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V.  o  r  r  e  d  e. 


Die  nachfol^^cnde  Uebersicht  der  brandenburgisehen  8taatBvertr8gc 
des  XYU.  Jahrhunderts  verdankt  ihre  EntBtehnng  zunächst  dem  mir  zu- 
ge&llenen  Autheile  an  der  Lösung  einer  amtlichen  Aufgabe,  der  Her- 
stellung eines  neuen  Repertoriums  der  Urkunden  und  Verträge  des 
Geheimen  Staats-Arehives. 

Wie  einfaeh  diese  Aufgabe  auch  erscheinen  mag,  ihre  genügende 
Lösuni?  erforderte  dennoch  die  Ueberwinduiio:  von  mancherlei  Sclnvioritr- 
keiteu,  ^v(•I(•lle  ebensowohl  in  den  eiircntliiiniliL'licn  A  erliältnisscii  des 
Institiite>,  \N  ie  in  der  laiii^lier  traditionellen  l>eliandliini:s\\  eise  se  nes 
Inlialts  hii^en.    Miieliten  es  jene  zur  uiiai)\\ ei>haren  Ptlielit.  sieh  in  alle 
Wcir<'   uiclit   an  dem  nach  dicticr  liiehtuni;   bereits  aii>-i  sonderlen 
Material  zu   beg^uU^^en,  so  f?alt  es  für  letztere  das  Autlinden  einer 
dur  haus  neuen  Methode.  Für  die  unbedin-jt  crtorderlielic  l'-runn/miür 
des  Materials  genügten  Kenntniss  des  Archivs  und  Fleins;  für  die  Art 
der  Behandlung  galt  es  —  zu  probiren.   Zuletzt  crgiebt  sich  freilicli 
ftlr  alles  mehr  oder  minder  homogene  Material  aus  ihm  selbst  die 
allein  angemessene  Art  der  Behandlung.  Unvermeidlich  aber  war  im 
vorliegenden  Falle  eine  Menge  iUr  den  letzten  Zweck  Terlorcner 
Arbeit  Und  es  ist  das  £igene  der  Lösungen  archivalischcr  Aufgaben, 
dass  sie  hierin  nieht  Mos  das  Schicksal  aller  Geistesarbeit*  theilen, 
sondern  bei  gewissenhafter  Ausführung  ungünstiger  denn  andere  ge- 
Htrilt  sind.    Ists  doch  fast,  als  ob,  wenn  dem  forschendrii  un<l  dar- 
sttOlenden  Historiker   aus   dem  Toilten  das  l.elien  erblüht,   so  dem 
Areliivar  in  seinem  liernle  ans  dem  Lebendigen  nur 'l'odles  erwüchse, 
ludctiti  liegt  hier  vieiicicLt  der  l'uukt;  wo,  bei  {|;eiiU^euder  üerückbich- 
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tifjun^'  der  iinmer  driiii-'»  ihI(  r  \v<'i(l('iulcn  Anfordcruugcu  der  Zeit,  eine 
wenigstens  thcihveiso  AbliiillV  inügUcb  w.'irc.  Ich  nieine,  es  mUnste 
keine  streMgarchivalischc  Aut'gal)C  frestellt  werden,  wclehe  in  ilirer 
Lüßun}?  nielit  auch  Nutzen  l'Ur  die  Oeftentlieliiveit  trüge  —  zugleich 
der  einzige  W^,  um  den  Instituten  eine  ihrer  wflrdige  Stellung  zu 
erwerben.  Als  einen  kleinen  Anfang  dazu  wünschte  ich  diese  lieber- 
sieht  der  StaatsvertrSge  angesehen. 

Ihr  Gedanke  und  zum  Thcil  auch  ihre  Ausführung  entwickelten 
sich  gleichsam  von  selbst.  Wenn  nämlich  fUr  eine  riehtige  Verzeich- 
nung mehr  oder  minder  unerlfissliche  Bedingung  wurde,  'die  ganzen, 
oft  recht  umfangreichen,  in  nichts  weniger  als  jeder/.eit  sehr  deut- 
licher .Spraiho  und  vcrstaixUiclicin  Sal/,l>;ui  verlasstm  Ddcunienlc  vm 
prüfen,  und  so  sehr  i)ald  sich  die  Notliwcndi^^keit  von  K\('eri»teM  da- 
bei t  Ti^al),  so  war  eben  all  da:*  verloren,  M>ba!il  die  rieliliire  Inlialts- 
anpibe  .uerundeu  war.  l  nd  dotdi  wieder  vermochte  auch  die  rieliliirste 
kciuoswegö.  iniuicr  den  wirklichen  Inhalt  des  Documents  in  unzvveilel- 
hafter  Form  auszudrücken.  Dennoch  mochte  sie  fUr  ein  Kepertoriuni 
p:cnti^'en,  dessen  alleini<,'e  Aufgabe  es  zunächst  immer  nur  sein  darf, 
in  leicht  iassUcher  Anordnung  allen  bezüglichen  vorhandenen  Stoff  in 
knapper  Form  und  nach  festen  Grundsätzen  der  Behandlung  naohzu- 
-  weisen,  mit  den  ndthigen  Bemerkungen  über  die  äussere  Beschaffenheit 
der  Docuroonte.  Nur  subsidiarisch  mOgen  Notizen  Uber  Hergehören- 
des, aber  nicht  Vorhandenes  hinzutreten. 

Die  Uebersicht  der  Staatsverträge,  vorwiegend  bestimmt,  wissen- 
schaftlichen und  nebenher  auch  wohl  praktischen  Zwecken  zu  dienen, 
hatte  selbstvcrständlieli  mehr  und  auch  wieder  weiii^^er  zu  leisten. 
Mehr,  indem  sie  vorerst  alles  lier^^ehörende  Material,  ob  voihaiidt  ii 
oder  nicht,  naeh/.uw eisen  und  herltei/.uscliatrcn  wenii:-er.  indrm  sie 
nicht  ller^eliormdes  aus/ii>ehi  idcn  hatte,  während  ihr  im  vuilicii-en- 
den  Falle  Noti/.en  über  den  iinsseren  lietund  so  moderner  und  un- 
zweifelhafter Dücumeutc  in  alle  Wege  entbehrlich  seiu  mochten  '  j. 

Es  waren  die  Frajren  des  Was  und  des  Wie,  die  nicht  allein  zu 
Anfang,  sondern  auch  im  F>utgang  der  Arbeit,  und  wenn  auch  nicht 
in  jedem  einzelnen  Falle,  doch  immer  und  immer  wieder  von  Neuem 
auftauchten.   Und  wenn  ieh  mich  schliesslich  und  eher  mit  dem  Wie 
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*j  Ks  würde  mehr  die  Aufg.-ibo  eiin  r  historisolu'ii  l'^itwiekrlnn'.^  den  For- 
mellBu  büi  dem  Abschlus»  vou  iStuutfivertrügcu  seiu,  stcü  uucli  üioticb  Aeusser- 
•  liehen  für  sich  ergebende  allgemeine  liegein  nnd  öfter  onch  ftir  Bolbst  pikante 
und  iutoreßsautc  Kiii/.t  llH  i.^jdi  le  zu  lu  iliim  ii.  Denn  nicht  bin.-;  ilcr  Wt  iili  des 
Objectes  in  den  Aii^en  dt  r  tuiitrahenteu,  bitte  der  Zeit  und  des  Landes,  son- 
dern selbäl  (jeniiitliästiinniungeu  geben  sicü  darin  kund. 
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abfand ,  so  blieb  das  Was  eine  vielleicht  bis  zu  Ende  nicht  genügend 
gelöste  Frage. 

Was  ist  ein  Staatsrertrag? 

So  ein&eh  die  Antwort  hierauf  erscheint^  Angesichts  eines  allen 
fiOBseren  ond  inneren  Kequisiten  eines  Staatsirertrags  entsprechenden 
Documenta,  so  wenig  ist  sie's  in  Wirklichkeit;  kaum  heutzutage,  ge- 
schwelgte  denn,  wie  im  vorliegenden  Falle,  bei  einem  Ländercomplex 
nnd  Fürsten,  welche  durch  eine  FuUe  der  eigenthOmliehstcn  Verhält- 
nisse bedin^'t  waren,  und  flir  ein  Jahrhundert,  welches  in  rascher 
i^utwirkoliinj^^  die  Oewoliulicitcn  des  Mittelalters  zu  den  bis  heut  noch 
^ülti:roii  Fnniien  ausbiUktc. 

Das  Mittelalter  kannte  aueh  tür  den  St:i;itsvertr:ii^  nur  die  Form 
der  einfaehen  rrkundL'  mit  Zeu^^eu.    Das  XVI.  Jalii  Iimid(  rt  Hess  die 
Letztem  verseiiuiiulen  und  ftihrtc  alhniihlieh  die  ei<renliiindi.i;eu  Unter- 
sehriHten  der  Contrahenteu  ein.    Dann  treten  <lie  Futerhündier  auf, 
Anfangra  ungenannt,  dann  mit  Namen,  Vertrag  und  Katifieation  sehci- 
den  sich.  Die  Formen  der  letztem  werden  mannigfache  und  influiren 
natnrgeitiftss  auf  die  äussere  Erscheuiung  des  Docuoients,  je  nach  dem 
Inlialt  des  Vertrags  nnd  seiner  wirklichen  oder  vermeintlichen  Bedeu- 
tung, oder  auch  nach  zufällig  begleitenden  Bedingungen.  Es  bilden 
sich  allenthalben  ebensowohl  sehr  erkennbare  Observanzen  und  Regeln, 
wenn  auch  ttberall  keiue  unbedi nieten  Gesetze,  wie  individuelle  Eigen- 
thilmliclikeiten  aus,  welch  letztere  mit  Zähigkeit  an  mancherlei  alter- 
ihüiiiliclu  iii  lierkomnien  festhalten.  Aber  aus  diesen  all^-euieineu  Siit/cu 
s<-lioii  wird  man  erkcmicii.  ilass  Wepler  der  Inhalt  allein  mich  die  Korm 
allein  tlie  inibeiliuirl  iMitscheiilciKlcn  Kriterien  für  Aufiielimen  oder  Aus- 
seheideii  werden  kiuniten.  Ja  öfter  selbst  beide  zusamnuMi  nielit  — ■ 
sondern  dass  uoeh  andere  Momente  in  lletraeht  j^ezo^eu  werde  n  muss- 
ten.    Denn  es  sehwebte  mir  der  Gedanke  vor,  dass  die  Sauuulung 
auch  die  Mittel  bieten  mllsso,  die  politische  Kntw icke!un<,^  des  Staates 
hn  Einzelnen  wie  im  Ganzen  selbst  in  erkennbarem  Zusammenhange 
inzuschauen. 

Wenn  ich  daher  als  unbedingte  Erfordernisse  gefunden  zu  haben 
glaubte ,  dass  der  hihalt  eines  aufzunehmenden  Vertrages  irgend  wie 
politische  (staatsrechtliche)  und  internationale  Verhältniüse,  deren 
!rrr»»9ere  oder  geringere  Bedeutung  an  sich  gleicligUltig  und  natürlich 
naeii  Zeit  und  Umständen  sehr  relativ  i^ein  kann,  berühren;  zweitens, 
(hi-s  (lieser  Inhalt  in  irgend  welcher,  nu  lir  oder  minder  feierlielien 
Form  tlie  weehselseiti^re  Snnction  der  hrn-hstiii  Autoritäten  erlahren 
haben  müsse  —  »o  erweiterte  ieh  doeh  sofort  den  Plan  dahin,  uameut- 
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lieh  politische,  in  nllor  Form  geschlossene,  aber  aus  irgend  welchen 
Gründen  gar  nioht,  oder  nur  einseitig  ratificirte,  oder  auch  nur  nicht 
ausgetauschte  Vertrilge  dennoch  aufzunehmen.  Es  war  mir  im  Punkte 
des  Formellen  —  endgültige  ^^daetion  und  Unterzeichnung  durch  die 
Unterhändler,  Ratification  und  Austausch  dieser  Letzteren  —  so  zu 
sagen  das  erste  Stadium  das  für  die  Aufnahme  Entscheidende.  Nur 
blos  einseitige  Entwürfe  konnten  keine  Aufnahme  finden  und  haben 
sie  nicht  gefunden. 

Zweifel  erre^rtcn  mir  hier,  im  Punkte  dos  Auf-  oder  Niditaufuch- 
incns,  U'diirHcli  eini^^e  woni^^e  inufäii^liclK'  DiK  Uinciitc,  die  dem  lic^^imi 
des  JidirliuiHUM-ts  an^eliöriMidtMi  Abscliicdf  der  ovanj;clisclien  Ctnivonte, 
besoiulcis  des  von  Fricdltcrjx  in  der  WetttMun  v(im  TJ.  Februar,  aueli 
is.  März  l(;t)|  und  des  Ileidelberj^er  vom  Februar  IdU.'J.  Sie  haben 
iu  der  iiii-iscren  Form  und  zum  Theil  auch  iin  Inhalte  Maneherlei,  was 
sie  Wohl  unter  Verträge  subsumireii  Hesse,  und  doeh  wieder  in  beiden 
Hinsichten  Vieles,  was  dem  widerspricht  und  sie  Icdiglieii  in  die  Ka- 
tegorie feierlicherer  Protokolle  verweist;  obwohl  ja  auch  die  neuere 
und  neueste  Zeit  Protokolle  mit  der  Verbindlichkeit  wirklicher  Ver- 
träge  kennt.  Wenn  ich  sie  dennoch  weggelassen,  hoffe  ich  doch  keine 
Missbilligung.  Bei  dem  ersten  der  genannten  Abschiede  *)  waren  frei- 
lich, ausser  dem  Haupt  der  fränkischen  Linie  Mkgr.  Georg  Friedrich, 
der  Kurfürst  Joachim  Friedrich  und  sein  Sohn  Johann  Georg,  als 
postulirter  Administrator  Ton  Strassburir.  vertreten;  allein  ^^erade  dieser 
Absehied  bietet  naeh  Form  und  Inhalt  die  weni.:;ste  Aehnlielikeit  mit 
eiut  iii  Verfniuc.  In  weit  höherem  Maasse  i>t  dies  dauep-n  bei  dem 
lleidelbcri:'».'!-  Al)sciiied i  der  Fall,  welcher  bereits  unitanglieh  <|ie 
Grundzü;:«'  der  naehmaliiren  Ahausener  l'nion  enthält.  Indess  sind  bei 
ihm  zwar  die  Marktraten  Jidiann  (Jeorj^  und  Geor^  Friedrieh,  aber 
gerade  der  Kurfürst  nicht  vertreten,  welcher,  wie  nah  ihn  auch  in 
gewisser  Beziehniiir  der  Strassburger  Zwist  berührte,  dennoch  jedes 
reelle  Opfer  fttr  denselben  ablehnte,  und  gerade  um  seinetwillen  dem 
Convente  sich  fem  gehalten  zu  haben  scheint  Ueberdies  hätten  am 
Ende  ein  gleich  grosses  und  selbst  grösseres  Bccht  der  Aufnahme  die 
Abschiede  der  ober-  und  niederröchsischen,  wie  weiterhin  auch  der 
rheinisch -westphälischen  Kreistage  beanspruchen  können  —  doch  sieht 
man  wohl  leicht,  auf  welch  bedenkliehe  Abwege  dieses  und  dergleichen 
hätte  fbhren  mttssen. 

*)  Bei  Dninont,  C.  C.  V,  2. 13  if.  Doch  fehlt  demselben  der  Ncbcnabschied 

wc^jt'ii  SlraHsliiirj^'^t  und  ilrr  PicvisiDii  der  Klöster. 

**)  Dum  out,  0.  ü.,  V,2.  22  ff. 
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Ebenso  yermochte  ich  mieh  nicht  m  entschliessen,  eine  Anzahl 
wechselseitiger,  ans  dem  alten  Lehngverhttltnisse  des  Her/ogtbuma 
Preusaen  zn  Polen  hervorgegangener  Docnmente'anfKnnehmen,  aofqpi 

sie  in  der  That  mir  künstlich  VertrSge  construiron  würden  und  als 
ProposititiJU'ii  und  ri('sj)ons:i,  (lar.uil  irc^rUiidcti'  riitcrliandliniir«'!!,  An- 
naliino  jrf'stolltt'r  r)tHliii:L;uii,i;('ii,  l)C'l('iliim::('ii  luul  Ilovorse  etc.  viel  niolir 
der   K;it(.'i^(irii*  v(m  ^\  rliandlungcn ,  Acttii  und  tMuseitiireii  rrkundcu 
vfrtVill(Mi :   wenn  auch  auf  das  Moment,  dnss  der  Kurfürst  in  ihnen 
iHuMall  nieht  als  vollel)enhiirtiger  Contrahent  erseheint,  kein  allzugross 
<;i'\vii-ht  ^fclegt  werden  darf.   Auf  die  Uehertragung  der  Curatel  und 
Aduuuistratiou  von  Prenssen  und  die  Belehnung  mit  selbem  he/liirlicb 
und  vornehmlieh  den  Jahren  1605,  09,  11,  21  etc.  angehörig  tinden 
sie  sieh  ziemlich  vollstfindig  im  IV.  Thcil  von  Dogicl. 

Demnächst  will  ich  wenigstens  nicht  unerwähnt  lassen,  daas  sich 
KuriBrst  Georg  Wilhelm,  d.  d.  OüUn  an  der  Spree  August  1($33,  be- 
wogen gefunden  hatte,  trotz  inneren  Widcrstrehcns,  auch  an  seinem 
Tlicile  in  etwas  verclausulirtcr  Weise  die  schwedisch -pommersche 
Allianz  vom  10.  20.  Jnli  KJ.'JO*)  zu  ratifieiren;  dass  dieses  Docunient 
aber  nie  übersehen  oder  ausijretauseht  worden,  sondern  ir..'ir>  durch 
Sig"isiinin(l  von  (löt/.en  aus  Frankfurt  a.  M.  rüekir»  l>ra(  lit,  von  Le\  in 
v«»n  dem  Knesebeck  verbrannt  worden  ist.  Es  inair  danaeli  gereeht- 
fcrtiirt  erscliciuen .  weiui  ihm  auch  keini'  >telle  in  der  l  eiiersiclit  ge- 
worilt'ii,  znn»al  dem  Interessanteren  an  der  Sache,  wie  der  Kurfürst 
dazu  kam,  den  mauckerlci  diplomati*»ehen  N'erliandlungen .  Entwürfen 
und  Gegcncnt würfen  einer  Allianz  zwisclien  ihm  und  Schweden  eine" 
Statt  nicht  gegönnt  werden  konnte**).  Und  auch  spätere  Entwürfe 
zu  solcher  Allianz,  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  und  Schweden, 
freilicfa  nun  sehr  anderen  Inhalts  und  zugleich  Handels-  und  Schiff- 
lahrtSTertrag  einschliessend,  besonders  aus  den  Jahren  1047  und  48, 
unmittelbar  vor  dem  Abschluss  des  westphälischen  Friedens,  konnten 

*)  ÜC'i  Dfi  hnert  I,  7(j  ff.  ..Ciiiiitulation  und  Allianz  zwisclicii  König  (Inst.  • 
A<l<dpli  und  Herz.  Bojarnsl  XIV. Im  Art.  14  d(  r.«»'ilu  ti  liath-  sich  der  Köllig  ttua- 
drui-klich  vorbehalten,  wenn  ck-r  Hiüzuj^  ulim-  Kriu'ii  >tuil>t',  liovor  der  KöTf.  v. 
Brand,  als  getuüdigter  .SuccesMor  diocw  Kini^^uug  rutiticirt .  und  den  Lniidt^n  z\i 
ihrer  liefreiuuff  assisiirf  hält«-.  <Mk»r  wetui  lU  in  Kurf,  v.mi  amlt-rn  dii'so  Succcssioii 
bestritten  würde,  Furann-rii  lantr«'  l»t.'.s»'tzi  liaitt-n  zu  wulltu.  Ims  der  .Succt  ssions- 
pnnkt  erledigt,  dem  Köiii^^u  vi»tn  Sticcessor  «lir  Kri<  L'.-^k'isft  n ,  "hni'  l'.'  -rliucr 
des  l^amlts,  ersetzt  und  ilie.-j.-  Ilinitruiiy  ratilidrt  winlcn  .-.  i.  ist  bekannt, 

dsa^i  llorz.  Boguslal'  wie  ölaiide  h'n-iri-L'i-n  ausiirucklic-li  |)rotr:<lirtcn. 

*♦)  Von  beeoBderem  Tntercsse  sind  die  Unterhaiidiungcn  von  UjM,  unmiftel- 
biti  iiai  Ii  der  LeipzifTor  Schlacht.  Was  Öalvius  chimalH  als  I*rojeel  vurK  i:fe,  ist 
nalii'l>ei  die  udlipe  .Mediatisininij  dos  Kurf,  und  vrrratli  in  jedem  Zu'.xe  0.\f}ii- 
aticru'ä  eiserne  Faust,  dem  gegenüber  diu  Ciehcbicklichkeil,  mit  welcher  (iötzcQ 
und  Knesebeck  den  Dingen  eine  würdigere  Gestalt  xn  geben,  froilicli  such  die 
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nicht  aufgenammen  werden,  da  sie  allenthalben  nicht  ttber  das  Stadium 
einseitiger  Vorlagen  hinauskamen. 

«  Durchaus  problematisch  blieb  mir  ein  Vergleich  zwischen  KurflKrst 
BVledrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog  Gustav  Adolph  Ton 

Mecklenburg-iiliKtrow,  belnifs  ( interimistischer)  HciU'ij;un^-  einer  Anzahl 
von  Grenzstreitii^kciti  11  zwisclieii  Zclidciiick  und  Ilinmicliifbrt  brandon- 
bnr^iscliL'r.  und  FUrstenljerg,  Turuow,  Daiiiiciiwaldc,  ])aiirst<»rr  um!  P)lu- 
inciiaii  UK'cklcnhuriifischc'r  Seits.  l.cdijjrlicli  in  einer  wulirscheinlirli  liir 
die  Voll/.ichung  bestimmt  gewesenen  Abschritt,  *dine  jegliches  Uatuiii 
vorliegend,  während  ein  Concept,  <auf  welches  verwiesen  wird,  nicht 
mehr  vorhanden  ist,  bot  er  auch  keinen  Anhalt  für  eine  genauere  Zeit- 
bestimmung. Alte  Aufscbrii't  will  ihn  dem  Jahre  1GG4  (au»  der  ur- 
sprünglichen Jahreszahl  1(>67  corrigirt)  zuweisen;  indess  findet  sidi 
nur  die  Spur,  dass  die  betreffenden  Händel  bereits  1662  wieder  zu 
Unterhandlungen  veranlasst  haben.  Der  Inhalt  des  Vergleichs,  eine 
Folie  der  minutiösesten  Bestimmungen  bczttglioh  streitiger,  besonders 
Fischereigerechtigkeiten  etc.,  sollte  nur  bis  zu  eriulgtem  Urtel  des 
Reichskammergerichts  zu  Speier  gelten,  ist  aber  Überhaupt  wahrsehein- 
Hell  so  wenig  zum  Vollzug  gekommen,  wie  desgleichen  ein  älterer 
Traetut,  auf  weh  lien  er  sich  zum  Thcil  stUlzt.  l>i<'  Stieiti.i;keiten 
selb>t,  in  denen  er  ad  iiiterini  Katli  selialVen  H(dhe,  geliinteii  fibrigcns 
7Ai  der  niclit  gerade  niH'rheblieiien  Zaiil  (h'r  sozusagen  unsterbliclien 
Zwiste.  Nachweisbar,  mindestens  weit  ins  XVI,  Jalirhundert  znriick- 
reichond,  hatten  sie  bis  in*8  XIX.  Jalirhundert  hinein  noch  ihr  Ende 
nicht  erreicht.  Wenigstens  (Um  historischen  Theil  der  Sammlung  ge- 
schieht durch  das  Fehlen  des  Vergleichs  jedenfalls  kein  grosser  Abbruch. 

Nur  um  eventuell  möglichem  Vorwurf  zu  begegnen,  bemerke 
ich  dann  noch,  dass  ein  bei  l^ndorp  A.  P.  XU,  502  abgedruckter, 
sogenannter  „Vergleich  d.  d.  1686.  14.  Jan.  Amra  (wohl  Ammern?) 
zwischen  Churbrandenburg  und  der  Stadt  Mtthlhausen  wegen  einiger 

Sache  zu  eludiren  .sucliten,  iinincrhiD  ant'ikomH'ii:^\vei'th  ist.  Sia  fiel  ihiu'die.«! 
im  riischeu  Fhii?  der  Krcifiiiis.se.  lG.'i.'J  uiilin»  diT  Kurfürst,  der  dainuls  deu 
äuccL>.>:.siniiKral]  in  IViiniiu'ni  iiuho  wühute,  die  A ninn/verhuudluiigen  seinerseits 
auf  —  (liilit-r  diu  Uiitiücatiuii  —  kam  aber  auch  niclit  weiter.  Nach  der  Nord- 
lin^^er  .St-ldueht  jiulitc  sich  0.\<'nslii"rii  \vi<MU  r,  oliiif  doch  im  ruiudcfti'ii  von  sfincu 
l*niteusiuiit-u  /u  wi-iclioii.  So  li»'Kt  dauu  wiedür  ein  Allianzi)r>iji'ct  vuii  .soiacr 
Mache  aus  dem  J.  168.^  vor  mit  rJlos.^eu  vou  Sifrifin.  v.  (^itzt  u  IHc  Schweden 
wdlhfu  damuiri  i-vciit.  Mu^'-dcluirL'.  J lallierstadt  und  ()siial>nick  und  von  rommorn 
.sclilieaslich  nur  elucu  bföiiuiiuttu  liulVu  zur  Cummuuicaliuu;  aiicli  hatte  Uxen- 
ätiorn  gepprächsweise  füllen  lasseD,  daaa  er  dem  Knrf.  eveut.  <rauz  tiuhlesien 
als  Kntgcliadigang  gönnen  wollte.  Der  Kurf.  indeBS  machte  bald  seinen  Frieden 
mit  dem  Kaiser. 

Was  Chemnitz  1,3;  58,  8.260  a.  11,3:  3,  S.  637f.  fiber  beiderlei  Unter- 
handlangen  und  Projecte  beibringt,  Ist  nur  dürftig  und  unBulanglich. 
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Völcker  Verpflegang%  nicht  ein  Vergrloich  mit  Kurbrandeiibiirg,  sondern 
ein  Abkommen  zwischen  der  genannten  Iteicbsstadt  und  Braunscbweig- 
UannoTer  ist,  Aber  Log^irung  einiger  Truppen  dieses  Letzteren  auf 
städtischem  Gebiete,  wobei  der  KuifUrst  von  Brandenburg  nur  Ein- 
gangs in  seiner  Qualität  als  niedersäcbsiseher  Kreisdirector  mitgenannt 
worden  ist 

Endlidi  war  noch  ein  umfibiglicher  „Zolleinigungsreccss*^  yom 
21./3J.  Mai,  resp.  2(3.  Juni  169U  m  meiner  Kenntniss  gekommen  — 
in  Wahrheit  aber  nur  ein  vollzo'^enes  Protokoll,  dessen  Inhalt  ledii^lieh 
i'ruject  ^'•ebliehcn  und  welelKiii  ich  dcsi^leielien  aus  diesen  und  audereu 
GrUnden  die  Aufuahnie  vcrsiijren  zu  niiisscu  i;luiibte,  wie  uu'rkwlhdig 
snnst  aueh  seine  Tendenz,  indem  er  nieht  \V(  niiicr  als  eine  Kinii,'unj^ 
.•.iininitlii'lier  iiiieinulei Staaten,  von  der  Seliweiz  au  i)is  zn  dm  ver- 
eini^'tcn  Niederlanden  liiiiah,  zu  Hchun^^  der  so  gesunkenen  ^5chifl"ahrt 
und  Handels  auf  dem  Strome  beabsichtigte.  Auch  der  Name  Zoll- 
verein konnmt  damals  sehon  vor. 

Nach  denselben  Prindpieu,  welche  sich  mir  bezüglich  des  Inhalts 
und  der  Form  als  maassgebend  bei  Auf-  oder  Nichtaufiiahme  der  oben 
besprochenen,  vorwiegend  politischen  Vorträge  darstellen  wollten,  konn- 
ten von  den  eigentUehen  Haus-  und  Familienverträgen  —  so  weit  sie 
mir  Oberhaupt  zu  Gebote  standen  —  nur  solche  Aufnahme  finden,  bei 
denen  der  Kurfllrst  mindest  gleiehsehr  als  Herr  seiner  Lande,  wie  als 
Haupt  der  Familie  erscheint  und  an  seinem  Theile  '/u.2:loicb  gewisse 
{»«•iitisehe  Rechte  oder  Interessen  des  Staates  i:eL'euiU>er  den  (Jliedem 
sciiii  r  Familie  vertritt  und  walirjiimnit.  Familienverträire,  di-ren  Inhalt 
in  die  Katep»i-ir  des  llfiiiiirivatreelitliciicu  vcrtiel.  oder  aueti  ileri;'leiflieu 
Vertrilf^e  mit  I  renn  Ii  n  Fürsten,  blichen  unbedingt  aus;;esehi(>ssen.  \\  as 
damit  ilbhgcus  der  Samndun*;  etwa  entzogen  worden,  ist  in  der  I  hat 
auch,  weniger  der  Zahl  als  den  inneiii  Momenten  nach,  nieht  von  Va- 
beblichkeit,  wenn  immerhin  diese  Verträge  unter  anderen  Gesichts- 
punkten Dir  die  Entwickelung  des  fürstlichen  Familienrcchtcs  und  der 
HaoBobservanz  von  besonderem  Interesse  sein  mögen.  Sie  betreffen 
vorwiegend  Erbschaftsauseinandersetzungen  und  Apanagirungon  oder, 
wie  sie  damals  genannt  wurden,  Alimcntirungcn  und,  zieht  man  zumal 
die  frttnkisehen  Linien  mit  hinein,  mehrfach  auch  Yormundschafts-  und 
Er/iehun^ssacben.  Dazu  treten  endlich  Ehepaetcii  nnd  gewissermaasseu 
auch,  wenigstens  subsidiarisch,  Testamente.  Trotz  alledem  wäre  es 
vielleicht  indicirt  j;ewcsen,  eini^,'e  dieser  .Stücke,  wenn  nicht  in  Kt  ili 
und  Glied,  doch  da  und  dort  im  Ans<-hliiss  au  ('e^'e))eues  zu  erwiihnen. 
bo  hätte  vielleicht  im  Aiüiuug  zu  dem  Ouoizbacher  Vertrage  vom  Ii.  Juli 
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1003  (Confinnation  des  Geräuschen  Vertraj^s)  auf  die  gleiclisam  ans  ibm 
bervorpegangenen  Doeumente  liinjrrwiesen  werden  mögren,  wie  die 
Ccssion  (irs  Hcrzogthnma  Jiiu'orndorf  und  dos  l*faiidschillin^^s  aiif  die 
Ilcnscliatt  IJluiIk'ii  an  dos  Kurfürsten  Jojicliim  rriedriilis  zweiten  St)hn, 
.lidiann  (Jedri;,  vom  l^n.  <  >et.  lilinl,  iiml  weiterhin  auf  die  im  Anl'auj,' 
und  ^ifoiren  Knde  des  Jahrliunderts  uudirfaeli.  und  iiK^ist  immer  in  Ver- 
bindunir  mit  allerlei  lllter  die  Ik'stimmuuiicn  des  ( Inindvertraj^es  liin- 
ausgeküudcn  l*räteusioncn  jüngerer  niiedt  r  di  s  Hauses,  ge^'ehencn 
Reverse  bezflglicii  jenes  etc.;  obwohl  all  diese  J)oeuniontc  in  Walirheit 
keine  \'erträge  und  am  allerwenigsten  Staatsvorträge  sind.  Hi  reehtig- 
ter  vieüeicbt  zur  Auliiabuic  hHtte  ein  Vergleich  aus  dem  Jalire  nn.'i 
scheinen  milgen^),  zwischen  Kurf)lrst  Johann  Sigismund  und  den 
fränkisebott  Markgrafen  Christian  und  Joachim  Ernst,  vermöge  des, 
wenn  sieh  ein  Reichslehen  an  das  Kurhaus  eröfihen  sollte,  dem  Ersteren 
der  Markgrafen  :'{0,0(K),  dem  Letzteren  17,(XJ(>  Thaler  daraus  gezahlt 
werden  sollten.  Das  Grundtbema  des  Vergleichs  bildeten  indessen  auch 
hier  der  Markgrafen  Alinieutgelder  und  als  der  langlebige  aU<»  Mark- 
graf ('Ii  ristiau  \{\')4,  unt  der  Hindeutung  auf  Pounuorn,  darauf /nriick- 
kani,  wollte  der  gr«»sso  Knrl'iirst  der  Erlanirung  llinterjxuiimt  rns,  bei 
d(  u  ohwall' ndcn  besonderen  L'iuständeu,  die  Qualität  eines  Ueicii»- 
leliensanfalls  nit-lit  /.n;:estclun. 

In  deu  Kliepaeten  des  Kurhauses,  »io  viel  nur  deren  aus  dem 
XVII.  .lahrhundert  bekannt  gewonbu.  habe  ich,  mit  Ausnahme  zweier, 
keine  poUtiiicbcu  Momente  zu  cutdeekeu  voriuoelit.  da  die  1I\ |)<»tlieei- 
rungcn  der  besonderen  und  Witthumseiukihd'te  auf  kurfUrstli<'1ie  Aeniter 
dafar  niclit  gelten  können.  Dagegen  wird  in  den  unterm  17.  April  I6i)l 
geschlossenen  Ehepaeten  zwischen  Herzog  Friedrieh  Casimir  von  Cur- 
land  und  Markgräfin  Elisabeth  Sophie  von  Brandenburg,  jUiigster 
Schwester  des  Kurfürsten  Friedrich's  III.,  dieser  und  ihrer  Descendenz 
auf  entferntesten  Fall  das  Suceessionsrccht  in  Cleve  gewahrt;  und  in  ganz 
gleicher  Weise  dasselbe  Suceessionsrccht,  nebst  dem  in  das  oranisehe 
Krlic,  der  Prin/«'ssin  Louise  Dorotlieo  Sophie,  einziger  Tochter  des 
Kurfiirsten  Friedrieli's  III.,  bei  ihrer  Vermählung  mit  dem  Landgrafen 
Friedrieh  zu  Hessen  am  'J'.».  Mai  1700. 

Dass  endlieh  die  Irt/trn  AViilcnsmeinunu'en  zumal  der  Landi-sherrn 
jxditiselie  Momente  :;eb»>ten  haben  würden,  ist  a^ewiss  und  zum  'VhvW 
aueh  bekannt.  .Ja  es  hätte,  wenn  nieht  gereehllertiirt .  so  vielleieht 
doch  erwünscht  ächeiiieu  können,  wenigHtens  das  berilliuitc  letzte  Tc- 


*)  Derselbe  lag  mir  übrigens  nicht  seinen)  WortUtute  nach  vor. 
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staiDcnt  des  grossen  Kurfürsten,  zumal  zw  Erläutcrune:  der  Vcrträp:c 
und  LN  vorse  von  1()92  und  1695,  sowie  etwa  auch  den  Vergleich  Kur- 
Itirst  Friedrichs  III.  vom  4.  April  16B9  mit  seiner  Stiefmutter  Dorothee 
—  obwohl  derselbe  durchaus  nichts  Politisches  enthält,  als  was  etwa 
mittelbar  in  dem  Versprechen  zufriedenstellender  Abfindung  seiner 
BrBder  Seitens  des  Kurftirsten  liegt  —  und  was  sonst  damit  zusam- 
menhing, zu  publiciren,  aber  einmal  sind  Testamente  etc.  keine  Ver- 
träge,  dann  dttriten  sich  der  Publication  dieser  mir  nieht  allftllig  zu 
Gebote  stehenden  Docunicute  möglicherweise  Schwierigkeiten  entge- 
gen^'Ohtellt  halten. 

Ganz  jibseits  lairen  natürlich  die  N'crtiäizc  der.  wenn  aucli  aus 
(loiii  Kurhause  erneuten,  doch  aher  aus  deinsellH  n  vidli:,'  aus;4i  s<  liic- 
(It'iien  Iränkisclien  Linien.  Entweder  sie  vertraten  hei  ihren  Vertriii;en 
j*ell»stUndi^  ifie  Interessen  ihrer  Heiehslande,  welche  el»en  damals  zu 
den  Landen  des  Kurliauses  nicht  gehörten^  oder  wenn  der  KurtVu st  in 
einzelnen  Fällen  als  Garant  mit  heranjrczogen  wnrdc,  so  gestliah 
dieses  eben  in  seiner  Eigenschaft  als  Haupt  der  Familie,  nicht  als 
Herr  der  ihm  eigenthUmlichen  Lande.  Wie  oft  daher  auch  diese  frän- 
kischen Pursten  in  den  Priratpactis  des  Gesammthauses  Brandenburg 
vorkommen  mögen,  eine  Stelle  in  dieser  Sammlung  konnten  immer 
nur  diejenigen  ihrer  Verträge  linden,  in  welchen  sie  als  BeichsfÜrsten 
mit  dem  Kurhanse  in  politicis  übereinkamen. 

Anomal  nnd  im  Gegensatz  allerdin^rs  nüt  den  hier  ausjresprocbcnen 
<  ;ruii(ls:it/en  und  anf^efUhrtem  Detail  niuss  die  .\ulu;ihuie  von  ein  l*aar 
jxditisciicn  \  crtiii^i^en  eines  Mitirliedcs  des  Kurininses,  d»  s  Markirr. 
.T<diaiin  (mmu  --.  als  Administrators  von  .Strasshnrjr,  ersciieinen ,  welche 
mindest  el»ens*»weit  abseits  la^en,  als  die  politischen  Verträp'  «ler 
fränkischen  Fürsten  oder  des  brand.  Administrators  von  iMa^^deburg, 
sobald  diese  nieht  selbst  mit  «lern  Kurhaus  contrahirten.  Und  ich  ge- 
stehe, dass  ieh  mich  hiebei  ledi.ü;lich  durch  den  ans  den  Acten  ge- 
schöpften Eindruck  des  politischen  Empfindens  im  Kurhause  habe 
bestimmen  lassen,  welches  trotz  Vielem  aus  mancherlei  Gründen  gerade 
von  diesen  Dingen  sich  näher  berührt  ftlhlte,  als  von  allen  politischen 
Verhältnissen  der  fränkischen  Lande. 

Noch  anomaler  und  widersprechender  vielleicht  wird  die  Auf- 
uabnie  der  wenigen  auf  die  oranisehe  Vormundschaft  und  mit  selber 
zusaininenliängrenden  Verträ.i^e  erseheinen.  Indess  wie  persnidich- 
fciter  und  jirivatestrcclitlicher  Xatur  und  Avie  t'ernstliei;('nd  local  sie 
auch  einerseits  dlinken  niii;:eu  -  scllist  dem  l.'nkundiixeren  kann  nicht 
die  Tragweite  der  in  ihrem  Inhalt  sich  kundgebenden  Beziehungen 
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entgehen,  wenn  schon  diese  Verträge  au  der  jnis<or8teü  Grän/.e  der 
BertlbruDg  persönlich  zufälliger  Verhältnisse  des  l^audesherrn  mit  da- 
mals gegenwärtigen  und  künftigen  politischen  Vorhältnissen  stehen. 
*  Uebrigens  habe  ich  diese  nnd  einige  andere  Verträge,  deren  Be- 
rechtigung gerade  an  dieser  Stelle  eingereiht  zu  werden,  aus  irgend 
welchen  Grttnden  zweifelhaft  erscheinen  kann,  durch  eckige  Klammern 
[  ]  in  der  territorialen  wie  chronologischen  Uebersicht  bereits  markirt 
Ausgeschlossen  wurden  endlich  VertrSgo  des  Landesherrn  mit  sei- 
nen Unterthanen,  Einzelnen  oder  Oorporationen:  zweifellos  gewiss, 
wenn  das  Object  nur  privatrechtlicher  Natur,  zweifelhafter  Tieneieht, 
wenn  das  Dbject  staatsrechtliclie  Verhältnisse  bertlhrte.  Mir  war  dann  j 
das  Kntschcidcndi',  dass  der  Vertrag  doeli  auch  unter  irgend  wie  (Jlei- 
elieu  ges(  lil(»ssen  sein  ndlsse.  Dennoch  habe  ich  aUen  KinsclirUn- 
kungen  gegenüber  auch  !iier  die  weitest  möglichen  (Jiän/en  gezogen.  | 

Wenn  ich  daher  noch  beispielsweise  einer  Anzahl  in  diese  Ka- 
tegorie gehörender  Vergleiche  oder  Contracte  gedenke,  so  geschieht 
es  weniger,  weil  mir  dennoch  Zweifel  über  ihre  Autiiahnielähigkcit 
beigewohnt  hätten,  als  vielmehr  um  etwaigem  Tadel  des  Nirliiwisscns 
zu  begegnen.  So  habe  ich  mit  völligem  Bewusstsein  nicht  aufgenom-  | 
men  einen  Vergleich  (er  wird  auch  pronondrt  nur  Resolution  genannt)  j 
mit  der  Stadt  Minden,  wegen  des  von  Ihr  prätendirten  eignen  Be-  | 
satzuiigsrcchts,  vom  T./n*  Februar  1G50.  Ebenso  nicht  einen  Vergleich 
mit  der  Stadt  Soest,  d.  d.  Cleve,  C.  Febr.  1663,  wegen  langher  von  I 
der  Stadt  in  Soest  und  Soester  Börde  erhobener  Sendt-  und  andern  i 
Brttcbten,  verschiedener  Contraventionen  in  geist-  und  weltlichen  Sa- 
ciien  und  eingezogener  geistlicher  (iUter  und  deren  Erstattung.  Der 
Vergleieli  war  geschlossen  zwischen  dem  kurt'iirstl.  Statthalter  Moritz 
V.  Xa^san,  unter  /uzn-lning  cle\  niärkisclier  Hiitlie,  und  einigen  De[iu- 
tirli'u  der  >tadt  und  verptliclitete  die  Letztre  inner  4  Jahren,  unter 
Dispens  von  sonstigen  Steuern  während  dieser  Zeit,  statt  aller  Erstat- 
tung deui  Kurfürsten  4tS,(J<JU  Tlilr.  zu  zahlen  und  für  die  ihr  verblei- 
benden Sendt-  und  andern  Briichte  ein  ftir  alle  Mal  |(i(»n  Thlr.  zum 
Besten  der  Schule  zu  Hamm;  die  geistlichen  (iiiter  verblieben  ihr  für 
Kirche  und  Schule;  nur  auf  wiederholtes  Ansuchen  und  unter  gleich- 
zeitiger Resolution  auf  weitre  hicmit  verknüpfte  (theils  gewährte,  meist 
aber  abgelehnte)  Ansinnen  Seitens  der  Stadt,  vom  Kurftorsten  auch  I 
A$rmlich  ratificirt,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.,  25.  August  1665.  Ebensowenig  | 
konnte  eine  Stelle  eingeräumt  werden  den  Contracten  und  Vergleichen  ' 

des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  mit  dem  Ualberatftdter  Domcapitel  | 

! 
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vom  2.  S('j)t.  1("<;2  *")  wehren  der  (lunitn  cnndnicjituum  uiu1  vom  0.  X(»v. 
lCi«»4  wc^en  Al)trttiuii:-  des  Amts  Stötlevliiigcuburi^,  wcUlics  «l»  r  Kur- 
lÜrst  flir  ;")(!,( km»  'J'lilr.  aiiiialim;  sowie  des  Kurlür^tcu  Friedrichs  III. 
vom  IH.  Mai  iO'J()  /.u  Beilcjrung  vielfacher  Streitigkeiten  mit  dem 
Donicapitel  Uber  allerlei  fuudirte  Conipeten/en  u.  Ä.;  wenn  schon  ))ei 
all  diesem  Abkommeu  noch  ein  letzter  ISehimnier  jeuer  eigeatbumlichen, 
selbstAndigen  Stellaog;  der  Capitel  zu  ihren  ehemaligen  Bischöfen  hin- 
darcbleuchtet:  da  denn  auch  bei  dieser  letzten,  gleichsam  Finaltrans- 
action,  der  Kurftlrst  dem  Capitel  ausdrücklich  verstattete,  seiner  Brttdcr 
und  Agnaten  Consens  und  Ratification,  sowie  des  Kaisers  Coniirma- 
tion**)  einzuholen.   Endlich  gehört  in  dieselbe  Kategorie  auch  die 
ganze  Keihe  von  Contracten,  welche  der  grrosse  Kui-ftirst  im  Verfolg  sei- 
ner.Marine-.  re>j)r(  tive  (  ajit  rciidi  LU  vornvhndicii  niit  Jiaulc  sehl<)SH 
Mit  eini^rchi  iu-ditc  vielleicht  wird  man,  als  geiren  die  liitr  aufj^e- 
.>tfllttii  ( inuidsiitzc  Verstösse  iid  linden,  die  Anlnahnie  (U  r  \  frträ^e  mit 
der  Stadt  Ikriord  vom  C.  Dee.  HilT  nnd       Jan.  Jt;;')(i;  der  Contraete 
über  i5alzlielerunj;:en  mit  den  J^^tädteu  Lüneburg  und  Gross-JSaiza  aua 
deu  Jahren  lG2ö,      .)!,  Gl  und  (io;  sowie  der  scheinbar  einseitigen  Ces- 
sioneu  der  Stadt  Magdeburg  an  den  Kurtiirsten  aus  dem  J.  Kj^sT.  Die 
Vergleiche  mit  Herford  indess  behaupten  ebeusowohl  eine  gewisser- 

*)  Vom  Kui-r  ilurcli  Kebeoerklärungcn  liiniürt,  so  dtiBS  sich  das  <ja|»ite 
eröt  Nuv./Jjec  l'u^tt:. 

**)  i)iese  vurde  1701  wirklicb  gcsDcht. 

***)  £s  sind  der  Reihe  Bach  folgende:  167&.  31«  Jan.  wegen  Vermiethang 

von  10  bcliittVii  auf  -I  Moii.ito,  d.d.  Scliw  tinrtul  15./-i>' i?'«br.  vom  Kurf,  ratilicirl ; 
ia  \\  uhrhüil  eiut:  ictiuu,  um  liuuli-,  d<;i-  wegen  verfrühtur  C'aperui  iu  Aiiüpruuh 
genommen  urorden  war,  zv  helfen ;  deshalb  auch,  d.  d.  In's  .Gravenhage  26.  Febr. 
dfcgsi'llM'ii  .lalir.-  atimillirt,  welclit«  Aiimillalitjij  di  !■  Kurf,  wii'der  uoterni  10  ,  1*0  Mui'/. 
aus  Cleve  rutiticirle.  Ueiiuuch  versuchtti  liuule  weiterhin  sich  diesen  öcheiu- 
tractat  zu  Nutze  zu  mache» ,  «ie  auch  etneu  iu  puncto  der  Ausfahrnitg  miss- 
glückteu  Uontruc-t  vuui  11.  Mai,  rc£»p  Juni  1676  wegen  dreier  Fregatten  etc. 
behufs  Trappeutraiiijportä  nach  der  Oät.see. 

Aus  dem  J.  1G7G,  d.  d.  Herliu  10/20.  Fetir.  Contract  zwi.sclieu  dein  Kurf, 
nod  „dero  liuth  uud  -SScIiiflsdireciojeu  *  Ii.  llauK-  wriii  u  Auj^ru.^tuiii;  von  5  Fre- 
iruttci)  und  6  ^fchaluppen  od.  (.ali.itt'n  auf  1  Monate  ibis  ll.y  21.  Aug.^;  d.d.  üru- 
iM'iiliugen  21.  Juui  uuF  2  MouaU  .  Iiis  11.,  21  Uel,  veilaiiuerl. 

Aus  dem  J.  IGTT,  d.  d.  Coln  a.  d.  iSpr.  3./13.  Jun.  wesj^eu  Stcllang  von 
ii  K I  itgssichillt  ii  auf  1  Monate:  die  E.\{K  dition  gegen  >tt  iiin  it^t  schon  vt»ri;i'.'^elit'n 
luui  tiunu  aueli  eine  Veruielnung  der  btliille;  gegen  27,000  Thh-.  und  die  llaille 
allor  Prisen.  Uuterm  2.  Aug.,  Lager  vor  Stettin,  anf  2  Monate,  wei!:en  Furterhal- 
Tniiir  v<tii  4  Fre<.'atti'n  auf  JtaiUc«  Kosten  gcj.aMi  den  «ranzen  l'ri.x  iii^i  wiiin  uud 
ätelluug  vuu  7  öchilleu  auf  dem  Dumm'bclieu  äee  gegen  eiu  l'uuöchquuutuu);  un- 
term l./ll.  Oct.  bis  zun  1.  November  prolongirt. 

Ans  dein  .1.  1H7S  voiu  8.,  IS.  l"'ol»r.  weiren  Transports  der  scliwediscl'.-n  (lur- 
nison  aus  .■Stettin  naeh  Schweden;  vom  13./2.!.  Mai,  l'otädam,  wegen  Auäfuäluug 

25  üct. 

von  6  SchitTen  und  eioer  Avisojaeiit  auf  4  Mouutu,  nutcrm  — ^-r-,  imLaffer 

4.  Nov.  ^ 

vor  Stralsund  für     Frciraffcn  jiruloiiLMit. 

Aas  dum  «1.  lG7ii,  d.d.  J.ylJ.  Jan.  .\lai i<n\sulde,  wegen  ünterliultä  vun  lOOMa- 
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maassen  höhere^  staatsrechtliche  Bedentung,  indem  sie  den  Uebergang 
Ton  angeniAasster  Reiebsunmittelbarkeit  zur  Unterwerfung  unter  den 
Landesherrn  besiegeln,  als  stand  auch'  die  Stadt  bei  dem  Abschlüsse 
dem  Kurftlrsten  in  einer  wenn  auch  nur  fictiven  und  momentanen 
Gleichberechtigung  gegenüber.  Die  Salzlieferun^scontracte  sind  we- 
nij^stcns  mit  überhaupt  oder  doch  damals  noch  fremden  ünterthanen 
jjeschlossen  und  wollte  ich  volkswirtlisclinttliclu"  Interessen  bcM  iilireiule 
Verträj,'^e,  je  seltener  sie  noch  in  dicscMii  .lalirliiinderte,  nicht  ii^ern  (U)cr- 
ji^ehen.  Die  Auliiahnic  der  Cessioucn  der  Stadt  Maj^del^nr^'  an  den 
Knrllirsten  alier  schien  mir  un»  ihres  anderweit  jiolitiselien  Connexcs 
willen  geboten.  Wie  denn  aneh  hnjVentlieh  die  n(»eh  Ubrijj:en  einsei- 
tigen Documente  .durch  ihren  Inhalt  sieh  lc<;itiniircn  werden:  nicht 
allein,  dass  ihnen  uiehrfaeb  doch  etwas  Hinübergreifendes,  lleeiprokes 
noch  beiwohnt,  m  würde  man  selbst  uianehe,  um  ihres  unmittelbaren 
Bezugs  zu  nach  Form  und  Inhalt  wirkUohen  Verträgen  willen,  vielleicht 
geradezu  vermissen. 

Dass  ich  endlich  unter  brandenburgischen  Staatsvertrfigen 
alle,  auf  die  sämmtlichen  unter  dem  Scepter  des  damaligen  Kurhauses 
vereinigten  und  sich  vereinigenden  Lande  bczfiglichen  znsammcnfasste, 
wird  keiner  Uechtfertiguug  bedflrfen.   Wie  getrennt  sie  auch  waren 


troötu  uuU  S  iiiDiitirtfr  Kri».'{?sachiil'c  auf  ü  tJahrc.  Wozu  beiläufig;  bemerkt  wer- 
dea  maif,  diisu  viulleiclit  in  Bezielinng  zu  dipsera  Coutract  und  der  bi  rt'ils  kei- 
nn-iuli-ii  Idi  f  di  r  jirricaiil.-chcii  ( iri-wissc  i'twa  der  Zi'it  des  St.  (Jit- 
muiiier  Frieduus,  dejs  Tractal»  vom  Jb.  Uct.  Jü7i>,  oder  vveuig  ^»patürer  augchorcude, 
iuteresBaote  „uBres  et  demandes  de  S.  A.  E.  de  Brandebour^  punr  1»  n^gotiatiou 
et  liberUi  du  comiiifiot'"  sti-hcn  miiiT'Ti:  «-iii  sein-  ansfiilirliclifr  l'JitwiuT  eines 
HohiSTahrtS-  uud  iiaadeltitractata  zvviäcbeu  Bruuücuburg  uud  Frankreich,  der  zu- 
gleich dem  Kurf,  die  Mittel  bieten  suHte  zum  (Jnterhulto  einer  ganz  respectablcu 
kleinen  KrieL'sflolt«'.  Dit  ni>tli<iuifl i^^'  Nitderschliig  dien^fs  i*rtijicti  >  scheint 
etwa  iu  Art.  U  der  Allianz  vuui  22.  Jan.  I(ib2,  wenn  nicht  schon  in  Art.  2  des 
Octobertractats  von  1679,  zu  beruhe^.  (IJei  Pauli,  pr.  (Tcseh.  VII,  488  u.  da- 
nach bei  »Stuhr,  See-  u.  K <duii. -Macht  des  (ir,  Kf.  17  erwähnt.) 

Aus  dem  J.  1080,  d.  d.  20./ 30.  .In Ii.  lierliu,  wejjfi  n  Ausrüstung  von  (J  Krieg8- 
schiHen  (lud.  eines  Krauders;  gegen  die  ."^panier,  auf  4  Munate.  Ks  war  die 
unter  Coro.  Claea  Beveren  auslaufende  Flotille,  welche  den  »«Carl  IL**  auf- 
brachte. 

Ans  dt'ui  .1.  1G81,  d.  d.  lU.  Marz,  e  ölu  a.  d.  .Sp  .  \ve<:en  Anardstung  dreier 
äcbnauen  zum  Kn  uzen  gegen  die  Spanier  an  der  thiemischen  Kiiste  und  im  Cunal. 

ViMii  is  ,  i;s  Marz  wi  '_'<"ti  Au^'r^^h^tu^fr  von  4  Sehillcu  l-'re?_'iitten .  diutinler 
der  goeaperte  (  arl  U.  und  1  rruvianiachiti';  auf  12  .Monate;  scheint  nur  Triijeet- 
geblieben,  an  seine  ii^telle  trat  wohl:  d.  d.  1681,  1.  Juli,  Berlin,  ein  C  outract 
\M  i<:n  Ki|uipirun.r  dreier  Fregatten,  darunter  der  „Carl  vom  1.  Juli  1681  bis 
zum  1.  April  1(;>S2  gidiiir. 

31  Mars 

Kndlicii  au-s  dem  .1.  1(>S7.  d.  d   fait  u  ('i)lni;ue  sur  la  Sp.  le         . — —  der 

'  lOAvril 

(  uutract  d«'a  Kurf,  (man  kann  ilin  auch  als  Octroi  bezeichnen)  mit  ..seincim  Rathe 
und  ('ununissairi'"  Kduard  Orth  ( nb.  i>iuem  Engländer)  \ve};en  Krrielitung  einer 
nuabbängigen  Handelsge^clUchart  unter  kurfursti.  Schutz  und  Flagge,  mr  Fahrt 
besonders  gvu  Ustiudiuu.    Dar  Coutract  blieb  übrigens  obnu  alle  Foljfcn. 
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Mlicb  und  nach  ibreii  wiriclichen  oder  vemeintlichen  Interessen,  und 

wie  jillein  nur  vereint  durch  die  Person  ihres  gemeinsamen  Regenten  — 
dieses  Verlifiltniss  an  sich  schon  ^oun^rtc,  um  nicht  blos  modifici- 
rend  auf  ilic  äusseren  Beziclinuiren  der  cinzchioii  J.andc  einzuwirken, 
ui\«\  es  wurde  ein  waciiscnd  niiicliti^eres  Uand,  je  niclir  die  Staats- 
idee in  der  l'ersiui  des  IJeuentcn  sicli  vcrlvörnerte.  Tnd  da  ist  (>s 
denn  freilieh  von  der  jLMüssteu  W  ichti^^keit  und  das  unverfängliche 
Verdienst  des  grossen  ^Jv.urfUrsten ,  dass  er  die  ihm  damit  erwachsene 
Aufgabe  nicht  allein  in  ihrem  vollen  Umfange  erkannte,  sondern  nach 
bis  an  sein  Lebensende  mit  Ausdauer  und  Geschick,  wenn  auch  nicht 
immer  mit  gleichem  Glttcke  verfolgte.  Nor  so  mochte  es  geschehen, 
dass  der  nachmalige  Staat,  im  Beginn  des  Jahrhunderts  ein  Aggregat 
sQsammenhangloser  Territorien,  ohne  Krall  und  unter  Ffirstcn,  welche 
der  Wucht  der  ihnen  zuwachsenden  Ansprüche  nahebei  erlagen,  am 
Ende  desselben  eine  fast  europäische  Stellung,  unter  dem  bevorste* 
benden  Glänze  einer  neuzuschaffenden  KOnigskrone,  einnehmen  konnte. 

Nach  diesen  Erörtenuigeu  Aber  den  Stoff  und  seine  BefTrenzung, 
nur  noch  wenijre  \V<»rte  Uher  die  iiewählte  liehandluni::  desselijcnl 

Ob  es  einer  Kcclitf«  rti^nuiL''  In  darf,  dass  ich  Ausziii^c  oder  dctail- 
lirtc  Inluiltsang-ahen  vcdlstämii-cu  'rextrsabdriickcn  vorp-zot^eu?  Sidlte 
nich  das  liauptbedenken  |XCi;en  die  <ienaui;u'keit  jener  richten,  so  ^^laube 
ieh  lUr  selbe  einstchen  zu  kJinuen;  dem  weitergehenden  Bedürfnis» 
des  Wortlautes  wird  durch  die  Drucknachwcise  bei  den  Einen,  und 
dureh  den  Anhang  einer  Anzahl  bisher  unbekannter  oder  ungenügend 
pablieirter  wenigstens  zum  Theil  abgeholfen.  Im  Uebrtgen  durften 
gerade  diejenigen,  welche  Vertrüge  und  zumal  die  des  XVU.  Jahr- 
hunderts kennen,  mir  fttr  meine  Muhe  eher  dankbar,  als  unzufrieden 
damit  sein;  dem  historischen  Gebrauch  —  und  diesen  vor  allen 
hatte  ich  ins  Auge  gefasst  —  mochten  die  Auszttgc  allenthalben  ge- 
nügen.  Dazu  kam,  dass  Gesammtabdrtteke,  aueh  ab^a^sehen  von  dem 
Kostenpunkte,  bei  einer  doch  auf  inöi^lichste  Vollständiirkeit  ausdrehen- 
den Sammlung',   eine  uniilauhliclie  Masse  des  historiscli  ^n^\ichti^•en 
bring'en  nuissten,  welches  /.war  nicht  ulK  rail  des  |»iakliM  hen  Nutzens 
noch  beutip'U  Tages  entbehrt,  weldirs  aber,  wo  der  Lelzhe  /nr  "(Jel- 
tuu^  koiinnen  .soll,  jedesnuil  einen  liecurö  gerade  auf  die  Origiual- 
docuniente  voraussetzt  und  erfordert. 

Die  Anordnung  betreffend,  so  hat  die  voraufp  lK  ude  territoriale 
Llebersieht  den  Zweck,  mit  einer  gewissen  Leichtigkeit  einen  viel- 
leicbt  dem  Okject,  nicht  aber  dem  Datum  nach  bewussten  Vertrag 
finden  zu  lassen.  Demuilchst  gewilhrt  sie  einen  Einblick  in  den  ste-' 


XVI  Vorrede. 


tigeu,  waeliBenden  oder  sdnviodenden  Umfang  der  Beziehungen  zn 
den  einzelnen  Staaten,  namentlicb  auch  den  oft  sehr  wttnschenswer- 
tben  in  die  Continuit&t  gewisser  Vaterien*}. 

Die  chronologische  Uebcrsicht,  in  ihrer  Ausftlhrlichkcit  von 
selbst  geboten  und  dem  äusseren  leichten  Gebrauch  dienend,  gewährt 
zugleich  cinigermasssen  auch  einen  synchronistischen  Gesammttiberblick 
Uber  den  wachsenden  Umfanjr  der  ßezieliunjceii  und  somit  der  Bedeu- 
tung^ dc8  Staats  in  jcdoiii  Mpiih  ute.  Sir  hißtet  selbst  in  ihrer  trockc- 
iicu  Form  StntVes  jxcmi;;  v.w  h  lincichi  ii  IJctiachtuii^'-en. 

Das  Aenssere  der  lic  Ii  and  I  u  n  ^  anj,'eliend,  so  sind  (hts-nnd 
Zeitdaten  slct^  naeh  den  ( )i  i:;iualr((('ssen,  die  Ha  t  i  tii-a  t  ion  s  ilat  cu 
nach  deu  etc.  Uriginal-llatiticationcn,  rcspeetive  diosöi'itigen  C'onee]>ten 
angegeben.  Die  Vollmachten  der  Unterhäudler  sind  anj^efllbrt,  wo 
sie  im  Originale  vorlairen  oder  den  Verträgen  iu  Abschritt  auge- 
schlössen  waren;  ob^eliou  ihnen  eine  grosse  Bedeutung  gerade  nicht 
beiwohnt,  ja  ihre  Zeitdaten  Öfter  zu  unrichtigen  SchlUssen  Uber  die 
Dauer  der  Verhandlungen  etc.  veranlassen  können.  Die  Gesammt- 
Datirung  der  Verträge  selbst,  lateiniseh»  deutsch,  holländisch  oder 
französisch,  deutet  zugleich  die  Sprache  an,  in  welcher  das  Original- 
doctunent  verfasst  ist  Das  Zeitdatum  folgt  vorwiegend  dem  alten 
Kalender,  wo  nicht  andres  auiredentct  oder  ausgesprochen  ist. 

Die  Angaben  des  Inlialts  sind  nach  den  v<tr/,uirs>vei8e  soge- 
nannten O  l  iginal -Kt'ces.SL'n,  wo  snh-lie  irgend  V(»rlagen,  d.  Ii.  naeh 
den  von  den  rnterhändlern  seihst  n ollz-ogenen  SchriltstiU  ken,  gcniaclit, 
welehe  bis  auf  den  hentigen  Tag  liei  M'rträgen  in  y.weitelhalten  Källen 
als  der  allein  gültige  Text  augeselien  werden;  wo  suhlie  nieht  vor- 
lagen, uaeh  den  iiatitieiilious-Excmidaren,  und  wo  aueh  diese  nieht 
vorbanden  **).  naeli  handsebriltlichcn,  fast  stets  gleichzeitigen  Copien; 
eine  äusserst  kleine  Anzahl  nur  nach  Drucken.  Dass  Styl  und  Form 
der  Doeumeute  auch  auf  die  excerpirende  Wiedergabe  des  Inhalts 
vielfach  influirt,  wird  man  natttrlich  finden;  wie  denn  seltsamere  Aus- 
drücke allenthalben  auf  diesen  Grund  zurttckzufUhTen  sind. 

In  den  da  und  dort  hinzugeftigten  Erläuterungen  glaube  ich 

*)  Eine  nach  den  Inhal tsobjectcn  geordnete  Ueltor^icht  —  für  lIii  Re- 
jit  rtorium  selbt<tvei>.t;ni«Uifli  —  .stliit'ii  mir  liir  (i:!-  in  K<  <if  .--it  liciKlf  Jjilir- 
liumlert,  bei  tit-iiicm  piuüouiiuireud  pulitischeii  tliuiaklcr,  ktiu  uubeüiugteb  Be- 
dürfoies  und  selbst  wenig  crspriesslicb ,  so  lange  nicht  das  Vor-  und  Nachher 
mit  in  Betracht  konimeii  kuniito. 

**)  Die  Tractulen,  von  wcklu'ii  sich  keine  Originale  iiu  Geh.  istaats- Archive 
vuriiiiden,  sind  iu  der  lerriiuriuleu  Ueberäicbt  mit  eine.n  *)  bezeichnet.  Die 
Gründe,  wet^liaib  sie  fohlen,  sind  allerdings  mcistentheils,  doch  nicht  immcc  er- 
kennbnr  oder  erkläriicb. 


Vorrede.  XVII 

weder  hinter  dem  WUnschenswerthen  zurückgeblieben,  noch  über  das 
re<-1ite  Maaäs  hinaus^reg-angen  zu  sein.  Manche,  zumal  der  politisch 
wiebtigeren  A'ertr;ii,'e  bfitten  zu  einer  präcisen  Darstellung  der  vorauf- 
gängigen  Verhandlungen  reizen  mögen.  £s  hätte  scheinen  können, 
damit  das  Material  für  due  Geschichte  der  brandcnburgisch-preussi- 
sehen  Diplomatie  zu  liefern,  die  wie  immerhin  auch  vielfachst  mit 
einer  Geschichte  der  Politik  zusammenfallend,  nach  Inhalt  und  Ziel 
doch  noch  ein  sehr  Andres  sein  möchte.  Allein  abgesehen  von  der 
Schwierigkeit  der  Au%al)e  und'  dem  unberechenbar  erforderlichen 
Iw'iume,  so  werden  "c^rade  von  der  Zeit  an,  wo  von  brandenhnrii^iseh- 
preussischei*  Poh'tik  und  Diplomatie  ciu^entlich  erst  die  IJede  sein  kann, 
die  riüdieatioiu  11  zur  (Icschiehte  des  jiTosscii  Kiirt'iirsteii  das  Ertor- 
derlieiie  mit  der  Zeit  in  uinräii::lielier  W  i  l>e  hieteii;  wie  ich  denn 
auch  diesen  Band  als  eine  Art  Kr;j:;in/nni;'  /.n  denselht  n  nicht  unireru 
aniresehen  wissen  möchte.  Dass  ich  niicli  sonst  zu  den  Sachen  ledig- 
lieh auf  die  AufUhruu^eu  V(»u  rut'endorf  und  Droysen  beschränkte, 
dfirfle  ebenso  f^erechtferti^  wie  g^ehoten  erscheinen. 

Bei  deu  Drueknach weisen  habe  ich  alte  Sonderdrucke  ange- 
fahrt, wo  sie  mir  eben  vorlagen,  zumal  wenn  in  denselben  officiOso 
Publicationen  erschienen,  ohne  doch  entfernt  nach  bibliographischer 
VolUüLndigkeit  gestrebt  haben  zu  wollen.   Dieselbe  wäre  auch  fUr  ein 
Handbuch  von  keinem  sonderlichen  Nutzen  gewesen,  da  selbst  bedeu- 
tende Bibliotheken  kaum  je  irgend  Genügendes  auf  dem  Felde  der 
Broschüren  des  XVII.  Jahrhunderts  bieten.    Wichtiger  waren  i^ir 
Überall  die  progscn  »Sammelwerke,  aus  denen  ich  nichts  irg:<>nd  Erheb- 
liches ühersrlieii  zu  haben  IndVc.    Zu  ihnen  liemerke  ich  nnr,  dass, 
von  den  verliältnissinässiic  wcniiren  minder  Ijckaiinten  ah^eschcn,  deren 
Titel  an  den  ein/clncn  Stellen  in  nöflii;:('r  Au^tTilirlichkoit  angegeben 
sind,   tlas   einrachc  Citat  Aitzcnia  stets  nur  dessen  ^^rosses  Werk 
^8akeu  van  Staat  en  Urlog-  bedeute,  und  dass  Londorp  Acta  publ. 
nach  der  frankfurter  Foliocdition  von        ff.  uud  dem  Anfang  der 
neaen  £dition  von  17:><)  citirt  worden.   Die  weni^^eu  Citate  aus  L6o- 
OArd  recueii  des  traitez  etc.  licssen  eine  andre  Anführung  als  nach 
Tom.  nicht  zu,  weil  jedes  einzelne  der  zwar  chronologisch  geordneten, 
aber  nicht  einmal  numerirten  Documente  seine  eigenen  Seitenzahlen 
bat.  .Einige  wenige  Bttcher  habe  ich  nicht  zu  erlangen  vermocht 

Der  Anbang  endlich  hätte  leicht  um  eine  beträchtliche  Zahl  bis- 
her uii^'^cdmckter  Stttcke  vermehrt  werden  können;  doch  galt  es  auch 
hier  iJeschrankun^  und  hoffe  ich  die  Üilli'^uiiji:  der  Einsiehtig:en  ebenso 
we^'üii   dcö    Ücber^^aiiij'cucu ,  wie  des  Geboteueu.    2sameullich  auch 
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durfte  der  strenggenommeii  niebt  hergehOrige,  doch  sehr  merkwürdige 
Vertrag  zwisehen  König  Louis  XIV.  von  Frankreieh  and  König  Jo- 
hann UL  Sobieski  von  Polen,  vom  11.  Jan!  1675,  Nr.  IV  auf  S.  701  ff. 
willkommen  sein. 

Wie  lange  Zeit  ich  nun  auch  sammelnd  und  bessernd  auf  die 
Arbeit  verwendet,  so  konnte  es  doch  nicht  fehlen,  dass  mir  bei  dem 
Btreben  uai  h  iiiöj^Miclistcr  Vollstäiidijrkcit  innerhalb  der  ffczoironen  Gren- 
zen, nicht  sell)8t  nodi  walireiul  des  Diiiekos  neues  Malerial  /.ufloss.  • 
Es  liat  dies  indcss,  mit  einer  eiiizij^en  Ausnalmic  etwa,  j^liiekliclier- 
weise  in  dem  lluupttheile,  der  ehr(in<doi;-isehen  l'eliersielit,  i.oeh  meist 
seine  rielitige  Helle  tiiiden  küni.en.  i)a,u(g-<  ii  sind  meiirlaehc  Xaeh- 
träge  für  die  kleine  territoriale  l'eltersieiit  erlorderlieh  geworden,  die 
vor  dem  Gebraueh  aus  den  Ergäuzuugeu  und  Berichtigungen  einzu- 
schalten oder  doeh  zu  ])enierken,  zweckmässig  sein  wird. 

Das  Register  endlich  wird  hoffentlicb  allen  billigen  Ansprüchen 
genügen. 

Indem  ich  hiemlt  diesen,  in  seiner  Art  gewissennaassen  ersten 
Versuch  umfönglicherer  Urkunden -Regesten  für  moderne  Geschichte 
dem  Urtheile  der  Kundigen  unterbreite,  kann  ich  dieses  Vorwort  nicht 
schliessen  ohne  den  Ausdruck  ehrerbietigsten  Dankes  gegen  Seine 
Exeellenz  den  Herrn  Minister-Präsidenten,  Grafen  v.  Bismarck,  meinen 
hiieh  ten  Ghef,  durch  dessen  gnädige  Bewilligung  einer  erhebliehen 
^^ul)vention  das  Erscheinen  des  Versuchs  Uberhaupt  nur  möglich  ge- 
worden. 

Berlin  im  Juli  18G7. 

Th.  V.  M. 
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Von  den  mit  eintm  *  beseicbnetcn  Vorträgen  findet  sich  kein  Original  im 

Qelieimen  ätaata-Axchire  vor. 


Freie  lieichsstadt  Aachen. 

1Ö89.  30.  Oet.  Aachen.  Vergl.  wegeu  kurfdrstl.  braud.  Winterquartiere. 

—  21.  Dec.       -  -         -     Auluabme  noch  riiH  s  kflü.  Bataillons. 

*lfi90.     8.  Nov.      -  -         -     icflr.  Winterquartiere. 

1091.  29.  Sept.  Sprmiont.  Desglu. 

1692.  18.  Üct.  o.  0.  (Aachen).  Desglu. 

1693.  SO.  Oet  Lttttiob.  Desgln. 

1694.  21.  Oet  Ewaigne.  Desgln. 

1696.  12.  Oet  Hommal.  Desgln. 

1697.  19.  Oet  Hastricht.  Vergl.  wegen  assign.  Römemonate. 

Uaus  Anhalt 

1^1^*   "28  "^Aug^AmbtTr^  Forderungen 

an  Frankr.  dem  F.  Cliri.<tiau. 
1666.    30.  Aug.   Cleve.  Event.  Cession  des  dominii  direeti  über  Aisleben 

und  Beesen. 

1671.     2.  Oet  o.  O.  Vertrag  Aber  die  lauenburgische  Saccession. 
1681.     7.  Jan.  o.  0.  Bmeurang  n.  Erläntenmg  des  Vorigen. 
1681.     7.  Jan.  o.  0.  Regelung  verschiedener  Verhältnisse  zwischen  An- 
halt und  dem  Ersst  Magd,  nach  dem  Anfall  des  Letztem 

an  Kurbrand. 

  «  .Tan.  o.  O.   Fürstlr.  Revers  ad  hoc. 

«    8.  März.  Cölu  a.  d.  Sp.   Karflr.  Kevers  zu  dem  Vertrage  wegeu 

Lauoi»burg  v.  7.  Jan. 
1684.    ^Ö.  Dec.    Potsdam.    Verkauf  v.  Belleben  mit  bedingter  Cess.  tlub 

dorn,  direeti  an  Anhalt. 
'1688.    10.  März.  Cölu  a.  d.  Sp.    Kurfle  Coufirmat  der  Vertr.  v.  2.  Oet 

1671,  7.  Jan.  u.  8.  März  1681. 
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*1689.    25.  Febr.  Cöln  a.  d.  Sp.    Yorgl.  wegen  Ueberuahme  der  fürstl. 

anb.  Ileichäkriegsla.stcu. 

1696.  26.  Oct.  0.  O.  Erneurung  und  Erläuterung  der  Verträge  t.  2.  Oct 

1671  n.  1.  ^]] 

1697.  12.  Febr.  o.  O.  Er^tcgto^rwi       n.  6  des  Vorigen. 

1699.  6.  April.  Poplitz.   ki|MnM^^tm '.Grenzirrnngen. 

1700.  9.  Nor.  Ldtzkau.  ^g|0|lt»^Mrei^ge  GereehtigkeiteD  u.  Grenze 

swischen  LelMkiu  U.  D^Ineburg. 

Baiern. 

1628.    24.  Jan.    Miiiiclii'ii.    ZoUrtvers  für  Kurbrand. 

1671.  6.  Juüi.    (RegtMisburg).  Defensiv-Alliancezw.  Cölu,  liaieru,  liraud., 

Neuburg,  Mecklenburg-Schweriu. 

1695.  8.  Aug.  Haag.  Emeurnng  der  All.  gegen  Frankr.     12.  Mai  1689. 

1696.  5.  Sept  Grandmont.  Defensir-Alliance. 

Bentheim. 

1649.  81.  Mart.  Cleve.  Vergl.  über  die  Hoheit  v.  Limburg. 

Hans  Brandt'iibtirir. 

♦löOü.    11.  Juli.    Uiiolzbach.    Der  sogeu.  gerusuiic  Haus-  (d.  i.  bes.  iSuc- 

0(  s>ions  -)  Vertrag. 

1Ö13.    2Ö.  u.  27.  März.    Cöln  a.  d.  Sp.  Vertrag  Kt.  Sigism.'ts  mit  meinem 

Bruder  Christian  WUh.  wegen  TJeberlassung  v.  Zie.sar. 

,    28.  Mai.  C5ln  a.  d.  Sp.        •    ^    «  i  a    rr  u 

1614.   10.  ^nni — Halle —     Cession  des  ileluitiuusrechts  der  Herrsch. 

Derneburg  an  Mkgr.  Christ.  Wilh. 
^1614    .8.  Sept.  Wolfcnbüttel.  Vorpfändung  altmärk.  Aemter  gegen  210000 

Thlr.  an  Mkgr.  Chr.  Wilh. 
1614.    14.  Nov.  Ciistrin.  A'crgl.  wogen  event  Erwerbt»  v.  Leitzkau  durch 

Mk<rr.  Chri>t.  Willi. 
1654.    14.  Apiil.  Culn  a.  d.  Sp.  Abliudung  Mkgr.  Christ.  VV  ilhelmß  wegen 
Ziesar. 

1672.  14.  Aug.  Neustadt  a.  d.  Aysch.  Beitritt  zum  Bünduiss  v.  13/23.  Juui 

ejnsd.  zw.  dem  Kaiser  u.  Kf.  Fdr.  Wilh. . 
1692.    8.  Mart  Potsdam.  Vergl.  zw.  Ef.  Friedr.  n.  seinem  Bruder  Phil. 

Wilh.  über  die  aufgehobne  Testameutsbestimmung  ihres 
Vaters  Halberstadt  betr. 

Haus  Brauuschweig. 
♦1605.    28.  Sijit.  im  Dorf  Potzchnt'.  Gronzn'irnlinmp. 
1613.     2.  Jan.  Zelle.  J )en  Elbzoll  ZU  Blekede-Schuakenburg  betr.  Kevers. 

"~3o"  J ulr Zelle ' ~^  Vergl.  wegen  der  erhöhten  Elbzölle  daselbst. 

1625.   14.  Jan.   Lüneburg.    Contract  über  Salzlieferung. 
,  ,  „     4.  Oct.  Cöln  a.  d.  Si>.   ^  , 
14.  Oct.  Lüneburg. 
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1644     13.  Aug.  Ehre.   Vergl.  über  e.  Holzongsgerechtlgkeit. 

1651.    22.  12.  Nov.   LiUieburg.   Contract  über  SalslieferoDg. 
1654.    23.  Sept.   ITannoTfr.  ppfriinv-Bündniss. 
16f>5.     19.  Juli.    Brann^.cllw^•i^^  Def.-Alüance. 
lt>57.     15.  Mui.    Peina.    C(»nvcutiuü  wegen  Iliilfstriippcn. 
1661.    2().  Nov.    Cdn  a.  d.  8p.    Yergl.  über .ElbsehillTalirt  n.  Handel. 
1664.    17.  Dec.  o.  O.    Verkauf  des  Klost.  Grüüingcu  au  Brand,  cum  ab- 

dlcat  dominü. 

1666.  25.  Oct  Grtfenhftag.  Qoadrupel-Def.-AlUance  zw,  Dänern.,  Bnuid.| 

Gen.-8taaten,  Braans. 

1667.  25^16.  März.  Braonschweig.  Bef.-Allianee  zw.  Cöln,  Brand.,  Brauns., 

Hess€n-Cas>el. 

1067.    22.  Aug.  Braonschweig.    Nähere^  Def.-ßündni.^s  zw.  denselben. 
1672.    27.  Jan.    Hamburg.    Vergl.  über  Hebung  de.<  Elbhandel.^. 
—     22.yi2.  Sept.  Braunsch.    Pef. -Büudni^.'^  zwischen  Kaiser,  üänem., 
Brand.,  Brauns.,  IIe>.sen  - Ca>.>-el. 

1675.  11./21.  Sept.  Hannover.  Neutralitats-Tractat  zwischen  Däuemack, 

Brand.,  Müa.ster,  Braunschweig. 

1676.  27.  Mai.   Berlin.  Vei^l.  wegen  Ueberlassung  einigen  Volkes  an 

Brandenburg. 

—  5./ 15.  Sept.  o.  O.  (6.  Sept.  Dabem  bei  Stetdn).  Vergl.  QberTmp- 

penhülfe  v.  Münster  a.  Brauns,  an  Brand,  etc. 

1677.  2.3.  April,  o.  ()  Durchmarsch-ConTention. 

1681.    21.  Jan.  Gardeleben.j 

—  25.  März  o.  0.  ( 

—  12.  Ai»ril  o.  O.  Durchnior^ch-Convention. 

1684.  2.  Aug.    Berlin.  Def.-Bündniss. 

1685.  23.  Mai.  Lentzeu.  ßccess  über  Ketablirung  des  Elbcounäerciums. 
1688.    12.  Oct.   Magdeburg.  Geh.  Bündn.  zwischen  KuTrSacbsen,  Brand., 

.   Braunschw.,  Hess.-Oa88.  gegen  Frankreich. 
*1689.    2O./30.  Jan.  Hannover.  Vergl.  ttber  die  Quartiere. 
*1690.    15.  (16.)  Jan.  Leipzig.  Convention  (zw.  Kur^Sachs.,  Brand.,  Brauns.) 

über  Verbc.-^.^erang  der  Münze. 
^1691.     i6.  Sept.  Hamburg.    Convention  (zw.  Brand.,  Brauns.,  Münster, 

Schweden,  Lübeck;  Bremea,  Hamburg)  über  Verbess. 
der  Münze. 

1691.  15.  Dec.    Salzwedel.  Regulirung  der  Lauüesgreuze  zw.  der  Aitmark 

u.  Brauu.<chweig. 

1692.  11./21.  April.   Cöln  a.  d.  Sp.  Def.-Bündniss. 
  18./ 28.  u.  SO.  April  o.  O.  artt.  secr.  ad  hoc. 

—  15.  Juni.   Walstave.  Ergänzung  zum  15.  Dec.  1691. 

—  18./28.  Dec.  Cöln  a.  d.  6p.  Def.-Bündnis8. 

1698.    14./24.  Jan.   Hannover  n.  Zelle.   „Poedus  perpetuum." 
*1695.    10«         Hainbtirg.   Münzrecess  (zw.  BreuL-Verd.  Pomm.,  Eur- 

brand.,  Brauns.). 

—  8.  Aug.   Hagae  Coniit.   Emeumng  der  gr.  All.  gegen  Franki*.  v. 

12.  Mai  m\i. 
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1695.  26.  Not.  o.  Ol  Vergl.  Ober  GeldforderoDgen  n.  resp.  Terzieht  auf 

Unenboigiseh«  Lande. 

1696.  25.  Jao.  Hamburg.   Yergl.  unter  den  niedersächs.  Kreisdireotoren 

über  Besetzang  Gü^trow'^:. 

—  7.  März.  Hamburg.   Verj?!.  üb<  r  <l:is  Trnppencommando. 

—  10.  Ort.    Lctzlinfi^on.    (Jrrnzr»  LMiliriinji-. 

♦1697.    8./1S.  Jan.    Hamiovrr.    I )iirrhinar<ch-( "niivontion. 

—  24.  Febr.  Hainhurg.  ('onvcutiuu  der  Dieilerf>ächs.  Kreiüdirect.  die 

Mrcklenb.  Güstrow'sche  Success.  betr. 

^         ^^^^^^^^       D«f.-Bündm8Be8  v.  11^21.  AprU  1692.  • 

*1698.    Jnli  ?    „NShere  ZosammenRetanng"  der  niedersächs.  Ereisdirect. 

in  der  Mecklenb.-Güstrow'ecben  Success.-Sache. 

1699.  28.  Oct.   Lentzen.  Grenzregolirong  zw.  der  Altmark  a.  Braunschw. 

1700.  4.  Not.  Amsterdam.  Emenrnng  des  foed.  perpet  t.  14.y24.  Jan. 

1698. 

(1701.    20.  Jan.   Hampton-Oourt.    Groi«&brit.  GaraDtie  des  Vurigeu.) 

Freie  Rdchsstadt  Bremen. 
*1691.  16.  Sept  Hamburg.  ,  ConT.  wegen  MttnsTerbessemng. 

Kur-Otfln. 

*1615.    5.  Aprfl.  8.  Ltttdch. 
Ifl50    21.  Jan.   (Bonn.)  DofensiT-Bündniss. 
1651.     3.  Juni  o  O.   Vergl.  wegen  Schutzes  der  RheinzöUe. 

*1657.    28.  Juli    0.  O.  dito. 
1667.    25./ 15.  März.    Braunschw.  Def.-Alliauce  zw.  Cola,  Brand.,  Brauns., 

Hess.-Cassel. 

—  22.  Aug.   Braunschw.    Näheres  Def.-Bündnisi»  zw.  denselben. 
1671.     6.  Juni.   (Regensburg.)  Def.-Alliance  sw.  Cdln,  Baiem,  Brand., 

Nenbnrg,  MeU.-Sehwerin  gegen  ihre  Landstände. 

—  8.  Juli.  Bielefeldt  Beitritt  Cölns  zn  dem  Bttndn.  t.  7.  April  ejnsd. 

zw.  Brand.,  Münster,  Nenborg. 
1678.   18.  Jan.  Arnsberg  n.  Lippe.  Vergl.  über  Neutralität  der  Besid. 
Amsbercr  und  Cleve. 

1683.  27.  Febr.    Soest.    Beitritt  zniu  I).  t  -Biindiiiss  v.  4714.  Sept  1682. 

zw.  Dan..  Brand.,  .Miiiivirr-Paderborii. 

1684.  16./ 26.  Febr.  Cölii.   D.  r -A  II  (gegen  Frankr.-Schweden)  zw.  Dan., 

Cölu,  Braiidenliiirg. 

—  20./ SO.  Mai.    Berlin.    Cuntract  unter  denü.  gegen  Braun.schweig. 
[*1689.  6.  April.  Kempen.  Generalität  der  Verbündeten  wegen  Schntz's  des 

Erzstifts  u.  der  Herzogth.  Jülich-Berg.] 
[*1689.  6./16.  Mai.    Capitnlation  t.  Bheinberg.  s.  auch  bei  Frankr.] 
♦1689.   2  /1 '2  Dec.   Cöln  a.  d.  Sp.  Vergl.  wegen  Schntz's  des  Erzstifts  etc. 

1690.  19.  April.  Cöln.  RcTcrs  wegen  in  Bonn  gelassenen  brand.  Ge- 

schützes. 

1691.  11./ 21.  Sept.  Cöln.   Vergl.  Uber  Einquartierung  brand.  Truppen. 
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1691.   25.  Dec.    Cöln.   Revers  ad  hoc  —  it.  wegen  Auslief,  eroberter  Ge- 

scbüUe. 

(1697.    16.  Sept.  Broxelles.  Protestant.  Religioubübuug  io  Odeokirchen  btr.) 

Freie  fieicbsstadt  CöIb. 
1688.   10.  Not.  Ctfln.  Reglement  fttr  die  Kreisganüson. 
*[1696.  28  Juni.  Cöln.  Recess  über  Kosten  fiir  die  Kieisganüscn.] 

Dänemark. 

1647.    14.  Not.  Copenhagen.  Declarat.  SnndzoUennttssigiing  und  Schilfs- 

visitat.  betr. 

1651.    10.  Mai.    Copenhageu.  Erneuning  dieser  Declarntion. 

—  17.  Mai.  —       Abtret,  v.Daosburg  auf  der  Küste  Koromandel. 
1657.   30.  Oct.  All.  gegen  Schweden  nebst  wechseis.  Garan- 
tien Polen  gegenüber. 

1858.  24.  Ang.  Hamborg.  Contraet  Uber  wecbsels.  Yerpfliohtnngen  wfth- 

rend  des  SIrieges. 
1660.  21.  Jan.    Hanptq.  Riepen.  All.  gegen  Schweden. 

1666.  23.  Mai.    Cleve.  Brbdefensiv-Bündniss. 

—  25.  Oct.   Grafenhaag.    Quadrupel -Def.- AU.  sw.  Dänem.|  Brand., 

Gen. -Staaten  u.  Braunschweig. 

1667.  3.  Aug.  Hafniae.    Erklärung  über  Brandenbargs  Einschlass  in 

den  Frieden  v,  Breda. 
1672.    12./ 22.  Sept.    Brannsch.   Def.-Bündn.  zw.  Kait;.,  Dänem.,  Brand., 
Brannsch.,  Hess.  -  Cassel. 

1675.  11./21.  Sept  HannoTer.   Nentralitäts-Traetat  iw.  D&n.,  Brand., 

Hfinster,  Brannschweig. 

—  15.  Sept  Dobran.  Yergl.  gegen  Schweden  und  Adhaerenten. 

1676.  23.  Dec.    Copenhagen.   Bündniss  gegen  dieselben. 

1677.  18JS,  Mai.   Delmenhorst.   Def.-AU.  gegen  dieselben  zw.  Dänem., 

Brand,,  Münster. 

—  20./ 30.  JanL  Minden.  Nebeniecess  zn  Voriger. 

—  Bremen.  Vergl.  aw.  Kais.,  Span.,  Dän.,  aen.-8taaton, 

lirand.,  die  Conserratiou  Bremens  betr. 

—  23./ 18.  Ang.  Rotenburg.  Nebenreeees  anm  18./8.  Mai  ejnsd. 
16T8.   4.  Ang.  Copenhagen.  Bündn.  gegen  Schweden  aw.  Dftn.,  Münster 

nnd  Brandenburg. 
1682.  81.  Jan.  Berlin.  ErbdefensiT-Bündniss. 

—  8.  Joni.  Itaehoe.   Tergl.  behnfs  HerbeifÜhrong  des  Friedens  aw. 

dem  Reich  und  Frankreich. 
*  —    4./ 14.  Sept.   Neuhaus.    Def.-All.  zw.  Dänem.,  Brandy  Mtinster- 

Patlorborn. 

  19.  Sept.    Cupenhagen.    Declarat.  zu  Voriger. 

[1683.    20./30.  April.    Berlin.    All.  zw.  Frankr.,  Dan.  u.  Brand,  gegen 

Schweden,] 

1684.    16./26.  Febr.  Cöln.  Def.-All.  aw.  Dän.,  Cölo  n.  Brandenburg. 
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1684.  20V  30.  Mal  Beriin.  Contraet  derselbeoi  Brsaii8ch.,eTent  zn  voriger 

zu  zwingen. 

1686.   24.  No?.   Copc'ühapcn.    ^'e^tTag  über  die  Anßiedlung  br&ndenb. 

Untcrthauen  auf  S.  Thomas. 
1686.     5.  Miirz.    (^openhapcu.    Deel,  zu  vfjripcm. 

1692.  11.;  21.,  23.  April  u.  10.  Juni.  Copenhageu.  Vergl.  wegen  Reeru- 
tiruDg  u.  Beilegung  t.  Diff.  sw.  däiL-westliidiB.  u.  braacL- 
aArican.  Oompp.  , 

—  21.  JodL  o.  16.  Aug.    fimeonuig  des  Erbdefennr^Bündnisses 

31.  Jan.  1682. 

1700.  6..  April.  Copenhagen  o.  Ctfln  a.  d.  Sp.  Bündnias  gegen  Schweden. 

Danzig. 

1654.   26./ 16.  Juni.    Danzig.  i 

80.  Mai.  }  Posfcrergleieh«. 

-OHs:      -  J 

Stift  Essen. 

*1660.  29.  Jao.  Cleve.  Yergl.  wegen  rfickstfindigen  Scbutzgeldes. 

Frankreich,    cf.  auch  uDter  UDion. 
1688.   18.  Öct.  Havelberg.  Beitritt  Korf.  Georg  Wilhelm's  zur  Conföderat 
zw.  Frankr. ,  Schweden  u.  den  4  oberen  Beichskreisen. 

1656.    24.  Febr.  Königsberg.  Def.-Alliance. 

1661.     ?  Febr.  Paris.    Garantie  des  Olivaor  Friedens. 

—  14.  Juni.    Warschau.    Erklärung  zu  voriger. 

1664.     6.  März,  i'aris.    Erneurung  der  Def.-All.  v.  1656. 

—  25.  Mai.  Fontaineblean.  Garantie  des  Sep.-Art.  wegen  Elbiog  zum 

Oliv.  Frieden. 

—  —       Fontaanebleao.  Erklärung  bestigl.  des  Beitritts  des  Enrf. 

Fried.  Wüb.  tm  ibein.  All. 
1666.  8./18.  Not.  Begensbnrg.  Des  Kurf.  Fried.  Wilh.  BeiMU  snr  rhein. 

Def.  All.  V.  4./14.  Aug.  1658. 
166t.   28.  Aug.    l.ille    Erklärung  über  dos  Kurf.  Friedr.  Wilh.  Einschluss 
in  den  Frieden  v.  Bn  iia. 

—  3./13.  Dec.    Cöln  a.  d.  8p.    Vertrag  wegen  deu  Plgr.  Phil.  Wilh. 

VV'ahl  zum  Könige  v.  Polen. 
(1668.     9.  Mfins.  Warschau.  Vertrag  zw.  Fraukr.,  Polen,  Pf.-Jseub.  über  Ab- 
dankung Job.  Cas.'s  V.  Polen  q.  Wahl  Pfgr.  PUl.  Wilh.'s.J 

1669.  21./31.  Dec.  Cöln  a.  d.  Sp.  Geb.  AU. :  Erwerbung  der  spanischen 
Niederl.  —  Geldern's,  Venloo's,  Boremonde's. 

16*73.     6.  Juni.   V  >sem.  Friedensschluss. 

1679.  31.  Mäiz.  ^'iInwegen.    Waffenstfllstand  zw.  Frankr. -Bcbwed.  n. 

Dan.- Brand. 

—  3.  Mai.    Xniiten.    Prolongat.  dess. 

—  29.  Juni.  iSt.  (iermaiu.  Fri(  (k'n.<sehlu.->s  zw. Frankr.,  Schwed.,  Brand. 
•  —     25.  Oct.  —  Engere  Alliance. 

1681.   Hyi.  Jan.  Uölu  u.  d.  iip.  Del.-Ailiauce. 
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1682.   22.A2.  Jan.  CöId  a.  d.  Spr.  Modif.  n.  erläuterte  Geb.  Def.-All. 
—  Bläns  ScheiDtractat  aus  den  beiden  vorher- 

gehenden zosammengesetzt. 

20./30.  Apifl.     CO'OS»«       1»  Sp.    All.  zw.  Fraakr.  u.  Braud.  - 

*^  Berlin. 

it.  mit  Dänemark  —  gepcn  f^chweden. 
25./1Ö.  Oct.    Totsflam.    Enpcre  Geh.  Alliance. 

Y.  Dec,      Vcr.-aille.<.  Garantie  dfs  Keiehöwafleubtillstands  auf  20 J. 
6./16.  Mai  Capitülation  v.  Kluinbcrg.J 

16.  /26.  JanL        —       t.  Kaiserswerth. 
2712.  Oct        —  Bonn. 
80.  Oct     Byswick.  Friede  mit  dem  Reich.] 

Grosshritannien. 

'28.  März.  Wesel.  Def-Bündniss  mit  den  fürst,  der  evang.  Union. 

17.  Jan.     Nowmarket.    Ernenrung  des  vorigen. 
20.  Juli.    Westminster.    ßUndni.^s.  Handels-  u.  i^ciu^^ab^tsvertrag. 
27.  Jan.  —  Garantie  des  Oiivaer  Friedeus. 

Wbitehall.  Einschluss  Braad.8  in  den  Frieden  Breda, 
d.  Juni.  Yossem. 


1688. 


1684. 
♦[1689. 

♦   

«   

*[1697. 


*1612. 
*1619. 

1661. 

1663. 

166T. 
1673. 

1690. 

1691. 


1693. 


1695. 
(1696. 


*i6yo. 

«1691. 

1614. 

1644. 


8.  Aug. 
20.  Jn]i  WhitehaU.) 


Friede. 


16.  Mai.    Westminster.  Alliance  (Emenemng  der  r.  1661)  offens. 

gegen  Frankr.,  def.  gegen  Jedermann. 
28./ 18.  März.  Haag.  Erklärung  wegen  zu  Terhindemden  schwed. 

Truppentransports, 
28.  März.  Haag.   Aufnahme  dies  Kurf,  in  die  All.  gegen  Frankr. 

'v.  12  Mai  16«U. 

30.  Juni.     Camp  de  Parc.    Garantie  span.  öubsid.-Tractats  mit 
Brand,  v.  25.  Juni  tjusd. 

15.  / 2d.  Oct.   Haag.   Subsidieu- Versprechen. 

8.  Aug.  Haag.  Emeornng  der  AH.  gegen  Frankr.  t.  12.  Mai  1689. 
?     ?      Wien.  Erklärung  brand.  Hülfstruppen  in  Ital.  betr.) 

Freie  Beichsstadt  Hamburg. 

23-    Sept.      rr  V       ,  •  I. 

— Qct  ~  ^  ^^E^-  wegen  u>.>ign.  Komermouate. 

16.  Sept  Hamburg.   Convention  wegen  Münzverbesserung. 

Hessen  -  Cassel. 

30.  u.  31.  Marz.    Naumburg.    Erbeiuiguugü-  u.  Erbjjuccesb.-V'ergl. 

mit  Brand,  n.  Sachsen. 
19.  Oot  Cassel.  Vergl.  über  Käumung  der  Westseite  des  Herzoge 

thnms  Cleve  7on  hessischen  Truppen. 
11.  Dec.  Cassel.   Ernenrung  der  Erbvereinignngen  aw.  Brand,  u. 

Hessen. 
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1660.    22.  Jan.    o.  O.   Tergl.  wegeu  der  Garuisou  in  Lippstadt. 

—  28  Jan^      ^*  ^^'''^'^'^^^^S'  Vorigem. 

1665.    8718.  Not  Begeosburg.  Beitritt  EiirIUieiD.-An.Y.  4/14.  Aug.  1658. 
166^.  25./ 15.  MäfE.  Brannsohw.  Def.-AU.  xw.  Cdln,  Brand.,  BranüBchw., 
Hessen. 

—  22.  Aug.    Brauuschw.    Näheres  Def  - Bündniss  zw.  denselben. 
1672.   22/12.  Sept.    Brauuschw.  Def..Büodms&  zw.  Kaiser,  D&n.»  Brand., 

Braunscb.,  Hes.^en. 

1688.  27.  Juli.   Coln  a.  d.  Sp.    Def.-BündniNs  p(  irt  n  Frankreich. 

—  12.  Oct.    Magdeburg.  Geh.  A  ergl.  zw.  Kursachh.,  Brand.,  Braunscb., 

Hessen  gegen  Frankreich. 

HohenzoUern. 

*1696.   20./80.  I^ov.  Nürnberg.   Erbvereioigung  über  Suceess.  des  Kiir> 

n.  fürstlich.  Hauses  Brand,  in  Hohensollern. 

Holstein.  (Gottorp.) 
1658.   15.  Not.   Flensburg.  NeutralitätsTertrag. 

1689.  Joli^     Feldlager  bei  Zona:  Ratification  u.  2./ 12.  Nov.  Minden: 

Garantie  des  Altonaer  Vertrags     20,/80.  Juni  sw.  Dibk 

u.  Hol.^t.-Gottorp. 

1690.  7./ 17.  April.    Königsberg.    Convention  über  Trnppenhülfe. 
1695.    18.  April.    Cöln  a.  d.  Sp.    Vergl.  wegen  der  Titulatur. 

1697.  ^3  März    ^^^S*'^^^  Vertrag  die  lanenburgscbe  Sncoess.  betr. 

—  ^  Pebf        ~"      Convention  gegen  Hamburg. 

1698.  28.  Febr.  Gottorp.  Prolongat.  der  Vorigen. 

*  Kaiser  U.  Beich  s.  Oesterreich. 

Knr-CoUegium. 

1622.  18.  JonL  o.  O.  Auftuihme  Kf.  Georg  Wilh.'s  in  den  Eurrerein. 
(1652.  28.  Not.  Dresdon    dr  gl  des  Kl  Pricdr.  Wilh.) 

(1653?)    Vergl.  über  Se.^s-iou  und  Praecedenz. 

1671,    19.  Nov.    o.  O.    Yergl.  iil)er  Behauptung  der  den  Kurfürsten  und 
ihren  Gesandten  gebübrendeu  Praecedenz. 

Lanenburg. 

1654.    8.  Juli  Cöln  a.  d.  8pr.  Elbzollrevers. 
[1672.  2t.  Jan.  Hamburg.  Vergl.  wegen  Hebung  des  Elbbandels.] 

Lothringen. 

1695.   8.  Aug.     Haag.  Erueuru^g  der  All.  gegen  Fraukr.  r.  12.  Mai  1689. 

Freie  Reichflstadt  Lflbeck. 
*1691.  16.  Sept  Hamburg.  Convention  wegen  MünzTerbessemng. 
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1611. 

1613. 
1623. 
1654. 


1661. 

1666. 
1666. 

1672. 
1687. 


1661. 

leti. 

*1671. 

1672. 
*168ö. 


1686. 

'1689. 
1698. 
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Stift  Lütticb. 
5.  ApriJ.    BoQU.  ZoUreverä. 

EnsBtift  und  Stadt  Magdeburg,  ef.  Brandenburg. 
8.  Jan.  Cöln  a.  d.  Sp.  Grenzregolirang. 

3.  Apr.  Ziesar.  — 
2.  Oct.    Treuenbritzen.  — 

7.  Apr.  Taiigermünde.     Yergl.  über  Bebandlang  aostreteader 

Unterthancn. 

—      u.  24.  Juni.    Tangermiinde.    Vciyl.  über  das  jus  territ. 
et  collectandi  in  gewissen  Dörfern. 
Grossen-Öalze.    Contract  über  Salzlieferung. 
Groaeen-Salze. 
Kfioigfiberg  i.  Pr. 


21.  Mai. 
6.  Mal 


dito. 


29.  Mai. 

18.  Mai.  Halle.  Yergl.  wegen  Rednction  der  Stadt  Magdebnrg. 
28.  Mai.  Kloster  Berge.    Vergl.  mit  der  Stadt  Magd,  wegen 

Er^hulfli.frun^''  etc. 
2i.  Jan.    Hamburg.    Vergl.  wegen  Hebung  des  Elbhandels. 

19.  Febr.  Mapdf  borg.   Die  Stadt  ( cdirt  dein  Kurf.  Forderungen  an 

den  K.aiäer  a.  Sacbs.-Laaeaburg. 

Mecklenburg. 
8.  Oct   Cleve.  Bfindniss. 

2.  Jnni.  (1670.  . . .  Jnni.)    Tergl.  wegen  Htttnog  n.  Holcnntsnng 

sw.  Wittetock  and  Wiedenhagen. 
6.  Jnni  RegenBbnrg.  Oef.«All.  zw.  Ctflnj  Baiem,  Brand.,  Pf.-Nenb. 

u.  Meckl.- Schwerin. 

27.  Jan.   Hamburg.   Tergl.  wegen  Hebung  des  Elbhandels. 

23.  Jan.   P<>t dam.   Vergl.  wegen  Aufnahme  n.  Verpflegnng  eines 

kurllü.  Regiments. 
1.  Ang.    Freieuwalde  u.  Gubtrow.  dito. 

30.  Nov.    Güstrow.  — 

24.  März.  Potodum  u.  Güstrow.  — 

28.  Oct       —    —     —       Vergl.  wegen  Anfhebnng  dieser 

Einquartierung. 

"^6  Aprt  ^'       ^^'g^-  wegen  üeberuahme 

der  Qttstrow'schen  Reichskriegsla.^ten. 
12723.  JoU.  Schwerin  u.  Potsdam.   Wechsel -Reverse  wegen  der 

erenl  Snccess.  des  Kurhauses  Brandenburg. 


Stift  Münster. 

*166ö.    14.  Febr.  Dorsten.      Def.-Bündniss   zw.  Brana  ,    Pf.- Neubnrg, 

Münster  —  it.  zw.  den  Erbtern  in  pcto  lel.  et  condirect. 
im  westph.  Kreise. 

*  —    6^16.  Febr.  Lndgersbnrg.    E?ent.  Terbinduog  gegen  die  Gen.- 

Staaten. 
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1667.   11.  JalL  Neass.  Tergl.  über  das  Director.  im  westph.  Kreise  zw. 
den  yorigen. 

1671.    7.  April.  Bielefelds  Def.-Bündnios  zw.  den  Yorigen. 

1675.  11721.  Sept   Hannover.  Nentralitäts-Vertrag  2W.  Dän.,  Brand.| 

Münster,  Brannschwci^. 

1676.  6./16.  Sept.  o.  O.  (6.  Sept.  Dal.ern  bei  Stettin.)  Vergl.  zw.  Münster, 

Braunschw,,  Brand.,  über  Truppfnhiilfe  etc. 
1677  .    24./14.  April.    Zum  Sassenbcrir.    Bündniss  gegen  Schweden. 

—  13.y3.  Mai.       Delnieiiliai^t.   Def.-All.  zw.  Dän.,  Brand.,  Münster 

gegen  Schweden, 

—  20./ 30.  Jnni.   Minden.   Nebenrecess  zn  Voriger. 

—  2S./18.  Aug.  Rotenburg.  Nebenrecess  snr  Delmenhorster  Alliance. 
1678.    4.  Aug.  Copenbagen.  Bündniss  zw.  Dftn.,  Münster,  Brand,  gegen 

Schweden. 

1682.  4714.  Sept.  Neuhans.    Def.-All.  zw.  D8a.,  Brand.,  Münster- 

Paderborn. 

1683.  22.  März.  Neuhaus.  Bnr^hraar.'^ch-Canvention. 

hm     26.  Febr.   Cöln.    Erneuning  der  Def.-All.  v.  Ifi82.  14.  Sept. 

1688.   20.  Sept.  Münsrer.    Vergl.  wegen  Verstärkung  der  Kreisgarnison 

in  rulu. 

[1688.   10.  Nov.   Cöln.   ä.  unter  ßeicht^ätadt  Cöln.] 

—  29.  Kot.  Dorsten.  Yergl.  wegen  Aufbringung  der  Mittel  für  die 

Kreis-Garn,  in  Cöln. 
*1691.   16.  Sept.  Hamburg.  Oonvent  wegen  Mfinsrerbesserang. 

—  7.  Not.  Cöln  a.  Kh.     —       —    Verstärkung  der  Kreis-Oam. 

in  Cöln. 

1695.    7.  Juli.   Cöln  n.  Rh.   Abrecbnang  wegen  der  Kosten  der  Kreis» 

Garn,  in  Cöln. 

—  8.  Aug.   Haag.  Erueurung  der  AU.  gegen  Frankr.  v.  12.  Mai  1689. 

Ver^nigte  Niederlaiide. 
1605.  25.  April,  flaag.  Wechselseitiges  Geld-  q.  Hülfe -Versprechen  in 
eTcntum  sncc.  Joliac. 
*1611.  21.  Sept  ZollTcrtrag. 

1622.   10.  März.  Haag.  Def.-AU.  in  pcto  JüUeh-CleTe's. 

♦1624.    23.  Oct.       —      Dedarnt  in  Betreff  A'ni  itri  r. 
♦1629.    31.  Juli.       —      Provif;. -A'ergl.  wegen  Ein^tellung  der  Contributt. 
1632.     2.  April      —      Vergl.  wegen  des  Qent'scben  Regiments  u.  der 

liof'eis.  8ehuld. 

1686.  4.  ISept.  Haag.  Vergl.  üIht  ileüuit.  Befriedig,  der  Uen. -Staaten. 
(1648.     8.  Aug.      —      Eriaubni^s  zur  VV^erbuug  entiass.  geu.-ijtaatijicb. 

Truppen.) 

[*1664.   10720.  Juu.  Nymwegen.  Yergl.  über  wechselseitige  Behandlung 

der  Unterthanen  in  processualibus  zw.  Geldem-Zütphen  u. 
Cleve-Mark.] 

KJ.'^ir.  27.  Juli.  Haag.  All.,  Freundschafts-,  SchifffahrtF;- U.Handelsvertrag. 
|,'*'i664.  15./2ö.März.  Cranenborg.  Urensregulimng  mit  d.  Staat  r.  Geidera.J 
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1666.   1.  Aog.  Haag.  Compromiss  über  die  Hofeisereehe  Schuld. 

1666.  6./16.  Febr.  Cleve.  Def.-AlHaiice. 

^      —     —        —     n^c^ci^  Zusammcnsetiüiig"  gegen  Münster. 

—  25.  Oct.      Haag.  Qaadrupd-Def.-All.  zw.  Dänem.,  Brand.,  Gen.- 

Staaten  u.  13 rmm schweig, 

1667.  6.  Jan.    Haag.    Kegleiucnt  wogen  der  Staat.  Garnison  in  Cleve. 

—  25.  Aug.     —       Einschlug;?  Urand.'s  in  ti<  ii  FriiMlcu  v.  Hrcda. 

*   —       Nov.  y    In's  Graveuiiage.   Ausgleich,  v.  territurialeu  DiÜereuzen. 

1672.  Cöln  a.  d.  Sp..  Of-  und  DefensiT-Amance. 

1674.     ^'       '     —    —    —    AU.  zw.  Kaiser,  Span.,  Brand,  n.  Qen.- 

Staaten  gegen  Frankreich. 
1677.     3* Ang  Vergl.  zw.  K.aiü.,  Span.,  Dänem.,  GeD.>Staaten 

Q.  Brand,  wegen  Oonserration  Bremens. 

26  Fohr 

16T8.    o\.        Gölna.  d.  Sp.  Def.- All. anf  10  J.  nach  nüchstem  Frieden. 

B.  Mar/..  ' 
1679.    20.,  ;iO.  Juni.    Ximwi-geu.    Tructat  die  kSchenken.-cliaiiz  betr. 

—  T.  Juli.    Haag.    Annallatious-Aete  die  HolViserhche  Schuld  betr. 
löSö.    23.  Aug.     —      Vergl.  wegen  Subjjidien- Rückständen  u.  Verlän- 
gerung der  Def.-Aü.  t.  1678. 

1686.   17./27.  April.  Hagae  comit.  Einschlnss  Brand.'s  In  den  Yertr.  r. 

2yi2.  Jan.  ejnsd.  zwischen  Schweden  n.  den  Oen.>Staaten. 
1688.  20^30.  Jon!.  Cöln  a.  d.  Sp.  Emenrang  der  All.  v.  78  u.  85. 

1690.  18./23.  Dee.    Mastricht.   Genehmigung  etc.  zu  dem  Tractat  vom 

7.  (6.)  »Sept.  zw.  dem  Kurf.  u.  den  span.  Niederlanden. 

1691.  23.  März.    Haag    Kurf.  Frii'd'riclt's  v  Hrand.  Auüiahme  in  die  AU. 

V.  12.  Mai  ItiSl)  gegen  Fnnikicieh. 
[1693.    14.  Febr.  Cöln  a.  Kli.    Wegen  Scliut  e.>  des  Mitrelrheius.J 

1695.  8.  Aug.    Haag.    Erneurung  d.  All.  v.  12.  Mai  1089. 

1696.  ?     ?     Wien.   Dedarat.  wegen  brand.  Tnippenhülfe  in  Italien. 

1699.  20.  Jan.   Haag.   Vergl.  wegen  rückständiger  Subsidien. 

1700.  81.  Aug.  Cöln  a.  d.  Sp.  Emenmng  der  All.     1678,  85,  88. 

Oesterreich  resp.  der  Kaiser. 

♦1610.     1.  Sept.  Capitulation  v.  Jülich. 

169Ö.        Juli.    Cöln  a.  d.  Sp.  Beitritt  Braudeuburg's  zom  Prager  Frieden. 

30.  Jan.        I  •»»«•1.' 
1658.   ö'^fbr'    "~     ~    —    Def.-Bündofss  gegen  Schweden. 

—  —        —     —     —     Convention  über  gemeinsame  Actiou  (auch 

mit  Polen). 

—  23.  Mai.   Cöln  a.  d.  Sp.   Erklärung  zu  Voriger. 

1660.     8.  Mal.  OKra.  Friede  zw.  Kaiser,  Polen,  Brand,  a.  Schweden. 
1666.    10.  MaL  Clere.   Erneurung,  Prolougat.,  Modlficat  des  Bündnis- 
ses 1658. 
16T2.   13V2S.  JunL  Berlin,  dito. 
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1672.  22./12.  Sept.  Braunschw.  Pef.-Biindn.  sw.  Kaiser,  D&iem.,  Brand., 
BraunBchw.,  Hessen-Cassel 

1614.     2  ^^^^     ^  ^P-    -^11         Kaiser,  Span.,  Brand.,  Qen.- 

Staateu  gegen  Frankreich. 

16Tt.  ^'  ^llg    Bremen.  Vergl.  ew.  Kais.,  Span.,  Dto.,  Gen. -Staaten, 

ßruiiU.  über  Couservatiou  Bremens. 

1685.  25.  Dec.   Berlin.   Convention  über  Türkenhülfe. 

1686.  28.  Febr.  Potsdam.  Bevers  wegen  des  Schwibnser  Kreises. 

^     22.  Mlir£.  Berlin.  Def.-Bttndniss  (gegen  Frankr.)  n.  Yergl.  wegen 
der  brand.  Ansprüche  auf  die  schles.  Ffirstenthttmer. 

—  t.  Mai   C6ln  a.  d.  Sp.  der  sogen.  „Satlsfactionstractat.'^ 

—  _        _      _    Def.-Bttndnis8  anf  20  Jahre,  nb.  Scheln- 

traetat. 

—  1.  Juni.   Wien.    Declarat.  über  den  Tract.  ?.  22.  März  und  den 

Satis  fiictiuustractat. 
ItiÖt.   80.  Sept.    Colli  u.  <1.  Sp.    Verfrl.  wegen  Ce^^sion  der  Lichtenstein- 
Bcbeu  iScljiulUfoicirutig  in  Ühtfriesland. 
[1688.        ?        Projeet  eines  Tractats  wegen  der  span.  Snbsid.  snm 

Art.  18.  des  Traet.  t.  22.  Märs  1686.] 
1690.  14./24.  Dee.  Cöln  a.  d.  Sp.  Vertrag  über  Türkenhttlfe. 
*1691.  23.  Mfirz.  Haag.  Aufnahme  des  Knif.  Friedr.  III.  t.  Brand,  in 

die  All.  V.  V2.  Afai  1689  gegen  Frankreich. 
[1698.    14.  Febr.    Cöln  a.  Rh.    Wegen  Schützes  des  Mittel-Klieins.] 
—      O./IG.  März.  Cöln  a.  d,  Sp.   Vertrag  über  Tiirkeiihülle. 

1694.  10./ 20.  Dec.     -      —   —       —       —   Rückgabe  des  Schwibu- 

sei"  Ki't'i.-cs. 

1695.  8.  Aug-.    Iluaic.  Erneuruug  der  All.  gegen  Fnuikr.  v.  12.  Mai  1689. 
IGüti.     8./18.  Mai.    Cöln  a.  d.  Sp.    Fortsetzung  der  Türkenhtilfe. 
1700.   16.  Nov.   Wien.  Erneute  Allianee.  Zugeständniss  der  KönigswÜrde. 


Oranien. 

(1651.   18.  Aug.  o.  O    Vergl.  wegen  der  Vormundschaft  Uber  Wilh.  III. 

V.  Oranien.] 

[*1660.  20.  März    Ayignon.   Capitniation  von  Orange.] 

[1678.   ^  j^lj^l!^  ^*  Qenneper-Zofls  an  den 

Prinzen  v.  Orunien.J 
*1684.     5.  Mai.     Cleve.   Vergl.  wegen  eines  Marktschiffs  anf  der  Maas. 
8  IdEiLrs 

1691.        Febr  ^ber  oran.  in  der  ürfö.  Mors  gelegene 

Güter. 

1694.  28.  Oct.    Haag.  Cession  der  Ansprttcbe  auf  Keufchatel  an  Bran- 
denburg. 

1698.   27^17.  Mai.   Genneperhaus.  Zollvergleich. 
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1682. 

1683. 
[  - 


Osnabrück  Stift. 

1664.       13./ 3.  Mai.  o.  O.   Vergl.  über  streitige  Leute,  Laude  und  Gerech- 

tigkeitea  zw.  dem  Stift  u.  d«r  Grfs.  Barensberg. 

Ostfrieslttiid. 

8./18.  Kot.  Emden.  Veigl.  in  Sachen  des  Streits  zw.  Ständen  n. 
Fürstin. 

22  April. 

. '  \  t  .      Berlin.   Handels-  und  Schifffahrts- Vertrag". 
2.  Mai.  ^ 

26V 16.  Juli.   Emden.    Vergl.  zw.  Ständen  u.  Stadt  Emden  unter 

kflr.  Garantie.) 

—  4./  14.  Aug.    Emden.    Vergl.  wegen  d.  ulVieiinisch.  Compagnie. 

—  18./ 28.  Oct.    Potsdam.    Declarat.  etc.  zu  dem  liaudclhtractat  v. 

22.  April. 
2.  Mai. 

1684.  21./31.  Min.  Utrecht  Yergl.  mit  den  Stünden  gegen  die  Fürstin. 

—  5.  Sept  Emden.   Vergl.  mit  der  Stadt  Emden  über  e.  Marine- 

Comp.,  Adiiiiral.-CoU.  n.  e.  ostiud.  Comp. 

1685.  29.  Jan.    Emden.   Erklärung  wegen  Ueberlaesnng  gewisser  Loca- 

litäten  etc. 

1691-      4./14.  März.  S'Gravenhajre.    Vergl.  mit  den  Ständen  wegen  as- 

signirter  C^aartiergelder. 

F^erbom  Stift. 

1682.      4./ 14.  Sept.  Nenhans.  Def.-All.  zw.  Dttnem.,  Brand.,  Münster- 
Paderborn.' 

1684.    26.  Febr.  Cöln  a.  Bh.  Bef.-All.  zw.  D&nem.,  Cöln,  Brand.,  Münster- 
Paderborn. 

Kur -Pfalz  und  Pfalz  Neuburg. 

1.  Febr.  o.  O.    Vergl.  liber  wechsele.  Förderang  in  der  Jül.« 
Succ.  etc.  (Kur|)f.) 
22.  Mai.   Homburg-.    \  ergl.  über  e.  Zii.sammenkuiift  in  Dortmund 

wegen  AUmiuistr.  der  Jül.  Lande. 
Sl.  Mai.   Dortmund.    Vergl.  über  gemeinsames  Verhultcu  etc.  iu 

der  JtU.-CleT.  Sache. 
10./20.  JonL  Düsseldorf.   Vergl.  über  das  Vnpraejndiciriiche  in 

etc.  gem.  Selireiben  etc. 
15./S5.  Juli.    Düsseldorf.  Erklärung  in  terminis  des  Dortm.  VergL's 

sich  halten  zu  wollen. 
27.  Jan.    Hall  iu  Schwaben.  Vergl.  zu  Erläuterung  des  Dortmunder. 
14.  März.  Königsl)erg.    Einigung  über  wiederaufzunehmende  Defi- 
nitiv-Verhandlungen. 
151.4^.     12.  Nov.    Xanten.    A'ergl.  über  provis.  Theiluug  uud  gemeiusame 

Kegierung  der  Jül.-Clev.  Lande. 
*1624.     11.  MaL   Düsseldorf.   Vergl.  über  Theilung  der  Jül.-Clev.  Lande 

n.  oTent  Snecession. 


1605. 

*löOö. 

* 

1610. 
1612. 
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*1629.    9.  Man.  DttAseldorf.  Yergl.  aaf  25  Jahre  über  Theflmig  der  Jfil.- 

Oler.  Lande. 

1680.  26.  Aug.  o.  O.   ITeberemkaiift  wegen  der  reserrirten  Wahl  TOn 

ri'  vc  ppp^en  Berg. 
(1631.    12.  Mai.    Düsseldorf.    Tnulitionspatent  anf  Cleve.) 
1647.   8.,  10.,  16.  April.   Düsseldorf.   Provis.-Vorgl.  wegen  Besitees  und 

Nut/nie.ssuiig  der  Jiil.-Clev,  T.ande. 
1649.    20  Mai.    Cleve.  Vergl.  wegen  Kavensuin  u.  event.  Succ.  daselbst. 
♦1651.     3.  Juni    »».  O.        —       —     Sehutze.s  der  KheinzüUe. 

—  11.  Oct.    Cleve.      —     über  Beilegung  der  Feindseligkeiten. 

"6  Mri  "    "~    I^«f®*»8.-Bundn.  auf  10  Jahre.  (Knipf.) 

*1665.  4./ 14.  Febr.  Borsten.   Vergl.  rat.  relig.  et  condirect  iL  Def.* 

Bündniss. 

~     8./ 18.  Nov.   Regensbnrg.  .Korbrand.'s  Beitritt  zor  rbein.  All.  Tom 
4./14.  Ang.  1658. 

1666.         Juni.    Cleve.   Tergl.  in  Sachen  polnis.  Krtnitrswahl. 

—  9.  «Sept.   Cleve.    Erbvergl.  über  den  Besitz  der  JüL-Clev.  Lande. 

  —         o.  O  rirafseli.  Mors  betr. 

—  —         Cleve.    \'ergl.    Kel.-Uebuug  u.  geistl.  Güter  in  Jül.- 

Cleve  betr. 

—  lt.  Sept.   o.  O.   Yergl.  Rel.-Uebung  in  ätaat.  Qarnis.  in  Cleve  betr. 

—  —       0.0.   (Ben^berg.)  Herrpchaft  Winnenthal  betr. 

—  —       0.0.  Abfindung  mit  den  übrigen  Praetendenten  etc.  betr. 

—  —        0.0.  Einlösung  r.  Kiuserswerth  betr. 

—  —        o.  O.   Yerpflichtuug  auf  den  Hanptrergl.  7.  9.  Sept, 

auch  wenn  kueerl.  Confirm.  ermangelte. 

—  (24.  Sept.)  o.  0.    Reeessus  nionstrabilis  die  Herrsch.  Ravenstein  betr. 

—  4.  Oct.     ü.  O.    Beistand  gefjren  widersprechende  Stünde. 

—  '20.  Nov     i>.  O.    Herrsch.  Havcii-teiii.  betr.  (rece.«s.  verus). 
1668.     6.  Mai.    Storkli(»lni.    A'ertrair  zw.  Schwtd.,  Brand.,  rf.-!Neuburg 

wegen  des  Letztem  Wahl  z.  König  v.  Polen. 

—  1.  Sept.    jS'euburg.    Vergl.  über  event.  Cession  der  Herrsch.  Ra* 

yenstein  an  den  Kurf.  reep.  Erledigang  der  quaestt.  pos« 
sessorii  et  petitoriL 

1670.  2.  Juni    o.  O.  (Keubnrg  a.  d.  Donau).  Yergleich  über  den  Be- 

sitz Rayenstein. 

—  14.    —     o.  ().    Krbdefensiv- Alllance. 

1671.  7.  April.  Bieh  feldt.  Def.-Biindniss  zw.  Brand.,  Münster,  Pf.-Nenb., 

auf  «)  Jahre. 

—  6.  Juni,    (l^etrell^l>llrg  I   Def.-All.  ew.  Cöln,  Baiern,  Brand.,  üenh. 

Mri-klh. -Schwerin. 

1672.  26.  April,  din  a.  d.  Sp.    Vergl.  über  Kel.-Uebuug,  geistl,  Güter 

etc.  in  Jül.-Cleve. 

1673.  20.  Juli.    Düsseldorf.  Yergl.  wegen  der  geistl.  Güter  in  Wesel, 

Rees,  Emmerich,  Orsoy  u.  Büderich. 

1674.  ll^L   Mäxz.  C51na.d.  Sp.  Convention  über  Pf.-Neubnigs  Auf- 
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uahmu  in  das  Defcusiv-Biinduisä  ?.  1.  Dec.  1673  mit 
Schweden. 

1  Mai 

16T4.   21*  Aprü    ^^^"^  **  ^  Vcigl/s  v.  10.  Juiü  1666. 

1677.     6^16.  April.  Wesel.  Recess  wegen  kirehl.  Cenanr  etc. 
[1678.   17.  Oet    Wien.  Kaiserl.  Coofiniint.  des Erbyeigl.'s und  Rel.-Neben- 

recesses  v.  9.  Sept.  1666.] 
*1682.     7.  n.  10.  März.   Kheinberg.    Recess  Über  AnefUhning  der  Eel.- 

Vcrgll.  V.  1666,  72  u.  73. 
1086.    13.  Sept.    Heidelberg.    Vergl.  die  Garnison  v.  Frankcuthal  betr. 
1688.    20.  Sept   Münster.   Vergl.  wegen  Verstärkung  der  Xreibgurniäon 

in  Cöln. 

[  —     10.  Not.  Odin.  Reglern.  fOr  die  Ckmlflon  daselbst.] 

—  29.  Not.  Borsten.  Wegen  Anfbringung  der  Mittel  fiir  dieselbe. 
[*1689.   6.  April.  Kempen.  Tergl.  wegen  Schnties  des  Erzst's  Cöln  n.  des 

HengtL'a  Jtilieh-Berg.] 

1690.  11./ 21.  Nov.   Cleve.  Durchmarsch-Convention. 

1691.  7.  Nov.  Cöln  a.  Rh.  Wegen  Yerst&rkung  der  Kreis-Qarnis.  in  Cöln. 
1695.     7.  Juli.    Cöln.    Abrechnung  wegen  der  Ko.«;ten  der  Kreis-Gnrnis. 

—  8.  Aug.  Haag.  Erneuerung  der  gr.  AU.  geg.  Fraukr.  v.  12.  Mai  1689. 

Polen  (cf.  auch  Sachsen.) 
1605     ...  April.  Krakau.  Geh.  Tractat  die  Investitur,  Eventuul-Succession, 

Ooratel  n.  Administr.  im  Herzogth.  Prenssen  betr. 
1618.  22./12.  Jan.  Trsebiozow.  Tergl.  fiber  ifireie  SchifiTalirt  n.  Handel 

anf  Warthe  nnd  Oder. 
1688.  22.  JnnL  Köpenick.  Vertrag  Über  tlie  Seeaölle  sn  Pülau  n.  Memel. 
1641.     5.  Dec.    Warschau.     —       —    neuen  Seczoll  zu  Pillan. 

1655.  12.  Nov.   Rinsk.    ßündu.  mit  den  Ständen  des  poln.  Preussen. 

1656.  2^12.  Dec.    Zilentzig.    Vertrag  über  Einstellung  der  Feindseligkei- 

ten zw.  den  ötäudeu  v.  Gross-Pulen  u.  der  Kurmark. 

1657.  17.  März.  Frankf.  Waffeustill.staud  zw.  Grosspolen  u.  d.  Neumark. 

—  11.  Aug.    Capitulation  v.  Posen. 

—  23.    —    Declaration  dazu. 
19.  Sept.  Welau. 

—  "g  — Bromberg  "*  -ÖündnisB,  resp.  Anerkennung  Preus- 

sens  als  sonverainen  Herzogthnms. 
1660.    3.  Mal  Oliva.-  Friede  zw.  Polen,  Kaiser,  Brand,  nnd  Schweden. 
1668.   10.  April  Warschau.  Emeuemng  des  Def.-Bündn.    19.  Sept.  1657 

auf  10  Jahre, 

1672.    26.  März.  Warschau.  Erneuerung  des  Bromberger  Vertrags. 

—  6./ 16.  Mai.    Berlin.    Recess  über  event.  Türkenhiilfe. 
1677.    17.  Mai.    Warschau.    Erneuerung  des.  Bromb.  \  ertr. 

1683.  12.,/ 22.  Juli.   Berlin.    Vertr.  über  event.  TürkenhüUe. 

1684.  ü./ 16.  März.      —  ditu. 
1688.    25.  Joni.   Cöln  a.  d.  Sp.  dito. 

1688.   29.  Juli.  Wülanow  bei  Warsehan.  Emenemng  des  Bromb.  Vertrags. 

Bnud,  SlMttvwtrligt.  2 
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1698.  2g  ^^3;^    Jobamiifiburg.  Yerabredang  wegen  Occapatiou  Eibmgs. 

—  8.  Juli.   Warschau.   Erncuenmg  des  Bromb.  Vertl's. 

—  11.  Nov.  Capitulation  von  Elbing. 

1699.  12.  Dec.  Warachaa.  Vergl.  wegen  Rückgabe  Elbings. 

28  Jan 

ItOO.  —2  Pehr  Leipzig.   BündnisB  gegen  Schweden. 

—  27.  Oct.    Cöln  a.  d.  Sp.    l^üiuhiiss  zu  event.  wechselseitigem  Bei- 

ötaud  gegeii  iJchweduu. 
[  —    80.  Nor.  Cöln  a.  d.  Sp.  BeTen  wegen  der  prentB.  Kömgswürde.j 

Ponuncni* 

1601.   ^  Sept   Wolgaet.  Erbaufallsvergl.'s  und  der  Erb- 

yereinigmig  t.  1529. 

1605.     4.  März.   Stettin,  dito. 

1608.    30.  März.      —    u.  Cöln  a.  d.  ßpr.  dito. 

1618.   4.  u.  19.  Sept.    Stettin,  dito. 

—  24.  Sept  Stettin.  —     des  BrbanfallB  Pommern. 
1628.   12.  Sept.  Prenzlow.  Vertrag  za  Beilegnng  Ton  Chrensbrningen. 

i«o«    17.  Aprfl.  Odin  a.  d.  Sp.  ^    l  u 

1626.  ^  — Wolgast.         Erneuerung  der  Erbvereiwgung. 

—  26.  April.  Wolgast.  —      des  BrbanfoUs. 

Russland. 

1656.   24.  Sept.    La^^t  r  vor  Riga.  Freuud^chaits  - 1  Neutralitäts -  und  Han- 
delsvertrag', 

1687.  16./ 26.  Juni.    Berlin.  Ccremuuialvertrag. 

1689.   18./21.  Jan.  Freundschafts  -  nnd  Handelstractat 
1697.   . .  Joni.   Königsberg,  dito. 

Sachsen  Geaammthaua.  (oi:  auch  Polen.) 
1611.  21.  Ilärs.  Jttterboek.  Yergl.  über  event.  ^  Einnahme*^  Sachsens  in 

den  Mitbesitz  der  Jtil.-Clev.  Lande. 
1614.   30.  o.  31.  März.  XntimbnrL'    Erbvereinigung  u.  Erbsiiecessionsvergl. 

zwisclu-ii  Brandenburg,  Sachsen  und  Hessen. 
1685.   26.  Sept.   Brandenburg.    Convention  wegen  Oefl'uung  der  Havel- 

und  üder|>ässe  etc. 
*1667.   27.  Aug.    Zinna.    Couveutiuu  über  Ausprägung  von  Scheidemünze. 
1681.  8^18.  April.  Finsterwalde.  Def.-Alliance  auf  8  Jahre. 
168t.  14.  Jnni.  Cöln  a.  d.  Sp.  Vertrag  mit  8achs.-Querfiirt  wegen  des 

dom.  direct.     Qoerf.,  Jttterboek,  Dahme  n.  Abtretong 

des  Amts  Burg. 

1688.  19.  Juli.  Borg.  Reces.s  wegen  Uebergabe  des  Amts  Burg  an  Brand. 
1688.  24.  Aug.  Annaburg.  Emeoening  der  AUiance  1681. 
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1688.  12.  Oet  Magdeburg.  Geh.  Tergleush  aw.  Sachsen,  Bnadenbnrg, 

Brannschweig  und  Hessen  gegen  f  rankreiob. 
♦1690.    15.  (16.)  Jan.    Leipzig.  Müuz-Coiivcntion. 
1692.    10.  Febr.  Cöln  a.  d.  Sp.   Erueueruiig  der  Alliftucw  T.  1681  a.  88. 

1694.  20.  Oet.    Dresden.  dito. 

1695.  6./ 16.  März  o.  0.  Geh.  All.  mit  Sach.seu-Querf.,  diesem  event.  die 

Kor  und  knrsächs.  Lande  zu  sichern. 
[169Y.   16.  Oet  o.  O.  Yerkanf  der  nordlunB.  imd  bohenst^ng.  OoIIeeta- 

Ten  etc.  ete.  am  Brandenburg.] 

—  o.  T.  0.  0.  Verkauf  ▼.  Petersberg — Laaenborgi  Sevekenberg,  Oers- 

dorf, der  ErbToigtei  so  Qoedlinbnrg  ete.  an  Brandenburg. 
1609.    2.  Dec.  Dresden.  Postrertrag. 

„00.  Leipzig.   Bündniss  gegen  Schweden. 

—  25.  April.  Cöln  a.  d.  Sp.   Erweiterung  der  AUiance  mit  Sachsen- 

Querf.- Weissenfeis. 
27.  Oet.  Cöln  a.  d.  Sp.   Bündniss  zu  eTent.  wechselsdtigem  Bei- 
stand gegen  Schweden. 

Sayoyen. 

1666.  19^.  Aprfl.  Regensborg.  Traetat  über  Titolator  n.  Praeeedenz* 

I694!   27  Jan  }         **  ^'  ^P*  wegen  Ueberlass.  brand.  Truppen. 

20.  Febr. 

n    Ttr-   —  dito. 

2.  Marz. 

[    —      7.  Sept.    Berlin.  dito.  Projoct.] 

1695.     S.Aug.   Haag.  Erneuerung  der  gr.AlUance  gegen  Frankreich  vom 

12.  Mai  1689. 

Sebweden. 

*1629.    6.  Not.  Fiscbbaasen.  Yergl.  wegen  der  pohu-prenss.  Seqnestnh 

tionslande. 

1681.     4.  Mai.  Cöln  a.  d.  8p.  Yergl.  wegen  d.  üeberlassung  v.  Spandow. 

—  11.  Juni.  —  Vergl.  weg.  Spandow  u.d.OeffnungCüstrins. 
^    81.  Aug.   Feldlager  Wittenberg.   Yergl.  ttber  den  Unterhalt  der 

schwediselien  Armee. 
1635.    23.  Dec.    Elbing.   Cunvention  über  Restitution  von  Pillau  an  Brand. 
1641.    24.  Juli..   St<u'kholm.  Wullen. still  stand. 

1644.    Ö./15.  Juni.    Greifenhageu.    Convention  über  Wiedereiiiräumung  v. 
Frankfurt  etc.  . 

*[1648.  24./14.  Oet  Osnabr.  Friede  zw.  Kaiser,  Beicb  nnd  Sebweden.] 
*1649.  24.  Oet  Halberstadt  Yergl*        Tradition  des  Stifts. 
1668.    4.  Mal  Stettin.  Regnlimng  der  Grenze,  Staats-  nnd  piivatreebt- 
lichen  Yerbttltnisse  des  getheilten  Pommerns. 

—  14.  MaL  Stockholm.  Convent  iüier  Scbweden's  e?ent  Sneeess.  in 

Hinterpommem. 

2» 
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1658.   14.  Maf.   Stockholm.  Convent.  Uber  Schweden'«  event.  Soceess.  in 

der  Nc'uniark  etc. 

—  —        Stockholm.    Convent.  über  die  LicenttMi. 

1666.     7.  Jan.    Königsborc.     Vcrtr.  über  Wandlung  des  Herzogthuras 
J'reusson  in  ein  schwcd.  Lehn.    .Pactnin  feudale.** 
«       —        Küaigsberg.    Convent.  wegen  des  ermiändis.  Lel^s. 
— -        —  —  Friedenssehluss. 

—  15.  Juiii.  Maricuburg.  BüudiiiHts  gegen  Tolen;  it.  wegeu  des  Bubisid. 

mil.;  it  wegen  schwedtB.DnrchmarscheB  dnrchSSnterpomm. 

—  —       Marienbnrg.  it.  wegen  Abtretung  Yon  Posen,  Ealisch  etc. 

an  Brandenborg. 

—  —       Marienbnrg.  Erläuterung  des  Fendalpacts  r,  7.  Januar. 

—  10.  Not.  liabiau.    SehutE-  und  TmtE-Bündniss,  Aufbebung  des 

Fendalpacts  etc. 

23  April 

1660.     ' '  .3  ■    Oliva.   Friede  zw.  Polen,  Kaiser,  Brand,  und  Schweden. 

3.  Mai.  '  ' 

lüßd.     2.  Mai.    Stockholm.  KrnoncrnuL'' der  Couv.  Über  Sehwedeii's  eveut. 
8uec.  in  HiiiUTiJoninH'rn  etc. 

—  8./18.  Nov.    Kegcn.sburg.   Brand.  «  Beitritt  zur  rhein.  Ailianee  vom 

4./14.  Aug.  1658. 

1666.  27.  März.   Stockholm.  Bef-Bündniss  anf  10  Jahre. 

1667.  22.  Juni.        —         Vertrag  in  petoEriedignng  des  poln.  Throns. 
20.  Febr. 

Iü68.    ■   '  — -    Bruun.^cliw.    Beitritt  Schwedens  für  si  inc  Reichslande 
1.  Marz. 

znm  Def.-Biiiifhiiss  zw.  Gdln,  Brand.,  Brannschw.  nnd 

Hessen  v.  22.  Aug.  1667. 

—  6.  Mai.   Stockholm.    Bündnistä  behufs  Ffgr.  riül.  Wilh.'8  Wahl  zum 

KöniL'  von-  Polen. 
16T2.    27.  Jan.    Hanilturtr.    Verpl.  über  Hebung  des  Kll»hun<l<  ls. 

1673.  1.  Dec.  Cöln  a.  d,  Sp.  Erneuerung  u.  Erweiterung  de.s  Def.-Bund. 

V.  1666. 

1674.  11./21.  Hilra.  Cöln  a.  d.  Sp.  Aufhahme  Pf.<Neuburgs  in  dass. 
1677.  17.  Dec.  Capitulation  von  Stettin. 

1679.   29.  Juni.   St.  Germain.  Friedensschluss. 

1684.     7.  Jan.    röln  a.  d.  Sp.  Conventton  ttber  Titulatur  n.  Gesandten- 
Empfang. 

1686.    10.  Febr.  Berlin.    Oeh.  r)(  fcii>iv-Biindnis.s  anf  10  Jahre. 

—  17./27.  April.    Hag.  (.'oniit.  Einsclihiss  des  Kurf.  v.  Brand,  in  den 

Yertr.  v.  2  /12.  Jan.  cjusd.  zw.  Schweden  u.  d.  Gen. -Staaten. 
1688.    26.  Sept.  Stockholm.    Erneuerung  des  Bündn.  v.  10.  Febr.  1686. 
*1601.    16.  Sept.    Hamburg.    Convention  wegen  Münzverbes^seruug. 

1692.  9.  Juli.   GoUnow.  Yergl.  über  dessen  Relnition. 

1693.  14.  Jan.       —       Nebenrecess  zu  Vorigem. 

^  28.  Febr.  Cftln'a!''cL  Sp.   ^^"vx""^^*^"  (•')  ^^^'^  Jiehaudluug  ge.tran- 

deter  Schifle  ] 

1694.  25.  Juni.  Berlin.   Yergl.  über  GoUnow'sche  Beluitionsdifferensen. 
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'^IGdS.  16.  Juli.  Hamborg.  Miinz-Becess  sw.  Sehwed.,  BrancUi  Branns.^ 

1696.  25.  Jan.      —        Ver^.  in  der  GMistrow'scfaeo  Snec- Sache' 

(niedersächs.  Kreisdirectoren). 

*  —      7.  März.  Hamburg.    Vergl.  über  Trnppen-Commando. 

*  —      5.  JoU.   Cöln  a.  d.  Sp.    Convent.  über  Auslief,  von  Deserteurs. 

—  11.   —     Berliu.  Verlängerung  des  Def.-ßündnisses  v.  1686  u.  88. 

1697.  24.  Febr.  Hamburg.   Couvent.  in  der  Güstrow'schea  Sacc- Sache 

(niedersächs.  Kreisdir.) 

1698.  23.  Juni.  Stockholm.  Erneuerung  des  Def.-Bündn.  v.  11.  Juli  1696. 
C  Julil^        ?         Büudniss  der  niedersächs.  Kreisdir.  in  der 

Gttstrow'fichen  Socc-Sacbe.) 

—  22.  Dec.   Stockholm.  Beilegang  unerledigter  Biif.  seit  dem  Grenzrec. 

4.  Mai  1658. 

1699.  31.  März.  Cöln  a.  d.  Sp.   Nebenrecess  zn  Vorigem. 

22.  Aag.  Stockholm.  Erneaemng  der  Spec-Conv.  wegen  Sebwe- 
den's  event.  Succ.  in  Hinterpomm.  etc.  T.  1658;  it.  wegen 
der  etc.  Socc.  in  der  Keomarlc. 

Spanien. 

^^1674.  Oöln  a.  d.  Sp.  Snbsidientractat  gegen  Frankr.  (Kais., 

Span.,  Brand.,  Gen. •  Staaten).' 

24.  Juli. 

*1677.    g  Bremen.  Vergl.  wegen  Conservation  der  fr.  Reichsstadt 

Bremen  (Kais.,  Span.,  Dän.,  Gen.-St.  n.  Brand.). 
1689.   20.  März.   Haag.   Vertrag  wegen  der  Besetzimg  von  Geldern. 
*1690.    17.  Juli.   Erkelenz.  Subsidientractat. 

—  6.  Sept.  Lager  v.  Linnich.   Vergl.  über  brand.  TmppenhUii'e. 

—  13.  Oct.    Brüssel.  Subsidientractat. 

1691.  15.  Mai.      —       Vergl.  über  brand.  Truppenhülfe  u.  Tilgung  der 

^Sub^idieu^ückstände. 

*  14.  Dec.   Brüssel.   Vergl.  über  fernere  TruppenhtUfe  etc. 

1692.  80.  Jum.  Flemy.  dito. 

1698.  25.  Juni  Lager  bei  Ldwen.    dito,   (mit  grossbrit  Garantie  vom 
80.  Juni). 

1695.    8.  Aug.  Haag.  Erneaerang  der  gr.  AU.  t.  12.  Mai  1689  gegen 
Frankr. 

Stift  Strassburg. 
13.  Aug.  Stuttgurdt.  Markgr.  Job.  Gf'orL'''s  Annahme  der  Vermittlung 

des  Herzog's  Frii-ilr.  v.  Wurtemberg  behuls  der 
[16ü4r    (  Resignation  auf  das  Bisthum  Strnssburg. 

rl2./22.  ^OT.  Hagenaw.  Markgr.  Joh.  Georg  s  \' erzieht  auf  das  Bis- 

thom  etc.] 

Tbum-TaziB. 
1680.  18./28.  Not.  Olm.  Postrertrag. 
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Kur-Trier. 

16t2.  Sl.  Dec.  Ehrenbreitstein.  Beitritt  zu  doni  Defensiy-ßündniss  vom 
13./23.  Juni  a.  ejusd.  zwischen  dem  Kaiser  u.  Brandenburg. 

1673.  22712.  Juli.  Brauusehw.  Beitritt  zu  dem  Def.-Büudn.  zw.  dem  Kaiser, 
Dän.,  Brand.,  Brauuschw.  u.  Hessen  v.  22./12.  Sept.  1672. 

Ewig.  Unioii. 

1608.  4.  a.  6.  Mai.  AhMuen.  ErbeinSgniig  auf  10  Jahre  ete. 
(1610.   29.  Jan.    Schwäb.  Hall.   Beitritt  des  Kurf.  Job.  Sigism ) 
*1610.  2./11.  Febr.  Schwäb.  Hall.  Def.-Bündn.  xw.  Heinr.  IV.  v.  Fnukr. 

n.  den  Fürsten  u.  Ständen  der  erang.  Union. 

—       1.  Sept.    (Kapitulation  y.  Jülich. 
♦1612.    28.  März.    Wesel.    Def.-Bündniss  zw.  Jacob  I.  v.  Grossbrit,  u.  den 

Fürsten  u.  Ständen  der  evang.  Union  auf  6  Jahre. 
*1613.    6./ 16.  Mai.    Haag.    Ücf.-Bündniss  zw.  den  Gen. -Staaten  und  den 

Fürsten  u.  Ständen  der  evang  Union  auf  15  Jahre. 
*1619.  11.  Jan.  Kewmaricet   Emeaemng  des  Blindn.     28  Hin  1612 

auf  6  Jalire. 

Werden  Stift. 

1647.    24.  Aug.   Goch.    Vergl.  über  Uebung  der  Hoheit. 
(1649.     3.  Juli.    Cleve.    Rückgabe  der  Jnrisdict.  an  den  Abt.) 
'*'1666.  24  Juli.     —     Cession  der  Jurisdiot.  u.  Kentmeisterei  an  den  Abt. 

Wflrtembeig. 

[1604.  18.  Aug.  Stattgardt  Vermittelunga-Annalune  im  sIraBsbnrgis.  Stifts- 
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No.  1. 

Emeaenmg  der  Erbvergleiche  swiBohen  Pommern  und  Brandenburg. 

a)  1601.    12.  Febr.  Alt-Stettiu. 

Die  Tierzöge  Bogiislaf,  Barnim  uud  Casimir  zu  Stettiu-romraern  erneueru 
für  den  Kurf.  Joachim  Friedrich  von  Brandenburg  den  zwischen  den  Herzö- 
gen Georg  und  Barnim  von  rommern  und  dem  Kurf.  Joachim  von  Brand, 
d.  d.  Stettill  Montag  nach  midee.  mill.  virg.  (25.  Oct.)  1529  gegeUosseneii 
Vergleich  über  den  erent  Erb-Anfall  Ton  Pommern  an  Brandenburg. 

Dieser  Vertrag  von  1620  —  sammt  den  sab  b.  c.  e.  f.  nnd  g.  folgen- 
den Stücken  eigentlich  eine  Wiederholung  der  iQtem  Verträge  Ton  1408 
26.  nnd  28.  März,  und  1501  (1500)  29.  und  31.  Dec.  -  geschlossen  unter 
Vermittlung  der  Herzöge  Erich  und  Heinrich  'd.  J.  von  Braonschweig,  legt 
zwischen  den  Herzögen  Georg  nnd  Barnim  von  Pommern  einerseits  und 
dem  Kurf.  Joachim  andrerseits  die  laugen  Streitigkeiten  wegen  der  pom- 
merschen  Lehnsabhängigkeit  von  Brandenburg  folgendergestalt  bei: 

Die  Herzöge  von  Stettin -Pommern  oin[)luiigen  fortan,  vermöge  dieses 
Vertrages,  unbchindeit  durch  die  Kurlür-sten  von  Brandenburg,  ilue  Laude 
nnd  Leote  von  dem  römischen  Kaiser  und  König,  in  Beisein  des  re8p.Km^ 
ftrsten  oder  seiner  gci^andten  Bäihe.  Jeder  Hersog  von  Pommern  meldet 
deslialb  seine  bevorstehende  Lehnsempfahnng  stets  drei  Monate  vorher  dem 
Knrffirsten,  damit  dieser  selbst  oder  dnreh  seine  Bäthe  die  gesammte  Hand 
mit  empfangen  könne.  Wenn  der  Kurf,  oder  seine  Räthe  dann  nicht  kommen, 
so  sind  die  Herzöge  mit  EmplUrang  der  Regalien  länger  zu  verziehen  nicht 
acbuldig.  Die  Herzöge  empfangen  aber  die  Belehuung  nicht  eher,  als  bis 
sie  mit  der  Landschaft  den  jedesmaligen  Kur^i^^^('n  diesen  Vertrag  erneuert 
und  ihnen  von  der  Landschaft  die  Eveutualhuldiguug  haben  thun  lassen. 
Den  Korfursten  ist's  vorbehalten  auf  den  Fall,  neben  ihren  Kegalieu  auch 
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jederzeit  vom  Kaiser  das  Herzogthum  Stettin-l*ommern  nebst  Zubehör  zu 
empfangen ,  wie  das  bisher  geBcbehen  und  fcruer,  ohne  VeThindenmg  der 
Herzöge,  geschehen  soll. 

Es  sollen  femer  auch  die  Herzöge,  ohne  der  Kurfürsten  Yerhinderong, 
Stand  und  Sasaton  im  Beioh  haben,  doöh  nie  Uber  einem  regierenden  Mark* 
grafen  sa  Brandenburg.  Damit  den  KnifOrsten  bierdnrch  kein  Abbrach  ge- 
sdiehe,  haben  die  Herzöge  bewilligt  nnd  veraehrieben: 

Falls  sie  ohne  männlichrLeibes-Lchus-Iärben  abstürben,  so  sollen  Stettin- 
Pommeni|  Land  and  Leute,  an  den  Kurftiraten  zu  Brandenburg  fallen.  Die 
Herzöge  wollen  sieh  mit  den  Kurfürsten  gegen  jeden  setzen,  der  sich  des 
Herzogthums  bemächtigen  wollte,  mit  Land  und  Leuten.  Hierzu  versclireiben 
sich  die  Prälaten,  Herren,  Mannen  und  Städte  des  Herzogtliuius  den  Kur- 
fürsten be.-ondtTH  und  leisten  denselben  bei  den  Erbhuldiguugeu  ein  (vor- 
geschriebeu)  Handgelübd  (Eveutualhuldiguug).  Den  Kurfürsten  wird  künftig- 
hin bei  jedem  Fall  im  Herzogshaase  die  Huldigung  zwd  Monate  YOiher 
angekündigt,  damit  dann  die  Stünde  den  (vorgeschriebenen)  Eid  in  (Gegen- 
wart eines  knrfOrstlichen  Raths  mit  geloben  können.  Ebenso  soll  jeder 
dnzelne  Lehnsmann  CTent  diese  etc.  Hnldigong  leisten.  Die  Heraöge  er- 
nenern  diese  Yerschreibung  jedem  regierenden  Markgrafen.  Was  g^;en 
diesen  Vertrag  geschieht,  soll  ohne  Kraft  sein.  Die  Stttnde  erneuern  des- 
gleichen auf  jeden  einzelnen  Fall  ihre  etc.  A^er Schreibung.  Wäre  der  Mark- 
graf im  Fall  ein  Unmündiger,  so  solku  die  A'crschreilHiugcii  doch  an  dessen 
Vormünder  erfolgen,  und  wenn  er  mündig  gewurden  ist,  an  ihn  selbst; 
worauf  dann  die  Verschreibungen  an  die  A'ormünder  hinwegfallen.  Die 
Stände  sollen  nie  dieser  Verpflichtung  von  den  Herzögen  entbunden  werden 
nnd,  wenn  es  geschihe,  so  soll  das  nichtig  sein. 

Wenn  die  HeraÖge  Ton  den  Kaisern  mit  Land  nnd  Leuten  erfordert 
werden,  so  wollen  sie  sich  als  gehorsame  Beichsfttrsten  erweisen. 

Die  Herzöge  nnd  die  Kurfürsten  gebrauchen  beide  Titel  nnd  Wippen 
von  Stettin -Pommern.  Die  Herzöge  geben  den  Markgrafen  gatwillig,  je- 
doch ^nnverbunden'*  den  Titel  —  die  pommersehen  Stände  aber  sind  gehal- 
ten den  Kurfürsten  etc.  derf  Titel  allezeit  zu  ^eben.  Uobrigeiis  all  unbe- 
schadet ihrer  beiderseitigen  kai.serlicheu  und  königlichen  Gerechtigkeiten  etc. 

Der  Kurfürst  hat  dagegen  jedesmal  den  Herzögen  etc.  Versehreibungen 
und  den  Ständen  eine  Eventual-Bestätigung  ihrer  Privilegien  zu  geben.  — 

Dass  in  dieser  Emenmng  (v.  1601)  drei  FftUe,  vermöge  des  Todes  des 
Kurfürsten  Johann  Georg  1598  nnd  der  Herzöge  Emst  Ludwig  1691  nnd 
Johann  Friedrich  1600,  zusamm^igeiogen  worden,  soll  nicht  £nr  Consequens 
dienen,  sondern  die  Erneuerung  kttnltighin  nach  dem  Wortlaut  des  Ver- 
trages (d.  h.  bei  jedem  einzelnen  Falle)  erfolgen. 

h)  1601.    12.  Febr.  Alt- Stettin. 

Die  Laudstände  Pommerns  (stettinischen  Theils)  erneuern  auf  Be- 
fehl der  Herzöge  Bo«rnslaf,  Barnim,  Casimir  und  Philipp  Julius  dem  Kur- 
fürsten Joachim  Friedrieh  die  ständische  Verschreibung  und  dOiP  resp.  ö©-: 
lubd  d.  d.  Stettin  1529  Montag  nach  undec.  mill.  virg. 

Es  ist  Letztere  eine  Contirmation  des  seinem  gauzeu  Inhalt  nach  auf- 
genommenen Vertrages  zwischen  dem  Kurfürsten  und  den  Herzögeui  nebst 
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directem  Gclobniss  des  darin  den  Ständen  in  Bezug  auf  die  Eventnal- 
Sacces8ion  des  Kurhautseü  Bruiidcuburg  in  Pommern  zur  Pflicht  Gemachten. 

Das  Document  v.  1601  schliefst  desgleichen  mit  der  Zusage,  daöB 
die  dermalige  Zusammenfassung  dreier  Fälle  (Tod  dee  Kurf.  Johann  Geoig 
«nd  der  Herzöge  Smst  Ludwig  und  Johann  Friedrich)  nicht  sor  Conse- 
qoens  dienen,  sondern  künftig  anch  Seitens  der  Stände  immer  nach  dem 
WoitlMi*  des  Vertrages  Terfohren  werden  solle. 

e)  1601.    12.  Febr.  Alt-Stettfai. 

Karfürst  Joadiim  Friedrieh  von  Brandenbrn^  ond  die  Herzöge  Boguslaf, 
Barnim  und  Casimir  von  Stettin-Pommern  erneuern  die  Erbeinigung  d.  d. 
CöId  a.  d.  8p.  Donnerstag  nach  8.  Thom.  ap.  (23.  Dec.)  1629  zwischen 
Knrf.  Joachim  und  den  Herzögen  Georg  und  Barnim. 

Diese  Letztere  verpflichtet,  nach  allgemeinoni  Gelöbniss  ewiger  Freund- 
schaft ond  allzeit  wechselseitiger  Hülfe,  die  Contrahenten  vorerst  zur  Auf- 
reebthnltnng  des  Landfriedens  gegenüber  ihren  ünterthanen  (immer  • 
vier  Wochen  nach  erfolgter  Beschwerde  oder  Anfinahnong  soll  Abhälfe  ge- 
schehen), gegenüber  ihren  spedellen  Dienern  (keiner  der  Contrahenten  nimmt 
des  Andern  Feind  in  Dienst  ond  entliset  den  Diener,  welcher  seine  etwaigen 
Ansprftche  nicht  durch  seinen  Herrn  vertreten  lassen  will;  er  vergewaltigt 
aber  anch  nicht  selbst  des  Anderen  Diener  oder  lässt  solches  geschehen),  ge- 
genüber Ruhestörern  und  Räubern  (Veqiflichtung  zu  Herbeischaffiing  des 
Raubes  und  zwar  eventuell  durch  wechselseitig  bewnftneten  Beistand  auf  des 
Ansuchenden  Kosten).  Will  Einer  der  Contrahenten  ein  Bündniss  mit  einem 
Andern  eingehen,  so  soll  solches  duch  nie  gegen  diese  Erbeinigung  lauleu. 

Sie  verpflichtet  die  Contrahenten  ferner  zu  wechselseitigem  Beistand 
gegen  Inssere  Feinde  (eventnell  mit  200  Pferden,  aoch  mehr,  anf  des 
ABtoehenden  Kosten)^  an  anbedingter  Bespectimng  der  etwaigen  IBesitBon« 
gen,  Lehen,  Renten  des  Binen  (resp.  seiner  Ünterthanen)  ümerhalb  der 
Lande  des  Andern;  zu  Beistand  gegen  aofsätsige  ITnterthanen 
und  dazn,  dass  keiner  der  Contrahenten  sieh  mit  solchen  vertrage,  ohne  den 
Andern  mit  in  den  Frieden  zu  schliessen.  Geleit  wird  nur  nach  Ausweis 
dieser  Einigung  gegeben.    Dieselbe  wird  in  beiderseits  Landen  publicirt. 

Sie  verpflichtet  die  Contrahenten  zu  rechtlichem  Austrag  aller 
etwa  zwischen  ihnen  und  ihren  TJnterthaneu  eutstehendcn  Zwiste  (unter 
den  Contrahenten  selbst  vor  dem  mit  wenigstens  12  Prälaten  und  edlen 
Rittern  des  Beklagten  besetzten  Gericht;  wenn  ünterthanen  des  Einen  ge- 
gen den  andern  Fürsten  klagen,  Tor  dem  PrlUaten-  nnd  Herren-Gericht 
des  Klagenden;  wenn  beiderseits  llnterthanen  gegen  einander  klagen,  stete 
vor  dem  snatfindigen  Oericht  des  Beklagten).  Ungerechter  AngrüFskrieg 
des  Einen  Contrahenten  Terpflichtet  den  Andern  nicht  zum  Beistand. 

Die  Erbeinigung  verpflichtet  diese  femer  zu  wechselseitiger  Förderung 
Handels  und  Wandels  mittelst  Reinhaltung  der  Strassen  (durch  Amtleute 
und  8tädt^),  Verfolgung  und  Bestrafung  von  Räubern  etc.,  auch  wechsel- 
eeitigen  Rechtsschutz  (d.  h.  wenn  einer  der  Fürsten  einen  vor  dem  Gerieht 
des  andern  Fürsten  beklagten  Ünterthanen  abfordert,  so  hat  er  doch  dem 
Kläger  vor  des  Beklagten  Gericht  Recht  zu  schallen). 

Wenn  Einer  der  contrahirenden  Fürsten  stirbt,  so  soll  der  Andre  die 
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Kinder  und  Erbeu  jenes  bei  dem  Ihrigen  erhalten  helfen.  Der  Contraheuten 
Leibes -Lehns- Erben  beschwören,  wenn  .sie  ihr  Erbe  antreten  und  14  Jahr 
alt  sind,  noch  Aufforderung  diese  Einigung. 

Aasgcnommen  werden  (in  Bezug  auf  event.  Bekrieguug)  der  Pabst,  die 
KtttÜMf  der  Kaiser  und  Ton  Markgraf  Joachim  in  speeie  die  Ktfn{ge  von 
Ungarn,  Bdhmenf  Polen,  Dänemark,  alle  Eniittrsteni  aDe  Markgrafen  xn 
Brandenboig^  alle  Herzoge  zu  Saclisen,  alle  Fiirsten  zn  BrannBohweig,  aUe 
Herzöge  zn  Meeklenborg,  Jülich,  Cleve,  alle  Landgrafen  zu  Hessen ;  Seitens 
der  Herzöge  zu  Pommern:  die  Könige  von  Ungarn,  Böhmen,  Polen,  Däne- 
mark, die  Pfalzgrafen,  Kurfürsten  und  Herzöge  zu  Baiern,  Kurfürsten  und 
Fürsten  zu  Sachsen,  Herzöge  zu  Braunschweig,  Mecklenburg,  Landgrafen  zu 
Hessen  und  alle  in  der  „huxeerschen  Einnnge  und  Verdrach^  Begriffeneu. 

Die  Erneurung  von  1601  dieser  Erbeinigung  erfolgt.,  weil  seitdem  die 
Markgrafen  Joachim  Ii.,  sein  Bruder  Johann  und  Kurfürst  Johann  Georg  — 
die  Herzöge  Barnim,  Jobaim  Friedrich  und  Emst  Ludwig  verstorben. 

d)  1601.  Trinitatis  (7.  Joni)  Stettin. 

7.  Novemb.  Wolgast 

Die  Herzdge  Bogoslaf,  Barnim,  Gasindr  ond  Phi]i{»p  Jnüns  von  Stetfem* 
Pommern  bestätigen  in  eventam  den  Ständen  der  Neumnrk,  des  Landes 
Stemberg  and  der  Orte  Löckenitz  und  AMerraden  etc.  ihre  Privilegien. 

Nb.  auf  Grund  des  Vertrages  d.  d.  Montag  nach  Jac.  ap.  (30.  Juli)  1571 
zwischen  dem  Kurf.  Johann  Georg  (nebst  den  Markgrafen  Joach.  Fried- 
rich und  Georg  Friedrich)  von  Brandenburg  und  den  Herzogen  Johann 
Friedrich,  Boguslaf,  Ernst  Ludwig,  Barnim  und  Casimir  von  Pommern  — 
bestätigt  von  Kaiser  Maximilian  IL  d.  d.  Wien  den  18.  März  1574.  — *) 
vermöge  des  beim  Aussterben  des  markgrilflich  brandenburgischen  Hanses 
die  Neomark,  das  Land  Stemberg  und  die  Lehnschaft  über  LOckenita  nnd 
Yieiraden,  nebst  deren  innerhalb  Pommerns  belegenen  Gütem,  von  dem 
dann  in  Kraft  tretenden  Erbvergleieh  zwischen  den  Hinsem  Brandenburg, 
Sachsen  und  TTi  ssen  ansg^uommen  sein  nnd  an  die  genannten  Herzöge  von 
Pommern  und  deren"  mfinnliche  Lcibes-Lehns-Erben  fallen  sollten.  -  Die 
obige  Privikgienbestätigung  für  die  Stände  der  genannten  Landestheile  Sei- 
tens der  Herzöire  erfolgte,  niielKiem  diese  Stänile  bei  der  Huldigung  un  Kurf. 
Joachim  Friedrich  zugleich  die  bezügliche  Eveutualhuldigung  für  die  pom- 
merschen  Herzöge  abgelegt. 

e)  1601.  di).  tSvyt.  Wolgast. 

Herzog  Philipp  Jolius  zu  Stettin-Pommem  erneuert  dem  Kurf.  Joaehim 
Friedrich  den  Vergleich  über  den  ErbanftsU  von  Pommem  an  Brandenburg 
▼om  26.  October  1529. 

s.  oben  ad  a).  —  Es  heisst  schliesslich:  es  solle  auch  nicht  zur  Con- 
Sequenz  gerdcheUi  dass  Herzog  PhOipp  Julius  diesmal  diese  besondere 
B«novation  ausgestellt  habe. 

f)  16Ü1.    30.  Sept.  Wolgast. 

Die  Stände  Poramerns  ( wolga>tisehen  Tl!eil^)  erneuern  dem  Kur- 
fürsten Joachim  Friedrich  Yerschreibung  und  (ielübd  vom  25.  Oct.  1529. 
  s.  oben  ad  b). 

*)  Domont  0.  U.  Y,  1;  208. 
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g)   1601.    30.  Sept.  Wolgast. 

Kurfürst  Joachim  Friedrich  Brand,  und  Hen.  Philipp  Jalins  t.  Pom- 
mern emeaem  die  Erbeinignog  y.  28.  Dee.  1629. 


h)  Die  etc.  karfarstlichen  OegeiiTerschreibaiigeii  sKmmtlich 
d.  d.  Cöln  A.  d.  Sp.  4.  Ceti  1601. 


1608.     II.  Julii.  Onoltzbacb. 

Vergleich  zwischen  KurlUrst  Joachim  Friedricli  und  seinen  Brüdern 
Christian  (von  Baireuth)  und  Joacliim  Emst  (von  Ansbach),  durch  den 
sie  sich  [unter  Vermittlung  der  Markgrafen  Johann  Sigismund  und 
Johann  Georg  (Adm.  v.  Strassburg)  und  des  Fürsten  Christian  von 
Anhalt]  nach  nunmehr  erfolgtem  Tode  des  Markgrafen  Georg  Friedrieh, 
m  dem  Inhalt  des  1598  zu  Gera  zwischen  KurfUrst  Joachim  Fried- 
ridi  und  Markgraf  Georg  Friedrich,  nach  der  Disposition  des  Mark- 
gsafen  Albrecht  Achills  *)  begründeten,  den  20.  April  1599  zu  Magde- 
burg revidirten  und  vollzogenen  Yomebmlich  Successions- Vertrags 
nnd  Hausgesetzes  bekennen  —  und  in  specie  Markgraf  Christian  sei- 
nem bisherigen  Anspruch  auf  die  Keumark  entsagt 

Der  Magdeburger  Vertrag  bestimmt: 

Emenrung  der  Disposition,  dass  alle  märkischen  Lande  zu  ewigen  * 
Zeiten  mit  der  Knr  Brandenburg  nnirt  sein  und  jedesmal  doreh  den  Erst- 
gebornen als  Landeshenrn  regiert  werden,  (davon  durch  die  Dispositionen  der 
Knrfftrsteu  Joachim's  I.  and  II.  und  Johann  Georg's  abgewichen  worden), 
dass^in  Franken  awei  r^ereude  Fürsten  .sein  sollen. 

Verpflichtung  zur  Sorge  fiir  die  Religion  nach  der  Augsburgisehen  Con- 
fessioD  von  1530,  für  Kechtspflege,  Ständefreiheiten  etc.,  möglichst  geringe 
Auflageu. 

Be  züglieh  der  Su  eces  sion,  so  solle  nach  Kurfürst  Joacliim  Friedrieh's 
Tod  seiuem  ältesten  Sohu,  Markgraf  Juhauu  ^igibuiuuU,  dessen  niäuulicheu 
ehelichen  Leibeserben,  und  wenn  deren  nicht  da  sind,  dem  zweitgebomen 
1.  s.  f.  stets  die  Kur  Branden  b.  gana  mit  allen  Dependensen  und  die 
Anwartongen  auf  Pommern,  Mecklenburg,  Holstein,  Anhalt,  Brannschweig- 
Lüneburg  ansammen  verbldben. 

Doch  sollen  dif>  Knrfürsten  den  Markgrafen  aus  der  Kurmark 
ein  Df'putnt  oder  Reconipens  für  ihren  Unterhalt  aussetzen  dürfen;  Pom- 
aem  und  Meckleuburg  verbleiben  dagegen  immer  dem  Begierenden  „ohne 
einige  Erstattung.'' 

Stürbe  Markgraf  (ioorg  Friedrich  ohne  Erben,  so  sollen  (nach  Kaiser 
Ifax's  II   Erklämug  vom  29.  Mai  1571)  die  fräukibcheu  Fürsten- 


s.  oben  ad  c). 


No.  2. 


Digitized  by  Google 


30 


Brandeubarg. 


thttmar  an  seine  Vettern,  die  Markgrafen  Christian  und  Joachim  Emst, 
resp.  deren  Descendenz  oder  nächste  Brfider  and  Leha^agnaten  kommen. 

Aoeb  soll  Mkgr.  Georg  Fiiedrich's  Testament  dereinst  respeetirt  werden. 

Prenssen  soll  (mittelst  königlicher  Belehnnng)  nach  Markgraf  Georg 

Friedrich's,  resp.  des  blöden  Albreeht  Friedrich's  Tod,  an  Knrf.  Joachim 
Friedrich,  resp.  dessen  Sohu  Johann  Sigismund  etc.  nnd  immer  an  den  re- 
gierenden  Kurfürsten  kommen. 

Jägerndorf,  wcldics  Markgraf  Georg  Friedrich  auf  gewisse  Maass  an 
Kurf.  Joachim  Frit'drie)i  gegeben,  Holl  auf  dessen  Sohn  Johann  Georg,  Ad- 
ministrator von  tStrassburg,  über  .sein  Deputat  erb-  und  eigenthümlich  über- 
gehen und  in  dessen  männlicher  Desceudenz  verbleiben,  doch  mit  keinen 
Si^nlden  beschwert  werden.  Hätte  Markgraf  Johann  Georg  keine  Descen> 
dem,  so  soll  Jttgemdorf  doch  beim  Knrhans  Brandenburg  (resp.  einem 
Prinzen  desselben)  rerbleiben. 

Mii  Titel,  Wappen,  Erbhnldignng,  kaiserlicher  Confirmation  etc.  hat  es 
bei  Kurf.  Albreeht  Achill's  Disposition  sein  Bewenden. 

Weil  Kurf.  Joachim  Friedrich  viele  Söhne  hat  und  ausser  diesen  noch 
Rieben  Brüder  (nach  Albrecht  Achill's  Disposition  aber  nur  drei  regierende 
Fürsten  im  Hause  sein  sollen,  von  denen  ihre  Brüder  und  Vettern,  die  kein 
Land  oder  geistliches  Stift  liiitien,  mit  eiucni  Deputat  ver.-«ehcn  werden  sol- 
len), so  will  der  Kurf,  seine  unversorgten  Bruder  nach  Alter  und  Nothdurft 
versorgen,  und  soll  jeder  18  Juhr  ulte,  der  nicht  Land  oder  ein  Stift  hat, 
6000  Thir.  jährlich  erhalten. 

Anch  yerspricht  der  Kurfürst,  wefl  seine  beiden  ältesten  Brttder  in  Pran- 
ken versorgt,  Einem  der  folgenden  das  Meistertfanm  in  der  Mark  Brandenburg 
(vorbehaltlich  der  Protection  nnd  Hoheit)  sn  verleihen.  Auch  die  Söhne 
sollen  versorgt  werden  und  Markgraf  Johann  Sigismund  seiner  Zeit  eben 
so  handeln. 

Die  fränkischen  Markgrafen  haben  dann  die  Yerpfliclitung  auch 
ihre  Söhne  standesmässig  zu  erhalten  und  sollen  sich  mit  der  Zeit  ent- 
scheiden, wie  viel  sie  einem  jeden,  wenn  er  18  Jahre  alt,  geben  wuUen. 

Auch  soll  jeglichem  Kurf,  belassen  sein,  das  De^tutat  .^so  von  seinem 
ältsteu  Sohne,  welcher  in  der  Chur  suecediret,  den  andern  Brüdern  zu  ge- 
ben sein  wird,  nach  Gelegenheit  und  Anzahl  der  Personen  zu  mindern  und 
einnmiefaen.* 

Weil  der  von  der  Kurmark  zn  unterhaltenden  gar  viel,  wilFs  Markgraf 
Georg  Friedrich  zulassen,  dass  die  Markgrafen  Christian  und  Joachim  Emst, 
wenn  sie  in  Franken  snccedirt,  jeder  Einen  ihrer  jüngsten  Brttder,  sobald 
sie  18  Jahr  alt  und  nicht  anderweit  versorgt  sind,  zu  sich  nehmm  nnd  nn* 
terhalten;  andere  Brüder  weiter  in  deren  Stelle  aber  nicht. 

Jeder  Succedirende  und  zum  Deputat  Gelangende  hat  vor- 
her über  Observanz  der  disposit  Alberti  Achill,  einen  Kevers 
auszustellen. 

Der  Kurf,  will  seine  Töchter  bis  zur  Verheil athuug  uothdürftig  unter- 
halten. 

Die  Mkgnr.  Christian  und  Joachim  Emst  sollen,  wenn  sie  snccedirt^ 
selbst  für  ihre  TOcht^r  sorgen  und  sie  auflstenem. 
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Die  FrXiiIeins  io  der  Mark  werden  Tom  Kurfürsten  —  die  in 
Franken  nm  den  dort  Regierenden  alimentirt;  die  Aasstener  soll  in  der 

Mark  20,000,  iu  Frauken  12,000  fl. ,  sammt  „ ziemlicher  Ausfertigung''  (doch 
kein  Land  und  Leute)  betragen  —  die  Fräuleins  entsagen  aber  TOr  der  Hoch- 
seit  ßonst  allem  väterlichen,  mütterlichen,  brüderlichen  Erbe. 

Nach  der  Dispos.  Alb.  Achill's  soll  kein  Rcg^iercnder  von  (kii  Landen 
in  irgend  welcher  Art  etwas  veräusseru  oder  verpliiiideu ;  ledigrlich  über  Zuge- 
brachtes, Angefallenes,  seiner  Frau  Heirathsgut  darf  er  nach  Gefallen  befinden. 

Keiner  der  tSohue,  Brüder,  Vettern  darf  bei  des  Kurfürsten  Lebzeiten 
Sebalden  machen,  oder  er  hat  solche  event.  (ohne  der  Andern  YerkUrzung) 
Mu  seinem  Theil  oder  Deputat  m  tahlen.  Des  EnrfUrsten  Sebalden  indess 
werden  vom  Nachfolger  besahlt;  diejenigen  Markgraf  (}eorg  Friedrich's  von 
seinem  Nachfolger  in  Franken. 

Ausser  den  Festungen  Ottstrin,  Spandow,  Peits —  Plassenburg  und 
Wiltzburg  sollen  keine  neuen  erbaut  werden;  nur  etwa  Markgraf  Qeorg 
Friedrich  soll  auch  noch  eine  dritte  in  Franken  erbauen  dürfen.  Munition 
und  Artillerie  verbleibt  jeden  Orts  etc. 

Die  Bewahrung  der  Privilegien  etc.  Briefe  etc.  geschieht  nach  der 
Disposit.  Alb.  Achill's;  doch  will  Markgraf  Georg  Friedrieh  unterhalb  des 
Gebirgs,  anstatt  des  Schlosses  Cadoizburg,  Ouulzbach  uuü  die  Festung 
Wiltsbnrg  dazu  bestimmt  haben. 

BetrelTend  die  Vormundschaft  Ober  hinterlassene  Söhne  und  Töchter, 
Alimentation  und  Aussteuer  der  liCtstemi  Anstrag  von  Zwisten 
unter  den  OUedem  der  Familioi  Bündnissen  und  Fehden  (d.  h,  Ton Kei- 
nem ohne  der  Andern  Wissen  und  Willen)  bleibt's  bei  der  Dispos.  Alb. 
Achill's,  den  Austrügen,  auch  bei  der  Erbverbrüderung  zwischen  den  Häu- 

scm  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen.  Folgen  die  Oonsense  der 

CoutrahcQten  und  resp.  Enteagung  Markgraf  Christian's. 

Gedr.  in  Lünig  B.  A.  p.  qpec.  eont.  II.  (lY.  Abth.,  IU.  Abschn.)  p.  46. 

No.  3«. 

[16M.   13.  Angnst  Stottgardt. 

Vergleich  zwischen  Herzog  Friedrieb  von  Würtcniborg  und  Mark- 
graf Johann  Georg  von  Brandenburg,  durch  welchen  dieser  behufs 
seiner  ^Abtretung  vom  Stül^  Strassburg  die  Venuittelung  des  Erstem 
annimmt 

Brandenbargische  Bevollmächtigte!  Hartw.  v.  Stitten,  Mich. 
Dan.  Polant  und  Dr.  Jae.  Statu arius. 

Der  Markgraf  tritt  sein  Recht  und  Besitz  zu  Häudeu  des  Herzogs  ab 
und  bedingt  sich  definitives  Arrangement  mit  sdnem  OegentheU,  vom  Herzog 
180,000  fl.  (100,000  baar,  80,000  als  verzinsliche  Schuld)  und  9000  fl.  JKhr- 
lidie  Rente  aaf  Lebensseit  —  für  die  anderen  Betheiligten  (protestan- 
tische  Domherrn  der  Stadt  Strassburg)  resp.  noch  einige  Vortheile  we- 
nigstens  auf  bestimmte  Zeit  und  Versöhnung  mit  dem  Cardinal  von  Lo- 
thringen.   
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1604.   12./22.  Novemb.  Hagenaw. 

Unter  Yermittliuig  des  Herzogs  Friedrich  von  Würtemberg  ge- 
BchloBsener  Veigleich*),  durcli  welchen  Harkgraf  Johann  Georg  von 
Brandenburg  auf  das  BiBthum  Straesborg  yerzichtet  und  seinen  Besits 
daran  zu  Händen  des  Herzogs  W.  flbeigiebt;  die  Domherrn  augsb. 
Conftssion  einen  l^fihrigen  ^Anstand**  mit  den  Katholischen  dngehen 
und  der  CSardinal  Karl  von  Lothringen,  gegen  Anerkennung  der  wäh- 
rend der  Administration  Johann  Georges  an  die  Stadt  Strassburg  er- 
wachsenen Pfimdschaft  von  800^000  iL  und  gegen  Zusicherung  der 
städtischen  Privilegien  etc.,  von  der  Stadt  als  Haupt  und  Bischof  des 
Stifts  anerkannt  wird. 

Gedr.  in  Londorp  A.  F.  m,  966;  der  Ausg.  1788  I,  3;  116.  —  Lfinig 
B.  A.  p.  Bpec  L  90A.     Dnmont  0.  U.  V,  2;  48.J 


No.  4. 

IW.  7.  Februar,  o.  0. 

Vertrag  zwischen  Kurfltrst  Friedrich  TV.  von  der  Pfalz,  Kurfilrst 
Joachim  Friedricli  von  Briuidenbiir^^  und  Markji^ruf  Johann  Sigismund 
vermöge  des  sie  sich  (nachdem  zunäclist  eine  Heirath  zwischen  ihren 
Kindern  —  dem  nachmaligen  Kurftirsten  Georg  Wilhehn,  Johann  Sigia- 
mund's  Sohn,  und  Elisaheth  Clmrh>tle,  Kurfürst  Friedricli  s  i\  .  Tochter  — 
vereinbart  worden )  zu  wechselseitiger  Unterstützung  ihrer  resp.  An- 
sprüche auf  die  Jülichschen  Länder  verpflichten: 

(d.  h.  der  Ansprüche  Kurpfalz's  auf  seine  LehnstUcke, 
des  KurlUrsten  Joachim  Friedrich  und  Markgrafen  Johann  Sigismund 
auf  Succession  und  Administration,  wobei  die  Letztem  auch  ver- 
sprechen, inzwischen  oder  nach  erlangter  Possession  mit  P&lz- 
Neuburg  und  Pfalz-Zweibrttek  nach  den  pactis  dotalibus  und  dem 
Landesgebrauch  sich  der  Art  zu  vergleichen,  dass  Kuipfak  daraus 
liein  Vorwurf  erwaehse); 
femer:  durch  beiderseits  Abgesandte  sich  im  Toraus  der  Hülfe  der 
Gen. -Staaten  zu  verBiebem;  wobei  Kurpfalz  event  zu  der  von 
Brandenburg  den  Staaten  daftlr  zu  leistenden  und  zu  vereinbaren- 
den Geldhülfe  50,000  fl.  beitragen  wüL 

Dieser  Vertrag  soll  bis  zu  seiner  AusfBhrung  durchaus  geheim 
gehalten  werden.  Beide  Tbeile  sollen  sich  baldigst  eine  Deduction 


*)  Als  Cootrahenten  erscheinen  der  Cardinal  Carl  v.  liOthriugen,  der  Murkgraf 
Johauu  Georg  v.  Brandenburg,  die  katliolischen  ninl  di''  ])n>1t'st:iiif i-clu  ii  Dom- 
herrn, der  Rath  von  ätrussburg,  8cuiur  und  Douutirtu  dcä  Lhoia  uud  Uiirtler- 
hofii;  Herzog  CarllL  ▼.Lothringen  (des  Gardinals  Vater)  und  Hersog  Friedrich 
von  Wfirteinbeig. 


1-^  1  y  u  I  ^  u  u  y 
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Oires  Rechts  mittfaeilen;  und  soll  hiemit  und  durch  den  Heirathsvertrag 
eine  ewige  Freundschafl;  zwischen  beiden  Hftusem  zu  Sehatz  beiderseits 
Sitccession  und  T&t  erlieh  er  Dispositionen  aufgeriditet  sein  — 
auch  SU  Schutz  deutscher  Freiheit,  Land-  und  Beligionsfiiedens  etc. 


No.  5. 

1605.    4.  März.    Alt- Stettin. 
Ehrneuerung  der  £d:bvergleiche  zwischen  Pommern  und  Brandenburg. 

a)  Die  Herzöge  Boguslaf  and  Casimir  vou  l'ommern  erneuern  (nach  dem 
1603  erfolgten  Tode  Herzog  Barulm's)  dem  Kurfürsten  Joachim  Fiiedridt 
den  Vergleich  vom  25.  Oct.  1529  über  den  event.  Erbanfall  Pommerns. 

b)  Die  pommerFchen  Staude  erneuern  ihre  Verschreibuug  vom  25.  Oct.  1529. 

c)  Kurfürst  Joachim  Friedri<  h  und  die  Herzöge  Bogaslftf  und  Casimir  er- 
neoem  die  Erbeinlgung  vum  2.S.  l)vc.  1529. 

vergl.  oben  beim  12.  Febr.  1601. 


No.  6. 

1605.    26.  April.    lu  dem  Hage. 

Die  Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  und  Joachim  Friedrich  von 
Brandenl)nrg  nebst  dem  Markgrafen  Johann  Sigismund  versprechen  den 
Staaten  der  vereinigten  Niederlande  je  100»000  fl.  Air  die  Jahre  1605, 
160r.  und  1(;07  (in  Summa  :1()<),0(K)),  wogegen  die  Staaten  ihnen  auf 
den  Fall  der  JUlich-ClcTe'schen  Successiou  Beistand  zusagen. 

Unterhändler:  karpf.  Yollrad  v.  Plessen;  brand.  Otto  Heiar. 
Frh  V.  Rheidt,  Morits  und  Wllh.  Lndw.  von  NaBBaa;  gen.->Btaat 
Johann  v.  Oldenbamevelt  und  Albert  Joachimi.  . 

Gedruckt  bei  Aitzema  XI,  2.  1086  der  4»^  V,  529  der  fol.  —  Lünig, 
R.  A.  p.  spec.  coiit.  II.  (IV.  Abth.,  L  Abach.)  p.  69.  —  Dumont,  C.ü.  V.2. 
53  f.  holl.  und  fran^ös. 


No.  7. 

tttSt  (...)  April.  Cracoviae. 

Geheimer  Traetat  zwischen  König  Sigismund  m.  von  Polen  und 
Kurftirst  Joachim  Friedrich  ron  Brandenburg  Ober  die  Letzterem  zu- 
gesagte Investitur  und  Eventual-Succession,  sowie  die  Curatel  und  Ad- 
ministration ÜD  Herzogthum  Preussen  —  fUr  ihn  und  seinen  Sohn,  den 
Markgrafen -Johann  Sigismund. 

Karffirstliclie  tTnlerhindUr:  Johann  von  Löben  und  Christoph 
von  Wallenfels,  (poln.  anbekannt.) 

Der  KarfÜrsi  verspricht  600,000  pulu.  fi.,  zu  Krakau  oder  Danzig  zahlbar, 
B  Monate  nachdem  die  Curatel-  und  Investitur-Augi  U  geuheit  durch  die  Reichs- 
sünde  approbirt  worden.   Sobald  aneh  nur  der  König  das  Curatel-Di- 

Brapd.*SiMiivcrtrtg«.  3 


uiyiu..L.LJ  Uy  Google 


M  PoUn. 

plonin,  gemäss  seinem  Rescript  und  öffentlichen  llf^ponsum  auf  letztem 
Iveichstag,  ausstellt,  sulleu  ihm  300,000  fl.  polu.  (200,000  aul  nächste  Johannis, 
100,000  auf  folgende  Michaelis)  gezahlt  werden. 

Der- König  bemüht  sich  inzwischen  die  ganze  Angelegenheit  anf  näch- 
8tem  Beichstage  zur  Approbation  und  Confirmation  zn  bringen. 

Gelinge  ihm  das  nicht»  so  nimmt  er  doch  aof  sich,  den  Kurfärsten  inner 
3  Monaten  nach  diesem  Reichstage  in  den  Curatelbesits  des  Herzogthoms 
einzuführen. 

« 

Nach  gänzlinh  beeiuh  ter  Angelegenheit  führt  der  Kurfürst  auch  die 
noch  restircnden  :JOO,000  (I.  iu  der  l)eregtr'n  Art  und  Zeit  nh. 

Sollte  der  Kurfürst,  ehe  Alles  erfüllt,  sterben,  so  wird  die  Curatel  dem 
Mftrkgrafen  Juhann  Sigi.-mund  übertragen,  welcher  alle  eingegangenen  Ver- 
püichtuugeu  erfülleu  soll  Ausserdem  zahlt  der  Kurfürst  dem  Könige  lebens- 
I&ngUch  Pfingsten  jeden  Jahres  (von  1606  an),  neben  der  pensio  publ.  au  die 
Republik,  .5000  fl. 

DemnSchst  steht  der  Kurf,  dem  Könige  in  Beendigung  des  schwedis. 
Kriegs  mit  Rath  und  That  bei  —  entweder  durch  ünteiiandlungen  und 

zwar  vermittelst  des  Landgrafen  von  Ilcst^en  und  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
oder  mit  den  Waffen,  wo  der  Kuriiirst  seine  Hülfe  zu  Wasser  und  zu  Lande 
erbietet. 

Er  stellt  dann,  gegen  eine  noch  zn  bestimmende  Compensation,  4  zum 
Küstensehntz  au^gmistcte  Schiffe  zur  königl.  Flotte. 

De-L^l- ic  h«  II  brniiiht  er  sich  für  eine  iu  Holland,  behufs  der  königlichen 
Expedition,  zu  niiethcnde  Flotte. 

Femer  untersagt  der  Kurfürst  seinen  Unterthanen  den  Dienst  bei  dem 
Könige  von  Schweden  *)  und  die  Unterstützung  desselben  und  ruft  bereits 
dort  dienende  ab;  sucht  auch  den  Knritirsten  von  Saelisen,  die  Herzöge  ?on 
Pommern  und  andre  deutsche  Fürsten  zu  Gleichem  zu  bewegen. 

Der  Kurfürst  wird  auch  gleich  dem  Könige  die  Ostseestädte  zu  Freihal- 
tung der  See  disponiren,  atich  den  König  von  Dänemark  dahin  zu  vermögen 
suchen;  it.  dass  der  Letztere  des  Königs  Recht  in  Schweden  nicht  bestreite 
und  die  Expedition  nicht  hindere. 

Der  Kurfürst  will  die  vom  Könige  beabsiehtigte  Reform  dt-r  Pfundzölle 
(p(irtuna)  und  der  Siegelung  der  euglisch(-n  Tücher  auch  im  Hzgth.  Preussen 
nicht  hindern,  wofern  dem  nicht  öüeutliches  liecht  und  Privilegien  des 
Hzgthums,  rcsp.  der  Städte  entgegenstehen. 

Der  Kurfürst  will  die  proponirte  Wahl  des  Königs  zum  Protector  des  bal- 
tischen Bundes  mit  andern  Königen  und  Fürsten  fördern,  wofern  nicht  der 
Kaiser  dazu  erwjihlt  wurd. 

Der  Kurfürst  will  auch  den  Streit  zw  ischen  dem  Könige  und  dem  Herzoge 
Tou  Braunschweig,  mich  Billigkeit,  auch  unter  Heranziehung  andrer  deutr 
8ch<  r  Fiir>ten,  beilegen  lielfen. 

Der  K)irlür>)  will  ferner  den  Yertricli  von  2000  Tonnen  reussii-ehen 
Salzes  durch  }Milni>ehe  I5e;iinte  im  I leiv.ofilinin  Preussen  erlauben,  wenn 
dem  nicht  Privilegien  und  liuudclssgebrauch  der  »Städte  entgegenstehen  — 

*)  Im  Text  des  Vertrages  ub.  steUj  nur  ,,t'arolu8"  guDaunt. 
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Endlich  Alles  eifOIleii,  was  ▼od  einem  YasäUenffiisteD,  Blntsrenrandteni 
JSmdthai  nnd  Fnande  enrartet  werden  kann. 


Nachdem  der  Knrflirst  Joachim  Friedrich,  d«  d.  Colon,  ad  Spream 
19.  Martü,  den  Entwarf  dieses  Vertrags  geuebmigt»  ward  derselhe  im  April, 
angewias  jedoch  an  welchem  Tage  desselben,  geschlossen  nnd 
Seitens  des  Königs  ratificirt  mittelst  eines  Schreibehs,  d.  d. 

20.  Aprilis.  Cracomc, 

durch  welches  er  dem  KurfUraten  Joachin  Friedrich  die  Coniirmation 
der  Investitur  mit  und  der  £Yent.-SucceB8ion  in  Preiissen  durch  den  näch» 
sten  Reichstag  verspricht,  und  die  ihm  hereits  zugesagte  Curatel  für 
den  Herzog  Albreoht  Friedrich  von  Preussen  und  die  Verwaltung  des 
Herzogthums  event.  anch  auf  den  Markgrafen  Johann  Sigismund  ausdehnt 
(gegen  Erfüllung  der  von  diesen  eingegangenen 

Yerpflicbtungen), 
auch  den  Kurfürsten  oder  evcnt.  dessen  Sohn,  Markgrafen  Johann 
Sigismund,  drei  Monate  nach  dem  nächsten  Reiehstag  dieses  Jahrs  in 
den  Curatel-Besitz  des  Herzogthums  einführen  zu  lassen  zusagt 

Seitens  des  Knrfarsten  erfolgte  die  Ratification  in  einem  Privat* 
schreiben  an  den  König,  d.  d.  Grimnitx  10.  Mai  1605. 

Ein  Original  fehlt.  Ertiiilt  wurde  der  Tractnt  poliiiticher  Seits 
nur  in  üebertxaguiig  der  Curatel  und  Administration  iu  Prcusueu  per  di- 
ploma,  d.  d.  Yarsoviae  XI.  mart.  1605,  und  demgemät^s 

brandenbnrgiseher  Seits  nur  durch  Zahlung  von  800,000  fl.  poln., 
über  welche  letztere  Origin.- Quittungen  des  Königs 

d.  d.  CracoTiae  die  25.  Angnsti  1605 
und    -          -        -   30.  Novembr.  - 
vorliegen,  iu  deren  Tenor  zugleich  der  klare  Beweis  ihr  den  wirklich  statt- 
gehabten Abschlnss  des  «Geh.  Tractats'^  gegehen  ist 


No.  a 

1605.    28.  Sept.  im  Dorf  Potzehnc. 

Ver^'leieh  zwischen  Joacliiin  Friedrich  Kurftlrst  von  Brandenburg 
und  Ueinricli  Julius,  postul.  Bischof  zu  Ilalberstadt  und  Herzog  zu  Braun- 
sebweigy  behufs  Rcguliiunf^  der  LniKlcsirrenze  der  Altmark  preiren 
Brannschweig  —  d.  h.  ../wischen  den  Häusern  Calhe  (  altniärk.  Lehn 
der  V.  Alvensleben)  und  Calvörde"  (braunschwei^'. )  und  beiderseits 
Dörfern  und  Unterthanen,  als  calbisch  Potzehnc  und  den  calvürdischen 
Werderleuten.  (Desgleichen  Bestimmung  Uber  den  reclitlichcn  Austrag 
in  puncto  des  sogen.  Vicarieulandes,  bis  wohin  es  bei  dem  bezüglichen 
Vertrag  von  1564  bleiben  soll;  sowie  pachtweise  Uebcrlassung  der 

3* 
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alyeiulebeiischen  Feldmarken  Frokal,  Cammeritz  und  Platin  an  die 
Einwohner  des  Dorfea  Jeseritz  auf  12  Jahre.)  Alle  seehs  Jahre  sollte 
eine  Berinon  stattfinden. 

Unterhändler:  brandenb.  Thom.  v.  d.  Knesebeek,  Arn.  Beyger, 
H  ans  T.  d.  Sehnlenbnrg;  braunBchw.  Ant  t.  d.  StrithorBt,  Job.  BiBsIer , 
Hart  ProbBt 

Es  betrifft  die  Or«nzBtreoke  von  der  Strasse  von  CaLvörde  nach  Gar- 
delegen, der  ^Sandforth*^,  an  bis  an  das  sogen,  ^idbgericht^ ;  oder  von 
dem  braunschweigisehen  Dorfe  Jeserita,  in  dessen  Ntthe  aneh  das  «Vicarien- 

land*'  und  die  etc.  Feldmarken,  nach  NO.  und  O.  nnd  weiterhin  nach  S., 
unterhalb  des  altmärkischen  Dorfes  Potsehne  bis  gegen  das  wieder  brann- 
schweigische  Zobbenits. 

No.  9. 

160&  30.  MUrz.  Alt-Stettin. 

a)  Die  Herzoge  Philipp,  Franz,  Boguslaf"  und  Georg  Gebrüder  von 
Pommern  erneuern  (nach  dem  1606  erfolgen  Tode  ihres  Vaters 
Boguslafs  Xlll)  dem  Kurftirsten  Joachim  Friedrich  die  Er  bange - 
f&llseinigung  swiseben  den  Herzögen  Georg  und  Barnim  und 
dem  Kurfürsten  Joachim  I.,  d.  d.  1529  Montag  nach  XI.  taus.  Jungfr. 
(25.  Oct.)  Stettin. 

b)  Die  ponunerschen  Stftnde  erneuern  dem  EurliOrBten  Joachim  Fried- 
rich die  betr.  Verscbreibung  von  1529  Montag  nach  XI.  m.*yirg. 

c) 

1M8.  so.  Hfirz.  Cöln  a.  d.  Sp. 

Kurfürst  Joacliinj  Friedrich  und  die  pommerscheii  Herzöge  erneuern 
die  Erbeinigung  v.  ir)29  Donners^tag  nach  S.  Thom.  ap.  (23.  Dec). 

vorgl.  oben  lu'iin  12.  Febr.  1601. 
d)  Die  kurfürstlichen  Gegenversclireibungen  ad  a  uud  b,  d.  d.  Cöln 
a.  d.  Sp.  (gleichfalls)  30.  März  lü08. 


No.  10. 

ICM.  4.  und  6.  Mai*).  .  Ahausen. 

Union,  „engere  Verständniss'",  rcsp.  Erheinigung-  auf  10  Jahre 
(unter  Friedricli  Kurfürst  v.  d.  Pfalz,  Hans  Sigismund  KuiHlrst  zu  Bran- 
denburg, den  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  und  Joh.inii  zu  Neul)urg, 
Christian  und  Joacliim  Ernst  Markgrafen  zu  Brandenburg,  Jolianu  Fried- 
rich Herzog  zu  Würtenibcrg,  Ceorg  Fricnlrich  Markgraf  zu  Baden, 
Moritz  Landgraf  zu  Hessen,  Christian  Fürst  zu  Anhalt  uud  seinem 
Bruder,  Gottfried  Graf  zu  Oettingeu,  dcu  Städten  btrasöburg,  AUruberg, 
Ulm)  —  zu  wechselseitigem  Schutz. 

*)  nb.  Simmtliche  hier  vereinigte  Vergleiche  etc. ,  mit  Aomahme  nur  des 
letstaa  —  der  Yom  6.  Mai  dat.  -  datiren  Tom  i.  ^uad. 
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Nb.  Das  im  (}db.  Staats-Arcbi?  befindlichp,  anter  obigem  Datum  ansgefer* 
tigte  Original  ist  unterzeichnet  Ton  Friedrich  Pfalzgraf  und  Kurfürst,  Hans 
Sigismund,  Kurfürst  zu  Brandenburg,  Philipp  Ludwipr  und  Johann,  Pfalz- 
crrfifcn,  Chri.stian  und  Joachim  Eru^t,  Markgrafen  zu  Brandenburg,  Johann 
Friedrich,  Herzog  zu  Würtemberg,  Georg  Friedrich,  Markgraf  zu  Baden, 
für  Landgraf  Moritz  zu  Hessen:  Asmus  von  Bauiiibach  und  Reinhai*t 
Scheffer,  für  seinen  Bruder  (Rudolf  r)  und  sich  Christian,  Fürst  zu  Anhalt,  - 
Gottfried,  Graf  zu  Dettingen,  für  Strassburg:  Claus  Jaeob  Wormser,  für 
NUrnbeig:  Ernst  Haller  y.  Hallerstein,  für  XTlm:  Oo.  Erafit 

Es  mu88  indess  bemerkt  werden,  dass  Knrfiirst  Johann  Sfgismnnd  erst 
am  29.  Jan.  1610,  aof  dem  Tage  zn  SchwiU>i8ch>HaU ,  der  Union  beitrat. 
INe  obigen  Unterzeichner  sind  die  sämmdichen  auf  diesem  Tage  An- 
wesenden.  Die  betreffende  Urkunde  ist  somit  nur  als  A cc es sions- Instru- 
ment aufzufassen,  da  ^'le  sich  sonst  nach  Inhalt|  Datom  und  Unterschriften 
mehrfach  widersprechen  würde. 

Die  Unterzeichner  des  ursprünglichen  Instruments  waren  nur  folgende: 
Namens  Kurpfalz's  Christian  von  Anhalt, 
Christian,  Markgraf  v.  Brandenburg, 
Joachim  Ernst,  Markgral'  v.  Brandenbarg, 
Ffalzgraf  Philipp  Lodwig, 
Johann  Friedrieh,  Herzog  zu  Würtemberg, 
Georg  Friedrich,  Marl^graf  zu  Baden. 

Motive:  Missachtuug  und  Ueberschreitung  des  Landfriedens,  der 
Reichsabschiede  und  Executiousordnung,  Vergeblichkeit  der  Beschwerden  der 
betroffenen  Stände  auf  Kelchs-,  Kreis-  und  Deputationstagen;  sich  steigernde 
Gefahr  gewaltsamer  Unterdrückung  der  Friedliebenden  durch  Einige  ausser 
und  inner  des  Reichs;  Gefährdung  der  ganzen  Rcichsorduuug;  heimliche 
und  offene  Rüstungen  in  der  l^achbarschafti  Pflicht  der  Stände  über  der 
Ordnung  zu  balceu. 

Zweck:  Yertheidigung  gegen  die,  so  die  Verbündeten  gegen  gemeines 
Beoht,  Beicbsabschied  und  Ordnung,  in  specic^den  Landfrieden  beschweren; 
nicbt  in  Ungehorsam  gegen  den  Kaiser,  noch  zn  Abbrach  der  Beiohsoon- 
stitationen,  sondern  zn  deren  Stärkong,  Erhaltiing  des  Friedens  im  Beich, 
Sdiatz  und  Schirm  der  der  Union  femer  Beitretenden. 

1)  Verbündete  wollen  einander  treu  meinen,  keiner  gegen  den  Andern 
sich  in  ein  Büudniss  einlassen,  des  Andern  Stand,  Freiheit,  Land  nnd  Lente 
i>eeinträchtigeu,  noch  dazu  T'orschub  leisten. 

2)  Wollen  unter  einander  vertrauliche  Correspondeuz  halten  zn  wechsel- 
seitiger Abwehr  von  Gefahr. 

3)  Wollen  in  wichtigen,  das  gemeine  Wesen  oder  sie  einzeln  betreffenden 
Angelegenheiten  sich  mit  Kath  beistehen,  Irrungen  unter  sich  im  Wege  der 
Güte,  event  doreh  im  Beich  herlcömmlichen  Austrag,  ohne  Tbätlichkeitcn 
beilegen.  (Es  sollen  deshalb  Handlangen  gegen  die  TJnioa  oder  sonst  Ge- 
brechen bezüglich  derselben  lediglich  durch  die  Mitrereinten  geschlichtet 
werden,  der  Art,  dass  der  Beschwerte  Einen  oder  Zwei  nennt,  welche  die  Gfite . 
f  errachen  nnd,  verfinge  das  nicht,  dass  es  dann  dem  in  der  Beilage  spedfi* 
cirten  Process  gemäss  gehalten  würde.) 
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4)  Wollen  iii  Sachen  (lcut.<clier  Stünde  Froihfir  und  HoluMt  und  der 
Evaügeliöciicn,  auf  letztem  lleich.stag  vorgetragenen  CJruvaniina,  aut  lieichs- 
und  EreiBTenammluDgen  ond  anderweit  vertraalicbe  Correspondeuz  halten, 
auch  andere  Evangelische  Stände  mit  heranziehen. 

5)  Differenzen  in  einseinen  Beligionspnnkten  sollen  dem  nicht  entg^n- 
stehen  y  weshalb  die  Terbtindeten  Ünbescheidenheit  nnd  fidsche  Anschuldi- 
gongen,  herüber  und  hinüber,  in  Büchern  und  anf  Kanzeln  verhüten  wollen, 
ohne  der  Theologen  Bestätigung  und  Widerlegung,  Thesis  und  Antithesis 
aus  Gottes  Wort  zu  wehren. 

»))  Dem  nun  von  ihnen,  welcher  gotahrdet  würde,  soll  auf  sein  An- 
mahnen von  den  übrigen  Mitunirten  ^an^  der  gesaniniten  Anlagt  (worüber 
mau  sich  besondert;  verglichen)  beigesprungen  werden. 

Bei  plötzlicher  und  offenbarer  Vergewaltigung  dürfen  Director  und  zu- 
geordnete Ruthe  ohne  Tersug  die  Obmten  nnd  Befehlshaber  anitaiahnen, 
zu  werben  und  den  Bedrängten  £u  Hülfe  zu  kommen,  event.  die  Hälfe  nach 
Nothdurft  sn  vertheUen,  sie  sollen  solches  aber  den  andern  Mituniiten 
notificiren  and  bei  weitrer  Defension  sich  ihres  Raths  bedienen. 

Könnten  die  Stände  nicht  so  Bchleunig  versammelt  nnd  die  Hülfe  nicht 
so  schnell  zusammengebracht  werden,  so  soll  der  beschwerte  Theil  nicht  allein 
mit  seinem  Antheil  der  Hülfe  sich  zu  wehren,  sondern  auch  auf  gemeine 
Konten  des  Kriegsvolkö  mehr  zu  ^\erl)en  Macht  halten.  Ist  die  (Jefahr 
nicht  so  drängend,  soll  der  sich  gefährdet  Glaubende  dem  Pireetnr  und 
Ötäüdcu  ausfülii'liche  Meidung  thun,  die  dann  durch  Schreiben  und  Schickun- 
gen ra  belfen  suchen  und,  wenn  dies  vergeblich,  in  Eil  berathen,  was  fer- 
ners  su  thun,  derev  gemeinsamer  oder  M ehrheits-Bescbluss  dann  unverzüglich 
ToUfiihrt  werden  soll. 

Würden  Uhirte  an  mehreren  Orten  sngleich  angegriffen,  so  sollen  Di- 
rector und  Kriegsräthe,  die  während  des  Zugs  an  Einem  Ort  zusammen- 
bleiben, sich  vergleichen,  wie  «der  Zuschnss**  su  vermehren,  die  Hülfe  sa 
vertheilen. 

Da  die  Union  nicht  zu  Aufhebung,  sondern  in  sub.sidium  der  Execu- 
tiousordnnng  gemeint  ist,  sollen  wider  den  Landfrieden  bedrängte  Glieder 
derselben  auch  bei  den  Kreisen  Hülfe  nacbsucheu,  zumal  wenn  einige 
HuQuuiig  dazu. 

Der  Bedrängte  mag  die  Hälfe  ganz  oder  zvm  TheÜ  annehmen,  nur  die 
Unkosten  sollen  gleichmässig  getragen  werden. 

t)  Wird  Einer  der  nnirten  Stände^ von  irgend  wem  angegriffen  und  ge- 
schädigt, ohne  der  Unirten  Hülfe  erwarten  oder  für  sich  selbst  anfkonmien 
zu  können,  so  dass  er  sich  zur  Verhütung  mehreren  Schadens  mit  d'nn 
Feinde  vertragen  müsste,  so  soll  dieser  Vertrag  den  Unirten  nicht  im  Wege 
stehen,  sondern  Director  mit  dem  Au>schu<s  oder  »Stünde  sämmtlich,  auch 
ohne  Ersuchen  des  Ijeschädigten,  mit  dein  Augreifer  haudelu  und  verfahren, 
als  wäre  die  Sache  unverhandolt. 

Die  Unirten  vergleichen  sich  mit  dem  Augreifer  ideht,  er  habe  denn 
dem  Geschädigten  Genugthuung  gegeben.  , 

8)  Das  Directorium  führt  in  f^edenszeiten  Eurpfalz;  doch  mit  der  an- 
dern Unirten  Yorwissen,  Rath,  Zuthun  in  Sachen  der  Fördrang  gemeinen 
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Bestens.  Würde  Kurpfalz  verhindert,  so  dai'f  auch  der  Beschwerte  die 
Unirten  verschreiben,  und  diese  sind  crohalten  zu  erficheineu.  Im  Kriegsfall 
hat  jeder  das  Direetoi  itiin  in  x  incni  Lande,  ausser  Ijands  soll  man  sich  eines 
Gencrals-AdjuiH  ten  nud  Knegürath.s  vergleichcu,  denen  das  Directorium  auf- 
getragen werden  i^uuu. 

9)  Bezüglich  der  Stimmen  hat  jeder  Kurfürst  ond  jeder  regierende 
Fttrst  Eine,  die  Grafen  und  Herren  eines  Kreises,  desgleiclien  die  Stftdte 
eines  Kreises  je  Eine.  ' 

10)  Den  Unirten  ist  unter  sich  in  ihren  Landen  and  Orten,  in  Sachen 
der  Einigung  nnd  im  Fall  der  Noth,  aUseit  Ocffnung  auf  der  Vereinigten 
Kosten  verstattet.  Die,  denen  Oeffnung  geschieht,  geben  für  ihr  Gut  ver- 
halten den  Oefttieudeu  Caution  nnd  A'ersieheniug.  Hieliei  vei  iiisacliter 
Sehaden  wird  von  gemeinen  Ständen,  oder,  nach  £rkeiuitmsä,  von  den  iSehä> 
dig^^rn  erstattet. 

Festungen  sind  von  der  Oefl'uung  ausgenommen;  dieselben  werden  nur 
im  2sothfail  den  Stauden  in  Person,  mit  deren  vornehmsten  Dienern,  Hab 
imd  Gut,  nnd  auf  deren  Kosten  geöfflaet. 

11)  Wen  die  ünirten  auf  ihre  eigenen  Kosten  die  Hülfe  leisten,  so  wer- 
den ausser  fahrender  Habe,  die  sup  gemeinen  Beute  gehört,  alle  Erobemn- 
gen  an  Landen,  Städten,  Festungen  und  Kriegsmaterial  gemeiner  TTnud 
genommen  und  event.  am  Ende  des  Kriegs  unter  die  Unirten  nach  Höhe 
ihrer  Anlage  vertheilt. 

Kriegsgefangene  werden  event.  gegen  einander  ausgetanscht. 

12)  Weun  Einem  der  Unirt<-n  von  ihm  erljlieli  l)e>es,sne  oder  ihm  l  echt- 
mä-^-ig  zugefallne  Liiuder  genommen  und  durch  die  Unirten  wieder  gewon- 
nen wurden.  >•»  sollen  sie  ihm  ohne  JSchaizuug  oder  Minderung  wieder  ein- 
geräumt werden. 

18)  Eroberungen  an  Land  und  Leuten,  so  ad  famOiam  Eines  der  Unirten 
gehdien  oder  in  desselben  Landen  gelegen  sind,  werden  solchem  gegen  Re- 
compens  verabfolgt  und  keinem  Fremden  gegeben.  Ueber  Contributionen, 
Brandschatzungen  snm  gemeinen  KriegSTerbiauch  wird  den  Tereinigten  Stän- 
den Rechnung  gelegt. 

14)  Diese  Union  soll  10  Jahre  dauern  und  2  Jahr  Tor  deren  Ablauf 
wegen  Prorogation  unterhandelt  werdeu. 

Wor  nneh  Ahlauf  dieser  Zeit  von  der  Union  abtreten  will,  kann  sein 
in  Händen  haltendes  Cield  nach  Belieben  verweudeu.  Wäre  aber  inzwischen 
etwas  der  Uidon  halber  aufgewendet,  soll  er,  so  weit  es  uoch  nicht  gesche- 
hen,  sein  Geld  pro  rata  herausgeben.  Hätte  er  aber  für  die  Union  mehr 
alä  Andre  aufgewendet,  soll  ihm  solches  von  den  Uebrigcn  ersetzt  werden. 

15)  Wer  mit  Anlag  und  Hülfe  säumig,  wird  mit  sechswöohentliehem 
Termin  erinnert,  und  rerliiUt  dann  der  poena  dupli,  welche  event  die  an- 
dern Unirten  mittelst  einer  Immission  von  „seinem  T^aude  und  gelegendsten 
Gütern^  einziehen;  es  wäre  dann  dass  man  des  Säumigen  Quote  sammt 
poena  üupli  -gegen  billige  Zinsen  bei  einem  Andern  aufzultringen  wüsste; 
„do<-h  dass  in  alhvege  der  mitleidenliche  Fall  in  Acht  genommeu  und 
lOiCh  Beliuden  moderirt  w^erde> 

16)  In  besonderm  lieben -Memorial  wiid  verabschiedet,  mit  welchen 
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Kurfürsten,  Fürsten  und  Städten,  und  wie  —  wegen  Erweitruog  der  Union 
gebandelt  werden  aolle. 

It)  Stürbe  Einer  derVnirten  während  Bauer  der  Union,  so  sollen  doch 
dessen  Erben  oder  deren  Cnratoren  in  der  Union  onfgenonunen  verbleiben 
nnd  die  Zeit  derselben  aossnhalten  verpfliobtet  sein. 

Ut'bprkiimc  endlich  Einer  der  unirten  Stande,  während  Dauer  dcrüniony' 
mehr  Land  und  Leute  im  Reich,  und  wollte  damit  der  Uniun  zutreten,  so 
soll  er  derselben  wegen  naph  der  Reieh.<niatrikpl  vernnH  h]iip:(  werden  und 
was  ihm  davon  zukommt,  so  viel  das  bis  auf  den  Eintritt  dieser  Lande  in 
die  Union,  und  „nach  Geb-genlieit  dess  in  der  C',i>>t  ynrliandenfii  Yor- 
rath.s  fiir  seine  quotam  proportiouabiliter  ausbirägt*,  zahlen.  (Ahausen,  den 
4.  Mai  1608.) 

Gedruckt  bei  Sattler,  Ges.  Würtemb.  unter  d.  Herzog.  YL  BeiL  n.  4  8. 9. 
Q.  Spie  BS,  arohiv.  Nebenarbeiten  I,  76.  • 

Keben-Abscbied  oder  Vergleichung  der  Contribntion 

halber. 

Jeder  der  Unirten  zahlt  nächste  Trinitatis  (22.  Mai)  für  seine  Lande 
'  nach  einfachem  Römerzug  und  Reich.^au>eiilug    -  zur  Ersten  Anlag  und 
Yorrafh  30. Monate;  desgln.  die  nächstfolgenden  4  Jahre  je  15  Monate,  die 
letzten  6  Jahre  je  10  Monate. 

Für  einen  Nothfall  sollen  ansserdem  noch  von  jedem  Unirten  auf  Einmal 
20  Monate  Isrlegt  werden. 

Langte  das  nicht  zu,  so  sollen  die  in  der  „Gen.-Notol*^  Vorgesehenen 
Mittel  ZOT  Hand  genommen  werden. 
Legstätten  sind: 

für  Kurpfalz   —  Heidelberg  und  Ambcrgi 

—  Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  ...   —  Lauingeu, 

—  Markgraf  Christian  —  Plasseuburg, 

—  Joachim  Ernst  ....   —  Anspach, 

—  Herzog  ^oh.  Frdr.  zn  Würtemberg  —  Hohenasperg, 

—  Markgraf  Georg  Friedr.  zn  Baden  —  Cailsbnrg  (Schloss  ob  Dnrlacb). 
Jährlich  whrd  dnrch  Yertraute  nnd  dazn  Yerpfliehtete  eine  Yisitation  vor- 
genommen nnd  zwar 

in  der  Pfalz  am  Bhein  durch  TTerzog  Johann  Friedrich  zn  Wfirtemberg  nnd 

Markgraf  Georg  Friedrich  zu  Baden, 
in  der  Oherpfalz  durch  die  beiden  Markgrafen  zu  Bran(leni>iirg, 
bei  Pfalzgrnf  Philipp  Ludwig  (Kirch  Markgraf  Joachim  Emst  und  Herzog 

Joh.  Friedrich  zu  Würtemberg, 
bei  Markgr.  Cln  i.-tian  durch  Kurpf.  von  Amberg  aus  und  Herzog  Pfalzgr. 

Philipp  Ludwig, 

bei  Markgr.  Joachim  Ernst  durch  Pfalzgr.  Philipp  Ludwig  und  Herzog 

Johann  Friedrich  zn  Würtemberg, 
bei  Herzog  Johann  Friedr.  zn  Würtemberg  durch  Pfalzgraf  Phil.  Ladw. 

nnd  Markgraf  Georg  Friedrich  zu  Baden, 
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bei  Markgr.  Georg  Friedridi  zu  Baden  durch  Kmpfalz  und  Herzog  Joh. 

Friedrich  za  Würtemberg. 
Wollen  die  Commissaricn  diesen  Vorrath  besichtigen,  so  soll  er  ihnen  oder 
ihren  Commissarieu  gezeigt  werden.  (Ahausen,  4.  Mai.) 

.Instraetion  wornacb  sich  in  Ersncfanng  andrer  Chnrfürsten 
and  Stend  an  regnliren  sein  wUrt." 

Wer'  einen  Stand*  an  .ersuchen  hat,  bemerkt,  dass  es  wichtige,  Ter^ 
traoliche,  nur  gegen  eidesstattliches  Veroprechen  des  Geheimbaltens  zu 
machende  Mittheiinngen  betrciTe ,  der  Stand  gehe  auf  das  Vorzutragende 
ein  oder  nicht;  danach  erst  Mittheilang  der  Sache  im  Allgemeinen,  anch 

der  Theilnehmer,  doch  ohne  Bezeichnung  der  quota  contributionis  und  andrer 
geh.  Punkte;  eudlicb  Auffordrung  zum  Heitritt.  Erklärt  sich  der  Stand 
willig,  so  folgt  weitre  Traetation,  Mitthuiluug  der  ganzen  Verfassung,  der 
geheimen  und  Neben- Abschiede.  Will  Stand  unterxhrciben  und  siegeln, 
so  werden  die  übrigen  Unirtcn  benachrichtigt  und  der  Aulzuuehineude  hat 
die  für  die  Union  zu  Tcrwendcnden  Räthe  an  benennen  und  in  besondre 
Pflicht  m  nehmen.  , 

Die  grösaern  StSdte,  welche  kleinere  anffordem  sollen,  sind  wegen  der 
Tielen  TTnerfahmen  in  diesen  zn  besondrer  Torsicht  zu  ermahnen.  Diesen 
kleinen  Städten  soll  nur  mitgetheilt  werden,  dass  sie  im  Fall  der'Bedräng- 
dIss  Ton  den  Mitunlrten  geschützt  werden  sollten  und  dafür  eine  Qnota  nach 
der  Matrikel  beizusteuern  hätten. 

Behufs  Herstellung  einer  durchaus  richtigen  \'eranlagung  hat  der  Auf- 
fordernde sich  durchaus  genau  /,u  erkundigen,  wie  es  bei  Reichs-  und  Kreis- 
anlageu  vom  Aufgeforderten  gelialten  worden.  Auch  die  Religion  ist  bei 
Grafen,  Herren,  Stiidten  genau  zu  erforschen  und  von  Papi>iischcn  darunter 
gans  abzusehen;  dagegen  bei  allen  ETaugelischen  die  Union  möglichst  zn 
fördern  und  darüber  von  Zeit  zn  Zeit  zn  berichten. 

Der  Bei^tende  unterschreibt,  siegelt  und  erhält  ein  vom  Auffordernden 
unterzeichnetes  ünionsexemplar,  das  sich  anch  von  den  übrigen  Unionsmit- 
gliedern  unterzeichnen  zn  lassen,  dem  Ncuzntretenden  anheimgegeben  ist. 

Die  kleineren  Städte  sollen  vermocht  werden,  ihre  (^uota  in  den  grössern 
ihres  Kreises  niederzulegen,  damit  sie  durch  je  zwei  Fiirsteii  oder  unter  Zu- 
ziehung cine>  Städters  visitirt  werden  können.  Machten  sie  indes-  Seliwic- 
rigkcircu  oder  wollten  sich  unter  sich  visitiren,  soll  man  sich  pro  di>cretiüne 
mic  ibueu  vergleichen,  um  bic  nicht  von  der  Union  ubzu.Nchre(;ken. 

(4.  Mai  1Ö08.) 

Memorial  wegen  Behandlung  mehrerer  Stände. 

Damit  es  nicht  bei  diesem  kldnen  Anfang  bleibe,  zumal  die  Notbdurft 
ZOT  Verstitekimg  dieser  Verbindung  treibe,  solle  Kurpfalz  die  evange- 
h'scheu  Fürsten  und  Stände  des  rheiniecben  Krei>es,  desgleichen  Strassburg 
und  Frankfurt  behandeln,  anch  Kurbraudenburg,  welches  wieder  Kursachsen 
henuisieheA  soll.   Letztre  sollen  dann  gemeinsam  oder  ereut.  doch  Kur- 
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brandenbnrg  allein  die  evauj?e1i.>cben  Stande  des  ober-  and  niedersächsi- 

schcii  Kreises  zu  disponireii  Miellen. 

Ffalzgraf  I')iilii»p  Liidwitr,  .Jolmitii  Friedrich  zu  Würtemberg,  Markgraf 
Georg  Friedrich  öullen  luil  Ulm,  Juliauu  Friedrich  zu  Würteiuberg, 
Georg  Friedrich  £u  Baden  mit  deu  übrigen  Stftnden  des  schwäbischen 
Kreises,  Karpfalz  mit  Nürnberg  aliein  es  Tersaehen;  Christian  and 
Joachim  Emst  Ton  Brandenbarg  mit  den  Stünden  des  firäntischen  Kreises, 
Pfalsgraf  Philipp  Ladvig  mit  den  evangelischen  Stünden  des  bairischen 
Kreises. 

Weil  auch  der  Müuzwerth  l>ei  deu  Uuirteu  verschiedeu,  soll  bis  Trinitatis 
oder  längstens  in  vier  Wochen  sich  jeder  erklären  und  danach  anf  gleiche 
Taxe  ges^ehlossen  werden. 

Es  soll  auch  Austalt  wegen  eiuer  FuHt  unt^r  den  TJnirten  gemacht 
werden.  (4.  Mai  1ÖU8.) 


Aastrag  im  Fall  von  Differensen  unter  den  Unirten  über 
Unionspan kte.  (Processordoang.) 

Der  Beschwerte  übergiebt  seine  Klage  schriftUoh  mit  Bitte  am  rechtli- 
chen Aastrag  vermöge  der  Union.  Beklagter  nennt  inner  14  Tagen  drei  Stände, 
aus  denen  Kläger  desgleichen  inner  14  Tagen  einen  Richter  wählt,  worauf 
beide,  wieder  inner  14  Tagen,  um  Tagsatznng  bitten,  Kläger  unter  Bei- 
fügung seiner  Klngsehrift.  Der  erwählte  ('omnii>sarius  (Riehter)  hat  die 
Bemühung  auf  sich  zu  nehmen.  Deivelhe  eitirt  den  Bekhigteii,  verhört  mit 
heinen  Unions  -  Käthen  deii.^ellieii  und  entscheidet.  Mit  der  Citation  hat  er 
dem  Citirten  das  Klaglibcll  zu  überschicken,  welcher  inner  4  Wochen  seine 
ezceptiones  beibringt  nnd  wieder  inner  Eines  Uonats  der  Kläger  seine 
responsio.  Commissarien  nnd  Adjaneten  sn  Zeagenverhör  nod  ürkanden* 
transsnmption  wählen  beide  Parten  ans  des  Richters  Sobdelegirten  and 
Bäthen  etc.,  die  dann  den  Prooess  somptibas  prodncentiom  fuhren.  Za 
Vollziehung  der  Commission  giebt  der  Richter  längstens  2  Munat  Frist; 
im  JNothfall  noch  £inen  Monat  —  darüber**nicht.  (Anordnung  beso&*  . 
derer  Schreiber,  um  Einhaltung  die.sor  Termine  für  die  Parteien  zu  er- 
mögliolien.)  Der  Richter  hat  dann  inner  Eines,  längstens  zweier  Monate  zu 
^seuienliiren''. 

Wer  >ic'h  durcli  das.  Urlel  hesehwert  fühlt,  kann  inner  14  Tagen  a  dato 
desselben  daü  Kevisionsnüttel  ergreileu.  Richter  avisirt  dies  dem  Director, 
bei  dem  der  Ansnehende  inner  4  Wochen  seine  gravamina  einreicht  nnd 
wäre  der  Richter  zugleich  der  Director  gewesen,  bei  dessen  „Nachfolger*'. 

Sämmtliche  ünirte,  mit  Ausnahme  des  bisherigen  Richters,  stellen  auf 
gemeine  Kosten  je  zwei  Räthe  an  bestimmtem  Ort  zum  RevisionscoUeg,  die 
dum  inner  2  Monati-n  nach  letzteingekommencr  Schrift  den  Spruch  fällen. 
Inner  ti  Wochen  und  3  Tagen  erfolgt  fixecution  auf  Kosten  des  erliegen* 
den  Theils. 

Wüchse  die  Uniun,  ><»  s(dl  aus  den  Unirten  zur  Revision  ein  Ausxdniss 
gewählt  werden.  Unirte  l»eli:iiteii  sieh  übrigens  Kiniguug  über  eine  e?eat. 
andere  rroccssorUnung  ausdrücklich  vor.  (4.  Mai  it)Ub.) 
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Vergleich  wegen  des  Generalats  uncl  andrer  hoher  Aemter. 

DaB  Generalat  oder  Directorinm  soll  adato  auf  8  ^ahre  Knrpfals 

angetragen  werden;  dann  unter  den  unirten  Fürsten  von  18  zu  18  Monaten 
wechseln;  nuch  soll  es  Kurpfalz  zustehen,  nach  den  H  Jahren  dem  folirenden 
General  -  Obersten  und  Direetor  einen  Oonernl-Oberstlicntcnant.  der  znpleich 
das  Feldniiir.-c'hall-Auit  versehen  soll,  beizuordnen,  doch  mit  dem  Hedinfr, 
dass  die  v('ral».schieiletf'n  Onlnungen  bezüglich  der  Adjuucten,  Kriegs-Käthe 
etc.  durchauis  bestehen  bleiben. 

Bestinunungen  wegen  des  Generals-  oder  Directors- Adjuucten,  des 
Generals,  Genend -OberstUentenants  etc.  werden,  wegen  noch  Ungewisser 
Ausdehnung  der  Union,  hinausgeschoben.  (6.  Mai  1608.) 


No.  11. 

1609.  22.  Hai.  Homburg. 

Abschied  zwischen  Moritz  Landf^raf  zu  Hessien,  Markfrraf  Ernst 
von  Brandenhurg  und  Ptalzirraf  Wolfpiuj;  Willielin  von  Neuburj?,  wo- 
diiroh  Letztre  beide  dem  Erstem  sieli  vcrpflieliten  —  nachdem  sein 
diesnialiger  auf  Eines  derselben,  oder  auf  alternireude,  oder  auf  (zu 
Düsseldorf  und  Cleve)  fretrennte  Interims-Administration  beider,  un- 
beschadet der  Lande  Union,  Privilegien  und  <ler  Ehepacten,  gerichteter 
Eini^'ungsversuch  fehlgeschlagen  auf  Sünna beml  27.  Mai  in  Dort- 
mund wieder  zusammenzukommen,  um  sicii,  salvo  utriusque  jure,  eines 
luterims  der  Regiemng  zu  vergleichen,  it.  wie  es  dabei  mit  der  Hul- 
digung, Eröffnung  der  Archive  etc.  gehalten  werden  solle. 


No.  12. 

1609.   31.  Mäi.  Dortmund. 

a)  Vergleich  zwischen  Markgraf  £nist  von  Braiidenl)urg  und 
Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg,  unter  Vermittlung  <lcs  Land- 
grafen Moritz  zu  Hessen,  über  ihr  gemeinsam  friedliches  Verhalten, 
TO  Vertbeidigung  der  Jttlich-Cleve'schen  Lande  und  zu  Gunsten  des 
event  wahren  SueoeBSors,  bis  zu  gtttUchem  oder  rechtlichem  Austrag. 

Landgraf  Moritz  zu  Hessen,  seit  dem  Eintritt  des  Falls  von  den  Haupt- 
prtttendenten  und  den  jttlichsohen  Stenden  wiedeidioU  um  Rath,  Beistand 
und  Vermittlung  angegangen,  ha^  nach  dem  vergeblichen  Versuch  zu  Horn- 
bufig,  die  beiden  Fürsten  diesmal  verglichen,  wie  folgt: 

Es  wollen  sich  dieselben,  bis  zu  fernerem  gütlichen  oder  rechtlichen 
Austrag,  als  nahe  Verwandte  freundlich  „begehen**,  wider  nllr  nnderr  An- 
maassang,  zu  Erhaltung  und  Delensiun  der  Laude  zusammenhalten,  und  in- 
ner der  nächsten  4  Monate,  —  «ob  etwan  der  U.  Chorfürst  zu  Brandenburg 
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imnittelBt  Belbst  bei  die  haiidt  kommen  möchte""  *),  »  Alles  dem  reehten  * 
Saeoeseor,  Land  mid  Leaten  zum  Besten  fördern ; 

sich  snvördint  gen  Düsseldorf  begeben,  solches  den  Ständen  and  Aä- 
tiien  üotificiren; 

(liefen,  unter  Beiordnung  einiger  der  Stände,  die  Regierung  uochmals 

beiehleu; 

drauf  von  ihnen,  Stäinl*  ri  und  Uiiterthaucn  die,Huldiguüg  einnehmen 
und  sie  dem  eveiit.  reehttii  Erben  schwören  lassen;  das  fttrstliehe  Begiäb- 
oiss  anstellen;  die  fOrsilighe  Wittwe  abfinden;  das  ArcblT  versiegeln;  den 
ansnchenden  Lehnsleoten  Indult  geben;  Reichs-  nnd  Kreistage  besnolien 
lassen  etc.  • 

Salvo  —  tarn  in  petitorio  quam  possessorio  —  jnre  ntrhisqne;  it  dass 
inzwischen  keinTheil  dem  Andorn  zu  Nachtheil  etwas  erlange  und  nachmals 
anziehe;  auch  unter  Vorbehalt  des  Rechts  von  Zweibrückeu  und  des  Mark- 
grafen  von  Burgau  **). 

Bei  fürstlichen  Ehren  etc. 

b)  Nebenahscliied  zwischen  Markgraf  Emst  und  Pfalzgraf  Wolf- 
gang  Wilhelm  Uber  den  modus  oompromissi. 

Wenn  der  mit  Zuzi<liung  beiderseits  verwandter  Potentaten,  Kur- 
und  Fürsten  nnzuhtcUcude  Versuch  gütlichen  Vergleichs  erfolglos,  so  roU 
folgender  summarische  Austragsmodns  tam  in  possessorio  quam  in  petitorio 
innegehalten  werden: 

'S  (ich  AJ)lauf  der  4  M.maH'  ubcrgirbt  jeder  Thcil  inner  2  Monaten 
seiu  Liliell  pari  et  .^iniullaueo  pruct- ssu;  daniul  inner  der  nächsten  2  Monate 
utrinque  responsiunes  et  defeusiouales,  darauf  inner  3  Monaten  probatfones 
folgen;  worauf  schliesslich  inner  2  Monaten  finaliter  zo  concludiren.  Bas 
Erkannte  soll  dann  ohne  Weigemng,  Appellation,  Revision,  Rednction,  Ex- 
eeption,  Nullitäten  n.  a.  Behelfe  und  Beneficien  verbleiben,  sämmtlichen 
Landständen  darunter  die  Executlon  gethan  und  sie  den  Obsiegenden  für 
ihren  alleinigen  Herrn  und  Landesfürsten  zu  erkennen  schuldig  sein. 

Zu  gütlicher  Handlung,  event.  Austragsrichtern  werden  vorgeschlagen: 
Enrpfalz,  Kursachsen,  Sachs. -Coburg,  Braunschweig-Lüneburg,  Wiirtemberg, 
Hessen,  Baden,  Mecklenburg,  Pommern,  Ilol^teiu  und  Anhalt.  Von  diesen 
hat  j»'de  J'urtei  Zwei,  neben  Einem  evangelischou  (irafen  und  Einer  evan- 
gelischen lieiehb^tadt,  zu  wiihleu  und  sie  zu  bitten,  inner  3  Monaten  post 
couclus.  causae  zu  sprechen. 


*)  Uuklar:  ••b  kann  da.s  wuLl  nicht  heissen,  was  Dum 0 nt  1.  c.  daraus  macht 
„b1  peut-effL'  Mr.  1  Kb-ct.  de  Mr.  ne  fournit  pas  d'autrce  moyens"  und  danach: 
„ob  etwa  d.  i  II.  Kurf,  zu  IJraud.  ein  Mittel  Bv\hM  ho\  der  Hand  nehmen  mochte." 
VV  ahrficheioliclier;  ob  der  ivurf.  inzwischen  etwa  eelbbl  au  Ort  und  Stelle  käme. 

••)  Dieses  letztem  Punkts  wegen  stellten  Kurf.  Johann  Sigismund  und  die 
Pfalzgr.  Philipp  Ludwig  und  Wolfgang  Wilhelm  dorn  fürstlichen  Hans  Pfalz- 
Zweibrücken  noch  einen  bea.  Kevers  aus,  d.  d.  Hall  iu  tjchwaben  24.  Jan.  1610, 
abgdr.  bei  Lond.  A.  P.  T,  2.  402  der  Edit  v.  1739.  Lüuig,  R.  A.  p.  sp.  III,  76. 
BoQSBet,  bist,  de  la  Huccess.  aoz  Baches  de  Cleves,  Berg  etc.  II,  90  (firansös.). 
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Weigerfeen  sieh  der  Genannten  Einige,  wäien  sie  mitinteressirt»  oder  ans 
besondem  Gründen  bedenUioh,  so  sollen  andere  evangeliselie  Fflrsten,  Oralien, 

Städte  ersucht  werden,  nnd  wSren  ^über  Zuversicht  derer  hierzu  achte  yff 
beeden  Tbeil^  nichfe  an  vermögen^  so  sollen  Parteien  hinnen  Monatsfrist 

sich  eines  neuen  modus  compromissi  vergleichen,  der  UdcIi  in  Einem  Jahre 
die  Sache  beende  und  sollen  inner  den  19  Monaten  die  zu  piitliehem  uud 
rechtlichem  Austrag  bewilligt,  beide  Theile  sieb  aller  Thätliehkeiteu  enthalten, 

Hedr.  bei  Duinont  V.  2.  103  fl".  deutsch  u.  fraazös.  Beide  Abdrücke  sind 
Bchlecht.  Der  deut!*clif  Text  ißt  Lünig.  Ii.  A.  p.  spec.  III,  09  entoommeo, 
der  seinen  lüderlichen  Text  wahracheiulich  uua  dum  HoUuudischen  des  Aitzema, 
Saeck  v.  Staet  en  Oorlog  I,  245.  der  4*»,  I,  109.  der  foL  fiberaetzt  hat.  Eben- 
daher firansöalsch  bei  Bonsset,  bist,  de  1a  soccess.  aox  Daches  de  Cleves  ete. 
n,  Der  leidlichste  deutsche  Text  des  Vergleichs,  jedoch  mit  Hinw^- 
lassung  der  ungemessen  langen  Einleitung  und  uhne  den  Nebenabschied  Aber 
den  mod.  CMnprom.  bei  Lond.  A.  P.  I,  2.  26d  der  neuen  £dii.  v.  1789. 

Tom  selben  Datum, 
c)  WeohselseitigeB  Versprechen  des  Markgrafen  Emst  und  des 
Pfalzgrafen  Wolfgaog  Wilhelm  in  alle  Wege  und  unter  allen  Verhält- 
nissen ehrlieh  bei  dem  Dortmunder  Vergleiche  auszuharren. 

Weil  Eintrag  durch  ungleich  Affectionirte  zn  befürchten,  ihren  Prin- 
cipalen  (respi.  Bruder  und  Mutter)  aber  viel  an  dem  Effect  des  Vergleichs 
gelegen  sein  mQsse,  so  versprechen  sie  sich  wechselseitig  fest,  steif  nnd  auf- 
richtig an  selbem  sn  hatten,  durch  kein  Ver-  nnd  Gebot,  es  komme  von  wem 
es  ffolle,  durch  keine  Verhinderung,  von  wem  immer  es  i^ei,  sich  davon  abhalten 
"drr  abschrecken  zu  lassen;  keinerlei  Avocation  des  gütlichen  oder  rechtlichen 
Vergleichs  an  andren  Ort  zuzugeben  oder  sonst  was,  dem  Vergleich  zuwider, 
vorzunelimen ;  sondern  zusammenznluilteu,  mit  7\nth  und  Tiiat  sich  beizustehen, 
weder  üfl'entlicb  noch  heimlieli.  selbst  oder  durch  Andre  irgeiul  etwas  zn  thun, 
was  zu  Misstraueu  {lud  Kruukuiig  der  Vertraulichkeit  uud  £iuigkeit  Ursacb 
geben  könnte.  ^ 

"  Gedr.  bei  liiinijf,  K.  A.  1.1.  71  und  danach,  mit  der  hicher  nicht  gehören- 
den Ueberscbrift  für  den  obigen  Nebeu-Abschied  „de  modo  compromisai", 
bei  Dumont  L 1.  p.  107. 

No.  18. 

1609.    10.  2U.  Juiii.  i:)ü88cl(lorf. 

Vergleich  (resp.  weehselsoitige  Zusage)  ^lurkgruf  Ernst's  von 
Brandenburg  und  Pfalzgraf  WoUtiaiig  Wilhelm's  von  Neiiburg  wegen  des 
UnpriljudicirUcben  etwa  kUufti^ar  Misgdeutung  von  Kedeformen,  deren 
ne  sich  in  ilireu,  vermöge  des  Dortmunder  Vergleichs,  genieinsam  zu 
erlassenden  Sehreiben  an  Kaiser,  Kur-  und  RcichsfÜrsteu  und  andere 
Personen  bedienen  möchten. 

Oedr.  bei  Lflnig,  R.  A.  p.  sp.III,  72.  n.  Dumont,  C.  ü.  V,  2.  106. 

*)  Yielleicht  ein  l'ehler  in  der  Abscbr.  —  ein  Orig.  liegt  ub.  nicht  vor 
da  19  Monate  durdbana  nicht  herauskommen  wollen. 
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No.  14. 

1609.   1Ö./25.  Juli  Düsseldorf. 

Vergleieh  (req>.  Erklfinmg)  zwischen  Markgraf  Emst  von  Bran- 
denburg und  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  Ton  Nenbuig,  daas  —  da 
die  Nothwendigkeit  erfordere,  dass  sie  sieh  an  verschiedenen  Orten 
der  Lande  aufhielten  —  sie  sich  in  terminis  des  Dortmunder  Ver- 
gleichs halten,  keiner  zu  des  Andern  Priyudiz  etwas  tbün,  vor  Schä- 
digung sich  wechselseitig  saMren  wollen;  namentlich  dass  bei  Tod 
oder  Gefangenschaft  des  Einen  der  Andere  die  Possession  dieser  Lande 
doch  nur  unter  Zuziehung  der  hinterlassenen  Bttthe  jenes  fortsetzen 
wolle,  bis  dessen  nüchst«*  Blutsverwandter  mit  Yollmäcbt  der  Princi- 
palen  erscheint  und,  nach  Leistung  des  im  Dortmunder  Vergleiche  he- 
grififenen  Versprechens,  zur  Communion  sich  qunlificirt  erweist;  dann 
solchen  zu  gemeinsamem  Rath  und  Handeln  Kraft  desselben  Vergleichs 
neben  sich  lasse. 


No.  15. 

1610.    27.  Jan.    Hall  in  Sclnvabeu. 

Vergleieh  zwist  lien  Kurfürst  .loliann  Bigisniuud  und  den  Plalzgrafen 
Philipp  Ludwig  und  Wolfgang  Wilhelm  (Vater  und  Sohn  —  letztrem  als 
Gewalthaber  seiner  Mutter)  zu  Erläuterung  des  Dortimuider  Vergleichs, 
in  pcto  des  Compromisses  u.  A.,  auch  des  bevorstehenden  Kriegs  Sei- 
tons der  Unirten. 

1)  Der  Dortmunder  Vergleich  vom  Mai  1609,  wie  alle  seitdem  erfolg- 
ten Vergleiche  and  Abschiede  bleiben,  so  weit  sie  nicht  in  diesem  jetzigen'^ 
erlftntert  werden,  fiberaU  in  Kraft. 

2)  Da  es  mit  den  im  Dortmunder  Vergleich  vorgesehenen  gütlichen 

Tractaten,  resp.  Compromiss,  zeither  nicht  fortgekonnt  80  sollen  durch  Sei-* 
tens  Pfgr.  Wolfgang  Wilhelm's  und  Markgraf  Eruüt's  verordnete  Räthe,  Se- 
cretäre  nml  Notjirc  und  unter  Zuziehung  des  etc  Registrutors  von  dem  im 
Archive  zu  Dii-scldorf  auf  die  Sticcossioii  und  die  pf;ilzi?;cheu  Fjehne  be- 
züglichen t5(u<;keii  etc.  liir  licidr  Fiir^tl•ll  Ab^ehrit'teIl  g:clertigt,  und  soll  dem- 
nächst auch  mit  Iuvent:ui>iruug  .siüiinitlieher  Archivaetcn  vcrfalirou  werden. 

Damit  nicht  <lem  wahren  ISuceessor  zu  Kuchtheil  die  »Secreta  des  Lan- 
des offenbart  wcirdeu,  solleu  diese  Räthe  etc.  besonders  schwören,  daron 
Niemandem  Etwas  zu  entdecken,  aasser  den  beiden  Fürsten  nnd  ihren  Prin- 
cipalen  und  wem  dergleichen  mitzutheflen  sie  befehligt  würden. 

Nach  Durchsicht  der  Archive  soll  zu  dem  ▼oi^sehenen  Anstrag  ^e- 
Hchritten  werden  dnrcb  Johann  Friedrich  Herzog  zu  Würtemberg,  Geoi^ 
Friedrich  Markgraf  zu  Baden,  Johann  Adolf  Herzog  zu  Holstein  und  Johann 
Geoi^  Fürst  zu  Anhalt  —  die  um  Uebernahme  dieses  Compromisses  zu  er- 
suchen 

Inner  ;>  Monaten  nach  l']nij)fang  der  Urkunden  -  Abx'laitten  wird,  di'iu 
Dortm.^Vergl.  geuiäss,  mit  dem  Compromiss  begonnen,  oder  auch,  mit  der 
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iDtert'sseiitf  n  Tielieben,  durch  die  etc.  Schiedsrichter  vorher  noch  ein  Ver- 
gleicli  zur  (iure  versucht. 

3)  So  lauge  die  „vorhabende  Kriegsexpeditiou"  währt,  sollen  Differen- 
ten  im  Bath  onter  den  beiden  residir enden  Fürsten  (ausgenommen  in 
Sachen  des  Genenüats  F.,  Ohristlan's  von  Aohalt)  den  anwesenden  königl., 
koifÜntUehen  nnd  fOrsÜichen  Gesandten  snr  Entscheidung  Torgelegt  wer- 
den, bei  Sachen  der  Landschaft  nnd  Laadstttnde  aneb  anter  Znsiehnng  ei- 
niger der  Letitem.  Die  AosfÜhning  erfolgt  dann  sofort  in  beider  Fürsten 
Namen. 

4)  Der  bereits  ansgeschriebne  Landtag  soll  bis  auf  den  2.  April  st  xet 

TMSchoben  werden, 

5)  Mit  den  sieh  nicht  accoiuniodirt  habenden  Kathrn,  Anith-uten  oder  uii- 
yioTu  verdächtig'«  !!  rers<»nen  darf  in  (iegcnwartder  bcidfn  re^idiI■endeu  i'iirsten, 
zu  i^rforschung  der  Landesgelegenheit  oder  uiu  sie  eines  Bessern  zu  dis- 
poniren,  unterhandelt»  auch  dürfen  solche  in  besondern  Audienzen  empfangen 
werden;  doch  soll  Iceiner  dabei  Etwas  in  praejudicium  des  Andern  Tomehinen. 

6)  Die  Ton  Anfang  an  den  beiden^Fürsten  sugethanen,  sich  noch  accom> 
modirenden,  sonst  verdieaten  und  wonlaffectionirten  Qnalificirten  sollen  vor- 
gezogen und  befördert  werden.  Die  noch  unaccommodirten  Landstände  soll 
man  zu  gewinnen  trachten,  entstehenden  Falls  aber  mit  andern  Mitteln, 
nach  Ausweis  der  Landes-Rechto  unil  PriTilegieUi  mit  Rath  und  Gutachten  * 
der  gehorsamen  Stände,  gegen  sie  verl;ihrrii. 

Riithe.  Diener,  Amtleute  sollen  in  P^idpflieht  gfiioiniiicii  werden:  diejeni- 
gen, wvlflie  >olehe  weigern,  mit  Rath  eines  (von  beiden  i-esidii'onden  Fiirsten 
ZU  berufenden)  Ausschusses  der  gehorsamen  Stände  ab-  und  durch  wuhlaflec- 
tionirte  ersetzt,  und  gegen  die,  welche  mit  Andern  Practikeu  gegeu  die 
Fürsten  ▼omehmen,  und  sonst  rngehorsame  nach  Gebühr  Terfahren  werden. 
^  t)  Weder  mit  dem  Kaiser,  Erzherzog  Leopold,  andern  Prätendenten, 
noch  sonst  wem  darf,  so  lange  die  Httlfsleistnng  währt,  ohne  Wissen,  des 
Königs  von  Frankreich  wie  der  hülfeleistenden  KurfOrsten  nnd  Fürsten 
traetirt  werden  —  nnbenommen  eines  Vergleichs  unter  den  fürstlichen 
Schwestern  -selbst  nnd  ihren  Erlien. 

8)  Bezüglich  der  \'üllinücht  Markgraf  Krnst's,  so  soll  alles  bisher  zwi- 
schen den  Priucipalcn,  oder  den  residirenden  Fiirsten  auf  jener  Katiticatiou 
Geschlossene  in  Kraft  bleiben,  und  Markgraf  Ernst  liieniit  (Jewalt  haben, 
AJle.s  in  Kegicrungs-  und  gemeinen  iSachen  zu  verhandeln  in  JSacheu  der 
Soecession  selbst  aber,  oder  die  von  grosser  Wichtigkeit,  soll  referirt  oder 
doch  nor  aof  der  Piincipalen  Ratification  geschlossen  werden.  Bei  DilTe- 
rem,  ob  Verzug  statthaft  oder  nicht»  die  Sache  wichtig  oder  nicht,  soll's  bei 
dem  Torschlag  ad  3  bleiben. 

9)  Weil  der  Pfalzgraf  für  nöthig  h&lt,  die  Lehen  beim  Kaiser  und  Erz- 
herzog Albert  etc.  infra  debituni  tempus  zu  snchen,  so  soll  wegen  Raven- 
atchi,  Winnenthal  nnd  P> reskes and  l)ei  dem  Erzherzog  durch  beiderseitige 
Abfertigung  wieder  geiiinhiit  wei'den. 

Betr.  die  Keielislelien  hält  dei'  Kurfürst  deren  Nachsuchung  beim 
Kaiser  z.  Z.  noch  für  unuöthig,  ohne  dem  Ffalzgrafeu  darin  Maa^s  geben 
zu  Wullen. 
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Andere  Leben  betr.  soll  nachgeforscht  und  nachgesnclit  nnd  gegen 
Verweigemng  der  Belehnong  odez-  Indolts  protestirt  werden. 

Der  Enrfürst  erklärt»  dass  seine  Annahme  des  Titels  and  Wappens  von 

Jülich  dem  I'falzrrrafcn  weder  in  petitorio  noch  possessorio  präjudiciren 
solle,  wobei  es  Pfalz,  unter  VorlM'tuilt  des  Gleichen  für  sich,  bewenden  lässt. 

Letztlich  lassen  Kurfürst  und  IMalz^rraf  es  bei  der  bezüj^lich  der  kur- 
pfixlzischeu  Lehnhtücke  unterm  22.  Januar  abgegebenen  Keäolution*)  be«, 
weudeu. 

Gedr.  bei  Aitzema  I,  254.  der  4M>,  I,  III  der  fol.  [in  14  Artt.  d.  i.  Art  6 
als  6  u.  7,  Art,  7  als  8.  Art.  8  als  9 Q.  10,  Art.  9  als  11  -  13,  VollzugsschlusB- 
forrael  als  14  ]  -  Luuig,  R.  A  p.  spec.  lU,  74.  —  Dumont,  C.ü.  V,  2.  121ff. 
(aus  Aitzemaj. 


Mo.  16. 

inO.  2.  f(6yrier  (alt.  St.)  11.  Uvr.  Hall  en  Suabe. 

Defensiv- lUindiii8s  zwiBclien  Heinrich  IV,  König  von  Frankreich, 
und  den  Fürsten  und  Ständen  der  cvanj^elischen  Uuion  (Pfalzgraf 
Johann,  /ugleicli  tür  Kurpfalz;  Kurfürst  Johann  Sigismund  von  Bran- 
denburg (durch  Friedrich  Pruckniann  vertreten);  Pfalzgraf  Philipp 
Ludwig,  liebst  Sohn  Wolfgang  AVilliclni  von  Neuburg;  Joachim  Ernst, 
Markgriif  von  Brandenburg  für  sich  und  seinen  Bruder  Christian;  Johann 
Friedrich,  Herzog  zu  WUrteinberg;  Georg  Friedrich,  Markgraf  zu  Ba- 
den; Christian,  Fürst  zu  Anhalt  für  sich  und  seine  Brüder  Johann 
Georg,  August,  Rudolph,  Ludwig  —  Gottfried  Graf  von  Oettiugeu) 
insüuders  zu  Guusteu  der  Erben  der  Jülich-Cleve'sclieu  Laude. 

Frunzösiachor  Uuterhiindler:  Jean  de  Thnmery,  seign.  de  Böisfise. 
Batit  &  Paria  le  2a  jonr  de  fevrier  16ia 

Der  König  verspriebt  zn  Gunsten  der  Fürsten-Erben  too  Cleve 
etc.  die  gleiche  Anzahl  von  Truppen  zu  Fnss  nnd  Boss  nnd  an  Artillerie 
nebst  Zubehör  auf  seine  Kosten  zu  stellen,  wie  die  Fürsten-Eriien  nnd  ihre 
Verbündeten. 

Die  Unirten  dagegen  versprechen: 

1)  Gemäss  betr.  Artikel  ihrer  Union  um  kais*  iliclier  Befehle  und  Acht 
willen  diese  Sache  nicht  zu  verlassen,  vielmehr  an  ihn  r  Union  rcstzuhalten 
und  die  tJuteruehmuug  zu  verfolgeu  so  lang  Gott  iluteu  die  Mittel  dazu  ge- 
währt. 

2)  IJie  interessirten  Fürsten:  bis  zum  Eintreflen  der  Tmppen 
.des  Königs  und  der  Unirtcu  ihre  bereits  in  Sold  habenden  5000  zn  Fis» 
und  1300  Pferde  y  und' nach  jener  Ankunft  4000  zu  Fnss,  1200  Pferde,  15 


*)  Diese  versprach:  1)  Nach  6  Wochen,  als  etwa  aof  Beminiscere,  zn  Dassel» 
dorf  sich  über  die  kiirpfulzisclieii  LFhiisan.sprüclio  vergleichen  .  oder  ^elbe  zu 
eiuein  kurzen  rechtlichun  Austrag  bringeo  2u  wuUeo;  2)  bis  dabin  Alles  ausser 
Kraft  zu  setzen,  was  etwa  von  den  residirenden  Fdrsten  gegen  eine  bereits  er- 
folgte  laupfiilsiaehe  Lehnsbesitzexgreifiing  geschehen  wäre. 
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schwere,  6  Feldstücke  mit  allem  Znliphör,  die  Uiiirt<'ii  4Ö0U  zu  Fuss  und 
1000  Pferde  zu  unterhultou.  lu  Unterhalt  uad  liesolduug  soll  es  keiueu 
Mangel  gebea. 

8)  SoDte  der  SIrieg  in  Jülich -Cleve  nicht  inner  6  Monaten  beendet 
sein,  so  wollen  ünirte  ihre  Hülfe  auch  darüber  TerHingem. 

4)  Bezüglich  der  Werbung  wollen  Unirte  mit  den  Königlichen  Schritt 
halten  und  soll  ein  gnt  Theil  der  Truppen  Mitte  Mttrz,  der  Best  längstens 

Binen  Monat  später  aun»rochon. 

5)  Die  Häuser  Pfalz  und  Brandeuburg,  obwohl  im  letzten  Tractat  von 
Vervins  *)  Seitens  des  Knnin's  iidjcgriffeii ,  {xlanben  doch  nicht,  dass  Spa- 
nien oder  der  Krzherzojir.  um  dieser  Hülfe  ausserliall)  ileren  Territorien 
willen,  den  Frieden  I)rechen  könnten.  Sollte's  dennoch  pc-clu-hen.  ■(vollen  sie, 
wofern  kein  Krieg  in  Jülich  oder  der  Uuirten  Landen,  (hin  Könige  mit 
4000  Mann  zu  Fuss  uad  1000  Pferden  beistehen;  wogegen  der  König, 
teils  Brandenburg  und  Pfalz  oder  Unirte  wegen  Jülichs  oder  ihrer  Union 
angegrilTen  würden,  ihnen  mit  8000  Mann  zu  Fuss  und  2000  Pferden  bei- 
stehet, wofern  er  nicht  durch  Krieg  im  eignen  Reich  Yerhindert  würde. 
Der  König  übernimmt  überdies,  wegen  ihrer  entfernten  Lage,  den  event  ^ 
Schute  der  würtenibertrscheu  Herrschaft  Mümpelgardt  (in  noch  beg.  zu  ac- 
cordireiider  Weise)  cxcl.  der  von  der  Grafschaft  Burgund  zu  Lehen  gehen- 
den  Landschaften  des  llerzotrs  von  Würtomberg-. 

6)  Der  vom  Könige  gewünschten  N  i c  h  t b  e e  i  n  t  r ä e  h  ti  gung  der  K atholi- 
ken  in  Jülich-Cleve  ist  durch  gedruckte  Declarat.  der  etc.  Fürsten  entsprochen. 

7)  Coutrahenteu  (in  Voraussetzung  gleicher  Anschauungen  uud  Inter- 
essen) wollen  ohne  wechselseitige  Kenntniss  und  Zustimmung  in  keine  Traeta* 
ten  bezüglich  Jülichs  u.  A.  eintreten. 

Inner  8  Wochen,  längstens  Einem  Monat,  erfolgt  königl  Ratif.  zu 
Binden  des  Kurfürsten  tou  der  Pfalz. 

Gedr.  bei  A its e  m  a  1, 32  der 4'^  25  der  foL  edit  —  F d.  L  «  onar d  m,  &  — 
Dnmont,  O.U.  Y,  3.  135  If.  ~  Lunig,     A.  pars  spee.  cont.  L  Abth.  II,  27a 

Nb.  König  Heinrich  VI.  ratificirte  Alles  und  versprach  9000  zu  Fuss 
tmd  2000  E.,  wollte  aber  den  Austausch  der  Batiff.  von  einigen  nachtrttglidi  Ton 

den  Unirten  in  ihre  Ratificationen  aufzunehmenden  besonderen  Versprechen: 
an  s  d rüc kl  ic  Ii  zutresagter  Nichtunter>tützung  event.  französicher  Rebellen, 
auch  nnfstimdiger  Keligionsgenossen,  woran  zumal  die  Unirten  An>toss  nahmen, 
abhängig  machen.  Man  schrieb  deshalb  weitläulig  an  den  König  (22.  Marz) 
doch  scheint  es  zu  keinem  Austrag  gekommen  zu  sein,  zumal  wohl  auch  des 
Königs  Tod  dazwischen  trat. 

No.  17. 

1610.   1.  Sept  Au  camp  devant  JuUiers. 

Artioles  a«cordez  au  GouTemeur,  Capitaines,  Offiderft,  Magistrats, 
Bourgeois,  Habitans  et  Soldat»  de  la  Garnison  de  Julliers  par  les 

♦)  Friede  «n  Vervins     2.  Mai  1608  swischen  Heinrich  TV.  von  Fmnlcreich, 

Pliilipl»  II.  Villi  Sjiiiiiicn  und  Cur!  Knmnnel  von  8nvoyeD»  in  wib  Ii«  n  Lüinz  aus- 
druckitcU  die  Koriurätuu  von  der  FfalA  nnd  Brandenburg  mit  eiugeficUlubsen  wor- 
den:  Dumont,  C.  U.      1.  561. 

Bnai.  SiaMsvartrIfe.  4 
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Prinoes  de  Brandebourg,  Palatin  etc.  (d.  i.  Ernst  Markgraf  von  Bran- 
denburg:, Wolfgang  Wilhelm  Pfalzgraf  von  Neuhurg,  Christiau  von 
Anhalt,  La  Chastre,  Moritz  von  Nassau,  Job.  de  Rochemberg.) 

1)  Dem  w^ild.  König  Heinrich  IV.  gegebenen  Versprechen  gemäss  wird 
der  katholische  Clerus  in  seinen  Privilegien,  ImmDoitäteUi  Genuas  seiner 
Güter  und  Renten  nicht  beeinträchtigt. 

2)  Gouverneur,  Officicrc  und  i>(jhlntcn  iil)crgcbcn  8tftdt  und  Schloas 
mit  Artillerie,  Munition,  I'roviant  etc.  «»luic  irgend  Lunten  etc.  zu  legen, 
entgegengesetzten  Falls  der  Vertrag  nichtig  ist. 

3)  Gouverneur,  Officiere,  Garnison  ssielien  mit  Waffen,  Pferden,  Bagage 
wohin  sie  wollen;  erhalten  fttr  Bagage,  Verwundete,  Kranke  bis  zn  160  Wagen. 

4)  Sie  dürfen  absieben  mit  klingendem  Spiel,  brennenden  Lunten,  Kngel 
im  Mond,  fliegenden  Fahnen. 

5)  Die  Bediensteten  (Offic.)  des  Erzh.  Leopold  und  alle  andere  (Geistliehe 
wie  Laien)  köunen  mit  ihnen  abziehen  mit  Pferden  und  Bagage. 

6)  Der  Gouverneur  lässt  zu  Händen  der  von  den  beiden  Fürsten  De- 
pntirten  alle  Documeute,  Urkunden,  Beweissehriftcn. 

7)  Magistrat  und  Bürgerschaft  werden  bei  ihren  I'rivilegien  erhalteu, 
können  auch  frei  mit  Pferden  und  Bagage  al>zicht  ii. 

8)  Nach  Absciilnss  des  Aecords  wird  Abgesandter  lU  Empfang 
der  etc.  Documeute,  Artillerie,  Munition  etc.  eingelassen. 

9)  Der  Goa?emenr  IMsst  die  Garnison  Ton  Bredebend  rniter  denselben 
Bedingungen,  wie  die  Ton  Jülich,  absieben. 

10)  Der  Ooavernenf  giebt  alle  Kriegsgefangenen  („en  poyant  chaenn 
808  depens'O  '"^d  alle  w&hrend  der  Belagerung  genommenen  Pfcrdo  heraus. 

11)  Der  Gouverneur  von  Jülich  wird  in  Besitz  all  seiner  Güter,  Privi- 
legien etc.  gesetzt,  ohne  jegliche  Beschwerung  nm  des  wälnf nd  d<  s  Kriegs 
Vorgefallenon  willen,  und  leistet  inner  4  Monaten  den  ij'ürbteu  den  Unter- 
tbanen-Eid,  wie  der  übrige  Adel  des  Landes. 

12)  Gonvernenr,  OHiciere,  Uarni^ou  dürfen  sich  hinbegeben,  wohin  sie 
w(»llen,  ausserhall»  des  Gebiete  der  l'  iirsten  und  der  Gencral-Staaten,  und 
dürfen  dort  40  Tage  verweilen,  ungefährdet  von  den  Fürsten  nnd  ihren 
Alliirten,  wofern  sie  nnd  andere  kaiserliche  Truppen  keinen  Act  der  Feind- 
seligkeit oder  BedrÜeknug  gegen  der  Fürsten  oder  General -Staaten  Unter- 
thanen  verüben. 

18)  Sie  geben  swel  Gapitains  zu  Geissein,  bis  die  zu  Fortsehaffung  von 
Bagage,  Blessirten,  Kranken  gestellten  Wagen  nnd  Pferde  zurück  sind. 

Gedr.  bei  Fr6deric  Leonard  III,  7;  in:  Le  grand  recueil  des  Placarda 
T.IL  col.2261.  —  Dnmont,  C.  U.  V,  2.  158. 

No.  18. 

1611*  3.  Januar.  CMn  a.  d.  Spree. 

Greuzreguliruug  zwischen  dem  kurfUrBfUchen  Amt  Burgstall  und  dem 
Erzstift  Miigdeburg'sehen  Kloster  Wollmirstedt  bei  dem  Dorfe  Kröchem. 

Unter  obigem  Datuni  voUzogeu  von  Kurfürst  Hans  Sigismund  und  dem 
Aduiinifcirator  Christian  Wilhelm. 
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No.  19. 

1611.   21.  März:  Gründonnerstag.  GUtterbock. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Christian  II.  von  Sachsen  und  Kurfürst 
Johann  Sigismund  von  Brandenburg  Uber  die  event.  „Einnahme'*  des 
kur-  nnd  fürstlichen  Hauses  Sachsen  in  die  „realem  communionem 
possessionis'*  der  Jülich-CleTe'schen  Erblande  bis  zur  Entscheidung  des 
betreffenden  Eechtsstreits. 

Einleitung.  Brw&hnung  der  Immgen- geit  dem  anno  1609  erfolgten 
Tode  des  letiten  Herzogs  von  Jülich-Clere-Berg,  Johann  Wilhelm,  swisehen 
dem  kor-  und  fttrstliehen  Hause  Sachsen  (Kurfürst  Christian  IL,  Herzöge 
Johann  Georg,  August,  J'ohano  Casimir,  Johann  Emst  für  sich  nnd  in  Vor- 
munds4^aft  ihrer  unmündigen  Vcttoni  zu  Altcnburg  und  Weimar)  an  einem 
und  dem  Kurfürsten  Johann  Sigismund,  für  sieh  und  Gemahlin,  am  andern 
Theil;  des  vergeblichen  Einignngsv*Tsnelis  zu  Töln  a.  Rhein  IfilO  durch 
mehrere  verniittelinle  Kur-  uiul  Mcicli-liii-ti  ii.  uuch  kaiscriiclio  Commissarien ; 
der  fortge.<etzteii  etc.  Bcinuhuiigt  ii  iu-ondi  rs  Markgrnl"  ( 'liristian's  von  Bran- 
dt'iihurg  und  der  Landgrnlcn  Moritz  und  Ludwig  vtui  llc.s.^cn;  wclclie  end- 
lich, trotz  gruMsoni  Widerstreben,  den  Kurrür>teu  von  Brandenburg  zu  An- 
nahme der  schon  zu  Cöln  vorgeschlagenen  Beceptiou  des  Hauses  Sachsen 
in  den  IRealbesitz  bis  zu  rechtlicl^er  Entscheidung  vermocht;  Ansetzung  des 
Zusammenhunfttages  auf  den  3.  Februar  q.  gen  Jüterbock;  endlich  Ueber- 
dnkanft  folgender  Gestalt  über  den  modus  der  Aufhahme  zum  Mitbesitz  und 
die,  auf  kaiserliche  Katificatinu  gestellten,  Bedingungen  derselben. 

I)  Das  kur-  und  fürstliche  Haus  Sachsen  soll  die  gesammten  etc.  Lande 
neben  Kurbrandenburg  und  Pfalz-JNeuburg  mitbesitzen,  von  jetzt  an  bis  zu 
Erörterung  der  Hiiiij>t^aclieii. 

Das  KegiuH'iu  wird  bestellt  durch  ein  cun>iliuiii  Jurmatuni  aus  Stande- 
mitgliedern, welche  «lim  drei  kiu"-  und  fürstlichen  Thcilen  mit  Eid  und 
rtiichten  zugleich  verwandt  sind. 

Der  Punkt  wegen  eines  directoris  consilü  bleibt  bis  zu  Einnahme  der 
Lande  zor  freundlichen  Vergleichung  der  Contrahenten  ausgesetzt 

Bliebe  es  schliesslich  beim  consilium  formatum,  so  soll  im  Fall  von  Aus« 
sehreitnngen  oder  Unzukömmlichkeiten  desselben  durch  die  Contrahenten  in 
Person  oder  durch  in  gleicher  Zahl  von  ihnen  bevollmächtigte  Käthe  Re- 
medar  gcHchnfiTt  werden  —  worauf  das  consilium  jedoch  wieder  in  seine 
?oUe  Wirksamkeit  tritt. 

Bcbiif-^  einer  Tsorni  für  den  event.  IHrectiu-  und  d:i>  coii-ilium  forniaturn 
s<ill  unter  Zuziehunj;  der  Lnndstiinde  liic  alto  ,.Keginieiitsn'»tul"  revidirt 
worden,  iibi'iirons  aber  ohne  ..frenieiiifti  \'(irb('wii>st"  ete.  keine  Aenderung 
mit  dem  consilium  furmatuni,  Käthen,  Uilicieren,  Bedien.steLen  im  Lande,  in 
Religion»-  nnd  Profansacheu  gemacht  werden. 

Wegen  Einziehung  von  Gütern«  oder  versagter  Justiz  soll  den  Ge- 
krSnkten  Klage  nnd  Recht  ^coram  paribus  curiae,  vor  dem  consilio  formato 
oder  Sonaten  dmn  <»rdinario*'  zustehen. 

n)  Die  Bedingungen  der  Aufiiahme  des  kur-  und  fürstlichen  Hauses 

4* 
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Sachsen  betreflfend,  so  hindert  dasselbe  in  keiner  Weise  Kupbriindonburgs 
Ansuchen  um  die  Investitur  für  sich  und  Pfalz-Nenborg  am  Kaiserhofe. 
Sollte  selbe  aber  iniKr  (>  Aloruiten  nach  kai.-rrlieher  Ratification  dieser 
jetzi,u:*'n  Anssölinnnp  nicht  erlan^rt  sein,  so  wird  das  Haus  iSaelisen  dessun- 
geaclitet  in  die  genu  ine  Tossession  mit  aufgcnoninicn,  doch  duss  alsdann  das 
gerichtliche  Verluhren  noch  Kin  Jahr  nach  dienen  G  Mouaten  ati.sgesetzt 
bleibt* —  wofern  Brandenbarg  und  Neuburg  nicht  selbst  solches  früher  be- 
gehren. 

Contniienfen  bemOhen  dch  eifrigst  um  Pfalz-Nenbnrgs  Ratificatioo,  da 
dieses  jetst  weder  persdnlich  erschienen,  noch  seine  gesandten  RAthe  mit 

genügender  A'ollmacht  versehen  gewesen. 

III)  Sobald  diese  erfolgt,  suchen  alle  Contrahenten  kaiserliche  betr. 
Ratification  dieses  Vergleichs  und  bezügliches  JNotifications-Bescript  an  die 
jülichschen  Stande. 

Das  Haus  Sachsen  wendet  allen  Fleiss  auf  für  Aussöhnung  Kurbran- 
denlturgs  und  Pfalz-iS'euburgs,  seiner  Assistenten  und  in  diesen  Dingen  ge- 
brauchten lüithc  und  Diener,  mit  dem  Kaiser. 

lY)  Nach  erfolgten  beiden  Batificattonen  ( Pfalz -Neuburgs  und  des 
Kaisers)  bemfen  Knrbrandenbnrg  and  PfahE-Neuburg  noch  einmal  allein 
einen  gemeinen  Landtag,  anf  welchem  von  der  Anfliahme  des  knr-  nnd 
ftirstlichea  Hauses  Sachsen  gehandelt  wird;  nach  der  Anftiahme  wird 
nmr  in  aller  Dreier  Namen  von  geraeinen  Sachen  gehandelt. 

Anch  kann  das  Hans  Sachsen  der  Anfhabme  selber  während  des  Laad- 
tags ad  partem  Erinnening  thun. 

Y)  Das  kur-  nnd  fürstliche  Hans  Saehsen  verspricht,  vor  der  Aufnahme, 
gleich  Kurbrandenburg,  dem  Hause  Pfalz -Zweibrücken  wegen  .seiner  Prä- 
tension einen  Revers  (bezüglieh  der  nnpriijndieirliehen  Be.'-itzi  rgreifung)  und 
dem  Hause  Kurpfalz  eine  Erklärung  (bezüglich  dcsbcu  präteudirter  Lehen 
im  Jülich-CleTC-Beig^schAi)  aosssastellen. 

TI)  Wegen  der  beanspruchten  Theilnahme  des  Hauses  Sachsen  an 
den  bisherigen  Unkosten  der  possidirenden  Fürsten,  sollen  nach  erfolgter 
Aafhahme  desselben  die  etc.  Ansprüche  dnrch  Befreondete  untersseht  nnd 
eine  gewisse  Summe  festgestellt  werden,  die  der  gewinnende  Theil  dem  Yer- 
lier(  iidcn  in  leidlichen  Terminen  zahlen  soll  —  worüber  Caution  mit  Land 
und  Leuten  zu  geben.  Anf  Absehlag  dieser  Summe  zahlt  das  Haus  Saehsen 
gleich  bei  seiner  Aul'nahnie  an  Brandenburg  und  Nenbnrg  4;")0.0(»0  11.,  ijber 
deren  event.  Rückzahlung,  falls  sie  in  der  Hanptsaehe  obsiegten,  Hiandeu- 
burg  und  Neubnrg  gleichzeitig  genügende  Caution  stellen.  Unterlies.se  das 
der  Eine  oder  Andre,  so  soll  gegen  diesen  nicht  cavireudeu  Theil,  falls 
er  rechtlich  obsiegte,  das  jus  retentionis  geübt  nnd  die  Lande  in  des  Ter- 
Instigen  Theüs  Niessang  bleiben,  bis  er  vom  obsiegenden  Theil  contentirt 
worden. 

TII)  Ueber  Erflillung  des  Vereinbarten  geben  sich  Contrahenten  ver- 

schiedene  Cautionen,  die  tbeils  dnrch  Bevollmächtigte  beschworen,  theüs 
durch  die  zu  Bürgen  vorgeschlagenen  König  von  Dänemark,  Haus  Rraun- 
schweig  nnd  Herzog  Johann  Friedrich  zu  "Würteniberg,  oder  andre  fürstliche 
Persönen  nebst  einigen  des  eugeni  oder  weitem  Ausschosses  der  etc.  Land- 


Digitized  by  Googl 


Sachsen.    Gen.-Slautca  d.  verein.  Niederlaade. 


53 


Schaft  ToUsogen  werden.  Die  betr.  bereits  ▼erglichenen  ^otoln"  werden  nach 
erfolgter  nenbnrgseher  Gatheissong  und  kaiserlicher  Ratification  aasgefertigty 

bei  Einem  oder  Zweien  Fremden  gegen  Kecognition  hinterlegt  nnd  erst  bei 
der  Laadeahnldigung  unsgetauscht.  Die  Stände  rerersiren  sich:  als  Landes- 
herrn ad  Interim  (Wo  drei  f'ontralienten,  mich  ('rlül*rtem  Kcehtsspruch  aber 
nur  den  obsiegenden  Theil  anzuerkennen.  Kätlie,  Diener,  Untertbanen  und 
Kriegsvolk  werden  auf  gleiche  ('aution  verpflichtet. 

VUl)  Bezüglich  des  llauptprocesses  einigen  sich  Cuntrahenten  auf  einen 
Ausspruch  durch  den  Kaiser  und  6  unparteiische  Reichäfüristeu,  deren  jeder 
der  Contrahenten  Je  2  lär  sich  wihlt  Der  Proeess  beginnt  inner  Jatures- 
fiist  nach  erfolgter  Anfnahme  des  Hanses  Sachsen  —  inner  4  Monaten  nach 
dem  SchlnsB  desselben  soll  der  Sprach  erfolgen  —  für  gravamina  gegen 
diesen  werden  8  Monate  rerstattet  —  inner  2  Monaten  &  conclnsione  erfolgt 
des  Endnrtheil  und  diesem  sofort  die  Execntion. 

IX)  Wegen  Theilnng  der  jährliehen  Landes-Einküufte  soll  eine  Infor-* 
mation  über  Schulden  und  versetzte  Tafelgüter  voraufgehen 

X)  Bezüglich  der  vom  Hans  Sachsen  verlangten  Abschattung  der  Licen- 
ten  auf  Rhein,  Maas,  Weser  hat  Brandenburg  Abschaffung  der  nach  dem 
Tode  dcii  letzten  Herzogs  eingeführteu  zugesagt. 

XI)  MissTerstäuduibse  unter  den  Contrahenten  durante  hac  commonione 
sollen  keinen  derselben  zum  Rücktritt  von  diesem  Vergleich  oder  sn  Ver- 
ehren de  facto  berechtigen,  sondern  sollenr  durch  kurzen  nnd  scfalepnigen 
CooqHroinifls  beigelegt  werden. 

Gelöbniss  festen  rialtens  des  Vereinbarten  —  Vergessens  all  blsheri- 
gen  Zwistes  etc.     wieder  treuen  Zusammenhaltens  fortan  etc. 

Das  Original  des  Vergleichs  ist  unterzeichnet  von  Christian  Kurfürst 
TOD  Sach.sen  und  Hans  Sigismund  Kurfürst  vun  Brandenburg,  Johann  Georg, 
Aogust,  Johann  Casimir,  Johann  Krnst,  Herzögen  zu  ►Sachsen; 

Chriätiau  Markgraf  zu  Brandenburg,  Moritz  und  Ludwig  Landgrafen 
n  Hessen,  als  Mediatoren; 

Joachim  Emst,  Markgraf  zu  Brandenburg  und  Christian  Fflrst  zu  Anhalt, 
ab  brandenburgischen  Beistünden. 

Gedr.  bei  Lüni?.  R.  A.  pars  spec.  H,  13511.  Dumont,  C.  U.  V,  161  ff. 
Beide  nicht  unbedingt  genau,  auch  fehlt  ihnen  der  bcbluss  wegen  der  mitunter- 
niebnenden  Mediatoren  und  Beistände. 

Was  bei  Lond.  A.  P.  1, 2.  401  der  neuen  Ausg.  1789  mit  dem  falschen 
Dat.  des  18.  März  als  dieser  Vergleich  anfgeführt  wird,  entspricht  weder  nach 
Inbait  noch  Anordnung  demselben  irgend  genau. 


No.  20. 

1611.  21.  Sept.  (ü.  0.) 

ZoUTertrag  zwischen  dem  Kurftlreteii  von  Brandenburg  und  dem 
Henoge  von  Pfalz- Xcuburg  Einerseits  und  den  General- Staaten  An- 
toneita bezOglich  alier  aui'  dem  Ahein  und  der  Maaa,  wie  au  Lande 
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von  und  nach  Cleve  und  den  vereinigten  Niederlanden  gehenden 
Waaien.   [Nebst  angeb&ngter  Zollliste.] 

Alle  nach  and  ans  diesen  Landen  gehende  Güter  sollen  je  gleich  hoch 
besteaert  werden.  Gold-,  Silber-  und  Seidenstoffe  nnd  alle  feinere Waaroa 
sollen  nicht  na<^  Stttcken,  sondern,  wie  bisher,  nach  dem  Gewicht  (bj  de 
Oentener)  besaUt  werden;  es  würde  denn  solches  nach  Brabant  n.  a.  O.  hin 
gelindert. 

Alle  auf  dem  Rhein,  der  Maas  oder  zu  Lande  ein-  nnd  ansgehande 
Güter  zahlen  Einmal  (nufVarts,  abwärt-s)  nach  dem  Tarif  und  zwar  vep- 
mittelfit  Provision  (y  ^endo  dat  hy  provisio'').  Der  Kurfürst  und  das  Dom- 
Capitel  von  Cöln  snllcn  uui  ^'ermindf'rung  oder  Abstclluuu'  ihrer  Zölle  zu 
Kaif^erswerth  und  Zon^  er^ucht  werden,  dann  aueb  die  Erzherzoge  wegen 
ßerck  (')  und  Veulo.  Was  während  der  Dauer  der  Caution  (?)  ♦)  au  die 
Beamteten  der  Fürsten  gegen  den  Tarif  an  ^iel  geiahlt  worden,  soU  zn 
2  oder  8  Malen  den  Einwohnern  dieser  Lande  restitnirt  werden,  wofern  sie 
genügenden  Beweis  beibringen  können. 

Beiderseits  frei  passiren  sollen  das  Getreide  von  Hnyssen,  Sevenaer  und 
den  clevischen  an  Oelderland,  Zütphen,  das  Land  Cuyk  grenzenden  Orten, 
welches  durch  Geldern  nach  Cleve  und  Emmerich  geht,  und  die  Güter,  welche 
aus  dem  Lande  Cuyk  nach  Nymwepen  <<der  (Irave,  oder  von  Nymwegen 
aufArnheini,  oder  von  Arnheiiii  auf  N\ niwegcn  durch  das  Clevesche  gehen. 

8alp«'ter,  WalVcn,  Munition  zu  l)ien>t  der  Provinzen  und  Städte,  oder 
der  Laud>chaften  und  »Städte  der  Fürsten  sollen  frei  pussireu;  l'rivat- In- 
sassen haben  sich  nach  den  gemeinen  Vorschriften  zu  richten.  Doch  erfolgt 
dergleichen  Aasfhhr  nicht  ohne  Special-Gonsens  und  Attest  der  Principalen. 

Der  Tarif  whrd  von  den  Fürsten  anf  Bhefai,  Maas  nnd  zu  Lande  sofort 
m  Ansftthmng  gebracht,  ohne  dass  solches  beiderseits  Hoheit  nnd  Regalien 
snm  Pri^ndiz  gereichte. 

Godr.  in  Dum  out,  (J.  ü.  V,  2. 174  f.  uucU  eiueui  Extract  aus  dem  „acteboeck" 
der  6en.>Staaten. 


No.  21. 

1612.   14.  März.  Königsberg  i.  Fr. 

Geheime  Einiguiig  zwisehen  Kurf&rst  Johann  Sigismund,  Kur- 
fdrstin  Anna  und  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  wegen  spätestens  auf 
Jaeobi  (26.  Juli)  d.  J.  zu  Düsseldorf  oder  Cleve  wiederaufisunehmender 
definitiyer  Verhandlungen. 


*)  „Gedurende  die  cautie"?  Der  Sinn  scheint  zu  erfordern,  duss  es  die 
Zeit  bezeichne,  wsthrend  welcher  von  den  fürstliehni  ]>»  amteten  ein  l»ö herer  Zoll 
wie  sonst  erhoben  worden;  welches  —  nach  der  Einkiiung  des  Abkommens  — 
auf  Anordiiun^r  «ier  Filrsten  „gcdurende  den  Gnlickschen  Krigh"  geschehen  war. 
Eine  DeutunK  auf  die  Dauer  des  dermali^M  u  Vi'rtra<!;t's  sehfiut  unz.tdassii;.  weil 
sonst  (ÜL-  Kestilutiiin  uureehUiiatisig  erhubi  uen  Zulies  auch  in  Üetreü'  der  Deiim- 
ti  ten  dt  r  (ttn. -Staaten  hätte  stipulirt  werden  müssen.  -  Der  holl.  Text,  welcher 
Diimont  vorlu^,  scheint  wenig  genügend,  die  firenzös.  Uebersetsnng  ist  es,  wie 
meist,  noch  weniger. 
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Die  GeiL-StMtoii  sollen  gemeinsam  ersooht  werden,  Depntirte  rar  Ver- 
mittloog  zu  schicken;  inxwisehen  beide  Oontrahenten  für  Einen  gegen 
alle  Intervenienten  stehen.  Lossagnng  rom  Jüterbockschen  Vergleich  Sach- 
sen gegenüber  ond  beiderseitige  Verpflichtung,  keine  einseitigen  Yerhand- 
famgen  mit  Letitrem  einzngehen. 


No.  92. 

1612.  28  de  ICara.  ik  Wesel 

Defensiv-BUndniss  aul  C>  Jahre  zwischen  Jacob  I.,  König  von  Gross- 
britauiiien  und  ff.  Fürsten  der  evau^^elisehen  Union:  Ptalzg;raf  Johann, 
Administrator:  Johann  vSigismund,  Knrtitrst  von  Brandenburg;  Christiau 
und  Joachim  Krnst,  Markgrafen  von  Brandenburg;  Johann  Friedrich, 
Herzog  zu  WUrtemberg;  Moritz,  Landgraf  von  Hessen;  Geofg  Friedrich, 
Markgr.  von  Baden;  Johann  Georg,  Christian,  Ludwig,  Rudolph,  August, 
Fflrsteu  von  Anhalt  (Seitens  der  EurfUrsten  unbeschadet  der  Kwt- 
fereine  nb.) 

Unterhändler:  Kuh.  \Viuwood,  jfrossbrit.  OosnncHer  hei  den  Gen, -Staaten. 
Seitens  der  unirten  Fürsten:  Meinh.  v.  ächönbergj  Benj.  Bawink- 
hausen  v.  VValmerod;  Fet.  Dathoues. 

1.  T>&i>  Bündni  s  ist  defensiv  nnd  wechselseitig  bezüglich  der  Fürsten, 
ihrer  Territorien  und  Uuterthanen. 

2.  Oontrahenten  leisten  sich  weehselseitig  Beistand,  wenn  die  Fürsten 
wegen  ihrer  Union  oder  um  ihrer  in  der  Jüliehschen  Successionssaehe  ge- 
leisteten Hülfe  oder  sonst  —  der  König  zu  Laude  oder  zu  Meer,  von  wem 
68  sei,  angegriffen  würden. 

3.  Der  König  uubtersiüut  die  ete.  Fürsleu  mit  4000  wohlgerüsteten  Puss- 
knechten  oder  mit  dem  für  solche  in  Bentschland  üblichen  Solde  (nach 
beigefügter  Liste).  Den  Fürsten  steht  die  Wahl  des  Einen  oder  Andern  frei 

4.  Die  Fürsten  nnterstütaen  den  König  erent.  mit  2000  wohlgerttsteten 
Fnssknechten  oder  dem  Solde  für  solche  (nach  angefügter  Liste),  indem 
auch  dem  König  die  etc.  Wahl  freisteht. 

5.  Die  Befehlshaber  der  Hülfstrnppen  unterstehen  dem  Oberbefehlsha- 
ber des  Unterstützten. 

6.  Mannt^ehaftcii  ««der  Geld  werden  3  Monat  nach  erfolgter  Requisition 
geliefert;  der  .Sold  aiii  ."5  Monat  und  dann  weiter  von  3  zu  3  Mouat  an  dem 
dem  Angegritfeiien  eunvenahel.-teu  Orte. 

7.  AVerbuug,  Trnusport,  Unterhalt  gehen  auf  des  Helfenden  Kosten 
uud  zwar  eveut.  auf  Ein  Jahr  —  darüber  hinaus  auf  neue  Capltuladon. 

8.  Den  Seetransport  übernimmt  der  König  (weil  Unirte  keine  Schiffe 
bcdtsen). 

9.  Die  Wiedererstattung  der  Werbe-,  Unterhalt-  nnd  andrer  Kosten 
(resp.  dafür  gegebnen  Geldes)  erfolgt  3  Jahr  nach  ihrer  AnfWendnng,  wenn 
dsittber  nicht  anders  gescUossen  wird. 
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10.  Wegen  der  BefendTbündnisBe  der  Gontrahenten,  namentlich  mit 
Frankreich  nnd  den  General-Staaten,  soHen  sie,  wenn  sie  Ton  diesen  Letz- 
tem früher  nm  Hülfe  angegangen  wären  oder  solche  schon  gestellt  hätten, 
unter  sich  event.  nor  zn  Stellung  der  halben  Hülfe  ▼erpfliehtet  sein. 

11.  St'lbstaiigegriffen  sind  Cüutrahenten  der  ITülfspflicht  entl)unden, 
oder  dürfen  die  gestellte  inner  3  Monaten  nach  Meldung  zurückrufen. 

V2.  Coutrahenteu  dürfen  kein  ander  Bttndniss  zum  Pri^udiz  dieses 

eingehen. 

18.  Das  Biinduiss  dauert  (resp.  Snocessoren  iubegriÜcn)  ti  Jahre,  vor- 
behaltlich der  Trolougution  vor  deren  Ablauf. 

14.  Ratificationen  erfulgen  4  Monat  a  dato.  (Erfolgten  auch  wahr- 
scheinlich genau  unterm  28.  JnIL) 

(Annexa:  die  deutschen  und  englischen  Besoldungsetats.) 

N  e  b  e  n  V  e  r  g  1  e  i  c  h  vom  selben  Datnm. 

1.  hv7.ii<^].  Art.'s  8  wird  auf  des  Königs  Declaration  gestellt,  dass  er 
ausdrücklieh  auch  die  Unkosten  des  Seetransports  übernehme  (wie 
TTnirte  wünschen,  Witiuood  iu  Ermangelung  von  Instruction  nicht  zusagen 
kann,  aber  emptrlilni  will), 

2.  Wird  dein  l'lalzgrafen  Philipp  Ludwig  der  RatilicaliüUbterniin  von 
4  Monaten  als  Frist  für  Erklärung  seines  BeiUitts  zur  Alliance  oficu  ge- 
halten. 

Gedr.  bei  Kymer  XVI,  714.  (YU,2.  179  ed.  Haag.)  —  Dnmont,  C.  U.  . 
V,  2.  637. 


No.  28. 

-    ]613i  2.  Januar.  Zelle. 

ChriHtian's,  Bischofs  von  Minden,  Herzogs  zu  Lüneburg,  Revers  *) 
darüber,  dass  der  KurfUrst  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  fttr 
sich  und  seine  Diener  „so\iel  ihre  eigene  Nothdurft  belanget**  Yon 
der  Erhöhung  der  ElbzOlle  m  Blekede  und  Schnakenburg  (d.  L  Ton 
Verdoppelung  und  resp»  Gldehstelluiig  derselben  -mit  dem  2ioUe  zu 
ffitzaeker)  befreit  bleiben  sollen. 

(Das  resp.  Privilegium  Kaiser  Itiidolfs  für  den  verstorbenen  Herzog 
Ern-t  von  "Rraunscliweif^-Liinelnirg,  d.  d.  Prag  1.  Aug.  ItUtl»,  cximirt  seldies.s- 
liei)  in  lierknnindi«*her  Wei.-e  den  Kai>er,  die  Knrfiir.>ten  des  lieieh.s  nnd 
deren  Diener  für  ihre  eigene  iSuihdurrt,  nnd  le^rt  ileni  JJegnadijrtt  n  ilie  Aus- 
fertigung be/.nglieiier  Keverse  für  die  lO.ximirien  aul,  welche  darüber  eiu 
Rocepisne  erthcilten.  Das  des  Kurfürsten  Johann  Sigismund  datirt  vom 
21.  April.) 

*)  Nb.  sofern  diese  Zollreverse  «  bensowohl  an  sich  gewisBermasscn  zu  den 
Docuuienten  reciproker  Nutur  gebüteo,  aU  auch  weiterhin  wirkliche  Vergleiche 
an  sie  anknüpfen,  haben  sie  Tu  dieser  tTebersicht  der  Verträge  Aaftiahme  ge- 
fonden.  8.  gleich  beim  13./a0.  Juli  1617. 


Digitized  by  Google 


Braadeaburg.  ,  57 

No.  34-. 

1613.    26.  März.    C<Mn  a.  d.  Spree. 

Vertrag  zwischen  KurAirst  Joliann  Sigismund  und  seinem  Bruder 
Christian  Wilhelm,  Erzbischof  von  Magdeburg,  vermittelst  dessen  der 
Kurfürst  dem  Erzbisehole  gegen  Verzicht  auf  alle  Ansprüche  [wegen 
noch  sieben  Jahre  vom  KurfUrsten  Joachim  Friedrieh  bezogenen  erzstifti- 
schen  Deputats^),  nicht  gewährter  Apanage  und  MuttererbtheilsJ  das 
Amt  Ziesar  zu  erblichem  Mannlehen,  event.  gegen  1 00,000  Thaler  und 
Ersata  der  Ameliorationcn  einlösbar,  ttberlässt,  auch  mit  der  Bereeh- 
tignng  dasselbe  seiner  künftigen  Gemahlin  als  Witthum  auszusetzen. 

ÜDt«rhaBdler  Seitens  des  Kurfürsten:  Adam  sa  Pntlits,  Adam 
V.  Schlieben,  Friedrich  PrnokmannDr.  —  Seitens  des  Ersbisehofs: 
SigismoDd  y.  Hagen  nnd  Kilian  Stisser  Dr. 

Es  werUüu  zuvörderst  die  Grenzen  und  bezüglichen  Streitigkeiten 
aiit  den  Nachbarn  berichtigt  and  Inventarien  von  den  liumobilien  und  Mo- 
bllien  des  Amts  anflgenommen.  Dieses  wird  scholdenfrei  übergeben  nnd  die 
TJoterthanen  werden  an  den  Lehnsbesitzer  gewiesen,  welcher  auch  die  Be- 
ftigniss  zu  event.  Witthnrnsvenvendang  **)  haben  soll. 

Für  diesen  Fall  riclitct  der  Kurfürst  die  Woluigebäude  zn.  —  Bauscha- 
den withrend  des  Lehusbcbitzes  fällt  dem  Erzbischof  etc.  zu;  neue  Ge- 
bäude wer(Ten  nicht  ohne  kurfiirstliche  Eriaobniss  aufgeführt  oder  wenn  doch, 
80  findet  kein  Ersatz  dafür  ^tatt. 

Sichtbare  Meliorationen  werden  dem  Erzbischuf  und  dessen  Erbeu, 
wenn  sie  die  Güter  wieder  verlassen,  ersetzt. 

Dagegen  kommen  Erzbisdiof  und  Nachkommen  dem  Kurfürsten  für  De- 
teriorationen  auf.  Die  Taxation  der  Besserang  nnd  Schäden  geschieht  dorch 
beiderseits,  zo  diesem  Ende  ihrer  Pflicht  erlassene  Depntlrte. 

DerErzbischof  nnd  „Mitbenannte*'  gemessen  der  Güter  irar  ,,pfleglicher- 
wrise**}  insonders  soll  kein  Nntzhols  oder  firochttragender  Bsnm  ohneNoth 
lUBgehsiien  werden. 

Dem  Kurfürsten  und  „Mitbeschrlebenen*^  steht  in  Kriegszeiten  die  Oeff- 
nong  des  ITanses  Ziesar  zu. 

(Stirbt  der  Erzbit^ehof  ohne  männliche  Leibt'slehns-Erbcn,  so  fällt  Ziesar, 
nach  Eröffnung  des  Witthunis,  wieder  a*n  (ien  Kurfürsten  -  nur  tlass,  wenn 
Töchter  des  Erzbischofs  oder  andre  Erben  da  siud,  diesen  die  cxtiiusecae 
et  permanentes  meliorationes  gut  gethan  werden. 

Verliesse  derErzbischof  männliche  Leibeslehns-Erben  nnd  der  Kurfürst 
woDte  Ziesar  nicht  länger  entrathen,  so  zaUt  der  Kurf,  jenen  100,000  Thhr. 
gegen  Jahresiriindignng  nnd  vergütet  die  Meliorationen.  Diese  100,000  Thlr. 


*)  Deputat  betrug  12,000  Thalcr.  Markgraf  Chriatian  Wilhelm  sacc.  seinem 
Vster  WJÜ  11  jährig  im  Erzbisthuni. 

**)  Die  erste  derartige  Verschrcibung  för  Mark^f  Christiati  Wilhelm's  erste 

OsBahlin,  Dorothea,  geb.  Herzogia  zu  Braunschweiir,  vom  Kurfür.sten  best:iti|jt, 
d.  d.  Köiügsberg  2d  Marz  1617,  und  vollzogen  den  90.  August  desselben  Jahrs. 
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sind  wieder  in  Lehen  ensdei^ii  und  der  KnrfOrst  and  die  Marltgrafen  tu 

Brandenburg  drauf  zu  gesammter  Hand  anzunehmen. 

Das  Witthom  indess  darf  in  einer  Daaer  in  keiner  Weise  gestört  werden. 
Dagegen  entaagt  der  firsbiscb.  all  seinen  sonstigen  Ansprüchen  durchaus. 

No.  24»>. 

1613.  27.  Win,  OOln  a.  d.  Spree. 

Revers  Markgraf  Christian  Wilhelms,  Erzbischofs  von  Magdeburg, 
in  Bezug  auf  den  mit  seinem  Bruder  Kurliii  Rt  Johann  Sigismund  wegen  • 
Oeauon  des  Amts  Ziesar  Tagn  vorher  geschlossenen  Vertrag. 

Die  Anfertigung  aweier  Inventarien  geschieht  lediglich  des  erent.  Wit- 
thnms  wegen. 

Der  Erzbischof  zahlt  dem  Kurfürsten  fiir  die  Nutzung  des  Amtes  jähr- 
lich 5000  Thlr.; 

und  zwai"  antieipaiKlo  (nächste  Cantato  -  Woche)  18,000  für  die  nächsten 
3  Jahre,  so  dass  die  Zuhluug  der  ÖOUO  Thlr.  eröt  von  Ohtcru  1617  beginnt*). 
Wittwe  und  männliche  Iieibeslehns- Erben  zahlen  indes»  nichts  der  Art. 

Ferner^  damit  dem  Kurfürsten  die  Einlösung  mit  den  100,000  Thlr.  nicht 
SU  schwer  werde,  lahlt  der  Ersbischof  noch  15,000  Thlr.  (auf  roiigen  Ter- 
min), die  nie  ersetst  werden  dürfen. 

Mit  den  Inveutarien  der  ziuu  Amt  Ziesar  erkauften  Güter Dietr. Flans'**) 
wird's  wie  mit  den  Ziesarscheu  InTeutarien  gehalten. 

Der  Ersbischof  übernimmt  Zahlung  des  Üests  der  JBLaufsumme  dieser 
Güter. 

Bei  Kiiilö.vimg  de.-  Amt.-  Zic-ar  wird  dic^icr  Rc^t  (jedtjch  ohne  Zinsen) 
j-amiiit  Auifliurationeii  rc.-tituirt.  lifvor  das  gc.'^chehen,  brauchen  der  Erz- 
biöchüf  und  Erbeu  die  Guter  nicht  zu  verlaissen. 

JDer  Erzbischof,  Wittwe  und  Erben  dürfen  nichts  ?om  Amt  Ziesar  ver- 
änssem  oder  yerpfbiden;  nur  die  Flans'schen  Güter  können  bis  anr  Höhe  des 
Kanfrests  belastet  werden. 

üeber  das  Land  Ziesar  und  die  etc.  Güter  Terbleibt  dem  Kurfürsten 
und  Nachkommen  die  Landeshoheit  mit  Allem  was  dem  anhängig. 

Es  verbleiben  auch  der  Landschaft  im  Kurfiir-tciitlium  die  Landsteuem 
vom  Amt,  weshalb  der  Erzbischof  auch  keine  Jieichs-  oder  JLreissteuem 
.besonders  giebt. 

Schliesslich  ver.sprieht  der  Erzbiachut'  seinen  Kiiiflii.ss  dahin,  das.>  auch 
ferner  Ulicder  dca  Ji.urhauc>es  zu  Erzbischöfcn  von  Magdeburg  erwählt  werden. 

*)  Dieser  Zahlung  von  5000  Thalern  ontbanil  jedoch  der  Kurfürst  seinen 
Bruder  uud  dessen  Nachkonimr'ii  für  immer,  d.  d.  Hall  8.  .fuli  If^lM  Hierüber, 
wie  über  den  ganzen  Vorgleich  ötellte  auch  der  Kurprinz;  (ieorg  Wiihelui,  d.  d. 
Hall  17.  Juni  1616,  eine  besondere  Batification  uns,  und  empfing  unter  gleichem 
Datum  eine  betreffende  Gegeucrklärnng  von  Markgraf  Clirüstiau  Willudm. 

Nämlich  die  im  Jahre  1610  für  25,700  Thaler  von  Kurfürst  Johann  äigis- 
mand  erkauften  Bogenannten  Klo8t«rgüter,  d.  h.  die  in  den  Besits  des  Flans  ^^e- 
kotnmcMieii  (tüter  de»  ehem.  ('iat'erc.-Nonnenklosters  SO  ZfesMT,  Botstock»  Bncknits, 
(jöpernitz,  MeUssdorf  und  Wittatock. 
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m  21.  April.  Ziesar. 

Grenzreefcificimiig  zwiBchen  dem  brandenburgischen  Amt  Ziesar 
und  dem  Engtift  Magdeburg,  zwiaelieii  Kotstock  und  Görtzke.  Auf  bd- 
deneita  Fttrsten  Ratification  geaehlossen. 

Unterhändler:  Adam  v.  Königseck.  Wolf  Diotrich  v.  Rochow, 
Ernst  V.  d.  Gröben,  Daniel  Kluidt,  Caspar  Goldstein  and  Adam 
V.  Werbelow. 


No.  96. 

IIIS.  6/16.  Mai.  In  des  Grafenhaage. 

DefensiT-AUiance  zwischen  den  General-Staaten  und  den  Fürsten 
und  Ständen  der  evangeHaehen  Union  (d.  i.  Kurj)lalz;  Johann  Pfalzgraf, 
Administrator;  Johann  Sigismund,  Kurftlrst  zu  Brandenburg;  Christian 
and  Joachim  Ernst,  Markgrafen  zu  Brandenburg;  Johann  Friedrich, 
Herzog  zu  Wttrtemberg;  Moritz,  Landgraf  zu  Hessen;  Georg  Friedrich, 
Markgraf  za  Baden;  Hans  Georg,  Christian,  Kudolph,  Ludwig,  Ge- 
brttdem  Fürsten  zu  Anhalt  —  Gottfried  Graf  zu  Dettingen)  auf  15  Jahre. 

Unterhändler:  Friedrich  Knrfür.sl  v.  <1.  Pfalz  (Namens  der  TTniiui.)  — 
Seitens  der  Geu.-Staaten  :  Walrav  v.  K r<  d lini d  i- ,  Johann  v.  Luchteren, 
Johann  v.  Oldenbarne veldt,  Jac.  Magu.  v,  Meliaaut,  Jost.  v.  Biesen-  ' 
bnrg,  Kempo  t.  Donia,  Arendt  Gerrits,  Abel  Condel  v.  Helben. 

Von  Knrpfels  im  Namen  der  ünion  ratif.  20.  Sept.  1618;  Seltene  der  Gen.- 
Stetten  82.  Dee.  1614. 

1)  Es  soll  keine  Oflfensiv-,  nur  Defensiv -AUiance  sein  zu  beiderbeits 
Lande  und  Freiheiten  Behauptung  und  Schutz; 

2)  unbeschadet  der  beiderseitigen  AlUamoen  ete.  mit  Kaiser,  Reich, 
Fnudoeich,  Gfossbritannien,  Knrcdln  etc. 

8)  Werden  Contrahenten  in  ihren  Landen  und  Gerechtsamen  bedrängt 
oder  angefochten  und  es  erfol^n  auf  ^Mahnung  keine  Remedor,  so  stehen  sfe 
einander  nach  resp.  Gelegenheit  und  Vermögen  (und  Massgabe  Neben- 
tractats)  bei. 

4)  Die  Assistenz  soll  vennehrt  werden  nach  Proportion  der  Contribu- 
tioD  ueuzQtrctender  Knrlür>ten,  Staude  und  Staaten. 

5)  Die  etc.  Hülfe  erfolgt  inner  2  .Monaten  nach  geschehuer  Auflbrderung 
mit  gutem,  wohlgeriibtetem  Volk  —  mit  omouatlicher,  fort  und  fort  autici- 
peado  SU  continnirender  Bezahlung. 

6)  Sobald  -die  Httlfstmppen  über  die  Grenze,  werden  Urnen  Proriant 
md  Fourage  gegen  Bezahlung  —  Munition  ond  «Kriegsinstmmente^  auf 
Kosten  des  ünterstütsten. 

1)  Die  Hülfstruppen  erhalten  auf  der  Hülfsleistenden  Kosten  auch  einige 
böber  Commandirende  (sscil.  über  den  Obersten),  die  jedoch  den  Oberbefehls- 
kabem  der  Assistirten  im  Feld  und  in  Plätzen  untergeben  sind. 
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8)  Die  Cteldhülfe  (gemäsi  dem  bes.  Yeigleicfa)  wird  snent  mit  dem 

Soccurs  und  dann  von  3  zu  3  Mouateu  anticipando  in  resp.  nächbter,  von 
dem  Zahlenden  im  Geheim  sn  beseichnender  Orensstadt  der  AsBistirten  ent- 
richtet. 

9)  Wegen  der  Contrahenten  Bündnisse  mit  Fmukroicli,  Oni^.^Jiritunnien, 
und  anderen  sollen  sie,  falls  sie  bereits  frtihrr  von  Kim  in  tlu\<cr  requirirt 
wären,  eiuniKler  dann  mit  der  Hälfte  der  zuge.safrtcn  Hülfe  geniigen. 

10)  Würde  Einer  der  assistireuden  C'ontralienten  selbst  angegriffen,  so 
ist  er  für  diese  Zeit  der  Httlfsleistong  enibuiden  vnd  darf  event  seinen 
bereits  gestellten  Snccnrs,  8  Honat  nach  geschehener  Anxeige  von  seiner 
eignen  Befeindnng,  abrofen. 

11)  Contrahenten  dürfen  lllr  die  Daner  dieses  Bündnisses  keine  an- 
dern zu  seinem  Präjudiz  eingehen. 

12)  Das  BündnisB  soll  15  Jahr  daoerUi  event.  auch  der  Contrahenten 
!Naehfulger  verpflichten.  Ein  Jahr  Tor  seinem  Abiauf  soll  über  Froloagsr 
tion  verhandelt  werden. 

iiatifictttioueu  erfolgen  binnen  Jahresfrist. 

,  Zweiter*  auch  »Meben-<* Abschied  (ad  art.8). 

Die  nnirten  Fürsten  nnd  St&nde  leisten  die  Assistenz  mit 48,0000.  brabant. 
monatlich  —  Gen.-Staaten  mit  4000  Mann  (2000  M.  incl.  Officiere  mit 
Spiessen  and  Rüstungen  nnd  2000  M.  mit  Musketen  bewafTnet)  oder  anstatt 
je  1000  Soldaten  so  viel  wohlberittener  Kürassiere  nnd  Arquebasixe,  als 

,  für  den  Sold  jener  zu  stellen. 

Können  die  Staaten  die  Mannschaften  nicht  stellen^  so  oouüribniren  sie 
monatlich  an  Gelde  nach  ihrer  Discretiou. 

iicih.  in  T.ünig,  R.  A.  p.  spec.  cont.  I.  Abth.2,  281.  —  Dumont,  C.  ü. 
V.  2.  22»;  tT.  —  [Bei  liondorp,  A.  P.  I,  112  nur  der  Nebenabschied  zum  Art.  8, 
mit  dem  uorichtigeu  Dat.  16./ 26.  Mai.J 

Vergleich  einiger  Neben-Artikel  zn  obigem  Bündniss, 
mit  olRiiem  Dec-Dat.  1614,  wahrschehilich  gelegentlich  der  Ratification 

des  vorigen  abgeschlossen. 

Unterhändler;  Seitens  der  Unirten  Joh.  Albrecht  Graf  Solms  nnd 
BenJ.  Bowinkhaasen  Walmerode. 

1)  CoutnilKuten  dürfen  die  Hülfe  ad  nrt.  3  beanspruchen  nicht  blos 
wenn  ein  Feind  in  der  Nähe,  sondern  auch  wenn  K)lciieiu,  imch  der  Con- 
trahenten Ilesolution,  in  fremdes  Land  entgegenzuziehen  ist,  oder  wenn 
SU  der  Contrahenten  Nachtheü  ein  benachbarter  Stand  oder  Ort  angcgrif- 
fen  wird. 

2)  Bezüglich  der  Spedfication  der  Hülfe  in  Art.  8  nnd  zugehörigem 
Nebenabsohied,  so  soll,  wenn  Contrahenten  der  Hülfe  mehr  bedürfen,  solche 

„lehnungweis  vnd  vf  wiederbezahlung"^  geschehen,  so  dass  inner  5  Jahren 
nach  beendetem  Krieg  die  Wiedererstattnng  erfolgt. 

H)  Wird  Artikel  10  in  der  Art  liniitirt,  dass  wenn  der  Unterstützte 
die  Truppen  des  bcine  Hülfe  Ablurdcrudeu,  nach  Ablauf  der  etc.  3  Monate, 
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e?eiit.  in  seiDcnSüld  nehmen  will,  solches  ohue  erhebliche  Ursachen 
nicht  abgeschlagen  werden  solle  —  doch  soll  der  Unterstütsie  soldie  Ab- 
Bicht  6  Wochen  vor  Ablauf  der  8  Monate  kundgeben. 

4)  Gegenwärtig  Bündniss  soll  auf  nächstfolgende  12  Jahre  gelten,  vor- 
behaltHch  der  Prolongation. 

6)  K(  iiier  der  Contraheoten  soll  einen  Friedensvertrag  eingehen,  ohne 
dass  der  Andre  mit  darin  beschlossen  oder  ihm  der  Eintritt  offenbebalten 
wäre.  * 

Endlich  erklären  die  Unirten  bezüglich  der  jülichschen  iSaeho,  dass  falls 
solche  nicht  als  eine  l)e?ondre,  sondern  uls  eine  gemeinsame  behandelt  wer- 
den sollte,  ivie  zwar  den  Gen.-Staaten,  wofern  diese  allein  oder  gemeinsam 
mit  Andern  darum  Krieg  führen  wollten,  vertragämäi^8ig  Beistand  leisten 
wollen,  doch  dass  jedesmal  des  Knifarsten  von  Brandenburg,  als  Hauptinter- 
essenten, Quote  in  diesem  Falle  Ton  ihnen  (den  übrigen  Unirten)  nicht 
mitgetragen,  sondern  varweg  abgezogen  werden  solle  In  jedem  andern 
Fall  werden  sie  zu  voller  Hülfsleistong  bereit  sein. 

(Schliesslich  Anfzühlung  derjenigen  Reichsstädte,  welche  2.  Z.  der  Bei- 
träge Specification  t.  1613  und  bis  dato  bei  äer  Union.) 

Dieser  Yergleieh  einiger  Nebenartikel  als  bes.  Tractat,  dj  d.  in's  Graven- 
bage  S3.  Dec.  1614  bei  Aitsema  XI,  1068  der  4^0,  V,ö80  der  foL  holländ. 


Ko.27«. 

1(14  SO.  Mi&rz.  Naumbuig. 

Erbeinigung  der  HSuaer  Brandenburg,  Sachsen  und  Hessen  zu 
ewigem  FVieden  nnd  wecbselBeitigem  Beistand. 

Die  damals  lebenden  Fürsten  der  3  Häuser  —  s.  den  gleichfolgenden 
Erb-ncceRsionsvertrag  vom  selben  Dnt.  —  vereinigen  sieh  zn  Anfrer-hterhultung 
des  Friedens  im  Innern  ihrer  Lande  unil  wechselseitigem  Beistand  bei 
äusserm  Angriff,  zu  Beilegung  vnn  Zwi.vteJi  unter  sich,  oder  mit  den  Unter- 
thanen  der  Andern,  oder  der  Unt*  ithanen  des  Einen  mit  denen  des  Andern 
im  Wege  Rechtens,  zu  Förderung  sichern  Commerciums  ihrer  Unterthiuieu 
sater  einander. 

Das  I>etafl  der  Einigung,  wesentlich  eine  Wiederholung  der  etc.  Erb- 
eüdgungen,  d.  d.  Kttmberg,  lifittwoch  nach  Himmelfahrt  Abend  80.  Mai, 
1487;  Zeite  Mittw.  nach  Jfndiea,  21.  März,  1537;  Naumburg  Sonnab.  nach 

lovocavit,  9.  März,  1555  und  Naumburg  5.  Juli  1587,  darum  für  damalige 
Verbältnisse  vielfach  veraltet  scheinend,  stimmt  m.  m.  nach  Inhalt  und  Form 
nahebei  ganz  mit  den  etc.  Erbcinignngen  zwischen  Knrbrnndenburg  nnd 
den  Tlf-r/cigen  von  Pouwnern  (vergl.  oben  beim  1*2.  Febr.  KiOl  unter  n.  1.  c). 

Bezüglich  d<  r  Tliilfe  im  Fall  eines  Angriffs  von  Aussen  gegen  einen 
der  contraliirendeu  Thciie,  sollen,  wenn  der  Angriff  dem  Kurlürsten  und 
den  Herzögen  von  Sachsen  gilt,  diesen  der  Kurfürst  von  Brandenburg  mit 
200  Pferden  und  600  Knechten,  die  Markgrafen  von  Brandenburg  aus 
Fruiken  mit  ebenso  viel  und  die  Landgrafen  von  Hessen  mit  der  gleichen 
ZäU  beispringen. 
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Geht  der  Angriff  die  Markgrafen  von  Brandenburg  an,  ?o  stfllen  an 
Hülfe  der  Kurfürst  von  Sachsen  und  s»'in  Bruder,  Herzog  August,  L'tlu  Pferde 
und  TOO  Knechte,  die  andern  Herzöge  von  Süchten  140  Pferde  und  300 
Kiifi'hte,  die  Landgrafen  von  Hessen  200  Pferde  und  ö()0  Kneelite.  Gilt's 
endlich  den  Landgrafen,  so  stellen  diesen  nn  Hülfe  der  Kurlurst  und  die 
Herzöge  von  Sachsen  die  vorige,  der  Kurfürst  von  Brandenburg  und  die 
Markgrafen  in  Franken  desgleichen  200  Pferde  nnd  500  Knechte. 

Die  «Beisigen''  (Reiter)  werden  gestellt  «aaf  des  Helfenden  Sehaden 
and  des,  dem  die  Hülfe  geschieht,  Fntter  und  Mahl,**  sobald  sie  des  Be- 
kriegten Land  betreten.  Fnssrolk  nnd  Oeschttts  aber  erfolgen  dnrchans 
aof  des  Helfenden  Kosten  und  Besoldung.  Würden  zwei  der  Contrahenten 
zugleich  bekriegt,  so  sollen  die  Andern  ihre  Hülfe  unter  beide  theilen. 
Eventuell  will  man  sich  auch  mehrerer  Hülfe  vergleichen.  Contrahent<?n 
kein  neu  auch  wfuinrer  begehren  etc.  Ungerechter  Angriffskrieg  des 
Einen  der  (.'oiitralit  nten  schlichst  die  Hülfe  de>  Andern  aus.  —  Ausgenom* 
men  bezüglich  eventueller  Bekriegnng  wird  lediglich  der  Kaiser.  — 

Qedr.  in  Lininaei  jur.  pnbl.  Irap.  Rom.  Germ.  T.  H.  l.  TV.  c.  8.  n.  25.  mit 

dem  unriehtii^en  Dut.  -JH.  M.nrz.  —  Londurp,  A.  J'.  l.  IfWJ.  —  Lüuip,  B.  A.  p. 
«pec.  II,  148.  —  Dumotit,  ('.  U.  V,  2.  237  (nach  Luudorp).  —  Fauli,  pruusä. 
Geacb.  III,  555,  ebenfalls  unrichtig  vom  29.  Marz. 


No.  27b. 

1614.  30.  März.  Natnnburg. 

Erbverbrilderung  d.  i.  Erbsuccessionavergleich  unter  den  Häusern 
Brandeubuigy  bacbseu  und  Uesseu. 

Mit  Erlanbniss  des  Kaisers  Mattiiias  vereinigen  sich  folgende  damals 
lebende  Glieder  der  genannten  Hänser:  Kurfürst  Johann  Oeo^  von  Sadisen, 
Knrfilrst  Johann  Sigi.suiund  von  Brandenburg,  die  Herzöge  August  (Admin. 
von  Naumburg,  Bruder  des  Kurfürsten  von  Sachsen),  Johann  Philipp  (von 
Altenburg),  Friedrich  (von  Altenburg),  Jnhiuin  Ernst  der  Jüngere,  Friedrieli, 
Wilhelm  und  Alhrecht  (säuinitlich  v.  Weimar),  Johann  Casimir  (v.  Cobttrg)| 
Johann  Ivrnst  der  Aeltere  (von  Kivenaeh); 

Kurfürst  Johann  Sigismund  t  iir  Alhrecht  Friedrich  Markgraf  zu  Bran- 
denburg, Herzug  in  Freusiseu,  Markgraf  C'hribtian  (zu  lJuircuth),  Joachim 
£rnst  (zu  Anspach  —  beide  Oheime  des  Kurfürsten),  Johann  Georg  und 
Christian  Wilhelm,  Erabischof  von  Magdeburg  (beide  Brüder  des  Knrf.); 
Georg  Albrechty  Sigismund  und* Hans,  Markgrafen  (Brüder  unter  sich  und 
Oheime  des  Knrittrsten);  die  LandgraliBn  zu  Hessen  Morits  (zu  Cassel)  und 
Ludwig  (/II  Darmstadt),  Philipp  und  Friedrich  (desgleichen  zu  Darmstadt, 
Brüder  Ludwig's)  —  dahin,  tlas>  im  Falle  des  Aussterbens  der  männlichen 
Leibes-Lehns-Erben  Eines  der  Häuser,  dessen  f;ämtntliche  Lande,  jetzige 
und  künftige,  an  die  andern  beiden  überlebenden  Hiiuser  fallen. 

Und  zwar  weuu  Hetüseu  ausstirbt,  erhält  tiachseu  |,  Brandenburg  \ 
der  Lande; 
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wenn  ßrftndenbnrg  nn^^stirbt,  erben  Saebsfn  und  Heesen  zn  gleichen 
Theileo,  Letztres  aber  die  Kur;  ausgenommen  sind  davon  die  Neumnrk  und 
Sternberg,  die  Lehnsclmft  ül)er  Löcktnitz  und  A'ien-aden,  n(  })-t  ziigehören- 
den  Gütern,  soviel  (leren  in  Ponimorn  prolcgen,  so  langt'  namlicii  das  lierzog- 
üche  Haus  Pommern  im  iManu>st!innn  nielit  eriosrhen  ist; 
wenn  Sachsen  ausstirbt,  erbt  Brandenburg ',  und  He.-.-eu  ^  nebst  der  Kur. 

Es  sollen  die  etc.  Muuucu  und  Lande  auf  die»>e  Erbverbrüderuug  eine 
Eventnal-Erblmldigung  leisten  —  die  etc.  Städte  darüber  Briefe  ansstellen. 

Die  erbenden  Fürsten  sollen  den  etc.  Landen  nnd  Leuten  ihre  Freiheiten 
ond  Gewohnheiten  in  casu  bewahren,  aolchen  ancb  auf  Begehren  darüber 
Terschreibnng  geben. 

Die  Amtleute  und  Tocgte  sollen  allezeit  in  eveutum  verpflichtet  wer- 
den, ebenso  alle  I>ehnsleute  und  in  allen  Lehnsbriefenj  detigleicheti  bei  allen 
Städte-Hathsbe.-tiitigungen  nnd  im  Bürgereid. 

Die  Erbenden  sollen  allen  Voegtcn.  Amtslcuteu,  ächösseru,  »Scbul- 
theis.-en,  Gelcit^lenteu  ordentliche  Bezahlung  thuu. 

Die  Erbenden  sollen  auch  Versetzungen  und  Schulden  nach  ihrem 
resp.  Autheil  ehrlich  bezableu;  desgleichen  in  alle  Wege  des  Erblassers 
Testament  respectiren,  doch  soll  solches  nicht  Über  80,000  fl.  hinanagehen 
lad  lediglich  ans  fahrender  Habe  (nicht  Liegenschaften)  gemacht 
leni.  Wäre  die  Summe  anf  Liegenschaften  verschrieben,  so  können  sie  die 
Erbenden  an  ihrem  Thefl  ablösen. 

Verliesse  der  Erblasser  unverehlichte  Töchter  und  Schwestern,  so 
sollen  solche  event.  je  mit  24,000  fl.  rhein.  Ehegeid  und  auch  sonst  nach 
Herkommen  ausgestattet  werden. 

Verliesse  der  Erblasser  nur  Eine  Toehter,  so  soll  dieser  die  Summe 
ihrer  «Ueinilisleuer'"  nut  40,000  11.  gebessert  werden.  Wären  der  Töchter 
nichrere,  st»  soll  dereu  lleimb.steuer  mit  je  20,000  11.  gebessert  werden  —  wo- 
mit sie  jedoch  all  nnd  jeder  Anforderungen  abgefunden  seien. 

Terhelratheten'sie  sich  nicht,  so  sollen  die  Erben  sie  „ui  ihrem  Frawen- 
tunmer  fürstlich  nnterhalten.**  Wollten  sie  aber  nicht  bei  der  Eiben  Hof- 
haltong  yerbleiben,  so  sollen  sie  mit  nothdürftigem  Unterhalt,  Leibgeding, 
jährlichen  4000  fl.  versehen  werden. 

Ueberlebende  Für8ten-Witt^^ ' n  sollen  ihrer  verschriebenen  und  Ter- 
weiseten  Heimsteuer«  Üorgengabe,  oder  wie  es  heisse,  von  den  Erben  nn- 
gefthrdet  geniesseu. 

Xach  dem  Aussterben  Eines  der  eontruhirenden  Han-er  sollen  die  Erben 
üüter  ^ich  auch  ferner  und  ewig  in  dieser  Erbverbrüderung  bleuten. 

Vermöge  derselben  sollen  Contrahenten  auch  zu  wechselseitigem  Beistand, 
'Schutz  uiul  Schirm  ihrer  resp.  Lande  verbunden,  es  sollen  ihnen  wechsel- 
seitig Schlösser,  Festungen,  StKdte  olTen  sem. 

Contrahenten  bemühen  sich  nm  kaiserliche  Confirmation  dieser  Yer- 
brttderang  nnd  dass  jedem  von  ihnen  ein  besondrer  Bestätigongsbrief  ge- 
geben werde. 

Endlieh  Cfelöbniss  sämmtlicher  Contrahenten  für  sich,  Erben  und  Nach- 
kommen, des  festen  Haltens  dieser  ErbTcrbrüderong,  auch  dass  ihrer 
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simmthche  männliche  Leibea-Lehnfi'Erben  im  Alter  von  14  Jahren  selbe 
beschwören  sollen. 

Oedr.  in  Limnaei  jnr.  publ.  Imp.  Rom.  Germ.  T.IL  1.  IV,  c8.  1. 172.  — 
Loudorp,  A.P.  1, 157.  —  OaBteliQBdeBtatn|mbLBaropa6noTiB8.c.9. p.48ft.— 

Lünig.  Ii.  A.  p.  spec.  Tl.  15}.  —  Diimont,  C.U.  V.  2.  242  nach  Londorp.  — 
Fun  Ii  III,  565.  —  Uu  h  r  hc  h  t- i  d  t .  PriiisMiis  Slaut.svertr.  382  (nnvoUatandig, 
d.  h.  ttur  dur  auf  eveot  LüDdefttbeiluug  bezugliche  Theil). 


No.  27<^. 

1614.    ÜU  uud  ;n.  März.  Naumburg. 

Die  Kurlttrsten  uud  FUiBten  der  Häuser  Sachsen,  Brandenbiifg 
und  Hessen  gebeu  sirh  Avechselseitig:,  aus  Anlass  der  unter  selbem 
Datum  erneuten  und  geschlossenen  Erbeinigung  und  ErbverbrUderung, 
Reverse:  beim  Kaiser,  als  König  von  Bübnicn,  wegen  Jttgemdorfs, 
hei  Polen,  wegen  Preussens,  und  bei  den  Kurflirsten  von  Mainz,  Cßln, 
Trier  uud  Pfalz,  bei  sich  ereignender  guter  Gelegeubeit,  resp.  Confir- 
inationen  der  Erboinigung  und  Erbverbrüderung  nacbsusuchen;  bis 
'  dabin  aber  die  etc.  Eidesleistung  auf  selbe  auszusetzen. 


No.  27*1. 

1614*  31.  Mftrz.  Naumburg. 

Vergleich  der  Kurflirsten  und  Fürsten  der  Häuser  Brandenburg, 
Sachsen  und.  Hessen  Ober  das  Formelle  bet  eventuellen  £rbeiniguugs- 
und  Erbverbrflderungstagen. 

Neheiir<'<'<'s>  zu  «Icii  etc.  \'orträ^(Mi  v.  30.  März  ejusd. 

Mutivirt  (iuich  die  hoi  den  \'orhereituugä-Deliberatiouen  zu  dein  jetzi- 
gen Tage  entütttudcuen  »Schwierigkeiten. 

Das  Ausschreiben  und  Directorinm  soll  dem  Kurflirsten  von  Sachsen 
(ob  er  geschworen  oder  nicht)  verbleiben.  Die  Erbverbrttderten  dürfen,  bei 
ihm  an  die  Renovation  erinnern.  Knrsachsen  werde  dann  mit  Knrbranden- 
barg  commoniciren. 

Bei  den  Sossionen  gehen  die  beiden  Knrhäuser  voran  und  folgen  dann 
die  Regierenden  der  fürstlichen  Häuser  Sachsen,  Brandenburg,  Hessen.  Die 
nicht  regierenden  sit/.en  naeli  BestimimmL''  des  Diroetors,  \\ eiche  derselbe 
mit  den  dabei  nicht  iiitei<'ssirteii  Krl>verbruderton  verabredet  liat.  I).  h.  all' 
ohne  Präjudiz  des  Herkonnnens  auf  Reichs-  und  andern  Tagen.  Ebenso 
wird's  init  den  Unterschriften  gehalten. 

Ilut  der  Kurfur^jt  von  Sachsen  nicht  geschworen,  so  nimmt  ihm  der 
von  Braadenborg  den  Eid  ab;  haben  beide  Kurflirsten  nicht  geschworen, 
so  nimmt  ihnen  der  älteste  Fürst,  welcher  geschworen,  den  Eid  ab.  Den 
Landgrafen  von  Hessen  nimmt  stets  der  Kurfürst  von  Sachsen,  event.  der 
älteste  Oeschwomc  der  Häu.ser  Sachsen  den  Eid  ab. 

j)rr  riiterschied  der  Regierenden  und  Nichtregierenden  soU  bleiben  und 
fiir  den  iiegiercnden  der  tempore  renovationis  acta  regens  gelten.. 
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So  oft  bs  uütliig  uüd  viele,  welche  uicht  geschworen,  vorhanden,  soll 
ein  Erbyereinstag  anBgeschrieben  und  Regierende  und  Nichtregierende  in 
Penon  cn  erselieinen  selmldig  sein.  Doch  können  rieh  die  Regierenden, 
welche  geschworen,  durch  BeTollm&chtigte  vertareten  lassen.  Die  Bevoll- 
oichtigten  unterschreiben  dann  nach  dem  Brauch  der  Reichetage:  die  knr- 
fürstlichen  Bevollmächtigten  vertreten  ihrer  Herrn  Stelle  in  sess.  et  sub- 
script.  Regierende,  welche  nicht  geschw<»en,  nnd  Nicbtregierende  werden 
dareh  Bevollmächtigte  nicht  zugelassen,  sondern  müssen  den  Eid  in  Person 
IpHten.  Nur  im  äusscrstm  und  anciknnnten  Noth-  und  Behinderuiifrsfall 
darf  der  Kurlürst  von  Sachsen  einem  nicht  vereideten  Regierenden  oder  ver- 
eideten Niehtregierendcn  in  der  Person  eines  (icsaudteu  oder  anwesenden 
Füräteu  den  Eid  abnehmen. 

Jedweder  der  erbvereinten  Fürsten  darf  nach  der  Reno?atfon  etwaige 
Anliegen  vorbringen  —  doch  nnteriiegt  der  Berathnng,  ob  man  sich  darauf 
einlassen  wolle;  und  soll  dieser  Tergleich  künftig  den  Erbvereinigungen  und 
SibTerbrüdemngen  mit  eingerückt  und  beschworen  werden. 


Vertrag  zwischen  KurÜirst  .J<diaiin  Sigismund  und  Markgraf 
Christian  Wilhelm,  Erzbischof  von  Ma^^deburg,  mittelst  dess  der  Kur- 
ftirst  seinem  lii  iulcr  das  (z.  Z.  mit  lii  aiuisehweig  streitige  i  Juh  reluendi 
der  im  liositz  der  Vcldtheim  befindliehen,  ehemals  graflich  reiusteiu- 
sehen,  Herrschaft  Derneburg  ccdirf,  um  selbe  eventuell  nls  ein  erbliches 
Mannlehen  vom  Kurhause  Brandenburg,  jedoch  ohne  i^eistuugeu  und 
mit  voller  Landeshoheit  zu  besitzen. 

(Vssion  des  juris  reluendi  in  (b-r  angegrl)eneu  Weise. 

Bei  jedem  Suceessionsfall  giebt  der  Lehuserbe  einen  Revers,  welcher 
die  Lehnähobeit  des  Kurhauses  und  den  eveut.  Ueiuil'all  au  dasselbe  au- 
erkennt. 

Der  Kurfürst  verstattet  dem  Erzbischof  Oebraach  der  Landeshoheit  in 
der  Herrschaft  und  schfitst  denselben  gegen  die  AngefUlsprätension  der 
Grafen  Stolberg. 

Der  Erxbischof  erwehrt  sich  der  etc.  Prätension  des  halberstädter  Dom- 
eapitels  und  führt  auf  seine  Kosten  und  Kamens  des  Kurfürsten  den  gegen 
wf  iland  Herzog  Heinrich  Julius  von  Braunschweig  beim  Reichskanimerge- 
richt  in  Speier  anhängigen  etc.  Process  fort.  Acta  und  Copien  der  Docn- 
mente  worden  ihm  dazu  ausgeantwortet. 

Verlässt  der  Erzbischof  nur  Trichter,  so  st»'ht  diesen  da.«?  jns  retentionis 
an  der  Herrschaft  zu,  bis  die  den  Ycldtbeiiu  oder  dem  Domcap.  Halberstadt 
gezahlten  Summen  ersetzt  worden  sind. 

Ebenso  wenn  der  Erzbischof  ohne  alle  Erben  stirbt  und  die  etc. 
Summen  einem  Anverwandten  vermacht.  Für  Ameliorationen  wird  nichts 
Tergittet.  Dagegen  müssen  Unzugekaufte  Stücke  vergütet  werden. 

Bmid.  SlMttvtrirli«.  5 
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Auf  Derneburg  vom  Erzbischof  ete.  gemachte  Schalden  werden  eYeni 
an  der  Wiederkaofseiunme  gekürst 


NOt  89» 

8.  Sept  Wolfenbflttel. 

Vertrag  des  EurftlrBten  Johann  Sigismimd  yoe  Brandenburg  mit 
seinem  Bruder  Markgraf  Christian  Wilhelm,  ErzUsehof  Ton  Magdeburg, 
wodurch  diesem,  fttr  ein  Darlehn  Ton  210,000  Thaler,  die  altmftrkischen 
Qltter  Arentsee,  Diestorf,  BurgstaU-Letzlingen  und  Keuendorf  auf 
12  Jahre,  von  Michael  1614/1626,  jure  antiohret  verpfändet  werden. 

Braudit  oder  will  der  Erzbischof  sein  Geld  früher  wieder,  so  kann 
er  sein  Becht  auf  die  noch  fehlenden  Jahre,  ohne  den  KurAlrsten  zu 
fragen,  jedoch  unbeschadet  dessen  Einlösungsrechts,  an  einen  Anderen 
abtreten;  wie  er  auch  per  testamentum  etc.  darüber  verfügen  kann. 
Da  Kurfürst  aber,  vermöge  der  Landesreverse,  von  Aemtem  ilichts 
verftussem  oder  verpfänden  darf,  so  soll  der  Contract  alsbald  dem 
AusschusB  vorgelegt  und  ihm  der  Eintritt  in  denselben  offerirt  werden; 
event  soU  der  Contract  für  geschlossen  gelten.  Sobald  das  geschehen, 
zahlt  der  Markgraf  dem  Kurfürsten  sofort  baar  62,500  Thaler  und  vom 
Rest  die  Hülfte  auf  Martini  1614,  die  andre  HlUfte  auf  Estondhi  1615 
zu  Ziesar.  Ebenda  trägt  auf  Michaelis  1626  der  Kurftet  wieder  seine 
volle  Schuld  ab. 

Zur  Erläuterung:  Dio  Aufiinhiiu'  iliestr  trro.'^.sfii  Summe  war  haupt- 
sächlich durch  die  driugcnde  Verlegenheit  ••i/.wiingen  worden,  in  welche 
deu  Karfüraten  der  von  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  Teraalasste ,  unver- 
mnthete  Einfall  des  Marques  Spinola  in  das  Jülichsche  versetzt  hatte;  dem- 
nächst  aber  auch  dnrch  den  im  Abschlnss  beg^enen  Xantener  Vertrag. 
Noch  von  Wolfenbüttel  ans,  wo  er  seine  älteste  Tochter  Anna  Sophia  dem 
Herzog  Friedrich  Ulrich  vermählt  hatte,  berief  der  Karfttrst  den  Landes- 
aosschnss  zum  30.  Sept  gen  Berlin,  um  demselben  deu  Contract  zum  Eintritt 
oder  zur  Genehmigung  zu  prä.sentiren.  Man  zog  da>  Ert?tre  vor  und  tjber- 
nnlmi  es  zumal  die  alt-  und  mittelmärki.>-che  Rittt'r>ehaft  (nebst  der  prignitzi- 
Kchen  und  ruppinf;ehen )  da.j  verlangte  (ield  aul/iiliringcn.  Oer  deshalb 
mit  ihr,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sprop  6.  Oct.  1614,  aufgerichtete  Vertrag  bebtiuimte 
im  Webentlicheu  Folgendes: 

Der  Kurfürst  (unter  Mitvollziehang  des  Kurprinzen  Georg  Wilhelm  ond 
des  Markgrafen  Johann  Georg,  Brnders  des  Karfiirsten)  fibergiebt  der  etc. 
Bittersehaft  die  Aemter  Arentsee,  Dinstorf,  Nenendorf  und  Amt  und  Kloster 
Salzwedel,  schuldenfrei,  jure  anticret.  zu  gemessen  aof  12  Jahre  von  Mich. 
1614/1626.  Dagegen  zahlt  die  Ritterschaft  der  Alt-  und  Mittelmark  „sampt 
Consorteu"  dem  Kurfürpteu  210,000  Thaler;  nämlich  50,000  Thaler  an  den 
Erzbischof  von  Magdeburg  (und  dann  noch  20,00'»  Thnkr  nn  den  HcrzDg 
Friedrich  Ulrich  von  Brauniicbweig,  die  dieser  dem  lsLurlurüt«u  Terwicbeneu 
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September  ToigeschosBen  —  wofem  letstra  nielit  «binliBiidelB,  womm  sidi 
der  Enrfiirat  bemühen  will  — )  den  Best  halb  aof  Martim  1614  und  halb  aaf 
Estomihi  1615.  Die  20,000  Thaler  muss  der  Kurfürst  Tor  AbUwf  der  12  Jahre 
wieder  erlegen;  auf  Michaelis  1626  aber  die  ganze  Sniume,  womit  der  Con- 
tract  aufhört.  Wäre  die  Zahlung  nicht  erfolgt,  so  behält  die  Ritterschaft 
die  Aemter  noch  bis  Michaelis  1629  and  so  event  von  3  zn  3  Jahren 
weiter.  — 

Natürlich  cessirte  mit  diesem  Coutract  der  y.  8.  Sept.  mit  Christian 
Wilhelm.   S.  auch  beim  14.  Not.  1614. 


No.  30. 

1614.    12.  Novembre  (n.  8t.)  ä  Xanten. 

Provimonal-Vcrgleich  zwischen  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von 
Nenburg,  in  seiner  Mutter  Anna  und  seinem  Namen,  und  Markgraf 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  etc.  zu  Beilegung  der  Differenzen 

und  des  Krieges  zwischen  ihnen,  sowie  zu  Herbeiführung  guter  Ordnung 
in  den  Jülich-Cleve'schen  Erblanden,  bis  zu  gütlichem  oder  rechtlichem 
Austrag  der  Suceessionsfrago.  (Restitutio  in  integrum  auf  den  Stand 
des  Dortmunder  und  des  HaHschen  Vergleichs  vom  IM.  Mai  Ifioc» 
27.  Jan.  lf>10,  pr(tyisionale  Theilung  und  gemeinsame  Regierung  (der 
getkeiUen)  Lande  Jülich,  Cleve,  Mark,  Berg,  Kaveusberg  u.  Üaveustein.) 

Termittier  lud  Unterhändler:  Die  Gesandten  Fraiikreichs  Befuge 
und  Donanrier,  GrossbritaDniene  Henry  Wotton,  der  Union  Job.  Alb. 
Or.  Solns,  kurpf.  Oborhofm.,  B.  Bawinkhai] scn  v.  Walmerode,  herzgl. 
wörtenibgsch.  Rath,  der  Gon. -  Staaten  Dirick  Bass,  Albert  Joachimi, 
J.  V.  Goch,  Marc,  de  Lyclanja  a  N\«hült,  W.  Burre  v.  Anterongeu, 
Sweder  v.  Haersolte  und  J.  Dickeusou  britisch.  Agent  bui  den  Gen.- 
Staaten.  Nb.  Die  Bathe  der  contrahirenden  Ffiratea  betheiligten  irich  nicht  nn- 
nittelbar  an  den  Unterliandliingeo.  Die  Intereaaen  dea  Maikgrafen  Gaorg  Wilhelm 
Tirtraten  Johann  Kettler,  Johann  Friedrich  vi  Böden  nad  Heinrich 
Bosenthal. 

Ratif.  dt'9  rfpr.  Wolftrang  Wilhülm,  d.  d.  fait  an  camp  lez  (sie)  Wesol  lo  XX« 
du  dit  rauis  JSovemhre  1G14.  Hutif.  des  Mkgr.  Georg  Wilhelm,  d.  d.  fait 
a  Rees  le  22  de  Novembre  lül4.  —  Ratif.  des  Kurf.  Jobann  jäigismuud  und  der 
Knrflirstin  Anna  von  Braadenbo^,  d.  d.  Gouloigne  aar  la  Spree  le  88  de  Novembre 
1614;  heftig  nrgirt,  aneh  anagestettt,  aber  wahracheinlich  nicht  anagetanacht 
Vom  aelben  28.  Nov.  datirto  anoh  die  Znatimmnng  der  jfilich'Cleviadien  StSade. 

1)  Alle  Besatzungen  in  den  Fürstenthüuieru  Jülich,  Cleve,  Berg 
ond  den  Grafschaften  Mark,  Ravensberg  und  Bavenstein,  unter  welchem 
Tonrand  oder  Namen  immer  sie  eingeführt,  auch  die  der  Festungen  Jülich 
od  Wesel,  werden  sofort  abgeführt  (wobei  jede  Part  ihre  noeh  dort 
beflttdliefae  MnnltioD  mitnehmen  darf)  nnd  ziehen  sidi  sämmtUehe  Trappen 
beider  Armeen  in  ihre  re.^p.  I^ande  ohne  irgend  welche  Prfttension  oder 
Sehüdignng  der  Orte  nnd  Unterthanen. 
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2)  Beiilo  Fürsten  verpflichten  sich,  keinen  P 1  a t z  der  Lande  zu  TTän- 
den  eines  T> ritten  zu  geben,  viehnehr  einandor  beizusteluMi  ge^en  jed- 
wede Prätendnut^u  dieser  Lande,  deuen  gütlicher  oder  Rechtsweg  uuver- 
gchräniit  bleiben  .soll. 

In  keinen  Platz  oder  Schloss  diet^er  Lande  werden  Garnisonen  gelegt, 
Iis  mit  Uurer  beider  Consens,  die  selbst  zu  Sicherheit  ihrer  Personen  jeder 
nur  50  Mann  zu  Rossy  100  zn  Fqsb  halten  dürfen. 

8)  Beiderseits  seit  letztem  Mai  in  den  ocenpirten  Orten  aufgeführte 
Befestignngen  werden  demolirt  nnd  diirfen  nicht  wieder  hergestellt 
werden.  Nene  dürfen  ror  Entsebeidnng  der  Hauptfrage  nicht  angelegt 
werden. 

4)  Geistliehe,  Heanite,  Edellcnte,  oder  wer  sonst  immer,  die 
ihrer  Benofieion.  Aomtor,  Hab  und  Guts  b('raul)t,  oder  vorjiigt  w<trdon,  rider 
sieh  in  Folge  des  Kriegs  geflüchtet  halien,  werden  (»hne  Ausnahme  resti- 
tuirt.  Und  die  vordem  mit  «Uesen  Heneticien  und  Aemtern  naeh  den  Ke- 
versalen,  Accorden  und  (  ouventionen  unter  den  beiden  Fürsten  providirt 
worden,  werden  aneh  recipirt,  ohne  dass  es  jedoch  diesen  gemeinsamen  Be- 
amteten erlaubt  wKre,  sieh  dem  Dienst  Eines  der  bdden  Fürsten  insbesondre 
zn  Terpflicbten. 

6)  Alle  kirchlichen  nnd  politischen  Nenernngen  werden  durch 

beideraeits  Gommissare  redressirt  und  Hir  die  Zukunft  regulirt,  gemäHS 
den  Verträgen  von  Dortmund  undHall|  den  Kr  voi  saleu  nnd  den  von  beiden 
Pürsten  und  den  Ständen  gemeinsam  gegebenen  Deelarationen,  soweit  Letztere 
nicht  dem  von  Brandenburg  nnd  Nenliurg  dem  weil.  Köuig  Heinrich  von 
Frankreich  gegebenen  Versprech(  ii  zuwider*),  welches,  soweit  es  sieh  auf 
den  Traetat  zur  Unterwerfung  von  .Jüli(!h  Im  zieht,  auliecht  erhalten  bleibt. 

Zu  Commissaren  werden  von  den  Für.^tcu  iüuer  Monatsfrist  a  dato 
Eiugebonie  von  Qualität  und  Vermögen  ernannt  Bliebe  Einer  der  Fürsten 
mit  der  Ernennung  im  Rückstand,  schreiten  dennoch  die  vom  AnderufEr^ 
nannten  zur  Ausführung.  Wiren  die  Commissare  über  Punete  der  Tracta- 
ten,  Berersalen,  Deelarationen,  des  Yerspreehens  im  Zweifel,  so  ernennen 
die  Stände  des  betreffenden  Landen  2  Personen  (Eine  von  jeder  der  Reli- 
gionen), um  mit  den  Commissaren  über  die  Auslegung  zn  entscheiden. 

6)  Die  beiden  Fürs-ten  werden  getrennt  residiren  und  deshalb  die 
f.  an  de  in  2  Theile  getheilt,  ohne  Trajudiz  ihrer  Union  und  der  Ver- 
träge von  Dortmund  und  TTall. 

7)  Den  Feinen  Thell  bilden  Cleve,  Mark,  liaveustein  und  iia- 
yensberg,  sowie  aller  Zubehör  der  Canzlei  und  Rechenkammer  von  Cleve, 
auch  die  in  Brabant  und  Flandern  gelegnen  Lehen  nnd  Ländereien;  und 
wird  Ravensberg  von  der  düsseldorfer  Oanzlei  und  Rechenkammer  zu  der 
cleriscben  gelegt 

8)  Den  Andern  Theil  bilden  Jülich  und  Berg  nebst  Zubehör,  mit 

der  Bedingung,  dass  Stadt  tuul  Citadelle  Jülich  ausser  A'ertheidigungsstand 
gesetzt  werden  —  \vi(t  gleichzeitig  auch  die  Neubefestigung  von  St4idt, 
Citadelle  und  Schloss  Düsseldorf  demolirt  werden  soll.  Und  wird  von  beiden 


*j  Bezioht  sich  auf  |.  6  des  Vertrages  vom  2.  Febr.  lÜlO. 
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Ftirtten  je  Bin  Ingeniear  emannt,  am  auf  Kosten  des  Landes  onverzüglich 
10  den  Demolitionen  za  scbreiten. 

0)  Bis  die  Fortifieationeu  von  Jülich  und  Düsseldorf  gänz- 
lich demolirt,  werden  beide  Städte  mit  ihren  Schlössern  und  Cita* 
dellen  in  die  Gewalt  der  Stände  von  Cleve- Jülich -Berg -Mark  ge- 
geben, nni  von  ihnen  der  Obhut  angesehener,  getreuer,  den  Landen 
zngetbauer  Personen  vertrant  zn  werden. 

10)  Zu  dem  Ende  ernennen  die  Stände  von  Jülich  4  Personen 
(2  von  jeder  Religion)  je  2  zu  Capitäneu  und  2  zu  Lieutenants  und 
die  Stünde  ron  CleTe,  von  Berg  und  der  Mark  desgleichen  je  2  Personen 
(je  1  znm  Capitän  und  1  mm  Lientenant).  Jeder  der  Capitttne  erhfllt  100 
ans  dem  Lande,  ohne  Zulassung  eines  Fremden,  geworbne  Mann  nnd  werden 
3  Capitäne  etc.  mit  ihren  Leuten  zn  Bewachung  Jülichs,  2  für  Dttsseldoif 
bestimmt  —  worüber  das  Loos  entscheidet. 

11)  Capitiine,  Lieutenants  nnd  Soldaten  schwören,  die  Plätae 
frir  das  I.<and  zn  bewahren  bis  zu  ihrer  völligen  Demolition,  ohne  irgend 
wen  aufzunehmen,  der  etwas  gegen  diesr  Plätze  unternehmen  könnte,  und 
ohne  von  irgend  wem  einen  Befehl  anzunehmen  znm  Pri^udiz  der  Platz- 
bewahrung. 

12)  Die  beiden  Fürsten  looc^eu  um  die  Laude  uud  regieren 
den  ihnen  zufallenden  Thell  in  ihrer  beider  Namen;  wie  aneh  alle 
dlfetttlichen  Acte  in  des  £inen  oder  Andern  Residenz  in  ihrer  beider  Na- 
men erfolgen,  nnterzeich]|et  ron  den  Presidenten  einer  jeden  Canzlei  nnd 
unter  zu  vereinbarendem  gemeinsamem  Siegel. 

13)  Jeder  der  Fürsten  setzt  in  seiner  Residenz  2  Präsidenten,  für 
die  Canzlei  und  die  Reehenkammer,  nebst  4  Käthen  und  erforderlicher  An- 
zahl 8ecretäre.  Die  Präsidenten  nltrrniren  wöchentlich  im  Präsidio;  und 
hat  bezüglich  des  Anfangs  und  der  bigoator  deijenige  den  Vorzug,  welcher 
ihu  bisher  gehabt. 

Justiz-  uud  Finanzsachen  werden  nach  Stimmenmehrheit  entschieden, 
ohne  daes  Einer  der  Fürsten  den  Lauf  der  Justiz  oder  Qeschäfte  unter- 
brechen durfte.  Bei  Zwist  mit  Benachbarten  wird  der  Oanzlei- Entscheid 
nicht  qhne  Torgftngige  Mittheiinng  an  beide  Fürsten  execntirt 

Bind  Prttsident  nnd  ^the  emer  Canzlei  zwiespältig,  so  wird  die  iSache 
leridirt,  zweimal  an  zwei  verschiedenen  Tagen  deliberirt  nnd,  bliebe  die 
Differenz  dennoch,  von  dem  residhrenden  Fürsten  nebst  den  Präsidenten  ent- 
Bchieden. 

14)  Verleihung  von  Gnaden,  Aemtern  und  Pfründen  ver- 
bleibt den  Fürsten  in  monatlicher  Alternat  ion,  nach  den  frühem 
CoQventionen  nnd  Reversalen  nnd  nach  vuraufgiingiger  Inlurmation  durch 
die  betreffenden  Räthe  der  Canzlcien  und  Prüfung  der  Pfründenbewerber. 
Die  vacaute  Pfründe  wird  durch  deu  uäch^teu  Cleriker  der  gleichen  Reli- 
gion nnd  Würde  Tcrsehen,  bis  zu  ihrer  Wlederbesetzong  durch  Einen  der 
Firsten.  • 

15)  Wenn  Einer  der  Fürsten  8  Monat  mit  Wiederbesetznng  in 
leiner  Tonr  vacant  gewordner  Pfarre  oder  Pfründe  säumt,  so  darf  sie  der 
sadre  Fürst  einer  geeigneten  Person  rerleihen. 
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16)  Die  Einkünfte  der  Lande  werden,  nach  Zahlung  derQehalte, 
Renten,  Pensionen  nnd  gewöhnlichen  Lasten,  zu  gleichen  Theilen  un- 
ter die  Fürsten  getheilt  durch  die  coinnjittirten  P>ipfänger  (Reutmeistcr) 
und  auf  Ordre  der  Recheukammer ,  oliuc  da.ss  der  Eine  der  FürBten  ohne 
den  Andern  über  einen  Theil  der  Einkünfte  verfügen,  noch  irgend  Etwas 
davon  entuehmeu  dürfte. 

11)  Ohne  der  Fürsten  gemeinsame  Znetimmvng  dürfen  Icetne 
Contribntionen  oder  Abgaben  erhoben  oder  nnsgeBchrieben  werden, 
nnd  was  die  Landstände  freiwillig  oder  anf  Bitten  der  Fürsten  eontrl- 
bniren,  wird  sn  gleichen  Theilen  nnter  sie  getheilt. 

18)  Es  werden  die  Rechnungen  der  Gen.-  und  Special-Empfänger  seit 
nnd  vor  der  Communion  tibergeben  und  wird  nach  von  den  Präsidenten 
oder  andern  durch  die  Rechenkammer  dazu  Committirten  genommener  Ein- 
sicht über  die  Einkünfte  der  Lande  ein  gewis^e^  Etat  aufge- 
stellt. VerpHchtuiigen,  Verpfändungen  und  die  Schulden  der  Lande  wer- 
den geprüft  und  eveut.  corrigirt.  • 

19)  *)  Die  Archire  etc.,  wo  die  Titel  nnd  Register  Uber  die  Ge- 
rechtigkeiten der  einen  nnd  andern  Canzlei  nnd  B^ehenkammer,  werden 
binnen  Jahresfrist  a  dato  dieses  Tractats  dnrch  Oommissare  beider 
Fürsten  re^dirt  und  wird  ein  Inventar  über  die  TorlindUchen  Titel  auf- 
genommen. 

Desgleichen  ein  besondres  Inventar  über  die  Titel  der  Graf- 
schaft Ravensberg,  welches  der  Düsseldorfer  Cnnzlei  verbleibt,  wenn 
man  die  Originale  nach  der  clevischen  Conzlei  bringt  und  verspricht  der- 
jenige, welchem  Cleve  zufällt,  diese  Originale  dem  zu  restituiren,  welchem 
letztlich  Ravensberg  zugesprochen  wird. 

20)  Der  Vollzug  von  Veräusserungen,  Schenkungen  nnd  • 
Verpfändungen,  welche  Tor  letztrerflossenem  Oetoba  dnrch  die  Fürsten 
gemacht  wären,  wird  bis  sn  Entscheidung  der  Hauptsache  aus- 
gesetst. 

Doch  darf  der  Fürst,  welcher  etwas  ausserhalb  der  ihm  eventueÜ 
Bufallenden  Besldenz  veräussert,  verschenkt,  verpfändet  hätte,  diejenigen, 
welchen  solches  geschehen,  innerhalb  seiner  (eventuellen)  Residentur 
entschädigen  —  auch  den  von  Kettler  wegen  der  Haronie  Monfjoie  — 
d.  h.  vorläufig  und  unter  der  Bedingung,  dass  die  Summe  der  Renten  der 
veräusserten  etc.  Objecte  von  des  etc.  Für.<ten  Hälfte  der  (iesamuiteinkünfte 
der  Lande  abgezogen  werde.  Veräusserungen,  Versehtukungen ,  Verpfän- 
dungen, seit  dem  Anfang  des  letzten  Monats  October  erfolgt,  werden  beider- 
seits rückgängig  gemacht. 

21)  Die  beiden  Fürsten  leben  nnd  verhalten  sieh  in  den  etc.  Lin- 
deni  «jure  familiaritatis,'*  den  Vertrügen  von  Dortmund,  Hall  und  den 
Beversalen  und  Privilegien  der  Lande  gemttss  bis  zu  Entscheidung  der 
Hauptsache. 


*)  Nb.  Dieser  Art.  19  ist  in  den  Drucken  bei  Dumont  etc.  in  2  Artt.  19n.90 
getheUt»  so  dass  der  ganae  Traotat  denn  25  statt  21  des  Originals  sähU. 
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22)  Dnrch  gegenwärtigen  Vertrag  werden  keinerlei  Torbe- 
halte, Anerbieten,  Reversalon  oder  E  rklärnngen,  welche  die  Für- 
sten zu  Gunsten  irgend  welcher  Succesr-ion-jirätendenten  gemacht,  aufge- 
hoben —  bleiben  vielmehr  in  Kraft,  wie  bi.sher. 

23)  Beide  Fürsten  versprechen  bei  ihrem  Wort  und  die  Canz- 
leien  sebwören,  den  Yergl eich  aayerbriioUieh  sahalten;  die  Forsten 
aoeh,  inner  6>  Woehen  die  Ratificationen  beisnbringen.  Welcher  Ton  ihnen 
dem  moht  geniigt»  verliert  das  Becht  des  Looses,  nnd  der,  wdeher  ihm  ge- 
nügt und  «solches  beiden  Candelen  notifioirt  hat,  hat  dann  das  Recht  der 
Wahl  seiner  Residenz. 

24)  Ohne  die  Ratificationen  abzuwarten,  tritt  der  Vertrag  in 
Vollzug  für  den  Ab?np  der  Armeen  und  Garnisonen,  die  Demolition  der 
Befestigungen,  Abstellung  der  Neuerungen,  uiit<  r  der  Bedingung,  dass  wäh- 
rend dessen  die  Stadt  und  Festung  von  Jiilieh.  die  Stndt,  Citadelle  und 
Scbloss  Düsseldorf  behufs  ihrer  Bewachung  zu  liäudeu  der  etc.  Ständede- 
pntirten  gestellt  werden  —  nm  der  öffentlichen  Ruhe  nnd  Sicherheit,  der 
gemeinsamen  Administration  der  Fürsten,  ErleichteruDg  der  ünterthanen  im  * 
Lande  willen* 

Drucke:  in  hell,  üebersetzun  g :  ..t'opie  va»  de  Articulen  des  verdrachs 
toBscheD  bare  Kenr-ende  Vorstl.  Doerl.  Brandouburch  ende  Nieubarch  —  gheaccor- 
deeti  ende  besehloten  —  tot  Xanten,  den  IS.  Not.  1614,  Wt  de  FrancoTSohe 
in  onae  gemeene  Nederdajtsehe  sprake  door  een  Liefhebber  orergesedt.  Im 

Jahr  1614'*  kl.  4<o.    Im  Ganzen  genau  bis  auf  ein  Paar  Kleinigkeiten. 

Desgl.  holländischer  Text  in:  „Copia  etlicher  Verhandinngen  das  Re- 
ligioDBwesen  im  Fiirstenthnm  Gülicb,  Cleve,  Berg  imd  (irafschaft  v.  d.  Mark  etc. 
betr.    Wie  auch  kirchlicbeu  Bedenkens  darüber.   Anuü  1647."  kl.  4''\ 

Bei  Domont  Y,  2,  259  C  nach  Fr^d^rio  Leonard  III,  9  gut  und  genau, 
nur  mit  Trennong  des  Art.  19  in  2  Artikel,  so  dass  der  gsase  Traetat  bei  ihm 
25  statt  24  Artikel  zählt  und  mit  dem  irrenden  Druckfehler  redolte  sur  lamoltiö 
im  Art.  21  (revera  20)  statt  deduite.  —  Deutsch  in  forma  patenti  des  Pfgr. 
W.  W.  o.  O.  nnd  mit  dem  Dat.  18.  Nov.  hei  ("hristoph  (iastelius,  de  statu 
pubL  Europae  noviss.  c.  XI,  p.  41i^.  —  Bei  Lüuig,  R.  A.  p.  spec.  III,  82  und 
Jac.  Franc  Belatioius  historicae  contiouat  autunnaU  p.  62.  —  Lond.,  AP. 
n,  10  der  Bdit  v.  1789.  —  Bonsset,  Ust  de  la  Snccession  etc. II, 65  (ans  Lflnig). 


No.  81. 

1614.  14.  l^oTember.  OUstrin. 

Vertrag  zwischen  Knrfilrat  Johann  Sigimimd  und  Markgraf  Christian 
Wilhelm,  Ersbischof  Ton  Magdeburg,  wodurch  letsterm  die  Befugniss  er- 
jdieilt  wird,  Leitzkau  als  kurbrandenburgisches  erbliches  Mannlehen  zu 
erwerben  und  eveni  seiner  demnächstigen  Qemahlin  (Dorothea,  Herzogs 
Heinricb  Julius  zu  Braunschweig  Tochter)  zum  WitÜium  auszusetzen, 

Weil  der  Vertrag,  d.  d.  Wolfonliuttcl  8.  fc>cptcml»cr  1614  nicht  in  Kraft 
treten  können,  äofern  die  alt-  und  uiittelmärkische  Laad^chaft  in  dencielbea 
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getreten*);  der  Markgraf  bei  Aufbnuguug  der  210,000  Thlr.  gros^e  Uü- 
kosteu  uud  wegen  uicht  Uuterbringeuköiiueus  der  (i eider  aiuh  Zinsen  zu 
fordern  gehabt;  fiber  das  ihm,  wegen  seiner  Heiratb,  daran  gelegen,  einige 
Güter  in  der  Karmark  zu  erwerben; 

sowie  wegen  der  alsbald  baar  gezahlten  50,000  TMr. 
concedirt  der  KnrfÜrht  dem  Markgrafen,  das  d.  Z.  in  Besitz  Eui>tachü  t. 
Münchhausen  befindliche  Leitzkaa  sn  orkanfen.  Nach  erfolgtem  Kauf  er- 
klärt  der  Markgraf  mittelst  eines  Reverses,  dass  er  Leitzkau  als  erbliches 
Mannlrhen  vum  Kurfürsten  gesucht  und  empfangen  nnd  erhält  die  üblichen 
Lehnbriefe;  und  so  fort  auf  jeden  Lehusfall. 

Doch  sind  der  Markgraf  uud  seine  Lehnserben  zu  Öchwörung  der 
Pflicht  nicht  verbanden;  bleiben  auch  von  allen  Rossdiensten  befreit 

Dafür  entsagt  der  Harkgraf  allen  Ansprüchen  wegen  obiger  ünkösten 
und  Zinsen. 

Der  Knrfiirst  behält  über  Leitzkaa  das  jus  superioritatis  et  territoili; 
auch  dass  der  Markgraf,  seiue  Erben  and  Unterthanen  bezüglich  des  Gnts  ihr 
Recht  in  erster  und  zweiter  Instanz  nur  beim  Kammergerieht  znCöln  a.  d.  Spree 
nehmen  uud  in  Lehussachen  ^vor  unsern  Mannen  und  paribtis  curiae'*. 

Markgraf  und  £rbeu  unterliegen  auch  den  Landsteueru  und  Landes- 
bürden.  * 

Der  Kurfürst  bewilligt,  dass,  da  die  Gelder,  welche  ihm  vürgcstrcckt 
weiden  sollen  and  nmi  zum  Kanf  von  Leitzkau  rerwandt  werden  wollen, 
bei  Andern  anfgebracht  worden  sind  und  anf  die  im  ersten  Contraet  genannten 
Aemter  nicht  Terhypotheehrt  werden  können,  auf  Leitzkau  verhypothe- 
cirt  werden. 

Der  Kurfürst  gestattet,  dass  der  Markgraf  seine  Gemahlin,  nach  Abtra- 
gung d(r  Schulden,  anf  dies  Gut  beleibdinge,  nach  Herkommen  des  fürst- 
lichen Hauses  Braunsclnveig. 

Stirbt  der  Markgraf  ohne  Ijeibeslehnserben,  so  eröffnet  sich  das  Lehen 
(uud  im  Fall  Witthums,  nach  Ablauf  dieses)  wieder  an  den  Kurfürsten  und 
dessen  Suecessoren,  ohne  alle  Erstattung  dier  Kaufsamme. 

Doch  soll  der  KurfOrst  etwaigen  „Landt  Erben**  des  Mari^grafen  unbe-  ^ 
hindert  abfolgen  lassen,  was,  nach  Abzahlung  der  consentirten  Schulden, 
zum  Erbe  oder  Erbgerechtigkeit  gehörig,  auch  ihnen  erweisliche  Besserun- 
gen yergfiten. 


No.  32. 

1614.  23.  Deeember.  In*8  Oravenhage. 

Tractat  der  evangelischen  Union  mit  den  General-Staateu.  Nb.  Er- 
läuterung 2U  dem  Vergleich  vom  6./ 16.  Mai  1613.   s.  dort  S.  60. 


*)  8.  vorher.  Aber  auch  der  dermalige  gelangte  zu  keinem  Effect,  weil 
der  Ankauf  von  Leitskau  swar  eifrig  betrieben,  auch  1615  abgesehlossen  wnrde, 

aber  wegen  dos  in  keiner  Weise  zu  erlangoudett  Oonsenscs  der  Mitbolehnten 
(von  (^uitzows)  1618  iu  aller  Form  wieder  rückgängig  gemacht  werden  musste. 
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No.  98. 


ms.  5  April  Bonn. 

KttifbiBt  Ferdinand's  von  Cöln,  Bischofs  von  Ltttticb  und  Mttnster 
ete.  Revers  fftr  EurftlrBt  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  Uber 
Exemtion  desselben,  seiner  Untertbanen,  Diener,  Zugewandten  ete. 
von  dem  im  Stift  Lttttieb  von  Kaiser  Mattiiias,  d.  d.  Begensbuig 
&.  September  1613»  auf  20  Jalire  von  allen  ein-,  dureb-  und  ausgeben- 
den Waaren  verwUligten  ZoU. 


Vergleich  des  Kurtllrsten  Johann  Sigismund  von  Brandenburg  mit 
dem  Herzoge  Christian  von  liraiiiischweif^-LUnehurg,  Bischof  von  Minden, 
wegen  der  erhöhten  ElbzöUe  zu  Biel^ede  und  Scbnakenburg. 

Abgeschlosseo  sa  Bardeleben  braad.  Seit«  durch  Friedrich  Prackman 

and  Dr.  Peter  Fritze,  brannschweigsch.  Scits  dorch  Brich  Hedemann, 
Theodor  Dietrich  and  Carl  v.  Mandelalohe. 

Der  Kurfürst  und  seine  Bleuer  sind  für  ihren  Haushalt  und  Nothdurft 
aollfrei;  bezüglich  seiner  Unterthonen,  Kauf-  und  Handelsleute  seil.,  be- 
giebt  sich  der  KurfürKt  seines  kurfürstlichen  Yorreehts  —  d.  h.  ohne  PrÄ- 
jndlz  für  die  Folge  —  und  zahlen  diese  daher  den  erhöhten  Zoll  —  aus- 
genommen die  1650  La.st  Lüneburger  Salz  fiir  die  Dauer  des  hetn  H'enden 
Vertrags  mit  der  Stadt  Lüneburg  *),  doeli  Itruiiclii  der  Herzog  4eu  bis  dahin 
.?ou  diebcm  JSalz  erhobeneu  Zoll  nicht  zurückzuerstatten. 

Desgleichen  geben  kurfürstliche  Kauf-  und  Handelsleute  30  Gr.  für 
1  Tblr.,  die  Salsversteurer  nur  27  Gr.  für  1  Thhr.  etc. 

Der  Tergleich  entspricht  auf  solche  Weise  dem  kaaserUcheu  Privilegium 
ndt  einziger  Ausnahme  der  Salxsteuer  und  Münzvalvationsbestimmung. 


1618.    22./ 12.  Januarii.    Actum  in  Trzebiczow  (Trebieszow). 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Johann  Si^nsnumd  von  Bran- 
denburg und  Polen  (in  specie  den  Ständen  von  (irossi)olen »  über  bei- 
derseitiger IJnterthanen  freie  SchitTfaiirt  und  Handel  auf  der  Warthe 
(bis  Kulo)  und  der  Oder  (zwischeu  btettiu  und  Frankfurt). 

Unterhändler  poln.:  Adam  feiandivoi  Gsarnkowski  paL  Lanoiciens., 

Ladisl.  Przjemski  saccamerar.  terr.  Calis.,  Sandivog  com,  ab  Ostrorog 
capit.  VVschovens.,  Nicol.  Miolzinnki  I>upif.  (Jalis.,  (i  eo  i  <r  com.  ah  Ostrot  of: 
capit.  MedereccoB.,  Martin  Brouiewski  —  brauduub.:  Abrah.  Burgg.  ei 


*)   S.  beim  14.  Januar  1625. 
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1617. 


13.  Juli.  Königsberg. 


30.  Juli.  Zelle. 
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Baro  aDhona,  Ernesta  Gröben  capit.  Zopsonsis  et  Trebbin.,  Hillebr.  Kracht 
Ob.,  Hans  V.  Benekendorf,  Juach.  V.  \V  in  Urfeld,  Job.  Georg  V.  Ribbeck, 
Friedr.  Pruckmao,  Matthins  Polenias,  Dan.  Klindt,  Casp.  Berger, 
Job.  Frize. 

Batif.  König  Sigianmnd's  HI,  d.  YartaTiae  die  nona  m.  Mafi  16ia 
Piesaeitige  Batif.  jedenbUa  tot  dem  Mai.) 

Dft  die  Könige  Ton  Polen  langher  gewttnseht,  dus  Kraft  der  alten 
Tertriige  swisehen  ihnen  und  den  Hocbmeistem  des  dentscben  Ordens,  als 
Henm  der  Neomark,  den  Einwohnern  Polens  Seitens  der  Markgrafen  von 
*  Brandenhnrg  freie  Schifffahit  auf  Warthe  und  Oder  verstattet  würde,  ohne 
dass  es  erreicht  worden  —  1611  indess  Kurfürst  Johann  Sigit^raund,  als  Er 
und  zu  gerammter  Hand  seine  Brüder  Johann  Georg,  Ernst  und  Chrigtiau 
Wilhelm,  von  König  Sigisrniind  mit  Preusseu  belehnt  worden,  das  urkund- 
lirhe  Versprechen  sieherer ,  freier  und  für  den  Adel  Grosspolens  nicht  un- 
gebührlich zollbeschwertcr  Sehifffahrt  auf  Warthe  und  Oder  gegeben  *)  — 
seien  zwar  aof  Omnd  dieses,  Mai  1612,  durch  beiderseits  Commissare  Un- 
terbandlangen  begonnen  worden,  hätten  jedooh  ans  Ursachen,  besonders 
am  des  ob  seiner  Immission  in  Prenssen  abwesenden  Korfttrsten  willen, 
verschoben  wwden  müssen  nnd  bitten,  vermöge  mannigfacher  Schwierig- 
keiten und  Verzögerungen,  nicht  früher  als  jetzt  (18.  Januar  neuen  Stils) 
1618  wieder  auffrenomnicn  werden  können.  8o  seien  denn  die  etc.  Seitens 
des  Königs  und  Reichs,  Kraft  der  Reichsab.^eliiciU'  v«in  1611  und  1616  und 
neuerer  königlicher  Coniinis.-ion  —  und  die  etc.  Seitens  des  Kurfiirsten  au 
der  Grenze,  in  dem  polnLschcu  Dorf  Trebieszow,  nach  mehrfachem  Verhan- 
deln folgender,  anf  ewige  Zeiten  sn  beobachtender,  Gompodtion  überein- 
gekommen: 

Es  soll  all  nnd  jederzeit  allen  von  Adel,  Kanflenten  nnd  Bürgern 

Grosspolen. mit  ihren  Waaren,  Getreide  und  jedwedem  Eigenthum  freier, 
ungehinderter  Uebergang  über  Warthe  und  Oder,  aufwärts  und  abwärts, 

zustehen,  in  grossen  und  kleinen,  leeren  und  belasteten  Schiflen. 

Sie  dürfen  diese  ihre  Waaren,  Getreide,  Eigenthum  auf  der  Fahrt 
(ducentes)  verkaufen;  diirfen  anlegen,  wo  sie  wollen,  und,  wenn  sie  nicht 
verkaufen  wollen,  damit,  wohin  es  ihnen  beliebt,  ungehindert  auf-  und  ab- 
wärts gehen. 

Doch  soll  hiemit  dem  allein  ausgenommenen  Niederlsgsrecht  tod  Lands- 
berg nicht  derogirt  werden,  sondern  sind  die  ans  Polen  mit  Wasien  ab- 
wärts gehenden  Schüfe  der  Adlichen  24  Stunden,  der  ünadliehen  8  Tage 
anzulegen  gehalten. 

Wegen  dieser  Schifl'ahrt  und  freien  Uebergangs  über  Warthe  und  Oder 
sind  die  Polnischen  von  Adel  verpflichtet,  dem  Kurfürsten  zur  Cüstrin  schen 
Kammer  von  3  Wispeln  (oder  72  märkischen  Schefleln  =  Einer  Last)  jed- 
weden Getreides  1  Fl.  polu.  =  oO  p(jlu.  Hr.  Zoll  zu  entrichten. 

Hat  ein  polnischer  Adlicher  Einmal  diesen  Zoll  erlegt,  bo  darf  er  mit 
solchem  Schiff  durch  des  Kurfürsten  Lande  stromabwärts  ohne  jede  fernere 
Zollzahlnng  passuen,  lediglich  mit  der  Verpflichtnng  der  Angabe  der  mit* 


•)  D.  d.  YarsaT.  1.  Aprtt  1612.  Dogiel  IV,  457. 
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geflOorten  WMren  und  Präsentetion  der  Qoittang  Aber  eriegten  ottstri- 
aer  Zoll. 

Wollen  etwa  poliÜBche  Adlicbe  Waaren  von  Stettin  stromauf  nach 
Polen  führen,  so  erlegen  big  k diglich  an  die  Schwedter  Kammer  die  Hälfte 
des  bisher  üblichen  (in  Zukunft  nicht  zu  erhöhenden)  Zolls. 

Kaufleute  uud  Bürger  Grosspolcus  entrichten  von  all  ihren  Waaren  an 
den  üblichen  Statten  den  alten,  wie  neuen  Zoll. 

Ton  leeren,  zn  Beförderung  polnischen  Volks  (geutis  Polonicae)  ans 
der  Mark  oder  Pommern  stromauf  gebraoobten  Fahrzeugen  wird  kein  Zoll 
entriditet 

Von  abwärts  gehenden  Holswaaren  (reb.  sen  merdbns  sylvestrib.)  and 
Slomen  in  FlöKsen  entrichten  die  Adlichen  nur  den  alten  Zoll. 

Damit  aber  hiebei  nicht  Bürger  sich  für  Adliche  ausgeben  und  dem 

Kurfürsten  nnd  dem  Tvandsberger  Niederlagsrecht  Schaden  zufügen  können, 
80  ist  jeder  Schiffahrt  treibende  Adliche  gehalten,  nicht  blus  j-oin  Eigenthum 
an  den  abwärts  gehenden  Schitb  n  und  Waaren,  mir  Angabe  der  Menge 
dieser,  durch  offenen  Brief  zu  bezeugen,  sondern  auch  tiueu  Diener  oder 
Paefeor  mitsoschicken,  der  bei  Entrichtung  des  Cü8trin'schen  Zolls  beschwört» 
dass  die  ete.  abwibrte  gehenden  Waaren,  sowie  die  aufWürts  nach  Polen  an 
führenden,  Eigendinm  des  etc.  Adlichen  in  dessen  Gebraneh  seien  nnd  dass 
ne  die  in  den  Briefen  angegebene  Menge  nicht  übersteigen. 

Will  einer  mehr  als  die  angegebene  Menge  von  Waaren  einkaufen,  so 
eteht  ihm  solches  frei,  doch  hat  er  davon  nicht  })1n.s  die  HiUfte,  sondern 
den  ganzen  Zoll,  gleich  den  Bürgerlichen,  zu  entrichten. 

In  den  Strom  gebaute  Mühlen,  Fischwehre,  Steine,  Baume,  Stumpfe  etc. 
werden  Seitens  des  Kurfürsten  entfernt,  wie  auch  in  Gro-spolen  die  Warthe 
Ton  allen  Schiffahrtshemmniäsen,  wo  es  erforderlich,  auf  polnische  Kosten 
befreit  wird. 

Keinem  Polen  wird  die  Odeiiidirt  nach  Frankftirt  hinanf  nnd  Ton  da 
Unab  Terwehrt. 

Allen  Einwohnern  der  Mark  Brandenburg  und  incorporirten  Lande 
soU's  freistehen,  ungehindert,  nach  Entrichtung  der  üblichen  Zölle,  wie 
solche  polnische  Kanfleute  zahlen,  die  Warthe  aufwärts  bis  Kolo  uud  von  da 
hinab  zu  fahren,  uud  mit  ihren  geluütnen  Waaren  Handel  zu  treiben,  un- 
beschadet de.<  pobener  iNiederlagsrechts ,  unbeschadet  der  Zollfreiheit  von 
leeren  bchiflen. 

Wenn  die  Stettinet,  mit  Erianbniss  ihres  Fürsten,  den  PrankfiiTtem  die 
bisher  Tersagte  Fahrt  bis  zor  See  yerstatten,  so  sollen  anch  sie  von  Stettin 
nseh  Polen  nnd  von  Polen  nach  Stettin  dnreh  Warthe  nnd  Oder  mit  ihren 
Waaren  schiffen  dürfen,  unbesohadet  der  Kiederlagsrechte,  königlichen  nnd 
kurffirstUchcn  Zölle,  sowie  des  darüber  zwischen  dem  Kurfürsten  nnd  dem 
Herzoge  von  Pommern  aufzuriehtenden  ^'ergleich.s. 

Wer  auf  dieser  SehiÖahrt  ein  Verljrecheu  begeht,  verfällt  dem  Gericht  und 
der  Strafe  des  Orts,  wo  er  ergriflen  worden.  Das.velbe  gilt  von  Civilklagen,  die 
nach  Recht  uud  Billigkeit  von  der  Obrigkeit  entschieden  werden.  Doch  darf 
kein  Schiffer  oder  wer  soubt  uud  sein  Gut  wegen  von  einem  Andern  began- 
gOMii  Ynbree^ens  oder  oontrahirter  Sdinld  arrestirt  oder  belitstigt  werden. 
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Polen.  Anhalt. 


Die  Bewohner  Grosspolens  dürfen  auch  ühcrsot'ische  Saehen  nnd  Waaren 
kanten  und  strornatif  nach  Polen  führen.  Doch  haben  sie  sich  bis  Ende 
1618  des  überi^eeix'hcii ,  /u  Stettin  fjekanrtcii  .SuIzpk  zu  enthalt^'n.  Wullen 
sie  hinehnixi«ch  tialz  kaufen,  >o  dürfen  hie  das  nur  zu  Franklurt. 

GreuzbUeitigkciteu  aswischeu  I'olcu  und  der  Neumark  dürfen  diese 
Schilblirt  nicht  hindern. 

Doch  damit  jeder  Anläse  zu  Zwist  gemieden  werde,  so  wollen  die  ge-  * 
genwiirtigen  polnischen  Comnussare  l>ei  König  nnd  StAnden,  sobald  es  der 
Kurfürst  wünscht,  auf  eine  Grenzregnlirnngscommission  antragen.    Bis  dahin 
sollen  Friede  und  Ruhe  herr8chen  and  Niemand  sein  Recht  mit  Gewalt, 
sondern  nach  den  Rechten  verfolgen. 

Wofern  der  Kurtiirst,  was  er  nicht  ver.^nrnchen,  die  Fahrt  mittelst  des 
von  seinem  Vater  brg-Dmieneii ,  vun  ilirn  zu  volleudeiiden  Kanals,  aus  der 
Oder  in  die  »Spree,  ilavel,  Eibe  bis  Hamburg  und  zur  JSee  gestattet  und 
ausserdem  den  Ständen  Grosspoleus  in  ihren  Unterhandlungen  mit  Fürsten 
and  Städten  bezüglich  der  Schiffahrtsfreiheit  förderlich  ist,  soll  ihm  event 
über  eine  gebülirende  Competens  dafür  mit  den  Stünden  Qrosspolens  za 
unterhandeln  vergönnt  sein;  deren  Belieben  es  jedoch  anheimgestellt  bleibt, 
ob  sie  sich  mit  ihren  Waaren  gen  Hambarg  oder  Stettin  wenden  wollen. 

Eventuell  nothweudige  Erklärungen  zu  dieser  Convention  sollen  nnr  vom 
Kurfürsten  und  den  Ständen  Grop'si)olens  genioinsam  erfolgen  und  all'  durch 
freundschaftliche  Compositiou  ))eigelegt  werden. 

Schliesslich  feierliche  Gutheissung  dieser  Convention  Seitens  der  bcidcr- 
seitigeu  CommisBaricu,  kraft  der  ihnen  ertheiltcn  Vollmachten,  nnd  Yer^ 
sprechen  ihre  beiderseits  Committenten  sa  besonderen,  baldigen  Oonfirma' 
tionen  zu  vermögen,  welche  1171.  Mai  a.  ejnsd.,  ebenfalls  zn  Trebieszow, 
durch  je  zwei  der  derzeit  Depntirten  ansgetauscht  werden  sollen. 

Der  Vergleich  wurde  ml  att.  castrens.  Poznan,  regist rirt  fer.  IV.  poBt  fegt, 
purif.  b.  M.  V,  (J,  Febr.);  die  etc.  köuigl.  ßatif.  sabb.  post  dorn.  Exaudi  prox, 
(2.  Juni). 


No.  36. 

ifilft     81.  JulL  Königsperck. 
^^^^      28.  Ang.  Amberglc. 

Vertrag  zwischen  Kurfllrst  Johann  Sigismund  und  Christian  Fürst 
zu  Anhalt,  mittelst  welches  der  Erstre  dem  Letztem,  lllr  dessen  aus 
der  Expedition  gegen  Jülicli  und  der  Kroberung  <lesselbeii  herrührende 
Forderung  von  h;.(W)() 'J'hlr.  Capital,  all  seine  des  Kurfürsten  i  For- 
derung an  den  König  von  Frankreich  —  nach  FUrst  Christian»  eigner 
Schätzung  59,583  Keiehstl.  —  cedirt. 

Uuterhiindler  brand.:  Friedr.  Praokman  nnd  Christian  t.  Bellin; 
anhält:  Heinr.  v.  Börsteil. 

Fürst  Christian  stellt  dem  KnriUrsten  die  Obligation  von  1611  und  be- 
trelfende  Friere  von  1615  sorttdc;  begiebt  sich  der  AosUefen\ng  der  Icdnigl. 
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Original-Yerscbreibiingy  wefl  soklie  nooh  fraozSBischem  Brauch  beim  Bfsten 

Tennin  dem  französischeu  Schatzmeister  hat  zugestellt  werden  mttsecn,  über- 
nimmt die  CessioD  auf  Gewinn  und  Verlttät,  auch  wenn  er  lange  Nichts 
bekäme  ond  cvenl.  8C'lbt<t  die  HiiHU'  seiner  Forderung  oinbüsste,  wogegen 
auch  der  Kurfürst  und  seine  Erben  keinen  Ansjjrucii  an  etwaigen  (xewinn 
erheben;  er  übernimuit  vöHlge  Alilindung  der  mit  verschiedeneu  Sunnnen 
(ün  Gesammtbctrag  vou  20,072  Franc  6  Stub.  8.  Ff.)  auf  diese  französische 
Fordenmg  seit  1615  (specificirten)  Angewiesenen,  doch  auch  keine  mehr 
(ausgenommen  gewisse  etwaige  Vorschüsse  des  iLorfürstl.  Agenten  Oneretin 
In  Paris  noch). 

Dagegen  hilft  der  Enriurst  dem  Fürsten  Christian  event  den  etc. 
Gueretin  zu  Erfülhing  seiner  Verpflichtungen  anzuhalten  und  giebt  nach  Art 
tler 'kölliglichen  Canzlei  in  Frankreich  ausgefertigte,  offne  Vollmacht^  welche 
Fürst  Christian  auf  ihm  beliebige  Person  ausfüllen  kann. 


No.  87« .  * 
161&  4.  und  19.  September.  Alt-Stettin. 

KurfUrst  Johann  Sigismund  und  die  HerzOge  Franz,  Boguslaf  und 
Utoieh  von  Pommern-Stettin  erneuern  die  Erbeinigung  von  1529,  Don- 
nentag n.  S.  Thom.  (23.  Dee.). 


No.  37»». 

1618.    H».  September.  Alt-Stettin. 

L)ic  Herzöge  Franz,  Bo^-uslat  und  Ulrich,  Gebrüder  von  Ponmicru- 
Stettin,  erneuern  (  nacli  Herzo-  i'liilipjt'.s  11.,  am  P,.  Februar  erfolgten 
Tode)  dem  Kurfürsten  .Inliann  Sigismund  den  ErbaufalUvei'gieich  von 
15^,  Montag  u.  XI  luille  virg.  [2b'  Oct.). 


No.  37c/ 

Von  gleichem  Datum. 

Die  herkömmliche  Versehreibung  der  Laudötäude  Btettinischen  An- 
(bdla  f&r  Kurftirst  Johann  Sigismund. 

V  ergleiche  beim  Jahre  1601,  12.  Febr.  unter  Nu.  1.  c,  »n.  b. 


No.  88. 

]|»]9.   17  de  Janvier:  k  l^eumarliet 

Erneuerung  des  DefensiyoBttndnisses  vom  28.  Marz  1612  zwischen 
KOnig  Jaeob  von  Grogsbritannien  und  den  Fürsten  der  evangelischen 
Union  auf  fernere  6  Jahre. 

Lulerbändler  Seitens  der  Ünirten:^  Jhristopb  Burggraf  v.  Dubuu, 
Kv^  Landriehter. 
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Geändert  ward  lediglich,  dass  künftighin  dem  Hiilfsleistenden  frei- 
stehen solle,  nach  eigner  Wahl  Volk  oder  Geld  zu  gewähren,  statt  vor- 
dem dem  H  ü  1  f s  s  11 0  h e n  d e n  nach  Belieben  daä  Eine  oder  Andre  zu  forderu. 
Katificationsfrist  wieder  4  Monate. 

Gedr.  bei  Rymor,  foedcra  etc.  XVII,  160.  (VIT.  3.  h)H  ed.  Haag.)  mit  dem 
Datum  Palais  de  Wcutiu.  ie  VP  jour  de  mois  de  May  l'uu  1619  ,ub.  dem  Katif.- 
JMam)  und  Domont,  0.  ü.  Y,  3.  883  imeh  Bjmer. 


No.  89". 

Iß91      ^'  ^ßp*cmbef.    Königsberg  in  Preusi^en. 
im,  ^  September.  Stettin. 

Kurfttrat  G^rg  Wilhelm  und  die  Herzöge  Boguslaf  und  Ulrich 
▼on  StettSn-Poiiiiiieni  erneuern  die  £rbeiniguug  yoii  1629 i  Donnentag 
nach  S.  Thom.  (23.  Dec). 

No.  89*>. 

161^].  24.  September.  Alt-Stettm. 

Die  Herzöge  Boguslaf  und  Ulricb  emenem  (nach  dem  am  27.  No- 
vember 1620  erfolgten  Tode  des  Hersogs  Franz)  dem  Kurfürsten  Georg 
Wilhelm  den  Erbanfollsrergleich  ron  1529  Montag  n.  "Kim,  yirg. 
(25.  Oet) 

No.  88«. 

Vom  selben  Datum. 

Die  ete.  Herzöge  bestätigen  (nach  dem  Tode  des  Kurfltrsten  Johann 

Sigismund  und  erfolgter  Huldigung  an  Kurftlrst  Georg  Wilhelm,  audi 

etc.  Eventualhuldigung  an  sie)  den  St&nden  der  Neumark,  von  Qkiatr 

berg,  Löekenitz  (und  Vierraden)*)  in  eventum  ihre  PriTilegien  mit 

xj  4  r  TT  1  ^  Monteg  nach  Jacobi  (30*  Juli)  1571. 
Bezug  aal  die  Urkunde  vom   ^     ig.  Mto  1574.   

Yergleiohe  beim  Jahre  1601,  12.  Febr.  No.  1.  c,  a  n.  d. 


No.  40. 

10.  Martü  st  novo.  In's  Grauenhage**). 

Defensiv -Alliance  zwischen  den  General-Staaten  und  dem  Kur- 
fttrsten  Georg  Wilhelm  von  Brandenbuig  zu  Behauptung  der  kurfürst- 
lichen Rechte  auf  das  JmiclnCleve'sche  Erbe. 

ünterhindler  brand.:  Adam  Graf  an  Sfshwarieaberg;  —  gen.- 
ataatl.:  Giab.  von  and  za  Bötaler,  NieoL  d.  Boachorat»  H.  Mnyi 
V.  H0I7,  Alb.  JoachimL 

*)  Nb.  Vierradeu,  als  zum  „fürätlicheu  Wiedumbäzgutli  auiezu  geleget"  (d.h. 
der  l^arfSratiii  Alma)  fär  diesmal  ansgeoommen. 

Ct.  uiten  No.  44  vom  28.  Oetober  1884. 


d  by  Googl 


0«ii.-StMtteB  d.  ▼•reb.  Ntoderiaade. 


79 


Batif.  der  Gen. -Staaten  d.  d.    In's  Gravenhage  den  5.  Jnsii  1623. 
dieas.  Rat.  d.  d.  Cöln  a.  d.  tjp.  31.  März  1622. 

Motive:  Die  alte  Freundschaft  zwischen  dem  Hause  Brandenburg  und 
den  Gen.- Staaten,  welche  letztere  vermocht,  vordem  schon  sich  mit  Frank- 
reich und  England  znm  J^chutz  der  possidirenden  Fürsten  zu  verbünden  — 
die  seitdem  von  ganz  Unberufenen  erfolgte  Besetzung  einiger  Plätze  —  der 
Wmueli  dergleiehen  ferner  Baroniikommeii  nnd  des  KnrfilrBfieik  Bedite  so 
eonserrireiL  Zu  dem  Ende  seil  TOibehalflich  inner  drei,Monaten  beisobvin- 
gender  Ratificationen,  vereinbart: 

1)  Das  Bündniss  soll  lediglich  defensiv  sein,  zn  Yertiieidignng  von  des 
Xarfürsten  Rechten  auf  Jülich -Cleve. 

2)  Ohne  dass  Gen.- 8lnaten  der  Ycrtheidipung'  durch  Frankreich  und 
Grossbritannien  irgend  vorgreifen  wollen,  vielmebr  im  Vertrauen,  dass  sie 
Bolche  zu  Wiedererlangung  der  Beeilte  und  Lande,  davon  der  Kurfürst  zum 
guten  Theil  verdrängt,  werdeu  eintreten  las^eu. 

8)  Die  Allianz  soll  dauern  so  lauge,  bis  der  Kurfürst  zu  seinem  Recht 
gediehen,  die  Sache  ausgetragen  oder  mit  den  andern  Prätendenten  rer- 
gUcben  worden. 

4)  Die  Allianz  soll  also  erent  ahch  auf  des  EurfUrsten  Nachfeiger 

vbergehen. 

5)  Wenn  wer  die  jetzt  vom  Kurfürsten  besetzten  Pl&tze  io  den  Landen 
angreift,  so  sollen  die  Staaten  solche.^  abwehren  helfen. 

6)  Die  Gen.- Staaten  sollen  dem  Kurfürsten  in  aller  Weise  lMi>telieu 
und  sollen  zu  dem  Ende  Coiitrihutionen,  Schätzungen  und  gemeine  Mittel 
nach  Erfordemiss  in  den  etc.  Landen  erhoben  werden,  so  lange  die  Truppen 
ideht  entlassen  sind. 

T)  Der  Enrfiirst  soll  znm  Dienst  der^Gen.*  Staaten  Ein  Fnss-Regiment  Ton 
1000  M.  unterhalten  nnd  bezahlen,  in  acht  Compagnien  (des  Ob.  Compagnie 
A  160,  die  sieben  andern  ä  120  M.)  und  wollen  obberegte  Auflagen  es  zu- 
lassen, noch  mehr,  nach  dem  Soldfass  nnd  der  Bewaflhnng  des  gen.- staati- 
schen Volks  und  auf  Dauer  dieser  Allinnee; 

8)  überdies  auf  Ein  Jahr  a  dato  unter  demselben  Kegiment  noch  500 
M.  (66  in  des  Ob. ,  je  G2  in  den  iibrigen  C'oiiii>iignien)  [<o  da,^.';  im  Ersten 
Jahre  des  Ob.  Compagnie  li,')U  und  je  die  anderen  207  M.  stark  seien]  *). 

9)  Es  soll  solche  Ordnung  getroffen  werden,  dass  klftrlich  die  Oon- 
tribntionen  zn  keinem  andern  Zweck,  als  dem  Unterhalt  der  Truppen  vet- 
weodet  werden. 

10)  Die  Gen.- Staaten  wollen,  so  viel  irgend  zulässig,  sorgen,  dass  dem 
Karfürsten  die  Hälfte  aller  Domainen  und  Rentmeisterei- Einkünfte  in  den 

Landen  geliefert  und  keine  Amtleute  und  Rentmeister  („comptable  officirer**) 
zugelassen  werden  sollen,  als  welche  mit  des  Kurfürsten  Consens  ange- 

Qommen  worden. 

11)  Die  Insassen  des  Einen  oder  Andern  der  Coutrahenten  sollen  keine 
^Actien"  (Schuldbriefe?)  kaufen  oder  übernehmen  dürfen,  um  solche  zur 

*)  Öicl  Das  erj?if^t  in  i^timma  nicht  lörxt,  gondorn  16H9  M.  Die  auf  die 
t.ColüDel  -  Comp."  eutfalleudtu  24  und  diu  andcru  je  25  M.  mehr  reprasentiren 
vabseheioUch  die  sogenannte  prhna  plaaa  (Off.  etc.  und  Stab). 
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Belä^^tipung"  dor  I^iitcrthancn  der  andern  Part'^i  anders  als  nach  gebühren- 
dem Rcc'lit  einzufonlcru  und  zwar  an  dem  Ort,  wohin  das  von  Rechtswegen 
gehört,  bei  Pön  der  Ungültigkeit  solches  Kaufs  —  und  sollen  keiner  Partei 
Gewalt,  Bedrohung,  Repressalieu  oder  Verhinderung  des  regelmassigeu 
Jo6ti2gang8  erlaubt  sein. 

12)  Zwistigkeiten  ans  diesen  nnd  andern  Orttnden  sollen  dnroh  beider • 
selts  je  drei  Committirte  ansgeglichen,  erent  nach  Wahl  eines  ObscUeds- 
mannes  durch  Stimmenmehrheit  definitiv  entschiedeu  werden. 

13)  Des  Kurfürsten  Lande  sollen  nach  Möglichkeit  mit  DnrduEÜgeni 
Einlagern  nnd  Einquartierungen  verschont  werden. 

14)  Im  Fall  nothwendifrer  Einlagerungen,  sollen  Ordnung  uud  Disciplln 
wie  in  der  Gen.- Staaten  eignen  Landen  gehalten  werden. 

15)  Ordnung  und  Discipliu  übertrett-ndc  Soldaten  sollen  gestraft  werden. 

16)  Wenn  der  Kurfürst  zum  ftiedlichen  Besitz  der  Lande  darch  Recht, 
Eroberong  oder  Tractat  gelangt,  oder  seine  Rechte  an  selbe  cedirt,  so 
sollen  Er  oder  seine  Nachfolger  verbunden  sein,  noch  20  Jahre  danach 
8000  M.  in  zwei  Reghnentem  (nach  obigem  Fuss)  sn  nnterhalten  —  resp. 
einen  entsprechenden  Theil  davon,  wenn  der  Kurfürst  durch  Vertrag  mit 
den  andern  Prätendenten  in  Besitz  nur  eines  Theils  der  Lande  gelangte. 

17)  Wenn  die  Gen.- Staaten  eiin'ge  der  Jülifh-(Meve'schen  Plätze,  deren 
der  Kiirriir>t  zur  Zeit  nicht  mächtig,  zu  seinen  Gunsten  wiedereroberu 
wollen,  so  können  sie  solches  allein  mit  ihren  Truppen,  ohne  des  Enrfürsten 
Zntbuu. 

18)  Doch  soll  der  Kurfürst  gehalten  sein,  ihnen  V,  aller  Extraordinarbe- 
lagerungskosten  su  ersetsen  —  wogegen  die  Ordlnarkosten  Ar  Kriegsvolk 
und  Pferde  die  <}en.- Staaten  allein  tragen. 

Gedr.  in  Aitzeuiu  verhael  van  de  uuderlaudscbe  vreude:  der  4*°  t.  1668 
I,  p.  14 ;  dw  foL  p.  8  (aaeh  als  TI,  2  der  8aakett  van  Staat  en  oorlogh)  hoU. 
der  lal  editv.  1664  (bist  pacis)  p.  18.  lai  —  Londorp,  A.  P.  I,  628  latain.  — 
Lünig,  R.  A.  p.  spec.  eont  II  Abth.  IV.  AbscL.  ITT.  p.  M  lat.  —  Dumont  V, 2, 
400  latein.,  an  einigen  Stellen  schlecht  und  geradezu  falsch  übersetst 


No.  41. 

18.  Juni  *).  o.  0. 
Aufiiahme  des  KurttlrBteii  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  in 
den  erneuten  Kurverein     18.  März  1558. 

Zur  K  rl  änl  ernng:  Unmittelliiir  naeh  der  Krönnng  Kaiser  Ferdi- 
uuud\s  I.  im  März  U»58  hatten  die  dabei  anwesenden  6  Knrlürsten  (Daniel 
von  Mainz,  Johann  von  Trier,  Auton  von  Cöln,  Otto  Heinrich  von  der  Pfalz, 


*    *|  Nb.  Datum  des  von  den  Earfarsten  Joh.  Schweickard  v.  Mainz,  Ferdinand 

V.  Ciiln,  Ltifliar  v.  Trier  und  Joh.  Oeorg  v.  Sachsen  vollzogenen  Rect  pii. ns- 
Documeuts,  wahrend  d'w  wirkliche  Aufnahme  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm, 
durch  YereidiguDg  Seitens  des  KnrfirBteD  v.  Sachaen,  erat  am  9.  September  d.  J. 
KU  Jfiterbock  erfolgte. 
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August  von  »Sach.-f'ii  und  Joachini  von  BraiKknbnrg)  d.  d.  Frankfurt  a.  M. 
Freitag  nach  Oculi  den  18.  Miirz  1558,  ciiic  neue  Einigung  ge;;chlus>en. 
Die  Httuptmonieute  derselben  waren ,  in  Erinnerung  der  frühern  Einigun- 
gen, aber  auch  io  Berück.sichtiguug  der  geäoderteo  Zeitverhältuisse,  fol- 
gende: 

Die  Enrfünteii  halten  Freundschaft  nnter  einanderi  zur  Förderang  des 
Refehes,  Handhsibiing  der  goldnen  Bolle,  Friede  in  Beligions-  und  Pro- 
phansachen  und  gemeinem  T.andftieden;  befehden  sich  aus  keiner  ürsach; 
scbliessen  einander  der  Religion  und  Ceremonien  halber  auf  künftigen  Wahl- 

ond  Kröuungstagen,  oder  sonst  nimmor  ans. 

Ihre  „Austrage'^  gt'g<'U  einander  in  Irühcrii  V  ertragen  bleiben  in  Kraft. 

Gerietheu  ihrer  zwei,  die  nicht  ^iu  sonderlichen  Austragen  und  Verlassun- 
geu"  stünden,  iu  Zwist,  so  mögen  sie  bei  den  näc'h.stangeses.sencn  zweien, 
oder  sümmtHclien  andern  Tier  Kurfiirsteu  gütliche  Handluug  nadisncben,  die 
ihnen  inner  4  Monaten  an  emer  der  gewöhnlichen  Malstätten  Mainz,  Frank- 
ftirt,  Geinhansen,  Fulda  oder  MUlhansen  verrichtet,  oder  jedem  TheÜ  Ver- 
folgung seines  Rechtes  beim  Beiohskammergericht  belassen  werden  soll; 
wie  ihnen  überhaupt  der  Rechtsweg,  nach  der  revidirten  Eammergerichts- 
Ordnnng  von  1548  und  1556,  auch  von  vornherein  unbenommen  bleiben  soll. 

Wenn  Jemand  Einen  der  Kurfürsten  an  seinen  Würden,  Gebieten,  Rech- 
ten kränken  <»der  verirewaltigen  wollte,  so  sollen  die  andern  Kurfürsten  auf 
Verlangen  zu  Abstellung  dt  einen  Tag  halten  und  Beschlossenes  aus- 
führen —  auch  den  Kaiser  aurulen  und  sich  alles  ihnen  zu  Aufrechthaltung 
der  Reichsconstitotioneni  des  Landfriedens  nnd  seiner  Execution  Zuständi- 
gen gebranchen. 

Bei  ünmhe  niid  Empömng  gegen  den  Kaiser  nnd  andre  Obrigkeiten 

in  der  Christenheit  und  dem  Reich  wollen  sie  mit  geistlichen  und  weltlichen 
RätJien  auf  von  dem  Erzbischof  von  Mainz  gen  Mainz,  Frankfurt,  Geln- 
hansei),  Fulda  oder  Mühlhausen  angesetztem  Tage  Abhülf«-  ln-ntflu  n 

Die  Kurfürsten  l)erathen  und  helfen  einander  und  verfahren  nur  colle- 
gialiter  —  nicht  Einer  von  ihnen  allein  wenn  Jemand  nach  dem  Reich 
trachtete  oder  das>elbe  von  deutscher  ^Nation  bringen  wollte  —  bei  Erhö- 
hnng  alter,  Bewilligung  neuer  Zölle  —  ^dergleichen  Stattstenern**,  Ver- 
erbung der  Reichspfandschaften  ^  bei  Drängen  zu  nnrechtmSssigen  „Bei- 
pfficfatnngen**  oder  nnbilUgen 'Diensten  durch  ungewöhnliche  Mandate  nnd 
Declarationen. 

Erfordert  eine  hochwichticre  Sache  der  Kurfürsten  persönliche  Zu- 
sammenkunft —  so  beruft  solche  der  Erzbischof  von  Mainz  nach  einer  der 
genannten  Städte:  die  Kurfürsten  erscheinen  dann  auch  selbst  und  nur  im 
Nothfall  durch  Bev<)llmäehti<rte  :  bei  dem,  was  dort  in  Prüiiliimsachen  ein- 
stimmig oder  per  niiij(jru  be.-chlu.-sen  wiid ,  s<tll  es  bleiben  und  sollen  bich 
die  Kurfürsten  dazu  mit  aller  Macht  beihiehen. 

DUnkt  nnr  ^e  Znsammenschickung  von  allM'seits  Räthen  nöthig,  so  sollen 
diese  vom  Erzbischof  von  Mainz  nach  einer  der  fünf  Städte  besehieden  werden. 

Wenn  die  Knrfiirsten  zu  kaiserlichen  oder  königlichen  Tagen  beschie- 
den werden,  so  wollen  sie  sieb  in  Rathschlügen,  Antworten,  Beschlüssen 
nicht  trennen,  sich  ohne  äusserste  Noth  zu  keinem  Ansschnss  drängen  las- 
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gen  und  was  sie  in  Prophansaclieii  alle  oder  in  der  Mehrzahl  beschlösKen 

SU  antworten  and  zu  thun,  dabei  soll  es  bleiben. 

Die  Kurfürsten  haiton  durehnuK  fest  an  der  Caiiitulation  mit  dem  Kaiser 
vom  14.  Märs  1658  and  bewilligt  Keiner  ohne  die  Andern  das  Geringste 

dagegen. 

ünttrstiiiido  sich  wer  das  Reich  (»der  s<'iu  Zn^'ihnr  zu  schmälern,  oder 
djtö  Reich  zu  „eutgiiedeni'*,  oder  wenn  sonst  wie  Unruhe  und  Beschweruu- 
gen  hflimlieh  oder  öflentlleb  8ich  ereigneten  —  so  sollen  sich  die  Knrßirsten 
Bolehes  alsbald  nuttheüen  —  sämmtlich  dagegen  sein  —  den  Kaiser  darum 
anrufen. 

Wer  die  KnrfUrsten  oder  ihrer  Einen  auf  Strassen,  anOeleit  tu  Wasser 

und  Lande  schädigte  oder  solchem  A'orschub  leistete,  soll  nirgends  in  der 
Kurfürsten  Gebiet  Geleit  haben  oder  geduldet  werden,  und  soll  ein  Kurfürst 
dem  Andern  liicriii  und  dass  si»lche>  crestraft  \verd<-.  bei>t<'lieu. 

Wenn  .leuiantl  die  Kurl'iir.-ten  uui  iIIcm  r  l-üiiiiruu^  oder  ihrer  Folgen 
willen  befeindete,  so  wollen  sie  sich  nicht  von  einander  >cheiden,  sondern 
einander  beistehen  mit  Kitterschutt,  ^Studien,  Landen,  Leuten,  auch  darum 
den  Kaiser  anrufen,  sie  xu  vertheidigen. 

Wenn  einer  der  Kurfürsten  stirbt,  so  soll  der  jedesmalige  KurfUrst  von 
Mainz  den  etc.  Nachfolger  der  Einigung  erinnern,  und  dieser  auf  Begehren 
in  selbe  aufja^enommen  werden,  nachdem  er  sie  zu  halten  ge>chworcn  und 
seine  betreffenden  Briefe  gegeben  hat.  Der  nftchstgesessne  Kurfürst  nimmt 
ihm  den  Eid  ab,  enipfänjrt  die  Briefe  von  ihm  und  übertriebt  ihm  den  in 
der  Mainzer  Canzlei  uuHgefertigteu  und  von  allen  andern  Kurfürsten  besie- 
gelten Anfnahmebrief. 

Wenn  der  Mainzer  Kurfürst  stirbt,  so  soll  der  Kurlür^t  von  Trier  der 
auffordernde  sein. 

Wollte  der  Nachkommen  Einer  nicht  beitreten,  so  sollen  doch  die  noch 
übrigen  züsammenhalten. 

Damit  diese  Einigung  desto  best&ndiger  sei,  wollen  die  Kurfürsten  alle 
4  Jahr  einmal  zusammenkommen,  zuerst  zu  Frankfurt  etc.,  welchen  Ta^^  der 
Kurfürst  von  Mainz  jedesmal  3  Monat  zuvor,  auf  Sonntag  Jubilate  des  betr. 
Jahres  ansetzt. 

Hält  ein  Kurfürst  eine  frühere  Znsanmienknnfi  für  erforderlieh,  sn  >oll 
er  solche  mit  Angabe  der  Gründe  nach  einer  der  etc.  iStädte,  auf  besuiuniteu 
Termin  beantragen  etc. 

Will  einer  der  Kurfürsten  eine  andere  Einigung  eingehen,  so  soll  doch 
diese  stets  ausgenonunen  sein. 

Nach  der  im  Tractat  selbst  angegebenen  Norm  für  das  Formelle  des 
durchaus  freiwilligen  Beitritts  wurde  dann  zunächst  Kurfürst  Jnhnnn  (Jeorg 
V.  Brandenburg  mitte  lst  ^Einnahmebriefes*'  d.  d.  IJrandeuburg  Uct.  löT'J, 
vollzogen  von  den  Kurfürsten  Daniel  v.  Mainz,  Jacob  v.  Trier,  S.Uentin 
V.  C'öln,  Friedrich  v.  d.  Pfalz  und  August  v.  JSaehsen,  aufgenommen  und 
gab  dagegen  seiueu  Mitkurfursti'u  die  üblicheu  KevcrKe;  ebenso  Kurfürst 
Joachim  Friedrieh  dnreb  Doenment  vom  28.  April  1600,  wobei  das  Beson- 
dere, dass  das  bereits  mit  oflbem  Datum  1598  ausgefertigte,-  aber  erst  am 


Digitizcd  by  Google 


Kurvereiu,  Pommeiu. 


83 


28.  April  1600  nach  der  bis  dabin  TerzOgerten,  wirkliehen  Anfhahme  datirte 
Instminent  noch  die  üntersohrlft  des  inzwischen  am  21.  April  1599  Ter- 

storbencn  Kurfürsten  von  Trier  trägt. 

Kurfürst  Johaun  Sitri.-iiiuud  v,  Brandenburg  bezeigte  zwar  1611,  auf 
die  an  ihn  ergangne  Auffordrung,  seine  Geneigtheit  zum  Beitritt;  als  der- 
selbe jedoch  vermöge  des  Todes  Kurlürtit  Christian.-»  II.  v.  tSachsun  uieht 
sufurt  zur  Ausführung  kam,  unteil)lieb  er,  obwohl  wiederholt  angeregt,  den- 
uoch  gäuzlicb,  weil  dem  Kurfüiüteu  Johann  äigii»mund  späterhin  erutitliche 
politische  und  religiöse  Bedenken  dagegen  aufgestiegen  waren. 

Knrfiirst  Georg  Wilhelm  trat  bei,  trotz  der  Abneigung  seiner  Räthe, 
welche  zamal  die  materielle  WertUosigkeit.  des  Vereins  bereits  Töllig  klar 
erkannten. 

Der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  —  um  Späterem  hier  vorzugreifen  — 
liess  !<i(h  allerdings  noch,  auf  die  von  Mainz  und  angeblich  selbst  vom 
Kai.ser  ergangene  Anregung  zu  einer  Erneuerung  des  Vereins,  am  23.  Nov. 

zu  Dre.-tleii  geh-gentlieh  in  «lenselben  aufnehmen;  allein  seihst  der 
Erfüllung  der  äusserliehsteu  Förmlichkeiten  in  Austau.>?ch  der  üblichen  be. 
treffenden  IJocumeute  scheint  damals  nicht  mehr  geuügt  worden  zn  sein. 

1668  Tcrsachte  Johann  Philipp  t.  Schönborn,  Knrftirst  t.  Mainz,  nnter 
BerQcksichtigong  der  verilnderten  Zeitrerh&Itnisse,  den  Korrerein  des  Neuen 
za  beleben.  Er  sollte  nach  sdnem  Entwurf  zumal  eine  Art  von  Rdchs- 
schatzbündniss  werden  und  über  eine  allzeit  bereite  Armee  (von  30,000  M.) 
gebieten  können.  Allein  so  viele  Ocneigtheit  auch  allseits  kundgegeben 
ward,  kam's  doch  zu  Nichts.  Und  keinen  besseren  Erfolg  hatten  die  Wie- 
derbelebungsversuche von  1()84^ — 86.  In  diesem  letzteren  Jahre  nahm  Kur- 
fürnt  Max  Heinrich  v.  Cölu  die  neuen  Kurfürsten  von  Mainz  und  Trier  noch 
einmal  in  den  alten  Verein  auf.  Die  Kaiserwahl  von  1689  bot  noehmalä 
Anlass,  sich  schier  zu  erinnerii.  Doch  Mstete  er  sein  Scheinleben  allmäh- 
lieh  nur  noch  unter  den  geistlichen  und  resp.  katholischen  Knrflirsten  des 
Reichs,  ?on  den  protestantischen  und  weltlichen  mehr  mit  Misstranen  als 
Neigung,  schliesslich  aber  als  leere  Formalität  betrachtet  und  behandelt. 


No.  ^. 

1628.    12.  Hci)tembcr.  Prenzlow. 
Vertrag  zwischen  Kurfllrst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
Herzog  Philip})  .Julius  von  Ötettin- Pommern  behufs  Beilegung  einer 
Reibe  von  Greuzirruugen. 

Unterhändler  brand.;  Friedr.  Pmckman,  Gansler  etc.;  Job.  v.  Wil- 

■erstorff  und  Christian  Rum  D.,  1l>  r-  and  Landrichter  i.  d.  Uckermark; 

p'jmmer. :  Daniol  R untre  !).,  Canzler,  Diihszlaff  l'hristoff  und  Qeorg 
^.  Eick-stedt,  Jac.  Seil  recht,  Laud-C'animer  und  geh.  ÜB, 

&fttif.  il.  d.  am  Tuj,'c  Miclmi'liH  (29.  Sopt.)  Culn  a.  d.  öp. 
und  am  Tajij».'  Fiancisci  (1.  Oct.)  \V(>I<rat<t. 

and  durch  liorzug  Bugislaf  v.  tituttiu-roinmeru  mittelst  itjcbreibeus  d.  d. 
Alten  Stettin  26.  Febr.  im 
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84  Pommern. 

MotiTimiig:  Heitere  Zusammeiilcnnft  der  Fürsten  zn  Grambzow; 
Wunsch  in  danernder  Frenndscliafb  zu  Teriiairen;  Erinoening  an  die  man- 
cherlei Grenzhändel,  welche  darin  einmal  stören  Itönnten;  Beschlnss  solche 
durch  eine  „Zusammenscl^ickung**  abzustellen. 

Resultat  derselben : 

1)  l)io  briuidenburgische  Brücke  über  die  Welsaw  bleibt  bestehen; 
nur  wird  bei  dem  puiunierr-clien  Durle  Juminekow  ein  »Sehlagbanni  angelegt 
und  dort,  um  die  Beuachtheiligung  des  Garzer  Zolls  zu  verhüten,  von 
allen  eingehenden  Waaren,  aneh  Pferden ,  Ochsen,  Schafen  und  Schweinen 
der  übliche  ZoH  erhoben;  ebenso  der  Ansgaugszoll,  wenn  solcher  nicht 
nachweislich  zn  Garz  gezahlt  ist 

2)  Beilegung  territorialer  (und  personaler)  Grenzirrungen  zwischen  dem 
poDimors<  In  II  Amte  Torgelow  und  dem  brandenburgischen  Dorfe  Nenenhans 
wird  uiihenr  Information  halber  noch  ausgesetzt. 

3)  Dergleichen  der  Jurisdictionsimukt. 

4)  Regelung  der  Ackerdienste,  Reise-,  Koru-  uud  Wollluhini  arn- 
8torfi.scher  Bauern  zu  Briet/kc  (brand.)  in  dem  pommers^clien  Amte  Torge- 
low (ad  modum  eines  bctrefl'eudcu  Vergleichs  von  Sonnab.  nach  omu.  ss. 
1562}|  etc.  Streitigkeiten  wegen  Ueberpflügens,  Grabens  und  Fischerei 
zwischen  (pomm.)  Stoltenberg  nnd  (brand.)  Welsikaw  sollen  Tor  dem  Winter 
noch  durch  Cmnndssion  in's  Reine  gebracht  werden. 

6)  nnd  6)  Regelung  streitiger  Verhältnisse  zwischen  dem  Rath  der 
pommerschcn  Stiidt  Pasewalk  und  brandenburgischeu  Unterlhanen:  6)  (pri- 
vatrechtlicher Natur)  mit  dem  Müller  zn  Pajx  ndorf.  ♦!)  dem  v.  Eickstedt 
zu  Kiedeu  (Weidegereelitigkcit  belreÜVnd);  dcvgU  iclicii  A'crliot  der  Verfol- 
gung von  pasewalker  Zolldcfraudanten  dur<-li  d<'U  brandcnliiirgi.-chen  Zoll- 
bereiter  aul  pommeröchem  Ciebiet;  Anerkennung  und  Regelung  der  üerichts- 
barkeit  des  Raths  zu  Pasewalk  in  den  brandenburgischeu  Dörfern  Roggaw 
nnd  Weitzenaw. 

7)  Beilegung  der  Zwistigkeiten  zwischen  dem  Rath  von  Pasewalk  nnd 
der  Gemeinde  des  brandenburgischen  Papendorf:  Regelung  von  Dienst- 
fUiren  der  Gemeinde  ad  modum  Vertrags  von  1571;  Verweisung  der  Prä- 

tension  eines  Dienstpferdes  an  den  Schulzen  vor  das  Kammergerieht:  Re- 
gelung der  Eiuhebungsart  eiinr  jja-cwulk'fclien  Jahresrente  /ii  l'a|)fiidnrf : 
aJigeordnetc  Beilegung  der  IJiindel  mit  IJaucrn,  welche  wegen  verweigerter 
llausmiethe  für  ihren  Pfarrer  gepfändet  wurden;  Aussetzung  der  l'rät«usion 
des  Rechts  auf  die  Gerichte  und  das  Kirchlehu  zu  Papeudorf. 

8)  Regelung  der  Irmngen  zwischen  dem  pommerschen  Amt  Torgelow 
nnd  den  brandenbnigischen  y.  Raven  nnd  ihren  Leuten  zn  Gr.  Lnckaw: 

Die  Steuern  fallen,  nach  dem  Vertrag  von  1551,  halb  in  die  Hark  und 
halb  in  P'ommern  —  von  Capitationssteuer  ist  nicht  die  Rede;  der  Herzog 
behält  sich  in  Pommern  evcnt.  die  Disposition  vor. 

Mast-,  Holz-  nnd  ürasegeld  halben  die  zu  Gr.  Luckaw  in's  Amt  Tor- 
gelow zu  geben  oder  sieli  der  pommersehen  Mast  etc.  zu  enthalten.  Der 
Schulze  zu  Lucka w  leistet  tlem  Herzog  zu  I'ominern  keine  Pflicht,  hat  sieh 
aber  um  die  Amtbperüoueu  in  Torgelow  zu  bekümmern;  er  bekommt  für 
das  ZosanunenliUiten  der  Bauern,  um  ihnen  Dienste  anzusagen,  einen 
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Kienen^ägeblock  —  keineswegs  aber  ein  Mastsclnveiii.  Bei  Kornfuhren 
sülleu  nie  über  20  Scheffel  auf  eiueo  Wagen  von  vier  Pferden  geladen 
werden. 

Klagen  gegen  den  Torgelower  Heidereoter  wegen  gepflüideton  Viehs 
sind  anssQgleidiett. 

Die  Baaeni  in  Lneltaw  dürfen  Dire  Jnnker,  die  t.  Raven,  niclit  vor 
dorn  Heraog  in  Pommern  verklagen ,  sondern  nur  vor  dem  kurfürstlichen 
Rammergericht;  wagten  sie  aus  Furcht  nicht  zu  klagen,  möge's  geschehen, 
das8  CS  via  des  Amts  Torgelow  und  des  Herzogs  in  Pommern  an  den  Kor- 
itirsten  gelange. 

Das  Amt  kann  in  seinem  Interesse  wegen  An-  und  Absehaffung  von 
Bauern  gegen  die  von  Kaven  beim  kurfürstlichen  Kammergericht  klagen. 
Den  Raven,  als  Gerichtsherrn,  kann  aicht  verwehrt  sein,  mit  ihren  Unter- 
thanen  Yertrftge  anfzniichten  —  naclitheOige  wird  der  KnrfÜrst  nie  gnt- 
lieissen  etc.  Endlieh  weitere  Regelang  des  Yerliältnisses  der  t.  Raven  zu 
ihren  ünterthanen  in  poncto  der  Geriehtsbarlceit>  Leistungen,  Dienste;  noch 
vorläofige  Aussetzung  gewisser  Ansprüche  des  Amts  Toigelow  an  die 
Bauern  zu  Gr.  Luckaw.  Ist  ein  Hof  verwüstet,  so  steht  es,  wegen  der 
draufhaftenden  Dienste,  dem  Amt  zu,  denselben  wieder  zu  erbauen;  den 
Raven  aber  liegt  die  Pflicht  ob,  die  Gerichts  halber  gezogene  »Uofwehr** 
wiederzugeben  etc. 


No.  4a 

1623.    2.  October.  Treuenbrietzen. 

Vergleich  Uber  die  Btrcitige  Oronze  zAvischen  der  kurbrandenhnr- 
gißchen  Stadt  Treuenbrietzen  und  dem  erzstift- magdeburgischen  Amt 
Zinna,  sowie  Uber  die  neuerbaute  Walkmühle  bei  Treuenbrietzen. 

ünterhiindler  brand.:  Joh.  v.  VVilmeratorff  und  Dr.  Pet.  Fritze.  — 
magdeb.:  JoacbimBernt  v.  Aohr,  Domherr,  Christoph  v.Katte  und  Dr. 
Joh.  Scheffcr. 

Batif.  des  Karförsten  Georg  Wilhelm:  Cola  a.  d.  Up.  6.  Mai  1624;  des  Erz- 
hlschofs  Markgraf  GhristiBn  Wilhehn:  Hall  16.  Mai  1624. 

I)a<  altstreitige  Terrain  bei  den  llehbergen  etc.  wird  ausgemessen  und 
eiutacb  getheilt  mit  allen  Gerechtigkeiten  etc.,  nur  die  Hütung  bleibt  den 
Contrahenten  gemeinsam. 

Die  WaUanttUe  bei  Brietsen  bleibt  nnd  Zinna  begiebt  sich  der  marfc- 
gr&üiclien  Concession  über  das  Fliess,  daran  sie  erbant;  doch  giebt  der 
Müller  dem  Amt  Züma  j&hrlich  anf  Martini,  von  1624  an,  einen  mttrldschen 
Fl.  Die  Treuenbrietzener  bauen  künftighin  keine  Mühle  mehr  auf  dem 
Flie-^s.  Vom  Werkmeister  gesetzte  Pfahle  bestimmen,  wie  hoch  der  Walk- 
muUer  nur  das;  Wasser  spunnen  diirfe,  welches  den  Mühlen  des  Amts  Zinna 
vor  Brietzen  nicht  entzogen  wcrdt  n  darf.  "  • 

Hestiminungcn  über  die  JuriMÜction  über  beide  Amt.'^mühlen  „Stein- 
oad  neue  Muhlc^  vor  Brietzen  und  den  Fohrenfang  im  Fliess  bleiben  noch 
•Dsgeietst 


S6,  PfUs-Neubnrg. 


11.  Mai.  Düsseldorf. 

Provimonal-Vergleich  zwischeo  dem  Pfaligrafen  Wolfgang:  Wilhelm 
von  Neuburg  und  dem  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg 
Uber  Theilung  der  JflUeh-Oleye'achen  Lande  und  Event-Sueoession  in 
selben. . 

Unterhändler:  der  Pfalzgrof  Wolfgaug  Wilhelm  seihet  nnd  Adam 
Gnf  SV  Bchirarsenberg. 

Batift  fehlen,  da  die  Artt  6  und  61  geetellten  Vorbedingnngen  denelben 
nnerfillH  blieben. 

Eingang  historisch  erzählend  uud  überleiteud:  Tod  Herzog  Johaon 
Wilhelm's;  Besitsergreifting  der  Lande  für  Kurbrandenborg  and  Pfalznen- 
borg  dtirch  Markgraf  Emst  und  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm.  Vermittelte 
EinigoDg  über  gememsame  Administration  bis  zom  Aastrag.  Markgraf 
Ernstes  Tod;  Eintritt  des  Markgrafen  (jetzigen  Kurfürt<ten)  Georg  Wilhelm. 
Mii^BTerstand  und  Krieg.  Rücksicht  auf  das  Unheil  für  Unterthanen  und 
Nachbarlaüde.  Zwar  btidcrscitige  Ucberzoiigung  des  alleinigen  TUclits; 
deniioch  wegen  wuitau.-schender  Erörterung  und  Execution,  Zerrüttung  im 
Reich ,  t-turk  af-.-i-tirr<  r  I 'riitendenten  und  inzwischen  Ruin  der  Lande  — 
auf  Vorfechlag  vurueliuicr,  Iriedliebeuder  Personen,  auch  Glieder  der  Fur- 
stentfattmer  and  dringendes  Bitten  der  Landschaften,  aaf  beiderseits  erlangte 
Nachricht  von  vorhandener  Geneigtheit,  Beschlass  za  Emeorong  des  alten 
Vertraaens. 

Also  sei  Sehwarzenberg  an  Wolfgang  Wilhelm  gesandt;  seien  Ter^ 
handlai^n  eröffnet  worden  nnd  habe  man  sich  verglichen 

1)  ^einer  Abthoilung  und  Succession  in  den  Landen** 
behuf^  Friedens,  der  Ehre  Gottes,  Respect  vor  dem  K:u>er,  möglicher  Satis- 
factiou  der  rrätendenten ,  ohne  Präjudiz  der  etc.  uHeinigen  Besitz-  und 
GeuiesfcUug.Nreehtc  (darüber  der  Kaiser  um  betreücnde  Erklärung  anzugehen) 
nnd  unter  Auf^rechterhaltung  der  Union  der  Lande  bezüglich  der  Defension 
nnd  „andern  dergleichen.** 

2)  Die  Bestimmangen  der  prenssischen  Heirathspacta  in  puncto 
religionis*)  in  diesen  Landen  sollen  gehalten  werden. 


*j  Die  betr.  Sttdle  der  Heirathsnotal  d.  d.  Schloas  Hambach  14.  Doc.  1572 
iwiscnen  Herzog  Albrccht  Friedrich  von  PreusBen  und  der  Herzogin  Marie 
Eleonore  von  Jülich  etc.  lautet:  „In  masBcn  auch  sonderlich  vertragen,  da  solcher 
fhnll  der  thodtlicher  ableibnng  furüele  (welch»  doch  der  AUmecliti^  uuch  seinem 
göttlichen  willen  lang  verhucte)  soll  ehe  vnnd  zuuur,  bestinibtes  vusers  Oheimen 
vnnd  Schwehers  Herzogen  zu  ufilich  etc.  Lande  vuud  vnderthanen,  vnss  Hertog 
Albrecht  Friedorichen,  vneeru  Erben  vnd  Nachkonimeu,  Huld  vnnd  eyde  thuen, 
Inen  von  vn»»  vestiglich  gelobt,  zugesagt,  verbrietTt  vnnd  versiegelt  werden, 
tobgenannter  Fürstenthumben  Onlich,  Cleve,  Berg  sambt  der  zugehörigen  OraiT- 
echafften  vnnd  Herligkeit  vnderthanen  vniui  i  i^eliorige  zu  einicher  verenderung 
der  lieligion  mit  nichten  zu  triugen,  oder  diientge^en  einiche  vernenweral^( 
einsnftieren,  sonder  sie  yielmehr  bei  der  Allen,  waren  algcmoiuen  Catholisohen 
vnnd  Apostolischen  Religion  vnaea^iindert  bleiben  so  lassen  Tnnd  danrider  an 
thuen  nit  gestatten." 
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3)  p]s  soll  beim  Kaiser  dir  rkOtifieation  diesos  Ycrglcichp, 
(irr  darin  (■iithaitoncn  Siicce^-ion  und  die  Sirunltan-Invostur  na  chgosucht, 
auch  derselbe  poljotcn  werden  —  weil  ohnodrra  Kait^er  Max  I.  urkundlich 
dem  Herzog  Johauu  vou  Clcve-lierg  gegen  eine  Summe  Oeldes  versprochen, 
das  Haas  Sachsen,  fttr  seme  Anwartschaft  anf  einige  dieser  Lande,  selbst 
sa  befriedigen  —  das  Knrhans  Sachsen  nnd  andere  Prtttendenten  dahin  su 
disponiren,  sich  mit  nachbemeldeter  Satisfaction  zn  oontentiren;  wogegen 
Contrahenten  dem  Kaiser  cum  Besten  eine  AnliM^e  in  diesen  Landen  ge- 
8chT»hcn  lassen  wollen. 

4)  Wie  der  Pfalz^riaf  dem  König  von  Spanien  fiir  Assistenz  nnd 
hoffentliclio  Mamiteiienz  <lieses  Verglciflis  verpflichtet  ist,  so  s<dl  sich  auch 
Knrbraiideiiburg  dem  Kaiser  und  x  inein  Haus  für  Beförderung,  Bestätigung 
und  Ilaudlmbuug  desselben  dank))ar  erweisen. 

5)  Ebenso  bleibt  der  Kurfürst  des  Beistands  der  Gen.- Staaten  dankbar 
eingedenic  nnd  der  Pfalzgraf  will  denselben,  fDr  Beförderung  und  Hand- 
habung des  Vergleichs,  als  guter  Nachbar  begegnen. 

6)  Es  werden  der  Kaiser,  die  Infantin  nnd  die  <7ai.-8taaten  ersuch^ 
idier  dem  Vorg1oi(>h  zu  halten;  der  König  von  Spanien  und  die  Infantin,  die 
Katifieation  desselben  beim  Kaiser  nnd,  sammt  den  Gen.* Staaten,  seineAn- 
oahme  bei  den  übrigen  Prätendenten  zn  befördern. 

7)  8o  Einem  oder  dem  Andern  dagtgen  de  facto  zugesetzt  würde, 
fO  sollen  der  Contrahenten  13ei>tände  sich  de.-^  Klagenden  unentgeltlich  an- 
oehmea,  doch  das  Land  mit  Eiulager  und  Durchzügen  möglichst  verscho- 
nen, event.  nach  den  Reichsconstitotionen  nnd  Passordnnngen  verfahren. 
Zn  Behebung  aHer  Plackereien  etc.  sollen  beiderseits  KriegSTÖlker 
ans  Jülich,  Berg,  Mark  nnd  Ravensberg  abgeführt  werden  etc.  In  6e- 
si  häfteu  verreisende  spanische  oder  staatische  Offleiere  erhalten  fttrstliehes 
Qeleit  oder  einen  Trompeter  zum  Schutz. 

Trajtren  die  kriegenden  Parteien  Bedenken  das  Tiand  völlig  zu  räumen,  so 
sollen  im  Fürstenthutn  Cleve  spanische  üarnisonen  Wesel,  Goch,  Orsoy 
—  stnatisclie  Rees  und  Emmerich  und  die  IStadt  Iiavensl)crg  besetzen. 

Geuncp,  tSocht,  Lipp>tadi,  t>parenberg  u.  a.  O.  vou  Mark  und  Ravens- 
berg werden  von  dem  brandenburg sehen  Regiment  unter  Oberst  Gent 
besetzt  nnd  bleiben  neutral; 

Jülich,  Düsseldorf,  Brüggen  etc.  in  JüÜch-Berg  werden  von  des  jun- 
gen Pfalzgrafen  Regiment  besetzt  und  bleiben  deegleichen  neutral. 

Die  beiden  kriegenden  Theilc  verbieten,  resp.  strafen  jedwede  Excessc 
in  diesen  Lantlen,  Puchen  auch  jedwede  Prätension  an  die  Contralienten  oder 
der'  !i  firinde  anders  niclit  als  im  Rechtswege  und  ohne  jede  Thätlichkeilcn, 

^)  I>ie  Könige  von  Frankreich  und  Grossbritannien  werden  cr- 
.■^ueht,  über  diesem  A'ertrage  zu  halten  und  sich  eveut.  zum  unentgeltlichen 
Beistand  des  Klagenden  gegen  den  Beleidiger  zn  verpflichten;  auch  dass 
sie  den  Kaiser  nm  Ratification  nnd  die  Prätendenten  um  Annahme  dieses 
Vergleichs  angehen. 

9)  All  was  bisher  zn  Miss  trauen  und  Beleidigung  swizehen  den  Con- 
trahenten Anlass  gegeben,  soll  vergessen  sein  nnd  sie  fortan  wider 
Jedermann  treu  zusammenstehen. 
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10)  Bei  Anständen  über  TollEiehnng  oder  VerständnisB  des 
Vergleichs  unter  den  Beamteten  der  Contrahenten,  wird  nicht  de  facto  tot* 
fahren,  sondern  event.  durch  besonders  Erwählte  in  der  Güte,  oder  durch 
CompronÜBs  von  beiderseits  Bätben,  Beamteten,  Landständen  pw  mijora 

definitiv  entsc-hieden. 

11)  So  oft  Einer  der  Coutrahcnton  (Kurf,  oder  Fürst)  stirbt 
und  sein  Nächfoltrcr  die  etc.  lluldiguug  eiinu-hmen  will,  meldet  er  dies 
3  Monat  zuvor  dem  iil)erlel)fiiden  Contniheuten,  damit  dio^^er  durch  Ge- 
sandten,  der  künftigen  Successionsialle  halber,  die  Erbhuldignug  mit  ein- 
nehme. 

12}  Contrahenten  wollen,  sobald  wenigstens  ihre  beiderseits  Assi- 
Btenten  diesem  Yergleiche  beigetreten,  sich  und  ihren  Descendenten 
diese  etc.  Lande  einräumen  und  überlassen,  sich  auch  sonst  verhalten 

wie  folgt: 

l^)  Coiitrnhent<^n,  ihre  Erhen  und  Nachkommen  bedienen  sieh  des 
Titels  und  Wappens  von  Jiiliclt-ri'  vo-Pxig  und  zugehörendeu  Landen. 

14)  Der  K  urfnrf^  t  er  h  iil  t  von  «lern  Fiir.-teuthum  Cleve  den  u  n  ter  h  al  b 
einer  geraden  l^inie  zwischen  Isselbnrg  nnd  Winnekendonk  gelegnen  Thcil; 
der  Pfalzgraf  nebst  den  genannten  Orten  selbst  den  oberhalb  dieser 
Iiinie  gelegnen  Theil,  resp.  nebst  allen  Gerechtigkeiten,  unbeschadet  der 
Interessen  derPriTaten,  welche  alle  Beallasten  (Schätzung,  Zehnten,  Zinsen, 
Gülten)  denjenigen  Fürstenthum  leisten,  in  dessen  Tbeil  ihr  Eibe  gelegen^ 
alle  PersonaUasten  (»Landfolge  nnd  andere  Dienste*^)  dem,  in  dessen  Theil 
ihre  Wohnung  gelegen. 

lö)  Dem  Kurfürsten  verbleiben  die  Grafschaften  Mark  und 
Ravensberg,  nebst  dem  bergischen  Amt  Windeck  mit  allem  Zubehör. 
Dem  Pfalzgrafeu  verbleiben  Jülich,  Berg  und  die  Herrschaft  Ra- 
venstein. . 

Beide  Fürsten  besitsen  diese  ihre  Antheile,  nebst  resp.  Sita  anf  BidiCh&- 
und  Kreistagen,  mit  allen  Hoheitsrechten  etc.  Der  Pfalzgraf  nnd  Descen- 
denten nehmen  Sitz  aufBeichstagen  wegen  Jülich  nnd  Berg;  der  Kur- 
fürst nnd  seine  D«  <  r  ndenten  wegen  Cleve,  Mark,  Ravensberg. 

Wegen  der  Theilung  von  Cleve,  nnd  Abzweigung  von  Ravenstein  da- 
von, und  wegen  der  Abzweigung  Ravensberg?  und  W^indccks  mn  T?prg  — 
sollen  Contrahenten,  Reichs-  und  K  rei  s  s  T  eu  ern  betrefl'end,  tlicxlluii  pro 
quota  der  (abgezweigten)  Itekoramenen  Landestheile  aneinander  abfuhren. 
Landsteuern  betreffend  dagegen  ist's  jedem  der  Contrahenten  auhcimge- 
stellt,  seine  bezüglichen  Rechte  zu  Yerfolgen  und  zu  behaupten. 

16)  Die  Contrahenten  fuhren  die  Regierung  in  ihren  resp.  Landestheilen 
nach  Herkommen,  Gewohnheiten  und  Privilegien. 

17)  Wenn  der  Kurfürst  ohne  mSnnliche,  eheliche  Descendenz 
stirbt  oder  solche  nach  ihm  ausgeht,  so  fällt  seinem  Bruder  Markgraf 
Joachim  8igi-mund  und  dessen  männlicher,  ehelicher  Descendenz  die  Graf- 
schaft M  ark  zu; 

18)  dem  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  und  de>sen  Descendenz 
aber  der  Theil  von  Cleve  unterhalb  der  Linie  Isselburg-Winnekeiuionk,  die 
Grafschaft  Ravensberg  und  duä  Amt  Windeok,  ohne  jeden  Entgelt. 
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19)  Wenn  Markgraf.Toafihim  Sigismund  ohne,  resp.  dessen  männ- 
liche eheliche  Desceiidenz  abstirbt,  soll  die  Grafschaft  Mark  an 
das  Kurhaus  äacligeu  fallen,  wofera  selbes  vorher  diet>em  Vergleich  bei- 
getreten. 

20)  Ist  leteteres  nicht  geschelieii,  so  fitllt  die  Grafsehaft  Mark  dann 
an  Pf  alsgraf  Wolfgang  Wilhelm  nnd  dessen  männliche  eheliche  Descen- 
dem. 

21)  Stirbt Pfslzgraf  Wolfgang  Wilhelm  ohne  männliche  eheliche 
DescendeuE  ab,  oder  diese  nach  ihm,  so  fallen  Berg  und  der  etc.  An- 
theil  von  CleTO  an  den  Kurfürsten  resp.  dessen  m&nnliche  eheliche 

Descendenz; 

22)  Jülich  dagegen  fallt  an  Pfalzgraf  August  iiiul  dessen  männliche 
eheliche  Descendenz  und  in  dcrtu  Eutfstchuug  an  Pfalzgraf  Johann  Friedrich 
and  dessen  etc.  Descendens. 

28)  Ist  anch  letztere  ausgegangen,  so  kommt  JQlich  ebenfalls  an 
den  Knrfflrsten  nnd  etc.  Descendens  oder  Markgraf  Joachim  Sigismund 
und  etc.  Descendenz. 

24)  Der  Markgraf,  welchem  dergestalt  Jülich  zufällt,  soll  gehalten  sein, 
nach  Belieben,  einen  oder  den  andern  Theil  von  Cleve,  oder  eine  oder  an- 
dere Grafsdiaft  dem  nächsten  männlichen  Tjchnserben  seenndum  lineam  pri- 
mogeniturae  der  Pfnlz-Zweibrückischen  Linie  zu  übergeben,  wofern  selbe 
vorher  diesem  Vergleich  beigetreten  ist. 

25)  Sollte  Einer  der  Contrahenten  einen  Ort  oder  Amt  versetzen  oder  ver- 
kwfeii  wollen,  so  soller  soldien  dem  Andern  gegen  leidlichen  Preis  anbieten, 
oder  Letrterer  das  Recht  habeui  gegen  Erlegung  des  Preises  ,|einzQstehen'^. 

26)  Bei  der  Einrüiimnng  nnd  Huldigung  der  Lande  sollen  der  Ritter- 
schaft, den  StKdten,  Unterthanen  die  verehibarten  Sncee.-sicinsbestimmungen 
bekannt  gemacht  und  sie  durch  Pu  vers  eidlich  darauf  verpflichtet  werden. 
Contrahejiten  einigen  sich  über  die  Ijetr,  Formalien. 

27)  («leichzeitig  soll  den  Unterthanen  Bericlit  geschehen,  dass  die 
Union  zwi.^chen  den  Contrahenten  nnd  ihren  Nachfolgern  aufrecht  ver- 
bleiben Süll  und  dass  sie  gegen  jedweden  Dritten,  sie  de  facto  augreifeudeu, 
zusammen  stehen  wollen. 

28)  Spanien  und  die  Gen.- Staaten  sollen  veranlasst  werden,  noch  mehr 
der  Orte  von  ihren  Garnisonen  zu  befireien  und  sich  wegen  Tag  nnd 
Modus  der  Abführung  zu  einigen. 

29)  Wollen  Spanien  noch  Wesel,  Orsoy,  Goch  oder  einen  dieser  Orte  — 
oder  die  Gen -Stauten  noch  Kees,  Emmerich,  Ravenstein  (-sbergi:')  oder 
einen  dieser  Orte  besetzt  halten,  so  soH's  dem  andern  Theü  stets  freistehen 
gleichviel  der  Orte  an  seinem  Theil  besetzt  zu  halten. 

30)  Wenn  die  Spanier  in  des  Kurfürsten  Stadt  Goch,  die  Staatischeu 
in  des  Kurfürsten  Stadt  Häven  stein  (-sberg'r)  verbleiben,  so  sollen  sie 
doch  beiderseits  strenge  Disdplin  halten,  sich  keiner  andern  als  der  Juris- 
diction über  das  Kriegsvolk  anmaassen,  den  Fürsten  an  Regalien,  Einkom- 
men, Rechten  eto.  keinen  Eintrag  thun. 

31)  YerlXsst  die  Eine  Garnison  den  Einen  dieser  Orte,  so  ist  die  Andre 
pui  pazsu  eben  dazu  gehalten. 
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32)  TVbrifro,  nicht  hcnftiiiitr,  forrificirto  Orte  wcrdoii  peschlcift  <uler 
von  etc.  (iciit  s  uiitl  des  jiiiigeu  i'falzgrufcu  Kcgiuieutcm  beseUt,  welche  sieb 
beiderseits  ucutral  verhalten. 

33)  Beiderseits  Assisteulea  werden  angefragt,  ob  uüd  welche  von  ihnen 
besetzte  Plätze  neutral  bleibeo  sollen? 

84)  Wftre  Neotraliftftt  nicht  zn  erwirken,  so  sollen  doch  die  ünterthanen 
nentral  sein. 

85)  Wiird(!  ein  besetzter,  Torher  nicht  nentrslifiirter  Ort  ron  der  andern 
kriegenden  Partei  oecnpirt,  so  sollen  doch  dem  resp.  Fürsten  Obrigkeit  and 
Regalien  etc.  dort  verbh  il)en. 

36)  Dem  erobernden  Theil  süU'ö  freistehen,  bulcheu  Ort  besetzt  zu  halten, 
zu  schleifen  oder  zu  verlassen. 

37)  Verlafisea  und  geschleift,  darf  solcher  Ort  niclit  wieder  befestigt 
vnd  besetzt  werden. 

88)  und  89)  Sobald  spanische  oder  staatische  Garnison  abgeführt»  soU 
der  Ort,  wofern  die  Belagemng  nicht  über  drei  Tage  gedauert,  für  neu- 
tral gelt(>n. 

40)  Der  etc.  Ort  wird  fortan  nnr  mit  des  etc.  Fürsten  Volk  besetzt. 

41)  Er  steht  beiden  kriegenden  Tbcilen  zu  Ein-,  Aus-,  Dorchzng 

oflfen ; 

42)  doch  ohne  (Jefahrdung  nini  Beschwer  der  Fiir.steii  und  Ünterthanen. 

43)  Beiderseits  Kriegsvolk  darf  in  den  neutralen  Orten  nichts  gegen 
einander  a^tentiren. 

44)  Der  an  solchem  Ort  delinqnirende  Soldat  vergilt  des  betr.  Für- 
sten Strafe. 

45)  Der  neutral  gemachte  und  wieder  von  spanischem  oder  staatischem 
Volk  be.^etzte  Ort  darf  vom  andern  Theil  unter  keinem  Vorwand  wieder 

angeprifTen  werden. 

46)  Wenn  die  pt)^^i(lil•e^lleu  Fiir>teii  in  {Streit  iicrii  tlien,  so  sollen  etc. 
As.^istenten  mit  des  Kaisers  und  dei-  ohj^edin'iiten  Könige  Vor\vis>eu,  deiu 
Beleidigten  auf  iiegehrcn  zu  ^eiucm  Recht,  ISchadeucrsatz  und  Besitz 
TerheUlen. 

47)  Gegen  die  Prätendenten  stehen  die  possidirenden  Fürsten  zusam- 
men, ihr  Recht  de  jure  et  facto  zu  salviren.  Müsste  man  durchaus  zu  der 

Prätendenten  Befriedigung  Etwas  thun  und  sich  in  Güte  al)findeu  können, 
so  solle's  auf  beide  Fürsten  gehen  und  beiderseits  riand>chart  beisteuern. 

48)  Das  Archiv  etc.  für  Jülich-Berg  bleibt  in  DUciiieidorf  und  giebt  das 
Ravens berfr- Windeck  berretTerule  heraus. 

Das  Archiv  tur  Cleve  Idt  ilit  da^elb.■-t  und  giebt  das  den  Obertlieil  um! 
Ravenstein  betrell'endc  heraus.  Jedweder  Tiieil  darf  das  iSeiuige  durch 
Deputirte  auswlthlen. 

49)  Documenta  communia  bleiben  an  jedwedem  Orte  und  der  andere 
Theil  erhält  beglaubigte  Copien. 

nO)  Irgend  später  beuöthigte  Documente  werden  ohne  Anstand  origi- 
naliter  oder  in  vidimirtcu  Co])ieu  nntgethoilt. 

51)  2s'euc  Festtuigen  oder  Schanzen,  zumal  an  den  Grenzen,  dürfen 
nicht  gebaut  werden. 
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55)  Reparatur  der  Landwehren  nnd  Rednitenban  tarn  Schats  der 
Passsgen  siod  erlaobt. 

53)  Officiere  und  Beamte  werden  wider  ihren  Willen  nnd  ohne  erheb- 
liehen (trnrid  nicht  vfistossrn;  oder  hliiben  niindetit  »o  lauge,  biti  sie  von 
dem  andern  Fiir-tcü  providirt  wcnlcii  können.  * 

64)  Die  Conjnicrcien  zwischen  den  Kinges>cst)eijeu  der  Fiirbteuthümer 
bleiben  teotz  der  Theiluug  uubchindert 

Ö5)  Eingesessene  eines  Amts,  die  in  des  andern  Fürnten  Schätzung 
oder  dort  sn  Diensten  Terpfliehtet  sind,  sollen  dabei  noch  femer  verbleiben, 
ansgenommen  in  Cleve;  da  jedem  Fürsten  Renten  uud  Dienste  von  allen 
anf  sein  Theil  entfallenen  Gütern  gehörig  se'm  8oH  y  Schnhien  nnd  ob- 
liegende Pensionen  werden  ans  dem  Amt  oder  «ler  {Schlniterei ,  dahin  sie 
verhypotheeirt,  pro  qnota  des  Ilentcnaiitheils  der  vir.  Fiir-ton  he/,nhlt.  Auf 
besondre  Städte  verschricl)ne  Schnldiii  dagegen  werden  von  dem  Fürsten 
getragen,  auf  dessen  Theil  das  Stück  gefallen, 

56)  Die  Unterhalte -Beiträge  für  das  Kanunergerieht  zu  Speicr  zaidt 
Pfalz-Nenbnrg  für  Jülich,  Knrbrandenbui|;  lUr  Cleve. 

57)  Bezttglieh  der  Zölle  nnd  Licenten  sn  Ruhrort,  Lobith  nnd  ander- 
wXrts  soll  swischen  der  etc.  FUrsten  Dienern  die  alte  Correspondcnx  gehal- 
ten werden  mid  soll  Alles,  was  aus  der  pnssidirenden  Fürsten  Landen  den 
Rhein,  die  Ruhr,  Lippe  nnd  a.  a.  O.  (auf-  u.  ab-)  geht,  Zoll  und  Licent 
derjenigen  bezahlen,  auf  deren  Land  es  geht;  aasgeuonuncn  der  beiderseits 
Fürsten  rrivntgut. 

f>8)  >'oeh  etwa  bestehender  Streit  zwl>elieii  der  (irafsehaft  Mark  und 
dem  Fürsteuthum  Jierg  oder  dem  Iseuburgtchen  Theil  von  Cleve,  oder  auch 
swbchen  den  Aemtem  Blankenburg  nndWindech  soll  noch  vor,  res^).  spä- 
testens bei  der  etc.  Einräumung  nnd  Huldigung  beigelegt  werden  und  sol- 
len die  riehtigen  Grenzen  in  Acht  genommen  werden. 

59)  Vor  dem  Waffenstillstand  noch  etwa  ndthige  Convoyeu  für  etc. 
An^tliche  Räthe  nnd  Beamtete  dürfen  nur  bis  zimi  nächsten  Grenzorf  in  des 
firidern  Gebiet  mitgehen,  ohne  Bnsehwer  der  Utiterthanen —  die  ('«mvoyir- 
leu  zehren  auf  eigne  Kosten  —  wo  möglieh  ab(  r  .-oH  s  v<irlu  r  notilieirt  und 
Uber  die  Grenze  nicht  eonvovirt  werden;  all  Convoyiren  unbeschadet 
der  üeleitsgerechtigkeit  der  beiderseitigen  Fürsten. 

60)  Bs  soll  dieser  Vergleich  den  Müttern  nnd  Brüdern  der  Contrahen- 
ten  mi^^etheilt  werden  nnd  sollen  sich  die  Brttder,  wofern  sie  sich  demsel- 
ben aeeomraodiren,  aneh  seiner  sn  erfreuen  haben. 

61)  Sobrid  von  der  etc.  Infantiu  nnd  den  Gen. -Staaten  die  sehrif^- 
Kchen  Erklärungen  erfolgt  sind,  s(dlen  Contrahenten  den  Vergleich  durch 
Sirgel  uud  Unterschrift  vollziehen  un<l  fiir  sieh  und  Krlten  be^schwüren,  in 
XU  vergleichender  Zeit,  iiiod.  itroecileiuli  und  lornui  juramenfi. 

H2)  Sobald  Spanien  (die  iMlantin)  und  die  (leii  -Sfiuiten  diesen  \'er- 
gleich,  insonders  aber  die  Ablülirung  des  Kriegsv(»lk>  Ixdiebt  halten,  sollen 
alle  Gewaltthätigkeitcn  gegen  beiderseits  Uuterthaueu  aufhören,  die  Gefan- 
genen freigelassen  nnd  solches  in  beiderseits  Garnisonen,  von  Schwarzenbei^ 
zmnal  in  die  brandenbnrgischen  nnd  goncralstaatischen  Quartiere  notifielrt 
werdiD. 
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63)  Sobald  der  Eid  gpleistet.  dio  Lnndo  eingeräumt,  BOll  auch  alles 
andre  Verglicheiic  ohne  Argli.-^t  eingehalten  werden. 

Die  jetzigen  2  üuszutauschenden ,  vom  Plalzgraleu  und  Suliwarzeuberg 
vollzogenen  Exemplare  sollen  nach  erfolgter  Genehmhaltung  der  lofantiii  und 
G«iiera]*8taaten  umgeschriebea  and  von  beiderseits  ContrahenteD,  Kurfürst 
und  Pfalsgraf,  Tollsogen  and  beschworen  werden. 

Ein  vollständig  ge  n  au  er  Abdruck  liegt  zur  Zeit  nirgends  vor.  Sonsl  findet 
sieh  der  Vergleich  bei  Aitsema  I,  1193  der  4'»;  I,  458  der  fol.  holL  —  Bei 
Londorp,  A.  P.  II,  815  und  Lfinig,  R.  A.  p.  spee.  III,  88  deutsch,  bei  Dnmont, 

0.  U.  Y,  3.  446  nach  Londorp  mit  frauz()8ischer  Ucbersetzung,  bei  Rousset  bist, 
de  la  Buccess.  etc.  II,  fi7  nach  Londorp.  Alle  geben  weder  den  Inhalt,  noch  den 
Wortlaut  correct,  an  mehreren  Stellen  sogar  mit  proben  Fehlern.  Auch  fehlt 
ihnen  der  Art.  18  vom  eventuellen  Anfall  der  uürdlicUeu  Halflu  von  Cleve  an 
Pfidagraf  Wolfgang  Wilhelm,  so  dass  von  da  ab  die  Artt  der  Dnioke  dem  wahren 
Text  nicht  mehr  entsprechen.  Art  18  der  Drucke  ist  19  in  der  Handsch.  a.  s.  t 
Endlich  ist  der  letzte  Art.  der  Handsoh.  gegen  die  Drucke  —  excl.  Aitzema, 
welcher  wieder  den  Schlusssatz  wegen  der  definitiven  Ausfertigungen  als  Art.  62 
besonders  zählt  —  in  2  Artt.  zerfällt,  so  dass  in  der  Uandsch.  63,  io  den  Drucken 
nur  61  Artt.  erscheinen. 


No.  45. 

16E4.    23.  October.    In'»  Gr.ivcnhage. 

Declaration  zu  der  am  10.  März  1622  zwischen  den  Gen. -Staaten 
und  dem  Kurfilrnten  Georg  Wilhelm  j^esehlossenen  Alliance,  behufs 
deren,  durch  allerlei  Differenzen  bisher  verhindert  gewesener ,  Aus- 
führung. 

Unterhändler  brand.:  Adam  Qraf  sn  Schwanenberg  —  gen.>staat: 

Niel.  V.  d.  Bonchorst,  Alb.  Joachimi,  Rinck  v.  Bnrmania,  Sweer 
V.  Haersolte,  Ooessen  Schaffer,  Joris  de  Bye. 

Einleitung:  Wunsch,  die  nach  der  Alliance  von  1622  entstandenen  and 
deren  AnslUbnmg  Tielfaoh  hemmenden  Zwistigkeiten  zu  beseitigen,  dem  Enr^ 
forsten  cum  GenuBs  seinem  Rechtes  an  Jülich^Cleve  zu  verhelfen,  die  Contribn- 
tioneu  SQ  sichern,  die  kurfürstlichen  ünterthanen  nicht  zn  überlasten,  dennoch 
das  Kriegsvolk  beizulM-halten.  Coufcronzen  dcshülh  in  Emmerieh  und  im 
Hanp,  von  wo  Wiiiterfeld  mit  ,tr«  wis>en  rinictcn  und  Artikeln  Seitens  der 
Gcucral-Staaten  sich  zum  Kurliir.-teii  Itt  trehcn,  der  dann  Sclnvnrzeidjerg  be- 
vollmächtigt, welciier  mit  den  Couimittirtcu  der  Ueueral-»S tauten  über  folgende 
Punkte  übereingekommen: 

1)  Die  General-Staaten  sind  nach  wie  vor  bereiti  die  Artikel  6  und  10 
der  Alliance  vollstrecken  zu  helfen,  damit  die  vermöge  derselben  ausge- 
schriebeneu und  auszuschreibenden  Gontribntionen,  sowie  des  Kurfürsten  An- 
theil  an  den  Domaincu  von  Jülich-Cleve,  auf  seinen  Namen  beigetrieben  wer- 
den möpen  —  trotz  der  den  etc.  Laudcu  jüngst  erneuerten  Neutralitat,  die 
sich  auf  des  Kurfürsten  Interesse  nicht  bezieben  dürfe;  wie  denn  auch  künf- 
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tighin  keine  Iseutmlitiit,  Pii.^.ve,  8auvegariUn,  'so  diesem  Interesse  hinderlich 
sein  könnten,  besagten  Landen  oder  I^ntertlianen  ertlieilt  werden  tiolleu. 

2)  Behufs  Beilegung  der  Uiflerenzeu  über  Art.  9,  bctreffeud- die  Ver- 
waltong  der  Contribntionen,  sollen  2  knrfflrfitliche  Empfäugcr  angestellt  wer- 
deo,  so  Einnalune  ond  Yerftusgabang  der  ContribntiODen,  mit  gewisser,  in 
beglaubigter  Copie  anch  den  General  >  Staaten  znzastellender,  Instmetilon. 
Die  Empfänger  werden  auf  diese  vereidigt  und  dürfen  ohne  Vorwissen  der 
Genoral  -  Staaten  des  betreffenden  Eides  nicht  entbunden  werden.  Zwei 
kurfürstliehe  Rätlif  fiiliron  die  Inspcction  und  Directiou  über  die  EmjiHinger 
und  das  fsiiize  CoiitrilAitionswesen  und  besorgen  den  General- btoaten  all- 
monatliehe  und  alljährliche  Kechnuugslage. 

3)  Ferner  suli  da>  Kriegsvolk,  welches  zufolge  der  Ailiance  nicht  ausser- 
halb des  Knritirsten  Landen  und  zu  seinem  ündienst  verwendet  werden  darf, 
nach  seiner  Vereidigung  für  den  KnrfSrsten  nnd  die  General-Staaten,  jeder- 
zeit, so  oft  es  dienlich  erscheint,  vom  kurfürstlichen  Commissar,  im  Beisein 
eines  generalstaatischen,  gemustert  werden.  Wo  gemischte  Garnisonen  von 
brandenburgischen  und  staatischeu  Tnippen,  sollen  die  Conipagnien  der  Letz- 
tem durch  st«atische  Commissare,  im  Beisein  von  kurfürstliehen  Committir- 
teii,  gemustert  werden,  um  Gleiehheit  zu  erhalten.  Aneh  sollen,  wo  gcniisehte 
Garnisonen,  zum  Kriegsrath  die  Ofliciere  von  beiüerbeits  Compagnien  ge- 
nommen werden. 

4)  Ferner  sollen  aus  den  Coutributionen  bezahlt  werden  die  in  der 
Instroc^m  für  die  Einnehmer  specificirten  300  Pferde  nnd  12  Compagnien 
Fassknechte  —  des  Obersten  Compagnie  zu  150,  die  andern  zu  120  Köpfen 
mit  den  dermidigen  Offideren  —  da  denn  zum  1.  Jan.  1625  noch  zwei 

Compagnien  ä  120  K.  angenommen  werden  sollen. 

5)  Zu  Beseitigung  der  Differenzen  wegen  der  lß21  von  den  Gen.- 
StaatoD  auf  Jülich  und  Berg  ausgesehriehcnen  100,000  Thlr.  (als  lU'torsion 
des  dem  Mnrq.  Spinrda  von  da  geleisteten  Beistandes),  die  danrj  auf  150,000  fl. 
couipuniit  wurden  —  geben  die  Geu. -Staaten  dem  Kurfürsten  die  Obligation 
von  lt>16  über  248,000  0.  zurück*)  und  befreien  ihu  von  den  bis  I.Aug,  c. 
aufgelaufenen  Zinfsen  (Capital  und  Zinsen  zusammen  369,204  fl.).  Dafür  und 
fttr  die  ferneren  Zinsen  bis  zu  Tilgung  der  ganzen  Summe  assignirt  der 
Kurffirst  den  Gen.-Staaten  alle  restirenden  und  laufenden  Coutributionen 
ans  Jfllich  und  die  Hälfte  des  Imrfiirstlichen  Antheils  an  den  entfallenen 
und  noch  entfallenden  Domainen-Renten  von  Jülich,  Berg,  Ravensberg,  im 
Namen  des  Kurfürsten  durch  gcn.-staatischo  Empfänger  beizutreiben;  doch 
in  Gegenwart  eines  der  kurfürstlichen  C'ontril)iitions-Enipfängcr  oder  des 
Landrentuieister.-- ,  welche  den  C'ontribuenten  Quittung  geben  und  ihrer- 
seits Quittung  von  dem  gen.-staatisehen  Empfänger  bekuninieu  über  den 
Ab.-chlag  auf  die  obige  Summe  vou  359,20411.  Weder  der  Kurlürst,  noch 
knrfBrstliche  IHener  sollen  den  Gen.-Staaten  besagte  Asiignation  nnd  Bei- 
treibung fruchtlos  machen.  Und  zu  mehrerer  Sicherheit  der  kurfürstlichen 

*)  Dieses  geschah  nielit.  Die  Ohlitratinn  tiichl  von  IGlfi.  sondern  J.  <1.  Cleve, 
1.  März  1617  ist  die  berüchtigte  tichulüverschreibung  über  gunuuutti  bummu  für 
iieü  gea.-staatise]i.  General-Bmpfinger  HuefBser  zu  ^sterdam.  YsL  anch  beim 
7.J11U  1679. 
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Genehnügiuig  der  Assignation,  Terpllindet,  bis  m  deren  Uebergabe,  Graf 

Sehwarziiiberg  den  Ocn.-Staaten  seine  Güter. 

6}  Letztlich  um  Zwist  wegen  BecahluDg  von  Service,  Feunmg  uud 

Lieht  auf  den  Tl.iiiiif waelieii  /n  Ravenstein  und  Gennep  zu  vermeiden, 
werdf  ii  die  Ot  n  -Staiit»^ n  dt  ii  Service  etc.  zu  Ravenstein  besorgen;  wogegen 
der  Kurnir>t  da>t'll)>i  t  iiie  miisbige  (Jon.suiuptions.vteuer  eiriführt  auf  Soldaten 
and  Uurger,  wie  in  den  uächstgelegouen  btuatischeu  Qurui»oaen,  die  jährlich 
oder  halbjährlich  veri»achtet  wird. 

Die  Paclit  wird  an  einen  gen.*  staatischen  Empfänger  abgefilbrt,  der 
den  KnritlrstUcheu  darüber  Qnittong  giebt  Ana  dieser  Pacht  wird  an- 
förderst  ein  reforiuirter  Prediger  mit  400  fl.  jährlich  and  ein  Schulmeister 
mit  100  fl.  besoldet  (unter  kurfürstlicher  Jurisdiction  und  Clevescher  Synode), 
vom  Rest  werden  Service,  Feurung  und  Licht  bczalilt  und  etwaiger  Ueber^ 
fichnss  7Ai  des  Kurfürsten  Kriegsstaat  verwendet. 

Die  jetzt  dort  von  Soldaten  uud  Bürgern  erli«jbene  Aeeiso  bU'il)t  nach 
wie  vor  /u  des  Kiirfiirstcn  Nutzen.  Feurung  und  Licht  auf  dem  Haus 
Uennep  will  der  Kurfürbt  sciteus  der  Bürger  oder  anderweit  bcsorgeu 
lusen. 

Sämrotliche  Punlcte  und  Artilccl  sollen  getreulich  gehalten  etc.,  swei 
gleichlautende  Instarumeote  ausgetauscht  etc.  werden. 

(■edr.  bei  Aitzenia  verbuel  vau  vrede  I,  p.  1^  U«r  4'";  p.  10  dur  ful.  boll.; 
(der  tat  edit  p.  16);  danach  bei  Dumont,  C.  U.  Y,  S.  465  (die  firans.  üeber- 
setaung  desselben  a.  Th.  gaas  sinnlos);  bei  Londorp«  A.P.  11,882  deutsch; 
bei  LÜnig,  R.  A.  p.  spec.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abschn.  III,  p.  57.  ho  IL 


No.  46. 

162«l.   14.  Januar.  Lttnebaig. 

C!oiitract  auf  7  Jahre  (vom  l.  Januar  1625 —  1.  Januar  lG32excl.) 
Kwisehen  Kurf&rst  Georg  Wilhelm,  iHr  sich  und  Nachkommen,  und  dem 
Rath  der  Stadt  LQneburg,  ftlr  deren  Sulfmeiater  und  SabfUirer,  über 
jährliche  Lieferung  von  1500  Last  lllneburgschen  Salzes. 

Bfttif.  Cölo  a.  d.  Spr.  den   1  [  „  . 

X     L  j        I  Februar. 

Lunebtti^        den  17 1 

Die  8ulfnieister  etc.  machen  sich  anheischig,  während  der  Dauer  des 
Contracts  dem  Kurfürsten  jährlich  1500  Last  an  liefern  —  007  Last  Win- 
tersalz gegen  Ostern,  593  Sommersalz  auf  Margarethe;  die  Last  &  12  Schiffs- 
pfund  lübeckisch,  die  Tonne  mit  dem  Hols  4  221  Liesspiund  (aufs  Uola 
24  Pfd.);  an  der  Mündung  der  Luhe  in  die  Blbe  auf  Lauenbnrger  Seite  au 
übergeben. 

SohuM  das  Winter-,  wie  Sitniincrtrosscnsalz  gesuniinelt,  geschielit  d«'in 
!S(  hn  ilict  mir  dem  Kaulhiius  Melduug,  damit  er  die  Aasliegezeit  (resp.  G 
und  i  VVocluMi)  roni loilireii  könne. 

Der  kurfür.vtliche  Faictitr  ksiuft  rechtzeitig  gute  unsträfliche Tonnen, 
jede  mit  10  Bändern  und  wird  deren  Preis  an  der  Zahlung  für  das  Sals 
abgeaogen. 
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Der  Knifiirst  zahlt  fUr  jede  Last  46  Mark  =■  23  Beiehstluilor,  also  für 
die  1500  Last  69,000  Mark  «  84,500  Rthlr.,  iu  gleicltenRateii  a  11,500  auf 
triam  Regum,  Job.  BapL  und  Galli. 

Den  Kanilenteo  and  Schiffern  zu  Lfiuebnrg  bleibt's  vährend  der  Dauer 

Contractrs  unbeuomnieD,  aacli  8a1/.  lubst  andern  Wanrcn  nach  der 
Mark  Brandeuburg  zu  hringon  —  dueh  t^oW  aiissfiT  diesem  8alz  auf  der 
Kl  Im-  k(  in  ander  8a1/.  in -die  Kuiiiiiiik  zuuiUaudel  ciugelüjirt  werden.  Da- 
gfgtii  l)!til)t  Kinlnhr  zur  Axt'  unverwchrt. 

\ Oii  deu  löOU  Last  dagegen  .sull  auch  nichts  Elbabwürtri,  uuch  Meck- 
lenburg, Püumern,  uder  wo  suust  bin  die  Lüueburgcr  Salzhaudcl  treiben, 
▼erfuhrt^  sondern  etwaige  Uebcrsobfisse  der  1500  Last  nur  nach  Schlesien, 
Lansits,  Polen  u.  a.  O.  «aufwärts^  Terschlckt  werden. 

Snlflnelster  und  Salzfnhrer  haben  nach  Ablieferung  des  Salsee  an  der 
Mündung  der  Luhe  in  di(>  Elbe  keine  weitere  Verpflichtung  becügUch  des 
Transports  bis  zu  den  Niederlagen. 

Wenn  Wasser-  oder  Schiffsmanfrel  oder  Frost  den  Transport  hemmen,  so 
soll  doch  noch  vor  Winti  r  di  r  liest  der  Julireslieferung  von  ih  in  kurlurst- 
lichen  Factor  an  beliebigem  IMat/.e  in  Einpfitiig  gen<»nimen  werden,  (hunit 
die  volleu  löUÜ  Last  geliefert  üeieu  uud  die  isuUmeister  Kaum  lür  zeitige 
Soolsanunlnug  gewinnen.  • 

Nach  Ablauf  der  7  Jahre  ist  kein  Theil  femer  an  den  Contraet  ge- 
bunden und  soll  weder  dieser,  noch  die  jetEt  abgelanfiaen  lirühem  den  vom 
Kurfürsten  der  Stadt  Lüneburg  verliebeneu  Privilegieu  nachtheilig  sein. 

Würden  in  Einem  der  Jahre  die  vollen  1500  I^ast  ui(  ht  abgefordert 
oder  nicht  bezaldt,  so  ist  ipso  facto  den  liiineburgcrn  der  Ireie  Salzbaudel 
in  die  Mark  Ürandenbiirg,  vermöge  ihrer  l'rivih-gien,  errdlnet. 

Desgleidien  wenn  Sullmeister  ele.  die  volh'  Li»  reitnig  nicht  oder  nicht 
zu  rechti^'r  Zeit  leisten,  ist  auch  der  Kiirlursi  nicht  mehr  uu  den  Vertrag 
gebunden. 

Der  obige  Contraet  Ist  zwar  der  frühste  dieser  Art,  welcher  noch  ün 
Original  aus  dem  XV  Ilten  Jahriinndert  Torliegt,  doch  aller  WährscheiuKch- 

keit  nach  weder  der  älteste  aus  diesem  Jahrhundert;  noch  weniger  ist  er 
der  älteste  überhaupt.  Es  verdankten  nändich  diese  Contractc,  welche  den 
kurfürstlieh<  ji  öal/liaiidel  in  der  Mark  dem  l)is  <lahin  dort  aus>chlit>sli('h 
privilegirt  gewesen»  u  der  iStadt  Lnn«  liiii-tr )  snbstitiiirten.  ihre  Eüt>tebiiiig  in 
Speele  di-m  CJrafen  llochns  v.  Liiiur,  welciiem  liir  die  Uebernnhnic  der  gesaiuui- 
ten  Baarauslageu  dabei  der  4te  i'feuuig  uder  25  pCt.  des  Üeiugewinus 
zugesichert  waren.  Der  erste  von  ihm  Termittelte  und  noch  in  («%inaii  vor- 


*)  VernH»<j«'  Urkunde  Kurfürst  Friedrich'e  Ii.,  d.  d.  Uavelberg  1441  am 
8.  08wa1d8ta<rt'  (5.  Au^.),  durch'  welche  dieser,  zn  Onnsten  der  auf  die  Ifineburger 
8alint  II  rtindirtcn  «^cititliclu-n  Stirtunirt'ii  iiinl  <lt'r  Sladl  srlli>j.  ihr  den  IVt'ii'n  Siilz- 
iMiidi'l  nach  der  Murk  gcätattete,  uud  seiueu  Uuturtbuueu  uud  Fruuuluu  deu  Truns- 

C>rt  anderen  als  lüueburgscheo  Salses  durch  die  Mark,  insonders  gon  Hamburg, 
übcck.  Wismar  undBostock  verbot.  Bei  Riedel  cod.  dipl.  Brand,  der  ILAbth. 
bü.  IV,  253  ff. 
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handne  Contract  datirt  aus  Beeskuw  vuiu  2.  AugUi^t  1583,  lautet  auf  6  Jahre 
und  jährliche  1000  Last,  i  30  Mark  lOb.,  und  e&thllt  im  Gänsen  schon  die- 
selben Bestimmongen  wie  die  späteren.  Der  nficbste  vom  21.  No7.  1588, 
auf  12y  Ton  1590  an  sn  rechnende,  Jahre  nnd  ttber  jährliche  1600  Last,  A 
85  Mark  lüb.,  stimmt  ni.  m.  ini  Detail  desgleichen  und  gntenThefls  berdts 
aoch  in  den  Worten  mit  dem  obigen  überein.  Doch  ward  er  für  das  J. 
1595,  in  Folge  von  mancherlei  unpiin>tigen  Begcgnissen,  bezüglich  des  zu 
li»^f(TiKl<Mi  (Quantums  uuf  1200  Last  reducirt;  wie  denn  auch  dasselbe  für 
dt'ü  Rest  der  Coiitiiict/.cit  jedesmal  nur  nach  dem  wirklichen  Bedarf  be- 
stiuiijit  werden  stdlte.  Dass  gegen  Ablauf  dieses  Contractes,  lüU2,  eine  Er- 
neuerung angeregt  wurde,  ergeben  vorhandene  Papiere;  allein  e»  liegt  bis 
m  obigem  Contract  von  1625  kein  Original  oder  nnzweifelhaftes  Concept 

mehr  vor.  Nur  von  1619  ^^^qn^ji^l^s'Q^'  Nov.  findet  sich  noch  ein  viel- 
fach corrigirtes  Concept  eines  Contracts  auf  5,  von  1620  an  zählende, 
Jahre,  über  die  Lieferung  von  jährlichen  1410  Last:  810  Wintersalz,  spä- 
testens von  TTrljiuii  nb  zu  verschiffen,  (»00  Last  Soininersalz.  auf  Viti,  Mar- 
giireth  und  Bartiiulomaei  zu  versehinVn ;  die  Lii>t  für  IS  Mark  a  in  Schilling 
lüb.  oder  12  Rtlilr..  also  du>  Ganze  für  67,080  Mark  mit  li4,(»00  auf  trium 
Regum,  20,000  auf  Joh.  Bapt.  und  23,680  auf  Michaelis  zahlbar.  Die  Form 
des  in  dem  gültigen  Text  m.  m.  fiist  wörtlieh  mit  dem  obigen  fiberelnstim- 
menden  Schriftstücks  macht  es  im  bdchsten  Grade  wahrscheinlich,  dass  der 
Contract  anch  wirklich  also  abgeschlossen  worden,  wie  auch,  dass  ihm  sehr 
ähnliche  oder  gleiche  (etwa  2  oder  3  zwischen  1602  nnd  1619)  noch  vor- 
aufgegangen  seien.  Der  nJlchstC  nach  obigem  datirt  vom  4./14.  Oct.  1633. 
Danach  aber  liefet  keiner  mehr  vor  bis  auf  den  vom  r2./'J2.  November  1651,- 
wcleher.  auf  11  Jahre  LM>sehlos.-en.  mit  dem  1.  Januar  1663  ablief  und  wahr- 
scheinlich der  letzte  ^^eltlieiun  i.-t.  Der  gro.-^e  Kurfürst  ward  veranlasst, 
von  da  ab  die  erzstiftisch  mugdeburgischeu  Salinen  in's  Auge  zu  fassen, 
um  so  mehr  als  ihm  der  lüneburgische  Salzbandel  durch  die  Elbzollplacke- 
reien  des  Herzogs  von  Brannschweig-Zelle  verlddet  wnrde.  Einem  im  Sep- 
tember 166t  intendirten  Tergleich  sn  Beilegung  dieser  Zwiste,  sowie  im 
Interesse  des  Iflncbnrger  Salshandels,  versagte  der  KnrIUrst  die  Ratifica- 
tion: er  wollte  seinerseits  angenscheinlich  von  dem  Privilegium  der  Stadt 
Lüneburg  nichts  mehr  wissen  und  sich  fortan  nur  noch  an  die  Bestimmon* 
gen  des  Vergleichs  vom  18./30.  Juli  1617  halten. 


No.  47*. 

ItZ».   — 2ö:"ApriL  Wolgast. 

Kurfürst  Georg  Wilhelm  yon  Brandenburg  nnd  Herzog  Bognslaf 
von  Stettin-Pommern  erneuern  die  Erbeinigung  von  1529,  Donnerstag 
n.  S.  Thom.  (23.  Dec.). 
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1626.   25.  April.  Wolgast. 

Herzog  Boguslaf  erneuert  (nach  dem  am  G.  Februar  1625  erfolgten 
Tode  des  Herzogs  Philipp  Julius,  Coadjutor's  von  Cammin^  dem  Kur- 
fürsten Georg:  AVilhelm  den  ErbaniallsTergleich  von  1529,  Montag  n. 
XI  mille  virg.  (25.  Oct). 


Die  herkömmliche  Veiacbreibang  der  etc.  Landstände  flir  KurfOnt 
Qeorg  Wilhehn. 

8.  beim  12.  Febr.  1601,  No.  1,  c  a.  b. 


1628.  24.  Januar.  München. 

BeyerB  des  Kurfürsten  Maximilian  von  Baiem  Uber  Exemtion  des 
KmrftlrBten  yon  Brandenburg,  seiner  Diener  und  Unterihanen  von  der 
durch  Kaiser  Ferdinand,  d.  d.  Ftag  24.  Deoember  1627,  auf  30  Jahre 
ihm  (KurfÖrsten  Max)  prolongirten  Verdoppelung  aller  Zölle  in  semen 
Landen,  welche  ihm  ursprünglich  anno  1609  vom  Kaiser  Rudolf  auf 
16,  mit  dem  Mai  1625  abgelaufene,  Jahre  bewilligt  worden. 


UZ%.  9.  März.  Düsseldorf. 

Provisional-Veigleich  auf  25  Jahre  über  Theilung  der  Jülidi-Cleve' 
sehen  Lande  zwischen  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg  und 
Adam  Graf  zu  Schwarzenberg,  als  Bevollmächtigtem  des  Kurftirsten 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Motiviruiig:  Wunsch,  der  eiguen  gel'ährdendeu  Unruhe  und  dem  Ver- 
derben von  Lat^  und  Leaten  zuvorsakommeu,  die  uothwcodig  aus  der  Fort- 
daaer  der  Streitigkeiten  zwischen  ihnen  über  Administration  nnd  Niessuug  der 
Jaiich-01eve*Berg'schen  Lande  folgen  müssten;  Anbetracht  derBlotsverwaadt- 
schaft;  Liebe  zu  den  Unterthanen.  Demnach  Abschliessung  eines  Provisio- 
nal- Vergleichs  auf  '25  Jahre,  wotcrn  der  Snccessionsstreit  nicht  früher  durch 
Oöte  oder  Recht  entschieden  würde. 

Der  Aceord  soll  wt-dcr  den  Contrahonteri,  noch  sonstigen  Prätendenten 
an  ihren  etc.  Hechteu  präjudicireu  oder  von  Dritten  dazu  angezogen  wer- 
den dürfen. 

Coniruheuteu  wolleu  deshalb  selben  dem  Kaiser  notificiren. 
Zum  Andern  commnniciren  Contraheuteu  denA  ergltich  auch  dem  Könige 
Ton  Spanien,  der  Infantin  und  den  General-Staatcn  nnd  ersuchen  die^e  auf 
Grund  desselben,  ihr  Kriegsvolk  ans  den  etc.  Landen  abzufahren,  oder  doch 
mehr  nicht  als  jeder  nur  Einen  Platz  besetzt  zu  halten,  die  etc.  Garnisonen 
finad.  ScMtirerti^  ^ 


No  47«. 


Vom  selben  Datum. 


No.  4& 


No.  43. 
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sich  neutral  halten  zu  la^seu  —  alle  Thütliclikeiten  den  Landen  und  Uuter- 
thauen  gegenüber  ein/u.>tellen,  gefangne  Unterthaucu  unentgeltlich  l'rei  zu 
lasäcu;  6\ch  gegen  die  Contrabentes  und  anter  doh  sclirifllieh  ni  verbinden, 
die  Lande  mit  feroem  Eiolagerangen  und  Dorchzügen  sa  Terschonen,  oder 
im  NofhfoU  mit  Einem  Naehtlsger  sich  zu  begnfigen  ond  gnte  Disciplin, 
aocli  sieh  nach  den  Beichsconstitationen  ond  alten  Passordnnngen  zn  halten, 
Excedcnten  zu  >trafVij ;  >ich  keinerlei  Exactiunen  gegen  die  ünterthanen  zu  er- 
tauben, dieselben  vielmehr  vullcr  Neutralität  goniessen  zu  lass-en  und  gegen  Ex- 
cedciiteii  dieser  nur  bei  deren  urdentlieher  Obrigkeit  Oenugthuung  zu  buchen. 

Ferner  werden  beiderseits  A<si-teiiteii  ersucht,  keinen  Ort  dieser  Lande 
zu  besetzen,  noeh  aul'  sulehen,  «>il<r  die  Kiir-ten,  Kittersehaft ,  Stiidte, 
Laude,  Leute,  Kätiie,  Üeamtc  Etwas  zu  utunüren,  vielmehr  alle  ihre  Trä- 
tensionen  in  pubHco  ond  privato  gegen  Genannte  ohne  HiätUehkeit  ond  Re- 
pressalien, nur  dorch  Güte  oder  nach  den  Rechten  zn  betreiben; 

sie  sollen  femer  auch  den  possidirenden  Fürsten  an  ihrer  Jurisdiction, 
Begiemng  nhd  Landes-ElnkUnften  keinen  Eintrag  thnn. 

Dagegen  wollen  die  possidirenden  Fürsten  den  beiderseits  Assistenten 
sich  fernerhin  als  gute  Nachbarn  erweisen,  sich  mit  Landen  und  Leuten 
voller  Neutralität  befieissigen,  etwaige  Differenzen  nach  den  alten  pacds 
entscheiden  lassen. 

Aller  id.-licrige  Zwist  /.wiselien  Coiitrahenten  soll  verziehen  und  ver- 
gessen sein;  und  wollen  sie  lorian  l.ti>  zum  Austrug,  besonders  zu  Conser- 
Tation  beiderseits  Possession  und  gegen  alle  Znmnthnngen  Dritter,  getreu 
susammenstehen.  * 

Bei  Misshelligkeiten  zwischen  ihnen,  ihren  Räthen,  Dienern,  Ünterthanen 
soll  nicht  de  facto  verfahren,  sondern  Beilegung  durch  beiderseits  Räthe 
und,  im  Fall  grosser  Diffieultiiten,  dim-li  beidt-rseits  in  gleieher  Zahl  Com- 
mittirte  versucht,  eventuell  tlineh  verkürztes  Trocess verfuhren  inner  Jahres- 
frist eutseliiedc!)  werden.  Es  bleilit  <laini  bei  lietrelfeudein  >[aj<»ritat-bcsehluss 
bis  zum  Au^^^ag  d'  i  llauptsaehe  Srclini  >i(  li  paria  gegeiiidjer,  so  waldt  jeder 
Theil  einen  unparteiischen  Obmann,  zwi.scheii  denen  da.■^  l^ous  entscheidet. 

Stürbe  Einer  der  Contrahenten  vor  Ablauf  der  25  Jahre  oder  vor  dem 
Anstrag  und  adn  Nachfolger  wollte  die  Regierung  seines  Andieüs  dieser 
Lande  über-  und  die  Huldigung  einnehmen,  soll  er's  dem  Mitpossidirenden 
8  Monate  vorher  anzeigen,  damit  dieser  durch  Gesandten  (welcher  gebührend 
verpflegt  wird)  bei  der  (nach  bestimmter  Form)  zu  leistenden  Huldigung 
sein  Interesse  wahrnehmen  könne. 

Provisionaltheiluug,  Verwaltung,  Kegienmg  und  Niessung  der 
Lande  betreffend,  so  sollendem  Kurfürsten  das  Fiirstenthum  Cleve  und 
die  C>ratschaftcu  Mark  und  Kaveusberg  mit  allen  iiegalicu  und  Rechten 
verbleiben; 

dem  r  falzgrafen  ebenso  die  FörstenthUmer  Jülich  und  B  erg  und  die 
Herrschaften  Ravenstein  und  Breskesandt,  sammt  rechtlicher  Action  be- 
züglich aller  Lande  und  Lehen,  so  Herzog  Johann  Wilhelm  verlassen  und 
die  dermalen  in  Andrer  Händen. 

Ordinär-  und  Extraordiuar-Einkünfte  (Contribntioneu,  Stau  le 
Verwillignngen,  BrUchten)  aus  Cleve  und  Berg  vom  nächsten  l.  Mai 
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an  fliessen  in  gemeinsame  Casse  und  werden  nnterden  Oontrahenten 
getheüt 

Dem  Pfalzgrafen  bleibt  die  Wahl  zwischen  Cleve  oder  Berg 
auf  Ein  Jahr  vorbehalten;  entsehf  iilel  er  sich  innerhalb  desselben  noch 
für  Cleve,  so  hört  alsbald  die  (Jeniein-^chalt  di  r  Kinkünl'te  auf. 

Die  Collatiou  der  ProbstcicD  niid  frei>-iliclien  Bene fielen  an  den 
Cuüegiatkircheu  und  der  Yicurien  ua  andern  Kirchen  soll  in  allen  Fürsten- 
thfimem  nnd  Grafschaften  nach  den  Monaten  von  beiden  Fürsten  erfolgen. 
An  den  Stiftern,  wo  alle  CoUationen  den  Fürsten  zuständig,  sollen  dem 
Knrftirsten  die  in  den  Monaten  Jannar,  MäR,  Mai  etc.,  dem  Pfidzgrafen 
die  im  Februar,  April,  Juni  etc.  verfallenen  zustehen. 

An.  den  Stiftern,  wo  den  Fürsten  nur  6  Monate  zustanden,  sollen  den 
Contrahenten  je  3  Monate  reservirt  sein:  dem  Kurfürsten  Januar,  Mai, 
September,  dem  Pfalzgrafen  Marz,  Juni  [siel  doch  muss  es  Juli  heissen], 
Kovember. 

Archive,  Ivegistraturen,  Crkundcii  werden  je  nach  den  Landen  ausgeant- 
wortet, —  Documeute  aus  des  Eiueu  Archiv  sollen  bedürfenden  Falls  dem 
Andern  originaliter  oder  in  vidimirter  Copie  mitgetbeilt  werden. 

Nach  Ablauf  der  25  Jahre  ohne  Austrug  stehen  Oontrahenten  beider^ 
settB  wieder  in  ihrem  vollen  Bechte. 

Oontrahenten  führen  die  Regierung  ihrer  etc.  [^andestheile  nach  den  Lau- 
desprivilegien  und  wie  es  vor  Gott,  Kaiser  un  l  Nachwelt  zu  verantworten. 

Pass,  Handel  und  Wandel  bleiben  in  den  etc.  Lundt  n  ulf-eits  frei  wie  bisher. 

An  Reichs  -  und  Kreisbteuem  tragen  jedes  Fürt^teuthum  und  jede  Graf» 
Schaft  ihre  Quote. 

Gedr.  bei  Aitzenia.  Saaken  v.  8taet  en  Oorlogh  II.  TliO  der  4'",  I,  b24  der 
fol.  VerhiU'l  v.  vrcde  I,  p.  7o  der  4'*':  p.  47  der  fol.  lioll.  hist.  pac.  p.  57  —  bei 
Loudurp,  A.  r.  III,  1U8Ö;  Lüuig,  K.  A.  p.  sp.  III,  1U9;  Duniont,  C.ü.  V,2. 
569  (nach  Aitsema)  und  BoQsset,  hist  de  la  anecess.  p.  II,  94  latein.;  bei 
Oastelius,  de  etat  publ.  Btar.  noviss.  c.  9.  p.  422  und  Lond.,  A.  P.  III,  118  der 
Bdit  T.  1741,  deutsch.' 

e bc u v ertrag  vom  selben  Patnm  über  Ausführung  des 

P  r  o  V  i  s  i  ()  n  a  I -  V  c  r  jr  I  c  i  c h  s. 

I^falzgral"  Wolfgang  Wilhehu  geht  persönlich  nach  Brüssel  —  Schwar- 
zenberg nach  dem  Haag,  um  bei  beiden  krieglührenden  Tbeileu  die  Voll- 
ziehung des  Vergleichs  zu  betreiben.  Sdtens  des  Pfalzgrafen  wird  der 
Prdherr  t.  Spiring  nach  dem  Haag  geschickt 

Die  beiden  Fürsten  behalten  in  ihren  derroaligen  Landesquartieren  alle 
Renten  bis  zum  1.  Mai  und  soll  ihnen  die  Einbringung  der  Restanten  bis 
dahin,  auch  nach  Vollziehung  des  Vergleichs  yerstattet  sein  und  geför* 
dert  werden. 

Wenn  sieh  die  InlVintin  und  die  General-Staaten  erklärt  haben,  werden 
die  Stände  versaninM-lt  nnd  wird  ihnen  der  \'ergleieh  zur  Annahme  mitge- 
tlieilt.  Und  danjit  der  Kurfürst  wahrend  des  Interims  von  Jülich  keine 
»eitere  Coutributiouen  zu  prätendireu  habe,  »ollen  der  Pl'alzgraf  und 
Sdiwarzenberg  die  betreffenden  Stände  disponiren,  dem  Eurnirsten  in  l&ng- 
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•teils  8  Jahren  100,000  Thal  er  zu  zahlen.  Desgleichen  sollen  die  märkisch- 
ravensbergpchen  Stände  vermocht  worden,  inner  gloichcr  Zeit  dem  Pfalz- 
grafiM  00,000  Tblr. ,  gegen  Abstand  der  pfalzgraflichen  Contribationeii 
während  des  Interims,  zu  zahlen. 

Die  clevischea  und  bergit^cheii  Stände  sollen  vermocht  werden  resp. 
80,000  und  60,000  Thlr.  ^zu  glücklichem  Antritt  dieses  gemeinnützigen  Ver- 
gleichs** den  beiden Fttnten  za  bewilligen;  wogegen  diese  bei  den  kriegen- 
den Theflen  Einstellung  der  Feindseligkeiten  nnd  Durchzüge  erwirken  wollen. 

Contrahenten  buen  wfthrend  des  Interims  "keine  nenen  Landwehren, 
Festnngen,  Schanzen  (zumal  am  Rhein)  gegen  einander. 

Wegen  Oemeinsamkeit  nnd  Tbeilung  der  Einkünfte  aas  Cleve  und  Berg 
sollen  die  etc.  Kammern  von  beiden  Fürsten  zusammen  bestallt  werden  (von 
jedem  der  Contrahenten  für  jede  der  beiden  Kammern  je  2  Rathe,  1  Reehen- 
ni(  i>t(r,  1  Secretair,  2  Caneelli.vtcii;  denen  vor  ihrer  Vereidigung  die  ver- 
glichene Kammerurduung  mitgetheilt  wird). 

Die  bisherigen  Diener  bei  den  Aemteru  bleiben  bei  ihren  Stellen  und 
Besoldungen  —  Nenanstellnngen  oder  Besoldungen  über  die  alten,  oder 
Solderhöhnngen  gehen  auf  des  betreffenden  Fürsten  Theil. 

Rftthe,  Seeretarien,  Diener,  welche  die  Contrahenten  zu  ihrer  resp.  Ee> 
gierung  in  Cleve  und  Berg  bestellen  wollen,  stehen  in  des  Einzelnen  Für- 
sten Pflicht  nnd  Sold. 

Amtshäuser-  und  Gebäude-Reparaturen  gehen  aus  der  gemeinsamen  Ca  c«e 

Die  fürstlichen  Residenzen  zu  Cleve  und  Düsseldorf  werden  reparirt 
nnd  ^•on^ervirt,  und  erhalt  jeder  der  Contrahenten  jahrlich  lOOÜO  Thlr.  zu 
Bauzwecken  gegen  Verrechnung.  Will  Einer  mehr  aufwenden,  so  gehts  auf 
seine  Kosten;  £rtiparni8se  aber  fliesseu  zur  gemeinsamen  Cassc.  Augeblich 
nothwendiger  Mehraufwand  des  Einen  erfordert  den  nachzusuchenden 
Oonsens  des  Andern.  Und  wird  die  Nothwendigkeit  nicht  zugestanden,  so 
fallen  die  Mehrkosten  dem  zur  Last^  welcher  den  Bau  ohne  Consens  unter- 
nommen. 

Aus  gemeiner  Casse  werden  entarichtet:  Beschickungen  der  Krei.s-  und 
Probationstage,  Unterhalt  des  Reichskammergerichts  und  der  in  den  Cleve- 
Bergisehen  Landes-Process-Sachen  dienenden  Advocateu  (unter  Moderation 
der  Bestallungen  und  Reisekosten). 

A'on  den  alten  Fürsten  verschriebne  Pensionen  werden  vom  1.  Mai  ab 
richtig  gezahlt.  Rücktitände  bis  dahin  zahlt  jeder  der  Contrahenten  von  der 
Zeit  an,  da  er  die  etc.  Lande  inne  gehabt,  auf  denen  die  Pensionen  liefen. 

Es  können  der  Kurfürst  in  Cleve  und  der  Pfalzgraf  in  Berg  zwar  Land- 
tage halten  und  Contribntionen  begehren,  das  Bewilligte  aber  wird  naeh 
Abzug  der  Unkosten  getheilt. 

Contrahenten  sind  verbunden  die  alten  Schulden  und  Pensionarieu  der 
alten  Fürsten  zu  respectiren;  dagegen  werden  T>ande  nnd  Kammergefälle 
mit  keinen  neuen  Sehnltlen  belastet.  Ware  da^  ge.-^eheheu  oder  geschähe 
es  dennoch,  sollen  doch  jedem  der  Contrahenten  diese  seine  Privatschuldeu 
allein  obliegen. 

Contrahenten  geben  sush  wechselseitig  volle  Auskunft  über  Domainen- 
Einkommen  nnd  GefiUle. 
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Of^wohl  der  ganze  Provirional-Tergleich  Texbindlieh  aufgerichtet  and  es 
keiner  Ratification  bedarf,  ao  soll  doch  der  ITeerineister  den  Korfltr- 
sten  vermögen,  den  Vertrag  ond  Nebenpancte  auf  Pergament  schreiben  za 
lassen  ond  mit  eigner  Unterschrift  nnd  p-rösstem  Siegel  an  bekräftigen. 

Cf.  ttüterm  26.  Aug.  1630. 


Ko.  60. 

1629.   31.  Juli.   In's  Grarenhage. 

Frovisional-Vergleich  zwischen  den  Gen.-Staaten  und  dem  Grafen 
ßcbwarzenberg  (Namens  dos  Kurfürsten  Georg  Wilhelm)  über  Ein- 
stellung der  niilitärischcn  Contributions-Bcitreibungen  im  Jülich-Cleve- 
schen  Seitens  der  Ersteren  (behufs  Erniöglichung  des  Prov.- Vergleichs 
Tom  9.  März  ejusd.  a.  zwischen  dem  KuriUrsten  und  dem  Ffnlzgrafen 
Wolfgang  Wilhelm). 

Batif.  des  KorfOrsten  Georg  Wilheha,  d.  d.  Königsberg  i.  Fr.  &  Oet  1089. 

Da  der  Eorfilrst  den  mit  dem  Pfalxgrafen  Uber  die  Admioittration  der 
Jttlich-Clere'schen  Lande  eingegangenen  ProTisional-Tergleich  auf  25  Jahre 
Tom  9.  MSrs  1629  den  Gen.- Staaten  notificirt  nnd  sie  ersncht,  auch  an 

ihrem  Theil  den  Accord  efiectniren  zn  helfen,  insonderheit  die  mflitSrischen 

Execntionen  auf  Contributionen  und  Domainen  in  Jüh'ch-CIeve  einstellen  zu 
lassen,  und  Gni.-Staat'  n  -ich  mitcrin  20.  Juni  dazu  bereit  erklärt,  wofern 
Seitens  des  Kurtiir>t(ü  lür  tlen  Unterhalt  de.s  Kricgsvolk.«,  geraäj^s  Art.  X\l 
der  Allianz  mit  ihnen  (v.  10.  Marz  1622),  Anstalt  getroffen  und  die  ihm  von 
den  Gen.-Staaten*)  vorgestreckten  100,000  Thaler,  sammt  verfallenen  Zinsen, 
zoriickgezahlt  würden  —  sei  zwischen  dein  kurlürstlichen  Gesandten  und 
gen.-staatischen  Depatirten,  wie  folgt,  aceordirt  worden: 

I)  SoUen  die  Gen.- Staaten  alle  ond  jede  Execntionen  in  den  Jülich- 
Gerischen  und  zngehörenden  Landen  auf  Contributionen  nnd  Bomalnen 
aufhören,  nnd  den  Kurfürsten  wie  den  Pfalzgrafen  in  all  ihrer  Lande  Ge- 
rechtigkeiten, Ordinär-  und  Extraordinar-Einkünften  ungekrftnkt  lassen; 
betreffenden  Befehl  an  ihre  Diener,  Ollieiere,  Krieg-^volk  ausgeben,  inson- 
ders  denen,  die  noch  einige  Personen  oder  Güter  angehalten  hätten,  deren 
sofortige  unentgeltliche  Preigebuug  befehlen. 

II)  Dagegen  sollen  die  etc.  100,000  Thlr.  nebst  Zinsen,  welche  auf  die 
Domainen  nnd  Contributionen  von  Jülich-Berg  verschrieben  worden,  auf 
die  Domainen  der  nun  dem  Enrfttrsten  zukommenden  Landesthefle  Übertragen, 
ond  die  ganze  Summe,  nach  Abzug  des  Bezahlten,  inner  5  Jahren  nnd  in 
5  Terminen,  je  mit  den  bis  dahin  Terlanfenen  Zinsen,  abgetragen  werden. 
BBerüber  soll  korffir>tlic!ie  Verschreihung  ausgestellt  werden,  gegen  welche 
tfe  Gen.-  Staaten  die  \'ersrhreibung  auf  die  Domainen  und  Contributionen 
von  Jiilicli- Berg-Ravensberg  nnd  den  alten  Schuldschein  zurückgeben. 

III)  Den  ferneren  Unterhalt  des  Kriej;,NVolks  betreffend,  soll  der  Kurfürst 
(vorerst)  den  Gen.-Staaten  15,000  fl.  zahlen  wegen  der  zwei  Arc^uebosier- 

Ao.  1616;  Schnldrenchreibiug  v.  I.März  1617. 
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Compagmen  des  Ob.  Gent  und  F.  v.  Zuppen))rueh  (welche  Schwarzeuberg, 
als  gegen  seine  Instruction,  nioht  in  des  Kurfiiistcn  Dieu>t  nehmen  wollte), 
darüber  aber  noch  vom  1.  Augu>->t  ab  3  Monate  Kino  M.  zu  Fuss  in  4  Coni- 
Iiagnien  uuterhaht  n,  als  Bei>aUung  der  z.  Z.  vom  kurlür^tliche^  Volk  be- 
legten Plätze.  Für  den  Unterhalt  dieser  1000  M.  üoUen  eventuell  die  Do- 
mainen  in  den  korförstliclien  Quartieren  haften. 

Dieses  gegenwSrtige  Inirfürstliche  Eriegsrolk  wird  anf  1000  M.  redueirt 
nnd  das  Mehr  an  Officieren  nnd  Soldaten  entlassen. 

IV)  Inner  dieser  3  Monate  soll  man  wieder  zusammenkommen  nnd 
über  die  beiderseitigen  aus  der  etc.  Allianz  hergeleiteten  Prätensionen  ver- 
bandeln (ohne  daSB  durch  diesen  jetsigen  Provisional-Accord  dem  prl^u- 
dicirt  wäre). 

Endlich  trollen  die  gen.-.'^taati^t  lien  Diener  ihre  Rechnungen  über  die 
begonnenen  Contributionabeitreibuugeu  aus  Jülich-Cleve  an  die  kurfürstliche 
Regierung  abliefern,  behn&  Liquidation  wegen  der  100,000  TUr.,  Abrech- 
nung mit  dem  ttbrigen  Kriegsvolk  und  Information. 

Es  werden  zwei  gleicUantende  Exemplare  Seitens  der  Staaten  und 
SchwanenlMrg'B  auqgetanscht  etc. 

Gedr.  bei  Aitzema  II,  1008  der  4>o.  —  Londorp,  A.  P.  m,  1098  deutsch 
(nicht  durchaus  genau).  —  Liinig»  R.A.  p.  sp.  m,  99  deotsch  mit  fehlerhaftem 
Datum  81.  Juli  1626  und  p.  spec.  cont.  II.  Abth.  IV.  Absehn.  III,  p.60  hell.  — 

Dnraont.  C.  ü.  V,  2.  mit  z.  Th.  sinnloser  franzö.sisch  Uebers.  —  Bonsset, 
bist,  de  la  success.  etc.  II,  III  firanzös.  (nach  Londorp  übersetet). 


No.  51. 

1629.  6.  m.  Novembris.  Fischusii. 

Vergleich  zwischen  König  Gustav  Adolf  von  ►Schweden  und  Kur- 
fllrst  Georg  Wilhelm  Uber  die  (in  Folge  des  Stuhnier  Wiiffenstillstan- 
doB  zwischen  Schweden*)  und  Pcdeu  )  dem  Kurrtirsten  ftir  die  Dauer 
des  Stillstands  übcrlassenen  jtohii>;cli-i)reussischcu  SequeKtrationslande 
(Marienburg  etc.)  und  dem  Koni^-  ila::('i.i:eii  übergebeuen  Uerzoglich- 
preuBsisclien  Cautiouslande  (Memei,  Pillau  etcj. 

[B(?.<;oncler6  gemäss  Artt.  .'>  und  6  des  sogen.  Stuhmer  WafiTeDStillstandes,  d.  d. 
in  campo  ad  Altemark  —  die  XY.  m.  Sept.  st.  vet.  ao.  1629.] 

ünterhändlerschwt'd.:  Axel  Oxenstierna;  brand.:  Abrah.  Bur^. 
zu  Dohna,  Levin  v.  d.  Knesebeck,  Wolf  v.  Krej^tzen,  Fab.  Borck, 

Geor^r  V.  Rauskon,  Christian  Winter. 

liatiC  des  Korfüret^u:  Actum  Jäegiomonti  die  XX  Novembris.  162d. 


*)  Also  eigentlich  Annex  zu  dem  sogen.  Stubmer  Wafl'enstiUstand  zwischen 
Schweden  und  Polen;  dessen  Abdruck  nach  dem  lat.  Text  des  poln.  Ratifica> 
tione-Exernplai s  bri  I.onddrp.  A.  P.  III.  1104  üboruus  incorrect  aod  unrirlititr 
V.  26.  ^ept.  datirt;  ebenso  bei  Lengnich,  Ges.  Preuss.  v.  1606  bis  z.  Tode 
Sigism.  UL  Docc  8.108;  hei  Dumont,  C.  U.  Y,  2.  594  fransös.  nach  dem 
Merc.  frany.  XY,  1006,  doch  mit  richtigem  Datanu 
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Btttif.  dei  Königs,  d.  d.  in  aree  nottra  reg.  StMkhobniae  die  4id.  Docemlir. 
ao.  16S9. 

Da  der  Kdnig  Chistav  Adolf  in  seinem  mit  dem  Könige  und  der  Re- 
publik von  Polen  auf  6  Jahre  tingcg'angenen  Waffenstillstände  eingewilligt, 
dass  Marienburg,  der  grosse  Werder,  das  Haupt  (Hofft)  oder  die  Befesti- 
gung der  Nehrtmg,  und  8tu}im  *)  für  di<'>o  Zeit  unter  Sequester  des  Kurf. 
Georg  WillHliii  vom  Ihandenburg  p-(<T»llt  werden,  so  seien,  um  dermalen 
jeden  Zv,  \^t  abzust-hnoiden  und  in  Zukunft  für  beiderseits  Sicherheit  zu  sorgen, 
zwischen  beiderseits  Commissaren  etc.  folgende  Artiiiel  vereinbart  worden: 

1)  Marienborg  mit  dem  gr.  Werder,  dem  Hanpt  (Höfft)  oder  Weichsel- 
fort  (fortalitiam  Vistolae),  dem  Theil  der  Nehmng,  der  bisher  dem  Könige 
Ton  Schweden  gehorcht,  in  den  Pacten  aber  nicht  reserrirt  ist,  und  Stahm 
nebst  Territor,  werden  za  des  Knrittrsten  von  Brandenburg  Hfinden  und 
Seqne-ter  gegeben,  mit  allem  Recht,  wie  sie  bisher  der  König  besessen  und 
allem  Zubehör,  ausgenommen  den  ganzen  Fischhauser  Werder  (iusula 
Fischaviensi  integra),  das  Elbinger  Territor  und  die  übrigen  Ortschaften  des 
grossen  Werder,  das  TIaffnfer,  die  andern  Weichsel-In.-elo  uod  den  in  den 
pacti>  dem  Ktinige  vorbchaltnen  Theil  der  Nehrung. 

2)  Der  Kurfiu>t  behält  diese  Ortschaften  während  des  Waffenstillstands, 
schützt  sie  nach  Kräftei^  und  giebt  sie  weder  ganz  noch  znm  Theil  weder 
in  Polens  noch  irgend  eines  Andern  Gewalt  (es  wäre  dann  inzwischen  ein 
Andres  anter  der  Krone  Schweden  und  der  Krone  nnd  Republik  toq  Polen 
yereinbart)  nnd  giebt  dieselben  Einen  Monat  vor  Ablauf  des  WaffenstUl- 
studs  in  anverändertem  Zustand  an  die  Krone  Schweden  zurück  nnd  dar^ 
Über  eine  Spcciol-As-securation. 

3)  Zu  mehrerer  Sicherheit  überlässr  der  Kurfürst  der  Krone  Schweden 
den  Hafen  von  Pillau,  die  Fe-tnng  und  Stadt  ^lemel  nelisf  Territor,  Fisch- 
bansen, Lockstedt  nebst  Aemteru  (ausgenommen  die  Aemler  Medenau, 
Laptau,  Powunden);  ferner  Tom  Schakener  Territor  einen  grossen  Theil 
des  Anits  GrOnhof  (das  Gnt  selbst  und  wenige  Dörfer  ansgenommen);  des- 
gifticben  die  Aemter  Rudaw  nnd  Pobeid  (Pobethen?)  mit  den  Edelgütem 
an  der  ins  curische  Haff  fliessenden  Bledaw,  sammt  Yergeinen  und  Mns- 
lershof;  endlich  die  ganze  curische  Nehrung  —  in  der  Weise  nnd  mit  den- 
selben RechtÄi,  wie  der  Kurfürst  Marieidjnrg  etc.  empfängt.  Auch  dass 
der  König,  wo  es  ihm  gnt  dünkt  und  ohne  Widerrede  Befestigungen  an- 
legen dürfe. 

4)  Detaillirte  (ircnzbesehreilnmg  /wischen  dem  kurfürstlichen  und 
dem  dem  Konige  auf  Zeit  dos  Watfen>till.Ntands  iiberlatscueu  Gebiet,  behufs 
Yeimeidung  von  Grenzirrungen  wegeu  der  dian  Kurf&rsten  überlassenen 
Aemter  Grünhof,  Rndaw  etc. 

5)  Der  König  verspricht  dieses  Gebiet  gegen  alle  Gewalt  zn  vertheidigen 
und  8  Tage  nach  Rückempfang  vom  |Iöfft  —  Lockstedt,  Fischhausen  und 
den  etc.  Antheil  von  Schaken,  und  8  Tage  nach  Rückempfang  von  Marien- 
bnrg,  Stuhm  und  dem  grossen  Werder  -  Memel  sammt  Territor  wieder- 
xageben;  excl.  ausdrücklich  des  Hafens  ?oq  Pillau. 


*)  ,^anaeburguiD,  inBula  m^jur,  caput  seu  fortaUtium  Neringiae  et  Stoma.*' 
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6)  Sämmflielie  Sequester-  imd  Hypothek-OrtBcliaften  werden  naclr  Mdg- 

lichkeit  gepflegt  und  nach  Ablauf  des  Waffenstillstands,  wenn  nicht  ver- 
bessert, doch  jodonfalls  nicht  verschlechtert,  und  ohne  jeden  Kostcnersatz 
zunickp»-^''('b('ii-  Der  König  behält  sieh  zu  dem  Ende  die  jährliehe  Inspection 
der  BetV>tiguijgt'u  vom  Hofft  und  Marienburg  vor  und  verbtattet  dem  Kur- 
fürsten dasselbe  in  Memel. 

7)  Zwischen  den  Contrabenten  und  ihren  beiderseitigen  Unterthanen  in 
den  zu  übergebenden  Ortschaften  findet  unbedingte  Freizügigkeit  nnd  Ab- 
Bchossfireiheit  statt. 

8)  Den  Contrabenten  steht  in  den  Sequester-  etc.  Gebieten  die  volle 
geistliche  und  weltliche  Gerichtsbarkeit  über  Adel  und  Bürgerliche  su.  Doch 
so,  dass  der  König  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  von  dem  samländischen 
Consistorio  verwalten  lässt  und  dem  Adel  sein  herkömmliches  forum  in 
civllibus  zugesteht,  in  eriminalibus  sich  vorbehält.  Worin,  wie  bezüglich 
der  öffentlichen  I.aslen,  der  König  den  Privilegien  Rechnung  tragen  will. 

9)  Der  König  überlässt  dem  Kurfürsten  das  Sammeln  des  Bernsteins 
nnd  befiehlt  seinen  Amtleuten  und  Unterthanen  die  kurfOrstlichen  Collectoren 
wie  bisher  dann  xu  antersttttzen. 

10)  Der  UniTcrsität  Königsberg  mbleiben  ihre  Einkünfte  ans  dem  Amt 
Fiscbhaasen. 

11)  Desgleichen  behült  der  Kurfürst  persönlich  die  Jagdberechtigung 
im  Amt  FiFchhniisen  nnd  werden  die  etc.  Unterthanen  erentuell  durch  die 
Amtleute  dazu  aufgeboten. 

12)  Sollte  der  Ku^für^t  der  Re^titntiou  der  ^equestrirten  Ortschaften 
nicht  genügen  oder  sie  sich  in  der  Zeit  mit  (iewalt  oder  liist  entreissen 
lassen,  so  dass  er  sie  nicht  restituiren  könnte,  so  ist  auch  der  König  seiner- 
seits tu  Restitution  der  ihm  cedirten  Orte  nicht  gehalten. 

13)  Der  Kurfürst  übernimmt  es,  die  seqnestrirten  Orte  mit  erforderlicher 
Besatsung  eu  rersehen  nnd  mit  änssersten  Kräften  zu  vertheidigen.  Sollte 
er  aber  in  Marienburg,  dem  Haupt  (Höfft)  oder  in  andern  der  concedirten 
Orte  von  Ueberraacht  angegriffen  werden,  so  soll  auf  zeitige  Meldung  di# 
schwedische  Armee  daselb.st  ihm  l)eisteheu;  wie  dann  der  schwedische  Ge- 
neral-Gonverneur  etc.  Befehle  eiu|if!inü-en,  Doeli  unter  der  Bedingung,  dass 
wenn  der  Knrlürst  Eines  oder  njeiirerer  (litxr  Orte  verlustig  ginge,  der 
König  weder  zu  Restitution  derselben,  noch  zu  irgend  welchem  Schadener- 
satz Tcrpflichtet  sei. 

14)  Den  Contrabenten  steht  auch  die  Töllige  Restitution  der  sequestrir- 
ten  Orte  innerhalb  des  Waffenstillstands  frei,  doch  dass  Meldung  zutoi^ 
in  gebührender  Zeit  und  Einigung  darüber  stattgeftmden.  Die  Rückgabe 
erfolgt  dann  in  unverändertem  Zustand  etc. 

Nb.  Der  Original-Rece.ss  der  Fnterhändlfr  enthielt  dann  schliesslich 
noch  Seitens-  Oxenstierna's  ein  Reservat,  dass  der  Kimig  iiiin  vorans>iehtlieh 
die  nicht  in  mandatis  gehabte  Concession  von  Grünhuf  neI»sT  Annexen  nnd 
der  Jurisdiction  des  samländischen  Consistorii  auf  Fischhauseu'schem  und 
Memerschem  Gebiet  zu  Gute  halten  werde,  nebst  Zusage,  dass  bis  zu  Ge- 
nehmigung das  Abkommen  dennoch  in  dieser  Art  gehalten  werden  solle. 
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IMeser  Sehluss  nebst  dem  Datom  6.  November  etc.  fehlen  dann  im  köDig- 
liehen  Bfttif.-Ezemplar. 

Mit  den  Batiflcationen  tansebten  Gontrshenten  auch  die  stip.  ReTene  von 
resp.  gleichen  Daten,  darin  sie  sich  wechselseitig,  der  Enritlrst  dem  KOnige 

nach  Ablauf  des  Waffenstillstands  die  Rückgabe  I  i  Sequester- Orte  und 
Lande,  in  dem  Zustand  wie  er  solche  empfangen;  der  König  dem  Kurfürsten 
ebenso  die  Rückgabe  der  ihm  Sieherheit>  halber  anvertrauten  Festungen  Me- 
mel,  Fischhausen,  Lockstedt,  jedoch  „excepto  portu  Fillavieusi,  quem  novis 
ezpresse  reservamus^'  cavirten. 

No.  52. 

1630.    20.  August,  (o.  0.) 

Originalzeugniss  Uber  die  Uebereinkunft  zwisehm  dem  Pfalzgrafen 
VVolfgang  Wilhelm  von  Xeuburg  und  dem  kurfürstlich  brandenburgi- 
8chen  Gesandten  (unter  Vermittlung'  der  gen.- staatischen  Deputirten 
Floris  Graf  v.  Culenborg,  Kiclas  v.  d.  Bouchorst,  Oaspar  v.  Vosberghen, 
J.  V.  Eisingha  und  S.  v.  Haersolte  —  resp.  des  Prinzen  v.  Oranien) 
dass  —  in  Folge  der  entstandnen  Schwierigkeiten  bezüglich  der  auf 
Ein  Jahr  vorbehaltuen  Wahl  von  Cleve  gegen  Berg  Seitens  des  Ffalz- 
grafens  — 

während  der  2^ährigen  Dauer  des  ProyisionalyergleiehB  y.  9.  MArz  1629 
der  Enrftnt  deve  nnd  Mark, 

der  Pfalzgraf  JflHeh,  Berg,  RaveBStein  und  Breskeaaiidt  ftr 
dcli  allein, 

Rayensberg  beide  Fflrsten  gemeinsam  besitzen  sollen. 
(Unbeschadet  der  ttbrigen  Vertragsbestimmungen  und  yorbehaltlieb 
knrftorsdicber  Ratification  inner  4  Monaten  yom  Datum  dieser  Ueber- 
eiokunft  an,  sowie  aller  Rechte  nach  dem  Vergleich  yom  9.  MAn  1629, 
wenn  der  Kurftnit  nicht  ratificirte.) 

Seitens  des  Knrffirsten  Georg  Wilhelm  ntif.  CöId  a.  d.  8p.  16.  Oct  163a 

Gedr.  bei  Aitzema,  Yerhael  van  vrtde  I,  p.  76  der  4'";  p.  49  der  fol.  holl. 
Id  lat.  Uebersetinng  bei  Aitzema,  bist.  pac.  p.63;  Loadorp,  A.  P.  III,  1091; 
L&Dig,  B.  A.  p.  spec.  m,  118;  Dnmont,  C.  U.  V,  3.  612  (nach  AitseoBa); 
Boaaset,  bist,  de  la  sncc.  etc.  II,  116  (nach  Londoip). 


No.  53. 

m.  4.  Mal  Cöln  a.  d.  Spree. 

Revers  des  Königs  Ousfav  Adolf  von  Scliweden  und  resp.  Ver- 
gleich mit  ihm  wegen  Uelicrlasbung  der  Vestuug  t^pandow  auf  Zeit. 

Nachdem  der  König  für  eine  Kothdorft  erachtet,  beim  Kurfürsten  um 
wirkliche  Einräumung  Spaudows  anzusnchen  und  der  Kurfürst  ><jlche  auf 
gewifese  Maaas  verwilligt,  sei  darüber  folgende  Capitulation  geschlossen 
worden: 
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Der  König  legt  rownt  500  Maan  in  die  Festang,  kann  aber  diese 
Garnison  bei  steigender  Gefahr  verst&rken. 

Sobald  Magdeburg  entsetzti  die  Elbe  geschloRsen,  der  König  in  Siclier- 
heit  (also  die  Retraite  nicht  mehr  nöthig),  wird  die  scliw  (  tli-che  Besatzung 
abgeführt  und  die  Festung  dem  Kurfürsten  zurückgegeben.  Es  präjndicirt 
dies  nichts  an  des  Kurfürsten  Landeshoheit>reeh(en. 

Der  OlMTluiii|iiinann,  der  Amts-  und  di  r  K<trn>cbrcili»'r,  Zcugmeister  etc. 
verbleiben  in  der  Festung  und  dürfen  au  ihren  Amtsverrichtungeu  nicht  be- 
bindert werden. 

Dem  Kurfürsten  nnd  seinem  Hofstaat  steht  die  Uebersiedinng  in  die 
Festung  ttei  nnd  hat  der  Commandant  ihm  gleich  dem  König  an  begegnen, 
nnbesehadet  des  Vergleichs. 

Auch  Andern  steht  der  Zutritt  auf  kurfürstlichen  Pasp  frei,  so  lange 
dieFe!<tung  nicht  geschlossen  —  dem  rctirirenden  Kurfürsten  aber  auch  dann. 

Der  vorfindliche  Proviant  darf  oline  Vorwissen  (ies  Kurfürsten  nicht  an- 
gegriffen werden.  Dem  Kurfürsten  -tcht  Al)fnrdfrung  zu  seinem  Bedarf 
frei;  doch  sollen  mindestens  100  Wispel  Korn  und  50  Wispel  Mehl  für  den 
Festongsbeduri  bleiben. 

Von  der  Munition  verabfolgt  der  knrfttrstliche  Zeugmeister  der  Gand- 
son  gegen  Quittang  das  cur  Defension  Erforderliche.  Dagegen  darf  ohne 
kurfürstlichen  Specialbefehl  nichts  Ton  Munition  nnd  Artilleriegegenständen 
aus  der  Festang  abgeführt  werden;  Abfordemng  eignen  Bedarfs  steht 
dem  Kurfürsten  frei. 

Ohne  des  Kurfürsten  Consens  wird  an  d^r  Festung  nichts  geändert. 
Yerbesserungeu  erfolgen  mit  seinem  Wissen  und  auf  seine  und  des  Landes 
Kosten. 

Es  wird  scharfe  Ordnung  und  Ju.'-tiz  in  der  Festung  gehalten  und  Aus- 
laufen nnd  Beschatzen  der  Umgegend  streng  bestraft. 

Missrerstttndnisse  zwischen  Bürgern  und  Soldaten  schlichten  der  Com- 
mandant und  Oberhauptmann  gemeinschaftlich. 

üm  clas  Auslaufen  um  so  mehr  zu  Terhüten,  giebt  der  Kurfürst  an 
500  Mann  die  Löhnung. 

Der  Garnison  ist  bei  Leibes-  und  Lebenstrafe  verboten  sich  an  in  die 
Festung  geflüchtetem  Gut  zu  vergreifen;  Niemand,  der  auf  kurfürstlichen 
Pass  dergleichen  altholen  will,  darf  daran  behindert  werden. 

Wenn  Magdeburg  entset/t  i-t,  wird  die  (tarnison  mit  guter  Ordnung 
und  ohne  alles  (bei  Lcibesstrafe  verbotne)  riundera  abgeführt. 

Die  Garnison  verthcidigt  -die  Festung  aufs  Aensserste  und'  capitulirt 
eventaell  mit  Ifiemandem  in  andrer  Art,  als  dass  dieselbe  zu  des  Kurfür- 
sten und  seiner  Erben  Hand  geliefert  werde. 

Begegnet  dem  Könige  ein  Menschliches,  so  hat  die  Garnison  sieh  nur 
an  den  Kurfürsten  und  dessen  Nachkommen  zu  halten;  auch  werden  jetzige 
und  künftige  jOfficicrt'  auf  diese  Capitulation  vereidigt. 

Der  König  verspricht  ,bei  seiner  königlichen  Würde,  christlichem  Glau- 
ben nnd  \sahr('n  Worten''  all  dies  halten  zu  wollen,  so  zu  mehrerer  Be- 
kräftigung von  deiji  Fi  Idmai  seliall  und  dem  (icueral  über  die  Infanterie 
Horn  und  Bauer  auf  Bekhi  mit  uuterzeichnet  und  untersiegelt  worden. 
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No.  54. 

1((31.  11.  Juni.  Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwibchen  König  Gnstav  Adolf  von  Schweden  und  Kur- 
ftiret  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  wegen  fernerer  UeberlasBung 
der  Festung  Spandow,  steter  Oefinung  der  Festung  CUstrin  und  monAt- 
liehen  30,000  Thalem  Subsidien  für  die  kt^niglichen  Truppen. 

Der  Kurfürst  überlässt  die  Festung  Spandow  dvm  König  noch  weitpr 
auf  Zeit  dieses  Krieges  und  die  Bedingungen  der  früheren  Capitulation,  so- 
weit sie  nicht  dieser  Extension  zuwider.  Der  König  ver-pricht  dagegen 
die  Capitulation  und  Reinen  Revers  vom  4.  Mai  zu  halten,  soweit  sie  der  Ex- 
tension nicht  entgegen. 

Olistrin  betreffend  rerspricht  der  Korfttrst  dem  Könige  an  Eidesstatt: 

1)  Jederzeit  Pass  nnd  Repass  ftir  seine  Armee  oder  Thefle  derselben; 

2)  des  Königs  Feinden  dergleichen  nicht  zu  gestatten; 

3)  noch  weniger  selbe  eiozonehmen,  sondern  aufs  Aensserste  sich  ge- 
gen sie  zu  vertheidigen ; 

4)  ün  Nothfall  den  Schwedischen  Einlagerung  in  Anssenwerke  und  Vor- 
städte ta  gönnen; 

5)  äussersten  Falls  den  König  und  sein  Volk  iu  die  Fotung  selb>t  auf- 
zunehmen, dann  mit  ihm  i^ich  conjungireu  und  ihm  das  Commandu  zu 
belassen. 

JXkti  blos  der  Knrfttrst  hftlt  solches  unTerbrttehlich,  sondern  es  leisten 
darauf  aneh  d«r  Oberst  und  die  Besatsnng  der  Festong  Qetsige  nnd  künf- 
tige) dem  Könige  einen  Eid;  der  Oberst  stellt  dem  König  aneh  schriAJichen 
Kevers  darttber  ans. 

Dagegen  verspricht  der  König  nn  seinem  Theil,  diese  Verwillignng 
nicht  anders,  als  sie  gegeben,  gebrauchen  zu  wollen:  dass  die  Aufgenommenen 
die  Festung  dem  Kurfürsten  zum  Besten  vertheidigeii  ^ollen  und  dass  er  die- 
selbe, wenn  die  isoth  vorüber,  ohne  jedes  Re>ervat  und  <lureliau>  au  allem 
Inhalt  (Vorräthen,  Gebchütz,  kurlür^tiichem  und  rrivat-Eigenthum)  uuge> 
Bchmittert»  dem  Kurfürsten  zurückgeben  wolle. 

Der  I^urfÜrst  bewilligt  dem  König  femer  zum  Unterhalt  Ton  10  könig- 
liehen Bdtenregimentem,  die  Heirichtong  von  10  Quartieren,  aus  Jedem- 
monatlich  8000  Thaler  von  Land  nnd  iStauden  und  bestellt  dazu  Gom- 
missarien ;  wogegen  der  König  das  Land  nicht  weiter  beschwert. 

Sämmtliche  kurfürstliche  Aeniter.  Vorwerke.  Schäfereien,  Mühlen,  Zoll- 
und  fcalzgelder,  sowie  sonstige  kurtürstliehe  lutraden  nnd  Tafelgüter  bleiben 
durchaus  unbeschwert,  aueh  von  allen  Einquartierungen  Irei;  die  ^Uuterthanen 
aber  werden  gleich  den  andern  collectirt". 

Endlich  darf  der  Knrfiirst,  gem&ss  dem  Leipziger  Sehluss*),  einiges 
Volk  an  Reitern  und  Fnssknechten  werben;  doch  dass  dem  Könige  nichts 


*)  Nb.  Schluss  jent'?  In  s-indors  von  Knrsaehsm  veranlaspten.  vom  Ffbniar 
bis  April  1631  getagt  habenden  (jouveotfi  der  proteetirendeu  Fürsten  und  Stande, 
b«lian  Abstellung  der  Kriegebedr&ngnisse  durch  Kaiser  und  Katholiken. 

Der  Abschied,  d.  d.  Lpipziier  2.  April,  verpflirlif.  t  dir  'rhoilnehmer  zu  An- 
setzung  von  Boss-  und  Bett&gen,  schriftlichem  Ersuchen  an  Kaiser  und  katho- 
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abgewoibeo  and  etwaige  Veberläiifer  zu  ihren  Regimentern  znrttekgewiesen 
nnd  angezeigt  werden. 

Es  werden  2  gleichlautende  Exemplare,  aber  Je  nnr  Einseitig  nnter^ 
seichnet,  gegen  einander  ansgetanscht. 


No.  55. 

1631.  31.  AngQBt.  Feldlager  ror  Wittenberg. 

Vergleich  zwischen  König  Gustav  Adolf  von  Schweden  und  Kur- 
fürst Georg  Williclm  von  Brandenburg  über  den  Unterhalt  der  könig- 
lichen Armee  aus  den  kurfürstlichen  Landen. 

1  —  3)  Es  sulkn  der  königlichen  Armee  fUr  jeden  der  .Monate  Angnst, 
September,  Oetobcr  40,250  Thalcr  gtgobcn  werden. 

4)  Weil  der  Augubt  ber*  its  zu  Ende,  so  erfolgt  Ende  September  die 
Zahhiiig  fiir  2  Mnnate  mit  8(),r>(i(t  Thlr. 

5)  Hievou  geht  das  etwa  durch  Kxeeutioü  bereits  Beigetriebeue  ab. 

6)  Der  König  ist  mit  Ueberweisung  gewisser  Kreise  zufrieden,  doch 
sollen  dieselben  wo  möglich  in  10  gleiche  Quartiere  getheflt  werden,  am 
anf  jedes  derselben  Ein  Regiment  anweisen  zu  können. 

7)  Der  Kurfürst  hält  die  etc.  Kreise  emstiieh  zu  der  Beisteuer  an,  re- 
quüirt  eventoell  bis  60  königliehe  Reiter  zur  Execotton,  denen  die  kur- 
fürvtlielip  Snldntesca  beisteht  Der  Zeit  anf  Ezecntion  anwesende  Reiter 
werden  abgefordert. 

8)  Alle  andern  Ci^iurilmtiunen  (au.-^ge<ehriebene  und  aDgekündiirf-),  bis 
auf  die  von  den  neuuiarkischen  ötaadeu  bewilligten  60,000  Thlr.,  huren  auf; 
ebenso  alle  Musterplatze. 

Der  König  unterhält  alle  seine  Garnisonen  in  der  Knrmark  ohne  fer- 
nere Beschwer  der  ünterthanen.  All  dies  gilt  von  den  kurfürstlichen  Lan- 
den dies>  und  jenseits  der  Oder  und  Elbe. 

9)  Weil  Hoffnung  Weiterriiekens  der  Armee  vorhanden,  SO  will  der 
König  nach  dem  October  aUerhöchstens  noch  80,000  Thlr.  an  monatlichen 
Subsidien  beanspruchen. 

10)  Wegen  der  Exeesse  zu  ("ru^^en  n.  a.  O.  möge  der  Kurfürst  durch 
seinen  Fi.M  ul  unter.-uehen  und  die  ^Schuldigen  zu  eventueller  Bestrafung  dem 
dortigen  königlichen  Comuiandirendeü  anzeigen  lassen;  auch  will  der  König 
Patente  ausstellen  lassen,  dass  hierin  dem  Kurfürsten  gehorsamt  werde. 


No.  66. 

1632.    2.  April.    In  dem  Hage. 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  und  den  Gen.- 
Staaten  über  die  aus  der  Alliauce  von  1622  hergeleiteten,  durch  den 

liscbe  Eurforaten  und  BchlfessHch  auch  su  einiger  eignen  Verfusnng  „nach 

Auleilniit;  der  Kreisordnun^r*'.  um  .«ich  selbst  dt^r  Verj^pwaltipinir  zu  erwehren 
und  einander  hierin  beizustehen.  Der  Abschied  ist  gedr.  bei  Loudorp,  A.  P. 
lY,  IM;  Lfinig,  B.  A.  p.  ay.  l,  286  (5.  Bd.)  und  Damont,  C.  U.  YI,  1.  6. 
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Prorisional-Vergleich  zwischen  KurbraiideDburg  und  Pfalz-Neuburg  von 
1629  alterirten,  wechselseitigen  Veqiflichtuugen;  resp.  versuchte  Re- 
gelimg  der  Scbuldenverhältnisse  des  KurfUreten  zu  den  Gen.-Staaten. 

TTDterhindUr  brandenb.:  Ad«m Gr. Schwanenberg;  gen.-etaat: 
Floris  Gr.  t.  Culenborch,  Niel  d.  Bonchorat,  Adriaen  Panw,  8. 
T.  BeanmoDt,  A.  Plooa,  P.  t.  Walta,  8.  t.  Haersolte,  D.  Schaffer. 

'  Seitent  des  Kufflrsteo  ratif.,  d.  d.  Königsberg  i.  Pr.  15.  Not.  1682. 
der  Gen.>Staaten,  d.  d.  Ina  Gravenhage  26.  JnU  1688. 

Einleituug:  Erinnerinig  an  die  Delciisiv-Alliaiice  vun  1622  —  darin 
der  Kurlür^t  gegcu  geaeral-etaatische  Assistenz  sich  zu  Haltung  gewissen 
KriegsTolka  nnd  eventaell  extraordinärer  Belagerungskosten  verpflichtet  — ; 
an  die  doreh  general- staatische  Yermittlnng  herbeigeführten  Provisicoal- 
VergleiGhe  swisehen  dem  Kurfürsten  nnd  Pfals-Nenbnrg  von  1629/80  nnd 
des  KnrfUrston  Oesneh,  anf  diese  hin  der  Verpflichtungen  aus  der  AJUance 
▼on  1622  enthoben  zu  werden;  an  die  general- stnatische  Entgegnung: 
dnss  Kriep'svulk  und  Behigernnfrskoston  nur  fiir  dio  dem  Pfalzgrafen  EUge- 
theilteu  Lande  auf  25  Jahre  ce>^iron  köuiitou,  dass  dajrfg'en  zu  Conserva- 
tion  von  d('>  Kurfürsten  Lauden  nötliig  sei,  auch  ferner  noch  etwas  Kriegs- 
volk zu  unterhalten,  ja  dass  der  Kurfürst,  selbst  wenn  er  im  ruhigen  Besitz 
wäre,  kraft  der  besagten  Alliance  yerbnuden,  eine  gewisse  Anzahl  Volks 
weiter  sn  halten;  an  die  betreffenden  Unterhandlungen  zwischen  Sehwarsen- 
beig  nnd  den  g^neraUstaatischen  Depntirten  anno  1629  nnd  Jetxt  ^  denen 
snfolge  dann, 

mit  Advis  und  Deliberation  des  Prinzen  von  OrauieUi  abgeredet  worden: 
3)*)  Der  Kurfürst  zahlt  in  drei  Jahren,  vom  lOten  dieses  laufenden 
Monats  April  an.  jährlich  12<inn()  fl.  h„l|.  (nlh'  H  Wochen  mit  15,000  fl.) 
an  die  general  -  staatischen  Kniidangor  xu  EuMuerich,  Roes,  Wesel,  und  ist 
damit  der  unter  (hm  ()ber>ten  Gent  gestandenen  und  bisher  aus  des  K.ur> 
fürsten  Landen  bezahlten  Truppen  entschlagen. 

Die  General -Staaten  haben  darüber  nichts  weiter,  während  der  3  Jahre, 
ans  des  Kurfürsten  Landen  zu  prfttendiren,  als  was  weiterhin  folgt. 

Ob  der  Kurfürst  nach  diesen  8  Jahren  noch  xu  Etwas  an  Oelde  oder 
Sdiegsvolk,  auf  Grund  der  etc.  Alliance  von  1622  verbunden  ist,  soll  vor 
Ausgang  der  3  Jahre  zur  Comproniissentscheidung  eines  der'Könige  von 
Frankreich,  England,  Schweden  (oder  deren  resp.  Gesandten)  gestellt  wer- 
den (es  wäre  denn,  da>s  man  sich  bis  dalün  freundschaftlich  verglichen) 
und  was  Comproniiss  besagt,  dem  sollen  sich  beide  Theile  «interwerfen,  wah- 
rend mittlerweile  die  Alliance  von  1622  iu  ihren  übrigeu  Artikeln  in  Kraft 
bleibt. 

4)  Femer  und  zweitens,  da  die  Gen.- Staaten  ihren  Credit  iuterponirt, 
um  dem  Kurfürsten  100,000  Thlr.  za  verschaffen  und  deshalb  1624  und  29 
(aber  ohne  Erfolg)  verschiedentlich  unterhandelt  worden,  so  ist  veraccordirt» 


*)  Nb.  Mau  hat  wunderbarer  Welse  einen  Tüeil  der  erzahleuüuu  Eiuleitung 
als  Artt  1  o.  2  beseichne^  so  dass  der  eigentliche  Vergleich  mit  Art  3  beginnt 
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dass  der  Kiirfür^:t  diese  Sumnic  nebst  Zinsen,  und  wieder  jährlichen  Zinsen 
von  den  Zinsen  (die  von  Zeit  zu  Zeit  behufs  Abzahlung  der  Zinsen  des 
llaupteapitals  liabeu  neg'ociirt  werden  müssen,  die  Maklergi  biilireii  einge- 
rechnet) neuerdings  aul  sich  und  die  ihm  zugetheilten  l>ande  nebuiea  t>oU, 
absosahl^n  In  t  Jahren,  in  gleichen  Raten,  angefaugen  vom  10.  April  c. 

6)  Femer  nnd  drittens  nimmt  der  SLnifiirst  über  sich  die  BesaUung 
der  Bestanten  an  den  Oberst  von  Gent  nnd  die  nnter  ihm  stehenden  Trap- 
pen (12  Compagnien  zu  Fuss  und  1  zu  Pferd)  nach  Toraofgttngiger  Abroch-  * 
nnng  bis  zum  10.  April  c.  für  die  im  wirklichen  Dieiist  Gewesenen.  Zwist 
Über  die  AbKchnnng-  wird  durch  beiderseits  gewählte  2  Neutrale,  die  zum 
Theil  (ulrr  ganz  in  den  elevisehen  und  gen. -staati^ehen  lianden  angesessen, 
ent^( -hit  d*  n;  uelehr  den  Disput  inner  Mouatbirist,  eventuell  durch  Wahl  eines 
Superarbiter's  erledigen. 

In  Abzug  kommt,  wiis  ftir  die  Geut'schen  Truppen  vom  20.  Juli  1630  bis 
10.  April  1681  ans  der  clcTischen  Contribntion  gezahlt  worden.  Das  Ver- 
fahren durch  Schiedsrichter  darf  von  Niemandem  in  Conseqnens  gezogen 
weiden. 

Weil  Gent  nnd  seine  Trupi)en  des  Geldes  hiichst  bedürftig,  so  zahlt 
der  Kurfürst  sofort  nach  Abschloss  dieses  auf  Abschlag  der  Bestsnmme 

2  Monate  Sold  an  jf'ne. 

6)  Dagegeu  nehmi  n  du-  (Jen-IStaaten  auf  sieh,  den  Kurfürsten  in  seinen 
elevisehen  Landen  nnd  zuhehorigcii  Stiidteii,  riatzcn.  die  .-ic  gegenwärtig 
besetzt  haben,  oder  deninaeb.>L  (»coupireu  werden,  bei  Hoheit,  Jurisdiction, 
Intraden  etc.  und  die  Lande  bei  ihrer  Neutralität  zu  belaswn,  ohne  sie  ' 
mit  irgend' welchen  Auflagen  zn  beschweren  über  die,  welche  kraft  früherer 
Tractaten  Emmerich,  Rees,  Wesel  zugestanden  haben. 

Aach  sollen  Gen.-8taaten  die  etc.  Lande  gegen  Jedermaim  conaervi- 
ren  und  behaupten  helfet»,  mit  Lagern  und  Durchzügen  (gemliss  der  Alliance 
von  1622)  verschonen. 

7)  Ketorsioncn  in  den  df-m  Kurfürsten  zugetheilten  lianden  sollen  den 
Cien  .-iStaan  u  iii<'lit  erhiubt  ;  docli  idter  ausserhalb  derselben.  Und  gä- 
ben des  Kur^ür^U  Il  rnterthauen  Ktwas  den  Feinden  der  üeu. -Staaten  willig, 
so  sollen  sie  eben  so  viel  diesen  geben,  oder  letztere  das  Retorsiousrecht 
haben. 

8)  Dann  wollen  Gen.-  Staaten,  auf  Ersuchen  des  Kurfürsten,  ihm  behttlf- 
lich  sein,  aus  seinen  elevisehen  etc.  Landen,  mit  Yerschonung  seiner  Domai- 
nen,  die  Summen  zu  Bezahlung  der  Gen.-Staaten  in  angemessener  Weise 

beizutreiben;  doch  daKS  nnter  allen  Verhältnissen  (die  Summen  mögen  mit 
oder  ohne  Beihülfe  zu  rechter  Zeit  nieht  aufkommen)  der  Kurfürst  den 
Gen.-Staaten  für  riehtige  Zalilmig  verhaftet  bleibt. 

9)  Da  kraft  des  l'rovi^io^al ergleichs  v<.ii  KlL'lt/.'iO  der  Tfalzgraf 
dem  Kurfürsten  zu  be>serer  liefriedigung  der  Gen.-Staaten,  in  3  Jahren, 
welche  nun  verflossen,  aus  Jülich  100,000  Thlr.,  aus  Berg  60,000,  aus  halb 
Ravensberg  (vermöge  der  Commnnion  der  Oraftchaft)  10,000  TUr.  und  aus 
Bavenstein  6000  Thlr.  versprochen,  so  wollen  die  Oen.-Staaten  auch  hierin 
dem  Kurfürsten  behülflich  sein,  dass  er  zu  diesen  Summen  ohne  Verzug 
gelange.  Doch  dass  die  Zahlung  der  860,000  fl.,  der  100,000  Thhr.  sanuit 
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Zinsen,  und  des  noch  rlickständigen  Soldes,  doreh  Nicbteinkommen  dieser 

pfalzgräflichc'u  .Schuld  keinen  Verzug  erleide. 

10)  yollteu  der  Kurfürst  oder  ^ieine  etc.  Lande  wr-tren  des  ir»Mreii\viir- 
tigt-'ii  \"ertrag>  oder  der  frühern  AUiauce  von  irgeml  \s».'iu  uiigegriüen  wer- 
den, hü  wollen  tieu.-ätaateu  iliu  gegen  solche  Feinde  schützen  und  verthei- 
digeu. 

Getöbniss  iin?erbrflchliclien  Haltens  aller  obigen  Pnncte  —  Aiiefertigung 
zwei  gleicblantender  aaszataneebender  Exemplare  durch  die  Vnterbftndler  etc. 
Beiderseits  Ratificationen  erfolgen  inner  4  Monaten. 

Gedr.  bei  Aitzema,  Saek  v.  St,  eu  Oorl.  Illb.  lie  der  4''^  I,  12;U  der  fol. — 
Verfaael  ran  Vrede  L  p.  III  der  4'»;  p.  69.  der  foL  bolL;  bist  pao.  p.  97  lat 
(Art.  IX  sinnlos  fibersetst);  bei  Londorp,  A.P.  IV,  S67  dentsch;  Lfinig,  B.A. 
p.  sp.  cont  n.  Abtb.  IV.  Abscba.  HI.  p.62  lat;  Dnmont,  G.  U.  VI,  1.  88  ans 
Aitsema. 


No.  57. 

tiOSL    ^*  Cö\n  a.  d.  Spree. 

19S9.         14.  October.  Lüneburg" 

Coutract  auf  6  Jahre  zwischen  dem  KurfÖrsteD  Georg  WUbelm 
von  Brandenburg  und  dem  Kath,  Sulfnieistern  und  SalaiUbreni  su 
Lüneburg  über  LiefemDg  von  jährlichen  1500  Last  Salz. 

M.  m.  wörtlich  fibereinstimmend  mit  dem  Contract  vom  14.  Jan.  1625.  — 
Der  diesmalige  läuft  von  Michaelis  1688  bis  Michaelis  1639;  nnd  sollen 
Ton  den  1500  Last»  907  Wintersalz  spätest  von  Ostern  ab,  508  Last  Sommer- 
salz  auf  ^fargareth  verscbifit  werden.  Die  Last  wird  bezahlt  mit  A4  Mk. 
^  22  Thlr,  aUo  die  gesammten  1500  L.  mit  66,000  Mk.  oder  33,000  Thbr, 
io  drei  gleichen  Summen  zahlbar  auf  trinm  Regum,  Job.  Bapt.  u.  Galli. 


No.  58 

18.  Ootober.  Havelbergae. 

Beitritt  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  zu  dem  Hlindniss  zwischen 
Louis  XIII.  König  von  Frankreich  und  Christine  Königin  von  Schweden, 
resp.  den  vier  obern  Ih  ii liskrcisen  (Kur-,  t'ränkischenj- ,  sehwäbischem 
und  rlu'iiiischem),  d.  d.  Frankfurt  lö.  Sei)toniber  Ki.'JM,  zu  Vertheidi- 
gung  der  Verbündeten  und  Herstellung  sicheren  Friedens  im  Reich. 

Es  ist  die  ursprüngliche  Alliain  r  /wischen  Ludwig  XIII.  und  Gu&tar 
Adolf,  d.  d.  Bärwaldc  1.'}.  Jan.  Uuil  (Duniont,  C.  U.  VI,  1.  1)  erneut  mit 
der  Kölligin  Christine,  d.  d.  Ileilbronii '.».H».  A  jiril  UVS'l  (Dum.  VI, 
1.  48),  welcher,  unter  Hinzuttigung  /.w(  it  r  Dcclaraiioncn ,  die  etc.  Keiehs- 
krei<t'  den  15.  Sept.  lOS.J  zu  Fraiikiart  beigetreten  (l)uui.  \'I,  I.  50).  Kur- 
•  fürst  Georg  Wilhelm  hatte  seine  Bereitwilligkeit  zum  Beitritt  schon  vor 
ietaterem  Termin  an  Fenqnidves  und  den  König  erklärt. 

1)  Contrahenten  (Frankreich  und  Schweden)  Terfoünden  sich  zu  De- 
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fension  ihrer,  ihrer  Freunde,  Sicherheit  des  Meeres  und  der  Ostpee,  inson- 
ders  zu  Herstellung  des  Briedens  im  Beicbe,  unter  Wahrung  der  Kechte 
der  Theiluehmer. 

2)  Schweden  nebst  Couföderirteu  iu  Deutschland  stellen  m  Erkämpfuog 
des  Friedens  mindest  80,000  M .  zn  Fuss  nnd  6000  Cttrassiere  auf  eigne  Kosten. 

8)  Frankreich  zahlt  an  Schweden  jährlich  eine  Million  Lims  Tonr- 
nois  —  zahlbar  in  zwei  Baten,  den  15.  Mai  and  16.  KoTember,  nach  Schwe- 
dens Belieben  zn  Fans  oder  Amsterdam. 

4)  Werbung  von  Soldaten  und  Matrosen,  Miethung  von  ScbilBni  and 
Ausfuhr  von  Kriegsmaterial  ist  den  Conftiderirten  in  ihren  Landen  wechsel- 
seitig verstattet  —  deu  Feindon  verweigert. 

5)  Die  Conirxh-rirten  liefern  sieh  die  Deserteure  weeliselseitig  aus. 

6)  Bezüglich  der  Religion  verhalten  sie  sieh  in  occupirten  Orten  nach 
den  Reichsgesetzen  und  Constitutionen.  Katholische  Kcligionsübuug  bleibt, 
wo  sie  sieh  findet^  nnd  geschieht  geistlichen  Personen  nnd  Gittern,  die  nnter 
Schweden  oder  den  Conföderirten  verbleiben  (so  fem  sie  sich  getreu  nnd 
gehorsam  veriialten)  nach  Möglichkeit  kein  Abbrach. 

7)  Frankreich  bleibt  es  vergönnt,  Bdern  and  die  Liga  eventuell  zur 
Keutralifiit  zu  vermögen;  Schweden  nnd  den  Conföderirten  ist  jedoch  beziig- 
Iii  ii  lies  freie  Hnnd  gelassen;  gemeinsam  Approbirtes  aber  soll  nnverbrüch- 
lich  gehalten  werden. 

8)  Andere  Staaten  und  Fiir.^ten  inner  und  aus.ser  Deutsehland.s  werden 
zu  dem  Büudniss  nicht  nur  zugelu^seu,  i^ondern  auch  eingeladen,  doch  dass 
sie  weder  heimlich  noch  öffentlich  die  Gegenpart  begünstigen  nnd  sich  an 
dem  Kriege  nach  YerhiUtniss  betheiligen. 

9)  Friedensunterhandlnngen  erfolgen  nnr  gemeinsam;  wer  dagegen 
handelt,  wird  fUr  einen  Feind  geachtet. 

10)  Da^  Bündniss  danert  bis  znm  Ende  der  deutschen  Unrnhen  nnd 
Herstellung  festen  Friedens. 

11)  Wenn  der  ^'erh^indoten  Kinom  nneh  dem  Frieden  dessen  Bedingun- 
gen nicht  gehalten  wiirtlen,  oder  er  dniin  aiigegi  ilVen  würde,  so  bleiben  wäiirend 
10  Jahren,  vom  Frieden->elilii>.-  ul»,  die  ijljrigen  Verbündeten  zu  Beistand 
inner  Mouatsfrist,  nach  gemeldeter  Unbijl,  verpüichtet. 

Beclaration  znm  6.  Artikel. 
Wie  der  König  von  Frankreich  den  Gompetenzen  der  verbündeten  Pro- 
testanten im  Reich  vor  dem  Kriege  in  Nichts  präjudiciren  wül,  so  will  er 
auch  deren  kirchliche  nnd  polifivche  Rechte  von  Obrigkeits-,  Landes-,  Hoheits- 
und Jurisdictions- wegen  in  Zukunft  wahren;  doch  dass,  wo  die  katholische 
Religiitn  in  von  den  Conföderirten  /n  ocen)tireiMieii  Orten  vor  dem  Kriege 
bestanden  und  liesteiit,  d<'ren  Uebung  auch  belassen  werde,  bis  durch  allge- 
meinen Frieden  darüber  befunden  worden  ist. 

Declaration  nnd  Znsatz  zn  Art.  7. 
Bezüglich  des  zweiten  Zweifels  sollen  die  Staaten  versichert  sein,  dass  . 
der  König  von  Frankreich  eine  Befeindnng  der  Protestanten  weder  direct 
noch  indirect  von  seinen,  noch  (so  viel  möglich)  von  Nachbarländern  ans 
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duldeu  werde,  da  er  das  liündnisa  mit  ihneu  nur  „pro  ipsorum  stabilimeuto 

et  coDservatioue"  eiugugaiigea. 
Receptionserkläruüg  Köuig  Ludwig'sXÜI.,  d.d.8t6en&ain  enLaye 
le  prcDiier  joor  de  f&vrier  1684.  Der  ScUnse  derselben  enthftlt  besüg- 
lieb  Artikel'8  6  die  ansdrttcUiebe  ErUäniDg  des  Königs,  dass  die  Ver- 
pOiebtong  dieses  Artikels  für  die  ConfÖderirten  vom  Tage  des  Heil- 
bronner  Tractats  (9./19.  April  1633)  ao  gelten  und  dass  der  König  in 
Nichts  den  kirchlichen  und  politischen  Rechten  ,  welche  den  etc.  Für- 
sten etc.  vor  dem  Heilbronner  Tractat  zustanden,  zu  nahe  treten  wolle. 

Der  eigeotlicbe  Text  des  Bftndnisses  (anraehiieBSlieh  der  betreffeoden 

Unterzeichming  des  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  und  des  obigen  Datnm's.  resp. 
djT  königlicheil  Ki'CL'ptiouserkläruug'i  im  Thcatr.  Europ.  TU.  47;  bei  Londorp, 
A.  F.  IV,  327;  Dumont,  C.  ü.  VI,  1.  uuä  Frederic  L('uuar<l  III,  auch  im 
Becutiil  des  traitez  de  coufederat.  et  d'alliauces  entre  la  cour  de  France 
et  les  prbtces  ^trangers.  p.  106. 


No.  59. 

1635.    29.  Juli.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Beitritt  des  Kurfllrsteu  Georg  Wilhelm  von  Brandenbur'i:  />u  dem  d.  d.' 
Prag  .SO.  2r».  Mai  desselben  Jahres  zwischeu  dem  Kaiser  Ferdinand  IL 
und  dem  Kurfürsten  Johann  Georg  I.  von  »Sachsen  geschlossenen 
Frieden. 

Inbalt  des  Haaptvertrags:  Besfigliob  der  Mediatstifter,  Klö- 
ster, geistlichen  Güter,  die  ron  Augsbnig^seben  Confessions verwandten 
noch  vor  dem  Passauer  Religionsfrieden  eingesogen  worden  sind,  soll  es 

bei  der  Einziehung  verbleiben. 

Iraraediat  Stift  er  etc.,  die  vor  dem  Passauer  Frieden  und  Mediat- 
stifter  etc.,  die  nach  demselben  von  Augsburgischen  Confe.-^tion.'iverwand- 
ten  eingezogen  worden  sind,  .sollen  ihnen,  wenn  sie  selbe  nm  12.,  2.  November 
1627  innegehabt,  auf  40  Jahre  a  dato  verbleiben;  selbst  davon  etwa  Ge- 
nommenes restitoirt  werden.  Aneb  an  dem  Termin  etwa  verliinderter  Besits 
(dnrcb  mflitairisehe  Besetsnng  etc.)  soll  das  nicbt  aufheben.  Ansgenommen 
sind  Stifter  etc.,  welebe  an  dem  Termin  von  kaiserlichem  flof  •  nnd  Kammer- 
gericht  bereits  jndicialiter  aberkannt  waren,  ohne  dass  das  ürtheü  schon 
Eur  Vollstrecknug  gelangt  war. 

Bei  den  auf  40  Jahre  überlassenen  Stiftern  etc.  soll's  aber 
durchaus  l»ei  dem  IStatu.s  vom  12./2.  November  1(52"  verbleiben,  event.  der- 
t^elbe  hergestellt  werden;  bes.  in  puncto  der  katholischen  Kcligiunsiibuug,  der 
menses  papales  etc. 

Besagte  Stifter  und  Domcapitel  verbleiben  während  der  40  Jahre  durch- 
aus bei  ihren  Bechten  nnd  Gerechtigkeiten  etc. 

Sessiones  nnd  Vota  bei  Reichs-,  Deputations-,  Kamme rgerichts- 
▼idtations-,  Bevisionstagen,  von  Angsbnrgischen  Confessionsverwandten  auf 
Grand  dieses  Friedens  etwa  zn  beanspruchen,  bleiben  während  der  40  Jahre 
amgesetaty  ausser  in  Kreisen,  wo  die  Angsburgischen  ConfessionsTerwandten 
Bmd.  8«wiUT«rtrtge.  ^ 
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als  Inhaber  Eines  oder  mehrerer  Immediatstifter  Sessiones  uod  Vota  her- 
gebracht bedUen. 

Inner  10  Jahren  a  dato  soll  dnnjfa  Depntirte  beider  Religionen  der 
Streit  wegen  der  Sifter  ausgeglichen  werden  —  jedoeh  nnbesehadet 

des  auf  40  Jahre  zugesagten  Besitzes.  Gelingt  die  Ausgleichung  nicht,  so 
stehen  die  Parteien  tiiieh  40  Jahren  auf  dem  Rechtsstnnd  vom  12./2.  No- 
vember 1627,  zu  gütlichem  oder  rechtlichem  Aue>trag,  unter  Vefbot  der  Ge- 
walt, und  behalt  sich  der  Kai>er  in  puncto  die  Hoheit  und  Jurisdiction  am 
kaiserlichen  Hof-  und  Reicliskammergcriehte  vor. 

Den  Katholifcben  soll  nichts  an  ihren  iSliftern,  Klöstern  etc.,  die  sie 
am  12./2.  November  1627  besesseo,  oder  in  Kraft  dieses  Friedens  wieder 
bekommen  soUen,  entzogen  werden.  Eyentnell  soll  ihnen ,  wenn  sie  gegen 
den  Beligions-  nnd  Propban«,  aach  diesen  Frieden  beschwert  würden,  die 
Klage  beim  kaiserlichen  Hof-  und  Reiehskammergerichte  offen  stehen. 
Das  Gleiche  gilt  von  den  Angsburgischen  Confessionsverwandten. 
Das  Erzstift  Magdeburg  soll  des  Kurfürsten  von  Sachsen  Sohn, 
Herzug  August,  auf  Lebenszeit  ungehind<'rt  Itcsitzen.    Session  und  Votum 
deshalb  auf  Reichs-,  Deputations-  und  kainniergcrichtlichen  \'isitations -  und 
Revisionstagen  bleiben  ausgesetzt;  dagegen  hat  IIcrzr)g  August  Directiou, 
"Session  und  Votum  wegen  des  Erzstifts  auf  dem  uiedersächsiseheu  Kreistage. 

Es  soll  aneh  in  geistliehen  nnd  weltÜehen  Sachen,  die  katholische  Re- 
ligion, die  menses  papules  etc.,  desgleichen  die  Augsburgische  Confession 
betreffend,  nnd  in  casn  vacantiae,  bei  Wahl  nnd  Postnlation  im  Erzstift 
Magdeburg  so  gelialten  werden,  wie  bei  den  auf  40  Jahre  den  Angsbnrgi- 
sehen  Confessionsverwandten  iiberlassenen  Bisthümern  und  Stiftern. 

Die  vier  Herrschaften  und  A  emtcr  Querfu  rt,  Jüterbock,  Dahme 
und  Burg  nimmt  der  Kurfürst  vom  Er/,>ti('t  zu  Lehen,  bis  ihm  soU-he  per 
tuMjuipuUens  auszutauschen  beliebt,  der  Reichs  -  und  Krei>steuern  unbeschadet. 
Domcapitel  und  Landschaft  sollen  dazu  ihre  Einwilligung  ertheilen. 

Dem  Markgrafen  Christian  Wilhelm  von  Brandenburg  wer- 
den ans  der  ersstiftischen  Rentkammer  jährlich  12,000  Thir.  gezahlt  Doch 
kann  Hersog  August  sich  deshalb  mit  dem  Domcapitel  und  der  Landschaft 
einer  besonderen  Anlage  retgleiehen.  Durch  diese  Bewilligangen  an  die 
Angsburgischen  Confessionsverwandten  bleibt  der  Ittbeckische  Frieden  von 
1629  zwischen  Kaiser  nnd  Dänemark*)  unberührt. 

Erzherzog  Leopold  behält  das  ßisthuin  Halberstadt  und  bleibt  es 
im  Erzstift  Bremen  mit  katholischer  Religion  und  Augsburgiücher  Confession 
wie  am  12.12.  November  1627. 

Die  freie  Rcichsritterschaft  bleibt  unbehindert  im  Exercit.  der 
Augsburgischen  Confession. 

In  Reichs stftdten  bleibt  es  bei  etwaigen  Particular-Aocorden  mit 
dem  Kaiser,  eventnell  bei  dem  Religionsfirieden. 

Donauw  erth  wird  event.  restitoirt  werden  können,  wenn  dem  Kurfür- 
sten von  Baiem  die  Kriegskosten  ersetzt  worden  sind. 

*)  Vom  12./ 22.  Mai  des  gcu.  Jahres.  Abgeür.  im  Tbeatr.  Eur.  11,5;  bei 
Lond.  A.  P.  III,  1081;  Lünig,  B.  A.  p.  sp.  cont.  I.  Abth.  I.  Absch.  L  p.  849 
jmd  Dumont»  C.  U.  Y,  2.  584. 
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In  Böhmen  nnd  den  tfsterreicbisclien  Birblanden  hat  derlLaiser 

das  exercit.  Aug.  conf.  von  1612  nicht  zugestanden,  wegen  Schlesiens 
sieh  besonders  resoWirt  und  wegen  der  Lausitz  mit  dem  Karfürsten  einen 
besondern  Vortrag  geschlossen,  wobei  es  verbleibt. 

Eine  die  Parität  der  Bekenutuis.^e  erstrebende  Aenderuug  beim  Reiehs- 
kammergericht  ist  auf  einen  nächsten  Reichstag  zur  Behandlung  ausgesetzt. 

Die  Ordinär- Yisitationen  und  Keviäioueu  des  Kammergerichts  solleo 
wieder  aufgenommeu  —  aber  auch  eine  Extraordinär- Yisitatioii  anf  nSch- 
Stern  Reichstag  in  Betracht  gezogen  werden. 

Die  Reichshofraths-Instrnction  soll  nächstem  Reichstag  Toigelegt 
werden,  eine  Parität  der  Religionen  bei  dem  Reichshofratfa  anf  künftige 
Berednng  xwischen  dem  Kaiser  und  KurcoIIegium  ausgesetzt  bleiben. 

Die  Agenten  und  Procnratoren  d e r  A u  g s  b  u  r  lh  s  c  h  e  n  C  o u f  e  s s i  on  s - 
▼erwandten  am  Kaiserbof  sollen  geduldet  und  der  Religion  halber  nicht 
angefochten  werden. 

Am  Kammergericht  anhängige  Sachen  suüeu  nicht  vor  den 
Reichshofrath  abgefordert  werden. 

In  pancto  der  pfälzischen  Sache  soll  es  bei  den  kaiserlichen  An- 
ordnoDgeu  verbleiben.  Doch  soll  EnrfOrstFriedrich's  IV.  Wittwen>Leibgeding 
„passirt*',  nnd  des  Proscribirten  Kindern,  ^wenn  sie  sich  vor  I.  K.  M.  ge- 
bährüch  hamiliren^  ans  Qnade  ein  fürstlicher  Unterhalt  gewährt  werden. 

Den  Tillyschen  Erben  sollen  von  den  Herzögen  von  Braunschweig 
binnen  acht  Jahren  400,000  Thlr.  gezahlt,  eventuell  sie  in  vorigen  Besita 
der  assignirten  Aemter  restituirt  werden. 

Die  Herzöge  von  Mecklenburg  sollen  restituirt  werden,  wenn  sie 
diesen  Frieden  annehmen. 

Dem  Kaiser,  dem  Erzhaus  und  verbündeten  Beichsfürsten  und  Ständen 
wird  alles  seit  1480  Abgenommene  restituirt,  doch  ohne  Erstattung 
genossenen  Nntsens  etc. 

Gegen  auswärtige  Potentaten,  besonders  Frankreich' nnd  Bchwe« 
den,  sollen  »änuntliche  diesem  Frieden  Beitretende  dem. Kaiser  sur  Resti- 
tution verhelfen.  Ausgeschlossen  sind  von  der  Restitution  die  geist-  und 
weltlichen  Güter,  welche  zwar  1030  in  katholischeni  Besitz  waren,  aber  vermöge 
dieses  Fricden.s  den  Augsburgischen  Confessionsverwandten  bleiben  sollen. 

Gleicherweise  restituirt  der  Kai.-er  all  seine  Erobeningeti  über  Augs- 
burgische  Confessiunsverwaudte  seit  1(330  —  e.xcl.  derer,  die  von  der  Am- 
nestie ausgenommen  —  in  specie  sollen  auch  Wolfeubüttel  und  Nienburg 
ihren  rechten  Herrn  restituirt  werden. 

Was  Kursachsen  in  Böhmen  nnd  Schlesien  inne  hat,  restituirt  der  Knr- 
fiirst  inner  10  Tagen  nach  empfangener  Friedensratification.  Das  Gleiche 
diat  der  Kaiser  dem  Kurfürsten. 

Der  Kurfürst  hilft  dem  Kaiser  mit  der  Reichsarmee,  dass  den  Katholi- 
ken im  Reich  das  Ihre  werde;  ebenso  der  Kaiser  nnd  die  Katholiken,  dass 
den  Augsburgischen  Cunfebsionsverwandten  das  Ihre  werde  nach  Maassgabe 
dieses  Friedens. 

^Inniassen  dann  auch  hiemit  ausstrueklich  bedingt  wurden,  dass  der 
Churfürs  tlicheu  Durchlaucht  zu  Brandenburg,  wann  Sie  sich  zu 
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dieser  pacification  yentehen;  und  in  allem  bequemmen  (wie  Sie  dann  von 
diesem  Frieden  nicht  aussgeschlosteD,  noch  ander  den  Excipiendis  ab  Am- 
nistia  gemaint  seyn)  die  Anwartung  und  dnriib«  r  habende  Belehnung  an  den 
Ponimcrischon  Landen  und  sonstcn  allerdings  verbleiben,  von  Ihr  Kaja. 
Majt.  auch  dieselbe  darbey  geschützt  werilen  solle." 

Der  ober-  und  niedorsächsische  Kreis  werden  mit  vereinten  Kräf- 
ten von  Fremden ,  besonders  den  Schweden,  befivit  uud  die  Plätze  etc.  ihren 
vorigen  Herrn  naeh  Maassgabe  des  Friedens  restitnirt. 

Das  Gleiche  gescliiebt  im  westph&lischen  oder  niederrheinischen 
Kreise,  besonders  an  der  Weser. 

Drauf  sollen  dem  Haus  Braunschweig-LUnebnrg,  wenn  es  sich 
dem  Frieden  accummodirt,  Wolfeabttttel  und  alle  andern  Festungen  etc.  resti* 
tuirt  werden.  Dasselbe  geschieht  mit  allen  andern  von  dem  Kaiser  und 
Katholiken  dort  besetzten  Platzen. 

Sobald  im  k  urrheiuischen,  oberrheinischen,  l)aieri  sehen, 
schwäbischen  und  fränkischen  Kreise  dem  Kaiser  uud  ilen  Katho- 
liken, in  specie  anch  dem  Herzog  von  Lothringen ,  das  Ihre  restituirt  wor> 
den,  soll  das  Gleiche  auch  den  Augsburgischen  Oonfessionsverwandten  dort, 
welche  sich  dem  Frieden  acconimodhren,  geschehen  —  anch  die  Garnison 
ans  Regensbnrg  abgeführt  werden. 

Verbliebe  amli  in  den  etc.  Kreisen  noch  einige  kaiserliche  Besät- 
zung,  so  sollen  die  Stände  sich  drum  doch  nicht  der  Landes -liegiemng 
enthalten,  und  sollen  die  Kosten  der  Garnisonen  lediglich  ans  den  ge- 
meinen Keichsoontributionen  bestritten  werden. 

Diese  Besatzungen  thun  dem  titand  au  Obrigkeit,  Hechten  uud  EinkUnf* 
ten  keinen  Schaden. 

Der  Herzog  von  Lothringen  wird  in  seinen  Besitz  vom  Jahre  1630 
restitmrt  nnd  vom  Elalser  und  den  dem  Frieden  beitretenden  Reicfasstftnden 
hierin  geschützt. 

Die  Festung  Philippsbnrg  gehört  nicht  mit  m  diesem  Restitotions- 
punkte  und  behält  sich  der  Kaiser  betrelTende  Disposition  vor. 

Was  bisherige  Interimsbesitzer  >nt  1680  wider  einander  be- 
hauptet, soll  keinem  zu  Yortheil  oder  Schaden  gereichen,  sondern  es  beim 
Statos  vor  1080  bleiben. 

Die  K  ri  eg  s  g  e  f  a  n  g  n  e  n  der  dem  Frieden  B<'igetretenen  werden  Eiuen 
Monat  nach  publicirtcm  Frieden  ohne  Lösegeld  entlassen.  Bereits  ver- 
sprochne  Ranrionen  werden  gezahlt,  Qefaugeuschaftsankostenaberfiberhaupt 
erstattet 

Zwuchen  dem  Kaiser,  den  katholischen  ihm  assistirenden  Reichsstän- 
den nnd  Kriegsverwandten  Einerseits,  nnd  dem  Kurfürsten  von  Bachsen 

und  seiner  bisherigen  Partei  «ngethanen  Augsburgisehen  Confessionsver- 
wandten,  welche  inner  10  Tagen  nach  Publication  des  Friedens  demselben 
beitreten,  Andrerseits,  findet  völlige  Amnestie  für  alles  seit  1630  (jcsehe- 
hene  statt  —  in  specie  auch  bezüglich  aller  Kriegsuukustcu  uud  eiuauder 
zugefügten  Schadens. 

Diese  Amnestie  gilt  auch  für  der  Coutruhenten  Erben,  Land,  Leute, 
Kriegsofficiere,  Soldatesca,  Käthe,  Diener  etc.  Aach  seit  1630  vor  dem 
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Beichshofirath  angesetzte  nnd  nteht  befolgte  Terndne  eoUen  den  Paxiheieii 
in  keioem  Naebtbeil  gereichen. 

Von  dieser  Amnestie  sind  ausgenommen  die  böhmischen  nnd  pfäl- 
zischen Händel  nnd  Sachen;  desgleichen  gewisse  dem  Kurfürsten  von  Saeh- 
teu  speciell  bezeichnete  Personen  and  Güter  —  jedoch  auch  nicht  mehrere. 
Der  betr.  Nebenrecess  soll  die  Kraft  dieses  Hauptvertrages  haben.  Doch 
will  der  Kaiser  den  nach  Poblicirung  der  Specification  sofort  Gnade  Sa- 
ehenden  aolche  nielit  ▼ersperrt  haben. 

Stände,  die  mit  dem  Kaiser  bereits  partienlariter  aceordirt 
liaben,  bleiben  bei  den  Rechten  nnd  Pflichten  solches  Aceords,  ohne  ans 
diesem  Frieden  etwas  begehren  zu  dürfen. 

Der  Amnestie  und  des  Friedens  sollen  anch  die  Nentralen  geniesseUi 
welche  sich  alsbald  zu  dem  Frieden  bekennen. 

In  dem  Frieden  sollen  auch  beschlossen  sein  die  „Potentaten  und 
Gewalten**,  die  einem  oder  anderem  Theile  Vjoi  dem  letzten  Kriege  beige- 
standen, sofern  sie  wollen  und  ihre  seil  1630  gemachten  Eroberungen  den 
rechtmüssigen  Besitzern  restituiren. 

Der  Kaiser  pnblieirt  diesen  Frieden  dem  ganzen  Reich,  den  8ee- 
nnd  Hansestldten,  mit  Anffordernng  mm  Beitritti  dergestalt  dass 
der  Beitretende  sein  Tolk  ans  seiner  Mitstände  Land  abfiUfft,  mit  der  kaiser- 
lichen Armada  vereinigt  und  nnr  nothdürftige  ßct-atznng  für  sich  behält 
nnd,  inner  10  Tagen  nach  erfolgter  Publication  oder  erlangter  Kenntniss 
des  Friedens,  sich  über  Annahme  desselben,  die  Zeit  der  Conjuiietion  und 
den  Zustand  seines  Volks  gegen  den  Kaiser  erklärt;  oder,  wenn  dies  nicht 
möglich,  gegen  den  König  von  Ungarn,  oder  die  Kurfürsten  von  Mainz, 
Cöln,  Baieru,  Sachsen,  eventuell  den  uüchsten  kaiserlichen  General. 

Es  wird  nicht  geruht,  bis  der  Frieden  in's  Werlt  gerichtet  ist. 
Zn  dem  Ende  bleibt  der  Kaiser,  als  das  Hanpt  im  Reich,  armirt  Zn  ihm 
stösst  des  Kurfürsten  Ton  Sachsen  nnd  der  andern  KnrfUrsten  nnd  Stände 
KriegsYolk  nnd  leistet  dem  Kaiser  nnd  Reich  Pflicht  an  Ezecntion  des  Frie- 
dens.  Ans  allen  Antuen  wird  eine  Hauptarmada  gebildet:  »der  Röm. 
Kays.  May.  und  des  h.  Reichs  Kriegsheer." 

Von  dieser  wird  ein  ansehnliches  Corps  des  Kurfürsten  von  Sachsen 
General -Commando  unterstellt.  Das  ganze  übrige  Volk  steht  unter  dem 
Commando  des  Königs  von  Ungarn. 

Mit  diesem  Heer  wird  gegen  alle,  welche  sich  dem  Frieden  widersetzen, 
agiit,  gemäss  besonderem,  deshalb  aofgesetztem  MemorM. 

Sämmtiiehe  Corps  nnd  alle  ihre  Of&oiere  verpflichten  sich  dem  Kaiser 
nnd  Reich  noch  besonders  zn  Handhabung  dieses  Friedens;  doch  sind  der 
Kdnig  Ton  Ungarn  nnd  die^persönlich  commandirenden  Kurfürsten  des  Reichtf 
der  bezüglichen  persönlichen  Eide>pflicht  erlassen. 

Instructionen  und  Artikelsbriefe  sollen  sich  beiläufig  auf  die  Reichs- 
abschi'  de  und  Ordnungen  ziehen,  die  Kriegsdisciplin  eingeschärft  etc.,  auch 
die  Quartiere  durchau>  >rci  echt  vertheilt  werden,  mit  Verschonuug  fürstlicher 
Residcii/.en  und  Festungen  und  der  Reichsstädte. 

Da  Reichs-,  Kreis-  und  Dcputationstagc  unmöglich,  eine  Anlage  aber 
nöthig,  versiebt  «ich  der  Kaiser,  dass  alle  Stände  zugleich  mit  der  Annahme 
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des  Friedens  sich  zu  120  emfachen  RömermoBftteiiy  in  6  TeimineB  bis 
Ende  1636  zahlbar,  vprstehon  worden. 

Was  dann  Stände  in  den  Quartieren  an  Proviant  und  Futter  liefern, 
soll  ihnen  an  den  Contributionen  erlast^eu  oder  ersetzt  werden.  Doch  sollen 
die  iStäade  nicht  gehalten  sein  zu  erstatten,  was  über  die  Kriegscontributionen 
mf  den  Krieg  geht,  sondern  es  soll  die  ndtliige  Bttekslehl  auf  Ersparung 
der  Kosten  ond  Venringemng  des  Kiiegsvolks  genommen  werden  - —  die 
Armee  soll  nnr  der  Gefahr  entsprechend  stark  sein  nnd  nach  ihrer  erentndl 
gänzlichen  Abdankang  getraehtet  werden. 

Kein  Stand  soll  sn  andern  als  gemein  bewilligten  Nachtri^en  obligirt 
seiTi,  vielmehr  will  man  derentbalben  den  Gegnern  des  Friedens  desto  stär- 
ker zusprechen. 

Nach  erlangtem  Frieden  sollen  alle  Einquartierungen,  Sammel-, 
Musterplätze  und  Krieg8steuern  fallen  und  keine  Kriegsverfansung  im  Reich, 
weder  vom  Haupt  noch  den  Gliedern,  mehr  gegen  die  Wahlcapitulation, 
Beiohsabschiede  ond  Kretsrerfsssnngen  Torgenommen  werden. 

Es  soll  keine  fremde  Kriegsmacht  mehr,  wegen  keiner  Sache,  sie  sei  im 
Tractat  ansgesetst,  Tergliohen  oder  nicht,  namentlich  wegen  der  pftldschen, 
den  Reichsboden  betreten  oder,  wenn  es  geschieht,  soll  sie  verjagt  werden. 

Mit  diesem  Frieden  fallen  auch  alle  uniones,  ligae,  foedera  —  ausge- 
nommen der  Kurverein,  des  Kaisers,  des  Erzh^uses  oder  der  Reichsstände 
Erbelniguugcn  und  A'erbrüderungeu,  in  tipecie  die  zwischen  äacbsen,  Bran- 
denburg und  Tle.ssen. 

Der  Kaiser  will  den  Potentaten  und  Gewalten,  welche  ihn  und  das 
Reich  nicht  kränken,  sichern  Verkehr  gönnen  nach  Wahlcapitulation  nnd 
Reichssatsnngen. 

Der  Kaiser  will  allerseits  Knifttrsten,  Fürsten  nnd  Stände  des  Itoichs, 
-  nach  den  Fundamentalgesetaen,  der  gddnen  Balle  etc.  „mit  sanftmnth  und 

güte"  regieren  etc. ,  das  Reich  bei  seiner  Freiheit,  Hoheit,  Religion-  nnd 

Prophan- Frieden  erhalten. 

Kurfürsten,  Fürsten  und  Stände  sollen  aber  wiederum  dem  Kaiser  allen 
schuldigen  Respect  erweisen  etc.  Zwischen  Katholiken  und  Aug<burgischen 
Confessionsverwandten  soll  das  alte  Vertrauen  hergestellt  werden.  Beide 
sollen  zu  Handhabung  des  Friedens  coucurriren.  Der  Landfriedc  soll  mit 
Eifer  aufrechterhalten,  Gontravenienten  sollen  mit  Schärfe  gestraft  werden. 
Auch  gegen  widersätaige  Reichsstände  soll  eventnell  mit  Emst  verfahren 
werden,  « 

In  Allem,  was  nicht  in  diesem  Friedensschlnss  und  Nebenreeessen  de- 
cidu-t  worden,  soll  es  bei  den  Reichsgesetzen,  dem  Religions-  nnd  Prophan- 
Frieden  und  dem  gemeinen  Gesetz  verbleiben.  Alles,  was  diesem  Frieden 
aber  entgegen  und  hinderlich,  soll  unbedingt  aufgehoben  —  null  nnd  nich- 
tig sein. 

Contruheuten  verspreclifn  das  unverbriiehliche  Halten  dieses  Friedens, 
sowie  eventuellen  Beistand  für  jeden  demselben  Beilretenden. 

Sobald  der  Friede  von  dem  mehreren  Theil  des  Reichs  angenommen 
ist,  BoU  er  als  gemeine  Reichsbewillignng  gelten. 

Dem  Kurflirsten  von  Sachsen  wird  sn  seiner  nnd  der  Angsbnrgischen 
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Confessionsvensandten  Sicheruug  die  Bekrättigung  der  katholischen  Stünde 
origiualiter  zugestellt. 

SdiliessUeb  efidärtn  Kaiser  und  Korfitrst,  dass  wenn  das  ganze  Reich  be- 
treffende  SeblüsBe  allerdinge  nur  auf  gemeinen  Beiehs-,  oder  wenigstens  Depn- 
tatHonstagen  sn  machen,  dieser,  nnter  dem  Drange  der  ümstftnde  gesehlossene 
Frieden  sn  keiner  prftjodicirlichen  Conseqnenz  angesogen  werden  solle. 

Es  werden  drei  Originale  dieses  Friedensschlusses  ausgefertigt:  für  den 
Kaiser,  für  die  Rpichskanzlpi"  (Kur-Mainz)  und  den  Kurfürsten  von  Sachsen. 

1)  Nebeureces.s,  desgl.  vom  30./20  Mai  1635,  über  die  Grenzen 
der  Amnestie.  Nb.  zunächst  .Sppcialciumnnnication  für  den  Kurfürsten 
von  Sachsen  nnd  erst  auf  nächt^n  ni  Koichsconvent  zu  veröflentlichen. 

Der  Kaiser  nimmt  von  der  Amnestie  aut^: 

alle  seine  gewesenen  Diener,  welche  sieh  nnaufgekündigt  gegen  ihn  ge« 
branchen  lassen;  die,  welche  wider  Eid  nnd  Pflicht  bei  dem  friedlindischen 
Yerrstfa  gehandelt. 

Diejenigen,  welche  nach  Aufkündigung  wider  den  Kaiser  gedient»  wer- 
den zwar  amnestirt,  verlieren  aber  ihre  Ansprüche  auf  Restforderungen. 

Dor  Kaiser  nimmt  ferner  ans  alle  seine  und  des  Hauses  Oesterreich 
Erboiiterthanen  und  Lehnsieute;  doch  exci.  der  bölimisehcn  Lehnsbesitzer 
nnd  Reichsstailde.    Wegen  Schlesien  ist  besonders  resolvirt. 

Die  nur  der  Keligion  halber  cmigrirt  sind,  dürfen  Erb-  und  Eigenthum 
rflckerwerben ,  nnd  denen,  welche  in  Sachsen  wohnen,  soll  der  Verkehr 
(nach  den  kaiserlichen  Landen)  firei  sein. 

£8  werden  weiter  anogenommen  von  der  Amnestie  die  im  ^^venneynten 
consQio  foimato*^  gesessen. 

Der  ober-  und  niederpächsische  Kreis  aber  veilileibt  ganz  in  der  Amnestie, 
so  dans  selbst  die  Herzöge  Wilhelm,  fJernhard  und  Ernst  von  Weimar,  wenn 
sie  sieb  inner  bestimmter  Zeit  aeeonnnudiren  und  ihr  Kricgsvolk  mit  der  kai- 
serlichen Armee  oder  der  des  Kurfürsten  von  Sachsen  vereinigen,  in  der 
Amnestie  begriffen  sein  s(jllen. 

In  den  vier  Ober-Kreisen  werden  vou  der  Amnestie  ausgenommen:  die 
Grafen  v.  Löwenstein,  Georg  Friedrich  v.  Hohenlohe,  die  Grafen  v.  Erpach 
(bezfigüch  Isenburg  •BUdingens),  der  Herzog  von  Wttrtemberg,  Markgraf 
Friedrich  von  Baden,  die  Grafen  von  Dettingen,  die  Herrn  von  Freyberg- 
Instingen  nnd  Oepfingen,  der  Graf  von  Eberstein,  die  Grafen  von  Nassau, 
von  Hanau-Münt/,enV>erg  nnd  Lichtenberg,  Graf  Max  von  Pappenhoim  (des- 
sen sächsische  Lehen  dem  KnrfUrsten  snr  Disposition  bleiben),  die  Grafen 
von  Wied. 

Doch  behält  sich  der  Kaiser,  auch  mit  Btürath  des  Kurcollegii,  gegen 
alle  Bezeichnete  ein  discretionäres  Verfahren  vor.  Letzteres  namentlich  auch 
bezüglich  des  Landgrafen  Wilhelm  von  Hessen,  bezüglich  Wurtembergs  und 
Badens.  Inzwischen  sollen  die  fürstliche  Wittwe  von  Wtirtemberg  (Barbara 
Sophia,  gebome  Markgräfin  von  Brandenburg,  Tochter  des  f  Kurfürsten 
Joachim  Friedrich)  nnd  die  Universität  Tttbingen  bei  ihrem  vorigen  Stande 
0n  puncto  religionis  vom  12./2.  Nov.  162T)  verbleiben. 

Diese  Amnestiebeschränknngen  sollen  unbedingt  nicht  weiter  «nsgedehnt 
werden. 
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2)  Die  kaiserliehe  Resolution  in  Betreff  der  Amnestie  für 
Schlesien  vom  selben  Datom. 

Es  sollen  dir  Herzöge  von  Brieg,  Liegnitz  und  Oels,  sowie  die  Stadt 
Breslau  beim  Kaiser  Verzeihung  nachsuchen,  aller  Bündnisse  sich  entschla< 
gen,  solche  cnssirt  dem  Kaiser  nnshändigen,  diesem  and  dem  HauK  Oester- 
reich gehorsamen,  eveutuell  neuerdings  hukligeu.  So  sollen  sie  wieder  zu 
Gnaden  anfgenoinmeu  und  bei  ihren  Freiheiten  und  dem  Esercitium  der 
Augsburgischen  Confehsion  belassen  werden. 

Die  Stadt  Breslau  in  specie  soll  die  HauptmannschaA  des  Fflrstenthnms, 
nebst  Kanzlei,  dasn  gehörigen  Beehten  and  ohne  Entgelt  der  draof  haften- 
den Pfandsnmme  und  Forderungen  dem  Kaiser  freier  Disposition  stellen; 
doch  unbeschadet  ihrer  Piivileg^en  in  BeUgions-  und  Prophansachen. 

Die  kaiserliche  Besatzung  in  liiegnits  zieht  nicht  eher  ab,  als  bis  der 
Friede  anch  zwischen  Kurbrandenbnrg  und  Schweden  gesichert  ist. 

Acconimodiren  sich  die  Herzöge  und  Breslau  nicht  inner  14  Tagen  nach 
Pnblicirung  des  Friedens,  so  ist  der  Kaiser  an  die  Begnadigung  nicht  gohiaiden. 

Der  treugcbliebeue  Herzog  Heimicb  Wentzel  zu  Münsterberg- JBem- 
Btadt  wird  völlig  restituirt. 

In  ImmediatbesitEungen  des  Kaisers,  des  Königs  von  Ungam*Böhmen 
und  katholisch -geistlicher  und  weltlicher  Fürsten  beh&lt  sich  der  Kaiser 
freie  Dispodtion  vor;  doch  soll  eveni  Niemand  imgehört  bestraft  werden. 

Sollte  der  Kaiser  in  den  Fflrstenthümem  und  Landen  eine  Religions- 
ändemng  TorDehmen  wollen,  so  soll  denen,  welche  Emigration  vorziehen 
würden,  eine  Frist  von  drei  Jahren  (anch  wohl  darüber)  zom  Verkaof  üirer 
Güter  vergönnt  sein. 

3)  Recess  vom  selben Dntnm,  wodurch  der  K  ais er  Ferdinand  II, 
dem  Kurfürs  ten  J ohanu  G  c org  von  S achse  u,  lür  seine  in  der  böhmi- 
schen Unruhe  aufgewendeten  Kosten,  die  Ober-  und  Niederlansitz  als 
erbliches  Mannlehen  abtritt,  inner  sechs  Monaten  einsnriumen;  doch 
so,  dass  der  Kaiser  und  seine  Nadikonunen,  als  Könige  von  Böhmen,  Titel 
und  Wappen  der  MarkgrafUiilmer  auch  femer  beibehalten. 

NB.  erlischt  der  Mannsstamm  des  Kurhauses,  so  soll  der  des  herzog- 
lichen Hauses  Sachsen -Altenbuig  folgen  und  nach  dessen  Erlöschen  die 
weibliche  Descendcnz  des  Kurhauses,  welche  jedoch  vom  Kaiser  und  seinen 
Suceessoren,  als  Königen  von  Böhmen,  mit  Erlegung  der  Ilanptsumme  (TJn- 
kostcu  aus  dem  ljuhmi.schen  Kriege)  abgclundcn  werden  kann.  Erst  nach 
Erloschen  der  weiblichen  Descendenz  des  Kurhauses  fallen  die  Markgraf- 
thfimer  an  die  Krone  Böhmen  zurück. 

4)  Nebenrecess  Uber  die  vier  Aemter  Qnerfnrt,  JUterbock» 
Dahme  und  Burg  vom  selben  Datum,  Tcrmöge  des  der  Kaiser,  ebenfalls 
noch  in  Anbetracht  der  Tom  Kurfttrsten  von  Sachsen  hi  der  böhmiseheii 
Unruhe  aufgewendeten  Kosten,  zugiebt,  dass  die  zeither  cum  dominio  utili 
et  directo  zum  Erzstift  Magdeburg  gehörigen  Aemter  fortan,  mit  aller  Ho- 
heit und  Uerechtigkeiten,  als  erbliches  Mannlehen  des  Erzstifts  bei  dem 
Kurhause  verbleiben.  Nach  Aussterl>cn  de>  Mannsstainms  im  Kurhause  sol- 
len sie  au  den  Mannsstamm  des  herzogiicheu  Hauses  Sachsen -Alteuburg 
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und,  nach  dessen  £riö8cheD,  ebenso  an  die  weibliehe  Descendenz  des  Kur- 

liMses  kommeu. 

So  lange  der  Herzog  August,  Sohn  des  Kurfürsten,  im  Bef^itz  von  Mag- 
deburg, ruht  die  Lehnsempiahungj  nach  desseu  Tode  iudesti  soll  :>io  von 
Fall  tu  Fall  eintreten. 

Die  Hnldigong  an  den  Kurfürsten  erfolgt  anf  oifenem  Landtage,  da 
•neb  des  Domcapitels  nnd  der  Landschaft  Einwilligung  erhoben  wird. 

E&igelöst  werden  können  die  Aemter  nor  per  aeqnipollens  and  mit  Be- 
Üsbcn  nnd  Willen  der  Lehnserben.  All  doch  nnabbrüchig  der  Reichs*, 
wie  der  sächsischen  Ereisanlagen,  deren  qnantum  gleich  bei  der  Einrännrang 
durch  Deputirte  des  Erzstifts  für  immer  festgesetzt  wird. 

Alle  provücationes  und  „Querelen''  aus  diesen  vier  Aemtern  gehen  le- 
diglich an  den  Kurfürsten  und  de^sen  Nachkommen;  auch  wird  das  kur- 
fürstlich sächsische  Privilegium  de  uou  appellando  aaf  diese  vier  Aemter 
augedchnt 

Und  wefl  derXoifürst  nicht,  erlangen  können,  dass  ihm  das  Amt  Zinna 
anstatt  Barg's  tu  Thett  werde,  so  soll  das  Bnstift  Magdeburg  gehalten 
Bdn,  den  Minderwerth  des  Amtes  Borg  gegen  Zinna  dem  Kurfürsten  in 
baarem  Geld  zu  ersetzen;  doch  soll  die  Suniinc  Tn,O0(i  Thlr.  nicht  über- 
steigen nnd  eventuell  nach  und  nach,  und  noch  hei  Lebzeiten  des  Herzogs 
Angnst,  gezahlt  werden.  Stürbe  Herzog  August  darüber,  so  bleiben  doch 
die  Stande  in  Obligation,  und  entschnldigtcn  sich  diese  mit  Unvermögen, 
80  solle  von  Keichswegen  geholfen  werden, 

6)  Nebenrecess  wegen  Pacification  des  Erzstifts  Magde- 
burg Tom  selben  Datum. 

Ist  nb.  lediglieh  wörtliehe  Wiederholung  des  im  HaupttnMstat  ttber  das 
Bisstift  Festgestellten,  mit  nochmaliger  spedeller  kaiserlicher  Asseenration. 

Znr  Erläuterung:  Der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  vuu  ßranden- 
burg  acceptirte  in  seiner  Beitrittserklärung  allerdings  den  Frieden  in 
seinem  ganzen  Umfange,  deutete  aber  schliesslich  doch  die  Hoffnung  un, 
dass  die  Amnestie  eine  ausnahmslose  sein,  zumal  die  pfälzische  Sache  noch- 
mals einer  „gütlichen  Abhandlung  und  billigmässigeu  Vcrgleichung"  werde 
onterzogen  werden,  er  selbst  aber  nicht  gezwungen  sein  werde,  Binen  nnd 
den  Andern  der  bisher  Mitverwandten  verfolgen  an  helfen,  oder  aus  den 
BeserraAen  Yon  22./ 12.  Mai  1627  *)  zn  treten.  Er  acceptirte  desgleichen, 
dsss  man  nach  Sachsens  Yersichemng,  nicht  mit  Gewalt  gegen  Schweden 
XU  beginnen,  vielmehr  mit  diesem,  wie  auch  mit  Frankreich,  noch  in  Güte 
zu  unterhandeln  gedenke.  Was  ihm  seines  Kriegsvolks  und  der  120  llö- 
mermouatc  halber  vermöge  des  Friedens  obliege,  darüber  wollte  er  sich 
ebenfalls  nach  Gebühr  erklärt  haben. 

*)  Xb.  in  Roeiilution  uns  Königsberg  in  Prens.sen  von  dem  gen.  Datum,  dem 
kaiserlichen  Abgesandten  Carl  Hannibal  Burggraf  £u  Dbuna  ertheilt,  worin  der 
KsiArst  sich  endlich  bereit  erklärt,  den  Horaog  von  Baiem  auf  Lehenszeit  für 
seineo  Mitkurftirsten  anzuerkennen,  jedoch  ohne  Präjudiz  für  den  fre.ichtcten  Pfulz- 
0af«n,  dessen  Kinder,  Bruder,  Agnaten,  noch  weniger,  dass  er  „zu  Maiutenirung 
unr  AuBBcbliessnng  astringiret"  sein  wollte,  am  wenigsten  aber  snm  Fri^ndia 
des  katfttisdlohea  OoUegtt  raeminena,  der  Disposition  der  goldnen  Bolle  etc.  etc. 
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Diese  Beitrittserklärong  ward  dem  Kaiser  durch  den  im  Allgemeinen 
dazu  bevollmächtigton  Kurfürsten  vou  Sachsen  übermittelt. 

In  der  wiederum  an  dietieu  gerichteten  kaiserlichen  Gegen erklä* 
rang,  d.  d.  Wien  11.  September,  wird  bexüglich  Schwedens  bemerkt,  dass 
der  Knrfttrst,  wenn'e  ihm  überhaupt  noch  rathsam  erscheine,  dem  Ozensttem 
erklüren  möge,  dass  auch  Schweden  eventnell  in  dem  Flieden  beschlossen, 
und  ihm  dann  freier  sicherer  Abzug  vom  Reichsboden  verstattet  sein  sollte; 
eine  Verhandlung  dcvshalb  aber  Seitens  Spaniens  und  der  Liga  würde  le- 
diglieh unnützer  Zeitverderb  pein.  Wollten  sich  die  Sohwedon  darauf  nicht 
bequemen,  so  solle  der  Kurfürst  sie  sofort  angreifen,  und  rrtheile  ihm  der 
Kaiser  Vollmacht,  alle  sich  Accommodirende  in  den  Frieden  aufzunehmen 
und  zu  amnestiren.  Am  besten  würde's  sein,  wenn  der  Kurfürst  den  Schwe- 
den pari  passu  die  kaiserliche  Erklärung  notifidrte  nnd  sie  aagrilfe. 

Ben  Beitritt  des  Knrfttrsten  von  Brandenbarg  betreffend,  heisst  es  dann 
wörtlich:  «Belangend  die  eingeschickte  Erclerongen  wegen  annehmnng  des 
Friedenschiasses,  istjonns  Ton  £.  L.  angoiehmes  gefallen  bescbeben;  Und 
so  viel  nnsers  lieben  Oheinibs,  des  Churfürsten  zu  Brandenburg  L.  betreffen 
thut,  wollen  wir  nicht  hoffen,  dass  dieselbe  dardurch  Inn  einerley  weiss  und 
wege  seine  Erolcninir  re-trincriren  oder  conditiuniren  und  den  Friedens- 
schluss  nur  halb  oder  zum  theil  ncceptiren  werde,  sondern  vielmehr,  dass 
die  Anhäng  darinnen  auss  andern  Ursachen  zugesetzt  worden  seyen.  In- 
massen  dann  E.  L.  veruuufltig  abzuueluncu,  dass  die  erst«  Drey  aus  dem  Frie- 
densehloBS  and  iezigem  onserm  Schreiben  ihre  erlediguug  haben.  Was  aber 
fttrs  Yierdte  Irer  L.  Yolck  anlangt,  können  wir  aas  angezogenen  ürsaehen 
wohl  geschehen  lassen,  dass  dasienige,  was  J^e  L.  sa  notiiwendiger  Be- 
sesong  Irer  Yestongen  sonsten  nicht  bediirflen,  dass  Sie  das  selbige  so 
lang  auch  hierzu  von  der  Contribution  der  Einhundert  und  zwanzig  Monath 
die  Nothwendigkeit  zurückbehalten,  biss  die  Gefahr  furüber;  doch  dass 
unter  dessen  das  Volck  in  nothweudige  pflicht  oder  gelülidt  für  Unns  und 
das  heyl.  Reich  (wie  man  M'ch  dessen  mit  E.  L.  vergleiebeu  wird)  genommen, 
auch  E.  L.  commando  angewiesen  werde.  Desswegeu  dann  Dieselbige  mit 
besagtes  Churfürsten  zu  Brandenburgk  L.  sich  vernehmen  können.  Wir 
▼erhoffen  anch,  es  werde  iestgemeltes  Churfürsten  su  Brandenburg  L.  nicht 
Vrsach  haben,  seine  Erclemng  in  geheimb  zu  halten,  sondern  nunmehr, 
gleich  andern  Ständen,  offtbemelten  Friedenschluss  und  dessen  acceptation 
in  seinem  CharfürstenÄumb  und  Landen,  gleibh  andern  getrewen  Chnr-  und 
Fürsten,  die  denselben  angenommen,  unverlengt  publicireu  und  menniglich 
ermahnen,  solchem  ernstlich  nachzukommen.  Wie  Wir  denn  E.  L.  hiemit 
freundgnediglich  er-uchen,  gedachtes  Churfürsten  zu  Brandenburgk  L.  sol- 
ches alles  zu  geiiiuth  /n  fiihren  und,  wo  es  nit  albereir  beschehen,  dieselbe 
zu  völliger  uncunditiuuirter  accummudatian  des  Friedenschlusses  zu  dispo- 
niren.*' 

Ueber  den  hiat.  Verlauf  vergl,  jetst  bes.  Droysen  Gesch.  der  preuss.  FoL 

lU,  1.  127  ff.   

Drneke  des  Prager  Friedens:  verschiedene  gleichseitige  too  dem 
HanptTertrage  aUein:  eine  sor  Commonioation  an  die  smn  Beitritt  Ao^e- 
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forderten  bestimmte  Edition  30  BU.  in  4'«»  (o.  T.  u.  J.),  ferner  mit  der  Ortsbezeich- 

nunp  Dresden  1635.  23  BU.  in  4'»;  mit  dvm  kaiserlichen  Puhl. -Patent  zus.  Nürn- 
t'erg  (1635)  31  Bll.  in  4'":  .,Pirni8che  und  Prnpiache  Friodcnspacten.  znsambt  un- 
gestellter CoUatiun  und  .Anweisung  der  Discrepanz  zwischen  denselben."  o.  0. 

Bann  bei  Gasteliii«,  de  etat.  pnbL  Bnr.  nov.  c  YI,  p.  888  und  in  Belat 

kiel  Fraoc  COOtio.  vern.  p.  3B.  Der  Haupt  v.  nbbst  den  die  Amnestie  n.  Schlei, 
betr.  Nebcnreccssen  im  Theat.  Eur.  III,  472  ff.  I.ond.,  A.F.  IV,  458  ff.  Lünig, 
R.  A.  p.  ep.  1, 104  ff.  Der  Hanptv.  nebst  den  die  Amiu stie,  rfchles.  u.  die  Abiret. 
der  Lausitz  betr.  Nebenrec.  bei  Dumont,  C.  U.  YI,  1.  S8ff.  Die  kaiserliche 
Beeolnl  wegen  Schlei.  «Hein  in  Lehmannni  inppL  et  contin.  (d.  i  Forte, 
der  Beiehiliandll.,  Schriften  nnd  Protocollen)  p.  881 


No.  80. 

163^  26*  September.  Altstadt  Brandenburg  auf  dem  Dom. 

Beeew  Bwischen  Kurfürst  Johann  Georg  von  Sachsen  und  EurAirst 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  ttber  OefTnung  der  Havel*  und  Odei^ 
pfisse,  theilweise  Besetzung  der  Kurmark  dureh  sächsische  Truppen^ 
UeberlasBung  der  kurbrandenbuigsoben  Cavallerie  und  letsEtes  Traetiren 
But  Sehweden. 

Karbrandenbnrg  öffnet  dem  Kurfürsiten  von  »Siichseii  die  Havel-  und 
Oderp&sse  sat  Besetsong  mit  dessen  Tollt 

Es  BpUen  der  Zeit  Brandenburg  nur  mit  80  Mann,  Rathenow  mit  600, 
Havelberg  mit  500,  Plauen  gar  nicht  beeetst  werden.  Dagegen  behttt  dch 
der  Kurfttrst  von  Brandenburg  die  Besetzung  ron  Spandow,  Potsdam, 
Bötzow,  Zedenick,  Liebenwalde  und  Fehrbellin  vor.  *) 

Der  Korfiirst  von  Sachsen  kann  zum  eventuellen  Marsch  nach  Pom- 
mern beliebige  Oderseite  wühlen. 

Die  Besatzungen  sollen  sich  event.  nach  dem  Stande  schwindender  Ge- 
fahr richten. 

Service  wird  nur  nach  verabredeter  Ordnung  gereicht  —  in  den  Quar- 
tienu  strenge  Disciplin  gehalten. 

Reiter  sollen  nicht  ohne  kurttirstlichen  Spedalpass  ein-,  Vieh  nicht 
ohne  dergleichen  Pass  ausgelassen  werden. 

Wenn  die  Schweden  sich  nicht  gegen  die  Havel  wenden ,  werden 
die  4  um  Brandenburg  liegenden  Regimenter  in  andre  Quartiere  gelegt, 
lach  sonst  da»  Land  und  Piat/c  mit  cessircnder  (refahr  der  Truppen  erledigt. 

Der  Kurfürst  von  Brandenburg  giebt  seine  Keiterei  unter  Kursachsens 


*)  Als  der  Kurfürst  Georg  Wilhelm  umcrui  Datum  C  öln  a.  d.  »Spree  6.  üct 
dsi  von  ihm  vollzogne  Exemplar  dieses  Brandenb.  Hec^sst  s  dem  Kurfürsten 
▼OD  Sachsen  ziistellte,  verhehlte  er  demselben  nicht  sein  Befri  imU  ri,  dass  unter 
diesen  Orten  zumal  dit-  Festungen  Cüstrin,  Peitz  und  Drieeen  auagelassen  seien 
UDdnrgirte  auch  verschiedene  Mängel  in  puncto  der  Trupnenverpflegung.  HiWMf 
beruhigte  ihn  der  Kurfiir.st  von  Sachsen,  d.  d.  Taupermünne  12.  Oet.,  zumal  wegen 
der  Festungen  dahin,  dass  auch  diese  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  Besetzung 
Toihehalten  bieiben  sollten. 
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Commando  bis  auf  3  Compagnien  gegen  die  streifenden  Rotten.  Diese  Re- 
gimenter werden  gleich  andern  kursächsi^chen  tractirt  und  aecommodirt, 
bedürfenden  Falls  aber  vor  andern  die  Burgsdorfschen  Regimenter  reistituirt. 

Knrsachsen  verspricht  für  den  Reiter- Succurb  au  Morziu,  wie  bei  alleo 
kttnltigen  Durchzügen,  zeitigen  Avisi  gute  OrdniiDgi  Gehoisam  gegen  die 
knrbnuideiibiirgiBeheik  Commfesarien. 

Knraadiseii  renpriclit  betreffend  die  Amnestie  ans  den  Aeten  BztnMte, 
sn  HKaden  des  kurbrandenborgischen  Abgesandten  Joachim  Friedrich  Ton 
Blomenthal. 

Endlich  will  Kursachsen  noeh  der  Relation  Kurbrandenburgs  gewärti- 
gen über  dessen  nochmals  den  iSchweden  zu  machende  Proposition  wegen 
der  Amnestie,  dass  nämlieh  Schweden  nebst  all  seinen  Kriegs-  und  Civil- 
bedienten  und  Assistenten  vollständige  Sicherheit  von  Kaiser,  Spanien  und 
den  katholischen  Reicbsständen  geniessen  und  ihm  e?ent.  zu  Befriedigung 
sehier  Offieiere  nnd  Soldatesca  Seitens  der  CTangelischen  Beichsstände  erst 
10,  dann  25  Tonnen  Goldes  offerirt  werden  sollen. 


No.  61. 

1635.    23.  December.  Elbingen. 
Convention  swiachen  Schweden  und  Kurbrandenburg  Uber  die  Resti- 
tution von  Pillovv  an  das  Letztre  in  Folge  des  Waffenatillstandes  d.  d« 
Stumsdorfii  die  12  m.  Sept  st  n.  1635*). 

Oommiss.  sebwed.;  Herrn.  Wr  an  gell  —  brand.:  Markgr.  Sigismmid. 

Nachdem  im  Stum^dorfer  Stillstand  zwischen  Polen  und  Schweden  (art.  3) 
bestimmt  worden,  dass  die  Restitution  von  Pillow  an  den  Kurfürsten  ^imme- 
diate**  erfolgen  solle,  seien  die  dazu  verordneten  etc.  Commissarien  über 
ff.  Pnncte  ttbereingekommen: 

1)  Ber  Markgraf  ttbergiebt  vor  der  Tradition  die  verabredete  knrflirst- 
liche  Assecnratlon  (gemäss  art.  24  des  Stillstands,  dass  nämlich  während 
dessen  Daner  vom  Hafen  von  Pillau  ans  nichts  Feindliches  gegen  Schweden 
and  zn  gehören  de  Provinzen  geschehen  solle)  in  originali  an  die  Schwedin 
sehen  Deputirten**). 

2)  Der  Kurfürst  verzichtet  Huf  alle  feniere  Prätension  auf  den  „Ab- 
gang" des  Elbingischeii  Zolls,  der  4  Schille,  der  Meniclschen  Schuldtorderung, 
auf  Ersatz  von  Schaden  durch  Einfjuarticrnng,  Durchzüge  an  Hufen  und 
Gebäuden,  Mangel  am  Zeughaus  zu  Memcl  und  der  Wilcnschanz  daselbst, 
Yerwüstnng  im  Hzgth.  Prenssen;  wie  auch  der  Stadt  Memel  Quittung  über 
geschehene  Besahlang  vor  der  Tradition  belgeschaflt  werden  soll. 

*)  Nb,  unter  brand.- englischer  und  hüll.- frauzüBischer  Vermittelunfr  zwischen 
VladislauB  IV.  von  I^uku  und  Christine  von  ^Schwoden  auf  26  Jahre  gesciilossen ; 
von  Viadislaos  ratificirt  in  O'astria  ad  Quidzinum  (Marienwerder)  die  15.  Sept.  a. 
ejusd.:  ofßc.  Sonderdruck.  Konigsborfr  H>3o.  8  BU.  fol.;  in  den  gr.  Sammelwerken 
bei  Dumont,  C.  U.  VI,  1.  115,  Theat,  Eur.,  Lond.  etc.  Zur  Sache  vergl.  bes. 
Puffen dorf,  de  reb.  Snec.  L  VU.  <(•  128  —  187. 

**)  Pia  Aasecurationsformel  bei  Damont  VI,  1. 117. 
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3)  Der  Kurfürst  zahlt  vor  Tradition  ?on  Pillao  ooch  10,000  Tlilr.  baar 

an  die  schwedischen  Dcputirten. 

4)  Wenn  die  schwcLlisdif  Besatzung  ■ — wegen  des  Winters —  zu  Laude 
nach  Liefland  abzieht,  pitht  Kuilürst  ihnen  freien  Pass,  Unterhalt  und  Post-, 
fuhr  —  den  rüekbleibendcn  Kranken  Quartier  und  Verpflegung  uud  uacb- 
uiaib  gleichfalls  freien  l'uäs,  Uoterhult  uud  Postfubr. 

6)  Die  —  wegeu  Winten — noch  rerbleibenden  BohwedTscben  Gesehfltse, 
das  Artillerie-Material  and  das  geborgne  Out  von  dem  kSnigüch  achwedl- 
achen,  swiscben  BrOsterort  ond  Kranakmg  gestrandeten  Schilfe  Pellcan 
werden  spedficirt,  an  sichern  Ort  in  Pfllow  gebracht  ond  som  Frfil^ahr 
ansgeliefert 

Dagegen  verpflichtet  sich  der  Feldiu.  Wrangeil  dem  Markgrafen,  an- 
statt des  Kurfürsten,  Pillow  mit  allen  Werken,  Gebäuden  auf  dem  Haken 
und  in  der  Fej^tuufr,  namentlich  die  Licenthäuser  neb^t  allem  Material  etc. 
sa  iiberlieferu,  uud  beim  Abzug  über  Orduuug  zu  halteu. 


No.  62. 

1636.    4.  September,  at.  u.    In  den  Hage. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  und 
den  Gen.- Staaten  Uber  deren  definitive  Ikfiiediguug  bezüglich  ihrer 
aus  deu  Verträgen  seit  1G22  etc.  hergeleiteten  Präteusiouen  —  uud 
ihre  resp.  Gegenleistungen. 

ÜBierhftndler  brandenb.:  Winant  t.  Heimbach,  Job.  v.  d.  Broel 
gen. Plate r  —  gen.  - staat:  A.  v.  Rand wyk.  Nie.  v.  d.  Boue borst,  Caspar 
T.  Yossbergeu,  A.  Floos     Amstel,  Friedr.  Frh.  v  8cbwartsenberg, 

Wilhelm  Rippe rda. 

Ratificirt  vom  Kurfürsten  Cöln  a.  d.  Spree  2G.  Sept.  l<>3(j; 
Seitt'UH  der  Gen. -Staaten  io  deu  Hage  op  den  5.  Nov.  1636. 

Da  nach  der  Allianz  von  1622,  zo  Recuperation  und  Conservirang  der 
elevisfhon  etc.  T^ande,  IG'Ji)  und  80  z\vi<chen  dem  Pfalzgrafen  und  dem 
Ku^fllr^t»•Il  ein  Provisionalverpleich  durch  die  (»eii.- ^Staaten  vermittelt  worden 
uud  hieniid  Diflcrcii/.eii  zwischen  dem  Kurlür.Ntcn  und  den  iStaaten  ClIt^tall- 
deu,  ub  der  Kurfürs^l  deu  tStaateu  au  Geld-  uder  \  olkshülfe  noch  etwas  zu 
leisten  habe  (worfIber  29  ond  82  eommanicirt  und  letitlich  es  an  eventnellem 
Bnlseheid  von  England,  Schweden,  Frankreich  gestellt  worden,  wenn  man 
Bich  nicht  gütlich  vergliche),  so  habe  man  die  Sache  nochmals  in  Betracht 
gezogen,  Bevollmächtigte  xosammengeschickt  ond  onter  des  Prinsen  von 
Oranien  I3eirath;  wie  folgt,  geschlossen: 

1)  Die  Gen.-Staatcu  verzichten  auf  alle  au.s  den  Tractaten  etc.  seit 
1622  hergeleiteten  Prätensionen,  so  dass  sie  nichts  nu'hr  an  des  Kurlursteu 
Laude  oder  Untertbauen  zu  fordern  habeu,  als  was  iu  diesem  jetzigen  Tractat 
stipulirt  wird. 

Der  Kurfürst  soll  (Uber  die  aus  dem  Tractat  von  1G32  herrührenden 
3eo,000fl.  ond  über  den  Monat  von  15,000  fl.  im  Jahre  1686,  welches  bei- 
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des  nach  Aasweis  Schein'.s  versprochen  und  bezahlt  ist)  noch  zahlen  127,000  fl. 
und  dafür,  bei  denualigem  Geldmangel,  ein  Unterpfand  in  Cleve  setzen. 

2)  Weil  die 'Gen. -Staaten  auf  ihren  Credit  dem  Kurfürsten  100,000 
Tbir.  ▼ermittelt  and  deehalb  1624,  29,  82  ebne  Eflfoct  Teriumdelt  worden, 
so  soll  der  Kurfürst  die  100,000  Thtr.  nebst  Zins  auf  Zins  wiedemm  anf  sich 
nehmen  dergestatty  dass  er  ausser  dem  Capital  jährlieh  50,000  Thlr.  bis  sn 
TöHiger  Tilgancf  absahle. 

Dagegen  ttbemehmen  die  Gen.>Staaten: 

1)  Den  Kurfürsten,  soviel  ihnen  möglich,  in  seinen  Tianden  zu  behaupten; 
alle  darin  occupirtc  und  zu  occupironde  Orte  neutral  zu  lassen;  des  Kur- 
fürsten lltilicit,,  Rechte  und  Domainen  nicht  zu  kränken;  über  das,  was 
Emuiorich,  K<jes,  Wesel  vermöge  früherer  Tractaten  versprochen,  keine  Ab- 
gaben aufzulegen;  dem  Kurfürsten  Beistand  zu  leisten,  falls  er  für  sich 
oder  behnfs  Absahlnng  obiger  Summen  einige  Imposten  einfuhren  will  (ohne 
dass  ein  lässigeres  Eingehen  der  Gelder  den  EnrRIrsten  seiner  prompten 
Zahlpflicht  entbände);  den  staatischen  Officieren  Einmengnng  in  dite  Landes - 
Regienmg  an  rerbieten,  it.  directes  oder  iudirectes  Ansichbringen  von  Im- 
posten, und  wenn's  geschehen,  das  abzustellen. 

2)  Kf'ine  Repressalien  an  des  Kurfürsten  Landen  und  Unterthanen 
zu  gebrauclien,  wenn  diese  von  des  Kurfürsten  Feinden  zu  einigen  Leistun- 
gen gezwungen  worflcn;  sie  mit  Einquartierung  und  Lagern  zu  verschonen 
und  wenn  sulchcs  unvermeidlich,  dieselbe  Ordnung  wie  im  eignen  Lande 
KU  halten. 

8)  Dem  EnrfKrsten,  so  weit  es  thnnlich,  sn  Empfang  der  rermöge  Fro- 
Tisional -Vergleiche  versprochnen  and  längst  verfallenen  176,000  Thlr.  beim 
Pfalsgrafen  zu  verhelfen  (ohne  dass  jedoch  dnrch  schlechten  Erfolg  des 

Knrfürsten  Yer{)flichtung  cessirte). 

4)  Den  Kurfürsten,  falls  er  nm  dieses  Tractats  oder  auch  um  voriger 
Alliance  willen  von  irgend  wem  molestirt  würde,  nach  Möglichkeit  zu  schützen 
und  zu  vertheidigon. 

Endlich  s<»ll,  wenn  ferner  Differenzen  zwischen  (\)ntraheuten  (ihren 
Landen  und  Unterthanen)  einträten,  nicht  de  facto  verfahren,  sondern  gütliche 
Commonication  and  Ver^eieh  durch  ujiparteüscfae  Vermittler  gesncht  werden. 

Gegenwärtiger  Vertrag  soll  dem  vom  2.  Aprfl  1682  nicht  derogiren, 
als  soviel  das  aosdrUcklich  gesagt  ist. 

Ratificationen  erfolgen  inner  2  Monaten. 

Gedr.  bei  Aitsema,  Saek.  v.  Stset  etc.  IV.  a.  880  der  4*0;  886  der  fot 
Verhael  v.  Vrede  I,  p.  220  der  i'»;  p.lfiO  der  fol  ho  IL:  in  der  bist  pac.  p.  202; 
bei  Londorp,  A.  P.  lY,  574;  Lünig,  R.  A.  p.  spec.  111,114;  Damont,  C.  ü. 
Vi,  1.  126.  (nach  Aitzeina  1.  L)  in  lat.  Uebersetzaog. 


No.  68- 

1638»   22.  .fiinii.    In  arec  Coppeniceasi. 

Vertrai^  zwischen  König  Viadislaus  IV.  von  Polen  und  KorfUrst 
Georg  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  die  SeezttUe  zu  PUlau  und 
Memel,  resp.  deren  Theilimg  unter  sie. 
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Unterhändler  poln.:  Bogusl.  Lesczynski,  com.  in  Lesno  —  [braud.: 
Larin  v.  i.  Knesebeek?]  Eio  einaeitig  v.  poln.  Unterhladlw  ToUsogiMr 
Orig.-Beo«M  datirt:  „actum  in  aree  Oqieiiicenti  die  29.  Juli I  ao.  Ohriat  1688.** 

BaÜf.  des  Königs:  Varsoviae  die  VI  mens.  Angasti  1638. 

In  Einleitung  motivirt  diiroh  die  Nothwendigkcit  deu  Bedürfnissen  des 
Reichs  und  zugehörender  Jb'roTiozeu  durch  eine  möglichst  wenig  drttckende 
Abgabe  zu  helfen. 

1)  Von  allen  durch  die  Häfen  von  Pillau  uud  Meiuel  aus-  und  ein- 
gehenden Waaren  werden  4  pCt.  gemeiner  „Anlage^  erhoben,  wie  es  am 
Zweckmässigstens  geheioen  wird,  nach  dem  Werdi,  Maasa  odar  Gewicht,  oder 
wie  es  in  den  l^öoiglichen  Häfen  eingefühlt  werden  wird. 

2)  Ausgenommen  aind  davon  die  Scliiffe  und  Waaren,  welche  Uber 
PSlan  anf  Elbing  oder  Ton  Elblng  gen  Fillan  fahren.  Diese  sahlen  an  den 
Kurfürsten  nur  den  bisherigen  Zoll,  dagegen  an  deu  König  zu  Elbing  den 
erhöhten ;  doch  dass  hierin  Schiffern  und  Kaofleuten  nichts  com  Nachtheil 
des  Kurfürsten  verstattet  werde. 

3)  Diox  r  Zoll  tritt  ein  ,  so  wie  der  gleiche  in  Dauzig,  üllbing,  Putsik 
und  den  kurländi.^elu'n  HiUcii  ciiigefiihrt  worden. 

4)  Er  dauert  die  nächsten  2  Jahre  uacit  meiner  Einlühruug,  bei  deren 
Ablanf  über  Pro-  oder  Derogation,  oder  Moderation  verhandelt  wird. 

5)  Ea  steht  beim  Knrfttrsten,  den  Zoll  zu  erheben,  wo  es  ihm  am  swed^- 
Dässigaten  dttnkeo  wird:  in  den  Häfen  aelbst,  oder  in  Eönigabeig  nnd  Me- 
mel,  oder  auch  ihn  wieder  nach  den  Häfen  zu  verlegen. 

6)  Die  Direction  der  Zölle  steht  lediglich  beim  Knrfür.<itcn,  ohne  Ad- 
janction  eines  königlichen  Oberaufsehers;  nur  dass  der  Kurfürst  den  jähr- 
lichen Ertrag  auf  sein  Fiirstenwurt  ungiebt. 

7)  Der  Kurfürst  kann  dazu  Einen  oder  Mehrt  ic  bestellen,  entlassen, 
durch  Andre  ersetzen,  die  allein  ihm  eidlich  verptlichtet,  einfach  seinen 
Befehlen  gehorchen. 

8)  Der  KnrfUrst  aetst»  dem  König  von  Polen  zn  Ehren,  einen  der  Ge- 
brüder Spiring  über  dieaea  Geschäft,  der  dem  vorigen  Artikel  unterworfen 
nnd  dem  der  KurfOrst  eventuell  Einen  zur  Seite  (doch  nicht  über  ihn) 
letxen  mag. 

9)  Der  König  verspricht  die  Stände  des  herzoglichen  Preussens  dabin 
M  vermögen,  die  Kosten  für  Befestigung,  Munition,  Proviant  und  Besatzung 
der  beiden  Häfeu  durch  freiwillig»' Contributioii  aur/ti)iriii|ren;  doeh  du^s  diese 
ständischen  Hülfspeider  keine  andre  N'erwoiuhiii.i:"  tiudeu  uud  dem  Konige  auf 
Verlangen  jedesuial  darüber  Keehrumg  g^'lt'gt  werde.  Ist  dieses  erreicht 
Qud  der  Kurfürst  auch  über  die  ff.  Artikel  sicher  gestellt,  so  theilt  der- 
selbe, ohne  jeden  weitem  Abzug,  die  etc.  Zolleinkünfte  mit  dem  Könige. 

10)  Ausser  dem  Pfund  zoll  und  den  altherkömmlichen  Abgaben, 
daran  nichta  geändert  wird,  ceaairen  alle  andern  Arten  von  Abgaben,  ' 
insonders  was  bisher  die  Städte  Königsberg  usurpirt,  und  giebt  der  König 
den  gen.  Städten  auch  künfti^'^liin  k*  itir  dergleichen  Couceaaion  mehr 

11)  Der  König  befiehlt  dem  Kath  der  gen.  Städte,  seinen  und  des  Kur- 
fiiraten  Commisaarien  inner  14  Jahren  die  Rechnungen  über  seine  Zölle  vor- 


^  kju.^uo  Ly  Google 


128  Polen.  Scliweden. 

zulegen,  nebst  Angabe  vf&a  und  wie  eingenommen  und  wohin  jedwedes  aus- 
gegeben worden. 

12}  Dem  Korflinten  bleibt  es  allezeit  unbenommen ,  wegen  Noth  oder 
Nntsen  des  Henogthnms  mit  dessen  Ständen  fiber  andre  Contribntionen 
wa  handeln  nnd  nach  Lehnrecht  und  der  St&nde  Consens  darüber  za  dis- 
poniren  —  lediglieh  unbeschadet  der  königlichen  Obeihoheit  nnd  der  Stände 

Rechten  und  Privilegien. 

13)  Der  König  vorsi)iicht,  <lie  Stände  der  Republik  dahin  zu  vermö- 
gen, dass  dem  Kurliir>teii  wahrend  der  Dauer  die-^er  Zölle  und  Ilafen- 
besatzung  -  -  die  A^erpflichtuiig  zu  den  vier  Haleiiwachtschiflfen  und  das 
anuuum,  mindest  aber  das  sub.sid.  extraord.  erlassen  werde. 

14)  Was  im  Terflossenen  nnd  diesem  Jahr  im  Hafen  zu  PUlaü  gegen 
das  Spiring'sehe  Schiff  and  sein  Zolleinnehmen  von  dem  Hafen -Comman- 
danten  geschehen,  wird  TdlUg  vergessen. 

15)  Der  König  bewahrt  dem  Kurfürsten  nnd  seinen  Nachfolgern  ewige 
Gunst  und  Gnade  und  handhabt  selbe  im  Gebrauch  ihrer  herzoglichen 
Rechte  und  alle  dem,  was  in  der  Krömingsantwort  *)  versprochen. 

16)  Dem  Kurfürsten  und  seinen  Nachfolgern  bleibt  freie  Disposition 
zu  Mehrung  ihrer  Itenten  und  Entfernung  ungetn  uci  und  ungeliorsuuier 
Diener;  di  r  König  schützt  solche  weder,  noch  läüst  er  den  Kurfürsten  oder 
seine  Nachfolger  von  ihnen  vor  Recht  fordern. 

Ii)  König  nnd  Karfdrst  Terspreehen  bei  ihrem  fürstlichen  Wort,  all 
Obiges  trenlich  zu  halten. 

Der  König  verspricht^  in  alle  Wege  Einspruch  der  Stände  Polens  and 
Litthauens  etc.  zu  yerhindem  —  dergestalt,  dass  weder  dem  Kurfürsten  und 
seinen  Nachfolgern  aus  diesen  Artikeln  ein  Präjudiz,  noch  dem  Könige 
ein  andres  Recht,  als  die  pacta  conventa  und  Ia?estitttrbe8timmnngen  be- 
sagen,  daraus  erwachse. 


No.  64. 

1641.  14.  Julii.  StoGkholmiae. 

WaffeustillBtand  auf  2  Jahre  zwischen  der  Königin  Christine  von 
Schweden  und  dem  KurfUrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Uuttirhaudler  scbwed.:  Fhil.  Suduler  v.  Salueck,  Alux.  Erskine, 
Joaoh.  TransseuB  —  brand.:  Gerh.RomiLv.  Kaieheim,  gen.  Lenehtmar. 

Vom  Kurfürsten  ratif.,  d.  d.  Kegiomuuti  die  28.  Dec.  ao.  1641.  Indes  kam 
es,  bei  wechselseitigen  Anständen,  zu  einem  Anstansch  der  Batifieationen  nicht; 
wihrend  der  Vertrag  an  sieh  im  Allgemeinen  doch  als  dn  geseUoeamitt  behan- 
delt wurde.  Erst  im  Mai  1646  Hess  der  Kmfärst  ra  Osnabrflek  den  Anstansch 


*)  D.  b.  in  der  aus  Krakau  v.  23.  März  (neuen  Stils)  1633  datirten  Antwotti 
gelegentlieh  des  dort  gehaltenen  Wriil-  und  Krönun^stages  König  Vladislatis*  lY. 
und  der  vom  Kurfüraten  dabei  iiacli{?e.«iuhf <  ii  lli  li  linuiiir  mit  dem  Ilerzogthum 
Preasseo.  Die  Antwort  verspricht  die  Investitur  künftighin  uie  von  den  Feudal- 
pactiB  widrigen  Bedingungen  abhängig  machen  eq  wollen,  nnd  von  den  dem  Knr- 
rarsteii.  zumal  in  puncto  jurisdictioDis,  Seinen  preussischen  Unterthauen  gegen- 
über zu  wahrenden  Rechten  etc. 
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der  BattUtefttlooeii  dei  HsnptTertrages  offedren.  Schwedeii  verlüelt  aich  nim  sei- 
Mneifs  ableboend  und  acbelnt  ein  Austansoh  wirldieh  nie  stattgefunden  bu 

haben;  wenigstens  findet  sich  keine  schwediHcheBatiflcationsnrIcande,  wennschoD 
anch  die  karfüratliche  nicht  zaräcJq;ekebrt  ist. 

Motive  Seitens  des  antragenden  Kurfürsten:  die  nalien  Verwandt- 
schaftsbandc  mit  dfT  Königin  und  der  trauriire  Ziistaiifl  seiner  Lande;  Sei- 
tens der  Kimitriii:  (Jfncifxtheit  auch  ilir(  rscit>,  ileu  Krieg  mit  Verwandten  und 
eliemaligen  i'rciiiidt  ii  zu  beeud<Mi  und  den  ullgeujeinen  Frieilen  herzustellen. 

1)  Es  soll  unbedingter  WaÜen*Liüstund  stattfinden  2  Jahre  lang  vom 
Tage  des  Ratificatiouäauätauäclieti  an  zwischen  der  Königin,  Pommern  und 
den  Landen,  die  sie  ihren  Feinden  in  Deutschland  abgenommen  oder  w&hrend 
der  2  Jahre  noch  abnehmen  wird.  Einerseits  nnd  dem  Kurfürsten  und  der 
Kormark  Andrerseits.  Der  KurfQrst  verhindert  auch  alle  Feindseligkoiten 
der  Seinigen  gegen  Mecklenburg,'  wie  alle  Anschläge  auf  von  königlichen 
Trappen  be^^etzte  Plätze, 

2)  Wahrend  des  WafTcn>tillstand>  handelt  die  Könifrin  weder  direct 
noch  indirect  mit  des  Kurlür^ten  Miiii.-tern  oder  riitt  rrhnuen  in  der  Mark 
zu  dessen  Sehaden.  Ebenso  handelt  der  Kurtiir.-t  wrder  hcindieh  noch 
öfTeutlicb,  weder  direct  oder  iudirect,  mit  der  Königin  Mini>tern  oder  Unter-  . 
thanen  in  Pommern,  noch  weniger  militärisch  in  der  Mark,  Preussen  oder 
wo  sonst,  zum  Priijudiz  der  Königin  und  ihrer  ünterthanen  in  Pommern. 

8)  WShrend  der  2  Jahre  findet  f^ier  Handel  nnd  Verkehr  ku  Wasser 
and  Lande  statt  zwischen  den  beiderseitigen  Ünterthanen  in  Pommern,  Mark, 
Mecklenburg  und  benachbarten  Freundesgebieten. 

4)  Zu  mehrerer  Erleichterung  des  werden  keine  neuen  Zölle  und  Ab- 
gaben zu  Wasser  und  Land»-  «ider  Durehgangspasszwang  eingeführt ;  während 
des  Kriegs  eiiig<>tuliite  abgeschall'l  und  wird  uauientlieh  der  Salzhandel  ohne 
jedwedes  Monopol  freigegeben  —  unbeschadet  der  alten  Zölle  und  der  der- 
maligen Secjicenten. 

5)  Anch  in  Preussen  sollen  die  Ünterthanen  Schwedens  und  Pommerns 
m  keiner  Weise  vor  Andern  über  das  Herkömmliche  in  Handel  nnd  Ver- 
kehr belastet  werden. 

6)  Jülich,  Cleve,  Mark,  Berg,  Ravensberg  und  Ravenstein,  zur  Zeit  von 
Freund  und  Feind  besetzt,  sollen  vorerst  ihrem  Schicksal  und  spätem  Ver- 
bandlungen überlas^en  sein.  TV^enn  jedoch  Einer  nnd  der  Andre  der  l)eider- 
seiiigeu  Ünterthanen  aus  l'reu.-sen  und  der  Mark  in  ))eiderseits  befreinidete 
Gebiete,  oder  umgekehrt  aus  diesen  nach  der  Mark  und  Pouunern  handeln 
wollte,  so  soll  ihnen  solches  freistehen,  doch  mit  schriftlicher  Erlaubuiss 
ihrer  Obrigkeiten  und  unter  Vermeidung  des  Bodens  des  Feindes  und  irgend 
welcher  Fördrung  desselben. 

Y)  Dem  Kurfürsten  verbleibt  während  des  Waffenstillstands  der  Besitz 
der  ganzen  Kurmark  bis  auf  die  Festungen  und  Orte»  welche  nach  der  fol- 
genden Convention  (Art.)  der  Königin  fiberlasscn  werden. 

8)  Drieseu,  Laud.sberg  a.  d.  Warthe,  Cros^en,  Frankfurt  a,  O.,  Uarde- 
leben   in  der  Altmark.   nebst  'IVrritiirien  etc.  verbleiben   zu  lfaiid»'ii  der 
Königin.    Aus  diesen  Territorien  wird  iler  Unterhalt  der  etc.  I>es;itzungeu 
genommen,  nach  einer  durch  Commissarc  zu  treffenden  A'ereinbaruug. 
•  Bnad.  8unii««nrlg«.  9 
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Die  MilitKljoriBdiction  ist  beim  Befehlshaber  des  Platzes,  der  die  La- 
sten, Dienste  and  was  fiir  Besatzung  und  FestDDg  erforderlich,  nach  Gut- 
dünken hestinimf    riviljnnsdiction  QDd  Oekonomie  der  Aemter  und  Güter 

verblcilien  tieiii  Kurfürsten. 

Die  Dctitscburdenseoniiueiitien  *)  und  Güter,  welche  den  den  .Schweden  zu- 
gestaudenen  Orten  uächstgelegen  ,  sollen  denselben,  zu  bes.serm  Unterhalt 
der  Soldatesca,  sammt  aller  Jurisdictiou  aasnahmlos  tiberlassen  sein,  wofern 
nicht  spfttcfr  Andres  darüber  vereinbart  wird. 

9)  Die  Werbeaer  Scbanse  an  der  Havel ,  sammt  dem  Stftdtchen  Wer- 
ben jenseits  der  Elbe,  übeigiebt  der  Knrfttrst,  8  Tage  nach  Austausch  der 
Ratificationen,  an  die  Königin;  dagegen  werden  Tnngermünde,  Stendal,  See- 
hausen und  Osterburg  und  was  die  Königin  in  der  Altmark  besitzt,  sammt 
allein  Zulicliör.  dem  Kurfürsten  abgetreten.  Erfolgt  die  Sehanzül)ergabe 
am  besagten  Tuge  nicht,  so  erfolgt  auch  die  Cession  der  etc.  Orte  nicht, 
sondern  es  wird  mit  ihnen  in  der  Altniark  ganz  nach  Maassgabe  des  Art.  8 
gehalten.  Die  Werbener  Schanze  selbst  wird  vom  Waffenstillstand  ausge- 
nommen. Die  Altmark  indess  geniesst  desselben,  wie  die  Ken-,  Mittel-  nnd 
XTiLermaiii. 

10)  Einbringmig  von  Proviant,  wie  Transport  von  Getreide  nach  den 

beiderseits  Festongen  wird  in  tceiner  Art  gebindert. 

11)  Zur  grössern  Sicherheit  Pommerns  verspricht  der  Kurfürst,  wäh- 
rend des  Waflenstillstands  den  Feinden  der  Königin  den  Durchzug  durch 
Cüstrin ,  Spandau  ,  l'eitz  nicht  zu  gestatten ,  noch  weniger  deren  Trui>peu 
mit  Gctnide  oder  Proviant  zu  unterstützen,  solches  den  etc.  Cowmaudau- 
ten  einzuschärfen  und  Dawiderliandelnde  streng  zu  bestrafen. 

12)  UebrigcDs  soll,  wenn  feindliche  Armeen  etc.  in  die  Mark  br&chen, 
oder  dnrcb  selbe  nnanfbaltsam  nach  Pommern  nnd  Mecklenburg,  und  die 
Schweden  dahin  gezogen  würden,  öder  Kriegsraison  ihnen  den  Durch  sog 
durch  die  Mark  anferiegte,  dadurch  der  Waffenstillstand  nicht  für  gebroch«a 
gelten,  vielmehr  die  Soldaten  aus  den  besetzten  Orten  (wenn  auch  mit  niög- 
lich.ster  Schonung  der  Einwohner)  unterhalten  und  solches  von  kurfürstlichen 
Commissarien  disponirt  werden. 

13)  Ohne  scliriftlichen  Befehl  der  Generale  und  (rouverneure  strcili  nde 
Parteien  und  cin/due  Soldaten  können  vom  Herrn  des  Orts  aufgegriffen 
und  nach  Gesetzesstrenge  gleich  Räubern  bestraft  wcrtleu. 

14)  Während  des  Waffenstillstands  sollen  sum  Nachtheil  der  Schweden 
keine  neuen  Schanzen  oder  Befestigungen  in  der  Mark  angelegt  werden. 
Aber  auch  die  Königin  hält  keine  Werbungen  in  den  ihr  cedhrten  Tbeilen 
der  Mark. 

16)  BeiderseitK  Krn  gsgefangne,  namentlich  Tiilienströhm  und  Burgsdorf, 
werden  .«ofort  freigegeben,  ohne  T^ösegeld  und  Reversalen,  und  wenn  der- 
gleichen Documeute  erzwungen  wären,  werden  sie  rückhaltlos  restituirt  und 
annullirt. 

16)  Da  sich  bis  zum  Katiiicationen- Austausch  noch  Manches  ereignen 
  ^ 

*)  „Ordiuisque  Teutunict  commeudaturüe"  etc.  Es  sind  iodess  die  (Jumoieu- 
den  und  <Hter  des  Johanniter- Ordens  gemeint 
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kannte,  bo  goDen  die  D!nge  event.  allenihalbeD  «of  den  Stand  *de8  14.  Juli 
(des  Abschhissftags)  sariickgefifbrt  werden. 

17)  Wogen  der  früher  in  der  Mark  stipulirten  Contribotionereste  soll 
durch  beiderseits  Coinmissarien  weiter  verhandelt  werden. 

18)  Für  Wnftenstiilstandsvorletzniicr  durch  l'rivate,  ohne  der  Contra- 
benten  Consent,  wird  von  jenen  J^ehadt iiersaU  geuommen  und  dem  verletz- 
ten Theil  uuweig-orlieh  Jnstiz  aduiinistrirt. 

'  19)  Coutraheuten  versprechen  beiderseits  unverbrüchliches  Halten  des 
Waffenstillstands  nnd  resp.  sofortige  Remednr —  der  Knrflirst  insonders  ver- 
spriehty  weder  den  Kaiserlichen  noch  sonst  wem  die  Werbung  in  seinen  Ge- 
bieten etc.  oder  irgend  welche  Feindseliglceit  sn  yerstatten,  Privatmaehina- 
toren  in  der  Mark  und  in  Prenssen  wie  Störer  öffentlichen  Friedens,  R&u- 

ber  ond  Piraten ,  nach  Gesetzes  strenge  zu  bestrafen.  Leuchtmar  in 

specie  verspricht  Beibrincrnn'r  der  kurfürsfliehen  Ratification  inner  3  Mona- 
ten 2u  Händen  des  könifrliclHn  (louvciiuur.*  von  Pommern,  worauf  nach 
Auslit'lfTung  anch  der  könicrlichen  Katilication  der  JStillbtand  in  Xraft  tre- 
ten und  publicirt  werden  üoil. 

Nebenrecess  zu  .Ast  11.  vom  selb.  Dat.  Wegen  Bestellnng  eines 
schwedischen  Aufsehers  nnd  Agenten  in  Ottstrin. 

Der  Art.  11  des  Haoptvertn^  wird  dahin  ansgedehut,  dass  es  der 
jBLönigin  und  dem  Reiche  Schweden  freisteht,  auf  eigne  Kosten  einen  Zu- 
verlässigen ihrer  Unterthanen  in  Oüstrin  zu  bestellen,  welcln  r  d'w  Aufsieht 
darüber  fulirt,  diif^s  nichts  gegen  die  Pacta  und  ihre  BediiiLniii-^eii  \on  den 
kurfürstlichen  Bef»  h]>hnhcrn.  Civil-  und  Militunlienern,  noch  von  irp-iid  wem 
irgend  Etwa.^,  heimlich  oder  oü'eu,  zum  Schaden  der  Küuigiu  und  ihres 
Staates  vorgeoommen  werde. 

Oeschihe  etwas  der  Art,  so  soll  es  demselben  freistehen,  von  den  knr- 
ittrstiielien  Befehlshabern  ond  Dienern  ernstliche  Remednr  sn  verlangen,  wie 
•auch  deshalb  an  den  schwedischen  Gooremenr  in  Stettin  tu  schreiben. 

Er  soll  desgleichen  anch  den  schwedischen  Unterthanen  und  den  Ein- 
wohnern des  Herzogthums  Pommern  in  ihren  Angelegenheiten,  und  sofern 
sie  einer  Förderung  in  den  kurfürstlichen  T<anden  bedürften,  beim  Korfürsten, 
dessen  Befehlshabern  und  Dienern,  hehüUlich  sein. 

In  diesen  Pfliehierlüllungen  darf  er  von  Niemandem  gekriiiikt  «»der  be- 
hindert werden,  aonderu  geniesst  vielmehr  des  bewundern  kurfürstlichen 
Sdratces. 

Dieser  Nebenrecess  hat  gleiche  Kraft  mit  dem  Hanptrecess. 

Vergl.  bes.  l'u  rft  ii  liorf.  res  rrogt.  Friudr.  W  ilb.  I,  l.'i.  IG.  27  ff.  42.  f.  Kine 
deatechti  üebtjrbt^tzuug  de»  TructaU  bui  Chtimuitz,  achwed.  Krieg  IV,  1.  12 ff. 


No.  65. 

1641.  5.  Decenlber.  Yamoviae. 

Yettng  zwiflchen  KOnig  VladiBlaus  IV.  yon  Polen  and  Kurflirst 
Friedrich  WÜhelm  Uber  einen  neuen  Zoll  anf  3  Jahre  zu  Pillnu  (hier 
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zugleich  als  Zuschlag  auf  deu  Elbinger  Königlichen  Zoll  zu  erheben) 
und  zu  Memel,  und  daftlr  yom  Eurfttraten  dem  Könige  zu  zahlendes 
j&hrliohes  Ayersum,  auch  Aber  Beseitigung  der  Dat^ger  Tttcher-Sie- 
gelung  und  de^  von  der  Stadt  Königsberg  usuipirten  Zölle. 

Der  poln.  Uoterh&ndler:  GerL  Gr.  t.  Dönhoff'  (brandenb.  iosoB- 
den  J.     HoT8rbeck  und  Pet  Bergman.) 
Batif.  des  Königs  ▼om  selben  Datam. 

1)  Aiuser  dem  Pfandzoll  nnd  andern  sonst  altberköoimlichen  Abga- 
ben —  die  unangetastet  bleiben  ■ —  legt  der  KurfBrst,  dorch  wen  nnd  wo 
er  will,  anf  alle  über  die  HXfen  zu  PUlan  und  Memel  aus-  und  eingehende 

W.'iarcn  cineu  neuen  Scezoll,  nach  der  zwischen  dem  König  nnd  dem  weiland 
Kurfürsten  Georg  Wilhelm  1639  zu  Grodno  vproinhnrtcn  Taxe;  wobei  es 
dem  Kurfür!>t('n  mibfnonimon  bloibf,  nach  Zeit  und  Haudelsbrattch  die  Ab- 
prabf  von  einzelnen  Wnnren  '/u  erhöhen  nder  zw  veriniTidern,  wofern  nnr'ein 
\'er}iältni.ss  eingehiilten  wird,  vermöge  de-sen  der  Handel  im  Allgemeinen 
über  die  Grodno'er  Norm  nicht  beschwert  wird. 

Der  Kurfürst  wird  den  König  davon  unterrichten. 

2)  Die  Zollerhöhnng  l&nft  anf  3  Jahr  bis  1644  incl.  Stirbt  ehier  der 
Contrahenten  inzwischen,  so  cessirt  dieselbe  nnd  wird  nur  bis  nttehste  Jo- 
hannis oder  Martini  forteifaoben.  Nach  den  3  Jahren  steht's  beiden  Theilen 
firei,  den  Zoll  ubznsph äffen  oder  zu  verlängern. 

3)  Während  der  Dauer  dieses  Tractats  zahlt  der  Kurfürst  jährlich  zu 
Ortelsburtr  an  königliche  Commissare  gegen  Quittung  75,000  fl.  poln.  in 
zwei  Raten,  auf  Johannis  und  Martini. 

4)  Der  Kurfürst  ul)erninHnt  paciitwelM'  den  neuen  königlichen  Zollauf- 
schlag auf  alle  über  Tülau -Elbiug  eiu-  und  ausgeheude  Waareu  und  zahlt 
dafür  jährlich  26,(K>0  fl.  poln.,  wie  TOiher  In  swei  Raten  ete.  Doch  dua 
nach  Ablaof  dieser  ConTcntion  alle  in  königliehem  Interesse  anf  Waaren, 
welche  nach  nnd  ans  dem  königlichen  Prenssen  gehen,  gelegte  Zölle,  ausser- 
halb  des  kurfürstlichen  Territorii,  erhoben  werden. 

5)  Sollte  der  Handel  des  baltischen  Meere»  durch  Krieg  oder  Unfrieden 
der  Anwohner  gestört  werden,  so  soll  der  Ausfall  an  den  kurfürstlichen 
Zolieinkfiiiften  von  der  jiilirliehen  (ronninit-uiume  der  100,000  fl.  f^tantum 
derridiatur  (juautum  ex  reditil)u>  tlu  loiiii  -eif. ni-sinio  Electori  decesäcrif^J  ab- 
zogen werden:  einfach  auf  kurfürstliches  Wort*). 

6)  Damit  der  Pillauer  Seczoli  nicht  umgangen  werde,  gestattet  der 
König,  dass  der  Knrfürst,  w&hrend  der  Daner  dieser  ConTcntion,  am  Pregel- 
banm  den  halben  Zoll  erhebe  von  den  Waaren,  die  durch's  Haff  oder  ans 
Litthanen  nach  Danzig  oder  von  Danzig  anr  See  nach  Königsberg  gehen. 

7)  Im  Fall  Rechthande|s  (in  judicio)  wegen  des  Königsbergei  N  ieder- 
lagsrechts  litthanischer  Waaren  wird  der  König  statniren,  was  den  Factis 
nnd  dem  Herkommen  gemäss. 

8)  Der  König  wird  die  Stände  der  Republik  dahin  zu  dispouiren  suchen, 


*)  £8  fehlt  durchaus  au  einem  festen  l'uucte  zur  BeBtimmuog  dtis  eveut. 
Anafalls. 
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durch  Aufhebung  der  Danzig  zup^cstandenen  SiegeloDg  der  übeneeuehen 
Tücher  alleu  IlaDdel  auf  den  t'niheru  Stand  zurückzubringen. 

9)  Der  Kurfürst  vereidet  die  Zollbeamten,  nicht  über  den  Tarü  zu  ©r- 
,heben  und  straft  die  Excedenten  e,\(  inplariscb. 

10)  Der  ivouig  verspricht  dem  Kuriiirblcu,  alle  von  den  Stäudeu  des 
Reichs  und  Lftäuuiens  gegen  diesen  Zoll  sn  erhebenden  Sehwierigkeiten 
durch  seine  Aotorität  m  beseitigen  und  den  Korfttrsten  gegen  alle  (Rechts) 
Ansprüche  schadlos  an  stellen. 

11)  Damit  aber  der  Handel  durch  zn  hohe  Zölle  sich  nidit  von  des 
Korfiirsten  Häfen  abwende,  werden  alle  von  den  Städten  K  tiig>bcrg 
eiügcfiihrten  Zölle  und  Abgaben  oufgehoben  und  ohne  des  Kurfürsten  Zu- 
Stimmung  nicht  wieder  eiüfi;i  führt. 

12)  Der  Rath  der  IStä<ite  Konig^bt;•^g  iibergiebt  den  köniirlichen  und 
knrflirstlicheu  Cunimissarieu  die  Ktchnuugcu  über  die  seit  einigen  Jahren  u>ur- 
pirlen  ZöUe  und  legt  dar,  was  und  wie  unter  diesem  Titel  eingcnummeu 
nnd  wohin  dasselbe  Terwendet  worden. 

18)  Weder  dem  Korfürsten  nnd  seinen  Nachfolgen  soll  durch  das  in 
obigen  Artikeln  Uebernommene  irgend  ein  Pri^ndiB  erwachsen,  noch  dem 
Könige,  seinen  Nachfolgern  und  der  Republik  irgend  mehr  Rechte,  als  ihnen 
▼ermdge  der  Pacta  und  Investitur  gebühren. 

Gedr.  in  Urk.  und  Act  s.  Ges.  des  Kurf.  Friedr.  Wilh.  Brand.  I,  86;  dort 
auch  etc.  Verhandlungen. 


No.  68. 

IML  5^5.  Jörn.  Griffenhagen. 

Conyention  mit  der  Krone  Schweden  Uber  Wiedereinrftamung  Yon 
Fksnkfiiri,  GrosBen  nnd  der  Obcfsohanze  dir  den  Karftrsten  Friedrich 
Wilhelm. 

Unterhändler  aehwed.:  Job.  Nicod.  Lllienströhm  —  brandenb.: 
Oerh.  Romil.     Kaieheim  gen.  Leuchtmar.       -  ^ 

Ratift  fehlen. 

 Obnge achtet  der  von  Linnard  Torstensohn  gehegten  Bedenken 

gegen  WiedereinrKnmnng  von  Frankftirt,  Crossen  nnd  der  Oberschanae, 
sei  doch,  um  des  Kurfürsten  Besorgniss  wegen  der  grossen  Geflüirdnng  dieser 

Orte  zn  begegnen,  der  Karfürstin  Mntter  Witthnm  (Crossen)  zu  befreien 
und  der  Universität  Frankfurt  Unterhalt  um  so  besser  zu  fördern  diese 

0 

Wiedereinrauninng  auf  Bedingungen  nachgegeben  und  durch  etc.  Bevoll- 
Qiiuhtigte  zu  Schwedt  und  Greifenhagen,  auf  ereut.  Ratiücatiou,  gescblossen 

worden: 

1)  Der  Kurfürst  verspricht,  vermöge  Versichemngsscheiuti,  für  sich, 
Kaebfolger  nnd  das  knrftirstlicbe  Hau:»,  nach  erfolgter  Restitution  Alles 
an&nbieten,  dass  die  Orte  nicht  in  die  Hände  von  der  Krone  Schweden 
Febden  gerttthen,  noch  rerbleiben  *). 


*}  Das  Concept  betreffender  Yersichernng  dai  Cdtai  a.  d.  Sp.  28.  Juni  1641 
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2)  Der  königlich  scbwcdisdien  Aiiiko  uikI  resp.  Einzcltruppr'D ,  auch 
Po.stbotcu  mit  der  Gi'ucralitär  iiml  ( 'omniuuduuteii  Paus,  stebt  alUeit  Pass 
uud  Kepas.s  durch  die  ^Tiiuiiiiti  n  Orte  ollen. 

3)  Desgleicheu  ailzcii  Durch-  und  Kiuguug  i<cli\vediächer  Briefe  uud 
Correspoadens. 

4)  Der  bis  za  ydUigem  AbsehloBs  des  WaffenstfllBtandes  ad  int  ver- 
willigte  Unterhalt  der  Crossen-Frankfurter  Garnison  mit  48,000  Thir.  wird  auf 

28,000  ermäsEigt  und  den  abziehenden  Völkern  aus  der  Mark  mit  monatlich 
2333i  Thlr.  gen  Laud^bergi  oder  wo  sonst  bin  es  verlangt  werden  wird,  gezahlt. 

f))  Der  Kurfürst  verspricht  die  richtige  Einzahlnnj,'.  Im  Fall  Mangels 
aber  ver>tanet  er  dt  ii  8eli\\eden  nach  8  Tagen  e.\eeutivi>che  iieitreilumg. 

ti)  Von  den  lU•^tanl(■n  an  ('uiitri.lmtiun  und  Service  der  beiden  Orte 
wird  dem  Kurlur^teu  die  llullt<i  erla^^eu,  bolerü  er  die  audre  Uällte  inner 
2  Tenninen  (je  14  Tage  und  4  Wochen  nach  erfolgter  Abtretung)  erlegt 
Im  Falle  der  Nichtzahlung  tritt  militärische  Bzecntion  ein. 

7)  Alles  an  Munition,  Lebensmitteln,  Volk  zu  Verstärkung  der  schle- 
sischen  Oerter,  da&  über  Stettin,  Driesen,  Landsberg,  Oder  auf  und  ab  an 
Cttstrin,  Crossen  und  Frankfurt  vorbeigeht,  passirt  vermöge  Waflenätillstands 
uugeliindert  uud  zollfrei  —  Kähne  werden  event.  gegen  üblichen  Preis  ver- 
abfolgt und  restituirt. 

8)  Der  Abzug  aub  beiUeu  Orlen  erfolgt  mit  Ordnung  und  ohne  Gewalt- 
thätigkeiten.  • 

0)  Die  Orossener  Brücke  ward  vor  dem  Abzug  zerstört  und  gegen 
den  Willen  der  Schweden  während  des  Kriegs  nicht  wieder  hergestellt 

10)  .  Die  Schanze  bei  Schütlaw  wird  desgleichen  vor  dem  Abzug  der 
jetzigen  Garnison  zerstört  und  während  des  Kriegs  gegen  der  Schweden 
Willen  nichts  derartiges  wieder  aufgerichtet, 

11)  Die  Munition,  l'roviant,  Materialien  folgen  den  abziehenden  Truppen 
auf  iincntKelilieh  iri  -teilten  Schifl'eu  und  Fuhren,  lletip.  kurlürbtUches  und 
städti-'-ches  iMgenthum  verbleibt. 

12)  Die  zum  Trau.-^port  gegebenen  Schifle,  Oehst  n,  Pferde  werden  zu- 
rückgegeben, event.  ihr  Werth  am  Contingent  abgezugeu. 

13)  Dem  Waffenstillstand  wird  durch  diesen  Vergleich  nichts  derogirt 
Batiff.  Seitens  Torstenson's  in  der  Königin  Namen  und  Seitens  des 

Kurfürsten  erfblgen  ^au&  eheste.*^ 

et  Chemnitz,  schwed.  Krieg  IV,  4.114;  Paffendorf,  Friedr.  WUh.  L 
1,46;  de  reb.  Sueo.  L  XVI,  19. 


No.  67. 

1644.   13.  August.  Ehre. 

Vergleich  wegen  der  n<d7Aingsgerechtigkeit  der  hraunschwcigaohen 
Creme! Ilde  ANCsterbeck  in  der  den  Bartensleben  zu  Wolfsburg  gehören- 
den Forst  Bockla. 

Unterhändler  briindenb.:   Thom.  v.  d.  Knesebeck,   Achaz  v.  d. 
Scbiilenburg,  Feter  Weitzke      braunsch.  Thom.  Grote,  .In .nt.  Linde. 
Batif.  des  flerz.  Friedr.  zu  Braunscbw.-Lüneb.,  d.  d.  Zelle  30.  Dec. 
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1044.    19.  Oct  CMsel. 
Vergldeb  swisehen  KurfUrst  FHedricb  Wilhelm  von  Brandenburg 

und  der  T^andgräfin  Amelie  Elisabeth  von  Tlossen,  in  ihrem  und  ihres 
nnmttndigen  Sohnes,  des  Landgrafen  Wilhelm's  Namen,  Uber  RÄu- 
mang  der  im  Cleviscben  jenseits  des  Rheins  noch  mit  hessischen  Trup- 
pen besetzten  Plätze  und  Abtretung  der  Oontribution  daselbst. 

tJnterli&iidler:  Job.  Gr.  n  Sayn  and  Wittgenstein,  für  den  Knr- 
fOratan,  und  die  Landgräfin  seibat. 

iiuiiptrecesb:  1)  Die  hessischen  Bt.satzuugeu  zu  Guch  uud  wu  -ou.-t 
uoch  dergleichen  im  Clevibcheo,  iüäouders  aber  iu  der  Festung  Calcar,  rän> 
men  diese  PlStee  Eingangs  des  nächsten  16468t6n  Jahres  gttnzlich. 

2)  Die  Landgrftfin  llisst  vom  selben  Termin  an  die  laofende  Oontriba- 
tion  «im  Land  yon  Giere  an  der  Westseite*'  fallen  und  begiebt  sieh,  nach 
ErlaogODg  der  Reste,  jedes  betrefTeucicn  Ans[ffachs. 

8)  Die  Landgrüiiu  verspricht  inzwicichen  mt^gliebste  Einstellung  aller 
Kriegsexorbitantien  in  dem  trenaii uteri  Lande. 

4)  Dieselbe  begiebt  .>ich  ulkr  Ki  .^lutiung  der  fast  auf  60,000  Thlr.  sieb 
belaufenden  Befestigiiugfikosreu  vua  L'alcar. 

5)  Dieselbe  behält  sich  „der  Cronen"  (Frankreichs)  Cua>eus  vor  und 
wül  sich  bei  Hofe,  wie  bei  den  erangelischen  Generalen,  jetzt  and  kttnftig, 
um  TerscbonnDg  dieser  knrfttrsüiohen  Lande  mit  üeberziehnng  ondContri- 
botionen  verwenden. 

6)  Der  Korfttrst  verspricht  dagegen,  aof  das  Aensserste  die  gleichzei- 
tige Räumung  Hamms  von  den  Kaiserlichen  zu  erwirken;  gelänge  solches 
jedoch  inner  6  Monaten  nicht ,  obige  evacuirte  Orte  im  Cleviscben,  sammt 
der  jetzt  cuuranten  Contribiition,  den  Hessen  wieder  einzuräumen. 

7)  Der  Kurfürst  las>t  den  der  Landgräßn  zu  Calcar  und  an  andern 
Omu  zustehenden  Vurrath  von  Kanonen,  Munition  uud  Lebensmitteln,  ßau- 
materiallen  etc.  (Orts-  und  kurfürstUches  Eigeuthum  ausgeuommeu)  unwei- 
gerlich ausfolgen. 

8)  Der  Korfürst  belässt  bis  zn  Yer&ndenmg  des  dermaligen  Kriegs* 
Etats  die  Landgräfin  im  Genuss  ihrer  Quartiere  und  (nicht  zu  erhöhenden) 
Contribation  diesseits  des  Rheins. 

Nebeurecess  vom  selben  Datum. 

1)  Bezüglich  des  Art.  7,(0)  so  solle  die  vom  Kurfürsten  zugesagte  Be- 
dingung nur  ein  Druck  auf  den  Kaiser  und  die  kaiserlichen  Generale  sein,  und 
der  Kurfürtit,  lulUHaumi  nicht  geräumt  wüide,  so  wenig  an  i^cine  etc.  Zusage, 
wie  an  den  Oonsens  der  Krone  (Frankreich)  im  Art  6  (6)  gebunden  sein. 

2)  Der  Kurfürst  gesteht,  wie  ungern  fanmer,  der  Landgrftfin  anf  den 
Kothfall  die  Betnite  ihrer  Völker  unter  die  Stücke  von  Calcar  and  dann 
auch  die  Kotiidurft  an  Lebensmitteln  zu,  wie  auch  das.s  die  Landgräfin,  zu 
Sicherung  des  Uebergangs  ihrer  Völker,  jedoch  ohne  Beschwer  des  Kor- 
forsten,  sich  eiues  geeigneten  Platzes  am  Bhein  versiohers. 
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No.  68»». 

1644.    11.  Deceniber.  Cassel, 
^ebenrecess  zu  dem  Hauptrccess  vom  Ii).  October. 
Der  ursprüngliche  erste  Artikel  diesem,  nämlich: 

Es  solle  demnächst  die  von  uralten  Zeiten  herpebrachte  Erbvereinigung 
der  Hiüiser  ßraudeid)urg  und  Hessen  /.wiselien  den  Contrahenteii  und  ihren 
Nachkoninifn  .  nach  Anleitung  der  Krbvereiniguugs -  Al)si-hie(lr  ,  an  zu  be- 
Btiujiuendeu  Ort  und  Zeit  erneuert  werden  —  den  mau  aber  aus  Gründen  den 
Rfttificfttions-HauptTecessen  zo  inseriren  Bedenken  getragen  —  wird 
in  .Speele  Seitens  der  Landgrftfin  „als  wan  alle  darbey  hergebrachte  Tnodt  ge- 
wöhnliche solennia  wircktich  prästiret  vnndt  Vorgängen^  genehmigt  nnd  gat- 
geheissen. 

NB.  Hessischer  Seits  gelten  die  Daten  des  19.  October  und  11.  De- 
cember  auch  als  Uatifienrions-Dnten :  das  Datum  kurfUrstlicher  Ratification 
ist  aas  diesseitigeu  Fapieren  nicht  ersichtlich. 


No.  69. 

Recess  zwischen  Schweden  und  Brandenburg  über  die  Theilung 
Pommerns  (wie  solche  in  den  OsnabrUgger  Frieden  aufgenommen 
werden  sollte),  von  den  beiderseitigen  Legations-Secretflren  Milonius 
und  Chemnitz,  unter  Vennittlung  des  französisclten  Cresandten  d'Aranx, 
gescbloBsen. 

Nebst  Anhang  ttber  Ansliefemng  der  yon  Schweden  besetzten 
brandenburgsohen  und  hinterpommerseben  Plätze;  entsehädigungslose 
Uebergabe  der  an  schwedische  Donatare  gegebenen  hinterpommerseben 
Aemter  und  Guter;  und  ttber  wechselseitige  Zollfreiheit  Ton  Königin 
und  Kurfllrst  in  den  betrejBTenden  Landestheilen. 

Damals  von  Schweden  nicht  angenommen. 

Excl.  Aiihnnps  l»»«i  Liinitr.  H  .\ .  p.  sp.  cont.  Tl.  Alith.  IV.  Absch.  III. 
p.  (i9  in  scIilecLter  trauzos.  U*-'ber8.  und  fbi-uso  hfi  DmiKuit.  C.  U.  VI,  1.  366, 
uugeblich  aus  Vitt.  Siri,  Mercur.  LX,  215;  wahrucheiulicb  aber  aus  Lüoig  ent^ 
nommen.  Bei  beiden  mit  dem  anriehtigen  Datom  des  11.  Febr.] 


No.  70. 

1647.   H.  10.  (16)  April.  Dttsseldorf. 

Provisioiial-A  ererlcich  zwischen  KurfUrst  Friedrieh  Wilhelm  von 
Brandenburj.;  und  Pi'alzirrat  Wolf^^au^  Willulm  von  Xoiiburg-  fresp. 
dessen  Scdin  Philipp  VViihelnij  über  Besitz  und  Nutzuiessung  der  Jülich- 
Clevischen  Lande. 

1)  Hiui  {>  t  ver  g  1  e  ich.  Als  zwischen  Knrl'iirst  Frit  drii-h  Wilhelm  und 
Pfaizgrul  Woltgaug  Wilhelm  über  diu  i'rovibioual-Vergleicbe  von  lti21)  und 
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1630  Irrungen  entstanden,  beide  Fürsten  indet^s,  cingfdeQk  ihrer  Terwandl* 
fichaft  und  dnss  ihnen  vor  Allem  gebübreu  wollte,  dus  gute  Vertrauen  horzu- 
Etellen  und  die  verderblichen  Misshelligkeit^'n  in  Güte  zn  vergleicheu,  Unter- 
handlungen angeknüpft,  habe  der  Knrtur.-t  /war  Anfang^  die  Provij^ioiial-Ver- 
träge  von  1G29  und  1630  uicht  auerkenuen  wollen,  i^ouderu  aul  Vollziehung 
des  Xantener  Vergleichs  TOn  1614  gedrungen,  doch  endlich  aas  Friedens- 
liebe and  mn  der  Lande  willen  daiein  gewilligt,  wofern  Pfalzgraf  dieselben 
wirkUeh  erfüllte. 

Der  Pfalzgraf  aber  habe  Streit  Ober,  diese  Erfüllung  erhoben,  da  er 

besonders  die  160,000  Thlr.  nebst  Interessen  aus  Jülich -Berg  nicht  Bahlen 
wollen  (er  hätte  die  Staude  genugsam  dazu  ermahnt  gehabt);  dagegen  sich 
erboten,  was  seine  18jährige  Nntznnj;  der  Aemter  Sparenberg  und  Vlotho 
(in  der  Grafschaft  Ravensberg)  betrefle,  /.u  lifjuidiren  und  dasjenige  zu  er- 
statten, was  er  daraus  mehr  als  der  Kurlürst  aus  der  (irafsehaft  Ravens- 
berg gehabt;  dennoch  habe  man  sich  endlich  verglichen,  wie  folgt: 

Die  Provisional-V ergleiche  Ton  1629  und  1680  werden  prorogirt,  soweit 
sie  nicht  dnreh  den  Jetsigen  geändert  werden,  ohne  Pri^ndiz  für  die  ttbrigen 
PMtendenten  nnd  die  eventuelle  Rechtoentseheidnng. 

.Dann,  obschon  der  Pfalzgraf  sieb  wegen  ßparenberg  und  A'lotho  etc.  (da 
der  Kurfürst  nur  des  AmtvS  Ravensberg,  aus  dem  Amte  Limburg  beide  Fürsten 
aber  nichts  genossen)  zu  Liquidation  o<ler  Er^tattun^'  erboten,  oder  dass  der 
Kurfürst  von  jetzt  ab  18  Jahr  laug  der  beiden  Aemter  (Ordinar-Renten  und 
Brüchten)  genietsen  möchte;  aueh  angeboten  die  etc.  Stände  wegen  der 
160,000  Thlr.  nochmals  dringend  anzugehen,  hoffend,  das»  (wofern  nur  die 
ete.  Lande  durch  knrfürstliehe  Yermittlnng  der  kaiserlichen  nnd  hessischen 
Contribntionslasten  entledigt  würden)  sie  nicht  fernere  Schwierigkeiten  ma- 
chen würden  —  dennoch,  weil  Ton  den  26  Jahren  nur  noch  7  übrig,  eine 
Verlängerung  des  gedachten  Provisional- Vergleichs  aaf  18  Jahre  und  inzwi- 
schen etwa  erfolgende  Entscheidung  des  Hauptrergleiohs  nur  neuen  Zwist 
gebähren  dürfte  — 

weil  beide  Fürsten  vornehmlich  auf  Herstelluntr  de>  Vertrauens  und 
Beruhigung  der' Lande  ihr  Absehen  gerichtet,  verspricht  der  Pfalzgraf  — 
zumal  beiderseits  abgeredet,  dass  der  vorige  und  die.-er  Provisioual-Vergleich 
bis  zu  recJitUcfaer  Eniseheidung  des  Successionsstreits  gelten  sollen  — 

dem  Kurfürsten  bis  daliin  die  ihm  (dem  Pfalsgrafen)  im  ProTisio- 
aalTergleicb  in  solidum  reservhrt  gewesene  Herrschaft  Ravenstein  mit 
allem  Zubehör,  Hechten  (besonders  dem  Besatzungsrecht)  nnd  Renten  (doch 
dass  nichts  davon  reräussert  nnd  das  sogenannte  ^RavensteiDsche  Ilaus'^  zu 
Brüssel  darunter  nicht  mitverstanden  werde)  einzuräumen.  Die  Ren- 
ten ans  der  Herrschaft  bis  nächstkünftigen  Mai  bezieht  der  XM'al^graf,  von 
da  ab  der  Kurfürst. 

Aul"  Dauer  dieses  Provisional-A'ergleichs  wird  das  katholische  lieligions- 
ezercitium  in  der  Herrschaft  zugelassen  uud  verbleibt  daselbst,  auch  wird 
keine  andre  Confesdon  eingeführt,  Welt-  nnd  Klostergeisiiiehe  und  Unter- 
thaaen  werden  in  keiner  Art  beeintrttcbtigt,  vielmehr  bei  ihren  geist-  und 
weltliehen  Rechten  und. Freiheiten  geschützt,  auch  bei  Erledigung  von  Pa- 
itoreien  und  Benefioien  ete.  wiederum  qualificirte  Katholiken  angestellt. 
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Die  na^'h  dorn  ProvipioDal-VergleiVh  von  1630  gremeinsame Grafschaft 
Ravensberg  Ix-treiTeud,  Imt  der  IMalzgraf,  weil  er  seinen  Antheil  daran 
vorlängtit  seinem  Sohn  Pfulzgraf  I'hilipj)  Wilhelm  liltergcben,  diesem  anheim- 
gestüllt,  sich  wegen  der  Grulseliuft  und  auch  wegen  etwaigen  Mehrge> 
nasses  mr  derselben  während  der  ntgelaai'neu  16  Jahre»  mit  dem  Kur- 
fürsten besonders  zn  vergleichen  —  wie  dann  aach  gesdiehen  —  nnd  rati- 
fieirt  solches. 

Alle  Benteo  ond  re^p.  Reste  aas  den  Aemtem  Sparenberg  und  Alotho 
vom  1.  Aagast  1646  bis  alt.  Jali  164t  werden  noch  an  den  Pfalzgrafen  ver- 

abfolgt. 

Der  I'falzgraf  sueht  die  Jülich  iJerpiselifn  iSt;inde  dahin  zu  disponiren, 
die  160,000  Thlr.  in  ü  Fristen  zu  erlegen,  und  wtnn  sie  inner  6  Jahren  selbe  ^ 
oioht  erstatteten,  zahlt  er  selbst  sie  dem  Kurfürsten  oder  tseineui  ^Nachfolger 
(jedoch  ohne  Interessen )  oder  giebt  diei>eo  davor  die  Herrschaft  Winnen- 
thal, die  während  der  6  Jahre  nicht  weiter  belastet  unji  an  Ihren  Waldm- 
gen  nicht  rerwüstet  werden  darf. 

Beiderseits  Fürsten  bemühen  sich  beim  Kaiser,  Spanien,  Frankreich, 
Schweden,  General-Staaten  etc.,  um  Befreiung  Jülich -Berg -Mark -Ravens- 
bergs von  den  kaiserliehen  und  hessischen  Garuibonen  und  allen  Cont^ibu- 
tiouen,  jetzt  und  kiinltig.  Die  betreflenden  ^^ehritt«,  wie  auch  an  Kureöln 
and  Kurliirsten  und  Fiir>teu  des  westphäliücben  und  benachbarter  Kxeise 
sind  besonders  verglichen. 

Der  Kurfürst  soll  während  dieses  Interims -Vergleichs  nnd  bis  za 
rechtlicher  oder  gütlicher  Erledigung  des  Hauptsoccessionsstreites  besitzen: 
ClevCi  Mark  nnd  Ravenstein  (wegen  Ravensberg  s.  oben) ;  der  Ff  als- 
graf  Jülich,  Berg,  die  Herrschaft  Winnenthal  (wofern  der Zahlong 
der  160,000  Thlr.  Genüge  geschehen)  nnd  Breskesandt  mit  allen  Rech- 
ten etc. 

Und  stehen  beide  Fürsten  und  ihre  Det-cendenten  in  die&en  ihren  Be- 
sitzen zusammen  ^regen  das  Kur-  und  fürstliche  liau.s  Sa(!hsen,  PfalZ; 
Zweibruek,  die-Gralt-n  von  Manderseheidt  und  iS'ivers  und  jedwede  andre 
Prätendenten.  Coutrubenteu  labseu  .sieh  auch  während  des  Interims  nicht 
einseitig  in  Tractaten  mit  Kursachsen  oder  sonst  einem  Prätendenten  ein, 
und  geschih's  dennoch,  so  soll's  ongültig  sein.  Sie  halten  anch  gegen  Kor- 
cöln  nnd  die  Gen.-8taaten  wegen  deren  Ansprüchen  auf  l^enenabr  nnd  die 
Lymars  znsammen  und  leisten  sich  Erstattung,  falls  ihnen  dnrcfa  Knrpftdz, 
▼ermdge  dessen  Lehen  in  Jülich,  etwas  abginge. 

Der  Pfalzfrraf  behält  sieh  auch  alle  Actifui  auf  alle  übrigen  Lande,  Herr- 
schaften, Lehuguter  weiland  Herzog  Johann  Wilhelm's  vor,  die  der  Zeit 
von  andern  besessen  werden. 

Dem  vom  K.ai!*tr  an  Rurcoln,  zu  der  possidircudeu  I  ui.>teu  iSachlheil, 
übertragnen  Directorinm  des  wes^häUsdien  Kreises  gegenüber,  haben  Con- 
trahenton  begehrt,  dasselbe  commani  nomine,  resp.  an  dm  einzelnen  Kreis- 
tagen altemirend  zn  üben. 

Sowie  bei  Knrcölo,  als  Bischof  von  Münster,  dnrchgesetzt  ist,  dass 
den  Contrahenten  zwei  Stimmen  auf  Kreistagen  gestattet  werden,  so  soll  die 
Altemation  beginnen.  Bis  dahin  thut  der  Kurfürst  dem  Pfalzgrafen  an  dem 
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hergebrachten  Direotorinm  keinen  Eintrag,  wogegen  aoeh  dieser  vor  oad 

bei  Kreistagen  mit  dem  Kurfürsten  bezügliche  Correr;pondeDZ  erhält. 

Der  Kurfürst  für  sich  und  Nachkommen  wiMif^t  iiirbt  in  dos  Pfalz- 
grufeii  \  ergleich  mit  Kurof'ln  uefren  der  gci>f liehen  Jnri-dictiun,  be- 
halt sich  viehuehr  all  sein  Kecht  vor;  will  jedoch  selbem  bis  auf  bcHoadern 
Fall  iahärirea. 

Besüglicb  der  Yerleihnng  der  Probsteieo,  Canonicate,  Präben- 
den  und  anden  geiafilicben  Beneftcien  an  GoUegiatkirchen  ond  der  Yicarien 
an  andeni  Kirchen  —  der  Arohire,  Registraturen,  Urkunden  ^  Handels 
«nd  Wandels  —  Reichs  -  und  Kreisstenern  etc.  bleibt's  bei  dem  Yergl.  v.  1629. 

Contrahenten  ootificiren  diesen  prolongirten  und  deelarirteu  Provisional- 
Vergleich  dem  Kai.'jer  und  bitten  lun  t'onfirmation  -  (Tfolprt  selbe  aber 
auch  aicht,  60  soll  dert^elbe  dennoch  von  ihnen  und  Descendeuten  beobachtet 
werden. 

Contrahenten  wollen  :>ich  wahrend  der  Zeit  dieses  Vergleiehs  |,trealich 
und  fürstlich  meinen^  etc.  beiderseits  Stünde  und  Unterthanen  dasn  anhal- 
ten, selbe  «neb  bei  ihren  Pri?ilegien  handhaben. 

Der  beiderseits  ünterthanen  noch  häufige  Klagen  bexfiglieb  des 
Religrionsezeroitii  sollen  binnen  6  Wochen  auf  eine  CommisRioQ 
gestellt  werden,  brhufs  Relation  an  die  Contrahenten  und  Schlichtung  dahin, 
da*(S  Kirchen  und  Gotteshäuser  nebst  Einkünften  auf  den  Stand  der  Re- 
versalen  von  Ui09,  da.s  ext  rcitium  it  li<rioni;^  tfini  publicum  quam  privatum 
auf  den  Stand  des  Jahre»  1(512  zuruck^^cluhrt  werden:  worunter  sieh  von 
Belbst  versteht,  da.sfe  jeder  Theil,  wo  ihm  die  Kirche  niclii  ^u^tehf,  die  Re- 
ligion.<;übung  auf  ttoine  Kosten  erhält,  „welche  Veraulasi>uug  dan  in  diesem 
Religiou.spunet  anf  sehen  Jahr  gültig  sein  solle";  und  soll  Ein  Jahr  vor 
Ablauf  des  Deeennii  —  wenn  bis  dahin  nicht  der  Hanptvergleich  entschie- 
den —  weitre  Handlung  behufs  Vergleichs  gepflogen  werden.  Staute  com- 
nissione  erfolgt  keine  Aendemng. 

II)  Nebe  nreee  s  s  vom  S.April. 

Der  Kurfiir.it  erlasst  von  ilcn  l(;o,0(i()  Thirii  «b  tu  Pl'alz^n-atVn  Hd.OOO  Thlr, 
Doch  darf  der  Pfahgraf  diese  fH),000  erst  nach  •>  Jalu'fii  venäiumhmen  uud 
nachdem  der  Kuriursit  cutweder  die  100,000  Thlr.  oder  Wiuuenthal  erhalten  hat 

Dagegen  ttbeilftssi  der  PfUzgraf  dem  Kurfürsten  'das  Hans  Sparenberg 
mit  aBen  Yonrftthen  an  GesehOts,  Munition  und  Proviant.  Yon  der  Be- 
satnmgacompagnie  nimmt  der  Kurfürst  in  seine  Dienste  so  viel  ihm  gut  dttnkt 
Ebenso  wird's  mit  dem  Volk  und  Yorrttthen  auf  Haus  Sparenberg  gehalten. 
Auch  begiebt  sich  der  Pfalzgraf  aller  Restanten  aus  den  Aemtern  Sparen- 
be^i  Vlotho  und  der  Ilerrschaft  Ruvi  n^teiu  bis  auf  die  vom  1.  Mai  und 
1.  August  164()  bis  ult.  April  1647  verfallenen. 

UI)  Nebenrecess  vom  8.  April  (mit  Pfalzgraf  Phil.  Wilhelm)  wegen 

Ravensberg. 

Dem  Kurfilrsten  sollen  die  beiden  Aemter  Sparenberg  und  Ylotho  mit 
allen  Rechten  etc.  sine  ulla  communione  verbleiben,  doch  mit  dem  ausdrfick- 
Beben  Vorbehalt  des  nngekränktesten  katholischen  Religionse^ercitiifinsonders 


.4... 


Digitizod  by  Google 


140 


Fftli-Kmbvrg. 


auch  daM  die  patres  societatlB  Jesu  wegen  eines  im  Amt  Vlotho  eipgezognen 
Klosters —  wofern  solches  anno  lß09  bei  des  letzten  Hensogs  Tode  bereits 
zu  milden  Zwecken  verordnet  gewesen  —  dabei  in  Rnhe  gelassen  werden. 

Fnr  die  ungeblicli  «iO— 70  Tlilr.  trugende  Erbbcbaft,  s<>  Pfulzgraf  Wolf- 
gang Wilhelm  den  patrilm-  >oc.  J.  zum  Unterhalt  der  DU^iseldorfer  Schule 
vermacht,  will  der  Kurfürst  J4U0  Thlr.  erlegen. 

Des  eTftngeliachen  Religionsezerdtü  wegen  in«  deo  Aemtera  Barens- 
berg  und  Limburg  Terbleibt^s  bei  den  Bestirnnroogen  des  HanptrertngB. 

Bbenso  bezilglich  der  dort  ?ereinbarten  altemi  mensee  bei  den  Prisen- 
tationen  und  Collationen  der  Canonicaee  etc.  bis  zu  erfolgtem  gftnsUehen 
AuBtxag. 

Die  Besatzungen  von  der  Festung  Sparenberg  und  dem  Hause  Vlotho 
werden  ohne  Beschwer  der  Aemter  Ravensberg  und  Limburg  unterhalten, 
auch  (ihiie  iSeliadeti  der  Lande  beider  ri'ulzgrafen  (\'ater  und  Sohn),  denen 
sammt  Gemahlinnen  und  dume.sticis  im  Nothfall  sichere  üetirade  und  Auf- 
enthalt anf  der  Festung  gewährt  werden. 

Dem  Pfalzgrafen  verbleiben  ebenso  sine  nlla  commnnione  die  Aemter 
BaTensberg  und  Limburg. 

Der  Kurfürst  entlastet  das  Amt  Bavensberg  von  seinen  darauf  ge- 
machten Schulden;  der  Pfalzgraf  ebenso  die  Aemter  Sparenberg  und  Vlotho 
yoD  den  seit  1G29  etwa  darauf  gemachten  Schulden,  behält  sich  daselbst 
aber  die  Kestanteu  vor. 

IV)  Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  nnd  dem  jungen  Pfalz- 
grafen Philipp  Wilhelm  Tom  10.  April  wegen  Bavenstein. 

Der  KuriÖrst  rftnmt  die  ihm  nach  dem  Hauptvergleiche  zustehende  Herr- 
schaft Bavenstein  gegen  die  Aemter  Bavensberg  und  Limburg  wiederum 
dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm,  anf  Ivcbzeiten  von  dessen  Vater,  Pfalz- 
grafen  Wolfgang  Wilhelm,  ein.  Bei  dessen  Tode  jedoch  tritt  Pfalzgraf 
Philii»p  Wilhelm  Ravenstein  wieder  an  den  Kurfürsten  ab,  der  es  sammt 
ganz  Ravensberg  bis  zn  völligem  Austrap  des  Snccessionsstreits  behalt. 

Der  Pfalzgraf  darf  inzwischen  Ravenstein  anf  >?iemanden  transferiren 
oder  auch  nur  zur  Nutzniessuug  überlassen.  Derselbe  begiebt  sich  auch 
gänzlich  der  im  Nebenrecess  vorbehalteuen  Restanten  aus  Sparenberg  und 
Vlotho. 

Der  Pfalzgraf  übergiebt  gleichzeitig  dem  Kurfttrsten  die  Aemter  Ba- 
vensberg nnd  Limbmir,  unter  Aufrechterfaaltnng  der  Bestimmungen  in  puncto 
kath.  Religionsexerdtiietc.,  wie  auch  der  Pfalzgraf  für  die  etc.  Zeit  in  Ba- 
venstein nichts  in  evangelischer  Religionsübung  ämlert. 

Stürbe  Pfalzfiraf  Philipp  Wilhelm  vor  seinem  Vater  Wolfgang  Wilhelm, 
so  verbleibt  Ravenstein  sammt  Jurisdiction  daselbst  —  jedoch  ohne  die 
Landeshoheit  und  da^.  jus  praesidii  —  der  Wittwe  des  Pfalzgrafen,  bis  ihr 
vom  Kurfürsten  oder  den  Erbeu  dieser  Jülich -Bergischen  Laude  ein  mindest 
gleich  Gutes  eingeräumt  worden. 

In  keinem  Falle  darf  Bavenstein  mit  Schulden  belastet,  auch  mflasen 
Sparenberg  und  Vlotho  dem  Kurfttrsten  als  von  1029  an  schuldenfrei  über- 
geben werden. 
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Pfabgraf  Phüipp  Wilholm  verpOichtet  sich  gleichseitig  hiemit  sn  allen 
Pancten  des  Haapttergieicbs. 

V)  Nebeurecess  vom  16.  April,  duicli  welt-hcn  Pf'alzpraf  Wolfgaog 
WUheliu  den  vorigen  Vergleich  (ad  IV)  rutilicirt,  unter  ausdrücklichom  Vor- 
behalt des  bezüglich  katholischer  Keligionbübung  etc.,  Collatiou  der  Cano- 
nicate  etc.,  der  Retirade  auf  Sparenberg  mid  der  1400  Thlr.  för  die  Kloster- 
geflUle  ao  die  DüsseldoiüBr  Jesniteiii  Yerglichenen. 

VI)  Annex  um:  Resolution  des  Pfalzgrafen  Wolfgang  Wilhelm  vom 
16.  jLpril  an  kurfürstliche  Gesandte,  betr.  die  Permatation  von  RaTeoBtein 
gegen  die  2  ravensbergischen  Aemter. 

Ersuchen  des  Pfalzgrafen  Wolfgang  Willudm  an  den  Kurfürsten,  liei 
den  (Jen. -Staaten  die  Demolirung  der  ßt  festigung  von  Kaveii>t(  in  und  fer- 
nerhin gänzliche  Befreiung  der  Hcrrbchuft  von  allen  Krieg>belustiguugcu, 
mindest  die  Riomong  des  Schlosses  für  den  Aufenthalt  des  jungen  Pfalz- 
grafen ao  enrirken;  desgleichen  von  den  Restanten  ans  Sparenberg- Vlotho 
absnstehen  und,  ireil  selbige  nicht  mehr  res  integra  nnd  ans  andern  Gründen, 
sie  dem  Pfalzgrafen  zn  überlassen. 

Der  deutücho  Ürigiualtext  aumuitlicher  obigen  Verträge  liegt  noch 
nirgends  gedmckt  vor.  Nur  der  Haupt  vergleich  vom  8.  April  fiodet  sich  hol* 
Uodisch  bei  Aitsema,  8.  t.  St  e.  O.  VI,  876  der  4'«,  III,  184derfol.;  daher 

ins  Deutsche  übersetzt  bei  Londurp,  A.  P.  VI,  241;  Lünig,  R.  A.  p. 
sp.  irr,  120;  Dum  out,  G.  U.  VI,  1.886,  an  letsterm  Orte  auch  französisch  aas 
dem  holl. 


No.  71. 

1647.   24.  August  Goch. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilbelm  von  Brandeuburg, 
als  Grafen  von  der  Mark  und  Erbvogt  von  Werden,  und  dem  Abte 
Heiuricb  zu  Werden  uud  Helmstedt  über  Ausübung  der  Hoheit,  Ke- 
galien,  'Kecht  und  Gerechtigkeit  im  Stifte  Werden. 

«   

Earfttrstlicbe  Unterhändler:  Oonradv.  Bnrgsdorf,  Brasai.Seydel, 
Job.  Portman  nnd  Job.  Witten. 

Vom  KnrfliTSten  ratif.  Cleve  80.  Aug.  1647. 

Der  Abt  als  Hdehsstand  liebt  Reicht;-,  Kreis-  und  Türkensteuer,  so- 
wie Keichskammergcrichsunterhult  ein  nnd  liefert  sie  ab;  ist  mit  der  Münze 
n.  a.  Regalien  (iusonders  „den  Mineralien")  des  Stifts  versehen.  ' 

Die  Huldigung  eriblgt  an  ihn  nnd  den  Kurfürsten  nach  der  bisherigen 
Formel. 

Der  salms  condnctns  in  criminalib.  (ezd.  der  Münze)  steht  dem  Enrf.  zn. 
Der  salTus  condnctns  hoher  Potentaten  desgleichen,  unter  Vorwissen 
des  Abts. 
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\4t%  Werden.  DiBemaric. 

Per  ^Sociirität''  und  des  Jodengeleits  halber  bleibt's  bei  den  Ooncor- 
daten  von  1317*). 

Collecton  uiul  r<»ntril»iiti(>tK'n  bctrrfrcnd  vorldeiht  die  Umlapr  etc.  aller 
auf  Rpichs-  und  Kr^i-tagcn  vtrwillitrtoii  Reiidis-,  Kreit;-,  Türken-,  Kara- 
mergerichts -  und  Mün/probationstagssteuern  dem  Abte,  im  Beisein  (doch 
ohne  EiDspruch)  kurfürstlicher  Beamteo  und  eiuiger  AdlicbeD  und  Erbge- 
sesBenen. 

Umlagen  etc.  für  den  Kaiser  nnd  dessen  Boldaftesca  erfolgen  Tom  Abt^ 
nnter  Beiziefanng  karfUrstlieher  Beamten  nnd  einiger  Erbgesessenen  —  Re- 

ceptur  in  beiden  Fällen  durch  den  Abt. 

Umlagen  für  hessische  und  andere  Soldaten  und  sonstige  Extraordi- 
naria  erfolgen  dnreh  kurfürstliche  Bcniiitc  mit  Vorwissen  den  Abts  und  ohne 
Nachtheil  seiner  Kcgalicn,  unter  Zuzichunj^  einiger  Adliehcn  und  andrer 
Erbgesessenen.  Die  Ilcceptur  bat  der  Kicbter,  die  Exceation  die  Gericbts- 
boten. 

Der  Abt  behlUt  ferner  die  «Kaer**  als  Aiehnng  ron  Maass  nnd  Gewiefaty 
BatEong  Ar  Verkauf  von  Wein,  Bier,  Brot,  Marken-  nnd  Waldgerichty 
Fisehereien,  Wfldbahn,  Jagd. 

Nene  Zölle  nnd  Wegegelder  werden  fürder  nur  mit  des  Abts  Bewilli» 
gnng  vom  Kurfürsten  eingeführt  Wegen  Mnnition  und  Fortification  bleibtfs 
ebenfalls  bei  den  Coneordaten  von  1.*]1T 

Civil  -  und  Poli/ciI)niehte  bleiben  nach  den  Coiicnrdnten  und  den  privill. 
civitatis  dem  Abt;  (i  e  richtsbr  üchte  (civile  nnd  criininalc)  dcui  Kurlursten. 

Dem  Abt  verbleibt  die  Lchngerecbtigkeit  über  die  Mühlen  am  riutten- 
berg  und  zu  Ketwig;  die  Probsteimühle  behält  der  Abt  selbst  Seitens  des 
Abts  Lehngerichts-  nnd  Hobsgedings- Angehörigen  findet  keine  Avocation 
statt  etc. 


(Nb.  1648  verpfändete  der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  dem  Abte  die 
Mühle  am  Plattenberg  gegen  5500  Grenz -B>eichsthlr.  anf  20  Jahre  jure  anti- 

chres.  und  wifdcrvcrkHuflich. 

Wegen  resj).  ^  erjdanduiig  und  (  ession  der  .Iuri>diotion  und  Rent- 
meisterci  zu  Werden  an  den  Abt  cf.  164l>,  3.  Juli  und  1066,  24.  Juli.) 

Gedr.  in  Lünig,  B.  A.  specil.  eccL  HI,  T&Oi 


No.  72. 

1647.   14.  November.  Copenhagen. 

König  Christiaii'B  IV.  Declaration  ttber  die  den  kurftlrstlich  bran- 
denburgisehen  dureh  den  Ohresnnd  gebenden  Sehifibn  gleich  den 


*)  Be8tehend  in  2  Ürkundeu  von  jfleichem  Dat.  1317,  in  vigil.  b.  Jac.  ap, 
24.  Juli),  in  deren  Erstrer  (gedr.  in  liAcomblet's  niederrhein.  Ürkb.  DI,  121) 
der  Abt  Wilhelm  v.  Werden  bekundet,  in  welcher  Weise  er  mit  Engelbert.  Gr. 
V.  d.  Mark,  als  Stiftavogt.  über  Erhebung  Werdens  aar  Htadt,  deren  Befestigung 
und  Gerechtsame  sich  geeuiigt;  wogegen  in  der  Zweiten  Gr.  Engelbert  dem  ötifte 
Schutz  und  Freiheit  von  aUen  andern  Lasten,  sowie  der  Abtei  Befreiung  an  sei- 
nen Zollstätten  für  ihre  eignen  Bedürftüsse  gelobt. 
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Kiederiftndern,  nach  der  Zolbrofie,  d.  d.  Cbristianopel  13.  August  1645^ 
bis  1685  gewährte  ZollermässigODg. 

it.  Uber  Befreiung  derselben  von  der  Visitation  (sc.  gegen  gttltige 
Certificate  über  die  Ladungen)  zunächst  auf  2  Jahre,  a  dato  des  erst 
passirenden  Schiffes  —  etc.  Prolongation  vorbehalten. 

Des  nenMi  raüfieirt  und  oonftrmirt  dnrch  König  Friedrieh  III.,  d.  d.  Copen- 
Isgen  la  Mai  1651. 

Yermiitler  war  gewesen  der  knrfOrstliche  Bath  nnd  Cammer^Seer.  Job. 
Fri«dr.  Schiets  er. 

]Sb.  Es  war  bis  dabiu  noch  keiu  braudenburgii^ctiet»  Öcbifl  deu  buad 
passirt. 


No.  73. 

1647.    26.  November,  t;.  Deccmbcr.  Ilcrlordt. 

Yerprlcich  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brfindenburg  mit 
dem  Rath  ulid  der  Bür^^erschult  (d.  i.  2  Bilrgermeistem,  SchöÖen, 
12  Rathsherrn —  14  Beisteherii  und  15  AmtmciKtern  als  Vertretern  der 
Gemeiude)  von  jHerford  Uber  die  Jurisdictiou  und  Hobelt  daselbst. 

Unter  obigem  Datum  von  den  Cknannten  vollsogen  nnd  aasgetanscht. 

Da  Kurfilrst  Friedrich  Wilhelm  und  seine  Vorfahren  seit  mehreren  hun- 
dert Jahren  su  Herford  das  Criminal»  und  peinliche  Halsgericht,  das  edle 
Vogtgeding,  das  ürphed-,  Gast-,  Arrest-,  Erb-  und  BUigergericht  su  be- 
ttellen  nnd  andre  Hoheit  und  €krechtip:kett  gehabt,  und  dasn  durch  Ces- 

sion  der  Aebtls^in  Anna,  geb.  Qräliii  von  Limburg,  und  des  Cspiteli>  vom 
20.  Mai  1547  auch  dub  Burg-  und  W  t-bcrg«  rieht  Überkommen;  darauf  1549 
durch  den  kaiserlichen  Fiscal  ein  aninnasslicher  Process  in  cansn  cxcniptio- 
nis  gegen  Aebtissin  und  JStadt  in^tituirt,  von  einigen  Unruliigon  aus  Begier 
nach  -einem  Duujinat  fovirt  wurden,  nnd  in  die  Iluheit  und  Cierechtigkeit 
des  iurstlicheu  Hauseti  Jülich  vielfache,  zahlreicbbt  aus  der  clcve-jülichschen 
Canzlei  geahndete  Eingriffe  geschehen;  und  nunmehr  EurÜtrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  vermöge  des  Provisional-Tergleichs  mit  Pfalzgraf 
Wolfgang  Wilhelm  von  Neuburg,  in  den  Besits  der  Grafschaft  Ravens- 
berg, darin  Herford  gelegen,  gekommen  —  so  seien  durch  die  kurfürstlichen 
Geh.  und  resp.  Cleve -ravensbergischen  Regierungs-Rüthe  Conrad  von  Burgs- 
dorf,  Johann  von  Norpradt,  Friedricli  von  Hcyih  n.  Alhardt  Philipp  von  der 
Borg,  Erasmus  Scydcl.  Johann  Portman,  Thomas  Schlicj)stein  nnd  Conrad 
liOuicer,  jur.  Drr.  Eiticrscits  nnd  Bürgermeister,  Sch(>nVn  und  Rath,  Beiste- 
her  und  Amtmeister  der  iStadt  Andrerseits  die  Irrungen  verglichen  worden 
wie  folgt: 

Der  Kurffirst  und  seine  Erben  behalten  fortan  uugekränkt  die 
*)  Abgedraekt  als  BeUage  3  tn  der  „Grfindtlichen  Dednction"  etc.  s.  weiterhin. 
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ihuen  von  Alters  lirrtjebrachten  Gerichte*),  Schut7,  Sehirm  und  Gerech- 
tigkeit und  haben  (iewalt  nach  Belieben  einen  in  oder  ausser  Herford  ge- 
bornc'ii  llochgräfen  und  Richter  zum  Gorichtsvorsit/.«  r  und  Aufseher 
eiu-  und  abzusetzen,  welcher  den  licikouiuilichcn  Kichtereid  leistet,  uljer, 
wenn  er  ein  Ausländer,  sich  zum  13iirg-er  und  Schoflen  creiren  zu  la^seu, 
nicht  gehalten  ist,  ia  criminalibui»  und  ratiune  officii  nur  vor  beiuer  Herr- 
sch&ft  beklagt,  aooh  mit  bürgerlichen  PersonaUasten  und  Acciseo  nidit  be- 
schwert, in  realibus  nach  dem  Betrag  seiner  Güter  (doch  date  ihm  ein 
Gewieses  daran  frei  bleibe)  angeschlagen  werden  soll. 

Und  da  das  Criniinal-  und  peinliche  Halsgericht  anders  nicht, 
denn  durch  den  Richter  und  unter  Könipsbann  gehegt  werden  darf,  wobei 
der  Richter  von  den  iSchöllen  selbst  ersucht,  in  locu  emineutiori  sitzt,  und 
sie  als  Assessoren,  so  bleibt  es  zwar  hiebei,  doch  hat  der  Kurfürst  gewilligt, 
dass  da.s  llalsgcricht  fortiiii  in  sfineni  und  der  b^tadt  iScböÜ'eu  und  Bürger 
Kamen  coiguuctini,  unter  Konig&bann  gehalten  werde. 

^Wie  dann  aneh*^  Captnr  und  Incarceration  den  Schöffen  ▼erbleibeui 
Cognition  und  Erkenntniss  während  des  Processes  nnd  wann  super 
ii^ariis  vel  alio  modo  ad  interesse  fisci  criminaliter  gehandelt  wird,  nach 
Kaiser  Garl's  V.  peinlicher  Halsgerichtsordnang  bei  Richter  und  Schöffen 
insgesammt,  das  merum  Imperium  und  execntio  allein  bei  dem  Richter,  Nar 
mens  des  Kurfürsten.  Die  Sch()flen  leisten  zu  obifrem  Ende  keinen  lieira- 
lichen  Kid  nielir,  sondern  schwören  öflentlich;  der  liurgcrmei^ter  beruft  das 
peinliche  Ilulsgericht ;  Richter  und  i^clH■•f]■en  benehmen  sich  nach  Gebühr; 
der  Richter  führt  das  Directorium,  suiinmlt  die  Stimmen,  eröflnet  seine 
Meinung  und  das  Conclusum ,  tbut  eventuell  neue  Umfrage  oder  stellt  die 
Sache  an  Unparteiische  aas: 

Der  im  Criminal  -  und  peinlichen  Halsgericht  Beschwerte  kann  an  den 
KnrfOrst  appelliren.  Die  Schöffen  dürfen  dem  abwesenden  oder  kranken 
Richter  Niemanden  ihres  Gefallens  substituiren,  sonde  rn  erholen  sieh  even- 
tuell und  wenn  periculura  in  mora  l)ei  der  ravensbergischen  (Kanzlei  Befehl. 

Der  Richter  hält  das  edle  Voirtiureding**)  jährlich  zu  gewissen  Zeiten 
in  solenner  Weise,  ^dabei  allerhaudt  J']xcessen  gestraft  werden'^  und  dürfen 
ifich  Schöffen  nicht  mehr  hin«  in  mischen  —  durch  Suli.-titution  eines  An- 
dern für  den  Richter,  Abhandlung  der  delicta  auf  andern  Zeiten  ausser  dem 
Yogtgeding,  noch  weniger  indem  sie  dem  Bichter  die  Jam  enteiehen. 

Das  Urphcdgericht  hat  der  Earfiirst  allein.  Kein  gefangener  Bür- 
ger, oder  Aaswärtiger  darf  ohne  Urphed  nnd  bürgerliche  Caution  losgegeben 
werden,  welch  Erstere  vor  dem  Rath  und  sitzenden  Richtern  gesucht  werden 
mnss.  Bürgermeister  und  Rath  sollen  künftig  nicht  mehr  biegegeu  handeln, 
auch  der  Cognition,  ob  Urphed  zu  leisten  oder  nicht,  sich  enthalten. 


*)  D.  h.  das  (/riminalgerieht,  iu  suecie  peinlich  Halsgericht,  edle  Voi^t- 
gediog  uud  Urphedgericht;  und  das  Civilgericht,  in  specie  Gast-,  Arrest-,  Erb- 
und  Bürgergericht. 

**)  Daher  so  genannt,  weil  der  Richter  dabei  den  Namen  eines  edlen  Vogtes 
führte.  Zu  fleiiirr  <  oinpetenT:  gehörten  geringere  Ver^nOn'ii  uii<l  Kxcesse,  weU-lu' 
nicht  Leib-  und  Lehuusatrafe  auf  sich  liutten.  Dem  Ruggericht  a.  a.  O.  verwandt. 
■.  Grfindtliche  Dednct  etc.  Seetni»  S.40f. 
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Bas  Gasiger! eilt  welches  der  Biehter  nebst  £frei  Assessorefi 
aus  dem  Baib  besitzt  und  davor  Fremde  gegen  Bürger  klagen,  ist  dem 
KarfÜrsten  zuständig)  wie  anch  die  Execution  dem  Richter  verbleibt,  von 
dem  nicht  an  don  pfof^nmmten  Rath,  sundern  an  doii  Kurfürsten  und  dessen 
ravensbergische  Cauzki  und  Hofgericht  appellirt  wird. 

Arrest  soll  nur  bei  dviu  Arrcstgoriclit  **),  welehes  dem  Kurfürsten 
allein  gehört,  und  dem  Richter  gesucht  werden,  der  auch  Juden  und  Vaga- 
bunden arreätirt  und  das  Geriebt  ohne  Zuzielmug  des  Raths  und  der  Stadt^ 
Secretarien  in  proseeatione  et  jnstificatione  ansObt;  welchem  anwider  Bür- 
germeister nnd  Rath  seither  allerhand  actus  Speeles  arresti,  snmal  gegen 
fremde  Fnhrlente,  blos  auf  eine  Obsenraaa  bin  ausgeübt. 

Und  weil  in  Sachen  über  ^di^s  Hergewette  und  Gerahde**t)  der  Kur- 
fürst das  Erbgericht,  auch  von  vacnntibus  haereditatibus  in  der  Altstadt 
Ilcrford  Ein  Drittel,  in  der  Neu>tadt  die  Hälfte  hat,  welches  CJericht  er  in 
der  Altstadt  durch  den  Richter  nebst  zwei  Schoflen,  in  der  ^^eustadt  ucben 
zwei  KatlK^per.-onen  be-et/t,  so  bleibt  es  dabei;  doch  behalt  sich  der  Kur- 
fürst vor,  wegen  der  armen  Knechte  und  Mägde  Gnade  einzuwenden  und 
dass  die  Appellation  von  dem  Geiicbt  nicht  au  den  Rath,  sondern  den  Kur- 
fürsten dcTolTiie;  auch  sollen  donationes  inter  tItos  künftig  vor  dem  Rich- 
ter and  swei  Schaffen  (von  denen  jener  1  Bthlr.,  diese  je  4  erhalten)  vor- 
geben, sonst  ungültig  sein. 

Der  Kuifttrst  hat  das  Bürgergeric ht  ff ),  wenn  ein  Bürger  geg^n 
den  Andern  sumniarie  procedirt.  Was  jedocli  der  Bürgermeister  de  piano 
abthuii  kann,  darin  soll  er  mit  dem  Richter  jurisdictioneni  concurrentem  be- 
halten. Sonst  soll  die  Cognition  beim  Richter,  unter  Zuziehung  zweier 
Assessoren  und  des  Stadt<chreibers  in  der  Altstadt  —  in  der  Neustadt 
mag  er  i^tatt  des  Stadtschreibers  auch  jemanden  andern  gebrauchen  — 
bleibeil  und  die  Appellation  hievon  an  den  Enrfttrsten  und  das  raTensber- 
giscbe  Hofgericht,  von  den  Bescheiden  des  Bürgermeisters  an  den  Bath 
geben;  in  ordinariis  beh&It  der  Bath  die  Erkenntniss  und  geht  die  Appella- 
tion an  den  Kurfürsten. 

Bei  diesen  Appellationen  von  nllon  Gerichten  hat  der  Kurfürst  das  pri- 
vilegiura  de  non  appcllando  dem  Hofgericht,  es  wäre  denn  die  Haupt- 
suninic  100  Goldgulden  wcrth,  verliehen.  Bei  den  Appellutiuncn  vom  Hof- 
gericht an  das  Reichskammergericht  zu  Speicr  bleibt's  bei  dem  Privile- 


*)  ,,JndiciiUn  suinninrinni  intor  morcatores  et  forenscs."  a.a.O.  Nothfrodins?, 
auch  Kaufgericht;  für  Fremde  gegen  Fremde  oder  Kingesesaene.  Grüudtlicbe 
Oednct.  etc.  p.  43. 

**)  Vermöge  desselben  hatte  der  Richter  die  Macht  „Bauern  und  Bürger 
7.n  Horvord ,  auswendige  und  einheimische,  per'oiialiter  et  realiter  zu  arrestireD, 
lu  Verbote  zu  lagen,  anzuhalten,  /.u  beschlagen,  die  guter  und  persuhuen  zu  be- 
komnicrn,  oder  verbieten  zu  ~  und  hinwiedermnb  die  Arreste  und  Znschlfig 

SQ  relaxiren."    Grüudtlichc  l>(  <liu  t.  p.  44. 

t)  „Bes  expeditoriae  et  uteusiles."  Was  darunter  überall  zu  verstehen, 
varHrte  nach  den  Ortsgewohnheiten  sehr.   Orfindtliche  Dednet.  p. 45. 

tt)   ,,.Sive  judicium  curiale.  wan  nt  iiiMic  li  ein  bnitrer  gegen  den  andern  wegen 
SChuIdi  ,  gelt,  burgschafl't .  lumsshtwer .  glnl»iniss.  kniifVniaii.schaft't  und  allerband 
schulden,  die  taglichs  vorfallen,  procedirt."    Grüudtlicbe  Deduct.  p.  47. 
llniMl.  SiMtmrtrtf«.  K) 
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ginm  der  Oesammtlande,  dMB  die  Haaptramme  ttber  600  Goldfl.  werüi  seb 

mnss  *). 

Der  Kurfürst  behält  gleich  dem  Raus  Jülich  das  Ju  dcngcl  eit**),  die 
halbe  Münze  und  den  halben  Zoll***)  der  Stadt  Herford  und  üoll  von 
den  Zollpfllcbtigen  Niemand  passircu  ohne  da?  weisse  Zeichen,  welches 
der  iStiidt  zu  Keparatioiieu  der  Wege  und  Brücken  zugelegt  worden,  und 
ohne  das  gelbe  Zeichen  wegen  des  Zolls  anfzuweißen  und  den  Zoll  zu  ent- 
richten.  Der  Richter  wacht  über  Unterschleife. 

Die  Stadt  soll  des  PriTilegü  der  Mttnze  geniessen,  doeh  daas  diese 
aof  der  eioen  Seite  des  KnrfUrsteo  Bild  und  Namen  trage.  Sonst  soll  der 
Ponet  an  beiderseits  Nachdenken  aasgestellt  sein. 

Alle  übrige  w  eltliche  Hoheit  and  Obrigkeit,  Erbschaft  und  Erb- 
gerechtigkeit, Qe-  und  Verbot,  wie  «ie  bis  zur  kaiserlich  confirmirten 
Cespion  von  1547  der  Aebtissin,  danach  dem  fürstlichen  Hause  Jülich  zu- 
gestanden, ausser  was  dem  Stift  ansflrücklich  reservirt  worden,  ebenso  Erb- 
huldigung, Pflicht  und  Eid,  wie  sie  vor  der  Cessioii  der  Aebtissin,  dann 
1557  und  159(3  den  Herzogen  Wilhelm  und  Juhauu  Wilhelm  von  Jülich- 
Cleve -Berg  von  der  Stadt  Herford  geleistet  worden,  sollen  dem  Kurfürsten 
and  seinen  Erben,  gegen  den  gewdlinlidien  Revers  ond  Confirmation  ihrer 
Glewohnbeit  und  Pri?ilegien,  geleistet  werden.  Rath  und  Bürgerschaft  hiesu 
Ton  Anfang  an  bereit,  hätten  dagegen  nur  des  kaiserlichen  Flseals  Pro- 
cess  von  1549  ond  das  die  Stadt  zur  Reichsstadt  erklärende  tJrtheil  von 
1631  angeführt,  da  sie  sich  der  Reichsimmedietät  nicht  entziehen  können,  der- 
selben auch  zu  Sicherung  der  evangelischen  Religion  und  eingezogener  Kir- 
cheiiguter  bedurft  hätten;  darum  sie  gebeten,  die  ErbliuUligung  durch  die 
Clausel  salvo  jure  iinperii  zu  modilicireu.   Da  der  Kuriürät  die  Keichs- 

*)  Alf  auf  das  mehrfache  Andringen  der  ravensberglBchen  Stfinde  durch 

kiirfiirstUchp  Resolution,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  29.  April  1653.  die  erst  im  Mai 
1G47  errichtete  raveDsbergische  Regierung  (Uofg«richt)  und  Canzl«  i  wieder  auf- 
gebuben  ward,  wurden  oie  cansae  civiles  den  Oogerichten  zu  \  orsraold  und 
Herford  zugewiesen,  von  denen  Appellation  in  erster  Instanz  an  das  Hauptgericht 
zu  Bielefeld  verstattet  sein  sollte.  Die  appellatio  soprema  dagegen  sollte  fortan 
an  den  Knrfärsten,  als  Orafen  von  Bavensnerg,  nach  Uöln  an  aw  Spree  gerichtet 
werden,  darüber  hinaus  eventuell  selbst  noch  das  bemficium  rovisionis  vor  be- 
sonders bestallten  Commissarien  vergönnt  sein  sollte.  Doch  ward  auch  die  summa 
appellabilii  von  bisher  nur  50  Goldfl.  auf  100  Goldfl.  erhöht.  Ebenso  sollte  die 
Appellation  in  den  vom  Drost,  Hauptgericht  zn  Bielefeld  und  Superintendeiift'n 
respicirteu  (jonsistorial-  und  Ehesachen  nun  desgleichen  nach  Culn  au  der  äpree 
gehen  «io.  Die  Stände  entsagten  dagegen  der  Appellation  an's  Reichekammer- 
gericht in  Speier  und  offerirten  dem  Kurfürsten  10.04X)  Thaler  haar. 

Der  zu  Abwickelung  dieser  Dinge  gen  Ravensberg  committirte  karfürstliche 
Hof-  und  Eammergerichts-Rath  Lucius  v.  Rahde  schloss  noch  in  specie  mit 

der  Stadt  Herford  unterm  1668  einen  besondem  kleinen  Recess,  darin 

3.  Juh 

diwelbe  anerkannte,  dass  diese  fortan  gen  Cöln  a.  d.  Spree  gehende  Appellation 
von  Rath  und  Stadtgericht  weder  ihren  Privilegien,  noch  ihren  mit  dem  Kur- 
finten aufgerichteten  Recesson  zuwider  sei. 

Eigentlich  „reception  und  verglcytuug" ,  welche  überall  uar  denen  zu- 
standen, die  regalia  von  Kaiser  und  Reich  hatten  oder  besonders  dasu  privilegirt 
waren.   1. 1.  p.  48. 

***)  Die  andre  Ualfte  der  Münze  hatte  die  Aebtissin  mit  der  Stadt  xuaam- 
men;  die  andre  Hälfte  des  Zolls  die  Aebtissiu  allein.  1. 1.  p.  49. 
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nnmittelbtrkeit  aber  nicbt  zugestanden,  und  da  nrinmdlicli  darge- 
than,  dasB  die  Stadt  top  der  Ceesion  der  Aebtissin  Stadt  gewesen  nnd  sich 
dazu  belcannty  gegen  das  Urtheil  von  1631  in  spede  «rwiesene  Mängel  im 
Verfahren  excipirt  worden  etc.,  so  ist  der  Punct  prätendirter  ImmedietKt 

dahingestellt  und  beiderseits  jura  intacta  und  iu  integro  gelassen  worden. 
Damit  aber  dem  Reich  nn  Steuern  und  Antiehliig  zum  Unterhalt  des  Rt  ichs- 
kanimergerichts  kein  Abbruch  geschehe,  wird  der  Kurfürst  nach  Inhalt  der 
Cession  von  1547  und  der  A'erträge  von  1559,  1560  und  160G  zwischen  dem 
Hans  Jülich,  Acbtissin,  Stadt  nnd  Cleriüei,  der  Stadt  Contiugeut  einnehmen 
nnd  nach  der  Abtei  Anschlag,  als  Corpus  daronter  der  Stadt- Contingent 
gehört,  dem  Beieh  abführen. 

Der  Religion  nnd  EirchengOter  halber  nimmt  sieh  der  SLoifttrst 
der  Stadt  an  nnd  giebt  event.  besondere  Reversalen  deshalb.  Doch  wird 
Herford  nicht  zur  Lands  tadt  der  G  raf^chaft  K av ensberg  gemacht, 
noch  zu  gemeinen  Ansehlägen  und  rontributionen  derselben  gezogen,  son- 
dern giebt  Steuern  und  CoUccten  uur,  weuu  sie  auf  Laudtageu  proprio  motu 
darin  gewilligt. 

£ä  werden  zu  Herford  keine  neueu  Bürger  aufgenommen,  sie  hätten 
denn  dem  Knrfllraten  nnd  seinen  Erben  gesdiworen  nnd  wird  der  seit  1831 
eingeführte  nene  Bürgereid  cassirt 

Confirmation  nnd  Beeidigüng  der  Bürgermeister  nnd  Baths- 
personen  werden,  wie  vor  der  Cesßion,  nun  jährlich  Namens  des  Kurfürsten 
Qud  Hciner  Erben  vollzogen,  diesem  dabei  die  Eidpflicht  gethan  nnd  dagegen 
jährlich  vier  Manss  Wein  zur  Erkemitiiiss  gegeben. 

Die  Bürger  zahlen  fortan  den  Bürger-  oder  Pflichtpfennig  iu  siguum 
snbjectionis,  sowie  die  zum  Weidenpfennig  verbundenen,  diesen  au  den 
Kurfürsleu  und  seine  Erben,  und  werden  die  Säumigen  gestraft. 

Das  der  Stadt  Herford  zu  Leheu  aufgetragene  Bnrggericht*),  dessen 
dominium  directum  desgleichen  1547  dem  Hans  Jülich  cedirt  worden,  wel- 
ches aber  Bürgermeister,  SchöiTen  und  Bath  seither  an  sich  gesogen,  soll 
fortan  wieder  den  KnrllirKten  als  seinen  LebDsberm  erliennen. 

Der  Kurfürst  hat  auch  das  Webergericht**)  und  die  Zinsen  von  den 
^Würden"  und  ledigen  Plätzen,  die  er  austhun  kann. 

Endlich  sollen  Bürgermeister,  Sehöflcn  und  Rath  vermöge  uralter  Ter- 
träge,  ohne  des  Kurfürsten  und  seiner  Erben  Yorwissea,  keine  Ver- 
bünd nisse  aufrichten. 

Wofern  aber  dieselben,  ausser  dem  peinlichen  Halsgericht  und  prüten- 


selben,  so  enmonten  die  fibrigen  einen  nenen;  waren  alle  4  zusammen  Belehnten 
gestorben,  so  ward  eine  neue  Bolehunnsr,  ijeiren  eine  geit  1620  auf  4  Rosenobel 
gesetäte  Gebühr,  nachgesucbt.  Zu  ihrer  (Jumpetcuz  gehörte,  „dass  aie  das  Fleisch 
md  andre  vletnalien  taxirt,  nnd  avff  billigen  Werth  gesetzet,  und  die  aceise, 

d.  i.  Brodt.  Flc'i.«ch.  ^\'<■in-  und  bierfji-lt  erhoben  und  über  allerhand  speisenkauff, 
onrechte  Mass,  unrechte  VVagh  und  unrechte  »cheflel,  fort  über  Scheltwort,  stöss 
md  sehlege,  «neh  Aber  wicbbild  als  nemlich,  Hanss,  Garden  nnd  Zinss,  die  ini 
Hanss  oder  Garden  gelegen,  erkennen."    Gründtliche  Deduct.  p.  22. 

**)  Ueber  die  Natur  dieses  (lerichts,  wie  vorher  über  die  Bedeutung  des 
Weidenpfennigs  bleibt  die  „Gründtliche  Deduct"  etc.  die  Erklärung  schuldig. 


sjnoscirt;  starb  eiuer  der- 
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dirter  Lnmedietät,  in  einem  and  anderm  Poncte  bei  den  Oerichten  nnd 
BODstigen  Rechten  des  Kurfürston  ein  Andres  beibringen  und  beweisen 
könnten,  sollen  sie  geliört  und  solle  darin  verordnet  werden. 

Gedr.  als  Bcilugo  No.  10  zu  der  ,,Grüiidtlichen  Deduction  anstatt  Mani- 
festes der  Hochht'it.  Er1>L'^i  rfchtigkt'it.  GiTichl^  rn  und  Rechten,  so  den  Hertzogon 
von  Cleve.  Giilich  und  Hirg,  als  (JriifTen  zu  llaveuöbcrg  etc.  in  dtr  Stadt  Her- 
vordeo,  Zubehören,  mit  allem  bibäheriguu  VerlaufT.  Jedermäoniglicheu  zur  Nach- 
riebt in  Trade  gegeben.  « 

Erstlich  su  Amheimb,  bej  Jacob  Biesen,  chnrfBrstl.  brandenb.  Bach- 
druckerD:  Nun  aber  zum  audermahl  gedrnclet  sn  Paderborn  durch  Job.  Ulrich 
Habern  im  Jahre  1653."  4'". 

Znr  Sache  vergl.  Paffeudorf,  de  reb.  gest.  Friedr.  Wilh.  I.  II,  70  und 
1.  III,  {.  19, 


No.  74 

QM&  Op  den  achsten  Augustü.  In  den  Hage. 

Erlaubnias  für  den  Kurfttrsten  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg 
Seitens  der  Gen.-Staaten,  die  Ton  ihnen  zn  entlaasenden  KriegsvOlker 
(R^ter  und  Fosekneehte)  an  neutralen  Orten  und  ausser  den  Grenzen 
des  Landes  ftr  sich  wieder  anzuwerben.] 


No.  76. 

164&  24/14.  October.  Osnabrück. 
FriedensseUuss  zwischen  dem  Kaiser,  Schweden  und  dem  Reich. 

Brandenb.  Friedensgesandte:  Job.  Gr.  so  Sain- Wittgenstein, 
Matth.  Wesenbeck,  Job.  Frombold. 

Das  Hans  Brandenburg  betr. 
in  Art  IV  [die  Bestimmung  der  BeOegung  inner  sweier  Jahre  Frist  des 
Streits  zwischen  dem  Bij;cliof  von  Barabcrg-Würzburg  und  dem  Mark- 
«  grafen  von  Brandenburg-Culnibacli-Onolzbach  wegen  Kitzingen  in  Franken 

am  Mayu  und  der  Fc.'^tung  Wilt/Jjurg;] 

Die  Bestimmung  wegen  Beilegung  dos  Jüliclischon  .Sucoessionsstreits 

nach  den»  Frieden  dureli  T'rocess  vur  dem  Kui.'ser  oder  auf  gütlichem  Wege. 

Art.  XL  Kurbraudeuburgö  Eutschädignng  für  seine  pouimerschen  Verluste 
durch  das  Bisthum 'Halberstadt  sammt  der  Grafschaft  Hohnstein  (Lora- 
Klettenberg),  das  Bisthum  Minden,  Cammin,  die  Anwartschaft  auf  das 
Ersbisthnm  Magdeburg  (exd.  QnerAirt,  Jfiterbock,  Dahme,  Burg),  Amt 
Egeln,  die  Quarta  canonicatuum 

Ab.seitens  ScIiwcdciH :  die  Cession  Hioterpouimerns,  der  besetzten  kur- 
märkischen Orte,  der  Juhnnniter- Ordens  Konithureien. 

Art.  XrV.  Die  Ent-cliadigniig  des  Markgrafen  Christian  "Wilhelm  für  tlie 
aus  cicm  Er/.>ti)t  Magtlcbiirg  bezognen  ]2.0U()  Thlr.  jährlich  durch  die 
Aeniter  Ziniui  uuil  T.oliurg  auf  .<eine  Lebenszeit  etc. 

lu  dem  unter  gleichem  Datum  iu  Munster  uoterzeichueteu  Friedeusschiuss  zwi- 
schen Kaiser,  Reich  and  Franlcreicb  finden  sieb  nnr  die  aas  Art.  IT.  angeführten, 
das  Haas  Brandenbarg  betreffenden  allgemeinen  Satse. 
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No.  76. 

1649.   31.  Martii.  Cleve. 

Vergleich  zwischen  Kurfttrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Moritz  Graf  zu  Reutheini-Tecklenburg-Steinfurt  Uber  die  Hoheit 
des  Hauses  und  Territorii  von  Limburg  (ob  Keicbs-  oder  märkisches 
Lehn). 

Die  Untertbanen  zn- Limburg  sollen  in  processnalibas  die  erste  Instanz 
ia  Elsey  behalten;  die  erste  Appellation  an  die  Canzlei  zu  Limburg,  die 
zweite  an  die  ck  vische  Cauzlei  mid  das  Hofgerioht  haben  und  endlich  an's 

Reichskammcrgrricht. 

Doch  soll  die  Appellation  gen  Cleve  nur  in  Sachen  nicht  unter  100  Tblr. 
statthaft  sein. 

Die  clevischen  Urtheile  gehen  zur  Execution  an  das  Gericht  zn  Lim- 
burg KnrQck.  Die  prätendirfee  Exemtion  der  Adlichen  sn  Limburg  von  dem 
Gerichts swang  so  Elsey  and  Limburg  soll  in  6  Monaten  snr  Ent- 
sehddnnip  gebracht  werden  nnd  bis  dahin  keine  beireffende  Rechtssache  so 
Elsey  -  Limberg  und  kolne  Appellation  gen  Cleve  stattfinden,  auch  keine 
snpplicationes  und  simplices  qnerelae  in  ord.  et  eztraord.  cansis  als  in  von 
Rechtswegen  zulässigen  Fällen. 

Türken-  und  andre  Reichs-  and  Kreisstouern  werden  vom 
Hau.s  LiniJiiir^'  aus  auf  preistliche  und  weltliche  Untertbanen  repartirt  und 
eingezogen  und  gegen  (Quittung  nach  Cleve  geliefert  —  wogegen  der  Kur- 
fürst den  Grafen  nnd  seine  Hachfolger  gegen  den  kaiserlichen  Fiscal,  Reichs- 
ondEreispfennigsmeister,  sowie  gegen  den  Ansprach  des  fürstlichen  Hanses 
Berg  schadlos  hiUi 

Die  pritendirte  etc.  Contingentlieferung  der  Adlichen  gen  Cleve  gesteht 
der  Graf  nur  dem  von  Brabeck  zn  Lethmate  sn  nnd  stellt  es  event  zur 
Rechtsentscheidung,  wie  oben. 

Von  Landsteuern  der  Grafschaft  Mark  sind  die  limbnrgschen 
Untertbanen  frei;  den  in  Limburg  angesessenen  ^Freimärkischen'*  aber  wird 
ein  bestimmtes  Contingent  aufgelegt,  vou  Limburg  aus  repartirt,  dahin  ein- 
gezogen und  schliesslich  gen  Cleve  geliefert  etc. 

^  An  Diensten  leisten  die  FreimSrkischen  dem  Hanse  Limberg  jähr- 
lich vier.  FOr  Personalwachtdienst,  Reparation  der  Festang,  Krant,  Loth 
etc.  sahlen  die  limborgischen  Untertbanen  jithrlich  500  Thlr.  Der  Adel  wül 
sich  bei  grösserer  Gefahr  zu  Verstärkung  der  Wacht  gutwillig  finden  lassen. 

Die  Huldigung  der  freimärkiselim  und  andern  T'iitfrthanen  an  das 
Haus  Limbnrg  erfolgt  ohne  Kachtheii  des  kurfürstlichen  Rechts  Uber  die 
Freimärkischeu. 

Ob  der  Adel,  unbeschadet  kurfürstlicher  «Olicihuldigung",  zum  Hand- 
schlag verpflichtet  sei,  soll  zu  event.  Entscheidung  ausgesetzt  sein. 

Mit  dem  Uolzgericht  in  Limburg  und  Dependenzen  desselben, 
Hoheit,  G(erechtigkeit  nnd  Wüdbahn  etc.,  soH's  nach  Herkommen  gehalten 
nnd  durch  Commission  verhandelt  werden,  ob  der  in  Limbnrg  gelegne  Theil 
der  Harken  dem  Grafen  fiir  seinen  Antheil  an  den  gemehien  Brttchten  über- 
lassen werden  soll 


150  Bentheim.  Pfftlft-Neabnrg. 

Dio  Adlichon  in  IJmbnrg  sollen  wie  bisher  au  den  märkischen  Land- 
tagen Theil  haben  und  der  von  Brabeck  7.u  Lcthmate  und  andre  Adlicbe 
bei  ihien  PriTilegien  erhalten  werden. 

Im  üebrigen  sollen  der  Korlttrst  and  das  Hans  Limburg  nebst  Bedien- 
ten und  ünterfhanen  bei  hergebrachten  Rechten  etc.  in  ecdesiastiete  et  poli- 
ticis,  criminalibus  et  civilibus  etc.  Gülten,  Grenzen  etc.,  wie  der  Kn^ttrst 
und  dan  Hans  Limburg  deren  besitzen,  ver1)k'iben. 

Primariae  preces  im  Stift  Elsey  sollen  dem  Kurfürsten  oud  dem  Grafen 
zustehen. 

Der  Graf  und  seine  Tsachfolpfr  dürfen  keine  Aenderuug  in  der  evan- 
gelischen Religion  in  Limburg  machen. 

Mit  AnsetzuDg  der  Kirchmeisier  und  Abhdmng  der  Kirchenrechnimgen 
in  Letmathe,  Osterrich  und  Hennen  bleibfs  bei  alt  knrflirstlichem  und 
adlichem  Herkommen. 

Das  strittige  jus  coUationis  zu  Optcrrich  und  ob  die  Sendbrüchten  den 
Pastoren  an  Iserlohn  gehörig,  soll  zu  Untersuchung  und  Entscheidung  aus- 
gesetzt sein,  wie  oben. 

Endlich  sollen  durch  Commiäsarien  die  Grenzen  neu  bestimmt  werden. 


No.  77. 

1649.  20.  M«.  Clere. 

Yergleieh  zwisehen  dem  Kurfürsten  Friedriefa  WOhdin 
denburg  imd  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  yon  Nenburg  wegen 
BentM  der  Hemehalt  Ravenetein  and  erent  Snecessioii  in  denelbeii. 

I)  H au  pt-R  ee  c  s :  Mit  Bezug  auf  den  Nebenrecess  vom  10.  April 
1647  überlas  st  der  Kurfürst  gegen  40,000  Thlr.  baar  dem  Pfalzgrafen 
Philipp  Wilhelm  und  seiner  Descendenz,  resp.  dem  Pfal/.grafeu  Wolfgang 
Wilhelm  die  Herrschaft  Ravenstein  bis  zu  rechtlichem  Erkcuntniss  des  so- 
fort (inner  8  Monaten)  ron  beiden  Theüen  vor  dem  eompetmten  Forum  des 
brabantischen  Lehnshofes  zu  Brüssel  anhängig  zu  machenden  betr.  Reehta- 
handels. 

Der  Kurfürst  restitnirty  das  Urtheil  falle  fär  oder  gegen  ihn,  jedenfalls 

die  40,000  Thlr. 

Für  den  Aussterbefall  der  Descendenz  Philipj)  Wilhelm's  oder  Wolfgnng 
Wilhelm's  fällt  Ravenstein  an  den  Kurtiir.^ten  und  dessen  Descendenz  zurück 
und  darf  de>haib,  obige  40,000  eingerechnet,  nicht  über  120,000  Thlr.  be- 
lastet werden. 

Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  bringt  die  Oonfirmation  dieses  Vergleichs 
durch  die  spanische  Lehnskammer  in  Brttssel  und  dnrch  seinen  Täter  bei 
—  entgegengesetzten  Falls  es  bei  dem  Nebenrecess  vom  10.  April  1647 
bleibt;  doch  werden  die  40,000  Thhr.  restitnirt  ' 

* 

II)  Nebenrecess:  1)  Wmn  Pfnlzgraf  Wolfgang  Wilhelm  nicht 
consentirt,  so  bleibt  das  lur  Pfnlzgraf  Philipp  Wilhelm's  Lohzeiten  ohne 
Bedeutung;  nach  des  Letzteren  Tode  aber,  wenn  ihn  ri'alzgrat  Woifgaog 
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Wilhelm  überlebt  aad  auch  dann  nicht  consentirt,  bleibt's  beim  Recess  Tom 
10.  April  1647. 

2)  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  darf,  ausser  den  40,000  Thlr.  für  den 
Kurfürsten,  jetzt  auch  noch  2ö,000  Thlr.  für  sich  aufnehmen,  welche  er  bei 
A^odication  derHerrBdiaft  an  den  Enrlttrsten,  diesem  oder  seiner  Descen- 
dens  lestitoirt. 

8)  Die  ans  Oriinden  stattfindende  Anslassnng  des  die  ereni  8ne- 

cession  und  Schuldenbelastnng  der  Herrschaft  betreflfenden  §.  ^Jedoch  ist 
tüebei  beederseits**  in  E  i  n  e  m  der  Orig.  -  Yertrags  -  Exemplare  soll  dem  Kur^ 
fiirsten  nnter  allen  Verhältnissen  anpräjudicirlich  i^ein. 

[1649.  13.  Oct.  Cleve.  Protestirte  der  Kurfürst,  weil  eine  Specilication 
der  herrschaftlichen  Schulden,  wie  doch  verabredet  worden,  bfi  üeber.<en- 
dung  der  Originale  Seitens  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  nicht  mitge- 
schickt worden,  solcher  Schulden  mehr  nicht  als  12,tM)0  Thlr.  anerkennen  ni 
wollen.] 


Ko.  78. 

1(49.  d.  Juli  CleFe. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  giebt  (vermOge  der 
Inconvenienzen  aus  dem  Vergleiche  vom  24.  August  1647)  das  sn 
Lehen  empfangene  ezerdtiiiin  juiiedietionle  in  drilibiie  et  eiiminalilraB 
im  Stifte  Werden,  gegen  eine  (nicht  bezeichnete)  *)  Summe  Geldes,  dem 
Abte  Heinrieh  zn  Werden  zütIK^. 

Bei  Sachen  über  125  Thlr.  Werth  kann  der  verlierende  Theil  an  die 
defische  Begiernng  appellireu ;  für  geringre  Sachen  ist  der  Abt  gehalten 
eine  Bevisionsinstanz  herzustellen. 

In  allen  Capitalsachen  behiUt  der  EnrfOrst  sich  das  Begnadigongs- 
recht  vor. 

[Kegulirnng  der  Verwendung  der  dem  Knrittvsten  ans  der  Werden'- 
sehen  Kentmeisterei  zustehenden  Intradeu.] 

Der  Kurfürst  behält  sich  dennoch  für  sich  und  Erben  die  Lehnschaft 
der  Erbvogtci  und  besagten  Gerichts  vor  —  da  dann  begebenden  Falls  die 
Belehuung  gesucht  und  empfangen  werden  solle; 

Ja  auch  die  Wiedereinlösung  des  zurückgegebenen  exercit.  jorisdiet. 
nach  20  Jahren  a  dato  gegen  Erlegung  Ton  8000  Thhm.  

Damit  in  BeUgions-  und  Qewissenssachen  kOnftig  keine  Gefahr  zn  be- 
sorgen sei,  soll  dem  Kurfürsten  das  jns  patronatns  und  coUationis  an  der 
Pfure  zn  Kettwig  (wie  firOher)  nnbenonmien  bleiben ;  auch  in  dem  B«ligions- 
Bzereit.  keine  Aenderung  gemacht  werden. 

Inner  14  Tagen  bringt  Abt  seines  Capitels  und  Convents  Consens**) 
bei  der  clevischen  Begiernng  ein. 

cf.  1666.  24.  Juli. 

Gedr.  in  Lünig,  ä.  A  Spec.  eccl.  III,  703. 

*)  Aber  doch  ans  dem  Text  sich  ergebende. 

**)  Derselbe  erfolgte  und  trägt  das  Datum  Werden  12.  Juli  1649. 
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No.  79. 

1649.  24.  October.  Halbentadt 
Vergleich  Uber  Tradition  (zunächst  der  Justiz-  und  Oeconomie- 
Verwaltung)  des  Stifts  (F&rstentbunis)  Halberstadt  Seitens  Sdiwedens 
an  den  Knrfttrsten  Ton  Brandenburg. 

Bevollmächtigte  schwed.:  Haua  Christoph  v.  Kouigsmark,  Gen.- 
Feldm.-Lieat.  ond  GonTen.  y.  Bremen -Verden  —  brand  :  Babanv.  O^n stein 
vnd  Henrie.  Henningins. 

Das  Fürstenthum  wird  z.  Zeit  unter  ff.  Bedingungen  herausgegeben: 

1)  Die  Staude  werden  bei  ihren  P'reihciten  und  Rechten  in  polit. 
et  ecel.  belassen,  darttber  Verhandlung  mit  ihnen  anfgenommen  nnd  Smen 
etc.  RcTersalen  vor  der  Holdlgnng  erthefli 

2)  Bs  wird  betr.  die  auf  das  Bisthnm  entfallende  Quote  an  den 
5.  MOI.  Satisfaction -pTf  Idcrn,  dem  Nürnberger  Recess  gemäss,  Aese- 
coration  gegeben  und  Termin  gesetzt,  um  event.  bei  der  Evacuntion  des 
Bisthnms  gegen  die  Saumseligen  mit  militärischer  Ezecation  verfahren  zu 
können. 

3)  Die  Asöig  uatiouen  an  die  Quartiere  für  die  halbcrjstädtisch- 
Bchwedischc  Soldatesca  und  il;^tut^«  Bedienten  werden  auch  ferner 
noch  dorch  den  schwedischen  Commissar  (Schmitt)  ausgegeben,  event  durch 
die  Soldatesca  beigetrieben;  PAsse  des  schwedischen  Generaiiss.,  anderer 
Generale  nnd  Eriegsbedienten  respectirt;  auch  inirchzttge  bei  AbfUl^rung  der 
KriegSTölker  mit  Nacblager,  Futter  nnd  Mahl  verstattet;  die  Abführung  der 
Garnison- Mobilien,  Magazine,  Munition,  Artillerie  etc.  durch  Stiftsfubreu  ge- 
leistet—  doch  all  nach  Ausweis  des  instrnmenti  pacis  und  des  Exeeutions- 
Recesses,  unter  Zulassuni,^  kiuiiirstlicher  Remonstranz  und  Zosiehnng  km> 
fürstlicher  im  Stift  bestellter  Ruthe. 

4)  Die  ex  donatione  regia  (zur  Nutzniessung)  überwiesenen 
Stif tß - Aemter  —  weil  Donatare  solche  angeblich  öd  und  ohne  Inventar 
tiberkommen  nnd  Ersatz  des  Eingebrachten  und  der  Meliorationen  verlan- 
gen —  sollen  Ewar  a  dato  knrfttrstUchen  Beamten  zur  Verwaltung  übergeben 
werden,  doch  das  eingewandte  Getreide,  Vieh,  Pferde,  Gesinde,  Mobilien 
der  Donatare  zu  deren  Verwahrssm  und  Disposition  gestellt  nnd  resp.  bis 
Ende  März  1660  unterhalten  werden.  Sie  können,  (.hx-h  müssen  nicht,  sol- 
ches verkaufen,  woboi  Kurfürst  die  Vorhand  hat,  weichersieh  inner  Ii  Wochen 
erklärt,  ob  er  das  Inventar  etc.  zu  hiiMliiblirlicm  Worth  übernehmen  wolle. 

5)  Von  der  Ernte  geht  \  /.nv  f(  iim  ih  ii  Iliuislüiltiuig .  aueh  was  zur 
Wintersaat  bestellt  ist  ab;  die  übrigen  i  bekommt  der  Donatar  und  bleiben 
ihm  bis  zu  völliger  Abführung  verwahrt,  zu  welch  Allem  ihm  noch  die 
nöthigen  Dienste  geleistet  werden.  Nach  dem  März  1650  hat  er  die  Ab- 
führung aus  eignen  Mitteln  zu  besorgen. 

6)  Die  term.  Michaelis  betagten  nnd  die  von  früher  res tir enden 
fixa  dürfen  Donatare  noch  beitroiben. 

7)  Nach  erfolgter  Tradition  des  Stifts  und  Uebergabe  der  Acten,  Sie- 
gel etc.  werden  die  bisherigen  zur  Justiz-Verwaltung  gesetzten  Beamten 
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des  k<taii^ie]ieB  Eidee  entbiinden.   Den  Aemtern  verbleiben  aUe  Urkon- 

den  etc. 

Ratiff.  dieses  Vergleichs  sollen  inner  3  Wochen  erfolgen.  (Liegen  aber 

nicht  vor). 

Zur  Sache  vergl.  Paffend.  Friedr.  WUh.  m,3Ö  a.  38. 


1650.  21.  Janm.  o.  0.  (Nb.  Bonn.) 

DefensiT-Btlndiiim  zwiseben  KnrfOrst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg, für  seine  im  westphälischen  Kreis  belegnen  Lande,  nnd 
Kurflirgt  Ferdinand  Ton  Cöln,  ftr  das  Erzstift  nnd  die  Stifter  MOnster 
und  Paderborn. 

Unterhftndler,  fflr  Brandenburg:  Job.  Friedr.  Frh.  L5ben—  ffir 
Knroöln:     LUtserath  nnd  Dr.  Pnschman. 

Die  Batificationen  aind  Ton  den  Oontrahenten  ledigUcb  unter  obigem 
Vertragidatam  ToUaogen. 

Motiv:  Die  Gefdudong  ihrer  Lande,  i,wegen  dervielerley  herottschwe- 
benden  KriegSTÖlker  nnd  Partheyen" ,  dagegen  als  dienliches  Mittel  erfunden 
worden,  dass  znnächst  Contrahenten  unter  sich  und  dann  mit  Nachbarn, 
die  beizutreten  beliebten  ,  ein  Bündniss  nach  Anweisung  des  Friedens- 
schlusses Art.  8  nufrifht'-ten. 

1)  Das  Riindiii>s  ist  wcdt-r  g^gon  den  Kai-^cr,  die  Rcich.sfürstt'U  und 
Stände,  christliche  Potentaten,  Republiken  und  Comniunitäteu  gerichtet,  noch 
soll  es  den  Beiehs-  nnd  Kreissatzangen,  der  EzeontionBordnnng  nnd  dem 
leisten  Frieden  pri^ndiciren,  sondern  lediglich  snr  Defension  des  Kaisers 
nnd  der  westphliUscben  Ereisstttnde,  insonders  der  Lande  nnd  Unterthanen 
der  beiden  Contrahenten  dienen  gegen  Angriffe,  Einquartierungen,  Contribu- 
tioneo  und  andere  Kriegsbeschwcrden,  denen  die  Allürten  auf  Reichs-  nnd 
Kreistagen  nicht  consentirt  haben. 

2)  Keiner  der  Allürten  vergewaltigt  den  Andern  de  fncto.  Rei  Diffe- 
renzen (xh'T  Anspniehen  unter  ihnen  wird  lediglich  dr-n  Rcditen  und  Reiehs- 
conbtitutiouen  gemäss  gehandelt  oder  (lii>  Arbitrium  der  Mitalliirten  provocirt. 

8)  Die  Allürten  errichten  ein  eonsilium  bellicum  zu  Cöln  oder  au  an- 
derm  Ort,  welches  über  die  Truppen,  ihre  Stärke,  die  Orte  und  Stärke  der 
Garnisonen,  Peldoperationen  und  Belagerungen  Abwendung  drohender 
Gefahr  —  Bestallungen  und  Ckigen,  Beachalfong  der  Artillerie  etc.  sich 
vergleicht,  eventuell  per  m%Jora  beschliesst. 

4)  Dieses  consilium  bellicum  giebt  dem  Generalissimus,  nach  dessen 
vemomnieneni  Ontachten,  oder  seinem  von  den  Allürten  bestellten  Oen.- 
Lieutenant  jedesmalige  Vcrhaltiingsbefehle  —  bestclif  auch  andere  CJenerals- 
Per^onen  nur  mit  dessen  Vurwis-cn.  Sonstige  Olhciere  etc.  bestellen  die 
Allürten  bei  ihren  Contingenten  selbst. 

5)  Das  directorium  des  consilü  belliri  führt  der  Kurfürst  von  Cöln  oder 
dessen  Snecessor  (wogegen  sich  auch  weder  Jülich -Cleve,  noch  sonst  wer 
so  beschweren,  da's  keine  Kreisverfaasnng  sondern  ein  eigen  Bündoiss  ist). 
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6)  Tritt  Pfalz -Nenhnrp  zu  dem  Bündnisse,  so  soll  aoch  ihm  Sitz  und 
Stimme  im  cons.  bcllic.  wcnicn.  Tritt  es  nicht  bei,  so  bleibt  dns  Biindniss 
doch  zwischen  den  Coutraheuteu  in  Kraft.  Ob  und  wie  ferner  Beitretenden 
Site  and  Stimme  im  consil.  einzuräumen,  soll  von  deren  Leistuugsancrbie» 
teo  abh&ngen. 

Y)  Das  eonsillam  soll  auch  Vonmaeht  haben,  andre  Stände  ond  Naeh- 
baiB,  inaonden  die  General •  Staaten,  som  Beitritt  anftofordem,  jedoch  nur 

snb  mutua  vel  reciproca  promissiono  eertorum  auxiliornm.  Wenn  jedoch 
Braunscliweig -liüneburg  und  lIe^seQ  beitreten,  haben  selbe  die  Ewischen 
den  Contraheuten  verglichenen  Bedingungen  anzunehmen. 

8)  Die  Hülfsleistung  der  alliirten  Stände  ist  auf  7000  Mann  zu  Fuss 
und  2000 — 3000  Reiter  veranschlagt;  die  Ann)ringung  und  Unterhaltung 
derselben  nach  der  Reichsuiatrikel  angeregt,  für  das  Erzstift  Cöln  jedoch, 
wegen  angeblieh  sn  hoher  Veranschlagung  desselben  in  der  Matrikel,  noch 
ansgesetit  Für  Mfinster- Paderborn  jedoch,  nnd  fUls  anchLfittich,  Hildes- 
heim nnd  Stablo  beitreten,  soll  die  Matrikel  die  Gmndlage  bleiben  *). 

9)  Jeder  der  ConfÖderirten  unterhält  sein  Contingent  ans  seinen  Lan> 
desmitteln,  verabfolgt  es  zu  den  Expeditionen,  beschafft  dessen  Verpflegung 
nnd  lässt  es  dem  Generalissimus  und  dessen  General-Lieutenant  gehorsamen. 

10)  Das  Ober-Kriegsgcneralat  steht  bei  deni  Kurfürsten  von  Branden- 
burg, dem  von  den  sämmtlichen  Alliirten  ein  GfiKTal-Lieutenant  zugeordnet 
wird,  welcher  ihnen  allen  verpflichtet,  in  Abwesenheit  des  Kurfürsten  die 
Kriegsexpeditionen  leitet  und  des  cunsilü  belUd  Beschlüsse  ansftibrt 

11)  Bei  Feldzügen  nnd  Belagerungen  halten  sieh  einige  Mitglieder  des 
oonsilii  belUci  bei  dem  Oeneralisslmns  oder  General  »Lientenant  nnd  der 
Armee  auf,  nm  das  Erforderliche  beschaflfen  zu  können. 

12)  Contrahenten  bemühen  sich  um  Gienehmignng  des  Bündnisses  Sei- 
tens der  resp.  Domkapitel  und  Stände. 

18)  Säumige  Alliirte  werden  durch  die  andern  gesammter  Hand,  eventuell 
mit  Zwange  zur  Contri))Ution  angehalten. 

14)  Das  Biindniss  bleibt  in  Kraft,  nicht  nur  bis  der  Friede  im  Reich 
zur  Vollziehung  gebracht,  sondern  bis  derselbe  auch  zwischen  Spanien  nnd 
Frankreich  hergestellt  ist  üeber  CTentnell  längere  Bauer  reii^eicheD  sich 
Contrahenten. 

16)  Um  Argwohn  zu  beseitigen,  wird  die  Intention  des  Bündnisses, 
sobald  es  zum  Effect  gekommen,  dem  Kaiser  wie  auch  den  noch  inKriegs- 
TerfiMsong  stehenden  fremden  Kronen  notiflcirt 


*)  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  rattUcIrte  in  Begleitsehreiben  vom  9.  Febr. 

„per  expressum"  bezüglich  dieses  Artikels:  dass  das  Erzstift  f'oln  mit  seinem 
eveatuelleo  Contingent  nicht  nach  der  Beichsmatrikel ,  suudern  dem  Wunsche 
des  Karenbisehofe  gemaee,  nur  gleich  dem  Hersogthum  Jülich  ireraaseUi^  wer- 
den öolltf,  ..jedoch  mit  der  aufgehängten  C'ondition,  dasa  der  General  Feldtzeug- 
meister  bparr  dagegen  zum  General  -  Lieateuaut  bei  der  conföderirteu  Armee 
bestellet  undt  aogeoommen  werden  möge,  weleher  yennöge  Vergleichs  in  üuserer 
Abwesenheit  das  Cleiieralat  seiner  Dexterität  nach  fhüren  nnd  verwalten  innpe." 
Kurcöln  hattti  dann  wieder  an  seinem  Theil  gegen  diese  letztre  Bedingung 
nichts  einzuwenden,  zumal  es  um  den  bernts  abcemachten  üebertritt  Sparr^i  in 
kurbrandenburgische  Dienste  noch  nichts  wissen  konnte. 
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16)  Sobald  man  mit  Tnippen  gefasst  nnd  mit  den  Gen.- Staaten  über 
Mitverbündniss  einig,  wird  von  den  Alliirten  den  Schweden  dns  resp.  Lan- 
descontingent  an  den  5  Millionen  Thlr.  *)  offerirt  und  auf  Abführung  ihrer 
Völker  gedrungen. 

17)  Um  mit  den  TergUchencn  Truppen  besser  aufzukommen,  wird  der 
Kaiser  ersacbt,  seine  Tdlker  im  westphllisehen  Kreis  entweder  abinltthren 
oder  den  Alüfrten  nach  Bedarf  sn  filierlasBen  **). 

18)  Contrahenten  bemühen  sich  inner  2  bis  8  Monaten  a  dato  ihr  resp. 
CoDtingent  nebet  tfichtigen  Officicren  zn  beschaffen,  dranf  das  oonsUinm 
bellicmn  an  oonstitairen  nnd  alles  YergUchne  in  Gang  an  bringen. 


Das  Biindnies,  wesentlichst  von  dem  Beitritt  der  Gen.- Staaten  bedingt, 
gelangte  nie  zur  Perfection,  geschweige  zu  einem  Efl'ect.  Der  Hauptgrund 
davon  war,  dass  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  gleichzeitig  ein  ihm  viel  wichti- 
geres, aber  erst  Jahre  spXter  an  Stande  kommendes  Separatbündnbs  mit 
den  Gen.- Staaten  betrieb;  wol)ei  ihm  schliessUeh  das  slKhe  Peithalten  Knr- 
eülM  an  der  Idee  des  obigen  Bündnisses  selir  lüstig  wurde.  Das  Jahr 
1651  machte  all  dem  ein  Ende. 


-  Ko.81«. 

IKt,  22.  Januar,  o.  0. 

Veigldeh  swiseben  Knrftoit  Friedrich  WUheUn  von  BrandeDbofg 
and  der  Landgiifin  Amelie  Eliaabeth  Ton  HeBsen  wegen  einer  gemein- 
■ehafUieben  Garnison  in  Lippetadt  (nnd  erent  RUnmnng  desselben 
ohne  DemoUning). 

1)  Der  Kurfürst  darf  4  Compagnien  zu  Fugs  (von  zusammen  400  Mann 
incl.  der  Officiere)  neben  der  hessischen  Garnison  in  Lippstadt  einlegen, 
Ton  der  Stadt  aber  nur  Servis  und  Quartier  prätendiren,  es  sei  denn,  dasa 
er  in  Gtite  mehr  ron  der  Stadt  erlangen  möchte. 

2)  Die  LandgrSfin  behittt  ihre  Garnison  daselbst  nnd  darf  sie  im  NothfiiU 
Torstärtien. 

Dem  KorfUrsten  aber  steht  Terstirknng,  so  lange  die  Gemeinschaft 
dauert,  nicht  zu. 

S)  Käme'.s  nochmals  zum  Bruch  im  Reich  und  die  Landgräfin  müsste 
die  W  äffen  wieder  ergreifen,  so  zieht  der  Knrfürst  seine  Gamison  anwei- 
gerlicb  aus  Lippstadt. 

Käme's  indess  in  Nüruberg  zum  Schlnss,  so  tritt  die  Landgrätin  die 
Feste  Lippstadt  an  den  Eurfürsteu  ab ;  dieser  aber  vertritt  die  Landgräfin 


*)  Nb.  sogenannten  Satisfactionsgeldern  behufs  und  für  Abdankung  ihrer 
Trappen  im  Bdeh,  nach  Art  XYL  des  osoabrAcker  Friedens. 

♦♦)  Dieses  Lptztre.  di.'  ovcntunlk'  Ritte  am  Ueberlassung kaiserlichen  Yolks, 
schien  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  bedenklich  and  l^äit  der  ganzen  Sache 
von  Tom  herein  hiaderlieh.  Aieh  damit  mar  Karedln  ein?erstanden,  so  dass  le- 
di^eh  die  Abfahnmg  der  Tdlker  beantragt  werden  sollte. 


u.  kju,^cd  by  Google 


156 


Hetaen-CasMl. 


gegen  Jedermann  wegen  Nieht-Demolinmg  der  Festung  und  bringt  des 

Kaisers,  der  alliirteu  Kronen  und  Interessenten  Consens  bei. 

4)  Conimando  und  Justiz  vcrbk'iben  zwar  absonderlich  den  beiderj^ei- 
tigeu  ülticiereu,  iusgcmein  aber  hat  der  hessix'he  Obrif^t  die  Schliis^^el  allein 
nnd  allenthulbeu  die  Wachen,  wenn  auch  Letztres  unter  Zuziehung  des 
brandenburgiscbeo  commandirendeu  Officiers. 

Bei  etwaiger  Exeeiition  oder  Aetion  bat  der  hessisclie  Obrist  nur  das 
Commando  über  die  bessiseben  Trappen. 

6)  Den  Heesen  snständige  Magasine,  Mnoition,  Gescbtttse  verbleiben 
der  LandgrKfin;  was  die  Brandouborger  brancben  an  Munition  nndGewebr, 
wird  absonderlich  herbeigeschafft. 

6)  Beiderseits  Olficicre  thnii  nul"  diesen  Reeess  beim  Einrücken  der 
branUeuburgiäcbeü  Garoison  den  etü.  Delegirten  Uaudgelöbniss  an  £ide&t»tatt. 

No.  81«». 

ifii^A      7.  Februar.  ^  ^ 
Erlftntemder  Nebemrecess  zu  obigem  Vergleieb. 

1)  Weil  die  etc.  kurfürstlichen  Compagnien  .stärker  als  400  Mann  und 
der  Kurfürst  die  altgeübteu  Knechte  unter  den  dermaligen  Coujuucturen 
niebt  gern  entlassen  mag,  so  sollen  sie  in  ibrer  dermaligen  Stlirlce  (1  &  140 
und  8  A  120  Mann  obne  die  Officiere)  nnter  Obrist  Caspar  t.  Potthansen 
in  Lippstadt  einrttcken;  jedoeb  während  dieser  Garnisondaner  nicht  ver- 
stärkt werden. 

2)  Käme's  wieder  snm  Bruch  im  Reich  und  Stände  hielten  wider  die 
turbatore'j  zusammen,  80  würden  Knrfiir-t  und  Landgräfiu  auf  Einer  Seite 
stehen  und  <II(<  Gesammtgarnison  contiuuireu,  nur  wegen  des  Conunando's 
würde  audorw*  ir  zu  verliandeln  sein. 

Käme  s  aber  zum  Bruch  und  Stände  trennten  sich,  so  dass  Kurfürst  und 
Landgräfin  anf  entgegengesetzten  Seiten,  so  Terspricbt  der  Kurfürst  noch- 
mals: seine  Völker  alsdann  sofort  ans  Lippstadt  au  sieben  (salro  Semper 
jnre  snperioritatis  et  reliqno,  was  dem  Kurfürsten  jetzt  in  Lippstadt  zusteht). 

8)  Die  Nicbtdemolirnng  Lippstadts  betrelfend,  vertritt  Kurfürst 
zwar  die  Landgräfin  gegen  Jedermann  nnd  verspricht  ('<>ri>eus  von  Kaiser 
nnd  Interessenten  im  Reich  beizidjriugen  —  die  fremden  Kronen  jedoch 
glaubt  der  Kurfürst  nicht  so  intere-^irt  daran,  da  sie  nach  dem  Frieden  aus 
dem  Reich  scheiden  müssen  unil  ihnen  die  Stände  des  Reichs  Einspruch  in 
die  Hohcit>reehte  der  einzelnen  Reichsfürsten  nicht  zugestehen  werdcu;  zu- 
mal der  Dcmolitionspunkt  .">ich  seiner  Zeit  nur  auf  einige  benachbarte  Reichs- 
forsten  bezog. 

4)  Die  Parole  betrefTend,  so  giebt  der  Kurfürst  dem  Obrist  Pottbaosen 
verscblossne  Billets  mit,  deren  Eines  jeden  Abend  in  Gegenwart  des  bess. 
commaud.  Officiers  geöffnet  und  der  betreffende  Inhalt  dann  von  beiden 

Officieren  alternatim  ausgegeben  wird. 

In  allem  Sonstigen  bleibt  es  bei  dem  Abkommen  des  Hauptrecesses. 
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No.  83. 

81.  Januar. 

Vergleich  des  KiirfUrston  Fricdrioli  Willieljii  von  Brandenburg  mit 
Rath  und  Bürgerseliaft  der  Stadt  Herford  über  die  Jurisdiction  und 
Hoheit  daselbst,  zu  Declaration  und  Coutinuatiou  des  am  6.  December 
1647  geschlusseuen  Vergleichs. 

üufor  obiffpin  Datum  vollzogen  vom  Kurfürsten  and  den  (68)  Bärgerneistern, 

ächöflen,  KuthsliL-rrn,  Beisteheru  und  Amtmeistern. 

Nachdem  zwischen  Korfürst  Friedrich  Wilheltii  vou  Brandonbnrg  und 
seiner  ^Erbstiidf^  Hcrforrl  wogen  verschiedener  der  Letztem  Eingriffe  in 
des  Kurlur.-tt  II  Gericiite  und  weltliche  Hohfit,  welche  diestui  venuögc  Ce>siou 
der  Aebtiättia  Anua,  geb.  Grätin  von  Limburg,  und  des  Capitels  au  dcu 
weiland  Herzog  Wflhelm  von  JttUeli-CleTe^Berg,  als  Grafen  von  Ravens- 
berg, Yom  20.  Mai  1547  übcrkommeu,  am  ^'  ^^^^^  1347  ein  bestän- 
"  '      26.  November 

diger  Tergleich  aufgerichtet,  dabei  a1>er  scbliesBlich  die  clausula  resenratoria 
hinzugesetzt  worden,  dass  falls  die  Stadt  —  cxel.  des  peinlichen  Hals- 
gerichts und  prätendirter  Inimedietät  —  bezüglich  der  Gerichte  und  andrer 
kurfürstlicher  Kechte  Eines  und  das  Andre  beibringen  und  beweisen  könnte, 
sie  gehört  und  danach  verordnet  werden  sdlltc  — 

solches  auch  vom  Bürgermeister,  Scliölli  n  und  Rath,  wie  auch  ßei- 
Btehem  and  Amtuieistern  Naniens  der  Bürgerschaft  geschehen,  Puncta  in 
Conferens  karfüratUcher  und  städtiecher  Deputirten  verhandelt  worden,  so 
sei  heut  ein  nttherer  Tergleich  placidirt  worden,  durch  den  der  Vertrag  vom 
6  December 

■  V---  ; —  1647  reuuvirt,  bestätigt  und  declarirt  worden  folgender  Gestalt: 

26.  Novenihcr  "  ° 

Da  der  Kurfürst  seit  vorigem  Vergleich  der  Grafselrnft  Ravensberg  das 
ju  F  indigcnatus  verliehen,  so  soll  der  Richter  zu  Herford  lediglich  aus 
der  Stadt  oder  der  Grafseliaft  genommen  werden,  der  Stadt  den  alten  ge- 
wöhnlichen Eid  Ici^tfii  uihI  in  ex(  reitio  judiciorum  die  überstelle  und  Prä- 
cedeuz  vor  beiden  Bürgermeistern  haben. 

Die  Stadt Tersichert,  die  gegen  letzten  Vergleich  eingefiihrten  Hiss- 
brXuche  —  als  dem  Bichtef  verweigerte  Ezanunation  der  armen  Sünder  in 
und  ausserhalb  der  Tortur;  Uebergehnng  desselben  auf  der  Adresse  der  dem 
GFerichte  ttbergebenen  Schriften,  bei  Zusendung  der  Acten  an  Juristen- 
Faeultftten  und  ROckempfang  derselben  —  sollen  nicht  mehr  vor- 
Itommen,  sondern  alles  zur  Cognition  und  Erkentitniss  der  Malefizsaehen 
Gehörige,  wie  auch  Inspection  Entleibter  niul  ..unzf  itiger  Todten**  sollen 
von  Stadt  und  l^iehter  zusammen  vorgenomnien  werden. 

"Wie  vordem  c o n  v o c i r t  d e r  B ü r gc r ni e i  s  t  e r  zu m  p e  i  n  1  i c  Ii e  11  H u  1  s - 
geriebt  und  der  Richter  führt  das  Directorium.  Erfordern  Eröff- 
nungen des  Richters  die  Convocation  des  Gerichts,  so  wird  damit  nicht 
gesäumt;  es  wird  vorher  bedacht,  wer  zu  inhaftiren;  kein  Inhaftirter  wird 
ohne  Urphede  erlassen.  Obwohl  die  Ezecution  und  Begnadigung  lediglich 
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beim  Karfürsten  steht,  so  bewilligt  derselbe  doch  der  Stadt  das  Jus 
aggratiandi;  doch  dau  sie  allezeit  vom  Kurfürsteii  erfolgte  Begnadigung 
oder  Strnfmiiiderung  oinos  znm  Tode  Veriirtheilten  anzuerkennen  schuldig  ist. 

Die  Wörter  merum  imperium  und  fxooutio  im  §.  ^Wie  dann  auch^  des 
vorigen  Vergleichs  sollen  auf  andn-  Acte  des  Crimiualgeriehts,  welche 
Richter  und  Magistrat  zusammen  ausüben,  nicht  bezogen  werden,  sondern 
es  verbleiben  Captur  und  Incarceration  dem  Magistrat  allein,  Cogni> 
tion  and  ErkenntDiss  dem  Richter  and  Magistrat,  Ezecation  dem 
Richter  allein  Namens  des  KarfQrsten. 

Das  von  den  durch  Icaiserlich  Gesets  abrogirten  heimlichen  Ckricbten 
herrührende  Schöffencollegium  wird  abgeschafft  nnd  das  Criminal- 
gericht  fortan  neben  dem  Kurfürsten  von  den  jährlich  gewählten  Bürger- 
meistern und  Rath  der  Stadt,  welche  den  Namen  Schöffen  führen  mögen, 
gehegt.  Die  Nutzbarkeit,  Renten  und  Vortheile  des  Collegii  scabinalis 
sollen  der  Stadt  zufallen  (3  benannte  bisherige  Schöffen,  aber  nicht  Raths- 
persoueu,  mögen  Lebeuslung,  doch  ohne  Cou^scqueuz,  zum  Crimiualgericht 
angezogen  werden). 

Das  edle  Yogtgeding  wird  nach  Herkommen  jährlich  dreimal,  oder, 
da  es  nicht  immer  was  sa  thnn  gäbe,  wenigstens  einmal  gehalten;  dabei 
mit  Publication,  Proclamation  and  Information  ordnnngsmissig  verfahren, 
criminalia  in  civilia  zu  verwandeln  dem  Rath  nicht  Tcrstattet  GeschlUien 
dem  Rath  vor  Haltung  des  Vogtgedings  Eröffnungen  über  die  Delicta,  80 
müssen  sie  auch  dem  Richter  geschehen,  welcher  von  jedem  Vogtgeding  Einen 
Reichsthaler  erhält,  es  sei  denn,  dnss  seine  Vorgänger  mehr  erhalten  hätten, 
welchen  Falls  ihm  das  Gleiche  werden  soll. 

Bei  dem  Urphedegericht  6o\l  in  causa  mere  civili,  wie  Schuldhaft, 
.  die  Trphede  nicht  snr  Anwendnng  kommen,  es  sei  dann  ans  Besorgniss 
▼or  Rache,  auf  Jemandes  besondres  Begehren  oder  ex  officio. 

Bs  soll  beim  fremden  KUger  stehen,  ob  er  einen  Bürger  Tor  dem 
Gastgericht  belangen  wolle,  ond  weon  er's  tfant,  so  soll  er  darin  weder 
Tcrhindert,  noch  verzögert  werden. 

Der  Gläubiger  soll  seines  Schuldners  Güter^  auch  bevor  er  noch  den 
Arrest  beim  Richter  Ingehrt  bat,  unhallen  dürfen  —  ausgenommen  die 
bei  den  geschworenen  Acci?<dei)utirten  niedergCM-tzten  Tücher  und  Waaren  — 
und  soll  der  Richter  die  Arreste  ausserhalb  wie  in  der  Stadt  zu  verfügen 
haben.  Doch  soll  kein  Arrest  auf  der  Bürger  Feldfrüchte  Plats  haben,  es 
wftte  denn,  dass  der  Schuldner  mit  keinerlei  andern  Gittern  in  oder  ansser 
der  Stadt  versehen  sei. 

Der  Richter  soll  Bürgermeister  nnd  Rath  in  Arrestirang  Ton  Bürgern 
oder  Fremden  wegen  Ungehorsams  nicht  beeinträchtigen,  vielmehr  solche 
Arreste  von  andern  bei  ihm  in  causis  peeuniariis  ad  instant iam  partis  ge- 
suchten unterscheiden  nnd  ße.^chwerden  von  Bürgern  über  den  Rath  au 
die  ravensbergisebe  Regierung  verweisen. 

In  puncto  donatii)nis  inter  vivos  bleibt's  bei  der  Bestimmung  des  vorigen 
Recesses  uuter  Erbgericht.  rraeteritue  douatioues  bleiben  gültig.  Unter 
donallones  sollen  die  inter  virnm  et  nzorem  sa  verstehen  sein.  Die  Instra- 
mente  dersdben  fertigt  der  Stadtsecretlr  ans  nnd  erhält  von  jedem  aetn 
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doQfttioniB  4  Thlr.,  ebenso  die  beiden  AsseBsoien,  der  Riebter  1  Thir.  Keiner 
darf  voD  donationibns  rectprocis  inter  virnm  et  nxorem  dnplida  Jom  fordern. 

Id  causissnmmariis  habeu  Richter  und  Bürgcrnuistcr  concurrentem 
juri.sdictionem ;  doch  suirs  den  klagenden  Parteien  unbedingt  freistehen,  Tor 
wem  t^ie  klagen  wollen. 

Was  sumuiariae  vel  cxtraordinariae  causao,  wird  nach  den  Kechten  und 
Umstanden  eutbchieden.  Der  in  solchen  Erkenncude  bat  dann  auch  die 
ExecutioQ.  Sachen  altioris  indaginis,  die  auch  den  Rechten  nach  pro  ordi- 
narÜB  gelten,  werden,  sobald  der  Beklagte  sich  darauf  bemfly  ad  (wdinarinni 
jodicinm  verwiesen. 

Der  Knrilirst  will,  dass,  wenn  der  Biehter  nach  geflUltem  ürtheil  ad 
immisgionem  et  dietraetlonem  immobiliam  .schreitet,  ausser  den  swei  im  Q»- 
licht  adhibirten  Assessoren,  noch  zwei  Rathspersonen  zugezogen  werden. 

Der  Kurfürst  gewährt  (Irr  Stadt,  ihren  Gläubigern  gegenüber,  ein  zwei- 
jährig ni  Oratorium,  woffrii  nur  die  laufenden  Pensionen  bezahlt,  Wittwen 
und  Waisen  befriedigt  werden;  auch  soll  die  Stadt  des  instrumenti  pacis 
und  dessen,  was  ferner  auf  Reichstagen  den  dcbitoribus  zum  Besten  be- 
schlossen werden  wird,  geniessen. 

Der  Biehter  wacht,  dass  in  obgedachten  Gerichten  kein  Eintrag  ge- 
schehe und  recnrirt  eventnell  an  die  ravensbergische  Reglemng.  Weil  tod 
'den  gedachten  Gerichten,  wenn  die  Sache  onter  100  fl.  Werth  betrUR,  keine 
Appellation  ans  Obergericht  verstattet  ist,  so  soll  den  Beschwerten  das  be* 
ncficium  revisionis  bei  der  ravensbergischen  Regiemng  nnbenonunen 
bleiben. 

Das  Protokoll  in  den  Gerieliteu  führt  iler  Secretär,  wenn  solcher  er- 
forderlich, oder  eine  andre  tüchtige  Person  oder  der  Richter  selbst,  dem  es 
uubeuommcu  bleibt,  solches  auch  neben  dem  Secretär  zu  thim. 

Die  Anfnehmnng  der  Cantion  gebtthrt  im  Gis^  nnd  Erbgericht 
dem  Biehter  ond  zwei  Bathspersonen,  im  Arrestgericht  dem  Biehter  allein, 
hn  Bitrgergericht  je  dem  Biehter  oder  dem  Bürgermeister  allein,  vor  denen 
Utigirt  wird. 

An  Oerichstagen  haben  die  Stadtboten  dem  Richter  ^ unnachlässig**, 
sonst  täglich  Vor-  und  Nachmittags  eine  Stunde,  auch  bei  Kirch-  und 
Rathgang  aufzuwarten.  Im  Fall  der  Nachlässigkeit  behält  sich  der  Kur- 
fürst  die  Bestallung  eines  eignen  Boten  für  den  Richter  vor. 

In  puncto  des  Judengeleits  und  der  Münze  wird  es  bei  deu  Be- 
stimmungen des  vorigen  Vergleichs  gelassen  und  verbleibt  das  Geleit  der 
hl  der  Stadt  wohnenden,  wie  passirenden  Juden  dem  Knrflirsten,  welcher 
■n  seinem  Theil  der  Stadt,  Zünften,  Aemtem  eventnell  Httlfe  zntagt,  die 
aneh  mit  Ablanf  der  Jndengeleits-Fatente  sich  snpplicando  an  den  KnrfBr- 
sten  wenden  mögen. 

£benso  bleibt's  wegen  des  Zolls  bei  den  Bestimmungen  des  vorigen 
Vergleichs  und  w  egen  der  Zollzeichen  und  Einut  hmunp  «les  Zolls  bei  dem 
abteilicbou  und  des  Rentmeisters  vom  Amt  Spar^nbcrg  Ihrkommeu;  und 
wenn  die  Pförtner  wegen  der  lU  bung  des^  Zolls  nie  vereidet  gewesen, 
Oiögeu  Bürgermeister  und  Rath  die  Verantwortung  überuehmcu  und  der 
Eichter  über  Vnteraehleifa  wachen. 
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Der  Stadt  wird  nach  wie  Tor  die  libcra  Senatus  electio  verstattet; 
in  pQDCto  der  Eidesleistung  und  Gonfirmation  aber,  welche  dem 
Kurfürsten  zu>tt  lit  n,  bleibt's  beim  vorigen  Tergleich  und  soll  Letztere  durch 
Personen  der  ruvensbcrgischcn  Caiizlci  od^T  auf  Specialbcfehl  durch  den 
Richter  geschehen  ^und  der  Wein  jetzigem  Itiehter  vfrl)leil)en"'. 

So  lauge  Bürgermeister  und  Kathsleute  nicht  conürinirt  sind,  können 
■ie  fUr  solche  nicht  gelten ;  doch  will  der  Kurfürst,  sobald  es  nur  ihm  und  , . 
der  Stadt  gemeinem  Besten  anst&ndige  and  ex  caplte  delicti  oonTenable 
Personen/  sie  bestfttigen  und  Niemanden  ohne  Ursache  seiner  Ehrenstelle 
entsetien  lassen. 

Bei  Aufnahme  neuer  Bürger  l)edarf  es  der  Anwesenheit  des  Rich- 
terg nicht.  Wegen  des  Bürge rpfennigs  bleibt's  bis  anf  Weiteres  bei  vorigem 
Vergleich;  um  Receptur  desselben  hat  sich  der  Riehtor  nicht  zu  bemühen, 
dagegen  es  der  rnvensbergiselu-n  Regierung  zur  Bestrafung  zu  melden,  falls 
eiuem  neuen  Bürger  der  Eid  gegen  den  Kiirfiir.->ten  nicht  iibgenonmien  wiirde. 

Es  verbleibt  bei  der  Ablegung  der  ÖtudtrecLuungen  von  dem 
Rentmeister  und  anderen  Deputirtcu  vor  Rath,  Beistehern  und  Amtmeistem 
nnd  erhalten  die  Bürger  einen  Nachweis  ttber  Yerwendong  der  Coatribotions-, 
Senris-  und  BOIetgelder,  sowid  eine  Spedfication  der  Stadtscholden  nnd 
der  Contributionsrata  eines  Jeden. 

Will  die  Gemeinde  wegen  tibelgeführter  Rechnung  und  Yerweudnng 
geraeinen  Stadtgeldes  klagen ,  so  soll  der  Magistrat  vor  dem  Landesherm 
und  kurfürstlicher  Regierung  oder  Spceialcominissarien  zu  Recht  stehen. 

Ebenso  soll's  mit  den  der  »Stadt  gehörigen  Brüehten  des  Burg- 
gerichts gehalten  werden,  wenn  der  Richter  einen  ^Verschlag**  (Unter- 
schlagung/) bei  der  Keelinung  erführe.  Die  vier  Rosenobles  für  die 
Belehnong  mit  dem  Burggericbt  vereinnahmt  nicht  der  Bichter,  sondern 
werden  solche  an  die  rarensbergische  Lehnsliammer  abgeführt 

Auch  Tcrbleibt  es  wegen  des  Webergerichts  bei  Torigem  Vergleich. 
Des  Bürgermeistors  nnd  Raths  Eiuwcndcn  wird  zu  noch  fernerer  Erkun- 
digung ausgesetzt  und  soll  der  Richter,  bei  Eintritt  eines  Verkaufs  und 
Verpachtung  lediger  Plätze  in  der  Stadt  (davon  Bürgermeister  und  Rath 
nichts  wissen  wollen)  nebst  andern  ex  commissione  deputirt  und  darüber 
Erkundigung  eingezogen  werden. 

Iliemit  soll  aller  Zwist  aus  Aniass  der  clausula  reservatoria  des  Ver- 
gleichs vom  6.  December  1647  beigelegt  seiu  und  alle  sonstigen  Puncte 
desselben  in  Kraft  bleiben. 

Bürgermeister,  Schöffen,  Rath  und  Gemeinde  versprechen:  dass  sie 
sich  des  Processes  des  kaiserlichen  Fiscals  wegen  priitendirter  Inunedietlit 
gänzlich  begeben,  anfalle  zu  Münster,  Osnabrück,  Nürnberg  nnd  am  Kai- 
serhofe wegen  Evacuation  der  Stadt  Herford  ergangene  schrift-  nnd  münd- 
liche Tlnndlmigen  etc.,  so  wie  alle  und  jede  K.xceptiones  renunciireu  und 
sie  widernit'eii,  sieh  des  Knrfiirsten  (Jnii<le  und  lliild  untergeben,  bisherigen 
Aufstand  und  Ungehorsam  (lei>reeiren  und  iu  Gehorsam  gegen  den  Kur» 
fürsten  und  seine  Erben  sterben  wollen. 

Gedr.  als  Beilage  No.  12  der  „Gründtl.  Deduct.  anstatt  Manifeata''  etc. 
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No.  88. 

Iföl.  17.  Mai.  Oopenhagen. 

Dedaration  König  Friecbrieh's  m.  Ton  Dänemark  Uber  die  Abtre- 
tung  des  Forts  und  Distriotea  von  DauBsborg  auf  der  Ktlafte  Eoromandel 
an  Brandenburg. 

Brand.  Vermittler:  Job.  Friedr.  Schletzer. 

Die  Abtretung  tk'Ä  Forts  Dansslnirg  nebst  anliegendem  StäUtohen 
^Trancanjliari'*  (Traukebar,  Taraiigawari),  zweier  Dörfer  und  des  ganzen 
Districtä,  wie  solche  von  dem  „Naiquo  von  Tansiour'*  (Tanjore,  Tandjawar) 
und  «äderen  indiBchen  Ffirsten  erlangt  worden,  erfolgt,  wie  Alles  steht  und 
liegl^  mit  allem  Inbait,  Effecten,  Schiffen,  mit  Jurisdiction  und  Hoheit,  Aus- 
lieferung aller  Documente,  unter  etc.  Eides-Entbmdung  der  Garnison,  ünter> 
thanen,  Beamten,  etc.  und  Ueberweisung  an  den  Kurfürsten  etc.,  durch 
zwei  dänische  Commissarien ,  welche  zugleich  des  „Naiquo"  Conscns  nach- 
suchen^—  lediglich  auf  Kosten  des  Kurfürsten,  ohne  Gewährleistung  und  noch 
u  eiliger  unter  Assistenz  bei  etwa  betreffenden  Häudelu  mit  den  Gen.-ätaaten, 
Fortugiesen,  Engländern. 

Der  Kurfürst  zahlt  dafür  nach  Extradining  der  Documente  20,000  Thlr. 
inner  4  Wodien  in  Copenbagen  oder  Hamburg.  Falls  die  Tradition  der 
Feste  nicht  erfolgte,  versichert  der  König  die  Rficksahlung  der  20,000  Thlr. 
nebst  Zinsen  auf  die  Öeresunder  Zollredemptionsgelder;  verbleibt  übrigens 
nomine  privato  Theilhaber  an  dieser  ostindisehen  Handlung  für  100,000  Thlr. 
Capital,  partieipirt  auf  solche  Höhe  am  Gewinn  und  miternennt  deshalb 
einen  der  Compnpnie-Directoren,  behält  sieh  auch  noch  höhere  Capital-Ein- 
lagc  inii<  r  <!  Jahren  vor.  Zum  t^itz  der  Compagnie  proponirt  er  Copenbagen 
oder  Gluckätatt  und  bedingt  auch  seinen  Unterthauen  Theiluahme  und  Mit- 
eintritt  aus. 


No.  U. 

1651.    3.  Juni.  0.  0. 

Vergleich  zwischen  iMax  Heinrich,  Kurfürst  von  Cöln,  Friedrich 
Wilhelm,  KurfUrst  von  Brandenburg,  und  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm 
Ton  Neuburg  über  gemeinsame  Maassnalimen  gegen  die  Beeinträchti- 
gung der  Bheinzölle  durch  den  Waaren- Landtransport 

Unter  demselben  Datum  von  den  Contrahenten  vollzogen. 

Weil  die  Landfhhrleute  sich  seit  IKngerem  unterstanden,  diejenigen 
Waaren,  die  sonst  nur  auf  dem  Rhein  selbst  auf*  oder  abgeführt  worden, 
zu  Lande  theils  den  Ittiein  entlang,  theüs  auf  Umwegen  über  Hertzogenbnscb, 
Maastricht  oder  and(>re  Orte  an  der  MaaB  durch  daR  Herzogthum  Jülich, 
oder  von  unten  auf  durch  die  Fürstenthümer  Cleve  und  Berg,  Stift  Cöln, 
Test  Reeklinghausen,  oder  nneh  durch  die  (irafschaft  Mark  und  Stift  Essen 
nach  Cöln  und  ferner  Kheiiiaiif  entweder  an  obere,  aiti  Rhein  .^eU»t,  oder 
davon  abgelegene  »Stiidte  und  Uerter,  oder  von  ilauneu  durch  genannte 
Lande  hinab  zuführen —  zum  grösstcn  JS achtheil  der  lihciuzöUe —  Cou- 
Braod.  Sttttiferuic«.  H 
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trahenten  aber  solches  als  reine  ckfrnudatio  vectigalis  nicht  zu  dulden  ge- 
sonnen sind,  während  sie  selbst  veq)flichtet  bleiben  für  Sicherheit  der  Strom- 
Schifffahrt  durch  Dämme,  Deiche,  Leinpfade  pte.  zu  sorgen  — 

so  sind  sie  als  Hauptiriteressenttu  bei  den  Zöllen  des  untern  Rheins 
übereingekommen,  zwar  Niemand  zu  hindern,  der  ^eine  Waaren  lieber  zu 
Laude  als  zu  Wasser  befördern  wolle,  jedoch  diese  Laudfuhreu  im  Erz- 
Stift  Cöln,  Fürstenthum  Jüliob-Cleve-Berg,  Grafschaft  Mark,  Vest  Redding- 
hansen  niebt  dnrchzalassen,  ^es  seye  dan  davon  so  Lobit,  Kaiserswerth  und 
Düsseldorf  der  BheinzoU  nnd  Licent  halber  —  vorher  behörige  Abfindung 
gemachet  nnd  deswegen  gnugsamc  beglanbte  schein  von  gedachten  ge- 
sambten  Dreyen  orten  aussbracht  und  selbige  bei  Ihren  Chnrf,  und  fürstl. 
DDD.  Lundtzollstädten  und  dazu  verordneten  bedienten  und  Nachsehern'*  — 
die  deshalb  gute  Corre<j>nndenz  zu  erhalten  haben  —  ^vorgewiesen'^;  oder 
wenn  die  Waaren  in  i  inrs  der  Contralienten  Landen  bleiben  und  nicht 
weiter  hinauf  oder  hiual)  gebracht  werden,  dass  dann  >die  Zollgebühr  in 
des  oder  deren  Herreu  Landen,  da  sie  bleibeu,  bey  deu  LaudtzoUstädten 
entrichtet*'  werde.  Contrahenten  weisen  ihre  Zollstätten  emstUefa  an,  auf • 
und  abfahrende  nicht  lang  aufzuhalten  und  dass  diejenigen,  ^so  m  Wasser 
bezahlt,  zu  Landt  nicht  gefordert  nnd  hinwider  an  anderen  Ortem  nicht 
angeschlagen,  noch  über  gebär  beschwert  werden  sollen.'* 

8.  Z.  in  forma  patenti  pnbiicirt.  s.  beim  28.  Juli  1667. 


No.  85. 

[Iföl.    13.  August.   0.  O.    (Original  holländisch.) 

Vertrag  zwischen  Marie,  geb.  Princessin  von  Grrossbritannien, 
Wittwe  des  Prinzen  Wilhelm'»  II.  von  Oranien  einerseits,  und  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  dessen  Schwieger- 
mutter Amalie,  geb.  Gräfin  Solms,  Wittwe  des  Prinzen  Heinrich  Fried- 
rich von  Oranien,  andererseits  in  Betrefl'  der  Vormundschaft  Uber 
Person  und  Güter  des  jungen  Prinzen  Wilhelm's  III.  Heinrich  von  OranieD. 
Durch  einseitige  Unterschriften  yollsogen. 

1)  Prinzess  Marie,  als  Mutter,  hat  in  allen  Yotmundschaftssachen  eben 
so  viel  Macht,  als  die  andern  beiden  Mitrormttnder  zusammen. 

2)  Die  Vormundschafb  wird  gemeinsam  geführt  zn  Wahrung  der  Rechte, 
Gerechtigkeiten  und  Torrechte  (Praeeminentien)  des  Prinzen,  seiner  Domai- 

neu  und  Güter  und  Behnfs  deren  Verwaltmig  und  Direction. 

3)  Unter  letzterer  ist  luitbegriffen  die  Verwendung  der  Kinkünfte  aus 
den  Doniainen  und  (iiifcrii  für  des  Prinzen  Per>on  und  Stant.  Die  Vor- 
münder bestimmen  gemeiuham,  wie  viel  dazu  jährlich  uulgeweudet  wer- 
den soll. 

4)  Die  Frage  wegen  der  Gewalt  über  dat»  Für»tenthum  Orange  wird 
zur  Entscheidung  der  beiden  Justizhdfe  co^junctim  gestellt  ^  ebenso  die 
vom  Kurförsten  und  der  Prinzessin  Amalie  bestrittene  Vergebung  der  Aem- 
ter  nnd  Stellen  Seitens  der  Prinzessin  Marie  In  den  ihr  als  Witthum  ver- 
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zur  Entscheidnng  bleibt  Alles  in  statn  qno  und 

geschieht  Erforderliches  nar  mit  gemeinsamem  Consens. 

5)  Beide  Parteien  geloben,  in  kt  hif  r  Weise  nnd  durch  kein  Rechts- 
mittel —  deren  sie  sich  ansdriicklich  i)t  ][r(  l)on  —  von  der  Entsclieidiuig  der 
Jnstizhöff  in  ol^ig'en  beiden  Sachen  alizuwtielien. 

C)  Die  Wahl  voji  Magistraten  nnd  die  ('««Ihition  der  Aemter  nnd  liene- 
ficien  in  allen  übrigen  Plätzen  und  denen,  die  der  Prijizess  Marie  nicht  ala 
Termöge  ihres  Witthums  znstäudig  werden  befunden  werden,  sollen  zwischen 
dieser  Prinzessin  nnd  dem  Kurfürsten  getheiit  und  unter  ihnen  um  die  resp. 
HUften  geloost  werden. 

7)  ITnbesdiadet,  dass  Prinzess  Marie,  als  Mutter  und  Yonnünderin,  in 
Seeland  die  Wahl  der  Magistrate  in  Y Ii- singen  etc.  und  die  Collation  von 
allen  dem  jungen  Prinzen  dort  zustehenden  Aemtern  nnd  ßencficieu  hat  — 
and  der  Kurfürst  mit  der  Prinzess  Amalie  die  gleichen  Rechte  in  der  Stadt 
ten  Teere  übt.  wiihrenfl  alle  sonstigen  von  der  Tutel  abhängende  Gerech- 
tigkeiten, nauientlieh  tüe  He.-tallung  des  ersten  Edeln  von  Seeland  etc.,  zu 
gemeinsamer  Disposition  ulier  drei  ^'ormünde^  stehen. 

8)  Den  dennallgen  fünf,  von  Zeiten  des  verstorbenen  Prinzen  her  com- 
mitt&rten  Käthen  wird  neue  Commission  gegeben  und  werden  ihnen  zwei 
neue  B&the,  je  von  der  Prinzessin  Marie  Einer  und  den  MitrormQndem 
Einer,  in  gleicher  Eigenschaft  und  Befugnins  beigegeben. 

9)  Stirbt  einer  der  Räthe  oder  der  zum  Rath  gehörigen  Ofticianten,  so 
erfolgt  die  Xenwahl  abwechselnd,  und  zwar  das  erste  Mal  durch  die  Priu- 
zessiu  Marie,  wcnu's  Greffier  oder  Tresorier  war,  bei  den  andern  vom  Rath 
depeiidireuden  Aemtern  aber  das  erste  Mal  durch  den  Kurlürsten  und  die 
Prinzessin  Amalie. 

10)  Alle  Aemter,  Benefiden  und  Officien,  welche  Prinzess  Marie  als 
Mutter  und  Yormünderin,  wie  mit  den  andern  YormOndem  snnmmen  eon- 
ferirty  werden  stets  Namens  des  jungen  Prinzen  und  aus  Auftrag  sftmmt- 
lieher  YormUnder  ertheilt  —  wie  noch  die  Rfttfae,  Offieianten  und  zum  Rath 
Oehtfrige  ebendenselben  oder  deren  Committirteni  den  Eid  leisten. 

11)  Alle  Aemter,  Beneficien,  Officien,  Magistraturen  werden  von  bei- 
derseits A  onnüudern  an  ehrliche  und  (jualificirte  Personen  vergeben,  nach 
den  Privilegien,  Rechten,  Gewohidieitcn  des  ivandes,  i)hne  Kauf  —  und  Ijc- 
schwört  jeder,  der  ein  etc.  Amt  erlangt,  dass  er  weder  directuoch  indirect 
etwas  dafür  gegeben  oder  ver.sprochen. 

12)  AU  sonstige  Differenzen  werden  an  vier  Personen  gewiesen,  deren 
Viiazem  Marie  zwei,  Kurfürst  und  Prinzess  Amalie  ebenfalls  zwei  stellen, 
welehe  sich  eüie  fönfte  Person  a^jungiren  —  um  von  diesen  ohne  Yerzug 
in  Güte  oder  nach  den  Rechten  beigelegt  zu  werden. 

13)  Hiemit  sollen  todt  und  abgethan  sein  alle  vordem  zwischen  den  bei- 
den Parteien  in  der  Yormundschaftssache  vor  dem  Hof  von  Holland  oder 
dem  hohen  Rath  angehängte  Klagen  etc. 

14)  All  diese  Artikel  geloben  Unterzeichnete  bei  ihrem  fürstlichen  Wurt 
zu  halten  etc. 

4 

Gedr.  bei  Altzema  IQ,  667  der  fol.,  Vn,  847  der  4*o. 
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Omüeii.  Pflüs-Kentmrg. 


Die  Ausführung  mchrorer  der  wesentlichsten  Bedingungen  obigen  Ver- 
gleichs, besonders  das  Arrnngenient  des  Witthums  der  Prinzessin  Marie^ 
die  Theilung  der  Aemtprbt'>tallungon  und  die  llnushiilt-einriclittiiig  für  den 
jangen  Pnuzen,  verzogen  sieb  bis  in's  Jahr  1653  und  taudeu  ihre  Erledigung 

A  oril 

snmal  in  nenen  Abkommen  Tom  -j^^.-  des  gen.  Jahres,  indess  ohne  die 

Fonn  eigcntlieher  Yertrftge.  Der  Zwist  wegen  des  Fürstenthnms  Orange 
jedoch  Teranlasste  1660  die  gewaltsame  Einmischung  Lndwig's  XTV.  Ton 
Frankreich  nnd  fand  erst  seine  Eiiedignng  mit  der  M^orennitllt  des  Prinzen 
Wilhelm's  III.  Heinrich  im  Jahre  1665.] 


No.  86. 

1651.    11.  October.  Cleve. 

Vergleich  z\vi<^phcn  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  dem  Pliil/gral'eu  Wrdfgang  Willielmvon  Neuburg  zu  Bei- 
legung der  unter  ihnen  auggebrocheuen  Feiudseligkeiteu  und  bestehen- 
den Diftcrenzen. 

Durch  Vermittlung  der  Kaiserliehen  Gommiss.  Melcb.  Qr.  t.  Hstafeldt 

nod  Joh.  AnethanuB. 

Es  bleibt  bei  der  kaiserlichen  Reichs-Commission  (Bischof  von  Münster 
und  Herzog  zu  Bruunsehweig) ,  woldicr  für  das  Kirchen-  uml  Rcligions- 
wesen  Fürst  August  zu  Anhalt  nml  Ural"  Ludwig  Il<'iiiri(:h  zu  N nssau-Diilen- 
burg,  sowie  die  Bischöfe  zu  radcrborn  und  Osnabrück  Ijcigcordnet  werden. 

Inner  6  Wochen  treten  Subdulegine  zusammen,  zur  Entscheidung  der 
Frage:  ob  das  Religionswesen  in  den  etc.  Landen  nach  der  im  Instmm. 
pacis  gesetsten  Regel  des  Jahres  1624  einanrichten  oder  nicht? 

Zn  rascher  Förderung  legen  beide  Theüe  inner  4  Wochen  der  Knr- 
först  seine  Negativa,  der  Pfnlzgraf  seine  Affirmativa  —  den  Cömmissareo 
vor:  diese  entscheiden.  Wer  seine  Schrift  zu  spät  vorlegt,  wird  mit  deren 
Jnlialf  !^usge^(•lllossen.  Wiril  für  den  T*r<)vision.d-Vergleieh  von  1047  ent- 
schieden, sn  nui^>  von  den  Conimissiirt  ii  auch  iü>er  das  "N'erstanduiss  des 
A'ergleiclis  in  ])Uiir[<)  des  Keligionsexercitii  entschieden  werden.  Wird 
dauu  nach  des  KurfürBten  Auslegung  eutschieden,  so  muss  endlich  auch 
das  Yerst&ndniss  der  Reversalen  geprüft  und  bestimmt  werden:  letsteres 
per  majora  und  ohne  Appellation. 

Können  die  Commissare  in  zweifelhaften  Dingen  nicht  per  nu^ora  zum 
Schluss  kommen,  so  wird  der  Zweifel  durch  den  Kaiser  nnd  a^jnngirte  ün- 
parteiische  in  gleicher  Zahl  entschieden. 

^DeciMi^  liiiben  Kraft  des  Instmm.  pacis.  Dem  Decisnm  soll  die 
Exeeutinn  schleunig  folgen. 

Bi>  dahin  hat  im  lieligious-  und  Kirchenweseu  der  Status  qno  ante  ar- 
maturaui  statt. 

In  Beschwerungsfällen  haben  Beschwerte  nur  bei  ihren  resp.  Lande»- 
herm  um  Abhülfe  zn  suchen. 

Der  Satisfactionspnnct  —  Erstattung  der  Kriegskosten  —  Yon  dem 
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Pfalz-Neuburg  nicht  ablassen  wül|  bleibt  kaiserlicher  Bechtsentscheidoog 

Torbehalten. 

Beiderscitb  wird  feierlich  gelobt,  fortan  Friede  zu  halten. 

JS'ach  llatificatiün  de«  Vergleichs  werden  sofort  die  Xriegsverfassung 
abgestellt,  die  Vdlker  enflaseen  ete.,  die  Gefangenen  ohnie  Lösegeld  aos- 
getansebt»  Amnestie  ertheitt. 

In  übrigen  poütisehen  Sachen  bleibt^B  bei  den  Bestimnrangen  der 
Verträge  von  1629,  30  und  47. 

Endlich  wird  dem  Pfalzgrafen  noch  nachträglich  aufgegeben:  ad  interim 
auch  ^Niemanden  Beligionshalber  in  Amtsbedienongen  sn  kränken. 

Qedr. bei  Londorp,  A.  P.  YI,  682;  Oaitelins,  de  ststa pnbL Barop.  noTisi. 

c.  IX,  p.  426;  Aitaena,  S.  v.  St.  en  Orl.  VII.  .598  der  4«",  III,  687  der  fol.  holL; 
Lunig,  R.  A.  p.  spec.  IV,  138:  Dumont,  (J.  ü.  VI,  2.  22.  holl.  and  (ransös.; 
Boasset,  bist,  de  la  succ.  etc.  11, 120  französisch  (nach  AitzemaJ. 


No.  87. 

1652.    23.  November.  DiTsden. 

Aufnahme  des  KurfUrsteu  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  in 
den  Kurrereiu  (vom  18.  März  155- ). 

8.  anter  1632.  la  Joni. 


No.  88. 

](»5L  22./12.  Koyember.  LOneboi^.  . 

Gontraot  auf  11  Jahre  swisohen  dem  Korflünrten  Friedrich  Wilhelm 
▼on  Brandenbiug  imd  dem  Rath  (ftlr  die  SuUmeister  nnd  Saliftthier) 
der  Stadt  Lttnebuig  Uber  Liefenmg  von  jährliob  1000  Last  Salaes. 

Seitens  der  Stadt  vollzogen  youDr.  Wilh.  Walken,  Dr.  Job.  Maerinas, 
Heinr.  Döring,  Georg  Dietbmers,  Friedr.  Witiendorf,  Job.  EWert 
Bin  Ooneept  kariarstliehen  Gegeninstraments  Uegt  nieht  TW. 

1)  Der  Contraet  soll  lanfen  Tom  1.  Januar  1652  bis  dahin  1668. 

2)  Snlfineister  ond  Salsfiihrer  sollen  jährlieh  1000  Last  liefern. 

8)  Davon  sollen  )  (also  666  Last  8  Tonnen)  6  Wochen  gelagert  Winter- 
salz sein,  spitest  auf  Ostern  zn  vorsehiffen,  und  ^  (888  L.  4  Tonn.)  vier- 
wöchig Sommcrsniz,  nuf  Margarcth  zn  verschiffen. 

4)  Jede  Tonne  224  Liespfund  schwer,  davon  2i  auf s  Holz. 

5)  Die  Tonnen  .'^ollen  eingesetzte  Böden  und  l(t  Biiiider  haben  und 
werden  die  Kosten  dafür  au  den  Zahllerminen  jedesmal  abgezogen. 

ö)  Die  Betjchaffung  des  Salzes  wird  dem  kurfürstlichen  Factor  resp. 
6  nnd  4  Wochen  vor  Jedem  der  beiden  Liefsrangstermine  notificirt,  der's 
dann  event  verschicken  darf. 

T)  Der  Schreiber  anf  dem  Kaofhaas  verseichnet  die  etc.  Lieferangen 
ond  c^ebt  jährlich  bei  Schlass  der  ScfaiHfahrt  eine  betrelTende  Designation  - 
an  die  knrfUrstliohe  Amtskammer. 
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8)  Die  Terpacknncr  prosphiclit  in  dos  kurfürstlichen  Factors  Geponwart, 
der  dann  ans  soinor  A'iTwrihniiig  die  Tonnou  am  Ausfluss  der  Lühe  ia  die 
Elbe,  dem  Zollspiokcr  grgemiher,  den  Schiflen  iiljfrgiebt. 

9)  Für  ^Schäden  hh  zum  ZolLspicker  kommen  lediglich  die  Sulfmeister  aaf. 

10)  Kann  der  Knrittrst  die  ganze  Quantität  nicht  abholen  lassen,  so 
darf  der  knritirstliche  Factor  den  Best  in  den  Räumen  (gegen  billige  Miethe) 
bis  snm  nächsten  Frttl^ahr  verwahren  —  doch  mnss  dann  damit  zuerst  ge> 
räumt  werden. 

11)  Wenn  einzelne  Sulfmeister  in  der  Lieferung  säumig  sind,  80  hält 
sich  der  Kurfürst  deshalb  lediglich  an  das  Collegium  derselben. 

12)  Ausser  diesen  1000  Last  darf  kein  Salz  weiter  aufwärts  der  Elbe, 
Havel,  Spree  nach  der  ^Mzirk  gcfiiliri  werden,  ausser  was  perAxe  dahin  ge- 
bracht wird;  der  Kurfürst  trilft  bei  den  Zollstätteu  Vorkehr  gegen  Uuterschleif. 
Der  Kurfürst  führt  von  diesen  1000  Last  aber  auch  nichts  gen  Mecldenbuig 
und  Pommern  oder  wo  sonst  die  Lttnebnrger  ihren  Salsmarkt  haben,  son- 
dern event  nur  nach  Schlesien,  der  Lausits,  Polen. 

13)  Der  Kurfürst  bezahlt  die  Last  mit  21  Rthlr.  —  auf  trium  reg., 
Job.  Bapt.  und  Martini  je  mit  7000  Thlr. 

14)  Bedürfte  der  Kurfürst  mehr  als  1000  Last  jährlich,  so  liefern  die 
iSulliiicister  (ins  Mehr,  lui  rechtzeitiger  Anmeldung,  während  der  Contracts- 
dauer  diii'cliuus  unter  den  gleichen  Bedingungen  utid  für  densel)>en  l'reis. 
Bedürfte  der  Kui'fürat  weniger,  so  soll  auch  deshalb  rechtzeitige  Kotification 
erfolgen. 

15)  Ueber  den  Zollspieker  hinans  haben  Sulfineister  nnd  SalzfOhrer  keine 
Verantwortung  mehr. 

16)  Kann  der  Kurfürst  Hols  oder  präparirt  Material  zu  den  Tonnen 

nach  Lüneburg  schaffen,  so  nehmen  die  Sulfboeister  solches  nach  dem  maikt- 
gängigen  Preis  für  Baargeld  in  Zahlung  an. 

IT)  Nach  Ablauf  der  Eilf  Jahre  ist  kein  Theil  mehr  an  den  Contract 
gebunden,  welcher  beiden  Theilen  an  ihren  Privilegien  jetzt  und  künftig 
keinen  Schaden  thun  boii. 

18)  Werden  inner  der  Zeit  die  erhandelten  Lausten  nicht  bezahlt,  oder 
nicht  abgefordert,  oder  die  Sulfineister  hielten  die  Lieferungen  nicht  du  etc., 
so  soll  kein  Theil  mehr  an  den  Contract  gebunden  sein. 

19)  Der  Kurfürst  garantirt  die  Erfüllung  des  Oontracts,  auch  wenn  er 
den  Handel,  ^wie  hiebevom  woll  geschehen,*^  einem  seiner  Räihe  oder  Diener 
überliesse. 


No.  89. 

1653.   4.  Mail.  Stetini. 

Vertrag  zwischen  der  Kdnigin  Clirintine  von  Schweden  und  Kur- 
flirst  Friedrich  Wilhebn  von  Brandenburg  Uber  die  Grenze  zwischen 
Schwedisch -Pommern  und  dem  kurftlrstlichen  Hinterpommern  (resp,* 
dessen  Restitution),  sowie  Begulirong  der  Staats-  und  privatreohtlichen 
Yerh&ltniA8e  unter  den  nunmehr  getrennten  Landestheilen. 
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Unterhändler  schwod.:  Arfwid  Forbua,  Joh.  Nicodemi  Lillie- 
ströhiu,  Heinr.  v.  Swailuüburg  (Vollm.  d.  d.  iu  reg.  nru  ötuckhulmtinsi  die 
XXJulii  ao.  1650)  —  brand.  Joh.  Georg  v.  Borue,  Joh.  Friodr.  v.  Buch, 
Frani  v.  P«hleD,  Friedr.  Bonge  Dr.  (Vollm.  d.  d.  inaroenraBleotCoLadSp. 
die  Xyn  April  M.  1660). 

BatiC  der Eönlgiii  Ohrietine,  d.  d.  Stockhohniae  die ZTVm. Meli  ao.  166& 

Die  kurfürstl.  Katif.  dat.  Colon,  ad  Sp.  die  20.  Maii  1653. 

[Die  förmlichL'  Cession  dos  Knrfüreten  auf  das  an  Schweden  gekommene 
Pommern  dat.  Col.  ad  Sp.  4.  Maii  1653.  DersfUM  ii  angehängt  ist  der  ConaeDS 
der  Markgrafen  Christian  Wilhelm,  Chrietiuu  und  Albert.] 

üeber  die,  Kraft  des  Art.  X  des  westphäli.schen  Friedens,  zu  besonderem 
Tractat  nnsgesetzte  genauere  Grenz-  (und  andrer  geringerer  Dinge)  Ro- 
stimmunp,  be.souders  der  östlichen  Aiisdeluump'  des  königlichen  Hinter- 
pomnierus,  sei  von  beider.-eits  Connnis.-ai  ieu  durch  seit  dem  2.  April  1650 
zu  Stettin  gepfiogue  Uuterhandlungeu  festgesetzt  worden: 


1)  Obwohl  im  westpbftlischeii  Frieden  klar  ▼orgeBehen,  daes  das  ganse 

„Vorpommern'*  sammt  Kügen,  wie  es  die  letzten  Herzöge  besessen,  vom 
Kaiser  und  Reich  an  Schweden  cedirt  sei,  so  wird,  zu  Yernioidung  jedes 
künftigen  Zweifels,  nochmals  erklärt:  zu  Schweden  gehört  alles  das,  was 
Kraft  der  Erlitheilung  von  loöü  unter  den  Jlerzöp-en  Johann  Friedrich, 
J3ogislaf,  Ernt-t  Ludwij.'',  Barnim  dem  jüngern  und  Ca:?imir  *)  zum  diessei- 
tigen (i.  e.  Tor-)  Pomuieru  und  Rügen,  sowohl  bezüglich  des  Camminer 
Capitels,  wie  der  andern  Territorien  gehörte,  nnd  was  weiterhin  durch  die 
HenOge  Ton  Pommern  Ton  den  flerzfigen  von  Mecklenburg  nnd  Bischöfen 
von  Schwerin,  den  Grafen  von  Hohnstein  und  Herrn  Ton  Vierraden  für 
Vor-  nnd  Hinterpommem  erworben  und  Tom  leteten  Hersog  Bogislaf  XTV. 
besessen  worden,  namonüich  aoch  das  Lehen  Hohen  -  Selchow  —  soweit 
nicht  im  Einzelnen  durch  gegenwärtigen  Pact  eine  Aeudrung  eintritt. 

2)  Was  vom  jenseitigen  (i.  e.  Hinter-)  Pommern  nach  dem  Friedens- 
Instmmcnt  zu  Schweden  gehört,  durchaus  klar  und  zweifellos  —  als  das 
Haff,  der  Cammin'sche  Boddeni  saninit  der  Iii.-el  Gristow,  die  Oder  mit 
ihren  Verzweigungen,  von  den  Grenzen  der  Aeumark  oberhalb  Fiddichow, 
längs  der  Oder  bis  zn  deren  Mttndnngen,  der  Stettiner  und  WoUiner  Kreis, 
die  Bechte  nnd  Renten  des  Marienstifts  nnd  Gymnasfi  zn  Stettin,  znmal 
das  Gnt  Bmsenfelde  etc.  Dem  Kurfürsten  sind  allein  yorbehalten:  einige 
nun  kurfürstlichen  Capitelsantheil  an  Gammio  gehörige  Renten  (unter  schwe- 
discher Hoheit);  das  Hoheitsrecht  über  einige  auf  kurfürstlichem  Territorio 
gelegne  Güter  der  Marienkirche;  die  vordem,  als  Heirathsgabe  der  zwei 
herzoglichen  Wittweu,  zum  Wolliner  Kreis  gelegten,  jetzt  wieder  mit  dem 
Treptower  vereinigten  Güter  Suckow  und  Sulzhor.^t;  endlich  ;,M'wisse  Wol- 
liner Renten  aus  dem  Treptower  und  Gieifenberger  Kreis  und  dem  Cam- 
nüuer  Capitel,  welche  die  Königin  dem  Kurfürsten  erlässt. 


Ctobiet»  Grause  etc.  1~88. 
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3)  Dasjenige,  wns  vermöge  dieses  Tractats,  bezüglich  der  östlichen  ' 
Ausdehnung  des  kouiglichen  Pommerns,  Schweden  zugelegt  wird,  in  Ter» 
Bchiedenen  Sttteken  beetehend,  yon  da  an,  wo  das  königliche  Teiritoriom 

mit  dem  knifürstUchen  anf  dem  FesÜaDde  znsammentrifit,  hinab  bis  un- 
fern der  Dievenow- Mündung  —  wird  in  den  ft.  Artikeln  eines  genaueren 
beschrieben: 

4)  Grenze  beginnt,,  wo  die   Grenze   von  Wendisch  (jetzt  Klein-) 

Mcllcu  ( im  Greiftenhapencr  Kreise)  mit  der  von  Bosenfelde  an  der  Thne,  I 
über  der  Boriner  Mühle,  ziisainmeiistös^t. 

5)  Die  Dfirfer  ßnrtikow  und  Wirow,  gleicli  Wcndif^ch- Mellen,  sowie 
auch  Brunken ;  Klütz  und  Höckendorf  kommen ,  »ammi  Jurisdiction  und 
Renten  etc.,  zu  Schweden. 

6)  Woltin  mit  seinem  Territorio  füllt  sammt  Wietstock  dem  Enrfttrsten 
xn,  nachdem  derselbe  inner  4  Jahren  anf  eine  königliche,  auf  Wqltin  ste- 
hende Schuld  von  11,000  Thlr.,  an  den  königlichen  Rath  Heinrich  Ton 
Schwalenberg  8000  Thlr.  gezahlt  hat. 

7)  T)ie  übrigen  Dörfer  und  Vorwerke  der  Aemter  ColbatS  und  Pyrite 
werden  kurfürstlich  unter  ft'.  Bedingungen: 

8)  Die  inner  deren  Grenzen  gelegnen  Güter  und  Renten  des  Mnrien- 
stifts  und  Gymnatjii  zu  Stettin  verbleiben  diesen,  ohne  duss  dem  Kurlürsteu 
darüber  irgend  welch  Patronats-,  Gollations-  etc.  Recht  snstflnde. 

9)  Das  Hoheitsrecht  dagegen  mit  sehnen  ConseqoenEen  (der  Folge, 
Landstener,  Landsordnong)  bleibt  dem  Kurfürsten  nnd  zwar  namentlich 
in  den  Dörfern  Isinger,  Repenow,  Alt-  nnd  Nen-6rapow  (Orape,  Amts 
Colbatz),  Briezig  nnd  Bakitten  (Amts  Pyrits)  nnd  Barnims -Cnnow  nnd 
Sarow  im  Stnrgnrdter  Kreis. 

Doch  dürfen  die  etc.  Insassen,  wenn  si<'  <n  hoch  belastet  würden,  dass 
t;ie  die  etc.  Kirchenrenten  nicht  zahlen  könnten,  durch  schwedische  Ver- 
mittlung Abhiilfe  beim  Kurfürsten  suchen. 

10)  Wegen  der  Marienstiftsgerechtigkeiten  in  Schwockow  nnd  Prlelup 
(Colbatzisch)  und  in  Schellin  (Stargardtisch)  und  der  kurfürstlichen  in  Re- 
penow, Alten -Orapow  nnd  Isinger  erfolgt  eine  Ansgleichnng. 

11 — 14)  Detail  etc.  dieser  Ansgleichnng.  ^ 

15)  Die  Sfettiner  Kammerp(  (alle  aus  ff.  Dörfern  der  Aemter  ColbatB, 
nnd  Pyritz  und  des  Stargardter  Kreises:  Grossen-Rischow ,  Horst,  Quaden 
(?6ic),  Schöiienfeld,  I)ohlM  i|»fnhl,  Kortenhagen,  Sintzelow,  Strossdnrf,  Dam- 
nitz, Wartenberg,  Falknnberg,  Gross  -  Schönfeld,  Werben,  Priehiii,  Sabes, 
Babbin,  Iseuniiuk,  Belitz,  Beiersdorf,  Borrin,  Lettenin,  Wobcrmin,  Garden, 
Wollersdorf,  Muhlenbeek  und  Woltin  —  dann  aus  den  3  Johanniterdörfern  j 
in  Hinterpommem  Strevelow,  - Wittichow,  Collin  werden  dem  Kurfürsten 

cedirt. 

Die  Eammereinkfinfte  ans  Wendisch -Mellen,  Bartikow  nnd  Wurow  wer- 
den sammt  den  Dörfern  (Artikel  5)  an  Schweden  überlassen. 

16)  Die  Kammergefällc  aus  dem  Marienstiftsdorf  Briezig  werden  dem 
Kurfürsten  cedirt  nnd  von  den  Capitularen  halbjährig  zur  hinterpommcrschen 

Kammer  abgeführt  die  geringen  Kanimergefälle  aus  Alten- Grapow 

ond  Repenow  überlässt  der  Kurfürst  dem  Stift. 
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1*1)  Dagegen  cedirt  der  Kurfürst  alles  Recht  an  und  das  dorn,  direct» 
TOB  Fiddichow  an  Schweden,  unbeschadet  dem  Tasallen-Kicrpntlium. 

18)  Detaillirter  Grenzzug,  vermöge  des  nn  ScInNcdcn  iidcli  ein  Theil 
der  jenseits  des  Dammschen  Territorii  polognen  Waldungen  und  Gegend 
kommt  —  von  Ziegenort  hin  zum  Goilnow scheu  Oberweg. 

19)  Von  da  ab  Terbleibt  Schweden  das  GoUnowsdie  Gebiet  In  seinen 
alten  cliensen,  elneebUeBslicb  Maradorf. 

20)  Die  Stepenitter  Heide  sammt  Stepenits  Terbleiben  Soliweden. 

21)  Es  werden  die  nach  dem  TheUnngsvertrag  von  1569  zn  Yorpom- 
mem  gehörenden,  zum  Theil  von  Hinterpommem  umschlossenen  Dobber- 
pfnhl ,  liütken  Laatzke  (Latzkow?),  Cos.sin,  WoitHek,  5  Hufen  in  Kliiken 
und  1  in  Klocksin,  t-ammt  den  Steuern  aus  Floutzig  dem  Kurlür.sten  cedirt; 
wogegen  dieser  deu  Schweden  Zehbin,  raiilsdorf,  Jassow,  Sagar  (Sager), 
Schönichow  (Schinchow  Lütken  uud  Gr.  VVeeckow,  Drammin,  Ilibbertow, 
Dnssin,  Paaieke  (Pazig)  abtritt 

22)  Der  Knrflirst  cedirt  Cammin  nebst  Territorimn  nnd  allen  Bechten 
in  Sebwedenj  doch  will  er  der  Stadt  die  ?on  ihr  jüngst  erworbenen  D5r^ 
for  Mokrati  nnd  Geureke  (Gdrke)  anf  seinem  Territor,  unter  den  Kaufs- 
bedingongen  zn  besitzen  erlauben  —  sonstige  Güter  (der  Stadt)  nnd  BeebtCy 
sie  mOgen  inner  oder  ausser  den  (im  f.  Art.)  i^perificirten  Grenzen  U^en^ 
sollen  gleich  Oammiu  selbst  die  königliche  Oberhoheit  erkennen. 

Wogegen  Schweden  dem  Kurliirsteu  sowohl  in  deu  vorigen  Artikeln 
gratificirt  hat,  als  besonders  noch  da.s  nach  den  Erbverträgen  den  vorpom- 
merscheu  Herzögen  zuateheude  Collationsrccht  der  Colbatzer  Probßtei  abtritt. 

28)  Detailbeschreibnng  der  nach  allem  vorigen  dnrcb  Begebung 
der  Commissarien  Tom  18.  Novbr.  1651  ab,  consignirten  nnd  festgestellten 
(alt  nnd  nen  besteinten  nnd  bepfühlten)  Grenze. 

Domcapitel  zu  Cammin:  24  und  25. 

24)  Das  Domcapitel  ZU  Cammin  bleibt  Schweden  and  dem  Knr- 

fürsten  g  e  m  e  i  n  .s  a  m  ; 

d.  h.  Patruuats -Hecht,  Privilegien,  Confirraation,  Donikirehen- Msita- 
tion, Rechuuügsprüluug,  llevisiou  und  Kelornmrinn  d(  r  (  'apitels- Stututen, 
Steuern  ?on  den  Gemeinde-Gütern,  Rosä-Dieubte  und  Hukiigungseid  bezüg- 
lieh  dar  praestanda  an  den  Patron. 

Die  Probsteistenem  von  Knkelow,  Dasein,  Lanoke(n)  nnd  Gaa(g)litz  sol- 
len aber  an  Vorpommern  gezahlt  werden;  dagegen  snm  Recompens  an  den 
Kurfürsten  die  Steuern  von  den  Gemeiude-Giitern  Ramsberg,  Lüch(t)entin, 
Horst,  Lensiu,  Schlewin  (Schiefen),  Revahl,  Kinichow  (Ninikow)  nnd  Niclas 
(Neklatz).  Diese  Gemeinsamkeit  erstreckt  sich  aber  nicht  anf  das  dem 
Kurfürsten  allein  vorbchaltne  Bisthuni  Cammin. 

.  25)  Ohsehnn  nach  Art.  X  und  XI  des  Friedens  -  In-truments  den  I'a- 
troneu  das  Recht  zusteht,  mit  dem  Absterben  der  derniuligen  Capitularen 
das  Capitel  aufzuheben,  unter  Zuleguug  der  etc.  Eiuküufte  zum  herzog- 
Kehen  ^ch,  so  wollen  Patroni  es  doch  in  der  bisherigen  Weise  fortbestehen 
lassen. 

Zwistigkeiten  vermtfge  der  Gemeinsamkeit  sollen  dnreh  st&ndische  in 
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l^eieher  Zahl  von  beiden  Seiten  Deputirte  geschlichtet  werden.  In  pancto 
der  geist-  und  weltlichen  Gerichtsbarkeit  des  Capitels  aber  ist  verglichen: 

1.  Die  geistliche  Jurindiction  iinrl  die  Episcopalrechte  stehen  ledig- 
lich bei  der  Königin  und  dem  ILurlUrsteü  und  werden  durch  beiderseits 
Couöistorien  ausgeübt. 

2.  Die  weltliche  Gerichtsbarkeit  behält  daä  Capitel  über  all 
seine  ünterflumeii  in  Erster  Instanz. 

Bei  Contracten  nnd  in  Criminal-  nnd  Lelinssaohen  von  Prälaten  und 
Edlen  ist  die  Erste  Instans  bei  dem  Gerichtshof  ilues  resp.  Landeshenn. 

3.  Appellationen  von  der  dem  Probst,  Decan,  Scholasticns  und 
Thesanrar  besonders  zustehenden  Instanz  und  der  Jurisdiction  über  ihre 
Dörfer  nnd  üntorthnnen  sollen  (u n angesehen  des  Teiritorii)  bei  des  PräUten 
Patron  und  Coliator  .-statthaben. 

4.  Appellationen  der  Prälaten  und  Edlen  von  der  Ersten  Instanz 
des  Capitels  sollen  in  Personalsachen  an  das  zuständige  Gericht  des  Be- 
Iclagtcn,  in  Beneficialsacheu  an  den  Coliator,  in  Realsachen  an  daa  fbrun 
rei  sitae  (den  betrelTenden  Landesherm)  gehen. 

5.  Ebenso  soH's  mit  der  Jurisdiction  Aber  das  Capitel  selbst, 
beattglich  der  Domearien ,  in  2ter  Instane  gehalten  werden.  Würde  das 
Ci^itel  aber  als  solches,  oder  das  Collegium  residentinm  von  wem  belangt, 
so  soll  bei  einer  Real-,  oder  auf  bestimmte  Sache  gerichteten  Personal- 
klage dieselbe  v(»r  dem  Gerieht  des  Landesherrn  (wo  die  Sache  gelegen), 
bei  reiner  Pcrsonalsache  aber  durch  ein  gemischtes  Gericht  von  beider- 
seits Deputirten  entschieden  werden. 

Handelt  sich's  um  einen  Contract,  oder  ein  Delict,  welche  am  ge- 
meinsamen Sita  des  Oapitels  oder  welche  in  den  ete.  Gnrien  onter 
Privatpersonen  eingegangen  oder  verfibt  worden  sind,  so  soll  im  ersten 
FaU,  wie  in  gemeiner  Bechtssaehe,  die  praerentio  stattfinden;  im  sweiten 
soll  die  ProTocation,  je  nachdem  der  Oontraot  oder  das  Delict  in  einer 
königlichen  oder  kurfürstlichen  Gorie  stattgehabt^  an  das  königliche  oder 
kurfürstliche  Dicasterinra  gehen. 

fi.  Die  geistliche  Jurisdiction,  so  wie  alles  ad  jura  ordinis  et 
legis  dioecesanae  (ausser  der  Domkirche)  Gehörige  wird  einfach  nach  den 
Territorien  getheilt. 

1,  Ebenso  findet  in  2ter  Instanz  die  einfache  Territorialscbeidung 
statt  in  allen  übrigen,  oben  nicht  ansgenommenen  Civil-  nnd  Criminal- 
saohen  der  Prälaten  und  Edlen  (d.  h.  der  Wohnsits  des  Beklagten  ist  daa 
Entscheidende). 

8.  Zu  Vermeidung  von  Schaden  und  Confnsion  beafiglich  des  Unter- 
schieds der  Prälaten  werden  sämmtliche  Exec  utionen  —  die  Sache  läge 
denn  ausserhalb  des  Capitelsterritorii,  wo  Execution  dem  ordentlichen  Ge- 
richt anheirn  füllt  —  dem  Capitel  überlassen,  um  solche  Namens  des  Für- 
sten, von  dem  die  beutenz  ausgegangen,  zu  vollziehen. 

Yenieht  aof  alle  sonstigen  gemeinsamen  Rechte. 

26)  'Beide  Theile  entsagen  gänzlich  allen  nnd  jeden  übrigen  aas  dem 
alten  pommerschenErbtheilnngsvertrage  herrührenden,  gemeinsamenBech- 
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tas;  d«r  Knrfllnt  gaiui  «infiuhi  Behweden  mit  dem  Resemt  der  <}emeiii- 
gehaft  MD  CanmuBer  Gapitel  and  der  Bvent- Huldigung  nnd  Snceession  in 
Hlnierpommem  oad  dem  Bietbnm  Cammin. 

Schwedisches  Beservat  der  £veDtual  -  Snccession  in  liiDterpommeru : 

27.  28. 

2T)  Schweden  ist  vorbehalten,  für  den  Fall  det»  Aussterbens  der  männ- 
lichen Linie  des  Hauses  Brandenburg,  die  Simnltan-InTestitiir  in  Hin- 
terpommern and  demBiathnm  Cammin  nnd  damit  verknUpft  der  ete.  Stinde 
ETentnal-Hnldignng. 

Ordnung  dieser  letitem:  Kaehdem  Hinterpommem  and  Cammin,  auf 
Grand  dieses  Vertrags,  dem  Kurfürsten  Übergeben  worden,  er  Besitz  er- 
griffen nnd  die  Exsoqnien  des  letzten  pommerschen  Herzogs  besorgt,  wird 
sofort  von  ihm  der  Huldignnjrstermin  nnpresetzt  und  3  Monnte  vorher  der 
schwedisch-pommerschen  Kcfricning  notiücirt,  endlich  die  Huldigung  in  Ge- 
genwart .«schwedischer  Commissare  (wie  ehdfs  /wischen  den  Kurfürsten  von 
Brandenburg  und  den  alten  Herzögen  von  i'omiücrn  Herkommeuä  mut.  ma- 
tandia)  Tollzogen. 

Und  80  ferner  Ton  Fall  an  Fall,  anter  jedesmaliger  Emenerang  der  be- 
treffenden Pacta  nnd  Rerersalen. 

Desgleichen  nntificirt  der  Kurfürst  den  kaiserlichen  Investiturtermin . 
4  Monate  zuvor,  damit  Schweden  seine  Conm^issare  sa  der  Simultan- In- 
vestitur mit  Hinterpommem  und  Cammin  absenden  könne  —  worüber  des 
Mehreren  in  besonderer  Convention. 

Da  aber  der  Kurfürst  bereits  die  kaiserliche  Belehnang  enipfaugen  hat 
und  es  sich  um  nichts  mehr  als  Anwendung  auf  Hinterpommem  und  das 
Bicnlarisirte  Bisthom  Cammin,  vemjüge  Special-Diploms,  ohne  Wiederholung 
dea  Lehnaeids,  noch  handelt,  ho  giebt  dch  Schweden  fttr  diesmal  damit  sn- 
lUeden,  doch  mit  dem  Yorbehal^  dass  es  ihm  anverwefart,  die  etc.  Even- 
taal-Investitnr  Tom  Kaiser,  sowie  die  Simnltanhnldigang  von  Hinter- 
pommern-Cammin  nicht  nor  für  diesmal,  sondern  aneh  in  Znkanft  sa  em- 
pfangen etc. 

28)  Damit  vermöge  der  Simnltan-Investitnr,  bezüglich  der  Administra- 
tion von  Hinterpommem  uud  Cammin,  keine  Irrung  entstehe,  so  soll  gleich- 
wie der  Kurfürst  diese  Administration  nur  nach  Norm  der  Privilegien,  Pro- 
vinziai - RecesbC  uud  Reichs -Constitutionen  zu  führen  auf  sich  nimmt,  ihn 
Sehwaden  m  Eintritt  des  Falls  in  Aasübang  dieser  Administralion  in  keiner 
Alt  hindern. 

Schwedische  Ezspeotans  anf  die  Nenmark,  Starnberg  etc. 

29)  Da  an  Sdiweden  die  Rechte  und  Exspectanaen  der  frühern  Herzöge 
von  Pommern  gekommen,  also  auch  die  Exspectanz  auf  die  Keumark, 
den  Stern bcrgschen  K  reis,  Vierraden  und  Löckenitz  nebst  Zubehör, 
und  das  Recht  der  iSiuiultnn  -  Investitur  damit,  so  consentirt  der  Kurfürst, 
unter  kaiserlicher  Ratification,  hiezii  für  sich,  Nachkommen,  Agnaten  und 
ganze  Familie  (deren  öpecialcouseus  beigebracht  wird)  mit  der  Erklärung; 
dass  falls  der  Mannsstamm  des  Kurbaases  erloschen  (nnd  königliche  Be- 
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stKtignug  der  Landesfreiheiten  ertheilt  ist,  worii])er  den  Ständen  Rovors  aus- 
gestellt wird),  Sehwf'deu,  mit  vorRufgäiipiper  kaiserlicher  Geneliniigung, 
diesen  erledigten  Besitz,  ergreileu  dürle.  Inzwischen  wird  bei  jedesmaliger 
Landeshuldiguug  ktwiiglicbeu  CommiäsarieD  die  £  reut- Huldigung  geleistet 
und  werden  don  StiQden  dabei  die  flblicliea  Reverae  gegeben  (worttber 
Special  •  ConTention). 

Doch  sollen,  weil  die  dermaligen  Stände  dein  EorfÜrsten  bereits  vor 
dem  westphälischen  Frieden  gehnldigt,  diese  sich  inner  2  Monaten  nach  Ratifi- 
cation dieses  Vertrags  reverf^iren,  künftigbin  all  das,  wozu  sie  doioh  diesen 
Artikel  und  etc.  äpecial-Coaveation  verbunden,  zu  leisten. 

Soliweden  eedirt  die  halben  SeesöUe  in  Hinterpommem. 

80)  ObBchon  an  Schweden  von  Kaiser  nnd  Reieh  die  SeesöUe  in  Pom- 
mern nnd  HecUenbnrg  sngestanden  worden,  der  Korfttrst  aber  solches  ittr 

BSnterpommern  nicht  annehmen  wollen,  so  hat  endlich  Schweden  dem  Kur- 
fürsten (excl.  der  alten  Zölle,  welche  ihm  nach  Territorialrecht  gans  xu- 
stehen)  die  Perception  der  Hälfte  der  Seezölle  und  des  Ertrags  ans 
resp.  Contiscatioueu  zugeätaadenj  unter  Bedingungen,  worüber  besondere 
Convention. 

Yeikehrsreriiiltniflse  swisdhen  Tor-  nnd  Hinterpommem  nnd  der  Enrmark. 

81)  .  Schiffbhrts-  nnd  Handelsfreiheit  der  pommerschen  Hansestldte 
betrefiiend,  so  sollen  Handel  nndVerkehr  zwischen  Vor-  nnd  Hinter- 
pommem SU  Wasser  nnd  zn  Lando,  wie  bisher,  unbedingt  frei  sein,  ohne 
jedwede  neue  Belastung;  vorbehaltlich  beiderseits  des  alten  lundf  sherrlicheu 
Kcrlits  der  Hafen-  und  Provinz- Schliessung  bei  grosser  Theurung,  unbe- 
schadet der  Ortsprivilegien  etc. 

Beidcrseitti  Unterthanen  steht  es  frei  allenthalben  ihre  Forderungen  bci- 
xntreiben,  keinem  Sdinldner  aber  auf  Gmnd  der  Landestbeilung  Zahlung 
so  Tcrweigeni;  vielmehr  soll  beiderseits  anversüglich  dnrch  alle  Instanten 
Jnstis  geffibt  werden.  Gleiches  güi  ron  Erbschaften,  Schenkongen,  Con- 
tracten  —  Abzugssteuer ;  vorbehaltlich  der  Inmionität  königlicher  und  kur- 
fiirstlieher  Beamteter  und  privilegirter  Personen.  Endlich  verbleiben  den 
Unterthanen  (Gemeinden  wie  Privaten)  des  Einen  Pommerns  ihre  bisherigen 
und  erweislichen,  in  dem  Andern  Pommern  besessenen  Rechte,  JPreiheiteu, 
Güter  ungekränkt. 

Frei  nnd  nogehiudert  ist  der  Verkehr  zwischen  beiden  Pommern 
nnd  der  Mark  Brandenburg  sn  Lande  nnd  su  Wasser,  znmal  auf  der 
Oder  nnd  Warthe;  nnd  werden  die  snr  Kriegsseit  eingeführten  Zollerhö- 
hnngen  abgesehalTt,  die  Zölle  auf  den  alten  Stand  snrückgefuhrt 

Die  Schlichtung  des  langjährigen  Streits  zwischen  Frankfurt 
und  Stettin  wegen  des  Nie  der!  agsreehtes  soll  auf  eine,  inner  Jahres- 
frist a  dato  zu  erncnu<'iide  Cniiiinission  ausgesetzt  -ein.  Inzwischen  erklärt 
der  Kurfürst  das  obsolet  gewordene  allgemeine  Handelsverbot  nach  »Stettin 
des  Kurfürst  Johann  Georg  von  1572  ausdrücklich  für  cassirt,  vorbehaltlich 
indess  aller  streitigen,  im  Frenndschafts-  oder  Processweg  aoscinanderzn- 
setsenden  Rechte. 
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Gültigkeit  gerichtlicher  und  gouvernementaler  Erlasse  nnd  Entscheide. 

32)  Alle  Entscheide  und  Decrete  des  Stettiner  Hof- Gericht.«  oder 
des  Consilii  status*),  während  des  Krioers-  im«l  der  königlichen  H«'rr- 
sehaft  in  dem  jetzt  kurfürstlichen  Poiniriciii  ergangen,  behalten  uuum- 
stösbliche  Gültigkeit.  Ausgenomuieu  in  Sachen,  welche  Güter,  Einkünfte, 
BegaUen  und  sonstige  Domanial-Rechte  betreffen,  sofern  diesen  gegen  den 
flrühern  Stand  in  henoglicliea  Zeiten  Abbrach  gescbeben,  als  welche  nach 
Art  28  in  besagtem  Znstand  verbleiben  solleni  Torbehaltlich  der  nach  die* 
sem  Artikel  dem  Kurfürsten  zustehenden  weitem  Disposition. 

Acten  noch  schwebeoder  Prozesse  werden  zn  ihrer  Fortführung  der 
kurfürstlichen  Regioning  übergeben.  Gleicherweise  bleiben  nlle  Decrete, 
Mandate,  Handlungen  des  Collegii  statu.*;,  welche  den  publ.  statnm  in 
den  kurfürstlichen  Landestheilen  betreHen,  soweit  sie  mit  den  Gesetzen,  ' 
Constitutionen  und  Provinzial  -  und  Reichs  -  Observanzen  übereinstimmen, 
m  Kraft. 

Theihing  der  Landesachnlden.  , 

83)  Behnfs  gebührender  Theilnng  der  Landes-  vnd  hersog- 

liehen  Kammersehnlden,  der  Reichs-  and  Erei.^1  asten,  ist  die  Landes- 
matrikel Hinterpommems  (imch  beiderseits  besondere  Coniraission  von  Sub- 
delegirten  und  Stande  -  Dcputirteu  für  ninterpommern ,  excl.  des  13isthums 
Cammin,  soweit  festgestellt  worden,  dass  man  sich  dabei  für  die  Theilung  der 
Land-  und  Kammerhchulden  beruhigen  will.  Doch  ist  jedem  Theil  die  Ree - 
tUieation-Ton  sich  später  in  seinem  LandestheO  ergebenden  spedellen  Iir- 
tiiitmem  Torbehalten. 

84)  Von  den  berechneten  681466  11.  Landesschnlden  sollen  Schweden 
für  den  ihm  gewordenen  Antheil  an  Hinterpommern  105,106  zufallen,  dem 
Kurfürsten  auf  seinen  Anfhei!  47»),HG0  fl.  und  soll,  4  (»der  G  Monate  nach  • 
erfolgter  Uebergube.  beiderseits  mit  den  Laudständen  über  die  Termine  der 
ächuldeutilguug  verhandelt  werden. 

Wenn  ereditor  in  Binem,  debitor  im  Andern  Pommern. 

Inzwischen  leisten  sieh  die  Stünde  wechselseitig  Gewftbri  falls  ein  Bflrge 
m  dem  königlichen  oder  kurfürstlichen  Thefle  um  einer,  nunmehr  dem  an- 
dern ( knrfttrstlichen  oder  königlichen)  Theü  assig^irten  Schuld  willen  be» 
langt  und  zur  Zahlung  durch  Erkenntniss  gezwungen  würde,  dass  dann  von 
beiderseits  Fürsten  den  Parteien  volle  Justiz  administrirt  werden  soll,  nach 
dem  von  den  Subdelegirteu  eutworfnen,  von  den  Commissarea  ratificirten  be- 
sonderen Recess. 

Kammerschulden. 

85)  Behnfs  Liquidation  der  Kammerschnlden,  welche  Tor  er- 
folgter Restitution  des  Landes  an  de»  Kurfürsten  mcht  eintreten  konnte, 
sollen  4  Monate  nach  letzterer  beiderseits  Depntirte  susammentreten. 

Inzwischen  weigert  der  Kurfürst  die  Anerkennung  liquider  Schulden 
nicht  nud  Iftsst  alle  Inhaber  richtiger,  henogUcher  Obligationen  und  dafür 

*)  Gonsiliam  aneh  OoUegiam  atatas,  nach  der  sehwed.  ProviBional-Verfaasuug 
für  Pommern  v.  1640  <He  oberste  Behörde,  welche  nom.  reg.  alle  Hoheitsrechte 
in  ecci.  poUt.  et  uecon.  ausübte. 
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haftender  Hypotheken  in  deren  Belitz  nnd  Genass  bis  sor  Oeneral  -  Liqiii-> 
dation  und  Zuhluiig,  gemäss  dem  Inhalt  der  Obligationen.  Dasselbe  ge- 
schieht im  königlichen  Tbeil  tou  Hinterpommero. 

BeiWlge  sn  Baich«-  und  Kreiastmieni. 

36)  Bei  Beichs-  und  Ereisstenern  aoeommodirt  die  Befehsmalrikel  eich 

der  Landesmatrikcl  nach  MnasBgabe  der  beiderseits  Antjieile  an  Pommern, 
Qor  dafis  die  Reichsmatrikel  des  Bisthuuis  Carnntin  bozüglieh  dessen  Qnote 
nieht  geändert  wird,  welche  der  £nrfürst  ganz  auf  sich  nimmt. 

Beatattmg  des  letsten  Henogs  von  Penmem« 

87)  Es  Terpfliehten  sich  beide  Theile,  nach  «rfolgter  Bestitation  Ton 
Hinterpommern  und  vom  Bisthnm  Canunin  geleisteter  Hnldigong,  zu  Be- 
stattung (los  letzten  Herzogs  Bognslaf's  XIV.,  pro  rata  und  nach 

Norm  der  riandesniatnlcol ;  und  einigen  sieh,  naeh  beiderseits  genehmigtem 
Termin,  über  das  C'ereiuonicil.  Niich  crlDlgten  Exsequieii  setzt  der  Kurfürst, 
gemäss  Art.  27,  äofurt  den  (Event.-)  Uuldigungstermiu  au  und  uutificirt  sol- 
chen an  Schweden. 

Aetenherausgabe. 

88)  Acten  and  Docnmento,  die  su  restitnirenden  Orte  betreffend,  werden 
in  oi^.t  Yor-  nnd  Hinterpommem  gemeinsame  in  autiientiscben  Copien 

ausgeliefert;  erstre  bei  der  Restitution  von  ffinterpommem  nnd  Canunin 
selbst,  letztre  eventuell  auch  später  noch. 

Wegen  der  Event.- Snccession  in  Hinterponniiem  steht  Schweden  das 
gleiche  Recht  der  Copionnahme  von  den  Acten,  welche  die  zu  restituireudeu 
Orte  betreflfen,  und  Einsicht  in  die  ausgelieferten  jederzeit  frei. 

Beilegung  alter  Zwiste. 

39)  Der  Zwist  über  die  schwedische  Geld -Prätension  an  die  Kurmarlc 
aus  dem  Stockholmer  Waffenstillstand  von  IGIO*)  her,  wird,  inner  Jahres- 
frist n  diito  raiificat.  dieses  Tractates,  einer  Commisöion  zu  freundschaft- 
licher Beilegung  anvertraut. 

40)  Alle  sonstigen  Greuzstreitigkeiten  zwischen  Pommern  und  der  Mark 
sollen,  inner  2  Jabren  vom  selben  Termin  an,  in  Güte  oder  im  Wege  Rech- 
tens beigelegt  werden. 

41)  Nach  all  diesem  restituirt  die  EOnigiD  dem  Kurfürsten  Hinterpom- 
mem  und  Cammin  mit  allem  Zubehör  etc.  etc.,  belässt  in  specie  die  Colberg» 
gehörigen,  nicht  abgefiilut'rt  Ocschfit/.o  daselbst  und  triebt  für  die  abge- 
führten 3  halbe  Kartliuuncn  und  1' Einplnndcr ;  vorbchiiltlicli  der  königlichen 
Eventual-Succc^sioii  inul  mit  der  au>diiM'kli<^iifU  Betlingung.  duss  tlic  i  tc.  kur- 
fürstliche Cessiou  der  nunmehr  königlichen  Autheile  und  die  Rutiücution 
dieses  Yertrags  in  der  Terdnbarton  Form  rollaogen  nnd  gegen  die  resp. 
königliche  Ratification  ansgetauseht  werde. 

Gedr.  im  Diar.  Europ.  eontinaat  VII,  518;  bei  Gastelius,  de  statu  pubL 
Barop,  noviss.  c.  XIX,  p.  609;  Londorp,  A.  P.  Vm,  851;  Limii,',  RA.  p. 
spec.  111,142;  Dnmont,  G.XJ.  VI,  2. 47;  Dähnert,  pom. u. rüg. Landes-Urk.  1,95. 

•)  In  Wab^  niebt  1610,  sondern  fom  94.  Juli  1641. 
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No.90. 

UÜL  14,  MaL  Vff  yimrm  SchkMu  vnd  ReudentE  Stoekholm. 

Spedal-CoiiTentioii  Aber  die  Eveiitiial-Saooessioii  Schwedens  in 
HSnterpommern.  Anknflpfend  an  Art  37  des  Haupt -Beceflsefl. 

Yorpummerii  mit  dem  etc.  Anthefl  an  Hinterpommcru  fällt  auf  ewige 
Zeiten  alg  Reichslelm  allein  an  Schweden,  ohne  dasB  dem  Hans  Bran- 
denbnig  die  Oesammtliaad  daran  reBerrirt  irire;  wogegen  der  EnrfÜrst 
and  sein  Mannsstanun,  bis  znm  Erlöschen,  das  übxige  Hinterpommem  nebst 
Cammin  besitzt. 

Dor  Kurfürst  empfängt  dieses  liOhon  vom  Kaiser  jedesmal  im  Beisein 
königlich  schwedischer  Gesandten,  nachdem  er  solches  4  Monate  zuvor  der 
schwedisch -pommerschen  Kegicrmig  angezeigt. 

Schickt  Schwedeu  iuuer  dieser  Zeit  keineo  Gesandten ,  so  braucht  der 
Knrffirst  fOr  diesmal  nidit  l&nger  m  warten. 

Der  KnrfBrst  nnd  Kachkommen  Tcrpflichten  sich,  kfinftig  die  Regalien 
Tom  Kaiser  und  die  Huldigung  Ton  den  üntertbanen  nicht  zn  nehmen,  sie 
hat  ton  denn  zuvor  diesen  Vertrag  mit  Schweden  erneut,  unter  8  monat- 
licher Vorhefverkündigung  an  die  schwedisch "pommersche  Regierung. 

Das  Haus  Brandenburg  im  Mannsstamm  ist  aber  nicht  gehalten,  die 
schwedischen  Commissarien  zur  Event.  -  Hnldigiing  mit  zuzulassen,  nnd  auch 
die  resp.  Stände  nicht,  die  Event. -Huldigung  zu  leisten,  wenn  die  etc.  Kö- 
nige vorher  nicht  diesen  Vertrag  nnd  den  Ständen  die  Rcversalen  erneut 
nnd  ansgeantwortet  haben.  Wttre  der  König  Ton  Schweden,  eintretenden 
Falls,  mindeijähiig,  so  erfolgt  die  Erneuerung  nnd  Yerschreibnng  durch  die 
Reichsräthe  nnd  wenn  der  König  müodig  geworden,  durch  diesen  selbst. 

Die  Königin  erklärt  für  sich  und  Nachfolger,  obschon  die  Stände  er- 
klärt, eventuell,  nach  Aussterben  des  hraiideuburgischen  Mannstamms,  eben 
nur  jene  als  alleinige  und  Erbhenn  iiueikeiinen  zu  wollen  —  dennoch  an 
ihrem  Theil  bei  Lebzeiten  des  braudenlxirgischen  Manusstamnis  sich  kei- 
nerlei Herrschaft  in  Hiuterpommeru  und  Cummin  anzunehmen  j  i^uudern  le- 
diglich von  Fall  an  Fall  ndt  Emenemng  des  Yertrags  und  der  Reversalen 
etc.  den  Anfall  an  erwarten. 

Wenn  der  Anfall  eintritt,  will  etc.  König  die  Stände  Ton  Hinterpommem 
und  Cammin  bei  all  ihren  Gerechtigkeiten,  Frei-  und  Gewohnheiten  etc.  un- 
yerkürzt  belassen  und  sollen  etc.  Stände  nicht  früher  Erbhuldigung  leisten, 
als  bis  diese  Privileeieiihestätigiing  erfolgt  ist. 

Sollte  wer  sicli  dieser  Lehen  (Hinterpommern,  Caniniin)  inzwischen 
bemächtigen  oder  den  Kurlürhten  und  dessen  Nachfolger  durum  btdraugen 
wollen,  so  wUl  etc.  Königin  und  Nachfolger  jenen  und  den  Ständen  dage- 
gen Beistand  leisten. 

Oelöbniss  all  diese  Puncto  unTerbrttchlich  halten  zn  wollen. 

Gedr.  bei  Dahnert,  1, 168. 

Nb.  Diese  schwedischer  t>eits  ratilicirte  Special-Convention  ist  in  Form 
einseitiger  Urkunde  au .- fe  stellt ,  wie  alle  übrigen  Neben- C'ouveu- 
tiuueu  zu  dem  Hauptvertrag.    In  den  üriginalrecesseu  der  Uuter- 
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händler  wann  sie  gleichsam  nur  als  Formular  hingestellt,  mit  daranter 
befindlichem  gezeichnetem  und  nntersiegeltem  Zeogniss,  d.  d.  Stettin  4.  Mai 
1658,  dass  solcher  Vertrag  in  solcher  Form  vod  ihnen  beliebt  and  geschlossen 
worden.  Die  diesseitigen  Ratificationen  der  Neben>ConTentionen 
entsprachen  diesem  genau. 


No.  91. 

IC53.   14.  Hai.  Schlo88  und  Residentz  Stoekholm. 

Special -Couveiitiou  wegen  der  Eventual-Succession  der  Krone 
Schweden  in  der  Neumark  und  dem  Lande  Stemberg,  und  wegen  der 
Lehnsebaft  über  den  pommersdien  TheQ  der  HAuaer  Vienraden  nnd 
Löekeniis  ndbst  subehörigen  Gütern. 

Hergeleitet  aus  den  an  Vorpommern  überkommenen  Rechten  der  alten 
Hersdge  und  anknüpfend  an  Artikel  29  des  GrennrecesBes. 

Nach  dem  gllnslichen  Erloschen  des  knrbrandenbnrgischen  Manns- 
stamms fallen  die  Neamark  mit  Bternbcrg  und  die  Lehnschilft  über  Vier- 
raden und  Löckenlta'sche  Güter,  soviel  deren  in  Pommern,  an  die  Krone 
Schweden,  vermöge  des  Instnimenti  pacis  und  dieses  Vergleichs  und  mit 
des  Kurfiirstcii  und  seiner  A<jrnateu  Cousens.  Bib  dahin  hält  die  Krone 
Schweden  sich  durchaus  !<  in  ilavnn.  ' 

So  oft  der  Kurfür^c  und  ^s  aehrolger  diese  Lehen  vom  Kaiser  empfangen 
wollen,  wird  das  4  Monat  ?orher  der  schwedisch -pommerschen  Regierung 
notificfat,  nnd  erhSSt  dann  Schweden  jedesmal  die  gesammte  Hand  daran. 

Erscheinen  nach  diesen  4  Monaten  kehie  schwedischen  Commissare  dasn, 
so  ist  Kurfürst  zu  keinem  längern  Warten  verbanden,  doch  anch  dies  ohne 
Präjudiz  des  schwedischen  Rechts. 

So  oft  die  TichnKpflicht  von  diesen  Landen  dem  Kurfürsten  und  Nach- 
folgern geleistt't  Nvird,  geschieht  solches  /ugU  ich  mit  den  schwedischen  Com- 
missaren  —  stets  nach  3  Monat  vorauigängiger  Meldung  uu  die  schwedibch- 
pommersche  Begiemng.  Gleicherweise  sehwdien  auch  die  etc.  einzelnen 
Lehnsleute  nach  gewöhnlichem  Formular  allseit  der  Krone  Schweden  mit 
Anch  wüfd  allezeit  der  Baths-  nnd  Bttrgereid  dieser  Orte  mit  gleichem  An- 
hang abgenommen. 

Mannen,  Städte,  TJnterthanen  der  Lande  schwören:  für  den  Fall  Aus- 
sterbens des  kurfürstlichen  Maunsstaninis  nur  die  Krnnc  Schweden  als 
Herrn  zu  erkennen  und  ihr  zu  huldigcu,  wie  bolches  in  deu  vou  ihnen  aus- 
zustellendeu  ilcversalen  enthalten. 

Da  diese  Lande  dem  Kurfürsten  bereits  gehuldigt  babeu,  sollen  sie 
(für  diesmal)  inner  2  Monaten  a  dato  die  bebr.  Reversalen  ansstellen.  Da- 
gegen giebt  auch  die  Krone  Schweden  den  etc.  Mannen  etc.  Versichemng, 
selbe  event.  bei  all  ihren  fechten.  Frei-  und  fJewohnhi  iif  ii  y.n  belassen. 

Diese  Verträge  sollen  bei  jedem  Snccessionsfall  im  Karhause  Branden- 
burg erneut  werden. 

Gedr.  bei  DShnert  I,  17ü. 

Nb.  Dem  knrfiir^tliclH  ii  (legeninstniment,  dat.  Cöln  a.  d.  Sp.  4.  Mai  ]()o3, 
iüt  der  Conseuü  der  Mkgr.  Chrihtiau  WiUi.,  Chribtian  und  Albr.  angehängt. 
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No.  93. 

1153.   14.  Mai.  SehloiB  und  Residens  Stoekholm. 

Convention  wegen  <]er  I.icenten,  d.  i.  Uber  die  von  Seiten  Schwe- 
dens dem  Kurflirsten  zugestandene  l*erception  der  Hälfte  der  SeezöUe 
in  Hinterpomnieru  und  dem  Bisthum  Cauimiu. 

la  AusfühmDg  dos  Art.  30  des  Haupt-  (resp.  Grenz-)  Recesses  —  soll 

1)  diese  ^freiwillifjf  und  ninviderruflicho  Ad^^i^;.sion''  dorn  Rechte  der 
Krone  Schweden  auf  dif.'  Liccntcn  in  den  pommeriseh - nifoklenburgisehen 
Häfeo,  wie  das  luätruuieutum  pucis  darüber  di^poDirt,  nicht  zum  Präjudiz 
gereichen. 

2)  Dem  Emittrsfen  soll  diese  Terwilligung  an  seiner  laodesfttrstliehen 
Ohiigkeit  nnd  Gerechtigkeit»  in  spede  den  alten  Zöllen,  der  Strandgerech- 
tigkeit und  den  aus  dein  jure  territoriali  folgenden  "Regalien  nicht  pH^ndi- 
ciren  —  doch  wieder  ohne  Präjudiz  des  schwedischen  Licent- Regals  und  - 
dass  die  alten  Zölle  naeh  Artik«-!  28  des  TTunptreef-ssrs  erlu)l)f'n,  die  Strand- 
gerechtigkeit dergestalt  geübt  werde,  dass  keine  ungewöhnlichen  Nieder- 
lagen und  Klipphufeu  geduldet  werden  uud  den  Licentbedieuteu  möglich 
ist,  Unterschleife  zu  verhüten. 

8)  Schweden  und  der  KnrfQrst  geniessen  je  die  Hälfte  der  Licenten, 
SehliTsnngelder,  confiscirten  Güter  nnd  StrafSen. 

4)  Die  bereits  in  schwedischen  Seehäfen  eingeführte  moderirte  Licent- 
RoUe  uud  Taxe  wird  auch  in  den  hinterpommerisch-stiftiH  heu  beibehalten. 
Künftig  erforderliche  Yerändorungen  darin  werden,  ZU  des  K-urfürsten Beden- 
keusäusserung,  deniselhon  vorher  nütgetheilt. 

5)  Desgleichen  wird  die  schwedische  Licentorduuug  und  Instruction  für 
die-etc.  Bediene  n  auch  in  den  hiuterpommerisch-stiftiHchep  Häfen  beibehalten 
und  erfolgen  künftige  Aenderungen  darin  ebenfalls  nur  mit  des  Korffürsten 
Consens. 

Ueber  etwa  nicht  vorgesehene  casns  confiscabiles  wird  ein  jndic.  mixtum 

bestellt. 

6)  Die  Licentbeaniten  sollen  wo  möglich  begütert  sein,  entgegenge- 
setzten Falls  sie  Caution  bestellen  und  beiderseits  Herrschaft  sich  ver* 
pflichten  müssen. 

7)  Sie  müssen  schwören:  keine  Untreu  zu  üben,  die  Lieentrolle  eiu- 
snhaltOBy  hti  neuen  Fällen  den  Sprodk  des  judicü  mixti  tu  beachten,  alle 
Einnahmen  an  registriren,  jederzeit  auf  Befehl  Rechnung  zu  legen,  jedem 
Tbeil  genau  die  Hälfte  zuzuwenden,  die  etc.  Instruction  in  befolgen. 

8)  Alljährlich  am  1  Juli,  I.September  und  1.  Dccemlier  müssen  sie 
zu  Colberg  vor  dem  schwedischen  Kammer]tr;i-iilenten  und  Licent- Inspector, 
sowie  den  kurfiir.-th'chen  Doj)Mtirten  Rechnung  legen.  Bei  Zweifeln  geht 
die  Sache  an  beiderseits  Regierungen. 

9)  Werden  die  Licentbedienten  von  irgend  wem  in  a uss eramtlichen 
Sachen  belangt,  so  steht  Jurisdiction,  C%>guition,  Bestraflmg  beim  Eurftirsten. 

10)  Bei  Klagen  Über  ihre  Amtsverwaltung  inqnirirt  und  erkennt  ein 
Judiciam  mixtum. 

Sraad.  SiMMfMiriee.  12 
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Ton  Geldstrafen  fallt  je<lom  Theil  die  ITälfte  zu.  Bei  Leibes-  und  Le- 
beusstraft  n  f^feht  die  Exccution  Ix  i  dem,  welclicr  t]oi\  Beuiiiten  angenouiineii. 

11)  „Zuiik.-iiehtige  uud  widerwärtige'*  Beamte  ermaliut  das  judic.  luix- 
tnm  zur  Besserung,  entfernt  sie  eventoeU.  Nur  {st  genane  Befolgung  der  Bolle 
und  Instmction  nicht  »Is  „Widenrftrtigkeit'^  an&nfassen. 

12)  In  Fftllen,  die  weder  das  jndic.  mixt.,  noch  beiderseits  Beg^emogen 
zu  schlichten  wisse»,  entscheiden  aus  beiderseits  Regierungen  entnommene 
je  6  Landräthe  als  Austräger,  die  für  den  Fall  ihrer  spedellen  Pflicht  so 
entbinden  sind. 

13)  Bereits  vorhandene  riiceutkananern  l)leiben  gciiieinsain  nur  für  Kin- 
uaiinie  und  Verwaltung.  Für  die  Wohnungen  der  Liccntbeauiteu  sorgen 
etc.  Regierungen  auf  ihre  Kosten. 

14)  Zji  Termeidang  Verdachts  nnd  Vnterschleife  hat  jeder  Licentbe> 
diente  je  nur  «inen  Schlüssel  ta  den  Bäumen  etc.,  damit  keiner  all^n  ein* 
nnd  auspassiren  lassen  kann. 

15)  Was  an  (Jotreide,  Tictualien,  IIaiis|treräth,  Jagdzeug  etc.  für  kur- 
nirstUcheii  IluIVtaat  ans  der  Kunnark  oder  llinterpouiuiern  und  Caniuiin  nach 
l'rcussen  nnd  vice  ver^a  gellt,  passirt  mit  kiirnir>tlielien  Tässen  frei.  Das- 
selbe ist  event.  auch  für  die  Krone  fcchwtdtn  vorbehalten. 

Gedr.  bei  Uuhucrt,  1,174. 

Bas  korfürstliche  Gegemnstrument  dat  GAhi  a.  d.  Sp.  4.  Mai  1653. 
Zur  Sache  cf.  Paffend.  Friedr.  Wilh.  1.III.  bes.  (i49  — 5a 


No.  98. 

[I6i>3.]   Eigentlich  ohne  Zeitangabe  (obwohl  es  iüugangs  beiflst: 

„uff  heut  zu  endt  gesetztem  Dato^). 

Vergleich  zwischen  den  Kurfürsten  Johann  Philipp  von  Mainz, 
Maximilian  Heinrich  von  Cidn,  Carl  Caepar  von  Trier,  Ferdinand  Kö- 
w'if;  von  Böhmen,  Albrecht  Administrator  von  Baiern  (fllr  Ferdinand 
Maria»,  Johann  Geor^r  von  Sachsen  und  Fricdricli  Wilhelm  von  Bran- 
denburg^ Uber  Session  und  Praecedenz  im  Kurcollej^io. 

(Ffulz  fehlt,    Dbb  eigentliche  Original  war  iu  Mainz  deponirt.) 

1)  Wenn  die  Kurfürsten  alle  in  Person  zusanuueii  nnd  sie  in  Einer 
Keihe  sitzen  —  wie  im  Conelave  bei  Kaiser-  und  KtMn'^>\vahIen  so  ist 
ihre  Ordnung  fortan;  1)  Mainz,  2  und  3)  Trier  uud  t'ölu  alteruatim, 
4)  Baieru,  6)  Sachsen,  G)  Brandenburg,  7)  Pfalz  —  d.  h.  wenn  keih  König 
von  Böhmen  da;  ist  solcher  anwesend,  so  nimmt  er  die  vierte  Stelle  ein. 

2)  Ebenso  wird's  gehalten,  wenn  nnr  etc.  Gesandte  anwesend. 

3)  Wenn  die  in  der  goldneu  Bulle  begründeten,  gewöhnlichen  ^latera 
gehalten  werden",  so  sitzen  —  gleichgültig  ob  der  Kaiser  selbst  oder  nnr 
dessen  Coiuniissar  anwesend  —  Trier  dem  Kaiser  pradüber,  /.ur  Rechten 
des  Kaisers  Mainz,  Haiern,  Tlramlcninirg,  /nr  T/inkeu  Cöln,  Suelisen,  IMalz. 

Ist  der  Kaiser  oder  sein  Cummissar  nicht  anwesend,  so  alteruiren  auf 
der  linken  Seite  Trier  uud  Cöln ;  und  dies  ob  die  Kurfürsten  alle  iu  Persou 
oder  nnr  durch  ihre  Gesandten  anwesend. 

Sollte  indess;  nach  dem  im-instrum.  pads  vorgesehenen  Fall,  die  8te  Knr 
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wieder  cessfren,  so  würde  Bnmdenbarg  wieder  die*  rechte  Seite  vedaasen 

und  seine  alte  Stelle  links  einnehnien,  wogegen  Pfnls  seinen  «Iten  Plate 
aof  der  rechten  Seite  wieder  besetzen  würde. 

Tst  ein  König  von  Böhmen  anwesend,  so  nimmt  er  seine  Stelle  zwischen 
Mainz  and  Bniern. 

4)  Sind  die  Kurfürsten  thcils  persönlich  anwesend,  theilö  nur  durch 
Gesandte  vertreten,  so  hdjen  die  Erstem,  wenn  Sitzung  in  Einer  Reihe 
stattfindet,  stets  deiv  Torsits  vor  allen  Gesandten.  Sitaen  die  Kurfürsten 
dagegen  per  latera,  so  bleiben  diese  an  sich  ungeitaidert»  der  der  einzelnen 
Seite  aber  angehörende,  persönlich  anwesende  Knrfttrst  sitst  anf  dieser 
TOT  den  Gesandten. 

5)  All  solches  ohne  Präjudiz  des  Directorii  von  Kurinaiiiz  und  des 
ordinis  votandi,  welcher  bleibt:  Trier,  Cöln,  Baiern,  Saohseu,  Brandenborg, 
Pfalz,  Mainz  mit  dem  voto  conclu.sivu.   Da  dann  auch 

6)  wenn  bei  CoUegial tagen,  wo  die  latera  gehalten  werden,  eine  be- 
sondre Bank  fiir  die  yotir enden  RItthe  und  Gesandten  zugerichtet  wird, 
diese  — .wenn  auch  ihre  Prindpalen  vor  den  andern  Legatis  primariis  ihren 
Sitz  haben  —  einfach  nach  dem  ordo  votorum  sit/.en  bleiben; 

t)  nnbcschadct  der  den  kurfürstlichen  Gesandten  vor  andern  Fürsten 
anstehenden  Prärogativen  und  Tractaments ;  da  sie  zwischen  Kurfürsten 
und  sieh  ir^'cnd  fürstlielie  Persoucii  oder  Fürf^teii-  und  Kepnblikeii -(Je- 
i^audte  nicht  einzulassen  haben  j  auch  ohne  Präjudiii  für  der  Kurfürsten 
Erzämter  -  Ausübung. 

8)  Wenn  die  Kurfürsten  in  Person  den  Kaiser  zur  Kirche  oder  zum 
Rathhans  geleiten,  so  soll  —  wenn  die  Insignien  vorgetragen  werden  — 
vermöge  der  nunmehr  achten  Kur  die  Ordnung  folgende  sein: 

Trier. 

Pfalz.  Baiem  mit  dem  Keieiisai)fel.    Brandenburg  mit  dem  Scepter. 

Sachsen  mit  dem  Schwert. 
Cola.   Der  Kaiser.  Maiitz. 
Böhmen. 

Trflge  lediglich  nur  Sachsen  dem  Kaiser  das  Schwert  vor,  so  soll  die 
Ordnung  sein:  Pfalz..  Baiem.  Brandenburg. 

Trier. 

Sachsen  mit  dem  Schwert 
Cöln.   Kaiser.  Mains. 
Böhmen. 

Sind  die  Kurfürsten  nicht  alle  persönlich  anwesend,  so  werden  die 
abwesendeu  in  Tortraguug  der  Insignien  nicht  durch  ihre  Uesandteu,  son- 
dern durch  die  Erfoämter  bei  obiger  Ordnung  vertreten. 

9)  Werden  die  Insignien  nicht  voi^teagen,  so  soll  nun  (in  Folge  der 
achten  Kur)  die  Ordnung  die  sein: 

Pfalz.  Brandenburg. 
Sachsen.  Baiem. 
Trier. 

Cöln.    Kaiser.  Mainz. 
Böhmen. 
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10)  Wäre  nnr  ein  Thcil  der  Kurfürsten  anweeend,  so  steht  diesen  on- 
bedingl  der  Vorpantr  vor  den  Gesandten  der  abwesenden  und  resp.  in  ihrer 
Reihe  die  reciitc  Hand  zu,  so  dass  die  Ordnung  (z.  B.)  folgende: 

(ifsaudter.  Ge>andter. 
Gesandter  des  Abwesenden.   Anwesender  Korfürst 

Trier. 

Cöln.  Kaiser.  Mainz. 

Böhmen. 

YoD  diesen  Bestimmungeo  toll  künftighin  nur  noaiüiiii  consenso  des 
gesammteD  KnrcoUegB  abgegangen  werden  können. 

Nb.  Das  Gen.- Register  sn  Lfinig's  R  A.  führt  diesen  Yergleieh  swar  als 

auf  Seite  319  des  p.  spec.  cont  I.  (erste  Forts.  2.  Abth.  vuu  Uburfärsteu  und 
Standen  des  heil.  röm.  Reichs)  gedruckt  auf;  derselbe  .findet  sich  aber  dort  . 
nicht  vor. 


No.  94. 

1654.    7.  April.  Tan^erniUiule. 

VtTgluich  zwischen  KurAirst  Friedrich  WiHndm  und  dem  Admi- 
nistrator von  Magdeburg,  August,  Herzog  zu  Sachsen,  Uber  Bebandlung 
der  aus  den»  Erzstift  und  der  Kurniark  vice  versa  aiwtretenduu  oder 
entweichenden  Uuterthaneu  und  Getsiudcs. 

Unterhändler  brand.:    llcmpo  v.  d.  Knesebeck,  P.  Weitske  — 

magd.:  Gebh.  v.  A 1  v f  n ,^  le  b »•  ii .  Mich.  Kiniitr.  Dr. 

Uulif.  Herzogs  Augtint.  d.  d.  Halle  18.  Mai  1G54;  kurfüröll.  v.  2.  Juni  (?) 

Unterthancn  etc.  .»iollcn  ohne  obrigkeitliches  I)imis>i»rial  nicht  aufgcnoni- 
nien  werden.  In  Hagraiiti  ErgriflVne  oder  iiiiifr  .Iahre>ln.vt  iiefnihirte  werden 
ubäque  causae  cognitione  uubgelieiert.  N  ac  Ii  Jahresfrist  üudei  cuusae  uogni- 
tlo  statt  Zum  Fortlanfen  behttlflieh  Gewesene  werden  mit  Gef&ngniss  oder 
an  Oelde  gestraft  etc. 

In  forma  puteuti  publ.  vuui  Aduiiu.,  d.  d.  Halle  10.  Mai  lti54;  vom  Kurf.,  d.  d. 
Cöln  a.  d.  Sp.  29.  Januar  1656. 


No.  95. 

1654«  (7.  April  und)  24.  Juni.  TangenBllnde. 

Vergleich  iwiieben  dem  EnrfUrsten  Friedrieb  Wilhelm  und  dem 
Administrator  Ton  Magdeburg,  Herzog  August  zu  Saehsen,  ttber  das 
jus  territoriale  et  eollectaodi  in  den  DlJrfem  Grabow,  Stegelitz  und 
Stresow  (zu  Ergänzung  des  Vergldohs  vom  7.  April  ejusd.) 

Unterhändler  brand.:  flempo  v.  d.  Knesebeck,  P.  VVeiizke  — 
nagd.:  Gebh.v.  AWensleben,  Mich.  König,  Dr. 

Ratif.  des  Hersogs  Avgnst,  d.  d.  Halle  15.  December  1664. 

Das  Territorialreebt  wh^,  bis  anf  Uclcit  und  Folge,  dem  Kurfürsten  zn> 
erkannt,  wenn  schon  die  Dörfer  ein  gewisses  Stenersimplnm  an  das  Ersstift 
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zahlen,  wogegen  beide  Fürsten  Extraordinär -CoUecten  von  Keichä-  and 
Kreiäbteaera  etc.  je  nur  zur  Hallte  erlieben. 


No.  96. 

1654.    14.  April.    Cöln  a.  d.  Sp. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  mit 
seinem  Grossoheim,  dem  Markgrafen  Christian  Wilhelm,  ehemaligem 
Administrator  von  Magdeburg.  (Iber  dessen  Abfindung  mittelst  einer 
Jahrearente  itlr  seine  Prätensioneu  an  daa  Amt  Zieaar. 

Der  KorfQrst  verspricbt  dem  Markgrafen,  zu  Hülfe  eemes  Unterhalts,  in 

2  Jahreo»  von  Weihnachten  1652  bis  Weihnachten  16.'>4  gerechnet,  6000  Thlr. 
rnhlen  zn  lag^on,  [davon  2000  bereits  crlinl)eii  sind.  1200  nngenblicklieh  ge- 
zahlt werden,  und  der  Rest  mit  sno  üuf  J(jh!iiiiiis,  lodo  uuf  Michaelis  nnd 
1000  auf  Weihnuchtoii  gezahlt  werden  ><i]\]:  ferner  dann  anf  Lebensdauer 
alljährlich  4000  Thlr.  iu  4  Ttruiiueu  (Usitrn,  Johannis,  Michaelis  und  Weih- 
nachten). Die  Zahlong  erfolgt  aas  der  Bofrentei,  erentnell  aas  dem  Zoll 
an  Lentaen. 

BtOrbe  der  Markgraf  nod  ▼erliesie  seine  Gemahlin  als  Wittwci  so  sollen 
aneh-dieser,  anstatt  des  Leibgedingcp,  die  4000  Thlr.  in  gleiche  r  W<  <re- 
sahlt  werden,  ro  lange  .sie  Wittwe  bleibt.  Sollte  ^ie  es  vorziehen  die  Rente 
ans  den  Einkünften  des  Amts  Ziesar  zn  empfangen,  so  .soll  auch  dieses 
veranlasst  werden  und  das  Amt  ihr  dafür  als  TTypothek  haften. 

Der  Markgraf  hingegen  la,.^.>it  e.s  ge^^chchen,  datss  nach  seinem  Tode  der 
Eorftirst  das  Amt  Ziesar  hinwieder  eigenthitmlich  an  sich  nehmei  nnd  be- 
giebt  sieh  aller  des  Leibgedisgs  halber  daran  erhobenen  Pritensionen;  mit 
aosdrücklicher  Erfclämng,  dass  er  an  den  Kurfürsten  und  dessen  Lande, 
ausser  den  Jnrib.  sacoessionis  ond  BrbfäUen,  Überall  nichts  an  prätendiren  habe. 


No.  97. 

[1154.   10./^.  Juni.  Kymwegen. 

Recess  zwischen  den  kurbrandenburgischeu  (cleve-märkischen)  Ab- 
geaandten  von  Bylandt,  Drr.  Witte  nnd  Komawinckel,  und  den  Staaten 
TOD  Oeldem  und  Ztttphen  —  dartther  dass  es  den  heidencHigen  Unter- 
thanen  bei  Streitigkeiten  unter  sieh  nur  erlaubt  sein  Bolle  den  Be- 
klagten in  personalibua  in  loco  contractus  vel  delicti  —  In  realibus 
in  loeo  lei  sitae  au  belangen. 

KarfSratliche  Ratification,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  30.  Juni  1654. 

Die  geldernschen  Stände  erhoben,  als  es  zur  Auh\vech>elung  der  Kati- 
hcationen  kommen  sollte,  neue  Schwierigkeiten,  bc-sonders  Stadt  ^symwegen, 
welche  andre  StKdte  anf  ihre  Seite  gezogen.  So  unterblieb  die  Auswechse* 
long  der  Ratificationen. 

Der  Recess  besteht  nur  ans  sweiPnncten:  1)  Kein  ünterthan  TOuGel- 
dem-Ztttphen  darf  einen  Unterthanen  von  Clere-Mark  in  Geldern  an  Leib 
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oder  Gut  urrrstireu,  es  wär«;  ücnu  der  Contruct  oder  das  Delict  dort  vur- 
g«'gangCD,  oder  derselbe  hätte  sich  des  privilegii  der  Coucordate  (von  1543 
zwischen  Jülich -Cleve  uud  Geldern*))  begeben  et  vice  vens. 

2)  Die  CitotioD  ex  lege  dUTamari  soll  nur  in  der  Art  gehandhabt  wer- 
den,  dase  der  Kläger  gendthigt  wird,  sdne  Klage  vor  dem  competeaten 
Bichtor  dos  Beklagten  anzustellen  (coram  eompotmtc  judico  diffaraati  in 
pcrsonalibus  in  loco  domicilii  contractna  vel  delicti,  in  realibus  in  loeo  rei 
sitae.)] 


No.  9& 

165i  S6./16.  JnnL  Daatdg. 

Vergleieh  ,.der  Posftbestelliiog  halber**  swischen  Kurfttrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  und  der  Stadt  Danzig. 

1)  Stadt  Diiuzig  wilnsoht  sicli  der  mit  königlichem  Coiiscns  durch  Poni- 
merellen  und  das  königliche  rrcussen  zu  legenden  kurftirstlichen  Hofpost 
zu  der  Stadt  Danzig,  ihrer  Bürger  und  Kanfimannschaft  Brief- Beförderung 
mitznbedienen. 

2)  Sie  genehmigt  deshalb  nicht  blos,  dass  die  korfdrstliehen  Poetreiter 
durch  die  Stadt  und  ihr  Gebiet  gehen,  sondern  auch,  dass  Bich  ein  kurfürst- 
licher Postbedienter  darum  in  der  Stadt  aofhalte,  aller  deren  Becbten  un- 
beschadet 

3)  Dieser  kurfürstliche  Postbediente  hält  auf  oiflciitliches  A n  -  und  Ab- 
reiten der  Postillone  und«wird  ihm  eyent.  der  Obrigkeit  lliilfe  dazu  gewährt. 

4)  Die  etc.  Postillone  verweilen  in  Danzig  die  bisher  übliche  Zeit,  um . 
den  Kanflenten,  nach  Empfang  der  von  Ost  oder  West  gebrachten  BfieÜB, 
das  Briefschreiben  nach  West  und  Ost  zu  ermöglichen. 

5)  Bs  bleibt  das  bisherige  Intervall  von  36  Stunden  (vom  Morgen  des 
Einen  zum  Abend  des  folgenden  Tages)  zwischen  Abgabe  der  angekom- 
menen und  Abgabe  der  ret<nir  ]i;i(|iiets 

6)  Der  kurfürstliche  Post Ik> diente  iibergiebt  die  auf  Danzig  bestimmten 
Briefpacket«  nebst  Charte  den  Danziger  Postbeamten,  welche  Vertheilung 
und  Einkassirung  des  Porto's  besorgen.  Die  weitergebenden  Briefpaokete 
bleiben  zu  knrfttrstUcber  Disposition. 

7)  Die  Danziger  Postbedienten  sammeln  die  Briefe  ein  und  stellen  die 
Packete  nebst  Charte  dem  karftirstilichen  Postbedienton  zu. 

8)  Der  kurfürstliche  Postbediente  enthält  sich  aller  Annahme  und  Ab- 
gabe von  Nebenbriefen  und  Paekoten  und  aller  Abforderung  von  Porto. 

9)  Er  behandelt  alle  ihm  eingelieferte u  Briefe  und  Packete  mit  gleicher 
Treue  wie  die  kurfürstlichen. 

*)  Wahrscheinlich  ein  Abkommen  z\viti(  ]ien  Kaiser  Carl  V.,  als  Herrn  von 
Geldern,  uod  Wilhelm  Herzog  vuo  Jülich •  (Jieve,  d.  d.  Lattich  7.  Januar  1543 
(d.  h.  sec.  stilnm  Camerae.  dioc.  d.  i.  1544),  weiches  die  beiderseitigen  Unter- 
thiinen  fiii  caus.  priv.)  bei  den  Gcrichton  ihrer  resp.  Laiidf  fest/nhalten  und  sie 
an  dem  liechtääuchen  vor  den  Gerichten  des  Nachbarlandes  zu  verhiodem  beab- 
siehtigt;  weniger  freilich  im  Sinn  eines  Privilegii  für  die  Unterthanen  als  eines 
Bechtes  der  Fürsten. 
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10)  Denelb«  wird  zo  dem  Ende  mit  anf  die  Ponote  dieses  Vertrages 
Tereidet. 

11)  Die  bisherigen  Deputirt^n  von  Rath  und  Jiürgei>chafl  zu  Beaufsich- 
tignng  des  Poi>cwesenä  (die  »ogeu.  Pustherru)  (des  eigueu  uud  jetzt  auch 
kurfürstlichen)  Terbleiben  auch  küuftig. 

12)  Briefe  and  Packele  des  KorfUrsten  und  seiner  Bedienteni  des  Raibs 
und  der  ad  11)  Terordneten  bleiben  portofrei. 

13)  Ueber  Höhe  des  Porto's  für  Briefe,  Packete,  Geldsummen  ist  Ver- 
gleich vorbehalten  —  bis  dahin  bleibt's  bei  der  bisherigen  Taxe :  6  Gr.  für 
jeden  einfachen  Briof,  <•  Gr.  für  jedes  Iioth,  davon  5  für  die  luirlurstliche 
Post,  1  für  die  Dauziger  rustbt  dieiiten. 

14)  Zusätze,  Aeudeningen,  Verbesserungen  dieses  Vergleichs  sind  vor- 
behalten —  ebenso  event.  Rücktritt  der  Contrahenten  ganz  oder  zum  Thcil. 

Zur  äachti  vergL  titephau,  Uescli.  d.  preoss.  Post.  ä.  2ö. 


No.  99> 

1154.  a  Juli.   CdlD  a.  d.  Sp. 

Revers  Herzogs  Julius  Heinrich  von  Anhalt- Sachsen -Lauenbui^, 
besOglich  der  ihm  durch  Kaiser  Ferdinand  Hl,  sub  dato  Begensbui^g 
15.  December  16ö3,  verwilligten  Zollerhebung 

1)  zu  Lauenburg,  Ertlenburg  (Artelnburg),  Eislingen  fjetzt  „DoUen- 
spickcr")  nach  dem  den  IIerzö<j^en  von  Mecklenburg  durch  Kaiser 
Ferdinand  II.  1(523  verwilliistea  Fuss, 

2)  zu  Lüneburg,  (LUderisburgV;  Delfenau,  Hörnburg  (Hahnenburg V), 
Möllen  und  Dorchaw  (Dargow?»  zu  doppelter  Höhe  dos  bisherigen  — 

diese  Zollerhebung  zu  Eislingen  (Dollcnspicker)  und  Million  nicht  zur 
Observanz  zu  bringen,  bis  er  wirklicher  Hesitzer,  keine  neuen  Zölle 
einzulUbren,  den  Kurfürsten  von  Brandenburg  und  seine  Unterthanen 
dayoQ  ganz  frei  zu  lasseu;  wie  auch  dass  solche  Erhöbung  des  Kur- 
fürsten schwebenden  Tractaten  mit  andern  am  Elbstrom  interessirten 
Fttrsten  nklit  entgegen  sein  soUe,  und  ntmentlieh  der  fienog  deh 
nadi  dem  richten  wolle,  was  in  den  eto.  Traetaten  mit  Meeklenbnrg 
werde  geaddoeeen  werden. 


No.  100. 

](>54.  23.  September.  HannoTer. 

Defensiv- HUiulniss  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  den  Herzügen  von  Braunschweig- Lüneburg: 
August  (zu  Wolfenbüttel ),  Emst  Ludwig  (zu  Celle)  und  Georg  Wilhelm 
(zu  HannoTer). 

Unterhändler  brand.:  Guorg  Friedr.  Gr. zu  Waideck  —  brauaachw.: 
Job.  Schwarskopf,  Friedr.  Sohenek  von  Winterstätten,  Heinrich 
I^aBfenbeek,  Jast  Biplas,  Fanl  Joach.  von  BAlow. 
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Nb.  NiiAt  nÜHM;  «t  iet  nur  der  T<Mrliiifor  des  g^eieh  folgraden  BflndniMM 
▼.  19.  Juli  1656  (•.  Art.  8);  der  Naohdrack  Uegt-raf  dem  leteten  Art  9. 

1)  Contrahenteii  schlieflsen  ein  Bündnis»  su  Tertheidignng  ihrer  im  Reich 

belegenen  Ijaude  gegen  jede  Art  von  Vergewaltigung; 

2)  uach  der  in  der  Natur  bcgrüudctcn  Defensiun  und  der  Reichs -Exe- 
nitions- Ordnung,  ijoweit  diese  aioht  in  diesem  Vergleiche  geändert  ist  oder 
weiterliiii  nucli  geändert  wird. 

ii)  Werden  C'ontrahenten  irgend  vergewaltiget  oder  wegen  diebcis  Ver- 
gleicbü  angefochten,  so  leisten  sie  einander  sofort  Hfilfe:  der  Kurfürst  dem 
Hanse  Brannschwe^;  mit  2000  Fnssknechten  und  600  Pferden,  das  Hans 
Braunscbwelg  dem  Kurfürsten  mit  1200  Fnsekneebten  und  800  Pferden. 

4)  Katione  particulnrium  bei  dem  Snccurs  verbleibt  es  bei  den  anwend- 
baren  Bestimmungen  des  Hildesheimer  \'ergleicbs  von  1<3Ö2  *). 

5)  Da  vsieh  aueh  Cöln  dem  Kurlüi'btcn  von  Brandenburg  zu  ovent.  Hülfe 
mit  1200  Mann  zu  Fu^s  und  300  zu  Pferde  verpflichtet,  und  solches  auf 
da.s  Haub  Brauubchweig  auaUeimeu  zu  wollen  verbpruchcu,  wenn  dieses  zu 
Gleichem  bereit  sei,  so  solle  Cöln  beiderseits  daan  aufgefordert  werden; 
jedoeh  dass  das  Stift  HOdeeheimi  «ach  Proportion  des  Kreisal|^scbiedey  nieht 
mit  in  obiger  (cölnischen)  Hülfe  begriffen,  sondern  die  ^desheimische  nocb 
darüber  erfolgen  solle. 

6)  Wegen  Beitritts  andrer  iieiohsstände  vernehmen  sich  Contrahenten 
event.  besonders. 

7)  Pie  Herzöge  von  Braunschweig  lassen  es  austliin-klich  bii  diesem 
Vergleich  bewenden,  trotz  des  Abkomaicns  vou  1652  mit  der  Krone  Öciiwe- 
den  wegen  Bremen  und  Verden  und  ihrer  engem  Verfassung  mit  Hessen- 
Cassel  und  dem  Bischof  Ton  Paderborn 

8)  Obige  Puncto  sollen  auf  dem  bevorstehenden  Kreistage  zu  Braun- 
Bchweig  dos  nähern  verglichen  und  dann  von  den  Fürsten  vollsogen  werden. 

{))  Der  etc.  8uccurs  wird  inzwischen  schon  geleistet,  wenn  auch  der 
Recestt  noch  nicht  in  forma  extensa  vollzogen  worden. 


No.  101. 

1655.    19.  Juli.    Braimschweig.  ' 

Defensiy-Allianoe  zwischen  dem  KurfUrstcn  Friedrich  Wilhelm  Ton 
Bmndeuburg  und  den  Uer/.ögcn  von  Braunbchweig-Itttneburg  Augiut, 
Emst  Ludwig  und  Georg  Wilhelm,  auf  drei  Jahre. 

Unterhändler  brand'enb.:  Rab.  v.  Canstein  —  brannschw.:  Job. 

Schwarzkopf,  Fritz  von  Heimbürgon.  Thomas  Grote,  Heinr.  Lan- 

gonbc'ck,  Just   r{i]»iuF,  Paul  Joach.  v.  Hülow. 

Katif.  des  Ktirturstpu.  d.  d.  Königsberg  in  rrtnisspii  17.  Miirz  lG5f>. 

bruuuächw.  liegen  nicht  vor,  da  es, zu  keinem  Austausch  der  iiuti-  ■ 
fleationen  kam. 


*)  Nb.  zwischen  Braunschweig,  Schweden  und  Hessen- Cassel  Derselbe 

liegt  nicht  vor. 

**)  Es  ist  dies  dw  Uldesheimisdie  Yergleich,  dem  Paderborn  beigetreten  war. 
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*  ^ 

1)  Das  Büodniss  ist  lediglicli  defensiver  Natur,  som  Seliiits  der 
Reiefaslande  der  Contnüieiiten  gegeu  jede  Art  von  Vergewaltigung. 

2)  CoDtrahentoo  stehen  zn  dem  Ende  in  consiliis  et  actiooibns  zn  ein- 
ander, halten  bezügliche  Correspondens,  geben  keinen  Anlass  zn  einer  In> 
vasion,  stehen  sieh  evcnt.  wirklieh  bei. 

3)  Weil  zu  gleichem  Zweck  zwischen  der  Kruue  Schweden,  wegen  der 
Herzogthümer  Bremen  und  Verden,  dem  Han»e  Brannechweig  und  dem 
Landgrafen  an  Hessen  anno  1652  an  Hildesbeim  eine'Alliance  anfge- ' 
riclitet^  darein  aneb  Dachmala  der  Bischof  von  Paderborn  getreten*),  so  soll 
anch  die  Aufnahme  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  -  wozu  sieb  Schweden 
schon  bereit  erklärt  —  herbeigeführt  werden. 

Wiirdcn  Coiitrahenten  schon  vorher  angepriffon ,  so  bleibt  es  bei  dem 
Inhalt  dieses  jetzigen  Vergleichs.  Sdlcild  der  Knrfiir.^t  aber  in  das  Hildes- 
heimer Biindüiss  eingetreten,  sind  die  Contrahenten  zu  mehrerer,  als  der 
dort  specificirten  Hülfe  nicht  verpflichtet. 

WQrde  einer  der  Confdderirten  aber  gar  yon  einem  Mitconföderirten 
aagegriflbn,  ao  sind  die  Uebrigen  dennoch  gehalten,  jenem  gegen  diesen 
beizui>tehen. 

Anch  soll  dieser  Fall,  wo  möglich,  noch  in  den  Hildesheimer  Hanpt- 
rccess  mit  aufgenommen  werden. 

4)  Würden  nun  der  Contrahentcn  Lande  oder  Eines  derselben  irgend 
vergewaltigt,  so  stehen  die  C'ontrahenten  auf  Begehren  sich  bei,  und  treten 
davon  nur  mit  allerscitb  Beliebung,  oder  wenn  C6  im  Kriegsrath  dienlich 
geschienen,  ab. 

Würden  der  Contrahenten  mehrere,  oder  Einer  an  xwei  Orten  zugleich 
angegriffen,  so  entscheidet  der  Sjlegsrath,  was  zu  thnn. 

5)  Jeder  der  Contrahenten  TCnorgt  seine  festen  Plätze,  bringt  auch 
sein  I^andvolk  zn  Defension  des  eignen  Landes  in  gute  Ordnung;  und  steht 
der  Kurfürst  von  Brandeidmrg  dem  Hause  Brannschweig  evcnt.  mit  L'OOü 
zu  Fuss  und  600  Tferden,  das  Haus  Braunscbweig  dem  Kurfürsten  mit 
1200  zu  Fnss  und  300  Pferden  bei. 

Beanspruchten  nnd  erlangten  Contrahenten  jetwa  auch  die  Httlfe  des 
niedersitebsischen  Kreises,  so  sbU  an  ihrem  Snccurs  (vermöge  dieses  Bünd- 
nisses) ihre  re5p.  Quote  an  der  Kreishülfe  in  Abzug  kommen. 

Bei  wachsender  Gefahr  einigen  sich  Contrahenten  event  Uber  eine  ver- 
hältnissmässig  grössere  Hülfe. 

6)  Die  Conipagide  zu  Ross  soll  100,  tlie  Fu->e(>n)j>agnie  200  hetragen. 

Darnach  wird  der  Gesammtsuccurs  von  900  Heitern  und  3200  Fuss- 
knechten in  je  9  und  16  Compagnien  getbeilt  und  gicbt  Kurbraudenburg 
auf  seine  600  Reiter  1  Oberst,  I  Oberstlientenant  und  4  Bittmeister;  das 
Hans  Brannschweig  auf  seine  800  Reiter  1  Oberstlientenant  nnd  2  Rittmeister 
(wobei  jedem  dieser  Ofßciere  100  Pferde  oder  1  Compagnie  entsprechen). 
Bei  der  Infanterie  -stellt  Kurbrandenburg  1  Oberst,  2  Oberstlieotenant««, 
2  Oberstwacbtmeister  und  6  HaupUeute  (deren  jedem  200  Mann  oder  1  Com- 


*)  Der  schon  vorher  erwähnte  hiidesheimiache  Vergleich  v.  Ii.  Febr.  1663, 
welcher,  wie  bemerkt,  nicht  vorliegt. 
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pagnic  entsprechen);  das  Ilaus  Brannschweig  I  Oberst  oder  Oberstlientenanty 
1  Oberstwacbtmeister  und  4  Oapitains  (ebenso)  *).  Doch  halten  Contra-' 
hauten  sieh  ovrnt.  mich  andorn  Jieschluss  liierin  bevor. 

7)  Wiirde  ciiitT  der  (' o n  t  ra  he  n  t  e  n  dergestalt  «berrannt  und  nieder- 
geworfen, dass  er  die  vcr>prucUne  Hülle  nicht  leisten  könnte,  so  bleiben 
doch  die  Andern  zur  Hülfe  verpflichtet  und  haben  die  Rettung  jenes  wie 
ihre  eigne  ansosehen. 

8)  Commsndo  nnd  Jastls  über  die  etc.  Völker  hat  in  seinen  eignen 
Landen  jeder  der  Contrahenten  selbst. 

9)  Nach  der  Conjunction  der  Völker  übt  die  Justiz  in  allen  Dingen, 
welche  das  General -Coramando  und  davon  Depondlrendes  nicht  angehen^ 
der  Obercomniandant  eines  jeden  Contrahenten  bei  seinen  Truppen; 

in  Dingen  aber,  die  vor  das  General -Connnando  gehörig,  der  comman- 
dirende  Gmeral  nebst  dem  Kriegsratb;  zu  welchem  Ende  ihm  nach  der 
Ooi^onetion  anf  gemeine  Unkosten  beigegeben  werden:  ein  General- Anditenr, 
ein  General -Profossy  ein  ünterprofoes,  2  Steckenknechte. 

Auch  sollen  erforderlichen  Falls  auf  gemeine  Kosten  ein  General-Pro- 
Tiant-  und  ein  General -Quartienneister  gestellt  werden. 

10)  Bezüglich  des  G  eneral -C omni  and o's  im  Felde  will  keiner  der 
Contrahenten  irgend  wie  eine  rraeniinenz  beanPl»ruclieii,  vielmehr  soll  nach 
der  Executionsorduung  derjenige  Fiirtit,  welchem  die  IluUe  geleistet  wird, 
80  lange  in  seinen  Landen  agirt  wird,  das  Obercommando  unter  Zuziehung 
des  Eriegsraihs  (Ohren. 

Bventnell  indess  kann  anch  oommnni  coneilio  eine  qnaliflcirte  Person 
behufs  Führung  des  Oberoommando^B  in  gemeinsame  Pflicht  genommen  werden. 

11)  Würde  in  loco  tertio,  ausser  der  Contrahenten  Lande  agirt,  so 
behält  das  (Jeiieriii - C'ommaiidi»  der,  welcher  es  zuletzt  geführt;  wäre  aber 
ein  besonderer  General -Commaudaut  bestelU,  so  behält  dieser  auch  dann 
das  Commaudo. 

12)  Zum  Eriegsrath  bestellt  jeder  der  Contrahenten  Eine  Person, 
auf  seine  Kosten,  welche  indess  der  Contrahenten  Interesse  nicht  minder 
als  das  des  eignen  Landes  wahrzunehmen  verpflichtet  ist,  stets  b«  den 

Trappen  bleibt,  die  Dinge  beobachtet,  in  jedem  erforderlichen  Fall  den 
Kriegsrath  betreibt,  anf  Proviant,  Artillerie,  Munition,  Magasine  nnd  Fon- 
rage,  auch  Conservntion  der  Truppen  achtet. 

Zum  Kriegsriith  beruft  der  General- Conimandaut  die  Kriegsratlic  und 
die  Commandirenden  der  einzelnen  Succnrsvolker  (auch  andere  Olliciere). 
Bei  demselben  steht  die  Propobition,  Umfrage,  letzte  Stimme,  Direction, 
SehlnsB  und  Exeention.  Dodi  darf  er  ausser  also  Beschlossenem  nichts 
HauptBftchliches  Tomehmen. 

13)  Sämmtliche  Contrahenten  unterhalten  inner  nnd  ausser  Landes  und 
besonders  auch  nach  der  Conjunction  ihre  Truppen  nach  einerlei,  auf 
letztem  niedersächsischen  Kreistag  vereinbarter,  V  erpflegungsordon- 
nanz,  vermittelst  zehntägiger  anticipando- Löhnung.  Den  Zahlcommissarien 

*)  Ks  hatte  bekanotlich  nach  damaligem  ächema  auch  jeder  Stabsof&cier 
sefaM  eigne  Compaguie  im  Aegimeute. 
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werdeo  so  dem  Ende  2—8  Monat  Sold  in  Torrath  zugestellt  Gegen  den 
mit  der  ZaUnng  oder  gar  mit  dem  Snccnrs  Sftumigen  ist  Yerfahren  vor- 
behalten. 

14)  Nach  der  Conjnnction  liefert  der,  welchem  die  Hülfe  geleistet  wird, 
den  Succursvölkern ,  lange  sie  iu  seinoin  Lande,  das  JJrodt  vor- 
BchusH weise;  zu  weloliem  Ende  (.'ontrahenteu  iu  Zeiten  Magaziue  atilepeu. 
Ausser  ürodt  und  uueutbebriichbter  Fourage  ist  er  aber  nichts  weiter  zu 
geben  mbwiden.  Die  coiguogirten  Völker  haben  vielmehr  für  lonst^ 
BedOrfiidese  bUKgen  Werth  sn  aahlen. 

16)  In  loco  tertio  oder  in  hostico  sind  Quartiere  and  Oontri- 
bntionen  nach  Eriegegebraach  und  Proportion  der  Völker  durch'a  Loos 
Btt^  rertheilen. 

16)  Damit  eveut.  Zufuhr  und  Bezahlung  nicht  leiden,  wird  strenge 
Johtiz  gehalten,  der  Uebortreter  rasch  und  streng  bestraft,  event.  der  etc. 
couiiuaudircude  Officier  dafür  verantwortlich  geujuchi.  Für  sonst  zugefügten 
Sdwden  ist  der  LandesfOret  befugt,  sich — abgesehen  ron  der  Bestiäfiing  — 
an  Olfidere  nnd  Soldaten  an  halten. 

It)  Jeder  der  Gontrahenten  beschafft  die  Mnnition  fttr  seine  Truppen. 
Die  Artillerie  ist  vorher  bestimmt  auf  2  halbe  Kanonen,  3  12pfünder, 

2  Mörser  nnd  9  4pfiindige  Regimentsstiickt  nebst  Zubehör.  Die  letztern 
worden  sofort  (von  Brandenburg  6,  von  Bi aunschweig  3)  mitgeliefert.  Die 
schweren  Stücke  nebst  Zubehör  giebt  oder  leiht  der,  iu  dessen  Land  agirt 
wird,  oder  —  wenn  solches  ein  locus  tertius  ist  —  der  Nachstaugesessene, 
jedoch  gegen  Terhiltnissmlhisigen  Eostenersats. 

18)  Der  Bneonrs  marschirt  so  sehneil  als  möglieh;  fOr  erentnelle 
Dorchzüge  werden  Quartiere  nnd  Tagemäreehe  durch  Commissare  geregelt. 

19)  Behnis  Beseitigung  von  nnntttaem  Tross  nnd  Bagage  wird  man 
sich  besonders  vergleichen. 

20)  Die  ( 'outrabenten  pflegen  aller  für  diese  Yerfassong  no  th  w en diger 
Oommunicati  on. 

21)  Wegen  event  Aafnahme  anderer  Stände  in  diese  Defensions- 
Terfsssnng  vemehmen  sieh  Oontrahenten  unter  einander  nnd  besiddieBsen 
nidit  ohne  einander. 

22)  Diese  Verfassung  ist  nur  defensiv,  anf  die  Reichsezecntions> 
Ordnung  nnd  das  Instmmentnm  paeis  gegrttndet  nnd  swar  snniehst  anf 

3  Jahre. 

Die  Rati6cationen  sollen  inner  8  Monaten  beschafft  und  in  Brauuschweig 
aasgetauscht  werden. 


No.  102. 

1655.   27.  Juli  In*8  Gravenhage. 

Defensiv-Alliance,  resp.  Frciiiidschafts-,  »ScliiflTahrts-  und  IlaiulelH- 
Vertrag,  zwischen  den  General -Staaten  und  dem  Kurfürsten  Friedrich 
"Wilhelm  von  Brandenburg  auf  acht  Jahre. 

Uuterhandler  gen.-staat.:  Heurie  vun  der  Cappellen  tlio  Kyssel, 
fiieron.  v.  Beverningk,  Joh.  de  Witt,  Manu.  Stavenissu,  Ujsbrecht 
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T.  Hoolek,  Mfttthiafl  V.  Vierssen,  Buldew.  .Tac.  Mulert,  Job.  Schnlen- 
borgh.   (Vollra.  v.  27.  Juli  1655.)  —  ^üind.:  Daniel  Weiman,  Joh.  Copei. 

(Vollm.  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  11. /l.  Mai  KioT).) 

Ratif.  des  Kurfürsten  Cölu  a.  d.  Sp.  7.  August  1655. 

der  Gen.-Staten:  in  den  Hage  op  d.  8.  Oct.  1655. 

1)  Soll  bt'iu  getreue  Freundüchaft  und  Correspoüdeuz  zwischen  den 
Contrahenten; 

2)  EU  wechselseitiger  Förderung  Nutzens,  Abkehr  Schadens  — 

3)  insbesondre  eullen  die  General  -  Staaten  den  Kurfürsten  vertheidlgen 

nnd  bescliUtzen  helfen  in  seinen  Cleve  (etc.)- >('b('u  Landen,  jetzigen  und 
zuktinftig:en  legitimen  Besitzes,  wie  in  allen  Landen,  Flätsen,  Häfen,  die 
der  Kuiliir.-t  un  der  Ostsee  be:^itzt. 

4)  Der  Kurlür.st  soll  die  (Jeueral-iStaateu  vcrtheidigeu  helfeu  gegen  alle 
Invasion  und  Gewalt  gegen  die  vereinigten  Niederlande,  ougebörigc  augreu- 
sende  Landsebofken,  Städte,  Plfttie  oder  mit  general- staatischen  Garnisonen 
beseta&te  Ijande  and  Plfttze,  sowie  gegen  Angriffe  auf  ihre  Schiffahrt  und 
ihren  Handel  in  der  Ostsee. 

5)  Auch  sollen  sich  Contrabenten  wechselseitig  vertheidigen  gegen  alle, 
die  sie  in  ihren  resp.  Tianden,  T)ntnaineii,  Revenuen,  Hechten  kränken,  sol- 
len aulche.-^  al)t;tellen  hellen,  auch  nicht  ge.statten,  dass  Ein  oder  des  Andern 
Handel  und  ychiflfahrt  auf  der  ü.^t,see  oder  den  Flüjisen  und  Strüuieu  um 
dieselbe  oder  die  vereinigten  Niederlande  versperrt,  oder  durch  Licenten, 
Imposten,  Zölle  oder  ungehörjf^e  Nenerongen  beschwert  werden. 

6)  Die  wechselseitige  Yertheidigung  greift  auch  Pljfttz,  wenn  in  beider- 
seits Landen  das  evangelische  Wesen  gewaltsam  angefeindet  wfirde,  beson- 
ders wenn  solches  in  den  Jiilich-Cleve-Bergischen  Landen  einträte. 

7)  Inner.")  Monaten  nach  Nütification  Seitens  des  Angegriffnen  sucht  der 
K  i  c  h  t  a  n  gcgri  f  t'en  e  durch  Verinittelung  Abstellung  hcrlK'iz  nlühn-n  und 

.leistet,  falls  das  nicht  gelange,  oder  wenig  Aussicht  dazu  oder  Gefahr  im 
Terzuge,  die  Hülfe  nach  Ablauf  der  3  Monäte  —  oder  auch  schon  früher. 

8)  Diese  AlUaoce  soll  weder  den  vereinigten  Staaten  noch  dem  Kur- 
filrateD  an  ihren  Hoheiten  nnd  Gerechtigkeiten  pri^udidren,  ebenso  auch 
nicht  dem  Kurfürsten  an  seinen  Pflichten  gegen  Kaiser,  Beidkond  die  Krone 
Polen,  noch  auch  beiderseits  an  sonstigen  Vergleichen,  Gontraeten,  Bünd- 
nissen n.  s.  w. 

1>)  KventncU  hilft  demnach  der  Kurfürst  den  General  -  Staaten  mit  2000 
Manu  zu  Fn.'^.s,  die  General- Staatefi  tlcni  Kiirliir>tfn  mit  4000  M.,  welche 
der  resp.  Hülfeleistende  unterhält,  wahreüd  der  Unterstützte  Quartier  und 
Logis  giebt.  Der  Httlfeleistende  kann  dem  Httlfsoorps  beliebige  Führer 
geben.  • 

Sollte  der  angegriffene  Theil  die  Hülfe  lieber  in  Reitern,  Geld,  Schif- 
fen, Kriegsmunition  oder  Schiffsvolk  erhalten,  so  soll  die  etc.  Hülfe  erfol- 
gen, 1000  Fuss-Soldaten  =  Kmmi  Thaler  inonntlich  gerechnet,  zahlbar  in 
Rthlr.  zu  Auisterdani  oder  Iluuiluirg  ■  -  und  wenn  Kriegs  -  Munition ,  -Ma- 
terialien oder  Schiffe  vorgezogen  würden,  sollen  solche  sorgfältig  und  im 
Beisein  eines  Delegirtcu  eingekauft,  von  dem  Unterstützten  aber  abgeholt 
werden. 
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Diese  etc.  Htüfe  iwingt  keinen  der  HfUfeleistenden  mit  dem  Angreifer 

TO  brechen. 

lU)  »Sollte  die  etc.  Hülfe  nicht  für  g:eniig'*  n<l  erachtet  werden/ so  wol- 
len Coutraheiiteii  Uber  ein  Mehr  sich  lje.<oudcr.-<  vergleichen. . 

11)  Des  Kurfürsten  C'levu'feche  und  andre  Laude  boiien  mit  Eiulage- 
rougeu,  MirsiAm  und  Durchzügen  mögUchat  Tenobont  werden^ 

12)  nnd  wenn  solche  dnidiane  notbwendig,  so  sollen  stoengsteDiscipIin 
gehnllenf  Contravenienten  strengst  bestraft  nnd  der  Marsch  möglichst  be- 
schien nigt  werden. 

13)  Die  General-Staaten  sollen  die  von  ihnen  besetzten  Städte  und  Fe- 
stungen in  Cleve  mit  vor  j»*doin  Ueherfall  schützend»'r  GannVon  versehen, 
dem  Kurfürsten  aber  dort  keinerlei  lieeintriichtigiiiipr  der  Landeshuheit,  Re- 
galien, Domainen  etc.  zufiigeu,  auch  nicht  duldeu,  daä^  dergleichen  von 
üiren  Officieren  geschehe. 

14)  Ans  der  Unterhaltung  der  Garnisonen  soll  den  Qeneral- Staaten 
keinerlei  Gerechtigkeit  wirachsen,  noch  weniger  dem  KnrfOrsten  nnd  seinen 
Nachfolgern  ein  Pri^ndiz,  vielmehr  sollen  di(>se  Plätze  nnd  Städte,  wenn 
Contrahenten  deren  Besetzung  nicht  mehr  für  nöthig  erachten,  den  etc. 
frühern  Verträgen  gemäss,  dem  Kurfürsten  rotitnirt  werden.  I'nd  soll  etc. 
Gouverneur  und  ( 'onmuiniieureu  eingcfchurft  werih  n,  in  de^  KurlürsU-n  Lan- 
den nicht  mehr  zu  fordern,  als  in  den  vereinigten  Truvinzeu  gebräuchlich, 
noch  auch  den  Knrflirsten  oder  seine  Uutcrtbauen  in  ihren  Gerechtigkeiten 
nnd  Gütern  mit  Ezcorsionen  und  Erpressungen  direct  oder  indirect  sn  be- 
schweren. 

].'))  Contrahenten  sollen  einander  wechselseitig  oder  ihre  Uuterthanen 
mit  {(einerlei  Zöllen,  Licenten,  neuen  Auflagen  etc.  höher  beschweren  als 
die  eignen  Unterthanen  (<•<  .«stünden  denn  einigen  dieser  besondre  Freihei- 
ten 7.U)  oder  die  mindest  belasteten  Kri'iiidi'n  ;  noch  ancli  feiner  dt  r-  Andern 
Lande  oder  Leute  mit  feitullielnii  Procedurcn,  unerlaubten  Fresüureu,  Ke- 
torsioneu  und  Kepressalieu  belästigen,  noch  solches  ihren  Uuterthanen  zu- 
gestehen, sondern  diese  an  die  ordentlichen  Gerichte  Tcrweisen. 
\.  16)  Der  KnrfOrst  yerspricht^  dass  in  seinen  Osteeehäfen  die  Untertha- 

nen der  General- Staaten  und  die  Einwohner  der  vereinigten  Provinzen  an 
ihren  Personen,  Schiffen,  Waaren,  Kaufmannschaft  unter  keinerlei  Vorwand 
und  ohne  höchste  Noth  (und  auch  dann  niir  nach  beitl<  rseitigem  Gutbefin- 
den) künftighin  höher  als  Jetzt  Itcsrliwert  ut  rdeii  sollen;  auch  m'cht  zuzu- 
geben, dass  sonst  wer  dergleichen  Beschwernisse  dort  eiidiilire  und  das.s 
Damentlich  besagte  Häfeu  au  Niemand  Auüer.s  übergeben, 
verpfändet  oder  irgend  wem  ein  Recht  oder  Macht  darin  solle 
cedirt  werden. 

17)  SchÜTahrt  nnd  Handel  sollen  zwischen  beiderseits  Unterthan«  un- 
behindert nnd  selben  in  t>eiderseits  Häfen  ein-  und  auszulaufen  und  darin 
Stetion  ZD  nehmen  erlaubt  sein. 

18)  Andorn  Fürsten  um!  Staaten  soll  der  Beitritt  zu  dieser  Alliance 
freistehen,  jedoch  ohne  Präjudiz  der  ( 'nntralienten ,  unter  weeli.-elseitij^er 
Communication  und  beiderseitiger  Linwilllgung,  ujit  der  aiisdriickliclieu 
Bemerkung,  dabs  falls  der  Protector  von  England,  Irland  und  Schottland 
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disponirt  werden  könnte  in  diese  AlUanoe  einzutreten,' er  tob  beiden  Con- 
trahentcu  zugelassen  werden  solle. 

19)  Für  die  Dauer  derAlliauce  sollen  beiderseits  Uoterthauen  Abschoss- 
freilicit  gcuietiücn. 

20)  Die  Alliance  soll  acht  Jahre  dauern.  Zwei  Jalure  vor  Ablauf  der- 
selben soll  wegen  ihrer  Verlftngemng  unterhandelt  werden  und  würde  eine 
solche  nieht  beliebt,  so  soll  der  dermalige  dureh  bisherige,  hiemit  nicht 
aufgehobue  Traetaten  begründete  Rechtsstand  awisehen  den  Contrahenten 

wieder  eintreten. 

21)  ('(jntralienten  sollfn  sich  beiderseits  um  Beitritte  Andrer  y.u  dieser 
Alliance  beaiübeu,  besonders  bei  den  St&ndeu  de»  wcstphäUscben  und  nie- 
dersächsihchen  Kreisei». 

22)  Keiner  soll  des  Andern  Feinden,  gegen  die  man  vermöge  dfeaes 
Vertrags  aur  Hülfe  verpflichtet  ist,  Aushebung  von  Kiiegsvolk  oder  8ee- 
lenten  sngestehen. 

28)  Dagegen  soll  den  Contrahenten  AVerbung  von  Kiiegsvolk  zn  Wasser 
und  zu  Lande,  .sammt  Einkauf,  Miethe  und  Ausrüstung  von  Kriegsschiffen 
in  beiderseits  Häfen  und  LaiuU  n  verstattet  sein  —  ausser  wenn  Contrahen- 
ten der  Schifte  und  Mannschalten  selbst  bedürfen  oder  sich  mit  andern  Hin- 
dernissen entschuldigen,  worin  ihnen  ohne  VVeitres  Glauben  geschenkt  wird. 

24)  Beiderseits  Contrahenten  haben  die  Passage  zu  Wasser  und  zu 
Lande,  jeder  in  seinem  District,  möglichst  M  und  sidier  gegen  Jedermann 
an  erhalten. 

25)  Der  Kurfürst  übernimmt  es,  die  durch  den  Tractat  von  1(318  *)  mit 
ihm  verbündeten  Fürsten  und  Stände,  oder  doch  die  Meisten  derselben 
dieser  Alliance  zuzuführen,  auch  alle  andern  Fürsten  nnd  Stände  des  west* 
philischen  und  uiedersäehsiseheii  Kreises. 

2ü)  Die  Ratilieatioueu  erfolgen  iäugsteus  inner  2  Monaten  a  dato. 

Beeret-  Artikel. 
Obwohl  in  Art.  9  des  Hanptvertrags  bestimmt  ist,  dass  die  Gen.- Staaten 
dem  Kurfürsten  event.  mit  4000  Mann  assistiren  sollen  —  so  sollen  sie  doch 
in  beregten  Fällen  zu  mehr  nicht  als  Mann  zu  Fuss  gehalten  sein; 

mit  dem  Verstand  indess,  dass  falls  der  Kurfürst  unter  den  gegenwärti- 
gen Coujuncturcn  in  seineu  Landen,  Plätzen  oder  Uäfen  an  der  Ost- 
see angegrififeu  würde,  die  Gen.- Staaten  zu  der  Hülfe  von  4000  Mann  su 
Fuss  verbunden  bleiben,  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  falls  die 
Staaten  es  wünschten,  ein  TheU  des  vierten  Tansends  aar  Vertheidignng 
deijenigen  Plätze  verwandt  werde,  an  den  ihnen  beiderseits!  zumeist  ge- 
legen^ und  dass  die  E  xtrnordinarhülfe  der  1000  wie  die  O  r d i uarhülfe  der 
SOOO^it  dem  Aufhören  dieses  Angriffs  desgleichen  cessiren. 

Cedr.  in  Tlieatr.  Eiir.  VII,  760  deutsch  iin<l  «liinc  den  Secn  t  -  Artikel ; 
bei  Aitzema  VIII,  afMj  der  4'",  III,  1200  der  fol.  holl,  mit  dem  Seeret- Artikel; 
Loudorp,  A.  P.  VII,  1008  deutsch  mit  dem  Secr.-Art.;  Lüuig,  R.A,  p.  sp. 
eonl  n.  Abth.  IV.  Abselm.  m.  p.  83  holl.  mit  Seer.-Artw;  Dnmont,  G.ü.  YI,  S. 
108  holL  nach  Aitsema  und  frans.  Cf.  Puffend.,  Friedr.  Wilh.  Y,  31  —  88. 

•)  Wohl  das  Unionsbftndniss  vom  6./16.  Mai  1618. 
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No.  loa 

']()  Mai 

1655*  12. A  August.  Cöln  a.  d.  Spree,  -^y  j^^j-  Danaigr. 

PoBtcontract  zwischen  Kurf&nt  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg und  der  Stadt  Dansig. 

Der  Artikel  1  des  ete.  Vertrags  Tom  26.  Juni  1664  ist  io  diesem  hier, 
stillMiBeh  etwas  enretfeert,  snr  EinleitaDg  gezogen. 

Art  1.  Oenehmignng  der  Gebietspassage  ete.  wesentlioh    2  des  Vertrages 

von  Ifi'i-I, 

-  2.    (Pflicht  des  kurfürstlielieu  Postbedieuten  in  Dauzig)  =  3  vou  ir)54. 

-  3  u.  4.    (^■^'rw^•ik'n  der  Vo>t  in  Danzig)  =  4  n.  5  von  lt»ö4y  nur  dass 

d*'r  Abcndahgabotenuin  anf  T  l'hr  pracisirt  ist. 

•  ö.    (Ausgabe  der  Briefe  etc.)  dem  Art.  <i  enLsprecbend,  doch  dahin  uio- 

dificirt  und  pr&eisirt,  dass  ein  Danziger,  dem  karfUrstlicbeD  bei> 
geordneter  Postbedienter  die  eingehenden  Briefe  sortiren  nnd  char* 
tiren. hilft»  die  Chane  öffentlich  anshftngt  nnd  danach  erst  die  Aus- 
gabe der  Briefe  erfolgen  lässt. 

-  6.    (Annahme  der  Briefe  etc.)  dem  Artikel  7  entsprechend,  doeli  rhihin 

modifirirt.  da<s  Anuiilirue,  Wrpackiiiig  und  .Spedition  der  abgehen- 
den Briete  desgleichen  durch  kurfürülliche  und  Dauziger  Po«tbe- 
dieuto  gemeinsam  geschieht. 

•  1.   Die  Abfertigung  nach  Hamborg  und  Amstenbun  etc.  erfolgt  p  r&cise, 

des  Sommers  Abends  7  Uhr,  des  Winters  mit  Thorschlues  —  nach 
Königsberg  nnd  Riga  Mittags  12  Uhr. 

•  8.  (Gleich massige  Behandtnng  städtischer  and  knrffirstlicher  Sendun- 

gen.) =  9  von  1664. 
9.    (Beeidigung  des  kurfürstlichen  Postbedienten)  =  lü  vou 

-  10.    Auch  der  von  der  Stadt  Dan/ig  dem  kurftir-tliehen  zu  adjungirende 

Potstbediente  leistet  vor  dem  Rath  einen  bezuglichen  Eid  und  ver- 
spricht die  Stadt,  stets  einen  friedfertigen  Mann  dazu  za  bestellen. 
-11.  Dieser  au  adjungirend^  städtische  Pogtbediente  erhält  statt  des 
Briefj^d- Antheils  nach  dem  ersten  Contracte  »  Jährlich  600  TUr. 
(zahlbar  in  VierteUahrsraten),  wofUr  er  anch  ein  passend  Local  be- 
schaffen mnss. 

-  12.    (Stadtische  Postaufsichts  -  Verordnete)  dem  Art.  11  entsprechend. 

-  13.    (Posttaxe  bleibt:  der  einfache  Briet  von  Hamburg  und  Königsberg 

b  Ur.  pulu.  I'ackete  a  Loth  ti  Gr.  poln.  Von  100  Ducateu  uach 
und  von  Königsberg  45,  Memel  90,  Hamborg  120  Gr.  poln.)  Dem 
Art  18  von  1664  entsprechend. 

-  14.   (Portolkeiheit  fOr  Rath  und  Postaufsichts -Verordnete  an  Dansig) 

dem  Art  12  entsprechend. 

-  15    (Zusätze,  Aendemngen,  Besserungen  —  Rücktritt  vom  Contract) 

Art.  14. 

Aanectirt  sind  die  Eidesformeln  des  kurfürstlichen  Postmeisters  und 

■ 

ütädtischeu  A^uncten. 
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No.  104. 

1655.    12.  m.  Novenibris.    Actum  in  Rinsk. 

Verbindung  zwisclieu  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  deu  Ständen  des  königlich  polnischen  Pr^assens  behufs  gemein- 
samer Yertheidigung  des  beiderseitigen  Preussens. 

1)  JHt  Verbindung  findet  statt  ohne  Priyndis  des  Königs  von  Polen; 

2)  unbesefaadet  aller  öffentUehen,  privaten,  Ureblidlien  und  poUtisehen 

Rechte ; 

3)  ohne  rräinili/  katljolischor  Rolip'on  und  Kirohctigiitcr ; 

4)  zu  NieniHiuiä  Ofl'eusiou,  lediglich  zu  beiderseilB  Vertheidignng  und 
Ruhe  tlicscr  Lande. 

5)  Sie  wird  unverbrüchlich  gehalten,  nieht  einseitig  davon  abgegangen. 

6)  Friede,  Stillstand,  Neutralität  ete.  sehliesst  kein  Thefl  ohne  den 
andern. 

7)  Beide  Theile  dürfen  ihre  etc.  Räthe  in  beiderseits  Lagern  haben. 

8)  Der  Kurfürst  hat  das  oberste  Directoriuni  der  vereinigten  Armee. 

9)  Die  etc.  Stünde  stellen  4000  Mann  und  erhalten  die  kurfürstlichen 
Besatzungen  in  den  riat/.en  des  königlichen  Preusseu;  doch  sollen  ihre  Be- 
Batznngen  unter  den  1000  mitzählen. 

10)  Sobald  die  Verbindung  geschlusseu  und  beider^eitä  approbirt  ist, 
wird  der  König  von  Polen  davon  benachrichtigt  und  sein  Rath  drum  ein- 
geholt. 

11)  Eben  so  whrd  an  den  Kflnig  von  Sehweden  geschickt,  derselbe 

von  dieser  Cunvention  etc.  unterrichtet  und  ersucht,  seine  Truppen  von  den 
Grenzen  die.-er  Lande  abziiführen  und  Friede  zu  halten;  die  Verbündeten  • 
seien  an  ihrem  Theile  Ix  n  it,  Alles  zu  Rückführung  des  Friedens  beisutra- 
gen,  ohne  Präjudiz  des  Königs  von  Polen. 

12)  Ginge  der  i^.ünig  von  Schweden  hierauf  nicht  ein,  so  stehen  sich 
beide  Theile  ndt  allen  Kräften  bei. 

18)  Inswisehen  wird  an  die  schwedischen  Generale  gesehrieben,  sich 
aller  EinfKUe,  Plünderungen,  Ortsbesetinngen  su  enthalten;  sollten  sie  sich 
daran  nicht  kehren,  so  werden  sie  mit  Gewalt  surückgewiesen  alleathilben^ 
im  hgrzugliehen  wie  königlichen  Prenssen,  mit  vereinten  Kri&ften,  sumal 
an  deu  gefahrdetsten  Stellen. 

14)  Orte,  welche  der  Kuifiir.st  nach  Auabruch  des  Kriegs  im  köuig- 
licheo  Prenssen  besetzt  hat,  werden  nach  de.sbtn  Beendigung  deu  Verbün- 
deten (Standen)  gleich  als  ihren  wahren  Herren  restituirt. 

15)  Den  Verbflndeten  geschieht  von  den  Einsel>Armeen  derselben  kein 
Sehade,  oder  wird  solcher  event  an  den  ThSi«rn  streng  bestn^ 

16)  Die  Vereinigung  der  Armeen  erfolgt,  so  oft  es  nöthig;  die  Diree- 
tion  doch  bleibt  immer  dem  Kurfürsten.  Die  JuriMÜctinn  über  die  pospo- 
lito  ruszenle  soll  derjenige  haben,  dem  sie  nach  dem  Abkommen  unter 
deu  Palfttinon  (Woiwoihn)  zusteht.  ' 

17)  In  beiden  Armeen  soll  Alles  nach  Ordnung  gehen  und  Generale 
und  Beamtete  (officiales)  für  der  Truppen  und  Unterthaueu  Congervatiou 
sorgen. 
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18)  Krieg  und  Quartiere  sollen  möglichst  ansserfaalb  der  Grenzen  der 

Verbfindeton  i^tattßudcn ;  müs8tca  die  AnDe&n  aber  wegen  Kälte  oder  Wit- 
temngBunbill  in's  königliche  Preosseu  verlegt  werden,  so  erfolgt  die  etc. 
Asslgnation  von  dem  General  dos  königlichen  TVeussens,  nach  vorg-iiiifritreni 
Vernehmen  zwischen  ibui,  den  Commiü^areu  des  küuiglicheu  Freustieuä  uud 
dem  Kurfürsten. 

19)  Za  der  polnischen  Besatzung  von  500  Mann  zu  Marienburg  legt 
der  Knrftirst  eine  gleiche  Zahl  der  Seinen;  darf  solche  aber  ans  Kiiegs- 
bediirftiiss  Termehren,  nach  Torg&ngigem  Vernehmen  mit  dem  Starosten  von 
Marienbnrg,  Siegmund  von  Güldenstem,  welchem  die  Oeconomie  und  Juris- 
diction verbleiben,  wie  auch  als  ober.«tein  Coninnyidaaten  die  Schlüssel  der 
Stadt-  nn<\  Schlossthnre  und  die  Aiisgabe  der  Purole;  in  seiner  Abwesenheit 
jedoch  kommen  die  {Schlu.ssei  un  den  kurlnrstliehen  ('Dinmandanten, 

20)  Der  Knrfiirst  legt  ferner:  4Ü0  Mann  zu  Fuss  uud  lÜÜ  Reiter  nach 
Dirschau;  100  Mann  zu  Fuss  nach  Schiochiiu  ;  1  Comp.  Dragoner  und  1  Cump. 
Reiter  nach  Lanenburg;  300  Mann  nach  Strassburg ;  100  Reiter  nnd  100  Mann 
zn  Fuss  nach  Brannsberg;  100  Reiter  nnd  100  Mann  zn  Fuss  nach  Gran- 
denz —  nach  Bedttrftiiss  zn  Termehren,  bei  weichender  Gefahr  anf  den  alten 
Stand  zurückzuführen. 

21 )  Zu  Mnrietihnrtr  und  an  den  andern  genannten  Orten  sollen  Stände 
schleunigst  für  Proviant  uud  Mnnititui. 

22)  Die  etc.  Stände  uuffrli.ilti  u  die-e  Mesut/ungeu  dergestalt,  dass 
fie  dem  Kurlürsten  für  jeden  Mann,  iucl.  der  Ulüciere,  monatlich  12  fl.  polu. 
(Bs4Rtblr.)  geben,  nebst  dem  Servis  nach  polnischer  Art.  Bei  Mangel 
baaren  Oeldes  soll  auch  ein  Theil  in  Proviant  —  nach  billigem  Ortsmarlct- 
preia  berechnet  —  angenommen  werden. 

23)  Dragoner  werden  gleich  den  Musketieren  beafahlt  nnd  ihren  Pferden 
wird  da.N  übliche  Futter  gereicht. 

i.'4)  Für  den  Reiter  werden  monatlich  22  fl.  poln.  7  Rthlr.  8  Gr.) 
gezahlt,  sonst  auch  hier  wie  ad  22. 

25)  Müssen  die  ad  20  benannten  Orte  mehr  befestigt  werden,  so  stellen 
St&nde  die  erforderliche  Anzahl  von  Unterthaueu  dazu;  ebeu.so  wenn  der 
Kurfürst  an  der  Weichsel  Befeütigungeu  anlegen  wollte;  in  welchem  Fall 
der  General  des  königlichen  Prenssens  jedoch  die  ünterthanen  ans  dem 
gansen  Preussen  entnehmen  darf. 

26)  Alle  obbenannten  Orte  und  Festungen  werden  vom  Kurfürsten  gegen 
die  Feinde  heider  Preussen  Tertbeidigt;  nach  dem  Kriege  jedoch  ohne  Pr&- 
tensiou  zurückgegeben. 

27)  Der  Soldat  lebt  allenthalbeu  von  seinem  Sold. 

28)  Ohne  Erfordern  de»  Adels  werden  keine  neuen  Coutributiouen  auf- 
gelee^. 

29)  Auch  Andre,  ans  Polen  nnd  andersher,  werden  zn  dieser  Terbin- 
duDg  eingeladen  nnd  zugelassen. 

30)  Die  grossem  StKdte  haben  sich  inner  20  Tagen  über  den  Beitritt 

BU  erklären. 

Iii)  Alle  Schickuiipeii  erfolp-t-n  üuf  irenieinsanie  Kosten;  doch  gelten 
die  der  Zeit  contrahireudeu  Staude  uur  lur  den  dritten  Thefl. 

Uraiid.  Staauvcrtnige.  J^^ 
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32)  Der  CuiiiiiiHiulant  l)Ostf'llt  »-iti  Militärpcrieht  aus  Officiorcu  beider 
Thfile  und  i\t  (k>sen  Diicctor.  Bei  Capitulvirbrechou  crfulgt  die  Execu- 
tioü  Seiteus  deh,  unter  desseu  Bt  lebl  der  Delinquent  gehört,  und  darf  selbe 
ofoht  reneliobeD  werdes.  Leichtere  Vergehen  straft  jeder  Commandant  allein. 

85)  Niemand  wird  in  Städten  and  Festangen  eingelassen,  dessen  Name 
.nicht  Torher  dem  C(Mnmandanten  gemeldet  ist 

34)  Bisher  durch  Kurfürstliche  geschehener  Sehade  wird,  nach  erfolgter 
Anerkenntniss  durch  beiderseits  ConrntisBare,  vom  Schädiger  ersetet  ~  baar 
oder  anderweit. 

35)  Vom  Ttigi'  dieser  Conjonction  au  ziehen  die  Stünde  ihre  Truppen, 
excl.  der  Besatzungen ,  zusannnea;  die  iStarosten  erlassen  die  Univer^aleu 
nnd  bemfen  die  pospolite  ruszenie. 

86)  Die  Bisehfife  Ton  Ermland  und  Golm,  nebst  Capiteln  nnd  Bis- 
Ibttmem,  Verden,  unbeschadet  ihrer  Rechte  nnd  Privilegien,  in  diese  Con- 
jnnction  mit  beschlossen. 

37)  Beiderseits  Clerus  von  Braunsberg  und  Oulm,  Klöster,  Jesuiten- 
Collegien.  Schulen  und  Gyinna^iien  sollen  geschützt  sehr,  die  TJebung  der 
katholischen  Religion  ist  durchaus  frei,  und  die  keiner  andern  als  der  katho- 
lischen  ö  f  l  e  utile  Ii. 

38)  Der  kurlur.stliche  Couimaudant  von  Brauusberg  soll  Katholik  hein, 
wenn  sich  ehi  solcher  findet 

89)  Die  bischöfliche  Residenz  (domus)  zu  Brannsberg  ist  von  jeder  mi- 
litttrischen  Einquartierung  frei,  der  Bischof  nnd  dessen  Offidalen  bleiben 
durchaus  in  deren  friedlichem  Besits. 

-10)  Wegen  Besntzungsverniehrung  versjirechen  Stünde  unsser  den  iiber- 
eingckotiitiif  lu  n  2000  Manu  (kurfürstlicher  Be8atxung)  eveut.  uoch  300  Manu 
zu  nntcrhalten. 

41)  Ist  der  Kurlürst  nicht  selbst  im  l>ager,  so  hat  de.>9üen  General  den 
Befehl  über  die  kurfürtitlichen  Truppen;  die  Leituug  etc.  der  poluiscben 
Truppen  aber  steht  bei  dem  Starosten  von  Marienburg.  Ueber  die  Parole 
kommen  Beide  ttbereln. 

42)  Stände  versprechen  baldigst  Tlerstellung  einer  Weichgelbrücke  zu 
freiem  TJebergang  für  beide  Theile.  Der  Ort  derselben  wird  nach  gemein- 
samem Rath  bestimmt.  ' 

Unterzeichnet  und  untorsiegelt  v.  Wenzel  de  F-esno,  ep.  Varm.  Dann 
nur  unterzeichnet  v.  Joa.  Kos,  Pal.  Culni.;  Jac.  Weiher,  Pal.  Mar.; 
Alb.  Kretkowski,  I^al.  Brest.;  lo.  Ign.  Bonkuwski,  vexill.  Culm.;  Andr. 
Cas.'Plemiecki,  S.  R.  M.  aulic;  L  Pet  Tucholka,  not  terr.  pal.Pom.; 
Paul  Bialtoblodzy  de  Rynkowka,  not  cast  Yaicens. 

Vom  selben  DMtiini. 

Verspreclien  der-elben  sich  dahin  zu  bcinulien ,  dass  dem  Kur- 
fürsten für  seine  Verdienste  um  das  königliche  l*reu.-sen  vom  Könige  und  der 
Kepablik  ein  gebührend  Entgelt  (reddostimentnm)  werde. 

Gedr.  bei  Aitzemu  VIII,  4ü8  der  4'",  III.  1206  der  ful.  hol!.;  Luudurp, 
P.  VII,  1040  deutsok;  Löuig,  R.  A.  p.  8p.  ctfut  IL  Abth.  IV.  Abech.  III. 
p.  88  deutsch;  Dnmont  VI,  2.  ISA  lat   Cf.  Puffend.,  Friedr.  Wilh.  V,  68—61. 
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No.  106. 

Iß56.    7.  Jamiarii  stil.  vet.  Regiomonti. 

Vertru«^  /.wischon  Köni^^  T'arl  OiiHtav  von  Schweden  und  KurCUrst 
Friedrieh  Wilhehn  von  Hran(lcnl)ur;Lr,  durch  welehen  der  Letztre  der 
polnischen  Lehnschuft  des  Her/(»f;thuins  Preusscn  entsagt  und  dieses 
8animt  Erndaud  von  der  Kroue  iSchwedeu  zu  Leheu  uiuiuit  ^da»  so- 
.  genannte  pactum  feudale). 

Unterhändler  schwed.:  Eric.  Oxenetierna  -  brandenb.  Otto  Frb. 
V.  Schwerin,  T^orenz  fliriHtoph  Somnitz,  .Ii).  (Jl.  Dobrzenaki. 

Hati f.  König  Carl  Gustav'«,  d.  d.  in  oppido  tichippeubuU  diu  uuua  Jan.  ao.  1656; 
des  Knrfärsten,  d.  d.  Regiomonti  deeimo  di«  Januarii  ao.  1656. 

Nach  des  K()uig>  Carl  Gustav  «rlucklichcii  Erfolgen  gegen  König  Johann 
Casimir  von  Toleü  —  und  uuchUem  der  Kurfürst  vergeblich  zwischen  beiden 
Frieden  zu  stiften  sich  bemühti  habe  er,  nm  die  Gefahr  von  seinen  Ländern 
absnwenden  and  die  Frenndschaft  mit  König  Carl  Gnstar  zn  befestigen  — 
sich  diesem  genaht  und  sei  zwischen  beiderseits  Bevollmiichtigten,  auf 
e?ent.  Ratificationi  fiber  folgende  Bedingungen  eines  Bündnisses  geschlossen 
Wordf'ii : 

1)  Di  r  Kurfiir>t  entsagt  für  sich  und  Nachfolger  giinzlich  .-linoin  Lohns- 
verlialiniss  zu  Pulen,  weil  die>ej>  das  ßaud  i^wischcu  ihui  uud  dem  lierzug- 
^hum  Preu.si.eu  zuerst  gelöst. 

2)  Er  nimmt  dagegen  a  dato  dieses  Tractats  das  Herzogthnm  Prenssen 
vom  Könige  nnd  der  Krone  Schweden  zn  Lehen,  wie  firtther  von  Polen; 
doch  unter  etwas  modificirten  Bedingungen  (woTon  nnten). 

8)  Inner  eines  Jahres  a  dato  der  Ratification  dieses  Tractats  >u('ht 
und  empfangt  der  Kurfürst  oder  sein  rechtmässiger  Nachfolger  vom  Könige 
oder  dessen  reehtuiässigein  Nachfolger  die  Investitur  nach  der  (angefügten) 
Formel  uud  dem  bisher  mit  Polen  tiblielieu  Ilitus ;  doch  dass  es  ihm  uud 
Nachfolgeru  erlaubt  sei,  ^ich  dabei  durch  bevollmächtigte  Gesandte  vertreten 
zu  lassen. 

(Folgt  Formnla  des  Lehnseids —  nb.  auf  einen  Bevollmächtigten  lautend  — 
das  übliche  Yasallen-Treugelöbniss  nnd  hi  specie  Oelöbniss  der  Haltung 
dieses  Tractats.) 

4)  Obschou  die  Eidesleistung  ein  Jahr  verfichoben  wird,  .so  beginnt 
die  Vasallenverpflichtung  doch  schon  vom  Tage  dieses  Vertrages  an;  der- 
gestalt da>s  der  Kurfürst  und  Maehfolger  fortan  nichts  zum  Präjudi/,  der 
Krone  Schweden  im  Herzogtliuni  vorueluuen  dürfen  —  doch  kauu  die  ihnen 
gebührende  Regieruug  des  Uerzogthum.s  nicht  dahin  bezogeu  werdeu. 

5)  Aach  künftig  folgt  von  Fall  zu  Fall  das  Lehnssuchen  inner  Jah- 
resfrist, wenn  nicht  die  Könige  dem  etc.  Herzoge  besondre  Prorogation 
bewilligt  haben. 

6)  Zur  Recognitiou  für  das  Lehen  de.s  Herzn^'^tlnims  Preussen  und 
auch  Eriniands  zahlen  Kurfürst  nnd  Nachfolger  Jedesuial  4000  Ducaien;  je- 
doch nichts  weiter  an  Doiiatioueu  für  Beamtete  ete. 

7)  Bei  Kriegen,  um  der  in  diesem  Kriege  zu  gewiuueudeu  l^änder  willen, 
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sind  die  Herzöge  von  Prenssen  der  Krone  Schweden  künftighin  verpflichtet, 
1000  Mann  zn  Fnss  und  500  Kelter  zu  stellen  —  und  zwar  ))is  an  die 
Greti/.eii  des  Herzogthuuis  und  (>  Wochen  nach  deren  Ueberschreitung  auf 
eigne  Küsten.  Dann  sorgt  die  Krone .  Schweden  für  Unterhalt  und  Sold. 

8)  Den  Armeen  der  Könige  ron  Schweden  steht  der  Durchzog  dorch 
das  HenEOgthnm  Preussen  frei,  gegen  vorherige  Anmeldong  bei  der  ete. 
Regierung  and  ohne  Belastang  der  Herzöge  und  Untorih'anen  nnd  mit  Beob- 
achtung strenger  Disciplin. 

9)  Dem  Könige  und  seinon  Uuterthauen  steht  allezeit  der  Gebranch 
der  Seehäfen  des  Her/j)<rthunis  durchaus  frei  (unbet-ehad<  t  des  in  Artikel  12 
wegen  der  Zölle  Bestiininteu) ,  so  dnss  ete.  liandelssehitl'e  dort  ein-,  aus- 
und  vor  Auker  gehen,  ausgebessert  werden,  Leben&uiittel  etc.  einkaufen 
dürfen.  Das  Gleiche  gilt  ron  etc.  Kriegsschilfen ,  nnter  Bedingung  sofor- 
tiger Meldang  bei  dem  ete.  Commandanten  mit  Vorlegung  der  Pässe,  An- 
kems  in  geziemender  Entfernung  von  den  Festungswerken  —  womöglich 
ausserhalb  deren  n(  >chfity,l)ereirlis  -  und  Nichtlanden-  einer  irgend  bedenk- 
lichen Anzahl  von  Mannschaft  ohne  de^  Couitnandauten  \Vi^>8en. 

10)  Schwedens  Feinden,  subabi  sie  als  solche  denuncirt  worden,  wird 
weder  Durchzug,  noch  Zutritt,  noch  Aufnahme,  weder  im  llerzogthum  noch 
in  seinen  Uäfeu  gestattet  —  so  weit  dies  in  des  Kurfürsten  Kräften.  Zumal 
für  die  Zeit  des  dcrmaligen  Krieges  yerspriebt  der  Kurfürst  nichts  Feind- 
liches durch  die  preussischen  Seehäfen  gegen  den  König  in  seinen  Landen 
geschehen  zu  lassen. 

11)  Der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  prätendiren  nichts  von  dem 
königlichen  Preussen,  in  dessen  Besitz  sie  nicht  zeither  durch  Verträge 
mit  Polen  crewesen.  Die  Tlerzötr»-  von  Preussen  halten  ohne  Consens  der 
Krone  Sehwedm  keine  Kriegsschill'e  in  «ler  Ostsee:  unbeschadet  jedoch  der 
Kauffartheischitffahrt,  des  Fischfang.-,,  der  iieru>teinti^cherei  und  anderer 
bisher  competirender  Strandrechte. 

12)  In  den  Seehäfen  des  herzoglichen  Prenssens  werden  dieLicenten 
eingeführt.  Bs  dürfen  aber  keine  höhem  Zölle  als  iu  den  Häfen  des  kö- 
niglichen Preussens  erhob( n  a>  rden. 

Die  Erliebnng  gesclneht  durch  beiderseits  vereidete  Diener  gemcinsun  — 
woriilur  haldierst  ein  be-;onder  Instniment  aufgenommen  wird.  —  Alle  Zoll- 
ifnd  resp.  Contiscations -K  i  n  k ü  nf  t e  werden  unter  clen  Contrahenten  gleich 
get  heilt.  Der  etc.  Köirige  und  Uerzöge  Privat^^it  und  alles  Kriegsma- 
terial bleiben  zollfrei.  Für  alle  übrigen  Waaren  aber  tritt  die  Zollerhebung 
wie  in  den  Häfen  des  königlichen  Preussens  ein. 

18)  Alle  Gonventionen,  Pacto,  Coirespondenzen,  welche  der  Kurfürst 
mit  in  gegenwärtige  polnische  Wirren  Tcrwickelten  Personen  und  Staaten, 
inner  oder  ausser  Preussen  eingegangen  ist  oder  eingeht,  haben  durchaus 
keine  Geltung,  soweit  >ie  dieser  Convention,  oder  irgend  direct  oder 
indirect  der  Krone  ^^eliucden  zuwider  sind. 

\4)  Nach  dem  Au->terlM>n  des  kiirhir>tliehen  Mannsstamms  sollen  alle 
Prätensionen  auf  das  llerzogthum  iu  dem  IStande  bleiben,  wie  sie  bei  der 
letzten  Investitur  des  Kurfürsten  durch  die  Krone  Polen  waren. 

15)  Hiergegen  verspricht  der  König  fUr  sieh  und  Nachfolger  den  Knr^ 
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fiirsten  and  Nachfolger  im  vollen  und  ewigen  Besitz  dos  ITorzogthnm«,  mit 
allen  Rechten  etc.,  wie  er  solches  bisher  besesseUi  zu  erhalten  und  ihn  darin 
nirgends  zu  kiänkcu. 

16)  Der  König  für  sich  und  Nachfolger  befreit  den  Kurfttreten 
und  Kaehfolger  auf  immer  tod  jedem  ordinär  ond  extraordinär  Oanon, 
den  die  Hersöge  von  Prenasen  den  Königen  von  Polen  bisher  zahlen  mossten; 
ebenso  von  der  Auflage  der  4  Schiffe,  so  denen  sie  bisher  ittr  die 
polnif^chen  Könige  zum  St  Imrz  der  Seeküste  verpfiiehtet  waren. 

17)  Ausserdem  dass  keinerlei  TNchtsfälle  ihren  znstfindigen  Gerichten 
im  Herzogthum  Treussen  entzogen  werden  sollen,  verstattet  der  König  dem 
Kurfür.-tcu  die  Errichtung  eines  Tribunals  oder  A  p  pe  Uati  o  u  s - 
gerichtet,  so  dass  keinerlei  ^Suchen,  die  vordem  au  das  königlich  pol- 
nische AppelltriboBal  gekommen ,  rot  die  Krone  Schweden  oder  ehi  ander 
Gerieht  gebracht  werden  dürfen.  Dieses  höchste  Oericht  wird  mit  Befrath 
der  Stände  eingeitthrt»  ttbt  die  Jastis  nach  den  gemeinen  nnd  ProTinsial- 
Rechten  und  ohne  Verletzung  der  Stände-  nnd  Landes-Privilegicn.  Aach 
schützt  der  Karfürst  die  freie  Uebnngder  Aagsburgischen  Con- 
fession. 

18)  Bei  Zwist  zwischen  dem  Kurfürsten  und  den  Stunden  ent- 
scheiden gewisbe,  von  beideu  Theileu  in  gleicher  Zahl  zu  erneuueude  Aus- 
träger, oder  3  vom  Korfürsten  ernannte  R&the  nnd  8  ron  den  Stftaden  De- 
pntirte,  nnter  Yorsits  eines  vom  Könige  Bestellten.  Sie  werden  sttmmtlich 
ihrer  Speoialpflicht  entbanden  nnd  an  anparteiischer  Jnstb  von  Neoem 
eidlieh  Tcrpflichtet 

19)  In  allen  öconomischen  Dingen  hat  der  Kurfürst  absolute  Disposition. 

20)  Dem  Könige  nnd  der  Krone  Schweden  steht  im  Herzogthum 
Preussen,  wie  dem  Kurliir.-ten  im  königlichen  die  Werbung,  doch  ohne 
Schädigung,  frei  —  Uelierläufer  werdeu  sofort  ausgeliefert. 

21)  Bedroht  den  Kurfürsten  und  seine  Nachfolger  an  den  preussi- 
8 eben  Lehen  Gefahr,  so  schfitst  sie  die  Krone  Schweden.  Desgleichen 
stehen  Knrfttrst  nnd  Nachfolger  der  Ejrone  Schweden  bei,  wenn  sie  am 
dieser  ConTcntlon  willen  angegriffen  wird.  Whrd  der  König  aber  in  den 
dorch  diesen  polnischen  Krieg  mner  oder  ansser  Prenssen  erworbenen  Landen 
oder  8on8t  vermöge  dieser  Convention  bekfimpft,  so  steht  der  KurfUrst  ihm 
mit  den  etc.  1500  Mann  bei. 

22)  Für  den  Fall,  dass  der  kurfürstliche  M  an  n  s  s  tamm  erlischt, 
schwören  die  Stande  des  Uerzogthums  dem  Könige,  nur  die  Krone 
Schweden  als  rechtmässigen  Herrn  zu  erl[ennen. 

Sbenso  versichert  der  König,  fUr  sich  nnd  Nachfolger,  den  Ständen 
anf  diesen  Fall  Oonservatlon  ihrer  PriTilegien. 

23)  Der  König  löst  das  Bi&thnm  Ermland  ans  seinem  Nexns 
mit  Polen  und  dessen  Bischöfen,  wie  auch  ans  dem  der  preussifichen  T.ande, 
vorbehaltlich  der  sehwediselM  n  Oberhoheit;  verwandelt  es,  mit  Aulhel.ung 
de-  Capitels  und  der  ßisthums  -  (.Qualität,  zusammt  all  seinen  Gütern,  Renten, 
Rechten  (e.xcl.  der  ausser  seinem  Territorio  gelegnen,  sowie  einiger  Orte  — 
worüber  Special- Instrument)  iu  ein  weltlich  Leheu  und  verleibt  solches 
dem  Kurfürsten  und  seinen  Nachfolgern  als  erbUchet  tf  a&n- 
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lehen.  8tirbt  der  kurfürstliche  Mannsstaram  ans,  so  fällt  ('<  nii  dio  Krone 
Schweden  /luiji'k.  Der  Kurfürst  ist  indess  der  Krone  Sehwfdrii  dli  beider 
Lehen  (Freussen  und  Krmland)  zu  keinem  andern,  als  dem  im  Ariikcl  7 
begtiminten  Sabsidiam- Terpfliohtet;  regiert  Tielmehr  beide  mit  denselben 
Prärogativen,  vorbehaltlich  der  Landesprlvilegien,  soweit  diese  der  8äcn- 
larisation  und  dieben  Conventionen  nicht  snvider.  ' 

24)  Beide  Theile  enthalten  sich  a  dato  aller  Feindseligkeiten  gegen- 
einander und  verhalten  sich  in  Abführung  ihrer  resp.  Truppen  nach  der 
Special  -  ('«»iivt'jition  von  demselben  Tagen. 

Die  Ratiticati'iiuii  dir>er  Cnnvcntion  erfoljrcii  inner  -1  Tnfren  n  dato. 

Ein  genauer  Abdruck  dieses  pact.  feudal,  scheint  noch  nirgends  vorzuliegcu. 
Bei  Aitsema  YIII,  590  der  4*<S  III,  1288  der  fol.  Edit.  holl.  ohne  den  Eingang; 
bei  Londorp,  A.  P.  VH,  1115  dentseh,  wohl  aoa  Aitsema  übersetst,  bei 
Paffend orf,  de  reb.  gest.  Friedr.  Guil.  1.  V,  |.  72  ohne  den  Eingang  und  zwar 

nichts  Wesentliches  übergehend,  aber  doch  den  strengen  Wortlaut  nicht  unbe- 
dingt  wiedergebend;  bei  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  cnnt.  II.  Ahth.  IV.  Absch.  III.  p.  93 
deutfich  (nach  Lundurp);  Dumont,  C.  ü.  VI,  2.  127  druckt  den  Fufiendorf  ab. 


No.  106. 

1656.    7.  Januarii  st.  vet.  llegionionti. 

{Special -Convention  wegen  de»  Eruiländischen  Lehens. 

Ratif.  König  Carl  Giistav'st,  d.  in  opp.  Schippenbeil  die  nona  Jan.  ao.  1666; 
des  Kurrursten  Kegiomonti  decimo  die  Januarii  st.  vet.  ao.  1656* 

1)  Der  König  reservirt  sieh  den  Capitelssitz  Frauenburg  nebst 
Territoriuiij ,  .das  Frauenliurgi.sche  Amt",  in  seinen  bisherigen  Grenzen. 
Liegende  Grunde,  Renten,  Tveehte  desselbeu  in  auUeru  Territorien  werden 
jedoch  dem  Amt  nicht  hiuzugelugt. 

All  dergletdwn  fallen  dem  Kurfürsten  unter  dem  Erroländischen  Lehen  an. 

Die  Stadt  Brannsberg  ttberlSsst  der  König  dem  KnrfUrsten  und 
Nachfolgern  unter  der  speciellen  Bedingung ,  dass  ihre  Befeetignngen  de- 
molirty  nie  wieder  hergestellt,  die  Besatzung  ubgeHihrt  und  nie  ersetzt  wird. 

Dem  Kurfürsten  werden  alle  zu  FAnenburg  vorhandenen  Documente 
über  Renten,  Grenzen,  Keehte  des  Für>t('nthums  Ermland  extradirt,  mit 
Ausnahnu'  der  auf  Stadt  und  Gebiet  Frauenburg  bezügliciien. 

2)  Einkünfte  aus  und  irgend  welche  Gemeinsamkeiten  des  Bistiuunis 
und  Capitels  Ermland  im  Amt  Frauenborg  verbleiben  dem  Letzteren;  ebeuBO 
Rechtei  Renten,  Gemeinsamkeiten  des  Letstem  im  Gebiet  des  Fttrsten^nms 
Ermland  diesem. 

3)  Wie  der  König  dem  Knrförsten  Ermland  in  der  beaeichneten  Weise 
als  erbliches  Mannlehen  ttberlässt,  so  prätendirt  der  Kurfürst  nichts  von 
den  Hechten  und  EinkÜJiften,  welche  die  Ui>clu>re  und  Capitularen  bisher 
in  dem  königlichen  I'reussen  oder  simsiigen  Besit/.nngen  des  Königs 
hatten  —  vielmehr  erlöschen  a  dato  alle  bisherigen  biselu»!  liehen  und  (  ajii- 
tular- Kechte  und  Kenten  uus.serhuib  Ermlaud^  und  verlalicu  der  Di.spuhitiou 
des  Königs. 

er.  Pnffendorft  Friedr.  WUh.  V,  78. 
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No.  107. 

1656.    T.  Januar,  st.  vet.  Regidinuiiti. 

Eigrentlicher  Friedeusscbluss  zwischen  König  Carl  Gustav  von 
Schweden  und  Kurfllrst  Friedriidi  Williehn  von  Braudeuhurg,  resp. 
Special-Convention  über  dessen  Ausf\ihnin«r  vice  versa  Abführung 
der  Truppen  (zu  Art.  24  der  Hauptcouventiunj  und  Anuiestie. 

Ratir.  Kornj^  Carl  Gustav's  dat  in  opp.  ticliippeDboil  die  ooDa  Jaoiiarii  at. 
veu  ao.  1656; 

des  KmfBnten,  d.  d.  Regiomonti  decimo  die  Jan.  st.  Tet.  ao.  1666. 

1)  All  bis  auf  dato  wider  einander  geübte  Feiudachalt  buU  verges- 
seo  sein. 

2)  Alle  Feindseligkeiten  hören  a  dato  auf,  ete.  Generale  ▼eranlaBsen 
das  Nötfüge;  Dawiderhandelnde  werden  bestraft. 

3)  Per  König  verspricht,  nachdem  er  dem  Kurfürsten  alle  im  Hersog- 

thom  PreuHsen  und  Ermlaud  besetzten  Festen,  Städte,  Orte,  sammt  allen 
vorgefundnrn  luid  !»o<-h  nicht  vt  Htraiirhrcn,  <U  m  Kurfürsten  oder  sr  inen  Un- 
terthancD  p('liören<lf'n  MoNilicii,  Krieg.'-aitimiiU  uimI  Zubelior  v('ila.<>en,  .vcine 
Truppen  au.s  dem  ilerzogthuiii  Preu.s^eu  und  Ennluud,  inner  2U  Tagen  na<;h 
Austau.-eh  der  Katiücalioueu,  abzuführen.  Die  königlichen  Truppen  bei  Kö- 
nigsberg ziehen  sieh  ninfiehst  etwas  weiter  sorttck  und  sämmtliche  beschien- 
nigen  ihren  Marsch  und  Terlassen  unbedingt  inner  des  genannten  Ternüns 
ete.  Prenssen  und  Ermland. 

A  dato  diese.s  legen  die  königliehen  Generale  und  Beamteten  in  Preuäsen 
und  Ermlaud  keine  ContributioMcn  mehr  aul.  Doch  dürfen  die  3  köuiglichen 
BegiuiHutrr.  (h  nea  in  Ermlaud  eine  tSunune  aiifiiguirty  112,000  Xidr.  ans  dem- 
selben beitreihen. 

Der  Kurfürst  bestellt  Commi>.Nare,  welche  lur  der  abziehenden  Truppen 
ProTianty  sowie  fUr  Fuhrwerk  für  die  Kranken  morgen.  Wagen  und  Pferde 
werden  sofort  restitnirt 

4)  Ebenso  führt  der  KnrfUrst  ohne  weitre  Gontribntions-Anllage  nnd 

Belastung  der  Unterthanen,  doch  gegen  Lieferung  nothdttrftigen  ünteihalts, 
seine  Truppen  au?^  dem  königlichen  Prenssen  und  Pommerellen.  In^fuders 
verspricht  er  seim'  Besatzungen  aus  Marieuburg,  Sehlochau  u.  a.  (J.  (mit 
Au>nahnie  tier  zu  Ermland  gehörenden)  inner  Ii  Tagru  a  dato  alizufuhren, 
mit  Angaln-  d»  -  A l>zuij:-ta,irf\s.  Zugleich  liisst  tr  zu  .Marienburg  etc.  allen 
Proviant,  Kritgsapparui,  Geschütze,  die  dahin  gehören,  so  wie  alle  Mubi- 
lien  nnd  Immobilien  daselbüt^  mit  Ausnahme  derGesehütse,  Rose-  nnd  Baad- 
mtthlen,  Pulver,  Kriegsgerädi  und  ProTiant>  welche  er  selbst  nach  der  Be- 
sitznahme hinbringen  lassen;  sn  deren  Fortschaffnug  bis  preussisch  Mark 
das  königliche  Preusseu  event.  behülflich  ist. 

5)  Diejenigen,  welche  aus  Polen,  Jiitthauen  und  andern  Provinzen  wäh- 
rend dieser  Zeit  aul"  kurfiiri-tliches  Gebiet  mcIi  begeben,  oder  ihr  "Vermögen 
dahin  gebracht  und  der  (.icgcMpart  der  i^chwedcn  getolgt,  sollen  an  Frt'i- 
beit  und  Vermögen  intaet  bleiben,  wvuii  ^ie  inner  5  VVi>chen  die  könig- 
liche Qnadc  nachsuchen,  oder  beschwören,  Bürger  eiuer  herzoglichen  Stadt 
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und  ünterthanen  df><  Knrfurst«n  werdeo  und  jeder  Machination  gegen  Schwer 
den  sich  lieficlicn  zu  wollen. 

Dif  oUVntlichen  und  vom  Kurlur.-ten  Itorult  ncn  Dienrr,  weiche  von  des 
Königs  Feindeo  zom  Kurfürsten  gctruteu,  genies^en  freien  Abzugs  uach  der 
Heimadi  und  zu  ihren*  Herren;  doch  mit  königlichem  und  korliirstlichem 
Freigeleit  und  Einhaltung  der  gesetzten  Frist. 

Die  in  des  Kurfürsten  Krie^r^diensteu  gestanden,  dürfen  durch  alle  Grade, 
wo  und  wann  ^^ie  wulleu,  mit  Hab  und  Qnt  firei  abziehen,  wofern  sie  eich 
aller  verdäcbtigeu  Handlungen  enthalten. 

Alle  aber,  die  i^ich  nieht  hienacli  verlialten,  sollen,  wo  immer  in  des 
Knrfiir^ten  Landen  uach  der  gesetzten  Frist  sie  sieh  finden,  für  gemeinsame 
Feinde  gehalten,  ihr  Hab  und  Gut,  soweit  es  dem  Fiscus  und  sonst  nicht 
verfallen,  getheilt  werden  (in  participationem  mutuam  et  equalem  cedere  de- 
bent).  Dasselbe  gilt  von  "dem  hinterlassenen  Hab  und  Gut  der  Abwesenden, 
entweder  dass  e»  befreit  und  restitnirt  wird,  oder  zu  gleichen  Theilen  (ae« 
qnatis  partibus)  zu  des  Königs  oder  KurfQrsten  Gebranch  und  Disposition 
verurthcilt  werden  kann. 

Der  Kurfürst  sorgt  für  hinlängliche  Bekauntiuachung }  gemeinsame  De- 
putirte  wachen,  dass  kein  Jietrug  vorfalle. 

6)  Der  König  verspricht,  Uass  wenn  Senatoren  oder  Adliche  aus  dem 
königlichen  Preuasen,  die  bislier  mit  dem  Kurfürsten  Tcrbttndet  gewesen,  des 
Königs  Gnade  selbst,  oder  wenn  behindert,  durch  einen  Andern  nachsuchen, 
er  allzeit  geschehener  oder  noch  erfolgender  kurfürstlicher  Empfehlung  ge- 
bührende Rechnung  tragen  \\o]]c. 

D<'r  Kurfürst  verspricht,  falls  Jeniandes  aus  Polen,  Litthauen  oder  an- 
dern unter  «lern  königlichen  Schutz  stehenden  Provinzen,  (lüter  oder  Sehuld- 
l'ord»  riinurn  {d»'l)itn)  in  kurlürstlicheni  (icbiet  mit  Heschlag  belegt  oder  zu- 
rückljehalteu  worden  waren,  .solche  ohne  Verzug  restituiren  zu  lassen. 

Dasselbe  geschieht,  wenn  im  königlichen  Premsen  oder  in  vom  Könige 
occupirten  Orten,  Güter  etc.  von  ünterthanen  des  Herzogthums  Prenssen 
und  Ermlands,  von  Bediensteten,  Officieren,  Soldaten  etc.  beschlagen  oder 
rückgehalten  worden  wären. 

1)  Nicht  allein  zwischen  dem  Könige  und  Kurfürsten  soll  Amnestie  und 
Vergessenheit  allc>  bisher  (Jeschehenen  >tatthaben,  sondern  zumal  auch  für 
beiderseits  Frieden.>-  und  Kriegs  -  Bedienstete ,  die  der  (Jegenjiart  gedient, 
und  wenn  deren  eiuer  in  des  andern  Fürsten  Gebiet  beweglich  oder  unbe- 
weglich Gut  oder  Schuldforderuugou  besitzt,  sollen  diese  weder  confiscirt 
noch  belästigt,  sondern  event.  restitnirt  werden. 

Die  Gefangnen  werden  beiderseits  ohne  Ausnahme  freigegeben;  denen, 
welche  in  des  Gegners  Dienste  getreten  und  darin  bleiben  wollen,  ist  das 
unverwehrt. 

Ratificadons -Austausch  erfolgt  inner  4  Tagen. 
No.  loa 

1656.  24  Fövrier.  GonigBberg. 

Defensiy-Alliance  zwiseben  KOnig  Louis  XIV.  yon  Frankreieh  und 
KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  6  Jahre. 
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Unterhändler  franz.:  A.  de  Lumbre?.  (Voll.  d.  d.  Paris  18.  Sept.  1655) — 
brand.:  Otto  Schwerin  and  Joh.  v.  Hoverbcck. 

Ratif.  Eöoig  Loaie'  donoe  a  Paris  le  Xlljour  d'Avril  1656; 
des  KvrfKretoii  Königsberg  24.  Oet.  1666^ 

1)  Die  AHtaDce  ist  eine  defeusive  für  der  Contrahenten  BesitzuDgen, 
Jeiadge  und  künftige  Teimdge  SueeesBion  oder  Cession  (westph.  Frieden). 

2)  Wird  der  Kurfürst  in  seinen  ReicliBlanden  angegriffen,  eo  hilft 
ihm  der  König  mit  5000  Mahn  za  Fuss,  1200  Reitern  und  proportionirlicher ' 
Feld -Artillerie,  binnen  2  Monaten  nach  erfolgter  Anffordening.  Bvent  anch 
mit  Geld  anstatt  der  Truppen. 

3)  Der  Kurfürt«t  stellt  de-^^prleichen  evoiit.  inner  8  Monaten  nach  Requi- 
sition 2400  Mann  zu  Fuss,  600  Reiter  und  Feld-Artillerie  für  Metz,  Toni, 
YerduD,  den  Eba^-s,  Sundgau,  Breibacb,  Pbilippt>burg,  in  Summa  lur  alle 
durch  den  Münsterscben  Frieden  abgetretenen  Territorien. 

4)  Qoartier  and  Verpflegung  giebt  ReqnirenB  gleich  seinen  eignen  Trup- 
pen —  Sold  Assistens.  , 

5)  Event.  Vermehrung  der  Hülfe  erfolgt  anf  nach  dem  Kri^  sn  er- 
Btattende  Kosten  des  Recjuirens. 

6)  Der  mitf^esehickte  Cummandant  der  Ilülfstruiipen  bleibt  solches  auch 
nach  der  Vereinigung  mit  der  Hauptarmee  und  wird  ^um  Kriegsrath  mit 
zugezogen. 

7)  Der  Reqnirens  hat  fireie  Disposition  über  das  Hfllfsoorps. 

8)  Eroberungen  werden  getheüt. 

9)  Der  Kurfürst  und  der  König  garaatiren  vice  versa  liatfaolisehen  und 

protestantischen  Cnltus,  wo  sie  ihn  vorfinden. 

10)  Friede  oder  Stillstand  wird  ohne  expresse  Zustimmung  des  Andern 
nicht  geschlossen;  nur  im Nothfall  ein  (einseitiger)  Swöchentlicher StUlstaad» 
jedoch  ohne  Prorogationsrecht. 

11)  Die  Dauer  der  AUiance  ist  6  Jahr  a  dato  ratif.  Während  dieser 
schliessen  Contrahenten  keine  diesem  Tractat  nachtbeillge  Tractateu.  Pro- 
longation ist  Torbehalten. 

12)  Die  AUiance  soll  den  (bestehenden)  Traetaten  der  Contrahenten 
mit  Schweden,  den  Gen.- Staaten  oder  anderen  gerne in.sa'men  Freunden 
und  Alliirten  nicht  präjudiciren  und  Contrahenten  »ich  bei  eventuellem 
ßrouillement  mit  diesen  Staaten  nur  als  Vermittler  einmengen  dürfen. 

Gedr.  bei  Lünig,  B.  A.  p.  ap.  cont.  II.  Abth.  IV.  Absch.  IIL  p.  91;  und 
Dumont,  0.  ü.  VI,  2.  129  nach  Fr^deric  Leonard  III. 


No.  109. 

ISSfii  15.  ^ Junü.  Harienburgi. 

BttndniBS  zwischen  KOnig  Carl  Gustav  von  Schweden  und  Kur- 
fürst  Friedrieh  WOlielin  yon  Brandenburg  betraft  Beilegung  des  polni> 
•eben  Kriegs,  Vertheidigung  der  kvrfürsfliehen,  Polen  benachbarten, 
Lande  und  HenteUung  beiderseits  Sieherbeit 

(„Tractatiis  eonfederatlonis  de  societate  belli  Polonici  "oder  „confederatio 
armorum*'.) 
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Unterhändler  scbwed.:  Eric.  Oxeostiema,  Schering  Bosenhane, 
Steno  Bielke  (Vollm.  d.  d.  Marinebnrgi  Boraae.  die  .  Haii  ao.  1656,  ~  brnnd.: 
Georg  Fdr.  Gr.  v.  Waldec'k,  NicBrnet  y.  Platen,  Jo]i.Uld.Dobraeii«kL 

Rat  if.  König  Carl  Oiistav's  dat.  HoUandiae  Prussor.  die  decima  nona  Jnnü 
anno  165fi:  kurfnrsflicla'  Rutification  vom  yclhen  Datum. 

jS'ach  Herstfllung  der  alten  Firmid.M.-hal't  djirch  den  Vertrag  vom  7.  Jannar 
habe  e.<,  IJchulV  ilirer  beidei^eitigen  Sielicrlifit,  zweekiiuis^i^  ge-eliienen,  zu 
•  Beilegung  des  gegenwärtigen  ji(»lni-flieii  Krieges,  und  walirriid  dosen  Dauer, 
zu  Yertheidignng  der  kurlür.silicheu,  i'ulea  benachbarten  Lande,  ein  beson- 
deres BüuduiäH  einzugchen.  Bcvollmikshtigte  seien  demnach  übereingekommen: 

1)  Es  BoU  «wischen  dem  Könige,  seineu  Nachfolgern  und  der  Krone 
Schweden  einerseits  und  dem  KnrfQrsten  und  seinen  Nachfolgern  andrerseits 
feste  anflriehtige  Freundschaft  »^tattfindeu ,  zu  F<»rderung  beiderseits-  Nutzens, 
Abwendung  Schadens  —  Beridugung  der  weiterhin  benannten  Lande  und 
de.*ihalb  Eingehung  engeren  l>undiii,->es  und  Wiift'onvere  inigung. 

2)  Das  IJündniss  ist  gerichtet  -legen  nWr  innern  und  i^us^ern  Feinde, 
welche  den  König  und  die  Krone  »Sehwcden  leindlieh  angreifen  iu  Preussen, 
Pommerellen,  Cas.suben,  Cujavien,  Kawa,  Gross-  und  Klein -Polen,  Maso- 
yien,  im  Lande  Dobrin,  Flock,  Podlachien,  in  Renssen,  Beiz  und  dem  Lande 
Chelm,  Brzesc,  Litthanen  (doch,  nicht  soweit  der  Qrossftirst  von  Moskau 
Besitz  ergriffen  oder  prfitendirt),  Samogitien,  Curland,  Semgallen  (doch 
nicht  gegen  den  Herzog  vott  Cnrland). 

Der  Kurfürst  hält  all  diese  nueli  für  seine  Feinde;  get^tattet  ihnen  kei- 
nen Dureli/ug,  Zuflucht.  Werl»ung,  rr(»viani  -  und  Krieg>ger;ith -  Einkauf 
(vst  it  lie  ^'f»rthei|e  jedocii  den  t'i lutralienteii  vice  versa,  nach  den  jetzigen 
und  frühern  A' ertragen  zustehen),  wehrt  ihnen,  hcmuit  .sie. 

Alle  ansdrtteklich  nicht  genannten  Lande,  wie  Podolien,  Tolhinien  etc., 
sind  unbedingt  ausgenommen  und  der  Kurfürst  ist  nicht  verpflichtet,  dort 
irgend  Hülfe  zu  leisten. 

8)  Wird  der  Kurfürst  während  diese.s  Krieges  im  Herzogthum  Preussen 
und  Fürstentbuni  f'rndund  <»dcr  seinen  Provinzen  angegriflen,  so  will  der 
Konig  den  Angreili  i  fiir  seinen  Feind  halten,  und  dem  Karfürsten  zu  Ab- 
wendung der  Gefahr  lit-lfcu. 

4)  Coutrahentfcu  t-tchea  öich  auch  wechsclweii>e  bei,  wenu  Jeuiaud  aub 
dem  obbezeichneten  Lftnderbereich  ihre  diesem  benachbarten,  in  Deutsch- 
land gelegenen  Lande  angriffe. 

d)  Die  oberste  Leitung  des  Krieges  in  dem  bezeichneten  Länder- 
bereich steht  beim  König,  ausgenommen  in  des  Kurrursten  eignen,  von  die- 
sen Ländern  nmschlossenen  l*rovinzen,  wo  sie  dem  Kurfürsten  zukommt.  Beide 
Theile  versäumen  nicht  die  erfi>rderlichen  Mittheilungen  und  Berathungen. 

H)  Dem  Kurfürsten  ist"s  u  n  b  e  n  o  ni  m  e  n ,  mit  s  e  i  n  e  r  nat'h  Kräften 
zahlreichen  A  rme  e  gesondert  zu  agilen  iu  denjeingen  Orten  und  Landen, 
wo  es  vom  König  und  dem  Kurfürsten,  nach  persönlicher  oder  durch  Be- 
ToUmftchtigte  gcitilogeuer  Berathnug,  angeordnet  sein  wird.  Bei  diesen 
Berathungen  soll  auch  feotgestellt  werden,  wie  der  Unterhalt  ftir  des  Kur- 
fürsten Armee,  ohne  Beeinträchtigung  der  königlichen  Besatzungen,  Stand- 
quartiere oder  andrer  Dispositionen,  beschafft  werden  kann. 
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Drr  Kurftir.st  hat  bei  clie.-en  ges()ii(l«*rt('ii  Actioufn  die  volle  Disposition 
über  seine  Armee,  nicht  blos  für  den  Angrifl",  sondern  auch  für  Marsch, 
Lagerung,  ünterhaltbeschaffung,  Besetzung  von  Pasfeu  etc.  ln.->onders  aber 
soll  auf  dem  Krieg.^schauplatz,  resp.  in  Feindesland  der  Unterhalt  und  son- 
stige Bedarf  für  das  korfürstliche  Heer  gesucht  werden.  Wäre  das  vor  dem 
Feind  nicht  möglich,  so  mögen  Proviant  nnd  Fonrage  für  da«  kurfürstliche 
Heer  aus  den  benachbarten  Strichen  beschafft  werden ;  doch  mit  Ordnung  nnd 
Voniisscn  und  nach  Disposition  der  dort  bclindlichen  königlichen  Ministfr. 

Der  Kiirlur^t  commniiiciri  iilirigcn-  mo^'-lichst  mit  dem  Könige  über  Alles, 
verspricht  sich  dciii  möglichst  zu  accoiuiiiodirrn,  was  ijem  König  am  Zwrck- 
ma>sigstcu  dünkt  und  den  event.  in  meinem  liaupttpiartier  beUndliclieu  kö- 
niglichen Minister  zu  Berathungin  mit  heranzuziehen. 

Alle  zum  Bereich  des  Königs  gehörenden  Orte  nnd  Festungen  werden 
diesem  resenirt,  alles  dort  durch  die  separirten  Streitkräfte  des  KurfUrsten 
Occupirtc  ohne  Ausnahme  zur  Disposition  des  Könige  gestellt;  so  dass  es 
diesem  freisteht,  eignen  Befehlshaber  unti  Besatzung  dort  einxnlfgen,  die 
jedoch  in  alh-ii,  dorn  gemeinen  Zwecke  dienenden  Actiouen  dem  Kurfürsten 
zu  gehorsamen  haben. 

Sollten  in  Ermangehmg  königlicher  Truppen  die  etc.  Orte  von  kurfiirst- 
licheu  Besatzungen  eingenommen  werden,  so  lässt  der  Kurfürst  den  Com- 
mandanten  und  Soldaten  durch  Revers  an  den  anwesenden  königlichen 
Minister  sich  verpflichten,  besagte  Orte  dem  Könige  jederzeit  zu  übergeben; 
wie  denn  auch  der  Kurfürst  selbst  sich  hiemit  verpflichtet,  sobald  die 
Kriegsactionen  beendet  nnd  der  König  solches  vt  rlaiiL^t,  alle  befestigten 
Plätze  sofort  und  unlicdiiiirt  /ii  riinmen  nnd  zn  iibt  rgch^Mi ,  wogegen  der 
König  fiir  sichere  Abfiihrung  der  knrtiir-tlirli<  ii  Besatzung  Sorge  trägt. 

7)  Sollte  Kriegsraison  und  Notiiw endigkeit  die  A'ereinigung  der 
königlichen  nnd  kurf urstlicheu  Armeen  einmal  erfordern,  »o  con- 
ferirt  der  König  persönlich  oder  durch  Bevollmlichtigte  mit  dem  Kurfürsten 
über  das  Ziel  der  Coi^nnetion. 

Nach  Tereinigung  der  Armeen  steht,  auch  bei  Anwesenheit  des  Kur- 
fürsteo,  die  oberste  Kriegsleitung  beim  Könige.  Was  in  gcmeinsaninn  Rath 
beschlossen  worden,  vertraut  der  Kurfürst  seinen  Generalen  zur  Ausführung, 
and  disponirt  danach  über  seine  Armee. 

Wahrend  der  Vereinigung  fimh-t  in  alb-n  ^"orthellen  und  .Mühen  (\  er- 
theilung  der  Lager,  Unterhalt,  aller  Art  von  Kanipfen,  Gclaugcuenanstaufüch 
etc.)  durchaus  Gleichheit  statt,  nach  Yerhältntss  der  Zahl,  Kriegsgebrauch 
nnd  Gesetzen;  so  dass  knrfUrstliche  Truppen  nicht  vor  den  königlichen  be- 
schwert, noch  ohne  des  Kurfürsten  Consens  getrennt  werden  dürfen. 

8)  Der  Kurfürst  verpflichtet  sich,  Kraft  dieses  Instruments, 
jederzeit  zu  unverzüglicher  Hülfleistang  für  den  Konig  4000  Mann 
(halb  Fussvolk,  fialb  Keifer)  tüchtiger,  wohlbewaffneter  deutscher  oder  an- 
drer iSuklaten  ber<  it  zu  lialtfu  und,  in  welelie  der  oliltcnamiti'ii  Orte  es 
sei,  zu  senden.  Mögen  üv-i  Truppen  auch  separat  aj^iien,  >m  >iiKl  .>ie 
eveut.  doch  gehalten,  mit  einer  der  königlielu  u  Armeen  sich  zu  vereinigen. 
Dabei  stritt  dem  Könige  die  oberste  Leitung  zu,  welcher  den  kurfürstlichen 
QeBeial  mit  zur  Berathung  zieht    Diesem  verbleibt  der  Befehl  über  die 
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Seioigen  und  was  vom  Genoralnt  H])häiigt.  Die  Truppen  participiren  durch- 
aus an  allen  Vortheilon  und  Miilicn  nach  \'erhältnis.<,  wie  vorher  (Art.  7 
bezüglich  der  conjungiyten  GisiiinniUuiiieeu).  Sie  untersteheu  dem  Disci- 
pliuargeHetz  dci^jeuigeu,  bei  dem  die  Krieg&leituDg;  doch  bleibt  die  Ausübung 
der  Jostix  ihrem  General. 

9)  Sollte  der  Krieg  in  des  Knrfürsten  obbenannte  Lande 
transferirt  werden,  so  verspricht  der  König  allen  Beistand,  sei'i^  —  wofern 
darüber  persönlich  oder  dnrch  Bevollmächtigte  conferirt  werden  kann  — 
durch  Conjunction  der  Waffen  oder  eine  Diversion.  Wäre  aber  keine  Bc- 
rnrluing  möglich,  so  ver.spricht  der  König  sofort  6000  Mann  nach  des  Kur- 
fürsten Landen  und  unter  seine  Direction  zu  senden.  Für  den  Führer  dieser 
Truppen  und  teie  selbst  gilt  all  das  im  vorigen  Artikel  für  den  kurfürstlichen 
Oeneral  nnd  Truppen  Ansbednngene.  So  wie  die  Gefahr  vorüber,  sind  sie 
znr  königlichen  Armee  zu  entlassen. 

10)  Brfolgt  die  Conjnnction  anter  beiderseits  Generalen, 
so  weicht  bei  gleichem  Rang  der  kurfürstliche  dem  königlichen  in  den  mili- 
tärischen Prärogativen;  steht  der  königliclu  dem  kurfürstlichen  im  Bange 
Dach,  so  weicht  er  selbem  auch  in  den  Prärogativen. 

Jeder  aber  behält  den  ßelchi  iibcr  die  ^einigen  und  werden  militärische 
Actionen  nach  gemeinem  Rath  volHührt.  in  allen  übrigen,  die  Trup- 
pen betreffenden  und  geriogern  Dingen  wird's  gehalten,  wie  awischen  den 
schwedischen  nnd  andern  knrfttrstlichen  Truppen  wKhrend  des  letsten  dent- 
achen  Krieges. 

11)  Wegen  der  nahen  Nachbarschaft  und  Verschränkthcit  der  könig- 
lichen und  kurfürstlichen  Gebiete  ist  man  übereingekommen,  dass  kleinen 
Trupps  oder  Officieren  auf  ihre  eignen  Kosten  der  Durchzug  durch  die 
ete.  Ijande  ver stattet  sein  solle;  grössern  Trui)penabtheilungen  desglei- 
chen, doch  dass  von  verordneten  Commissaren  für  nothdürftigen  Proviant 
und  Fourage  dert^elben  gesorgt  wird.  Exactionen  jeder  Art  und  Verzöge- 
rung des  Dnrohsngs  sind  verboten;  Dawiderhandelnde  werden  su  Ersais 
angehalten  nnd  gestraft 

12)  Für  die  Dauer  dieser  Walfenvereinignng  ist  jeder  Theil  gehalten, 
die  Winterquartiere  in  seinen  eignen  Landen  zu  nehmen;  nur  das? 
der  König  den  4000  Mann  kurfürstlicher  Uülfstruppen,  gleich  seinen  eignen, 
Winter(|uartiere  auweist,  aus  denen  sie  ihren  Monatssold  (meustrua  stipendia) 
entnehmen  können.  Gleicher  Art  behandelt  der  Kurfürst  eveut.  die  6000  Mann 
königlicher  Hülfstruppen.  Wenn  er  ihrer  aber  nicht  mehr  bedarf,  oder  die 
Seinigen  in  die  Winterquartiere  enÜAsst,  sorgt  er  für  jener  sichere  und  recbt- 
seitige  Abführung  nach  gesfcherten  Orten  des  königlichen  Gebiets. 

18)  Dieses  Bttndniss  nnd  Waffen  Vereinigung  dauert  bis  zu 
erwirktem,  Art.  1  angezeigtem  Frieden.  Beide  Theile  versprechen  sich 
wechselseitig,  bei  sich  bietender  Gelegenheit,  mit  den  Gegnern  weder  allein 
zu  unterhandeln,  noch  zu  schliessen,  sondern  überall  in  Kriegs-  und  Frie- 
denshandlurigen  ihres  beiderseitigen  Vurtbeils  und  Abwendung  Schadens 
eingedenk  zu  ^ein. 

14)  Wie  dieses  Bündnis»  gegen  Niemand,  als  wer  sich  feindlich  in 
dem  erw&hnten  Bereich  betreten  lässt,  gerichtet  ißt,  so  soll's  anch  nicht 
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ftndero  Bündnissea  etc.,  iosonders  nicht  dem  mflDsteivosiiftbrttckisGhcii 
Frieden  und  dea  Pactou  mit  dem  GrossfÜrstni  von  Rnuland  entge^D  fleiiL 
Der  Katificatioiui'Aastaasch  erfolgt  inner  4  Tagen  a  dato. 


No.  HO. 

IttS.  15*  Janii  tL  yet  Marienbnrgi. 

Special -ConTention  wegen  des  Babüdii  milituifl  für  das  laufende 
Jalur.   (^Artieuli  separat!**  der  Drucke.) 

liuti L  Kuuig  Carl  Guätuv'ä,  ilulluudiue  Frudaor.  die  decima  uoua  Juuii  ao.  1656; 
kiirfllr>tliehe  Ratification  Tom  gleiclien  Datum. 

1)  Der  Kurfürst  verspricht  iü  diesem.  Jahr  uud  80  schleunig  als 
möglich,  nicht  allein  die  4000  Mann  (Art  8  des  Haoptrertrags)  sondern, 
soweit  irgend  seine  Kräfte  und  der  Staad  der  Dinge  es  erlauben,  seine 
gcsammten  Streitkrftfte,  kraft  Art.  6*)  des  Hanptrertrags,  gegen  den 

gemeinsanioii  Feind  in's  Feld  zu  führen,  an  den  Orten  nnd  in  der  Weise, 

wie  Special-Convention  das?  fe;;tsctzcn  wird. 

2)  Der  König  dapft^on  vcr.-prieht  dif  4000  Mann,  welche  ihm  nach 
Art.  7  (es  i>t  Art.  ^  uh.)  ahzurul'en  freistünde,  während  die.sei>  ganzen  lau- 
feudeu  Jahren  nicht  von  des  Kurfürsten  Armee  abzurufen,  e}>,  sei  deuu, 
dass  (was  wenig  glaublich)  die  Actionen  des  knrfilrstlldien  Gesammdiett« 
abgebrochen  würden,  für  welchen  Fall  er  sich  die  4000  Mann  Hfilfstmppen 
yorbehilt 

Batifications^Austansch  inner  4  Tagen.  . 


No.  III. 

1656.    If).  Juuii.  Marienburg. 

Special-Couveutiüu  wegen  sohwedischeu  Durchmarsches  durch  das 
kurfUrstliebe  Hiutcrpotumeru  uud  die  märkischeu  Laude.  (Zu  Art.  Ii 
der  Hauptconveution.) 

Unterhaudler  scbwed.:  Job. Niood. Liilieströhm  —  brand.:  Glaus 

Ernst  V.  Fluten. 

Katif.  König  Carl  Gustav  s,  d.  d.  Hollandt  den  19./ 29.  Juuii  ao.  1656;  des 
Kurfürsten  vom  gleichen  Datum.  • 

1)  Der  Kurfür.st  gestaltet  den  königlich  scIi« edisehen  Tni])jteii  uus 
Deutschland  den  ireien  Durchzug  durch  Hinterpommeru  uud  die  Mark  uuch 
Polen  —  anf  folgende  Art: 

2)  Ist  gute  Gelegenheit,  das  Fnssvolk  an  Schiff  an  traasportiren,  so 
bleiben  die  kurfürstlichen  Lande  mit  dem  Dnrchsng  nach  Möglichkeit 
▼erschont. 

3)  Für  den  Fall  des  Durchzugs  wird  den  kurfürstlich  neumärkischen 
nnd  hinterpommerschen  Regierungen  in  Zeiten  die  Richtung  des  Marsches 


*)  sie  (obwohl  dieser  Artikel  eigeullich  uicht  recht  hierher  passt). 
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und  die  Stirke  der  Truppen  angeseigt,  nm  BegleUnngs- Commiesare  be- 
stellen za  können. 

4)  Ancb  von  köfiiglicJicr  Seite  wird  ein  Conimissnr  von  Stettin  bis  an 
die  polnische  (ircuz''  mit  ^ejrclu'ii,  dein  die  Offieii  re  f<»lpren  müssen. 

5)  Die  M;l^^(•lle  iiiü>>(  n  lM  -<-lil«  iiiiigt  wt  rdeu;  uo  iiuigüeli  über  IStar- - 
gardt  und   Aruövvulde  geben  und  Liüc•ll^teut)  3  oder  4  ^iucUiiuger  beuu< 
spmcbeiL 

6)  Verpflichtung  zu  guter  Ordnung,  Gehorsam  gegen  die  Conunissare; 
des  Sommers  meist  Campement  und  Logiren  in  Dörfern. 

7)  Die  Truppen  erludten  zu  Stettin  einigen  Proviant  mit  und  vom  Kur- 
fürsten auf  8  oder  4  Tage  die  Gemeinen  die  Kolhdurft  an  Brudt  und  Bier, 
die  Ojticicre  Essen  und  Trinken,  aueli  Fourage  uuentgeltUch,  woran  sie  sich, 
bei  ernster  13e>tralung,  begniigen  lassen  niUssen. 

8)  Vorspann  und  Fuhren  werden  in  kurfürstlichen  Landen  nicht  ge- 
nommen. 

9)  Einzelne  OfBciere  und  Soldaten  xehren  lUr  ihr  eigen  Geld. 

10)  Insolensen  werden  gestraft:  die  OfBciere  ersetaen  den  Schaden 
nach  beiderseitiger  Conimissare  Bestimmung;  abstreifende  Parteien  dürfen 
aufgebracht  werden,  doch  mit  sofoitiger  Anzeige  beim  etc.  Regiment  oder 

der  Regierung,  denen  die  Delinquenten  event.  ntisgeliefi  rt  werden. 

11)  Ucbcr  nicht  parirende  Oflieiere  berieliten  beidert>cit(>  Cominissare 
und  werden  solehe  besiralt  und  zu  Kr>at/.  angehalten. 

12)  All  dies  w  ird  in  üflentliche.s  Edict,  zu  l^ublication  an  die  Oiüciere 
und  Nachachtung,  gefasst. 

IS)  Diese  Verabredung  gilt  auf  2  Jahre  —  dann  au  weiterem  Ver- 
gleich —  Übrigens  ohne  Prl^udia  des  Inetrumenti  pacis  und  der  Reichs- 
constitutionen. 


No.  IIS. 

1656.   15.  Jimii  Bt.  ret  Hariaebnrgi. 

(Neben-)  Conrention  Uber  Abtretung  des  gröSBeren  Thdb  der 
Woiwodachafteii  Poaeii  und  Kafiach  und  der  ganzen  Woiwodsebafiten 
Lenczyck  und  Sieradz,  nebst  dem  Lande  Wielun  Seitens  des  Kdnigs 
Carl  Gustay  an  den  Kurfttraten  Friedrieb  Wilbelm,  als  EntsebSdigong 
ftlr  seinen  Beitritt  zum  polnischen  Kriege.  („Arlio.  seereti**  derDraoke.) 

Katif.  König  Garl  (jastav's,  Hollaudiae  Prassor.  die  dec.  uona  Junli  ao.  1666; 
des  Knrfiartten  ebenso. 

1)  Der  König  cedirt  dem  K. u rfü r.s te n,  behufs  Erleichterung  der 
Kosten  und  zur  Entschädigang  für  seinen  Beitritt  zum  gegenwärtigen  pol- 
nischen Kriege,  die  Woiwodschaften  Posen  und  Kaiisch,  mit  Ausnahme 
der  Orte  links  einer  Linie  von  den  Grenzen  der  Neumark  bei  Driesen  nach 
Rogasen,  welches  dem  Kurfürsten  zuf&lit,  von  da  nach  Trczemeszuo  („Scher- 
meusel'^)  auf  (•'(niliit/a  zu  (das,  wenn  es  in  Cnjavien,  dem  Köi\ig,  wenn 
in  der  NVoiw^ilschalt  Kali-cli,  dem  Kurlür>tfn  /nköniuit)  bi^  an  die  (ireiize 
der  Woiwoiischatt  Lencz}ck,  wobei  „»Schermeuisel^  mit  Zubehör  dem  Kur- 
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KorfKnten  rerbleibt  Dergestalt  dass  all  Gebiet  links  T<m  dieser  Linie 
uaeh  der  Netxe  za  aln  dem  Könige ,  rechts  nach  der  Warthe  zu  als  dem 
Kurfürsten  zufallend,  für  immer  getrennt  wird. 

Königliche  und  Kirchengüter,  die  von  dieser  Linie  durchschnitten  werden, 
verMf'iJiori  dein  Theil ,  iuner  d(■^^eIl  Orenzeii  sie  Herren.  Dnrchschnittene 
rriv:irj_'iiter  vci bU  ilx  ii  ihren  Bcbitzeru  ganz,  doch  dass  selbe  beiderseits 
Lttiule.-Iiüheit  uiH  rkeiiueu. 

Ausserdem  cedirt  der  König  dem  Kurfürsten  die  Woiwodschaften 
Lenesyck  and  Sierads  nebst  dem  anliegenden  Lande  Wielnn, 
sammt  allen  königliehen ,  weltlichen  und  geistlichen  Gütern  etc.  AU  diese 
Lande  mit  voller  Landei^hoheit,  erblich  in  männlicher  und  weiblicher  Descen- 
denz.  Zu  weleheni  Ende  der  König  auch  alle  dort  gelegnen,  von  ihm 
besetzten  Orte  imd  festen  Plätze,  inner  eines  Monats  a  dato,  dem  KorfUrsten 
übergiebt. 

2)  Der  König  dehnt  >eine.  im  Artikel  ;i  des  Iluuptvertrags  (Heistand, 
wenn  Rurlürst  in  Freussen  »»der  Krmluud  angegriüen  würde)  übernommene 
Verpiiehtang  anoh  anf  die  durch  Torigen  Artikel  dem  Kurfürsten  überlassnen, 
polnischen  Provinzen  ans,  wenn  solche  wtthrend  dieses  Krieges  angegriffen 
würden. 

3)  Die  in  den  Ortsehaft^-n  der  nach  Artikel  1  dem  Knrfürsten  cedirten 
Lande  belindlichen  Gesehiitze  ete.  und  Yorrathe  werden  dem  Könige 
reservirt.  »l:ivon  naeli  Belieben  zu  entneliiiien ,  oder  zu  eignem  und  des 
Kurliir?tfn  Vurtlieil  anders  dariiber  zn  (li>|K»niren. 

Wo  einiger  Ueberlluss  an  (Getreide  (Irumenti  aliquid  superfuerit),  ver- 
spricht der  König,  Eines  Monats  Bedarf  für  die  korfUrstlichen  Besatzungen 
an  hinterlassen.  Ffir  Fortschaffung  der  Yorrftthe  und  Geschfitse  nach  den 
königlichen'Landen  wird  Sorge  getragen,  und  wann  solches  noch  nicht  wohl 
angebt,  werden  sie  in  einigen  sichern  Orten  des  kurfürstlichen  Gebiets  bis  auf 
bessere  Gelegenheit  aufbewahrt. 

4)  Tn  den  abgetretenen  P  r  <>  v  i  n  z  e  n  bleibt  neben  andern  auch  die 
Ausübung  der  n  ii  v  e  rä  n  derte  n  A  ntrsl>urgis  ehen  Co  iiression  un- 
gehindert Die  Bekenner  derselben  dürfen  Kirclien,  Schulen  und  andere 
dahingehörende  Gebäude  auüuhreu_  etc. 

5) '  Die  königlichen  und  geistlichen  Güter  werden  von  allen  Lasten 
frei  fibergeben.  Dem  Könige  bis  snr  Evacuation  nicht  gezahlte  Contribu< 
tionea cessiren gttnsllch.  DerGennss  vom  Könige  verpfändeter  adli- 
cher  Güter  verbleibt  den  Inhabern;  doch  sind  sie  nach  Erlegung  des 
Pfandes  gehalten,  dieselben  unweigerlieb  zu  restituiren.  Während  des  Be- 
sitzes sind  sie  verpflichtet,  nichts  gegen  den  Kiirfür-teu  zu  machiuiren, 
auch  ru'clit  irgend  welelie  Exemtionen  zu  beun^pruehen. 

6)  Auf  die  übrigen  Orte  des  im  Conföderatious-  (ilaupt)  Tractat 
umschriebenen  Bezirks  von  Polen  steht  dem  Knrffirsten  kei- 
nerlei Recht 'noch  Prfttension  zu,  wenn  auch  derselbe  deren  einige  mit 
seinen  Truppen  besetzen  sollte;  wie  auch  der  König  versprlchty  dass  er  ffir 
event.  Unterstötsung  des  Kurfürsten  keinerlei  Satisfactiou,  unter 
welchem  Vorwand  es  auch  sei,  fordern  wolle. 

7)  Cou trabe  Uten  und  ilire  Nachkommen  wollen  Kraft  dieser  Con- 
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Tention  verpflichtet  sein,  nach  eingefreteDem  Frieden  sich  in  dnnn  nlOier 
feBtsoatellenden  Artikeln  —  fOr  die  Zckonft  wechselseitig  im  Besits  der 
ihnen  gewordenen  polnischen  Prorinxen  sn  schtttsen  und  zn  be- 
hnnpten. 


No.  118. 

15.  Jnnli  st  yet  Marienbnrgi. 

Spedal-OoiiTention  zur  ürläuterung  einiger  Artikel  des  FeudalpAOts 
Yom  7.  Januar  ejusd.  (Wahrung  der  kuifttrstliehen  Wttrde  im  Reich, 
Schweden  gegenüber;  eTent.  Schliehtung  von  Lehnsatreitigkeiteu ;  un- 
behinderten Regimeutaantritt -in  Freussen  dureh  Yormundaehaft,  wie 
durch  majorenne  Na^hfolg^;  das  subsid.  militare  betreffend.) 

Bfttif.  König  Carl  Gnetav's,  HoUandiae Frassor.  diedecima  nona  Junii  ao.l666; 
des  EtirfBraten  ebene«». 

1)  Die  Feodalpacte  zwischen  dem  Könige  und  Korfürsten  wegen 
Frenssen  nnd  Ennland  dürfen  nicht  in  die  Geschäfte  des  Reichs 
gesogen  werden  nnd  dürfen  den  Rechten,  Würden  nnd  Freiheiten  des 

Kurfürsten  im  Reich  keinen  Eintrag  tlmn. 

2)  Bei  künftig  entstehenden  schwereren  Lehnsstreitigkeitcu 
zwischen  der  Krone  Schwcclon  und  dem  Kurfürsten  nnd  Nachfolgern,  als  Her- 
zogen von  l'renssen  uuii  Fnr^r<  ii  von  ImüiIhiiiI  ,  welche  bei  andtm  Leheu 
deren  \  eriust  zur  Folge  haben  konnten,  i?ullen  die  Umstände  von  beiderseits, 
in  gleicher  Au^uhl  zu  bestelleudea  Commissareu  uuteräucht  und  moH  freund- 
schaftliche Beileguug  erwirkt,  entstehenden  Falls  aber  nur  nach  Lehne* 
Recht  nnd  Brauch  verfahren  werden. 

Qrens«  and  andre  Streitigkeiten  sollen  desgleichen  durch  beiderseits 
Commissarc  beigelegt  w-rd»  ii. 

3)  Bezüglich  der  fi.scali sehen  Rechte  (Pust,  Münze,  Abgabe  von 
den  iiber's  frische  llaO  gen  Königsberg  geführten  Waaren)  und  andrer  Terri- 
torialreehte  bezeugt  «ler  König  —  obschon  Art.  15  des  Fendalpactes  dem 
Kurfürsten,  als  Herzoge  von  i'reusseu,  dcu  volieu  Besitz  aller  bisher  ver^ 
tragsmässig  besessenen  nnd  geübten  Redite  bereits  zusagt  — ■  dass  er  den 
EnriUrsten  bei  allen  sustitndigen  Rechten  conserviren  wül;  falls  aber  über 
eins  der  specificirten  Rechte  Controrersen  entstünden ,  dass  er  dieselben  in 
einer  der  Affection  uml  Eintracht  förderlichsten  Weise  beizulegen  trachten 
werde.  Bis  dahin  bleibt  der  Kurfürst  in  dem  Stand,  wie  zu  Anfang  dieses 
jetzigen  polnischen  Krieges. 

4)  Stirbt  der  Kui-fürst  oder  einer  seiner  Nachlolger  mit  Hinter- 
lassung minorennen  männlichen  Erbcns,  so  übernehmen  die  \'ormünder 
alsbald  in  dessen  Namen  die  Regierung  Preussens  und  Ermlands.  Diese 
Yormünder  werden  f^i-  durch  Testament  oder  was  sonst  für  Disposition 
eingesetzt;  nur  dass  sie  keine  Feinde  Schwedens  seien  nnd  vor  des  Ver- 
storbenen Rathen  schwören,  wahrend  der  Administration  sich  den  etc.  pactis 
gemäss  verhalten  zu  wollen.  Nach  diesem  Schwur  und  übernommenem  Re- 
giment übersenden  sie  diesen  Eid,  origiualiter  unterzeichnet,  an  den  König. 
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5)  Sind  die  Nachfolger  18  Jahr  alt,  so  übernehmen  sie  vom 
Todestage  ihres  Vorgängers  an  sofort  und  ohne  vorgängige  Solennitäten 
die  Regierung  des  ITe  rz  o  jr  tli  u in  s  Preussen,  ohne  jeg-liche  Behin- 
derung Seitens  der  Krone  Schweden;  sollen  indcss  zu  Beobachtung  der 
Feudal-  und  anderer  Pacte  verpflichtet  sein,  als  ob  sie  die  Investitur  em- 
pfangen, welche  sie  in  der  gesetzten  Zeit  oachsncheo  müssen. 

6)  Das  enbeidinm  der  1500  Mann  (Art.  21  des  Fendalpacts)  betr., 
80  soll  der  KnrfUrst  nicht  persönlich  anssusiehen  verpflichtet  sein.  Be- 
züglich, der  ErgKnznng  des'Snbsids  soll's  wie  zur  Zeit  des  polnischen  Lebns- 
nexus  gehalten  werden.  Desertemre  davon  aber  nach  kurfürstlichem  Qebiet 
ist  der  Kurfürst  dem  Könitre  nnsznliefern  gehalten. 

Den  Unterhalt  gewährt  der  Knrlür.-I  nur  auf  seinem  (Jebiet  und  6  Wucheu 
nach  dessen  Verlassuug.  Danach  werden,  den  Pactiö  gemäss,  Unterhalt 
nnd  Sold  vom  Könige  gegeben. 

Ratifications-Anfltansch  inner  4  Tagen. 

Vou  vorsteheudeu  Marienburger  Tractateu  des  15.  Juni  1656  finden  sich  ge- 
drockt  im  Diar.  Barop.  1, 10S2  Art  1. 18  o.  14  des  Hanptvertrags  dentsoh  und 
1066  die  deutsche  Durchmarsch  •Convention;  bei  Londorp,  A.F.  YU,  1152  die 

Artt.  1.  13  u.  14  des  Hauptvertrags  lat.  und  die  deutsche  Durclimarsch-Convention; 
im  Theiitr.  Knrop.  V II,  960  (wahrscheinlich  aus  ältrer  Edit.  des  Londorp  über- 
setzt) ebtiotallä  nur  die  Artt.  1. 13.  14  deutsch  und  die  Darchmarsch-Conventiuu ; 
bei  Foffendorf,  de  reb.  gest  Frid.  Ouil.  1.  VI,  {{.  26—28  der  Hanptvertrag, 
die  Artt  sepamti  und  seereti,  in  {.29  die  Special-Convention  lu  Brlftn- 
terung  des  Fendalpacts,  welche  bei  allen  andern  fehlt;  bei  Lfinig, 
R.  A.  p.  sp.  cout.  II.  Abth.  IV.  Ab>i(  Ii.  HI,  p.  95  riauptvertrag.  Artt.  eep.  et 
Beeret,  und  die  Durchmarsch -Couvoutiuu.  Nach  ihm  ebenso  Dumont,  C.  U. 
TI,2.  136. 


16.16.   [7165  nach  ErschafTung  der  Welt]  24.  September  (alten 
StiU)  im  Lager  vor  Riga.  (Original  ruasiacb.) 

NeutrafitätB-i  FreundsehafUi-  und  «Handels-Vertrag  zwisohen  dem 
Zaar  Alexd  Hiehailowiea  TonRuBsland,  seinem  Erben  Alexei  Alexeiewiei 
und  Naehkommen,  nnd  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  Ton  Bran- 
denburg und  Nachkommen. 

Unterhändler  russ.:  Semen  Lukianowics  Stressnew,  Statth.  von 
Misliegorod,  und  Lariwon  Oimitrowics  Lopnehin,  Cansler  —  brand.: 
Jonas  Gasim.  Frh.  v.  Enlenbnrg,  Ohr. 

Der  KnrfQrst  verspricht  für  sich  nnd  Nachkommen,  ohngeaohtet  sdner 

demialigen  Verbindung  mit  Schweden ,  sich  doch  in  keiner  Weise  —  sei's 
mit  Volk,  Geld,  Kriegsmaterial  oder  l*r<>\  iaiitlicferuntren  —  an  des  Letztern 
Feind-'-chaft  gegen  den  Zanren  und  seine  Naelifulger  lietlieiligen  zu  wollen; 

eben.-ow eilig  irgend   den   Konig  von  Polen,  (»der  andre  benachbarte 
Potentaten  zu  unterstützen,  welche  mit  dem  Zaureu,  dessen  Sohn  und  jSach- 
kommen  in  Krieg  gcrathen  sollten;  oder  irgend  böses  Einverstindniss  mit 
Braad.  StMUverirtg*.  14 
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des  Zaaron  Feinden  zu  haben.  Auch  sollen  die  Commeroien  auf  beiden 

Seiten  frei  getrifbfMi  werden. 

^  Dagegen  wuUeu  ih  r  Zaar,  sein  Sohn  und  Nuchkonimen  auch  dem  Kur- 
fürsten, seinen  NachkommcD,  Lauden  und  Uuterthanen  keiaeo  Schaden  za- 
fligen  linsen; 

keinen  seiner  Feinde  i^nd  nntersttttoen,  vielmehr  jenen  allerlei  guten 
Willen,  Liebe,  Freundschaft  erweisen;  ancb  Handel  and  Verkehr  anf  beiden 
Seiten  ftei  nnd  nngehinderfe  sein  lassen. 

Cf.  Puffend  orf,  Friedr.  Wilh.  L  VI,  81.  83. 

Daa  Bocnment  eigentlich  in  Form  eines  offenen  Briefes  «Ton  dem  Zaaren 

und  GrossfUrsten  Alexei  vU-.  an  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  etc.* 
abgefasst,  erzählt:  Im  abgewichenen  7164.  Jahr  29.  August  —  d,  i.  29.  August 
1656 ,  Dat.  des  kurfürstlichen  Crcditiv'.«j  für  Euleubur.tr  —  habe  der  Kur- 
fiir.-t  an  den  Zaaren  d(Mi  Jonas  Casimir  von  Eulciibura"  gesandt,  welchem 
beloiden  worden  mit  etc.  Stresznew  und  1/upuciiin  in  Conlerenz  zu  treten, 
lu  dieser  habe  E.  vorgetrageu,  wie  ehedem  ein  ewig  Bündniss  bestanden 
zwischen  Basfli  Iwanowica  nnd  dem  Hochmeister  Markgrafen  Albrecht,  habe 
auch  eine  Abschrift  davon  fibergeben,  die  lante  etc.  [folgt  der  Text  des, 
Moscau  10.  März  7025,  d.  i.  1517,  desgleichen  in  Form  einseitiger  Urkunde 
concipirtcn  Bündnisses,  behufs  wech.selseitigen  Beistandes  gegen  König 
Sigismund  von  Polen,  allzeit  frei«  a  Passes  und  Bepasses  mssischer  und 
römisch -kaiserlicher,  wie  iiucli  andrer  G<v-;iii(itr  ii  mi  den  und  von  deui  Zaaren, 
endlich  russischer  Gesandten  an  den  llochnieister,  wie  auch  hochnieister- 
licher  Gesandten,  „Qästc  uud  Kauficate"  nach  KusslaudJ.  Ueber  dies 
habe  E.  in  der  Conferena  femer  vorgebracht:  wie  jetzt  Krieg  ausgebrochen 
zwischen  dem  Zaaren  nnd  dem  König  von  Schweden,  mit  welchem  der 
Kurfürst  znr  Zeit  in  einem  Böndniss  stehe;  dass  der  Kurfürst  aber  dennoch 
nicht  gegen  deti  Znaren  mit  Schweden  zusammenstehen,  oder  selbem  mit 
Volk,  Geld,  Geschütz,  Pulver,  Munition,  Proviant  etc.  helfen  wolle,  weder 
jetzt  noch  künfticr;  auch  nicht  dem  König  von  Polen  etc.  Auch  habe  E. 
des  KurHirsten  A  oUiuacht  übergeben,  zu  reden  und  /u  scliliessen  etc.,  wie 
er  (E.)  deuu  befehligt  sei,  alles  Geschlosseue  für  den  Kurfür^teu  uud  seine 
Kachfolger  auf  das  Evangelium  zn  beschwören.  Hicgegeu  nun  wollten  der 
Zaar  nnd  seine  Nachfolger  das  Gleiche  thnn,  dass  nämlich  etc.  (folgen  die 
Zaarisohen  Zusagen).  Bekräftige  solches  mit  diesem  seinem  Zaarischen 
Briefe,  dass  etc.  (folgt  Wiederholung  der  Zusagen).  Dieses  habe  für  den 
Kurfürsten  E.  vor  Stresznew  nnd  Ijopuchin  beschworen  |war  nb.  am  22  Sept. 
geschehen  und  folgt  nochmals  der  Inhalt  des  Beschworenen.]  Solches  (end- 
lich) habe  der  Zaar  selbst  uuterzeicliuet  uud  befohleu,  seiu  Siegel  auzu- 
hängen  etc.  — 

Eine,  so  zn  sagen,  abendländischere,  präcisere  Form  wirklich  wechsel- 
seitigen, in  §§.  gefassten  Vergleichs,  wie  sie  der  Kurfürst  gern  gewünscht 
hätte,  war  nicht  zu  erreichen;  auch  moss  Angesichts  des  Originals  an  der 

besouders  accentuirten  eigenhändigen  Unterschrift  des  Zaaren  billig  ge- 
zweifelt werden;  denn  es  ist  die  Unterschrift  ledigli<-li  von  derselben  Hand, 
welche  das  ganze,  sehr  lauge  Documeut  geschrieben  hat. 
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No.  116«. 

IM.  10.  NoTembris  si  Tet  in  aroe  Labiaviensi. 

Ewiges  Schutz-  uud  Trutz -Bllndnisö  zwisclieii  König  Carl  Gustav 
Ton  Schweden  und  EurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  be- 
züglich des  dermaligen  Kriegs  und  ihrer  preiiSBiacb-poliiiseheB  Lande, 
durch  welches  der  König  den  prenssischen  Fendalpact  yom  7.  Januar 
aufhebt,  und  der  Kurfhist  in  den  souyerainen  Besits  des  Herzogthums 
Preussen  und  Ffintenfhums  Ermland  tritt 

.  Uoterbäudler  schwed.:  Christoph  Carl  ticlilippenbach,  Matthias 
BIdrenklon,  BarthoL  Wolfsberg  ^  brand.:  Otto  Schwerin,  Friedr. 
▼.  Jena. 

Batir.  König  Carl  Gnstav's,  d.  d.  Hariaebargi  die  viges.  See.  Not.  st  Tet 
ao.  1656;  korförsiUche  Batification  ez  arce  Lab.  2a  Nov. 

Nachdem  durch  den  Königs^bergcr  Paot  Tom  7.  Januar  die^^es  Jahres 
Prenßsen  und  Ermland  scliwedische  Lehen  geworden  seien,  durch  die  Pacte 
vom  15.  Juni  zwischon  dem  Kurfürsten  und  dem  Könige  bejitändige  Freund- 
schaft aufgerichtet  worden  und  beiderseits  der  Wuuseh  obwalte,  solche  auch 
auf  ihre  Nachfolger  zu  vererben;  der  Kurfürst  aber  «lio  Aufliebung  des  ^ 
Feudalpacts  uud  Substitution  eines  ewigen  Bünduisses  dafür  verlange,  so 
willige  der  König  darein,  in  Betracht  ihrer  nahen  Terwandtschaft»  der  Ver^ 
dienste  des  Kurflirsten  durch  Bath  and  That  am  das  gemeine  Wesen,  des 
Xutzens  für  dieses,  wenn  der  Kurfürst  soaverainer  Herr  Ton  Preussen  und 
Ermland  und  mit  dem  König  engverbunden  sei,  zu  Bezeugung  seiner  spe- 
ciellen  Freundschaft  für  den  Kurfürsten  und  sein  Haus  und  .,weil  er  sich 
denselben  jetzt  uiicli  mehr  und  mehr  zu  verbinden  wünscht"  etc.  Bevoll- 
mächtigte s»'ion  demgemäss  üt»er  ff.  Bedingungen  ijitereingekommen : 

1)  Wie  Preussen  uud  Ermland  durch,  die  i'acte  vom  T.Januar  für  * 
immer  von  Polen  getrennt  wordeui  sollen  sie^s  auch,  kraft  dieses  und 
gegenwXrtigen  Pacf s,  für  immer  bleiben  und  der  Kurfürst  und  seine  Nach- 
folger mit  allen  Kräften  dahin  streben,  nie  wieder  in  ein  gleiches  oder  fthn- 
liches  Verhältniss  zu  Polen  oder  irgend  einem  andern  Reiche  zu  kommen. 

2)  Zu  diesem  Ende  hebt  der  König  für  sich  und  Nachkommen  den 
am  7.  Januar  zu  Königsborir  geschlossenen  Feudalpact,  samnit  allen 
andern  am  selben  Tage  doi  t  geschlossenen  Conventionen,  sowie  auch  die  zu 
Marienburg  15.  Juni  alt.  Ötilä  dieses  Jahres  geschlossene  Declaration  in  allen 
Clansein  und  Artikeln  gänzlich  auf  ~  erkllrt  sie,  da  die  Originale  nicht 
zariickgegeben  werden  können,  für  völUg  cassirt^  so  dass  sie  nie  Tom  Könige 
nnd  seinen  Nachfolgern  gegen  den  KarfUrsten  und  seine  mSanliche  Descen- 
denz  allegirt  werden  können. 

3)  Der  Kurfürst  und  seine  rechtmässigen,  männlichen  Nach- 
kommen, alle  und  jede,  -«illen  fortan  bezüglich  Preus.sens  und  Erm- 
land s  oberste,  absolute  und  souveraine  Fürsten  sein  uud  derjenigen 
Rechte  gemessen,  deren  souveraine  Für^teu  geniessen. 

4)  Wie  der  König  und  seine  Nachfolger,  so  lange  der korfOrstllche 
Mannsstamm  dauert,  nie  irgend  ein  Recht,  unter  welchem  Yorwande  es 
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sei,  auf  Prenssen  nnd  Eriiiland  prätendiren,  die  etc.  Herzöge  in 
Ucbuiig  ihrer  souverainen  Macht  turbircii,  auf  lÜtten  der  Stände  und  Unter- 
thanen  .sich  irgend  einmi.^^cheu,  direet  oder  indirect  ihren  Besitz  und  Sou- 
veraiuität  beunruhigen  dürfen,  so  dürfen  uucb  der  Kurfürst  und  Nach- 
folger keinerlei  Recht  an  das  königliche  Prenssen  prtttendiren, 
nach  nie  gegen  das  reservirte  Snccessionsrecht  der  Krone  Schweden  an  das 
Hersogthnm  Prenssen  und  Erraland,  anf  den  Ausstcrbcfall  des  kurfTIrstlichen 
Mannsstamms,  selbst  oder  dnrch  andre,  nfl'on  oder  heimlich  agiren. 

6)  Francnbtirpr  und  da.s  Amt  gleiches  Namens  verbleiben  dem 
Könige  iiiul  ilor  Krone  Schwfdeii  in  den  (ir<  ii/.(  n,  wie  .^io  in  dem  jiiif- 
gt'liulH-iMii  Ft  iidaljiat't  angcnoninu-u  waren.  Der  König  etc.  erhebt  keinen 
Aufeiauch  auf  liegende  Gründe,  Dorfschafteu,  Hechte,  die  chdeü  dem  Cupitel, 
den  Domherrn  oder  Eceiesiastikem  des  Franenburger  Territors  im  jetat  kor- 
fürstlichen  Oebiet  anstanden;  wie  auch  der  Kurfürst  nnd  seine  mibinliche 
Descendens  keinerlei  deigleiehen  Ansprüche  Seitens  des  ehemaligen  Bij- 
thnms  Ermland  im  A*mt  Frauenborg  oder  sonstigen  königliehen  Qebieten 
erheben. 

G)  Das  z u  M  ar  i  !•  iilj  nrg  am  15.  Juni  .>-t.  vef.  ü"'' sch  los sene  VVaffen- 
bündnisH  behalt,  suwcit  es  nielit  diesem  l'actf  nnd  der  kurfürstlichen 
«  Soureraiuitüt  zuwider,  seine  volle  Kraft  und  soUeu  an  Stelle  des  auf- 
gehobnen Feudalpacts  Contrahenten  und  ihre  Nachfolger  durch  ein  eng- 
stes Bttndniss  nnd  vermöge  der  Event. -Snccession  (wovon  Art  18) 
verbunden  bleiben. 

7)  Soll  also  a  dato  swischen  dem  Könige,  dem  Kurfürsten  und  ihren 
Kachfolgern  ein  festes,  unlöslirhes,  ewiges  Bündni.«;s,  wechselseitige 
Tp'no,  bf-tandige,  aufrichtige  Frennd^duift,  zu  beiderseits  Lande  und  Unter- 
thauen  Vortheil,  Nutzen,  Ehre,  Mehrung  —  statttindon. 

8)  Kraft  dieses  ewigen  Bündnisses  sollen  beidert^eits  bisher  ge- 
schlossene Bündnisse,  sofern  sie  dem  gegenwärtigen  und  der  Con- ' 
trahenten  Yortheil  suwider,  keine  Kraft  haben;  auch  künftighin  dergleichen 
nicht  geschlossen  werden.  Und  verbinden  sich  Contrahenten  und  Nachfol- 
ger zu  dem  E  nde,  bei  dem  künftigen  Tra  etat  mit  dem  K  önige  und  der  Re- 
publik von  Polen,  mit  vereintem  Rath  und  Kräften  insonders  dahin  zu  .«treben : 

1)  dass  der  König  und  Nachfolger  die  im  Art.  1  des  Secret-lnstroments 
bezeichnete  Satisfaetion  erlange; 

2)  dass  der  Kurfürst  uud  seiue  mäuulicheu  Nuchkommeu  das  Herzog- 
thum  Prenssen  und  Fttrstenthum  Ermland  nebst  Zubehör  mit  voller  Son- 
verainität  besitzen. 

Keiner  der  Contrahenten  tritt  bei  endendem  Kriege  in  Unter- 
handlung oder  Friedensschlus  s,  ohne  des  Andern  Conscns  und 
ohne  dass  diesem  Artikel  und  den  ersten  beiden  Geh.  Artikeln  genügt 
wäre,  alle  Provinzen  nnd  Hechte,  welelie  den  ( 'ontralienten  durch  diesen  und 
künftigen  Krieg  mit  Polen- Litthaueu  erworben,  im  Frieden  mit  beschlossru 
sind,  iusouders,  dass  derKurlürst  die  unbediugte  Souveraiuitat  erlaugt  hat, 
König  und  Republik  von  Polen -Litthaaen  anf  alle  dem  Könige  nnd  der 
Krone  Schweden  in  etc.  Art.  1  als  EntscliädiguRg  zugedachte  Provinzen  und 
auf  das  Herzogthum  Prenssen  und  Ermland  völlig  verzichtet  haben. 
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9)  Der  Kurfürpt  verspricht  für  sich  und  Nachfolger,  den  Handel  and 
die  iibripen  tresctzlich  rccipirtcu  Keehto  zwischen  dem  königlichen 
nnd  herzoglichen  Preussen  in  keiner  Art  zu  verringern;  doch 
dass,  wenn  er  solches  beobachtet,  ihm  dadurcli  nichts  an  seiner  8ouverainität 
für  gemindert  erachtet  werde  and  an  der  ewigen  Trenoang  des  Herzogthams 
Preaaten  ond  Enulands  von  dem  königlichen  Preasseo  nnd  der  Krone  nnd 
Republik  Polen. 

10)  Im  Notbfall  soll  weekeelseitig  der  Trappendnrehzag  durdi 

der  Contrahenten  Gebiet  verstattet  sein,  doch  auf  bequemetem,  kürzestem, 
durch  Commissare  zu  bezeichnendem  Wege  • —  gegen  vorherige  Anmeldung  — 
ohne  Kosten  für  den  lietrofl>nen  —  mit  Beobachtung  strenger  Zucht  — 
event.  Ahndung  und  ächadenersatz  nach  Abschätsang  der  beiderseitigen 
Commissare. 

11)  Sehwedisehe  Handelsschiffe  dürfen  in  die  knifttrstUchen  8ee- 
hftfen  ein-  nnd  anslanfen,  ohne  höhere  Zölle  sn  zahlen  als  die  knrftirsfc- 
Uchen Unterthanen.  Von  jedweden  Zöllen  frei  sind  königliches  Pri- 

vatgnt  nnd  alle  Art  von  Kriegsmaterial  —  doch  mups  jenes  von 
königlicher,  oder  durch  einen  Provincial-Gouvemeor  oder  königlichen  Ge- 
neral gezeichneter  Designntion  begleitet  sein. 

Gleiches  findet  seitens  des  Königs  gegen  den  Kurfürsten  statt. 

Kriegsschiffe  dürfen  anlaufen  unter  ff.  Bedingangen:  sofortige  Hei- 
dang  beim  etc.  OoQ?emenr  nnd  Vorlegung  ihrer  Pässe;  gebührende  Ent- 
fenning  ausser  dem  Schnssbereich  der  Festong;  Nichtlandnng  einer  irgend 
Terdächtigen  Anzahl  Bemannung  etc. 

12)  Den  Feinden  des  Königs  und  der  Krone  Schweden  bleiben 
die  kurfürstlichen  Hafen  verschlossen;  elien>o  wird  ilmeu  Durch- 
gang, Zutritt,  Aufenthalt,  auch  zu  Laude,  soweit  dies  dem  Kurfürsten  mög- 
lich, verwehrt,  doch  unbeschadet  des  Handelsverkehrs  aller  ^^atiouen. 

Um  Kriegscontrebande  ans  dem  korfUndieVen  Preossea  udErm- 
land  sn  den  Feinden  des  Königs  an  TerhUten,  sollen  Schiffe ,  welche  in 
Prenssen  nnd  Ermland  som  Kriegsgebranch  dienliche  Waaren  geladen,  ans 
korfllrstlichen  Häfen  nicht  auslanfen  dürfen.  Gleiches  wird  Seitens  des  Kö- 
oig^  den  Kurfürsten  im  königlichen  Prenssen,  Pommerellen,  betref- 

fenden Theil  von  Cassnben  und  in  Samogitien  beobachtet.  Für  Kriegs- 
waaren  sollen  gelten:  Schutz-  und  AngriflVwaft'en  aller  Art,  (k'schutze, 
Mörser,  Lunten,  Pulver,  Salpeter,  Petarden,  Grauatcu,  Kugeln  etc. 

18)  Der Knrffirst  verspricht,  dass  nach  Aussterben  seines  Manas- 
Btamms  das  Herzogthnm  Prenssen  und  Ffirstenthnm  Ermland  mit 
aller  Hoheit  sofort  an  die  Krone  Schweden  fallen  soll. 

Djese  soll  dann  das  Recht  sofortiger  Besitsergreifong  haben  Der  Kur- 
fürst sorgt,  dass  die  Stände  des  Herzogthnms  Prenssen  und  Erm- 
land s  —  unbeschadet  der  kurfürstlichen  Souverainität  —  sich  eidlieh  ver- 
pflichten, auf  den  Fall  des  Aus.sterbens  des  kurlurstlichfMi  Maun>stamms, 
nur  die  Krone  Schweden  als  legitimen  Erbeu  zu  erkennen  und 
data  sie  dies  bei  jeder  Huldigung  wiederholen.  So  oft  ein  König  in  Schwe- 
den oder  ein  Kni^Urst  In  Prenssen  die  Regierung  antreten,  versprechen  sie 
lieh  wechselseitig  die  Haltung  dieser  Pacte.  Die  PrKtension  der  Mark- 
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grafen  von  Brandenburg  auf  das  HiTzogthum  Preussen  bleibt  in 
dem  Staude,  wie  zur  Zeit  der  letzteu  poluiächeu  Investitur.  Sie  wird  nie  auf 
das  Fflntenthain  Ermland  ausgedehnt}  noeh  weniger  auf  die  SouTeralni- 
t  St  TOn  Freiuwen  ond  Enoland.  Der  König  venpricht  för  sich  and  Naoh> 
folger,  beim  Anssterben  des  karffirstliclien  Mannsstamms  den  fiberlebenden 
Markgritfinnen  300,000  Thlr.  zu  zaUen,  wofür  ihnen  Insterbnrg  nebst  allen 
angehörenden  Kammerftratern  als  unverweigerliches  Pfand  gemotzt  wird. 

14)  Zu  Behauptung  des  Inhalts  dieses  Paets  soll  nicht  allein  wech- 
selseitiger Rath,  sondern  auch  während  dieses  polnischen  Kriegs  die  im 
Marienburgcr  Üundniss  zugesagte  Hülfe  stattfinden.  Wird 
nach  Beendigung  dieses  jetzigen  Kriegs  Einer  der  Yerbfindeten  in  einer 
der  dorch  diesen  Krieg  erworbenen  ProTinzen,  zn  deren  Yertheidignng  sie 
weclueleeitig  yerpflichtet  sind,  bedroht  so  ist»  wenn  der  König  in  den 
Art.  6  des  St  »  ret- Instruments  genannten  Provinzen  angegriffen  wird,  der 
Kurfürst  gchiiltca,  inner  2  —  8  Monaten  nach  geschehener  Meldung,  dem 
König  l'öOO  Mann  zu  Puss  und  1500  Keiter  auf  eigne  Kosten,  mit  allem 
Apparat  und  unter  tüchtigem  Fuhrer  zu  senden.  Haben  diese  Truppen  die 
korfürätlichen  Grenzen  überschritten,  bleibt's  bezüglich  oberster  Leitung, 
Jorisdietion,  Unterhalt,  Abbemftuig  bei  den  Bestimmungen  des  Harienbnr- 
ger  Vertrags.  Zn  ganz  gleicher  Httl&leistong  anter  gleichen  Bediogongen 
ist  der  Kömg  gehalten,  wenn  der  Korlttrst  im  Herzogthnm  Prenssen  und 
Ermland  bedroht  oder  angegriffen  wird 

Batifications-AastanBch  inner  14  Tagen. 


No.  llöb. 

1656.  10.  Novembris  at  Tet  in  arce  LabiaTienii. 

Geheime  Artikel  betreflTend  die  poluischen  Satisfiictioiidande  ftfar 
die  Contrahenten,  die  aufgehobene  aehwediBehe  Theilnahme  aa  den 

licentcn  im  Herzogthuni  Preussen,  den  Termin  des  eventuellen  Sao- 
oeBfiioDH-EidR  der  preussisch-ermländisehen  Stände  und  die  modifioirte 
eventaeile  Httlfsleistang  des  KurfOraten  an  die  Krone  Schweden. 

Batif.  König  Carl  Gnstav's  ICariaebargi  d.  23.  Nov.  «t  vet  anno  1666. 

Nachdem  ans  gewichtigen  Grttnden  die  zn  Königsberg  7.  Januar  ge- 
schlossenen Pacten  nebst  allen  Dependenzen  durch  feierliches  Instrument 
yom  10.  November  wieder  aufgehoben  worden,  sei  man  Über  diesem  nicht 

zu  inserirende  Puncte  wie  folgt  übereingekommen: 

1)  Da  nach  Art.  7  des  Itauptinstruments  Contrahenten  ihr  gemeinsa- 
mes Bemuhen  auf  einen  honetten  und  sichern  Frieden  mit  Polen  zu  richten 
haben  und  der  König  es  seinerseits  an  Jsichts  hielur  ermangeln  lassen  will, 
Bo  ist  er  zufrieden,  wofern  durch  grossere  rrätcusioucu  der  Friede  gehin- 
dert würde,  dass,  wie  die  Krone  Schweden  Kraft  des  Art  Y  verpflichtet  ist, 
mit  dem  Kurfürsten  für  dessen  Lande,  Rechte  und  Souverainitit  zn  agiren  — 
so  auch  der  KnrfUrst  und  Nachfolger  Kraft  desselben  Artikels  gehal- 
ten  seien,  mit  der  Krone  Schweden  dahin  zu  wirken,  dass  das  königliche 
Prenssen,  Pommerellen,  der  betreffende  Theil  von  Cassuben, 
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Samogitien,  Semgallen,  Cnrland  und  Lieflaud  mit  Zabehör  und 
Rechten  der  Krone  Schweden  zur  Satisfaetion  vom  Könige  und  der 
Republik  vun  Polen  -  Litthaucn  für  immer  abgetreten  werden. 

Lieflaud  betreüend,  wird,  da  die  Krone  Schweden  j«chon  längst  den 
grössten  Theil  davon  besitzt,  von  den  Verbündeten  dahin  gewirkt,  daas 
König  und  Repablik  tod  Polen -Litthauen  gans  Liefland  der  Krone 
fiehweden  für  immer  abtreten. 

Curland  betreffend,  soll  das  Recht,  weleHes  der  Krone  nnd  Republik  Ton 
Polen- Litthauen  bisher  darauf  zustand,  tractatenmäseig  für  die  Krone  Schwe- 
den erworben  werden  (unbeschadet  tler  Rechte  und  des  Stands  dt  s  Herzog- 
thums  Curland)  und  sollen  Kurlurst  und  seine  miinnliehe  Desecndenz  diese 
Erwerbung  nicht  nur  nicht  hemmen,  sondern  nach  \  ermögen  lordern. 

2)  Die  rermöge  besondrer  Convention  zu  Marienbnrg  dem  Kurfür- 
sten snge wendete  Entsch&digttngseession  derWoiwodachaften  Po> 
aen,  Kaliech'-  gewisse  Orte  anagenommen  Lenozyek,  Sierads  und  des 
Landes  TVielun  bleibt  (zwar)  aufrecht,  sofern  sich  aber  daran  das  Zustande- 
kommen des  Friedens  unbedingt  stiesse,  will  der  Kurfürst  seines  juris  quaesiti 
an  diesen  Landen,  doch  ohne  Rechnungslegung  und  Ersatz  des  Qenosse- 
nen,  sich  begeben  und  die^e  Woiwodschalten  an  Polen  rcbtituiren. 

lo  diesem  Falle  cessiren  sammtliche  vom  Könige  meinen  Generalen  und 
einigen  Ministem  dort  gemachten  Schenkungen  und  Yerpiandungeu,  und 
auch  derKurfOrst  ist  seiner  betreffenden  Tersprcehen  der Marienburger  Pacta 
▼om  16.  Juni  entbunden. 

Die  Krone  Schweden  bleib tr  jedoch  verpflichtet,  während  der  Ünter- 
handinngen  mit  allen  Kräften  auf  Abtretung  wenn  nicht  der  gesammten, 
doch  eines  Thoils  jener  Woiwodschaften  an  den  Kurfürsten  hinzuwirken; 
wo  dann  auch  der  Kurfürst  nach  A'erhältniss  die  etc.  Schenkungen  und  \"er- 
pQuiduugeu  aufrecht  erhalt.  Wenn  aber  dies  vergeblich,  so  erhebt  doch  der 
KuriÜrst  w«geB  dieser  Cession  an  Polen  nie  einen  Ansprach  an  die  Krone 
Sehweden,  erklirt  sie  vielmehr  ob  dieser  in  den  Maiieiü>Qrger  Pacten  ver- 
sproehenen  Enisehidigung  für  gänslich  frei  nnd  entbunden. 

3)  Die  Theilnahme  an  den  Licentcn  in  den  kurfürstlichen 
Häfen,  davon  in  Art.  12  des  jetzt  cassirten  Vertrags  vom  7.  Januar  die 
Rede,  wird  hiemit  gänzlich  aufgehoben  und  entsngt  die  Krone  Schweden 
derselben  für  jetzt  und  alle  Zukunft.  Doch  verspricht  der  Kurlürr-t  zu  einigem 
Ersatz  dafür  dem  Könige  14  Tage  a  dato  2U,UU0,  und  0  Wochen  nach  Aus- 
tausch der  Batificationen  dieses  100,000  Thir.  zu  zahlen.  Ausserdem  soll 
künftighin  von  dem  bisher  von  den  bei  Elbing  ein-  und  ansUmfenden  Bchif- 
fen  und  Waaren  gesafalten  Zoll  dem  Kurfürsten  (nur)  die  Hälfte,  nacb  Hb- 
lieher  den  Königlichen  ttbergebner  Taxe,  und  stets  unverändert,  in  Pillau 
gezahlt  werden.  Was  sonst  von  diesen  Waaren  zu  zahlen,  soll  zurDispo- 
fiition  der  Krone  Schweden  gestellt  >ein,  solches  ZU  Elbing  oder  wo  sonst 
im  königlichen  Pren-sfu  zu  erheb<ii. 

4)  Die  Stände  des  Herzogthunis  Preussen  und  Fiirsteuthums  Erm- 
land  sollen  (mit  Bezug  auf  Art.  13  des  Hauptvertrags)  noch  vor  Been- 
digung des  dermaligen  Krieges  zu  der  Eidesleistung  wegen  der 
Event-Bnecession  der  Krone  Schweden  vermocht  werden  und  der  Kur« 
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fürst  solche  EjdcHleistunp  für  den  pecipnot  zn  rracbtenden  Zeitpunkt  nicht 
hindern,  soudoru  vielmehr  nach  Mögliclikeit  lurdtru. 

5)  Bezüglich  des  Art.  14  des  Hauptinstrumeuts,  so  sollen  der  Kurfürst 
and  seiae  Nachfolger  die  dort  stipnlirte  H  ttl  f  e  der  Krone  Sehweden  nicht 
bei  einem  drohenden  oder  erfolgten  Angriff  auf  Liefl«nd,  Cnrland 
nnd  Semgallen,  sondern  nnr  bei  einem  Angriff  anf  das  königliche 
Preuesen,  PommcrclleD,  den  etCi  Antheil  von  Cassnbennnd  Bamo- 
gitien  zu  leisten  pchulteii  sein. 

Ratilicatiüus -Austausch  inner  14  Tagen. 

Gedr.  in  Diar.  Enrop.  I,  f»23  w.  r»31,  nniiptvorfr.  nnd  Geh.  Arft..  1059  noch- 
mals der  Haupfvortrag  iiiivollstaiidig;  bei  Londorp,  A.  P.  VII,  1188  Hauptvertr., 
1192.  Geh.  Artt. ;  T  u  f  f  e  u  d  u  r  f ,  de  reb.  gest.  Frid.  Guil.  1.  VI.  1 45  Ilaupvertr.,  {.  46 
Geh.  Artt.;  Lfinig,  R.  A.  p.  sp.  cont  II.  Abth.  JY.  Ab8chn.in.  p.108  Hanptv., 
lOB  Geh.  Artt;  Dnmont,  C.  U.  VI,  3.  148  and  161  nach  Londorp. 


No.  116. 

1656.    2.,/12.  Decenibris.  Zilentzii. 

Vertraf?  Uber  Einstellung  der  FcindHelig;keiten,  resp.  Herstellung 
des  Friedens  und  girier  Nachbarschaft,  zwischen  Senatoren  und  Ritter- 
schaft Oro8S|>olens  (Talatinate  l'oseii  und  Kaliscli)  und  den  Ständen 
der  Kurmark  (auf  (\uilirnuiti(in  der  resp.  Landesherrn). 

ünterhäudlor  puln.:  ('hristoph  de  Grzyraultowice  GrzyrauUowski, 
Gast.  Posa.,  Wladisl.  Kludziuaki,  S.  B.  M.  Colouellas,  lo.  Bzybyszewski, 
Casp.  de  Zychlin  ZychUnski,  Gonsi  a  Tomioe  T^micki.  (Die  stilndische 
Vollmacht  dat.  Tempel  5.  Dec.  1666)  —  brand.:  Jo.  Friedr.  l.  b.  de  Löben, 
Commissar.,  Wolfg.  Erasm.  de  Bornestedt,  Christoph  de  Goltsen, 
Balth.  Abrah.  de  KdckritB«  Dav.  Cichorias,  L  U.  D. 

Obschon  König  Johann  Casimir'!:  Heer  aus  den  poscner  nnd  kalischer 
Palatinatcn  die  Grenzen  der  Kurmark  Brandenburg  üherschritfen.  um  gf'gen 
das  kurfürstliche  IJccr  /u  kämpfen,  so  seien  doch,  wciTs  bes.ser,  den  Frieden 
statt  de.K  Krieg->  z-\vi,-ehcu  christliciien  Provinzen  zu  fördern,  auf  Anlass 
der  Senatoren  und  llitterischaft  der  genannten  l'ulaüuate  im  Heer,  wie  des 
knriiirstlichen  Statthalters  der  Mark,  Johannis  Grafen  von  Witgenstein- Hon- 
stein, der  Oeheimmi  Räthe  nnd  der  Stünde  der  Enrmark,  die  etc,  als  Com- 
missare  zu  Herstellung  Friedens  nnd  guter  Nachbarschaft,  flbereingekommen: 

1)  Die  kurfürstlichen  Truppen  werden  nächsten  Donnerstag  (18.  De- 
cember)  aus  Mcseritz,  nächsten  Dienstag  (16.  Dec(  nd>er)  aus  Zbanssyn 
(Bcntschcn)  abgclührt;  sie  ziehen  mit  den  Waffen  etc.  ab,  nehmen  event. 
auch  kurfiir.-'tlichcs  (icsehntz  mit. 

2)  Das  grosspolnischc  Heer  wird  allenthalben,  wo  es  die  Grenzen  der 
Mark  Überschritten,  sofort  anrückgezogen. 

8)  An  die  an  den  Grenzen  befindlichen  grosspolnischen  Truppen  nnd 
deren  Führer  ergehen  Universale,  fortan  nichts  gegen  diesen  Pact  sn  thnn. 

4)  Die  von  knrf'irstlichen  Truppen  in  Qrosspolen  besetzten  Fcstuiifrcn 
betreffend,  besonders  Posen  und  Kosten,  so  versprechen  die  knrm&rkiach- 
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ständischen  Commissare  bei  dem  Kurfürsten  erwirkeD  zu  wollen,  dass  inner 
2  Monaten  die  kurfürstlichen  Besatzungen  von  da  nbtreluhrt  werden,  doch 
mit  Hinterlassung  etc.  .städtischer  Wiifi'cn,  dt  r  ötTnitliclicn  Acten,  des  Kirchen- 
gerätbs,  der  Depositen  des  Adels  und  aller  Kaul'nianu.>waHre. 

6)  Die  etc.  Commissarien  cavirea  auch,  dass  iuzwischen  keine  Feind- 
seligkeiten ao8  diesen  Festangen  Terflbt  werden.  Der  Unterhalt  der  Truppen, 
wihrend  des  nnd  bis  tn  ihrer  Abfiihmng  an  die  Grenze,  wird  denselben 
TOn  den  Polen  gereicht. 

6)  Während  der  zwei  Monate  dürfen  die  beiden  Festangen  von  d«n 
grosfipolnischen  Heere  nicht  angegrifl'en  werden. 

7)  Weder  eine  märkische  Armee  betritt  von  jetzt  ab  Grosspoien,  noch 
eine  grosspolulsche  die  Mark;  ebeubu  finden  beiderseits  keine  Einfälle  statt. 

8)  Das  Herzogthnm  Crossen  nnd  das  Land  Sternberg,  denen  durch 
königliehes  nnd  senatorisches  Patent  die  Nentralitfit  sngestanden  worden, 
sollen  Ton  allen  Kriegslasten,  Einftllen,  Feindseligkeiten  befreit  sein;  doch 
dass  auch  ans  ihnen  gegen  Orosspolen  nichts  Feindliches  geschehe. 

9)  Adliches  und  bürgerliches  Gut,  geistliche.'^  und  weltliches,  das  in 
der  Mark  depouirt  ist,  wird  seinen  wühren  Herrn  restituirt.  » 

10)  In  Credit-  und  8('liul(l>achen  \Aird  beiderseits  Ju.<tiz  geiiln. 

11)  Bäuerliche  und  städtische  Uuterthanen  (Leibeigene '()  des  Königs  und 
Adels,  gdsiJiche  nnd  weltliche,  die  ans  Polen  nach  der  Mark  oder  ans  dieser 
nach  Polen  flbeigelaafen,  werden  znrückgegebea. 

All  in  Hofhnng  der  Ratification  Seitens  des  Königs  Johann  Casimir 
und  KorfBrsten  Friedrich  Wilhelm. 

Gedr.  bei  Lflnig,  B.  A.  p.  sp.  eont  IL  Abth.  IV.  Absch.  IIL  p.  III ;  Onmont, 
C.  ü.  TI,  9. 168  (angeblich  nach  e.  im  Haag  gedr.  fliegenden  6L  in  4»»,) 


lfö7.  17.  Martii  st  Tet.  Francofarti  ad  Viadmm. 

InterimB-Vergleicb  und  Waffenstillstaiid  auf  2  Monate  swiBoh^n 
OroM-Polen,  der  Neomark  nnd  dem  kurltorstlichen  Pommern  (bebnfa 
Eindehnng  fernerer  Instmctionen  zu  Wiederaufnahme  der  bisher  ge- 
pflogenen und  nnn  sistirteii  Unterhandlungen)  zwiHchen  den  resp. 
Deputirten:  (poln.)  Sigisni.  in  Zeh^cino  Zelecki,  Steph.  Bojanowski  — 
und  (brand.)  Wolfg.  Erasm.  v.  Bornstedt,  kurflr.  Commiss.;  Max  v.  Scblie- 
ben,  Comm.  in  Lietzen,  Scbast.  Rhewend,  kurflr.  Kammerger.- Adv. 
Bilrgerm.  und  Synd.  von  Cöln  a.  d.  .Spr.,  Michael  Zarlang,  BUrgerm. 
V.  Berlin,  Balth.  Abrah.  v.  Köckritz,  Hasso  Adam  v.  Wedel,  Pet  Wödtke, 
hmteipomm.  Dep.,  Badiger  v.  Wedel. 


No.  118. 

I€ii7«   15*  Mai.  Peine. 
Convention  zwischen  dem  Kurfarsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg nnd  dem  Hanse  Braunsehweig  wegen  Ueberlassnng  von  1000  M. 


No.  117. 
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Httlfirtnippen  „m  Teretärkmig  und  Bewabrong  der  (dem  Kvrftorstea 
sasttndigen)  westpliAliselieii  PoBten**. 

Auf  6  Monat  mit  6w0chentlicher  Ettndigiugsfrist 

ünterhftndler  brandeiib.:  Baban  v.  Canstein  —  braansebw.:  Job. 

Bchwarzkopf,  Fritz  v.  Heimbärgen,  Thom.  Grote,  Heinr.  Langen- 
beck,  JuBt.  Ripius,  Paul  Joach.  v.  Bülow. 

Batif.  unterblieb,  weil  der  Xnrförst  diese  Hälfe  ablehnte. 


No.  119. 

1657.  28.  Juli.  0.0. 

Vergleich  swi8<dieii  den  Kurfttrsten  Max  Heinrieh  Yon  Göln  uid 
Friedrieh  Wilhelm  Ton  Brandenburg  Uber  gemeineame  Maaaenahmen 
gegen  Beeintrftchtigang  ihrer  Ztflle  am  untern  Rhein  dureh  den  Waaren- , 
Landtransport 

Unter  demselbeo  Datum  von  den  Contrahenten  (Namens  des  Eorfürsten  von 
Brandenburg  durch  Morits  Fdrst  sv  Nassau)  Tollxogen. 

Eä  äuUe  jedermann  unbeuümmen  bleiben  den  Land-  dem  Wasser-Transport 
▼orsazieheii,  doch  sollen  die  Waaren  das  Erzstift  Odin,  Hersogthmn  Cleve, 
Grafschaft  If  ark  und  Vest  ReckUnghansen  nicht  passiren  dürfen,  sie  hätten 
denn  an  der  beiden  Kurfürsten  Rheinsollstätten  die  Halb^cheid  des  Zolls 
nach  den  alten  (damals  moderirten)  Listen  erweislieh  gezahlt.  Bleiben  tüe 
Waaren  in  eines  der  Contrahenten  T^nndcn,  so  wird  die  Gebühr  an  des  be- 
trefifeaden  Landesherrn  LaiidzulL-tutte?!  erlegt. 

Seitiof  Zeit  in  forma  patenti  puVdicirt. 

Der  Vergleich  Htimoit  sonst  m.  m.  fast  wörtlich  mit  dem  vom  3.  Juni 
1651  überein,  wurde  aber  erforderlich,  weil  der  Pfalzgraf  von  Iseuburg 
wegen  Ausführung  dieses  frühem  Vergleichs  Schwierigkeiten  erhoben  hatte.  ' 


No.  120". 

1657.    11.  m.  Augusti  inter  castra  et  moenia  urbis  Posnan. 

Capitiilatio  seii  oonditiones  evacuandae  urbis  PosnanicnBis  — 
geschlossen  Seitens  der  Commissarien  der  Stände  Gross-Poleus  und 

des  polnischen  Heers: 

durch  Christoph  Grzymultowski ,  Cast.  Posn.  etc.,  Wilh.  Buttler,  Ob., 
Jo.  Gninski,  Cap.  Gnexn.,  Hahr.  Sokolnicki,  Jud.  exercit. 

Seitens  des  Kurfllrstcn  von  lirandenburp::  durch  Wediiro  v.  Bonin,  Kfl. 
Rath  und  Conimissar  in  Gross -l'olcn,  Christian  Kleist,  Obstl., 
Joh.  Kaesfeld,  Obstwachtiu.,  Job.  Bruce,  Cap. 

mit  Bezug  auf  künftigen  Frieden. 

1)  Die  kurfiirttlichen  Couiniissarien  behalten  sich  für  Special-  und 
General- Friedenstractaten  ihre  Prateusioueu  vor  bezüglich  des  nach  dem 
Zielenziger  Recess  verspruchueu  Proviants,  wegen  contractlich  versprochener 
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0100  Thir.,  wegen  Venchaldang  der  toufürstlicliea  Gute  Termdge  ras  Orom- 
polen  nicht  eingegaogeoer  Qelder  nnd  wegen  Eines  Monate  8oId  für  die 

korfürstlich  -  posensche  Besatzung. 

2)  Die  kurfürs^tlichc  Besatzung,  nebst  Allen,  die  ihr  folpen  wollen,  wird 
mit  fliegenden  Fnhiit  ii,  klingendem  Spiel  etc.  etc.  uacb  Driebea  abgeführt» 
okue  jedwede  Behinderung  oder  Belästigung. 

8)  Gefangene  nnd  TJeberlftofer  können  bleiben  oder  rQcIdcehren;  was 
sofort  nacb  ünteneichnang  dieses  erfragt  wird. 

4)  All  kufOrstliches  Oeschttts  wird  mitgenommen.  Ton  den  dnreh 
die  Schweden  übergebenen  Sttteken,  unbekannten  Ursprungs,  dürfen  6  Vier- 
pfünder mitgenommen  werden.  All  Kriegsgeräth,  Pferde,  Wagen,  Diener 
der  Besatzung  oder  der  ihr  Folgenden  haben  freien  Abzug.  Kirchengeräth, 
öfl'entliche  Acten,  Deposita  des  Adels  und  der  Biirgersehaft  Gut  hlcihcn 
unangetastet.  Der  Comniandant  hat  erent  .betrelTeude  Justiz  vor  dem  Abzug 
sn  üben;  nach  demselben  hört  jeder  Ans'pmcli  anf. 

5)  Zn  besserer  Fortschaining  des  Geschützes,  der  Munition  n.  a.  Dinge 
werden  Pferde  nnd  Wagen  ans  den  8tarosteien  bis  Driesen  bestellt 

6)  Die  Besatzung  von  Knrnik  wird  mit  Waflen,  Munition  ete.  vor  Abzng 
der  Posener  Besatzung  mit  salv.  eonduct.  gen  Posen  geführt. 

7)  Vorhandene  schwedische  Soldaten  und  schwedischer  Beamten  Witt- 
wen  und  Familien -Angehörige  sammt  Eigenthum  sind  in  dieser  Capitulation 
beschlossen. 

8)  Dem  Adel,  den  Bürgern  nnd  Jnden  bleiben  ihre  Beebte  nnd  PriTi> 
legten  and  soll  ihnen  bei  den  Friedenstractaten  Ton  König  nnd  Republik 

Amnestie  erwirkt  werden. 

9)  Adel  und  Bürgern  Intheriseher  und  reformirter  Religion  verbleibt  freie 

Beligionsübang. 

10)  Nach  Abschluss  der  Capituhition  findet  Waffenstillstand  statt, 
während  des  sich  die  Xurfürstlicben  lA'bensmittel  für  Geld  mit  beiderseits 
Pässen  und  Freigcleit  schaffen  dürfen;  wie  auch  denselben  Fourage  jenseits 
der  Warthe  und  gewisse  Weide  zugestanden  wird. 

11)  Der  BTnesmlible  wird  die  Wasserleitung  restituirt. 

12)  Die  Mühle  heim  Dom  wird  den  Bürgern  nnd  Juden  ooncedirt. 

13)  Es  werden  Johann  Gninski,  Starost  von  Gnesen,  Seitens  der  Stünde, 
und  Wilhelm  Buttler,  königlicher  Fuss- Garde -Ohorst,  und  Franz  Wier/.bow 
Rydzinski,  Ensif  pal.  Kai.,  Seitens  der  Armee,  dem  Ul)er.^tlieutenant  Münzen 
gen  Landsberg  oder  Driesen  als  Geiseln  übergeben,  bis  zu  erfolgtem  sichern 
Abzug. 

14)  Der-  abziehend^i  Besatzung  werden  anf  deren  Marseh  Quartieri 
ünterbalfe  nnd  Futter  gereicht. 

16)  Nachdem  die  Besatzung  nach  der  Neumark  abgeführt  und  alle  Be- 
dingungen (bis  auf  die  Vorbehalte)  erfüllt  sind,  werden  die  Geiseln  nut  Frei- 
geleit nach  Gross -Polen  zurückgebracht;  und  dieser  Contract  verpflichtet 
dann  Niemand  mehr. 

Unterzeichnet  und  nnteraiff^elt  von  Petr.  de  Bnin  Opalenski,  Fal.  Pod- 
lachiae,  Christoph  Grodzicki,  Christoph  Grzymulto wice,  Gast.  Posa., 
Wilh.  Battier,  Ob.  (dessen  Siegel  ist  ansgeschniUeD),  Jo.  ete*  Gninski,  Cap 
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GDesn.,  Wedego  Bonin,  Gabriel  Sokoluicki,  Jud.  exercit.,  Casp.  Rieh. 
Hundebeck,  Christian  Kleist,  Joh.  v.  Jäaesfeldt,  G.  W.  Schott,  Jo. 
Brace,  Jao«  Balss. 

No.  120\ 

195)7,   Die  XXlll  m.  Aug.  in  castris  circa  Posnaniam. 
Dedaration  zu  obiger  Capitulation  (nach  Verhand1ung:en  mit  den 
Stände-  und  Armee- ComiDisBarien  und  dem  nenmftrkiBcheD  Kammer^ 
ratb  Pet  t.  Ludwig). 

1)  Zu  Art.  6.  DieeTent  mitsiinebmendeii  Gescbtttze,  Waffen  ete.  dürfen 
nur  karfürstlichc  sein. 

2)  Za  Art  7.  Znsats:  oder  wer  ?od  Qrosspolen  der  Schweden  Partei 
gefolgft. 

3)  Zn  Art.  8.  M<lir  könne,  ohne  dem  königlichen  Recht  zu  uah 
zu  treten,  nicht  versprocheu  werdeu;  doch  solle  deu  etc.  von  deu  Ein- 

,  wobnem  Orosspolens  und  der  Armee  alle  Sicherheit  tagesagt  Bein,  wie 
solches  durch  königliche  TTniTersale  bereits  den  Bewohnern  des  Mesorltier 
Districts  bestätigt  worden. 

4)  Zu  Art.  9.    nb.  fiir  immer. 

:<  Zu  Art.  14.  Zusatz:  deren  Tross  und  Angehörigen  umsonst  (eo- 
mitil»ns  et  t'aiuiliis  gratuito). 

Zu  Art.  l.">.    (Fernere  Nich  t Verpflichtung  d'  .-  (  untracts):  Zusatz: 
Ausgenommen  Artikel  7.  8.  9,  welche  dauernde  Geltung  behalteu. 

7)  Weil  nach  Abführung  der  Besatzung  Ton  Kosten  die  Dörfer  Tempel 
und  Birkenwerder  geplündert  worden,  solle  Restitution  nnd  Bestraftmg  der 
Schuldigen  erfolgen. 

8)  Zu  Festigung  des  Friedens  und  der  Freundschaft  zwischen  Gross- 
polen und  der  Mark  Hullen  alsl)ald  durch  die  Stände  des  nftchsten  Land- 
tags Grosspolens  Deputirte  bestellt  werden. 

9)  Wegen  Peter  von  Ludwig's  heftiger  Beschwer  Uber  aus  der  Neu- 
mark geraubtes  Vieh  etc.  solle  iuquii'irt,  die  Delinquenten  bestraft  und  auf 
nllchstem  Landtag  ftir  Abhülfe  in  Zukunft  gesorgt  werden. 

10)  Wegen  der  Grensirrongen  wird  den  etc.  Commlssaren  (ad  8  dieser 
Declaration)  Instmetion  gegeben  werden. 

VoUsoseoTOn  Andr.  Carl  OmdsiDski,  Pal  K«L,  Opaleaski,  PaI.PodL« 

Christoph  Grzymultowice,  C'ast.  Posu.,  (irodEicki,  S.A.  B^oi  (Gen.- 
P.eld-Zeagm.),  Dzialinski,  Cap.  Juniwladislaw.  (Inowraclaw). 

No.  181«. 

19.  Septenibris.   Welaviae  PrtmoniiD. 
6.  Norembris.  Bjrdgostiae. 
Friede  und  Bttndniss  zwiBoben  Jobann  Casimir  König  Ton  Polen 
nnd  Knrftlrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbni^  unter  Anerkennung 
Preuasens  als  souyerainen  'Herzogthums. 

Unterhändler  poln.:  Wensel  Lesosynski,  Gr.  Lesno,  Bischof 
T  Ermhuid,  Vincens  CorvioGonsiewski,  Kroiiflehatsm.ii.Feldm.,  Franiisc. 
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de  Lisola,  ala  Abges.  a.  Vermittler  Seitens  König  Leopold's  v.  UQg.-BÖllin.  — 
brand.:  Otto  Frh.  v.  Schwerin,  Lor.  Christoph  v.  .Soninitz. 

Der  Vertrag  vou  Bromberg  (B^clgoutj  ist  die  Erguii/uug  und  zugleich 
Batif.  dM  Welanor  Vertrags. 

1)  Es  oessiren  sofort  alle  Feindseligkeiten  swisehen  beiderseitigen  Trup- 
pen and  Unterthanen.  —  Aller  im  Lanf  des  Kri^  wechselseitig  xngejQgte 
Schaden  wird,  mit  AusschluV-  jedes  Anspruchs,  gSnalich  vergessen:  bär- 
gerliche  Rechtstitel  oud  Schulden  aufgenommen. 

Allen,  die  knrfiir<tliche  Bc-atzunj^  aufgenommen,  mit  dem  Kurfürsten 
und  dessen  Ofliciercn  sich  eingelassen ,  wird  vom  König  verziehen  und  ge- 
schieht ihnen  darum  kein  Abbruch  au  ihren  Privilegien. 

2)  Die  Kriegsgefauguen  werden  wechsehseitig  ohuc  Lösegeld  und  mit 
ihrem  TorfindlichenGerftth  herausgegeben;  die  aber  etwa  wechselseitig  dem 
Feinde  gefolgt,  werden  nicht  aasgeliefert.  Unbewegliche  Güter  und  schrift- 
liche Documente  werden  den  rechtmässigen  Besitzern  restituirt,  ohneRfick- 
sieht  auf  irgend  welch'  stattgefundene  Schenkungen. 

3)  Beide  Theile  sorgen  bei  deriniiligen  Kriegsläufen  vereint  für  ihre 
Vertheidigung,  Sicherheit,  Vertreil)ung  ihrer  Feinde  ans  Polen,  Litthauen, 
Preussen,  trotz  jeder  etwa  entgegcustcheudeu  Conveutionen,  die  hiemit  ca«- 
sirt  werden. 

4)  Sobald  dieser  Vertrag  von  EOnig,  Senatoren  und  Hanptbeamteten 
der  Republik  ratificirt  ist,  giebt  der  Kurliirst  zurfick,  was  irgend  er  in  Polen, 
Litthauen  und  Ermland  während  des  Kriegs,  durch  Tractate  mit  Schweden 
oder  wie  sonst,  besetzt  hat. 

Die  Räumung  der  Orte  erfolgt  durch  rommissare,  nach  Kriegsgehraueh, 
ohne  Belästigung  der  Einwohner,  ohne  L)enii»liti<>n  d<r  Pcfe.-tignngen  (sie 
sei  denn  durch  Uebereiukuult  bcbchlosbeu )  und  ohne  Ablührung  des  £rm- 
land  gehörenden  Geschüztes. 

6)  Der  Kurfürst  und  seine  rechtmässigen  männlichen  Descendenten 
besitaen  das  Herzogthum  Preussen,  in  den  Grenzen,  wie  der  Kur- 
fürst es  vor  dem  Kriege  als  Lehn  besessen,  künftighin  jure  supremi 
dorn  in ii,  mit  der  höchsten  absoluten  Gewalt,  ohne  jedwede  vordem  getra- 
gene Lasten.  • 

6)  Dennoch  soll  daraus  keine  ewige  FI nt fremdung  des  Lehus 
folgen;  sondeni  wird  für  den  Fall  Aussterbens  der  rechten  männlichen 
Descendeuz  des  Kurfürsten,  den  etc.  Königen  und  der  Republik  Polen  ihr 
volles  Beoht  anf  das  Herzogthnm  gewahrt;  welcher  Vorbehalt  jedoch  der 
Oberhoheit  dea  Kurfürsten  und  seiner  Deseendens  nicht  pri^udiciren  soll. 

Es  verspricht  nach  der  König  für  sich  und  Nachfolger,  beim  Eintritt 
Heimfalls,  seinen  Einflnss  beim  Reichstag  für  die  Sncbession  der  Culm- 
baoh- Anspachsehen  Häuser  aufzuwenden,  dass  diese  zum  I{<  sit/.e  l'renssens 
unter  denselben  Bedingungen  gelangen,  wie  es  der  Karfürst  vordem  als 
Lehn  gehabt. 

7)  König  und  Republik  entbinden  Stände,  Beamtete  und  Unterthanen 
des  Herzogtums  Preassen  ihres  bisherigen  Eides.  Wogegen  der  KorfOist 
und  seine  (prenss.)  Unterthanen  bei  dem  Austausch  der  Ratificationen  sich 
eidlich  an  Haltung  dieses  Vertrags  verpflichten.  Desgleichen  schwören  alle 
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Stände,  Magistrate,  Coramandanten  der  Schlösser,  Häfen,  Festungen,  Städte:  • 
heim  Eintritt  des  Hciiufnlls  den  etc.  König  und  die  Republik  Polen  für 
alleinige  und  unniitteli)are  Herrn  anzuerkennen  und  ihnen  zu  gehorsamen; 
und  wird  solcher  Kid  bei  allen  preusHi^chen  Huldigungen  vor  Deputirten 
des  ete.  K^Joigs  and  der  RepabUk  [nach  beigefügter  Fonnel]  wiederholt 
(der  Tag  wird  mit  dem  Könige  oder  seinen  Legaten  vereinbart). 

8)  Beim  Aoseterben  der  mttnnliehen  Descendens  'des  KnrfUrsten  aahlt 
der  Nachfolger  in  Preussen  an  die  eTentaell  vorhandene  weibliche  Desom- 
denz  oder  die  nächsten  Agnaten  eine  zwischen  König  und  Kurfürst  zu  ver- 
einbarende, bei  der  Ratification  dieses  Vertrages  zu  bestimmende  Summe, 
Ims  zu  deren  Zahlung  die  Markgräfinnen  oder  et«-,  nächsten  Agnaten  des 
Hauptamts  Insierburg  nebst  allen  zugehoreuden  Kammerämtern  etc.  ge« 
niessen.  Doeh  sollen  die  genogsenen  Renten  anf  die  Haaptsnmme  abgerech- 
net werden. 

9)  Der  Knffttrstnnd  seine  Deseendenten  erhalten  Adel,  StSdte, 
ünterthanen  bei  all  ihren  Rechten  und  Freiheiten,  welche  diesem 

Vertrag  nicht  zuwider  laufen —  gewähren  ihnen  Justiz  nach  herkömmlichem 
preussischcm  Recht  etc.  Der  in  untern  Instanzen  vernn-intlich  Gravirte  kann 
an  das  vom  Kurfürsten  zu  errichtende  U  1) e r t ri b u u al  des  Herzogthums 
Preussen  appelliren.  Eine  weitre  Provocation  findet  aber  nicht  statt.  Prä- 
sident nnd  Assessoren  dieses  Tribanals  werden  vom  Kurfürsten  ans  Einge- 
borenen bestellt  nnd  leisten  ihm  den  Eid. 

Die  ünterthanen  dürfen  ihre  Rechtsstreitigkeiten  weder  an  den  etc.  Kö- 
nig und  die  RepnblÜC  bringen,  noch  von  diesen  solche  angenommen  werden. 
Gleicherweise  versprechen  König  und  Republik,  beim  Heimfall  den  Ständen 
die  Freiheiten,  Privilegien.  Statuten  etc.,  Gewohnheiten,  Rechte  unverkünt 
zu  bewahren  und  sie  Ix  i  dt  ren  ruhigem  Besitz  zu  erhalti  n  etc. 

10)  Anstatt  der  Va.sallenschalt  vereinigen  Bich  der  Kurtürst  und  seine 
Deseendenten  in  Immerwährendem  und  unrerletalichem  Bündniss  mit 
dem  KOnig  nnd  der  Republik,  wodorch  folgendergestalt  ihre  beiderseitige 
Sicherheit  festgestellt  wird: 

11)  Der  Kurfürst  uml  <(  in«  Deseendenten  halten  mit  den  etc.  Königen, 
Polen  und  Litthauen  Freundschaft;  schliessen  weder  direct  nrnli  indirect 
mit  deren  Feinden  ein  Bündniss,  gewähren  diesen  weder  Durchzug  nOCh 
Vorschub,  noch  räumen  sie  ihnen  ihre  Halen  oder  Festungen  ein. 

12)  Die  vom  Kurfürsten  im  gegenwärtigen  Kriege  dem  Könige 
nnd  der  Republik  zu  gewährenden  Hülfsleistungen  werden  in  beson- 
derm  Vertrage  festgestellt.  Bei  jedem  künftigen  Kriege  gegen  den  König 
nnd  die  Republik  stellt  der  Kntftirst  1500  Reiter,  welche  so  wie  sie  das 
Heraogthnm  Prenssen  verlassen,  vom  KOnige  nnd  der  Republik  Tcrpflegt 
werden. 

13)  Ebenso  l»e\valiren  König  und  Republik  mit  dem  Kurfiir-ten  und 
seiner  De.-eendeuz  (Ijuiernd«'  l''r*  uiidscli!irt,  ir'  \v  ithrcn  dessen  Feinden  keinen 
Durchzug  etc.  Insunders  gewahren  sie  ileni  Kurliirsten  entsprechende  Hülfe, 
wenn  derselbe  um  des  dermaligcn  Beistands  halber  jetzt  oder  künftig  an- 
gegriffen werden  sollte. 

14)  Den  königlichen  Truppen  steht  erforderlichen  FaUs  derDurch- 
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log  durch's  Herzogthura  frei  —  ohne  Verletzung  der  Unterthanen;  der 
Korfürst  und  Desocndenten  dirigiren  die  Woge  auf  zeitige  Anmeldung; 
welchen  Auordnungcu  die  polnische  Armee  und  ihre  Feldherren  Folge  zu 
lefsten  haben.  Gleicherweise  sieht  dem  Kurf  örate  n  und  seinen  Descendenten 
ereilt  der  Dorohsngdareh  Polennnd  das  königliche  Prenssenfrel. 

15)  Beiderseits  Sehtifen  steht  der  Zutritt  und  Pass  in  beiderseits 
Häfen  frei,  ohne  Präjudii  des  Handels  and  der  Festungen  und  mit  deren 
voller  Sicherheit,  worüber  man  sich  einigen  wird.  Auch  steht  Contrahenten 
wechselseitig  auf  ihren  Gebieten  der  Einkauf  von  Getreide  und  allem 
Kriegsbedarf  frei.  Ebenso  die  Werbung,  doch  jtdoMii.iI  nach  vor- 
aofgängiger  Eriuneruug  und  Einigung  über  die  Art  der  Au.sfuhrung. 

16)  Die  Uebung  der  katholischen  Religion  im  Herzogthum 
Prenssen  wird  bewahrt  und  hergestellt,  wie  sie  vor  dem  schwe- 
dischen Kriege  war.  Niemand  wird  nm  ihrer  willen  gekrSnkt;  Kirchen- 
gebäude und  Guter,  Lehre  und  Gottesdienst  bleiben  unangetastet;  der 
Dawiderhandelnde  wird  streng  gestraft.  Geeignete  Katholiken  haben 
freien  Z  utritt  zu  Aemtern  und  Ehren.  Wo  ihnen  die  Patronatsrechte 
sastehen,  dürfen  sie  sie  n n  tr^  h i  ii dert  ausiilHMi. 

Wo  Streit  mit  nicht  karhi»ii>(  hm  Coniiuitnjnis  entstellt,  wird  solcher 
Ton  in  gleicher  Zahl  durch  den  Kurfürsten  bestellte  Commiösnrien  beider 
Beligionen  nach  dem  eanonischen  Recht  entschieden.  Die  katholische 
Kirche  an  Königsberg  sammt  Kirchhof,  Stiftnngen  und  Rechten  wird 
in  deifl  Stande,  wie  vor  dem  Kriege  erhalten.  Die  Idrchlichen  Personen 
gemessen  ihrer  frühern  Immunitäten  und  Fori. 

Die  geistliche  Jurisdiction  des  Bischofs  von  Ermland  bleibt 
ooangetastet. 

Es  gf'uif^ssen  die  Katliolikon  endlich  all  ihrer  bisherigen  Krclite,  Prä- 
rogativen, Freiheiten,  die  hiemit  bestätigt  werden.  Der  bisher  angenommene 
Galender  wird  beibehalten. 

Ebenso  versprechen  KOnig  nnd  Republik  für  sich  nnd  Nachfolger 
beim  Heimfall  nichts  an  Nachtheil  der  Lutheraner  oder  Refor- 
mirten  zu  thun. 

IT)  Der  Handel  zwischen  Polen,  T;ithauen  nnd  dem  Herzog- 
thum Preussen  i.«t  frei.  Controverscn  in  Handelssachen  werden  durch 
eine  Commission  von  beidor.scits  in  gleicher  Anzahl  und  inner  2  Monateu 
SO  bestellenden  Commissareu  beigelegt.  lu  beiderseits  Gebieten  werden 
keine  andern  Land-  und  Seesölle,  als  welche  vor  dem  Kriege  be- 
standen, eingeführt  und  wenn  ^  so  nur  mit  gemeinsamem  Consens. 

18)  Grenzirrungen  werden  eventaell  dttreh  b^derseits  inner  Halb- 
jahrsfrist in  gleicher  Ansahl  au  ernennende  Commissarien  freun  dschaftlich 
yerglichen. 

19)  Ueber  Prei«,  Werth.  Schätzung  und  beidersoit's  t'rcien  Curs  der 
Münze  findet,  su  oft  es  ni>thig,  fre  u  ii  d  s  c  Ii  a  t't  Ii  c  he  Einigung  statt. 

20)  Auf  Intercessiuu  des  Kaisers  uud  dringende  Bitte  des  Kurfürsten 
geniesst  der  bereits  zum  Gehorsam  aurttckgekehrte  Fürst  Bognsl.  Bad- 
siwil,  Herzog  von  Biraa  etc.,  nicht  blos  der  allgemeinen  Amnestie, 
iondem  boH  auch  speciell  Kraft  dieses  Tractato  in  seinem  Erbe  als  resti- 
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tuirt  und  zn  restitairen  erachtet  werden  and  ob  des  im  Kriege  von  ihm  nnd 

den  Seinipen  Go^clirhcnen  per  viani  juris  aut  facti  keiner  Yerfolgong  nn- 
terliegen  etc.    Bür^rrrlichc  Hrolitstitol  und  Schulden  ausgenomnion. 

21)  Contraliputfu  ratitic  ircn  und  he  sc  Ii  wö  re  n  wechsolseitijr  dieses 
Bündniss  (König  uud  Scnatomi  auf  nächstem  Reiclistap).  desgleichen  so 
oft  IQ  Polen  eiti  neuer  König,  in  Preuäsen  ein  neuer  Herzog  folgen.  Ent- 
söge sich  Ein  Theil  dem  Bündniss  nnd  leistete  anoh  erinnert  keine  Ge- 
nngtbnnng,  so  ist  der  Terletste  Theil  gehalten,  die  Yermlttler  und  nachbe- 
nannte Könige  nnd  Staaten  snr  Beilegung  anfenrafen. 

22)  Zn  Garanten  dieses  Bündnisses  sollen  die  Könige  von  Un- 
garn- Böhmen  un<l  DiiiicniJirk  - Norwegen  nebst  den  Gen." Staaten  der  Tcr^ 
einigten  NiederUmde  «rbcten  werden. 

Katitications- Austausch  soll  inner  6  Wochen  erfolgen. 


No.  121«». 

Vom  selben  Datum. 

Speciul-Convcntiuii  f..do  (  (»iijunctiniie  arunuuiii"  )  (il)er  die  während 
des  dernialig:en  Krieges  und  nach  (Itniselbon  sich  wechselseitig  zu 
leistende  Waftenhülfe.  (Art.  12  des  Ilauptvertrags.) 

1)  Der  Könii-'  ^tv\n  während  des  dcnualigrn  Kriegs  dem  Kurfürsten  in 
seinen  Reichs-  und  preussischen  Landen  gegen  die  gemeinsamen  Feinde 
uud  dereu  Verbündete,  so  oft  e.s  erforderlich,  bei.  Der  Kurfürst  gewährt 
dann  in  seinen  Landen  den  Hülfetruppen  denselben  Unterhalt,  wie  den 
seinigen. 

2)  Der  Kurfürst  nnteihKlt  seinerseits  während  dieses  Krieges  eine  wohl- 
gerüstete  Armee  von  6000  Mann  zu  Res.«!  und  Fuss,  mit  welcher  er  selbst 
gegen  di'ii  Feind  agirt,  oder  sie  mit  den  Polon  verbindet,  nnd  welcher  der 
Konig  und  die  Republik,  so  lange  sie  in  deren  TerritoriO|  gleicherweise  die 
Verpflegung  geben. 

Der  Kurfürst  ist  zu  Stelllung  eiuer  grosseren  Anzahl  —  es  sei  denn 
freiwillig  —  nicht  yerpflichtet. 

8)  Griffen  deshalb  die  Schweden  oder  ihre  Anhänger,  inner  der  nächsten 
10  Jahre  nach  Beendung  dieses  Krieges,  den  Kurfürsten  in  Preussen  oder 
im  Reich  an,  so  sind  König  und  Republik  gehalten,  demselben  beizustehen 
und  der  Kurfürst  diesen  in  gleichem  Falle  ebenso,  üeber  diese  Hülfs- 
leistuug  erfolgt  beiderseits  besondre  Erklärung  bei  der  Ratification. 

Auch  steht's  dem  Ktirfürsten  frei,  dem  Bündni.^s  zwi-ehen  dem  Hause 
üestreich  und  dem  Könige  und  der  Republik  von  Polen  beizutreteu. 

4)  Nach  Coq}unction  der  beiderseitigen  Truppen  erfolgen  alle  Expe- 
ditionen nach  der  Generale  gemeinsamem  Rath,  In  des  Kurfürsten  Landen 
steht  (wenn  er  anwesend)  die  Kriegsdirection  bei  ihm;  sonst  geschieht  Alles 
nach  gemein^-amem  Rath  nnd  eventueller  Totn  ention  der  Fürsten  mit  Rttck* 
sieht  auf  ihre  Generale.    Kbenso  umgekehrt  in  Polen. 

Die  Jurisdiction  verbleibt  den  resp.  Tieneraleii ;  Zuweisung  der  Lasten 
erfolgt  stets  nach  Proportion  der  Trn|i})en ;  der  Unterhalt  der  Truppen 
allzeit  nach  liiiligkeit  und  Vcrhältuiss  der  Zahl. 
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5)  Keiu  Theil  darf  ohue  des  Andern  Wisseu,  Couöouü  und  Deputirter 
Gegenwart,  Friede  oder  Stillstand  eiugebeo;  oder  die  Waffen  niederlegen, 
ohne  Ittr  des  Andern  volle  Sieherheit  gesorgt  ra  haben. 

Der  Enrfttrst  wird  in  den  Frieden  Polens  ^mit  dem  Zaaren  beschlossen. 

6)  Beetimmung  über  eine  Entschädigung  Seitent^  des  Königs  und  der 
Republik  au  den  Eurfürbten  bleibt  zu  des  Königs  Erklärung  bei  der  Ra- 
tification ausgesetzt.  Doch  will  der  Kurfürst  bis  dahin  niclit  zu  Erfüllung 
des  Art.  4  der  Hauptconvention  (Räumung  der  IMiitze)  verpflichtet  sein. 

Beide  Theile  beschwören  all  dieses  und  die  Bevullmächtigten  versprecheu 
Beibrioguug  der  Ratificationen  iuuer  6  Wochen  und  Yermittlaug  der  Con- 
fitmation  alles  (lescblossenen  anf  n&ehstem  Reichstage. 


No.  m«. 

Ratification  König  Johann  Casimir's  Ton  Polen  und  zugleich  Vertrag 
wegen  Abtretung  Lauenburgs  und  Btttows  als  erblichen  Mannlebens, 
und  EUbingB  mit  allen  Hoheitsreohten. 

In  Betracht  der  Gefahr,  weldie  der  KnxfUrst  doreh  seine  Trennung 
Ton  Schweden  anf  sich  nimmt,  des  grossen  Nntsens,  welchen  er  dem  Könige 
nnd  der'Repnblik  gewilhrt  nnd  der  grossen  Geneigtheit,  welche  der  König 
für  den  Knrfürsten  und  dessen  Uans  trägt,  verleiht  der  König  nach  Senats- 

beschluss  dem  Kurfürsten  und  meinen  Erben: 

Die  Aemter  1.  u  u  e  n  h  u  r  g  und  Bii  t  o  w  nebst  allem  Zuljehör  und  Rechten 
für  ewige  Zeiten  zu  reclitem  Mann  leben,  Irei  von  jedem  Kid,  Tribut,  Jj'or- 
drungen,  ganz  wie  nie  ehdes  die  lierzöge  von  Pummeru  besessen. 

Der  Korfurst  soll  dabei  gescbütst  werden ,  aber  anch  verpflichtet  sein, 
durch  abgesandte  Räthe  bei  jedes  nenen  Königs  von  Polen  &önnng  diese 
Lehen  an  recognosdren  nnd  von  selbem  hinwieder  gratis  an  empfangen.  Le> 
gitime  Verhindrang,  w  ofern  die  Muthuug  nur  bald  nach  der*  Krönung  erfolgt, 
soll  dem  Kurlür.sten  keinen  Schaden  bringen. 

Geht  des  Kurfürsten  rechter  Mannssttmmi  aber  aus,  so  fallen  Lauen- 
borg  und  Biilnw  wieder  gänzlich  an  die  Könige  nnd  die  Bepuljlik  von  Polen. 

Auch  entschädigt  der  König  die  jetzigen  Duuatarbcäitzer,  so  dass  der 
Kurfürst  in  darchans  freien  Besitz  und  Nutzang  tritt 

Die  TTebnng  der  katholischen  Religion  in  Lanenbnig  nnd  Bfitow 
bleibt»  wie  bisher,  fireL 

Die  geistliche  Jurisdiction  verbleibt  dem  Bischof  von  Cujavien.  Bin- 
künfte  und  Zehnten  werden  den  Pfarrern  und  Kirchen  gegeben,  eyentneil 
ron  den  kurfürstlichen  Amtleuten  beigetrieben. 

Ehesachen  gehören  v«)r'.s  geistliche  Gericht. 

Der  Adel  bleibt  bei  seinen  Rechten,  Privilegien,  Giiteru.  Decreta  und 
jndicata  bleiben  unverletzt. 

Regierung  und  Appellationen  sind  wie  nnter  den  Hersögen  von 
Ponunem. 

Die  königlichen  Patrouatsr echte  sind  dem  KnrfUrsten  vorbehalten; 
die  des  Adels  nach  den  Privilegien  und  dem  Herkummen.  Doch  dass  der 
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Karfürst  zu  katholischen  Pfarreru  Priester  auf  Empfehlung  des  Bischofs 
TOD  C^JftTieii  prSsentlre  ao,  dass  keine  Vacans  über  2  Monate  dame. 

Desgleichen  wegen  der  WalTenTereinigung  tritt  der  König  dem  Kur- 
fttrsten  die  Stadt  Elbing  aammt  Territor  mit  rollem  Hoheit  Brechte 
ab|  ond  soll  selbe,  sobald  sie  den  Schweden  entrissen,  Niemandem  als  nnr 
dem  Kurfürsten  sofort  und  unwoigerlich  überpelu'n  werden. 

Der  Kurfürst  und  seine  Nachkouiuien  besitzen  Klliinpr,  wie  es  der  Köuig 
bis  1655  besessen;  doch  sollen  bezüglich  des  Ilaiultls  und  dt-r  Rechte  an- 
derer puluisch-preussischen  Städte  keine  neuen  Zolle  da^iclbät  eingeführt 
werden.  8o  oft  es  nöthig,  wird  eine  Commission  von  beidwseits  gleich 
vielen  Commissaren  bestellt»  nm  mit  Zulassung  von  Depntirten  der  polnisch- 
prenssischen  Stftdte  das  Interesse  derselben  wahrsunehmen  nnd  ihre  Be- 
schwerden  abzustellen. 

Die  üebung  der  katholischen  Religion  und  der  angsbnrgschen  Confession 
sind  frei  und  soll  der  Stand  jener  der  vor  dem  Kriege  sein. 

Die  bischöfliche  Jurisdictioii  über  die  katholischen  Priester  bleibt  im- 
gekränkt. 

Das  Patronatsrecht  der  Elbinger  Kirche  bleibt  dem  Könige. 
Die  den  Katholilcen  genommenen  Kirche,  Einkünfte,  Liegenschaften 
werden  restitnirt;  anch  Katholiken  in  den  Rath  aufgenommen. 

Den  in  Art.  8  (des  Hauptvertrags)  bezeichneten  Erben  (weibliche  Desceu- 
denz  des  Kurfürsten  oder  nttcbste  Agnaten)  sollen  event.  160,000  Tblr. 
gesahlt  werden. 


No.  112^. 

](i57.  6.  Kovembrifl.  Bydgostiae. 

BcTers  des  Kurftlrsten  Friedrich  Wilhelm  darüber,  däss  Er  und 
Nachkommen  in  Anbetracht,  dass  ihm  500  Beiter  an  der  eventaellen 
Tmppenhtllfe  (Art  12  des  Welaner  Hauptvertrags)  erlataen,  und  dass  die 
Befestigungen  Elbings  vor  derRtldEgabe  durch  die  knrftirstlichen  Truppen 

demolirt  werden  sollen  —  verpflichtet  seien,  dem  Könige  Johann  Car 
simir  gegen  Zahlung  von  400,000  Thlr.  Elbing  wieder  surflckzugeben. 


No.  m», 

Bestimmung  der  in  der  Special-Convention  de  oo^junctione  ar- 
morum  noch  ausgesetzt  gewesenen  Punete,  resp.: 

Convention  über  Hohe  der  wechselseitigen  event  Hfllfe  10  Jahre 
nach  diesem  Kriege  und  ttber  120,000  Thlr.  Kriegskosten-Entsohftdigung 
und  Verpfändung  der  Starostei  Draheim  daftlr. 

Zu  Art  8  der  Convention  de  coninnct  arm ornm,  so  sollen,  ver- 
möge desBttndnisseB,  noch  10  Jahre  nach  Beendigung  dieses  Krieges,  eventuell 

der  König  und  die  Republik  von  Polen  den  Kurfürsten  mit  8000  Mann 
(5000  Reitern,  3000  zu  Fuss),  der  Kurfürst  den  König  und  die  Republik  mit 
der  Hälfte  (2000  Reitern  und  2000  an  Fuss)  onterstütsen. 
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Zu  Art.  6  gesteht  der  König  für  den  Aufwand  und  dir  Werbung  wäh- 
rend des  dermaligen  ganzen  Kriege?  dem  Kurfürsten  120,0ü(»  Tldr.  ein  für 
allemal  zu,  inner  3  Jahren  a  dati»  in  gleichen  Katen  mit  je  40,000  Thlr.  zu 
zahlen.  Als  Pfand  dafür  werden,  nach  Senatsschluss;,  dem  Kurfürsten  Schloss, 
Stadt  ond  Starostei  Drahcim  mit  allem  Zubehör  nnd  allen  Hoheitsrechten 
Tenehrieben  —  so,  dasa  wenn  die  120,000  Thlr.  nach  Ablanf  des  Triennü 
nicht  geiahlt  sind,  der  Knrfttrst  bis  zn  deren  Abtragung  in  den  Besttc  der 
Starostei  tritt. 

Der  König  hat  den  Inhaber  oder  Donatnr  dor  Starostei  anderweit  ab- 

znfinden,  den  Kurfürsten  und  fseine  Erhen  hei  der  In^cription  zu  schützen. 

Tritt  der  Kurfürst  nach  Ablauf  des  Triennü  in  den  Belitz ,  so  erhält 
er  die  katholische  Religion  in  der  Staro.-tei  im  dermaligcn  Zustand. 
Das  Patronats-Recht  der  geistlichen  Pfründen  daselbst  aber  behält 
der  Ednig  sich  und  seinen  Nachfolgern. 


No  121f. 

1B7«  6.  NoyembriA.  •  BydgofltiAe. 
Beyers  König  Jobann  Gasimir^s,  daas  dorcb  die,  TermOge  Vertrags 


ndlnnlichen  Descendenz  gewährte  Souverainität  Uber  das  Herzogthum 
PreaSBen  dem,  Seitens  des  Markgrafen  Christian  Wilhelm^  und  seiner 
Descendenz  bezüglich  desselben  Herzogthums  Preussen  1611  mit  woL 
König  Sigismund  III.  eingegangenen  Lehnsverbältniss  in  nichts  dero- 
girt  sein  solle. 

Confinnatio  pactor.  Yelav.  et  Bydgost.  per  Scnatores  et  proceres  (ab.  16)f 

d.  d,  Posnaniae  die  . .  .  mcus.  Nov.  IG.'T. 

per  Arcbiep.  GnesDens.,  d.  d.  iu  resideutia  ura.  iaquieroieviceuai 

d.  &  mens.  JaDvarU  1668. 
per  Senatores  et  proceres  [nb.  8],  Dat»  VarsaTiae  die  8  bimis. 


0«dr.  bei  Aitzema  VIIT,  1047  der  4*0;  IT,  159  der  fol.  Sdit  Hauptvertr., 

de  conj.  armor.,  Ratif.;  im  Theatr.  Europ.  VIII,  605  Hauptvertr. .  G08  de  conj. 
arraor  .  ♦Hl  Hatif.  (deutsch):  bei  Londorp.  A.  P.  VIII,  170  Hauptvertr.,  173  de 
conj.  arm.  2üö  die  Katif.;  (iaötelius,  etat.  publ.  Europ.  noviss.  c.  XIX.  p.  735 
Haupvertr.  lat;  Paffeadorf,  de  reb.  gesi  Frid.  OaiL  1.  "VI,  {.  78  Hauptvertr., 
{.  79  de  eo^j.  arm.,  |.  9)  Batif.,  (.  81  Revers  wegea  Elblng,  J.  82  eveat.  Yer- 
pfandang  Draheime,  83  Eidesfoim;  Lünig,  R.  A.  p.  spec.  III,  166  Hauptvertr., 
171  de  aux.  bell.  otc.  Drahcim;  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  112  Eidesform 
und  de  conj.  annor.,  p.  114  Itatif,  etc.,  p.  116  Revers  wegen  Elbinj:^:  Dumout, 
C.  ü.  VI,  2. 191  Hauptvertr.,  de  conj.  arm,,  Rutif.,  Revers  wegen  Elbiug,  event 
TerpfSndaDg  Oraheims,  Bidesfonn;  Pauli,  V,  78  nur  der  Hanptvertr.  deatseh; 
Dogiel,  rV,  486  Hauptvertr.,  492  de  conj.  arm..  49.'}  Rafif..  49.'i  de  aux.  bell.  etc. 
Drahejm;  496  cantio  juris  in  dural,  rru.sj).  t'liritätiano  "VVilh.  Match.  (497  (  -\<*mt. 
incolar.  duc.  Pru.^siai'  a  priori  jurameutu),  497  Kurfiipptliclu  r  Revers  weijeti  Kll'iijg, 
498  Eidesform;  Cramur,  Gesch.  der  Lande  Laucuburg  und  Bütow,  II.  Tb.  (LTrk.- 
Bocb)  118  etc.  Batif.  and  Abtretang  Laaeabnrgs  nnd  Bfitows. 


vom 


II».  September 


dem  KurlUräteu  Friedrich  Wilhelm  und  seiner 


6.  NoTember  ' 


Martii  1668. 
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No.  ISS. 

]€57.  30.  Oetober.  Copenbagen. 

Allianoe  zwischeii  KOnig  Friedrieh  IIL  yon  DKnemark  uod  dem 
Kurfttrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  gegen  Sehweden. 

Unterbäudle  r  dän.:  Joach.  v.  Gerstorff,  Ottu  Krugh,  Peter  Reetis 
(VoUin.  d.  d.  OopenhagOD  16.0ct.)  —  brand.:  ChristiaD  Sigiam.  r.  Wreieh 
(ToUm.  d.  d.  Königsberg  i./Pr.  34/14.  Sept.  1657.) 

Wegen  der  Krone  Schweden  unleidlichen  „Zantfthigungen'',  gefKhr- 
Uchen  stets  wachsenden  Ambitioni  sehr  prl^udicirlichen  Attentaten  nnd  Vor- 
haben etc.  —  soll 

1)  zwischen  Contrahonten  sein  „unverrückter  Fried,  vertraaliche  Freund* 
hchaft  und  gute  Correspondenz**  zu  wechüelseitiger  Förderung,  resp.  Abwen- 
dung Schudons; 

dabei  tiolleü  beide  Theile  ^während  dieser  Unruhe'*,  zu  Wasser  und 
zu  Lande,  wo  sie  mit  Schweden  grenzen,  deu  Krieg  mit  aller  Macht  fuh- 
ren, sich  etc.  darin  assistiren. 

2)  Dieser  Krieg  soll  von  beiden  so  lange  geftihrt  werden,  bis  sie  von 
Schweden  gebtibrencle  SaUsfaction  erhalten:  Dänemark  für  seine  durch  nn* 
rechtmässigen  Krieg  verlornen  Provinzen  und  Beeinträchtigung  beim  Oere- 
snnder  Zoll ;  Brnndonburg  für  ilie  ihm  unbillig  abgezwungenen  I<ande. 

3)  Keiner  der  t'untrahenK  ii  darf  ohne  d(  s  Amlcrii  \Vi^s('n  und  Con^enb 
Frieden,  Stillstand  oder  andern  Tractat  untcrlKuidelii  oder  schliessen,  son- 
dern nur  in  Gegenwart  der  dänischen,  polnischen,  brandenburgischeu  Be- 
ToUmächtigten. 

4)  Dänemark  zumal  stellt,  wenn  es  deren  nicht  selbst  bedarf,  Kriegs- 
schüre  zum  Schutz  der  kuriürstliehen  Seehäfen;  desgleichen  yei^nnt  es 

kurfür.^tlichen,  zum  Krieg  gebrauchten  Schiffen  Einlaufen  und  Verkehr  etc. 
in  dänischen  Häfen  unter  Rci^pectirung  der  köuiglicheu  Schlösser,  Häuser, 

Festungen  etc. 

5)  Brandenburg  dagegen  ver.-prieht  A>>i>teii/,  mit  aller  ^fneht  zu  Boss 
uud  Fuss,  insonderheit  sofortigen  AngriQ'  auf  deu  allgemeinen  Feind  in 
Pommern; 

fOr  die  dänischen  Schiffe  freien  Zutritt  nnd  Verkehr  in  des  KurfOrsten  * 
Häfen,  unter  Respectirung  seil,  der  kurfürstlichen  Schlösser,  Hänser,  Fe- 
stungen etc. 

6)  Wenn  Schweden  nach  beendetem  Kriege  Dänemark  oder  den  Kur- 
fürsten beunruhigen  oder  angreifen  würde,  so  soll  (hm  nngegrilfenen  Alliirten 
der  umire  inner  3  Mitnutei»  nach  Ni»tifi(  ati.>n  mit  Truiipeii.  Ki  ieL-^-sehillen, 
Geld  etc.  assistiren,  wie  *ieh  beide  Theile  tle.>sen  weiter  vereinbaren  wcrdeu. 

Die  Ratificationen  des  Alliancevertrags  sollen  iuner  3  Monaten  erfolgen, 
der  Tergleleh  indess  sofort  a  dato  in  Wirksamkeit  treten. 

NB.  Es  kam  weder  zu  ein<'r  Ratification  dieses  Vertrag«?, 
noch  seines  Anhangs  vom  selben  Datum,  betr.  die  im  Anselilnss 
an  obige  Alliancc  zu  1  eistende  wechselseitige  G  arantie  Polen  gegen- 
über: d.  h.  Seitens  Dänemarks  für  den  Welaner  Vertrag  vom  19.  Sept.  1657; 
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und  Seitens  des  Kurfürsten  für  Dänemarks  Allianoe  mit  Polen  Tom  18.  Juli 
desselben  Jahres. 

Puffendorf,  de  reb.  gesft.  Prld.  Guil.  1.  VIT.  i  0  triebt  den  Inhalt  obiger 
Allianco  im  We-t-ntlichen  genau  an.  Die  ähnlich  lautoude  bei  Lünip,  R.  A. 
p.  sp.  cont.  11.  Abth.  IV.  Absch.  III.  p.  116  und  Dumont,  C,  U.  VI,  2.  201  mit- 
getbeilte  AUiauce,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Sp.  7.  Jan.  1658  war  nur  ein  dänischer  Seits 
▼ofgeltglM  Prqleet,  wie  ea  ledif^eh  ala  aolehoa  anoh  lehon  von  Londorp, 
P.  Vm,  »6  pabUcirt  war. 


No.  128". 

9.  FebruariL       Coloniae  ad  bpream. 

„Foedtis  redproce  defenuTum**  (d.  i.  Defeneir-  und  OflTensiT'Bflnd» 
ium)  zwifloben  Leopold,  Könige  toh  UDgam-Böbmen,  und  EurftlrBt 
Friedrich  Wühelm  von  Brandenburg  gegen  Schweden  und  seine  Con- 
fbderirlen. 

Unterbindler  ungar.:  Reym.  Qr.  Monteovonli,  Franc,  de  Liaola 
(yottm.  d.  d.  Prag  88.Dec.  1657.)  —  brand.:  Otto  Sebweria,  Job.  t.  Ho- 
yerherk  und  Laureat  Obriatopb  Somnits  (Yolbn.  Golon.  ad  Bpream  die 
9.  Jan.  1658.) 

Ratif  König'  Lei.pnld's  dab.  Winphemii  dio  vip.  sept.  m.  Fobruarii  1658: 

dee  Kurfürstt'ii,  d.  d.  in  arce  nra.  Colon,  ad  Sp.  die  aexta  m.  Martii  1658. 

Zweck:  BdU'punp  der  Wirren  Polens,  Rüeklührung  des  Friedens  da- 
selbst, Erhaltung  desselben  im  Keich,  beiderseits  Sicherheiti  wechselseitige 
Hülfe. 

1)  Es  soll  beständige  Freundschaft  zu  wechselseitiger  Fördruug  Nntzens 
imd  Abwendung  Schadens  zwischen  den  Contrahenten  sein. 

2)  Wenn  Contrahenten  In  ihren  Staaten  and  Erblanden  inner  and 
aotfser  dem  Reich,  alten  und  neoerworbenen,  von  dem  Könige  von  Schweden 
oder  seinen  gegenwärtigen  Conföderirten  irgend  angegriffen  werden, 
so  stfhen  sie  einander  auf  Requisition,  Einen  Monat  nach  deren  Intiraation, 
mit  einer  weiterhin  zu  bestimmenden  Truppenzahl  bei,  bis  zu  erfolgendem 
Frieden.  ^ 

Kb.  für  den  der  mulig  eu  Krieg;  nach  dem  Frieden  mit  Schweden 
8oU  swar  die  eventaell  wechselseitige  Httlfsverpflichtung  gegen  Schweden 
Imoier  noch  statthaben,  gegen  dessen  Conföderirte  nnd  Adhftrenten 
Jedoch  nnr,  wenn  diese  mit  Schweden  gemeinsam  agiren,  nicht  aber  wenn 
sie  für  sich  allein  und  aus  anderen,  mit  dem  eventuell  schwedischen  Eii^^ 
nichts  gemein  habenden  ürsaeiien  zum  AngriO"  sdireiteii. 

3)  Es  stellt  event.  der  König  von  Uiitriirn  dein  Kurfnr,-ten  zu  Hülfe 
flUOfi  Mann  (-JOOO  Heiter,  2000  Mann  zu  Fu>s)  mit  gel)ulirt iidem  Geschütz; 
der  Kurlür.-^t  dem  Könige  üüOO  Manu  (2000  Reiter,  1500  Mann  zu  Fubs). 

So  lange  Contrahenten  kraft  des  foederis  de  conjuuctione  armor. 
gegen  den  gemeinen  Feind  agiren,  sind  sie  cor  Leistung  der  Httlfe  nach 
diesem  Artikel  nicht  verbonden. 
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4)  Proviant  wird  don  Anxiliartnippen  gau  wie  den  eigenen  gegeben, 
so  Innge  ^ie  in  des  üntersttitztcn  Landen;  Sold  dagegen  zahlt  jeder  der 
Coutrahenten  seinen  Trujijitii:  dieselben  geben  diesen  auch  die  Feldge- 
schütze, wogegeu  Beiugcruug^gebchtitz  uebst  Zubehör  vom  Unterstützteu 
gestellt  wird. 

6)  Das  Obercommando  führt  deijenfge,  in  dessen  Landen  und  ta  dessen 

Schutz  gekämpft  wird,  doch  unter  Zuziehung  der  Hftlfstroppenführer  zum 
Eriegsrath;  wie  auch  nichts  Wichtiges  ohne  deren  Consens  TOllfÜhrt  wird. 
Die  Jurisdiction  l)lt'il)t  jedem  Theil  über  die  Seineu. 

6)  Contrahenten  gestehen  ^ieh  wechselseitig  freien  Durch  -  und  Rückzug 
unter  die  Kanonen  ihrer  festen  Platze  etc.  zu.  Wogegen  ihren  beiderseits 
Feinden  dies  wie  jeder  Vorschub  verwehrt  wird. 

T)  Friedens-  oder  StiUstandsnnterbandlongen  oder  Scfalnss  finden  nor 
gemeinsam  statt,  wie  Contrahenten  auch  bei  Friedens -Congress  ihren  Nntsen 
nnd  Sicherheit  wechselseitig  fördern. 

8)  Dieses  Bündniss  soll  nach  gesehlossenem  Frieden  noch  10  Jahre 
dauern  vom  Dat.  des  Frieden'^scldusses  an,  nnter  obigen  Bedingungen,  gegen 
obigen  Feiri<i  und  nnter  Ge\\  ahrkMVtung  der  etc.  P'riedensbeBtiiiimuugeQ. 
üeber  Prorogation  foU  maii  nach  Erfordern  iiljen  ifikoiumen. 

9)  Dem  Könige  von  Duueuiark  u.  a.  dazu  willigen  Fürsten  und  Staaten 
soll  der  Zutritt  zu  diesem  Bündniss  fireistehen.  Ratifications-Anstansch 
inner  5  Wochen  a  datol 


No.  123^ 

low.  -TT-p-T —  T-  Colott.  ad  Spr. 

Convention  zwischen  König  Leopold  von  Ungarn -Böhmen  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  über  ihre  gemeinsame 
Action  gegen  Schweden  (eigentlich  auch  mit  Polen).  „Oflfensiv-Bttndniss'* 
„foedus  de  conjunctioue  armorum". 

Unterh.iudler  dieselln  ii  w'w  bei  dem  Defensiv-Bünduiss.  (König!.  VoUm. 
d.  d.  Prag  28.  Jan.;  kurluiütl.  li.  d.  t\»I.  ad  Öp.  d.  9.  Jan.  1658.) 

Batif.  König  Leopold  s,  d.  d.  Wiudeshemii  viges.  sept.  ui.  Febr.  165Ö; 
des  Karfllrsten  wie  vorher. 

Motive:  ihre  beiderseitige  Verpflichtung  vermöge  alter  \  ertrage  dem 
von  Schweden  wigegriffenea  Polen  beirastehen;  ihr  jüngster  Tertrag  behofs 
wechselseitiger  Hülfe  gegen  dasselbe  Schweden,  nnd  die  nach  langen  nnd 
vielfachen  Yersnchen  gesdiwnndene  Hoffnung,  für  Polen  einen  anständigen 
sichern  Frieden  von  Scbw.eden  und  für  sich  selbst  Sicherheit  anders  zu  er> 
langen,  nls  wenn  sie  in  Vertheidigung  und  Action,  bis  zu  erreichter  Bohei 
mit  vereinten  K rillten  gegen  Schweden  scrführen.    T)esh!ill»  sollen 

1)  die  bisherigen  Defensivbiindnissf  /.wischen  den  K(»nigen  vnn  Ungarn- 
Böhmen  —  J^olcü,  wie  die  neuerdings  zwischen  diesen  und  dem  Kurfürsten 
geschlossenen  in  Kraft  bleiben  und  hiemit  bestätigt  werden. 

2)  Dermalen,  da  der  König  von  Schweden  gegen  den  Stillstand  das 
im  westphKlischen  Frieden  inbegriifene  Polen  mit  Krieg  überzogen,  den  Knr- 
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fursten  im  Ilerzogthum  Preassen  aogegriflTen,  auch  den  König  von  Ungarn« 
Böhmen  mit  in  den  Kampf  po/.c^cn,  seine  feindlichen  Absichten  gegen  die- 
sen und  den  Kurfürsten  hinlänglich  klar  — 

ist  man  auf  Grund  der  fingctraugncn  Verträge  übereingekommen: 
•  S  Stellen  zu  gemeinMim er  Operation: 

Der  Ktfnig  ron  Uu garn- Böhmen  0000 Reiter,  4000 Mann  in  Fnss 
—  sobald  aber  dadurch  die  freie  Commonication  mit  dem  Könige  tob  Difne- 
mark  hergestellt,  soll  es  dem  Könige  freistehen  4000  Hann  von  diesen  10,000 
absorufen ; 

der  König  von  Polen  4000  Heiter,  3000  Dracroiur  und  Fnssknechte, 
die  jedoch  auf  Erfordern  um  8000  bis  4000  vermehrt  werden; 

der  Kurfürst  4000  Reiter,  2000  Maun  zu  Fuss  —  allseitö  mit  den  uö- 
thigcn  Geschützen; 

ond  agiren  mit  selben  vereint  gegen  den  König  Ton  Schweden  bis  zn 
Erlangung  des  Fliedens. 

üeber  oTentnell  erforderliehe  Termehmng  der  Truppen  soll  besonders 
ttbereingekommen  werden. 

3)  Die  Verbündeten  protostircn  indef-s,  dasp  falls  sie  den  König  von 
Schweden  in  seinen  Reichslandeii  angriffen,  solches  kein  Reichsfriedensbruch 
sein  solle;  nur  weil  sie  anders  keine  Hoflnung  sichern  Friedens  hätten,  auch 
der  König  von  Schweden  aus  seine  u  Reichs  landen  starke  Kriegsmacht  ge- 
gen sie,  die  Verbündeten,  geführt  und  dort  unterhalte. 

4)  Solehe  Meinung  theilen  sie,  nach  Tereinigong  ihrer  Tmppen,  den 
benachbarten  Königen,  Kurfiirsten  nnd  Reicbsständeu  schleunigst  mit. 

5)  Zeit  nnd  Ort  der  Trappenooqjunetion  wird  in  Tereinigtem  Kriegsrath 
festgestellt. 

6)  Den  Truppen  der  Verbündeten  steht  wechselseitig  Durchzug  und 
Rückzug  unter  die  Kan<jnen  der  etc.  festen  Plätze  frei,  während  Uirea  etc. 
Feinden  dergleichen  verwehrt  bleibt 

1)  Keiner  der  Teibündeten  nateiliaadelty  aodi  weniger  sdiliesst  er  aUein, 
ohne  der  Andern  Wissen  und  Consens,  Frieden  oder  Stillstand;  und  Jeder 
derselben  fördert  bei  betreffenden  etc.  ConTenten  der  Andern  Nutsen  und 
Sicherheit. 

Zumal  verspricht  der  Kurfürst,  nie  zu  consentiren,  wenn  der  König  von 
Dänemark,  ohne  des  Königs  von  Ungarn- Böhmen  Consens  und  Intervention, 
Frieden  oder  Stillstand  mit  Schweden  eingeht. 

8)  Zur  Zeit  sollen  die  Streitkräfte,  wo  es  Kriegsraison  guthei.ssen  wird, 
gegen  den  Feind  geführt  werden,  bis  mau  über  fernere  ElriegsfUhrung  über- 
eingekommen. Die  Bestimmung  des  Orts,  wo  die  Operation  gegen  Schwe- 
den beginnen  soll,  ist  unter  Aller  Assens  dem  Kurfürsten  überlassen. 

9)  Kach  erfolgter  Conjnnction  hat  jeder  etc.  General  die  Jurisdiction 
über  seine  Truppen.  Den  Oberbefehl  aber  führt  der  in  l*erson  anwesende 
der  verbündeten  Fürsten,  event.  der  Höhere  unter  denselben.  Ist  keiner 
derselben  anwesend,  so  steht  die  Direction  des  Krieg.s  bei  dem,  in  dessen 
Lande  er  geführt  wird,  ssrlclur  seine  Befehle  an  den  vornehmsten  Ge- 
neral richtet,  wahrend  der  Krieg  überhaupt,  namentlich  all  Wichtigeres  nicht 
obiie  gemeinsamen  Rath  der  föderirten  Generale  ?olUührt  wird.  Bei  Diffe- 


uiyiu^uu  Ly  Google 


332  Oesterreich.  Polen. 

rensen  entseheidet  Stimmenmehrheit^  d.  h.  so,  dass  jeder  der  Tetbiindeten 

Eine  Stimme  hat. 

10)  Bei  Durchzügen  und  Quartiereil  giebt  der,  in  dcsson  T,aiid  und  zu 
dotsen  Terthfidiprunp  >(>1rh<  erfolgen,  den  Proviaot;  wogegen  jeder  der  Ver- 
bündeten «finen  Trup|)('n  den  »Sold  zahlt. 

Die  königl.  nugar.- böhiuibcheu  und  kurfürstlichen  BevuUmächtigten  ha- 
gen  Ratificationg- Austaasch  inner  5  Wochen  a  dato  zu. 

Articnlne  secretns: 
Wegen  kurfürstlicher  BesatEung  in  CTCni  an  erobernden 

pommerschen  Plätzen. 

König].  Bali  f.  in  eiv.  Winabeimenei  die  vigea.  eept  m.  Febr.  1668;  knrIÜretl. 

wie  vorher. 

Um  Controversen  vorzubeugen,  die  bezüglich  der  etwa  in  Pommern  zu 
ocenpirenilcn  Plätze  entstehen  könnten,  so  ist  vereinbart,  dnss  der  König 
von  Ungarn- Jldluuen  in  ganz  riunniern  keinerlei  Kecht  liean>pruchen  und 
daäü  ff.  Orte  (falls  bie  erobert  wurden)  lediglich  von  dem  Kurfürsten 
beeetst  werden  sollen:  Stettin,  Damm,  Wolgast,  Demmin,  Anhlam,  Greifs- 
walde, Stralsund  nnd  WoUin  —  ferner: 

dass  der  König  keinerlei  Kriegskosten -Erstattung  Tom  Karfttrsten  rer- 
langen  und  nichts  in  Pommern  an  desselben  Präjudiz  zorttckbehalten  soll. 

Doch  Hillen  die  au«  vorbenannten,  vom  Kurfürsten  event.  zu  besetzen- 
den Orten  und  deren  Districten  zu  erhelK  uden  Contributionen  und  alle  Emo- 
lumente  unter  die  A'erbündeteu  nach  rroportion  vortheilt  werden. 

Bezüglich  vorübergehender  Besatzungen,  Nutzung  der  Orte  und  Ein- 
künfte, Standquartiere,  gelegner  Piase,  an  Krie||sgebranch  and  Heerescon- 
senration  Dlenlicheffl,  soll  Yertheilnng  ebenmässig  erfolgm,  worüber  man 
nach  Billigkeit  nnd  Erforderniss  Übereinkommen  wird. 

In  besagten  Orten  \^ird  vom  König  and  seinen  Officieren  wührend  der 
Besetzungszeit  in  puncto  religionis  nichts  geändert. 

Kein  Theil  paciseirt  ohne  des  Andern  Wissen  und  Consens  über  Bau- 
mnng  der  occnpirten  Plätze. 


No.  laa«. 

«Atro     30.  JftnuÄ.rii.    rt  t    •  ja 
^   9.  Februarii.    C»>on«e  «d  8pw«D. 

Johannis  Coniitis  de  Lcsno  (liCsc/yiiski  .  Palatin.  Posimniens.,  Er- 
kläruiit,',  dass,  da  auf  Instanz  seines  Köiiign  am  obigen  Ta^c  eine  Con- 
vention zwischen  dem  Könige  von  Un<:ain-Böhnien  nnd  dem  Kurfürsten 
„de  opcratt.  bellicis  contra  regem  Succiae  et  lad)  mutnani  oninium 
defensioneni",  zu  Herstellung  von  Hube  und  Frieden  geschlossen  wor- 
den, Bolche,  soweit  sie  seinen  König  anginge,  diesem  genehm  sein  werde. 

Drucke:  bei  Loudürp,  A.  V  VIII.  '>27  nnd  -J'JU  dua  Doft'nPi\  -  imd  Offensiv- 
Bündoiss  nur  in  Form  der  Entwürfe,  da  nanientlicli  da.«  Irtztm-  üuch  stark  von 
dem  abgeschlosBeneo Büudniss  differirt;  Puffendorf,  de  rcb.  gest.  Frid.  Gull. 
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LYIT.  f  17  (las  Defensiv-Bündniss,  {.18  daa  Offensiv-BftildQiss,  f  19  der  Art. 
Beer.,  {.  20  die  Approbat.  des  Com.  de  Tiesno:  Lünig.  R.  A.  p.  sp.  cnnt.  TT.  Abth.rV. 
AbBchn.  ni.  p.  117  das  Defensiv-BüDduiss,  p.  119  daa  Offeosiv-BüDdniss  nb. 
d«a  Project  wie  bei  Lundorp,  p.  121  das  abgeschlossene  OffeDsiv'BändniBS, 
p.  1S2  der  Seer.-Art  und  p.  123  die  Approbat  des  eom.  de  Lesno;  Dnmont,  0.  U. 
TI,2. 209  giebt  nnr  das  Offensiy-BüudniBS  (Dach  einer  Copie  der  kaiflerlicben  Hor- 
canzlei)  und  den  Sfcret-Arf.  nebgt  Approbat.  des  com.  de  I^esno  (nach  T.üuig) 
und  bezweifelt  iniiitleyt  des  Letztem,  wenn  uiclit  <rur  Beider  Ratification; 
Dogiel  lY,  498  and  499  giebt  nur  die  ersten  beiden  Artikel  des  Hauptvertrags 
vnd  des  LesegmaM  Approbation. 

No.  123d. 

1658.    23.  Mai.    Cöln  a.  fl.  Spr. 

Franz  von  Barvitz  Frli.  von  Feriiem<»nt"8  Erkh'lrung  Namens  des. 
ODgahsch-böhmischen  Königs,  dags  uamentlicü  das  zweite  Instruiueut  der 

irntenn  -^^'^^^^'^  -  c.  abgeschloBseneii  Allianoe  ^durebaus  niebta  aii- 

V«.  h  ebruar  " 

deres,  als  eine  nähere  Berahm-  und  Erklehrung,  wie  und  welcher  Gestalt 
man  zu  beider  Theile  itziger  Defension  und  Consrn'ation  sieb  zu  conjiin- 
giren  und  die  Kriegsoperationen  abnzusti  llen  hotte,  und  gar  nicht  vor 
eine  offensive  Alliance  im  Kelch  gehalten  werden  solle"  (cf.  Art  4  der 
OoBTeutlon  de  eoiönnci  armor^  ete.)  und  daes  die  nieht  mehr  an- 
wendbaren Artt  2  und  7  als  nicM  mehr  vorbanden  zu  betraebten  und 
dem  EuHUnton  nicht  zum  Pri^udiz  sollen  angezogen  werden  dttrfen. 
Inner  6  Wochen  soll  königliche  Ratification  erfolgen. 

Batif.  König  Leopold'B,  d.d.  in  civitate  imperiali  Francofurti  ad  Moe- 
Bum  die  viges.  mens.  Jnnii  1858. 

Ih  lat  üebenetnng  bei  Pnffendorf,  Frid.  Wilb.  L  YII.  |.fi2. 

No.  124. 

1658.   24.  August.  8t.  V.  Hamburg. 

^Contract"  zwischen  der  holsteinischen  Regierung  und  Generalität 

(Namens  des  Königs  Friedrich  von  Dänemark)  und  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  das  diesem  iWr  seine  reale 
Hülfe  vom  Lande  zu  Gewährende  ( nb.  Einräumung  bestimmter  Garni- 
sonen, Proviant,  Munition,  schwer  (ieschlltz,  Ketirade  unter  die  Festun- 
gen, Schifle  etc.;  und  des  Kurfürsten  V erptiichtungen  während  und 
nach  dem  Kriege. 

Unterhändler  holst.:  K.  Detleff  und Friedr.  v.  Alefeldt—  brand.: 
Lazarus  v.  Kittelmann. 

1)  Die  Regienmp:  und  noriornlitat  bewilligen  Bi'setzung  von  Rends- 
burg halb  durch  Danen  und  halb  durch  Brandenburger,  welche  in 
beiderseits  Herreu  Eid  und  Pflicht  genonioicn  werden. 

2)  Die  Bcseti^uug  der  äteiubürger  Schanze  durch  Brau- 
denburger  allein;  doch  tritt  deren  Commandant  in  beider  Herren  Eid 
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und  Pflicht;  auch  möge  Brand  enbnig  andre  von  Schweden  jetzt  besetzte 
Plätze  cvent.  besetzen,  nur  dass  es  mit  deren  Abtretung  ,wie  vorhin  men- 
tionirt'*  ('!)  zu  hiilteii;  auch  werde  der  Kurfürst,  wenn  der  König  oder  die 
Generalität  ein  oder  andern  Ort  selbst  besetzen  wollten,  dazu  behülflich  seio. 

Den  Unterhalt  von  Glücketadt  und  Krempe  au.s  den  Marschländern  80U 
der  Kurfürst  nicht  behindern,  während  der  Unterhalt  der  Steinbürger  Schanse 
808  den  Marschländern  express  zugestanden  wird. 

3)  Obwohl  der  Proviant  der  Alliirtcu  nur  nach  Proportion  der  däni- 
schen Völker  ausgeschrieben  werden  sollte,  habe  doch  Kittelmann  dengel« 
ben  für  die  Alliirten  absolute  und  inconditionate  verlangt; 

4)  ebenso  die  Munition: 

doch  hoffe  man,  da  die  (iarniMtiicu  nicht  über  die  Gebühr  cntblösst  wer- 
den könnten,  der  Kurfürst  werde,  uut  \  orstellong  vom  Zustand  der  Ganü- 
Bonen  an  Proviant  ond  Munition  nnd  anf  Empfehlnng  des  königlichen  In- 
teresses nnd  Wohlfahrt)  mehr  nicht  verlangen,  als  dieser  Zustand  erlaobe; 

5)  die  eventuelle  Retirade  unter  die  dänischen  Garnisonen  fttr 
Kurfürst  und  AUiirte,  jedoch  den  Festungen  unnachtheilig; 

6)  nach  Nothdurft  die  sehweren  Stücke  aus  den  Festongen, 
jedoch  gegen  kurfürstliehen  Rückgabe  -  Revers; 

(Kittelmann  verlangte  auch  ad  6  Munition;  Generalität  lehnte  das  ob  der 
Unmöglichkeit  ab,  hoft'te  aber  dem  Kurfürsten  bei  Annäherung  annehmbare 
Vorschläge  thun  zu  können.) 

7)  die  für  Operationen  ntttbigen  Schiffe,  Schuten,  Fahrzeuge  ete.  nach 
Möglichkeit 

8)  Dagegen  verpflichtet  sich  der  Kurfürst  mit  seiner  und  der 
Alhirten  Macht,  sofrirt  nach  erlangter  Nachricht  von  diesem  Tractat,  auf- 
zubrechen, heriiuzurücken  und  die  Schweden  als  gemeine  Feinde  antu- 
greifen; giebt 

9)  Revers ,  während  der  Dauer  des  Krieges  besetzte  Plätze  etc.,  nach 
dessen  Endigung,  zu  Händen  des  Königs  wieder  auszuliefern;  desgldehen 

10)  dass  während  des  Krieges  Alles  communicato  eonsilio  geschehen  solle. 

11)  Begiemng  und  Generalität  unterrichten  den  König  sofort  von  all 

diesem  und  setzen  etwa  noch  ferner  Nöthiges  zu  dessen  Verordnung  aus. 

VI)  Fn/.wiselien  übergiebt  Kittelmann  seine  Orig.- Vollmacht  zn  Händen 
der  Regierung  uud  werden  gleichlautende  und  onterKeichnete  Exemplare 
dieses  ^Cootracts''  ausgetauscht. 


No.  125. 

1(>58.    15.  November.  Flensburg. 

Vertrag  zwischen  Kurftlrnt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  (in 
des  Kaisers  und  seinem  Namen  1  und  liorzug  Friedrich  von  Schleswig- 
Holstein -Gottorp  Uber  zeitwcibc  Abtretung  des  Ilauses  Gottorp  und 
Neutralität  des  Herzogs. 

Unterliiind  ler  brand.:  Utto  Frh.  v.  Schwerin.  Lorenz  Christoph 
V.  Lomnitz  —  holst.:  Levin  (Jiaus  Moltku,  Ludw.  v.  der  Asaeburg, 
Andre  Cramer. 
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Rfttlf.  Hersog  FriedrieltB,  d,d.  Y«sto  Töimiiigra  16lNot.  1688. 
Nachdem  es  zwischen  Si-1n\  fnlen  und  Dnuemark  abcrnMlB  znill  Brach 
gekommen,  der  Kaiser  und  andre  AUürte  Dänemark.^,  diesem  zu  assiPtfren, 
ihre  Armeen  in  des  Könicrs  Laude  zu  fiilir<  n  iind  zu  deren  Sicherheit  das 
Haut  Gottorp  mit  kaiserlichen  und  brundeuburgiischt  ii  Trui»p''n  zu  besetzen 
für  uötbig  befunden,  so  sei,  weil  des  Herzogs  GegengrUndc  lur  diesmal  nicht 
berttcksichtigt  werden  kOnnen,  zwischen  dem  Kurfürsten  und  dem  Herzog, 
dmeh  deren  depntirte  Bttthe,  wegen  solcher  Abtretnng  nnd  Wiederbesetsnng 
folgender  Yergleieh  geschlossen  worden: 

-  1)  Die  herzogliche  Garnison  mit  allem  Zubehör  siebt  den  16.  November 
nach  Soldatenbratfch  von  dem  Hause  Gottorp  ab  nnd  wird  selbes  drauf 
mit  kaiserlichem  und  brandenburgischem,  nnd  zwar  mit  keinem  andern  als 
nur  solchem  Vulk  wieder  besetzt. 

2)  Der  Kurfürst  lä.sst  das  herzogliche  ^'olk  mit  allem  Zubehör  ohne 
Entgelt  nnd  Aufenthalt  gen  Tönningen  convouren.  Denen,  ffie  daTOn  ia 
knrffiiBfliche  Dienste  treten  wollen,  soll  es  fteistohen;  bisherige  I7ebeil«nfer 
aber  werden  ausgeliefert 

Offidere  und  Soldaten  dürfen  event.  (wegen  dermal  schlechter  Wege) 
ihre  Bagage  in  Gottorf  deponirenundnach  Bequemlichkeit  abholen;  auch  soll 
ihnen  dazn  Convcy  gewährt  werden. 

3)  Die  einziehende  Garnison  nimmt  die  Logemeuts  der  abgezogeneu 
ein  etc. 

4}  Der  Oberplatz  des  Schlosses  bleibt  von  allen  Militär- Einlage- 
nmgen  ftei; 

die  Besidens  bleibt  dem  Hersoge  und  seinem  Hofetast  vorbehalten  etc.; 

10  herzogliche  Trabanten  dürfen  die  Oberpforte  und  Gemächer  be- 
wachen; doch  darf  der  Commandant  Schloss  nnd  Oberplats  visitiren,  auch 
neben  den  Trabanten  eine  eigne  Wache  dort  haben. 

5)  Die  Garnison  wird  nicht  blos  ans  dem  Amt  Gottorf,  sondern  gleich 
der  Armee  aus  den  genitinen  Mitteln  verpflegt. 

6)  Dem  Herzog  und  seiner  Gemahlin  steht  frei,  ihre  Mobilien  nnd 
Qttter  anf  dem  Hanse  su  lassen,  oder  gans  oder  theilweis  jeder  Zeit  ab- 
holen SQ  lassen,  woin  aller  Vorschub  geleistet  werden  soll.  Ton  dem  Zu- 
rttckgelassenen  darf  nichts  entfremdet  werden  ete. 

Das  Gleiche  gilt  von  dem  auf  dem  Schlosse  b'  findlichen  oder  dahin 
gebrachten  Gut  der  herzoglichen  Bedienten  nnd  Uuterthauen;  bezüglich 
Letztrrr  jedoch  nur  hei  solchen,  die  an  ihrem  Wohnort  bleiben  und  erwie- 
senermahsen  ihr  Continireni  an  der  ('ontriljutioii  zahlen. 

7)  Cauzlei-  und  Ardiivul- Acten  (excl.  des  „gemeinen",  ohne  kouiglich- 
dinische  und  herzogliche  Erlaubniss  nicht  zu  verbringenden  Archivs),  Land- 
gerichts- nnd  Canzlei-Protokolle,  Kammer-  nnd  Canslei-Begistratnr,  Rent- 
kanuner  und  Amtssachen,  BiblioÜiek  und  Kunstkammer  können  bleiben  (da 
dann  Niemand  daran  rühren  darf)  oder  nach  Tönningen  gebracht  werden, 
wozn  Convoy  gewährt  werden  nius.s. 

8)  Der  ^Globus  auf  dem  Neuen  Werk**  nebst  Zubehör  bleibt  zu  des 
Herzogs  Disposition  und  darf  Niemand  dort,  in  den  Gärten,  Wasserkünsten 
etc.  etc.  etwas  verderben. 
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Seine  Pferde  nebst  Zubehör  kann  der  Herzog  abholen  lassen:  Fütter 
wird  ihnen  ans  den  Vonäthen  und  für  ihre  Bedienung  die  Victnalien  rom 
Schlosse  pereieht. 

9)  Hirzug  Johann's  Verlas.^enschaft  wird  versiegelt  und  darf  bei  be- 
sondrer üefahr  —  mit  Consen.s  der  Voruiundschaft  —  tran.slerirt  werden. 

10)  Stücke  und  Manition  bleiben  auf  dem  Haus,  werden  inventarisirt, 
nicht  abgeführt ,  dienen  lediglich  snr  Defension  und  wird  das  nicht  Yer- 
braachte  bei  Bänmung  wieder  Überliefert.  Die  kleine  nnd  grosse  Rüst- 
kammer bleÜH  II  beiden  Theilen  verschloisen. 

11)  Der  Wein  bleibt  zu  des  Herzogs  freier  Disposition.  ^Victaalien 
und  Kiichenwaaren^  blpil)en  anf  dem  Schlosf:  nnd  werden  nur  in  höchster 
Noth  angegriffen.  Was  birstliehen  Ht  dienten  und  ünterthaneu  zngehört, 
wird  ausgeliefert  —  jedoch  da>fc.  das  Magazin  nicht  geschwächt  werde  und 
bezüglich  der  Unterthanen  wie  ad  6. 

12)  Der  Herzog  läset  dem  Commandanten  die  Beschaffenheit  des  Orts, 
Hinen  etc.,  desgleichen  allen  Torrath  an  Munition  nnd  Proviant  anzeigen, 
auch  alle  Lieferangen  ^ohne  Arglist*^  erfolgen. 

Was  von  dem  Herzog  bisher  gedacht  worden,  gilt  auch  von  dessen 
ältestem  Sohn  nnd  event.  Nachfolger. 

13)  Der  Knrfiirst  verspricht  im  Namen  des  Kaisers,  seinem  und  sammt- 
licher  Aliiirteu,  das  Ilauh  Gottorf,  sobald  die  Armeen  aus  dem  Laude  ge- 
führt oder  zwischen  den  kriegenden  Tarteieu  Friede  gemacht  ist,  sofcnrt 
ohne  Bedingung  mit  allen  Mobüien  nnd  inventari^irten  Yorrttthen  dem  Herzog 
CTcnt  seinem  Sohne  oder  rechtmässigen  Nachfolger,  und  zwar  keinem 
Andern,  zu  restituiren. 

Auch  soll  dem  Herzoge  unbenommen  sein,  noch  während  des  Krieges 
beim  Kaiser  auf  die  Restitutioji  (](•<  ITauses  anzutragen. 

14)  Der  Herzog  verspricht  dagegen,  während  dieses  Krieges  nichts 
Feindliches  gegen  den  KaL-^er,  den  Kurliirsten  und  deren  Allürie  vorzu- 
nehmen, noch  deren  Feinden  irgend  welchen  Vorschub  zn  leisten;  aach 
keine  fehidliche  oder  firemde  Ttflker  in  Tönningen  einzunehmen,  zn  ge- 
brauchen oder  unter  dessen  Geschützen  stehen  zu  lassen;  ruft  auch  die 
etwa  um  Hülfe  Ausgesandten  sofort  zurück  und  begiebtsich  aller  dergl^hen 
öffentlicher  und  feindlicher  Negotiationen. 

15)  Der  Herzog  führt  seine  Garnison  ans  der  Stapelholmer  Schanze 
und  lässt  sie  inner  14  Tagen  denioliren;  Stück«?  und  Munition  gehen  von 
da  ungehindert  nnd  —  auf  Begehren  —  convoyirt  nach  Tönningen.  Weder 
Kurfürst  noch  Alliirte  errichten  diese  Schanze  wieder;  es  erforderte's  denn 
nova  emergens  ratio  belli. 

16)  Dagegen  wird  dem  Herzog  Seitens  des  Kaisers  nud  Kurfürsten 
unbeschränkte  Kentralität  zugesagt  und  anf  möglichste  Moderation  der  dem- 
selben ans  dieser  Expedition  unnnigiinglich  erwachnenden  Lasten  Bedacht 
genommen;  namentlich  soll  dn>  Kiderstedt.-che  nach  Mogliehkeit  bald 
wieder  zu  des  Herzogs  Unterhalt  gestellt,  aurh  wo  der  Kurlurst  (Quartier 
und  ( 'ontribution  genonmien,  durch  andre  Alliirte  den  Uuterthauen  nicht 
neue  Lasten  aufgelegt  werden. 

17)  Der  Kurfürst  verspricht  ui  des  Kaisers  nnd  seinem  Namen  dem 
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Heraoge  Schutz  gegen  jeden,  der  Ihn^m  dieser  Neutralität  willen  angriffe  (wo 
dann  auch  der  Hersog  sich  mit  ihnen  coujaugirt),  ebenso  Beine  Yeruiittlang  im 
Fall  von  Differcnzoii  mit  einem  dor  andern  Alliirt<n. 

18)  Der  Uaiult  1  zu  Wasser  und  Lande  wird  nicht  ^n  liindert;  doch  da^s 
dadurch  der  Armee  keine  Lebeu.^uiittel  entzogen  werden. 

19)  Der  Kaiser  und  der  Kurfürst  versprechen  auch,  dem  Herzog  und 
seinen  Söhnen  durch  diese  Besetoung  in  nichts  an  den  Hoheitsrechten  im 
Herzogthom  Sehlebirig  zn  pri^udiciren. 

Inner  3  Tagen  erfolgt  des  KurfUrsten,  des  Herzogs  und  des  kaiser- 
lichen Feldniarschalls  (Moutecuculi)  Approbation  dieses  Vergleichs.  Die 
Uebergabe  des  Schlosses  erfolgt  jedenlalls  ohne  Verzug. 

Gedr.  im Diar.  Euro p.  1,1173:  bui  Loudorp,  A.  P.  VIII, 473;  bei  Lünig, 
K.  A.  p.  spec.  cont.  U.  Abth.  IV.  Abscho.  lU.  p.  m  Ct  Puffendorf,  Friedr. 
Wüh.  L  VU.  l  69. 

No. 

1659.  21.  Januar.  Hauptquartier  zn  Ripen. 

AUiancc  gegen  Sebwedeo  swiflchen  König  Friedrich  UI.  von  Däne- 
mark und  Kurfllrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  da u.:lieiur.  Ii aDtzow,Friüdr.  V.  Alilü Fe Idt  —  br and.: 
Otto  Frh.  T.  Schwerin  (B.  t.  Platen  und  Chr.  Sömnitz,  Letztre  vor  der 
Unteraeichnnng  abgereist). 

Batif.  des  König-B,  d.d.  t'opeuhagen  I.März  1659; 

des  Karfüreten,  d.  d.  Baaptquartier  zn  Wiburg  d.  19.  März  1659. 

1)  Zwischen  den  Contrahenten  findet  dauernder  Friede  und  Bündniss, 
statt  während  dieses  Krieges  zn  krttftigem  Kampf  und  wechselseitigem 

Beistand. 

2)  Das  Geueral-f'ommando  führt  der  in  Feiutle~liuKl  persönlich 
anwesende  assistirende  Fürst  (unter  Beiratli  der  Uenerale,  denen  auch  die 
Jurisdiction  über  ihre  Truppen  verbleibt),  bei  Anwesenheit  beider  Fürsten 
findet  im  Oberbefehl  tftglicher  Wechsel  statt 

Ist  der  Krieg  in  Eines  der  Contrahirenden  Lande,  so  hat  der  Landes- 
herr die  Direction  des  Krieges. 

Sind  nnr  die  Generale  beider  Contrahenten  da,  so  commandirt  jeder 
für  sich  naeh  grmeinsameni  Jxatli. 

3)  Bei  Durciimüröchen  unti  gewünsehteni  Verbleiben  in  des  Assiztlrten 
Landen  giebt  und  regelt  Letztrer  die  Verpflegung. 

4)  Beide  Theile  ugiieu  äufurt  uucli  Kricgüraisou  und  assii^tiren  sich 
conmnni  consilio. 

5)  Recnperirte  Lande  und  Städte  werden  anf  Verlangen  sofort  und 
ohne  PrfttenziiHi  dem  etc.  Landesherm  zurückgegeben,  Feindesben te  wird 
nach  Verhältuiss  getheilt. 

6)  Der  Krieg  gegen  Schweden  wird  fortgesetzt,  bis  beiderseits  Contra- 
henten annehmliche  und  genügende  Satisfaction  erlangt  haben. 

7)  Stillstand  oder  Friede  werden  nur  gemeinsam  geseIilM;->en. 
ä)  Dauemurk  schützt  auf  Verlangen  und  unentgeltlich  des  Xuriuräteu 
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Seehäfen.  Ist  solches  6  Wochen  lang  und  allein  in  des  Kinrf|[hrate&  IT^atten 

geschehen,  «o  verborgt  dieser  die  etc  Flotte  mit  Proviant. 

9)  Der  Kurfürst  verspricht  hiugegcn  dem  Könige  Beistaad  mit  aller  nur 
mögiieheu  Macht  zu  Koss  und  zu  Fu>s. 

10)  11)  Beide  Coütrahenteu  verslatlcu  ihreu  resp.  Schiflfeu  Eiulaufeu  etc. 
—  in  ihre  Häfen  —  unter  Respectiruug  beiderseits  Schlösser,  Häoser,  Fe. 
stnngen  etc. 

12)  Wird  Einer  der  Oontrahenten  nach  diesem  Kriege  von  Sehweden 
angegriffen,  so  asststirt  der  Andre,  3  Monat  nach  Notification,  mit  4000  Mann 
zu  Fass  oder  nK^natlich  16,000  Thlr.,  oder  mit  so  Tielen  Schüfen  als  (ttr 
solche  Suini]!""  zu  l»oschaflen. 

13)  l)i(  >e  Alliance  tritt  sofort  iu  Wirksamkeit.  Ratificationen  erfolgen 
inner  2  Munateii. 

Bei  Paffendorf,  Friedr.  VVilh.  1.  YIL  f  73  lediglich  im  Excerpt. 
No.  187. 

1660.  29.  Januar.  Cleve, 

Vergleich  swischen  dem  Knrftrsten  Friedrich  WiHielm  von  Bran* 
denburgr  und  der  Fnrst-Aebtissin  von  Essen  Anna  Salome,  geb.  GriUin 
zn  Salm-Reiferscheidt,  wegen  dem  Kurfürsten  rfleksftndiger  Vegtbeden 
(Scbufzgeld). 

UnterhSodler  brand.:  Joh.  SteiDbergen  Dr.  und  Wero.  Wilhelm 
Blaspeil  —  stiftessensohe:  Erich  6r.  an  Salm-Reiferscheidt,  Bernh. 
Melchior     Scheel  gen.  Tittlnghoff,  Feter  Anrelius  Dr. 

KnrfiirstUche  BatiUcatioB,  d.  d.  Coln  an  der  Spree  S9.Febr.  1660. 

1)  Die  Aebtissin  zahlt  dem  KorflirBten  für  alle  Rtiekstiade  bis  1669 
einschliesslich  3500  Thlr. ; 

2)  in  zwei  Terminen,  binnen  Eines  Monats  und  bis  Pfingsten,  je  2000 

und  1500  Thlr. 

3)  Sie  triflt  die  nöthigc  Wrlugung,  dass  es  mit  der  Zahlung  künftig* 
hin  keiueu  Austand  mehr  erleide. 

4)  Damit  sind  alle  Pr&tensionen  auf  den  Bückstand  «doschen. 

6)  Der  kurfürstlicher  Seits  auf  gewisse  Einkaufte  von  stiftbchen  Gütern 
in  der  Mark  gelegte  Arrest  und  der  Seitens  der  Aebtissin  drum  erhobne 
Process  am  Kammergericht  zu  Speier  werden  damit  aufgehoben  und  wird 
fortan  beiderseits  üljer  dem  Erbvogtei- Schutz  und  Schirmbrief  (von  1495, 
rosp.  22.  März  IMX)  ^chn]tvn  und  Aebtissin  und  Stift  ScitenfJ  des  Kur- 
fürsten mit  Zuniuthungen  dagegen  bei  dem  ullgemeinen  Kriegswesen  verschont. 

Anmerkung:  Das  Schutzgeld  der  Aebtissin  an  den  Kurfürsten,  als 
Herzog  von  Cleve  und  Urwf  von  der  Mark,  betrug  jährlich  (JOO  gute  alte 
goldne  Schilde  oder  den  ent.-|)rechentlen  Werth  in  neuer  Münze  (l.SOO  Thlr.). 
Ausserdem  mut^ste  auch  die  Stadt  Es.sen  ein  Schutzgeld  entrichten  und 
aw«r  nadi  betr.  Abkommen  und  Revers  derselben  vom  14.  Juli  1665  jähr- 
lich 200  Ooldgulden  (300  Thlr.)  —  wogegen  ihr  der  Kurfürst  einen  neuen 
Schntebrief  d.  d.  Ctfln  a.  d.  Sp.  7.  September  1666  ertheilte. 
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Ko.  12a 

[INO.  20.  Kan.  En  Avignon. 

ArtldleB  aecordös  par  le  roy  &  mr.  le  oomte  de  Dohna,  gomer- 
nenr  de  la  prindpautö  d'Oraoge,  ponr  la  remise  du  ehftteau  et  prind- 
pantö  d'Qrange. 

Der  frans.  BeTollm.:  Jure  Millet,  m'w^chftl  de  camp,  sousgovT.  dn  dne 
d'Avjov  —  der  Bevollm.  des  Gr.  Dohna,  dessen  Sehwiegerrater  8r.  de  Fer- 
raasi^res  •Montbrnn. 

Am  22.  März  sollte  die  Ratificatiou  des  Gr.  Dohna  bei$;ebraclit  werden;  am 
26.  Man  erfolgt«  die  Uebergabe  des  SchlosBes  durch  denselbeD. 

Die  Einleitung  diesei  «Oapitulation'^  giebt  knrs  bistoriisch  die  Gründe 
an.  welche  den  König  bewogen,  die  Ctbcrgabe  von  Scliloss  und  Fürsten- 
thuni  zu  «  rzwingen ;  nämlich  die  die  königlichen  Nachbarprov  iuzcn  alticirenden 
Unruhen,  welche  in  dem  Fürsteuthum,  vermöge  der  DifVerenzen  über  die 
Administration  de^^selbcu  unter  den  Vormündern  de»  jungen  Prinzen,  aus- 
'gebrochen  nnd  der  königliche  WillCi  im  eignen  und  im  InteresM  des  Prinsen 
Rohe  mid  Becbt  hersnstellen  nnd  durch  eine  Garnison  aniiredkt  im  erhalten. 
Von  den  32  Artikeln  der  Capitnlation  selbst  ist  besonders  nur  der  13.  ans- 
snheben,  welcher  laatet: 

,que  s'i  mr.  le  priuce  d'Orange  vient  a  deceder  pendant  t-a  minorit^ 
S.  Maj.  remcttra  le  dit  ch&tenii  et  principaut^  a  Madame  rElectrice  de 
Brandebourg,  ou  ä  ^cs  tiuc(•('s^eur^"; 

wäbrend  Art.  11  und  12  die  Hestitution  des  Fürstenthum an  den 
Prinsen  bd  Eintritt  seiner  Majorennität  und  die  absolote  Behauptung  des 
Ffiistenthoms  durch  den  König  wälirend  der  Mindeijährigkdt  des  Prinsen 
und  svar  gegen  Jedwede  Pritendon  feststellen. 

Alle  übrigen  Artikel  sind  dnrchans  locdstCT  nnd  individuellster  Natur 
und  betrefi'cu  lediglieh  die  Maassregeln  zu  Herstellung  der  Ruhe,  Bestrafung 
der  Schuldigen  etc.,  vor  Allem  al)er  zu  Sieher.stellung  der  Pers<ju  des  Grafen 
Dohna,  seiner  Familie  und  Atdikuger,  umuittelbar  und  für  die  Zukuuft  bis 
zu  des  Prinzen  Gro.ssjährigkeit. 

Erster  Abdr.  der  ersten  20  Artikel  in:  relatioii  naifve  et  troa  veritable 
de  ce  qui  s'est  paas^  toachant  la  demande,  que  Ic  Hu)'  a  fuil  du  chustoau  d  Orange; 
et  aar  la  remise  d'iceluy  sous  la  tutele  et  entre  les  mains  de  8.  Mi|j.  tres  Chre- 
■tienae  par  le  comte  de  Dohna  gouyem.  de  la  dite  place.  1660.  if".  p.  96  ff. 

ToUatändige  Abdrücke  bei  Aitsema  17, 633  der  foL;  IX,  920  der  4<o.] 


No.  129". 

1660.    3.  Mail.  Olivae. 

Friede  zwischen  König  Johann  Casimir,  resp.  der  Re{)iiblik  von 
Polen  und  deren  Verbündeten,  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  einerseits  nnd  ScÄiweden  andrerseits  —  nnter 
Vermittlung  Frankreichs. 

Uaterhäudlur  iSeitens  Polens  Joh.  Gr.  Lesno  Les7.inski,  (jeorg 
Labomierski,  Niooi.  Prasmow  Frasniowski,  Uhristopk  Pac,  Jolu 
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Andr.  de  Baciborikt  Iforstio,  Tladiil.  de  Naglowie«  Bej,  Jok  In 

Gnin  Gninski  (Yollmachteu  Seitens  dea  KSnigs  Yarsaviae  24  ICfti  1669  and 
Geduni  4.  April  10(J0;  ScitLMis  dor  iStTiatureii  und  Reiclisständo  Varsaviae in  comit. 
Regni  gen.  24.  Mai  16(K>j  beiteos  dey  kaisera:  Fraaz  Carl  Gr.  Colowrat 
LI«baieintkiiindFraniFrh.T.L1toU  (Vollm^  d.  d. in aree nm Pmodü 8. Nov. 
1869  nnd  Viennae  6.  April  1660)  Seiteos  des  Knrfflrsten:  Job.  t.  Höver- 
beck,  Lorenz  Christoph  v.  Somnitz,  Alb.  v.  Üstau  (Vollm.  Ripis  Cimbror. 
13.  Juu  IGf)!^  und  Col.  ad  Spr.  10./2Ü.  Martii  IGGD.)  —  Snitena  Schwedens: 
Magu.  Gubr.  de  la  Gardie,  Beued.  Oxeustieru,  Christoph  Carl 
Öchlippenbach,  Aodreaa  Gyldonclau  (Vollm.  König  Carl  Guätuv'a,  d.  d. 
Nycopiae  in  ins.  Fatster  XVII.  Oek.  1669  and  König  Carl's  rasp.  der  Konigin 
Matter  und  des  Reicba- Raths,  d.  d.  Gothuburg^  4.  Hart.  1660.)  —  frans.  Ter* 
mittler:  :;;r.  I. iimbree  und  Chev.  de  Terlon  (Yollm.  b  Dyon  16.  NoT. 
1658  uud  i\  Chuiitilly  27  Juin  1G5I>.) 

Rat  i  ff.  dt'.-'  Fri*'deua,  wit-  des  Articul.  (li'clarat,  wegen  Elbiugs :  für  König 
Carl  V.  Schwudvu  durch  die  Kunigio  Hedwig  Eleuuure  uud  dou  Reichs -Rath, 
d.  d.  Stoekholmiae  die  XIY.  Jnnii  16G0.  [Scliweden  benennt  als  Garanten:  den 
König  Ton  Frenlcreich  nnd  simmtliGh«  befrenndete  Karffirsten,  Fürsten  und  Stände 
des  Reichs.] 

R  uti  f.  des  Kurfur.iteri  Friedrich  W  i  Ihf  1  tn,  d.  d.  in  arce  nra  elect.  Col.  ud  Spr. 
d.  16./26.  m.  Juuii  1660  [benennt  als  Garanten  den  König  von  Frankreich  und  die 
Qen.-Staaten  and  dareh  bes.  Erklärung  v.  15.  August  noch  deu  König  Carl  II. 
Bngland.] 

Ratif.  Knnig's  Johann  ('asimir  v.  Polen,  d.  d.  Yarsaviae  In  eoDvocatione 
solcnni  die  XXVI.  Juuii  KJGO  [bonannte  als  Garanten  König  Philipp  v.  Spanien 
(Erklumiiu'  v.  lf>.  Juli)  und  weittrhiu  auch  Eoglaad,  Frankreich  und  die  Gen.« 
Slauicu  (Erklärungen  v.  16  u.  Id.  August).] 

Batif.  der  polnischen  Senatoren  and  Bitterschafts -Depatirten* 
d.  d.  Yarsav.  in  conv.  sol.  die  XX YI.  Junii  ao.  1660. 

Ratif.  des  Kaisera  Leopold,  d.  d.  in  civ.  nra.  Gracii  die  XIL  m.  Julii  168(K 
[Aach  der  Kaiaer  nahm  Könip  Phih'pp  v.  Spanien  zum  Mitgaranten  auf.] 

Der  Austausch  sämmtlicher  Ratilicationeu  fand  zu  Dauzig  16 — 18.  Aug. 
1660  statt 

Einleitung:  «Itiu  Innpen  Kriege  zwj.Neluii  J'ulen  und  Schweden, 

den  Wafleustillstäudeu  vuu  1029  und  35,  euditch  dem  Kriege  zwischen  Jobaua 
Gasimir  nnd  Carl  Onstav,  m  welchen  Polens  Yerbündete  (Kaiser  und  Kvr- 
fürst)  mit  hineingesogen  worden  —  Yennittlnng  König  Lndwig's  XTV.  — 
Zusammentritt  der  Be7ollmäcbtigten  5.  Januar  1660  zu  Oliva  — •  trots  dem 
Tode  König  Carl  Gustav's,  Namens  Köm'g  Carl's  XI.  Fortsetsimg  nnd 
Beendung  der  Unterhandlangen. 

Art  I  —  XXJ.  in  sp.  Friede  iwisehen  Polen  nnd  Schweden. 

I.  Bs  findet  iu  alle  Wege  ewiger  Friede  nnd  Frenndscbaft  statt 
zwischen  König  Johann  Casimir  and  dessen  YerbÜndeten,  Kaiser 
Leopold  und  Knrittrst  Friedrich  Wilhelm,  einerseits  nnd  König  Carl  Ton 
Schweden  andrerseits  —  diesem  Frieden  znwiderlanfende  Yertrige  werden 
nicht  geschlos.'^en. 

Alle  sonst  igen  ^'n■trill^^■  und  Himdnisse  der  Contrahenteu  bleiben  iiitact, 
duch  daäfi  durch  solche  gegeuwarügeiu  Jbricüi-u  nicht  priijudicirt  werde. 
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II.  i)  Es  tritt  beiderseits  ewiges  Vergessen  und  Amnestie  für 
alle  seitherige  FeindseligkeiteD  ein. 

8)  Unter  der  Amnestie  sind  begriffen  alle  nnd  jede,  auch  alle  Oe- 
meindesy  welche  dem  Feinde  gefolgt,  in  desseo  Besitz  gekommen,  ohne 

dass  sie  darum  irgend  welchen  Schaden  an  ihren  Rechten,  Privilegien,  Ge- 
wohnheiten, kirchlichen  wir  luirgcrlichi-n,  rrloiden  sollen. 

3)  Den  StädtcMi  des  knuicrlir-lieii  Prcussen,  die  während  des  Kriegs 
in  schw('di>fliem  Besitz  gtwf  pt  ii,  vc  rl»  1  <■  Iben  all  ihre  Rechte,  Frei- 
heiten und  Trivilegien,  und  schützt  der  König  sie,  ihr  Gebiet  und  ihre 
Insassen  mit  gleidier  Gnade,  wie  flrUher. 

Sie  dürfen  die  im  Kriege,  xerstörten  Baolichkeiten  wieder  aaffiihren, 
haften  aber  nicht  für  anm  Zweck  der  Yertheidignng  zerstörte. 

Für  Contribution  der  Insassen  der  beiden  Werder  an  die  schwe- 
dische Armee,  po  wie  wegen  Zehnten  und  andrem  Zins,  womit  sie  während 
des  Krieg?  iiieht  anfkomnien  können,  werden  .«ie  nicht  belästigt. 

4)  Alle  hegoiiJienen  uiul  beendeten  Frocesse  und  Un  te  r  s  u  c  h  ii  iige  n 
gegen  solche,  die  dem  Feinde  angehangen  oder  dessen  verdächtig  sind  in 
Polen,  Litthanen,  dem  königlichen  PreoKsen,  Curland  —  als  Private  und. 
Beamtete,  werden  eingestellt  oder  nicht  execntirt  nnd  nie  wieder  auf- 
genommen. 

5)  Alle  während  des  Kriegs  ob  Anhänglichkeit  an  den  Feind  confis- 
cirten  wid  vergebenen  Mobil  ien  verbleiben  ihren  derinaligen  Besitzern; 
noeh  nicht  verge])ene  werden  den  rilteu  Beciitzeru  gelassen  and  wird 
kein  Process  mehr  dariiin  anlgeudninien. 

Alle  dergleichen  Immobilien  aber,  erblich  und  lehenslänglich,  jure 
hypothecae  besessne,  vergebene  oder  noch  nicht  vergebene,  bleiben  den  alten 
Besitzern;  doch  unter  Wegfall  aller  Klage  wegen  genossner  Einkünfte. 

III.  Der  König  Johann  Casimir  entsagt  für  sich  nndNachkom* 
meo  aller  Prätension  auf  Schweden  und  Finnland,  sowie  auf  alle 
orvttterlichen  Güter  daselbst.  Dagegen  bedient  er  sich  noch  für  seine  Leb- 
zeiten des  vollen  Titel«  in  Polen  und  iinswärts  -  -  excl.  Sehwedens:  dem 
gegeniiher  die  bisher  übliche  Abbrevatioiisrnnuel  mit  «etc.  etc.  etc.^  beibe- 
halten wird  -  doch  der  Entsagung  unbeschadet.  Das  schwedische  Wap- 
pen aber  fällt  bei  Schreiben  nach  Schweden  fort.  Für  des  Königs  Nach- 
folger cessiren  Titel  and  Wappen  von  Sdiweden  gänslich. 

IT.  1)  König  nnd  Stände  von  Polen  treten  dem  Könige  von  Schwe- 
nden ab  Liefland  dies-  und  jenseits  der  Düna,  nebst  der  Insel  Bann 
(Rnnoe),  sowie  alle  Rechte  auf  Esthlaud  und  Oesel  mit  voller  Ho- 
heit —  und  entbinden  die  Kirnvahner  T/ieflands  ihre-  efe.  Eides  etc. 

Diesseits  der  Düna  über  dehnt  Si  ii\ved»'ii  seine  (Jcenzen  ni(;ht  weiter, 
als  <lernialen  in  ("urland  und  Setngallen  au-,  lM;iii>|irneht  keine  Fruhnden 
von  den  L'ntertbaneu  des  Ilerzogs,  kein  JJul/.ung.-iecht  und  was  »uust.  Bei- 
derseits Commissarien  regnUren  die  Grenze  4  Wochen  nach  Unterseichnung 
des  Tractats  and  inner  14  Tagen. 

2)  Die  Katholiken  des  schwedischen  Lieflands  gemessen  dnrcbans 
freier  R  e  1  i  g  i  o  n  s  ii  b  u  n  g. 

3)  Geistliche  nnd  weltliche  Provinzialtitel  des  Senatoren- and 
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Ritterstands  im  schwedischen  Liefland  verbleiben  den  Inhabern  auf  Lebens- 
zeit, ohne  Einkünfte  and  Ansprüche.  Schweden  soll  daraus  kein  Pri^udiz, 
Polen  keine  Pr&tension  erstehen. 

4)  Alle  gerichtlichen  Acte  und  Deerete  in  den  von  Schwe« 

den  besetzt  gewesenen  Landestheilen  bleiben  aufrecht,  sofern  ßie 
dem  frühern  Stand  und  jetzigem  Frieden  nicht  widersprechen  nnd  vorbehält 
lieh  etwa  noch  nicht  erfolgter  Aj)|)ollation  und  ReTision. 

SeutMizcn  011(1  Deerete,  so  zu  Riga  gegen  protestirendo  und  nicht  ge- 
hörte Insassen  LitthaucDi-,  Curlands,  Semgalleus  —  desgleichen  von  litthaui- 
schen  Behörden  gegen  etc.  Insassen  de»  schwedischen  Lieflands  während 
des  Krieges  ergangen,  dnd  nngültig. 

V.  1)  Der  östliche  Theil  Lieflands,  der  Tordem  sn  polnisch  Lit- 
thauen gehört,  nämlich  Dünaborg ,  Rositten,  Lötzen,  Marienhnsen,  saaunt 
Allem,  was  durch  Commissarien  als  während  des  Waffenstillstands  zu  Po- 
len gehörip-  rrmiftelt  werden  wird  • —  bleibt  mit  allem  Zuluhnr  etc.  bei 
Poleji-  Lirtliaucn,  ohne  dass  Schwodcn  je  irgend  ein  Anspruch  darauf|  noch 
auf  Curland  -  Scnigallen  und  den  I*i]t(  n'<r  hen  District  zustünde. 

2)  Da  z.  Z.  der  Grosfelürst  von  Moskau  besagtes  polnisches  Liefland, 
wie  anch  einen  Theil  des  schwedischen  besetzt  hat,  so  sdl,  wenn  Polen 
etwas  TOD  dem  schwedischen,  oder  Schweden  von  dem  polnischen  Liefland 
durch  Tractat  oder  Krieg  zurückerhält,  je  das  Eine  dem  Andern  seinen 
Theil  ohne  Kostenersatz  zurückgeben.  Titel  nnd  Wappen  von  Liefland 
fuhren  Polen  wie  Schweden  vermöge  ihrer  Anthcilc. 

3)  Grenz-  und  andre  Sreitigkcite  n  zwi'-clioii  Polen  -  Litthnuon, 
Lief-,  Curland.  Semgallen  einerseits,  und  iSclnvcdcn- Liefland  andrerseits, 
werden  kiiultig  durch  Commissare  freundschaftlich  beigelegt;  ge- 
ringere Streitigkeiten  der  etc.  ünterthanen  wider  einander  event  beiderseits 
an  die  znstftndigen  Gerichte  verwiesen. 

4)  Polnisch- schwedische  fluchtige  oder  weggeführte  Leibeigne 
(subditi)  aus  der  Kriegszeit  werden  ihren  Herrn  wechselseitig,  ohne  Recbts- 
haudel  und  sammt  ihren  Mobil ien  zurückgegeben. 

5)  Polen  liisst  wegen  Handel  und  SdiillTnlirt  die  Feuer  baken  bei 
Dorncsnes  undLuscrort  bestehen,  wegen  deren  Unterhaltung  Schweden 
mit  den  Gruudeigenthümcrn  sich  einigt,  ohne  dass  ihm  daraus  ein  Anspruch 
auf  diesen  Grund  oder  das  Piltensche  Territorium  erwüchse. 

YL  Der  Herzog  Ton  Cnrland-Semgallen,  nebst  Gemahlin,  Kin- 
dern nnd  Hof  werden  inner  6  Wochen  (vom  5.  April  st.  n.  an)  gen  Biga  « 
f.n1n;i(  ]it.  und  drauf  inner  14  Tagen  nach  Unterzeichnung  dieses  Tractats 
in  geziemender  Weise  an  die  Grenze  .Sonigallens ;  all  seine  Mobilien,  Brief- 
schaften ,  Documente  etc.  werden  ihm  zurüekgepehen  und  gen  Mietau  ge- 
schnlTt.  Vor  seiner  Freilassung  und  völligen  Restitution  aber  stellt 
derselbe  einen  Revers  aus,  sich  an  Schweden  nimmer  rächen  zu  wollen,  un- 
beschadet seiner  Treu  und  Verpflichtung  gegen  Polen. 

VIL  1)  Der  König  von  Schweden  restituirt  dem  Könige  und  d^r 
Republik  von  Polen  Marienburg,  Elbing  sammt  Befestigungen  und 
die  übrigen  ron  Schweden  besetzten  p  reu  ssiseben  Orte. 

Marienburg  und  Stnhm  werden  inner  8  Tagen  nach  Unterzeichnung 
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des  Tractets  and  Znstenang  der  TorUnfigen  polnischen  Ratiflcation  so 
Händen  des  Yermittlera  geräumt  nnd  ibre  schwediscbe  Besatcnng.  gen 

Elbing  geführt.  Elbing  wird  4  Tage  nach  Austausch  der  solennen  pol- 
nischeu  Ratification  zu  Händen  des  polui>cLen  Coiumissars  übergeben. 

Bauske  und  sonstige  cnrläu  di  sehe  Orte  werden  inner  8  Tnpen, 
nachdem  die  Notilication  des  Vertrags  an  den  bchwedi&cheu  conuuandireudeu 
General  in  Liellaud  gelaugt  ist,  geräumt. 

2)  IMe  Abführaog  der  schwedls  oben  Truppen  mit  Geschütz  und 
Bagage  aus  Elbing  erfolgt  in  Abtheilungen  inner  der  geseilten  Frist» 
mit  üeberfUirt  Ober  das  Haff  nach  Pillan  und  au  den  eignen  Schiffen.  Die 
tJeberfahrt  erfolgt  kostenlM  auf  Blbingschen,  lesp.  der  benachbarten  Terri- 
torien Schiffen. 

Der  königlicli- schwedische  und  der  kurfürstliche  Befelilslinber  einigen 
sich,  dass  die  Ald'ührung  ohne  der  <'tc  Unterthaneu  Schaden  erfolge.  Ist 
die  Ueberlahrt  nach  iSchwedeu  wegeu  Kriegsgefahr  uuthunlich,  so  erfolgt 
der  Abzug  auf  kürzestem  Wege  durch  das  polnische  und  kurfürstliche  Ge- 
biet nach  dem  schwedischen  and  unter  Leitung  polnischer  und  kurfürstlicher 
Commissare.  Geschädigten  wird  durch  die  Tmppenfuhrer  schnelle  Jnstix. 

8)  Wer  die  zu  räumenden  Orte  verlassen  und  seinen  Wohnsits 
verlegen  will,  darf  nnbehindcrt  und  unbelastet  iuner  3  Jahreu  danach  seine 
Habe  reräussem ,  vermiethen,  oder  wie  sonst  austhun,  unbeschadet  der  Orts- 
Rechte  uud  Privilegien. 

VIII.  Alle  Arteu  von  Verschreibuugeu,  U  b  ligatiouen  etc.  etc.,  die 
vermöge  des  Kriegs  von  Privaten  oder  Gemeinden  den  Schweden  in  Polen-* 
Litthauen,  Annexen  und  Curland  gegeben  worden,  w  erden  bei  Austausch  der 
BatUicationen  an  Polen  und  den  Herzog  von  Ourland  aurückgegeben;  etwa 
In  Schifibruch  verlorene  (hiemit)  cassirt,  und  erklärt  Schweden  feierlichst 
aus  all  Holcheu  keinerlei  Anspnich  je  irgend  erheben  zu  wollen. 

IX.  Schweden  f^irbt  alle  Archive,  Grodacten,  weltliche  und  kirchliche 
und  die  aus  Polen  und  [.ittlmueii  (iitfidirtc  königliehe  Bibliothek,  so- 
weit möglich  uud  läugäteub  iuuer  '6  Aiuuateu  uacü  Austausch  der  Katitica- 
tioneu,  zurück. 

X.  Vom  Herzog  und  den  ünterthanen  von  Curland,  Semgallen  und 
dem  Piltenschen  Bistrict  durch  die  Schweden,  und  von  diesen  durch 
die  Polen  erpresste  Obligationen  und  Recognitionen  werden  cassirt 

XI.  Privatschnlden  der  beiderseitigen  Unterthaneu,  auch  der  Kriegs- 
Führer  uud  Beamteten  werden  gezahlt;  dagegen  im  Krieg  erpresste  Obli- 
gationcu  cassirt. 

XII.  L)e{)osita  und  dem  Fi&cus  noch  nicht  zuerkannte  Mo- 
bilieu  wtrdeu  restituirt. 

XIII.  Alles  von  den  Schweden  eroberte  und  in  den  sn  evacnuenden 
Orten  Torfindllche  Geschütz  wird  zurückgelassen;  von  den  Schweden 
hingebrachtes  ohne  Einspruch  mitgenommen  [womit  auch  dem  Thoroer 
Vebcrgabetractat,  soweit  er  noch  nicht  ausgeführt,  Genüge  geschieht]. 

XIV.  1)  SämmtUche  Kriegsgefangne  werden  ohne  Lösegeld 
herausgegeben  —  e-  wäre  denn  vor  dem  'liaetat  von  ihnen  selbst  an- 
ders contrahirt  —  doch  mit  Ersatz  der  Oflicierzehrungskosten  uud  Zahlung 
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der  von  fluken  in  der  GefimgenBchaft  gemachten  Sobtilden.  Zn  den  Kriegs- 
gefangenen xtthlen  auch  die,  welche  gezwungen  dem  feindlichen  Heere  haben 
folgen  müssen.  Alle  Betreftenden  inner  Polen,  Litthauen,  dem  königlichen 
Pn'usspu,  Lielland,  Cnrlatui  werden  inner  3  Wochen  nach  Unterzeichnung 
des  Tractats  ft-eigegeben  —  die  ausserhalh  Detinirten  inner  3  Monaten. 

Die  Restrictiou  bezüglich  des  Lösegeldö  soll  nur  für  Gen.;  übb.,  Obstü. 
nnd  Cspitaine  gelten. 

2)  Polen  sucht  bei  dem  Tartarenchan  die  Freigebnng'^hne  Löse- 
geld  der  in  der  Tartarei  gefangenen  Schweden  inner  6  Monaten  an 
vermitteln  nnd  gestattet  denselben  freien  nnd  sichern  Dnrchang  durch  Polen- 
Litthauen  nach  den  8chwedischen  Landen. 

XY.  1)  Der  Handel  zwischen  Polen  nnd  Schweden  zu  Wasser 
und  zu  Lande  ist  frei,  wie  zur  Zeit  dos  WuÜeastillstauds  —  ebenso  der 
A' erkehr  auf  den  Flüsseu  Düna  nnd  Bulderaa. 

Die  Zölle  auf  diesen  Flüssen  aber,  wie  die  See*  nnd  Landzölle  in 
Liefland  finden  nur  in  der  Art,  wie  zur  Zeit  des  WaffenstiUstands  statt 

2)  Die  Einwohner  Grosspolens  unterliegen  keinen  neuen  Zöllen  nnd 
Abgaben  zu  Stettin. 

3)  Danzig  und  andre  preus^^ische  Städte  gemessen  derselben  Handels- 
und Altgabenfreiheiten  wie  vor  dem  letzten  Kriege. 

X"\'I.  Der  ^eliwediselie  Feldiuarschall  Gr.  K ö  u  i [rs  m  ark  wird  inner 
G  Wochen  (vom  ;").  April  st.  n.  an)  gen  Dauzig  geschallt  und  inner  14  Tagen, 
nachdem  der  Tractat  unterzeichnet  worden,  freigegeben;  stellt  vorher 
'jedoch  den  ttblichen  Revers  aus,  keine  Rache  an  Polen  und  besonders 
Danzig  zu  nehmen. 

XVn.  König  und  Republik  von  Polen  sorgen  dafür,  das?,  vermöge 
der  Gen.- Amnestie,  auch  der  einzigen  Tochter  des  verst.  Grossfeldb.  von 
Litthauen,  Palatin  Janusch  TJadzivil,  Anna  Maria,  der  Antritt  des 
väterlichen  und  niiitterliclien  Krbes  verstattet  werde. 

XVIIL  Die  A bf ühr ung  der  noch  unbeerdigteii  Generals-  und 
Officiersleiehen  aus  Polen  nnd  Preussen  wird  nicht  verweigert;  die  zu 
Blbing,  Marienbnrg  und  in  andern  Ehrchen  Preussens  und  Polens  Beige- 
setzten bleiben  nngekränkt,  ihre  Denkmale  geschlitzt 

XIX.  Die  Croy'sche  S eh uldfordrnng  soll,  unter  Prpduction  der 
Obligationen,  auf  nächstem  Reichstag  vorgenommen  werden,  nnbeschadet 
eventueller  Rechte  des  Herzogs  von  Curlaud  *). 


*)  Die  Herzoge  Johann  Friedrich,  Bognstaf,  Brost  Ludwig,  Barnim  nnd 

Casiniir  von  Purniiu'rn  li.-ittcn  ir>fi8  dem  Koni^ri-  iSitri-^mMiid  AiiL'usf  i'iiml  der  Ile» 
piddik;  vmi  J'olen,  iu  seiueu  Kriegsoutbeu  mit  Kuasliiud ,  1(K»,(KK) '1  tilr.  vorge- 
schossen, rückzahlbar  nach  7  Jahren  und  von  Michael  1569  an  mit  6pCt.  verzinslich 
(Hiiii})t<iMi<:alf..  <!.  d.  L.'.sko  H.  ])vc.  15(18  nixl  I.nlilin  t?.').  Mai  l.^tJJ»).  Alu-r  !^r|inn 
IfiTl  ?-tiieliten  die  Zinszaldiaiireu  und  ubernalnneu  die  poinnierselien  Ötäude,  welche 
das  (ield  aufgebracht  hatten,  auf  Bitten  ihrer  ITerzöpe  tlie  Hefriediguug  der  eigent- 
lichen f iiiodtitrer  mit  Zinsen  und  ra|>i(al.  Sie  wunlcii  dadurch  von  1581  an.  wo 
sie  solelies  erledifrt  hatten,  die  alii'inij/tii  und  unmittelbaren  Gläubiger  Pulen«, 
welches  zwar  die  Schuld  anerkaimt  hatti>  und  die.^^  fort  und  fort  that,  aber  auch 
mit  der  Liquidation  von  einem  König  und  einem  Reiclistag  zum  andern  in  Bück- 
üUuid  blieb. 
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XX.  Desgleichen  die  Forderungen  und  Seliuldsacbe  des  Onfen 
T.  Dobna*). 

XXI.  Gleiches  geschieht  Seitens  Schwedens  in  Betreff  der  in  Schweden 
gelegnen  Ofiter  des  Joh.  Sigismund  von  Gttldenstern**). 

ArtXXn  und  XXIII  in  sp.  Friede  swischen  dem  Kaiser  und  Schweden. 

XXII.  1)  Gleicher  Friede,  Frenndschaft,  Anmestie,  Vergessen  aUes 
Vergangenen  etc.  etc.  findet  statt  swischen  Kaiser  Leopold,  Polens 

Terbüudetem,  nnd  König  Carl  vou  Schweden,  ihren  beiderseits  Erben, 
Landeil  inner  nnd  ausser  dem  Reich,  und  üuterthanen  —  Rückkehr  zn  dem 
frühem  Stande  —  Union  und  Corre.spondcnz ;  tiir  die  Unterthanen  und  Va- 
sallen zu  kf'incni  I'rajudi/. ,  falls  sie  dem  Feinde  gedient  und  unter  Resti- 
tution ihrer  inauubilieu  und  der  dem  Fiäcus  uuch  nicht  zugesprochueu  Mo« 
bilifin  etc. 

2)  Der  Kaiser  restitnirt  alle  Ton  ihm  in  Pommern  und  Meck- 
lenbnrg  besetzten  Plätse  sammtGeschttts  etc.  dem  Könige  von  Schwe- 
den, die  in  Holstein  undSchleswig  dem  Ilerzoge  von  Holstein- 
Gottorp  (praevia  cautione  de  non  vindicando);  desgleichen  die  Cauzleien, 
Archive,  Documente  etc.  Die  Räumung  der  pominersch-meekh'iiburgi.^ehen 
Orte  (excl.  Wolliu,  Damm,  Greifenhasrfu)  erlulgt  inner  14  Tagen  nach  Aus- 
tausch der  Ratificationen,  wo  auch  Elbiug  an  Polen  zurückgegeben  wird;  die 
Bäumnng  Wolline,  Damms,  Grelfenhagens ,  sowie  der  Schleswig- holstein* 

Die  pommerschen  ötände  cedirten  und  schenkten  hierauf  1633  ihre  Forderung 
m  die  yenrittwete  Hereogin  Anna  v.  Croy,  geb.  Herzogin  t.  Pommern,  nnd  deren 

Öühü  Eruöt  Bogusluf,  welcher  1G51  durch  ('t'ssiuu  seiner  Mutter  der  einzi^re 
Inhaber  der  Dolniacheu  Obligationen  ward.  Xu  Folge  obigen  Friedens -Artikels 
wurden  dieselben  anf  dem  Reichstag  von  1661  «war  wiedernm  anerkannt,  aber 
die  Zahlung'  unterblieb  bei  dem  Unvermögen  der  Kejiuhlik:  nach  wie  vor.  So  trat 
endlich  der  Herzog  v.  Croy  seine  sämmtlichen  Forderungen  —  100,000  ihlr. 
Capital  nnd  restirende  97jahrige  anf  582.000  Thir.  berechnete  Zinsen,  ansser  der 
kSchaderis  -  und  ünkostenprätension  an  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg ab.  Dieser  scheint  allerdings  irgend  reelle  Iloffnungeu  kaum  drauf  ge- 
setat,  vielmehr  die  erworbenen  Rechte  nur  als  Druck  bei  anderen  FOTdemngen 
benutzt  zn  haben.    So  will  er  am  Ende  ^[ünzlich  drauf  verzichten,  wo^rn 

König  Johann  III.  ihm  zu  einem  Erklecklichen  von  den  im  Bromberger  Vertrage 
zngesagteD  „350,000"  Thlr.  [wohl  die  400,000  für  die  Restitutioo  Elbiogs  an  Polen] 
nebst  rück8t;indigen  Zinsen  verhülfe  I  N  u  h  10*J2  finden  eich  Spuren  einer  Wieder- 
anreguug;  die  Fordruug  sollte  nun  731,WO  l'hlr.  betrugen,  scheint  aber  schliesslich 
im  Sande  verlaufen  zu  sein. 

Die  event.  Rechte  des  Herzotrs  Jacob  von  Cnrland  an  diese  Schnldfordrung 
wollten  hergeleitet  werden  aus  einem  Antheil,  welchen  die  Herzogin  Anna  v.  Croy 
ihrer  Cousine,  der  1649  verst.  Herzogin  EUsabeth  Magdalena  v.  Onrland,  geb. 
Herzogin  v.  Pommern,  an  dieser  Schuld  zugestanden  haben  sollte. 

Cf.  auch  Böhme,  Act.  pac.  Oliv.  U.  a.a.  0.  bes.  116.  120  ff.  130.  172.  206  f. 
214t  896. 

*)  Die  Schnldsache  der,  in  specie  des  schwedisclien  (iraren  Christoph 
Delphicus  von  Dohna  betraf  Geld-  und  Eutschadiguugsfordrungen  für  in  Lief- 
laad ▼erlorene  Ofiter. 

8.  Böhme  II,  117.  120.  122.  212.  277 f.  296 f. 

**)  Ueber  den  mit  seinem  Vater  und  zweien  Brüdern,  als  getreue  Anhänger 
König  Sigismnnd's  nach  Polen  gekommenen,  1633  dort  naturausirten  Sigismund 
von  nüldonstern,  Starosten  von  Stuhin,  1(>,^5  Commandunten  in  Marienlmrg  (Puff«'n- 
dorf.  Fdr.  Wtlh.  V,  57.  59.  Carl  Gust  III,  4\  CasteUau  von  Danzig  s.  die  aus- 
ftthrttehen  Nachrichten  bei  Böhme  n.,  617  ff.  Seine  Fordrungeu  betrafen  die  in 
Schweden  conflscirten  TMerlichen  GOter, 
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scbcii  Oi  to  inner  der  ferueru  nächsten  14  Tuge  -  indem  gU'ichzeitig  6ämait> 
Ifohe  Tru]>iK'u  aas  des  Königs  ron  Schweden  nnd  der  Henöge  too  Me«^- 
lenbnrg  nnd  Schleswig  •Holstein  Landen  abgeführt  werden. 

8)  Controversen  über  Beichssadien  werden  nach  den  Beicbsfriedens- 

gesctzen  beigelegt  und  beruhigen  sich  beide  Tbeile  bei  der  Disposition  des 

Ofnubriick.-chen  Friedens  nnd  der  Rcichscoustitutionen. 

XXIII.  Kaii-er  und  König  von  »Schweden  gehen  ihre  ete.  Kriegs- 
gefjingne  ohne  Lösegeld  inner  .'>  Woduii.  vom  Tage  der  Rulifica- 
tioneu  ab,  frei.  (Rehtitutiou  des  Unterballs  der  Ulticiere,  Bezahlung  von 
deren  Schulden  nnd  Bestriction  bezüglich  des  Lösegelds  wie  in  Art.  XTV). 

Axt  XXIY  —  XXX  in  sp.  Friede  zwischen  Earfürst  Fiedr.  Wilh. 

nnd  Schweden. 

XXIV.  1)  Desgleichen  soll  Friede  und  Frenndsehaft  «tnttfiuden  zwi- 
schen Kriiiig  Carl  von  Sclnveden  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg,  dem  Verbündeten  Polens,  ihren  Is'acbkommeu  und  Landen 
inner  und  ausser  dem  Reich. 

2)  Alle  sonstige  Bündnisse  and  Verträge,  die  Contrahenten  mit 
andern  Fürsten  nnd  Staaten  haben,  bleiben  in  ihrer  Kraft,  sofern  sie 
gegenwärtigem  Traetat  nicht  präjndiciren. 

8)  Es  findet  aneh  Amnestie  und  ewiges  Vergessen  alles  Gesche- 
henen statt  —  so  dass  dessen  nichts,  unter  keinem  Vorwnnd,  via  jnris  ?el 
facti,  von  keiner  I'art  und  an  Xiomandem  gerächt  werden  kann. 

4)  Keinem  der  l)eider.<eits  Unterrhanen  und  A  aMillen  soll's  zum  Isach- 
theil  gereichen,  da.^s  er  dem  Feinde  gedient.  Wer  von  ihnen,  allein  ans 
Anlass  dieses  Krieges  seinen  Besitz  eingebüsst,  soll  sofort  restitnirt  werden 
an  Ehren  nnd  nnbeweglichem  Yermdgen,  nnd  auch  an  beweglichem,  sofern 
es  dem  Fiscns  noch  nicht  cnerkannt  und  distrahirt  ist. 

Daher  auch  den  Feldmarss.  Grr.  Königsmark  und  Wittenberg  ihre  Güter 
in  des  Karftirsten  Landen  in  ihrem  dermaligen  Znstand  restitnirt  werden 
sollen  *). 

XXV.  Um  jeden  iStreii  wegen  der  Vergangenheit  zu  \ernieiden,  ent- 
sagt der  König  von  Schweden  für  sich  und  Isachkommcn  ausdrücklich 
den  zwischen  seinem  Vorgänger  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  ao.  1656 

*)  Cf.  "Böhme,  a.  a.  O.  TI,  160.  Die  Giifor  de.«  Grafen  Könitjsmark  (des 
berfihmten  scbwediBchen  FelümarscbaUB  Hans  Christoph,  Gr.  v.  Westerwick.  und 
seiner  nicht  minder  berühmten  Söhne,  Gurt  Christoph,  sehwedischen  Feld/eug- 
meisters  und  letztlich  liolhuidiecheu  (^en.-T.ientt  tiunfs,  und  lieBoiidcrs  Otto  VVilhehn, 
jenes  grossen  Abeutenrerft ,  welcher  als  venetianischer  (General  1688  in  Morea 
starb),  wovon  Neustadt  a.  d.  Bosse  im  Huppia'schen  (nebst  Henshafren)  ein  Besita 
der  iSi)bue,  1659  als  conüscirt  dem  brandenhurpf ein  ii  I"ehluiur.-<chull  Otto  (  iiristoph 
v,  Sparr  geschenkt:  das  Amt  Hutenüleben  im  Magdeburgischen:  das  Amt  Wuler- 
Ungen  im  Halberstad tischen  (eigentlich  nur  Pfand  für  ein  von  dem  älturn  Königs- 
mark  dem  grossen  Knrfursten  gemachtes  Darlehu!  um]  die  Dorfer  Winningen  und 
VVilslebcu.  (icuiiiss  oljitrem  Artikel  re.stituirt  ^'iugon  diese  suramtlichen  (iüter 
1668  dnreh  Kauf,  für  210.(mX)  1']d.  und  resp.  Tuusch  gegen  in  Schweden  gelegene 
rjtifor  seiner  ersti-n  (iemalilin.  einer  t^  fi  (Jr.ifin  Hnilie  und  VVittwe  IJened.  Oxen- 
Btieru  h  uu  den  l»ekannten  l'rinzeti  Frieilrieh  von  liessen-Homburg  über. 

Die  OAter  des  schwed.  Feldm.  Arfvod  Wittenberg  bestanden  in  dem  liiuter- 
pommenchen  Amte  Belgard.  Die  von  dem  Feldmarscball  nachgesuchte  £rbbeleh- 
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T./1T.  Jumar  m  Kdnigsberg,  16725.  fmd  zu  Marienbarg,  10./20.  No* 
Tember  xa  Labiav  geschlossenen  Verträgen,  sowie  allen,  diesen 
UnsogefUgten,  oder  während  des  Krieges  separatim,  mit  Bezag  auf  sie,  aof- 

geriohteten  Convcntionen  und  crkUirt  s(  Ihf  für  durclums  uichtig  —  so  dass  er 
uud  Nut'hfolpcr  gf^'eu  den  Kurlur^teii  und  den  König  von  Polen  weder  unter 
dem  \'<>r\vand  der  Sucoeijhion  in  Preus?;eu,  oder  der  Union,  noch  wie  sonst 
je  Etwas  präteiidircu  darf.  Und  suUeu,  weil  die  Orig.-Docuuiente  nicht 
mrOckgegeben  werden  kOnnen,  solche  hiemit  für  cassirt  gelten  ete. 

Bbenso  eil^lirt  der  Knrfttrst  ala  Heraog  ?on  Prenesen,  kraft  dieses  In« 
aftniments,  iiu  sich  und  Erben,  niemals  ans  jenen  Verträgen  und  Conventionen 
gegen  den  Köuig  von  Schweden  Etwas  prätendircn  zu  wollen,  entsagl  des- 
gleichen  all  denselben  uud  erklärt  ^ie  für  cassirt  etc. 

XXVI.  Der  Kurfürst  restituirt  alle  von  ihm  während  des  Kriegs 
in  Pommern  besetzten  Orte  dem  Könige  von  Schweden,  die  in  Hol- 
stein und  Schlenwig  dem  Herzoge  vou  H olstein-Gottorp  (praevia 
eantlone  de  non  Tindieando)  mit  Geschttta  etc.  Besglelehen  alle  Canaleien, 
Archire,  Docamente  ete.  Die  Räomnng  der  ponmierschen  Orte  (ezd.  WoUin, 
DanuDy  Greifenhagen)  erfolgt  inner  14  Tagen  vom  Tage  des  Ratifications- 
Anstausches  (etc.  etc.  ganz  wie  in  §.  2  des  Art.  XXII  *)).  Aach  soll  weder 
den  etc.  Gemeinden,  auch  Privaten,  welche  in  des  Kurfür.sten  Gewalt  gewesen 
oder  ihm  gefolgt,  darnub  irgend  ein  Schade  an  ihren  Kechteu,  Fri?ilegien, 
Gütern  etc.  erwachseu. 

XXVII.  Die  beiderseits Kriegsgefangnen  werden  ohne  Lösegeld 
—  wenn  es  aieht  tor  Unteneichnnng  dieses  Traotats  von  ihnen  selbst  an- 
ders verabredet  worden  —  inner  8  Wochen  a  dato  ratif.  i^gegeben;  doch 
mit  Ersatz  des  Off.'ünterfaalt8  und  Zahlung  von  ihnen  gemachter  Schulden. 
Zu  den  Kriegsgefangnen  werden  auch  die  gerechnet,  welche  dem  Feinde 
gezwungen  folgen  müssen. 

XXVIII.  Contrahirtc  Privat.^chulden  der  beiderseits  Unterthnneu,  auch 
der  Krieg.^ftilirer  werden  bezahlt}  etwa  erpresste  Obligationen  und 
Recognitivueu  cussirt. 

nung  mit  demselben  hatte  der  Kurfürst  zwar  1649  (6.  Jan.)  abgelohnt,  dagpfren 
uDterm  9.  Aug.  1650,  sobald  er  iu  deu  Besitz  Pommerns  gelaugt  seiu  wurde, 
ein  Gratiale  von  15,000  Thlr.  zugesagt,  gegen  dessen  Zublaog  Wittenberg  »tiuer 
Zeit  das  Amt  zurückgeben  sollte.  UntenD  3.  Sept.  1651  inzwigchcn  ward  dem 
Feldm.  Wittenberg  und  seinen  Erben  ffir  ©in  Darlehn  von  33,333  Thlr.  9.  Ar^. 
das  Amt  zonächst  auf  9  Jahre  uud  eventuell  auf  so  lange  verschrieboa,  bis  sie 
mit  Capital  und  Zinsen  befriedigt  sein  würden,  ohne  das«  dabei  aasgesprochen 
wäre,  ob  die  15,0(X)  Thlr.  Gratial  in  den  33,000  Thlr.  mit  inbegriffen  seien.  1659 
nun  ward  das  Amt  in  Folge  des  Kriegsstandes  mit  Schweden  confiscirt,  1660  ver- 
möge des  obigen  Friedensartikels  sorückgegebeu,  1675  aber  aus  gleichem  Grande 
▼on  Nenem  confiscirt  und  die  darauf  haftende  Forderung'  der  33,000  Thlr.  jare 
anticbr.'lii  u  di  r  Kurfürstin  Doroihea  gcechenkt.  A\s  dauii  mu  h  dem  Frieden 
von  6t.  Germain  1679  die  Wittenbergischeu  Erben  mit  der  Bitte  um  Restitution 
aaftrateo,  worden  sie  sunäehst  swar  abgewiesen;  endlieh  aber  fand  man  sich  doch 
Viernulasst,  ointj  Ahredinnng  über  die  Nutzuiessung  der  etc.  Witteuberge  au/.u- 
itelleu  and,  da  man  gefanden  haben  wollte,  dass  sie  etwa  noch  16,000  l'hlr.  Ca- 
tAUA  m  fordern  haben  würden ,  ihnen  diese  16,000  Thlr.  als  Abfindung  aus  Icur» 
mrstlicben  SchatuUgelderu  zu  zahlen.  Doch  hatte  mau  bei  der  Abrechnung 
behauptet,  dass  in  den  33,000  Thlr.  das  Gratiale  der  lö.OMO  mit  dtiu  stecke. 

*)  Kaiser  uud  Karfurst  hatten  die  etc.  Orte  gemeinsam  besetzt. 
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XXIX.  Zwischen  beiderseits  (Schwedens  und  Brandenburgs)  Landen 
und  Untcrtbaiicn  wird  der  alte  Verkehr  (Handel,  commercia)  hergestellt. 

XXX.  Von  kurfürstlichen  Unterthanrn  in  il(  s  Königs  Landen  oder  von 
ihm  oec'upirtcii  Orten,  vor  oder  während  des  Krieges,  deponirte  oder 
ßoubt  dahin  gehnuhte  Unter  werden  ihren  Besitaern  sofort  restituirt, 
sie  wÄreu  denn  bereit«  dem  Fiscus  verlallcn. 

Art  XXZI.  Anfbabme  Dänemarks  in  den  Frieden. 
•   XXXI.  Es  sollen  anch,  da  zn  Bestfindigkeit  dieses  Friedens  eine  all- 
gemeine Composition  von  grossem  Gewicht  —  die  znr  Beflegnng  des  Zwists 

zwi.<ehen  Dänemark  und  Schweden  mit  der  Aussicht  auf  Erfolg  geführten 
Interhandlungen.  nach  ihrem  Ab^chluss,  gleich  als  in  diesem  Instrument 
mit  aufgenommen  angesehen  werden. 

Art.  XXXn— XXXVn.  Gemeinsame  Bestimmungen  über  Vollzog 

des  Friedens. 

XXXII.  1)  Es  hören  alle  Feindseligkeiten  «wischen  den  Prin- 
cipal -  Paciscenten  wie  deren  Föderirten  auf  Tom  Tage  der  Unterzeichnung 

dieses  Friedens  an  gerechnet:  inner  U  Tagen  im  königlichen  nnd  hersog- 
lu  hen  Pr.'us.Ken;  inner  12  in  Poramern  und  Mecklenburg;  inner  14  in  Cur- 
land  und  Liefland;  inner  20  in  8ehle.swig- JIoNtein. 

Mit  dem..eiljeu  etc.  Tage  treten  un  .l.  n  genannten  ete.  Orten  Handel  und 
Verkehr  (negatioue»  —  literurum  eommereia)  in  den  irnhern  .Stand 
1,  ^K^t  Generale  der  Elbinger  ße.sat^ung,  wie  die  kai..erlichen  und 
knrrurs  liehen  in  Pommern  sorgen  dafür,  dass  rom  Tage  der  lutimation 
der  Feind8el.gkeit,s- Einstellung  an  der  Unterhalt  der  Truppen  nicht 
mehr  nach  Feindesart  beigetrieben  werde,  nnd  wachen  yon  den  Par- 
te.en  zu  be.telh  nde  Commissare  über  Verhütong  von  Ausschreitungen  «j- 
gen  die.-e  Convention.  *  ® 

XXXm.  Die  Trui.pen  aller  im  KHeh  kriegführenden  Parteien  wer- 
den, nach  Restitution  der  etc.  Orte  an  die  Paeiscenten,  entlassen:  bis 
auf  die,  deren  jeder  zn  seiner  Sicherheit  bedarf. 

XXXIV.  1)  Stauntliche  Paciscenten  Tersprechen  diesen  Frie- 
denstractat  in  allen  Artikeln  nnd  Clansein  nnverbrfiehlieh  zu  halten 
»nrer  weehselseitiger  Garantie,  dergestalt,  dass  der  oder  die  An^ 
greller  unter  ih.if.n  von  den  Uebrigen  für  friedbriichig  gehalten,  und  TOn 
ihneu  dem  Ann:<  gritlenen  auf  Verlangen  inner  2  Monaten  Hülfe,  bis  ZU  Her- 
Stellung  gemeinen  Friedens,  geleistet  werde. 

2)  Bei  Beleidigung  Eine«  oder  Mrluerer  durch  Einen  odrr  mehrere 
Andre,  soll  es  dem  Verletzten  nicht  erlaubt  sein,  sofort  zu  den  VVaflen  /.u 
greifen,  sondern  soll,  wenn  der  Vcrtetzte  mit  dem  Beleidiger  .ich  nicht  eini- 
gen kann,  eine  General -Commission  aller  Paciscenten  "inner  4  Monaten 
sammentreten  nnd  inner  andern  4  Monaten,  wo  möglich,  die  Sache  beilegen. 

3)  I>t  (lies  vergeblich,  so  darf  der  Verletzte  gegen  den  Beleidiger,  nach 
'""nln  ln  r  Kriegserklärung,  sein  Recht  in  obberührter  Weise  mit  den  Waf- 
leu  verlolgen. 

4)  Lediglich  /.um  öchutz  der  Urenzeu  zurückgewiesene  BclftsÜgnngen 


Oigitized  by  Google 


Polen.  Kauer.  Schweden. 


249 


eolleo  für  Friedeü^^bruch  nieltfc  gelten;  blosse  GreozsireitigkeitcD  ohue  Wallea- 
gewsH  beigelegt  werden, 

XXXY.  Diese  Pacta  werden  ratificirt  Tom  König  von  Polen  ond 
Yeiiifindeten  Einer*  und  dem  König  von  Scliweden  andreiseito,  wie  folgt: 

1)  Doreh  Austaasch  Ton  ?od  beiderseit4«  Cominissarien  ond  dem  Ver- 
mittler unterzeichneten  nnd  untersiegelten  Exemplaren. 

2)  Durcli  sofortitre  f'oufinnatidii  des  Königs  von  Polen  nnd  Zusicherung 
inner  3  Monaten  u  (iiUu  nuelirolg<-u(ler  vollstiiiidigstcr  Rütirteution. 

3)  Dureii  liutiticatiou  des  Königs  von  Schwetleu,  vollzogen  von  der  Kö- 
nigin Wittwe  and  dem  Reichsratb. 

4)  Dnreli  Ratifleation  Namens  der  Republik  Polen  dorch  die,  vermöge 
Reiehstagsschlnss  von  1069,  Depatirten  anf  niicbstem  Reichstag,  und  inner 
8  Monaten. 

5)  Durch  auf  nächstem  Reichstag  zu  bewerkstelligende  Insertion  der 
Ratifleation  des  Krinigs  und  der  etc.  Deputirteu  in  die  Keichsconstitationen 
und  polnischen  R<  ieli>ge>er/e. 

6)  Diese  Ratiticationen  werden  läugstens  inner  8  Monaten  von  dem  Ver- 
mittler an  derGrenae  swiseheu  Elbiug  and  Marienburg  in  Empfang  genom- 
men  nnd  den  Padscenten  Tertbeilt 

iy  Der  Kaiser  nnd  der  Kurfürst  Übergeben  ihre  Ratificationen  anr  sel- 
ben Zeit  am  selben  Ort. 

8)  Sämmtliche  natificationcn  erfolgen  nach  der  übereingekommnen  Form 
bezüglich  Titel,  Sifpeliintr  etc. 

XXXVr.  j\ tif  Wuii>cli  der  KtHiij^c  von  Polfu  und  Scliweden  und  des 
Kurfürsten  von  lirandenljurg  verspricht  Konig  LudwigXlV.  von  Frank- 
reich durch  seinen  dazu  bevollmächtigten  Gesandten  Anton  de  Lumbres 
die  Garantie  dieses  Tertrags,  eTentuell  mit  den  Waffen,  au  übernehmen, 
nnd  soll  die  Ratification  dieser  Oarantie  gleichseitig  mit  den  Ratificationen 
der  Paciscentcn  nti> getauscht  werden.  Sftmmtlichen  Paeiscenten  ist's  anheim- 
gestellt, diese  Ourautie  anzunehmen,  auch  zur  Zeit  der  Ratification  andre 
Pürsten  und  Mächt«  zu  Gleichem  einzuladen. 

XXXVII.  Sollten  von  Einem  der  Pnciseentcn  auch  andre  Könige, 
Für.sten,  Staaten  in  diese  Pacte  eingeschlossen  werden  wollen, 
so  soll  ihnen  das,  mit  aller  Paeiscenten  ConsenSi  freistehen,  wofern  sie  sich 
inner  6  Monaten  a  dato  dasn  melden. 


No.  lS9i>. 

IM.  3.  Mail  Olivae. 

Articnlos  declaratorins  wegen  Elbing  [zu  dem  (Amnestie)  Art.  II]. 

Weil  der  Artikel  ül)er  Amnestie  mir  allgcnicin  gefasst,  und  speciell 
nicht  der  vom  Kurlursteu  durch  die  (rcich.scou>Uluuun.-iuussig  approbirten) 
Welao-  Bromberger  Tertrftge  in  nnd  ausser  dem  herzoglichen  Preusscn 
erworbnen  Rechte,  als  der  Unabhängigkeit  Prenssens  nnd  des  Lehnrechts 
anf  Lanenburg-Bütow,  des  Rechts  anf  Elbing  nnd  Draheim,  gedenke  und 
damit  solches  nicht  zun  Pri^udiz  dieser  koifürstlichen  Rechte  ausgedeutet 
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werden  könne  —  sei  oaf  Vorschlag  De  Lnmbres'  tm  PaitieiilAr- Artikel 
beliebt  worden,  der  als  dem  Haoptrertrag  ineerirt  und  tls  von  f^eker  Kraft 
nit  telbeni  erachtet  weiden  sollte,  folgendergeetalt: 

Die  schwedische  Legation  erklärt,  Namens  ihres  Königs  und 
Reichs,  dafis  dfisjeiiige,  was  Art.  II  über  Redintegration  der  Rechte  dispo- 
nirt  worden,  sich  nicht  beziehen  solle  auf  die  Gebiete,  welche  vom  Kurliiröt 
besessen  werden,  und  solle  der  Artikel  nicht  hindern,  diiss  dem  Kurfiirsten 
Elbing,  nach  gebührendem  Rechte,  zu  Theil  werde,  uiilje.-chudtt  der  gei.<»t- 
liiAen  nud  weldidien  PriTÜegien  des  Orts,  auch  anbeschadet  des  polnischen 
BecbtB  retractoB  conTentionalis  qnoad  Elbingam; 

nnd  erkUren  die  polnischen  BeTollmächtigten,  dnss  der  Amnestie- 
Artikel  in  keiner  Weise  den  Reckten  des  Kurfürsten,  alten  nnd  ncnerwor- 
benen,  in  specie  der  Uebergabe  von  Elbing  nach  den  betreffenden  Paeten 
präjudiciren  solle  etc. 

Unterzeichnet  von  Georg  Lubomiersici,  JLesc/nski,  Morstin,  Prasmovski, 
Rey,  Pac,  Gninski. 

Drucke:  Instrumentum  Ratificatum  |  pacis  perpetuae  )  inter  |  S.  R.  M.  Polo- 
niae  |  ejusquo  foefleratoB  ac  belli  socios  |  Bac.  Gaes.  Majest.  et  suam  Serenit 
Electo-  I  ralem  BraudeDbargicam  j  ub  unu  |  et  |  ä.  R.  M.  Sutciae  |  ab  altera  parti- 

baa  I  Ao,  liDCLX.  ^^^^J^^^^  1  Olivae  |  ioitae  ac  conciosae.  | 

üna  cum  |  Ratiflcationibos  )  Articnli  Separati  |  Declaratorii  |  ratione  |  Elbin- 
gae  I  AliiBque  bis  annexis  |  cum  gratia  et  privilegio  Sereniss.  Elector.  Branden- 
burg. I  Regiomonti,  Typis  Paschalis  Mensenii  imprimebat  |  Josua  Segebadius. 
An.  DCLXI.  ^.^  gg  4,,, 

VolUtändigste  officielie  diesseitige  £dit.  mit  allen  Batiff.,  Voll- 
machten, EiU&mogeD  etc. 

Instmmentum  |  pacis  |  purpetuae  |  inter  |  S.  Regiam  Majestatem  |  etBenpnbL 
Poloniae  |  Ejasqne  |  Confoederatoa  |  S.  Caesar,  lligestatem  |  et  serenias.  Electo- 

rem  |  Braadenbnrgicum  j  ex  una:  |  et  inter  |  S.  Regtam  Majestatem  |  Regnumque 
Sneciao  |  ex  altern  parte  |  ad  J  Qedauom  |  in  monaaterio  OliTensi  |  ULMaii  Anno 
MDULX.  I  luitae  et  conclusae. 

Oma  privilegio  Sac.  Reg.  Majest.  |  Gedani,  |  Samptibus  JacoU  Weis,  Ejos- 
dem  Beg.  Bfi^estatis  Bibliopolae,  |  Typls  Philipp!  Christiani  Bheti,  TTpog.  Reg. 
0.  J.  4'^ 

Pohl,  offic.  Edit.  giebt  nur  den  Text  des  Friedens  (obiif  dt  ii  Art.  declurat. 
wegen  Klbinps)  nehst  pnlnigchen  und  schwedischen  Ratificationen  und  V oliniacbten. 
Dasselbe  auch  in  deutHcher  ü Übersetzung.  4*". 

Das  Diar.  Europ.  cont.  III,  292  giebt  den  Frieden  ohne  den  Art  decl.  lat. 
nebst  den  beiden  schwedischen  Vollmachten     17.  Oct  1650  nnd  4.  Min  1660. 

p.  331  dito  deutsch  mit  den  poln.  Vollm.  v.  24.  Mai  1659  nnd  4.  April  1660:  bei 
Loudorp.  A.V.  VITI,665  der  Friede  ohne  Art.  (bei.  lat.  nebst  der  schwed. 
Vollm.:  imThealr  Kiiroji.  V  II  f.  1363  ledi^rlieh  der  Friede  deutseh:  beil.oc- 
cenius,  rer.  Suecicar.  bist.  —  ducu.  p.  9U0;  bei  Gastelius,  stat.  publ.  Eur. 
noviss.  c.  VL  p.  2U3  ledic^ich  der  Friede,  lat;  Leonard,  rec.  T.  Y.  fransSs.;  im 
Tkeatr.  pacis  1,618  nnr  dsr  Friede,  ohne  den  Art  ded.  dentsch  und  lat.; 
bei  Puffe ndorf,  r.  g,  Card.  Gust.  der  letzte  der  augeh.  Tract.  praecipui,  ledigl. 
der  Text  des  Friedens }  Paffend.,  de  reb.  g.  Für.  GniL  1.  VIU.  H  76  n.  76  nur 
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den  EurfäratcD  migehpndfn  Artf.  desFriedfiie  und  der  Art.  decl.,  77  Herzogs 
Chrittian  Alb«rt  v.  BoleteiD-Gottorp  datnmplo^e  Erklärung  etc.,  die  «acb  schon  in 
der  offie.  braod.'  Ausg.  dei  Friedens.  (Zw  Geeeli.  des  Friedens  Till,  46  ff.  bes. 
49.52.  65  —  62.  67—  74];  bei  Lünig,  R.  A.  p.  spec.  III.  171  deutsch  und  lat. 
ledigl.  der  Friede;  hei  Ch  w  n  1  k o  w  V  i .  jn.'j  ])ul)l.  regni  Poloniae  p  281  der 
Friede  mit  dem  Art.  ficcl.  u.  der  poln.  Ratif.  —  Dumont,  ('.  U.  VI,  2.  303  giebt 
den  Frieden  and  Art.  decl.  mit  der  konigl.  poluittcheu  Ratif.,  den  polnischen  and 
schwedischen  Tollmschten,  der  Brkl&rung  des  Hersogs  Christ.  Alb.  t.  Holstein 
nnd  der  Ganmtio  Levis*  XTV.  t.  1664  für  den  Art.  decl.  nebst  den  damit  in> 
sammenhängenden  Erklärungen  des  grossen  Kurfürsten.  Böhme,  Act  pac.  Oliv.  I; 
der  geschlossene  Friede  sammt  Art.  decl.,  von  p.  154  der  Act.  pnbl.  au.  Die  voll- 
ständigste neure  £dit.  [ub.  die  Mehrzahl  der  Nebendocc.  als  Vollmachten 
«le.  ist  bist  ohne  allen  Belang].  Dogiel  IT,  499  f.  giebt  nur  die  betr.  polni- 
sehen  Baliflcationsformehi. 


No.  180. 

IM.  Le  ..*)FeTrier.  A  PariB. 

Louis*  XIV.  Ganmtie  des  Friedens  toh  Ott?»  flir  den  EvriHiBten 
Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg. 

8.  betr.  Erklärung  nuter  1661  14.  Juui  und  etc.  Garantie  unter  1664.  25.  Mai. 


No.  181. 

166J.        ^Pf  Cleve. 

DefenBiv-BUndniss  auf  10  Jahre  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenburg  und  KurfUrst  Carl  Ludwig  von  der  Pfalz. 

Unterhändler  brand.:  Friodr.  v.  .Jena  (Vollm.  d.  d.  Cleve  26./16.  April) 
—  pfälz.:  Dr.  Arnold  Peil  (Vollm.  d.  d.  Heidelberg  23.  Febr.). 

Batif.  des  Kurfürsten  (Jarl  Ludwig,  d.  d.  Heidelberg  9.  Mai  1661; 

des  Karfursten  Friedrich  Wilhelm,  d.  d.  Cleve  28./18.  Mai  1661. 

Haupt  vertrag:  Motive:  Die  alte  Freundschaft  und  Verwaudtschaft 
der  beiden  Hänscr,  glL-iche  Heligioo,  gcnieiusame  Interessen. 

1)  Das  Bttndniss  findet  statt  auf  Gmnd  der  Reichsconstitiitionen  und 
des  westphiHgehen  Friedens; 

2)  so  weehselseitiger  Befördenmg  Nntsens  snd  Anlhehmens; 

3)  —  —  —  Yertretung  gegen  jedwede  Beeinträchtigung  ihrer 
Lande  und  Gerechtsame  durch  Interpositioa,  »n  Beichg-Collegial -,  Deputa- 
tion.'i-  und  Kreistagen  und  durch  Beschickung  vnn  Kaiser  und  Fürsten  inner 
und  ausser  dem  Reich  und  von  Republiken,  auch  zu  Zusammen- wirken  und 
-votireu  auf  Reichs-  und  andern  Tagen; 

4)  wenn  gütliche  Interposition  nichts  hilft,  zu  thätlicher  Hülfe  ge- 
gen den  Angreifer. 

6)  Interposition  ist  besflglich  aller  Lande  der  Gontrahenten  sa  Ter- 


«)  Datum  fehlt  sclL  in  Orig. 
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stehen.  Thätliche  Hülfe  leistet  PfaU  aber  aar  £am  Schutz  von 
Cleve,  Mark  und  Ravensberg. 

6)  Die  et€  Hülfe  kauu  zurückgehalteu ,  resp.  zurückgefordert  werden, 
wenn  requisitas  tmterdem  selbst  «igegriffen  wird,  oder  wider  den  Erbfeind, 
oder  sonst  dem  Kaiser  and  Reich  Hülfe  leisten  mass. 

7)  Das  Bttndniss  gilt  auf  10  Jahre  ond  dieHOlfe  gegen  answür- 
tige  Fürsten  und  Republiken,  welche  eiuen  der  Pacisceutcn  angreifen,  nnr 
nach  Maasisgabe  der  Reieh.^-oon.stitutionen  und  des  westphäliscbeu Friedens.  — 
Ratificationen  sollen  inner  4  Wochen  erfolgen. 

Neben-  und  Secret-Recess. 
1)  Korfarst  Friedrich  Wilhehn  sendet  event  100  Mann  tn  Ross  nnd 
800  so  Fuss;  2)  Korpfaüs  260  Mosketiere. 

8)  Die  Terpflegnng  giebt  der ünterstQtxte,  wenn  die  HOlf Struppen  seine 

Grenze  betreten,  eventuell  über  die  Grenzen  ihres  Landes  hlnnns  sind. 

4)  Den  Oberbefehl  führt  der  Re(juirent:  doch  soll  der  Commandirende 
der  IIüHstriippen  einem  ihm  Gleichen  oder  Minderen  zu  gehorchen  nicht 
verpflichtrt  sein. 

Rutiticutionen  inner  4  Wochen  a  dato. 


No.  132. 

KM»!.  21.  Mai.  GroBien-Salze. 

Contraot  zwisehen  dem  Knrfllrsten  Friedrieb  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  dem  Rath  und  adlicher  PfftnnerBchaft  zu  GroMen-Sake 
ttber  Lieferung  jfthrlicher  80^000  „Sttteke  Salz*". 

Knrfftrstlioher  ünterhftndler:  Daniel  Inekefordt,  Gen.-ProT.- 
Meifter  ete. 

Enrnntiiehe  Ratification,  d.  d.  Cleve  18.  Jmli  1061. 

Der  Contract  läuft  2  Jahre  von  Johannis  1661  an.  etc.  etc.  liefern  jähr- 
lich 80,000  Stück,  das  Sehoek  (60  Stück)  zu  84  Rthlr.,  und  ansserdem 
2100  Stück  gratis;  doch  mit  der  Man8sga])e,  dass  von  Letztern  nach  Pro* 
purtion  dessen,  was  etwa  von  den  80,000  St.  zurückbleiben  solltCi  auch  ein 
Ab2ug  stattfinde. 


No.  133. 

imi   17.  Mai.  o.  0. 

Vergleieh  zwischen  König  Carl  II.  vonGroeebritannien  emerseits  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenburg  und  der  Prinzessin  Wittwe 
Aniclie  von  Oranieu  andrerseits  Aber  die  Vormundsehaft  des  jungen 
Prinzen  Wilhelms  lü.  Heinrich  von  Oranien. 

Karfarstliehe  Unterhändler:  Morlts,  Fürst  ▼.Kassa«,  und  Daniel 
Weyman. 

Bali  f.  des  Knrfiirsten,  d.  d.  CUriae  20.  Jalii  1661. 
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Da  bald  Bftch  dem  Tode  dea  Prinzen  von  Oranien  13.  Aug.  1651  ein 
Vergleich  aufgerichtet  worden  zwischen  der  Prinzessin  Marie,  Mntter  de.s 
Prinzen,  dem  Kurfürs-teu  uiul  der  Prinzessin  Wittwc  über  die  Vormimdschaft 
des  Prinzen  fseitdciu  aber  die  Prinzessin  Mutter  gestorben*),  die  vor 
ihrem  Tode  ihren  Bruder,  den  König  von  (irossbritunnien ,  gebeten,  der 
Schützer  ihres  Sohnes  zu  werden,  t-o  sei,  bezüglich  der  Person  und  Güter 
des  Letstern,  swischen  dem  Könige,  dem  Kurfürsten  und  der  Prinsessüi 
Witiwe  folgender  Yergleich  gemacht  worden: 

1)  Es  sollen  fortan  die  3  Genannten  die  .Tormünder  des  Prinsen  sein. 

2)  Wegen  der  duuemden  Abwesenheit  des  Königs  und  Kurfürsten  soll 
die  stets  anwesende  Prinzessin  Wittwe  autorisirt  sein,  jene  beiden  zn  reprS- 
sentiren.  Sie  zeichnet  alle  den  Prinzen  betreffenden  Instniniente  allein,  doch 
sollen  stets  des  Prinzen  Siegel  und  seines  Grelüers  Contrasiguatur  dabei 
angewendet  werden. 

3)  Die  Prinzessin  allein  ement  die  Magistrate  in  den  Städten,  wo  sol- 
ches dem  Prinzen  zusteht 

4)  Sie  disponirt  desgleichen  Ober  Aemter  und  Beleihnngen  in  desPrin» 
sen  Dienste. 

5)  Sind  Aemter  von  Gewicht  als  Drosteien  —  in  Orten,  die  Tordem 
von  der  Prinzessin  Mutter  ressortirten,  vacant,  so  ist  solches  mit  Benennung 
der  (beabsichtigten)  Personen  zu  des  Königs  Keuutniss  ond  Aeassemng 
zu  bringen. 

6)  In  allen  wichtigen  Sachen,  bei  denen  keine  Gefahr  im  Verzuge,  sol- 
len erst  des  Königs  nnd  Knrfürsten  Gutachten  eingeholt  werden.  Auch 
sollmi  ohne  deren  Wissen  nnd  Gntbefinden  Icehie  Diener  des  Prinzen  entlas- 
sen werden,  welche  noch  bei  Lebzeiten  der  Matter  des  Prinzen  angenom- 
men worden. 

T)  Alle  von  der  weil.  Prinzessin  Mntter  bei  ihren  Lebzeiten  rollzognen 
Handlungen  sollen  bestätigt  werden. 

8)  König,  Kurfürst  und  Prinzessin  Wittwe  sollen  die  Provinz  Holland 
ersuchen,  einige  aus  den  Städten  Haarlem,  Leyden,  Euckliuysen  und  Rotter- 
dun dauernd  zn  deputiren,  um  in  Sachen  des  Prinzen  der  Prinzessin  zur 
Haod  zn  gehen.  Gleiches  Ersuchen  soll  an  die  andern  Provinzen  gestellt 
werden. 

9)  Rath  und  Rechenknmniern  des  Prinzen  und  seine  übrigen  Beamteten 
und  Diener  sollen  sich  nach  dem  Inhalt  dieses  Traotats  richten. 

Gedr.  im  Diur.  Europ.  VII  (cont.  VI).  1*24  dentseh;  bei  Aitzema  X,  61 
der  4'",  IV,  749  der  fol.  hull.;  in  Lünig,  R- A.  p.  spec.  cont.  II.  Abth.  IV. 
Ab.«chu.  III.  p.  120  lioU.;  in  ihiinont,  r.  O.  VI,  2.  356  hoil.  und  französisch. 
Cf.  Puffend.,  Friedr.  Wilh.  I.  IX.  i  21  fl".  zur  Gesch.  der  Vuruiundöchaft;  §.24 
der  obige  Vergleich  im  Anssng.] 

No.  134. 

1661.  14.  m.  Junii.  Aetum  VarsaTiae. 
Von  Delnmbres,  Joh.  Hoverbeck  und  Ulr.  Dobresinski  unterzeioh- 

*)  Am  24.  Dec.  IQQO. 
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nete  ErUirung,  da»  der  entre  die  französische  Garantie  des  Oliraer 
Friedens  fllr  den  Kurfürsten  Übergeben,  Hoverbeck  und  Dobreaiaski 
dieselbe  empfangen,  jedoch  mit  der  in  der  königlich  polnischen  Bati- 
fication  anerkannten,  vom  Karfttrsten  all  seinen  Ratificationen  mserirten 
Bedmgung,  dass  der  Art  II  (Amnestie  und  Herstellung  aller  Rechte 
etc.)  nur  nach  den  ^on  Schweden  und  Polen  ratificirten  Dedarafionen 
und  dem  von  Delnmbres  beim  Tractat  selbst  gegebnen  Zeugniss  an- 
genommen werde. 

S.  den  Art  declarat  untemi  8.  lUi  1660  und  bei  Feltt.  1661  die  (nuEosiBche 
Oanuitie  und  rergL  daaa  die  fhuiB.  Ganotie  dee  Sep.'Art  ontenn  26.  Hai  166A. 


No.  135 

1661.    20.  Julii.  Westmonastcrii. 

(Erb-)  DelV'iiHiv-RUndiiiss,  rc8p.  Handels-  und  SchifTfahrts-Vertrag 
zwischen  Köni«j  Carl  II.  von  rirossbritannien  und  dem  Kurfürsten 
Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  (10  Jahre). 

Untf rhiiudlor  en^'l.:  Arthur  Auglesey,  Denzel  Holles,  Aotoo 
Aschley,  tJeorgCartLret,  Ed.  Nichula»,  Wilh.  Morice—  brand.:  Job. 
Moritz  T.  Nassau  uad  Dau.  Weitnau. 

Ratiff.  König  Carl's  IL,  d.  d.  Londini  die  m.  Nov.  decimo. 
des  Kvrfiircteo  Cleve  10.  Oet.  1661. 

1)  Es  findet  unter  den  Cuntraheuten  ewiger  Friede  und  Freund- 
schaft statt, 

2)  SU  Fdrderong  Vortheils»  Abwendung  Sehadens. 

Wechselseitiger  Beistand.   |.  3  —  7. 

3)  Der  Königr  verspricht  dem  Kiirfiirstcii  Hülfe  zur  See,  wenn  dieser 
in  Preussen,  Poranieru,  der  Mark  Brand  tabu  ig  augegrifl'eu  wirdj  wirkt  auch 
durch  Sendungen  gegen  dergleichen  Angreifer. 

4)  Der  König  unterstützt  den  Kurfürsteu  ui  alle  Weise  in  Behaaptong 
ond  Yertheidiguug  seiner  Jülich- clevescheD  Besitzongeo  (jetziger  and  künf- 
tiger). 

5)  Ebenso  wenn  der  Kurfürst  oder  seine  üntertbanen  ob  der  Religion 
belästigt  würden  oder  deren  freie  Aasttbnng  in  Jülich -Oleye* Berg  beem- 

trächtigt  würde 

6)  Der  Kurturst  verspricht,  wenn  wer  dm  König  oder  seine  Ünter- 
tbanen in  iSord-  oder  U.-t.see  turbirte,  nach  Krälteu  auf  Vertheidigung  und 
Befreiung  derselben  hinzuarbeiten ; 

7)  Feinde  und  Rebellen  des  Königs  in  seinem  Gebiet  nicht  aofzn- 
nehmeni  vielmehr  an  vertreiben  oder  gefongen  anssaliefem. 

ÖchiflTahrts-  und  Handelp -Verkehr.  {.8-19. 

8)  Der  Verkehr.  Handel,  Wandel  ihrer  ünterthanen  ist  wechselseitig 
ein  freier,  unter  Beobachtung  der  localen  Gesetze,  Rechte,  Prifilegiea, 
Gebräuche. 
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*  &)  Dit'  Scbiflt  beidtThcitigtr  Uiiterthuiitn  gtiiittseii  Irtitr  Siäüoü,  bie 
mögeu  MS  Noth  oder  Handels  halber  anlaufen. 

10)  Aach  findet  wechselseitig  freier  Zutritt  der  Kriegs-  und  Caper- 
schiffe  statt  (sive  fllae  nares  bellicae  seil,  pnblicae  fherint,  sive  eorom  qni  spe- 
citlia  diplomata  obtlDuerint); 

11)  doch  nur  iu  geringer  Zahl,  praevia  uotiScatione  und,  wenn  letstres 
ob  Sturm's  unmöglich,  ohne  läugres  Verweilen. 

12)  Beiderseits  gestrandete  Schifle  und  Waaren  können  (sulvu  tarnen 
cqjusque  luci  singulari  jure)  viudicirt  werden.  Qegeu  Bitte  und  billigen 
Lohn  foXUn  etc.  Anwohner  das  Rettbare  bergen  helfen. 

18)  Bei  Injurien  und  Schadenersatzansprüchen  von  beiderseits  Unter- 
thanen  findet  Process  in  loco  delioti  vel  eontractus  statt  und  wird  beider- 
seits schleunige  Justiz  geübt. 

14)  Darum  finden  keine  Kepretisalien  oder  Arreste  statt,  ausser  im 
Fall  oflner  Verschleppung  oder  Verweigeninfr  der  Justiz. 

1ö)  An  Zöllen  und  Abgaben  werden  keine  höheren  als  von  den  Dänen 
oder  Holländern  erhoben. 

16)  Die  kurfürstlichen  Untcrthanen  geniest  eu  der  gleichen  Vorrechte 
wie  die  Dttnen  oder  Hollftnder,  die  königlichen  wie  die  Holländer  oder 
irgend  ein  fremdes  Volk. 

17)  Beide  Contrabenten  haben  freie  Disposition  über  itire  Zölle  und 
Hafeuabgaben,  wofern  nor  die  erwähnte  Gleichheit  bewahrt  wird. 

18)  Wechselseitig  sind  Werbungen  und  Ankauf  von  Schifls-  und  Kriegs- 
material erlaubt  —  es  lehnt*  es  denn  der  Eine  oder  Andre  ab,  weil  er  selbst 
bekriegt  wäre. 

19)  Erhalten  die  Dänen  oder  Holländer  von  den  Engländern  besondre 
YcrgOnstigungen,  so  erhalten  diese  auch  die  Brandenbniger  etc. 

20)  Der  Kurfürst  bemüht  sieh  für  den  Beitritt  ancb  andrer  Beichs- 
fBrsten  und  der  König  verspricht  solchen  Aufnahme  anf  gnte  Bedingungen. 

21)  Das  Biindniss  gilt  auf  10  Jahre  a  dato  der  Ratification.  Dann 
findet  event.  Prorogation,  Extriision,  Interpretation  statt. 

22)  Dieses  Defeubivbiindniss  koU  anderen  bestehenden  keinen  Ab- 
bmch  thun. 

23)  Der  Stapel  englischen  Tuchs,  ehdes  in  Königsberg,  dann  in 
Dansig,  soll  mit  Bewilligung  der  etc.  Kaufleute  vom  Kurfürsten  an  einen 
Ort  seines  herzoglichen  Prenssens  verlegt  werden  —  vorbehaltlieh  des  exer- 
citü  reformatae  religionis  <Ueser  Kaufleute. 

24)  Coutrahcnten  beobachten  getreu  diese  Artikel  und  bewirken  Aus- 
tausch  der  Ratificationen  inner  4  bis  6  Monaten  a  dato. 

Articulus  Secretus. 

Art.  4  soll  nicht  verstanden  werden  sum  Präjudiz  des  Herzogs  von 
Neuburg  oder-  in  Bezug  auf  fargend  ehie  Controverse  zwischen  diesem  nnd 
dem  Kurfürsten.  Bei  dei^leichen  will  der  König  sich  gern  und  sofort  inter- 

poniren. 

Ratificationen  dieses  inner  4  —  6  Monaten. 

Gedr.  bei  Aitzema  X,  71  der  4'«»  IV,  754  der  fol.  Bdit  ohne  den  Secr.-Art; 
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Londorp,  A.P.  yni,80t  ohne  den  8eer.-Art;  bei  Pnffendorf,  de  reb.  gett. 
Frul.  Gn\l  I.  IX.  f  27  mit  dem  Secr.-Art.  [cf.  {.26  die  Unterfanodlaogeo,  (.  22  fr. 

die  betr.  Ci'^andtijcbdrt.] :  ebenso  boi  I^üuig,  R.  A.  p.  sp.  eonL  IL  Abth.  IV. 
Abschu.  UI.  p.  127  uad  Domont,  C.  0.  VI,  2.  364. 


No.  m. 

1661.   3.  October.  Cleve. 

ßUiulnisA  zwiHchen  KurfllraC  Friedrich  ^Hlhelm  von  Brandenburg 
und  Christian  Ludwiff,  Herzog  zu  Mecklenburg  (Schwerin),  zu  wechsel- 
seitigem Beistand  durcli  Ivath  und  Vermittlung  und  That  inner  der 
Orensen  der  Keicbs-Constitutionen  nnd  des  Instnimenti  pads. 

Lediglich  unter  obigem  Datum  Ton  beiden  Fürsten  ToUzogen  nnd  mo- 

tivirt  durch  die  Familit  ii/wi  tigkeiteu  im  niecklcnburgigchen  Hanse  seit  dem 
Tode  des  Herzogs  Adolph  Friedrich,  Vaters  des  Herzogs  Christian. 


No.  187. 

J66].   26.  NoTcmber.   Cöln  a.  d.  Spr. 

Vergleich  zinscheu  Kurfürst  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandenbui^g 
und  dem  Herzoge  Christian  Ludwig  zu  Braunscbweig  (Zelle)  Uber  Elb- 
BchifiH'ahrt  und  (  besonders  Holz-  und  Getreide-)  Handel  via  Harburg 
und  die  Sttderelbe. 

Unterhändler  brand.:  Claus  Krnstv.  Plateu,  Otto  Grote,  Friedr. 
V.  Jena  —  brnuiiHchw.:  Bodo  v.  Gladebeck,  Heinrich  Bessel. 

Batir.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  3t\  Nov.  1661; 
des  HtMzoirs.  d.  d.  Haas  Hertzberge  23.  Dec.  1661. 

Motiv:  Die  Beschwerung  zumal  des  Holz-  und  Getreidehandels  durch 

Hamburg. 

1)  Der  Kurfiirst  pcr^nadirt  seine  Untcrthmien  von  Mark  und  Halber- 
Htadt  zuui  Weg  durch  die  biider-Elbe  über  lltirhurg. 

2)  Diese  Ünterthanen  sollen  fireie  Ab-  und  Zufuhr  nnd  (gegen  billigen 
Recompens)  LagerstStten  fttr's  Holz  bekommen. 

8)  Von  HolzflOssen  werden  2  nnd  1  Thlr.  ^Schlammgeld*'  (halb  so  riel 
wie  in  Hamburtr)  gegeben. 

4)  etc.  Kurnbandler  dürfen  nuf  ihre  Kosten  nnd  unter  gewissen  Bedin- 
gungen zu  HitrbiirLr  Spei^dier  aidegen. 

(lOL'-eii  (J fiter  erlialten  si«-  bi>  (»  pCt.  V'or><-hu<s  (wu/.u  ein  eigner  Fac- 
tor bestellt  wird,  welcher  ihnen  auch  zu  Riiekfrncht  hellen  soll). 

6)  Von  den  Elbabnäi  tskoiuiuendeu  wird  kein  Eingangszoll  genumroen; 
de>gleichen  passirt  frei,  was  ober-  oder  unterhalb  Harbni^s  auf  dem  Strom 
yerkanft  wird. 

7)  Was  einmal  den  Baum  pasüirt  hat  nnd  nun  wieder  auf-  oder  abwfirts 
Tert-cliifft  worden  soll,  zahlt  den  halben  hamburgor  Zoll. 

8)  Holz  i.st  den  Märkern  vom  I.Januar  1662  auf  ö  Jahre  frei;  dauacb 
zahlfs  den  halben  hamburger  Zoll. 
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9)  Knrfürstlicho  üntcrthanon,  welche  sieb  in  Harbarg  uiedorlassen  wol- 
len, Ijlf'ihou  10  .Tiilin-  alt^'ahenfrci. 

10)  Der  Ilerzog  kann  andfrii  Uiitt'ithaiK'U  das  (ilciclio  gewähren. 

11)  Die  Verkäufer  sollen  iinkss  uiclit  die  IloUäuUer  durch  uiimässige 
Preise  nach  Hamburg  Iiiuschreeken. 

12)  Criminnl-Jnrisdictfon  Ober  Schiffer  und  HandeUleote  übt  anf  dem 
etc.  Tenitorio  der  Herzog;  in  Ciril-  und  Schnldsachen  steht  ihm  nnr  dann 
Jurisdiction  m,  wenn  die  etc.  GOter  verpftndet,  oder  Zahlung  iUr  selbe  dort 
ingesngt  ist. 

Schliesslich  stehen  beide  für  Einen  Mann,  falls  sich  Hamburg  dem 

widersetzte. 

Herzog  Christiau  Ludwig  überuiumt  die  Anlage  von  Werken  aufcrn 
Bulleuhaosen. 


Mo.  las. 

1(63,  27.  Jan.  st.  vet.:  ap.  palat  nrnm  Westmonaateriense. 

König  CarrsH.  von  England  Garantie  des  OtivlBchen  Friedens 
nebst  Separat-Artikels  wegen  Elbing. 

No.  13d. 

29.  Mai.    Köni{j:sl)erg  i.  Pr. 

Contract  des  Kurfür.sten  Friedrich  Wilhcliu  von  Hrandenburg  mit 
dem  Rath  und  der  adlioheii  l'tannorschalt  zu  Grosäen-balza  über  Lie- 
ferung von  jähriicben  I20U  Last  üaXz  *). 

1)  Der  Contract  läuft  von  Johannis  lfjG3  bis  Johannis  1665,  mit  bei- 
derseits halbjähriger  Kündigangsfirist  und  in  Ermanglung  solcher  mit  selbst* 

ver^tändlieller  ( 'ontinuntit»n. 

Rath  und  Pfäuuer&chaft  halten  lür  Erfüllung  des  Coutractti  sab  hjpo- 
theca  buuoruni. 

2)  Sie  liefern  jährlich  1200  Last  oder  14,400  Tonnen  dem^lcnrfttrstlichen 
Inspeotor,  nach  der  von  Cöln  an  der  Spree  gesandten  geaichten  Tonne,  in 
ZeitrSnmen  von  je  8  bis  14  Tagen. 

Die  Verpackung  geschieht  durch  vereidete  Arbeiter  in  Gegenwart  des 

linrfiirstlichen  Inspeetnrs  etc. 

Doch  will  der  Kurfürst  nicht  mehr  entuehmcu  als  den  Bedarf  seiner 
Unlerthanen  immer  nach  rechtzeitiger  Nolilication,  deshalb  auch  evtnt.  über 
dab  Quantum;  doch  »ollen  den  i'lunnern  hiudernde  caäut»  lortuiti  au  den  äalz- 
brunuen  nicht  nur  Last  fallen. 

3)  Die  Pfilnner  geben  unentgeltlich  einen  Raum  fiir  die  Tonneu,  stellen 
billige  Arbeiter,  sieden  das  Sals  für  den  Kurfürsten  nnr  mit  Hola,  behalten 
die  KorbstUcIce  für  sich  und  halten  die  Lieferzeit  ein. 

•)  Es  beisst  in  der  EinleitTin^:  ..auf  Rccummandutiou  des  Füraten  Johann 
Genr>:  Von  Anhalt"'  und  weitt-rhin:  ..nnt  vfhebnng  der  vorigen  vom  12.  Juli  I66I 
oud  iHi,  Juoi  1662"  —  der  letztre  Contract  liegt  nicht  vor.    Er  muaate  den  frühero 
etwa  modificirt  haben,  der  sonst  eigvuUicb  bis  zau  Beginn  des  jetciguu  liul. 
tinni.  8intot«rtrt(e.  17 
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4)  Rath  und  Pfäiiiu  i  >  Inift  treten  für  die  Säumigen  ein  ~  der  Kor- 
fürst  hält  sich  event.  lediglicli  an  das  Colleg  derselben. 

5)  Sobald  aber  das  Sniz  vor  den  Kotiieu  coatractmässig  geliefert  ist, 
überuiniint  der  Kurfürst  alle  weitere  Gefahr. 

Die  Pfänuer  leihen  auf  Dauer  des  Coutractä  das  Salzhaus  m  Frose 
dem  XnrfQrsten  unentgeltlich  als  Hagasin. 

Der  KarfUrst^sahU  für  die  Tonne  1  Thlr.  16  Gr.  11|  Pf.  und  swar  Jedes- 
mal 8- Wochen  nachdem  1200  Tonnen  abgeliefert  worden  sind. 

6)  Creditoren  dos  Einen  oder  Andern  der  Prännerschaft,  welche  sich 
irgend  in  diesen  TTiinlcl  iiii<ehen  wollten,  weiset  der  Kurfiirst  jedfrz.eit  un- 
bedingt ab  und  au  ihre  I)f'biti>rfMi  selbst.  Wogegen  der  Rath  sich  über  den 
kurfürstlichen  Sal/itisj)((:tor  (exci.  seines  Gesindes)  in  civiiiter  persoualibus 
keinerlei  Jurisdiction  uumaas^t. 


No.  140. 

1664.  Le  6  jonr  de  Mars.  A  Paris. 

Erneuerung  der  Defensir-Alliance  (y.  24.  Februar  1656)  swischen 
König  Louis  XIY.  von  Frankreieh  und  Kurf flrst  Friedridi  WOhelm 
Ton  Brandenburg  auf  6  Jahre. 

Unterhändler  braad.:  Christoph  Casp.  v.  Blnmenthal  —  frans.: 
Lionne  (VoUm.  für  Letstem  Paris  le  2F«vrier  1664). 

Ratif.  König  liOais'  donn6  k  Fontainebleaa  le  25  jonr  de  ICay  1664; 
des  Kurfürsten  Colon,  ad  Spream  27.  April  1664. 

Nb.  Der  wirkliche  Text  der  Alliance  ist  gegen  die  Fassung  von  1656 
nnr  stilistisch  mehrfach  präcif^irter. 

Neu  eingeschoben  ist  als  Art  4:  ( 'outrahentcn  erklären,  dass  sie 
durt/li  keinen  Tractat  mit  einem  andern  ►Staurc  grhundcn  seien,  welelxT  sie 
an  voller  Erfüllung  von  Ar(t.  2  un<l  .3  hinderte,  und  dass,  wenn  solches  der 
Fall  wäre,  sie  hiemit  solchen  Tractaten  entsagten. 

Danach  entsprechen  dann  Artt6  — 18  den  Artt.  4 — 12  der  AUianee 
von  1666  wieder,  nnr  dass  Art.  18  (alte  12)  in  sofern  etwas  weiter  gefasst 
ist,  als  die  namenfücbe  Aoffiilimng  von  Schweden  und  den  Gen.- Staaten 
weggelassen  und  dafiir  allgemein  geset/.t  ist: 

Diese  Alliance  erstrecke  sich  durchaus  nicht  auf  der  Tontrahenten 
Freunde,  Alliirte,  Confod»  nrte.  -r>iideru  weuii  Hronillement  Eines  der  Con- 
trahenten  u)it  solchen  einträte,  so  dürfte  der  Andre  nur  vermittelod  inter- 
cedireu. 

Ratifications^Aastansoh  inner  8  Monaten. 

8.  Pnrrendorf»  Friedr.  Wilh.  1.  IX.  {.  60. 


No.  141. 

15/25.  Mftrz.  Cranenburg. 

Vergleich  wegen  streitiger  Grenze  zwischen  dem  Herzogthum  Cleye 
und  dem  Herzogthum  Geldern  bei  Gruessbeek  (^Reicbswald**),  am 
Weilerberg  (die  „Elfilhandt''  genannt)  und  zu  Beck. 
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Conimissarien  brand.:  J.F.  zu  Nassaa,  Job.  Sig.  Bar.  de  Lottaio, 

G.  Jan  V.  K  icke  i  zu  Groen,  A  dam  Isi  ncr  Dr.,  Matthias  Roms  winckol  Dr., 
Adam  Wüsthaus  Dr.  —  geldriscii  -  staatische:  Job.  v.  Wyobergen, 
Melcliior  ten  Hove,  Jan  v,  (iendt.  L.  v.  Eck. 

Eigentlich  definitive  Annahme  eines  d.  ti.  Weyler  12.122.  November  10^2 
ge.«chlo<iseneD  Provii^ionalabkomniens,  vermöge  des  die  streitigen  theils  werth- 
losen,  theils  äusserst  geringen  Territorieu  ad  1  u.  3  getheilt,  ad  2  fast  ganz 
■n  Geldtrn  fiberlMs«!  werden. 

Tom  Enrfiirateii  nüt,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  5.  April  1664  « 

No.  142. 

1664.    13./3.  Mai.  0.  0. 

Vergleich  (durch  wechselseitige  umfängliclie  Renunciationen)  zwi- 
schen Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  als  Graf  von  Ra- 
vensberg, und  Ernst  August,  Herzog  zu  Braunseh wcig- Lüneburg,  als 
Bischof  von  Osnabrück,  über  die  bisher  zwischen  dem  Stift  Osnabrück 
und  der  Gr.ifscliuft  Ravensberg  strittig  gewesenen  JLeute,  Liegenschaften 
und  Gerechtigkeiten. 

Nb.  Von  den  (JontrabenteD  und  dem  Domcapitel  Osnabrück  unter  obigem 
Datum  vollzogen. 

Es  tritt  der  Kurfürst  dem  Bisehof  von  Osnabrück  und  dem  Htifte  ab: 
1}  Alle  im  Stift  belegenen,  bisher  zar  Grafischaft  Rarensberg  gehörig 
gewesenen  freien  nnd  Eigenlente  nebst  ihren  Höfen,  Erben,  Kotten,  Leib- 
eigenthnm  etc.  ete.  mit  allen  Pftchten,  Schulden,  Diensten,  Ottiten,  Zinsen, 

Schätzungen.  Gefällen  etc.etc.  nebst  allen  Rechten  und  Gerechtigkeiten  ete.  etc. 

2)  Die  Holzgräfschaften  über  die  beiden  im  Stift  gelegneu  Marken 
Hilter  und  Erpinger- Mark,  nel>.<t  allen  Rertinenzen  —  dergleichen  alle  Holz- 
uutzuMgen,  weiche  die  Raven>l)erg-elicii  Amfshiiu-er,  Beamte,  Gogriiven  und 
Bediente  bisher  aus  dem  Osuabruck.^ehen  genossen,  bis  auf  das  jährliche 
Kammerhola  des  Ravensbergscheu  Amtahauses  Limberg. 

8)  Alle  bisherigen  Ansprüche  anf  die  Gogerichte,  Land-  nnd  Geschrei- 
Geding,  freien  Gerichte  nnd  Dependenzen,  wie  solche  in  den  Aemtem  Iburg 
und  Gronenberg  nnd  in  specie  über  die  Kirchspiele  Dissen,  Hilter,  Lahr 
nnd  Glaeo  bis  an  die  Mühlenbach  angegeben  werden.  (Folgt  genanere  Spe- 
cification.) 

4)  Alle  Jagd  und  Fischi  rei  im  Stift  bis  an  die  «Laudseheidung^  (Grenze). 

Js'ach  Ueberweisung  all  dieses  ist  die  Zahlung  des  veraccordirten  Aequi- 
Talents  an  den  Kuriür>tcn  erfolgt  —  doch  soll  für  im  Ansehlag  Aufgenom- 
menes, das  nicht  wirklich  geliefert  werden  könnte,  Satisfaetion  erfolgen. 

Der  Bischof  von  Osnabrück  als  solcher  nnd  mitConsens  seines  Dom- 
capitels.cedirt  für  ewige  Zeiten  an  den  Kurfürsten,  als  Grafen  von  Ravensberg: 

1)  Alle  dem  Bischof  bis  dahin  zugehörig  gewesenen  eigenen  nnd  freien 
Leute  in  der  Grafi-ehaft  Ravensberg,  mit  ihren  Höfon,  Erbni,  Kotten  etc.  ete. 

2)  Die  C'riminal -.Turisdietion  im  Amt  Liujberg  neb>t  Dejiendenzen  nnd 
Getallen;  das  (iogerieht  über  das  Kirchspiel  Oldendorf,  nebst  dessen  Bauer- 
Echaftcn  Offel,  Engershausen  uud  Heringhausen;  das  Dorf  Boruinkhau.seu, 
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nebst  der  Banenchaft  EminiDgliaiiseii  ond  Bependenseo  und  GefUle;  dos 
Landgeding  in  der  Angelbeck. 

3)  Die  Gogräfliche  Jurisdirtion  und  Cognition  über  die  Eirebspiele 
Wahlcnbrück,  Borglioltlmiisru,  Ilulle,  zugehörige  Bnuoracliaften  etc.  etc. 

4)  D*ii  Anspruch  iiuf  (bis  Gogcriclit  /n  lliinde,  Hiddenhansen,  Jöllen- 
beck und  in  (h'in  Kirohsjdfl  Kager  und  Spcngo, 

5)  Desglcijdioii  alle  Jagd  und  Fisclu  rei  bis  zur  Tiiindespcheidung. 

6)  Dir  llolzgeric'litP  zu  Dissen  und  Xeukircben,  tsoweit  solche  in  der 
Orafsohaft  RaTensberg  gelegen,  nebfit  allen  Dependensen  davon  —  nnbe- 
8chadet*natttrlich  der  jnra  prfTatomm. 

Beiderseits  werden  dann  alle  sonstigen  Differenzen  "hierbei  für  gänz- 
lich ausgeglichen  und  abgethan  erklärt  —  beiderseits  soll  kaiserliche 
Genehmignng  eingohoU  Ijciderseit-  dem  Kaniniergericht  zu  Spoier 
von  dir  (  in  Vorgloicli  und  der  damit  TcrbauUiten  Causatioa  bezüglicher  Pro- 
cesse  Keuütuiss  gegeben  werden. 

No.  143. 

1664.  Le  25  Jour  de  May.  A  Fontainebleau. 

Lönig  Lonis'  XIV;  Garantie  des  Separat-Artikels  zum  OUvaer  Frie- 
den wegen  Elbing's  (des  Bogenannten  Art.  deelarat  ad  Art  II  [Amnestie] 
des  Haaptrertrags). 

[Cf.  Febraar  vnd  U.  Juni  1661.] 

fü  tlr.  ruffendorf,  Frid.  (^uil.  1.  IX.  f  ßl ;  Lnnig,  R.  A.  p.  sp.  cont.  II. 
Abth.  IV.  Abacho.  III  p.  Id?;  Dumoot,  C.  D.  VI,  2.  312  bei  «Ilea  Dreien  lat. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  liatto  dagegen  dnrch  Revers,  d.  d.  in 
arce  nra  (  ni.  ad  .Spr.  die  27.  April  IC04  erklart,  dass  er  sich  mit  Loui^  XIV. 
ihm  liczuirlicii  die.-es  Artikels  bei  Pulen  zu  leistenden  Diensten  /.nlriedcn 
gel>c,  die  wirkliche  Uaruutie  aul  die  iS ladt  Elbiug  aber  durchaus  nicht 
ausdehnen  wolle. 

Bei  Puffend.,  Friodr.  Wilh.  1.  IX.  |.        Humont,  C.  U.  VI,  3.  8. 

Durch  andere  Erklärung  vom  selben  Datum  hatte  der  Kurfürst 
femer  —  auf  Verlangen  Frankreiehs  —  die  Bereitwilligkeit  snr  Anfnahme 
des  Ffalzgrafen  Philipp  Wilhelm  in  den  OliVischen  Frieden ,  absqne  prae- 
jndicio  caeteromm  ansgesproehen. 

Bei  Puffend.,  1. 1.  IX.  f  68.  Beide  BrklSnuigen  bei  Lfinip,  1. 1.  p.  189. 

No.  144. 

1664.    2;V  jour  de  May.    A  Foiitaiucl)leau.  * 

Erklärung  Köiiii:  Louis"  XIV.,  dass  or  dem  Kurlllrsteu  Friedrich 
Willielni  von  BraiKlciiliurg  fUr  den  von  selbem  geNvUnschteii  Eintritt 
in  die  sogenannte  rheinische  Allianee  die  in  einigen  Punkten  verniisste 
Sicherheit,  sowie  all  die  Siclierlieit,  deren  die  übrigen  Alliirteu  ge- 
messen, zu  venschafien  benillht  sein  wolle. 

Xb.  in  Folge  der  Krkliu  tiii--  de>  Kurfürsten  v.  27.  April  a.  ejusd.  Über 
die  ihm  wiinsuheuswenhe  Aufnahme  in  diese  Allianee. 
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Gedr.  bei  Puffeüd.,  Friedr.  Wüh.  1.  IX,  l  63.;  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  cout.  IL 
Abth.IV.  Abachu.  III.  p.  139;  und  Dnmont,  C.  ü.  YI,  3.  8  (allenthalben  lat.). 

8.  noter  8./18>  Not.  1665  des  Karfürsten  wirklicbeo  Beitritt  bot  Alliance. 


No.  145. 

1664.    17.  December.    (o.  0.) 

Contract  zwischen  Kurfürst  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  August  von  Braunsehwei^r- Lüneburg  Uber  den  Verkauf 
des  Klosters  GrUningen  im  Halberstiidtisclien  an  den  F>8teren  um 
14,500  Tblr.  „cum  plenaria  abdicatioue  Domiuii  et  proprietatis.** 


No.  146. 

1665.    14.  Februar.  Dorsten. 

Defensiv-BUndniss  auf  (i  Jahre  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  dem  Pfalzgrafeu  Philipp  Wilhelm  von  Neu* 
borg  und  dem  Bischof  Christoph  BerDhard  von  MttnBter. 

Unterhandelt  von  Christoph  Bernhard  selbst;  brand.  Seits  von 
A.  Frh.  V.  Spaen,  W.  W.  Blaspeil,  Adolf  Wüsthaus:  p f !i  1  ? n eub gach. 
Seit»  von  J.  Ihn.  d*^  Leerodt,  Frimz  v.  (Jiese,  ileiur  .Schnellen. 

Ratificationen  liegen  nicht  vor,  doch  wird  in  dem  folg.  rutificirten  Vertrag  vom 
selben  Datnin  auf  dieses  Bnodniss  als  abgeschlossenes  Bezng  genommen. 

1)  Das  Bündniss,  zu  wechselseitiger  Wolilfahrts- Förderung  und  Ab- 
kehr Uuheilti,  ist  kein  ofifeu^ive^,  äondern  lediglich  ein  Defensiv-BUnduisä. 
2.  8)  Contrahenten  halten  zn  dem  Ende  TeHranliche  Correspondenz. 

4)  Contrahenten  gestehen  sieh  für  ihre  westphttlischen  Kreislande  weehsel- 
seitig  ft&B  Weitimigi  Durchzog,  Erhandlang  tos  Geschfite,  Waffen  etc.  an. 

5)  Diese  Defension  ist  nnr  für  der  Contrahenten  westpfailiscbe  Kreis- 
lande  gemeint. 

6)  Contrahenten  halten  sieh  mit  JM annschaft  und  Plätzen  gegen  Ueber- 
fall  und  zu  Beistand  gefasst. 

7)  Jeder  Theil  soll  dem  Andern  auf  Kequisitiüu  sofort  1000  Mann  zu 
Fqs6,  4  GpfUudige  Feldstücke  und  200  Reiter  schicken,  event  inner  3  Wochen 
nach  Reqoiaition  noeh  ebensoviel,  und  nochmals  inner  Monatsfrist  nach 
Beqniaition  die  gleiche  Zahl:  in  Summa  8000  zn  Fnss,  600  Reiter;  endUch 
bei  noch  grösserem,  den  ganzen  Kreis  erfassenden  Brande  mindest  noch 
löOO  zu  Fuss  mit  6  Stücken  und  300  Reiter. 

Alle  drei  stellen  evont.  eine  Armee  von  18,000  Mann.  » 

8)  Air  ohne  Präjudiz  der  rheinischen  AUiance. 

9)  ISich  ereignenden  Falls  treten  allseits  Kriegsräthe  in  etwa  vom 
Hülfssne^enden  benaootem,  gelegenem  Orte  zusammen  zu  Berathung  der  Ab- 
wehr. Das  dabei  zn  Conserration  aUseitiger  Rechte  Beschlossene  soll  all- 
gemeine Ofiltigkeit  haben. 

10)  Die  Httlfstnippen  ßind  des  Hülfssuchenden  Commando  nntergeben, 
sobald  sie  dessen  Gebiet  betreten.  Jedoch  erfolgen  die  Kriegsactionen 
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nach  dem  Befindeu  des  Kriegsrathb  und  der  Commandeure  der  Hülfetnippeily 
welch  letztem  auch  die  Justi/.  und  Diucipliii  vcrhlcibeu. 

11)  Der  HüllTjegehrende  gicbt  ßrot,  Hart- und  Kauhlutter.  Deu  (übrigeuö 
bei  den  vereiuigteu  Truppen  gl  eich  eu)  Suld  giebt  der  Uelfeude.  Vor- 
BchttBse  des  Einei^  an  den  Andern  werden  ohne  Weigerung  restitnirt 

12)  Dieses  wechselseitige  Hfilfsbttndniss  soll  aof  6  Jahre  gelten;  nach 
Ablauf  dreier  über  Prorogation  verhandelt  werden.  . . . 

18)  Andre  Ereisstände,  die  sich  za  gleicher  HttUsleiatni^  ▼erstehen, 
sollen  auf  vorherige  Communication  zum  Büuduisse  zugelassen  werden. 

14)  Contrahonten  als  kreisaust^chreibende  Fiir.sten  uotiliciren  dieses  Üe- 
fen&iv-Bündnis^  dem  Kai.ser,  dein  Reich,  allen  ihren  Freunden  und  AlUirten  — 
tuu  ebcubuwuhl  iu  gutem  A  ert>tuuduiäh  mit  ihueu  zu  bkibeu,  als  eventuell 
ihren  Beistand  zu  beanspmcheu. 

Ratificationen  inner  4  Wochen. 


No.  147. 

166rK    14.  Februar.  Dorsten. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzfrraf  Philipit  Wilhelm  von  Neuburg  ratione  religionis  et  con- 
direotorii  im  westphälischon  Kreise  unter  Vermittlung,  reap.  Tbeiliuüuue 

Christoph  Bernhard  s,  Bischofs  von  Münster. 

Unterhändler  wit^  bei  d*-r  Dcfeusiv-Alliance. 

Rtttif.  des  KurfürHtfn,  d.  d.  Culn  a.  d.  Spree  1.  März  IGBo; 

Pfalz-Neuburg's  Ratif.  erfolgte  erst  durch  den  „Erbvergleich"  v.  9.  Sept. 
1666  Art  18  und  dessen  Ratif.  Yom  17.  Sept.  ejusd. 

Der  Bischof  von  Ifflnster  hatte  als  Yermittler  den  Orig.>Becess  der  Ünter- 
händler  selbst  mit  nnterselchnet  Eine  speoielle  Batif.  gab  er  nicht  Ct  beim 
11.  JaU  1667. 

I..  Der  Religion  etc.  wegen.  — 

Da  die  1651  belichte  kaiserliche  Commission  bis  dato  nicht  vollxogen 
werden  können,  bo  soll  un)>eschadet  derselben  —  der  Befugnisse  der  Fürsten-— 
des  Inhnltf;  der  den  Unterthanen  irrjrf  bnen  Reversalen 

1)  Das  Keliginns-  iuhI  Kirehi iiwr-cn  ih  den  Jülich -Berg -Cleve  etc.- 
scheu  Landeu  und  wa>  dem  anhangig  ad  interim  nach  dem  Miiuster- Osna- 
brückschen  Frieden  bestimmt  (d.  h.  auf  den  Stand  des  1.  Januar  1624  zurüclc- 
gefübrt)  werden.  Und  obschon  dem  KurfUrsten  au  Orsoy,  Wesel,  Rees  und 
Emmerich  —  die  noch  mit  staatiseiien  Garnisonen  besetst  sind  —  die  Re- 
gierung in  poUticis  /n  tdit,  doch  der  dortigen  Katiioliken  Beschwerde 
wegen  geschlossner  Kirchen  etc.  bisher  nicht  stattgegeben  word(  n.  wollen 
beide  Theile  bei  den  Gen.- Staaten  Alles  aurbieten,  dass  auch  an  den  ge- 
nannten Orten  die>eni  \  rrgleieli  naehgekoninien  werde  —  ohne  dass  durch 
Ver;«agung  de>  die  Au>lidirnng  dci^selben  aufgehalten  werden  soll.  Jeden- 
falls Süll  vom  Kurfürsten  befohlen  werdeu,  du.sc>  wa.^  iu  dieseu  Orten  oder 
▼on  deren  Beamten  und  bürgerlichem  Magbtrat  gegen  den  Stand  von  1624 
geändert  worden,  alsbald  restitnirt  werde;  falhs  aber  die  Garnisonen  snm 
Theil  oder  gana  von  da  abgeführt  würden,  dass  dann  sofort  der  Stand  Ton 
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1624  eingeführt  werde  und  es  dabei,  bis  zur  Erörterung  der  kaitterlichea 
Commisi^iou,  bleibe. 

2)  Ton  beiden  Theilen  werden  je  2  oder  3  depottrt,  um  nach  Anweisung 
des  VergleicbB  alle  Schwierigkeiten  zu  ezamlniren  —  nach  dem  Münster- 
Osnabrflcksehen  Frieden,  auf  Ansuchen  der  Parteien  oder  ez  officio,  onpar» 
teüech  zu  decidirenetc.,  canis  liquid!  und  illiquidi  zu  sondern,  Kirchen  und 
deren  Einkünfte,  oxercit.  rel.  publ.  et  privat.,  wie  es  am  1.  Januar  1624 
gewesen  -  -  nnrh  dem  Nüriiber^'-cben  arctiori  modo  exequendi  — lirTzustollen; 
bei  casili.  illiquidis  wird  nnthifrp  Zeit  zur  Hewcisfiihrnnp  vergönnt  etc. 

Die  Commis^arien  uatersuchfn  erst  in  Jülich  und  dann  in  Mark  und 
Ravensberg  ~  drauf  folgt  Aubfiibruug  des  Vereiubarteu.  Daun  kommen 
Belg  nnd  Cleve  dran. 

Die  Commission  beginnt  14  Tage  nach  erfolgter  Ratification  des  Ter- 
gleichs. 

3)  Die  Commissarien  werden  eidlich  zu  unparteiischem  Verfahren  ver^ 
pflichtet  etc.    Gleichzeitig  werden  event.  Stellvertretfr  für  sie  ernannt. 

4)  Nöthipc  Krknndipniipfn  wfrdon  ohne  Weithmftigkeit  nach  Recht 
durch  Zeugeu  und  Zeugoiä&e  und  iaiU  diese  verdächtig  anderweit  ex  j3f&cio 
eingezogen. 

5)  Falls  Commissarien  sich  nicht  einigcD  können,  benennen  Contrahenten 
snperarbitri  ihrer  Religion  ans  dem  Kreise,  nnd  zwar  der  Enrfiirst  die  Vor- 
mfinderin  von  Heesen  Cassel,  resp.  den  jedesmaligen  regierenden  Landgrafen; 

Pfals>Nenburg  den  Bischof  von  Münster,  oder  nach  dessen  Abgang  belie- 
bigen Andern.  Kf'nnten  sieh  nneh  supernrhitri  nicht  einitrcn,  so  benennt 
jeder  der  Contrahenten  noch  Kiiicn  snperarl)iter ;  nnd  zwar  wenn  die  Sache 
im  Jülich  -  Bergschen,  so  soll  dann  dem  Landgrafen  von  Ileösen  Cassel  der 
Graf  Uerru.  Adolf  zur  Lippe  —  wenn  die  Öache  iu  Cleve -Mark- Raveus- 
berg  dem  Bischof  von  Milnster  der  Bischof  von  Paderborn  sogeordnetseto  — 
diese  entscheiden  dann  per  majora;  Ezecntlon  folgt  sofort 

6)  Bei  nenem  Zwist  nach  vollzognem  Yergleidi  gehen  Besehwerte  sq- 
llädist  an  ihren  Landei^herrn  und  wenn  inner  2  Monaten  keine  Abhülfe  er- 
Mgt,  an  die  etc.  Commissare  oder  ihre  Stellvertreter,  die  nach  dem  frühem 
llodus  entscheiden. 

7)  Event,  geht  die  Sache  weiter  an  die  suj)erarbitri. 

8)  Jeder  der  Cuutrahenteu  bestellt  Einen  Keiner  Religion  zu  Cleve  und 
Düsseldorf,  oder  wo  die  fürstliche  Hofstatt  sein  wird,  nm  zn  schlennigerer 
FOrdern&g  die  Klagen  entgegen  an  nehmen  etc. 

9)  Sobald  der  Vergleich  ratificirt  ist»  verkUnden  Contrahenten  per  edict. 
die  Bestellung  der  Commissarien. 

Endlieh  wird  dieser  Vergleich  dem  Münster- Osnabriickschen  Frieden 
gleichgestellt,  auch  des  Letztern  Garantie  auf  ihn  bezogen  —  doch  dürfen 
Prätendenten  der  Jülich»  Cieveticbea  Lande  nicht  unter  die  Garanten  ge- 
rechnet werden.  . 

n.  Oondirectoriam  betreffend*) 
*  Will  Münster  —  nach  obiger  Einigung  und  gleichzeitig  eingegaugeuem 


*)  *  Cf.  f.  18  des  Brbvergleichs  vom  9.  Sept  1668  und  befan  11.  Joli  1667. 
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Defensiv -Bünduiss  ~  zugeben,  duf^ü  iorlun  der  Kurfür.st  und  der  Pfalzgraf 
wegen  der^fUieh-CleTeschen  Lande  das  Condirectorium  gesammter  Haad 
itUuren  nnd  unter  sieh  alternatini;  doch  anter  aQBdrUeldichem  Vorbebalt»  . 
das8  Im  Directorio  beide  sasammen  nur  Ein  Votnm  haben,  dass 

der  Bischof  auf  allen  Kreistagen,  TJiiivi r-al  -  und  Piirticnlarkreiszu.«ammen- 
künften  stot.<  primnm  votnni  und  den  Vorsitz  behalte,  dass  Kurfürst  nnd 
rfalzjrraf  sieli  ii<  r  Proposition  und  t'onelu^•ion  liulber  jederzeit  mit  dem 
Bischof  verglciclicii  und  von  ihnen  Dreien  Is'iemand  einen  actum  cireularcm 
einseitig  verriehte  bei  etc.  voraufgäugigeu  Verhandlungen  cveut.  Müubter 
mit  Brandenburg,  oder  Münster  mit  Neuburg  die  Majora  bilde. 

Bei  Session,  Vortrag  und  ümfirage  altemiren  Brandenburg  nnd  Kenburg 
Tageweise.  Bei  nächstem  Kreistag  nnd  an  Mittheflnng  dieses  Vergleichs 
macht  Neuburg  den  Anfang;  auf  dem  folgenden  Brandenburg  u.  s.  f. 

Das  Conchisuni  erfolg  nach  der  Mehrsabl  der  Stimmen  Namens  des 
gan?<eu  Directorii,  ebenso  alle  Expeditionen  communi  nnnn'ne. 

Das  Kreisarchiv  bleibt  zu  Düsseldorf      der  Kurlurst  und  Plalzgraf 
haben  ungehinderten  Zutritt  dazu. 

Bei  der  Unterschrift  geht  da»  Müu^tersche  Directorium  dem  Jülich- Cle> 
▼eschen  Torauf  (bei  letzterem  altemiren  wieder  Braadenbnrg  und  Pfa]a>Nen- 
bnrg)  etc.  etc.  etc. 

Brandenburg  wie  Pfalz- Neuburg  behalten  auf  den  Kreistagen  jeder 
ihr  besondres  Votum  für  Cleve -Mark» Bavensberg  und  für  Jülich-Berg  etc. 
doch  -o,  dass  bei  nächstem  Kreistag  am  Ei>ien  Tag  Pfalz -Nenbnrg  nach 
Münster,  Cleve  —  zweiten  Tags  Brandenburg  nach  MunötiTi  Jülich  aufruft 
U.  s.  f.  wechselnd  geistliche  nnd  weltliche  "N'ota. 

Alle  Kreibsachen  werden  mit  allerseits  Zuthuu  communiter  vorgenommen, 
deliberirt,  ezpedirt,  exequirt  nnd  einseitig  von  einem  oder  andenn  Theile 
nichts  verrichtet.  Danach  wird  in  ff.  specificirten  Pnncten  verfahren: 

1)  bei  Kreisansschreiben  besflglich  der  materia  proponenda,  Zeit  nnd 
Ort;  bei  Antworten  auf  kaiserliche  Anschreiben  in  Kreissachen  an  den  Einen 
von  ihnen.    Miiii>ter  hat  dabei  allzeit  den  A'organg. 

2)  Bei  der  Prnpnsition ,  welche  comiii.  jioniine  geschieht,  wie  sie  ein- 
hellig oder  per  majura  verglichen  worden.  Bei  der  Umfrage  hat  aber  Munster 
allzeit  dat»  erste  Suffragium. 

3)  Beim  Gondosum,  das  coiqnnctim  gefasst,  ad  lurotocoll.  gesetzt  nnd 
von  dem  Jttlich-Cleveschen  Directorio  ausgesprochen  wird. 

4)  Bei  aller  Correspondenz  in  Kreissachen  

5)  Bei  Ernennung  der  Kreisbedienten,  deren  Besoldung  ans  gemeinen 
Mitteln,  mit  der  Stande  Bewilligung,  erfolgt. 

6)  Bezüglich  Ort  und  Verwahrung  der  gemeinen  Casse  —  unter  Zu- 
ziehung der  Stände. 

1)  In  Execution.s- und  sonstigen  Kreissachen.  

Ratificationen  inner  4  Wochen, 

Vollständig  gedruckt  ßcheinen  diese  Vertrage  noch  nirgends  zu  sein; 
Lünig,  B.  A.  p.  sp.  III,  203  imd  Dumout,  C  ü-  VI,  3.  37  geben  nur  den  das 
Kreismitdirectorinu  betreflTtnden  letstem  TheiL 
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Mo.  148. 

1665.    <^-/16.  Februar.  Ludgcrsbiirg. 

Einifjung  unter  den  ausschreibenden  Flirsteii  des  vvestphälischen 
Kreises  (zunächst  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Bischof  Christoph  Bernhard  von  Münster)  über  gemeinsame  Maass- 
regeln, um  die  Geu.-Staaten  der  vereinigten  Niederlande  zu  lieBtitation 
und  Satisfaction  den  Contrahenten  gegenllber  /u  vermögen. 

Unterhai)dt»lt  nnd  vollzogen  vuii  (.'hristoph  Hfinli.  Bisch,  zu  Müiiötcr  in 
PersoQ  und  bruiid.  SeiU  v.  AluJt.  Frb.  v.  äpaeu,  Weru.  Wilh.  Bluspeil, 
Ad.  Wvstliftiii. 

Motive:  Die  gänzliche  Erfolglusigkeit  aller  bihherigeu  Bemühungen 
(gütlicher,  olidel1«r  imd  dnieh  YOTmitttang  fremder  Potentaten)  die  General* 
Staaten,  welche  die  Uneinigkeit  im  weetph&lischen  Kreise  benntEt,  nm  den 
Kreiaanaeebreibenden  Fürsten  manehe  ünbül  znsafQgen  —  zn  Restitution 

und  Genugthnung  dafür  zu  vi  rmögeu.  Uebrigens  nur  gewillt  durcbsnsBe- 
rechtigtes  aud  zn  dessen  Forderung  sie  gleichsam  verpflichtet  seien,  an  fer- 
langen,  seien  Contraheuten  folpreiidcr  Puncto  übereiogekomnien : 

1)  Jeder  der  Contraheuten  deducirt  seine  crrnvamina  um.-tiiudlich  mit 
Beweitigtückeu,  uuj  t^eiu  Hecht,  wie  der  Ueu.-iSlüuieu  Uurecht  klar  zu  legen, 
Wofern  Oeueral-Staaten  darauf  sieb  an  Restitution  und  Satisfaetion  bequemten, 
solle  indess  nicht  grade  auf  der  Schärfe  der  Rechte  bestanden  werden. 

2)  Obwohl  die  BesehwerdeD  und  Yerlaogen  der  Beleidigten,  von  ihnen 
selbat,  wie  durch  Vermittlung  fremder  Potentaten  TOi^etragm,  bis  dato  durch- 
aus vergebens  gewesen  —  betr.  Ab>chickungen  sogar  mit  Despect  behandelt 
worden  —  so  wollen  Contraheuten  dennoch  auf  dem  Fvnidanient  derKeichs- 
ge.<;etze  und  Abschiede  bleiht  ii.  die  ete  gravaraina  znei  -t  am  Kegt.'n>l)urger 
Reichstag  vortragen  und  einen  Ueichsfccbluss  darular  herbeilulireu,  vermöge 
deaaen  es  aaf  eine  Beidisdepntation  gebracht,  und  Knrmainz  sammt  dem 
Hana  Brannschweig  mit  einer  kaiserlichen  Gomujission  beauftragt  werden, 
die  doreh  Subdelegirte,  etwa  von  Aachen  oder  Dortmund  aas,  billige  Resti- 
tution  und  Sati.sfaetion  fordern  —  im  Yerweigemngsfall  aber  von  Reichs- 
exeentions-Ordnung  ete.  sprechen  sollen. 

Auf  solch  letztern  Fall  bevoUmaehtigen  die  Alliirten  Deputirte  zu  Be- 
rathung  weiterer  Maassnahmeu,  lassen  auch  förderlichst  eine  Instruction  dazu 
aufsetzen. 

Inzwischen  soll  keiner  der  Contrahenten  sich  mit  den  Gen.*Staaten  allein, 
ohne  der  Andern  Yorwissen,  oder  gar  zn  deren  Nachtheil  sich  setzen ;  8on< 
dem  soll  mit  gemeinem  Einrathen  nach  Satisfaction  Aller  getrachtet  werden. 

Sämmtliche  AUürte  bemühen  sich  nach  eriangter  Satisfaction  mit  den 
Provinzen  ferner  in  besser  Vernehmen  und  beständige  Allianz  zn  treten. 

TTieriiber  werden  drei  gleichlautende  Exemplare  ansgefprtigt  —  vollzo- 
gen von  dem  Bisehof  und  den  Bevollmächtigten  der  beiden  Contrahenten 
(Brandenburg  und  Pfalz-Neuburg). 

NB.  £s  kam  zu  keinem  Efifect:  Kurbrau denburg  trat  wieder  da- 
von surück:  Pfalz  •Nenburg'slJnterhllndler  scheinen  ttberhaupt  nicht  untere 
zeichnet  zu  haben. 
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No.  149. 

16fö.   19./29.  AprUis.  BatisbonM. 

Tractat  twisebeii  dem  Herzog  Carl  Emannel  Ton  Saroyen  und 
dem  Kurnirsten  Fiiedrleh  Wilhebn  you  Brandenburg  wegen  der  Titn* 
latur  und  Praeeedenz. 

ünterhindler  brand.:  Goar.  Asean.  Ifabrenhols,  Gotifr.  Jeoa 
—  SAToy.  Garl  FeL  Mftllel 

Die  öriginaliter  nicht  vorliepcnde  pavoyiache  Ratif.  soll  datireo:  Aagust&e 
Tanrinor.  die  Id.  m.  April  1666*}.  DieMeitigea  BatifioationraoliraibeD  Ool.  ad 
8pr.  die  1.  Maii  1665. 

Auf  den  Wnnsrli  des  Herzogs  von  Snvoycn,  dass  ihm  auch  vom  Kur- 
fürsten von  Brandenburg  der  Titel  Kuuigliche  Hoheit  —  Celsitudo  regia, 
Altezza  reale  —  gegeben  werden  möge,  der  ihm  nicht  nur  von  verschiede- 
nen auswärtigen  Fürsten,  Bondem  auch  von  einigen  Kurfürsten  beigelegt 
werde,  sei  swiscben  den  etc.  Bevollmächtigten,  nacb  eingeholter  InstmetioB  — 
über  Titel,  Pricedens  nnd  Yerwandtes  anf  CTentneUe  Ratification  Terdnbart 
worden,  wie  folgt: 

1)  Der  Herzog  von  Savoyen  Terapricht,  gleich  seinen  Vorfahren,  weder 
vor  dem  Kurfürsti-n-Coliegiara,  noch  vor  Einem  der  Knrfiirst^n  einzeln  die 
Präeedenz  beanspruchen  zu  wollen  und  iusDiidcr.^  dein  Kurlür.^ten  von  Bran- 
denburg ebensowohl  auf  Reichstagen  und  am  kaiserlichen  Hufe,  wie  allent- 
halben anderwärts,  inner  und  ausser  Italien,  die  Fräcedeuz  su  belassen. 

2)  Verspricht  der  Herzog,  dass  er  nm  dieses  königlichen  Titels  willen 
nichts  an  der  Obserrans  nnterlassen  wolle,  danach  er  mit  den  KorfOrstMi 
nnd  insonders  dem  von  Brandenburg  au  handeln  gepflegt,  vielmelir  dieser 
mit  um  so  grösserem  Eifer  anzuhangen,  als  das  dankbare  Gedttchtniss  «r> 
fhbmer  Humanität  und  Wohlwollens  ihn  dazu  treibe. 

3)  Der  Horzug  behandelt  die  bniudenburgischen  Gesandten  an  seinem 
Hofe  und  inaer  Iiulieu  iu  ganz  gleicher  Weibe  wie  die  des  Kaisers  und  kö- 
nigliche Gesandte. 

4)  Der  Kurfürst  behandelt  die  hersogliohen  Gesandten  an  Beiehstagen 
oder  in's  Reich  gleich  den  Gesandten  der  den  Kurfürsten  am  Rang  nichst- 
stehenden  Fürsten. 

5)  Der  Herzog  giebt  dem  Kurfürsten  auf  nnd  in  Briefen  den  Titel 
Serenitas  P^Iectoralis. 

6)  I)(r  Kurfürst  giebt  dem  Herzog  ebenso  auf  und  in  Briefen  den 
Titel  Regia  Celsitudo. 

7)  Cuutraheuicu  versprechen  all  Obiges  für  sich  und  ^'achkommen  und 
dessen  stricte  Beobachtung. 

Im  Anazug  bei  Puff eudorf,  FrieUr.  WUh.  L  IX.  f  «i. 
No.  löO. 

Mai.   Sobloss  und  Beaidenz  Stockholm. 
Emenening  der  Special-Convention  wegen  der  Eventoal-Snceeiedon 

*j  Obwohl  daö  Datum  sinnlos,  wird  es  doch  alK-nthalben  so  citirt! 
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Schwaden.     Gen.- Staaten  d.  Tarain.  mederlande.-  2ti7 

in  Hinterpommem  und  Gammin  Namens  des  Königs  Carl  durch  Kö- 
nigin Hedwig  Eleonora  und  den  Reichärath  (P.  Brahe,  L.  t.  d.  liud, 
G.  0.  Steenbock,  Magn.  de  la  Gardie^  Giut.  Bondt). 

No.  161. 

IMSi  1.  AoguBti.  In'B  Oravenhage. 

Compromiss  zwischen  den  General -Staaten  und  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  \n  egeu  der  Hofey serischen  Schuld- 
^  Sache,  wodureh  beide  Tbeile  sieh  dem  Sprnolie  des  groiseii  Baths  zu 
Meeheln  unterwerfen. 

Unterhändler  der  GeD.-ätaaten:  W.  v.  Baesfelt,  Job.  de  Witt, 
G.T.ReigerBberg,  G.  Hoolck,  0.  Kann,  E.  B.  Pallant  —  das  Knr- 
fflrstan:  Warnar  WilL  Blaapail,  JokOopas,  Matthias  BomawinckaL 

Batif.  daa  Kufüvtea,  d.  d.  Oöln  a.  d.  Spree  d.  &  Aag.  stil.  vat  1066. 
Gan.-staatlaoha  Batifl,  d.  d.  Ina  GiaTanhaga  den  deidan  Sapt  1666b 

"Der  CtHuprondss  bestimmt  nach  baiderseits  bekanntem  Willen,  die  Baehe 

Tor  den  Mechelner  grossen  Rath  zu  bringen,  in  detaillirtester  Weise  die  ein- 
zuhaltenden Formen  des  Verfahrens  Seiteos  des  ^Commissarius  Instroctor* 
(zu  welchem  der  im  Haag  residirendc  kaiserliche  E-xtraordioar  Gesandte 
Johann  Friquet  erbeten  werden  soll),  der  Parteien  vor  diesem  (in  Beibringung 
der  Beweisstücke,  Repliken,  Dupliken,  Tripliken,  Einhaltung  der  Termine 
etc.),  des  Instructors  mit  dem  Gerichtshof  (bei  Uebergabe  der  Acten  etc.) 
und  endlich  dieses  letstem  selbst  (aneh  besttglich  der  ihm  sagestandenen 
Oompetens). 

DemnMelist  wird  stipulirt,  dass  der  Statthalter  der  spanischen  Nieder- 
lande ersucht  werden  solle,  dem  grossen  Bathe  von  Meeheln  die  Annahme 
des  ProeeRses  und  seine  Entscheidung  inner  Jahresfrist  zu  befehlen.  Sechs 
Monate  danach  hat  dann  die  event.  erliegende  Partei  die  ihr  in  Provisional- 
oder  Definitivsentenz  auferlegte  Summe  zu  zahlen,  entgegengesetzten  Falls 
der  obsiegenden  Partei  die  Execution  zubteben  soll  und  zwar  dem  KorfQrsten 
ans  der  Generalität  Mitteln  und  Emkfinften,  den  <}en.-8taaten  ans  des  - 
Kurfürsten  derisehen  Herrschaften,  wozu  resp.  der  vereinigten  Promsen 
und  des  Kaisers  Consens  naehgesneht  wird.  Auch  .s(»]k  n  beide  Parteien  ihre 
s&mmtliehen  resp.  Alliirten  um  schriftliche  Zusage  der  Handbietong  sn  event 
Ezecation  ersnehen.  Die  Ratificationen  des  Compromisses  erfolgen  inner 
Monatf^frist. 

Gadr.  bei  Londorp,  A.  P.  VlU,  4U  and  Dumont,  C.  U.  VI,  3. 41  deutsch. 

Diese  berühmte  Schuld,  benannt  nach  dem  Geldvermittler  und  Nominal- 
Gläubiger,  dem  General-Empfänger  Peter  Hueffiser  zu  Amsterdam,  laut  der 
arsprüuglichen  Obligation  des  nachmaligen  Kurfürsten  Goor]?  Wilhelm, 
d.  d.  Cleve  1.  März  1617,  nur  248,000  fl.  =  100,000  Rthlr.  betrageud,  durch 
Zins  auf  Zinsrechnung  indess  zu  einer  horribleu  Höhe  angeschwellt  und 
dadurch,  und  durch  ihr  Hiuciuzieheu  in  die  Politik  und  Ausbeuten  für  dieselbe 
dorek  die  Generalstaaten  eine  der  lä&tigsteu  Plagen  für  den  grossen  KnifÜrsten, 
fimd  indess  renaittelst  dieses  Compromisses  ihre  Erledlgang  keineswegs. 
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Denn  während  der  Kurfürst  ^ich  mit  der  ersten  (iuterlocutorischen)  Sen- 
tenz von  5.  Juni  16GÖ  gern  begiiiigt  Latti-,  welche  eine  fiir  ihn  billige  und 
vortbciJhafte  Liquidation  der  Schuld  herbcii^uluhreu  im  Stande  gcwet»eu  t^eiu 
würde,  gingen  die  General  •  Staa|ten  gerade  deshalb  nicht  dnnf  dn.  Da- 
gegen Iconnte  dann  der  Knrittrst  Im!  allen  feinem  Sentensen  des  aneh  in 
den  Personen  fast  TÖllig  ernenten  Gerichtshofes  um  so  weniger  sich  benihigea, 
als  sie  nicht  allein  gegen  den  Äu>fall  der  ersten  liefen,  bonderu  der  grosse 
Rath  2u  Mcchelii  iiu('hwei.slieh  dabei  die  Grenzen  der  ihm  im  Compromiss 
zugeptaiideiien  < '< uniM  fi'iiz  vielfach  fiber'^ chritten  hatte. 

Der  Kurfürst  sah  sich  de.-haib  v^rallla^^t  im  Jalue  10T4  seinerseits  deu 
Gerichtshof  völlig  zu  perhorresciren.  Es  kam  auf  solche  Weise  zu  einem 
rechtlichen  Augtrag  gar  nicht,  sondern  ward  die  Schuldsache  erst  durch 

den  Separatartikel  der  AUiance  vom  — r-^          1678  und  demgemäss  die 

8.  März 

Annuilationeacte  vom  7.  Juli  1679  einfach  todtgeniacht. 

S.  unti'r  den  angeführten  Daten  and  vergleiche  Puffeodorf,  Friedr.  WUh. 
1.  X.      1.  3.  10.  XI,  47.  XIV,  42.  XVI,  97.  99. 


No  152. 

8./1B.  Noyember.  Regengburg. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelms  von  Brandenburg  Beitritt  zu  der  60- 
genauüten  Rheinischen  Defensiv- Alliance  vom  4  /14.  August  1058. 

ÜDterbändler:  Roh.  de  (xravei  (für  Frankr.),  Franz  (leorg  v.  Schön- 
boro  (f.  Mains),  Joes  Christoph  Aldenhofen  (f.  Cöln),  Joh.  Adolf  Umbe- 
scheiden  (f.  Trier),  Oottfr.  w,  Jena  (f.  Brand.); 

Han8  Ernst  v.  Raatenstein  (f.  Pfalz -Neuburg),  Georg  v.  Snoilsky 
(f.  Schweden,  Bremen- Vcniin,  l'oniinerii*,  Hans  Ernst  v.  Rautenetei  n  f.  Tfalz- 
Zwüibrück),  C'asp.  Aloiuudri  (f.  Brauuscliw.-WultVndulU'l),  Otto  v.  Mauderode 
(f.  BrauuäcUw.-Zelie),  der  etc.  Rautuubt  eiu  (f.  Bruuuächw. -Calenberg),  Sebast. 
Friedr.  Zohell  (f.  Hessenr^CMsel  ond  Hessen^Damstadt),  Georg  Wilh.  t.  By- 
denbaoh  (f.  Wirtemberg). 

Rat! ff.  des  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhehn,  d.  d.  Düsseldorf  14.  Dec.  1665. 

der  Königin  Hedwic  Elt^onon»  v.  Schweden  QOd  des  Reichraths,  d.  d. 

in  arco  nra  Holujensi  Ii.  Dec.  166.5. 
des  Königs  Lndwig  v.  Frankr.,  d.  d.  Paris  le  dernier  joar  de  Dec.  1665. 
des  Kurfürsten,  d.  d.  Cleve  9.  Jan.  st  novi  1668. 
der  Landgrifln  Hedwig  Sophie  ▼.  Hessen,  d.  d.  Cassel  1.  Febr.  1666. 

Die  AUiance  wurde  nrsprünglich  geschlossen  d.  d.  Frankfhrt  a./M. 

4.yi4.  August  1658  zwischen  Joh.  Philipp,  Erzbischof-Kurfiirst  von  Mains, 
Carl  Casp.,  Kurfür^Jt  von  Trif-r.  Max  Heiiir  .  Knrffir^t  von  Töln; 

Chri^toJ>h  Hcrnh.,  Bisch,  von  .MiinstfT.  Pliil.  VViUi.,  Pfalzgr.  bii  Rhein, 
Schweden  für  Bremen  (mit  Vorljthalt  seines  Eintritts  für  Ponniiern 
nach  beendetem  polnischen  Kriege),  Aug.,  Christian  Ludwig,  Georg  Wilhelm, 
Herzögen  so  Bnnnschweig,  und  Wilhehu;  Laudgraf  xu  Hessen;. 
d.d.  Mains  5./16. Angnst  1658  mit  Frankreich. 

Damalige  Unterhändler  waren:  Joh.  Christian  t.  Boineborg,  Wilh. 
Bg.  Gr.  T.  Färstenberg,  Frans  t.  Giese,  Polycarp  Heylandt,  0.  0, 
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T.  Manderode,  Phil.  Torbnrg,  Joh.  Gbriitopb  Ald«Dhofeii,  Oeorg 
T.  Snoilsky,  Otto  Joh.  Witte,  Begnor  Bodenhanton,  Sebast.  Friodr. 

Zobell. 

Dio  Allianco  Ijosagtc:  1)  Das  liiinduiss  ist  diirehaTis  nicht  offeasiv, 
am  wenigsten  gegen  Kaiser  und  Reich  erc.  etc.  gerichtet,  sondern  h-diglich 
zn  Erhaltntig  der  lledite  und  rj»  r»  (  }i(>;in)e  eines  Jeden,  beständigem  Ge- 
uuss  deti  we^tpbälischcu  iriedenö,  gegen  jede  Art  von  Vergewaltigung  — 
m  FnmiidBohäfl  unter  »ich,  lechdiehem  Entedieid  bei  Zwisten,  nnweiger- 
Ucher  AsdBtens  g«^n  Jeden  Angreifer. 

Contrabenten  wollen  sieb  xwar  nicht  in  den  dennaligen  polnischen  Krieg, 
aocb  nicht  in  die  Diffcreoaen  zwischen  Schweden  und  Brandenburg  mengen  — 
wenn  jedoch  Schweden  von  Polen  uder  Jirandenburg  oder  deren  Confö- 
(lerirten  in  seinen  im  nicdersiichsischen  und  westplüilischen  Kreise  gelegnen 
licsitzunpen  angegrilfen  werden  sollte,  8o  wollen  Contrahenten  selbem 
nach  Maat«sgabe  dieses  Kecest>es  helfen  —  dagegen  nicht,  wenn  (Schweden 
den  J^urfürsten  in  besagten  Kreisen  angreift. 

2)  Der  Beistand  erfolgt  hf>\  ftosserm  Angriff  oder  innerm  Anfttand,  oder 
wenn  Contrabenten  an  der  in  diesem  Bttndniss  oder  sonst  nach  dem  letKten 
Reich?;aV)schiede  vorgesehenen  Hülfe  behindert  werden. 

3)  Der  Angreifer  wird  event.  in  seine  Laude  verfolgt  nnd  diese  werden 
bia  zu  erfolgter  «r^Muipsnmer  Yersicheruntr  besetzt. 

4)  Bei  gleichzeiti,L'"cm  Angrifl'  auf  '2  oder  mehr  benachbarte  Contra- 
benten wird  dem  Erstaubucheuden  die  Iliiifc  geschickt  und  Kriegsrath  be- 
Fchliesst  weiter.  Liegen  die  eugleich  Angegrifleuen  sich  fern,  so  entscheidet 
der  Kriegsrath  snFrankftort,  Göln,  Goslar,  wie  derSnccors  sn  TertheOen  etc. 

Wer  selbst  angegriffen  ist  oder  dem  Nachbar  assistirt,  ist  snr  HflUk> 
leistong  nicht  verbunden. 

Diese  geleistete  Hülfe  wird  event.  in  Abzug  gebracht,  wie  auch  keiner 
der  Contrahenten,  der  zugleich  in  dieser  jetzigen  und  andrer  Allianec  mit 
einem  amkru  der  C<tntraheiiten  steht,  zu  doppelter  Hülfe  verbunden  ist. 

5)  Es  werden  indes»  hicdurch  nicht  hintangesetzt  die  Keiehs-Kxecutions- 
Ordnang,  Reichs-  und  Kreisverfassung  (besonders  die  westpbälische)  und 
die  Friedensgarantie  etc. 

6)  Contrabenten  halten  in  specie  ftlr  den  Zweck  dieses  Bttndnisses  all- 
seit  bereit: 

Mainz    ....   800  Reiter,  600  Mann  an  Fnss, 
Cöln  .   .   .    ,    .  420 

Trier  180 

Münster     ...  400 
Pfalz- Neubnrg  .  400 
Schweden -Bremeik  260 
Brannschweig  .   .  420 
Hessen   ....  100 
(Event,  mehr  nach  Proportion.) 

7)  Dem  dermassen  üebereilten  und  Nit  tlergeworfeuen,  dass  er  die 
nicht  leisten  kann,  wird  doch  sofort  beigebtaudeu. 
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S)  Comroando  und  Jns^tiz  hat  und  übt  jeder  der  Co&trshaiteD  ttbet  die 
eignen  Völker  in  seinem  Lande  vor  der  ('onjnnction. 

9)  Nach  der  Conjunction  übt  die  Justiz  in  allen  das  General -Com- 
mando  nicht  lirriihronden  Sachen  ein  jeder  Commandirende  der  einzelnen 
Contrahenten  j  iu  ailen  vor  da^  General  -  Cummaudo  gehörenden  Dingen  der 
commandirende  Oeneral  uebst  dem  Eriegsrath. 

10)  BesiigUcb  des  General-Oommuido's  im  Felde  pritendirt  keiner  der 
Ooatrahenteii  eine  Pritemineiic,  Tielmehr  führt  dasselbe  der  Ann^griffeney 
so  lange  in  seinem  Lande  agirt  wird,  uder  der,  welchen  er  dazu  bestell^ 
unter  Zuziehung  des  Kriegsraths.  Einigang  über  einen  General  mehrerer 
Continprente  für  den  F'all  eines  Kriegen  ist  erlaubt»  nur  dasa  die  betreffenden 
Contrahenten  den  andern  solches  knndgeben. 

11)  Dai  Q  eneral-Comuiando  inlocotert.  bleibt  bei  dem,  in  des- 
sen Land  znletst  agirt  worden ;  sonst  beim  höhern,  altem  mit  Zuziehung  ge- 
ordneter Räther 

Ziehen  sich  die  Conldderirten  in  des  Einen  von  ihnen  Land,  so  bleibtfa 

bei  Art.  10. 

Wäre  ein  General  mit  gemeinsamem  Consens  bestellt,  so  bleibt  diesem 

das  Commando. 

12)  Zum  Eriegsrath  stellt  jeder  der  ContraheDteu  Eiueo  —  auch 
können  2  Einen  stellen. 

13)  Direction,  letztes  Votum,  ächluss  etc.  des  Kriegsraths  stehen  beim 
Ober- Commando. 

Sonst  entscheidet  im  Kriegsrath  die  Minorität 

14)  IKe  Besoldung  erfolgt  daheim  nach  Gelegenheit  und  Ordonnance; 
ausser  Lands  und  im  Felde  mit  lOtägiger  Löhnung  praenum.  nach  gemein- 
sam vergliehner  Ordonnance.  Jeder  Contrahentgiebt  seinem  Commissar  gleich 
2  Monat  8uld  mit. 

15)  Gegen  sauniiirc  ( 'ontrahenton  oder  in  puncto  widerspänstige  Leute 
eines  Kurfürsten  oder  Keichsstauds  wird  Entschluss  vorbeliulien. 

16)  Der  Assistirte  gdebl  Brot  —  Torschnssveise,  zu  welchem 
Zweck  Magasine  angelegt  werden  —  Obdach  und  Fourage;  alles  Andre 
bezahlen  die  Truppen.  In  loco  tertio  oder  wo's  dem  Assistenten  au  schwer 
fallen  sollte,  helfen  Benachbarte  gegen  billigen  Entgelt  aus. 

17)  Contrahenten  halten  auf  gute  Justiz.  Der  Geschädigte  kann  sich 
am  bestraften  Excedenten  auch  noch  Schadens  erholen. 

18)  Die  Munition  besehaflen  die  Oontrahenteu  und  geben  auf  »300  M. 
zu  Fuss  etwa  2  Regimeutsstücke.  Schwere  Artillerie  giebt  der,  in  des- 
sen Land  oder  Nachbarschaft  agirt  wird,  doch  auf  gem^nsame  Kosten  und 
Wiedererstattung. 

10)  Der  Sucenrs  muss  eiligst  marschiren  und  resp.  Marschcom- 

missaren  folgen. 

20)  Contrahenten  commnniciren  über  alles  dieser  AUiance  Schäd- 
liche und  Förderliche. 

21)  Aufnahme  andrer  HeiehsfiirNten  in  dieses  Biiiulni>s  erfolgt 
nach  geschehenem  Vergleich  unter  den  Contrahenten,  welche  zufolge  des 
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Uflnsteraohen  Friedens,  nobe$:cbadet  dieser  AlUanee,  toehmit  andern P<h 

tentaten  etc.  Bündnisse  eingehen' dttrfeo. 

22)  Das  BündinVs  ist  nur  defensiv,  auf  Reichs-Executions-Ordnnng 
und  Mün.'iterschcn  Frieden  gegründet;  gilt  zunächst  auf  3  Jahre.  Pro- 
rogation findet  i  Jahr  vor  Ablauf  statt. 

Ratificationen  erfolgen  inner  Monatsfrist 

Dieser  Alliance  waren  beigetreten: 
8./18  Jnni  1669  Oeorg,  Landgraf  von  Hessen, 

4.  Febr. 

1660  Eberhard,  Henog  toh  Wttrtemberg, 

1661  Ludwig,  Landgraf  von  Hessen  (nach  Georg's  Tod), 
6.  Min 

23  jt^i^y  1663  Priedrich  Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Rhein  etc., 

1663,  nach  Landgraf  Wilhelm's  Tod,  die  lÄndgrifin  Hedwig  Sophie 

(Namens  des  jungen  Landgrafen  Wilhelm), 

16.  Mai  1664  Johann  Conrad,  Bischof  von  Basel, 

1665,  nach  Christian  LudwigV  von  Brauuschweig  Tod,  Johann  Friedridi  ▼(m 

ßrauiiscliw  fiir. 

Prorogirt  war  die  Aliiauce  wurden  am  21./31.  Auguüt  1661  zum 
16./5.  August  1664; 

d.  d.  Frankfurt  a./M,  ^'  1663  zum  öVlö.  August  1667.  Die  Unter- 

liändler  dieser  letzten  Prorogation  waren:  Rob.  de  Gravel,  Juh. 
TJmbscheidt,  Hans  Ernst  von  Rautenstein  (für  drei  Contrahenteo ),  (ivovg 
von  Snoilski,  Caspar  Alexaudri,  Joh.  Linckr  (für  2  Coutrabeuten),  Otto 
Job.  Witte, 

sp&ter  (d.  l  JLi^Ei^  1664^  unterzeichnende :    O,  O.  Mauderode, 

V        23.  Miirz  / 

Conrad  Jfabridns ,  Regner  Bodenhansen,  Wolf  Forstner. 


,  Hieran  schliessir  sich: 

ErkUroDg  ttber  den  nntem  ^  April'  beeondem  Ver» 

gleich  w  egen  Art.  1 erfolgten  Beitritt  des  Kurfürstea  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg. 

Derselbe  stellt  event.  etc.  ÖOO  Reiter,  1000  Mann  zu  Fuss  und  erklären 
die  Contraheuten  den  auf  den  polnischen,  durch  den  Olivaer  Frieden  erle- 
digten Krieg  besOgfiehen  §.  des  Art  1.  in  spede  für  abgeChan;  wie  dann 
auch  bei  nftehster  Prorogation  der  Hanptreeess  von  1658  nmgeschrieben 
nnd  der  betreffende  §.  ausgelassen  werden  soll. 

Ratificationen  sollen  inner  6  Wochen  erfolgen.  Träten  aber  bis  dahin 
schon  casus  foederis  ein,  solle  dennoch  schon  die  Hülfsleistong  allseits  er> 
folgen. 

Der  Frankf.  Vertrag  v.  4./ 14.  Aug.  16,58  gedr.  im  Diar.  Europ.  1,1010; 
Theatr.  Etirop.  VlIl,.">GtJ;  In-i  Loudorp,  A.  P.  VLU,  417;  Lünig,  HA.  p. 
sp.  U,  327;  Duniout,  C.  U.  VI,  2.  23ö. 
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Fraakreicb.    GeD.-8tauUiu  U.  vereio.  NiederluDtle. 


Der  H»iDBer  Vertraf    5./16.  Aug.  1668  bei  Losdorp,  A.P.  Vin,  489^; 

Lud  i  p .  p.  sp.  conf .  T.  Abth.  II.  p.  315 :  L  f  o  u  a  r  d .  T.  ITT ;  D u  m o n  t .  C. U.  VI.  2. 239. 

Wegen  den  Kiirfürsfon  Friedrich  Wilhfhn's  Heifritt  etc.  8.  oben  boim  2&.  Mai 
10ti4  und  vergleicht!  i'ui Itudurf,  Friedr.  VVilb.  L  IX.  {j.  63  aod  65. 


No.  153. 

1666.  6./ 16.  Februar.  Cleve. 

DefeiiBiv-AUiaiife  zwisrlicn  den  Gen.- Stauten  und  dem  Kurfürsten 
Friedrich  Wilhelm  von  lirandeuburg  auf  12  Jahre. 

UnterhäiidlfT  tro  ii- t  a  a  t. :  HiiTnnym.  v.  Beverningk  (Vollm.  d.  d. 
Haag  T.Februar)  —  braud.:  Otto  Öcliwerio,  W.  W.  Blaspeil,  M.  Roms- 
wijikel  (Vollm.  d.  d.  Cleve  18.  Febmar). 

Oeii.-itMt.  Batif.  des  Hanptvertrags  wie  der  Sepant- Artikel,  d.  d.  Iii  den 
Hage  op  den  achtaten  Martii  1666; 

kurfärsUtche  Aatif.,  d.d.  Cleve  den  leisten  Februar  1666. 

Eigentlich  Ernenerung,  resp.  Hodification  der  imtenn  27.  Juli  1655 
geschlü.<<.s(>nen,  mit  welcher  sie  bis  anf  stilistische  Prltcisinuigen  grössteathefls 

wörtlich  iibereinstinimt. 

Orössere,  zum  Tlu  il  durch  die  verändert«  u  Zeitumstände  gebotene  Dif- 
fereuzen  ergeben  sich  nur  bei  folgenden  Artikeln: 

Art.  6.  (wechselseitiger  Beistand  bei  Beeinträchtigung  der  e?ange- 
lisehen  Religiun  mit  besonderem  Besog  aof  die  devischen  Lande)  setct 
Jetift  den  Termin  der  general-Rtastif?ehen  Terpflichtnng:  bis  der  KnrfOrst  sich 
mit  dem  Pfalzgrafen  vonNenborg  verglichen  haben  oder  die  etc.  Streitigkeiten 
durch  kaiserliche  CommiFsnrien  nbgethan  sein  werden  (of.  die  Vei^leiche 
mit  Pfalz- Neuburg  vom  9.  Septemlur 

Art.  7.  ist  nun  in  der  lierk  <' ni  niliche  n  Weise  restringirt,  dass 
der  zur  Hülfe  Aul^t  Inrdt  rte  zwar  Beilegung  des  Zwists  versuchen  dürfe, 
trotzdem  doch  aber  zu  schleuniger  wirklicher  Uülfsleistuug  gehalten  sei. 

Art  9.  stellt  die  event  Hülfe  der General-Staaten  gleich  aof  8000  Mann 
stt  Fuss  (ef.  Beeret  Art.  der  AlUance  von  1655). 

Art.  11.  ist  jetzt  reciproqne  gefasst:  Contcfthenten  sollen  ohne  ge- 
bührende  Commnnieataon  wechselweis  in  ihren  Landen  keine  Einlagerungen 
oder  Logimngen  vornehmen. 

Art.  12.  (unaltweisbare  Durchzüge  betreflend)  ist  desgleichen  jetzt  re- 
ciproqne gefasst  und  zu  üblicher  Weise  nnigestaltct :  wVnn  I^urchmär- 
ßche  durchaus  nothig,  so  solle  Notitication  vice  versa  so  zeitig  erfolgeu, 
dass  für  commiRsarische  Leitung  gesorgt  werden  kdnne  tie.;  endlich  ist 
hinan  gefügt:  wenn  ein  Dritter  durch  des  Kurfürsten  clevische  oder  der 
General -Staaten  angrinsende  Lande  einen  Durchmarsch  versuchen  wollte, 
so  sollen  sie  sich  wechselseitig  helfen,  dem  zu  wehren. 

Dem  Art.  13  ist  eingefügt:  dass  aber  auch  die  Bürger  der  gen.- 
stiiatischen  Uarnisuiisorte  im  Clevischon  nicht  gegen  die  ('a|)itnlationen  be- 
schwert, letztere  virlinelir  rensyninirt,  re>p.  regidirt  werden  .vullen. 

Am  Schluss  i.st  hinzugefügt:  dass  Kurfürst  einen  Angriil'  auf  diese 
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CkurnisoiMm  gleich  wie  einen  Angriff  gegen  sich  selbst  and  «Is  einen  ctsns 

foederis  bezüglich  der  Assistenz  anfnehmen  wolle. 

Am  Sclilass  des  Artikels  14  wird  auf  spätestens  inner  2  Monaten  Stt 
Stande  zu  bringende  Reglenitnts  verwiesen  and  endlich  festgesetzt,  dass 
beiderseits  Prorinnt  und  Kriegsmnnition  künftighin  Zoll  und  Licent  nach 
den  Listen,  wie  jeder  andre,  zahlen  sollen. 

Am  Art.  16  ist  der  1655  gegen  Schweden  gerichtete  Schlusssatz  (Ver- 
sprechen, dass  Eorfttrst  seine  Ostseehäfen  an  keinen  Dritten  geben,  rer- 
pflinden  oder  Ihm  Bedite  dort  einrXamen  wolle)  fortgelassen.'^ 

Ebenso  ist  am  Art.  18_natUilich  der  Cioinwell  betreifende  Schlnsssats 
jetit  fortgelassen. 

Art.  20.  Diese  Pcfensiv-Allianee  soll  12  Jnlire  währen  (sonst  gleich). 

Art.  26.  Die  Ooncral-Stant*  n  nohnicn  es  niif  sich,  den  König  von  Polen 
zu  Leistung  des  dem  Kurfürstoii  bcziiplich  Elbingens  Versprochonen  zu  ver- 
mögen, woiiir  sie  von  beiden  Theileu  zu  Garanteu  gewählt  werden. 

Art  26.  RatiileationendieserAllianceerfolgen  inner  längstens  14  Tagen. 

Im  Anssiig  (ezcL  der  1t  8ep.- Artikel)  bei  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  LZ. 
1. 18.  Yerhandlnngen  ebenda  in  den  Toraiiljsehenden  ((• 

(I.)    S  c  c  r  e  t  und   S  e  p  a  r  a  t  -  A  r  t  i  k  e  1. 

Da  es  nach  dorn  Wortlniit  d's  Art.  4*)  zweifelhaft  sein  könnte,  ob 
der  Kurfürst  auch  gehalten  sei,  den  General -iStaaten  zu  assistiren,  falls 
(vermöge  der  Frätensionen  des  Kurfürsten  von  Cöln,  des  Herzogs  von 
Nenbarg  and  des  Fürsten  von  Ostfriesland)  Bhebsberg,  Rarensteln,  Lierort 
nnd  Dielerschanz  angegriffen  würden  —  so  soll  der  Kurfttrst  swar  bei 
erent  Streit  seine  gnten  Dienste  sn  Schlichtang  binnen  4  bis  6  Wochen 
anwenden,  wären  diese  aber  erfolglos,  nicht  gehalten  sein,  den  General- 
Staaten  zu  assistiren,  falls  Einer  der  Prätendenten  allein  besagte  Orte 
angriffe  —  falls  selbe  aber  direct  oder  indirect,  mit  (reld  oder  Volk  von 
andern  Fürsten  eto.  unterstützt  würden,  oder  znsnnnijeii  vereint  agiren 
wollten  —  dann  soll  Art.  4  auch  gegen  diese  Fürsten  gelten. 

Die  General •  Staaten  versprechen  dagegen,  den  genannten  Fürsten  an 
ihren  Bechten  in  den  genannten  Orten  keinen  Eintrag  zu  Ann; 

wie  aoeh  des  Knrfttrsten  Rechton  ete.  hi  seinen  von  gen.-staatischen 
Garui-sonen  besetzten  clevischen  Orten  durch  diesen  Tractat  nnd  Artikel 
in  keiner  Art  präjudicirt  nnd  ans  diesem  Artikel  kein  Argument  genommen 
werden  soll,  nach  Endigung  dieses  Kriegs  nicht  von  Räumung  gemeldeter 
Garnisouen  zu  spreeheti,  was  General-Staaten  allzeit  zü  hören  und  freund- 
nachbarlich  zu  beantworten  geloben. 

(II.)  Separat- Artikel. 
Wegen  firhebong  der  Zölle  nnd  Licenten  in  der  Festang  Oennep. 

Za  Beilegung  der  bisherigen  betreffenden  Differensen  sollen  die  nächsten 

12  Jahre  Zölle  und  Licenten  zu  Gennep  unter  Direetion  mid  in  den  Vor- 
theil  der  General  «Staaten  erhoben  werden  nnd  die  General- Staaten  dem 


*)  Vergl.  das  Excerpt  des  Art.  4  bei  der  All.  v.  27.  Juli  l(j55. 
Braod.  SiMUveriräge.  28 
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Knrfttrstttii  b«i  AiuwMliBelQiig  der  Ratificationen  dieaea  60,000  fl.  lahlen. 
Vor  Ablauf  der  12  Jahre  wird  in  nene  Conferens  an  Begalirnng  der  Saehe 
getreten  nnd  dieselbe  errat  nach  dem  Erbvertrage,  d.  d.  Brfliael  2.  Jan. 
1648  *)  «wischen  Kaiser  Carl  V.  und  Herzog  Wilhelm  von  Jülich-Cleve,  dem 
Ansspmch  von  Schiedsrichtern  onterstellt  All  diesea  jedoch  onbeschMlet 
beiderseitiger  Ansprüche. 


No.  154 

IM.  6./16.  Februar.  Olere. 

„Nähere  Zusamuieiisetzuug  und  Verbundnuss'*  zwischen  den  Gen.- 
Staateu  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  gegen 
den  Bischof  von  Münster  (Christoph  Bernhard  von  Galen),  auf  eine 
Httlfsarmee  von  12,000  Mann  gerichtet. 

Unterhändler  dieselben  wie  bei  der  Defensiv-AUiance;  desgleichen  die 
Vollinaehteii. 

Oen.-Btaatl8ohe  Batif.,  d.  d.  In  den  Hage  op  den  achteten  HartU  1660; 
knrfQnlliche  Batit,  d.  d.  Cleve  den  letsten  Febmar  1066. 

Motiv:  Der  Blnfall  des  Bischofs  in  einige  der  vereinigten  Provinien, 
GefiBhr  grösseren  Kriegs. 

Zweck:  Abwehr  der  Gewalt,  Befreiung  der  Prorinzeni  Siehemng  bei- 
derseitiger Lande  —  insonders  des  wes^h&liscben  Kreises  —  vermöge  ihrer 

frühern  Bündnisse. 

1)  Der  Kurfürst  -<»!1  für  sich,  durch  Kai.ser  und  Keiclisstündo,  bis  zu 
Ratificatiou  diest-s  Buntlnisses,  den  Bischof  auf  billige  Bedingungen  von 
seinem  Yornehmcn  abzuntchen  zu  vermögen  suchen. 

2)  Wenn  das  vergeblich,  so  hilft  der  KnrfOrst  den-  Bischof  nnd  seine 
Adhäienten  mit  Gkwalt  anr  Raison  bringen,  ohne  dmm  mit  ihm  ans  andrer 
TTrsachy  als  wegen  dieses  Kriegs  zu  brechen. 

3)  Zu  diesem  Ende  bringt  der  Kurfürst  sofort  eine  Armee  von  4000  R. 
und  8000  Mann  zu  Fuss  zusammen,  event.  anch  statt  500 Heitern  und  1000 Mann 
zu  Fuss  1500  l)rap:oner; 

4)  und  seine  bereits  vorhandenen  Truppen  nach  Cleve,  Minden,  Mark, 
Ravensberg. 

5)  Sobald  letztre  Trappen  auf  gewissen  Rendecvons*  nnd  gemustert  sind, 
werden  sie  halb  anf  der  Clen.- Staaten,  halb  auf  des  Knrfttrsten  Kosten 

nnterhalten. 

6)  Zu  Werbung  der  Uebrigen  zahlen  die  Gen. -Staaten  dem  Kurfür- 
sten in  2  Terminen  inner  4  Wochen  nach  Ratification  dieses  160,000  Thlr. 

4üO,ÖUO  fl.  hull.). 

T)  Der  Kurfiir.^t  .<tellt  die  letztem  Truppen  vvolil^erÜHtet  .siKitt-st  inner 
2  Monaten  nach  erlolgtcr  Zahlung  ad  6,  und  werden  selbe  nach  erfolgter 
Musterung  im  Cleve -Minden -Mark« Ravensbergschen  desgleichen  halb  von 
den  Gen.  -  Staaten,*  halb  vom  Knrfürsten  unterhalten. 

8)  Die  Eintheüung  in  Regünenter  steht  beim  Kurfürsten  nnd  zahlen 


*}  See.  Stil.  Gamerac  diso.  d.  L  16i4;  bei L acomb le t,  niedenh.  Uikb.  lY,  688. 
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die  Gen.  -  Staaten  als  Halbseheid  für  die  etc.  Stäbe  aUmonatUch  sa  ▲mster^ 
dam  lediglich  1448  Thlr.  =  3020  fl.  holl. 

9)  Ferner  erhält  der  Kurfürst  für  die  (Halbscheid  seil,  der)  COOO  Manu 
monatlich  in  Amsterdiuii  :5ö,48(i  Thlr.  30  Stüber  88,716  fl.  15  Stüber  holl. 
(resp.  nach  Proportiou  zu  kürzeu,  aX&  die  Musterung  einen  Mangel  au  etc. 
Mannimhaften  ergäbe). 

10)  Die  etc.  MonatBEabfauigen  beginnen  Tom  Tage  der  Mnstemng  an 
pHnktUeb  an  den  borfUntlieben  Conunittirten,  der  die  weitete  Zablung  be- 
sorgt dergestalt ,  dass  die  Gen. -Stuten  jedes  persönlichen  Anspmebs  un- 
bedingt ledig  bleiben. 

11)  Die  etc.  Trnppcn  bleiben  zunächst  vom  Tape  der  Musterung  an 
4  Monat  zasammcn,  für  welche  die  Gelder  dann  auch  gezahlt  werden  müssen, 
selbst  wenn  die  Ursache  aufhörte. 

Wttrde  der  Fiiede  im  vierten  Monat  geschlossen  and  ratificirt,  so  zahlen 
die  Staaten  die  Snbsidien  noch  Einen  Monat 

12)  BrSehte  der  Knrfürst  den  Frieden  nach  Art  1  m  Stande,  so  sollen 
demselben  dennoch  die  Werbe  -  wie  Snbsidicngcldcr  (iiach  Art.  8. 9  nnd  16) 
geaablt  werden,  anch  wenn  die  Trappen  noch  nicht  complett  wären. 

13)  Käme  der  Friede  inner  4  Monaten  nicht  zu  Staude  und  der 
Kurfürst  mü^ste  die  12,000  Mann  noch  langer  behalten,  so  continuircn  die 
Snbsidien  fernere  4  Monat;  es  käme  denn  zwischen  sämmtlichen  Parteien 
SU  besonderem  Vergleich  hierüber. 

Elbne  der  Friede  nach  inner  dieser  weitem  4  Monate  nicht  zu  Stande, 
so  wird  wegen  Contbmimngder  Truppen  besonders  Terhandelt;  kirne  Friede 
aber  im  vierten  (resp.  8ten)  Monat  ta  Stande,  so  Bahlen  die  Gen.- Staaten 
die  Snbsidien  noch  Einen  5ten  (resp.  9ten)  Monat. 

14)  Beide  Theile  können  auf  vorhergängige  Conmiunication  die  Truppen 
nach  Zeit  und  Gelegenheit  mastern  und  haben  Officiere  dem  Folge  zu 
hinten. 

15)  Der  Armee  soll  ein  entsprechender  Train  und  Artillerie  beigegeben 
werden  [2  Mörser,  2  halbe  Carthannen,  4  12-Pfttnder,  6  6-Pfander,  20  8-  nnd 
4-Pflinder;  8200  Stackkngeln  verschiedenen  Kalibers  in  Snmma  »  212  Ctr.  — 
100  Ctr.  Granaten;  106  Ctr.  Pnlrer  an  den  Stttcken,  160  Ctr.  Pnlver  für  die 

Soldatesque,  320  Ctr.  Blei 

An  A rtillerie- Bedienten :  1  Oberst,  1  Major,  2  Cnpitäne,  2  Lieutenants, 
4  Stüekj unker.  1  Prediger,  1  Feldscheer,  2  Ff  ik  rwerker  mit  Leuten,  42  Con- 
Btablcs,  1  Brückeanieister  mit  liCuten;  1  Miniror  mit  Leuten;  1  Petardirer, 
1  Schmidt,  1  Stellmacher,  1  Sattler  all'  mit  Leuten,  2  Wegebereiter,  2  Schirr- 
meister, 1  Stallmeister,  1  Schreiber,  80  Handlanger  bei  den  Stücken,  je 
4  fBr  die  halben  Carthannen  nnd  12-PfEinder,  je  2  für  die  andern;  einige 
Pfonniers,  Amtenmacfaer  nnd  Lente.] 

Der  Kurfürst  soll  sofort  die  Ordres  wegen  HersteUnng  dieses  Artillerie- 
Trains  im  Cleve -Minden -Mark- Ray  ensbergschen  ergehen  lassen. 

Die  Gen. -Staaten  zahlen  nach  deren  Musterung  nnd  für  die  Oeneral- 
Per.^fHUMi  bei  der  Armee  (excl.  der  Regimentsstäbe)  dem  Kuiiürsten  mo- 
natlich 8905  Thlr.  15  Stüber  =  22,2ü3  fl.  12  Stüber  holl.,  womit  die  üen.- 
Staaten  (wie  ad  10)  jedes  Anspruchs  ledig  sein  sollen. 
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16)  Sowie  die  Truppen  geworben  und  zusammen,  leisten  j-änimtliche 
Officiere  und  Soldaten  dem  Kurfürsten  den  Treueid  und  ebenso  den  Gen,- 
Stanten,  wenn  sie  unter  deren  Butniiis.-igkcit  und  auf  deren  Boden  kommen. 
Dasselbe  findet  dem  Kurfürsten  gcgcnijher  statt  mit  der  geu. •  sta&Uscheu 
Miliz,  fallt)  bulchc  auf  kurfürstlielKUi  Boden  agireu  sollt«*. 

17)  Der  Oberbefehl  über  die  12,000  Manu  bleibt  dem  Kurfürsten,  wel> 
eher  foir  deren  Treae  und  Oehorsam  gut  eagt,  sie  mögen  im  Interesse  der 
Gen. -Staaten  oder  des  EurfOrsten  gebraucht  werden.  Ffihrer  der  Tmppen 

'  soll  der  Feldmarschall  Sparr  sein,  der  dieselben  dem  Kurfürsten  vereidet 
und  den  Gen. «Staaten  einen  Revers  ansstellt,  alle  Funkte  dieses  Tractata 
praocise  Imlten  zu  wollen. 

Die  K  r  i  0 s  ac  t  i  o  n  e  n  werden  zwischen  dcni  Kurfürsten  und  den  gen.- 
ßtaatisclini  (ievuUmachtigten  verglicheu.  Würden  die  Truppen  zu  Vertheidi- 
guug  gcu--  stuariscber  Garnisonen  mit  verwendet,  so  prävalirt  des  staatiseben 
OevoUmllchtigten  Ansicht  (und  vice  versa).  Eftmen  die  Truppen  ins  Gesammt 
oder  snm  Theil  anf  gen.- staatiseben  Boden,  so  bleibt  das  Ober-Oommando 
•in  Anstheilnng  dw  Parole  und  Generalordres  beim  Kurfürsten,  falls  er  in 
Fe  rso  n  anwesend,  sonst  bei  dem  gen.-staatiscben  General  (und  vice  versa). 

18)  Verpflichtung  zn  strenger  Justiz  für  beider-eits  Generale. 

19)  Wenn  der  Kurfürst  persönlich  in  gen.- sf antischcr  Garnison  an- 
wesend ist,  so  hcliiiU  er  seine  Leibgarde  bis  auf  2UÜ  Manu  uud  lediglich  zu 
seinem  persönlichen  Dienst. 

20)  DerKnrfttrat  darf  auch  in  einer  gen.- staatischen  Garnison  in  Cleve 
ein  Hagasin  einrichten  und  liefern  die  Genera] -Staaten  ihm  Ammunition 
fttr  den  Einkaufspreis,  sie  brauchten  sie  denn  selbst  oder  würden  sonst 
daran  verhindert. 

21)  Der  Kurfürst  beginnt  die  Aetiou  gegen  den  Bischof  sofort  nach 
Auswechselung  der  Ratificationen,  wenn  bis  dahin  keiu  Arrangement  statt- 

gefuinleii  liat. 

22;  Der  Bischof  uud  Adharenten  werden  möglichst  geschadigt  und 
wird  sumal  durch  Contribntfonen  dn  mOgHehst  grosser  Theil  der  Tmppen- 
kosten  von  ihnen  beianbringen  gesucht 

23)  Sollten  die  12,000  Mann  fQr  den  Zweck  nicht  genfigen,  so  sollen  sie 

auf  14  bis  15  Tausend  und  mehr  erhöht  werden. 

24)  Der  Kampf  soll  in  keiner  Weise,  weder  in  den  Niederlanden  noch 
im  Reich,  eine  andre  Ausdehnung  als  nur  gegen  den  Bi.-cliof  und  seine 
Adharenten  gewinnen,  und  sollen  mit  dieseu  keinerlei  eiuseitige  Uuterhaudiuu- 
gen  gepflogen  werden  etc.  etc. 

25)  Weitre  Mittel  zu  gemeiner  Rahe  und  Sieheifaeit  bei  engerem  Bttnd- 
niss  sollen  in  Betracht  gezogen  werden. 

26)  Beide  Contrahenten  helfen  sich  vice  versa,  Ms  sie  um  dieses 
Bündnisses  willen  von  irgend  wem  molestirt  würden. 

27)  N  ach  geschlossenem  Frieden  hört  <1  iescs  B  ündniss  auf  und 
tritt  lediglich  die  ernenfe  Defensiv- Alliance  gleichen  Datums  au  seine  Stelle. 

28)  Ratificati^Il^all^tan^ch  inner  längstens  14  Tag«'n. 

Die  Originale  der  erueueten  AU.,  Sep.-Ar(t.  nnd  der  „näheren  Zusammen- 
uetzung"  wurdtiu  gleichzeitig  boll.  und  deutsch  uusgeferti^. 
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Gedr.  boi  A  itz  ema  der  4*o 

Xn,  720,  der  foL  V,  997  die  erneute  AU.  ho  11. 
•  Xn,  748,  der  foL  Y,  1006  der  Secr.-  n.  Sep.-Ari  betr.  Art  4; 

Xn,  741,  -    -  y,  1005  der  Sep.- Art.  wegen  des  Genneper  Zolls ;}  ho  IL 

Xir,  729,    -     -  V,  1000  dio  ,.ii;iliere  Zusammensetzung"; 
Londorp,  A.  P.  IX,  461  gicht  deutj^cli  nur  die  pventuelle  Def.-All.  und  den 
2Sep.-Art.  wegen  des  Genueper  Zoliä;  Lünig,  R.  A.  p.  sp.  cuut.  II.  Abtii.  IV. 
Abaeha.  IIL  pw  140  dentseh  nnr  die  emente  All  ohne  Sep.-Art.;  Dnmontt  G.  U. 
VI,  &  86  Bmente  All. 


ho  II.  nach  Aitsema 
nnd  fransösiaoh. 


VI,  3.  102  Sep.-Art.  zn  Art.  4; 

VT,  3.  101  8ep  -Art.  wegen  dos  (Jenneper  ZoUs; 

YLS.   92  die  „nähere  Zosammensetzung"; 
Mb.  JHb  Folge  der  Btfieke  bei  Aitsena  nnd  Dunont  ist  nicht  richtig. 

Im  Anssiig  bei  Puffendorr,  Friedr.  Wllh.  L  X.  ü  18.  14.  Zar  Gesch. 
der  Untorhaadlnngen  deis.  {.  10  ff. 


Mo.  106. 

1666.   27.  Martii.    In  arce  Stockholniensi. 
DetcuBiv-Btln(lnit*s  aul'  In  Jalirc  zwischen  Könip;  Carl  XI.  von  Schwe- 
den und  Kurtlirgt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  fUr  all'  ihre 
Lande  inner  und  gewisse  ausser  dem  Reiche. 

Unterhändler  schwed.:  Pet.  Jul.  Coyet,  Edv.  Ehrenetern  (Vollm. 
in  arce  n.  Holm.  d.  29.  Oct,  anno  1664)  —  brand.:  Lor.  Georg  v.  Crockow 
(Vollm.  Kegiom.  Prusaor.  d.  25.  Oct.  anno  l(i(>3). 

Batif.  der  Königin  Hedewig  Eleouora  und  des  Beichsraths  (Pet.  Brahe, 
B.  ▼.  d.  Lind,  Gnst  Otto  Stoenbock,  Magn.  Gabr.  de  la  Gardie,  Gnst  Bonndt) 
d.  d.  in  arce  nra  Holnensi  die  TL  Julii  1660.  —  Concept  fcnrfttrstlicher  Batit 
nangeli 

Mottrirt  doreh  beiderseits  Nntsen  (ttr  flm  im  B/eich,  Estii-,  Liefland 

und  Preossen  gelegnen  Lande  und  den  dermsligen  Stand  der  Dinge  in  Europa. 

1)  Soll  Defenäiv-Bündniss  gtattfinden  zwischen  dem  König  und 
Nachfolgern  Einer-,  dem  Kurfürt^ten  iind  Xaehfolgern  andrerseits  zu  wechsel- 
seitiger Sicherheit  und  Conservation  Fricdeu.s  und  erworbner  Rechte. 

2)  Ü  r  uu  dlage  dieses  Ii  im  (1  ui  .s  ses  sollen  ,^ein  der  münstersche  Friede 
vom  14./24.  Oct.  1648,  der  Stettiuer  Recess  vom  4.  Mai  1653,  der  Olivaer 

Friede  rom  1660.  Unter  Coutrahenten  dagegen  spater  auftauchende 

Bifferensen  sollen  schlennigst  im  flrenndschaftliehen  Wege  beigelegt  werden. 

3)  Würde  Einer  der  Gontrahenten  In  den  in  die.sem  Bündnis  ho  chlosse- 
nen  Gebieten  von  irgend  wem  angegriffen,  so  ist  der  Andre  gehaitcni  ihm 
mit  Truppenhülfe  beizustehen. 

4)  AusBcrhalb  des  Reichs  übernehmen  der  Kurfürst  und  seine  Nach- 
folger die  Garantie  für  Esthlaud  und  Liefluinl,  schwediseheu  An- 
theils,  falls  solche  von  irgend  wem  irgend  wie  augegriü'en  werden. 

5)  Dagegen  Uberaebmon  der  König  und  die  Kione  ron  Schweden  die 
Garantie  des  Hersogthnms  Preossen  and  seiner SouTorainitKt, 
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vie  Bolche  1658  von  der  Krone  nncl^BepiibUk  Polen  anerkannt  worden, 
gegen  jedweden  Angriff. 

6)  Von  beiderseits  Reichslanden,  obschon  deren  Sicherheit  durch  ihren 
Einschluss  in  den  westphälischen  Frieden  und  da?  rheinische  Bündniss  ge- 
währleistet ist,  werden  in  dieses  Defensiv- H  undni  ss  beschlossen 
die  Uerzogthümer  Bremen  und  Verden,  Vorpommern  etc.,  Rügen 
und  Wismar,  die  Knrmaric,  Hinterpommern,  Halberstadt,  Min- 
den, C  ammin  etc. 

I)  Wttrde  der  König  in  diesen  seinen  benannten  Landen  von  irgend 
wem  angegriffen,  so  sind  der  Kurfürst  vnd  seine  ^Nachfolger  gehalten, 
ihnen,  inner  3  bis  4  Monaten  nach  eingegangener  Requisition,  mit  2000  Mann 
zu  Fuss  und  500  Reitern  bis  zu  Beendigung  des  etc.  Kriegs  zn  helfen. 

8)  Würden  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  in  ihren  etc.  Landen 
angegriffen,  so  bind  desgleichen  der  König  und  die  Krone  Schweden, 
inner  8  —  4  Monaten  naeh  erfolgter  Requisition,  an  einer  Hülfe  Ton 
2600  Mann  zn  Fnss  nnd  800  Reitern  verbunden. 

9)  Tor  Sendung  der  Hülfe  soll's  jedoch  dem  Verbündeten  freistehen, 
den  Angreifer  durch  Besehiclcnng  von  seiner  feindlichen  Absicht 
abzubringen.  Wäre  dies  vergeblich,  so  ist  die  Hülfe  inner  der  gesetsten 
Frist  und  bis  zu  erfolgter  Sati.-faction  zn  leisten. 

10)  Der  nülfsuchonde  hat  auf  seinem  Gebiet  für  den  Unterhalt 
der  Hülfstruppeu  zu  sorgen;  bezüglich  des  Solds  verfüg^  jeder  nach 
eignem  Ermessen  nnd  dem  Abkommen  mit  seinen  OfAeieren. 

II)  Der  Führer  der  Hülfstrnppen  behAlt  auch  naeh  erfolgter  Ck»n- 
jnnction  den  Befehl  Über  dieselben,  jedoch  nnter  dem  Oberbefehl  des 
Hülfsuchenden  oder  dessen  Heeresführers,  er  möge  «nr  Vertheidigung 
der  etc.  Lande,  oder  zum  Angriff  auf  den  Gegner  verwendet  werden;  doch 
dass  die  Ilülfstruppoii  dem  iibrigeu  Heer  stets  gleich  behandelt  werden. 

12)  Auch  wenn  der  Helfende  ob  geleisteter  Hülfe  für  nicht  mit  in 
den  Krieg  verwickelt  gälte,  so  soll  doch  weder  Friede  noch  Waffen- 
stillstand, hdcltttens  dne  Waffenmhe  von  8— '4  Wodion,  eingegangen 
werden,  ohne  dass  aneh  Er  ansdrttcklioh  mit  eingeschlossen  wire. 
Würde  der  Helfende  jedodi  in  offenen  Krieg  mit  dem  Angreifw  ver- 
wickelt,  so  dürfen  weder  Prftlimlnar-,  noch  Principal- Verhand- 
lungen ohne  beiderseitigen  Gonscns  nnd  Rath  eröffnet  werden  etc. 

13)  Während  des  Kriegs  und  nach  ß-eseldossenem  Frieden  hat  der 
Helfende  durchaus  nichts  als  eveuiiiclle  Clegouleistung  zu  fordern;  nimmer 
aber  darf  er,  unter  dem  Vorwande  von  Kriegskosten  oder  Schaden- 
ersatz oder  wie  sonst,  Etwas  an  Gebiet  zurückbehalten  oder  prätendiren. 

14)  Sollten  die  etc.  Hülfstrnppen  für  den  Zweck  nicht  snreichen, 
so  ist  der  OonfSderirte,  anf  Verlangen,  an  Term^ehrnng  derselben  gehalten; 
doch  nach  voraufgängigem  besonderen  Abkonmien  deshalb. 

15)  In  diesem  Bündniss  sollen  beschlossen  sein  derröm.  Kaiser, 
die  den  Confrahenten  befreundeten  Könige,  Fürsten,  Stände.  Mit  diesen 
bestelu'ude  Biiudnisse  bleiben,  unbeschadet  des  gegenwärtigen,  unverletzt; 
zum  Präjudiz  dieses  dürfen  Contraheuten  ohne  beiderseits  Wissen  und 
Couäens  keine  neuen  eingehen. 
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16)  Dieses  Bündniss  dauert  10  Jahre  Torbehaltlicb  der  Prolon- 
gation. 

17)  BdderaeitB  Ratifleatloneo  erfolgen  inner  längstens  8  Monaten. 

Separat- Artikel  vom  Datum  des  Vertrags  (27.  Mart.). 

Exception  zu  Art.  4  des  Hauptvertragg  und  Wandlung  der  kur- 

•  fürstlichen  Truppenbülfe  in  eine  Geldhttlfe  fllr  den  Fall  einei  Angriifii 

auf  Esthland  und  Liefland  durch  den  Osaren  yon  Moscau. 

Batif.  der  Königin  and  des  Belehsraths  (Ar  Lind  steht  Oarl  Mor.  Lewen- 
hanpt)  deegleicheo  v.  6.  JtUi. 

Wegen  besonderen  Bündnisses  zwischen  dem  Czaren  von  Moscan  und 
dem  Kurfürsten  soll  rlrr  Letztere,  falls  Esthlnnd  und  das  schwedische  Lief- 
land vom  Czaren  angegriöen  würden,  zn  der  Art.  4  bestimmten  Truppen- 
hülfe  nicht  verpflichtet  sein;  dagegen  inner  längstens  3  —  4  Monaten  nach 
erfolgter  Notification,  zu  Stockholm  oder  Hamburg,  (einmal  für  die  ganze 
Xriegsdaner)  60,000  Thir.  an  die  Krone  Sebweden  saMen. 

Gedr.  bei  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  IX.  5.  70.  (cf.  denselben  zur  Gesch. 
der  VnteriiaBdfauigen  ibid.  |.  66  ff.);  nnd  Lllnig,  B.  A.  p.  epee.  eoni  IL  Abth.  lY. 
Abseha.  UL  p.  IM. 


Ko.  156. 

1666.    10.  Mali.  Cliviae. 

Erneuening  resp.  Prolongation,  sowie  Modificatiou  nach  den  Zeit- 
umständen des  Ibederis  reciproec  defensivi  vom  9.  Februar  IHöH  zwiBchen 
Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  kais.:  Frh.  v.  Go essen,  Ilofrath  (Vulhn.  in  civ.  nra  Viennae 
X.  mens.  Mart.  1666)  —  brand.:  Otto  Schwerin  (Yollm.  GUviae  d.  X.  mens. 
Maii  1666). 

Batif.  Kaiser  Leopold's  in  arce  nra  Laxenburgi  die  triges.  prima  Maii  1666; 
des  KarfOrsten  in  aree  nra  OliTensi  die  viges.  sezta  m.  Matt  ao.  1666. 

Motiv:  Die  inzwischen  in  beiderseits  ^'achbarländern  ausgebrochnen  und 
aoeb  daoemden  Eriegsunroben,  bevor  der  in  Art.  8  des  BQndniiseB  vom  9.  Febr. 
1058  gesetite  Termin  von  10  Jahren  nacb  dem  OUvaer  Frieden  abgelaufen. 

Art  1.  entspricht  dem  Art  1  von  1668. 

Art.  2.  Wenn  der  Kaiser  in  seinen  Staaten  und  Erblanden  —  oder  der 
Kurfürst  in  seinen  Staaten  und  Erldanden,  inner  nnd  ausser  dem  Reich, 
alten  und  neuen  (durch  den  Osnahrucker,  Welaucr,  Bromberger,  Olivaer 
Frieden  erlangten)  von  irgend  wem,  irgend  wie  nugegriilen  würden,  so  steht 
ein  Theil  dem  Andern,  inner  längstens  2  Monaten  nach  erfolgter  Requisi- 
tion, mit  weiterbin  bestimmter  Truppenzahl  bei,  bis  zu  erfolgendem  Frfeden. 

Art  8.  Der  Kaiser  stellt  eventuell  wobl  ansgerOstete  2000  Reiter, 
4000  Mann  su  Fuss  nebst  erforderliehen  Begimentsstttcken,  der  Kurfürst 
ebenso  1500  Reiter,  2000  Mann  an  Fuss*). 

*)  Die  Hülfe  an  Reitern  and  Fassvolk  endieint  hier  gegen  Art  3  des 
Bfiadnisses  v.  9.  Febr.  1658  umgekehrti  es  war  dies  auf  aasdrüoUiohea  Wunsch 
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Sollten  sie  iadess  beiderseits  gegen  denselben  Feind  engagirt  sein, 
so  sind  sie  wfihrend  des  zu  wechselseitiger  Leistung  obiger  Hülfe  nieht 

verbunden. 

Sollte  Eiu  Theil  von  verschiedenen  Feinden  an  verschiedenen 
Orten  angegriffen  werden,  ho  ist  der  undrc  Theil  nur  znr  einfachen  Hülfe 
gegen  Einen  Feind  au  Einem  Orte  verpilichtet. 

Bei  THikenkrieg  aber  soll  der  Kiulürbt  zu  keiner  hohem  Hülfe ,  als 
der  ihm  qua  KnrfQrst  zni^ommenden  Rate  der  Reichshülfe  verpflichtet  sein. 
Dagegen  leistet,  er  dem  Kaiser  die  in  diesem  BttndnisB  stipulirte  Hülfe 
(nb.  aneh  Aber  die  Ttirkenhülfsrate),  venn  der  Kaiser  gleichseitig  wo 
anders  angegriffen  würde;  wie  ebenfafls  der  Kaiser  trots  Tflrl[ettkiieg  dem 
Kurfürsten  die  stipulirte  nülfe  leistet,  wenn  dieser  wihrend  eines  solchen 
in  «einen  Staaten  angegrillen  würde. 

Art.  4  entspricht  dem  Art.  4  von  1658. 

ö    -     -     in  etwas  modificirter  Weise  dem  Art.  6  von  1668. 

Axt  6    -    -     dem  Art  7  von  1658. 

Art  7.  Diese«  Bffndniss  soU  nicht  allein  bis  zn  Ende  früher  besagten 
Deeennü,  sondern  nai  h  selbem  noch  lOJahxe  danern,  unter  denselben Be* 

dingungen,  gegen  die  obgedaehten,  des  münsterisehen  und  oIiTischen  Prie. 
dens  \  erletzer,  und  mit  Gewährleistung  eventueller  Friedensbedingnngen. 
Nach  Ablauf  des  besagten  prolungirten  Tennins  soll  nach  Bedürfniss  über 
neue  Prolongation  unterhandelt  werden.  ^ 

Art  8.  Da  dieses  Bündnibs  durchau.s  einen  lediglich  defensiven  Charakter 
haben  soU,  so  soll  allen  andern  Christenfürsten  und  Staaten,  mit  beiderseits 
Oontrahenten  Ckmsens,  der  Beitritt  en  selbem  freistehen. 

Batificationsanstansch  findet  inner  6  Wochen  a  dato  statt 

et  PnlTendocf,  Priedr.  Wilh.  L  X.  l  26. 


No.  157. 

im.  18.  MaL  HaBe. 

Vergleieh  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg and  dem  Adtnimstrator  von  Magdeburg,  Herzog  August  zu 
Sachsen,  aber  eventuelle  Nöthigung  der  Altstadt  Magdeburg  zur  Hul- 
digung und  Aufriahme  einer  Garnison  etc. 

1)  Der  Kurfürst  notifieirte  dem  Administrator,  dass  er  die  Stadt  Magde- 
burg auf  fernere  Weigerung  ledigüeh  durch  die  Wam-n  zur  Huldigung  brin- 
gen könne  nnd  dass  er  seine  ans  dem  westphälischen  Kreise  kommende 
Armee  daan  rerwenden  wolle. 

2)  Kurfürst  und  Administrator  wollen  indess  die  Stadt  Toierst  noch  ein- 
mal zu  gütlichem  Accommodement  ermahnen,  etc.  Depntirte  sollen  dasa 
22.  Mai  zu  ^\  anziehen  snsammentreten,  aber  mehr  nicht  als  4—6  Tage 
drauf  verwenden. 

3)  Die  Bedingungen  sollen  sein:  Huldigung,  Einnahme  einer  Garnison 

^8  Kaißers  -escheheu  -  da  der  von  den  Unterhindlern  Tollsogene  Ofiginal- 
Recesa  üucli  dm  Fassung  von  1658  bewaiirt  hatte.  vn^ww 
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und  Bcfriedigong  in  occles.  et  polift.  an  dem,  was  Herkommens  nnd'dem 

Instruni.  paci^  gemäss. 

4)  Die  Huldigung  wird  erst  dem  Administrator,  dann  dem  Knrfür»ten 
Untereinander  und  an  Einem  Tage  geleistet,  worüber  die  liergebrachten 
Reversalen  ansgestellt  werden. 

5)  Die  Garnison  naeh  Befinden  nnd  ihr  Commandant  stehen  in  des 
Knxflirsten  nnd  Administrators  Bestallang  und  Pflicht.  Der  vom  Eorfürsten 
▼<Hr2a9cblagende  Commandant  soll  dem  Administrator  persona  grata  sein. 

6)  Befehle  an  den  Coraninndanten  erfolgen  auf  des  Kurfürsten  und  Ad- 
ministrators  Verordnung  und  naeh  etc.  vertraulicher  Communication. 

7)  Kurfürst  und  Administrator  einigen  sich  über  Unterhalt  und  Ver- 
pflegung der  Garnison. 

6)  Ebenso  wegen  Monition  nnd  Magaiin. 

9)  FürBeitetei  nndFossrolk  der  beranrttekenden  knifttrsttiehen  Armee 

werden  inzwi.^chcn  Lager  Tor  der  Altstadt  Magdeburg  abgesteckt. 

10)  Der  Administrator  stellt  dazu  200  Bauern  ans  dem  Erzstift,  der 
Kurf,  andre  aus  dem  Ilalberstädtischen       ohne  Gefährdung  deren  liebens. 

11)  Die  kurbrandenburgifichen  Volker  halten  gute  Disoiplin  —  Aas- 
sohreitungeii  werden  sofort  streng  bestraft. 

12)  Schlägt  die  Altstadt  Magdeburg  die  Güte  ans  —  so  zwingt  sie 
der  Kufttrst  mit  den  WaiFen. 

18)  Aber,  wie  immer  auch,  die  Artikel  S—t  bleiben  in  OfUtigkeit. 

14)  Das  Magazin  ist  zu  Wansleben:  der  Kurfürst  hat  lUr  20O  Wispel 
Getreide  zu  Mehl  dorthin  gesorgt;  der  Administrator  sorgt  für  wmtre 
100  Wispel  —  and  nach  diesem  Yerfaältniss  fort  bei  längerer  Daner  der 
Belagerung. 

15)  Den  Sold  der  Armee  giebt  der  Korfurst  allein. 

16)  Die  „Tractaten  anf  erfolgende  Bel&gemng''  werden  durch  bdder- 
seits  Depotirte  coqjnnetim  fortgesetst. 

It)  Der  Admimstntor  Terstattet  den  Oebraneh  der  Führen  bei  Aken, 
Bivbjy  Tncheim  nnd  erinnert  das  Dom-Oapitel  wegen  der  FShre  von 
Schönebeck. 

18)  Territoriale,  politisehe  nnd  kirchliclie  Hoheitssachen  verbleiben  bei 
TJebergabe  der  Stadt  lediglich  detii  Administrator,  wie  auch  das  Recht  der 
Zuflucht  von  Ualle  gen  Magdeburg  bei  gefährlichen  Zeiten. 

19)  Dem  Kaiser,  Reichstag  nnd  „einigen  andern**  Königen,  Kurfürsten 
md  Forsten  geseliielit  beiderseits  ^nottttrftige  apertnr*'. 

20)  Kaeh  erfolgtem  Acoord  mit  der  Stadt  nnd  geleisteter  Hnldignng  — 
die  IKngstens  inner  8  Tagen  naeh  dem  Yergleieh  statt  hat  —  führt  der 
Kurfürst  seine  Völker  ohne  weitere  Beschwer  ans  dem  Ersstift. 

et  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  L IX.  i  88. 


Mo.  158. 

1666.  23.  MaL  Cleve. 

ErbdefenfliT-BaiidiiiM  «nf  8  Jahre  zwischen  König  Friedrieh  m. 
Yon  Dänemark  nnd  Korftrst  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg. 
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Unterh&adlsr  dän.:  Detlef  v.  Ahlefeldt  (YoUiii.  d.  A,  O^oobagen 
98.  Febr.  1006)  ~  brand.:  Obriitopb  Oaii».  Blumentbftl,  Fri«dr. 
T.  Jena. 

iftfttif  t  dw  Efloigi,  d.  d.  Copenbagwk  Sft.  S«pt  1666;  de«  EnifOrtleii  tob 
eelbeii  Tege  ane  Cleve. 

Motive:  Die  bisherige  Freundeebalt  ihrer  Wbiaer,  die  beeorglicheD 

Coiyiinctiiren. 

1)  Es  soll  zwischen  den  Contrahenten  und  ihren  Erben,  zu  Erhaltung 
des  Friedcus  und  beider  Theile  Sicherheit  gegen  jedweden  Aogriflf  auf  ihre 
Rechte  und  Laude,  Freundschaft  und  ein  Defensiv  -  Bttndniss  statthaben  ond 
fseiigehalteii  werden. 

2)  Weil  das  Bttndniss  so  Niemands  Oifension,  sondern  lediglieh  sor 
Vertheidigong  der  Rechte  nnd  Lande  der  Contrahenten  geechlofsen  ist,  so 
sollen  sie  gegen  jede  Störung  darin  dnrch  einen  Dritten  einander,  mit  wei- 
twhin  bestimmter  Volkszahl,  beistehen. 

3)  In  dieser  Defensiv- AUiancc  sind  begriffen  an  Seiten  des  Königs: 
Dänemark,  Norwegen,  Schleswig  -  Holstein  königlichen  Autheils,  Graf- 
schaft Oldenburg,  Delmenhorst,  Pinneberg  mit  allem  Zubehör  ete.  ond  mut 
dem  König  nlM^  den  Bdofasconstltntionen  nnd  westphilischem  Flieden  an 
Landen  nnd  B«ehten,  jetzigen  nnd  künftigen,  im  Reich  ansteht; 

an  Seiten  Brandenburgs :  die  Karmark,  Henogthnm  Preussen  kurfürst- 
lichen Antheils,  die  cle?ischen  und  zugehörigen  westphälischen  Lande, 
Herzogthum  Hinterpommern,  Fürstenthum  Halberstadt,  Minden,  Cammin 
nebst  Zubehör  und  wns  dem  Kurfürsten  nach  RC.  and  westphaliscbem  Frie- 
den im  Reich  jetzt  und  künftig  zusteht, 

wie  denn  dieses  Bündniss  wesentlich  auf  dem  westphälischen  Frieden 
basiren  soll 

4)  Würden  während  desselben  der  Eoifttrst  ond  sefaie  Nachfolger  In 
besagten  Rechten  ond  Landen  angegrüTen,  so  helfen  ihnen  der  König  nnd 

Nachfolger  inner  3  Monaten  nach  geschehener  Aufforderung  mit  4000  Mann 

zu  Fuss  (oder  auch  statt  1000  Mann  zn  Fuss  mit  400  Reitern)  bis  zu  Been- 
digung des  Krieges.  Der  König  recratirt  aach  diese  Hülfe  event.  nach  Ab- 
lauf eines  Jahres. 

6)  In  ganz  gleicher  Weise  und  mit  gleicher  Truppcuanzabl  hilft  event. 
der  KnrfOrst  dem  Kdn^ 

6)  Dem  reqnirirten  Theil  steht  es  tni,  den  AngreiüBr  dnrch  alle  schick- 
lichen Mittel  der  Güte  von  seinem  Beginnen  absnmahnen,  doch  dass  er, 
wenn  solches  fruchtlos,  jeden  Falls  die  HiHfo  in  der  gesetzten  Frist  stelle. 

7)  Der  Requirirte  verpflegt  seine  Hülfsvölker  bis  an  des  Requirenten 
Grenze;  jenseits  derselben  verpflegt  sie  der  Letztre  gleich  seinen  eignen 
Truppen.  Derselbe  kann  sie  bei  der  üebernahme  und  spater  mustern  lassen. 
Seinem  Gcneralcommissai-  bteht  allein  die  Disposition  der  Quartiere  zu.  Den 
Sold  sahlt  jeder  Theil  seinen  Trappen. 

8)  Der  Commandirende  der  AnzOiarrÖlker  behält  anch  nach  der  Con- 
junction  die  Jnstls  über  dieselben;  in  Actione  jedoch  untersteht  er  des 
Requirenten  Qeneralordre,  wird  aber  zum  Kriegsrath  mit  zugesogen. 

Im  Uebrigen  unterliegen  die  Aoziliarrölker  in  allen  Aotionen,  sn  Wasser 
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ond  zu  Lande,  conjnnctim  und  separatim,  wie  in  Quartieren  der  gtoicheh 
Behandlang  wie  die  Trappen  des  Reqairenten. 

9)  Bleibt  der  Reqairirte  auch  nur  in  terminis  der  Hülfsleistnng,  ohne 
selbst  in  den  Krieg  verwickelt  zn  werden,  so  darf  Reqoirent  mit  seinem 
Angreifer  doch  keinen  Tractat  ohne  Einscbluss  des  Keqairirten  eingehen. 

Gerlethe  der  Reqairirte  ob  der  Hailldefatang  att  dem  Angreifer  oder 
sonst  wem  in  Krieg,  so  darf  kein  Theil  ohne  des  Andern  Consens  sneh 
nur  einen  Präliminartractat  eingeben. 

10)  Der  Hülfsleifitende  hat  in  alle  Wege  nichts,  weder  für  Unkosten, 
noch  erlittenen  Schaden,  an  den  Rrqnirenten  zu  prätendiren,  sondern  ledig- 
lich nur  das  Recht  auf  event.  gleichen  Beistand  unter  gleichen  Bedingungen. 

11)  Contrahenten  erhöben  event.  auch  die  Hülfe,  doch  jedesmal  erst 
nneh  voranfgegangenem  Uebereinkommen. 

12)  Etwaige  anter  Zottehnng  der  HttlfeTÖlker  gemacbte  Erobemngen 
feibleiben  lediglieh  dem  Beqnlrenten. 

18)  Dem  Kaiser,  Königen,  Fürsten»  Republiken  soll  der  Beitritt  so 
dieser  Alliance  inner  4  Monaten  freistehen;  wie  denn  die  Defensiv- Alliance 
den  mit  diesen  aufgerichteten  Pacten  nicht  präjudiciren  soll ;  jedoch  dass 
diese  DefcD!>iv-Alliance  trotz  etwa  Entgegenstehendem  in  Letztem  in  voller 
Ejraft  bleiben  soll. 

14)  Die  Allianee  soU,  onter  Torbehalt  der  Prolongation,  zunächst 
8  Jalnre  danem. 

16)  Die  Ratificationen  sollen  inner  4  Monaten  a  dato  ansgeweoliselt 
werden. 

Nebenartikel  zn  Art.  8. 
Wenn  der  Auxiliartmppencommandeur  liöhern  Rang  hat,  als  der  des 
Requirenten  Truppen  Führende,  so  soll  er  nicht  gehalten  sein,  anter  diesem 
so  stehen. 

Im  Aaszuge  bei  Paffend orf,  Friedr.  Wilh.  LH,  2.26. 


No.  m 

IM.  28  Mal '  Gloiter  Beige. 

Yeigleicli  swiaolien  dem  Eeiftrskeii  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brau- 
denhmg  und  dem  Administrator  Heisog  August  Eineiseita,  und  dem 
Bafli  und  der  Bttigerschaft  der  Stedt  Magdeburg  Andrerseits,  Uber  die 
von  leteterer  zn  leistende  Erbhuldignog,  Au&ahme  einer  Garnison, 
künftiges  Yerhiltniss  zu  den  Ftlisten  etc.  etc. 

Unterhändler  brand.:  Otto  Ohristophy.  Sparr,  Glans  Ernst  v.PU* 
ten,  Friedr.  v.  Jena  —  adm.:  Hans  Kalt  und  Heinr.  Dürfeid. 

Seitens  der  Stadt  vollzogen  von  Otto  v.  Guericke,  Bürgerin.,  Gottfr. 
Bosenstock,  Bürgerm.,  Bietr.  Goch,  Consil.,  Job.  Schmidt,  Kammerer, 
Peter  Kindt,  Oep.  v.  AassdrasB,  Pasche  Thomas  nomine  seeondi statu  def 
S.  Anssehnssos. 

Batlt  des  Kwffiisten,  d.  d.  Giere  6^1«.  Jvni  1666. 

Kaohdem  swisehen  Am  KnrfBnten  und  dem  Administrator  Einerseits 
und  dem  Rath  der  Altstadt  und  der  gesanunten  Büigerschaft  too  Magde- 
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hvtg  Anderntheils  Imiugen  über  die  Formel  der  ErbhukHgnng  sich  ent- 
Bponoen  gehabt  und  deshalb  Confon  n/.r'u  auf  dem  AintJ^haus  Wanzirbea 
and  letztlich  zu  Closter  Berge  stattKoluudeü,  sei  man  eudlicb  zu  Verhütung 
der  Extreme  folgetiden  Vergleichs  iibereiiigeiiummcu: 

1)  Eh  leisteu  Katli  und  IJürgorhchaft  dem  Karfürsten  and  dessen  Eiben 
in  eventaiD  die  Brbhnldiguug  DS«h  der  Formel  von  1579*)»  desc^eidiea  dem 
Administrator  Iiis  snm  Eintritt  der  im  instrnm.  paois  enthaltenen  Fülle,  der 
bis  daliin  die  landesfürstliche.  Hoheit  in  poUt.  ( t  eccl.  behält  —  and  «war 
an  Einem  Tage,  hintereinander  und  soerst  dem  Adminifitrator. 

2)  Die  Altstadt  Magdebiirg  wL-d  vom  Kurfürsten  uud  dem  Admi- 
nistrator besetzt.  Die  Garnison  zieht  den  29.  Mai  ein.  Die  bisher  geworben 
geweseneu  Knechte  werden  entlassen. 

3)  Der  bisher  comm  audireude  (Capitaiu)  der  Stadtkneohte  wird  in  gleicher 
Charge  bei  der  karfOrstliehen  Garnison  verwandt,  ebenso  der  lievtenaat; 

'  die  etc.  Knechte,  wofern  sie  wollen,  und  werden  dann  den  karfOrstliehen 
Musketieren  gleich  gehalten. 

4)  Znm  Unterhalt  der  Garnison  (selbige  mag  yeigrttssert  oder  verringert 
werden)  giebt  die  Stadt  Iedigli<-}i  Montits  1200  Thlr.,  ohne  j e de  weit re  Be- 
schwer —  auch  wenn  des  Kiu  lur.-ten  uud  Adniinistrator.N  Beitrag  nicht  recht- 
zeitig einkämc,  darf  etc.  Cniiniiandnut  solchen  durch  militärische  Execntion 
nur  bei  den  assignirten  Ürtöchafteu  eintreiben. 

5)  Die  Stadt  giebt  so  lang  fttr  die  gemeben  Knechte  Servis  nnd  Qaarw 
tiere  (bei  den  Offideren  ist's  im  Tractament  mit  begriffen),  bis  Baraken  für 
dieselben  hergestellt  sind,  mit  deren  Anfban  sofort  begonnen  wird.  Die 
Stadt  giebt  dazu  1  des  Nöthigen,  KurfÜrBt  nnd  Administrator  den  Best 
Bis  Michaelis  sollen  die  Baraken  fertig  sein. 

6)  Die  Stadt  giebt  dem  künftigen  Commaudanten  eine  freie  Wohnong 
nnd  sorgt  für  Quartiere  der  andern  Officiere. 

7)  Disposition  der  Quartiere  bleibt  dem  Rath.  Die  Mitglied«  desselben, 
seine  Consnlenten,  Priester,  Sehuldiener  and  deren  Wittwen  bleiben  von 
Einqnartierang  verschont 

8)  Zn  Holz  and  Lieht  anf  Wadwn,  corps  des  Gardes,  Baraken  and 
an  deu  Magazinen  giebt  die  Stadt  Nichte. 

9)  Weder  Commaudant  noch  wer  sonst  von  der  Garnison  darf  irgend 
welch  üngcld  von  Schiffen,  Waaren,  oder  in  den  Thoren  von  Personen, 
Wagen,  Pferden,  (Jüttru  ufhmen. 

10)  Die  Soldaten  uud  ihre  Weiber  können  gegen  Geld  den  Bürgern 
in  der  Ernte  helfen;  Selbstabschueiden  nnd  Ansklopfen  des  (Getreides  bleibt 
ihnen  bd  Strafe  untersagt 

11)  Offidere  and  Soldaten  haben  sich  |»bttrgeilicher  Kahmng''  zu  ent- 
halten, können  aber  angehindert  von  den  Bürgern  kaufen  und  ohne  Unter- 
schleif an  Soldaten  wieder  yerkanfen. 

12)  Die  Garnison  hat  sich  aller  Insolenzen  gegen  Batb  aud  Bürger- 
schaft zu  enthalteu. 

13)  Der  Commandant  verspricht  dem  „worthaltcnden-  Jiurgermeij^ter 

*)  Für  Mkgr.  Joach.  Friedr.  nach  beendetem  Tripartitstreit:  Bathmann, 
Gesch.  Magdeburgs  IV,  1;  89  ff. 
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mit  HandseUagf  für  Fdrderabg  der  Commereien  und  der  Stedt  Anfbehmen  zo 

sorgen,  sie  gegen  Gewalt  za  vertheidigen,  sonst  sich  aber  in  das  Stadtwesen 
nicht  zn  nnpchcn  —  bei  entstehender  „Ungelogcnhoit"  in  tlor  Stadt  bietet 
er  dem  Rath  auf  Verlangen  Hülfe,  überliefert  Dolimiuenten,  die  keine  Soldaten, 
dem  Rath  und  tritt  dossen  Rechten  in  keiner  Art  zu  nah. 

14)  Die  Parole  giebt  allein  der  Commandaut,  der  auch  die  Schlüf«8el  der 
Thore  behält  —  doch  soll  dem  Karfürsten  ond  Administnitor  eine  beeügliche 
Anordnung,  wie  sn  Oberst  Traodorf 8  Zeiten  aa's  Hen  gelegt  werden  *). 

15)  Die  Gesditttze ,  Munition  nnd  Gewehre  im  ZenghAue  Terbleil>en  der 
Stadt  —  doch  bleiben  die  Stüeke  vot  den  Wällen  und  werden  ihre  Lafetten 
ohne  Znthon  der  Btndt  erlialten.  Der  Commandaot  übeigiebt  darttber  eine 
Specification. 

Will  die  Stadt  ihre  Munition  verkaufen,  so  haben  Kurfürst  und  Admi- 
nistrator die  Vorhand  dabei  —  müsste  sie  von  der  Garnison  im  Notbfall 
angegriffen  werden,  so  wird  der  Stadt  Saüsfactiou  gegeben  oder  ein  Abzug 
an  ihrer  Monatsqnote  verstattet 

16)  Die  Soldaten  haben  Bürger  event.  vor  dem  Rath  nnd  ordentüdien 
Biehter,  die  Bfirger  Bpldaten  vor  dem  Commandanten  zn  belangeui  welehe 
^ce  versa  unparteiisch  Recht  üben. 

17)  Bei  Zwist  zwi.^^chen  Rath,  Bürgerschaft  nnd  dem  Commandanten 
schafi'eu  Kurfürst  und  i\  dministrntor  Abhülfe. 

18)  Rath  und  Bürgerschaft  werden  bei  Intraden  und  freier  Administra- 
tion belassen. 

19)  OlSeiere  ond  Soldateti  sollen  sich  dem  Thorwirter  nidit  wider- 
setsen,  euch  nicht  wenn  er  Jemand,  anf  des  Baths  oder  MöIlenroigtB  Be- 
fehl, wegen  ^niclit  abgelöster  Zeidien**  anbült. 

20)  Stadt  nnd  Bttigerschaft  bleiben  mit  Herrendienst,  Schanxen  nnd 

Graben  verschont. 

21)  Kurfürst  und  Admini^trator  wollen,  bei  der  noch  übergrossen 
8chuldenlnst  der  Stadt,  selbe  möglichst  mit  Processen,  Arresten,  £xecutioQen 
verschonen. 

22)  In  den  Aemtern  anf  dem  Lande  wird  anparteiisch  schleuniges 
Becht  gewahrt  nnd  der  Bfirgerseliaft  werden  ans  den  Aemtern  nnd  Geleiten 
ihre  Zinsen,  Zehnten,  Pichte  nnweigerlioh  abgefolgt. 

28)  Die  Abzngsgelder  von  Erbschaften  nnd  verkauften  Gütern,  auch 
die  von  Beamteten  prätendirten  (sogenannten)  „Zahlgeldcr**  sollen,  sofern 
sie  gegen  das  Herkotiimen,  abgestellt  werden. 

24)  Die  Stadt  lei.stet  künftig  auf  kurfürstliche  und  für.'-tliche  Passe 
keinen  Vorspann  oder  „Ausquittiruug^  mehr,  wird  auch  bei  Durchzügen 
nicht  beschwert 

26)  Bezüglich  der  ZoUf^iheit  Ton  der  Bürgerschaft  Gfitem  blelbtfs  beim 
.  Vergleich  vom  (26.  Märs)  1562**). 

26)  Das  Brauen  w  ird  (nach  üntersnchnng)  ünbefligten  verboten. 

27)  Bezüglich  des  Aufbaues  der  Vorstädte  und  zugelegten  \  Meile 
bleibt's  beim  klaren  Sinn  des  Instram.  pacis  und  dem  Beichsgutachten. 

*)  Blieb  nnberücksichtigt. 

**i  Hh,  swischeu  £nbis.,  Capital  u.  Stadt:  Rath  mann,  a.a.O.  IY,li23fl: 
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28)  Dem  Rath  nnd  der  Bürgerschaft  verbleiben  die  freie  Uebnng  der 
Angsburgischen  Confession,  Bestellang  des  Ministerii,  Kirchen-  und  Schal- 
sacbon  und  werden  sie  in  zugehörigeu  Kircheii|  Scholen,  Hospitälern, 
Renten  etc.  in  keiner  Weise  gekränkt. 

29)  Es  werden  die  gewöhnlichen  Reversden  in  orig.  aasgestellt,  wie 
«mIi  der  B«tli  die  eeinigen  naeh  der  Formel  von  1579  giebt 

80)  Der  Administralor  bestellt  sofort  ComnÜMarien,  welelie  naeh  er- 
folgter Haldigang  die  Beschwerden  des  Raths  und  der  BlIrgeiBeluft 
die  Landst&ade,  wegen  der  Landsteoer,  Stadtsehvldmi  ele.  grttndlieli  mm 
Anstrag  bringen. 

31)  Innungen,  Brüderschaften,  Handwerke  bleiben  bei  ihren  Rechten, 
Befugnissen,  Gerechtigkeiten,  Statuten.  Confirmationen  ihrer  Ordnongen 
erfolgen  nach  Ycruehmung  des  Ratlis  darüber. 

82)  Der  Rath,  sdne  Consnlenten,  Bediente,  zugehörige  Stibide  and 
Bttrgenchaft  werden  an  Amt,  Ehren,  Oompetensen  nidit  gekrinkt;  alles 
bisher  Torgegangene,  Geredete,  Geschriebne  wird  Tergessen,  weleher  Yer^ 
getsenbeit  aaeh  der  Terstoibenen  Wittwen,  Kinder,  Güter  genlessen  etc. 

Gedr.  bei  Bathmann,  Gesch.  der  Stadt  l£agdebarg  IV,  9.  848ft;  n.  Hoff- 
mann,  Geseh.  Magdebvig's  m,  889.  —  Ct  Paffend.  I.  L IZ«  |.  88. 


No.  180. 

16(6.  10.  Juni.  deve. 

Vergleich  zwlseben  EurfUiBt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Kenbarg  wegen  der  event  auf 
Letsteren  za  lotenden  polniaehen  KOmgawaU  und  daa  Glucken  der- 
selben. 

Unterhändler  brand.:  O.Schwerin,  W.  W.  Blaspeil,  Franz  Meia- 
ders  —  pfalsgraC:  Joh.  Heinr.  Winckelhavsen,  Frans  Gise»  Heinr. 
Snelle. 

Ratif.  des  Pfalzgrafen:  d.  d.  GrimlingbanseD  17.  Jnni  1666; 

karfilrstliche  Ratif.,  d.  d.  Cleve  17.  Juni  IGGO. 

[Cf.  Vergleich  vom  2(J.  Nov.  1G6B  wogen  Bavenstein.1 

1)  Der  Kurfürst  fördert  des  Pfalzgrafen  Wahl. 

2)  liobomierski  wird  dafür  interessirt. 

8)  Der  Kurfürst  hilft  diesem  (Lub.)  wider  die  Feinde  der  Republik 

iu  puncto. 

4)  Der  Kurfürst  tritt  fUr  den  Pfalsgrafen  ein,  wenn  der  polnische 
Thron  dnreh  Tod  oder  Abdicaüon  erledigt,  oder  eine  Neuwahl  noch  bei  Leb- 
zelten  des  dermaligen  Könige  veranlasst  wird. 

5)  Wenn  legitim  erfolgte  Wa\il  des  Pfalzgrafen  mit  den  Waffen  ver- 
theidigt  werden  muss,  so  geben  bcido  Fürsten  zu  gleichen  Theileu  10,  12 
nnd  mehr  tausend  Mann  (Kurfürst  auch  die  Artilloric,  deren  Kosten  jedoch 
nur  zur  Hälfte),  die  unter  des  Pfalzgrafen- K  önigs  Überbefehl  kommen. 

6)  Sowie  die  Hülfsleistung  ad  5  erfolgt,  giebt  der  Pfalzgraf  Raveu- 
titeiu  —  unbeschadet  des  katholischen  Religionsexercitii  — •  oder  wenn 
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iolehee  berdts  geBcbehen  ist,  ein  AeqmTalent  an  den  KnrfBnteD.  Bbenso 
nnch  wenn  glückliche  Königswahl  keine  Waffenhülfe  eilbideii. 

7)  Lubomierski  wird  in's  Vertrauen  der  Sache  gezogen,  damit  er 
selbe  fördre,  wofür  ihm  event  volle  Restitntion  und  Gnaden  darttber  werden 

sollen. 

8)  Neuburg  recommandirt  das  Dessein  dem  Kaiser  und  Schweden 
(Earfürst  thut  an  seinem  Theil  das  Gleiche),  damit  man  nicht  erent.  ge> 
hsmnit  werde. 

9)  Nach  erfolgter  KrOnung  Tersehalft  der  Pfalsgraf  dem  KnrfÜnten 
dfts  Test  Recklinghansen  Ton  Knreöln  and  rilomt  ihm  inswisehen  ein 

entsprechend  Stück  von  Berg  ein. 

10)  Der  Pfalzgraf- König  hält  mit  dem  Haus  Brandenburg'  stets  gute 
Freundschaft,  erlüUt  an  pactis  noch  nicht  Erfülltes;  schafl"t  dem  Kurfürsten 
gnteu  Weicbselpass  und  dessen  preussischcn  Unterthanen  das  jus  indigeuatus. 

11)  Der  fränkischea  Linie  wird  die  Succesäiou  in  Freussen  wenn 
nicht  ändert  enm  ecmditione  fend!  sngestanden. 

12)  Die  ETangeÜBcben  Religion  srerwnndten  in  Polen  werden 
in  Rechten  nnd  Freiheiten  nidit  gekrinkt 

18)  Alles  gilt  desgleichen,  wenn  die  etc.  Wehl  anf  einen  pfali'Ueo- 
bnrgschen  Prinzen  frillt. 

14)  Es  findet  Geheiraniss  über  diesen  Vertrag  in  alle  Wege  statt, 
wenn  aus  allem  Nichts  würde. 

15)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8  Tagen. 

Bei  Puffend  Off,  Friedr.  Wilh.  I.  X.  f  48  genauer  Aaszag.  Dau  Geschieht^ 
liehe  ibid.  l  49  ff.   Das  Frühere  1.  IX.  l  10  ff. 


No.  161. 

]m.   24.  Juli.  Cleve. 

KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  cedirt  dem  Abt 
Adolph  und  dem  Convent  zu  Werden  die  Jurisdiction  und  die  Rent- 
meisterei  zu  Werden  erb-  und  ewiglich,  gegen  ein  jährlidies  Schutzgeld 
von  800  Thlr.,  unter  Vorbehalt  der  Erbvogtei  aU  Mamüehens  fUr  sich 
und  Nachfolger. 

Anknüpfend  an  die  event.  Inconvenienzen  bei  Wiedereinlösung  der  Juris- 
diction bei  nahendem  Ablauf  der  20  Jahre  etc.  etc.  tritt  der  Kurfürst  dem 
Abt  und  dessen  Nachfolgern  dn-  exercitium  jurisdictionis  in  civil,  et  criminal., 
wie  er  das  venuöge  Investitur  und  Reversalen  zu  Ijcheu  trägt,  erb-  und 
ewiglich  ab  {„mit  dem  dominio  directo  gänzlich  widrumb  cousolidirt ). 
Appellation  an  die  derisebe  Regierung  soll  fortan  nnr  in  Sachen  tiber 
200Thlr.  Wertb  stattfinden;  ffkt  geringere  Sachen  ist  der  Abt  nun  gehalten 
tine  Revisionsinstans  dnrcb  mindestens  8  geschickte  Leute  sn  schaifen;  Ap- 
pellationen in  solchen  Dingen  gen  Cleve  werden  zwar  angenommen,  in  der 
Form  aber  dem  Abteigericht  gegenüber  als  nichtuntergebnem  behandelt. 

Der  Kurfürst  behalt  sich  und  Nachfolgern  die  Advocator  oder  £rbvogtei 
Tor,  jedesmal  zu  Manuslehnsrecht  zu  empfangen. 


288 


Werden.  Anhalt  Pfkli-Neaburg. 


Die  Kentmeistorei  mit  allem  Zubehör  und  Doppiulcnz,  auch  dem  kur- 
fürstlichen Hause,  wird  defigleichen  dem  Abt  und  seinen  Nachfolgern  erb- 
lieh  cedirt. 

Der  Abt  uml  seine  Nachfolger  »  r.-tatteii  dagegen  alljährlich  als  »Schutz- 
und  Vogtgeld  800  Thlr.  geu  Cleve;  wofür  eventuell  die  Werdeusche  Rent- 
meuterei  als  Pfand  haftet 

Der  Abt  begiebt  sieb  auch  gänzlich  der  vorgestreckten  13^00  TUr. 
(Verpflbidnngen  des  Knrfiiraten  vom  1.  AnguAt  1648  und  8.  Jnli  1649)  ge- 
gen den  Korfttrsten. 

Dem  KarfllTBfeen  verbleibt  das  jus  patronatiu  et  coUat  der  Pfarre  la 
Kettwig. 

In  evangcliKchcr  (roforniirter  und  lutherischer)  iieiigionsübang  gesehieht 
keine  Aeuderung  im  Stift  Werden. 

All  unbeschadet  des  Adels  und  Staats  Werden  etc.  etc. 

Inn«r  Honatoftist  bringen  Abt  und  Capitel  Oonsens  und  RatificatioQ  beL 

Kaiaerliche  Oonftnnation  wird  (vom  Abt)  nachgesucht  [Sie  erfolgte 
d.  d.  Wien  80.  December  1667.] 

Gedr.  in  LUnig,  B.  A.  Spee.  ecoL  m,  707. 


No.  162. 

1(66.  da  AogiiBt  Cleve. 

Kurftlrat  IViedrieb  Wilhelm  giebt.dem  Fttrsten  Johann  Georg  von 
Anhalt,  geiner  Descendenz  und  Vettern,  fUr  das  beim  Ankauf  von 
Gross- Alsleben  flir  die  KurfUrstltt  Louise  abgetretene  Dominium  di- 
rectum, in  event  des  Anfalls  des  Ersstifls  Magdeburg,  das  Dominium 
directum  Aber  die  in  dicseuj  gelegnen  Orosigksehen  Gflter  au  Aisleben 
und  Beesen  an  der  Saale. 

(Cessirte  in  Folge  des  Yertrags  vom  7.  Januar  1681.) 


No.  163. 

1666.  9.  September.  Cleve. 

„Erb vergleich*^*)  zwischen  dem  Kurfarsten  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  und  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  über 
ihren  dermaligen  Besitz  an  den  Jülich- Clevischen  Landen  und  ihr 
eventuelles  Verhalten  deshalb  unter  sich  und  Anderen  gegenüber. 

Unterhändler  brandenb.:  Otto  Prh.  v.  Schwerin,  Werner  Wilh. 
Blaspeil  and  Frans  Heinders  (VoUm.  d.d.  Cleve  2.  Mai  1666)  pfäls.: 

*)  Diese  offieielle  Beseichuung,  sogar  „Erbvergleich  wegen  der  Sucoession** 

(e.  ■/..  H.  (If-n  NcbonrecoöS  wegen  Winnenthal  v.  17.  Sept.)  muss  7.\\m  TrrOinm  ver- 
leiten, .sofern  von  einer  —  wie  man  die  Heuenniin^  doch  zuerst  verstehen  durfte  — 
event.  wech8eliieiti<,'t'n  SucceBsiuu  des  Einen  in  die  J^aude  des  Andern,  indem  Vir- 
gleicb  nicht  die  H(  <1<'  ibf.  Bi'ide  Fürsten  hehandelii  titn-n  nur  wie  Pt-lbsfverständlich 
ihre  dermaliguu  AiiIIhIIc  als  (Interims-)  Krbtheile  ihrer  resp.  Familien,  (tanz 
anders  S.  B.  in  dem  Vergleich  v.  VSSA.  Es  ist  also  ..Erbvergleich"  auch  hier, 
wie  sonst,  namentlich  bei  älteren  Vorträgen,  lediglich  von  dem  Biudeudeo  des 
Vergleichs  für  die  Erben  der  dermaügeu  Ooutrabeuteu  zu  verstehen. 
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Job.  Httinr.  Frk.  t.  WiBckelhauBen,  Frans  v.  Giese,  Heinr.  SohnelU 
OToUbu  d.  d.  DtiSMldorf  8.  Bf«i  1666). 

Ratif.  des  Pfalzgrafen  Phil.  Wilh.,  d.d.  Bensbirg  17.  Sept.  1666. 

d«8  KnrfärsUn  Fried.  Wilh.  (wahncheinL),  d.  d.  Cleve  17.  Sept.  1666*). 

Nachdem  zwiscIm  n  dea  Coutraheuten  uud  deren  Vorfahren  wegen  der 
Jtilieh-Clcvi>chea  und  zugehörigeu  Lande  verscbiedeue  luteritns-  uiul  Provisio- 
oal -Verträge  aufgerichtet  worden,  darin  zumal  aueh  verglichen  gewesen,  da^s 
es  bei  der  jetzigen  Landestheihmg  hi.s  zum  rrchtliehen  Au.->pruch  verblei- 
ben äoUte,  bei  V'erluät  seioeä  liechtä  lür  den  JJuwiderbaudeludeU;  uhue  dasä 
damit  der  beabeiehügfee  Zweck  vedor  ein  gut  Yemehmen  onter  den  Con- 
trahenten,  noch  Rohe  nnd  Friede  für  die  Lande  erreicht  worden  wäre,  ge- 
gentfaefle  —  Tielmehr  ein  Totalmin  zn  befürchten  gestanden,  wenn  diese 
Streitigkeiten,  deren  rechtlicher  Austrag  vermöge  der  vielen  Prätendenten 
kaum  abzusehen,  nicht  eiuniul  gründlich  gehoben  würden  —  bei  der  Ge- 
fährdung der  Sicherheit  und  Wohlfahrt  des  K<  i(  Iis,  wenn  dieser  Suceessions- 
streit  in  diesen  Reichsgrenzlanden  fortdauert»'  —  in  Anbetracht,  da.>.-v  die 
Kaibcr  und  zumal  Ferdinand  III.,  sowie  sämmtliche  zu  Osnabrück  und  Mün- 
ster Tertreten  gewesene  Potentaten  &t4its  gütliche  Handlung  empfohlen  — 
80  bitten  Contrahenten  «fUr  sich  nnd  dero  Desoendenten*  —  dnrch  beider- 
selts  Depntirte  —  .sich  TergUchen  und  vereinigt: 

1)  IHirch  diehen  Erbvergleich  soll  keines  andern  Prätendenten 
Rechten  präjudicirt  werden,  deren  Verfolgnog  jedem  derselben  nnver- 
wehrt  bleiben  soll. 

2)  Contrahenten  uud  deren  Descend«'nz  sollen  f(jrtan  als  treue 
Freunde,  Nachbarn,  Vettern  mit  einander  leben,  zu  Forderung  beiderseits 
Bestens,  Abwendung  beiderseits  Schadeu:^  —  uud  üolleu  ihren  Kindern  und 
Ifachkommen  Continnation  dieser  Frenndschaft  empfehlen. 

8)  Die  Jaiich-Olevischen  nnd  zngehörenden  Lande  sollen  dnrch 
diesen  Erbvergleich  nicht  getrennt  oder  von  einander  gerissen  —  viel« 
mehr  aufs  Nene  vereinigt  werden  —  ohne  jegliche  Ycrkürzong  der  Stftnde 
Privilegien. 

4)  Der  Kurfürst  nnd  seine  Descendenten  verbleilicn  im  ruhigen  Be- 
sitz de»  Hfrzugthums  Cleve  und  der  G  r  al»  c  h  aft  e  n  Mark  und  Ka- 
.vensberg  mit  allen  Rechten  etc.,  der  l'falzgraf  uud  >eine  Descendeuteu 
ebenso  im  Besita  der  Hersogthfimer  Jülich  und  Berg,  der  Herrschaf- 
ten Winnenthal  nnd  Breskesandr- beiderseits  mit  Hintansetsnng  jed- 
weden Dispute«  deshalb. 

5)  Der  Besitz  der  Herrschaft  Ravenstein  wird  auf  ein  (bereits 
abgefiustes)  Compromiss  gestellt  —  weil  Contrahenten  dieselbe  beide  für 


*;  Es  telilt  ub.  Uli  den  Cuiicfiiteu  der  kurrürstlicUeu  Ratificationen  für  den 
Erb-  uud  den  Nebenverglt-ich,  und  auch  das  Original  der  kurfürstlichen  Rati- 
fication des  Ersteru  ist  in»  Düs.-ieldKrrtT  Prov  -Archiv  nicht  vorhanden.  Du^regon 
datirt  die  knrfüratl.  Ürig.-Ratif.  des  Neben-  (Religions-)  Vcrgleicba  von  dem  uii- 
gegebenen  Ort  und  Tag.  Es  ist  dah.  r  wahrscheinlich,  ilaaa  auch  die  des  Erb 
Vergleichs  dasselbe  Datum  frefrafen  habe.  I)er  Verlaul"  der  Verhandlungen  lasst 
Indess  annehmen,  dass  die  Auäfertigung  der  kurfurstl.  Ratifl'.,  mit  dem  altern, 
dem  pfalzgrafl.  gleichgesetzten  Datnm,  erst  kurz  vor  deren  Auswetdiseiung  su 
Laisburg  in  den  letzten  Tagen  des  September  erfolgt  sei. 
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sich  prtttendiron,  der  Kurfiirst  auf  Grund  des  Vertrags  vom  10.  Apr016iT| 
der  Pfalzgraf  auf  Gruud  des  Vergleichs  vom  20.  Mai  1649. 

6)  Sämmtl  ich»'  TiSiudc  bleiben,  tmt/.  der  wechselseitig  eedirten 
Rechte  der  Contralu'iiteu  auf  des  Einen  und  Andern  Lande,  in  unauflös- 
lichem ßuude  (Art.  3),  behalt4.n  ihre  gemein.sameu  und  specialen  Privi- 
legien, werdeu  auch  künftig  nicht  getrennt,  noch  wird  Etwas  von  ihnen  Ter- 
Xnsserti  and  widerflihre  Binem  derselben  ein  Widerwärtiges,  so  sollen  sie 
und  snnfidwt  der  Kurfürst  and  Pfalsipraf  einander  helfen  (sn  welchem  Ende 
Letztre  die  Union  der  Herzöge  Wilhelm  von  Jülich  und  Johann  von  Cleve 
(von  1496)  *)  erneaern)  gegen  jede  Beelnträchtlgang  bis  zu  völliger  Indem- 
nisation,  evontnell  unter  wechselseitig  rechtsettiger  Beaachrichtignng  Ton 
dem  drohenden  Unheil  etc. 

-7)  Contrahenten  stehen  zumal  für  Einen  Mann  gegen  alle  Thathand- 
Inngen  andrer  Successiüuspräteudeuteu  und  würde  durch  rechtlichen  Aus* 
sprach  sa  Gonsten  solcher  den  Contrahenten  Etwas  entzogen,  so  leisten  sie 
einander  TöUige  QewShr  and  Schadloshaltang  ans  den  ihnen  ▼erbleibenden 
Landen. 

8)  Kurfürst  und  Pfalagraf  behalte  d  auch  ferner  Titel  und  Wap- 
pen von  allen  Landen  ungetrennt  und  continuiren  Einer  des  Andern 
Ständen  das  Prudicat  .Liclie  und  (u'treiK  unbeschadet  der  Superiorit&t 
uud  Territorialhohcit  eines  jedweden  Fürsh'U. 

9)  Nach  seiner  Kutilicatiun  wird  der  Vergleich  den  Ständen  mit- 
getheilt,  and  Contrahenten  nehmen  drauf  die  Huldigung  ein  gcmüss  der 
darüber  unter  sich  getroffenen  Yereinbamog,  institoiren  auch  die  Regierung, 
wie  sie  solches  ror  Gott,  Kaiser  und  fieich  verantworten  mögen. 

10)  Die  Lan des-Archive  werden  einfach  extradirt.  Communia  in» 
stmmenta  verbleiben  wo  sie  sind  und  werden  von  ihnen  Copien  gegeben. 

Weiterhin  beuöthigte  Mittheilungen  aus  den  Archiven  etc.  erfolgen  un- 
weigerlich. 

11)  Handel  uud  Wandel  bleiben  in  den  Landen  frei  und  ungehemmt 
and  werden  mit  keinen  neuen,  ungewöhnlichen  Auflagen  beschwert. 

12)  Die  Mfinse  prägt  jeder  Fürst  nach  Gelegenheit  der  Zeit»  au  der 
Unterthaoen  Nutzen  etc.  and  nehmen  beide  snmal  darauf  Bedacht,  die  viele 

schlechte  Scheidemünze  zu  beseitigen. 

13)  Die  Regierung  des  einen  Laude.«;  gewährt  den  Unterthanen  des  an- 
dern auf  Ersuchen  schleunige  Juf-tiz  ohne  Unterschied  der  Religion.  Nie 
soll  wegen  verweigerter  oder  verschleppter  Justiz,  oder  aus  andrem  Vor- 
wand auf  Angeben  der  Parteien  zu  Repressalien  geschritten  werden.  Keiner 
der  Coutraheuteu  gewährt  des  Andern  Flüchtlingen  oder  Verbannten  Schutz, 
Aufenthalt  oder  Geleit,  liefert  dieselben  vielmehr  aof  Begehren  aas. 

14)  Irrung  öder  Streit  über  diesen  Vergleich  werdfa  nicht  per 
arma,  sondern  via  Juris  oder  modo  amicabili  per  arbitros  bnigelegt.  Con- 

*)  Gemeint  ist  damit  diu  vnii  den  Horzz.  Wilh.  \ .  Jiilich-Bcrg  und  Joh.  v.  Cleve 
geBcIiloäscne  Eln'bpredung  zwi.^^chon  Muria,  einziger  Tochter  des  Ersteren,  und 
Joliniiu,  Sohn  des  Letzteren,  wudurcb  sich  das  Brautpaar  gegenseitig  die  Lande 
der  Eltern  nach  deren  Tode  zubringen  äoll,  vom  8.  Kuthannentage  (35.  Nov.) 
1496.    Gedr.  in  Lacomblöfs  uiederrb.  Urkb.  IV,  587  ff. 
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trahenten  vergleichen  sich  deshalb  auch  eines  besondern  modi  compromit- 
tendi.  Die  sehwebenden  Streitigkeiten  über  Exemtion  und  Hoheit  bezüglich 
gewisser  Güter  und  Uiiterthanen  des  Einen  in  den  Landen  des  Andern, 
über  einige  gemischte  Prästationen  und  Gefälle  und  Greuzsachen  werden 
baldigst  durch  Commissarieu  gütlich  erledigt. 

16)  Contrahenteu  bemühen  sich  beim  Kaiser  nm  die  InTeBtitnr 
and  den  Titel  dieser  Lande  ond  dass  jedem  Ton  ihnen  dieser  Lende 
wegen  eof  Reichstagen  ein  besonder  votum  com  debita  sessione  werde; 
ebenso  dass  sie,  gleich  den  HenOgen  von  Jülich -Cleve -Berg,  oder  doch 
ihrer  andern  Reichslande  wegen  zu  der  Ordinari-Keichsdeputation  zu« 
gelassen  —  auch  dass  die  praesentationes  ad  cameram  wegen  des  westphä- 
lischen  Kreises  effeetuirt  werden. 

16)  Bezüglich  der  Reichs-  und  Kreisanlagen  soll  es  zwar  bei  der 
alten  Keichsmatrikel  der  etc.  Fürsteuthümer  und  Grafschaften  bleiben,  doch 
leserviren  sich  beide  Fürsten  gebilhienden  Orts  Moderation,  an  der  Stände 
und  Unterihanen  Bestem,  nachzosochen  *).  Ausgaben  aber  an  der  Lande 
Siclierheit  aasser  den  Beiohs'  nnd  fireislasten  wollen  Oontrahenten  stets 
je  zur  Hälfte  tragen. 

lY)  In  puncto  religionis  sollen  die  Collationcs  der  geistlichen 
Prälatureu,  PiMltenden  uini  Be  n  el'icie  n ,  welche  in  den  Jülich  -  Clevischen 
und  zugehörenden  liundeii  den  Landesfürsten  zustehen,  von  dem  Kurfürsten 
und  dem  Pfalzgrafeu  per  anuum  et  per  alternos  menses  conferirt  werden, 
wie  solches  der  deshalb  anfgerichtete  besondre  Recess  besagt,  der 
von  beiden  Contrahenten  nnd  ihren  Descendenten  fest  gehalten  werden  nnd  ?on 
derselben  Kraft  sein  soll,  als  ob  er  diesem  (Haupt)  Tractat  inserirt  witre. 

18)  Betreffend  das  Directorinm  im  wes tphälischen  Kreise 
soll's  bei  dem  verbleiben ,  was  zu  Dorsten  durch  ^'ermitthlug  des  Bischofs 
von  Münster  vereinbart  worden  ♦*),  dass  Kurliirst  und  IMulzgraf  fortan  wegen 
Jülich-Cleve  das  Directoriuni  gesammter  Dand  nel)en  Münster  führen,  unter 
üich  aitcrnatim,  doch  nur  mit  Einem  A'otum,  der  Bischof  von  Münster  stets 
das  prfannm  rotum  nnd  den  Yorsits  behalte.  Wegen  Proposition  nnd  Gon- 
clnsion  rer^eichen  sich  stets  alle  drei,  so  dass  nie  Einer  von  ihnen  einen  ' 
actom  directorii  circnlaris  einseitig  Yerrichtet;  ebenso  bei  den  E^[)editionen 
nnd  ExecutioTM-n,  desgleichen  bei  Zusammenkunft  eines  Kreistags. 

Ungleichheit  in  votis  und  Meinungen  soll  möglichst  vermieden  werden, 
immer  aber  giebt  der  Bischof  mit  dem  Kurfürsten  oder  mit  dem  Ffnlzgrafen 
den  Ausschlag.  In  den  übrigen  actibus  directorii,  Session  und  Vortrag, 
der  Umfrage  (die  dem  Kurfürsten  und  Pfalzgrafen  allein  zusteht)  alter- 
niren  dieselben  per  dies  et  vices. 

Anf  der  nftchsten  EreisTcrsammlnng,  wo  der  dermalige  Tergleicfa  be- 
kannt tu  machen ,  hat  PfUz -Idenburg  den  ersten  Vortrag,  des  folgenden 

*)  Zu  diesem  Artikel  findet  sich  eine  desgleichen  Cleve  9.  Sept  1666  datirte, 

von  sünimtlichen  6  Unterhändlern  gezeictiuete  Decluration:  damit  es  bexägUch 
solcher  Quote  inzwischen  keinen  Missverstand  gebe,  so  bemerkten  sie,  dass  »in 
•mio  Dreissig*'  Cleve,  Hark  nnd  Ravensberg  17,  Jfttich-Berg  18  fl.  gegeben,  wobei 

es  bis  zu  eventueller  Muderatiun  und  ohue  Präjudiz  verbloiben  solle. 

**)  Vergl.  beim  4./ 14.  Febr.  1665  das  köraero  JBzoerpt,  nnd  den  Ve^eich 

vom  11.  Juli  iütil, 

19* 
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Tags  führt  Korbraudenburg  das  Condirectoriam  etc.    Auf  dem  folgenden 

Kreistag  begiunt  Kurbraudenbürtr  mit  der  Pmitovition  u.  s.  f.  Nach  der  Um- 
frage foriiiirt  dann  derjenige  der  i^ltornirendcii  Fürsten  ,  wek-heui  an  dem 
Tage  das  Direetorium  zusteht,  das  C'uaclusum  und  verrichtet  alle  Expeditioaen 
commuoi  nomine. 

Du  EreisarehiT  verbleibt  sn  Dttsseldorf,  Ton  wo  aoeh  betreffende 
Schriftetttcke  ezpedirt  werden.  Beide  Fürsten  baben  m  selbem  Zntritt.  Die 

Expeditionen  von  Schriftstücken  erfolgen  indess  erst  nach  Revision  and 
Approbation  beider  Fürston  oder  ihrer  etc.  B4tbe.   Die  Unterschrift  lautet: 
Wegen  des  Mttnsterschen  Directorii  —  wegen  des  Jülich- Clevischen 

Dircctorii. 

Letzteres  bei  Partieiilarschreiben  alteruatini ,  einmal  der  Pfalzgraf,  ein- 
mal der  Kurfüret  voran.  Bei  Sehreiben  an  die  Mehrzahl  oder  hammtlicbe 
Kreisstände  altematlm  naeb  der  (Rang-)  Ordnung  der  Stände  [z.  B.  das  erste 
Mal  an  Paderborn  Pfats-Keaborg  Toran,  an  Lüttich  Korbrandenborg  voran; 
das  nächste  Mal  nmgekehrt).  Wird  der  Kurfürst  nur  dureh  Räthe  vertreten, 
so  zeichnen  diese  an  der  betreffenden  Stelle  um  eine  Zeile  tiefer;  liesee 
sich  aber  der  Knrfiirst  durch  eine  fürstliche  Person  vertreten,  SO  leichnet 
diese  in  derselheu  Reihe  mit  Mün-t'T  und  Pfalz- Neubnrg 

Der  Kurfürst  und  der  Pfalzgraf  lnlm  n  auf  den  Kreistagen,  jeuer  wegen 
Cleve -Mark -Ravensberg,  dieser  wegen  Jülich -Berg,  jeder  eine  besondre 
Stimme« 

Bei  der  Umfrage  ruft  der  Pfalsgraf  naeb  Münster  Cleve  auf  n.  s.  f., 
das  nächste  Mal  der  KnrfUrst  naeb  Münster  Jülich  etc. 

Zwischen  Münster  nnd  den  beiden  Condireetoren  wird  dann  Folgendes 

beobachtet: 

1)  Bei  künftig  crfiirdfrliehen  Kreistagen  wird  kein  solcher  unsgepchrieben, 
bevor  sich  die  3  Directoren  nicht  über  die  Materia  proponenda,  die  Wahl- 
statt uud  deu  Tag  geeinigt  habeu.  Und  g^chriebe  reibst  der  Kaiser  Einem 
der  Fürsten  allein,  so  soll  dennoch  Alles  nur  coojunctis  eonsilHs  et  TOtis 
vorgenommen  "werden. 

2)  Behält  der  Bischof  von  Münster  auf  allen  Krelsrosammenkünften 
in  Sita,  Stimme,  Unterschrift,  Siegeln  etc.  ohne  allen  Widerspruch  den 
Vorzug. 

3)  Die,  »('i'^  fin^timmiir ,  sei's  per  majorn  (unter  den  Directoren)  be- 
schlo.^sne  Propo>ition  und  Umfrage  erfolgt  zwar,  wie  oben  l^cstimmt,  dem 
Bi.schof  von  Münster  bleibt  aber  alle  Zeit  das  erste  Suffragium. 

4)  Nachdem  die  Vota  abgegeben  und  durch  die  3  Secretarieu  proto- 
coUhrt  worden,  sollen  die  „ausgefallenen*  Vota  conferirti  drans  das  Conclnsnm 
ooignnctim  gefasstand  sn  Frotoeoll  gebracht,  endlich  von  dem  Jülich- de- 
Tischen  Direetorium  ausgesprochen  werden.  Doch  kann  jeder  Kurfürst  und 
Fürst  dem  Kreissecretair  Jemanden  ad  protocoUum  acyimgii*cn. 

5)  In  Folge  der  vereinbarten  Sachen  zu  concipirende  Schreiben  ver- 
fas.st  der  Kreis.^ecretair ;  desplcichen  Patente,  Sendf chreibeii  etc.  iibcrall  mit 
Vorzug  de8  Bischofs  von  Münster  nach  §.  2.  Doch  dnif  nichts  abgehen  ohne 
Approbation  und  Uuterbchrift  der  Directoriallürsteu.  Dem  Bischof  von  Mün- 
ster  stehen  dabei  Aenderungen  tu  nach  Commonication  mit  dem  Kurfürsten 
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ond  PfUzgnfe&  und  oseh  Uebereinstuniiimig  mit  wenigstens  Einem  der- 
selben. Hierauf  folgt  die  Bestellnng  dnreh  den  Kieissyndicns  oder  Pfennig- 

meister. 

6)  Die  ErnonnuDg  der  Kreisbedionten  erfolgt  conjnnctim,  ihre  Besol- 
dung aus  gorueineii  Mitteln  und  mit  Wissen  und  Bewilligung  der  Stände. 

7)  lieber  Ort  und  Verwahrung  der  Kreisca*se  einigen  sich  Directoren 
mit  den  Ständen  nnd  disponiren  dnrttber  eo^jnnctlm. 

8)  Ezecutionen  in  Kreissnehen  werden  Ton  den  Direetoren  eommnni 
consilio  et  ope  ausgeililirt;  keinesMs  nach  Eines  Belieben,  sondern  even- 
tnell  nach  Majoritäteschlnss. 

Der  Gleiches  besagende  am  2.  Juli  1653  zu  Kegenshurg  zwischen  Mün- 
ster und  Pfalz-Xeubnrg  aufgrrielitete ,  jetzt  wegen  Cleve  auf  Kurbranden- 
bnrg  exteiulirte  riece>^  *)  wird  hicmit  licstätigt,  all  ^ulchcs  von  den  Con- 
traheuteu  fc&i  gehalten  und  deu  ßiächuf  von  Aluubter,  sammt  dem  Ersuchen 
Moh  seiner  Seite  darüber  zn  halten,  mitgethelli 

19)  Insofern  hiemitalle  frtthem  Provisional-  nnd  Interims-Yexgleiehe  etc. 
nnter  den  Gontrahenten  anfgehoben  sind,  so  entsagen  sie  hiemit  aaeb 
d«B  Usher  iwischen  ihnen  am  Reichshofrath  Fchwebenden  Processen 
wegen  dieser  Lande  nnd  ihres  beiderseits  prätendirten  Snccessionsrechts, 
notificiren  solches  dem  Kaiser  und  ersuchen  ihn  um  Cassation  dieses  Pro- 
cesses  für  sich  und  ihre  Descendenicn;  >tt  hen  bei  Fortsetzung  der  noch 
übrigen  Processe  über  diese  Lande  einander  sociatis  et  cousolidatis  juribus 
bei  nnd  wirken  anf  eine  Beeudigung  derselben  ond  ein  Ihrem  Besits  gün- 
stiges OeinitiTfirtheil  hin. 

20)  Die  Contrabenten  ersachen  den  Eidser  die  Garantie  dieses  Ver- 
gleichs m  tibernebmen,  wie  anch  die  im  Mün>ter-Osnabrttcksohen  Frieden 
begriffene  Garantie  in  der  Art  auf  diesen  Vergleich  bezogen  werden  soll, 
dass  auf  Requisition  die  raciseenten  sich  derselben  annehmen.  Doch  sollen 
unter  den  l'aciscenten  keine  Prätendenten  auf  die  Jülich- Clevischen  Lande 
enthalten  sein,  noch  unter  irgend  welchem  Vorwand  der  Vergleich  verhin- 
dert, oder  ihm  in  politicis  oder  ecclesiasticis  entgegen  gehandelt  werden. 
ETontnell  soll  pars  laesa  befngt  sein,  mit  Hfilfe  der  Garanten  die  Oontr»- 
▼entionen  absnstellen.  Und  käme's  darüber  m  Weitemngen,  oder  wollte  ein 
oder  der  andre  Theil  an  Bepressalien  oder  den  Waffen  greifen,  so  soll  der 
Angreifende  ipso  facto  in  poenam  fractne  pacis  gefallen  nnd  seines  gehabten 
oder  durch  diesen  Vergleich  erlangten  Rechts  an  den  Gesnmmtlandeu  zn 
des  andern  Theils  Bestem  verlustig  sein;  über  all  welchem  die  Garanten 
aufs  Festeste  halten.  Und  sofern  in  diesem  Vergleich  in  puncto  des  Reli- 
gionswesens,  Friedens  halber,  in  Einigem  von  den  regolis  iastmmenti  pacis 
abgewichen  worden,  so  soH  doch  auch  dieses  nnter  der  Garantie  desselben 
begriffen  sein. 

21)  Der  Kaiser  soll  beiderseits  xm  Confirmation  dieses  Ver- 
gleiche**)  angegangen,  der  letztre  Cber  auch  schon  bis  dahin,  dass  jene 
erfolge,  Ton  den  Contrabenten  nnTerbrüehUoh  gehalten  werden  bei  fÜrst- 


*)  Derselbe  achcint  bis  Jetzt  noch  nirgends  gedruckt. 
**)  Dieselbe  erfolgte  erst  unterm  17.0ct.  1678. 
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licbeo  Ehren  etc.,  auch  daf  ?  beide  „vor  ^^ich  nnd  Ihre  Descendenteo  dieses 
aafricbtig  haltcu**,  jedweder  Einwürfe  etc.  sich  begeben  etc. 
Die  Ratificationen  sollen  inner  10  Tagen  erfolgen. 

Drucke:  Erbvergleich  zwiaohea  dm  Durchlanchligsten  Fürsten  nnd  Herrn, 
Herrn  Friedrich  Wilhelmon,  Marpfq*-  zn  Brundonburg  etc.  otc  und  dem  d»rch- 
laachligsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Philip  Wilhelmen,  Pfalzgr.  bey  Rhein  etc. 
Und  beider  Ihrer  Chorfln.  and  Föratln.  DD.  Descendenten  über  die  GülichBche 
SueoMiions- Sache.  Gedr.  im  Jahre  Ohriatt  1668. 

44  88.  4*®.  (Der  Erbvergleich  mit  den  Vollmachten  der  Unterhändler.) 

Bei  Aitzema  dor  4'"'  XU,  754;  der  fol.  V,  lUlO  Erbvergl.  mit  den  VoUm. 
holl.;  Londorp,  A.  P.  IX,  4G5  dfr  Krbvergl.  deiit.«ch;  Christ,  (jaatelius, 
sUt.  publ.  Europ.  noviäs.  c.  IX,  p.  43Öi  Theatr.  Europ.  X,  I7U  der  ErbvergL 
dentsch;  Lttoig»  B.  A.  p.  spec.  m,  210  ebenso;  Dnmont,  C.  Ü.'Y^  8. 170  Brb- 
Tergleich  franz.;  Rousset,  bist,  de  la  euccess.  U,  128  ebenso. 

Cf.  Paffend orf,  Friedr.  WUh.  L  IX.  9.74  76. 


No.  164. 

1666.  9.  September,  o.  0. 

Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  verspricht  dem  Knrftlnteii 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  aUen  Beifitand  zu  Wiedererlail- 
gUDg  der  GrftfBohaft  Mörs,  welche  zwar  als  an  Cleve  heimgefallenes 
Lehn  mit  diesem  dem  Kurfllrsten  zuständig,  aber,  von  weiland  Prinz 
Moriz  von  Oranien  durch  staiitischc  Krief^smaeht  genommen,  noch  in 
Häuden  von  dosBcn  Dcsccndenz  war.  lliegegen  verspricht  Kurfürst 
Friedrich  Wilhelm  noch  gauz  ausdrücklich,  für  den  Fall  des  Aussterbens 
seiner  Descendenz,  den  Anfall  von  Mörs  an  des  Füalzgrafen  Philipp 
Wilhelm's  Descendenz. 


No.  165". 

1666.   9.  September.  Cleve. 

Vergleich  („Nebenrecess")  z^vischcn  Kurftirst  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  Pfulzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  Uber 
die  KeligionsUbung  und  die  geistlichen  Güter  in  ihren  beiderseitigen 
Antheilen  an  den  Jülich -CleviBchen  Landen.  (Cf.  Art  17  des  „Erb- 
vergleichs**.) 

Unterhändler  brand.:  Otto  Frh.  v.  Schwerin,  AV.  AV.  Blaspeil, 
Adolf  Wü8thau8  —  pfalz.:  Joh.  Heinr.  Frh.  v.  Winckeihaasen,  Franz 
Giese,  Heinr.  Snelle. 

Batift  des  PfiRlsgrafen  Philipp  Wilhelm,  d.  d.  Bennberg  17.  Sept.  1666; 
des  KnrfOnten  vom  aelben  Tage  ans  01e|^.  (Kaiserliche  GouBrmat.  17.  Oet  1678.) 

Nachdem  awlschen  den  Contrahenten  am  i./U.  Februar  1665  anter  an- 
dern ein  Inteiimsveigleich  in  puncto  religionis  su  Dorsten  aufgerichtet 
worden,  aber  wegen  allerhand  Schwierigkeiten,  sowohl  ratione  ezerdtii  re- 
Ugionis  wie  ratione  bonorum  ecoledastioor.,  unvolkogen  gebUebeOi  man  Jetst 
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aber  gewillt  sei,  diese  Schwierigkeiten  zu  beseitigen,  so  sei  auf  der  Contra- 
henteo  Rati£uatiou  vergliclieü  wordeu:'*') 

I)  Der  Dorstener  Vergleich  bleibt  in  «11  seinen  Paneten  nnd 
CUuueln  swar  in  seinem  Wertii,  doch  weiden  folgende  ezceptiones  nnd  li- 
ndtntfiones  dabei  In  Acht  genommen: 

II)  Contrahenten  renunciren  demgemäsis  auf  die  dort  vorbehal- 
tene kaiserliche  Commipsion  imd  5;oll  damit  dor  Streit  über  den  Sinn 
der  Rpversalen  -und  der  1647  nnd  1651  anfgerichteten  Vergleiche  in  puncto 
des  Kirchen-  nnd  Reliprfon.swesenp  beseitigt  sein. 

III)  Weil  der  Plalzgraf  gern  gesehen  hutte,  dabs  es  im  Religions- 
weaen,  gemüse  dem  Dorstener  Vergleich,  dorehm»  bei  der  Begel  des  instro- 
menti  pnds  geblieben  wäre,  der  Enrftirst  dagegen  anf  gewissen  Limitationen 
bestanden  hat»  so  ist  m  Hinlegnng  der  Differensen  bestimmt  worden:  dass 
in  Jülich-Berg  die  Verordnung  des  allgemeinen  Friedens  gelten 
solle  und  danach  den  Evangelischen  (reforni.  und  nugsb.  Confession),  sobald 
deren  an  betr.  Orten  4  oder  5  Familien,  diejenigen  Kirchen,  Häuser,  Schulen, 
Renten  etc.  zu  rcbtituiren  .«eien,  die  ihnen  im  instrnm.  pncis  verordnet. 

§.  1.  Auf  dringendes  Begehren  des  Kurfür.  ton  aber  verstattet  der  Pfalz- 
graf im  Hertogthnm  Jfilieh  den  Evangelischen  das  ezereitforn  pnbl. 
an  Bracht,  Brüggen,  Heinssberg,  Kaldenkirchen,  Snchtelen  nnd  Waldtniel,  . 
als  ob  sie  solches  1024  wie  im  dermaligen  Znstand  besessen  hätten;  Jedoch 
also,  dass  daTOn  so  viele  Orte  eventuell  abgehen,  als  den  Evangelischen 
von  nacliheuannten :  Hambach,  Eusskirchen,  Müntter-Eiffel,  Rathumb,  Hü- 
ven, Kirchhofen,  Urraundt,  Höngen.  Saffelen,  Fucht,  Straaten  nnd  Grote 
Raht,  wo  das  exercit.  evang.  rel.  eingestellt  werden  soll,  in  Folge  der  Regel 
des  instrnm.  pacis  etwa  dennoch  restituirt  werden  müs^iten. 

f.  2.  Sollten  nnter  den  6  erstgenannten  Orten  (Braeht  etc.)  welche  nach 
der  Begel  von  1624  manntenirt  werden  müssen,  so  soll  solches  ohne  weitre 
restitoenda  dafür  geadieheB.  Würden  nnter  dui  übrigen  bestehenden  e?an- 
gelisehen  ezerdtiis  etwa  noch  2  oder  8  (den  Kath.)  zurückgegeben  werden 
mfissen,  <o  f^oW  Pf^  dem  Pfalzgrafen  freistehen,  diese  den  EvangelischeQ  zu 
belassen  gegen  eine  doppelte  Anzahl  solcher,  die  ihnen  vermrigo  des  Frie- 
dens  re.stituirt  werden  raüt^sten.  Sonst  sollen  der  I'falzgraf  und  -eine  Descen- 
denten  nicht  gehalten  sein,  den  Evangelisehen  der  exercitia  mehr  zu  ge- 
statten, als  ihnen  Uber  obige  sechs  nach  dem  instnimento  pads  anstehen 
werden. 

f.  8.  InBetreir  des  ex^rdtU  in  der  Stadt  Jülich  (sol^  solches  so 

restituiren)  gestattet  der  Pfalzgraf,  da.^s  die  Evangelischen  eine  Kirche  oder 
Predigthaus  vor  der  Stadt  erwerben,  die  Schule  aber  und  die  Prediger-  nnd 
ßchuldiener- Wohnung  in  der  Stadt  .«eien. 

§.4.  In  den  Cleve-Mark-K  aven  ^Ix  rpi  sehen  Landen  soll  da, 
wo  daü  exercitium  rel.  etc.  1609  katholL'-ch  oder  evangelisch  war  und  nun 
wieder  ist,  abgesehen  von  allen  Wandlungen  zwischen  1609  nnd  24,  es  auch 
also  bleiben;  wo  das  ezerdtinm  aber  1609  katholisch  war,  jetst  aber  nicht 


*)  Die  Artikel-  und  N--Bhitheilnng  fulgt  den  gleiehaeitigen  officiellen 
Drneken  des  Nebenreeesses. 
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mehr  ist,  da  soU,  wenn  das  ezercit  aneh  1624  dort» kafboliseb  war,  abge- 
sehen von  allen  Wandinngen  zwischen  1600  nnd  24,  nnweigerUeh  ein  Simol- 
tanenm  mit  Theilung  der  Renten  nnd  Ordinär  >  Einkünfte  eingeführt  werden, 

wofeni  an  solchem  Orte  nur  noch  4  oder  5  katholische  Familien  sind. 

§.  6.  Wenn  an  soklifui  Ort  zwei  Kirchen  oder  Capellen  vorhanden  sind, 
80  soll  von  den  im  Dur.'-tenschen  A'prfrleicl)  verordneten  Commis.'-aneu  den 
etc.  l^cliprionNverwiUnltCii  je  Eine  iiljerwiesen,  mich  wechselseitige  Hinderung 
der  Kcligion^übung  verhütet,  in  den  Renten  durchaus  gleiche  Theilung  ge- 
halten werden. 

§.  6.  In  Betreff  der  pnbl.  ezercltla  In  den  noch  Ton  staatischen 
Garnisonen  besetzten  Wesel,  Rees,  Embrich,  Orsoy  und  Bttderidi,  nnd 

in  Speele  der  dort  befindlichen  kntholisdten  Stifter  etc  ,  sollen  Oontrahenten 
je  zwei  Räthe  ernennen,  welche  sich  an  Ort  und  Stelle  informiren  tmd  unter 
den  verschiedenen  Religionsverwandten  vermitteln,  event.  den  Contrahenten 
zu  fernerein  Entsclilu.ss  berichten,  die  dann  die  Gen. -Staaten  za  solchem 
dispüuiren  mögen  ♦). 

IV)  Behuft  Beobachtung  der  im  histmmento  pacis  aafgesteUten  Regel 
der  gleichen  Behandlung  der  im  Reich  zngelassnen  Religionen, 
ist  zn  Yerhfltnng  künftiger  Irrungen  hiezn  erliUitert  worden: 

§.  1.  Beiden  Contrahenten  Steht  es  frei,  in  ihren  resp.  Antheilen 
das  öffentliche  R e ligiont^exercitiu m,  ohne  Benachtheilignng  der 
andern  Religionen,  auf  eigne  Kosten  einzuführen. 

§.2.  Römisch -katholisclie,  Kcforuiirte  und  Ijutlierisclie .  welche  das 
publ.  exercit.  und  jus  vocandi  hiibeu  uud  darin  rcMituirt  werden,  dürfen 
Kirchen,  Prediger häuser,  Schnlen  banen,  bessern,  erweitem,  Pa- 
stören,  Prediger,  Lehrer  anf  ihre  Kosten,  ohne  der  andern  Religion 
Beschwer,  berufen; 

§.8.  anch  so,  dass  ein  Pastor  eine  oder  mehrere  Gemeinden 
bediene. 

§.  4.  Ist  der  Landesherr  Patron  and  CoUator,  so  ist  dessen  Collation 
nnd  iiestatigung  oiuznholcn; 

§.5.  welche  daun  Qualificirten  nicht  zu  rcrweigg*n  ist. 

§.  6.  Ist  der  Patron  nnd  Oollator  ein  Andrer,  so  hat  der  Bemfhe  doch 
dem  Landesherm  einen  Yocations-  nnd  Oollationsschein  des  Ordenflichen 
Patrons  nnd  einen  Qualificationsnachweis  einznliefem. 

§  7.  Sowohl  röiu.-knth.  Welt-  und  KlostergeistUehe,  wie  reformirter 
Qod  augsburgischer  Confe&sion  Prediger  sollen  an  ihren  Orten  an  Per- 
«f>nen  nnd  (Jiitcrn  aller  geistlichen  Freiheit  geniespcn,  mit  Land- 
steuern, lMnc|uartiernugen  nnd  Lasten  nicht  über  Herkommen  beschwert  — 
die  Jiettelklöster  und  Ordeu  gäuziich  verschont  werden. 

§.8.  Der  röm.-kath.  und  andrer  Geistlichkeit  Obrigkeit  soll  es 
freistehen,  noch  dem  geistlichen  Recht  mit  Tisttation,  Conection  nnd  Disci- 
plin  zn  Terfshren. 

§.  9.  Die  weltliche  Obrigkeit  soll  sie  darin  nicht  behindern,  Tiel- 
mehr  den  etwa  an  sie  provooirenden  visitatom,  corrigendnm,  correotom  ab> 

*)  Wurde  erst  erledigt  durch  den  Vergleich  20.  Jnli  1678^  Of.  such  Art  I. 
i,  5  de«  Vergleichs  v.  26.  April  1672 
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wei^di  und  den  geistlichen  visitatoribQS  and  superioribos  za  Vollziehang 
der  Execution  die  Hand  bieten. 

§.  10.  Die  Tisitatoreo  sollen  sich  aber  nicht  in  deg  Landes^ 
fttrsten  JnriBdiction  mischen,  die  Yieitatioo  ramal  In  Cleve-Hark- 
RaTensbiNrg  dem  KoifUrsten  in  Zeiten  notifidien  nnd  mn  Acynnction  eines 
ilirer  Religion  Zngethanen  bitteo,  der  dabei  «Hein  über  des  Tiande^herni 
Jnrisdiction  zn  wachen  hat.  Findet  sieh  ein  solcher  nicht  rechUeitig  ein, 
so  kann  der  Tisitator  mit  der  Visitation  verfulircn. 

§.11.  Der  Landesherr  ad mittirt  keinen  katholischen  Geistli- 
chen, welcher,  nach  erlangter  Prät^entation,  nicht  durch  In.<titution  und  In- 
Tsstitur  seiner  geistlichen  Obrigkeit  zu  den  Beneficicu  qual  ifieirt  wordeji  ist. 

f.  12.  Desgleichen  Verden  die  eTangelischen  Frediger  bei  ihrer 
Kircbenordnnngy  Stetsten,  Oebränchen,  Ceremonien,  Dieciplin,  ordentlicben 
Conrenten  gelassen. 

§.  IS.  Kiemand  darf  zn  Ceremonien,  welche  bei  seiner  Religion 
nicht  gebräuchlich  sind  —  wie  die  Evangelischen  zw  Orasstreuen,  Maien- 
setzen, Glockenlänt^'n,  Gewehrpräsentiren  bei  kath.  Processionen  ge- 
zwungen werden. 

§.  14.  Doch  sollen  die  Evangelischen  in  Jülich-Berg  bei  Pro- 
ceseioiien  und  dem  Sacmmentanstrageu  kein  Aergernies  geben  nnd  dem 
entblöftsten  Haopts  ihnen  „zn  gemüht  kommenden*  Priester  oder  Katholischen 
gleiche  Ehr  erweisen  oder  ihnen  aasweichen. 

§.  15.  Weil  die  XJnterthanen  sich  des  Landesfürsten  Beispiel 
zn  bequemen  nnd,  obpohon  Evanpelisohe,  nn  katholischen  Festtagen  doch 
der  Hand-  und  Feldarbeit  sieh  zu  enthalten  haben,  .so  wollen  der  Pfalzgraf 
und  seine  Nachfolger  seine  evangelischen  Unterthanen  doch  auch  nicht  zu 
Beobachtung  katholischer  Ceremonien  (Grasstreuen  etc.)  verbinden.  Auch 
soUen  seine  Beamteten  sie  nicht  mit  Inquisition  wegen  angeblicher  Hans- 
arbeit beschweren,  TieUnehr  soll  ledigUoh  die  Obserrans  des  Jahres  1824 
stattfinden.  Wegen  Elberfeld,  Barmen  nnd  Sohlingen  ist  besondre  Verord- 
nung oDter  dem  Datom  dieses  Vergleichs  eiiassen,  ^dass  dieselbe  sidi  ihrer 
Handlung  wegen  dessfalls  nicht  zu  ])eschweren  ha1)en". 

§.16.  Doch  sollen  wegen  besondrer  Gefahr  oder  Gnade  von  dem  Pfalz- 
grafeu  angeordnete  ßuss-,  Bet-  und  Dankf  est  tage  von  den  Evange- 
lischen (in  ihrer  Weise)  wie  von  den  Katholischen  gehalten  werden. 

§.17.  Ebernnttssig  soll  den  Katholiken  nnter  dem  Kurfürsten 
freistehen,  ihre  Feiertage,  Processionen,  Ceremonien  an  halten,  nnbehindert 
ood  nngekr&nkt  von  den  Evangelischen,  die,  wenn  sie  dagegen  handelten, 
gestraft  werden,  sonst  aber  an  keine  Ceremonien  gebunden  sein  sollen.  Doch 
auch  sollen  hinwiederum  die  Katholiken  ?ieh  dun  Kurfürsten  als  ihrem  Lnn- 
desherrn  bequemen,  wegen  Cdchrirung  der  Feier-  und  Bettage  etc.  So 
dass  darchgehende  Gleichheit  stattfinde,  jedoch  ohne  dass  wer  in  seinem 
Qewissen  beschwert  werde. 

T)  Das  privatum  oder  domesticnm  religionis  ezereitinm 
wird  dahin  declarirt^  dass  solches,  wie  das  Halten  von  Priestern  oder  Pre- 
digern etc.,  den  katholischen  nnd  erangelischen  Ritterbiirtigen  auf  ihren 
Htoem  ertaubt  seL 
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§.  1.  Sonstige  Unterthanen,  welche  des  exercitii  an  ihrem  Wohn- 
ort oder  in  dej^scn  Näho  nicht  abwarten  können,  dürfen  bei  Kiankheit  oder 
sonstiger  Behinderung  die  ^acra  iti  ihrem  Hanse  für  sich  nnd  ihr  Qesiüde 
durch  einen  Priester,  Trediger,  praeceptor  verrichten  lassen. 

§.  2.  üm  IrroDgen  In  puneto  der  Taufen  sn  begegnen,  so  aonenün- 
Miuuien,  welche  von  ▼encUedener  Religion  mit  dem  Ortaputor  sind,  Onre 
Kinder  nach  nltcbstgelegenen  Kirchen  ihrer  Religion  rarTwife  bringen,  oder 
bei  Krankheit  etc.  in  ihren  Hänsem  von  Predigern  ihrer  Religion  tanfen 
lassen  dürfen  ,  ungehindert  vom  paetor  loci  und  ohne  Abforderong  einiger 
8tolgebij)iren  Dasselbe  soll  beetiglich  der  Qebühren  bei  Administratioo  der 
Sacranienre  jri-lten. 

VI)  Die  im  iufctrumento  pacis  vorgesehene  bürgerliche  Freiheit 
wird  dabin  detenninirt:  das«  es  jedem  ÜnterÜian  fnÜ  stehen  soll,  sein  Do- 
micil  nach  Belieben  sn  Kndern  (ausser  wo  er's  nach  altem  Recht  nicht  ohne 
der  LaodesfUrsten  Erlanbniss  darf),  auch  inner-  und  ausserhalb  deaselben, 
Ja  ausser  Landes  8ich  zu  rerheirathen,  ohne  darum  der  Rechte  setnes  Wohn- 
sittes  yerloFtig  zn  gehen; 

§.  1.  dass  auch  X  i  e  ni  !i  n  d  de  r  R  (' lig  i  o  h  h  nl  bor  ans  Gilden,  Zünften, 
Gewerben,  rontraetcn,  beweglichen  und  unbcw egli('hen  Gütern  und  „Veruähc- 
rungs-Rccht",  von  Magifctratöwahl,  Ehrenamtern  (soweit  er  detis^eu  anno  1624 
fähig  gewesen)  Erbschaften,  Legaten,  Ho8p{t&lem,  Waisen-,  Siechen-  nnd  Lo> 
prosen-HSnsem,  von  Almosen,  (Gerechtigkeiten,  öffentlichen  Kirchhöfen  nnd 
ehrlichem  Begribniss  ausgeschlossen  sei,  für  letsters  keine  hdhem  als  die 
üblichen  Konten  gefordert  werden.  Wo  die  Evangelischen  eigne  Kirchhöfe 
haben,  sollen  eie  sich  der  katholischen  —  den  Fall  vmi  Erbbegräbnissen 
ausgenommen  —  enthalten.  Wo  e.«.  dem  Herkommen  zuwider,  oder  eine 
Partei  kein  exercitium  hat,  sollen  Predigt  und  betreffende  C'erenionien  nicht 
auf  den  Kirchhöfen  oder  in  der  Kirche,  sondern  nur  an  dem  Ort  ihrer  ge- 
wöhnliehen TenMOunlung  gehalten  werden.  Auch  toll  keine  Partei  Yor  der 
andern  in  Schatsungen,  Oontributionen,  Diensten  nnd  bürgerlichen  La- 
sten ttbernommen  werden. 

VTI)  Kein  aus  fremdem  Lande  in  die  Heraogthüraer  Jülich,  CleTC, 
Berg  nnd  die  Grafschaften  Mark  und  Ravensberg  Anziehender,  wenn 
er  einer  der  drei  ReligifMien  angehört  ,  der  Polizeiordnnng  nach  qualificirt 
und  ehrlichen  Handel.>i  und  Wandel»  ist,  darf  seiner  Religion  halber 
abgcwietjeu  werden,  Betreffende  bisher  observirte  Retorsious  -  Verord- 
nungen der  Landesherm  oder  Magistrate,  auch  bezüglich  dem  eiueu  und 
dem  andern  Religionsgenossen  vorenthalten«!  Bürgerrechts  oder  Bhrai- 
ämter,  werden  hiermit  cassirt.  Desgleichen  soll  der  die  Religion  Aendemde  — 
wofern  er  nur  eine  der  im  Reich  zugelassenen  annimmt  —  unbehindert  woh- 
nen und  sich  niederlassen  dürfen;  nnd  wenn  an  dem  Orte  seine  Religion 
kein  exercitium  hat,  soll  er  solches  daheim  bei  sich  oder  in  benachbartem 
Orte  offen  abwarten,  atich  seine  Kinder  in  fremde  Schule  seiner  Religion 
schicken,  oder  daheim  bei  sich  unbehindt  rt  unicrrichteu  lassen  können:  kein 
AergernisB  der  andern  Religion  und  Gehorsam  gegen  die  Landes  -  und  Po- 
Useiordnungen  voransgesetat  Wobei  femer  vorgesehen: 

{.  1.  dass  auch  (gemXss  dem  instrum.  pac  art  6.  §.  Conventuift  amtem 
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e»tiita  territorioram  Dominis  nnd  gemäss  diesem  Vergleich)  Niemand  über 
kons  oder  lang  der  Religion  halber  vertrieben  werden  dürfe; 

§.  2.  dass  nur  zu  Privat-Religions-Ueltung  Berechtigte,  wenn 
deren  auch  mehrere  in  einer  Stadt,  Pfarre  oder  Gemeinde,  doch  ohne  lan- 
desherrliche OenehmiguDg  keinerlei  öflentlich  exurcitium  einführen 
dflrfeii,  sondem  aof  ihn  HmsÜbung  für  sich  und  Gesinde  besebriokt 
bleiben. 

Ym)  In  Betreff  der  geistlicben  Güter  ward  verglichen: 

§.  1.  Eb  sollen  erst  in  Jülich,  Cleve,  Berg,  Mark  und  Ravensberg 
alle  Kirchen,  Klöster,  Stifter.  Capellen,  Hospitäler,  Prälaturen,  Praben- 
den,  Canouicate,  Pastorate,  Vicarieu  —  Schulen  mit  ziigehörenden  Renten  in 
dem  Stande  des  1.  Januar  1(524  gelassen  oder  in  selben  resti- 
tuirt  —  in  specie  alle  geistlicheu  iieueücieu  au  äämmtlichen  CoUegiat- 
Unlien  in  JttUeb,  Oeve,  Beig,  oneh  St.  Patroelne  in  Soeet,  nnd  welobe- 
Bonst  1634  katboliecb  geweaen,  allein  nnd  sofort  an  Katiioliken  gegeben 
werden  —  wobei  es  aoch  in  Jülich  nnd  Berg  bewenden  aoU. 

§.2.  Weil  Bolchea  aber  in  Cleve,  Mark,  Ravensberg  grosse 
Schwierigkeiten  machen  würde,  so  lässt  der  Pfalzgraf  geschchcu,  dass  da- 
selbst, was  von  solchen  Vicarien,  Beneficieu  und  geistlichen  Gütern  vor 
1661  zu  evangelischem  Gottesdienst  und  Schalen  applicirt 
worden,  diesen  verbleibe; 

{.  8.  dagegen  sollen  die  in  weltlicben  Nntaen  Torwendeten,  oder 
von  den  Patronen  nnd  Oollatcnren  selbst  genossenen,  den  KatboUken  snstftn- 
dlgen  Bene fielen  mit  Ausflihning  dieses  Vergleichs  restituirt,  evenL 
soll  Ton  den  ete.  Commissaricm  nach  dem  Dorstensehen  Vergleich  darin  Ter> 
fügt  werden. 

§.  4.  Wären  den  Evangelischen Be ue fielen  vor  1651  applicirt,  welche 
den  Katholiken  entzogen,  dergestallt  dass  es  deren  Pastoren  jetzt  an 
der  nöthigen  Subsistcnz  gebräche,  so  will  der  Kurfürst  diese  event  mit 
denselben  oder  andern  Tadrenden  Benefiden  proTidiren,  oder  ihnen  iniwisdien 
entspieehenden  Unterhalt  bis  sn  200  Thlr.  jiUiiriidi  gewihren. 

Oder  wenn  an  einem  Ort  ttber  500  kath.  Cornrnrniicanten  wären  und  der 
Pastor  hätte  ehdess  einen  Capellan  gehabt,  so  will  der  Knrfürst  solchem  bis 
100  Thlr.  jährlich  geben,  oder  sein  Beneficium  rcptitniren  lassen. 

Doch  sollen  von  solchen  applicirten  fiiiteru  ausgenommen  sein 
geist-  und  weltliche  Stifter  und  Klöster,  welche  1624  kath.  gewesen;  excl. 
dessen,  was  von  der  Augustiner  Klobter  zu  Wesel  vor  lt>öl  den  Evange- 
lisehen  nnd  nadmals  der  UnlTorsitttt  Duisburg  applicirt  worden;  desgleichen 
was  in  puncto  der  Kirchen  nnd  Klöster  in  den  mit  staatischen  Garnisonen 
besetfcten  Städten  und  wegen  des  Klosters  in  Lippstadt  disponirt  worden. 

Wenn  aber  1624  noch  in  einem  andern  als  den  weiterhin  zu  nennenden 
weltlichen  Stiftern  und  Klöstern,  oder  auch  den  Collcgiatkirchen  zu  Biele- 
feld und  Herford,  Subjecte  zweierlei  Heligion.sbekenntnisses  gewesen,  so 
soll  dieser  Zustand  gelegentlich  eintretender  Yacanzen  durch  die  fürst- 
lichen Contrahenteu  und  andern  Collatoreu  zurückgeführt  werden  und  es 
dami  dabei  bleiben. 

f.  5.  Bei  dem  Veberwiegen  des  eTangelischen  Adels  in  Cleve -Msrk- 
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Ravensberg  trollen  die  auf  den  weltlichen  F rl.-Sti ft  e r  n  *)  zu  Bedbur, 
Oberudorf,  Fröndenberg.  Gfvelsberg,  Clareuberg,  Herdickc,  St  Walparg 
in  Soest  und  Scbildeschc  in  Ravensberg  d.  Z.  vorhandenen  Katholischen 
untnrbin  bleiben,  und  bei  künftigen  Vacan/cn  Katholische  wie  Evangelische 
befähigt  äciu;  jedoch  so,  dass  an  Vieren  dieser  Stifter  wenigstens  \,  an 
den  fier  andern  i  mft  katbolisclieii  Jongft-aneii  besetst  werde;  «nd  soll 
die  Herstellong  dieses  YerhiUtDisses  sonttchst  herbeigefttlirt  irerden.  Bei 
weleheii  dieser  Stifter  resp.  4  ksHioUBch  sein  solle,  wird  ron  den  Dorsten- 
8chen  Yergleichscommissaren  auf  Ratification  bestimmt  werden.  Uebrigens 
können  der  etc.  Präbenden  an  Katholi.'sche  mehr  verliehen  werden;  es 
dürfen  ihrer  aber  nie  unter  resp.  \  und  1  katholisch  sein. 

§.  6.  Zu  den  Prälaturen  (Abtei,  Probstoi  etc.)  an  diesen  Stiftern  bleiben 
Katholische  wie  Evangeliücbe  befähigt,  sie  mugen  erwählt,  pot>tulirt  oder 
pro^dirt  werden. 

§.  7  Doch  dass  wo  i  oder  i  katboUseh,  wenigstens  aneb  die  dritte  oder 
vierte  Aebtissin  katb.  sera  solle. 

§.  8.  An  diesen,  wie  allen  andern  Manns-  nnd  Franenstiftem  und  Col- 
legiatkirchen ,  wo  Suhjecto  beider  Religionen,  soll  doch  den  Katholischen 
ihre  Religionsiibnng  zu  ihren  Zeiten  in  alle  Wfgr  ungehindert  sein  und 
ihrem  Probst,  Beichtiger  oder  Sacellan  eine  Competeuz  von  mindest  200  Thlr. 
jährlich,  oder  wie  viel  er  sonst  gehabt,  aus  den  Stiftsmittelu  gereicht  werden. 

f.  9.  Desgleichen  soU  den  BfiageUseben  ra  ibren  Zeiten  in  der  Reli- 
gionsiibnng kein  Hindemiss  gesebeben,  noeb  sie  mit  nicbt  gebrtlnefalichen 
Ceremonien  bescbwert  werdra. 

§  IG.  Eventnell  wird  ein  boiderseitiger  Austauscb  solcher  gemischter 
Stifter  und  Klö.'^ter  —  am  rein  katholische  and  rein  erangelische  heraastel- 
len  —  vorbehalten. 

§.  11.  Die  vom  Pfalzgrafcn  gewünschte  Restitution  des  ehemaligen  An- 
gustincrklosters  zu  Lippstadt  betrefi'eud,  so  will  der  Kurfürst,  wenn 
solche  nach  dem  instrnm.  pac.  nnd  dem  Stand  ron  1624  erfolgen  mtteste, 
event  dafUr  ebien  passendeirOrt  saLüneni  Unna»  Hattingen,  Bielefeld  oder 
Herford,  nebst  16S4  von  Kafboliseben  besessenen  Benten,  anweisen. 

§.12.  Bezüglich  der  aas  dem  Kl.  zu  Yloto  vordem  der  Schule  und 
später  dem  Jesuitcn-Colleg  zu  Düsseldorf  überwiesenen  Renten  soll  es  bei 
dem  betroffenden  Is'ebenreccss  von  1647  verbleiben. 

§.  Geiht-  und  weltliehe  patroni  und  collatoreh  werden  von 
den  Lauüesfürsten  an  ihrem  jus  coufereudi  nicht  gehindert,  sie  dürfen  aber 
auch  nicht  Prübenden  und  Beneficien,  welche  den  EatboUsefaen,  nadi  dem 
instr.  pac.  and  diesem  Vergleich,  fortan  yerbleiben,  andern  Örehen  oder 
SU  andern  Zwecken  Terleihenj  als  woEn  sie  ftmdirt,  noch  weniger  a&drer 
Religion,  als  welche  sie  1624  gehabt  oder  der  sie  vermOge  dieses  Ver- 
gleichs verbleiben. 

§.  14.  Uebrigens  anbenommen  jederReligionObrigkeit,  über  ihrer 

*)  Wegen  dieser  Bestimmting  gab  d.  d.  Oöln  a.  d.  8p.  18.  Nov.  derKarMiat, 
besonders  auf  Anregen  v.  St.  AN  alpurp  zu  Soest,  bt>ruhigonde  Declaration  be- 
stt^ich  der  unverschraukt  bleibeodeu  atatuteomassigen  Wahl  auch  bürgerlicher 
Jongfraneo  in  diese  Stifter  and  Kldeter. 
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Religion  zuständige  Güter,  Benten  etc.  dem  canonigcben  Recht  oder  der 
evangelischen  Kircheuordnong  gemäst*  zu  dispunircn;  doch  vorbehaltlich  des 
CoDsrnses  de8  Patrons,  wenn  die  Reuten  zu  einem  juris  beneficio  patrona- 
px$  gehören. 

§.  15.  üeber  Stiftungen,  welche  nicht  sam  katholischen  Got- 
tesdienst, sondere  pro  stipendilt  oder  zn  andern  löblichen  Zwecken  er- 
richtet  worden»  bleibt  den  Collatoren  unbenommen  nach  Inhalt  der  Fan- 
dationen sn  disponiren. 

|.  16.  Wenn  künftighin  ein  katholischer  oder  evangelischcf  Prälat, 
Canonicus,  dergleichen  Canonissa,  Pnrochus  oder  Bcneficiat  seine  Reli- 
gion ändert,  so  geht  er  eo  ipso  seiner  Pralatur  etc.  verlustig  und  wer- 
den .selbe  sofort  Einem  von  d  er  Religion  conferirt,  welcher  sie  vermöge  des 
iuBtrum.  pac.  und  dieses  Vergleichs  zustehen. 

{.  IT.  BetrelTend  die  Collation  der  PriÜatnren,  Canonicate,  Prftben- 
den,  Vicarien  und  andrer  geistlichen  Benefioien,  w  eiche  in  Jülich,  Clere, 
MaÄ  und  RaTcnsberg  den  Landesfttrsten  zusteht,  so  sollen  an  den- 
jenigen Stiftern,  wo  die  Collation  aller  Stellen  denselben  gebührt,  der  Kurfürst 
nnd  seine  Degcendenten  die  in  den  Monaten  Januar,  März,  Mai,  Juli,  Sep- 
tember und  November  verfallenen  oder  ad  manus  priiieipis  resignirten;  der 
Pfalzgraf  und  seine  D(  ,>-cendenten  die  in  den  Monaten  Februar,  Ajail,  Juni, 
August,  October  und  Decembcr  verfallenen  oder  resignirten  conferireu. 
An  den  Stiftern,  wo  die  Collation  den  Fürsten  nnr  in  6  Monaten  iuateht^ 
8oU  der  KnrfÜrst  dieselbe  im  Jannar,  Mai,  September,  der  Pfalsgraf  im 
MSrx,  Juli  nnd  November  ansttben. 

§.  18.  Der  von  dem  einen  oder  andern  Fttrstcn  Providfarte  hat  mit  Vor- 
zeigang  des  Patents  das  Placitum  des  Andern  zu  erlangen  nnd  darf  ohne 
die^-e  vom  Capitel  nicht  zur  Popsession  pelas>«en  werden. 

§.  19.  Auch  haben  die  Capitel,  so  oft  eine  Vncanz  zu  der  Landesfiirsten 
Collation  eintritt,  dieselbe  sofort  schriftlich  diesen  oder  deren  riickgelassueu 
Regierungen  ananseig^n. 

IX)  Das  Yerglichne  soll  festgehalten  nnd  nach  §.  2  des  Dorsten- 
schen  Yergleiehs  ToUsogen  werden;  aneh  letstrer,  soweit  er  nicht  in  die- 
sem Nebenrecess  limitirt  worden,  erhalten  bleiben: 

§.  1.  Dieser  Nebenrecess  soll  dem  Dorstener  gleich  gelten  und  unter 
gleicher  Garantie  stehen. 

§.  2.  Beide  contnUiireude  Fürsten  weisen  ihre  Regierungen  und  Beam- 
teten zu  strenger  Haltung  des  Dorstener  und  dieses  Nebenrecesses  an; 

).  8.  «lassen  darüber  andi  generalis  edicta. 

%.  4.  Demnidist  soll  ans  dem  Dorstener  nnd  diesem  Nebenrecess  unter 
Mitwirlning  des  Bteehoft  von  Münster  Bin  Recess  gemacht  werden. 

Die  Ratificationen  dieses  jetsigen  Nebenreeesses  sollen  inner  10  Tagen 
beigebracht  werden. 

Cf.  den  Vergleich  vom  26.  April  1672. 
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1666.   17.  September. 

Kebenrecess  zu  obigem  Keligions-Becefla. 

Lediglich  von  beiden  Ffiretea  voter  dieiem  Datam  ToUsogeiL 

Gelegentlich  der  Rstificatioii  des  Vorigen  sind  Coatrahenten  ttberein* 
gekommen I  dass,  zu  Verhütung  kfitiftiger  Dispfite,  die  parenthetischen  Be- 
stimmnngen  von  4  oder  5  evangeli.'ichen  repp.  katholiM  hen  Familien  [im  Ein- 
gang des  Artikel  III  und  Ende  §.  4  desselbea  Artikels  im  Toratehenden 
Excerpt]  ausfallen  solleji; 

2)  will  der  Ffalzgrat  in  Betreff  der,  über  die  im  Hauptrecess  be- 
nannten 6  in  Jülich  mehr  begehrten  ezercitia,  den  Evangelischen  daaalbrt 
noch  Bins  oder  mehr  gestatten,  wo  de^e  der  Zeil  besitsen,  aber  nach  der 
MlinBterschen  Friedens>Begel  aufgeben  mässten,  venn  sie  fflr  Jedes  dersel- 
ben auf  zwei  verzichten  wollen,  welche  Ihnen  sonst  nach  derselben  Friedens- 
regel Uber  jene^  6  an  resütniren  wttren. 

Drucke:  Nolienn-r.  zwipohfii  dem  Durchlauchtigst«!!  Herrn,  Herrn  Friederich 
Wilhelmen,  Marggrafuu  zu  iiruuüuuburg  und  dem  D.  F.  u.  H.,  U.  Philip  Wilhelmen^ 
Plklsgräfen  bey  Rhein  ete.  fiber  den  pnactom  religionis  und  andere  geistliche 
Sachen  in  denen  GfiUachen,  Olerischen  und  aagehörigen  Landen.  Gednickt  im 
Jahre  Christi  1666. 

Auf  45  SS.  4'o  der  Bellg.-  (Neben  -)  RecesB  v.  9.  Sept.  mit  dem  KL  Neben- 

RecesB  v.  17.  Sept.*). 
Bei  Loudorp,  AP.  IX,  471;  Lünig,  B.  A.  p.  sp.  111,221;  Boasset, 
bist  de  la  snceeas.  II,  154  fhuu.;  Favll,  VI,  569. 


No.  lee. 

im.  17.  Sept  o.  0. 

Yergl^oh  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrieb  Wilhelm  von  Bran- 
denbarg und  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  Ton  Neuburg  wegen  der 
Religionsttbung  in  ^iea  mit  staadschen  Gamisonen  besetzten  deriseben 
Städten  (Wesel,  Hees,  Emmerieh  und  Büderieh). 

Nb.  SnbrecesB  smn  Nebenrecess  vom  9.  September  wegen  der  Religions- 

übung  nnd  geistlichen  Güter. 

Weil  das  im  angeführten  Becess  vorgesehene  Arrangement  nicht  sobald 
aasgefOhrt  werden  kann,  sollen  die  in  den  besagten  Städten  ?on  koifUrst- 
liehen  Beamteten  oder  Magistraten  eingeführten  Veränderungen  cessiren  und 
Alles  auf  den  Stand  von  1624  restituirt  werd»>u.  Wenn  die  staatischcn  Gar- 
nisonen fort  sein  worden,  snil  evotif.  noch  ein  gütliches  Arrangement,  oder 
das  im  Keligions- Ueccs.^  augegcbene  ^  erfahren  eintreten. 

CT.  Vergleich  vom  20.  Juli  1673. 

*)  Es  sind  dieser  und  der  obeuangefübrte  Sonderdruck  des  Erbverffleicha, 
beide  m  Cleve  bei  Tob.  Silbcrling  gedruckt,  offtciöae  brand.  Poblicatt 
Nt'beii  ihnen  gab*s  wahrHcht-iulich  ebengolcLo  zu  Diiaaeldorf  publicirte  pfälzische. 
Yermuthlich  nach  einer  solchen  pfälz.  offic.  Edit.  neu  aufgelegt  ist  der  Souderdrack 
-des  Beligions-  (Neben)  Beeesses  bei  TUlm.  Libor.  Stahl,  Düsseldorf  1785  in  fol. 
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No.  167. 

1666.    17.  Sept.  o.  0.  (Bensberg  seil.) 

Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  willigt  ein,  dass  die  ihm 
vermöge  Erbvcrgleicbs  §,  4  zugewandte  Herrschaft  Winnenthal,  welche 
dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  nach  dem  Pro- 
visionalvergleich  vom  S.April  ^547  fUr  l()(i,(KM)  Thlr.  haftete,  und  von 
diesem  am  S.  üctober  lG4i>  dem  Graten  Adolf  von  Schwarzenberg  cedirt 
worden  war,  letzterem  als  Pfand  fllr  solche  100,(MX)  Thbr.  hafte  *). 


No.  168. 

1666.    17.  September,  o.  0. 

„Nebenrecess"  zwischen  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg 
und  Kurfürst  Friedrich  Willidiu  von  Brandenburg  wegen  Abfindung 
mit  den  übrigen  Prätendenten  auf  die  Jülich -Clevisehen  Lande  und 
wegen  des  Votums  auf  Ueichs-  und  Deputationstagen.  (Artt  7  u.  15 
des  Hauptvergleichs  vom  9.  September.) 

Unterhändler  hrniid.:  Schwerin,  Blaipeii,  Meindert  —  pfäls.: 

Winckclhausüii,  Gieue,  Snellen. 

Vüo  beiden  Fiiralen  unter  obigem  Datum  auch  voIlKOgeD. 

NHchdcia  Oontrahunten  im  Erbverglrich  (Art.  ti)  wegen  der  übrigen 
Prkte  Ilde  Ilten ,  bessonders  des  Hau^es  »Sachsen  und  der  beiden  Tiinien  des 
Hauses  Pfalz-Zweibrückeu,  sich  zu  jedweder  wechselseitigen  Gewährleistung 
Terpflichtet  —  'das  Xnr-  und  fUntUelie  Hans  Saehsen  sumal  auf  Jfilich, 
Berg  und  RaTensberg  TermOge  einer  kaiserlicheir  Anwartschaft,  and  auf 
die  gesammten  Jülich -CleTisclien  Lande  rermOge  der  Heirathspaeten 
zwisichen  Herzog  nnd  nachmals  Kurfürst  Johann  Friedrich  von  Saehsen  und 
SibyllH  Uenogin  von  Jülich- Cleve -Berg  von  15*26  seine  AusprÜche  be> 
gründet  —  soll  es  deshalb  und  wegen  der  zweibrück.scheu  l'r:it('ii>ie»ncn 
bei  besagter  wec^l^ol^eitig^'n  (ii  währ  bleiben  und  Cuntraheiitcii  >ich  dagegen 
im  Wege  Kechteuü  und  eventuell  gcsammter  Hund  vertheidigen. 

Sollten  diese  Prtttendenten  im  Wege  Rechtens  Etwas  ^ausgewumeo'', 
so  sonen  Contrahenten  dieses  an  gleichen  Tbeilen  abtragen. 

Ghewönne  das  Hans  Sachsen  Termöge  seiner  Prtttension  anf  Jülich- 
Cleve  -  Ravensberg  diese  Lande  zum  Theil  oder  ganz,  i>u  wulkn  Contrahenten 
und  ihre  Descendenten  die  ihnen  dann  rerbleibenden  Lande  aufs  Nene 
gleich  tbeilen. 

Gewönnen  iSaehsen  und  Zweibruckeu  im  Wege  Rechtens  nur  ein  Ue- 

*)  Nb.  Der  obige  kleine  Vergleich  geliürt  eigentlich  unter  das  Datnm  des 
9.  Sept.,  an  welchem  er  von  den  Unterhändlern  (ü.  Schwerin  einerseits  und 
Winckelhavsen,  Oieee,  Snellen  andrerseits)  zu  Cleve  abgeachlusseu  ward.  Da 
man  bei  der  Ausfertigung  des  betr.  Documenta  inzwischen  davon  Umgang  nahm 
ond  Recess  der  Uoterhäudler  and  Ratification  zusamnienfilesseD  Hess,  so  setzte 
man  lediglich  das  Datum  der  letztren.  Der  Eingang  sagt  wörtlich:  „Obwol  unter 
heutigem  Dato  getroffenen  Erbvergleich"  etc.,  was  streng  genommen  unrichtig,  da 
ja  auch  der  Erbvergleich  geschlossen  unterm  9.  äept.,  onterm  17.  dagegen  nar 
ratifieirC  ward. 
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tingWy  80  sind  Contnhenten  vtrpflichtet,  eine  Gebietsausgleichung  eintreten 
zu  lassen,  sollen  aber  auch  bemüht  sein,  die  Prätendenten  in  Güte  absa- 
finden,  und  was  dabei  an  Ko-t«ii  aufginge,  zur  Halbscheid  tragen. 

Würden  CuntnihcnttMi  wegen  tiniger  prätendirten  Soccession  angegriÖ'eu 
und  würde  bei  der  Abwehr  der  Krieg  in  des  Angreifers  liaude  übertrageUj 
dmon  EtWM  «obert  und  nachmals  jure  b«lU  val  alia  qnacanqqe  ratfoiM 
behauptet,  so  soll  solebe  Erobening  unter  den  Contrahenten  geihdlt  werden. 

Pardcularprfttensionen  auf  diese  Lande,  wie  die  Enreölns  anf  die  Graf- 
Schaft  Neuenahr,  Gelderns  auf  die  Lymers  und  andre  clevische  Stücke,  nimmt 
lediglich  jeder  der  Contrahenten  mit  aller  Gefahr  auf  sich  allein  doch 
leisten  sie  sich  darin  wechselseitig  alle  möglichen  guten  Dienste. 

Und  weil  der  Pfalzgraf  weil.  Markgräfiu  Sibylla  von  liurgau,  geb.  Her- 
zugin von  Julich-Clcve,  wegen  ihrer  Prätensionen  an  die  Gesammtlande,  und 
Graf  £rust  von  Manderscheid  wegen  seiner  Pr&teusion  an  die  Grafschaft  Mark 
mittelst  kaiserlicher  Bewilliguug  und  Conlirmation  abgefunden,  so  soll  dieses 
auch  dem  Eurfttrsten  und  seiner  Descendeni  an  Statten  kommen. 

Betr.  die  Action  des  fürstlichen  Hauses  Zweibrückeu,  so  erklärt  der 
Kurfürst  —  wdl  der  Pfalzgraf  mit  dem  jetztregierenden  Herzog  Friedrich 
liudwig  wegen  seiner  Ablindunp  einige  Pacte  aiiffrericht^t  —  zur  Halb- 
scheid an  dem  concurrireii  zu  wollen,  was  vermogf  dieser  Pacte  dem  Herzog 
noch  zu  zahlen  bleibt,  doch  dass  »lies  auch  ihm  (dem  Kurfürsten)  und  seiner 
Descendenz  zu  Gut  komme.  Den  andern  zweibrückschen  Linien  gegenüber 
bleibt  es  bei  der  ersten  Bestimmung  (billiger  Abfindung,  Tragung  zu  gleichen 
Thailen,  Stehens  für  Einen  Mann). 

Sollte  man  den  Oontrahenten  die  wegen  dieser  Jülich -GleTischen  Lande 
(nach  Art.  15  des  Erbvergleichs)  an  beanspmchende  Sitz  und  Stimme  anf 
Reichstagen  nicht  zugestehen  wollen,  sn  verpflichten  sich  ( 'i mtrahenten,  dieser 
Lande  wehren  auch  zn  den  Reichslasteu  nichts  beizutragen,  bis  ihnen  Si^ 
tisfaction  geschehen. 

Gelange  es  endlich  den  Contrahenten,  statt  zweier  zu  erstrebenden  vota, 
auf  den  Ordinari-jEteichsdepatationstagen  nur  Ein  Totum  in  erlangen  (Art.  16 
des  Erbvergleichs) ,  so  wollen  sie  solches  altematiTe,  wie  es  Art  18  in  puncto 
der  Kreisdirection  Tereinbart,  nnd  alleseit  communicaitiB  eonsüiis  ansfiben. 
OL  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  L  IX.  l  76. 


No  169. 

1()66.    17.  September,  o.  0. 

Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  verpflichtet  sich 
für  sich  und  seine  Descendenten.  als  Herzögen  von  Cleve-Mark,  dein 
Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  die  Einlösung  von  Schloss, 
Stadt  und  Zoll  Kaiserswerth  zum  Herzogthum  Rerg  nicht  zu  erschweren, 
vielmehr  zu  befördern,  wo^ej^en  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  dem  Kur- 
fürsten eventuell  gleichen  Dienst,  etwaigen  Ansprüchen  Kurcöln's  au 
die  Aemter  Hees  und  AtTeln  ^'•egenUber,  zusagt. 

Nb.  Annex  zum  vorigen  Nebenrecess  wegen  Abliudung  der  Präten- 
denten etc.  vom  selben  17.  September. 


Pfalz -Neaburg.  305 

r 

Ko.  170. 

IM.  17.  September,  o.  0. 

KurfUrst  Friedrieb  Wilbelm  yon  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Pbilipp 
Wilhelm  yon  Neuburg  verpflichten  deh,  obschon  sie  kaieerliehe  Con- 
finnation  des  Haupt- Vergleichs  vom  9.  September  zuTerdohtlicb  er- 
warten, doch  auch,  fidle  solche  nieht  erfolgte,  den  Verglich  unver- 
brttehlieh  zu  halten; 

desgleichen  ihren  resp.  etwa  widersprechenden  oder  ungehorsamen 
Landständen  wechselseitig  nieht  nur  keinen  Vorschub  zu  leisten,  sondern 
sie  event.  mit  Nachdruck  zu  schuldigem  Gehorsam  einander  bringen 
au  helfen. 

Kebenreoess  zum  Uaupt-£rbvergleich  Art  21. 


No.  171. 

im.  17.  September,  o.  0. 

Uebereinkunft  zwischen  Kurfllrst  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
hmg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  yon  Neuburg  wegen  altemirenden 
Condireetorii  auch  auf  Mttnzprobationstagen 

Nach  dem  sich  Knrfttrst  nnd  Pfalzgraf  in  puncto  condireetorii  im  west- 
phäÜBchen  Kreise  ete.  Terglichen  haben  and  bisher  aof  Mänzprobationstagen 

ubscrvirt  worden,  dass  der  Kurfürst  in  sessione  die  rechte  Hand  (aber  ohne 
Vutuni),  der  Pfalzgraf  zwar  die  Linke  gehalten,  nhcr  das  Directoriam  allein 
gehabt  und  bei  der  Unilrnfr«*  «Tst  Münster  und  dnuii  die  !'(  hripcn  aufgernfeu, 
worauf  das  Couclu.<uni  j^cmacht  worden,  so  ist  ferner  vernt)sehiedet ,  dass 
nachdem  Coutraheuten  neben  dem  ^'oto  direetorii  auch  wetreii  .Iiilich-(.Meve 
ein  Votam  auf  den  Kreistagen  haben  sollen,  gleichfalls  auf  Mün/4jrobatiuu(>- 
tageu  im  Directorio  per  dies  et  rices  altemirt  werden  solle.  Und  zwar 
macht  anf  nitehstem  Probationatage  Pfalznenburg  den  Anfang  mit  Session 
rechter  Hand,  Aufmfang  von  Cleve  sofort  nach  Münster  etc.  Auf  dem 
folfreiiden  Probationstage  bepinut  dann  Kurbrandeuburg  u.  s.  f.  Wie  es 
dann  ebenso  auch  bei  PHrtieular-Zusaninienkiiuften  einiger  Glieder  in  Kreis- 
>af:lieii,  wobei  mit  Münster  und  andern  zu  eonferiren  wäre,  in  puncto  col- 
iectiooiti  votorum  et  formatioue  couclusi  gehalten  werden  soll. 


No.  172. 

f(N!#.   (24.  September)**),  o.  0. 

Vergleich  zwischen  dem  Kurflirstcn  Friedrieli  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  dem  Pfalxgraleu  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg  Uber  den 

*)  Ton  diesem  kleinen  Beeess  finden  sieb  keine  Ori^nale  vor;  doch  besagt 
Abschrift:  „In  Uhrkond  L  C.  ond  F.  DD.  BandBeiehen  und  herro^drackten 

Öecreten  Sippeln." 

**)  Im  Ori^nnal  auch  mit  ofiuem  Tagesdatum.  Dasselbe  ergiebt  sieb  iodess 
aus  Art  13  lU  h  „reeess.  venis".  V.  20.  Not.  1666,  sowie  der  Einleitung  xam  Traetat 

T.  1.  Sept.  1008. 
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altenirenden  Besitz  der  Herrscbaft  RaveBBtein.  (Nb.  „Recessus  m<m- 
strabilis'*  durch  den  „recess.  verus"  yom  20.  KoTember  aufgehoben.) 

8.  den  „ree.  T«ni8". 

Einfach  von  den  Ffinten  selbst  voUsogen. 

Einleitang  übereinstinunend  mit  der  des  Reeesses  vom  20.  November, 
Dur  dass  die  ßrwtthnimg,  des  die  polnische  Angelegenheit  betreffenden 
Tractats  vom  10.  Jan!  hier,  ^ie  die  Besiehnng  anf  denselben  im  gauBen 
Vergleiche  fehlt. 

1)  Die  Coütrahenten  wollen  die  Herrschuft  Ravenstein  künftighin  in 
lOjährigem  Tuniti>  alteruatiiu  besitzen.  Der  l'lalzgraf  übergiebt  sie  0<teru 
1667  an  den  l\iu  tiir>t<  ii  —  dic.-er  sie  O.^tcin  lt')77  wieder  an  den  l't'alzgrafen. 

2)  1)(  r  Kurl  iirst  rc-iituiit  daliir  das  exercit.  cath.  rclig.  an  acht  Orten 
in  Cleve -Mark -Ravensberg,  wo  es  Hj'24  Mtattgefundcu,  jetzt  nicht  statt- 
findet etc. 

(Es  ist  Art.  5  des  rec  veras.) 

3)  Der  Vergleich  bezieht  sieh  auf  die  Contrabenten  und  ihre  Descen- 
denz  unil  sull  die  Herrschaft  nach  Absterben  der  Einen  an  die  überlebende 
des  Andern  fallen. 

'I>i  r  etwas  fiufaclM  ru  Art.  7  des  rec.  ver.) 

4)  Die  Herr-rhalt  darf  iii/wix  lun  nicht  vorpfüntlet,  nocli  veräussert 
werden.  Die  120,000  Thlr.  nach  dem  Vergleich  von  1649  bleiben  auf  der- 
selben stehen.  Doch  kann  der  Knrförst  die  Gläubiger  abfinden,  nur  dass 
solches  die  XTebergabe  der  Herrscbaft  nach  10  Jahren  nicht  hindern  darf, 
wie  auch  etwaiges  Schnldenabzahlen  durch  den  Pfalzgrafen  und  seine 
Dc.'^eendenz  die  event  fernere  Uebergabe  an  den  Kurfürsten  etc.  desgleichen 
nicht  hemmen  soll. 

fM.  in.  «Ii'iii  Art.  8  des  rec.  vor.  t'nt?j)rt'chend.) 
ü)  DerKurtnrr>t  vtrpllieiint  sich  wahrend  <lfr  lO.Jalirc  das  exercit.  catb. 
relig.  in  der  Herrschaft  im  (ieringi^ten  nicht  zu  kranken  etc. 

(Bis  auf  „die  10  Jahre*'  der  Art.  10  des  rec.  ver.) 

6)  Beide  Contrabenten  behalten  den  Titel  der  Herrschaft  etc.  (Art.  11 
des  rec.  ver.) 

7)  Con^abenten  wollen  ihre  resp.  Stände  vermögen,  die  dem  Grafen 
Schwarzenberg  anf  Winnentlial  hypothecirten  100,000  Thlr.  zu  zahlen  etc. 

!  A  l  t.  <>  «Ich  rec.  ver.) 

8)  Cuntralientcn  intcndireu  durchaus  nicht  dem  Domino  dii'ecto  s>eiue 
(Jompetenz  zu  schmalem  etc. 

(Art.  12  des  rec.  ver.) 
Alles  zu  halten  unter  der  im  Hauptsuccessions-Recess  verglidienen 
Garantie  etc. 

No.  173. 

WA    A.  Octobcr.  o.  0. 

Weclisolseitiire  Beistands/iisn^^c  gegen  w  idt  rsitnchciKio  oder  un- 
gehorsame Stände  /.wisclieu  Pfalzgraf  Philipp.  Wilhelm  und  dem  Kur- 
fUr«ten  Friedrich  Wilhelm. 
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Es  ist  die  nochmalige  besondre  Wiederholung  des  zweiten  Theils 
dos  betr.  Neben  -  RecesRes  vom  17.  September;  eventoell  zur  Pii))l  ieation 
bestimmt  (weshalb  eben  der  er.«;te  die  kaiserlich^  rontinuatinn  Idv.  Theil 
hier  weggela.ssen  war)  gegen  die  ihnen  in  der  Huldigung  JSchwierig- 
keit  machenden  Stände.  Die  Pnblicatiou  unterblieb,  weil  der  Kur- 
fOnt  aie  für  nnsweckm&ssig  hielt,  seineneits  indess  nochmals  d.  d.  CI«t6 
21.  October  das  Halten  der  eingegangenen  betr.  Verpflichtang  ansagte. 


Hanptrertrag  und 
E  r  st  e  r  Sep.-8eor.-Art. 


No.  174 

25.  Oetober.  In's  Gravenhage. 

Quadrupel  Defeusiv-Alliance  auf  C  Jahre  zwischen  König  Fried- 
rieh in.  Ton  IHbiemark,  Kurfllrst  Friedrieb  Wilbelm  von  Brandenburg, 
den  General -Staaten  und  den  CtebrUdero  Georg  Wilhelm  und  Ernst 
August,  resp.  Bisehof  zu  Osnabrtlelc  und  Herzögen  zu  Braunsebweig. 

' Unterhändler  dun.:  Paul  K 1  iugonb erg  und  Peter  Cbarisius  (Vollm. 
Copenhagen  90.  Mai  1666)  —  gon.-staat:  Jac.  Ooris,  swei  Joh.  de  Witt, 
Bonif.  T.  Tribergeo,  Job.  Bar.  y.Beede,  Epo    Bootema,  Elbert  Anton 
V.  Pallant,  Tiaerd  Qerlacins  (Vollra.  Haag  19.  October)  —  brandenb.: 
Mathias  Romswinckol  und  Joh.  ('oj)os  (Vollm.  Ck  vi-  -iir/lO.  Ocf.)  —  braan.: 
JLorenz  Muller  und  Ah  ruh.  W  ie  (j  u  o  fo  r  t  (Vollin.  o.  O.  12.  Juni  166G). 
Ratiff.  dur  Herzoge  v.  Braunsuhw. ,  d.  d.  Nien- 
burg 25.  Oct  1666. 
des  Königs  v.  D&aem.,  d.  d.  Gopenhagen 

6.  Nov.  1666. 
der  Gen.- Staaten»  d.  d.  in  den  Hage  18.  Not.  ^ 

löGü.  /  Hauptv.  und  bt  idu 

des  Kurf  ürsien,  d.  d.  Vest«  Sparenberg6.NoT.  1    Sep.-äecr.- ArtL 
Stil.  nov.  1666.  ' 

Nachdem  Contrahenten  eine  Zeit  her  nach  Art  25  des  Tractats  vom 
6./ 16.  Februar  1666  (mit  den  Gen. -Staaten)  and  Art.  21  des  Traetats  Tom 
11. /21.  September  1665  (mit  Braonschweig)  tiberlegt,  wie  dorch  «nähere 

Verbtindniss"  für  allerseits.  Sicherheit  gesorgt  werden  l^önnte,  so  sei  darch 
ihre  bevollmächtigten  Minister  eine  Oefensir-Alliance  auf  folgende  Pnncte 

geschlossen  worden: 

1)  Contraheuten  halten  tr*  ti'  ih-  Frt  und-ehalt  und  Correspoudeu?; 

2)  fördern  ihr  Bestei-,  wcnd»  n  ilirm  J^chuden  wechselseitig; 

3)  helfen  einander  all  ihre  in  Euruj>u  gelegneu  Besitzungen,  jetzige 
und  künftige  rechtmässig  erworbene,  auch  die  von  hoU.  Garnisonen  besetzten 
Platze,  schützen. 

4)  Diese  Alliance  soll  6  Jahre  danem.  Wurd  während  derselben  Einer 

der  Contrahenten  von  irgend  wem  angegriffen ,  so  leisten  ihm  die  andern 
Nichtangegriffenen,  ohne  de.'-halb  mit  dem  Angreifer  /.n  breciien ,  Beisiitand 
mit  von  ihnen  selVist  bezuhltfii  Truppen;  und  zwar  der  König  von  Däne- 
mark und  die  rj(Mi  -  Stnatf  n  je  mit  IHOO  Beitern  und  3b()0  Fn^^kll'■t•lln■Il,  der 
Kurfürst  vou  Brandenburg  mit  1200  Heitern  und  24üü  Fuj.skueehten ;  die 
Herzöge  von  Braonschweig  mit  600  Beitern  nnd  1200  Fussknechten. 

20* 
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5)  Der  Angegriffene  hat  die  Wahl,  ob  er  den  Snccors  ganz  an  Maon- 

schaften,  oder  ganz  an  Oelde,  oder  zum  Theil  an  Maiinscbaften  und  twa 
Tlieil  un  Wiiffen,  Munition,  G<  Id  etc.  lialx  n  wolle;  wobei  1000  Mann 
10,000  fi.  IihII.  ninnntlieh  (das  Jahr  zu  12  M(. unten)  und  1  Reitrr  2  Fuss- 
kneehttn  gelten  sollen.  Die  Cieldzalilung  eifolL^t  Aiiliuigs  jfdcii  Monat.-  an 
d(ni  dem  Augegriflencn  bequemsten  Orte;  dagegen  i.-t  dieser  gehalten  et- 
waige Ilttlfe  in  Kriegsmaterial  ans  des  Saccnrnrenden  Lande  holen  zu  lassen. 

6)  Sämmtliche  SnccnrsvÖlker  stehen  unter  des  Snctnrrirten  Oberbefehl  — 
zu  jedweder  militärischen  Verwendung;  doch  müssen  wenigstens  200  bis 
800  Mann  eines  Regimento  unter  ihrem  Fähnlein  zusammen  bleiben. 

7)  Bei  den  Suecurstruppen  nach  deren  Uebemabme  eintretende  Chargen- 
Tacanzon  suppliren  die  C'ontrahenten. 

S)  Wi  r  sich  rines  AngrilT<  venmitiict,  hat  xilch«  -  den  iibrigen  C<»ntra- 
henten  in  Zeiten  anzuzeigen,  aut  ilass  solciie  ihre  A'ermittlung  eintreten  lassen 
köuueii;  wa8  iudess  die  Yerpflichtung  zu  eventueller  äuceurt^stellung  keiues- 
falls  ansschliesst 

9)  Da  unter  jetzigen  Umständen  und  bei  der  Gerüstetheit  aller  benach« 
harten  Potentaten  der  oben  specifieirte  »Sueeurs  nicht  genügen  dürfte,  so 
wollen  Contraheufen  ,  im  Fall  inner  der  uäehsten  2  Jahn  Einer  von  ihnen 
angegriffen  würde,  diesem  mit  all  ihrer  Maeht  bcivtchon  und  zwar  als  ob  >ie 
sellist  direef  angegrill'eii  worden  wären  und  bi^  zu  de>  AngegrilVeneu  völli- 
ger Sati-Iaetion.  Wie  dann  für  solchen  Fall  auch  die  Tractaten  vom 
U./21.  September  IGGö  (mit  Braunschweig)  und  vom  ti,/  lü.  Februai*  1660  (mit 
Brandenburg)  erneut  sein  sollen,  dergestalt,  dass  dann  die  Oen.^ Staaten  die 
darin  speeificirten  monatlichen  Subsidien  zahlen;  wog«gen  die  ete.  Fürsten 
ihrerseits  4000  Reiter  und  8000  Hann  zu  Fuss  unter  den  dort  angeführten 
Bedingungen  stellen,  und  alles  dort  von  dem  Bischof  Gesagte  auf  den  event. 
Angreifer  seine  Anweiubing  linden  >ull. 

Tiid  hätten  Kiirlirandenbnrg  und  die  Herzöge  auf  sojehen  Fall  die  ete. 
Truppen  nicht  v<>nig,  so  wollen  die  Gen.- Staaten  die  Auritt^gelder  für  die 
Fehlenden  zahlen. 

Und  Würden  die  Herzöge  von  Brannschweig  zu  einer  Zeit,  da  sie  er- 
heblich weniger  als  4000  Reiter  und  8000  Fussknechte  auf  den  Beinen  haben, 
angegriffen,  so  soll  ihnen  bis  zu  deren  Ergänzung  von  den  Gen.- Staaten 
sofort  proyisionaliter  mit  2000  Pferden  und  4000  Mann  zu  Fuss  beigespmngen 
werden. 

10)  Und  weil  der  vorige  (9.)  der  Hanj>tartikel  des  tran/eu  Tractats, 
so  Wollen  die  ( 'onti'ahenteii.  0  Monate  vor  Ablauf  der  darin  vorgesehenen 
2  Jahre,  wiederum  im  Haag  zusanimentret<  ii,  um  zu  beratlu  ii,  ol)  e^  nothig 
und  nützlich  sein  werde,  die  hitipulatiouen  diccses  Artikels  zu  contiuuircn. 

11)  All  Obiges  soll  auch  für  die  Üebrigen  obligatorisch  sein,  im  Fall 
Einer  der  Contrahenten  selbst  einen  Andern  derselben  angriffe.  ' 

12)  Der  Beitritt  andrer  Potentaten  und  Staaten  zu  dieser  AUiance  ist 
erlaubt,  doch  ohne  Präjudiz  für  jeden  der  Contrahenten  und  nur  mit  deren 
gemeinsamer  Bewilligung.  Contrahenten  wollen  sieh  inzwi-fln n  selbst  um 
solche  Beitritt«*,  in^onders  des  Königs  von  Schweden,  des  Korfüiäten  von 
Culu  und  des  Pfalzgrafeu  von  Keuburg  bemühen. 
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13)  Und  wie  von  vorn  horoin  die  Intention  bei  diosor  Alliaiicc  mit  auf 
die  Herzoge  von  Braunschwrig -Hiiimovcr  nnd  -  WoKViiliiittcl ,  wie  mif  das 
landgräflicbc  Hau»  Hessen -Cuss?el  gerichtet  gewesen  —  nur  dn^a  der  Ab- 
8chlu88  der  Alliance  beschleunigt  werden  müssen  —  so  wollen  Contmlienten 
den  Zutritt  der  Genannten,  wo  möglich  noch  vor  Ratification  der  Alliance, 
heri>eizufUhren  suchen. 

14)  Und  wie  die  Alliance  in  keiner  Art  offensiven  Charakters,  sondern 
lediglich  auf  die  Con^ervation  der  Contrahenten  gerichtet  ist,  so  soll  es 
keinem  der'^ellxii  erliuiht  sein,  mit  dem  Angreifer  zu  unterhandeln,  Friede 
oder  J>till>i;iii(l  zu  >('liliessen.  ohne  C'onimunieation  mit  den  andern  und  der- 
selben, aut\liegehren,  ausdrückliche  Miteiuschliessuug;  doch  auch  bci^oudre 
Prärogativen  darf  der  Unterhandelnde  für  einen  MitallUrten  nicht  ohne  dessen 
Gntfinden  ansbedingen. 

15)  Diese  Alliance  soll  weder  den  Beichspflichten  einiger  Contrahenten, 
noch  den  Tractaten,  welche  die  Alliirten  vurdri  ,  !iiir(  r  >icli  eingegangen, 
derogiren,  sofern  es  nicht  ausdrücklich  verabredet  iut  und  soll  der  grösste 
Saccars  den  kleinern  mit  beschliessen. 

16)  Damit  auch  -unstige  Tractate  und  Allianeen  der  ('«»ntralienteii  die>er 
jetzigen  nicht  prajudiciren,  so  erklären  C«>ntrahenlen,  da.ss  sie  in  keinerlei  t'uu- 
▼entionen  stehen,  welche  dieser  jetzigen  zuwider,  oder  sie  an  AnsfKhrung 
einselner  Pnncte  nnd  Artikel  derselben  verhinderten. 

17)  Die  Ratificationen  dieses  sollen  inner  längstens  4  Wochen  ansge- 
tonscht  werden. 

(I.)  Separat-  und  S  eeret- xV  rtikel :  ^restrictio  articuli8'". 
Obwf)hl  Art.  H  von  <ler  wecli'-elx'itigen  Defensinn  auf  sammtliche  Be- 
bitzungeu  der  Contrahenten  in  Kuropa,  jetzige  und  kuultige,  resp.  auch 
die  von  holl.  Garnisonen  besetzten  Pltttxe  gerichtet  worden  —  so 
ist  doch  der  Contrahenten  Intention  in  Betreff  dieser  letstem  anders  nicht  zu 
verstehen,  als  confonn  dem  besiiglichen  unterm  6./ 16.  Febmar  dieses  Jahres 
'  swischen  dem  Knrflirsten  nnd  den  Gen.- Staaten  geschlossenen  Separat- 
Artikel. 

Der  König  von  Dänemark  und  die  Herzöge  von  Braunschweig  sollen 
deshalb  eine  authentische  Copie  dieses  Artücels  bekoumicu. 

(IL)  Separat-  nnd  Secret-Artikel. 
Weil  der  KurfUrst  von  Brandenburg  diejenigen  Truppen,  welche  er  sur 
Zeit  des  Zwistes  zwischen  den  Gen. -Staaten  nnd  dem  Bischof  von  Münster 
mit  gen.  -  staatischen  Anritts  -  und  Snbsidiengeldern  geworben,  nieder  abge- 
dankt hat  -  so  \<f  /n  Erlautenmg  des  Art.  l»  verglichen,  dass  die  Anritts- 
•  gelder,  wenn  der  vorgesehne  Fall  einträte,  vermöge  dieses  Tractats,  von 
den  Gen. -Staaten  complett  nnd  effectiv  ge/aldt  werden  >ollen. 

Gedr.  bei  Aitzema,  XII,  503  der  V'\  V,  yoö  <l«  r  ful.  mit  bt-iiien  riep.-  und 
Secn-Artt;  bei  Londo'rp,  A.  P.  IX,  483  and  Lüuig,  R.  A.  p.  spec.  cont.  IL 
Abth.  lY.  Absohn.  m.  p.  147  ohne  die  Sep.-  und  Seor.-Artt.;  bei  Dnmont, 
C,U.  "VI,  8. 122  nach  Aitzema.  — 

Bei  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  X.  f  37  im  Aasng. 
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No.  175. 

1666.    20.  November,  o.  0. 
Vergleich  zwischen  Kurflirst  Friedrich  Wilhelm  von  Brundenburg 
und  Pfalzp:r:if  l'liili|)p  Wilhelm  von  Neuburfc  über  den  eventuellen 
Besitz  der  Herrschaft  Ravenstein.    (Nb.  ..Ficcossiis  veruB**  im  Gegensatz 
zu  dem  ^Hec.  monstrabilis"  vom  24.  Septcmbcr.j 

Binfach  von  don  contraliirendeu  Fürsten  unter  obigem  Dutum  Vollzügen. 

Obwohl  zwischen  dem  Kurfürtiten  und  Pfnizprnfen  im  Erbverein  jüngst 
beliebt  worden,  den  i^rrcit  wegeji  Rnvcnst<*in  uuf  «-inen  Compromi^s  zn  stel- 
len und  über  den  Hc^itz  per  lauduin  jirbitior.  entschcidt  ii  /,u  hihsen  —  mau 
sich  auch  ferner  vurdeni  verglicheu,  da^a  vveuu  der  l'lalzgraf  oder  Einer 
beiuer  Friuzen  nach  König  Johann  Cadmlr  immediate  per  majora  zum  Kö- 
nig  von  Polen  gewfthlt  werden  sollte,  dass  albdann  Bayen&tein  an  den  Kor- 
fÜTsten  fallen  oder,  wenn  es  bweits  per  comprom.  an  den  Pfalsgrafen  ge- 
konunen  wäre ,  dem  EurfUr»tcn  dafür  ein  Aeqoivalent  werden  sollte  —  so 
habe  man  sirli  doch  jt  tzt  darüber,  wie  folgt,  verglicheu: 

1)  D'  r  Pfalzg-nit  tritt  Riivenstdu  auf  nächste  Obteru  1667  an  den  Kor- 
fülbteu  wirklich  ab,  folgendergestalt: 

2)  da^^s  wenn  es  mit  der  puluiächen  Kouig^wuhl  zum  Effect  kummt, 
Raveusteiu  jure  pcrpetao  et  iirerocabili  dem  EnriUnten  nnd  seiner  Descen- 
dens  yerbleibt,  und  der  neue  König  inner  6  Jahren  nach  seiner  Krönung 
dem  KorfUrsten  400,000  Thaler  baar  zahlt,  oder  ihn  in  andre  Wege  dafür 
befriedigt. 

8)  Würde  es  mit  der  polnischeu  Krone  nichts,  so  räumt  der  Kurfürst 
oder  seine  Desccud* uz  dein  Pt'alzgrafeu  und  dessen  Nachkommen  die  Herr- 
schaft Ravenstein  wicil.  r  t  in  zu  ewigem  nc>itz.  Und  zögerte  der  Kurl'ür.-t 
damit,  so  kann  der  l'lalzgraf  bich  der  Hülfe  der  im  Erbvergleich  genann- 
ten Garanten  gebrauchen,  wie  anch  der  Knrfttrst,  so  viel  dazn  von  seinen 
Luiden  erforderlieh,  dem  Pfalzgrafen  hiemit  als  Hypothek  verschreibt 

4)  Sofern  der  Knrfiirst  einen  Recompens  für  seine  an  Förderung  des 
polmschen  Desseins  aufgewandten  Ko.^ten  verlangt  hat,  bo         wenn  er* 
künftighin  eine  mehrere  Assistenz,  als  im  Vertrag  vom  10.  Juui  vorgesehen 
ist,  verlangt,  darubcr  besonders  verhandelt  und  A'ergliclienes  gelei-tet  werden. 

5)  Auf  den  Fall  der  wirklichen  Tradition  ver.-pricht  der  Kurfür.-t  au 
8  Orten  in  Cleve -Mark -Ravensberg,  wo  U)24  das  exercit.  rel.  rom.  cathol. 
geweseu,  jetzt  aber  nicht  ist,  uoeh  vermöge  des  Ileligiousvergleichb  einge- 
flilurt  werden  kann,  dieses  ezercitium  dennoch  wieder  zu  gestatten;  derge- 
stalt, dass  den  Katholiken  daselbst  entweder  eine  vorhandne  Kirche  einge- 
rftnmt»  oder  eine  neue  zu  bauen  erlaubt  wird.  Bis  zu  beendetem  Bau  erhalten 
sie  ein  Haas  angewiesen  und  zum  Bau  Unterstützung  mit  Material,  Hand- 
und  Spanndiensten,  aucli  200  Tlilr.  baar.  Den  etc.  (iei&ilichen  werden  4 
Canonieate  ans  dem  L'leve-Mark-Ravensberg.-ehcn  zugelegt  uud,  bis  solches 
geschehen,  Jitbrli<-h  jedem  r>0  Tlilr.  gereicht.  Auch  kann  der  Kurfürst  event. 
dazu  4  in  seinen  Turnus  lallende  rräbenden  in  Julich-lierg  unwuiaeu. 

6)  Weil  dem  Grafen  Schwarzenberg  vermittelst  Nebenrecesses  Tom 
17.  September  1666  100,000  TUr.  auf  Winnenthal  angewiesen  worden,  da- 
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Ton  Cratrahenten  je  die  Halbscheid  übernommeu,  so  wollen  sie  ihre  Lud- 
stände  dahin  venBÖgen,  dem  Grafen  diese  Somme  in  2,  höchstens  3  Jahren 
an  bezahlen  nnd  event  beiderseits  anch  den  Grafen  an  Annahme  dieses  an 
bereden. 

7)  Die  Ucnscbaft  BaTenstoiu  aber  fallt  jedenfaUs  — '  sie  komtn  1*  Q- 
iiitiv  an  den  Kurfür>tcn  oder  an  dfii  l'fal/.ji-rafcn  —  nach  Aus^tcrbta  der 
Dej«cfudenz  des  Einen  an  die  iiherh'ltciule  De.scend«  nz  dt  s  Andern. 

8)  Die  IlerTöchalt  darf  ohne  Cuusens  des  l'falzgrafeu  uiciit  veräussert 
oder  verpfändet  werden.  Auch  müssen  die  nach  dem  Vergleich  von  1649 
consentirten  120,000  Thlr.  (inol.  der  200  fOr  die  Jesuiten)  drauf  haften  blei- 
ben. Doch  kann  der  Knrfttrst  die  Gläubiger  befriedigen,  wofttr  ihm  anch 
Satisfactiou  gebühren  soll,  nur  dass  solche  —  Hypothek  vorausgesetzt  — 
im  Fall  der  nothweudigen  Kückgabe  der  Herrschaft,  diese  nicht  anfhal- 
ten  darf. 

9)  Gelange  div  pulniiclie  Wahl  nicht  und  müsste  deshalb  der  Kurfürst 
Kavenstein  au  den  i'lulzgrufeu  restituiren,  so  soll  solches  allerdings  gesche- 
hen, die  50,000  Thlr.  aber,  welche  der  Kurfürst  zu  I3efriediguug  des  Grafen 
Schwanenberg  (Art.  Ü)  hergiebt,  sollen  ihm  alsdann  vom  Pfalzgrafen  an 
Gelde  restitnut  oder  Unterpfand  dafür  eingerfinmt  werden  —  der  Art,  dass 
der  Kurfürst  die  50,000  Thlr.  nur  nach  nnd  nach  in  Summen  von  10,000  Thlr. 
abzuzahlen  braucht,  mit  deren  Abzahlung  die  resp.  Yerainsung  durch  den 
Ffalzgrafen  aufhört. 

10)  Der  Kurrür>l  verspricht  das  e.\crcit.  rel.  runi.  cath.  in  der  Graf- 
schaft Kaveustein  durchaus  uugekrankt  zu  lasseu  —  darunter  in  speci»'  auch 
die  neuen  Kirchen  und  Capellen  begriffen,  in  denen  die  Katholiken  aus  der 
Meierei  von  Busch,  Gelderland,  Luick  nnd  andern  umliegenden  Orten  ihr 
Exerdt.  haben  —  erledigte  Pastoreien  wieder  nur  mit  wohlqnalificirten  X*> 
tholiken  au  besetzen  nnd  was  zu  der  katholischen  Geistlichkeit  Institution, 
Visitation,  Correction  gehört,  von  dem  ordiu.  und  archidiac.  zu  Lüttich  nicht 
abzuziehen  —  all  ulmc  Präjudiz  für  die  Evan^elixhen  au  ihrem  Orte. 

11)  Die  Coutrahciiien  behalten  und  führen  beiderseits  den  Titel  der 
llt  rr-rhaft  und  vertreten  deren  äouveraiuitut  gegen  General  •  tätuaten  und 
jedermann. 

12}  XJebrigens  prtttendiren  Contrahenten  nicht  dem  Domino  directo  zu- 
ständige Rechte  zu  schmälern  oder  die  FendalqnaUtät  zu  ändern,  und  wol- 
len,  sobald  nur  entschieden,  ob  dieses  Lehn  vor  die  Brüsseler  Lehnscammer 
oder  den  B^th  von  Brabant  gehöre,  den  Consens  ttber  diesen  Tergleich  nach- 
Bochen  nnd  prncstaudn  prä .stiren. 

13)  Der  am  24.  8e])tl)r.  wegen  die.-er  Uer^.^ehaft  Kaveustein  unter  den 
Contrahenten  abgerciilus.-ene  \'ergleich  soll  ohne  Kraft  ><  in. 

14)  Im  Uebrigeu  bleibt  ea  bei  dem  Erbvergleich  und  dem  vom  10.  Juiii 
in  der  polnischen  Sache  geschlossenen  —  welches  Alles  von  den  Contra- 
beuten  unter  der  im  „Hanpt-Snccessions-Recess'^  nnd  schon  oben  in  Art.  8 
angezogenen  Ganmtie  gehalten  werden  soll 
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6.  Januar.  In's  Gravenhage. 

Reglement  wegen  der  geD.-Bteati8cben  Garnisonen  in  Cleve. 
Gf.  Art  14  der  Defen8.-Ania]icen  v.  37.  Jnli  1666  und  6./16.  Febr.  1666. 

Unterhändler  gen.-st«8t.:  Ommeren,  swei  de  Witt,  2yryberg]ie, 

Job.  V.  Reede,  B.  8.  V.  O I  i  118 1 ra,  E.  B.  de  Pallaiidt ,  TJ.  G  ockinga,  Henr. 
T.  Loohteren  —  brand.:  Matthias  Rom swinckel,  Job.  Copes. 

Gon.-8tantiBche  Ratif.,  d.  d.  In  den  Hage  op  den  dertichsten  Mertü  1667; 

diesseiti^'e  Kutif..  d.d.  Cöln  a.  d.  Öp.  7./17..Jau.  1667, 

1)  Wenn  die  Gen. •Staaten  mit  des  Korfüri^ten  Of'fieieren,  Magistraten 
oi!f  r  riiterfhnnen  in  öffentliclH  ii  oder  gemeinen  Laudsachon  etwas  zn  ver- 
eiultart  ii  biibon,  soll  solches  nur  mit  Wissen  nnd  (riitiinden  des  K\irfiirsten, 
resp.  »einer  cle viseben  Regierung  geschehen  und  sollen  Gen. -Staaten  kei- 
nerlei Befehle  ergeben  lassen  oder  selbst  than,  was  dem  Landesherm  oder 
seinen  Bedienten  sastebt,  auch  in  den  etc.  Garnisonen  sich  nidits  nnterfimgen, 
als  was  zn  Bewahrang  der  Thore,  Mauern,  Wftlle  gebOrt. 

2)  Die  alten  Fortificationen  anterfaalten  die  Gen.- Staaten  ohne  Be- 
laetang  der Einwobner  and  bei  Anlegung  neuer  soll  die  clevische  Regiemng 
snvor  gehört  nnd  den  etc.  Unterthanen  ihr  Grund  und  Boden  vergütet  werden. 

3)  El)<  ii>n  Ix'i  Anlegung  m:ncT  Wasserwerke. 

4)  Von  (louverneuren,  Commandanten  und  Militair  eingenommene  Häu- 
ser^  Uöfe,  Land  ausserhalb  der  Fortificationen  der  etc.  Städte  sollen  ehestens 
gerftnmt  werden. 

6)  Ansübong  der  Jagd  ist  allen  nicht  Tom  KorfUrsten  dasn  Beftigten 
verboten. 

6)  Weidnng  von  Pferden,  Schnafen,  a.  Vieh  auf  des  Eorfttrsten  oder 
seiner  Unterthanen  Grnnd  ist  desgleichen  verboten,  er  sei  denn  gepachtet. 

7)  Die  mUitaii-  und  bürgerliche  Qerichtsbarlieit  werden  streng  ge> 

.  schieden. 

8)  Officiere  und  Soldaten  zahlen  Accise  and  iiujtosten  etc.  gleich  allen 
andern  —  vorbehaltlich  eines  HufschnuedS;  Sattelmaebera  ond  Schwertfegers 
für  die  etc.  Oompagnien  zn  Fuss  and  Pferd,  die  indees  keine  offnen  Laden 
halten  dflrfen 

9)  Das  Militair  darf  nicht  Korn  ansser  der  Stadt  mahlen  lassen  oder 

Meli!  von  aussen  einführen; 

10)  item  keine  Hiirger  oder  Einwohner  etc.  ohne  herkömmliche  Et' 
laubni^s  in  Dienst  m-linicn. 

11)  Der  Serviti  .soll  regnlirt  werden,  so  dass  sich  etc.  Unterthanen  nicht 
mit  Recht  beschweren  können. 

12)  Von  Militair  gemiethete,  gekaofte  oder  sonst  besessene  Hänser 
unterstehen  allen  herkömmlichen  Lasten. 

13)  Kommen  Garnison -Ofßcierstellen  zur  Vacans,  so  sollen  die  qua- 
lificirten  eingebornen  Landsassen  berücksichtigt  werden  —  und  soll  beider- 
seits (von  knrfiii;,^tli(  her  Regierung-  und  Gen.  -  Staaten)  auf  Erhaltung  guter 
Einigkeit  gehalten  werden,  ohne  vice  versa  Einmischung  in  politisch -kirch- 
liche oder  militairische  Dinge. 
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14)  Diese  Puncte  werden  den  Gouvernearen  und  Commandeuren  zur 
Kacbacbtong  mitgetbeilt 

16)  Item  wird  diesen  eingesehftrft,  weder  in  noeb  ausser  den  Plfttsen 
etwas  von  den  ünterthanen  sn  fordern  etc.  und  sieb  mit  dem  Tborscbluss  zu 

möglic^t  wenigem  Ungemach  der  Bürger  ziiregalireni  soweit  das  Dienst  und 
Sicherheit  leiden,  und  ohne  irgend  welche  Erpressung  an  Qeld,  Hohf  Oe< 
treide,  Heu  etc.  etc.  bei  den  Thoren  und  Wachen  zn  üben. 

16)  All  dies  wird  Seitens  des  KorfUrsten  an  Magistrate  und  lätadte 
bekannt  gemacht. 

17)  Dieüc  Artikel  and  Beglementb  thun  frühem  Alliancen,  Tractaten, 
Capitulationen  nnd  CouTentionen  keinen  Eintrag,  als  sofern  solebe  ansdriick- 
lieh  bierin  geändert  sind. 

18)  Die  Ratificationen  erfolgen  fainer  2  Monaten  a  dato. 


Mo.  m. 

1667.  25  /15.  März.  Braunscbweig. 

.^Engere"  Defensiv  „Vereinigung''  zwischen  dem  Kurfürsten  Maxi- 
milian Heinrieh  von  Oöln,  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg, den  Herzögen  von  Braunschweig  (Ernst  August,  Bischof  von 
Osnabrück,  Georg  Wilhelm,  Rudolf  August,  Johann  Friedriob)  und  der 
Landgrttfin  Sopbie  Hedwig  von  Hessen -Cassel. . 

Unterbandler  cöIq.:  Heinr.  Franz  Nicolars  —  b raud.:  Joh.  Rute n- 
dack  —  osnabr.-zell.:  PaulJoach.  v.  Bülau,  Heinr.  Dieterichs  Dr. — 
calenb.:  Heinr.  Tjangenbcck  und  Lud,  liugo  —  wolfenb.:  Fritz  v.  Heim- 
burg  —  hess.:  Busso  v.  MüDchhauseD. 

Ratiff.:  des  KurfürateD     Cöh).,  d.  d.  Bonn  20.  April  1667; 

V.  Braadenbnrgi  d.  d.  Göbi  a.  d,  Sp.  95.  Jnli  1667; 
Hen.'s  Eniit  Aug.  v.  Brannscbw.,  d.  d.  Iburg  l./ll.  April 


-  Georg  VVilh.-         -  -   -  Zelle  12.  April 
Joh.  Friedr.  -          •           o.  O.  Iß.  April 

-  Kud.  Aug.    -         -  d.  d.  Wolfenb.  19.  Juli 
der  Landgr&fln  Sophie  Hedwig,  d.  d.  Gaseel  11.  Joli  1667. 


1667; 


Behufs  fc^chutze8  ihrer  R<  ichslaiide  gegen  jede  Vergewaltigung  und  zu 
Ennöglichang  einer  e?ent.  gescbwinderen  nnd  nacbdrfickliobem  HiUfe,  als 
wegen  der  grossen  Entfemnng  einaelner  Stände  —  trotz  der  Reicbssatsnn- 
gen,  Ezeentionsordnnng  nnd  rbeiniscber  AlUance  —  tbnnlicb,  baben  sieb 
Contrahenten  dnrch  ihre  Bevollmäobtigten  erst  an  Hildesbeini,  dann  Brann« 
schweig  folgender  Puncte  vereinigt: 

1)  Es  soll  die.^e  jetzige  Alliance  auf  die  I3edingungen  und  Fälle  der 
rheinischen  Alliance  und  des  zugehörigen  Aece.ssions  -  Recest;es  ge.-elilossen 
sein,  so  weit  selbe  nicht  auädriicklich  exteudirt  oder  restringirt  wird. 

2)  Die  Owtrabenten  sollen  ihre  event.  Hülfsmannschaften  inner  14  Ta- 
gen nacb  erfolgter  Notifieation  nuffscbfertig  baben. 

8)  Diese  Alliance  soll  aan&cbst  bis  Angnst  c.  dauern;  dann  aber  ~  je 
nachdem  es  mit  der  Prorogadon  der  rheiiii^cheu  Alliance  ausfallen  wird  •— 
über  ibre  Fortsetsong  weiter  verhandelt  werden. 
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Göhl -Braonschweig- Hessen.  Schweden. 


4)  Die  Contniheateu  setzen  t<ich,  bei  deu  lieruialä  becirohliclieu  Con- 
joaotiuwii,  in  solche  Tsffassimg,  dass  sie  während  der  Art.  3  gehetzten  Zeit 
einander  event,  nach  dem  Fuss  der  rheinischen  AlUance,  mit  dem  Dapl., 
ja  Triplum  beistehen  IcöniieB.  Tom  Angnst  ab  aber  soll  ebensowohl  wegen 

des  Quatiti,  wie  wcj^en  des  Modi  coDtiDuationis  neue  Verhandlung  stattfinden. 

[))  Der  IJi^(•hof  Ton  Osnabrück  —  obwohl  bisher  nicht  Mitglied  der 
r'.icini>olif'n  Allianc«'  —  bewilligt  doch  fin  nach  deren  Fuss  pruportionirtes 
Quantiuii  fiir  da.-  Stift  ÖMiabriick  und  die  Grafschaft  Diepholz. 

6)  iJt'züglich  der  Generalitüt,  bchweren  und  Feld- Artillerie  nebst  Zu- 
behör, Besahlung  der  Völker,  Verpflegung,  Juätiz  etc.  soll  es  bei  den  Be- 
stimmungen der  rheinischen  AUiance,  d.  d.  Frankfurt  4714.  August  1668 
bleiben;  anch  jedem  der  Contrahenten  freistehen  Jemanden  dem  Kriegs- 
tathe  etc.  beizuordnen. 

Die  Aaswechselnng  der  Ratificationen  soll  an  Brannschweig  am  ^3  ^^^"^ 
stattfinden. 


Nebenrecess,  diesseits  vollzogen,  d.  d.  Cölln  a.  d.  Spree  25.  Jnli  1067, 
▼ermöge  des,  bezfigUch  Art.  4  die  Landgräfin  Sophie  Hedwig  von  Hessen 
▼OD  Leistung  eines  Mehr  als  des  Sinipli,  wenn  alle  fibrigen  rheinischen 
Alliirtea  concnrrirten,  entbunden  wird  *). 

Puffendorf,  Friedr.  VVilh.  1.  X.  |. 26  gedenkt  nur  dieses  Bündnisses  kürz* 
liebst  und  swar  so,  daaa  man's  irrthümlich  in's  Jahr  1666  noch  setsen  könnte; 
▼on  seiner  Umgestaltung  in  das  Tom  S2.  August  erwilmt  er  gar  niehts. 


No.  i7Ö. 

1667.    22.  Juni.  Holmiae. 

Vertrac:  (BUndniss)  zwischen  Carl  XI ,  Könijir  von  Schweden,  und 
Kurftirst  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg  über  ihr  gemeinsames 
Verhalten  bei  der  bevorstehenden  Erledigung  des  poluifichen  Throns. 

Unterhändler  Bchwful.:  Matthias  v.  Biornokluu,  Joh.  Gylden- 
stieruu,  Fr  aus  Joel  Oern.sted  (Commissiun  d.  d.  in  arc«  ora  Hulmensi  die 
18.  Oct.  1666)  —  bracd.:  Loreuz  Geurg  v.  Grockow  (Comm.  d.d.  in  arce 
nra.  GUviae  die  20730.  Juli i  1666). 

Batif.  der  Königin  Hedwig  Eleonore  und  des  Vormnndschafts -Raths : 
Fei.  Brahe,  L.  v.  d.  Liude,  Claud.  Steruschold,  MagD.  Gabr.  de  la  Gardie,  Gust 
800p,  d.  d.  in  arce  nru  Dolmensi  dif     im  iis  Augiisti  Ä.  1667; 

diese.  Katif.  dat  Colon,  ad  Spreum  die  16.  Jolii  a.  1667. 

*j  Nb.  Diese  bieriu  t;uthaltene  Praiciision  der  Landgrätin  macht©  viele 
Schwierigkeiten  vnd  hielt  den  Anstauscli  der  RattficatioDen  des  Hanptrecesses, 
gelegentlich  dessen  eveutuoll  atich  dieser  Nebenrecess  in  einseitig  von  den  Gontra- 
henleu  vullzugenen  K.\einplureu  uusgewecbselt  werden  sollte,  der  Art  auf,  dase 
darüber  der  August  herankam.  Mau  tauschte  deshalb  allerdingfl  /war  noch  die 
Batificationen  des  Haaptrecesses  aus,  nahm  aber,  vermöge  der  betr.  Bestimmungen 
des  neuen  Vertrags  vom  22.  August,  von  diesem  Nebenrecess  und  seinem  Inhislt 
ganalieh  Umgang. 
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Motive:  Das  europäische  Interesse  an  Erhaltung  der  innern  Ruhe 
Polens,  als  Walls  zwischen  ihm  beuachburten  Christen  und  Türken  und  Tar- 
tam;  die  besouderu  üelahrcn,  deiieu  der  König  und  der  Kurlür^l  N<»n-t  aus- 
gefeetzt;  der  Wunsch,  den  aul  juugsteui  Reichstag  durch  Wiederuulnuhuie, 
besonders  der  Constitiitioa'Ton  1607  hcrge&teUten  innern  und  somit  auch 
ftnssem  Frieden  der' Republik  zu  befestigen. 

üeber  die  zu  fiireicfamig  solcher  Absicht  führenden  Mittel  sind  etc. 
Bevollmächtigte  übereingekummeu: 

1)  Contrahenteu  fördern  in  alle  Wege,  vereint  und  jeder  für  bich,  nach 
Intention  dieses  Bündnisses,  mündlich,  sehriftlieli,  oder  audi  l)ei  einer  Con- 
vention durch  augeines.sene  Dienste  (olficia)  die  Erhultuug  des  alten  Keichs- 
wesens,  das  Vcrhaitui^s  zwischen  König,  Senat,  Adel,  die  Einheit,  Rechte 
und  Freiheit  des  Reichs. 

2)  Weil  die  bisherigen  polnischen  Unruhen  aus  Anregung  der  Wahl  eines 
NacliÄ}lger8  bei  Lebsetten  des  jetsigen  Königs  entsprungen  und  snnuil  durch 
Erneuerung  der  Constitution  vom  17.  Juni  1607,  die  dergleichen  bei  Strafe 
des  Hochverraths  (perduellionis)  verbietet,  behoben  worden  sind,  so  wollen 
Contrahenteu  iu  alle  Wege  sieh  beinidien,  dass  alle  Kroncandidateu  dieser 
Constitution  sich  fügen  bis  xum  geseulielien  Eintritt  des  Falls. 

3)  Contrahenteu  wollen  mit  allen  Mitteln  dahin  wirken,  duss  wenn  durch 
den  Tod  oder  die  Abdankung  des  Königs,  oder  wie  sonst  unter  Consens 
der  Republik  und  bekrfiftigendem  Reichstagsschluss  der  gesetsliche  Fall  der 
Wahl  eintritt^  solche  frei,  den  Glesetsen  und  dem  Herkommen  des  Volkes 
gemäss,  erfolge. 

4)  Da  Contrahenteu  nicht  zweifeln,  dass  die  Republik  bei  freier  Wahl 
wie  bisher  die  Empfehlungen  ebensowohl  des  letzten  Jagellonen,  wie  andrer 
Könige  und  Füröteu  lür  einen  Cundidaten  zulassen  werde,  so  wollen  .sie  bei 
allen  Interessenten  dahin  wirken,  dass  der  Republik  die  Wahlfrcihcit  durch- 
M8  ungekrinkt  verbleibe  bezüglich  Sicherheit,  Zeit,  Ort,  Verfahren,  Er> 
wKgnng  der  Candidaten  und  Ausübung  ihres  Stimmrechts. 

6)  Contrahenteu  kommen  überein,  1)  dass  keiner  von  ihnen  die  polni> 
sehe  Krone  erstrebe,  noch  will,  dass  bei  küuftiger  Wahl  auf  ihu  reflectirt 
werde;  2)  dass  wenn  sie,  gleich  auderu,  ob  ihrer  Lande  Nachbarschaft, 
einen  Candidaten  empfehlen  wolltcu,  solches  in  Uebereinstimmung  geschehe 
nnd  zwar  einen  Candidaten,  den  der  Glanz  .>einer  Familie,  katholische  Re- 
ligion, eines  Königs  würdige  üabeu,  erprobte  AlVection  lür  deu  alteu  fciiand 
der  Republik  und  ihrer  Völker,  Ehrerbietung  gegen  den  dermaligen  König 
und  das  Jagelionische  Haus  etc.,  auch  wenn  die  Contrahenteu  schwiegen, 
doch  empfehlen  würden. 

6)  Und  weil  der  Kaiser  and  der  König  ?on  Frankreich  gleich  sehr  hierbei 
interessirt,  so  wollen  Contrahenteu  dieselben  xu  ganz  gleicher  Intention  etc. 
SU.disponiren  trachten. 

7)  Contrahenteu  wollen  sich  getreulich  commiiniciren,  was  gegenwärtige 
Absicht  iörderu  kann,  und  nichts  darin  ohne  beiderseitiges  Gutheisseu  mit 
Andern  Terhaudein. 

8)  Dieses  Bttndniss  soll  bis  su  nächster  Vacans  des  polnischen  Throns 
und  erfolgter  und  besttttigtor  Wahl  eines  neuen  Königs  dauern. 
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Schweden.  ICäDiter.  PfalB-Nenbnrg. 


Ratiticutioneii  werden  iuucr  3  Mouaten  zu  Stockholm  ausgetuuseht. 
(Auch)  werdeu  2  Exemplare,  Eiiit-  mit  ile.<  bruiideuburgischeu,  da»  Audre 
mit  der  schwedischeu  C'ommi.s8are  Siegel  uud  Unterschriften  aasgetanschi 

Gedr.  iu  Luuig,  R.  A.  p.  spec.  cout.  IL  Abth.  IV.  Abschn.  Iii.  p.  löl  mit 
dem  thöriehten  Ortadatam  „Poloniae**. 

Cf.  Paffend orf,  Friedr.  Wilh.  1.  X.  |.  66,  wo  der  Vertrag  im  Anaxiig. 


No.  179. 

1(67.    11.  Juli.  NeOM. 
Vergleiob  ttber  das  Directorium  (resp.  Condirectorium)  im  west- 
phKlischen  Kreise  zwiBphen  Christoph  ßernbard,  Bisohof  von  Münster, 
Kurftirst  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp 
Wilhelm  von  Neubarg. 

Unterh&Ddler  mflniter.:  Beruh.     WiedenbrAck  —  brand.:  Alex 

Frh.  V.  spiteu,  Joh.  v.  Beyer,  Adolf  WAathans  ~  pfalanenb.:  Heinr. 
8nelle,  Joh.  Dietr.  Caspare.  ~ 

Der  Inhalt  des  Vergleichs  ist  lediglich  eine  im  Wesentlichen  kaum  nen- 
nenswertb  modificirte,  fast  wörtliche  Zusammenstellnng  der  betreffenden  Ver- 
gleiche vom  4./ 14.  Februar  1665  und  9.  September  1666.    Die  schliesslich 

inner  fünf  Woehon  ausbedungeneu  Ratificationen  sollten  dchhalb  auch  ans- 
driu'klieh  nicht  die  feierliche  Form  die.-^er  tragen.  Dass  es  dennoch  über- 
haupt zu  keinem  Außtauäch  .sulchcr  unter  den  Coutrahentcu  kam,  hatte  fol- 
genden Gniud: 

Bs  hatte  sich  ursprünglich  nur  mn  Bemflmg  eines  Kreistages  gehandelt, 
bei  welchem  natürlich  die  von  Mttnster,  trots  den  Vergleichen  der  vorher- 
gehenden Jahre,  für  die  Praxis  danemd  beanstandete  Frage  wegen  des  Con- 

dfarectorii  znm  Austrag  kommen  nnisste.  Je  dringender  nothwendig  zumal 
dem  Kurfürsten  der  Kreistag  erschien,  um  .'fo  mehr  aber  wollte  Münster 
die  Uelegenheit  benutzen,  die  Erledigung  ganz  fremder,  specieller  Differenzen 
mit  Kurl)randenburg  zu  erz\ving<n. 

So  hatte  es  den  brandeuburgischen  Unterhändlern  nicht  uJiders  gelingen 
wollen,  die  einfache  Sanction  des  obigen  Vergleichs,  und  zwar  seinem  In- 
halt nach  aosdrlicklich  als  einer  längst  abgethanen  und  anerkannten  Sache 
80  wie  das  Ausschreiben  eines  Kreistages  von  Münster  au  erreichen,  als  indem 
sie  sich  unter  Pfalz -Neuburgs  Vermittlung  und  sub  spe  rat!  ihres  Landes- 
herm,  auch  noch  zu  folgendem  Vergleich,  wegen  diverser  TifTerenzen,  in- 
sonders  aber  der  Herr.schaft  Gahmen  unter  demselben  Datum  des  11.  Juli, 
verstanden  hatten: 

1)  Die  geistlichen  Jurisdictions-  und  Religionssachen  sollen  untersucht 
und  nach  dem  lustrum.  pacis  darin  verfahren  werdeu. 

*)  Der  Risehof  liafte  den  Dorstencr  Vergleich  von  1665  selbst  unterzeichnet 
and  BU  d«m  (Jievu'scben  vom  üfpi,  1666  nicht  nur  die  Hand  geboten,  aondem 
sieh  aneh  hisofem  dabei  beruhigt,  als  er  den  Gontrahenten  ansdrAekUch  ra 
dessen  ZustaDdekommen  Glttek  gewünaoht  hatte. 
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2)  Streitige  Grenien  sollen  revidirt  and  nach  Inhalt  der  alten  Tertrige 

regulirt  werden. 

3)  Der  Kurfür.^t  cedirt  dns  Doiiiinimn  directum  über  Hntis  und  TTorr- 
schaft  Gcliiuen  an  Münster,  (•lltl^t^-•t  die  \'a>nlleii  des  T.elinseiiis ,  befiehl 
sich  des  Frocesses  de  abdiiceudo  luilite  *)  etc.,  lässt  etc.  Docuuiente  aus 
dem  devischen  Archive  ausliefern.  * 

4)  Der  Bischof  von  MOnster  nebst  Capitel  entsagen  der  Liehnsherrlich- 
keit  Uber  eine  Ansah!  speeifieirter,  auch  alle  liicht  specificirte  Lehen  in 
Cleve  -  Mark  -  Ravensberg. 

5)  Den  Inhabern  Gehtiieiis  werden  alle  Rechte  etc.  versichert. 

6)  Den  Einwohnern  der  Herrschaft  Cieliiiien  reforniirten  und  luthe- 
rischen Bekenntnisses  verhieiht  durchaus  freie  Keligionsiibung  etc. 

7)  Die  Hatiücauuueu  dieses  werden  inner  5  Wochen  zu  Dorsten  aus- 
getauscht. 

Die  brandenbnr'/ischen  Unterliiunller  verluuptou  für  die  Uuterzeicbnmif,'H i »•  sea 
Vergleichs,  dass  die  Üreisausschitihen  von  jMünster  sofort  vollzogen  und  expedirt 
würden,  and  die  pfalzueuburgischeD  bezeugteu,  dasa  wenn  der  Bischof  solches 
difflealtiren  würde,  die  ünteneichnung  d«r  brandenburgischen  R&the  anverbindlich 
and  der  Bischof  gehalten  sein  sollte,  ihnen  den  liecess  wieder  herauszugeben. 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  sandte  nun  zwur  eine  Cola  n.  d.  Spree  d.  24.  Juli 
datirte  förmliche  Hat ificaf  inii  des  'iuiirecturiulvt'ri.''li  i<'hs .  verwarf  dagegreu 
dun  wegen  Gebnien  geäcblusseueu  unbedingt.  Seine  Unterhunulor  hielten  deshalb 
jene  snrfick  nod  erboten  sich  die  Oafheiaaong  in  der  aasdrfieklich  bedangenen  ein- 
facheren Form b^sabringen;  denn  sie  fBrehteten  mitBecht,  dassHOnstarjetetso- 
mal  mit  einer  formellen  Ratification  des  Condirectorialvergleichs  neue  Schwierig- 
keiten machen  würde,  üud  in  der  That  gab  es  dieselbe  in  keiner  Form:  wobei  sich 
indess  der  Kurfürst  —  der  zwar  seine  vereinfachten  liatilicatiuusexemplare  zum 
Anataaseh  sofort  geschickt  hatte  —  am  so  eher  beruhigte,  als  inawiscben  der 
nächste  Zweck,  das  Aasschreiben  eines  Kreistages,  erreicht  war.  Dass  es  auch 
mit  Pfalz-Neuburg  zu  keiucm  Auatausch  der  YergleichsgeuehniigaDgen  kam.  hatte 
nichts  auf  sich,  du  mit  ihm  die  Sache  vermöge  des  Dorsteoer  and  Clever  Ver- 
trags im  Grande  eine  erledigte  war. 


No.  m 

1667.   -TT-j  1-    iß  palatio  uro  de  Whithehall. 

8.  August 

König  GarFs  IL  Ton  OroBsbritaiiDien  £rkläniiig  Uber  den  Ein- 
schlosB  des  Kurftnten  Friedrich  Wilhehn  von  Brandenbarg  in  den 
31./21.  Juli  ^osd.  zwischen  Grossbritannien,  Frankreich,  Dänemark 
und  den  Oen.-Staaten  zu  Breda  geschlossenen  Frieden. 

Die  verschiedenen  Friedensiostramente  von  Breda  swischen  den  einselnen 
Contrahenten  bei  Damont,  G.  TT.  VII,  1.40 ff.  (aoch  gans  od. s. Th.bei  Leonard, 
Aitaeroa,  im  Theatr.  Pacis.  Diar.  Europ..  T.  ondorp,  A.  P.,  imRccueil 
des  traites  entre  les  Prov.  Unies  de»  Pays-Bu.s  et  div.  princes,  bei  Tiastel., 
in  den  lettr.  et  meni.  du  (  umte  d'Estrades).  Zur  äache  vergleiche  Fuffendorf, 
Priedr.  Wilh.  1.  X.  §§.  22  —  21. 

*)  Der  Kurfürst  prätendirte  das  Besatzungsrecbt  auf  dem  liaose  (iehmeu. 
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No.  181. 

1667.    3.  Aug^usti.    In  arce  nra  Hafniae. 
König  Friedrich 's  III.  vou  Dänemark  gleiche  Erkläruug. 
S.  beim  25.  und  28.  August  dieses  Jalires. 


No.  183. 

]ti67.  22.  August  Bnumsebweig. 

„N&heres  Ddfensiy-Bttndniw**  swisehen  den  Knrfünten  Maarimllian 
Heinrich  Yon  COln,  Friedrieh  Wilhelm  Ton  Brandenburg,  den  Herzögen 
Emst  August  (Bischof  Ton  Osnabrttck),  Georg  Wilhehn  und  Rudolph 
August  von  Braunschweig,  und  der  Landgräfin  Hedwig  Sophie  von 
Hessen- Cassel  auf  drei  Jahre. 

Unterhändler  eöln.:  Heinr.  Frans  Nicolarta  —  brand.:  Friedr. 
T.  Jena  —  oanabr.-sell.:  Georg  Christoph  v.  Hammerateio,  selL:Pa«l 

Joachim  v.  Bülau.  osnabr.:  Hieron.  Grnpendorf,  wolfenb.:  Joachim 
Frietlr.  Sübli'ii  —  hess.:  Regner  Badeuhauseo. 

Katiff.  do8  Kurfm^tcn  M.  11.  v.  (Jöln.  d.  d  Bouu  2.  Sept.  1667; 

des  lierz.  Cicorg  VVilb.  v.  BrauDScliw.,  d.  d.  Zelle  8.  Sept.  1667; 
-    Emst  Ang.  •        •         -  •  Ibnrg  28.8ept  1667; 
Bad.  Aug.   •        •         -  -  Blankenb.  29.  Febr.  1668; 
der  Landgr.  Sophie  Hedwig  t.  Heasen-CasBel,  d.  d.  CaMel  27.  Sept. 
1607. 

Wegeu  braud.  llatif.  s.  UDteo  Aum.  zu  Art.  16. 

Motiv:  T)in  rn/iilänglichkfit  der  Keich.^constitutiontMi,  Expcutionsord- 
uuug  und  ^andrer  de  rglcichen  Miiiel-,  um  ihre  Laude  und  Leute  in  beständiger 
Rohe  und  Frieden  regieren  zu  krinnen. 

1)  Unter  den  Coutrubeuteu  tindet  trooe  Freund.schui't  statt  zu  wechsel- 
seitiger Fördrung  und  Abwendnug  Ton  Schaden  etc. 

2)  Diese  «VerthSdigiuiga 'Allianz^  soll  zu  Nieoands,  am  wenigsten 
des  Kaisers  und  Reichs  Offension  gereichen  etc. 

3)  Diese  Allianz  begreift  der  Cputrahenten  .';äramtliehe  Lando  im  Reich; 
und  sind  die  Confoderirteu  gehalten,  wenn  die  Laude  Eines  von  ihnen  über- 
zogen,  oder  irgend  wie  gegen  die  Reiclissatzungen  und  <li>s  lIl^tnInl.  paoi? 
vergewaltiüt  wurden,  diesem  nul  ^sotiücatiuo,  mit  bestimmter  Mamischalt 
inner  bestimmur  Zeit  beizu&tehen. 

4)  Die  CoDtrabeuteu  stellen  sich  wechselseitig  als  Hülfe: 

Cöhk   840  Reiter,  1600  Fnesknechtey 

Brandenburg    ....   1000    ^       2000  , 

Osnabrück  100     ,        200  ^ 

Herzog  Georg  Wilhelm .  240  «  644  « 
Herzog  Rudolph  August  230  „  500  ^ 
He>>eii-Ca^-seI  .    .    .    .      200      .  400  „ 

■Sie  halten  auch  die  Uällte  darüber  parat  und  wollen  solches  eventuell  noch 
erhöhen. 
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5)  Und  solches  auf  Bequisition  eines  jeden  Einzelnen,  inner  14  Tagen 

nach  erfolgter  Notification,  und  so  lange  bis  der  Reqnirent  der  Tmppen 
nicht  mehr  bedarf,  oder  Roquisitas  selbst  angegriffen  wÄre. 

H)  Wfirdon  zwei  der  Contrahenton  zugleich  angegriffon.  so  theilen  die 
Uebrigeu  ihrt-  Iliiin  ;  und  laugte  dies  nicht  zu,  so  Tergleicheu  sie  sich  in 
Zeiten  über  ein  Mehr. 

7)  Das  Obercomuiando  nach  der  Cuujuuctiou  führt  der  Kequireut  im 
eignen,  wie  ansser  der  BnndsTerwandten  Lande;  doch  liat  er  in  allen  wich- 
tigen Dingen  Eriegsraths  isn  pflegen. 

8)  Die  Feldartillerie  geben  die  Httlff  leistenden  nadi  Kriegsraison;  die 
schweren  Stttcke  gii  bt  im  eignen  Lando  der  Reqnirent,  in  loco  tertio  der 
nächstaiigesessne  Buud-^M Twaiult«'  —  (l<»L-h  beides  auf  gem('in^auK' Unkosten. 

9)  Die  Jurisdictinii  lu  liiilt  jedtr  llültVcorpsconiniandaiit.   Im  Fall  eines  . 
General  -  KricgsKchts  .^iiid  alle  dazu  gclHirigcn  liinzuzuziehen ,  und  piasidirt 
der  nach  Anikel  7  Dirigirende,  oder  in  desbeu  Abwesen  der  Ilöchstchargirte. 

.10)  Jeder  Hfllfsleistende  unterhält  swar  seine  Truppen,  doch  hat  Re- 
qnirent selbe  nach  der  Conjnnetion  in  Quartieren  den  eignen  durehans  gleich 
xn  teaetiren. 

11)  Die  Contrahenten  einigen  sieh  über  eine  Verpflegungsordonnanz, 
der  entsprechend  die  Truppen,  nach  erfolgter  Conjunction,  gleichmässig  be- 
handelt werden.  Auch  giebt  der  Refpiirent  den  Hülfstruppen  den  Proviant, 
welcher  indess  von  den  Hülfäleisteudeu  nach  Yerhältniss  bezahlt  oder  er- 
setzt wird. 

12)  Das  BUndniss  gilt  anf  drei  Jahre  a  dato,  vorbehaltlich  event.  Pro- 
rogation. 

18)  Steht  Einer  der  Contrahenten  mit  einem  Andern  derselben  noch 

in  anderm  ähnlichen  Bündniss,  so  steht  dem  Requireuten  i^i,  auf  welches 
der  Bündnisse  hin  er  Hülfe  rerlanu-en  will.    Auch  geht  eventnelle  Keichs- 

nnd  Krei.-hiilfe  an  dem  Quantum  der  Buude.^bidie  ab. 

14)  Bei  >\ch  ereignender  (jefahr  au  den  Reichsgrenzrn  wolleu  Coutra- 
hentcu  aul  dem  Reichstage  den  punctum  bccuritatiä  imperii  bestens  wahr- 
nehmen. 

15)  Dem  Herzog  Johann  Friedrich  an  Brannschweig -Lüneburg  wird 
der  Beitritt  au  dem  Bändniss  offen  gehalten  und  soll  seine  Erklttmng  vor 

der  Ratificatiousfrist  erfolgen. 

16)  Die  Ratificationen  dieses  Bündnisses  sollen  den  4./14.  October  an 
Brannschweig  ausgewechselt  werden  *). 

et  die  Bemerkung ^im  26./15. Mira  1667  und  unter  1668  Sehwe- 

dena  Beitritt  au  diesem  Bündniss. 

*)  Die  Ratiff.  wurden  indess  erat  am  SO.  Febr.  (alt.- Stils?)  1668  zu  Braan- 

aehweig  au.sfrcwecliselt.  Ursach  dieser  Verz«>gerun<r  war  einestlieils  der  Wnnsch 
Cölna  den  Batiff.- Austausch  noch  etwas  hinauszuschieben  ^  anderntheils  der  Bei- 
tritt Schwedens  für  seine,  deutschen  Reichstande  zu  diesem  Bündniss.  Ein 
Coucept  der  kurbraud.  Ratifl'.  lit'L't  nicht  vor:  dietiolhen  cbirfteii  aber,  nach  den 
Acten  TM  lurtheileu,  etwa  aus  dem  Jan.  oder  Febr.  166Ö  datirt  hüben,  da  sie  dem 
zum  Au8weeh8e1un<;8(^eäehHft  gen  Brannschweig  depatirten  brand.  BeToUmächtigten, 
dem  liaH>er.~t.  Canzler  liuteudagk.  laut  lostruct  Tom  20.  Jsu.  (alt.  St)  1668»  voll- 
zogen mitgegeben  worden  waren. 
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Gedr.  bei  Aitzeraa  der  4»"  XIU,  746,  der  fol.  VI,  351  holl. ;  inLünig,  RA. 
p.  spec.  cnnt.  I.  Forts.  II.  Abth.  II.  p.  342  und  Damont,  C.U.  VII,  1.  57  fransÖB. 
(der  deutaclie  Text  noch  ungedruckt). 

No.  183. 

1667.  25.  August.   Hagae  Comitum. 

Der  Gen.-Staateii  (Jacob  a  Coeveidcu)  Erklärung  über  den  Ein- 
Bchluss  des  KurtüistcQ  Friedrich  Wilhelm  in  den  31./21.  Juli  ejuad. 
zwischen  Eugland,  Frankreich,  Dänemark  and  den  Oen.-Stftatai  so 
Breda  geschloflsenen  Frieden. 

Ct.  29.  Jnli  und  8.  Angn«t  a.  cjusd. 


No.  IW. 

1667.    27.  August.    Zur  Zinnen. 

UebereinkunÜ  zwischen  den  Kurfiirsten  Johann  Georg  II.  v.  Sachsen 
und  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  —  wegen  Unmöglichkeit, 
bei  den  liohen  Silberpreisen  die  Scheidemünze  nach  der  Reichsvalvation 
von  l.');')".'  aiiszu]»r;iiroii  beiderseits  Groschen  und  kleinere  Mtinz- 
sorten,  bis  zu  betreffciideni  kiiiil'ti^''en  Heichsconclusuni,  die  feine  Mark 
auf  KKl  Thlr.  auszuniUuzeu  (unbeschadet  jedoch  des  FuBses  des  ßeichs- 
thalers). 

Gedr.  in  Luuig,  R.  A.  p.  spec.  II,  200 ;  Lond.,  A.P.  XVI,  221;  Dumont, 
C.  ü.  VII,  1.  57. 

No.  185. 

1667.    2s.  August.    Donn6  ä  Lille. 

Künig  Louis'  XIV.  von  Frankreich  Erklärung  Uber  den  Einschluaa 
des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  in  den  21.  Juli 
^nsd.  zwischen  England,  Frankreich,  Dänemark  und  den  Gen.-Ötaaten 
zu  Breda  geschlossenen  Frieden. 

Cf.  29.  Juli,  3.  u.  25.  Aug.  a.  ejuäd. 

No.  186. 

1667.  ?  November  ?  In's  Gravenhage. 
Vergleich  mit  den  Gen.- Staaten,  vermöge  dessen  dieselben  eine 
von  ibnen  oberhalb  der  Sehenkenschanz  auf  kurfürstlichem  (clevischem) 
Territorium  (Spnikseben  Seite)  angelegte,  sogenannte  „Spuikribbe** 
(Schleuse  und  Kanal)  dem  KurfHrsten  Uberlassen  und  demselben  fUr 
alle  deshalb  erhobenen  SchadensersatzansprUelie  1(),0<X)  Thlr.  oder 
2ö,0()0  fl.  holl.  zahlen.  Künftiger  Schaden  soll  durch  beiderseitige 
Commissarien  ermittelt  und  nach  Befinden  vergfltigt  werden,  unbeschadet 
kurfflrstlicber  Jurisdiction  und  Hoheit. 

Diesseitige  Unterhändler:  W.  W.  Blaspeil,  Matth.  Bomewinckel, 

Job.  Copes. 

Kurfurstiicbe  Katif.,  d.  d.  Cöln  a.  d.  äpreu  2.  Dec.  1667. 
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No.  187. 

1667.   5./15.  Decembre.   Oologne  sur  la  Spree. 

Vertrat^  zwischen  König  Louis  XIV.  von  Frankreich  und  Kurfürst 
Friedrich  Wilhehn  von  Brandenburg  über  Fördrung  der  Wahl  Pfalz- 
graf  Philipp  Wilhelm's  von  Keuburg  zum  Könige  von  Polen,  und  des 
Kurfürsten  Verhalten  zu  Gunsten  Frankreichs  dessen  dermaligem 
Kriege  mit  Spanien  in  den  Niederlanden. 

Unterhändler  franz.:  L.  Milot,  mar«5chal  de  camp.  etc.  (Vollm.  Par.  le 
2.  jonr  de  D^c  1667)  —  brand.:  Otto  v.  Schwerin,  L  or.  V  b  rist  v.  äomnitz, 

Priedr.  ▼.  Jena  (Tollm.  Cologne  le  ^  jovr  de  1667). 

« 

BatiC  des  Königs  6ova6  i  Parii  le  XXX«  joor  de  D^cembre  1667; 

des  Kurfürsten  doim6  k  Oologne  rar  laSp.  le  ia/90.  Joor  de  D6e.  1667. 

Weil  der  König  (von  Fraokreich)  erfahren,  dass  der  KoHQrst  von  Bran- 
denburg ob  den  THrren  in  den  Niederlanden  fiir  den  Reiehsfrieden  (ttrehte, 
überdem  wegen  der  Zustände  in  Polen  dringend  Beendigung  dieses  derma- 
ligen Krieges  wün^jche,  damit  von  dieser  Republik,  fall.'^  deren  König  sterben 
oder  resignireu  sollte,  Verwirrung  und  Unheil  durch  benachbarter  imd  ent- 
fernter Fürst^Mi  Beintihcii  abfrcweiidet  werden  könnten  ■ —  so  hat  der  König 
aus  gleichen  Heweggriiiulen  -  solche  (des  Kurfürsten)  Intentionen  gut  gc- 
heissen  und,  indem  er  aich  bereit  erklärt,  ebensowohl  mit  einer  billigen  Sa- 
tisfaction  wegen  seiner  Ansprüche  auf  die  Niederlande  sich  zu  beftiedigen,  als 
auch  all  das  Seinige  zur  Beruhigung  der  Republik  Polen  beizutragen — in  An- 
betrachtdeskl&glichen  Znstandes,  in  den  dieselbe  seit  Jahren  durch  die  innern 
Parteinngen  und  Kämpfe,  die  Unruhen  in  der  Ukraine,  die  häufigen  EinflÜle 
der  Tartaren  gerathen.  nnd  der  ihr  dadnrch  drohenden  (lefalir,  auch  wegen 
des  Interesse  der  christlichen  Potentaten  solcheti  Unternehmungen  der  Un- 
gläubigen gegenüber  —  sein  besondres  Angennu  rk  auf  Polen  gerichtet,  nnd 
wie  er  glaubt,  dasts  das  bc^te  Mittel,  .sulcliem  Unglück  vorzubeugen,  eine 
betrelfende  Yerstündigung  zwisehen  ihm  (dem  König  von  Frankreieh)  und 
dem  Kurfürsten,  sowie  eine  Vereinigung  der  besonders  wegen  des  eventuellen 
Interregni  getrennten  Parteien  sein  möchte  —  findet  er*»  aogmnessen,  dass 
die  Republik  in  Zeiten,  falls  ihr  König  stürbe  oder  resignirte,  auf  die  Wahl 
eine.s  Naobfolgers  Bedacht  nehme.  Er  hat  darum  vordem  schon  um  so  lieber 
da.s  Ansinnen  des  König.s  von  Polen,  dessen  (seitdem)  verstorbener  Gemahlin 
und  einiger  (ilieder  der  Kepnblik  vernouunen .  derselben  aid  »ien  Fall  den 
Prinzen  von  Conde  oder  den  Herzog  von  Enghien  zu  empfehlen;  wie  er 
auch  einige  Zeit  die  von  jenen  angezeigten  Wege  gegangen.  Da  inzwischen 
einige  andre  Glieder  der  Republik  ihr  Absehen  auf  d^n  Herzog  von  Neu- 
bürg  gerichtet,  auch  der  Kurfürst  von  Brandenburg,  als  Polens  AUiirter 
und  Nachbar,  gern  hiezu  mitgewirkt  und  ihn  (den  Kimig  von  Frankreich) 
wissen  lassen,  dass  er  ihn  (den  KurfUrsten)  durch  Concurrenz  hiebt'i  ver- 
pflichten würde  (ebensowohl  wegen  seiner  nahen  Verwandtschaft  nn't  denj 
Herzog  von  Nenbnrg,  als  auch  wegen  geliollien  Verstandni>ses  in  puncto 
Preussen»  und  undrer  aeiner  an  Polen  gräuzender  Länder,  sowie  auch  Polen 
selbst  zum  Betten),  dasa,  wenn  der  König  von  der  p]nipfehiang  der  Prinzen 

Bniid.  Smuvtrttif«.  21 


322 


Frankreich. 


Beines  Geblttts  nnd  dem  Dringen  in  den  König  von  Polen,  sn  deren  Gnnsten 

zu  abdiciron ,  abliecse  und  vielmehr  seinen  Oredit  für  doii  Herzog  Ton  Nen- 
borg  bei  König  uiul  Rcpulilik  aufwenden  wollte,  die  Buhe  Polens  und  die 
Kiiii^ruiipr  seiner  Glieder  in  diosor  Prömotion  des  Herzogs  von  Neuhiirfi:  sich 
hf'gt'gnen  dürften  —  «o  hat  der  Köiii^  in  Anbetracht  dieses  nml  dessen, 
was  der  Kurfürst  ihm  wegen  der  niederliindisclj«  n  Wirren  vurgestellt,  iu 
Betracht  dass  die  guten  Intentionen  det^  Kuriürtstcn  (abo)  wesentlich  auf 
die  Erbaltang  der  Ruhe  im  Reich  nnd  der  Rnhe  Polens  absielten  -  für 
gut  beftinden ,  mit  dem  Karlfirsten  bierfiber  ein«i  TractsA  und  Convention 
abEneehliessen.  Und  hat  der  König  hiesu  den  etc.  Milet,  der  Kurfürst  die 
etc.  etc.  beTollmäcbtigt,  welche,  nadi  Anstansch  ihrer  Vollmachten,  folgender 
Artikel  übereiiifrekomnien : 

1)  Der  König  —  'iin  dem  Knriiirsten  Vergnügen  zu  machen  und  den 
Herzcjg  vou  Isenburg  sich  zu  verbinden  -  verpflichtet  sich,  nicht  ferner 
auf  die  ihm  bisher  gemachten  Versprechungen  etc.  für  den  Fall  der  pol- 
nischen Kronvacanz  sn  hören,  nnd  sich  aller  besttglichen  Schritte  in  Polen 
nnd  anderwXrts  au  Fördmng  eines  französischen  Printen,  in  speoie  des 
Prinsen  ron  Cond6  und  seines  Sohns,  des  Heraogs  von  Bnghien,  sa  ent- 
halten und,  falls  diese  sich  um  die  Krone  bewerben  und  den  Effect  dieses 
Traetafs  aufhallen  wollten,  solches  in  keiuei-  Weise,  weder  direet  noch  in- 
direcr,  zu  dulden,  wie  er  auch  nicht  dulden  will,  dass  die  Fnhrung  der  pol- 
inselien  Miliz  irg(  nd  wem  gegen  die  Uesetze  und  Constitutionen  der  Re- 
publik gegeben  werde. 

2)  Der  König  wendet  in  jeder  Art  —  direet  nnd  fndireet  all  seinen 
Credit  bei  dem  Könige  wie  der  Republik  von  Polen  nnd  deren  OUedem 
zu  OnuHten  des  Herzogs  von  Nenbnrg  auf*)  (in  weiter  zu  bestunmender 
Art),  es  8ei  in  puncto  der  ITeirath  des  Königs  Ton  Polen,  w^enn  sie  ihm 
nicht  widerstrebt,  mit  der  Princess  tou  Neuburg,  es  sein  auf  den  T(»(U's- 
oder  Abdankungsfall,  datnit  im  einen  oder  andern  Fall  der  Herzog  «lurch 
Wahl  der  Kepnl)Iik  unmittelbar  zur  Krone  gebintre.  Ib  r  Konig  handelt 
dabei  iu  alle  Wege,  wie  Ch  dem  Kurfürsten  uud  Herzog  am  zweckmassigt^teu 
scheinen  wird  und  inutmirt  seiue  Gesandten  und  Miulster  danach  iu  Polen 
und  anderwftrts. 

8)  König,  KurfQrst  nnd  Henog  wollen  durch  diese  CouTention  in  keiner 

Art  den  Gesetzen,  Gewdhnlieiten  und  Freiheiten  der  Kepublik  derogiren. 

4)  Der  König  erklärt,  dass  er  bei  seinem  W'unsch  verlmrre.  den  nie- 
drrliindischen  Krieg  durch  einen  sicheni  und  raisomiablen  Friedeu  zu  beenden 
und  nach  be-iein  \'erniogen  für  die  Kuhe  des  Reichs  zu  sorgen;  und  der 
Kuilurst  verpflichtet  sich,  solch  heilsam  Werk  zu  fördern,  um  durch  seine 
Yermittlung  den  Frieden  herzustellen  und  da»  den  >i'achbaru  und  zumal 
dem  Reich  durch  Fortsetzung  dieses  Kriegs  drohende  Unheil  an  yerbttten. 

6)  Der  KnrfUrst  verspricht  nnd  rerpflichtet  sich  Überdies,  sich  in  keiner 
Art,  es  sei  denn  durch  Friedensrermittelnng, in  den  gegenwärtigen  Krieg 
zwischeu  Frankreich  nnd  Spanien  sn  mengen. 

*)  er.  den  Vertrag  switchen  Louis  XIY..  Joh.  Casim.  v.  Polen  und  dem 
Pfalzel  Phil.  W'Wh.  d.  d.  Warschau  9.  H&rs  1668,  welcher  weiterhin  (im  Bzcerpt) 

Aufnahme  gefunden. 
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6)  Der  Kurfürst  verspricht  imd  verpflichtet  sich,  in  «einen  Staaten  ans- 
nahnislo.s  keinem  Für.-ten  inner  nilcr  ausser  dem  Iteich,  der  da  Truppen 
nach  den  Niederlanden  sdiickt  n  wollte,  Passa^re,  Quartiere,  Werbungen  etc. 
Ztt  verstuttcn,  ali>  uur  conionn  den  Keicliscoustitutionen,  dem  westphälischeu 
Flieden,  der  frankf.  (Kaiser)  Capitalatton  und  den  Bestfanmaugen  der  rhei> 
oiachen  AUiuis. 

7)  Der  Kurfürst  wirkt  auch  dazn  mit,  dass  der  westphlttische  Kreis 

desgleichen  thue. 

8)  Der  Kurfürst  verspricht,  zo  mehrerer  Festigung  der  Freundschaft 
und  guter  CoiTespondenz,  sofort  von  Neuem  der  rlieinischen  Allianz  beizu- 
treten und  in  deren  Prorogation  auf  15  Jahre  zu  willigen,  unter  Bedingungen, 
über  welche  alsbald  die  Uuterhaudluugeu  zu  Kegensburg  erüüuet  werden 
soHen. 

9)  Die  Ratificattonen  des  gegenwfirtigen  Traetats  und  deren  Anstaasoh 
erfolgen  inner  2  Monaten  a  dato. 

In  besondrem  Reversal  ver[>flichtet  sich  der  Kurfürs^t  noch,  den  Her- 
log  von  Neuburg,  falls  derselbe  zur  polnischen  Krone  gelangte,  dahin  zu 
vermögen,  da>>  er  seiiu'  erste  Noniination  zum  Cardinal  dem  lii.vcliof  von 
Bezieres,  damaligem  französischen  Uesandten  in  Polen,  oder  wen  sonst  der 
König  von  Frankreich  bezeiclinen  werde,  gebe. 

Bei  Paffen  dorr,  Friedr.  WOh.  l.X.  f  44  im  Ansang. 
Zur  Sache  vergl.  jetst  bes.  Droysen,  pr.  Pol  III,  8  den  betr.  Abschn.,  in 
sp.  8.215  ff. 


No.  188». 

,««o    20.  Februar.   «        ,  . 
Iwo»  — T-xt^ — —  Braunschwoig. 

1.  Marz. 

Schweden  tritt  für  seine  Reichslande  dem  „Näheren  Defensiv- 
Blindniss''  zwischen  den  Kurfürsteu  Maximilian  Heinrich  von  (\"dn  und 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  den  Herzögen  Ernst  August,  (ieorg 
Wilhelm  und  Rudolf  August  vou  Braunschweig  und  der  Laud|j;rätin 
Sophie  Hedwig  vou  Hessen-Cassel  vom  2U.  August  10(37  bei. 

Unterhändler  cöln.:  Heinr.  Fr.  Nicolurt  —  brnud.:  Joh.  Kuten- 
dagk  —  osoabr.:  Hieron.  v.  Grapendorf  —  cell.:  Heinr.  Dietrich  — 
wolfenb.:  Joach.  Friedr.  Söhlen  —  hess.:  Regner  BadeuhauBeo  ■— 
■ohwed.:  Jürgen  Marschalclc. 

Bn  t i f.  Kdoig  C  ajrl*'f  resp.  der  Konigln  Hed  wig  £  1  e  on or a  nnd  des  Bei c  h  s  - 

raths  (Peter  Rraho,  Liad»  Ghist  Otto  Stenboek,  Magniu  de  laOardle,  Gast  Soop), 

d.  d.  Stockholm  27.  Nfiirz  1668; 

Hatif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Coln  a.  d.  Spree  3i).  Miirz  1668. 

Schweden  erbietet  sieh  nd  Art.  4  nn  .«einem  Tlieil  event.  400  Reiter, 
bUO  Munn  zn  Fuss  zu  stelleu;  ad  Art.  16  inner  2  Monaten  die  KatUication 
zu  beschatten. 


21» 


324  Schweden.  Franfaeieb.  Polen.  Pfalz -Nenburg. 

No,  188' . 

Besondrer  Recess  vom  selben  Datum. 

Schweden  ezeipirt  bezttglieh  COln'a  dessen  eventuellen  Streit  mit 
Münster  wegen  der  Coadjutoriewahl;  it  desselben  Kurfürsten  Lande 
LUttieh,  Stablo  und  Berchtesgaden;  wogegen  Cöln  Schweden  nur  ftlr 
dessen  im  westph&lUcben  und  niedersäobsischeu  Kreise  belegne  Lande 
unterstutzt 


No.  189. 

[IMS«  Le  neufViöffle  Mars.  Varsau. 

Vertrag  swisdien  Kdnig  LouiaXIV.  yon  Frankreieb,  Joliann  Ca- 
simir, König  von  Polen,  und  Pfials^raf  Philipp  Wilhelm,  Herxog  von 
Neuburg,  Aber  die  Abdankung  Johann  Casimir^B  und  die  event  Wahl 
Philipp  Wilhelm's  snm  König  von  Polen*). 

Unterhändler:  G.  de  Bonsi,  övesqne  de  BesUree  (VoUm.  d.  d.  8.Ger- 
main  en  Laye  2.  F4vr.  1668),  und  Frh.  Ghiae,  nenburgaoher  Caoaler  (Yonic 
d.  d.  Dosaeldorpii  24.  Jan.  1668). 

Batif.  d.  d.  8i  Oennain  en  Laie  le  trentf  jonr  de  märe. 

Motive:  Johann  Casimir^B  Ehtsehlnss  abzadanken,  am  den  0«f«hi«n 

des  I nterregnams  bei  seinem  Tode  /.uvorzukommeü  und  eim-  Wahl  in  aller 
Ordnang,  wkliiciid  Friedens  mit  dem  Moskowiter  zu  Staude  zu  bringen  — 
it.  diese  Wahl  wo  moglieh  auf  einen  ihnj  bekaniiten  Fürsten  zu  lenken,  um 
der  Sieherhi  it  der  Religion,  Bezahlung  seiuer  Schulden  uud  Eut- 
lastuug  seines  Uewisseuä  halber. 

1—8.  Yerpfliehtnngen  Johann  Oaaimir'a. 

1)  Johann  Casimir  dankt  ab  bis  som  16.  Jali,  spätestens  16.Aiig08t» 
wofern  die  RatificationeD  diese»  Yertrags  während  des  näebBten  Mai  an  ihn 
gelangt  sind. 

2)  Nach  Eingang  der  Katiücatiunen  beruft  .Johann  Casimir  sofort  einen 
Reichstag  bis  zum  15.  Juli,  Ib.  August  spätestens,  bezeichnet  auch  nach 
Gutbetindcu  des  irauisösischeu  und  neuburgscheu  Qesaudteu  eveut.  in  den 
„Instructions  qni  seront  enyoydeä  aux  petites  didttea**  als  Zweck  der  Coo- 
▼ooation  lediglich  die  Abdankung. 

Im  Fall  von  Unruhen  erklärt  Johann  Casimir  seine  Abdankuig  in  irgend 
andrer  concertirter  Weise,  selbst  in  Versammlung  des  allgemeinen  Aufge- 
bots oder  durch  Diplom  zu  Händen  des  iESrzbischofs  von  Gnesen  oder  der 
Metrik  von  Polen  und  Litthaoen  —  so  dass  der  poln.  Thron  jedenfalls  bis 
zum  15.  August  vacant  ist. 

*)  Nb.  Wttreu  der  Wichtigkeit  des  guuzen  Handels  fiir  den  Kurfüraten 
Frtodricb  W  ilhelm  und  seini-r  Kethoilipniiff  dabei  —  cf.  die  Yertniffe  v.  10.  Juni 
und  20.  Nov.  löG6  mit  rfulz-Neuburg,  v.  1.0./ 5.  Dec.  IGtiT  mit  Frankreich,  v.  G.  Mai 
1668  mit  Schwei!  en  und  Pfalz  -  Nenbarg in  eineni  durch  köuigl.  Secret  -  Siegel 
voUsognen  Orig.- esenipl.  au  den  grossen  Kurfürsten  mitgetheilt  nod  deshalb 
auch  hier  in  «zcerpto  aufgenommen. 
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S)  Johann  Casimir  vcrlässt  noch  dtT  Abdankung  sofort  Warschau  und 
Polen  ■ —  um  jfdcn  \'erilacht  einer  Wahibeeinflussunj?  zu  entfernen. 

4)  Jobaun  C'aüiiuir  ^endet  zum  Wahltag  den  französischen  und  neu- 
bnigscheu  Gesandten  genehme  Abgesandte  (um  den  Herzog  vouJN^euburg 
SO  empfehlen  und  sidi  seine  Snbsistenzmittel  zu  erbitten),  die  dnrehans  im  Ein- 
TentindniBB  mit  den  firansösisoben  and  neuborgBehen  Gesandten  tii&tig  sind. 

5)  Am  Abdanknngstage  ihm  etwa  vorgelegte  Constitationen  nnd  Piivi- 
l('p:if  ti,  welche  der  Autorität  des  Nachfolgers  des  Königs  derogirten,  weist 
Jubann  Casimir  zurück  und  verweist  lediglich  auf  die  Pacten^  welche  die 
Republik  mit  dem  Jsachfolger  sehhesseu  möchte. 

6)  Johann  Casimir  giebt  diejenigen  Erklärungen,  wclclie  der  fraiiz()si>che 
Gesandte  von  ihm  verlangen  wird,  au,ssur  der  bcreitb  erfolgten  Cesäiuu  der 
dem  König  von  der  Bepnblilc  schuldigen  nnd  von  dem  Könige  ron  Frank- 
reich ToigeBchossenen  Snmme  von  2^700,800  Fl.  polnisch ;  nnd  die  kOnigl. 
polnischen  Gesandten  werden  angewiesen,  in  diesem  und  Jedem  andern  Puncto 
Alles  auszuführen,  was  der  französiselie  Gesandte  In  dieser  MateriCi  wie 
bezüglich  d(  r  Wahl  nnd  Capitalation  des  Herzogs  Ton  Neabng  von  ihnen 
Terlangen  wird. 

7)  Zu  Ende  des  gegenwärtigen  Reiehstags  theilt  Johann  Casimir  seine 
Abbicbt  abzudanken  nur  denen  mit,  bei  welchen  es  der  französische  und 
nenbnrgsche  Gesandte  für  angemessen  erachteni  nach  Eingang  der  Yer- 
trags-Batificationen  den  Senatoren  dnrch  ConTOcation  oder  in  andrer  Weise. 

8)  Naeb  Eintrelfen  der  Ratificationen  notificirt  Johann  Casimir  (im  Ein- 
Terständoiss  mit  den  etc.  Gesandten)  seine  Absicht  dem  Pabste  und  bittet 
am  nnverdäehtigen  Cardinal  oder  Nuntius  zum  Wahltag,  um  die  Gemüther 
für  die  Wahl  eines  katholischen  Fürsten  zu  vereinigen  und  Factionen  von 
dem  Glauben  und  der  Unterwerfung  unter  den  päbstlichen  Stuhl  feindlichen 
Mächten  zu  verhindern. 

^  9  —  11.  Yerpfliohtnngen  Frankreichs,  ef.  15 nnd  16  ud 99. 

9)  Der  König  von  Frankreich  giebt  dem  Könige  Job.  Gas.  150,000  livres 
oDverkfirster  Renten  in  geistlichen  Beneficien  in  Frankreich,  vom  Ab- 
dankungstage an,  an  welchem  der  französische  Gesandte  Johann  Casimir 
alle  nöthigen  Pa])ierc  übergiebt,  um  die  betreffenden  Bullen  in  Rom  aus- 
zuwirken. Langen  die  Beneficien  nicht  zu,  &o  soppUrt  der  König  von  Frank- 
reich aus  eignen  Mitteln. 

Johann  Casimir  kann  in  Frankreich  wohnen,  wo  er  will,  oder  anch 
aUenHialben  anderwürto  dieser  Renten  geniessen. 

10)  8  Tage  nach  Johann  Casimir's  Abdankung  Iftsst  ihm  der  König 
Ton  Frankreich  25,000  Thlr.  aof  die  ete.  Beneficien  Torschiessen  —  nm 
angenblicklicher  Verlegenheit  vorzubeugen. 

11)  Der  König  von  Frankreich  zalilt  die  Rente,  es  erfolge  nach  der 
Abdankung  wm  wolle,  auch  wenn  der  Herzug  von  JSeuburg  nicht  ge- 
wählt wird. 

12  - 19.  Beserrhie  Bechto  des  Königs  Johann  Oashair. 

12)  Der  König  von  Polen  behttt  seine  Titel  etc. 
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13)  Jühaiui  Casimir  hat  freie  Wahl  seines  Wohnorts,  wenn  er  in  Poleo 
bleibt;  und  aaui  Mai'bchall  riulitet  olle  Civil  -  und  (  riiuiualsachca  aeiüen  Hofs 
ohne  Ap{>ell.  ^ 

U)  Johann  Casimir  hat  Hofhaltong  nach  Belieben,  bis  200  Mann  Garden 
▼on  welcher  Nation  er  wiU|  nnd  kann  inner  und  ausser  Landes  weilen. 

15)  Zn  seiner  Subsistena  behält  Johann  Casimir  die  Oeoonomie  Ton 
Sambor  und  die  Erbgüter  von  Livice  auf  Lebenszeit. 

Der  Tlorzopr  von  Nenlmrpr  verlangt  den  Consens  der  Bepublik,  zahlt 
in  Ermanglung  desselben  oder  wenn  diese  Nutzung  irgend  verhindert  wird, 
jährlich  60,000  Thlr.  und  setzt  daliir  seine  polnischen  Revenuen  und  JS'euburg- 
JUlieh-Berg  eiu.  Frankreich  garautirt  hiefitr  biü  zu  event  Selbstaahluug 
der  50,000  Thlr. 

16)  Johann  Casimir  reserrirt  sich  femer  jährlich  10,000  8.  poln.  anf 

die  Oeeonomie  von  Boehula  oder  die  Salinen  von  Wieliozka  —  der  Herzog 
von  Neubarg  aud  der  König  von  Frankreich  bürgen  und  garantiren  wie 

?orhcr. 

17)  Johann  Casimir  kann  nur  die  iSicherhcit  für  die  beiden  Vor- 
behalte ad  lö  und  10  prätendircu  und  wenn  Stände  aub  eignem  Antrieb 
eine  Rente  willigen,  so  nimmt  er  sie,  um  diesen  Tractat  um  so  sicherer  zu 
halten;  doch  was  Republik  bewilligt,  soll  zur  Entlastung  des  Herzogs  von 
Neuburg  dienen  beattgllch  der  vorbdialtnen  Oeconomien  und  Pension. 

18)  Pfalz -Neuburg  sorgt,  dass  dem  Ei^nige  Johann  Casimir  alle  Pacht- 
rcRte  bis  zum  Tage  der  Abdankung  <:<  /.ahlt  werden. 

10)  Johann  Casimir'n  Güter  in  Polen  geniessen  derselben  Immunitäten, 
wie  die  Tafelgüter  des  Königs  von  Polen. 

2X).  Johann  Oasimir's  Oessionen  an  den  Herzog  von  Nenbaig. 

20)  Nach  Ankunft  der  Ratificationen  tritt  Johann  Casimir  durch  ge- 
richtlichen Act  an  den  Hersog  von  Neuburg  ab:  all  seinen  ImmobiUarbesits 
inner  und  ausser  dem  Königreich,  d.  L  die  Livicer  Güter  auf  den  Todesfall, 
seine  Revenuen  in  Neapel,  seine  Rechte  von  der  Königin  Bona  her,  die 

Summe,  v  eiche  der  König  von  Spanien  dem  Könige  von  Polen  für  die  ver- 
kauften 10  Kriegsschiffe  schuldet,  die  Aussteuer  .>einer  Taute,  welche  die 
Herzöge  von  IJraunschweig  zurückgeben  sollen.  Alle  Titel  und  Papiere 
werden  dem  Nachfolger  nach  seiner  Wahl  übergeben  —  würden  sie  nicht 
genügend  erfimden,  so  ist  der  König  Johann  Casimir  doch  su  Nichts  Wei- 
terem verpflichte^  als  auf  Treu  und  Glauben  au  übergeben,  was  er  hat  und 
Pfalz^Nenburg  bleibt  dennoch  zu  den  Bedingungen  dieses  Yertrags  verbunden. 

21.  22.  Verpflichtungen  des  Herzogs  von  Neuburg  gegtio  Johann  Casimir. 

21)  Der  Herzog  von  Neuburg  bezahlt  des  König  Johann  Casimirs 
Scliiüden,  sowoid  die  selbstgemachten,  wie  die  von  König  Vladislaus  IV. 
und  des>eu  Bruder  Prinz  Carl  überkoumieueu  —  jtihrlich  mindest  100,000  fl. 
polnisch,  und  zwar  zuvörderst  auf  Abschlag  der  Schulden  Johann  Caüimir's; 
ohne  dass  jedoch  des  Herzogs  von 'Neuburg  Güter  ausserhalb  Polens  da> 
fOr  haften. 

22)  Der  Hersog  von  Neuburg  aahlt  jahrlich  di  Johann  Casimir  6000  Thlr., 
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angewiesen  auf  seine  >i'euburgseiien  Lande,  als  Entgeld  lur  alle  l\evemieu 
aaä  Neapel,  sowie  die  uul  die^e  Keveuueu  oDgewiüäeuen  Fcuäiuueu  im  Be- 
trage Ton  etwa  4000  Thlr. 

28-- S7.   Kleine  wechselseitige  Vorbi  iialte  und  TerpflichtangMi  swisehen 
Johann  Casimir  nod  dem  Herzuge  von  Neuhnrg. 

2o)  lii>  uaeh  erfdlgtor  Neuwiilil  bleiben  ein  Minister  des  Königs  von 
Frankreich  und  einer  des  Herzogs  von  Neuburg  um  den  König  Juhiuin  Ca- 
siniir  und  desgb  ielu  ii  hit,  zu  Erfüllung  des  Tractats  in  dem,  wa»  Fraukreich 
und  Neuburg  becriüi. 

24)  Johann  Casliiiir  lesenirt  sieb  Capitulationen  m  Gonsfeen  des  Grafen 
Denhofy  GroBskammerherrn  der  Krone,  betreffend  Yersiehemng  der  Charge 
einer  Ehreudame  bei  der  künftigen  Königin  für  die  Gräfin  Denhof,  und 
andrer  Vortheile  fiir  deren  Personen  und  Familie  —  Tor  der  Abdankung. 

25)  Johann  Casimir  iibergiebt  am  Abdanknngfttage  eine  Li>te  der  auf 
die  ISalinen  und  andre  Keehte  angewie-cnen  Pensionen,  und  der  Herzog  von 
Neuburg  verpflichtet  ^^ich  zu  deren  i)uuktlicher  Zahlung. 

26)  Wenn  die  beiden  Könige  £>ich  besuchen,  ao  geben  sie  sieb  in  ihren 
Palais  die  Hand,  an  dritten  Ort  hat  der  regierende  König  Vortritt  and 
YofsitB.  ' 

27)  Wenn  Johann  Casimir  von  seiner  Abdankung  bis  zur  Nenwahl 
seiner  polnischen  ReTennen  nicht  gemessen  könnte,  so  giebt  Ihm  der  Herzog 
von  Xeiiburg  monatlieh  20,000  Livres  auf  Abschlag  dessen,  was  der  König 
sieb  jaiuücb  vorbehalten. 

88^  Deelaration  beiHglich  des  Heraogs  von  Nenbnrg  in  diesem  Traetat 

28)  In  allen  Artikeln,  wo  der  Name  des  Hersogs  vonNeaburg  gebraucht 
isty'isfs  in  seiner  Qualität  als  künftiger  König  TonPolen  und  Hersog 
Ton  Neobnrg  gescMen,  für  die  Dinge,  die  er  nach  sdner  erfolgten  WaU 
ausfuhren  soll  ~  so  dass  beide  Qualitäten,  verbunden  oder  allein,  dieselben 
Verpflichtungen  etabliren. 

29.  Scblassverpflichtiuig  Frankreichs  und  Johann  Casimir  s  auf  des  Herzogs 

von  Nenbnrg  TodesfUI. 

29)  Wenn  der  Herzog  von  Neuburg  vor  der  Abdankung  oder  bis  zur 
NenwaU  stirbt,  so  bleibt  doch  der  König  Yon  Frankreich  in  all  dem 
▼erpfliohtet,  was  ihn  betrifft, 

und  König  Johann  Casimur  —  event.  die  Abdankung  einige  Monate  anf> 
xusebieben  und  die  Wald  des  dann  von  Frankreich  zu  empfehlenden  Fürsten 
an  begiint^tigeu,  unter  den  ßediugungeu  und  Verpflichtungen  dieses  Tractats. 

Die  Katificationeu  erfolgen  wo  möglich  inner  2  Monaten.] 
Uf.  P offen dorf,  Friedr.  Wüh.  1.  X.  69. 

No.  190. 

1618.   10.  m.  April  Varsaviae.. 

Emcueroog  des  Welaaer  Defensiv-Bündnisses  vom  10.  September 
1657  auf  fernere  10  Jabre  swiiohen  König  Johaim  Oaumir  in  seineni 
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und  der  Reimblik  von  Pulen  Namen  [und  in  ausgesprochuer  Erwartimg 
der  auf  nächste ni  '•)  lieichstag  erfolgenden  Katification  Seitens  der 
Stände]  und  Kurfürst  Friedrieh  Willielm  von  Brandenburg  (resp.  dessea 
Bevollmächtigtem  Johann  von  Hoverbeck). 

Es  verspricht  naim  iith'fh  Kfinig  Johann  Casimir  in  seinem  und  der 
Republik  Namen,  be/.üglic  h  der  iStadt  und  des  Gebiets  Elbing  und  der 
Staro.stei  Draheim  dem  Kurfürsten  durcliaus  zu  geniigen,  und  hinwieder 
der  Kurfürst:  da«  Subäidium  der  löOO  Mauu  zu  Fuss,  nach  dem  Bromberger 
Vertrage,  event  sn  leisten  und  es  daran  dorcbans  nicht  mangeln  bu  lasseni 
unter  Beeeiiigang  alles  besfiglich  des,  swischen  ihnen,  Fürsten,  nnd  der 
Bepnblik  stattgehabten  Zwistes. 

Desgleichen  wollen  nach  Ablauf  des  (dermaligen)  Decennii  (ad  deeur- 
snm  Decennii),  im  Nothfall  unrl  auf  Erfordern  des  Königs  und  der  Republik, 
der  Kurfürst  und  Nachfolger  jenen  mit  '1(m)(I  Mann  zu  Fuss,  und  ebenso 
der  König  und  Nachfolger  und  die  Republik  dem  Kurfürsten  und  seinen 
Naclifulgern,  auf  Erfordern,  mit  8000  Mann  (5000  Reitern  und  3000  Mann 
an  Fuss)  beistehen.  Da|>ei  hat  der  Beqnirent  fiir  Sold,  Yerpflegnng  nnd 
Winterquartiere  der  HiUfstmppen,  gleich  wie  für  die  Seinigen,  an  sorgen.' 


No.  191. 

1668.  6.  IfuL  HolmiM. 
Vertrag  (Bflndniss)  swiaohen  EOnig  Carl  XL  von  Schweden,  Kur- 
fürst Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Pfalzgraf  PhiUpp  Wil- 
helm von  Neubuig  Aber  event.  Forderung  Yon  des  Letzteren  Wahl  zum 
.  König  von  Polen. 

TTnterh&ndler  sehwed.:  Steoo  Bieleke,  Matthias  Biornekloa, 

Job.  GyldenBtierna,  Stoph.  Gambrotius  Hirschenatierna,  Franz  Joel 
Oernsted  (('omniis.-'.  J.  d.  in  nrce  nra  Holmensi  die  5.  Nfnii  1668)  —  brand.: 
Lor.  Georg  v,  Cruckow  (C'ommiss.  d.  d.  Col.  ad  Sp.  die  25.  Martii  1667)  — 
pfalsneub.:  Tillmann  Ehrmans  (C'ummiaa.  d.  d.  in  reaideatia  nra  Düssel- 
dorpii  die  i.  Jan.  1068). 

Batif.  des  Pfslsgrafen  PhiUpp  Wilhelm,  d.d.  in reaidentla nra DfisseldoTpU 

die  19.  m.  Junii  1668; 

der  Königin  Hedwig  Eleonore  und  des  Vorninndeclmftsrutha  (Poter 
Brahe,  Lor.  v.  d.  Lind«,  Gust.  Utt<j  Htunlmck,  Magri.  tJahr.  de  la 
Gardie,  tierv.  Naätz),  d.  d.  in  arce  ura  liuluieusi  dio  30.  Junii  1(>68; 

des  Korffirsten,  d.  d.  Ooloniae  ad  Spream  die  20.  JnlU  1668. 

Da  nach  dorn  Vertrag  vom  22.  Juni  1067  zwischen  Schweden  und  Bran- 
denbarg Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  dieselben  angegangen^  falls  der  derma- 
lige König  Johann  Casimir  entweder  bei  seinen  Lebseiten  noch  einen  Nach- 
folger wählen  lassen,  oder  abdanken  sollte,  oder  falls  er  sterben  sollte,  bei 

Polen  und  andern  Fiirston  ihn  zu  untorstötzen,  weil  er  König  Sigismund*»  III. 
Schwiegersohn,  (angeblich)  durch  Testament  König  Vladislaas  IV.  empfoh- 

*)  Nb.  Oer  Beiehstag,  aaf  dem  diese  Prolongation  urapriingUch  hatte  erwirkt 
werden  sollen,  war  finchtlos  auseinander  gegangen. 
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len  und  bei  zwcijabn'gim  Aufentlinlt  in  Polfti  t<k-h  dort  zahlreiche  Freunde 
erworben  etc.  und  da  .solches  genehm  en-chieilen,  i;o  t-eien  Scliweden,  Bran- 
denboig  und  Pfalz -^enburg  durch  ernannte  CommiKsaricn  über  ff.  Artikel 
fibefeiogekommen : 

1)  Wie  König  und  Kurfürst  in  Art  5  des  Traetats  TOm  22.  Jani  1667 
die  Qualitäten  des  event.  Königs  beseichncty  ohne  solchen  zu  nennen,  in 
stillschweigender  Uebereintitimmung  aber  darunter  bereits  den  Pfalzgrafen 
gemeint,  verpflichten  sie  sich  nunmehr  ftir  ihn  nnd  keinen  andern  Candida- 
teu  all  ihren  Einfluss  aufzuwenden. 

2)  Der  Pfalzgraf  verpflichtet  sich  an  seinem  Theil,  den  ihm  mitgetheil- 
ten  Vertrag  vom  22.  Juni  1667,  zumal  was  das  Wühl  und  die  Rohe  Polens, 
deBsen  alten  Stand,  Freiheiten  and  Gewohnheiten  bei  dem  Wahlgeschäft 
betiüft»  in  allen  Poneten  ansnnehmen,  wie  wenn  er  ihn  selbst  nnterzeiehnei 

3)  Obschon  König  und  KnrfitTst  nicht  in  Absicht  haben,  eine  Neuwahl 
bei  Lebzeiten  des  Königs  von  Polen  zu  fördern,  so  wollen  sie,  wenn  der- 
gleichen rirnnoch  mit  Zn>timinnng  diese-  nnd  der  l\<pul)lik  erfolgte,  ge- 
meinsam durch  ihre  GeMiudten  hcijn  Kniiig,  den  Htiuidcn,  auf  und  ausser 
dem  Reichstag  den  Pfalzgrafcn  empfehlen  nnd  annehmlich  zu  macheu  suchen, 

4)  Gleicherweise  wird  sich  der  Pfalzgraf  angelegen  sein  lassen,  den 
Kaiser,  die  Könige  von  Frankreich  nnd  Polen,  die.  Kor-  und  die  Polen  be- 
nachbarten Beiehs- Fürsten,  die  polnisch -litthaoischen  Senatoren  und  den 
etc.  Adel  sich  und  seinem  Hau^e  geneigt  zu  machen. 

6)  Als  den  Zweck  zumal  ffjrdernd,  bemühen  sich  alle  ?>  Contrahenten 
in  Zeiten  zusannnt  der  Republik,  alle  Hindernisse,  welche  ?on  Fremden  einer 
freien  Wahl  Ix  reitet  werden  könnten,  zu  beseitigen. 

6)  Wird  der  Pfalzgraf  vom  grösseren  Theile  der  Republik  rechtmässig 
erwählt  und  es  unterstützte  eine  auswärtige  Macht  die  Gegenpart,  so  w<d- 
len  Kdnig  und  Korfttrat,  darum  angegangen,  der  Partei  des  Pfahsgrafen  bei- 
stehen, wie  weiterhin  verabredet  wird. 

7)  Wird  der  Pfalsgraf  zum  König  von  Polen  erhoben,  so  verspricht  er 
1)  den  ron  den  Königen  von  Schweden  nnd  Polen,  der  Bepublik  und  dem 

KnrfOnten  am  ^3  ^j^"^  1^  ^  Oliva  gesclüossenen  Frieden  zu  halten; 

dann  besonders  alle  und  jede  Dissidenten  und  zumal  die  Bekeuuer  der  Augs- 
borgiscbcD  Confcssion,  Edle,  Bürger,  Einwohner  und  Unterthanen  Polens, 
Litthanens  und  zugehörender  Lande  an  ihrer  Religion  nnd  Personen,  nach 
den  Gtesetaen  nnd  Constitutionen  des  Reichs,  den  Orts-Privileglen  nnd  dem 
olivischen  Frieden,  und  besser  als  bisher,  ungekränkt  zu  lassen,  unter 
Ausschluss  jedweder  Dispensattonen,  Absolutionen,  geistlicher  und  weltlicher 
Executionen  und  Protestationen  nnd  was  ponst  irgen<l  für  Vorwänden. 

8)  Auch  wenn  statt  des  Pfalxgrafen  selbst  Einer  seiner  Söhne  gewählt 
würde,  soll  doch  alles  iu  puncto  der  IJetÖrderung  Gesagte  gültig  bleiben. 

9)  üud  weil  Samens  des  Königs  wiederholt  verlangt  worden,  dass  sei- 
ner von  ihm  für  gültig  gehaltenen  Prtttension  auf  die  Jülich- Cleveschen 
Lande  in  diesem  Tractate  GenQge  geschehe,  so  eAlSren  die  dazu  bevoU- 
mächtigten  Gesandten  des  Kurfürsten  nnd  des  PUdigrafen,  Namens  dieser, 
picht  nur,  dass  durch  den  Tractat  vom  9.  September  1666  dem  Hanse  Zwei- 
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brücken  ausgenomiiR'n  dessen  Ulicdrr,  wklie  .spceicll  renuucirt  —  und  so- 
mit dcui  Köllig  und  >(_itioiii  Olu  imc  rialzgrtileii  Adolf  Joliaun,  tarn  in  po.-«- 
sessoriu  quam  in  peiituriu  überall  nicht  präjudicirt  sein  »ulle ;  läuudvru  auch, 
dass  besagte  FOnten,  die  Zweibrficksche  (d.  h.  des  KönigH  and  seines  Ohms) 
Prttlension  vermöge  dieser  Declaradon  gaaz  nnangetastet  lassen,  so  dass 
dem  Könige,  wena  er  mündig  geworden,  künftige  Handlung  und  Schlos»  an- 
benommen;  käme's  aber  zu  keinem  Schluss,  diese  Deelaration  auch  dem 
Kurfürston  nnd  dem  Pfalzgrafcn  von  Neuburg  zu  keinem  Präjudiz  gereiche, 
dem  Könige  und  x  ineiu  Ohm  jedoch,  vennöge  des  schwäbisch  lialler  Re- 
verse« von  1010,  rrei.stche,  ihre  Ausprüclie,  auf  Grund  des  Friedens  -  lustru- 
meutes,  uder  in  urdeutlichem  Prucess  vur  dem  Kaiser  oder  wie  sonst  recht» 
lieh  SD  verfolgen.  Wo  dann  Kurfürst  und  PfaLsgraf  unweigerlich  gehalten  sein 
wollen,  SU  leisten,  was  dem  Könige  und  seinem  Ohm  nach  einer  der  ai^- 
führten  ControTer»'EndungB>Arten  wird  snkommen  können. 

10)  Dieses  Btindniss  dauert  bis  snr  nächsten  polnischen  Thronvacans 
nud  erfolgter  legitimer  Neuwahl. 

Der  itatitieafions-Austau.^«;h  erfolgt  inner  3  Monaten  zu  Stockholm  oder 
bei  dem  Feldmarsehall  Wrangcl. 

Bei  Puffeudorf,  Friedr.  Wilh.  1.  X.     57  im  ▲otang. 


No.  19fi«. 

.  16W.  1.  September.  Neaborg. 

Vergleich  Aber  die  Abtretung  der  Henncliafk  Rayenetein  SeLtens 
des  Pfabgrafbn  Philipp  Wilhelm  yon  Keabnrg  an  den  Kurfürsten 
Friedrioh  Wilhelm  von  Bnmdenbnrg,  falle  das  Haue  Nenburg  snr  pol- 
niechen  Krone  gelangte,  und,  wenn  eolohes  nicht  geschähe,  lllMr  die 
definitiTe  Erledigang  des  die  Herrschaft  betreifenden  Streits  durch  Com- 
promiss  nnd  Schiedssprneli. 

ITsterhandler  brandenb.:  Wern.  Wilh.  Blaspeil  —  pfals.:  Frans 
Oiese. 

Batif.  des  PfUsgrafen,  d.  d.  Nenbnrg  4.  Oetober  1668; 

des  Kurfürsten,  d.  d.  Königsberg  8.  Oetober  1668. 

Weil  der  Im  Erbvergleich  yon  1666  an  BntsiMduog  des  Zwists  über 
die  Herrsohaft  Ravenstein  stipnlirte  Compiomiss  bisher  nicht  in's  Leben  treten, 
auch  die  Vergleiche  yom  24.  September  und  20.  NoTember  desselben  Jahres 

nicht  ausgeführt  werden  können,  haben  beiderseits  Bevollmächtigte  —  auf 
ihrer  Principalen  B>atilication  ans  all  jenen  Becesse^  sich  des  Folgenden 

verglichen: 

1)  Der  riakgraf  verspricht,  die  llen^ehalt  Ruvcnsiein  mit  allem  Zubehör 
uud  Rechten  etc.,  wie  er  solche  besessen,  und  höher  nicht  als  mit  12ü,00Ü  Thlr. 
Schulden  belastet,  sobald  der  jetzige  König  von  Polen  abdicirt  und  bei  der 
Neuwahl  so  bedeutende  Stimmen  für  den  Pfalzgrafen  gefallen,  dass  sich  dap 
mit  operiren  Iftsst  ~  dem  Kurfürsten  unweigerlich  folgendinr  Gestalt  ab- 
zutreten; 
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2)  dasis  jedwede  Schulden  über  die  120,000  Thlr.  bis  zur  Ränmuog 
der  Herrscbiift  vom  IMulzgraieu  abgetragen  werden,  wogegen  ihm  auch  alles 
Einkommen       duhin  verbleibt. 

Um  iu  ])uiicto  des  Letztem  Streit  zu  vcrhiiten,  werden  die  Gehumuit- 
intraden  des  ganzen  Redinungsjahrs  durch  die  12  Monate  dividirt  und  dem 
bisherigen  Besitser  bis  znm  Abtretungstermin,  dem  icttnfligen  von  da  ab 
zugeschlagen. 

8)  Dass,  wenn  der  Pfalzgraf  oder  einer  seiner  Prinzeu  wirklich  gewählt 
und  zum  Köuig  von  Polen  gekrönt  wird,  die  Ilerrschaft  Ravenstein  dann 
jure  perpetiio  et  irrevocabili  bei  dem  Kurfürsten  und  seiner  Dese«'ndenz 
verbleil>t  und  der  IMalzgnif  iKlt  r  sein  Prinz  dem  Kurlnr.st<  ii  inner  4  Jahren 
von  der  Kruuuug  ab  und  in  gleichen  liuteu  8ü,ÜüO  Thlr.  zalileu,  die  zu  Ab- 
tragung der  120,000  Thlr.  Capitalsebidden  fertrendet  werden  sollen. 

4)  Wenn  aber  der  König  Ton  Polen  in  diesem  Jabre  nicht  abdicirt  oder 
eine  andre  Person  als  der  Pftdsgraf  oder  ein  pfalzneobargseher  Prinz  ge- 
wählt wird,  so  findet  der  im  Erbvcrgleieli  belielite  Compromij^s  statt  in  der 
„heuf*  vergliehnen  Weise.  Wem  die  Herr.><chaft  per  Inudum  (scntentinm 
arbitrorum)  udjudicirt  wird,  der  soll  .sie  dann  naeh  dem  Krbv»  rgh  ich  fiir  immer 
be.silzen  und  kann  sich  derselbe  eventuell  eines  mier  iiiehn  rrr  der  im  Haupt- 
Tcrgleieh  beuauua'u  Garanten  bedieucu,  bin  dem  laudo  und  diesem  Vertrage 
Genüge  geschehen  und  der  Obsiegende  zum  Besitz  gelaugt  ist;  wie  dann 
Contrabenten  einander  ihre  Lande,  soriel  wie  dazn  erforderiich,'znr  Si»ecia]^ 
hypothek  lüemit  Tersdirdiben. 

5)  Dic5:er  Ycrgleich  geht  nur  auf  den  Kurfürsten  und  seine  Deseendcnz, 
nach  deren  Erlösehen  die  Herrschaft  Ravenstein  —  indfss  wegen  Art.  3 
nur  mit  40,000  Thlr.  belastet  —  wieder  an  den  Pfalzgrafen  nufl  seine  Di-scen- 
denz  fällt;  auch  wenn  sie  zur  polnischen  Kroue  gelaugt  wären  oder  das 
laudum  gegen  «ie  ausgeschlagen  wäre. 

W«m  aber  der  E^ttnig  von  Polen  n^t  abdieürt  oder  die  polnisehe  Krone 
nicht  an  das  pfaiznenburgsche  Hans  kommt  nnd  der  Compromiss  fOr  den 
Pfilzgrafen  ansBchligt,  so  flült  nadi  Anseteifoen  der  pfalzgräflichen  Descen- 
denz  die  Herrschaft  Ravenstein  gleicherweise  an  den  Korfftrsten  nnd  seine 
Descendenz. 

6)  Der  Besitzer  der  IIerrs<  halt  (Kurfürst  oder  Pfalzgraf)  darf  ohne  des 
Andern  Cousens  nichts  davon  veräussern  oder  verpränden.  Auch  bleiben 
darauf  die  120,000  Thlr.  -  darunUr  200  Thlr.  jährlicher  Rente  au  die  pp. 
Jebuitae  —  ob  realisirt  oder  nicht,  haften,  es  wären  denn  nach  Art  8  die 
80,000  Thlr.  gezahlt;  in  welchem  Fall  doch  die  40,000  Thlr.  (inel.  der  200  Thlr. 
Jlhrlieb  an  die  Jesoiten)  haften  bleiben. 

Abdicirt  der  König  y  m  Polen  aber  nicht,  odcrfiült  die  polnische  Krone 
nicht  an>  pfalzneuburgsche  Haus,  die  Herrschaft  Ravenstein  dagegen  per  lau- 
dum au  den  Kurfürsten .  so  !)leit»t  dieselbe  event.  zwar  mit  den  120,000  Thlr. 
belastet,  doch  bleibten  dem  Kurfürsten  dann  unbenommen,  sieh  mit  den  C'rc- 
ditoreu  abzufinden,  wie  auch  im  amleni  Fall  die  «  vent.  40,000  Thlr.  Schul- 
den abzutragen.  Deshalb  hätteu  jedoch,  wenn  des  Kurfürsten  Descen- 
dens  ansetttrbe  md  BaTcnstein  an  den  Pfalzgrafen  und  dessen  Descendenz 
fiele,  diese  des  Koifttrsten  nächste  Erben  zu  entschädigen,  welche  evenr 
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taell  die  Hemebaft  bis  dahin  in  b jpothelcarisehem  BesiU  bebielten  und  vice 
versa. 

7)  Der  Kurfur.st  verspricht,  das  exercitiuni  rolicriouis  roiu. -  catholicae 
in  der  Herrschaft  ungehindert  —  Pfarrer,  Ordens-  und  Weltgeistliehe,  Ein- 
geses^ue  und  Unteribaueu,  in  und  uuf-scr  der  Kirche  liu  -rersou,  Ilab'  und 
Gut  etc.  in  jeglicher  Art  ongekiinkt  s«  lassen,  sie  bei  ihren  geist-  nnd  welt- 
lichen Freflieiten,  Gewohnheiten  etc.  zn  BcbfltKen  —  insonders  GeiBtUche, 
KircheDi  Kirchenhäoser  und  Capellen,  ,,darin  die  römiache  CathoUeche  ans 
der  Ifeyerej  von  Busch,  Gellerlandt,  Loyek  und  andern  nmbliegeuden  orthen 
ihr  exereitiuni  haben'*.  Der  Kurfürst  setzt  auch  auf  rcsp.  erledigte  Stellen 
andre  ()ualifu'irte  Personen  katholischer  Religion  nnd  zieht  diese  und  was 
sonst  zur  katholischen  (iei>tlichkeit,  deren  Institution,  V  isitation,  (^)rrection 
iu  Kaveutiteiu  gehörig,  nicht  von  dem  Ordinarius  uder  Archidiacou  zu  Kempen 
ab  —  wohl  verstanden,  dass  auch  den  Evangelischen  an  ihrer  freien  Be> 
ligionsöbong  eto.  niebts  abgehe. 

8)  Karfür^t  und  Pfalzgraf  —  die  Sache  falle  auB,  wie  sie  wolle  < —  be- 
halten beide  den  Titel  dieser  Herrschaft  und  vertheidigen  deren  Sonverai* 
nität  gegen  die  Gen.- Staaten  und  Jedermann;  worin  der  "Xichtpossidirende 
dein  Andern  ixisteht  Das  Archiv  der  Herrschaft  verwahrt  der,  welchem 
dieselbe  adjudicirt  wird. 

9)  Kurfürst  und  Tfakgraf  wollen  damit  nicht  dem  Dominus  directus 
seme  Rechte  schmälern,  oder  die  LehnsqnaUtttt  der  Herrschaft  indem  — 
vielmehr,  sobald  swischen  der  Krone  Spanien  und  den  Gen. -Staaten  ent- 
schieden, ob  die  Herrschaft  vor  die  Brüssclsche  Lehnskammer  oder  den  von 
den  Staaten  con^titairten  Bath  von  Brabant  gehöre  —  Consens  an  diesem 
Vergleich  uaek>uchen  und  praestauda  prästiren 

10)  Obtschon  durch  diesen  Vergleich  die  Tractatc  vom  24.  September 
und  20.  Niivember  16f)6  —  bis  auf  Art.  4  des  letüt^Tu,  der  iu  Kraft  bleibt  -  — 
cassirt  werden,  bulleu  doch  der  Krb vergleich  und  der  Recess  vom  10.  Juni 
1666  in  allen  Pnncten,  die  diesem  Vergleich  nicht  niwider,  ungetariakt 
nnd  nnter  der  etc.  Garantie  and  bei  beiderseits  fürstlichen  Bhren  nnd  Worten 
verglichen  und  verhandelt  bleiben. 

11)  Die  Batificationen  erfolgen  inner  6  Wochen  a  dato  und  werden 
zn  Königsberg  ausgetauscht,  indem  der  Kurfürst  die  seinige  dem  pfalzgräf- 
licheii  («esaudteu  Stratniann  behandigt  und  dafür  die  des  Pfalzgrafen  em- 
plaiigt;  wie  auch  nach  den  beliebten  casibus  und  tenninis  die  nöthigen  Ex- 
traditiuuäbufehlc  wegen  der  Ilerrächali  unverzüglich  verfertigt  und  extradirt 
werden  sollen. 


No.  192>'. 

1(6&   1.  September.  Kenbnrg. 

Omnpromiw  zwischen  Kurftlrst  lUedricb  Wilhelm  von  Brandenbnig 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neubaig  Uber  die  Art  und  Weise, 
wie  eventaell  die  quaeetio  poaeeesoni  in  Betreff  der  Hemobaft  Baven- 
rtein  unter  ihnen  zum  Austrag  gebraeht  werden  könne. 

Unterhändler  und  Balificationen  wie  vorher. 
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Wegen  der  MissverständnigBe  in  puncto  posscssorii  der  Hen-scbaft  Ra- 
Teostein  —  der  im  Erbvergleieh  getroffenen  Tereinigung,  diegen  Zwist  per 
viBm  compromisRi'  zu  ent>cheiden  und  (U  r  im  Verirlctch  vom  «heutigen* 
dato  iihcr  die  Henvchnft  Ravenstein,  vorg-f  ^fhcnen ,  die  Kiideitung  solchen 
Comproniisses  erheischenden  Fälle  —  haben  Contrahenteii  zuvörderst  den 
htatus  coQtroversiac  dahin  formirt: 

1)  ob  rermöge  des  Vergleichs  Tom  10.  April  1647  die  Herrschaft  nach 
dem  Tode  des  Pfalsgrafen  Wolfgang  Wflhelm  dem  Kurfürsten  sofort  hKtte 
dngeränmt  werden  müssen? 

2)  ob  der  Vergleich  vom  10.  April  1647 ,  wegen  nicht  erfolgter  Voll- 
ziehnnp  der  Bedingungen  des  Vergleichs  vom  20.  Mai  1^549,  in  Kraft  bleiben, 
daher  Ravenstein  dem  Kürfiir>ten  seit  1653  hatte  rc^titiiirt  werden  sollen 
und,  weil  das  nicht  geschehen,  ob's  nicht  noch  zu  geschehen  habe  und  wie? 

Dann  haben  Coutraheuteu  i^ich  verglicheu: 

1)  Sobald  ein  oder  der  andre  Fall  zn  nFortsetznng**  des  Compromlsses, 
welcher  im  heutigen  Veigleich  wegen  der  Herrschaft  BaTcnstein  vorgesehen, 
eintritt»  so  benennen  Gontrahenten  je  2  Räthe  und  senden  solcbe  inner  Monats- 
frist, nachdem  man  sich  eines  Obmanns  oder  Superarbitri  TergHchen,  gen  Neuss. 

2)  Diese  Rätlie  werden  in  ]Miiicto  der  Entscheidung  dieser  Streitigkeiten 
ihrer  etc.  Eide  erlassen  und  schwören 

3)  zu  TTänden  des  Superarbiters,  wie  dieser  zu  ihren  Häadeu,  diesen 
Streit  nach  R«cht  und  Gerechtigkeit  ent^^eheiden  zu  wollen. 

4)  Behufs  Wahl  des  Superarbiters  schlilgt  der  Kurfürst  drei  geeignete 
Personen  vor,  welche  weder  an  sich  noch  nach  ihrem  Land  und  WtAnort 
TJnterthanen  der  Gontrahenten  sind,  ans  denen  der  PfisUgraf  einen  wählt» 
welchem  200  Tblr.  Reisekosten  und  10  Thlr.  Dittten  von  beiden  Gontrahen- 
ten zw  gleichen  Theilen  gezahlt  werden. 

.*))  Dieser  Superarbiter  wird  voti  den  4  Rathen  Namens  des  Kurfürsten 
und  Pfal/.<rniiVij  ersucht,  zur  bestimmten  Zeit  au  besagtem  Orte  zu  ersuhei- 
ueu  und  ihnen  zu  heii'eu. 

6)  Ihm  und  den  4  Ri&en  wurden  dann  des  Kurfürsten  ^Auhprache** 
nnd  des  Pfslzgrafen  Ezception  oder  Antwort,  des  Kurfürsten  Replik  und 
des  Pfslsgrafen  Dnplik  —  in  duplo  zugestellt  und  verfahren  selbe  dann, 
unter  Beobachtung  des  gewöhnliehen  Laufs  Rechtens;  versnclien,  nach  er- 
folgter Instruction,  zuvörderst  gütlichen  Vergleich  und  pnbliciren,  in  Erfolg- 
losigkeit dessen,  das  Endurtheii. 

7)  Diesem  ■ —  inner  3  Monaten  nach  Suluuission  der  JSache  —  einstim- 
mig oder  per  uiujoru  erfolgten  Urtheil  unterwerfen  .sich  Kontrahenten  mit 
Hintansetzung  jeder  Berufung  etc.,  wie  auch  im  Art.  3  des  heutigen  Rccesses 
wegen  des  petitorü  angeführt  ist. 

8)  Gontrahenten  sollen  —  es  falle  das  ITrtheil  in  possessorio  oder  pe- 
titorio  ans,  wie  es  wolle  —  den  Titel  dieser  Herrschaft  führen  und  behal- 
ten, nnd  in  beider  Namen  deren  Souverainitat  gegen  die  General -Staaten 
und  gegen  Jedermann  vertbeidigen,  auch  der  nicht  possidirende  Theil  dem 
andern  dabei  helfen. 

Die  Ratiücatiou  dieses  Comproiuisses  erfolgt  zugleich  mit  der  des  Ver- 
gleichs wegen  der  Herrschaft  Kaveusteiu  vom  beutigen  Datum. 
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■ 

No.  198«. 

H68.  1.  September.  Nenbnrg. 

GompromlBB  zwischen  EnrfQrst  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  Ton  Neuburg  Uber  die  Art  and 
Weise,  wie  eventuell  gleichzeitig  mit  der  quaestio  poBBeseorii  auch  die 
quaestfo  petitorii  in  Betreff  der  Herrschaft  Itavenatein  cwisehen  ihnen 
zum  Attstrag  gebracht  werden  solle. 

ünterhSndl«r  und  Ratifieationen  wie  vorher. 

Da  der  J3eiliiiguiig  des  Coniproinisseti  vom  20.  Mai  1649,  das  petitorium 
der  Herrschaft  Raveusteiu  und  die  rechtliche  Saccession  daselbst  vor  dem 
Brttfiseler  Lehnshofe  %vm  Austrag  zu  bringen,  nicht  hat  genügt  werden  kdn- 
neu*  weil  auch  die  General-Staaten  der  yerefaiigten  Niederlande  das  Jos  di- 
reeti  dominii  über  Ravenstein  pratendirt;  und  da  Contrahenten  durch  den 
BrbTe^leich  ülx  r  <lit'  Jiilich-('levi^ehen  Lande  übereingekommeD,  denSoe- 
cessionspnnct  der  Herrschaft  llaveiHtein  in  prtiforio  per  viani  coniproraissi 
entscheiden  zu  lassen,  aueh  in  dem  unter  ^hcutigeni^  Düt.  iibcr  die  Herr- 
schaft Kaveusteiu  gemachten  A'ergleiche  bestimmte  Fiille  vorgesehen,  unt«r 
denen  solcher  Coniprouiis.s  in  s  Werk  geaetzt  werden  koII  —  bind  sie  dies- 
falls Übereingekommen: 

1)  Es  sollen  beide  qnaestiones,  poBsessorü  et  petitorii,  nachdem  sie 
besonders  instmhrt,  von  denselben  snpenurbitro  nnd  arbitris  sogleich ,  in 
Oüte  oder  per  landnm  (sententiam  arbitr.)  abgethan  werden,  auf  die  im 
Art.  3  bestimmte  Weise. 

2)  Demiuich  sollen  dieselben  4  Käthe  nebst  dem  Superarbiter,  welche 
zufolü-e  des  Compromisses  ratimn'  i)ossessorii  vom  heutigen  Datum  ange- 
nommen werden,  auch  über  den  puuctus  successionis  in  petitorio  erkennen. 
Und  zwar: 

3)  finden  sie,  dass  Kurfürst  oder  Pfalzgraf  in  beiden  Puncten,poBse8B. 
und  petit,  obsiegt,  so  sollen  sie,  wenn  kein  gütlicher  Vergleich  möglich,  in 

beiden  Puneten  per  lauda  erkennen,  solche  publiciren  und  der  Obsiegende 
kraft  des,  bei  der  Herrschaft  Ravenstein  erhalten  nnd  ihm  selbe  tradirt 

werden. 

Finden  sie,  dass  Ein  Theil  in  possepporio,  der  Andre  in  petitorio  be- 
rechtigt, so  sollen  sie  zwar  erkennen  und  laudii-en,  den  in  poBsessorio  Ob- 
siegenden aber  nicht  sofort  aueh  in  die  Herrschaft  einweisen,  wenn  der  in 
petitorio  Obsiegende  dieselbe  besitzt,  sondern  voriier  zugleich  bestimmen, 
ob  und  was  dem  in  possessorio  Obsiegenden  dafür  gebühre,  dass  der  Unter- 
liegende die  Herrschaft  genossen ;  auch  dafür  sorgen,  dass  der  Letztre  den 
Erstem  hierin  befriedige  oder  bevor  solches  geschehen,  zum  Besitz  und 
Geuuss  der  llerrsehiift  nicht  admittirt  oder  ruhig  darin  gelassen  werde. 

4)  Da/.u  sollen  die  ete.  Hiithe,  welche  ucIk'h  dem  Superarbiter  in  po8- 
sessurio  /.u  erkennen  haben  werden.  nu<'li  in  petitorio  ihrer  Eide  gegen  Kur- 
fürst nnd  IMalzgraf  erlassen  werden  uud 

5)  zu  Hl&nden  des  Superarbiters  schwören,  wie  dieser  zu  ihren  Händen, 
diesen  Streit  ohne  Ansehen  der  Personen  entscheiden  zu  wollen. 
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6)  Die  etc.  Bätho  cr^nohen  Naiiions  des  Kurfürsten  nnd  Pfalzgrafen 
den  Superarbiter,  zu  besCuumter  Zeit  in  JNeass  za  erscheinen  und  ihnen  bei> 

zustehen. 

7)  Üiüd  Superarbiter  und  arbitri  bestellt,  so  werden  wie  in  possessorio, 
gleichzeitig  auch  in  petitorio,  des  KurfUrüten  Auspracbe,  dann  des  Pfalzgrafen 
Exceptaon,  demnächst  de«  Kurfürsten  Replik  nnd  des  PfUsgmfen  Dnplik  — 
▼on  8  sn  8  Monaten  —  in  triplo  beigebracht  nnd  rom  Iknrfttrstlichen  Archivar 
Ad.  Wilsthans  nach  Düsseldorf  nnd  vom  pfalzgräflicheo  Archirar  Melchior 
Voetz  nach  Cleve  eingeliefert;  welche  je  Ein  Exemplar  verwahren,  das 
dritte  den  etc.  Advoonton  zur  Instruction  übergeben.  Schliesslicb  werden 
die  Acten  dem  Su})erarbiter  und  arbitris  in  duplo  ziifrostellt  —  die  dann 
auf  (irund  dorselhcn  verfahren  und  endlich  uach  verbuchtem  gütlichem  Ver- 
gleich das  Eudurtbeil  sprechen  und  publiciren. 

8)  Den  Advooaten  beider  Parteien  steht  der  Zugang  zn  den  Raven- 
steiniscben  Acten  frei  und  wird  im  Yenreigemngsfall  vom  Superarbiter  nnd 
den  arbitris  das  ans  verweigerten  Acten  an  Beweisende  als  erwiesen  an- 
genommen. 

9)  Dem  inner  Ii  Mruiaten  nach  Snbniission  der  Sache  einstimmig  oder 
per  majora  erfolgten  Urtheilc  unterwerfen  sich  ('untrahonten  mit  Hintnnsofznnp 
jeder  Berufung  etc.  —  Hätte  der  (factische)  Inhaber  tier  Herrschaft  dann  vx 
possessorio  nichts  zu  fordern  und  sperrte  sich  dennoch  gegen  das  laudum  — 
so  darf  der  Obsiegende  auch  selbst  zur  Besitzergreifung  schreiten. 

Der  Ausschlag  inzwischen  erfolge,  wie  er  wolle,  so  toll  nach  Art.  7  < 
des  heutigen  Vergleichs,  die  Icatfaolische  Religion,  sammt  Kirchen,  Capellen, 
milden  Stiftungen,  Renten  etc.  im  jetzigen  Stande  unbedingt  verbleiben. 

10)  Die  Contrahenten  verpflichten  sieh  bei  ihren  fürstlichen  Worten  die 
Ausführung  dieses  Conipromisses,  in  ßcnf  ntmng  der  4  Käthe  als  arV)itri  oder 
der  3  Personen  /.nr  Wahl  eines  Superarliiters  aus  ihnen,  oder  wie  sonst  in 
keiner  Art  zu  hemmen,  noch  weniger  dem  Spruch  oder  dessen  Ausführung 
sich  zn  widersetaen.  Die  Ratification  dieses  Compromisses  erfolgt  gleich- 
seitig mit  der  des  beut  wegen  der  Berrschalt  Ravenstein  geschlossenen 
Yergleicbs. 


Ko.  1^. 

1669.   21./ Hl  Deceinbr.    Coloniae  ad  Spreani. 

(Geheime)  Alliance  auf  l(i  .Jahre  zwischen  KJinig  T.ouis  XIV.  von 
Frankreich  und  Kurthrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  behufs 
Erneiierun^r  der  rheinischen  Allianec  und  besonders  behufs  eveut.  Er- 
werbung der  spanischen  Niederlande  für  Frankreich  und  dafür  MX 
Brandenburg  abzutretende  Gelderu,  Veuloo  und  Kurcmoude. 

üuterhändIerfraDZ.:Nicol.  BautrndeVaabrun  (Vollm,  d.  d.  St.  Ger- 
maia  en  Laye  21.  Augast  166H)  —  braud.:  O.  v.  Schwerin  und  Friedr.  v.  Jen« 
(etc.  Vollm. -CoDcept  lasst  dus  Datum  unnusfrefüllt). 

Batif.  KüDig  Luuiti',  d.  d.  St.  Germaiu  eu  Laye  le  24"  joux  de  Jauvier  1670; 
des  Enrfirstra,  d.  d.  Cotoniae  ad  8pr.  die  81.  Junarii  WO, 
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1)  Zwischen  deo  Contrahonten  findet  enge  Preandschaft  und  Bündoiss 
zu  Consf  rvation  Friodctis  und  ihrer  bo^der^!eits  Rechte  und  Staaten  statt; 

2)  item  ( 'orrc-poiidtiiz  zu  Abwendung  Sriiadciis  und  Nachtheils. 

3)  Der  Kurlür^t  verspricbt,  sich  der  sogenaunteu  Triple- AlUauce  fero 
lu  halteo. 

4)  Der  Kurfürst  bleibt  für  Emenerong  der  ibeiniBchen  Alltanoe  thätig. 
Der  König  fordert  die  alten  Theiloebmer  von  Deuem  daxa  auf  und  der  Kur- 
fürst ement  »einerseits  das  Bündnis»  jedenfalls,  wofern  es  aasser  dem  Könige 

wenigstens  aus  S  Icatbolischen  und  3  protof^tiintisehen  Fürsten  besteht. 

5)  Der  Kurfürst  ver|)flichtet  sich  überdies  hieniit.  falls  der  König  von 
Spanien  stiirl)e  und  Frankreich  (Imiiii  ^^eiue  Kochte  auf  die  spanischen  Nie- 
derlande mit  den  Waffen  geltenii  machen  müsste  —  zu  Abwendung  grösserer 
Gefalir  von  den  Nachbarn  und  sich  selbst  dem  Könige  mit  einem  Hülfs- 
corps  von  10,000  Mann  (4000  Reitern  und  6000  zn  Fnss),  inner  8  Monaten 
nach  erfolgter  Requisition  und  sobald  der  König  seinen  betreifenden  Ver- 
sprecbnngen  naobgekommen,  beisusteben. 

6)  Der  Kurfürst  versieht  das  Corps  mit  der  nöthigen  Artillerie  und 
führt  OS  in  eigner  Person  in  den  Niederlanden  in's  Feld —  wenn  nicht  Krank- 
heit (»iler  triltiger  (irund  ihn  althalten;  bestellt  event.  geeigneten  Führer. 

I>er  König  vorgilt  »ulcheß  mit  gleich  standhafter  Freundhchaft  iu  aller 
AufrichtigkeiL. 

7)  Der  König  Terspricht  dagegen  dem  Kurfürsten  400,000  Thir.  inner 
der  nächsten  10' Jahre,  mit  40,000  jährlich,  doch  zugleich  in  Anrechnung 
der  Summe,  Aber  deren  jährliche  Zahlung  man  bereits  übereingekommen; 
so  dass  der  König  nm  Tage  des  Ratificationen-Anstaiischos  100,000  Livres 
tournois  1=  83,33^^  Tlilr.  und  C  Monat  später  ebensoviel  zahlt.  Die  Zalihuig  des 
Restes  erfolgt  so:  die  iiiu-h>teii  4  Jahr  nach  dem  ersten  jährlich  Ido.iMiO  Livr 
tourn.;  die  5  letzten  Jahre  jahrlicli  Id.imki  Tlilr.  unil  zwar  nach  des  Königs 
Belieben  in  Wechseln  auf  Paris,  llamlairg,  liCipzig. 

8)  Sowie  der  Fall  der  Kriegshülfe  eintritt,  zahlt  der  König  dem  Knr< 
fürsten  bebufb  der  Werbung  150,000  Thhr. 

9)  Sowie  das  kurfürstliche  Heer  die  kurfürstlichen  Lande  Teriassen, 
sorgt  der  Kthiig  für  dessen  Verpflegung  während  der  ganzen  Z(  it  der  Hülfb- 
leistnng  und  zahlt  unverkürzt  und  prompt  allmonatlich  den  Sold  desselben. 

10)  Das  kurfürstlieln'  iriilfsliecr  wird  in  Bezug  auf  Verpflegung  und 
Sold  durcliaus  den  königliclKn  'Pruftpen  gleich  behandelt. 

11)  iSolke  noch  bei  Lebzeiten  des  Königs  von  iSpanien  bezüglich  der 
frauzöhischeu  Ansprüche  ein  freundschaftlicher  Weg  beliebt  oder  der  Handel 
nach  entstandnem  Kriege  durch  einen  Frieden  beigelegt  werden,  so  Ter- 
spricht der  König  doch  weder  freundschaftlichen  Tractat,  noch  Frieden 
£U  schliesseu,  ohne  gleichzeitig  für  de«  Kurfürsten  Sicherheit  zu  sorgen; 

und  überdies  —  es  mögen  die  spanischen  Niederlande  durch  IVeundschaft- 
lichen  Tractat  oder  nach  des  spanischen  Königs  Tod  durch  Krieg  mit  Bei- 
hülfe des  Kurftir-teii  u.  wonncn  werden,  oder  weuu  das  kurfiirstliche  Heer  . 
ausgeschrifltcn  worden  uäif 

dem  Kurfürsten  erblich,  luil  allen  Iloheitbreclitcn  ubzntreteu:  die  iSliidie 
and  Festungen  Geldern,  Venloo  und  Rnremonde  mit  allem  Znl>ehör  und 
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Dependenzen,  so  dass  Niemand  mehr  jemuk-n  ciu  Recht  daran  priiten- 
diren  kann. 

12)  Sollten  diese  Orte  hn  Lauf  des  Kriegs  von  königUcbeo  oder  knr- 
ftrstüchen  Truppen  besetzt  werden,  so  werden  sie  sofort ,  wie  obberOhrt» 

dem  KnrfQrsten  ccdirt,  doch  unter  der  nusdriickliehen  conditio  sine  qua  non, 
zn  welcher  sich  der  Kurfürst  hiemit  auch  verpflichtet,  der  fireiesten  üebnng 
katholischer  Religiou  in  den  genannten  Orten. 

13)  Der  König  gielit  nie  zu,  dass  des  Kurfür>ten  Interessen  oder  Rechte 
verletzt  werden,  und  steht  demselben  bei,  wenn  er  um  dieses  Tractats  wil- 
len (qni  Semper  secretas  esse  debet)  irgend  beonmhigt  etc.  würde. 

14)  Dieses  Bttndniss  danert  10  Jahre,  nnbesehadet  aller  sonstigen  Blind- 
msse  der  Contralienten  mit  Andern,  die  diesem  niebt  zuwider. 

15)  Beide  Theile  können  vor  Ablanf  der  10  Jabre  Prorogation  bean- 
tragen. 

16)  Die  Ratificationen  erfolgen  6  Wochen  a  dato. 

Articuli  secreti. 

1)  Der  Kurfürst  giebt  sich  alle  Mühe,  dass  die  Herzöge  von  Braun- 
sebweig  und  die  Landgräfin  Ton  Hessen  die  Rheinische  Alliance  emeuem. 

2)  Der  Kurfürst  fördert  kraft  des  westpbSliscben  Friedens  in  alle  Wege 
des  Königs  Angelegenheiten  aaf  dem  Reichstage 

3)  nnd  stimmt  nicht  bei,  dass  das  Kurcollegium  den  König  von  Böhmen 
in  den  Kurrerein  aufnehme  oder  ein  gemeinsames  Büodniss  mit  ihm  eingehe. 

Vollstäudiger  Abdruck  im  Anhang. 

Zur  Sache  vergl.  bes.  Droysen,  pr.  Pol.  m,  3. 266  0. 


No.  m 

1670.    2.  Juni.  o.  0.  (i.  e.  Neuburg  a./D.) 

Vergleich  zwischen  Eurfttrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  l<feaburg  Uber  den  definitiven  Besitz 
▼on  Bavenstein. 

Der  Kurfürst  cedirt  für  sieh  nnd  seine  Descendenten  dem  Pfblzgrafen 
und  dessen  Descendenten  die  Herrschaft  Ravenstein,  wie  dieser  selbe  besitzt, 
mit  allen  Rechten  etc. 

und  behält  sich  lediglich  die  Succession  in  dieselbe  vor,  wenn  des 
Pfalzgrafen  männliche  Leibes  -  I^'hns- Erben  ausgegangen. 

Dagegen  wird  <  r  der  -iO.OOO  Thlr.  des  "\"ergleich<  vom  20.  Mai  lfi49  los- 
gesagt und  erhalt  3  Monate  nach  Vollzug  die^es  Tractats  50,000  Thlr.  baar. 

Der  Kurfürst  vertritt  den  Pl'alzgrafcn  bei  Recht  und  Gewalt  (letztres 
▼ermöge  bald  anfsnrichtender  Defensiv-AUiance)  wegen  der  Ravenstdnschen 
Oberhoheit  den  Gen.- Staaten  gegenüber  nnd  zahlt,  falls  er  in  Ravenstein 
succedirt,  den  eTentucIlen  pf&lzischen  Töchtern  60,000  Thlr.  (Dem  wirklichen 
Lehnsherrn:  brüsselsche  Kammer  oder  Rath  von  Brabant,  soll  damit  nicht 
präjudicirt  sein.) 

L'raod.  SUotsrertra^e.  2^ 
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Alle  und  Jede  firOIiere  Barensteiii  betreffende  Tergleiche  ^d  UemU 
annnllirt  Dieser  jetzige  Vergleich  wird  ebenfalls  anter  die  Garantie 
des  Vergleichs  vom  9.  September  1666  gestellt 

Cf.  Poffendorf^Friedr.  WOh  l  IX.  l  74  (mit  dem  onrichtigeD  Jahf«  1671 
am  Bande). 


No.  196. 

1670.  14.  Juni  o.  0.  (Göln  a.  d.  Sp.?) 

ErbdefennT-Alliance  zwischen  Enrflirst  Friedrich  Wilhelm  von 
Brandenburg  und  Pfol^graf  Philipp  Wilhelm  Ton  Nenbnrg  bestt^oh  ihrer 
Jttlieh-deTischen  Lande. 

Lediglieh  von  den  Fürsten  selbst  nnter  ohi^üm  Dfttvm  vollzogen. 

Nachdem  Contrahenton  die  Irningon  wegen  dti  Suceession  in  Jülich- 
Cleve  durch  den  VergUich  vom  0.  September  1C66  in  Güte  abgethao,  in 
dessen  Artt  8  nnd  6  ausgesprochen,  dass  diese  Lande  keineswegs  getrennt, 
vielmehr  anfs  Nene  vereint  nnd  an  wechselseitiger  Defension  nnd  Hülfe  ver- 
banden sein  sollten,  nnter  Ani^echterfaaltang  der  Union  der  Herzoge  Wilhelm 
zu  Jülich  und  Johann  zu  Cleve  von  1496  —  so  haben  Contrahenten  nun- 
mehr für  nöthig  erachtet,  zu  solchem  Ende  eine  betreffende  «Special -Ver- 
fassung zu  eoncertiren''  folgender  Gestalt: 

1)  Es  soll  zwischen  den  Contrahenten  und  ihrer  Descendenz.  als  Her- 
zögen zu  Jülich- Cleve- Berg,  Grafen  zu  Mark  und  Kaveusberg  und  Herrn 
tn  Ravenstein,  ein  ewig  Bündniss  bestehen  —  sn  wechselseitiger  Fördrung 
nnd  Abwendung  Schadens. 

2)  Würde  einer  der  Contrahenten  in  diesen  jfilichsohen  nnd  zngehörenden 
Landen,  wie  immer  und  von  wem  es  anch  seii  feindlich  angegriffen  oder 
gegen  die  Reichsconstitutionen  und  das  instmm.  pacis  l^eschwert,  so  wollen 
Cnutrahentcn  und  ihre  Naehkonimen  für  Einen  Mann  stehen  und  inner  3  Mo- 
naten nach  pe-c  lu  hener  Motidcaiiüu  oder  früher,  nach  Proportion  der  Lande 
Matrikel,  einander  beii^tehen;  und  zwar 

der  KnrfUrst  mit  2600  Mann  zu  Fuss  und  800  zn  Pferd, 
der  Pfalzgraf  „  2000    «     »     »    nnd  600  «     „  . 
Bchtössen  sie  indess  nachher  anter  eich  allein  oder  anch  mit  Andern 
nene  Hülfspacta,  so  soll  dem  Reqnirenten  zwar  freistehen .  die  Hülfe  aus 
diesem  Special-  oder  dem  nt  uen  Pactum  zu  beanspruchen ;  Requisitas  indess 
bleibt  nur  jrehalten,  dir  lliilfe  aus  Einem  foedu';  zu  leisten. 

3)  Hei  steigender  Gefahr  soll  die  Hulte  nach  Proportion  vermehrt  werden. 
Ware  die  Gefahr  so  gross  nicht,  so  kann  der  Beleidigte  anch  eine  geringere 
fittlfo  requiriren ;  doch  darf  Eequisitus  solche  nie  vor  erlangtem  Zweck  nnd 
erhaltner  Satisfiietion  abfordern. 

4)  Würde  der  Hfilfleistende  inzwischen  desgleichen  In  jOlidischen  etc. 
Landen  angegriffen,  so  kann  er  entweder  seine  Hülfstmppen  zurückfordern, 
oder,  wenn  er  sie  dem  Erstbeleidigten  lassen  will,  dafür  die  obspecificirte 
Hülfe  an  seinem  Tlieil  von  selbem  beansprachen,  der  sie  auch  zu  leisten 
gehalten  ist. 
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5)  Don  HttUMndeiiden  steht  dl«  Eiatheflimg  seiner  Trappen  in  Regi- 
menter nnd  Compagnien  nach  Kriegsnbon  tni,  venn  eehon,  InoonTeniensen 
sn  Tenneiden,  jedesmal  naeh  Confoimität  gestrebt  werden  soll;  da  dann  ein 

Regiment  nicht  über  8  —  10  Compagnien,  die  Compagnie  zu  Pferd  nicht  über 
80  —  100  Mann,  die  Compagnie  zu  Pass  nicht  über  125  — 160  Mann  stark 
formirt  werden  sollen. 

6)  Desgleichen  soll  in  der  VerpÜeguugsordonuanz  mögUchäte  Gleich- 
heit gehalten  werden.  ' 

Uebrigenö  giebt  Eeqoisitas  den  Sold,  Requirent  lediglich  Qaarüer,  Servis, 
Ranhflitter  nnd  Oras  —  doch  dass  L^tstrer  anch  aUenthalben  für  Bier,  Brodt 
nnd  HartAitter  nm  billige  Besahlnng  sorgt 

7)  Der  Hülfsendende  giebt  zu  jedem  Regiment  2  Regimentsstücke  mit 
Znbehör  —  schwer  Qeschttta  nnd  Zubehör  beschafft  der,  in  dessen  Landen 
operirt  wird. 

8)  Commandü  und  Jurisdiction  vfrbleibcn  den  Hülfstruppencomman- 
danten,  das  Obercommando  dem  Succurrirten,  in  dessen  Landen  operirt 
wird;  doch  dass  jene  zu  dem  Kriegsrath  gezogen  werden. 

WXre  Biner  der  contrahirenden  Fürsten  in  Person  anwesend,  so  fahrt 
dieser  stets  das  Obercommando ,  nnr  dass  anch  er  die  hohen  Ofliciere  des 
Andern  zom  Kriegsrath  ziehe. , 

9)  Im  Fall  der  Gefahr  sollen  Contrahenten  nicht  allein  zur  Hülfsleistong 
verbunden  sein,  sondern  anch  dazn,  einander  durch  Yermittlnng  nnd  in  jeder 
aoderu  Art  zu  lordern. 

10)  Würde  im  Krieg  ein  vornehmer  Gegner  gefaugen,  so  soll  solcher 
ohne  beider  Contrahenten  Zustimmung  nicht  entlassen  werden;  wie  anch 
kein  TheU  ohne  den  andern  Frieden  oder  Stillstand  machen  darf, 

11)  Kämen  die  Hiilfbtrappen  ohne  des  Reqnirenten  Schnld  in  Abnahme, 
so  recrntirt  Reqnisitns  dieselben  nach  beendetem  Feldsng  oder  nach  Ablauf 
eines  Jahres. 

12)  Im  Uebrigen  verbleibt's  bei  dem  Erbvergleich  vom  9.  September  1666. 


No.  196. 

1671.    7.  April,  st.  novi.  Bielefeldt. 

Defensiv- Rdndniss  auf  d  Jahre  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandi  nburf,',  dem  Biscliof  Christian  Bernhard  von  Münster 
und  Pfalzgraf  Herzog  rbilipp  Wilheluj  von  ^euburg,  als  ausschreiben- 
den Fürsten  des  westpbälischeu  Kreises. 

Unterhändler  brand.:  Friedr,  v.  Jena,  Werner  Wilh.  Blaspeil  — 
münster.:   Matthias  Korf  gen.  bmising,  Wem.  zur  Mühlen  Or. 
pf aUnenb.:  Bar.  de  Lee  radt^  Frans  Fth.    Giese ,  T.  A.  Henr.  Btratman. 

Batit  des  Bisehofli  Ghristiaa  Bernhard,  d.  d.  Mfinster  d.  18^88.  April  Wli 
des  PfUagiaren  Philipp  'Wilhebn,  d.  d<  CMnaw  19.  Apiü  1671; 
des  KnrMisten,  d.  d.  Potsdam  17.  April  1671*). 


•  Cf.  1671.  8.  JolL  Beitritt  des  Korfärsten  von  Gdln. 

Ü2* 


Digitized  by  Google 


340  Munster  •  F  falz  -  Neuboig. 

1)  Es  findet  rechte  und  rertnmliohe  Frenndschaft  statt  unter  den 
Contrabenten  etc.  snm  wechselseitigen  Sehnt«  ihrer  westphSlisehen  Ereis- 
lande  gemn  jedwede  Art  vou  Angreifem  etc. 

2)  Im  Fall  eines  Angriffs  auf  die  etc.  T^ande  stehen  Contra- 
henton  dem  Angegriffenen  inner  6  Wochen  nach  erfolgter  Hequisition  mit 
der  Art.  3  Ix-tinunten  Tru  piie  u  hülfe  bei. 

3)  Bas  Ilii  if.seorpb  st)ll  in  ^iIn]Jlo  15,000  Mann  starlv  sein;  wuzu  der 
Kurfürtit  ItOO  Reiter,  üöOü  Mann  zu  Fuss,  Münster  genau  ebensoviel,  der 
Pfalzgraf  leOO  Heiter  nnd  8000  Mann  zn  Fnss  stellen. 

4)  Der  Angegriffene  mnss  ausser  seinen  Garnisonen  wenigstens  seine 
Art.  3  bezeichnete  Qnote  zur  Action  haben. 

Die  Assistirenden  dürfen  ihre  Hülfe  vor  Beseitigung  der  €l«fahr  nicht 
Euriickziehen. 

ö)  Im  Fall  der  Noth  werden  die  Hülfstruppen  nach  Verhältniss 

verstärkt. 

ü)  CouLruheuieu  scizeu  sich  sofort  in  besagte  Vi^rfassung,  um  ein- 
ander nicht  blos  die  HtÜfe  alsbald  leisten  su  kennen,  sondern  auch  ihre 
Festnngen  nnd  Lande  in  Yertheidigungsstand  zu  haben. 

I)  Würden  die  Helfenden  selbst  angegriffen,  so  darf  der 

Letztbeleidigte  allezeit  seine  Hülf.-truppen  ganz  oder  zum  Theil  abrnfen. 
Würden  2  der  Contrahenten  zugleich  angegriffen,  so  halten  die  Allürten 
sofort  Cüuferenz  behufs  Resolution  des  Nothwendigen. 

8)  0  r  ^- ii  n  i  s  ati  r>  n  der  Itegimenter  und  ("ouipagnien  i-teht  bei 
den  Coutraheuteu ;  doch  wollen  dieselbeu  sich  einigen,  dass  kciu  Regiment 
ttber  8—10  Compagnien,  keine  Compagnie  zu  Pferd  über  80 — 100,  zu  Fnss 
nicht  über  126 — 150  Mann  stark  sei  nebst  Officieren.  Contrahenten  sind 
auch  verpflichtety  die  etc.  Truppen  CTcnt  auf  die  volle  Zahl  zu  recmtiren. 

l>)  Contrahenten  halten  in  Verpflegung  möglichste  Gleichheit. 

Der  Hülf.xui  In  Ilde  i.st  nur  zu  Quartier,  Servis  und  Rauhfutter  an  die 
IIülf.<truppen  verptiichtet,  gleichwie  er  sie  den  Seini^en  g«'\v;ihrt,  und  zn 
Besorgung  von  Proviant  etc.  für  ^lanu  untl  Ross  gegen  billiH;fu  Prei.s. 

10)  Zu  jedem  Infanterie-Regiment  werden  2  Feldstücke  mit  Zubehör 
gegeben  —  schwere  Artillerie  stellt  der,  in  dessen  Land  mit  selber 
operirt  werden  soll. 

II)  Commando  und  Jurisdiction  bleiben  den  resp. Truppenführem, 
die  bei  erent  Selbsthaft  für  strenge  Disciplin  zu  sorgen  haben. 

Ob  er  commando  und  Hauptdirection  aber  stehen  bei  dem  Httlf> 
Bucheudcn  nnd  in  dessen  Landen  der  Krieg  prfiilirt  wird;  doch  dass  ales 
Hauptsächliche  mit  Zuziehung  der  Hülfstruppt  nluhrer  l)erathen  wird. 

12)  Die  Alliirteu  legen  sofort.Magazine  au  und  sammeln  üewuhr 
und  Manition. 

18)  Gontrahenten  verbieten  sofort  alle  fremde  Werbung  in  ihren 
Landen. 

14)  Contrahenten  schicken  event.  die  etc.  Hülfe  nicht  nur  sofort,  son- 
dern nehmen  sich  auch  gleichzeitig  der  Beleidigten  durch  Interposition 
und  in  anderen  Wegen  an. 

15)  Coutrahcntco  wenden  bei  den  westphäliscben  £jreis  ali^eiuciu  be- 
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drohender  Rnegsgofahr  sofort  allen  Fleiss  wff  die  Gefahr  abzukehren,  die 
Irrungen  in  Güte  beizulegeu. 

16)  Dieses  Büudaiss  soll  andern  der  Contrahenten  nicht  prä- 
jndicireo. 

Ans  mehr  ale  Einem  Bündniss  leisten  sich  ContraheDten unter  ein- 
ander nieht  Hfllfe  nnd  machen  sich  rertranliohe  Mittbeilong  über  die, 
welche  sie  haben. 

17)  Dieses  Bündniss  soll  6  Jahre  danern. 

18)  Xaeh  deren  Ablauf  steht  die ^  Prorogation,  nadi  Torgttngpiger 
Unterhandlung,  hol  doti  Contraluntfn. 

19)  Mit  Yorhowiisst  und  Bewilligung  der  Contrahenten  steht  auch  an- 
dern EnrfUrsten  und  Fürsten,  besouderh  denen  des  westphälischeu  Kreises, 
der  Beitritt  sn  diesem  Bflndniss  frei 

Die  Ratificationen  erfolgen  inner  4  Wochen. 

Gedr.  in  Dmmont,  C.  U.  YII,  1.  145. 


No.  197. 

1671.    2.  Juni.  o.  O.  *) 

Von  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog 
Gustav  Adolf  von  Meeklenburg-rülstrow  ratitieirtcr  Vergleich  zwischen 
der  brandenburgibchen  Stadt  \YittstoLk  un<l  dt  ni  mecklenburgischen 
Amte  W'redc'iihagea  Uber  die  ÖchweinehUtung  und  liolzuutzuug  in  der 
Kotzerheide. 

1)  Das  Amt  Wredcnhagen  troilir  fortan  keinerlei  Schweine  uichr  nuf 
die  "Wittstocker  oder  Kotzerheide  zur  Hiitung.  Die  Stadt  Wittstook  dagctren 
verstattet,  das»  znr  Mastzeit  150  Stück,  cveut.  auch  kleiner,  Schwehie  vom 
Amt  Wredenhagen,  nnd  assser  diesen  noch  80  Stfick  ancb  von  fremden 
Orten  eingetrieben  werden. 

Werden  vasser  der  Mastzeit  irgend  welche  oder  w&brend  der  Mast- 
zeit über  180  Stück  eingetrieben,  so  kann  die  Stadt  solche  pfönden  und 
erent  nach  14  Tagen  Tcrkaafen;  dem  Amte  steht  dafür  eine  Gegenpföndnng 
nicht  zu. 

Das  Eintreiben  erfolgt  erst  wenn  die  Mast  fallt  und  dauert  nur  die  üb- 
liche Zeit  —  alle  Nachmast  steht  den  Wittstockern  alkiu  zu. 

2)  Bauholz  für  die  Gebäude  des  Amts  darf  bei  PfXndnng  nor  Dienstags 
nnd  unter  Geleit  eines  mit  Ausweis  versehenen  Amtedieners  ans  der  Heide 
geholt  werden. 

Handelt  sich's  um  neue  Gebäude  (über  die  157S  vorhanden  gewesenen), 
so  kann  das  Bauholz  auch  wohl  an  2  oder  8  Tagten,  im  jS'otlifall  die  ganze 
Woche  geholt  werden,  jedoch  nach  Toraafgegaugener  Notification  bei  der 
Stadt. 


*)  Dieser  Vergleich  in  einem  Jahrhundortf  langen  und  auch  mit  ihm  nicht 
erledigten  Zwist  ward  eigentlich  bereits  im  Juni  1670  zu  Daberburg  in  der 
WittBtooker-  oder  Cotserlieide  Tereinbert, 
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Brennholz  darf  Montag,  Dienstag,  Mittwoch,  unter  Geleit  wie  vorher, 

geholt  worden. 

Pfändungen  gegen  Excedenten  erfolgen  nach  dem  Vergleich  von  1678. 
Gegenpfändungen  Seitens  des  Amts  bleiben  nntersagt  ' 

Sind  Holzdiebe  nicht  aof  der  That  ertappt  and  in  des  Amts  Jurisdietion 
•ntkommen,  so  hat  das  Amt  auf  Anzeige  ffir  Satisfaction  und  Bestrafting 

sn  sorgen.  Entgegengesetzten  Falls  behlUt  sich  die  Stadt  Wittstock  Tor, 
nach  erfolgter  Anzeige  bei  der  GüBtrow'schen  Kammer,  die  Verbrecher  im 
Betretungsfall  zu  pfänden  und  zu  bestrafen. 

Dem  Wittstocker  Heidtreiter  ist  unverwehrt,  Excedenten  zu  verfolgen 
und,  nach  gemachter  Anzeige,  in  Beglcituug  eines  Dieners  selbst  auf  Höfen 
nnd  in  Hfiosem  zn  snehen. 

Der  Stadt  Wittstock  soll  die  anf  Inirfiirsdichen  BefeU  salTO  jore  ge- 
tiiane  Restitation  letstgenommener  Pftnder  nie  znm  Priyndiz  angezogen 
werden;  sondern  es  sollen  hiemit  alle  bisherigen  Irrtftigen  beigelegt  sein. 

Die  fürstlich  mecklenburg||hen  Beamteten  und  Vögte  und  Wittstocker 
Heidereiter  werden  bei  Antrctunguirer  Dienste  zu  Haltung  dieses  Vergleichs, 
wie  der  von  1578  und  1445  ernstlich  angewieseu.  Im  Uebrigen  bleibt  es 
bei  den  Bestimmungen  der  letztgenannten  Verträge. 


No.  X98. 

fS:  (««««»Mr.) 

„Defensiv-AUiance'*  zwischen  den  Kurfürsten  Maximilian  Heinrich 
von  Cöln,  Ferdinand  Maria  von  Baiern,  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
dfiDborg,  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  yon  Neuburg  und  dem 
Henog  Christian  Ludwig  von  Hecklenbmig-Soiiweriii 

SU  Behauptung  deasen,  was  wegen  „Collectining  der  Landstftade 
und  Untertbanen^  nach  den  RdehsoonstitationeD,  dem  Instrument 
paeis  und  besonders  dem  9.  »und  gleichwie*  des  Belfdis-Abschieds 
▼on  1654  TeigUohen  worden  [o£  Art  16], 
d.  i.  zu  wechselseitigem  Beistande  gegen  die  Landstande  und  Un- 
terthanen,  welebe  die  Mittel  zn  Unterbahang  der  Festaogen  ond 
Garnisonen  und  des  sur  Landesdefemdon  Erforderlichen  verweigern. 

UnterhiDdler  die  eto.  Beichtagsgesendten:  Peter  Holsemins  für  Göfai 

[auch  Straseburg];  Franz  v.  Mayr  und  Fr.  Gotth.  Dellmuok  fSr  Baiern; 
C.  A.  F.  V.  Marenhulz  und  G.  v.  Jena  für  Brandenburg;  Joh.  Ferd.  Yrsch 

für  Neaburg;  M.  A.  F.  v.  iS  c  Ii  w  a  n  n  für  Mecklenburt,'. 

Batif.  des  Karfürsten  Max  n.'inrirh  v.  Culti.  d.  d.  J^chld??  Brnel  20.  Sept.  1671 
des  Kurfürsten  Ferdiii.  Maria  v.  Bniern,  «1.  d.  München  10.  Dec.  1671 
des  Kurfürsten  Friedr.  Wilb.  t.  Brand.,  d.  d.  Potstam  20.  Sept.  1671 
des  Pfslsgrafen  PhiL  Wilh.,  d.  d.  Neaburg  %.  d.  Donau  20.  Sept  1071. 

Meeklenburgisebe  Batif.  fehH 

Wdl  die  nOthig  erachtete  Extension  des  §.  „und  gleichwie**  des  It-Abs. 
Ton  1664  noch  immer  niebt  snr  AnsfOhrang  gekommen  etc.,  Contrabentea 
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aber  u  der  TerplliclitDiig  ihrer  Landstände,  znr  Landesdefendon  beica- 

tragen,  festhalteu,  siud  sie  folgender  Artikel  übereingekommen: 

1)  Contrahenten  halten  fiir  sich  und  ihre  Nachkommen  an  diesem  Bnnde 
gegen  etwaige  Beeinträcbüger  ihrer  jnra  belli,  pads,  foedemm  et  defensionii 
mit  vereinter  Macht  fe<t. 

2)  Räumen  hiegtgeu  ihren  Suiiidtti  uml  riiterthanen  nichts  ein,  fordern 
vielmehr  und  erheben  wirklich,  wa&  ihnen  darin  nach  Reichs-  und  Kreis- 
•eUttssen,  dem  Instmm.  pac.  gemäss,  insteht 

8)  Treten  etc.  Widerspenstigen  entgegen  nnd  asiistiren  sieh  wechsel- 
seitig, bis  solche  znm  Gehorsam  gebracht  sind. 

4}  Sie  commnniciren  io  puncto  fleissig  untereinander  etc.  [cf.  §.  14]. 

5)  Werden  sie  im  Interesse  ihrer  etc.  Unterthanen  angegriffen  oder 
empören  (iic^o  sich,  so  lei>t(  n  sie  einander  inner  1—2  Monaten  die  (wei- 
terhin) zu  bcstiinmcndc  Hülfe. 

6)  Im  Interet^he  etc.  Widerstandes  Reisende  etc.  werden  von  den  Con- 
trahenten aufgehoben  und  einander  ausgeUef^ 

7)  Contrahenten  halten  sich  für  diesen  aHVbk  insgesammt  mit 16,000 M. 
zu  Fuss  nnd  6000  R.  gefaset  nnd  leisten  sich  biemit  JMistand  (Assistens  giebt 
den  etc.  Sold  und  leichte  Artillerie  —  Bequirens  Verpflegung  nnd  Qnartiw). 

8)  Der  Beleidigte  requirirt  secnndam  exigentiam  periculi. 

9)  Schwere  Artillerie  giebt  Requirent  oder  auf  dessen  Kosten  der  nächst 
Angu.se.ssne. 

10)  Der  Oberbefehl  ist  beim  Kequireuten,  neben  welchem  ein  KriegS- 
nktii  besteht 

11)  Jeder  der  Contrahenten  Tersetst  sich  inswisohen  in  die  Positur,  den 
Oehorsam  bei  »ich  anftecht  erhalten  in  kOnnen. 

1 2)  Das  Commando  führt  evenl  der  HOchstchargirte  oder  unter  Gldeheo 

der  A eheste. 

18)  Sold  und  Verpflegung  sollen  während  der  Operationen  und  Con- 
junction  der  Truppen  gleich  sein. 

14)  Cotitrahcuten  machen  sich  bei  verdächtigem  Qebahren  der  Stände 
seitige  Anzeige  [cf.  §.  4J. 

16)  Erent'  soll  die  Hfilfe  sec.  exigentiam  rd  et  perlcuU  Tcrstärkt  werden. 

16)  Weil  dasBttndnisB  hauptsächlich  suBehauptnng  derBxtension 
des§.  «nnd  gleich  wie**  nnd  des  davon  abhängenden,  Fürsten  and  Ständen 
zukommenden,  dnrch's  instrum.  pacis  bekräftigten  juris  pacis  et  belli,  armomm 
et  foedemm,  nicht  zn  OOVnsion,  sondern  zu  Erhaltung  des  Friedens,  so 
soll  ca  nur  eben  darin  beutcben  und  keine  andre  Casus  hineingezogen 
werden. 

17)  Es  soll  drum  au  keine  Zeit  gebunden  sein. 

18)  Beitritt  soll  keinem  Kurfürsten,  Fürsten  und  Stand  Tcnrelgert  sein; 
doch  nicht  olme  Toranfgängige  Communication  nnd  Consens  der  Cootr»» 
henten  geschehen  dürfen. 

Die  Ratifteationeo  sollen  inner  2  Monaten  erfolgen. 

Gedr.  jedoch  mit  dem  unrichtigen  Datum  16,/26.  Martii  in  Londorp,  A.P, 
IX,  790  f.  uDd  im  Th.  utr.  £urop.  edit  L  X,  460,  edit  U.  X,46S.  &  den  ge- 
naoen  Abdruck  im  Anliang. 
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No.  199. 

1671.  8.  JuH.  Bielefeldt 

Beitritt  des  EurftlrBten  Max  Heinrieh  ron  CQln  nun  6jtÜirigeii 
DefeosiY-'Bttadiiiai  zwischen  Brandenbarg,  MUnster,  P£alB-Neiilroig  yom 
7.  April  ^lud.  anni. 

UDterb&ncIler  cöId:  Willi.  EgooLmdgimr  siiFürstenbttrg,  Friedr. 
Wilh.  ▼»  Bockhorst  —  brand.:  W.  W.  BUspeiL 

Cölnische  Ratif.  liegt  nicht  vor; 

dicsseitiirn  Ratif.  im  Üoocept  dat.  Potsdam  33.  Angust  1671,  wahncbeinlidi 
auch  nicht  ausgefertigt. 

1)  Di'v  Kurfiir^t  von  Göla  and  die  andern  Contrahenten  I>ekennen  eieh 
za  gämDitli'-lirn  Artikeln. 

2)  ITus  Er/.stift  Cölu  und  die  Stifter  Lüttich  und  Hildesheim  werden 
mit  in'ti  Bünduiba  eiuge^chlussen. 

8)  Der  Knrfiirst  von  Cöln  stellt  als  erent.  Oontiugent  4500  Mann  ni 
Fuss,  noo  TLf  300  Dragoner. 

Die  Batiflcationen  erfolgen  inner  8  —4  Wochen. 


Ein  datnmloser  Schein  der  8  Unterhändler  statnirte  als  branden- 

bnrgisches  Reservat: 

Knrfiirst  Friedrich  Wilhelm  will  nicht  verbunden  sein,  dem  Stift 
Lüttich,  im  Fall  von  Weiterungen  bei  den  Differenzen  zwischen  ihm 
und  der  Stadt  Cöln,  einige  Hülfe  zu  senden. 
Das  Bttndniss  wird  desgleichen  auf  das  Bisthnm  Halberstadt  ezten- 
dirt  und  soll  der  Enrfttrst  ron  Cöln  dem  EorfUrsten  von  Branden- 
borg nor  2n  1600  Reitern  and  8500  Mann  zu  Fass  erent  rerpflichtet  sein. 
Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8-4  Wochen. 


No.  900. 

1671.  2.  October.  o.  0. 

Vertrag  (reap.  ErbYerbrUdening)  Aber  die  Erentnal-Saecessioii  im 
Herzogthttm  Lanenburg  zwischen  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg  und  Johann  Georg,  Victor  Amadeus  und  Wilhelm, 
Fürsten  zu  Anhalt,  fUr  sich  und  in  Vormundschaft  ihrer  Vettern  Carl 
Wilhelm,  Anton  Gunther,  Johann  Adolf,  Johann  Ludwig  und  Emanuel 
Lebrecht  (Vettern-  und  Gebrüder  au  Bernburg  und  Zerbat). 

Unter  obigem  Datom  von  den  Oontrahenten  selbst  voUsogen. 

Anf  Omnd  des  1404  zwischen  den  fürstlichen  Häasem  Anhalt  und 
Sachsen- Laaenbnrg,  nach  Reichsherkommen,  Jare  militari**  geschlossenen 

pacti  coufratemitatis  und  Erbverbrüderung  und  dadurch  und  als  nächsten 
Agnaten  ihnen  zustehenden  £ventual-Successioasrechts  —  einigen  sich  die 
etc.  Fürsten  von  Anhalt  mit  dem  Kurfürsten  dahin: 

dass  falls  demnächst  der  Mannsstainm  der  Herzöge  von  Sachsen - 
Lanenburg  erlöschen  und  sie  zur  Succession  gelangen  sollten,  sie  aUdann 


Digilized  by  Google 


Anbslt.  Evr-GoUegium.  Elbnfar- Staaten.  345 

mit  dem  Kurfiirsteu  oder  Pcinora  dann  leitenden  Nachfolger  ein  pactum  Süc- 
cessorium  bezüglich  des  Herzogthunis  Luucnburg  eingehen  wollen,  welches 
hiemit  der  Art  geeehieht,  dass*  alsdann,  nach  Abgang  des  anhaltiscben 
Mannsstamms,  das  Knrhans  Brandenbnig  in  Laaenbnrg  snecediren  soll. 

Der  SnrfilrBt  ron  Brandenburg  will  sich  hiegegen  «so  dem  fürstliehen 
Hans  Anhalt  mit  einem  gldchwiehtigen  Filrstenthnm  von  «seinen**  Landen 
setzen.'' 

Unterdes<  findet  zwijchcn  ihnen  beständige  Erb  Vereinigung  statt  etc. 
In  sonders  wenn  der  dermalige  Herzog  zu  Sachsen -Ijanenburg  ohne  männ- 
liche Erben  stürbe,  oder  auch  deren  verliesse  und  diese  also  stürben,  will 
der  SnrfUrst  and  dessen  Nachfolger  den  Fürsten  Ton  Anhalt  zn  Brlaagong 
und  Ezhaltong  der  Lanenbnrgschen  Lande  mit  Rath  and  That  beistehen. 

Als  Gegenrersichemng  für  dabei  etwa  anfgegai^eae  Kosten  wollen 
die  Fürsten  von  Anhalt  dem  Enrfttrsten  und  seinen  Nachfolgern  gestatten, 
die  festen  Plätze  Lauenbnrgs,  so  lange  erforderlich,  zu  besetzen,  und  wollen 
ferner  dem  Kurfürsten  den  Genuss  des  Lanenbnrgschen  Elbzolls  auf  20  Jahre 
einräumen;  doch  dass  er  nach  deren  Ablauf  den  Fürsten  von  Anhalt  resti- 
tnirt  werde. 

Or.  beim  7.  Jimi  1681. 


No.  201. 

167L  19.  NoYember.  o.  0. 

Vergleich  der  KnrAlrBten  (Johann  Philipp  von  Mainz,  Hax  Hein- 
rieh Yon  CAln,  Carl  Caspar  yon  Trier,  Ferdinand  Maria  von  Baiem, 
Johann  Georg  von  Sa<^n,  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbug,  Cari 
Ludwig  von  der  Pfids)  Aber  Behauptung  der  ihnen  und  ihren  Gesandten 

am  Kaiserlichen,  an  Königlichen  und  anderen  HSfen,  inner  und  ausser 
des  Kelchs,  vor  den  Republiken,  fremden  Fürsten  und  deren  Gesandten 
gebührenden  Prttcedenz. 

Es  soll  diese  namentlich  von  ihren  resp.  Gesandten,  Abgeordneten  and 
Residenten  allenthalben  wahrgenonmien  werden  ond  wollen  sie  sich  hierin 
event  wechselseitig  nnterstUtsen. 


No.  202. 

1672.   27.  Januar.  Hamburg. 

Vergleich  zwischen  Kurbrandonburg,  Erzstift  (auch  Stadt)  Magde- 
burg, Schweden  (fllr  Bjremen -Verden),  den  Herzögen  von  Braunschweig, 
Mecklenburg- Güstrow  und  Schwerin,  Sachsen-Lauenburg  und  Stadt 
Hamburg  über  die  Mittel  zu  Hebung  des  gesunkenen  Elbhandels.' 

Unterhändler  für  Kurbrandenb^:  Job.  Koppen,  Ch.  W.  Schardt, 
0.  V.  Guericke,  M.  Matthiua  —  für  den  Adni.  v.  Magd«h.:  Ileinr.  Dür- 
feldt  —  für  Schwedea-Bremea:  Ii.  VVolfsberg  —  für  ü.  VV.  v.  Brauu- 
sebweig:  Lerin  Adam  Hacke,  Weipert  Lndw.  Fabricina  —  för  Job. 
Friedr.  Brannsohw.:  Otto  Job.  Witte  —  flBr  Bad.  Ang.  v.  Braonschw.: 
JastusBdtticher  —  ffirMecklenburg-Gfistrow:  Ad.  HenningT.Bfllow. 
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Eingaog  gedcukt  des  seit  Jahren  bemerkten  Verfalls  des  Eibhandels 
ond  der  deshalb  Teranlassten  ZosMnmenschickungeQ  der  IntereBsenteik:  IM 
so  Magdeburg,  1660  nnd  nim  wieder  sn  Qambiirg.  Hier  sei  ddo  aof  etc. 
Ratificationen'^)  verglichen  worden: 

1)  Ob  des  gemeinen  Oravamens,  das$^  nn  den  meisten  Zollstätten  die 
Rollen  erhöht  worden,  sollen  solche  auf  den  alten  Fass  TOr  dem  Kriegs* 
Wesen  rediu-irt,  pulilieirt  nnd  nffipirt  werden, 

2)  Wegen  des  wünschensw  erthen,  den  Zollrollen  beizugebenden  prleiehen 
Maatit^es  für  Tacken,  Fässer  und  Gewichte  —  ist  betr.  Entwurf  Kurbran- 
denbnrg  anheimgegeben. 

8)  Ffir  li^spel  Getreide  Qeder  Art)  soll  das  Bemborger  Maase  ange< 
^nommen  sein  (der  Wispel     4  Scheffel  Magdebnrgisoh). 

4)  Die  Zöllner  sollen  ehrliche  nnd  gewissenhafte  Leute  sein,  die  doch 
auch  nicht  ohne  Noth  zu  rigoros  gegen  die  Schiffer,  lediglich  nach  der  Zoll- 
rolle verfahren       auch  den  SchiflVni  iilicr  Zahlung  besondre  Quittung  geben. 

ft)  Die  von  den  Schiffern  pewtnHchte  Abstellung  der  lediglich  banco 
Münz-Zahiuug  wird  ad  refercnduui  ungenommen  und,  biü  auf  etwaigen  Reichs- 
sojkloss  des  Mttnswesens  halber,  proponirt:  die  Hälfte  in  Coorant^  die  andre 
Hilfte  in  Spedes  oder  Dncaten  anzunehmen. 

6)  Von  Tictnalien  der  Schiffer  etc.  (doch  dass  sie  solche  aogeben)  soll 
kein  Zoll  genommen  werden  —  indess  dürfen  sie  keine  Waaren  •mitführen 
nnd  damit  handeln. 

T)  Jeder  uiigerechtfertiL'te  Aufenthalt  ist  zu  meiden;  den  Schiffern 
dürfen  keine  Gesch» nkc  abgedrückt  wcnlen,  vielmehr  sind  sie  baldmöglichst 
abzufertigen.  Schiüerkuechte  i>iud  vom  Trunk  fortzutreiben  und  ist  dabei 
den  Schiffern  die  Hand  zu  bieten. 

Ueber  An-  nnd  Abfahrt  werden  den  Schiffern  Stnndenzettel  gegeben. 

8)  Da  alle  bisherigen  Accidentien  (nach  der  Schiffer  Wunsch)  abzn- 
schaffen  jiicht  möglich  —  sollen  Hirder  von  Einem  Schiff  1  Thlr. ,  von  der 
Schute  12  Gr.,  von  geringem  Gefiissen  6  Gr.  gegeben  werden.  Wo  bisher 
weniger  gegeben  worden,  blcil)t'-  dabei: 

9)  Das  sogenannte  .,Commendauicngeld'^  cessirt  fortau  gänzlich. 

10)  Die  Verpachtung  der  Zölle  soll  künftighin  eingestellt  werden. 

11)  Die  Beschwerden  gegen  die  adlichen  Zölle  Rogetz,  Milow,  Witten- 
berge und  Cnmlosen  wollen  der  Kurfürst  von  Brandenburg  und  Administrator 
Ton  Magdeburg  untersuchen  und  event.  abstellen  lassen. 

12)  Wegen  des  allseits  angefochtenen,  bei  Dömitz  erhobenen  ^Baum- 
gelds"  wird  von  den  übrigen  Interessenten  gegen  Mecklenburg «Sdiwerin 
erklärt,  ihre  ünterthanen  nicht  ferner  damit  belasten  lassen  zu  wollen. 

13)  Sonstige  Beschwenlen  über  Arrest  der  Schiffer  und  (»iiter  zu  Dömitz, 
Gefauguiss  und  Strafen  derseibeu  ohne  Ooguitiou,  abgezwungene  Reverse 

*  Diese  Ratificationen  erfolgten  nicht  und  der  Vergleich  gelaugte  somit 
auch  nicht  zur  aigentlichen  Obaervans.  Dennoch  ist  derselbe  —  wenn  schon  da- 
durch mehr  nur  in  die  Kategorie  eines  blossen  GonferenEprotocolles  snrnektre- 
lend  —  (loch  hier  aufprenonimen  Wurdt  i».  wit'  auch  weitorliin  dor  an  ihn  sich  an- 
lehnende lieccsB  v.  23.  Mai  1685.  weil  beide  io  der  Eniwickloug  der  Elbscbiff- 
fiüirtsverh&ltirisse  trots  Allem  gewissermaassen  wie  gültige  Traetate  behandelt 
werden. 
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über  gote  Behandlung  —  werden  von  Mecklciibiirfr-Sehwerin  desavonirt» 
von  den  Uebrigen  aber  wird  die  I']rwarfniif^  dor  Aljhiilfe  auf-gesprochen. 

14)  Der  dringend  gewünsichU'u  Aulhebung  der  LeutzenerLieenten  (Zoll- 
erhöhung) gegenüber  macht  Kurbrandenburg  den  neuhergestellteu  ^Ciraben^ 
(Fiiedrieb-Wflbelnw-Caoal)  nnd  die  Frcigebung  des  208teii  Wispelt»  geltend, 
stellt  indess  Erlass  eines  Drittels,  erent  auch  wohl  der  Hfilfte  in  Ansdoht 

15)  Die  gewünschte  Abschaffung  der  Magdeburger  Einscbifiiings- Ab- 
gabe TOD  12  Gr.  für  den  Wi5<pel  an  die  Stadt  —  ref^p.  Reduetion  auf  die 
Hälfte,  oder  wie  die  städtiseheti  Peputirten  ••vontncll  in  Aussicht  stallten, 
auf  I  —  wird  ad  referendum  und  von  Kurbraudeuburg  und  dem  Admiiiit-trator 
von  Magdeburg  zu  befriedigender  Erledigung  übernomraen. 

Die  4  Gr.  per  Wispel  zur  Fortificatiun  von  Magdeburg,  als  von  den 
Bürgern  allein  getragen,  verbleiben. 

16)  Ob  der  Beschwerden  Schwedens  nnd  Brannschweigs  gegen  Ham- 
burg und  Magdeburg,  dass  ihre  XJnterthanen,  besondere  die  Boztehnder, 
keinen  ElbtschifTahrtshaudel  treiben  dürften,  wenn  sie  nicht  eine  halbe  Schiffs- 
ladung nach  Magdeburg  brächten,  wahrend  Hamburg  sie  nur  eine  halbe 
Ladung  einnehmen  Hesse ,  und  dass  sie  Frachtgüter  gar  nicht  laden  dürf- 
ten —  80  erklären  die  Deputirten  Hamburgs  und  Magdeburgs:  1)  da>s  die 
etc.  Schiffer  mit  eigencrkanften  oder  auf  Credit  genommenen  Waaren 
ungehinderten  Handel  treiben  dürften,  2)  dagegen  an  Frachtgütern  mehr 
als  4  I<ast  dnsnnehmen  gegen  Bttrgerfreiheitnnd  Herkommen  laufe.  1)  wird 
an-  2)  ad  referendnm  genommen. 

17)  Der  bisher  von  den  Einwohnern  von  Assel  (I^and  Rehdingen)  zu 
Hamburg  prätendirte  Eid,  da>elbst  erkauft*  Getreide  und  Yictualien  nicht 
über  die  Schnrtonnen  zu  führen,  fallt  ferner  weg:  doch  sollen  sie  die  Schiffe, 
welche  Getreide  darüber  hinausfiihren,  verzollen. 

18)  Dab  Trinkgeld  an  den  Zull^^chreiber  auf  dem  Niederbaum  in  Harn* 
barg  ist  ein  freiwOUges.  Sonstige  Beschwerden  ron  SehUfem  nnd  Kanf- 
leuten  bitten  ihren  Qmnd  in  falschen  Ansagen  nnd  Yerschweignngen  dei^ 
selben. 

19)  Kanflente  und  Schiffer  verfallen  durch  Terschweigen  der  Confisca- 
tioa  des  verschwiegenen  Guts.  Wo  keine  Visitation  herkömmlich,  alH  zo 
Curalosen,  Wittenl)erge,  Milow  ,  Rogetz  und  Jeriehow,  dfirfen  i?chiffer  und 
Flösser  nicht  zu  stellen  oder  setz<'n  gezwutitreu  werden  An  den  A'i^ita- 
tion.sbercchtigten  Zollstätteu:  Hamburg,  Lauenburg,  Boitzenburg,  Blekede, 
Hitzacker,  Dömitz,  Lentzen,  Schnakenbnrg,  Sandow,  Tangermttnde  nnd 
Magdeburg,  soll  die  Yisitation  nnr  bei  entschiedenem  Verdacht  und  ohne 
Schädigung  der  Güter  erfolgen.  Sonst  haben  sich  die  Zollbedienten  mit 
den  obrigkeitlichen  Certificaten  der  Waarcnladestellen  /u  Ih  gnügen:  Schreib- 
gebühren für  Letztre  sollen  möglichst  cessiren.  Ladet  der  Schiffer  unter- 
wegs Etwas  aus  und  nimmt  Andres  dafür  ein,  so  lä'jst  er  sich  vom  Rath  oder 
Beamten  des  Orts  ein  Zengniss  darüber  geben,  oder  wenn  >o!ehe  nicht 
vorbanden,  auf  nächster  Zolktätte  betreffenden  Vermerk  unter  ^ein  erstes 
Certificat  setzen. 

20)  Nebensettel  und  mlindliche  Ansage  —  ausser  bei  unTersollbaren  Din- 
gen »  fallen  kflnfttg  fort. 
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21)  Wenn  das  Korii  dmch  Nässe  gequollen,  soll  solches  nicht  den 
Schiffern  zum  Schaden  gereichen 

22)  Karbrandenburg  proponirt  versuch.-webc  aof  2  oder  3  Jahr 
Herabsotzong  der  Zölle  von  geviitaen  Waaren  und  nimmt  seinenelts  —  auf 
besagte  Zeit  —  toh  Wolle,  Wachs,  Tach  und  Kupfer  mir  die  Hälfte.  Die 
meiste  n  nndorn  Gesandten  entschaldigeD  sich  defecta  mandati.  Nur  Meclc- 
lenburg  -  Schweria  stellt  erent.  eine  Emiässigmig  in  Aussieht  für  die  nach 
der  e1au^u]a  preneralfs  seines  Privilegs  zollbaren,  in  der  JEloUe  von  1628 
nicht  specifieirten  Wanren. 

23)  Der  Vur.-cblag  des  fürstlich  mngdebuigisehen  Gcüttudteu  auf  all- 
gemeine Herabsetzung  der  Kt>rnzölle  geht  ad  refereudum. 

24)  Die  von  dem  fürstlich  magdebnrgischen  Gesandten  propoairte  seit- 
weise Einstellung  oder  Restrietion  der  Freipttsse  —  geht  ad  referendum.  Doch 
sollen  die  etc.  Missbräuche  abgestellt  werden. 

2'))  Der  l)ereit8  früher  angeregte  gefährliche  Elbeinbmch  bei  Rogeti 
und  weil  die  Alvensleben  dftselbst  die  Damm-  nnd  Deichbau  Unkosten  kanm 
würden  aufljringeu  k(>nnen  —  wird  desgleich<  ti  ad  referendum  genommen. 

Die  etc.  Relationen  geseheheii  >«if()rt  nach  Rückkehr  der  Gesandten. 
Sechs  Wochen  drauf  erfolgen  die  Erklärungen  an  den  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg, welcher  weiter  commanicirt,  event  wird  engerer  Gonvent  gen  Magde- 
burg oder  Braunschweig  anberaumt 

(Den  früher  abgereisten  Gesandten  von  Meeklenbuig- Schwerin  und 
Lauenbnrg  wird  die  Unterschrift  offen  behalten.) 

Gedr.  u  Ltnlg*  »R.A.  p.  ap.  oont  L  Abth.  (Forts.)  IL  (Ffirsten  nnd  Stände 
des  Beicha)  p.  861;  and  Dnmont,  C.ü.  VII,  1. 169. 


No.  908. 

1672«   20.  m.  Martü:  in  aroe  YarsoTieosi. 

Erneuerung  der  Bromberger  VertiSge  (tood  6.  November  1657) 
mit  Ktfnig  Michael. 

Commiss.  poln.:  Adrian  Zachewskl  a  Krasowo,  Alb.  Opaoki  — 
brand:  Joh.  L.  B.  ab  Hoverbeck,  Dan.  a  Tettow. 

1)  Protokoll  über  den  von  den  etc.  Oontrahenten  wechselseitig  geleiste* 

ten  Eid. 

2)  Abschritt  der  Vollmacht  für  die  polnischen  Commissarien,  d.  d.  Yar» 
saviae  die  XX 11.  m.  Martü  Anno  ItiTl*. 

H)  Abschrift  der  Vollmacht  lür  die  kurfürstlichen  Commissarien}  d.d. 
Colon,  ad  »Sjjreani  die  nona  m.  Dccembr.  IHTl. 

TnBtruiiiint  nin  i  n  i  ii  u  a  1  ive  ad  acta  metrices  Recrni  ronovationia 
pactor.  d.  d.  Yaraav.  fer.  sec.  in  cra«tiDo  Dom.  Laetare  Quadragesimalis,  die  28. 
Ifartii  ao.  1672. 

ünterseichnet  Jo.  de  Lesno  canoelL 

Gedr.  bei  Dogiel  IV,  606. 
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No.  204. 


1672.   26.  April.    Cöln  a.  d.  .Spree. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhehn  von  Brandenburg" 
nnd  Pfalzgraf  Philipp  Wilhehu  von  Neiiburg  Uber  die  iieligionsUbung, 
die  geistlii  lieu  Glter  und  die  politischen  Hechte  der  UnterthaDen  aller 
drei  Bekeimtiiisse  in  dou  Jülich- Cleviücheii  Landen. 

Uoterhändler  brand.:  0.  Schwerin,  L.  Clir.  v.  Somnitz  und  Joh. 
Köppon  —  pfalznrnb.:  Job.  Arn.  Leeradt,  Frans  v.  Gieae,  Dietr. 
Aith.  ileinr.  Strut mimn. 

Katif.  des  Ffalzgrafen,  d.  d.  DüsscUlorf  11.  Juui  1672; 

des  Knrförst«!),  d.  d.  Spareaberg  10.  Januar  1673. 

Weil  der  Rcligions-Reccs.«  vom  9.  Scj)U'inl)«'r  lOtiO  ,  Mhngeaclitct  viel- 
facher Couferenzen  zu  MüiisK  r- KilTcl,  I>innich,  Hainui,  Xiuitcii,  Mors,  Dois- 
borg,  deuaoch  uic  zur  Au^iubrung  gcluiigcu  köuucu,  beiden  Cüutraheuien 
ond  ihreii  ünterthanen  aber  an  Erledigung  der  ReligioDS-  und  geistlichen 
Sachen  viel  gelegen  —  haben  sie  ihre  Bevollmächtigten  gen  Bielefeld  so- 
ummengeschiekt,  welche  dort  nnd  schliesslich  su  Cöln  a.  d.  Sp.  sieh  ver^ 
glichen: 

Art.  I.  1.  Der  Kurfürst  will  sd'nc  kntbulitcheu  Ünterthanen  in 
dem  H  e  rzog  t  h  n  m  C  lo  ve  bei  ihrem  diTinaligcn  Stande  (in  Keligions- 
übung,  Kirchen,  Capellen,  Schulen,  Kenten)  Itinerliin  crhaltenund  ihnen 
bei  in  Xraltireteo  dieses  Vergleichs  zu  kiiultigem  Gebrauch  noch  (gewisse ) 
Einkünfte  nnd  Gefälle  überweisen: 

(FolgtDetailYeneiehniss  kleinerer  nnd  grösserer  Geld-  nndNatnrahrenteu, 
welche  an  Bimmen,  Weese,  Till,  Kervenheim,  Uedem,  Heyen,  Kerrendunk, 
Goch,  Cranenbnrg,  Bousi^beck,  Ginderieb,  Hamminckelndeu  Katholikeu  resti- 
tnirt  werden  sollen,  die  i^rlaubnii^s  zu  Herfetellung  neuer  Kirchen  und  Do- 
tirung  von  deren  event.  Pastoren  zu  Düflehvnrdt  und  Alt-Calcar;  Restitution 
einer  Rente  an.s  Capitel  zu  Kuibrich,  ( in*T  \  icarie  zu  Kecken  in  der  Düflelt, 
eines  Canonicats  in  Cleve,  gewiä.ser  ^'omiuatioubrcchtc  uud  Kenten  für  das 
Capitel  daselbst.) 

§.  2.  Es  sollen  auch  den  Katholiken  gewisse  V icarie n  nnd  Bene> 
fielen  nach  dem  Tode  ihrer  dermaligen  Inhaber  übergeben  werden 
(nb.  in  Qnalbnrg,  Weeze,  BisBÜch,  Kieder-Mörmbti  r  ,  Uedem  (vorbehaltlich 
25  Thlr.  Renten  an  die  Reformirten)  [Calcar],  schliesslich  die  Berechtigung 
der  Aufnahrae  auch  katholischor  Kinder  in  das  Waisenhaus  zn  Rees). 

§.  3.  In  dem  adlich -  weltliehcn  Frl.  Stift  zu  Redbur  soll  fortan 
mindest  i,»im  Stift  Oberudorf  mindest  \  der  Stellen  mit  katholischen 
Jungfrauen  besetzt  werden;  und  soll  in  Bedbur  auf  2,  in  Oberndorf  auf 
8  eTaageUsche  Dominae  Eine  katholische  folgen. 

f.  4.  Jede  der  Jongfraaen  hat  das  freie  cxerdt.  relig.  nnd  dfirfen  die 
eines  Seelsorgers  entbehrenden  solchen  vor  sich  bescheiden,  da  dann  dem 
katholischen  Seelsorger  —  doch  ohne  Yerkiirsnng  des  evangelischen  —  jähr- 
lich 200  Thlr.  aus  Stiftsmittclti  frereicht  werden  sollen. 

§.5.  In  puncto  der  Beligionssacheu  in  den  mit  staatischen 
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Garnisonen  beaetsten  Plätzen  veibleibVs  bei  der  Bestinunang  des  Ke- 
benreeefiMs  vom  9.  September  1666  (nb.  BeOegnng  in  Oflte  dorch  besondre 

ComiDissarien :  Art.  III  §.  6) 

Art  II.  §.  1.  Der  Kurfürst  belässt  auch  in  der  Grafschaft  Mark 
die  Katholiken  bei  ihren  dermaligen  fixercit,  Kirchen,  Capellen,  Scholen, 
Kenten. 

§.  2.  Für  die  aufgegebne  rrättnt>ioii  de.-  Siuiultunei  in  Kirchennutzung 
und  Rentengcnuss  der  Katholiken  zu  Hägen,  Schwelm,  Eyckel, 
Mengede  nndOfttönne  erlaubt  ihnen  der KnxfIirBt  daselbst B3rchen  oder 
Capellen  so  bauen  und  giebt  ihnen  bei  Auswechselung  der  Ratificationen 
dieses  Vergleichs  6000  Thlr. 

§.3.  Das  cxercit.  publ.  katholisc her  Beligion  auf  adlichen 
Häusern  in  der  Grafschaft  Mark  soll  gestattet  sein  1)  zu  Hemmern 
(Amts  Iserlohn)  2)  zu  Opherdick  (Amts  Unna)  und  3)  zu  Torck  zu  Heringen 
(Amts  Iliiuini).  Und  würden  deren  Iksitzcr  auch  evunu-eliseh,  so  soll  dann 
doch  der  kätholischen  Gemeinde  dort  oder  an  nächstem  Ort  die  Religions- 
ttbung  verstattet  bleiben. 

§.4.  Pen  Katholiken  in  der  Btadt  Sehwerte  wird  das  ezerdt 
ad  modum  des  Jahres  1651  verstattet  und  können  sie  sich  daia  eine  OiqteUa 
repariren. 

§.  5.  Die  Katholiken  zu  Blanken  stein  continniren  ungekränkt  ihren 
Gottesdienst  auf  dem  Katbhans  and  erhalten  von  den  Lathemchen  100  Thlr. 

Zur^Reparation. 

§.6.  Im  Kathari  ueukioster  zu  Unna  werden  so  viel  katholische 
Jungfrauen  zugelassen  als  am  1.  Januar  1624  darin  waren. 

$.  7.  In  den  Klöstern  Camen,  Lütgen-Dortmund  und  Marien- 
hey de  bleibt's  wie  bisher. 

§  8.  Im  Nordenhospital  vor  Hamm  tritt  dar  Stand TOn  1624  ein. 
9.  In  den  weltlichen  J u n gfr au e n- S ti ft ern  zu  Ciarenberg  nnd 
zu  St.  \Va  Iburg  in  Soest  soll  mindest  1,  in  den  adlichen  Stiftern  Frön- 
denberg, G  e  velsberg,  Herdicke  mindest  i  der  ätelleu  mit  Katholischen 
besetzt  werden. 

§.  10.  In  Ciarenberg  und  Si  Walbnig  sollen  auf  2,  in  Fröndenberg, 
Gevelsberg,  Herdicke  auf  8  evangelische  Dominae  Eine  katholische  folgen. 
§.  11.  Die  etc.  Jungfrauen  haben  durchaus  freie  BeUgionstbUDg;  die 

des  SeeUorgers  entbehrenden  mögen  sich  solchen  besonders  bestellen  und 
soll  der  resp.  katholische  -  doch  ohne  Verkärzung  des  evaDgelischcn  — • 
aus  Stiftsmitteln  jährlich  200  Thlr.  erhalten. 

§.12.  Den  Katholiken  zu  Boclunnb  sollen  bei  liixecutiou  dieses 
Vergleichs,  denen  zu  Camcu  bei  Abgang  des  zeitigen  Besitzers  gewisse 
Yioarienantheile  restituirt  werden. 

§.  18.  FOr  andre,  sur  Competenz  der  röm.-kath.  Pastoren  und  Sa- 
cellanen  prfttendirte  Beneficien  in  Cleve  and  Hark  werde»  denselben 
ein  für  alle  Mal  6000  Thlr.  gezahlt  und  bis  zu  günzlicher  Erlegung  mit 
6pCt  verzinst 


*)  Cf.  den  Vergleich  v.  2u.  Joli  1678. 
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Ii.  Die  gtistlieheii  Sachen  tu  Lippstadt  sollen  auf  Onmd 
des  Instnunenti  pacis  mit  dem  Grafen  kh  Lippe  verglichen  werden. 

Art.  III.  In  puncto  der  geistlichen  Jurisdiction  in  Cleve-Mark, 
Fo  sollen  §.  1.  die  Officiales  zu  Xanten,  Embrich,  Soest  mit  qualificirten 
Personen  bestellt  mid  mit  einer  nindf  rirten  tiixa  jurium  vorsehen  werden. 

§.  2.  Dieselben  erkennen,  unter  Zuziehung  zweier  Kechtsgelebrten,  in 
ihrem  bisherigen  Di^trict  in  Ehciiachen.  Eventnellc  Dispenf^ationen  blei- 
ben dem  Landesherm  nnd  bei  MatrimoDialbtreitigkcitcn  zwischen  Evange« 
Usehen  und  Katholischen  moss  actor  forum  rei  folgen,  und  die  Richter 
müssen  einem  Jeden  nach  seiner  Religion  Rechten  urtheilen. 

§.  3.  Bei  Testamenten  von  katholischen  Priestern  beurtbeilt 
der  Official  die  formaliu.  Te&tator  kann  über  i^eine  Patrinionialgüter  nach 
Belieben  verfugen,  doch  das;s  keine  todte  Hand  daraus  werde;  sein  Bene* 
ficialgut  dagegen  ist  der  Kirche  und  den  Annen  /.uzuwenden. 

Ueber  Vermäc htuij^KC  weltlicher  Kntholiken  an  Kirchen  und 
Arme  erkennt  der  weltliche  Richter  und  bccciileuuigt  deren  Vollziehung  ad 
instantiam. 

§.  4.  Yor  den  Ol&ciai  sollen  auch  die  Beneficial-  oder  geist- 
lichen Lehnssacbcn  gehören.  Doch  darf  der  vom  Landesheim,  als  Pa- 
tronufl,  Beneficirte  oder  Präsentirte  nicht  abgewiesen  werden.  StreitigkMten 

swischen  weltlichen  Patronen  gehören  vor  den  Lande.' herrn. 

§.  5.  Der  Official  bat  auch  da<  Erkenutnif-s  über  ist  liehe  Gü- 
ter, die  es  seit  mindest  100  Jahren  .-ind.  Ueber  Besitz  und  Verpachtung, 
sowie  über  Quuiitai  des  Guth  —  ob  es  nb.  mortiücirt  oder  nicht  —  entschei- 
det das  weltliche  Gericht 

§.  6.  Personalklagen  gegen  Qeistliche  werden  beim  OiBdal 
angebracht;  die  Klagen  eines  Geistlichen  gegen  einen  Weltlichen^  beim  welt- 
lichen Gericht. 

§.  7.  Geistliche  Uebertreter  und  Verbrecher  in  Cleve-Mark 
sollen  censurani  ecclesiastieain  zwar  lediglieh  von  ihren  geistlichen  Obern 
erleiden;  doch  bihiik  .vidi  der  Kurfürst  vor,  dergleichen  Verbrecher  auch 
nach  den  Rechten  zu  bestrafen  und  entfallende  Geldstrafen  einzuziehen. 

f.  B.  Jedem  steht  die  Appellation  Tom  Officialat  an  das  kur- 
fttrstUefae  Hofgeiicht  frei  nnd  ma^  er  entweder  dort  oder  (auf  seine  Kosten) 
von  einer  kathoUschen  Jnristenfaeultät  das  Urthefl  erholen.  In  den  Übrigen 
Sachen  wird,  wie  bisher,  nach  den  Landtagsreceüsen  nnd  Privilegien rer- 
fahren. 

§.  9.  Decane  und  Capitel  behalten  über  ihre  Leute  die  cognitio  in 
civilih.  in  erster  Instanz.  Von  dem  Bescheid  aber  kann  der  BeBcb werte  aa 
das  kurfiirstliche  Uofgericht  appelüreu. 

Art.  IT.  §.  1.  Die  Grafschaft  Ravensberg  betreifend,  so  will  der 
Kuilttrst  auch  da  die  Katholiken  in  ihrer  Religionsttbung,  Kirchen,  Renten 
jedeneit  schütsen. 

§.  2.  Die  katholischen  Canonici  zu  Bielefeld  haben  das  exerdt» 
rel.  (jedoch  ohne  Parrochiales,  die  dem  Kecollectenkloster  daselbst  vergönnt 
werden)  in  gewissem,  von  den  Lutheranern  dazu  herzurichtendem  Haasei 
ihre  horas  coutiQuiieu  »ie  im  Vhoi  der  uenstädtisch-iutberibchen  Jürche. 
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§.  8.  Die  katboliBohen  adlichen  Stifts  •  Jongfrsaen  lo  Sebil- 
desehe  erhalten  das  exereit.  pnbl.  and  dasn  die  Capelle  S.Johannis.  Den 

Weg  sn  letzterer  oDterbalten  die  Lutheraner,  dodi  können  die  Katholiken 

die  Capelle  abbrechen  und  auf  ihre  Kui^ten  näher  verlegen. 

§.  4.  Im  8ti!t  8c  Iii  1  de« che  soll  fortan  mindest  i  der  Stellen  mit 
Katholiken  be^<■t/.^  wrrdcn. 

f).  Je  die  Urittu  Decauisbio  und  Pröbstin  daselbst  sollen  fortan  eine 
Kaihulikia  aeia. 

|.  6.  Die  katholischen  Jongfhmen  daselbst  mögen  sich  einen  Beichtiger 
bestellen,  dem  lediglich  die  Einkünfte  einer  der  Stiftshebdomaderien  —  deren 
TOtnm  jedoch  den  Evangelischen  verbleibt  »  £ur  Competenz  werden  sollen. 

^'  7.  Den  Katholiken  wird  das'exercit.  publ.  in  der  Com&nrei-CapeUe 

an  Herford  vorstattet  und  können  sie  selbe  vfrerössern. 

§.  8.  Dii.s  (xcre    in  der  Captllo  zu  Uhren dorf  bleibt  wie  bisher. 

§.  9.  Den  Kallndiken  wird  das  exore.  jHdj).  vor  dem  Flecken  Vlotho 
erlaubt  uud  kouueu  hie  .sich  i'rediglhaus  und  Kirche  buueu. 

§.  10.  Ebenso  bei  Yersmoldt 

f.  11.  Anch  wird  das  kathol.  Bei igions-exerc.  anf  den  adliehen 
HäQsern  Tattenhaosen  und  Hoelfeldt  verstattet  wie  Art.  II.  §.  8. 

§.  12.  Bei  eintretender  Yacans  wird  den  Katholiken  eine  gewisse 
Vicarie  zu  Bielefeld  n  stituirt;  dagegen  werden  den  Evangelischen  6  andre 
(gen.)  zu  Bielefeld  und  Herford  rcstituirt. 

§.  13.  Son.st  verbleiben  jurisdict.  eccles.  und  visitat.  in  der  Grafschaft 
Rttveueberg  wie  bisher. 

Art  y.  §.  1.  An  all  den  Orten,  da  die  Katholiken  in  vorgedach- 
ten  Landen  das  ezercit.  pnbL  haben ,  oder  vermöge  dieses  VergleieliB 
erhalten,  steht  ihnen  die  ungehinderte  BeligionsQbnng,  sowie  der 
Bau  and  Gebrauch  von  Kirchen,  Capellen,  Pfarr-,  Schul-,  Küsterhlosem, 
Thürnien  und  Glocken  etc.  zu. 

§.  2.  Säninitliclie  k a th o Ii .«^  c he  Welt-  und  Kloptor- G  e  istl ich e  sol- 
len in  und  ans.<(  r  ihren  B*  l)uu>ungen  und  zugt  linrigcn  Gütern  durchaus 
ttüur  gei^t liehen  Freiheiten  geuiessen  —  Klö.ster,  die  nicht  iu  die 
Stenermatrikel  gehören,  auch  nicht  dabin  gezogen  werden. 

$.  3.  Dieselben  sollen  anch  bei  ihren  Ceremonien,  Statuten,  Ordnungen 
belassen  werden  —  doch  Synoden  ausser  Landes  ohne  der  Landesobrigkeit 
Erlaubni.^.-  iii<  lif  besuchen  dürfen. 

^.  4.  Der  Kurfürst  erlaubt  den  etc.  Geistlichen  auch  die  Visitation 
der  Orden>kli'.-^t'r  und  Kirchen;  doch  haben  sie  solche  vorher  anzuzeigen, 
danjit  ein  landcsiicrrliclK  r  Deputirtc  r,  /u  Wahrung  der  Laiult'>hoheits- 
rechte,  der  Vi.-itatiou  beiwohne.  Der  Kurfürst  beordert  dazu  htets  einen 
Katholiken,  der  bei  Dingen,  welche  ad  interins  conclavc  oder  cens.  eccles. 
gehören,  abtritt.  Auch  soll  die  weltliche  Obrigkeit  den  nach  geistlichen 
Beohten  visitatum  corrigendum  vel  correctum  nicht  schtttzen;  ihn,  wenn  er 
sich  ohne  erhebliche  Ursach  an  sie  wendet,  abweif en  und  den  geistlichen 
Visitatoren  zur  Execution  gegen  ihn  vielmehr  die  Haud  bieten. 

5.  l)t'r  KnrCnr.-t  will  keinen  rönii.^cli- k n thol lachen  zu  Beneficieu 
prä&eutirten  Geiftlicheu  zulassen,  wenn  er  &ich  nicht  durch  die  bei 
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seineu  Obern  nachgesuchte  luttitution  und  Investitur  qualilicirt  ge- 
macht hat. 

§.  6.  Die  Katholiken  können  ihre  Feiertage,  auchProcessionen, 
wo  sie  hergebracht,  and  sonstige  Ceremonien  beibehalten,  ohne  Hindernlss 
und  selbst  bei  Strafe  der  sich  nngebührlioh  dagegen  Verhaltenden.  Doch 
sollen  auch  keine  E?angelische  an  Haltung  der  katholischen  Feiertage  etc. 

gebunden  sein. 

§.  7.  Die  Katholiken  haben  Aufgebutr  niid  ('o])nliruntr<'ii  beiden 
Evaugelisclun  nicht  zu  suchen,  sondern  gtnügt's,  wenn  sie  dergleichen  in 
ihrer  nächstgelegncu  Gemeinde  voruehnien  lassen. 

Art.  VI.  §.  1.  In  Jülich  und  Bergbelässt  der  Pfalzgraf  die  angs- 
bnrgischen  Confessions-Verwandten,  Refonnirte  und  Lutheraner,  bei 
ihrem  exercit,  Kirchen,  Capellen,  Beneficien,  Renten,  Gatem  und  restitairt 
ilmen  ungesäumt,  was  Kraft  dieses  Yeigleichs  su  restituiren. 

§.  2.  Die  l<]vangelischen  behalten  demnach  ungckrüukt  im  TTerzog- 
thum  Jülich  ihr  exercit.  in  den  Städten  und  Flcrkcn  l)iiren,  Ober- 
winter, Wassenberg,  Rudcnruht,  E.schweiler,  VValdiiit  lil,  lliii  Ix  imt,  Linnich, 
Stolberg,  Brüggen,  iSittard,  8iichfeln  —  in  den  D  ö  i  l  er  ii  («»  luund,  Wcyden, 
Kirchherten,  Jüchen,  üueuruth,  lirucht,  Hückelhoven,  Tevern,  Yrechen, 
KaldenUrehen,  Henshofen,  Lövenidi,  Keltsenberg,  Bheyde  in  der  Pflirrkurche 
nebst  Renten  nnd  GefiUlen; 

und  auf  den  adlichen  H&Qsern  Flammersheim  nnd  Rulles  oder  Gros- 
sen-Bullcsbeim  und  auf  diesen  letzteren  dergestalt,  dass  wenn  die  Besitzer 
katholisch  werden,  oder  das  exercit.  auf  ihren  Uäusern  nicht  ferner  gestatten 
wollen,  dennoch  die  Gemeinden  dort  das  exercit  behalten,  Kirchen  und 
»Schulen  bauen  dürfen. 

§.  3.  Auf  den  übrigen  ev;ingeli.>ch  relurmirteu  adlichen  Häusern  wird 
der  Gottesdienst  auch  femer,  mit  Zulassung  der  benachbarten  reformirten 
Familien,  ohne  Parochiales  geübt;  wie  auch  den  katholischen  Adlichen 
in  ClcTC  verstattet  ist 

§.  4.  Restitnirt  wird  den  Reformirten  das  publ.  exercit  cum 
anncxis : 

1)  Vor  Jülich  auf  dem  Kaisersknmp  (der  Tfalzgraf  verstattete  denn 
den  Kirehenbau  in  der  Stadt),  rrrdigerhaus  uud  Schule  in  der  Stadt 

2)  zu  Remagen,  .*})  Orniuud,  4)  München- Gladbach  (Vorstadt). 

§.  6.  Die  augsburgischcu  ('onfes.sions- Verwandten,  lutherischer  Religion, 
behalten  ihre  Religions-Uebuug  1)  zu  Dttren,  2)  Stolbcrg,  3)  Gemünd 
4)  Kindsweiler. 

§.  6.  Restitairt  wird  ihnen  dieselbe: 

1)  vor  Jiilieh,  anstatt  Engelsdorf,  Predigerhaas  nndSchnle  in  der  Stadt, 
2)  aaf'm  Zweiffei,  3)  zu  Mentzerade  vor  Montjoye. 

Art.  VII.  §.  1.  Im  llerzogthnm  Berg  sollen  die  Reformirten  ihr 
exercit.  behalten  1)  zu  Elb(  rield,  2)  Crunenberg,  3)  Hilden,  4)  Iluen,  5)  Waldt, 
(i)  Somborn,  7)  Langenberg,  8)  Newiges,  I»)  Miihlheiiu  a.  d.  Ruhr,  10)  Widll- 
rath,  11)  Wermelskirchen,  12)  Huhn,  13)  Rade  vorm  Wuld,  14)  Solingen, 
15)  Cap.  S.Anton,  auf  der  Thönesheide  nebst  Yicarie,  IG)  Cap.  S.  Reinoldi 
bei  Solingen,  17)  Cap.  auf  dem  Hof  zu  Windrath,  18)  Schöler,  19)  Httckes- 
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wagen,  20)  iu  Düsseldorl",  21)  Uatiiigdi,  22)  Ilomhorg,  23)  Velbert, 
24)  Qräffiratb,  25)  Dttssel,  26)  Mcttmann,  27)  auf  der  Urdenbach,  28)  zu 
Mflhlheim  a.  Rhein,  29)  Ober-Cassel. 

§.2.  Anf  den  adlichen  Hfiusern:  1)  Lennep,  2)  sum  Spiecb,  3)  in 
der  D<  Hing  zu  01(o)i>e,  4)  su  Bawir  za  Erckradt,  5)  auf  dem  Hanse  Dorp, 
6)  Küdo  uiui  Klsfoldt: 

auf  letztem  <ierfre-t:ih  ,  (lass  wenn  die  IJesitzer  kntlioliseh  würden,  «lie 
dünn  l)e^telll■nllen  (ieuieinden  an  deuiäelbeii  oder  uacliütgelegnem  Orte  ibreu 
GuttesditUist  ete.  I'urtseticeu  dürieii. 

§.8.  Restitnirt  soll  werden  den  Reformirten  nach  R«li§oatton 
dieses  Vergleichs: 

1)  das  ezereit  pnbl.  cum  annezis  zu  Grütten;  2)  das  bisherige*  simnlta- 
neum  eatholicum  nebst  Renten  zu  Hückes  w  a^en,  wogegen  Ueformirte  den 
Katholiken  zu  Herntellung  der  Scblo.sscapeilc  100  Thlr.  gt-ben;  H)  ebendaselbst 
c:owi>se  Vican'e- Kenten  bei  eintretender  Vncanz,  woffc^reu  Reformirte  den 
Katholiken  ;')()(!  Thlr.  geben;  4)  zu  () b e r- (' a s  s e  1  gewisse  Renten;  5)  zu 
Düssel  entweder  8U  Thlr.  jährlich  gegen  Ueberlas.•^uug  der  gesaiuniien  Pa.>tt)- 
ratrenten  an  die  Katholiken  oder  umgekehrt;  6)  zu  N ewiges  Alles,  was  sie 
bis  zum  Religionswechsel  des  von  Hardenberg  gehabt  Hienach  soll  die 
Sache  event  zn  Düsseldorf  instmirt  und  durch  Unparteiische  beider  Reli- 
gionen entschieden  werden;  es  rergliehe  sich  denn  die  von  Hardenberg  noch 
▼or  Ratification  dieses  Vergleichs  mit  der  Gemeinde. 

§.4.  Die  attgsburgischen  ('nnfes.^ionsvcrwandten .  luth.  Rel.,  inillir- 
zogthuni  Berg  M>ll»'n  das  exereit.  c.  aniiexis  behalten  in  Lennep,  2)  Reni- 
s<'heidt,  '■^)  Daveri  nghausen,  4)  Remlingrade,  ä)  Rur  Scheidt, 
6)  Neukirchen,  7)  Witzheldc  u,  8)  Volberg,y)  Iluhcrath,  10)  Wald- 
broel,  11)  Rossbach..  12)  Bckenhagen,  13)  Lemscheidt,  14)  Oden- 
spiel, 15)  Wilberg,  16)  Velbert  (vorbehaltlich'  der  Reformirten  Prii- 
tension  auf  die  Capelle),  17)  Leichlingen,  18)  Wal  scheidt,  19)  Holpe, 

20)  Denklingon  (>ininltan.  —  die  Lutherischen  behalten  die  Renten), 

21)  zu  Herchen  (simultan.  Detail  wegen  Renten,  Canzel,  Altar,  Tauf-tein), 

22)  Seelscheidt  fsimnlt  )  (Sollen  sieh  allenthalben  mit  den  Kathnliken 
wegen  der  Zeit  de>  (^<)tIe^'lien^tes  einigen.]  23)  in  D ii  > .- e  1  d  o  r f ,  24)  So- 
lingen, 25)  Ilück  es  wagen,  2r»)  Mühl  heim  am  Rhein,  21)  iu  der  Frei- 
heit Burg,  Rade  vorm  Wald  und  Mettmaun. 

§.  5)  Restituirt  wird  den  Lutherischen  das  exereit  etc.  zu 
Rüppichrade,  Ratingen,  Renssradt. 

Art.  Vin.  §.  1.  An  all  diesen  Orten,  wo  die  ougsbnrgischeu  C'on- 
fessionsverwandten,  Reformirte  n  n  d  u  t  h  e  r  i  s  c  h  e  ,  das  exereit.  hal  »e n 
oder  es  ihnen  restitnirt  wird,  diiif<Mi  sie  ihren  rjuttesdieii-t  ungehindert 
iilten,  Kirchen,  Rfarr-,  Küster-,  i>chulhäui*er,  Thürmc  bauen,  Glocken  ge- 
brauchen etc. 

§.2.  Alle  ete.  evangelische  Prediger,  Kirchen-  und  Schulbediente 
sollen  fiir  fiich  und  mit  ihren  Wohnungen,  Gfitem,  Renten  etc.  aller  gefst- 
lichen  Freiheit  geniessen. 

§.  3.  Eben  dieselben  sollen  bei  ihren  Kirehenordnungen, 
Statuten  (welche  indess  vorher  landesffUrstlicher  Genehmigung  zn  unterbreiten 
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Biod),.Gebräncheii  ete^  Conrenten,  YenanuDlnngen  (welche  sie  in  den  nnirten 

Hf  rzogthiiniom  nnd  Grafschaften  unbehindert,  ausser  Ijandcs  aber  nur  mit  Gc- 
nchiuiguQg  des  Tjandesbenu  besnehen  dürfen)  und  bei  deren  Scblüseen  ^ge- 
band  habt  **  werden. 

§.  4.  Den  ^  pr ac  s i  d i h u  s  et  nioderatorihus  svnodoruni  et  insi>ect()rib. 
clas.sium^  soll  iu  den  unirtcu  Hcrzugtbümeru  und  Gralbchaften  die  Kirchen- 
Tisitation  and  Ad  frech  terbaltong  der  geistlicbeu  Disciplin  zustehen. 
Doch  haben  sie  erent.  jedesmal  den  Landesheini  zn  avisiren,  damit  dieser 
anf  seine  Kosten  einen  erangeliseben  Tisitator  zn  Wahrnehmung  flirstlieher 
Hoheit  etc.  ihnen  beiordne,  der  sich  jedoch  von  Handlungen,  welche  ad 
interins  couclave  et  cens.  ccci.  gehören,  fern  zu  halten  hat. 

Pie  weltliche  Obrigkeit  soll  dein  von  dvn  Visitatoren  in  geistlichen 
Dingen  8tatuirten  kein  Hinderniss  entgegeustelleD|  corrigendos  vel  correctOB 
nicht  schützen  etc.  (wie  Art.  V.  §.  4). 

§.  ö.  Die  augsburgischen  Confessionsverwaudten  (Reformirte 
und  Lutherische)  sollen  nur  an  ihre  Ceremonien  gebunden,  also  nicht 
,  schuldig  sein  bei  katholischen  Proeesslonen  Gras  zn  streuen,  bei  Katholiken  • 
gebräuchliche  Feierglocken  zn  ziehen,  Gewehr  zu  präsentireu,  Fahnen  und 
Kreuze  zu  tragen,  bei  Morgen    Mittag-,  Abendglocke  den  ITnt  zu  ziehen  et<;. 

6.  Sie  sollen  nicht  zu  Observanz  der  nach  katholischem  Gebrauch 
^geschlossenen"  Zeiten  in  Ehesachen  gehalten  sein,  auch  nicht  proclania- 
tiones,  diniissoriales,  copulationes  bei  katholischen  l'a.<toren  zu  suchen  —  doch 
Süllen  sie  iu  den  „vcrächlosiieucu'^  Zeiten  keine  grossen  Hochzeiten  anstellen, 
auf  selben  nicht  tanzen. 

§.  1,  Sie  sollen  auch  nicht  der  katholisch  Urehlichen  „Sendt**  *) 
unterworfen  nnd  wider  Willen  zu  Annahme  des  „Eirdien-*  und  „Bruder- 
Meister  Amts^  (als  kathcjlischen  ofTiciis  ecclesiast)  genöthigt  sein. 

§.  8.  Sie  sollen  bei  katholischen  Processioncn  nnd  Vorbeitrngnng  des 
Ycnerabile  kein  Aergeiniss  geben  —  entweder  abseits  treten  oder  dem 
Priester  Ehrerbietung  erweisen. 

§.  9.  In  Barmen,  Solingen,  Elbcrleld  düricu  die  Evangelischen 
(Reformirte  nnd  Lutherische)  an  katholischen  Festtagen  öffentlich, 
an  den  andern  Orten  nur  in  geschlossenen  Häusern  arbeiten;  doch  Grob- 
sclimiede  für  Reisende  erent  anch  an  diesen  letstem  Öffentlich. 

§.  10.  Auch  dürfen  Reformirte  und  Lutherische  in  den  Fasten  und 
an  katholischen  Abstinenztagen  iu  ihren  Hänsern  Fleisch  essen  —  doch 
ohne  Zwang  für  ihr  katholisches  Gesinde. 

Art  IX.  ^.  1.  Die  geistliche  Jurisdiction  betredend,  so  diirlen 
C'cnsur,  I>iscipliii,  M;itrini<inialsaclMn ,  welche  bei  den  I^vangeli.'schen  ad 
forum  cccles.  oder  mixtum  gehören,  nicht  vor  der  Landdechanteu  und  andre 
geistlich  katholische  Gerichte  gezogen  werden. 

%.  2.  Die  Erangelischen  haben  daher  streitige  Ehesachen  bei  den 
Synoden,  Classib.,  PresbyterOs,  Consistoriis ,  Inspectorio  oder  ihren  Seel- 
sorgern anaubringen,  welche  sie  in  Gflte  schlichten  sollen.  Gelingt  dieses 

*)  „Das  Recht  der  Oeriehtsbaikeit  des  bisehöflichen  Archidiaoons  Aber  die 
kirchli«  lieii  Vi  rgelitni  der  Laien,  welches  derselbe  Namens  einer  Synode  erhielt.'* 
Aschbach,  Kirchenlex. 
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inner  H  Monaton  nicht,  so  sind  die  Raelion  vor  die  lUgiornng  in  Dii>sc'ldorf 
zur  Instnicfion  zu  brinpon,  wclelic  ditiin  den  Spruch  einer  evangdischeu 
Juristenfacukut  oder  eiuo  uupurtclischeu  Kechtt^gelehrttu  vcranluisbt. 

§.  8.  Das  Erkenntnis«  wird  tou  der  Regierung  exeontirt,  ohne 
Oestattang  von  Appellation  oder  Beristou.  Falls  sich  Parteien  aber  be- 
Rchwert  fühlten  und  nene  Momente  beibrächten,  „sollen  jedwederem  Theile 
noch  Eween  Sitae  verstattet**  und  nochmals  mit  Versehichnng  der  Acten, 
wie  vorbor,  verfahren  werden. 

§.  '1.  In  Rlicsf roitigkeitcn  zwischrn  Katholiken  und  Evan- 
golisclicii  f'ulgt  Actor  dem  forum  rci  und  werden  Parteien,  zumal  iu  puucto 
div«»rtii  et  re]iudii,  je  nach  ihren  geistlichen  Kechten  gerichtet. 

Art.  X.  AIk  allgemein  gül  tige  BostimniungcD  für  Katholiken 
und  ETangelische  der  gesammten  Lande  JttKch,  Cleve/  Berg, 
Mark  nnd  Rarenüberg  sind  vereinbart: 

§.  1.  Alles,  was  beiderseits  ReligionsTcrwandte  durch  diesen  Vergleich 
behalten  oder  wieder  bekommen,  soll  von  gleicher  Kraft  sein,  als  hätten 
sic's  durch  »len  Frieden^executionsschlu^.s  erhalten. 

§.  2.  Beider>eit>  Ivclicri' ins  verwandte,  welclu'  «ins  publ.  exercit.  hubou, 
k(»nnen  auf  ihre  Kosten  (  in»  n  oder  mehrere  l'a>tnr(  n  oder  Prediger  halten 
und  die  Gcnieindeu  nach  Uelegenheit  cumbiniren,  so  dass  jede  au  ihrem 
vorigen  Orte  durch  einen  dort  wohnenden  Prediger  bedient  werde. 

§.  8.  Wo  Gemeinden  Religionsschnlen  haben,  dürfen  sie  solche 
behalten;  wo  sie  resUtnirt  worden,  aber  keine  Schule  haben,  dürfen  sie 
(ausser  in  casib.  exreptis)  ^lateinische,  tentsche,  französische  Scbreil)-,  Rcch- 
nuDgen  n.  a.  Schulen,  in  welchen  die  artcs  liberales;,  auch  princi|)ia  disei- 
plinarnm  Theologiae,  liOgicae,  Khetoricae,  auch  Ilebraicae  und  Graecae 
Hngnae  gelehrt  und  gelernt  werden*^  —  errichten  und  einen  oder  mehrere 
Lehrer  dazu  bestidleu. 

§.  4.  Wo  der  Landesherr  Patron  und  Collator  int,  haben  die 
Pastoren  und  Prediger  dessen  CoUation,  Confirmation  und  Placitum  ein* 
zn holen,  diese  aber  dürfen  qualifidrten  Personen  nicht  verweigert  werden. 
Wo  der  Patron  ein  andrer,  hat  der  Pastor  oder  Prediger  doch  einen 
Schein  über  seine  Yocation  oder  Collation  dem  Landesherm  (resp.  der  Re- 
gierung) einzureichen,  deren  Schutz  er  dann  zu  gewärtigen  hat. 

§.  h.  ]}ei  t:  (  ni  i s eil  t e n  E  h e n  sollen  die  Aufgebote  in  beiderseits  Kir- 
chen (auch  d(  sse]h<  u  Orts  )  erfolgen,  dimis-oriales  um  die  gewöhnliche  Cieimhr, 
doch  unweigerlich  gegeben  werden.  In  puncto  der  Copulation  folgt  die 
firaut  dem  Bräntigam. 

Sonst  dürfen  weder  katholische  Geistliche  evangelische  Religionsrer- 
wandte,  noch  evangelische  Geistliche  Katholiken  ohne  Dunissorialen  ihrer 
Priester  copuliren.  Wenn  ein  Katholik  od<  i  l'vangelischer  in  oder  ausser  sei- 
nem Wohnort  bei  seiner  lUligionsgemeinde,  Kraft  erhaU<'ner  Dimissorialcn, 
eopulirt  worden,  darf  weder  der  katholische  noch  der  evangelische  Pastor  die 
jura  stolae  fordern. 

.  ß.  \'on  deui  Landesherrn  angeordnete  extraordinäre  JJuss- 
nnd  Bettage  sind  von  beiderseits  Ueligiou.sverwandten  nach  Ihrer  Weise 
zu  halten. 
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§.  t.  In  puncto  der  Taufeu,  so  sollen  die  Eltern,  wenn  der  pastor  loci 
nicht  ihrer  Relifrion  ist,  das  Kind  in  beiiacliharttni  Orte  bii  Winter  oder 
ischwaehheit  des  Kimlcs,  in  ihrem  Hause  nach  ihrer  Kt  ligiun  taui'cu  laät>eu 
dürfen,  ohne  dem  pastor  loci  jura  .-«tDlHe  dafür  zu  schulden. 

§.  8.  Dos  Gleiche  gilt  in  puncto  Administration  der  Sacramente. 

§.  9.  Jedweder  Beligioti  Verwandte  darf  uDgehindert  und  ohne 
jegliehes  Pri^ndiz  sein  Domieil  ftndern;  ausser  an  den  Orten,  wo  die 
landesherrliehe  Oenehmiginig  data  tos  Altersher  erforderlich. 

§.  10)  Niemand,  geistlich  oder  weltlich,  evangelisch  oder  k  it Ii  lisch, 
darf  um  seiner  Reliprion  willen,  er  sei  darin  geboren  oder  habe  sie 
geändert,  v  e  r  f  o  1  p  t  w  e  r  1 1  e  n . 

§.  11.  Nii  inaiid  darf  der  lieligion  halber  von»  niirgerrt'clit ,  Zünften, 
Rechtüwuhlihuten  etc.  aut^gesehlosscn  werden.  Speciellc  I^cgate  uu  der  einen 
oder  andern  Religion  Kirehen  und  Armen  sollen  diesen  auch  allein  verbleiben. 

.    §.  12.  Wo  Katholiken  oder  Erangelische  1024  im  Magistrat 
gewesen,  sollen  sie  aneh  wieder  ai^setzt  werden. 

§.  13.  Wo  Evangelische  oder  Katholiken  ihre  besondern  Kirchhöfe 
haben,  sind  sie  (Erbbegräbnisse  nnsgenoDimen)  au  selbe  gebunden;  wo  das 
nicht  der  P'all,  sollen  beiderseits  Todte  auf  dem  gemeinsanien  Kireldiof  l)e- 
stattet  und  dafür  hoher.e  als  herkömmliche  Gebühren  von  keinem  gefordert 
werden. 

§.  14.  Wo  anf  gemeinsamen  Kirchhöfen  bi^her  keine  Reden  und  Cere< 
monien  Terriehtet  worden,  sollen  dergleichen  aneh  künftighin  nnr  an  den 
resp.  gewöhnlichen  Versammlangsorten  oder  im  Hans  geschehen.  Wo  geson- 
derte Kirchhöfe,  mögen  die  etc.  Religionsverwandten  Predigt  nnd  Ceremb- 
nien  angehindert  einführen. 

§  lf>.  Die  resp  Priester  dürfen  aller  Orten  die  Kranken  und  Misse- 
tbäter  ihrer  lieligion  nngehiuilert  l)esuchen  und  tnisten. 

§.  in.  Auch  die  neu  zu  erbauenden  KirchcUj  gei^tlicbeQ  HäUbcr 
etc.  sollen  aller  geistlichen  Freiheiten  geuiessen. 

f.  17.  Katholiken  wie  ETangelische,  Onstliehe  und  Weltliche, 
sollen  in  allen  bürgerlichen  Lasten  dnrehans  gleich  behandelt 
*  werden  —  nnbeschadet  der  LandesTcrfassnng  und  des  Herkommens. 

§.  18.  Keinem  anziehefiden  Fremden,  welcher  einer  der  drei  Religionen 
angehört,  und  der  Polizeiordnung  nach  qnalificirt  ist,  darf  das  Bürgerrecht 
versagt  werden;  wie  denn  entgegenstehende  bisherige  landesherrliche  oder 
gtadtisch  -  inagistratuale  Retorsionsverorduuugen  hieniit  oassirt  werden. 

§.  19.  Es  soll  unter  den  3  Religionen  durchaus  Gleichheit 
gehalten  werden,  auch  der  Uebertritt  von  einer  znr  andern  durchaus 
freistehen.  Und  wenn  an  dem  Orte,  da  ein  Angehöriger  von  einer  der 
8  Religionen  wohnen  oder  sich  niederlassen  wollte,  kein  pnbl.  ezercit.  sei- 
ner Religion,  so  soll  er  doch  derselben  ohne  Stömng  in  seinem  Hanse  ab- 
warten, in  der  Nachbarschaft  aber  der  öffentlichen  Uebung  beiwohnen,  seine 
Kinder  in  entfernte  .Scluil'  u  seiner  Religion  schicken  oder  sie  in  selnemHanse 
von  l'rivatUhrt  rn  unterrichten  lassen  dürfen. 

§.  20.  Dennoch  sollen  diejenigen,  welche  ^ie}l  des  privati  exer« 
citii  bedienen  wollen,  doch  nie  —  selbst  wenn  sie  an  einem  Orte  zahl- 
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reich  —  ein  pnbl.  ezercit.  einffihren  dttrfen,  sondern  sicli  event  mit 

dem  benachbarten  begnügen  müäbcu. 

§.  21.  Femer  sollen  alle  Kirchen,  Klöster,  Stifter,  rriibontkn,  Bene- 
ficicn  etc.  von  den  Patronon  nnrl  Collatoren  zum  Behuf  solcher  Kcligion, 
wubt'i  sie  ymv  Zeit  letzter  A'acau/  g^ewe^en ,  in  s])e('ie  alle  rralutureii  etc. 
an  den  CoUegiatkireheu  der  Ilcrzogtliiinu  r  ,Juli(  Ii  -  Berg  und  S.  Patrocli  zu 
fcsoebt  und  welche  buubt  1024  bei  den  J^katlhulikeu  gewesen  —  qualificirteu 
KatilloUken  anverkürst  conferirt  werden;  unbeschadet  des  Torher  wegen  der 
geistlichen  Güter  nnd  Benefiden  Festgesetsten. 

§.  22.  Die  Collatoren  sollen  zwar  in  Ausübung  ihres  Rechtes  nicht 
gehemmt  sein,  doch  aber  die  Präbcndcu,  Beueficien,  Capellen  etc. 
andern  Kirchen,  oder  zu  andcrm  Gebrauch,  als  wozu  sie  fuudirt 
(gegen  den  btaud  woix  1624  und  die  Befitinuuongcn  dieses  Yergleicbs),  nicht 
confcrireu  diulen. 

§.  23.  Einer  jeden  Keligion  weltliche  Obrigkeit  soll  indess  über 
die  Kircheugüter  der  katholischen  geisdichen  ond  e?angelh»clien  8tKnde 
Rechten  nnd  Kirelienordnmig  gemäss  disponiren  dürfen  ~  salvo 
patronor.  consensn. 

§.  24.  Ucbcr  Stiftungen  zu  Studien  und  andern  löblichen  Zwecken 
bleibt's  den  Collatoren  frei  nach  Inhalt  der  Fundatiouen  za  disponiren. 

§.  25.  Wenn  ein  rraclatu.->,  Caiiunicns,  Parochns  oder  B  e ii  e  fic i a  tus 
seine  Kcligion  verändert,  so  geht  er  seines  beneficii  eo  ipso 
verlustig  und  üoU  solches  alsbald  einem  Audern  derjenigen  Religion,  zu 
welcher  es  nach  dem  instrom.  pac.  and  diesem  Vergleich  gehört,  conferirt 
werden. 

§.  26.  Anden  Stiftern,  wo  alle  Collationen  den  Landesherrn 
znstehen,  soll  der  Kurfürst  die  im  Jannar,  Mlirz,  Hai,  Joli,  September, 
November,  der  Pfalzgraf  die  im  Februar,  April  etc.  verfallenen  Beneficien 
▼ergeben;  wo  die  Collatiou  den  Landesherrn  nur  in  6  Mdaatcu  zusteht,  soll 
der  Kurfürst  die  im  Januar,  Mai,  Sc[>tember,  der  Plulzgraf  di(  im  März, 
Juli,  November  vrlalleuen  cunlerircu.  Der  Provisus  hat  .-«ein  Colljüinij,s- 
patent  dem  andern  Luudeshcrru  behufs  des  Placiti  zu  praseutiren  und  darf 
vorher  nicht  vom  Capitel  zxa  Possession  zugelassen  werden. 

§.  2T.  Jede  bezügliche  Vaoanz  soll  sofort  den  Landeshom  notifichrt 
'  werden. 

§.  28,  In  allen  übrigen  Pnnctcn  wollen  die  coutrahireuden  Landesherm 
ihre  Unterthanen  der  3  Religionen  durchaus  gleich  behandeln. 

§.  21t.  Etwaige  Contrnverseu ,  die  in  diesem  Vergleich  nicht  erörtert 
sind,  oder  aus  ihm  nicht  erörtert  werden  kömieu,  sollen  cx  acquu  et  bono 
beigelegt  werden. 

Art.  XI.       1.  Im  Fall  von  Gontraventionen  gegen  diesen  V er-  ' 
gleich,  soll  dem  an  ihm  festhaltenden  Theile  das  jus  retwrsionis  bis  za  er- 
folgter Remednr  zustehen.  Doch  darf  die  Retorsion  nicht  vor  geschehener 
gehöriger  TJntersnchnng  eintreten. 

§.  2.  Dieser  Vergleich  wird  nach  erfolgter  Ratification,  ohne  Zulassung 
jeglicher  Exeeption,  sofort  zur  Ausfühnuig  gebracht;  auch  unter  die  Garantie 
des  am  9.  September  1666  gescblosbeueu  Erbvergleichs  geätelit. 
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NebenrecesB  zu  vorigem  Ton  gleiehem  Datatn. 

Nb.  Vergleich  besfigUch  Teradiiedener  bei  yerlesang  obigen  Beoesae«  ge> 
macliter  Erinaemngen. 

§§.  1 — 5.  ET«ntnaIeiit8cheidc  über  gewisse  noeh  streitige  restitoend«  etc. 
(einen  sogenaanten  «Lenchterzeheot^  tü  Mörmpter»  eine  Vicarie  so  Uedem, 
Land  für  den  Schulmeister  so  Weese,  den  kleben  BegoinenconTent  so  Goeh, 
eine  Vicarie  zu  Wesel). 

§.  6.  Die  Kuthulikeii  rlürfeti  an  Stelle  der  zu  Uülhausea  jüngst  durcli 
den  VV'aalstroiu  zerstörten  Kirelie  eine  undre  hauen. 

§§.  7  u.  8.  JSatisfaction  für  das  Capitel  zu  Cleve  in  puncto  gewisser 
LocaUtftten;  Aofhebnng  des  Arreste  aof  Päohte  der  Viearie  so  Dortmond. 

§.  9.  Obwohl  der  Kurfürst  sieh  die  Dispensation  in  matrimonialibos 
▼orbehalten,  so  ist  doeh  ^weilln  Sie  dennoch  dero  Icatholisehen  Untertbanen 
die  Gewissonsfreyheit  in  Allem  pdst  gerne  gönnen*  verglicben,  dass  die 
Katholischen  in  Cl e  ve -M  ark  - Ravennher p  zwar  die  Dispensation 
beim  Kiirlursten  nachsuchen  müssen,  ihnen  aber  freistehen  soll,  in  casi- 
bus  prohibitis  ihres  (Jewissens  lieruhigung  bei  ihrer  (i  l  istlich- 
keit  zu  suchen  und  dass,  bevor  solches  geschehen,  die  Pastüreu  nicht 
anzuhalten,  dergleichen  Personen  gegen  ihr  Gewissen  zn  copuliren. 

§.  10.  Der  KorfUrsc  erl[lärt,  dass  event  Bestrafnng  der  Priester 
nnd  Geistlichkeit  bei  den  Brttchten- Gedingen  nicht  öffentlich  er^ 
folgen  solle. 

11.  Katholische  gei.Ktlichc  Güter  sollen  gültig  nicht  alie- 
nirt  oder  be  sc  Ii  wort  \v('r<len  dürfen,  es  sei  denn  suis  im  (•!lll«>r^i^(•hen 
Hecht  ausgedrückten  und  von  katholischer  Universität  erwiesenen  Ursachen 
und  darauf  erfolgtem  Consens. 

12.  Der  Kurfiirät  erklärt  sich  bereit,  die  angeblich  zu  hohe  Ein- 
schtttsnng  der  katholisehen  Geistlichkeit  in  ClcTe-Mark  mit 
Znsiehnng  der  LandstKnde  so  remediren. 


Dnieke:  Keli^Muns- Vergleiche,  welche  zwischen  dem  Dnrchl.  Fürsten  und 
Herrtl,  ITcrrn  l'riodr.  ^Vililelm^>n .  Mnrggr.  zu  Hrninl.  etc.  et<;.  und  dem  D.  F.  u. 
H.,  H.  rhil.  ^Vilb^!lInon,  l'falzgr.  bei  lüjeyn  etc.  otc.  übiT  das  lleliL'iüij.s-  umi  K ir- 
cheu wesen  in  denen  Herzugthümben  Gulicb,  Cleve  uud  ücrge,  aucli  (.irallschairten 
Ifarck  nnd  Bavensberg,  resp.  am  96.  Aprilis  1673  sa.Udlln  a.  d.  Bp.  und  am 
Sa  Jnnii  1678  an  Dfisseldorf  anQrerichlet  worden. 

Zu  Cleve  ir«  <li.  und  publ.  bey  Tobia  Silberimg  ChorfarstL  Brand,  bastelten 
Hoff  Bachdrackeru  etc.  daselbst. 

Im  J.  Cbri.  1674.  94  SS.  4»°; 

in  Lünig,  B.  A.  p.  spec.  III,  232;  Duuiout,  C.  U.  VII,  1.  171. 


Mo.  ao6. 

Afisiaten-/-  und  Defensiv -AUiancc  zwischen  den  Gen.-Staateü  uad 
dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg. 
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Unterhändler  gon.-staat.:  Godort  Adrian  T^ar.  r.  Reede,  Prh. 
V.  A  m  eron  c:«' II  (Vollm.  d.  d.  28.  Nov.  1G71)  — brand.:  Ollo  Frli.  v.  Schwerin, 
Lorenz  Christoph  V.  Öomnitz,  Franz  Meiudcrs  (Yollni.  d.  d.  Cöln  u.  d.  äp. 
9./ 19.  Jan.  1672). 

Batif.  des  KorfÜrsten,  d.  d.  C61n  a.  d.  Bp.  l./ll.  Jnni  —  *); 

der  Gen. •Staaten,  d.  d.  in  den  Hage  den  tienden  Jnnii  1672**). 

Motiv.  „Wegen  der  gegenwärtigen  gefKhrlichen  Coiyonctnren.* 

1)  Der  Enrftirst  stellt,  wenn  die  General -Staaten  in  den  vereinigten 
Niederlanden  oder  angicii/riidc  n  Orten  angogriffco  werden,  eine  Armee  von 
20,000  Manu ;  docli  das.s  davon  im  ^'(^thfaIl  3000  Mann  zu  Fuss  und  600  Reiter 
in  oder  um  des  Kiirtiirstm  westphä I iSchen  Festungen^  resp.  dort  gegen 
deu  Feind  im  Feldf  geljraiicht  werden. 

2)  DerKurfiust  wie  die  (jieiieral-ötaateu  geben  je  die  Hälfte  zur  Wer- 
bung dieser  Armee  (also  jeder  für  resp.  4000  B«itcr  und  6000  Manu  zu  Fuss; 
oder  Je  3  Dragoner  =  2  Reitern  and  1  Mann  zn  Fuss  gerechnet). 

3}  Die  General'Staaten  zahlen  demnach  (&  40  Thlr.  für  den  Reiter  ond 
10  fUr  den  Fnssknecht)  220,000  TUr., 

4)  uud  zwar  bei  Vollziehung  dieses  Tnietats  iu  Hamburg  oder  Bremen; 
und  ist  iler  KurfUrst  2  Monat  nach  Empfang  dieser  Gelder  mit  der  Armee 
marschfertig. 

5)  Aueli  zahlen  Kurfiiivt  und  (Jenerai-iStaateii  je  die  Iliilfte  de.s  Unterhalt«, 
(ub.  die  Cavallerie  iu  10  lugimeutern  ä  ÖOO  Mauu  uud  6  Compagnieu, 

die  Infanterie  in  12  Regimentern  4  1000  Mann  und  10  Coupagnien 
'    und  zwar  anf  jedes  Cavallerie -Regiment,  iacl.  primaplan  bei  den 

Gompagnien  Ml  Thhr.  80  StUber  hoU. 

nnd  auf  jedes  Infanterie- Regiment)  incl. 

primaplan  bei  deu  Compagnien  .    .    .    4104     -      4     .     -  . 
uud  auf  jeden  Regimentsstab  ÜIU  Thlr.  -  monatlich.) 
G)  Auch  zahlen  ch'e  (JeiKral-iStnatcn  nioiiatlieh  für  den  (ifiit  rul- 
Stab,  die  Artillerie  uud  allerliaud  tagliche  Aufgaben  zu  Muuitii>u,  iSchuuz- 
zeug,  Gewehr,  „Livröe'*,  Kundschaft,  Yerschickungeu  14,841  Tblr. 

7)  Der  Knrfiirst  darf  je  nach  Erforderniss  die  Regimenter  und  Com- 
pagnien verstärken  und  schwächen,  nur  dass  das  Corps  elfectiv  stets  20,000  M. 
Combattanten  zähle. 

8)  Die  Artillerie  (50  Stücke  mit  allem  Znbehör)  stellt  der  KnrfUrst  anf 
seine  Ko.stcu. 

9)  etc.  Verpflegung  und  Subt-idieu  fangen  Seitens  der  General-Staaten 
von  tiem  Tage  an,  an  welchem  iler  Kurfürst  die  Wcrlicgelder  empfangen j 
für  deu  Ersteu  Mouat  jedoch  uur  zur  llullte,  vou  dem  zweiten  ub  guuz. 

10)  Der  Kurfitrst  verpflichtet  sieh  nach  Ablanf  dieser  2  Monate  die 
Armee  complett  zu  stellen  nnd  nach  Erfordern  der  Umstände  damit  feind- 
lich zu  agiren. 

11)  Die  General -Staaten  dürfen  nach  diesen  2  Monaten  die  Armee, 
wann  und  so  oft  sie  wollen,  neben  den  kurfürstlichen  Commissarien  durch 


•)  Nb.  nach  PuflY-ndorf;  das  Citucupt  kurfürstl.  Ratif.  lit-gt  z.  Z.  nicht  mehr  vor. 
D.  b.  zuruckdatirt,  iu  Wahrheit  jedenfalls  später  urfol^. 


^  Nj  ^  ^d  by  Googl 
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die  Ilu%eD  mnsteni  lassen  and  dürfen  nach  Befand  von  Mangel  die  Sub« 
sidien  gekürzt  werden. 

12)  Die  Snbsidien  werden  pünktlich  Anfangs  jeden  Monats  zu  Ham- 
burg oder  Bremen  au  kurfiirstlicbe  Cummittirte  gesablt  —  wogten  der 
Kurfürst  die  Partieularzahlungen  übernimmt. 

13)  Die  Arnipp  hleiht  4  Motiato  ziisummen,  aufh  wenn  iHe  (ifueral- 
Staaten  iu  dieser  Zeit  nicht  angegrillt  n  würden,  nnd  werden  auch  die  iSub- 
sidien  während  dem  gezahlt;  ebenso  wcdd  inuer  dieser  4  Monate  der  Friede 
beigestellt  würde.  Würde  der  Friede  im  vierten  Monate  gescUosson,  so  wer- 
den die  Snbsidien  noeb  einen  fünften  Monat  geaablt. 

14)  Die  Sobsidien  contiuuiren  von  4  zu  4  Monaten,  so  dass,  tritt  Friede 
inner  der  3  ersten  ein,  die  Snbsidien  auch  für  den  vierten,  und  wenn  in  die- 
sem, noch  für  einen  fünften  Monat  bezahlt  werden 

15)  Der  Kurfürst  dirigirt  von  vurhandcueu  TrupiM  n  wa-  in(>glich  nach 
seinen  we-stphalischeu  Krei.shindcn,  wohin  nach  A'ertlu.ss  der  2  M«uiate 
anch  die  ganze  übrige  Armee  zur  Actiou  gegen  den  Feind  and  seine  Ad- 
bibrenten  geht 

.16)  Ist  die  Armee  zusammen,  so  wird  sie  dem  Kurfürsten  vereidet,  mit 
der  Erklärung,  dass  wenn  sie  gana  oder  aum  Theil  in  der  Gen. -Staaten 
Botmässigkeit  und  auf  deren  Boden  käme,  sie  auch  diesen  den  Eid  zu  leisten 
habe  —  für  die  Duner  ihr« dortigen  Verbleibens.  Jurisdicdon  und  Kriegs« 
disciplin  verbleibt  des  Kurlür.steu  Ofticieren. 

Gleiches  gilt  imifrekelirt .  wenn  gen. -staatische  Truppen  auf  kurfürst- 
lichem Gebiet  mit  ugircii  mUft>Leu, 

17)  Das  Obereommando  über  die  Armee  bleibt  dem  Kurfürsten,  der 
es  selbst  führt,  wenn  er  nicht  dnreh  Krankheit  oder  ^Gottesgewalt*^  daran 
gebindert  wird,  nnd  garantirt  derselbe  für  der  Truppen  Gehorsam  bei  deren 
Verwendung  für  sich  oder  die  Gen.- Staaten. 

18)  Wie  es  dem  Kurfürst<'n  freisteht,  einen  General  der  Armee  zu  be- 
stellen, so  soll  dieser  (jeneral  den  Gen.- Staaten  durch  Kevers  geloben, 
alle  Artikel  dio.<es  Tructats  fest  zu  halten. 

19)  Die  OjxTutionen  beratheu  beiderseits  Commissarieu,  unter  Zuziehung 
des  gen. - stuutischen  Capitain- Generals,  des  Prinzen  von  Orauien,  wenn 
er  anwesend,  und  es  prävalirt  die  gen. -staatische  Ansidit,  wenn  knrfttrst- 
Hehe  Truppen  an  Yertheidigung  gen.- staatischer  Plätae  und  Gambonen 
verwendet  werden,  nnd  hinwieder  die  Ansicht  der  kurfürstlichen  Commissare, 
wenn  gen. -staatische  Truppen  kurfürstliche  Lande  und  Städte  vertheidigen. 

20)  Agirt  die  Armee  ganz  oder  zum  Theil  auf  gen.-st«atischeni  iJoden, 
so  bleibt  Ober- Commando,  Austheilung  der  Parole  etc.  dem  Kurfürsten, 
wenn  selber  in  Person  dabei,  .sonst  dein  freu.  -  staati>clien  Gdieral.  jedoch 
dass  selber  wirklich  als  Chef  bestallt  und  keine  geringere  Charge  bekleide, 
als  der  knifürstliclie  TmppenfKhrer. 

Das  Gleiche  findet  umgekehrt  statt,  wenn  gen. -staatische  Truppen  auf 
knrfOrstlichem  Boden  agiren:  General  •Commando  beim  Prinaen,  wenn  er 
in  Person  anwesend,  sonst  etc.  etc. 

21)  Die  Armee  wird  nur  gebraucht  auf  den  Fall,  dass  wer  gen.-staa- 
tische  Lande,  Festungen,  Unterthanen,  Gamitsonen  angriffe,  wo  dann  der 
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Karfttnt  ▼erboiiden  ist^  auf  Requisition  der  OeiL-Staaten  mit  der  Armee 
feindlieh  zn  agiren. 

22)  Die  Armecunko.stcn  sollen  zu  bciilcrseit.s  Vortliei]  möglichst  durch 
Contributionoii  in  Feindesland  aufgebracht  werden. 

2H)  Nach  Beginn  des  Kriegs  dürfen  Coiitrüheutcu  nur  geuieiusniu  oder 
je  tiiit  des  Andern  Kew  11  ligung  mit  dem  Feinde  unterhandeln,  weich  letztre 
iinh  ss  hei  voraussichtlich  völliger  Restitution  nicht  düücultirt  werdcu  darf. 
Desgleichen  dürfen  sie  Uuterhaudluugcu  über  Stillstand  oder  Frieden  auf 
Zeit  nnr  nach  Cofflmnnicatlon  unter  emander  anfangen  und  nur  unter  wech- 
selseitiger Communication  fortführen;  und  dürfen  keinen  Frieden  schliessen, 
ohne  dass  beide  Theile  in  ihrem  Besitz  und  Rechten  rcstituirt  sind,  gleiche 
Vortheile  vom  Angreifer  erlangt  haben  —  man  hätte  sich  des  Ijetztorn 
wegen  denn  besonders  verglichen;  auch  sollen  die  Feindseligkeiten  gegen 
beide  Contrahenten  nnigiiehst  gleichzeitig  eingestellt  werden. 

21)  Beiderseits  Tnii^peiihereiilshabcr  bind  zu  Erhaltung  guter  Ordnung 
und  schleuniger  Justiz  verptiichtet. 

25)  In  g!en.-staaü.schen  (Hmisoaen  in  Cleve  sollen  dem  Kurfttrsten 
cTent.  200  Mann  Leibgarden  verstattet  sein  lediglich  zu  seiner  Ferson  Dienste, 
die  jedoch  auch  nichts  der  Sicherheit  des  Platzes  Nachtheiliges  thon  dürfen. 

20)  Dem  KnrfUrsten  ist  aach  in  Einer  dieser  Garnisonen  Anlage  eines 
MagaziuK  verstattet,  und  sollen  die  Qen.-Staaten  dem  Kurfürsten  Ammu- 
nition  um  den  Selbstkostenpreis  überlassen;  sie  bedürften  ihrer  denn  selbst. 

27)  Auch  sollen  zwischen  Contrahenten  lernere  Mittel  zu  P^rhaltung 
oder  Wiedererlangung  des  Friedens  in  üeberlegung  genounnen  werden,  und 
wollen  Gen.- Staaten  die  Uerzoge  von  Braun^chweig,  zum  wenigsten  Georg 
Wilhelm  und  Rudolph  August,  zu  einem  Assistenz  •Vertrag  vermügen. 

28)  Contrahenten  geloben  allem  Obigen  getrenlich  nachzukommen. 
Die  Ratificationen  sollen  inner  Monatsfrist  a  dato  ausgetauscht  weiden. 


Separat-Artikel  yom  selben  Datum  wie  der  Tractat 
Einzelne  Erhöhungen  der  Snbsidien  betreffend. 

Da  der  Kurfürst  verlange:  1)  die  Summe  von  48,000  Thlr.  für  Einmal 
anf  die  Werbegelder  und  auderc  Unkosten  bei  der  etc.  Artillerie; 

-2)  eine  Summe  von  2800  Thlr.,  um  welche  General* Stab  und  Artillerie 
höher  kommen,  als  Gen. -Staaten  dafilr  ausgesetzt; 

8)  wenn  die  Armee  durch  Sterben  oder  Action  vermindert  würde,  dass 
die  Gen.-Staaten  nach  Verhftltniss  der  Subsidien  zur  Recrutirung  beitragen 
sollten,  so  verspricht  Amernngen,  vermöge  Autorisation  von  l'J./L'V».  April, 
dass  die  Gen.-Staaten  4  Monat  nach  Unterzeichnung  und  Katificaition  des 
Tractats  an  den  Kurfürsten  in  llaniburg  bezahlen  sollen  für  Einmal  die 
48,000  Thlr.  oder  120,000  hoU.  Ü.  und  laufend  für  llcgiments-  und  General - 
Stab  und  Artillerie-Unterhalt  über  das  im  5ten  und  6ten  Art.  Ausgeworfene 
den  Ersten  Monat  1400,  die  3  «.  Monate  2800  Thlr.^  über  deren  Fortzahlung 
nach  den  4  Monaten  weitre  Uebereinkunft  vorbehalten  bleibt;  it  dast»  (ii  n  - 
Staaten  nach  rro]»ortion  der  Subsidien  zum  Ersatz  des  Armeeabgangs  durch 
Sterben  oder  Action  beitragen  wollen  — 
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Erklärt  auch  fenier,  dass  wenn  der  KniHirst  in  seinen  Landen  feindlieli 
angegrüTen  würde,  die  Gen. -Staaten  mit  dem  Angreifer  brechen  und  den 
KnrfUraten  mit  ilirer  Landmadit  nnterstütien  wollen. 

Oedr.  In  Londorp,  A.  P.  IX,  817  dentsch;  im  Theatr.  Enr.  XI,  S8;  bei 

P.  Valckenier,  Terwirrtes  Eur.  a.  12  8.  24 ff.  des  Anhangs  sti  Th.  I;  in  Lflnig, 

R.  A.  (Bd.  IX)  p.  8p.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abt«i;liu.  III.  p.  154  d.Mitach;  Dunioiif  , 
C.  U.  VII,  1.  194  (fruüzös.  nach  ileni  Mltcuio  Hull.  de  lf;72  {>.  IH).  überall  obue 
den  öcpurut- Artikel;  bei  Puffeudorf,  Friedr.  Willi.  1.  XI,  4ö  im  Auszüge. 
Zur  Sache  vergL  jeut  bes.  Dreye en,  pr.  Pol  III,  3.  882 ff. 

Mo.  306. 

WZ.   6./16.  Maii.  Berolini. 

Reccss  zwiHchen  König  Michael  von  Polen  und  Kurftlrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  Uber,  auf  Grund  des  Rronibcr^^er  Vertrags 
(V.  6.  November  Itidl),  wegen  drohenden  Tarkenkriegs  beanspruchte 
Truppenhttlfe. 

Unterhändler  poln.:  Albert.  Opaeki  —  brand.:  Laar.  Ohriatoph. 

a  Somnitz. 

Katif.  des  Königs  Micbael  iiml  ztij::leicli  C'autiou,  dass  das  über  dio  P.i  tiin- 
giuif?c'n  des  Bromberirer  Vertrags  in  dem  Recess  Zugesagte  diesem  Letzturu  nicht 
zu  prajudiciriicher  Cunsequeuz  gereichen  solle, 

d.  d.  YaraaTiae  die  XYII.  m.  Aagnsti  1672. 

Batif.  dea  Enrfanten  (wahrtoheüilich  Halberatadt)  die  27.  Ang.  1672. 

Der  Karfürst  will  anstatt  der  I&OO  Mann  an  Fnss  —  1000  Mann  zu 
Fuss  und  500  Dragoner  schicken. 

Besttglieh  des  (anch  erbotenen)  Unterhalts  dieser  Truppen  ttberlftsst 

der  Karfürst  dem  Könige  und  der  Republik  die  Wahl:  ob  selbe  bl  os  &00  Dra- 
goner mit  Ömouatlichem  Unterhalt,  sobald  ^:ie  über  die  Grenze  Preussens 
hinaus,  oder  ausser  den  Dragonirn  auch  die  lOOd  Mann,  dann  aber  nur  mit 
etc.  2monntlicbem  Unterhalt  aiuiehiui  ii  wollen  .''  Für  die  übrige  Zeit  niüssten 
selbe,  so  lange  sie  ausserhalb  Preusscns  in  des  Königs  Dien.st,  nach  dem 
Wortlaot  des  Vertrags,  von  Polen  unterhalten  werden.  Doch  wohlcavirt, 
dass  solches  nicht  zum  Prl^ndia  der  pacta  gereiche. 
BesOglich  des  Unterhalts  ist  verehibart: 

obschon  für  1000  Mann  zu  Fnss  und  500  Dragoner  monatlich  10,062  Tlür. 
erforderlich,  will  doch  der  Kurfürst  seine  Truppenführer  anwci^eu,  event. 
sich  mit  TOGO  Thlr.  in  polnischer  Münze  zn  begnügen  (den  Betit  trägt  der 
Kurfürst),  doch  ohne  Präjudiz. 

Wird  der  Unterhalt  nicht  pünktlieb  gezahlt,  so  liiirleii  die  Trupi>en- 
führer  «ich  deuselbeu  weun  auch  mit  i5c*ln>nung  —  au  den  resp.  Ortcu 
(auf  Abschlag)  selbst  nehmen,  damit  die  Truppen  nicht  zu  Omnde  gehen. 
Den  Eignem  werden  Quittungen  für  das  Entnomnme  ausgestellt.  HolZ| 
Heu,  Stroh  etc.  werden  gratis  geliefert. 

D(  r  Kurffirst  darf  diese  Truppen  jederzeit,  ohne  Angabe  des  Grundes, 
jedoch  auf  geschehene  Meldung,  abrufen;  besonders  wenn  der  Unterhalt 
nicht  rechtzeitig  gezahlt  würde  und  die  Trappen  in  Bnin  kämen. 
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Partk'iilarbcfchl  und  Ausübung  der  Justiz  stehen  bei  den  <  tc.  Führern, 
die  lediglich  (Icni  Könige  oder  Oberfcldherrn  iiiit«  r>trh(  ii,  und  ilaif  sich,  bei 
Klagen  gegen  ihre  Soldaten  Ni'  tiuvnd  in  iliif  Jnii.-dictiini  niiM  lun. 

Auf  ^^^lr^oh  und  E.\[»('(iitionen  gehen  ihnen  nur  die  königliche  Leib- 
wache und  deren  Führer  vor.  Den  deutschen  Oberbteu  gebührt  bei  allen 
Bxpedhiimen  der  Rang  vor  allen  andern;  sie  werden  sa  allen  Kriegeritliea 
gesogen,  sn  denen  die  andern  berufen  werden;  auf  dass  Allen  die  besondre 
Rücksicht  auf  des  KnrfOrsten  Würde  deutlich  werde. 

Die  Truppen  werden  nicht  getrennt,  hiibeti  so  viel  möglich  zusammen- 
hängende Quartiere  und  gehen  nicht  über  Kaminlec  (Podolski,  Rensch- 
Leinberg)  hinaus,  wenn  nicht  auch  das  königliche  Ueer  darüber  binansge- 
führt  wird. 

Zu  Winterquartieren  und  behufs  Ergänzung  werden  ihnen  vom  König 
und  dem  Feldherrn  ihrem  Standlagcr  nächste  Orte  angewiesen. 

Für  die  Kranken  werden  ans  den  königlichen  oder  Kirchengütem 
(Zwangs»)  Fuhren  (veredarii  eurms  —  podwody)  gratis  gegeben. 

Bezüglich  Lösegelds  für  Gefangne  wird  nichts  festgestellt,  weil  die  Re- 
publik für  die  Ihrigen  dergleichen  nicht  zu  geben  pflegt;  nur  verspricht 
Opacki  Namens  des  Königs  und  der  Repnblik,  da>>  l)eini  Anstansch  der 
Gefangnen  Ijesondre  IJiii  k>ieht  auf  die  Kurlürstlichen  gent)iuiüen  werden  solle. 

Nach  iJeeiidnng  de.s  Kriegs  stehts  dem  Kurfürsten  unbehindert  frei, 
die  Truj>pen,  wann  und  woliin  er  will,  abzurufen  —  tdc  werden  dann  von 
königlichem  Commissar  zurückgeleitet  und  wird  dabei  für  nöthigen  ünter* 
halt  und  billigen  Preis  desselben  gesorgt 

Die  Truppen  dürfen  täglich  nicht  über  8  polnische  Meilen  machen  und 
können  nach  Belieben  den  dritten  oder  vierten  Tag  ruhen. 

Als  Annex  gehört  iiiezu  ein  von  Opacki  vollzogner  Special- Revers  ' 
wegen  der  freien  Religio usübung  der  Httlfstruppen  Tom  selben Datam. 

Nb.  Die  in  Folge  dieses  Recesses  gewährte  Hülfe  von  1500  Mann  unter 
(jir.  Fdr.  von  Dönhoff  machte  vom  September  bis  Ende  Decenilier  lediglieh 
eine  Promenade  durch  l*olen  und  kehrt«',  da  sieh  das  polnisehe  Heer  ganz- 
lich verlaufen,  mit  den  Türken  Friede  geniaeht  worden  und  die  Truppen 
sich  nicht,  wie  der  König  wüui>chtc,  gegen  die  Malcontentuu  gebrauchen 
lassen  konnten,  nach  Prensscn  eurück. 

No.  a07. 

\%1Z.   i3./23.  JuniL  Berolini. 

Erneuerung,  Prolongation,  rcsp.  Modification  der  Defensiv- Alliancen 
vom  9.  Febniar  IfinS  und  ]{).  Mai  1  (;♦>(>,  /.wischen  Kaiser  Leopold 
und  KurfUrat  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  fernere  10  Jahre. 

ünterh&ndler  kais.:  Joh,  Bar.  de  Goes  (Tollm.  d.d.  io  civ.  nra  Vienuae 
dec.  m,  Janii  1672)  —  braud.:  Joh.  (Tuorg,  princeps  Anhaltinas  (Yollm.  d.  d. 
in  arce  nra  Colon,  ad  Sp.  die  11./21.  Juuii  1672). 

KaiBorliche  Ratif.  in  civ.  nra.  Viennae  die  dcciuia  tertia  m.  Julii  1672; 

kurfürstliche  iiatif.  (Jol.  ud  Sp.  die  viges.  sec.  m.  Junii  (?)  1672. 
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Art.  1.  mit  (l<ii  friilicni  glciclilaut<-n«i. 

Art.  2.  Ausdrückliche  Cuniiruiutiun  und  Knicueruug des  Defcu&iv-Bünd- 
nisses  vom  9.  Februar  68  mit  seiner  l'rolongatiuu  auf  10  Jahre  Tom  10.  Mai  66, 
soweit  im  Folgenden  daran  nichts  geändert 

Art  8.  Zweck  dieses  denualigen  Bündnisses:  dass  der  wes^hälische 

Friede  erhalten  und  keiner  ungleichen  Au>-legui)g  untersogen  werde,  unter 
keiueui  Vorwand  gegen  Kni^er,  Reich,  Frieden  und  gegen  den  dem  Kaiser 
und  Keich  geleisteten  Eid  Bündnisse  eingegangen,  viehndir  dergleichen  ein- 
gegangene casj-irt  werden,  (Ihh.s  ('nntraluuten  und  B(<»l)aclitc r  des  westphii- 
Hücheu  Friedens  von  Ki<  uianil  irgt  lul  wie  gt  krüiikt  werth-ii,  soudern  dass 
sie  sich,  wenn  freundliche  Abmahnung  in  solchem  Falle  keiueu  riat;^  greift, 
bis  an  erfolgter  Qenngthuuug  mit  den  Waffen  gegen  den  Friedensstörer 
beistehen. 

Art  4.  Allen  oonsorttbns  pacificatlonis,  auch  der  Krone  Spanien,  soll 

mit  der  Contrahenten  Consens  der  Beitritt  zn  diesem  Büiidniss  freistehen. 

Art.  5.  Als  dem  Reich  von  Nutzen,  verpflieliten  sieh  Contrahenten  für 
resp.  Erhaltiiiig  und  I\e>titii(inn  des  olivischeu,  cieve'bchcu,  pyrenäischen 
und  Aachener*)  Friedens  tliaiig  zu  .sein. 

Art  6.  Es  sollen,  auf  da^s  die  zwischen  dem  Kurlur.steu  von  Cöln 
nnd  der  Stadt  Cöln  geschlossene,  vom  Kaiser  ntifioirte  Transaction 'i'*)  auch 
observirt  werde,  beide  Theile  von  den  PadBcenten  (Kaiser,  Brandenburg  etc.) 
vereint  inständige  Bemedia  an  erwarten  haben. 

Art.  7.  Beide  Pacisccnten  vereinigen  im  Nothfall  Rath  nnd  Waffen, 
um  jeden  Einfall,  Verletsnng,  Störung  bis  au  gebührender  Sati&faetiott  sn> 
rückzuweisen. 

A  rt.  8.  Beide  Theile  halten  zu  dem  Ende  ein  dem  cutspruchcudes 
Corps  nebst  Artülf  rir  in  Bereitschaft. 

Art.  9.  Da  der  Kaiser  eiu  l'rovisioual- Defensiv -Büuduiss  mit  einigen 
Kurfürsten  nnd  Reicbsstäuden  geschlossen  haf"**),  wird  er  sich  bemühen, 
dass  selbe  auch  diesem  Bündnisse  beitreten. 

Art  10.  Contrahenten  dürfen  nichts  Wichtiges  vornehmen,  Frieden 


*)  Der  Friede  von  Oliva  vom  3.  Mai  IGGO  zwischen  Polen,  dem  Kaiser  und 
Brandenburg  einerseits  und  Schweden  andrerseits:  der  ck^viBche  Frieden  vom 
18.  April  1^6  swischeD  den  Gen.-Staaten  nnd  dem  Bisciutf  von  Münster;  der 
pyrtMiaische  vi>m  7.  Nov.  l(y)9  und  der  Aaclicner  vom  '2.  .Nfai  IfJGM  zwischen  Kr;iiik- 
reicü  und  Öuaui&ii,  letztrer  unter  \  uruiiltluug  der  AlUirlun,  Kurland,  (ieu.-ötuatuu 
nnd  Schweden. 

•»)  Vom  i;«dr.  im  Theatr.  pac.  II,  r>44;  Lünig,  RA. 

2.  Jan.  Iht'J 

(Bd.  V)  p  Bpec.  1,  4(j<):  Duniont,  C  U.  VII,  I.  15t>.  Bin  Kurfürsli  n  von  Maiuz, 
Trier  und  Brandenburg  hattun  vunnittiilt.  Zur  Sache  vergl.  Kuni-n,  (Juscli.  von 
Stadt  und  Kurstaat  Köln  seit  dem  SOjährigeu  Kriege  etc.  I,  IblS.»  dort  auch  der 
Vertrag. 

***)  Es  ist  das  d.  d.  Sehloss  Marienbnrg  ob  Wiirtzbnrg  10.  Jan.  1672  abge- 

acblosseui-  IJüudiiiss  zwIsc  Iu  d  d« m  Kaiser,  den  Kurfürsteu  von  Mainz.  Tri»>r, 
Sachsen,  dem  Bischof  von  Müubter  und  Markgraf  Christ.  Ernst  von  Brandeub.- 
Colmbaeh.  Dasselbe  findet  sich  gedr.  theils  mit  dem  falschen  Tagesdat.  des 
10.  Oot.  1672,  tliiils  mit  d<  m  fal>*«hen  .lalircsdat.  vom  10.  .fnu.  KUj'i  im  Tli»'!itr. 
Eur.  ^I,U7;  bei  Uustel.,  stat.  Eur.  uovii^ä.  e.  >kAili,  p.  iGG;  Luuig,  U.A. 
p.  sp.  cont  L  Abth.  I.  Abschn.  I.  p.  4aO  (Bd.  TI);  Damont,  C.  U.  Vn,  1.  210. 
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oder  StillBtand  anders  eingcheni  als  nur  gemeio.saiu  und  mit  wechselseitigem 
ConscDR. 

Art.  11.  Dieces  Bttndniss  soll  miodest  10  Jahre  a  dato  danem,  bei 
deren  Ablauf  nach  Erfordern  ttber  Prorogation  yerbandelt  wird. 
Der  Rattfications>AaRtaaBeb  findet  inner  6  Woeben  a  dato  statt 


Articnli  secretL 

1)  Vor  Allem  wird  mit  Rath  und  That  fQr  Cöln  gesorgt 

Per  KaififT  sammelt  inner  2  Monaten  a  dato  ein  Corps  von  12,000  Mann 

mit  bcluirigeni  Geschütz;  der  Kurlur.>«t  hält  «'in  gleiches  Corps  bereit. 

2)  Alles  Wicht iff«'  wird  nur  in  Ucl)ereinstiuiinnnir  niitcriiomiiien. 

3)  In  Kcligion.s-  und  Kirchcnsachcn  werden  tlit*  liestimniungen  des 
westphulLscheu  Friedcntj  stricte  beobachtet  und  Alles  im  gegenwärtigen  Zu- 
stande belassen. 

4)  Auch  der  Stadt  Bremen  nnd  ihres  Tenitorii  Stand,  Freiheiten,  Rechte  , 
und  Privilegien  werden,  ohne  Jegliche  Krttnlrong  in  Idrehlichen  nnd  politi- 
schen Dingen,  erhalten. 

5)  Coutrahenten  dulden  nicht,  dass  mit  Werbungen,  Dtircbzügen,  Quar- 
tieren etc.  irgend  etwas  gegen  Kaiser,  Reich  oder  öffeutiicben  Frieden  ge- 
schehe. 

6)  Coutrahenten  sorgen,  duas  von  keinem  iU  ichsstand  mit  Krieg  gegen 
eiueu  aoderu  oder  Angriff  auf  fremde  Staaten  etwas  gegen  den  westpbä- 
lischen  Frieden  und  die  Reichsgesetze  geschehe. 

1)  Das  Art.  5  des  foed.  publici  bezüglich  Anftrechterhattong  des  pyre- 
näischen  und  Aachener  Friedens  Festgesetzte  wird  vom  Knrittrsten  dahin  ▼er* 
standen,  dass  falls  zu  dessen  Schutz  zu  den  Waffen  gegriffen  werden  miisste, 
er  solches  inner  niidister  4  Monate  in  Gemeinschaft  mit  dein  Kaiser 
thnn  wolle,  im  Vertraiit  n ,  dass  «ler  König  von  Spanien,  aul  des  KaixTs 
Vermittlung,  iluii  fiir  .»uKrlM-  (iarantie  eine  angeniessnie  Sub>i(lie  zahlen  werde. 
Nach  Abluul  dieser  4  Monate  aber  soll  der  Kurfürst  zu  solcher  Hülfe  an- 
ders nicht  verpflichtet  sein,  als  nach  besondrem  Tractat  mit  dem  Könige 
▼on  Spanien. 

8)  Der  Knrförst  sorgt»  dass  der  Kdnig  von  Dänemark,  die  H&nser 

Braanschweig  und  Hessen-Cassel  u.  n.  diesem  niindnise  nfichstens  beitreten. 

Ratilicatii>iis-Austau.seh  inner  ä  W«jeluMi  a  dato. 
S.  beim  14.  Aug.  u.  31.  Dec.  d.  J.  die  lU  ifritlo  von  Brand.- (Julmio,  u.  Trier. 

Hndr.  hvi  Londorp.  IX.K20  lat.:  im  'J'lientr.  Kur.  XI,  32  <l<Mit8ch; 
P.  V  a  1  f  k  i' t)  i  »•  r .  vcrw.  Kurii|).  n.  77.  H4  f.  ilfs  AnliaiiL's  zu  Tli.  I.  (mit  «ifin  un- 
richtigen Datum  dut»  2ri.  Juni);  Luuig,  U.  A.  p.  sp.  cunt.  ü.  Abth.  IV.  Abschn  Iii. 
p.  158  ohne  Datum  and  mit  6  statt  8  äecret- Artikeln  (es  fehlen  Dämlich  der 
6te  n.  7te)  lat.  Ebenso  mit  Auslassung  der  zwei  Secret- Artikel  bei  Paffendorf, 
Frit  (Ir  Wilh.  1.  XL  i.  51;  in  Dumont,  C.  U.  VII,  1. 201  lat  nnd  voUstiodig,  wie 
bui  den  Andern. 

Zur  .Suche  vergleiche  Droysen  pr.  Pol.  111,3.  4ü4  tf. 


-•'ü  •  '-j  ^' 
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No.  208. 

1672.    14.  Aug:ii8t.    Neustadt  an  der  Aysch. 

Beitritt  Markgraf  Christian  Enist's  von  Branilonburg^-Baireutb  zu 
dem  Ullndniss  /.wischen  Kaiser  Leopold  und  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg,  d.d.  Berulini  l:j./23.  Junii  cjusd.  anni 

Nb.  mit  der  Vcrpllietitung  cvciit.  1  roinpngiiit'  Roitcr  ä  100  und  1  Fnss- 
coinpagnic  d  200  Mau n  auf  eigne  Kosten,  oder,  lalKs  der  Kurlürst  deu 
Unterhalt  tibemähiue,  1000  Mann  zor  Vereinigung  mit  dessen  C<Mrp8  xa  stellen. 

♦ 

Unterhändler  karfürstl.:  Otto  Schwerin  der  Jfingere  —  markgr.: 
Wolf  Dietr.  Graf     Cnstell  (YoUm.  für  diesen  ▼cm  selben  14.  Angnst). 

Bat!  f.  i^ccessionS'Becess**  beider  Ffirsten,  d.  d.  Halberstadt  8R.  Angnst 
i^nkL  s. 

Nb.  In  (b*(  sor  Ratif.  ist  mir  vmt  St<  lluii«:  der  .3  Compagnien  die  Rede, 
'welche  der  Markgraf  uiitcriiiilr ,  und  (ifiifii  der  Kurfürst  in  seinen  liBnden 
den  Servis  gewährt.  Der  Text  des  Trnetats  ist  nicht  anfgenommen ,  doch 
bezieht  sich  die  Accession  nur  auf  das  iuütrumcntum  focd.  publ. 

No.  2oe. 

]S72t  22./12.  September.  Braansobweig. 

Defensiv- Bttndnifls  zwischen  dem  Kaiser  Leopold ,  dem  KOnige 
Christian  Ton  DSnemark,  dem  Kurfürsten  Friedrieh  Wilhelm  von 
Brandenburg,  den  Berzögen  Georg  Wilhelm  und  Rudolph  August  zu 
Braunscbweig  und  der  Landgräfin  Hedwig  Sophie  von  Hessen- Cassel 
auf  3  Jahre. 

Unterhändler  kaisi'rl.:  .Toli.  Frb.  v.  (toes  —  dän.:  h  ri  .'^  t  i  an  Hab- 
l):tim  liraini.:  Kaltau  v.  (  uneteiu  —  1»  ru  ii  n  8  chw.- Kel  1.:  Job.  llnlwif^ 
Scüülz       h rmi ns (  liw. - w (»1  f. :  HeriD.  liöpfuer  —  hess.:  Burch.  v.  Oer 

und  Rfgaer  IladtMiliuuseu. 

Uulif.  des  Kuisers,  d.d.  Eburstorfl*  9.  Oct  1672; 

Kdnig  Christian's     D&o.,  d.d.  Cuppenhageo  1.  Oet  1672  (der 

indcss  ausdrücklich  dadurch  nicht  mit  in  die  Händel  zwischen 

Frankreich  und  den  Hon.- Staaten  trezogen  werden  wollt«'); 
6i'Si  Kurrürsteu  Fricdr.  Willi.,  d.  d.  Hauptquartier  Witzeuhausen 

ao  der  Werra  18./ 28.  «eptt  uibcr  1G72; 
der  brannsohw.  Herzoge:  Georg  Wilh.,  d.d.  Zidle  B. Oet.  1672; 

Bnd.  Ang.,  d.  d.  Schöningen  2.  Oct  1672; 
der  Landgxifln  Hedwig  Sophie-,  d.  d.  Oaasel  6.  Oct  1672. 

1)  Das  Bflndniss  soll  dnrchans  nicht  sa  Naohtheit  des  Reichs  oder 
irgend  wcr  Belddigang  inner  oder  -.insser  des  Reichs,  sondern  lediglich 
zn  Abtreil)ung  ungerechter  Gewalt,  insondcrs  /.n  I'>lialtung  des  westphä- 
lisebeii  Friedens  und  d<'r  R('i<-b<  -  Constitntionen  «geschlossen  sei?i,  und  zu 
Hoiebeiii  Zweck  unter  den  ('ontialif'iiten  allzeit  trnt  X'eriiehincii  etc.  ätattünden, 
zu  wecht^ei.^^eitiger  Fcirdrung  und  Abwendung  Schadens  etc. 

2)  Im  Bttndniss  sind  begriffen  der  Bnndsverwandten  T^nnde  im  Reiche, 

*)  Ad  mod.  Art.  4  (auch  it)  fuedcris  publ.,  resp.  8  sucretor.  liuruuziuheu 
Andrer  an  dem  Bfindnias  betr. 
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mit  allen  ilircii  Rechten  etc.  Wenn  selbe  von  irgeud  wem  irgend  wie  an- 
gegrifTeu,  vergewaltigt,  beachwert  etc.  wtirdeD,  sollen  die  BnndsTerwandten 
den  Angegriflhen  anf  Reqnüiltion  ongesäamt  und  ohne  dass  Einer  auf  den  An* 
dern  warte  mit  der  featgesetsten  Hülfe,  bis  in  fölUger  Satisfactton,  beispringen. 

'l)  Damit  es  an  der  hiezu  errordcrlichen  Macht  nicht  feble^  sollen  die 
Buudsverwaudten  für  die  Dauer  dieses  liiindnis.ses  bereit  halten: 

der  Kaiser   3000  Reiter  «)000  Manu  zu  Fuss, 

der  Könif:^  von  Dänemark  .    30(iu     -      GOOÜ  - 
der  Kurfürst  von  Hrandeuburg  auOO     -      6000    -      -  - 
Herzog  Georg  Wilhelm  .     600    -     1200  - 
Hersog  Rudolph  Aggnst  .    600    •     1000    .      .  • 
die  Landgrkfin   400    •       80O    -  - 

4)  Wenn  diese  Uttlfe  nicht  genügte,  soll  man  sich  sofort  fiber  eine  sn- 
längliche  Tergleichen. 

5)  Die  leichte  Artillerie  nebst  Zubeliör  jreben  die  Hiilfleistenden;  or- 
b)rderlielies  schweres  (iescliütz  stellt  der  Ketjnirent.  Besässe  er  solches 
nicht,  oder  wird  in  loco  tertio  agirt,  so  giebt  es  der  Niichstiingesessene. 
üeber  Formiruug  der  Artillerie  wird  gleich  nach  Abschluss  des  Bündnisses 
eine  Yereinbarnng  getroflen,  und  wer  ö^^r  s^in®  Quote  darin  leistet,  wird 
von  den  Andern  durch  Monatszahlnngen  entschftdigt. 

6)  Ist  gleich  den  Bnndsrerwandten  die  friedliehe  Abmahnung  des  An- 
greifers vorbehalten,  so  sollen  sie  doch  ihre  resp.  Htilfe  desnngeachtet  so- 
fort sti'llen. 

7)  Nach  Ix  gdiiiu'nen  Feiiitlselijrkeiten  darf  keiner  der  Buudsverwandtcn 
über  Frieden  oder  .Still.-tiind  amler-,  als  nnt  Wissen  nnd  Consens  der  An- 
ilern  nnterhandeln,  und  wulern  vuiu  Feind  etwas  Derartiges  au  Einen  ihrer 
gebracht  wttrde,  m  hat  er  es  den  Andern  an  notifidren  und  dem  Fdnde 
ananzeigen,  daas  ihm  keine  Separathandlungen  zustehen. 

8)  Wörden  zwei  oder  mehr  zugleich  angegriffen,  so  soll  die  Hülfe  event. 
dahin  geri(ditet  werden,  wo  sie  (nach  Stinnneniuehrheit)  am  nÖthigsten. 

9)  Nach  erfolgter  Cuujunction  (b  r  Volker  und  begonnenen  Feindselig- 
keiten darf  keiner  der  Bnndsverwaudten  -ein  Coutiugent  abrufen,  es  sei  denn, 
(lass  er  a.  ft.  O.  selb.-t  angegrifl'en  wiire,  wo  ihm  (nach  reiilicher  Erwägung) 
die  Abrnfung  event.  verstattet  werden  scjII. 

10)  Strebt  einer  der  Bunds  verw  andten  mit  einem  Andern  noch  in  be- 
gondrem  (Defensiv-)  BOndnisse,  so  soll  er  lediglich  nach  Haassgabe  des 
einen  Bündnisses  zu  helfen  verpflichtet  sein  und  die  Wahl,  nach  welchem, 
beim  B«qnirenten  stehen.  Auch  dürfen  etc.  Contrahenten  ihre  erent  Reichs - 
oder  Kreishülfe  an  Ihrem,  in  diesem  Bündnisse  bestimmten  Contingento  in 
Abrechnnn^'  bringen. 

11)  Der  Oberliefehl  soll  beim  Re(|uirenten  sein,  bei  Aetion  inner  wie 
ausser  seiner  Liinih'.  »Sonst  soll  derselbe  bei  tiein  ))e  rsön  I  i(;li  anwesenden 
Buudsverwundteu  oder  bei  dem  Vornehmsten  der.Nelben  sein.  Sind  nur 
Generale  da,  so  soll  den  Oberbefehl  der  des  vornehmsten  Bundsverwandten 
führen ,  und  wollen  die  Bundsverwaudten  dahin  sehen,  dass  die  Charge  ihrer 
Contiugentsbefehlshaber  im  Ycrhältniss  zu  den  Contingenten  stehe,  damit 
selbe  erforderlichen  Falls  Ordres  empfangen  können. 
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12)  Es  soll  dies  auf  alle  Fälle  den  Prärogativen  der  Bundsvcrwandten 
nichts  dcrog-ireii  und  der  Oberl)ri('hl.->b!i))er  nichts  Wichtiges  ohne  der  Bimds- 
verwaiulfcii  Krii-gsratli  unterm  luncu  dürleu. 

Vti)  Jeder  der  liundsverwaudten  stellt  Einen  oder  Zwei  zum  Kriegs- 
rath, die  unbedingt  zugelassen;  uach  dem  Kang  ihrer  Cuuiiuittenteu  sitzen, 
jedoch  immer  nur  Eine  Stimme  repiSse&tiren.  Die  Dureetlon  ist  beim  Ob«v 
befeUshaber. 

Die  Conclnsa  erfolgen  nach  Stiuimenmehrheit;  za  ihrer  Abfassang  wird 

ein  gemeinsamer  JBLriegs-Secretair  bestellt. 

14)  Die  Jiiri.-dictinn  Mt  iht  den  Tnippeueuntingcntsführorn.  Sollte  ein 
Fall  ein  üencrul  -  Krieg.-rceht  erturderu,  so  siud  daxu  (iiiicrale  und  Kriegs- 
bediente aus  allen  Contiugenten  zu  ziehen.  Den  V  orsitz  hat  der  Oberbe- 
fehlshaber oder  der  ihm  Nächststehende. 

15)  Die  Bandsverwandten  vei^leiehen  sich  einer  Verpflegungsordonnanoe, 
nach  welcher  die  gesammten  Truppen  nach  erfdgter  Coi\jonction  tractirt 
werden. 

Der  Requireut  gicbt  den  Auxiliarrölkem,  so  lange  sie  in  seinen  Landen, 

den  Proviant  um  billigen  Preis. 

]())  Bei  Dureli/.iigen  durch  der  liundsverwandieu  Lande  wird  nach 
Alögliehktit  den  I{iicli>e<iii>titutinnen  naeligeUbt;  doch  sollen  Durchzüge 
so  viel  ii'geud  thuuiieh  vermieden  werden,  eveut.  soll  den  Lundesherru  erlurder- 
Uche  Yerordnnngen  zu  machen  zugestanden  sein« 

Ii)  Eroberungen,  Quartiere,  Oontribntionen  in  Feindesland  und  genom- 
mene Artillerie  sollen  nach  Proportion  der  Contingente  verthellt  werden. 

Bezüglich  vornehmer  Gefangener  iudess  soll  gleich  nach  Schlnss  des 
Bündnisses  besondrer  Vergleieh  getroffen  werden. 

18)  Die  Bandsverwandten  wollen  sämmtlieh  auf  noeli  wahrendem  Rciehs- 
tag  und  sonst  an  gehörigen  Orlen  dahin  w  irken  ,  dass  Beichs  -  und  Kreis- 
veri'assungen  fördersonist  zu  Stande  gebracht  und  die  btadt  Colu  nicht  via 
facti  beschwert  werde. 

19)  Beitritt  andrer  Potentaten  und  Stttnde  soll  mit  Verwillignng  der  Con- 
trahenten  und  nach  über  die  etc.  Bedhignngen  gepflogenem  Rathe  erfolgen. 

20)  Dieses  Büuduiss  soll  3  Jahre  a  dato  dauern  und  die  Batificationen 
am  22./ 12.  Oetober  zu  Braunschweig  ansgeweehselt  werden. 

Prorogation  dieses  Bündnisses  und  betreflcndc  \'erhaudlung  TOr  Ablauf 
der  Frist  bleiben  zu  der  Buudis verwandten  Uutbeündeu  gestellt. 

NebenreeesB. 
Doss  anch  (ohngeachtet  der  auf's  Reich  besohrftnkenden  Bestimmung 
des  Art  2  des  Hanptrecesses)  das  ganze  Königreich  Dänemark,  Fest- 
land wie  Inseln,  in  das  Bfindniss  mit  beschlossen  sein  soll; 

it.  dass  die  Herzöge  Georg  Wilhelm  und  Budolph  August  von  Braun> 
schweig  sich  solches  Falls  zu  Leistung  des  in  ihrem  Bündnisse  mit  Däne- 
mark vom  30.  März  c. '^)  VcrgUchuen  für  verpflichtet  erklären; 

*)  Dasselbe  ist  in  den  grossen  SainmelwMfceu  niclit  gedruckt;  es  verpflichtete 
ehon  auch  die  Ilurzögo  7.u  v.vvut.  UülFe  iu  ganz  Dänemark,  Festland  wie  Inseln. 
Ü.  i'ulfeuUori,  Friedr.  VVUli.  XI,  71. 

timd.  Smuffertrtga.  24 
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onillicli  (la>.s  dio  LaiKljrräfin  von  Uei.sen -Cassel  die  Extension  bezüg- 
lich Uaucmarkä,  für  ilire  l'eräou,  uur  iür  äcklv&wig  uud  JüUaud  uock  gel- 
ten  läset. 

Drucke:  Ein  alter  Öunderdruck  o.  O.  und  J.  uuf  1  liug.  4'»:  Neu  auff- 
gerichtet  DefenBiY-AUiaoee  wie  solche  swisoben  der  Röni.-Kayserlichen  ond  der 
m  Oftttnemsrek  und  Norwegeo  Rönigliohen  Maj.  Mi^.  wie  iwcb  8r.  ChorffiniliekeB 

D.  7A\  Brnndeuburg  uud  den  huchfürstlichen  lluiiseru  zu  liraunschweig-Lüneburg 
und  IIvasen-CaSBel  iu  dur  Stadt  I?rauiJHcliw«dg  d.  12./22.  Sept.  dieaos  1G72  Juhra 
etc.  gt'scblusscn  worik'ii.  Tin '1' In- a  t  r.  H  u  r  XI,  34;  Lundurp,  A.  T.  IX,  822;  in 
i*.  Valckeuiur,  verwirrtes  Europ.  u.  it.  p.  17  U.  dea  Anliangs  zu  Tld.  1;  {Sylvins, 
(Aitsema  Fori«.)'  hiatorien  onses  lyds  ho  IL;  Nb.  bei  all  diesen  nur  der  Haapt- 
Tertng  ohne  den  Nebenrecess;  in  Lünig,  B^A.  (Bd.  V.)  p.  sp.  T,  162  der 
Hanptvertr.;  (Bd.  VII.)  p.  sp.  cont.  T.  Fort«.  II.  p.  408  auch  der  Nebeurecoee. 

Nb.  Die  überoin  etinimouden  deutsclion  Ti  xte  dos  Ilanptvertrags  sind 
eine  UebersetzuDg  aus  fremdem  Idium  uud  geben  deshalb  den  Wortlaut  des  Ori- 
ginals nicht  genan. 

.    Gf.  Pnffendorf,  Fried.  Wilh.  1.  XL  f  71.  knappster  Ansing. 


No.  atO". 

167)S«  31.  December.  ßhrenbreitstein. 

Beitritt  des  EurfUrgten  Carl  Caspar  von  Trier  su  dem  DefensiT- 
BttüdnlsB  Tom  13./133.  Juni  ejasd.  a.  (Instrum.  foed.  publ.  et  artt.  aecr.) 
zwischen  Kaiser  Leopold  nnd  KurAlrst  Friedrich  Wilbehn  von  Bran- 
denburg. 

Unterhändler  fttr  den  KMser  und  den  Knrfnrsten  von  Brandenbnrg: 
Job.  Frh.  y.  Goes  —  für  Trier:  Wolf  Priedr.  Frii.  y.  Leyen  nnd  Anton 

äohler. 

(Batif.  fehlt) 

Der  hier  irrthiiinlich  vom  25.  Joni  datirte  Text  des  Bündnisses  ist  mit 
anfgenommm.   Sohlicgijlich  erklärt 

1)  der  Kurfürst  von  Trier  seinen  Beitritt  formell,  and  verpflicktet  sich 

2)  zu  T.f'istunf?  alle.s  ilini  iladureli  01)li('f;enden, 

3)  nehmen  Kaitier  nnd  Kurfürst  von  Hrundenburg  liinwieckr  den  Kur- 
fürsten von  Trier  formell  nnf  uud  verpßickteii  sich  wieder  ihrerseits. 

Bezüglich  des  Tnippenquanti  erklärt  der  KnrHirt  von  Trier  2000  Hann 
*BU  Fuss  nnd  400  Pferde  stellen  an  woUeni  die  bei  orent  Coignnction  unter 
k  aiserlichcDi  Oberbefehl  stehen  sollen,  vorbehaltlich  der  Jurisdiction  nnd 
Theilnahine  am  Kriegsrath. 

Den  Beitritt  znm  Braunsehweiger  Bündni.sH  vom  22.  Sei)tend)i'r  e.  setzt 
der  Kurfürst  ans,  ]»is  der  naeli  sellicni  bcdinirfe  Conscns  aUer  Tiiribieliiner 
für  8  einen  Beitritt  durch  den  Kaiser  uud  den  Kurfür-steu  von  Brandenburg 
beigebracht  seiu  werde. 
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No.  210». 


Vom  selben  Datum. 

NebenrecoRS  zwischen  dorn  Kaiser  Leopold  und  Kurfürsten  von 
Brandenburg^  einerseits  und  dem  Kurfürsten  von  Trier  andierseits. 

1)  Der  Kurfürst  von  Trier  verstattet  seinen  Contrahenteu,  nach  Erfor- 
dern Noth  fall  8  oder  Kriegsraison,  pas  und  repas  durch  sein  Kurfiirstoiitbinn, 
t^o  wie  die  Rhein-  und  Moselbrückeu  bei  Cobleuz  und  Trier,  auf  geschehe- 
neu  Avis. 

2)  Bei  Durchmanch  und  nnabweislichem  Quartier  im  Eurflirstcnthoin 
Trief  wird  die  angegebne  Ronte  mögUdist  eingehalten,  sehttrfste  Diselplin 
beobachtet,  nnd  werden  beschlossene,  vom  KnrfOrBten  gern  von  Einqoartie- 
rang  befreit  gesehene  Orte  damit  verschont  nnd  wird  das  Gelieferte  beaahlt. 

8)  iL  wird  den  etc.  Armeen  retraite  anter  knrtriersohe  Festungen  ver- 
stattet 

4)  Der  Errichtung  von  Magnziueu  and  Bescbaffang  der  Subsistenz« 
mittel  wird  aller  Vorschub  geleistet. 

ö)  Der  Kaiser  untergiebt  dagegen  zu  mehrerer  Sicherheit  der  kur- 
triersehen  fetten  Plätse,  besonders  Ehrenbreitstem's,  Coblens's,  Trier'», 
dem  KnrfUrsten  2000  Mann  zn  völligem  Gehorsam  (vorbehaltlich  der  Joris- 
diction)  nnd  srooirt  solche  nicht  ohne  des  Kurfürsten  Wissen  nnd  Ersats 
für  selbe.  Ueber  die  Zeit  der  Stellung  dieser  2000  Mann  soll  besondres 
Vernehmen  Ktaattfinden. 

6)  Der  Kaiser  giebt  diesen  2000  Manu  den  Sold,  der  Kurfürst  von  Trier 
Quartier  und  .Scrvis. 

I)  Der  Kaiser  zahlt  dem  KurfürKtcu  mouatlich  (iOOO  Thlr.  8uljsidien 
von  Auswechselung  der  Ratificationen  an  und  swar  fiir  8  Monate  zusaiu- 
men  voraus  —  und  dann  Jeden  Monat  praenumerando. 

8)  Der  Kurfürst  von  Trier  verwehrt  dagegen  des  Kaisers  nnd  Kurfürsten 
von  Brandenburg  Feinden  den  Durchcug  und  leistet  denselben  keinerlei 
Vorschub. 

9)  Durcl»  die  triersche  Garnison  ausser  liandes  beigetriebene  Contrihii- 
tionen  sollen  zur  liUlfto  zu  des  Kurfürsten  von  Trier  Disposition,  zur  Jliilfto 
zur  Bezahluug  der  ihm  vom  Kaiser  überlatisueu  20Ü0  Mauu  verwendet  wer- 
den, und  etwaige  Ueberschüsse  von  letstrer  dem  Kurfürsten  desgleichen  zu 
Fortification  nnd  andern  Kriegsbedürfhisseu  verbleiben. . 

10)  Besüglieh  Indemuisation  nnd  Garantie  versprechen  der  Blaiser  und 
der  Kurfürst  vun  Brandenburg  noch  ausdrücklich,  sich  nicht  allein  bei  event. 
Frieden  des  Kiirniistcn,  seines  Stifts,  seines  Geschlechts  (Leyen  seil.)  und 
seiner  Familie  lnclcmnisnti«»n  angelegen  sein  lassen  zu  wollen,  sondern  auch 
bei  guter  Ockgenlicit  auf  eine  Compunsation  für  die  den  Couföderirteu  aus 
des  Kurfürsten  Festungen  erwachsenden  Vurtlieilc  zu  denken, 

II)  Der  Kaiser  und  der  Kurfürst  von  Brauiienburg  gestehen  dem  Kur- 
fürsten von  Trier  zu,  dass  sein  zugesagtes  Contingent  von  2000  Mann  sn 
Fuss  und  400  Reitern,  statt  zur  Armee  der  OonftSderirten  zu  Stessen,  zum 
Schutz  der  kurfürstlichen  Festungen  mit  verwendet  werde.  Sollte  der  Krieg 
sich  indess  so  anlassen,  dass  der  Kurfürst  sein  Contingent  gauz  oder  zum 
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Theil  ohne  Oefahr  zur  Armee  seUeken  könnte,  bo  will  er  solches  aneh 
thnn.  Aach  verspricht  der  Eorförst  von  Trier  bei  etwaigen  Belagerungen 
in  der  Nithe  Anshttlfe  mit  schwerem  GcBchütz,  desscu  Transport,  sonstige 
Unkosten  und  event.  Sehndeiis  -Brsats  daran  jedoch  der  Kaiser  nnd  der  Knr- 

^ür^t  von  Brnudeiiliurg  üIk  rnclimen. 

Der  Ratificatioii^-Auj-tiiuscli  erfolgt  inner  (!  Wtichen;  nml  iK'i  der  Aus- 
führung auch  die  iieibringung  von  des  Trierscbcu  Capitelg  Couseus. 


No.  211. 

1^73.   18.  Januar.   Arensperg  und  Lip])stadt 

Vergleich  '/Avisclieii  Kurcöln  und  Kurbramlciiburg  über  iSeutralität 
ihrer  beidersciti<cen  KcHidciizcn  Arnsberg  und  Cleve. 

lJuterh;in(iltT;  Kit'tr.  Vrh.  v.  L au (1  s  1) <•  r g,  kurcülu.  tieu.- VVachtm.  — 
Alex.  Frli.  V.  rfjiaeu,  kiiibiuiid.  ( iiMi.  -  Wuchtm. 

liutitt.  Culus  und  seiner  AlUirteu  liegen  nicht  vor; 
diese.  Ratif.,  d.  d.  Sparenberg  28.  Jan.  1673; 
Batif.  des  Kaisers,  d.  d.  Wien  16.  Febr.  1678; 
der  Gen.- Staaten,  Datum  unbekannt 

1)  Bs  sollen  die  beiderseitigen  kurfürstlichen  Residena- Schlösser  nnd 

Städte  Arensberg  -  nebst  dem  Marstall  ^  Ober- Flxuier**  und  den  KD. 
VV^eddingbau.sen,  Oelinghauscn,  Kunibeck  und  llinjmelpfurte —  und  Cleve, 
alle  dort  einkonimende  und  w«thnendc  etc.  riiiilic,  Canzlei-  und  nuilre  Uc- 
(liente,  geist-  und  weltliche  Kinwnliner,  hieb  dahin  retirirende  adliche  und 
andre  Frauenzimmer  widirend  des  Kriegs  neutral  sein.  Auch  tollen  nicht 
blos  der  beiden  Kuriiirsten,  sondern  auch  üirer  AllUrtcu  liatihcationen  dar- 
über eingeholt  werden. 

2)  Alle  benannte  Einwohner  etc.  sollen  ?on  Fangen,  Spaonm,  Ein- 
qnartiemngen,  Dnrchmitrschen,  Ranb,  Plünderung  etc.  nnd  allen  Repressalien 
frei  sein. 

3)  it.  frei  von  Contribution  an  Geld,  Proviant,  Munition  ete  • 

4)  it.  von  allen  Diensten  und  Zufuhren. 

ö)  it.  soll  ihnen  dergleichen  auch  nicht  gegen  üezahlnng  sugemuthet 
werden. 

6)  Alles  der  Art  ihnen  bereits  Angeschriebne  oder  von  ihnen  Ver- 
sprochne  cessirt  sofort 

7)  etc.  Einwohner  reisen  nnd  passiren  allenthalben  sicher. 

8)  Contrahcnten  dürfen  in  ihren  etc.  Residenzen  eine  Garnison  von  je 
200  Mann,  doch  lediglich  zum  Schutz  derselben  halten.  Die  etc.  Com- 
mandanten  werden  den  kriegench  n  Theileu  bekannt  gemacht. 

9)  Aller>eits  kriegende  Theiie  diiilen  d(»rt  nach  Ableguiig  des  (le- 
wehrs  an  den  Thoren  -   frei  au-  -  und  eiiiirehen,  zcIuhmi,  kanlen,  verkaufen  ete. 

10)  Zweierlei  zugleich  anwesende  Tarteien  dürfen  sich  nicht  befeinden 
und  werden  an  verscÜedenen  Thoren  ausgelassen. 

11)  Grosse  Parteien  werden  nicht  eingelassen. 

Endlich  sagt  etc.  Landsberg  zu:  inner  8  Wochen  nidht  blos  Knrcölna 
'Sondern  auch  seiner  Alliirteni  besonders  Franknichs  nnd  Münsters  Bati- 
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ficationt  n  lieizuhiiiigou  und  zunwil  bei  rl'Estrados  in  Wesel  und  den  jindcru 
fraii/.ösiM-bt'U  Generah  II  eine  Nicbtbeffinduiifr  Cl<'v«''>  bis  dahin  zu  er- 
wirken; Spaen  desgleichen  inner  8  Wochen  die  Katilicationeu  üraudenburgs, 
des  Kaibcrs,  Lothringens,  der  Gen.- Staaten  beizubringen  nnd  die  Sicherheit 
Arnsbergs  bis  dahin  sn  ▼ermitteln. 


No.  812. 

1173.  6.  Jain.  Oamp  de  VoBBem. 

Friede  swisehen  Kümg  Louis  XIV.  von  Frankieich  und  KurfOnt 
Friedrioh  Wilhelm  yon  Brandenboig. 

Unterhändler  frans.:  Arnanld  de  Pomponne  (yollm.  d.  d.  Yoeseni 
S.jriiin  1678)  —  Icarffirstl.:  Frans  Meinders  (Tolhn.  Gol.  snr  1a  Bp.  2.  Ilai 
1673)  —  Vermittler  Pfalsgr.Thil.  Wflh.  v.  Nenborg. 

Batif.  König  Louis*  XTV.  d.  d.  camp  de  Mastrict  21  Juin  1673. 
Concopt  der  kurfürstlicheu   Ratif.  manirelt.    Rat! f.   König  Carrs  IL  von 
(jrossbrit.  (s.  Art.  K»)  donnc  a  Whitehall  lo  20*  jour  de  .Tuillot  1(173. 

Ts'achdem  der  TTer/.op  von  Nenbnrir  dem  Könige  den  Wunsch  des  Kur- 
fürsten von  Brandenl»iirg  niitgetheilt,  suwuhl  aius  eignem  Antrieb,  uls  vei- 
wöge  der  Bitten  mehrerer  Kurlürsten  die  frühere  AUiauce  mit  dem  Könige 
wiederherzustellen,  welche  durch  des  Kurfürsten  Bündniss  mit  den  Gen.- 
Staaten  und  zp  deren  Gonsten  ergriflfene  Waffen  eine  Zeitlang  gestört  ge- 
wesen, sngleieh  auch  nm  auf  diese  Weise  znr  Pacification  Deutschlands 
beimtragen,  so  hat  der  König,  welcher  nur  mit  Pein  des  Kurfürsten  ver- 
ändertes Benehmen  bemerkt  und  ungern  seine  Waffen  gegen  das  Reich  gekehrt, 
diese  Dis]io>ition  dr>  Kurfürsten  mit  Vergnügen  vernommen  und  den  etc. 
Arnauld  bevollmächtigt,  welcher  mit  etc.  Meinders  über  ff.  Artikel  über- 
eingekommen : 

1)  All  zwischen  dem  Könige  und  dem  Kurfürsten  seit  Beginn  der 
Feindseligkeiten  des  Letztem  zu  Gunsten  der  Gen. -Staaten  Yorgefisllene 
wird  vergessen  ufad  der  Kurfürst  pflegt  der  alten  Frenndschft  mit  dem  Kö- 
nige von  Frankieich,  dem  Könige  von  Grossbritannien,  dem  Kurfdrsten  von 

Cöln,  dem  Bisehof  von  Münster  und  den  andern  Alliirten  Frankreichs,  ohne 
jedwede  Kntsehiidiguugsnnsprüche  von  der  einen  oder  andern  Seite. 

2)  Betreffond  dos  Kurfürsten  Bündniss  mit  den  Gen.  -  Staaten,  so  ver- 
pflichtet er  ^i(-h  für  die  Folge,  keinem  Feinde  des  Königs  je  irgend  mehr 
Beistand  /u  leisten. 

8)  Der  Kurfürst  verspricht  desgleichen,  die  geu.-staatischeii  und  an- 
dem  fremden  Trappen  ans  seinen  Plätzen  zu  sdiaffen,  welche  'seit  Anfang 
dieses  Krieges  etwa  dort  emgezogen,  seine  Armee  jensdte  der  Weser  zu 
halten  und  sich  während  der  Daner  dieses  Krieges  diesseits  mit  den  noth« 
dUritigen  Garnisonen  zn  begnügen;  doch  kann  er  auch  bis  zu  1000  Mann 
auf  dem  platten  Lande  logiron. 

4)  Dagegen  vcrsprieht  der  König  —  zum  Beweis  seiner  Gonngthuung 
über  die  Aus.-oimung  uml  der  Aufrichtigkeit  seiner  Versicherung,  nichts 
von  seinen  Eroberungen  im  Kelche  behalten  zu  wollen  —  gleich  nach  Aus- 
tausch der  BatifieationeD  dieses  Vertrags,  all  seine  und  seiner  Alliirten  Er- 
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obortinpen  im  Hcrzojrthiiui  Cleve,  Furst<>nthum  Minden,  den  Grttf^5chaften 
Mark  und  Ravensberg  etc.  dem  KurliUften  ziirückzustcUcn ;  bis  auf  ein 
Paar  Plätze  am  Rhein  (davon  im  folgenden  Artikel), 

5)  Der  König  vcrtiichcrt  nochmals,  da;ib  er  Wesel  nebst  dem  Lippel'ort 
uod  Rees  mit  seinem  Fort,  obschon  er  afe  fiber  die  Gen.- Staaten  erobert, 
behalten  will  lediglieh  mn  sie  mit  ihren  Befestigungen  und  Torgefnndenem 
kurfürstlichem  Geschütz,  sofo^  nach  ratliicirtem  Frieden  mit  den  Gen.- 
Staaten,  dem  Knrfttrsten  snrücksogeben  —  wofttr  der  Hersog  Ton  Nenbnrg 
Garant  bleibt. 

6)  Während  (1(  r  Zeit  verbleilit  dem  Kmiürsten  in  diesen  Tliitzen  die 
Hoheit  lind  Jurisdiction;  die  (.Jartiisoiicii  werden  vom  K(iiiige  unterhalten  und 
bekommen  nur  das  Lugi.s.  Doch  verptlichtet  sich  der  Kurfürst,  die  Kriegs- 
mnnition  fttr  die  königlichen  Truppen  durchaus  frei  Uber  RImIu  and  Haas 
in  seine  Staaten  passbren  an  lassen. 

7)  Und  weil  der  König  wührend  der  Occnpation  der  elegischen  Plfttie 
den  Katholiken  daselbst  einige  von  den  Gen.- Staaten  ihnen  entsogno  Kirchen 
wiedergeben  lassen,  so  soll  diese  Angelegenheit  nach  Maassgabe  des  be- 
trettVnden  Vortrags  *)  zwischen  dem  Kurfürsten  nnd  dem  Herzog  von  Nen- 
burg  arraiigirt  werden  und  versprielit  der  Kurfürst  den  Katholiken  in  Cleve, 
Mark,  Ravensberg  den  ruhigen  üenuss  alles  ibucn  vermöge  dieses  Vertrages 
Zuständigen. 

8)  Der  König  Tcrspricht  fUr  sich  und  seine  Allürten,  dass  alle  in  den 
kurfürstlichen  Landen  seit  dem  10.  April  auferlegten  Contribntlonen  cessiren 
sollen,  unter  der  Bedingung,  dass  der  Kurfürst  seinerseits  das  Gleiche  ein- 
treten lasse;  wie  auch  der  König  fortan  keine  Quartiere  und  Durchmärsche 
mehr  ohne  Erlaubniss  des  Kurfürsten  und  Entschädigung  seiner  Unterthanen 
uelmien  will. 

9)  Und  oijschon  der  Kurfürst  bezüglich  des  Artikel  2  sieh  reservirt, 
keine  Verpflichtung  g<  geu  das  Reich  eingehen  zu  können  und  freie  Hand 
zu  behalten,  falls  Er  angegriffen  wUrde,  so  acceptirt  das  der  König  immer- 
hin, nur  dass  es  für  keinen  Angriff  gegen  das  Reich  gelte ,  wenn  er  ge- 
swnngen  seine  Waffen  nach  Deutschland  trüge  und  gegen  jedweden  Reichs- 
fürsten  agirte,  welcher  ihn  gegen  den  mOnsterschen  Frieden  angriffe,  oder 
seineu  Feinden  Beistand  leisten  wollte. 

1(1)  Und  weil  bei  der  engen  Allinnoe  /wischen  den  Königen  von  Frank- 
reich und  (jiru>sbritannien  für  den  h'illaiidi.-ehon  Krieg  der  Kurfürst  auch 
mit  dem  Letztem  in  Feindschaft  geraihen,  so  will  der  Konig  auch  die 
Herstellung  des  alten  guten  Vernehmens  zwischen  dem  Könige  von  Groüs- 
britannien  ünd  dem  Kurfürsten  herbeifOhren. 

11)  ünd  zu  noch  grösserem  Zengniss  der  erneuten  Alliance  will  der 
König  den  Kurfürsten  auch  in  dem  event  Frieden  mit  den  Cten.»  Staaten 
bcschliessen  und  gegen  Jedermann  vertreten,  der  ihn  dieses  jetzigen  Ter> 
gleichs  wegen  angreifen  könnte. 

12)  Und  zn  noch  grösserem  Zeichen  des  liergestellteii  alten  Vertrauens 
will  der  König  augeben,  dass  der  Kurfür.'-t,  nach  Anstau^ch  der  Katiticationea 

*;  Es  ist  hier  zanächst  der  Vergleich  v.  *).  (17.)  .So|jt.  16ö6  gemeint;  8.  in- 
dcsä  duu  hier  unmittelbar  folgoudco  Vergleich  v.  20.  Jub  1673. 
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dieses,  zur  Tormittolung  des  Friedens  mit  den  Gen.  -  Staaten  zn^j^olasscn 
werdf,  s(»l)ald  die  Anj^elegenlu-iteii  des  Reichs  völlig  iiecominodirr  sein  wenlen. 

Iii)  Der  llutiücatiüus - Austaufich  boll  iuuer  läugstcuü  ü  Wuubeu  slatt- 
tiudcu. 

Secrete- Artikel. 

1)  Weil  mehrere  ReichsfUrBteo,  bei  deneo  des  KnrfOrBteo  and  dieser 

Terbniideno  Armee  logirt,  beim  Reichstag  zu  Regonslnirg  sich  1)ek]agt  und 
ovent.  Scliadonsersatz  piiitendirt,  so  verspricht  der  König  Alles  aufzubieten, 
dass  der  Kiirliirst  desliall)  iii<li(  IxMiiiridiigt  werde  und  dass  Alles  während 
diese  r  letzten  Wirren  VorgeltiUeue  um  deB.Iieicbs  Hube  und  Frieden  willen 
vergeütscu  werde. 

^  Zu  weitrem  Beweise  früherer  and  künftiger  Znneiguug  verspricht 
der  Köoig,  des  EarfQrstea  Prätensiooea  an  die  Oen.- Staaten  zo  nnter- 
stütten  and  denen  dieser  entgegensnsetscn;  es  anoh  dnrch  die  wirksamsten 

Mittel  bei  dem  Frieden  dahin  zu  fördern,  dass  die  Gen.- Staaten  dem  Kur- 
fÜrsteu  die  Subsidien  zahlen,  zu  denen  sie  ihm  bis  jetzt  verpflichtet  bleiben. 

8)  Der  König  verpflichtet  sich  von  Neuem,  den  Kurfürsten  in  all  seinen 
gegenwartigen  niul  kiinftigi  u  Successions-  um!  Erbrechten  inner  (gemäss 
dem  westphulischen  Frieden)  und  ausser  dem  Iveich  zu  behaupten. 

4)  Der  König,  uui  noch  mehr  seinen  guten  Willen  zu  bezeugen,  sagt  dem 
KurfOrsten  800,000  Lims  an  —  800,000  aahlbar  sofort  nach  Anstanseh  der 
Ratificationen  gegenwärtigen  Tertrags  und  die  folgenden  5  Jahre  der  Rest 
mit  je  100,000,  in  halbjährigen  Ruteu  a  50,000  vom  1.  Juli  1674  an. 

5)  Die  Ivatifioationen  dieser  Secret- Artikel  sollen  desgleichen  inner 
3  Wochen  erfolgen. 

Gedr.  bei  Po  ff  e  o  d  o  r  f ,  Friedr.  WUh*  L  XI,  95  (franz.  Zur  Gesell,  cf.  zamul  auch 
94);  in  Lü  ti  i     R.  A.  (I3d.  IX.)  p.  spec.  cont.  II.  (Forte.)  Abth.  IV.  Abschn.  III. 
159;  und  Dumunt,  C.  U.  YII,  1.234  (nach  Leonard  III)  bei  Letztrem  uhue  die 
Beeret -Artikel. 

Zar  Sache  veigL  bes.  Droys^n  pr.  Pol  in,  S.  4SI  IC 

No.  913. 

1673.   20.  Juli.   Dllsselclorf.  ' 

Vergleich  zwischen  Kurfllrat  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandeuburg 
mid  I^lalzgrai'  rhilii)])  Wilhelm  von  Ncubiirg  wegen  der  geistlichen 
Güter  beider  Beügious- Parteien  iu  Weael,  Hqqa,  Jülmiuerich,  Orsoy  und 
Büderich. 

Unterhändler  brand.:  Frana  lieinders  —  pfalanenb.:  Melchior 

Yootz. 

Ratif.  des  Kurfüreten.  d.  d.  Köniffsberg  i.  d.  Noumark  5.  Aug.  1678; 

des  Pfalzprafeu,  d.  d.  Beusberg  16.  tsepteiuber  1673, 

Weil  in  dm  l?(>ligions-Kecesyen  vom  0.  September  Ififir.  [Art.  III.  §.<).] 
und  2»;.  April  If.T'J  [Art.  I.  §.5.]  unter  Andrrni  bestimmt  worden,  das.^  man 
bicb  wegfu  der  ICircheu,  Kloster,  geistlichen  (iütor,  licnu  ii  der  Katholiktm 
an  Weseli  JElees,  Emmerich,  Orsoy  and  Büderich,  die  ihueu  ^eit  1628  dnrch 
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die  r-taatLsehe  Garnisou  dort  entzogen  worden,  in  CJiitc  Ix'Homlers  vergleieben 
wollte,  seitdem  aber  dic-c  Kin  lu  u  und  Guter  wahrend  der  französiseheu 
Occupatiou  dcü  Katholikin  zum  Tlieil  re.^tituirt  worden,  so  haben  Bich  Con- 
trahenteo  zur  Behebung  aller  fernem  Irrongen  in  paneto  Tergliehen: 

§.  L  Der  Kurfürst  schlitzt  die  Katholiken  bei  dem,  was  sie 
an  Kinshen,  geistlichen  Gütern,  Renten,  dem  instrum.  pacis  ond  Religions- 
Beccssen  gemäss,  zur  Zeit  besitzen. 

§.  2.  Die  Pfarrkirche  zu  Wesel  ^auf  der  Matena**  wird  den  Ttofurmir- 
ten  und  die  Johaiinitcr-roimueudenkirche  den  Katholischen  eingeräumt  und 
verlildben  Ijcidcu,  oder  werden  ihnen  rcstituirt,  auch  die  übrigen  dortigen 
Kircheil  etc. 

f.  3.  Die  CoUegiatpfarrkirche  zu  Rees  bleibt  den  Katholischen  nnd 
werden  ihnen  die  Renten  der  Yicarie  trinm  regnm  restitniri  Den  Refor- 
mirten  daselbst  bleibt  ihr  Gottesdienst  dnrehans  nnverwehrt. 

§.  'l.  In  Emmerich  verbleiben  den  Katholischen  die  Kirchen  S.Mar- 
tini, S.  Adelgundis,  der  Jesuiten,  der  Blreuabrüder,  der  S.  Gregorii-Frater- 
heiTii,  nebst  dem  Jungfeniklostor.  Dagegen  zahlen  sie  bei  Ausweehselnng 
der  Hatiru  atiiUK  ii  dieses  Vergleichs  den  Kvangeli  ehen  1500  Thlr.  und  tre- 
ten ihnen  die  sogenannte  Marieiibiirg  nebst  Kirchhof  ab.  (Reformirte  und 
Lutheraner  vergleichen  sich  unter  sich,  wie  auch  die  Gregorii •  Fraterherm 
wegen  gewisser  Prätensionen  mit  ihnen.) 

§.  6.  In  Orsoy  wird  den  Reformirten  die  Pfarrkirche  nebst  Piarrer- 
nnd  Schnlhans  restitdrt,  die  angehdrigen  'Vicarien  und  Renten  gelassen;  den 
Katholiken  wird  die  „Oasthanskirche**  eingeräumt,  dem  Pastor  Wohnnng  im 
Gasthaus  gestattet  und  werden  ihm  ans  obigen  Renten  jährlich  60  Thlr. 
gereicht. 

§.  6.  Zu  Büderich  behalten  die  Katholiken  das  exercit.  publ.  cum 
aune.vis  in  der  Klosterkirche,  welche  auf  gemeinsame  Kosten  der  Reformir- 
ten and  Katholiken  Teigritssert  wird;  oder  es  wird  den  Katholiken  anf  Ko- 
sten der  Reformirten  der  Chor  nnd  ein  Theil  der  Pfarrinrche  dnrch  eine 
Maner  abgeschieden  nnd  während  die  Reformirten  die  Pfarrrenten  nnd  Yi- 
carii  II  beli.ilt(  n,  zahlen  sie  ans  selben  dem  katholischen  Seelsorger  jährlich 
100  'Ulli  Bis  zu  solcher  Separation  steht  den  Katholiken  das  exercit  in 
der  l'farrkirche  frei. 

§.  .7.  Die  Katholiken  idjen  in  den  sämmtlicben  5  Orten  ibreu  Got- 
tesdienst in  allen  Stücken  ungehindert. 

§.  8.  Die  Evangelischen  daselbst  sollen  sich  hinfort  mit  den  Ka- 
tholiken vertragen. 

§.  9.  Von  beiderseits  ReligionsTcrwandten  übergebne  Prätensio- 
nen nnd  Gravamiua  sollen  alsbald  untersacht  und  darin  nachdem  Frie- 
denpschluss  und  Religionsrecess  rcmedirt  werden. 

^  10.  Die  Ratificationen  dieses  Vergleichs  sollen  inner  6  Wochen  er- 
folgen. 

Druckt':  Zusammen  mit  dem  Vorgleich  v.  l»<).  April  lfi72:  Cleve  bei  Tob. 
öilberliug  1671  ÜiHti.  4«>;  iu  Lüuig,  R.  A.  p.  sp.  III,  253;  Dumout,  C.  ü. 
Vn,  1.  387;  Bonsset,  hist.  de  la  saccess.  II,  181  franz. 
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Nu.  214. 

1673.    22./12.  Juli.  Braunschwcig. 

Beitritt  (resp.  Aufnahme)  des  Kurtllrsten  Carl  Caspar  von  Trier 
zu  den«  (resp.  in  das)  yjährigc  Delensiv-BUndniss  zwisclien  dem  Kaiser, 
Dänemark,  Brandenburg,  Brauusehweij::  und  Hessen-Cassel,  d.  d.  Brauu- 
schweig  22./1 2.  September  1072.  (Haupt-  [und  Neben- Vertrag.]) 

Unterhändler  kais.:  G.  Gr.  und  FI.  v.  AS'iudiechpraetz  —  diiti.: 
C.  Uabbeus,  Georg  Reinhard  v.  Breidenbach  —  brand.:  Rab.  v.  (Jan- 
■tein,  Job.  Butendack  —  braunschw.:  Joh.  Uelv.  Schütz,  Baaso 
T. MAaohhausen,  Joaoh.  Priedr.  Sobler  —  beea.:  Regner Badenhausen. 

Batit  dee  Hanpt-Beoeeees  doreh  den  Enrfünten  Oari  Caspar,  d.  d. 

Vestang  Ehrenbreitstein  d.  8.  Augusti  1673. 

diese.  Ratif.,  d.  d.  cain  a.  d.  Spree  12./22.  Angost  1678.  (lüuie  Batif.  dea 
Nebeurecesa««  tauacbtu  Trier  nur  mit  Dänemark  aoe.) 

Der  Karflirst  von  Trier  verspricht  an  seinem  Theil  event  400  Reiter 
und  1000  Mann  so  Fnss  an  stellen. 

Katifieation  soll  inner  6  Wochen  &  dato  -p-r: — ~  m  Brannschweig  er- 

folgen. 

Zum  Hebenreces  s  vom  selben  Datum  verspricht  der  Korflirst  nament- 
lich das  zu  leisten,  wosq  «ich  der  Kaiser  ond  der  Knrfttrst  von  Brandenbarg 
vwpflichtetb 


No.  215. 

1673.    1.  Decembris.    In  arce  Coloniae  ad  Suevnin. 

Erneuerung  und  Erweiterung  des  bisherigen  Defensiv-Bdudnisses 
(vom  27.  März  UWa\)  zwischen  Köniir  Carl  XI.  von  Schweden  und 
Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandcnlnirg  auf  10  Jahre. 

(Insonders  Garantie  der  siinnntliclien  beiderseitigen  Heichslande 
und  übtseeprovinzen  ausber  dem  Kcich;  it.  event.  Unterstützung  Polens 
gegen  die  Türken.) 

Unterhändler  schwed.:  (J,  Mardefeld,  B.  C.  Waugelin  (VoUm,  d.d. 
Malmojiae  26.  Aug.  1673)  —  brand.:  Otto  Schwerin,  Lor.  Chr.  Lomnitz 
Friedr.  v.  Jena  (Volhn.  CoL  ad  8pr.  90.  Nov.  1078). 

Batif.  König  Carrs,  d.  d.  in  arce  ma  Holmeasi  die  viges.  nona  m.  Deo.  ao.  1078 ; 
des  Knrfnitten,  d.  d.  Colon,  ad  Snevmn  die  88.  Febr.  1674. 

# 

Anknflpfend  an  das  lOjähiige  Defensiv-BttndnisB  vom  27.  MSn  1666 
und  motivirt  durch  den  Angriff  der  Tttrken  auf  Polen,  insonders  aber 
den  Krieg  zwischen  Lonis  XIV.  von  Frankreich  und  den  Gen  -  Staaten, 
welcher  nicht  blos  deutsche  Nachbarlande,  sondern  auch  seinen  Ursachen 
ganz  fronide  Reichsstiuide  erfasst.  Zweck:  wenn  nicht  schleunige  Bei  luli- 
gung  des  Kriegs,  so  wenigstens  doch  Schutz  der  eignen  und  befreundeter 
Laude. 

Art.  1 — 3:  Defensiv-Btindniss  zwischen  Contrahenten  und  ihren 
Nachfolgern  etc.}  Fandsme nte  desselben^  wechselseitige  Y erpflichtnng 
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zu  bewaffiH'U' in  Hcisraiid  ht-i  irjroinl  welcher  AiiteiuduiiL'  oilor  Kraukuiig 
des  Kiaeu  oder  Aiideni.    (Diu  -tVrtt.  1  —  3  von  lOGG  entsprechend.) 

4)  CuutrabcoteD  wollen  —  wie  btfber  echon  jeder  Ton  ibDen  fiir  sich 
allein  getban  —  fortan  alle  Sorgfalt  Itlr  Herstellung  des  gestörten 
Friedens  anf wenden,  vereint  und  ein£eln,  doreh  Schriften  und  Oe> 
sandte  die  Krfegnihrendrn  ernstlich  ermahnen,  der  Christenheit  nnter  billigen 
Bedingnnp:«'n  den  Frieden  wiederzugehen  —  und  wenn  dies  durchaus  ver- 
preMieli,  ihr  Friedens verlaiip<  ii  nDchnuds  enerpi^eher  kundgehon  und  in  He- 
rathung  treten,  \»ie  solcheui  bei  den  Krieglübrcudcn  Eiugaug  verschafft 
werde. 

6     4)  Kurlürstliche  Uurautie  von  Esth-  und  laellaud. 
6  —  5)  Königliche  Garantie  des  Herzogthums  Prenssen  und  seiner  Son- 
▼eraiiütftt 

7)  Bern  Art  6     1666  entsprechend:  Einschluss  ihrer  beiderseitigen 

Reichslande  in  das  Kündnifis  (dneh  ist  natürlich  Eingangs  die  Kiwiilinung 
des  rheinischen  lJiindins>es  ausgelassen;  weiterliin  aber  Cleve,  Mark  und 
Rave?»,»- I)erg.  (leren  (Garantie  IGGG  fehlt,  mit  aufgenoninien). 

8  7)  Der  Kurriir>.t  hilft  event.  dem  Konige  inner  längstens  2  Mo- 
uateu  a  die  recjuisitionis  mit  2000  Mann  zu  Fusb  und  600  Keitern. 

9  »8)  (Fassuug  modif.)  Der  König  hilft  dem  KurfUrsten  inner  läng- 
steuK  2  Monaten  a  die  requis.  mit  2600  Mann  zu  Fuss  und  800  Reiten. 

10)  (Dem  Art  14  von  1666  entsprechend.)  Contrahenten  verdoppeln 
oder  verdreifachen  event.,  unter  voraufgängiger  runventlon,  ihre  UUlfs- 
trappen,  deren  sich  Kequirent  bis  zum  Emle  des  Kriegs  in  Vereinigung 
mit  seinen  eignen  Truppen  oder  gesondert  bedienen  kann. 

11)  Sollte  wiihreml  erlulgender  llülfslei.-iung  das  Jiiindnls>  zu  Ende 
gehen,  so  wollen  Contrahenten  sich  vor  Abiaul"  über  N  ic  htubberulung  der 
Hiilfütruppen  einigen  und  sich  uuter  billigen  iiediugungeu  iu  Erueueruug 
oder  Proluugation  des  Bündnisses  nicht  schwierig  erweisen. 

12)  Im  Fall  einer  Truppenco^jonetion  behlUt  doch  derBefehlshaber 
der  Httlfstruppen  die  Jurisdiction  über  dieselben.  Wird  em  General- 
Kriegs- Gericht  erforderlich,  so  wird  solches  aus  beiderseits  Of&cieren 
zosainmengesetzt  und  ihm  von  dem  Oberbefehlshaber  ein  Präsident,  alter- 
native ans  den  königlichen  und  kurfürstlichen  Offieifieii  bestellt.  Wie  denn 
der  OlierieUilierr  auch  nicht  anders,  als  mit  Zuziehung  des  llnlistni[)pcn- 
führers  und  dcrjeuigeu  seiuer  üfliciere,  die  zu  einem  Kriegtsrath  gezogen 
werden,  verfZUirt. 

18)  Der  Httlfsendende  versieht  seine  etc.  Truppen  mit  den  nöthigeu 
Feldstttclien  und  Zubehör.  Schwer  Geschütz  und  Mörser  nebst  Zubehör 
stellt  der,  iu  desben  Gebiet  der  Krieg  gcfUlirt  wird.  Würde  der  Krieg  aber 
ausserhalb  der  Territorien  der  VerbündetcD  geführt,  so  schafft  derl^ichst- 
angesCßseno  derselben  auch  das  .-chwere  Geschütz  herbei. 

14)  Contrahenten  >enden  sich  die  etc.  Hülfe  sofort  auf  erfolgte  Ke- 
(juisition,  ohne  I^rülung,  ob  der  Angegrilfne  etwa  Ursaeh  /.um  Angrilf 
gegeben;  sondern  erkcnuen  den  eiulachen  feindlichen  AugriÜ,  fcilorung  oder 
Beleidigung,  nach  den  Artt  8,  5  und  6,  als  gerechten  Grund  zur  Hülfen 
leistung. 
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15)  (9  von  IBHf»)  Dom  Hülfloistcmlt  n  -tcht's  —  auch  uaeb  u\  bst  inliinjr 
tier  Truppen  —  Irei,  den  Augreit  er  durch  fre  inull  ie  ln'  Mittel  vuui 
Angriff  abzubringen  —  doeli  bleibt  er,  vergeblichen  Falls,  zur  lluUiski«tung, 
bis  zu  völliger  Genugthuuug  für  dea  VerletKten,  verpfiiicbtet 

16  — 10  Ton  1666)  Der  Unterhalt  der  Trappen  ^001  Beqnirenten  auf 
seinem  Gebiet  gewldirt  ete. 

17  =-  11  von  1666)  Der  Führer  der  Hülfstruppen  behält  den  Be- 
fehl über  dieselben,  auch  nach  erfolgter  Coiyiuiction ,  doch  unter  des  Re- 
quironten  etc.  Oberbefehl,  dem  er  zu  p^ehor^amen  hat,  derselbe  möge  ihn 
£11  Vertheidigniip  oder  zum  AntrrifV  verwenden. 

Doch  ds^s  die  Huitbtruppcu  dem  ubrigeu  lieere  stets  gleich  behaudelt 
werden. 

18  — 12  von  1666)  Ehischlnss  des  Httlfeleistenden  in  Frieden  nnd  Still- 
stand —  resp.  kefaierlei  Unterhandlungen  ohne  denselben. 

19)  Da  Eingangs  dieses  Bündnisses  Pol  ens  nnd  der  dnreh  den  Türke  n 

diesem  drohenden  Gefahr  gedacht  worden,  so  wollen  ("outrahenten  selbem, 
für  den  Füll  eines  neuen  Krieges,  eine  gewisse  Anzahl  Truppen  zu  Hülfe 
senden;  auch  nndre  Mächte  zu  (ileicheui  v»ranl:\>^eu  und  baldigst  beider- 
seits dureli  bevnlhuachtijrte  Minister  über  die  liediuguugcu  mit  der  Krouo 
und  Republiii  i'oleu  uuterhandelu. 

20)  Zu  besserer  AusfÜhrong  des  Bündnisses  soll  ttber  alles  BetreflTendei 
inner  nnd  ausserhalb  Deutschlands,  zu  Förderung  gemeinen  Friedens  und 
wahrer  Freundschaft,  Oorrespondenz  zwischen  den  Contrahenten 
stattfinden.  Sie  wollen  während  der  Dauer  dieses  Bündnisses  Nichts  diesem 
Widriges  eingehen.  Auch  sollen  ihre  Minister,  zumal  zu  Reg-eii>l)urg,  gute 
Correspondenz  unter  sich  halten  uml  sieh  einer  Meinung  einigen,  die  dem 
westphälischcn  Frieden,  den  Ileichscou.-titutionen,  der  Sicherheit  und  Freiheit 
Deutschlands,  diesem  Jiinulnisse  und  der  Contoderiiteu  Vortheil  entspricht. 

21  v=  18  Ton  1666)  Contraheuten  erbeben  In  alle  Wege  keine  Ent^ 
sehidigungs-Ansprttche  für  erent.  geleistete  Hülfe. 

22-- 15  von  1666)  In  dieses  Bttndniss  sind  eingeschlossen  der 
Klüser  und  alle  befreundeten  Fürsten  und  Staaten  etc. 

23)  Es  darf  beitreten  wer  will;  doch  mit  der Conföderirten  Consens 
und  Abkommen  über  bestimmte  Artikel. 

24  —  16  von  1666)  Das  Büuduiss  soll,  vorbehaltlich  der  Prolongation, 
10  Jahre  dauern. 

25)  Die  Katificatiuueu  erfolgeu  iuaer  längstens  3  Monaten  a  dato. 


Sep  a  rat-Artikel 
betreflfend  die  cvent.  völlig  freie  Hand  der  Contraheuten  (dem  Art.  4 
gegenüber)  bei  gegenwäi-tigem  Kriege  und  die  (dem  Art  5  gegenüber) 
betllgUeh  der  Gaiaiilie  Air  Cleye-Mark-BaTensberg  yorbehalfeiie  PrtU 
taudoii  dei  KOnigs  und  eeinea  Oheims  an  das  Jüliehsche  Erbe. 

Durch  die  Bestimmungen  insonders  des  Art.  4  des  Hauptvertrags  soll 
doch  keiner  der  Conföderirten  der  Art  gebunden  sein,  dass  wenn  alle  für 
Erlangang  des  Friedens  aufgewendete  Mühe  rergebens.  Er  nicht  ohne  jedes, 
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selbst  aus  diesem  liiiiMliiiss  hervorgolicii  de  Hiiulcriiiss,  bei  Fort- 
dauer des  Kriegs,  sei  es  »liii«  h  Zutritt  zu  eiun-  der  kritgrulucudcri  Parteien 
oder  wie  sonst,  für  hich  und  sciueu  Staat  t»orgen  dürfe,  so  jeducli  datjs  er 
seittg  mit  seiaem  Verbflndeteu  sich  berathe  und  nach  Uebereinkommen  mit 
diesem  bandle. 

Könnte  er  sich  indess  nicht  mit  seinem  Verbündeten  einigen, 
soll  es  ihm  endlieh  freistehen  für  sich  die  seinem  Interesse  zusa- 
gende  rartei,  selbst  wenn  sie  dann  oder  künftig  eine  dem  Con- 
föderirfeii  gegiiciisehe  wäre,  zu  e rgrc i n. 

Trut/deui  >oll  in  den  aiirge/ahlteii  und  jedweden  andeiii  Fallen  zwi^chen 
König  und  Kurfürst  und  ihren  J<]rben  dieses  Üündniss  aufrecht  bleiben,  die 
beiderseits  Gebiete  der  in  ihm  versprochenen  Garantie  and  Beistands  ge- 
niesscn  nnd  die  Yerbündeten,  gans  abgesehen  daTon,  was  dem  Einen  oline 
des  Andern  Billigung  sn  thnn  beliebe,  ihren  wechselseitigen  Yoriiii^  fördern, 
das  Defensi?-BilndniB8  bewahren,  fUr  Sicherheit,  Rohe,  Friede  vereint 
wirken  etc. 

L')  ()l).-elion  in  Art.  5  unter  die  korfürstlichen  Gebiete  auch  das  Her- 
/oiitlmni  Cleve  und  tli<'  (Jiaf>eliaften  Mark  nnd  Ravensberg  aufgenonunen, 
duÄ  Jittus  i*falz  -  Zweibrück  aber  gewisse  Ansprüche  an  das  Jülichscbe  Erbe 
prStendirt,  die  (auf  Grund  des  Art  4  des  wcstphälischeu  Frieden«:)  bezüglich 
einiger  Glieder  dieses  Hauses  bereits  gelöscht^  bezüglich  der  Pr&tension  des 
Königs  Carl's  XI.  aber  und  seines  Oheims  durch  Art.  9  des  Vertrags  vom 
6.  Mai  1668,  zwischen  dem  Kurfürsten  und  dem  Hensoge  von  Neuburg,  auf- 
recht erhalten  worden,  so  erklärt  der  Kurfürst,  dass  die  im  Defeusions- 
ßündnisse  seitens  dets  Königs  und  seiner  Nachfolger  übernoniniene  Garantie 
für  Cleve- Mark- Ravensberg  dieser  seiner  uud  seines  Oheims  Fräteusiou  in 
keiner  Art  zum  Präjudiz  gereichen  soUe. 

Drvicko:  Zeitpenöss.  Abdruck  20  88.  4'".  Foe(bi8  Sueco -  Hrandfiilnirgicuni 
1.  Dec.  1673.  ictom.  (iluuptvurtrag.  Art.  sep.  et  litterau  S""  Eloct.  Bruuiiuub.  uU 
s«"«  et  potentiss.  regem  Saeciae.  GoL  ad  Spream  80.  Jnnii  1674.  „Qaae  mter  Beg. 
Higt  Vestr.  et  Nos  de  procnraada  Oermaniae  cum  piimis  pace.*')  —  Ferner  als 
Anhang  zu:  „C'burfürstl.  Antwort  auf  daa  von  I.  K.  Mt  zn  Schweden  eto.  au  die 
löblichen  Stände  des  b.  Horn.  Reichs  den  IG.  Dec.  1674  abgelassenes  und  in 
Druck  publicirtes  htt.  Schreiben",  Hcdr.  im  J.  1G75  4<)  SS.  kl.  4'".  In  Lud  ig, 
R.  A  p.  sp.  cuut.  II.  (Forts.)  Abth.  IV.  Abschu.  III.  p.  161.  (Bd.  IX.)  it.  Bjlloge 
publ.  negot.  p.37;  in  Dvmont,  G.  U.  VII»  1.  346;  bei  Pnffendorf,  Friedr. 
Wilh.  1.  XII.  il.  19  et  20.  (Znr  Bache  Tec|^  denselben  ibid.  {.  18  nnd  Droysen, 
pr.  Fol.  m,  8  a.  a.  O.) 

No.  216. 

1674.   ih/Jh  März.  COln  a.  d.  Sp. 

CoiiTeiitioii  zwischen  K()nig  Carl  Ton  Schweden,  dem  KurfHraten 
Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Herzog  Plulipp  Wilhelm  von 
Pfalz-Neuburg  Uber  des  Letzteren  Au&ahme  in  das  Dd'enBiy-Bttndnifls 
vom  l.Deoember  t67S. 

ITnterhäadier  scbwud.:  B.  C.  W angclin  —  brand.:  0. Frh.  v. Schwe-  ' 
rin,  0.  L.  Somnita  —  pfalsnenb,:  H.  T.  v.  Qoltstein. 
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Eatif.  dos  Konifr?  Carl  v.  Spliwc^lcn.  «1.  d.  Stockholm  18.  April  iCli: 
des  Ffiilzi^ruren  Phil.  Willi.,  d.  d.  (trinilinghauBen  21.  Maii  1674; 
des  Kurfürsten,  d.  d.  Coln  a.  d.  Sp.  4./U.  Juli  1674. 

1)  Dum  Bündnies  soll  sich  nur  auf  die  Zukunft  beziehen,  nicht 
auf  dM|  WM  btther  etwa  der  Paei.'iccuteu  Landen  uud  Lenten  zugo^itohtieii. 

2)  BesfigUch  des  Henogs  sollen  wechselseitige  Garantie  und  Beistand 
für  die  Herxogtliümer  Nenbnrg,  Jülich,  Berg  und  die  Herrschaft  Ra- 
venstein gelten. 

3)  Der  Herzog  sendet  seine  Hülfstruppen  nnr  im  Fall  eines  An« 
griffiB  auf  seiner  Mitcf>ntraheiiten  R  t  ich .s  luude. 

4)  Der  Herzog  stellt  in  «1er  get^etzten  Frist  1000  Miiim  zu  Fus^^  und 
200  Kelter.  Anstatt  des  im  X.ithfiil!  <•  v  e  n  t  u  e  1 1  c  ii  Diipli  oder  Triplj 
begnügen  sich  Miicontrahenten  iSeileuA  des  llerzugä  au  dem  jedesuiuligen 
Drittheil  des  kurfürstlichen  Dnpli  oder  Tripli. 

5)  Bezüglich  des  altcmirenden  Praesidii  im  Gen.>Krieg8-Rath,  so 
soll  der  Conunandant  Ton  des  Herzogs  Terstärkten  HülfBtmppen,  wenn 
er  einen  den  Generalen  der  Miteontrabenten  entsprechenden  Rang  hat,  an 
der  Altornatiou  Theil  haben.  Sonst  behält  derselbe  die  Jurisdiction  über 
seine  Tni])])en,  gleichwie  auch  die  etc.  Befehlt^haber  der  Mitcontrahentcu 
über  die  ihrigen. 

6)  Konnte  der  naehstangesebscue  Verbündete  das  Oe.sehütz  zum  An- 
griff einer  Festung  nicht  schaffen,  vergleicht  man  sich  der  AnschalTung  fenicr. 

7)  Der  Herzog  bekennt  sich  namentlich  auch  an  dem  zweiten  Se- 
parat>Artikel. 

Die  Batificationen  sollen  inner  3  Monaten  erfolgen. 

Bei  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  LXU.  |.88  im  Aussage. 


No.  217. 

21.'  April,     ^'öln  a.  d.  Sp. 

Modifidrte  Erneuerung  des  die  polnische  Königswfthl  betrelTenden 
Vergleichs  Tom  10.  Juni  1G66  zwisehen  Kurf&rst  Friedrieh  Wilhelm 
▼on  Brandenburg  und  Pfalzgraf  Philipp  Wilhelm  von  Neuburg. 

Unterhäudler  braudeub.:  0.  Schwerin,  Lor.  Christ,  v.  Somnitz, 
Wern.  Wilh.  Blaspeil  —  pfulBnenb.:  (Dietr.  Altbeit  und)  Heinr. 
Straetmann. 

Bat i ff.  fehlen  (wohl  weil  die  Voranssetsnngen  des  Vertrags  doreh  die  rasche 
Wahl  Joh.  äobieski's  ttberholt  worden). 

.  1)  Der  EnrfQrst  verspricht  die  Wahl  des  pfalzgräflichen  Erbprinzen 
Johann  WUhelm  mit  {Reichem  Eifer,  wie  vor  6  Jahren  die  seines  Taters 

zu  fördern, 

2)  Er  empfiehlt  inzwi^ehen  auch  (zum  Sehfin)  die  \V:ilil  de-  Prinzen 
Carl  von  Ij<')tliringen ;  weil  dieser  doi-li  schwerlich  <ii>siegeii  werde  iiml  von 
A'ertrauten  aus  Polen  selbst  «lie  Reconnuandation  zw  eier  C'anditiuten  ul.s 
des  Korrür«teu  eigener  Absiebt  förderlich  euipfuhlen  worden. 
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3)  Er  weiset  all  gcino  Tertrautcn  Freunde  in  Polen  sn  alleiniger  Fdr- 
üening  der  Wnhl  Johann  Wilhelm's  an. 

4)  Ji<  idf  Fürsten  eujpfchUn  dem  Kaiser,  auf  den  Fall  de^  Nichtglückens 
der  Wuiil  Carrs  vuu  Lothringen,  die  Förderung  der  Wahl  Jobanu  Wilheliu'e. 

6)  Der  Knrfttrst  vill  auch  JPrankreidis  —  samal  bei  dem  Kioofeldherm 
Sobieski  sweifelloe  wirksame  —  Yerwendong  für  die  Wahl  Jobann  Wflbelm'a 
SU  erwirken  suchen. 

(J)  Der  Kurfür&t  verspricht,  falls  Johann  Wilhelm  erwählt  würde,  ihm 
und  der  Republik  aul  Beg<  hren  sofort  1000  {'()*)  Mann  zu  Fuss,  500  Pferde 
nn<l  .'■»00  Dragoner  nebst  Artilh-rie  über  das,  was  er  ihnen  vermöge  der 
Pacta  sehiddet,  gegen  die  Türken  zu  Hiilfc  zu  senden;  auch  von  seinen  be- 
kannten Forderung«  n  an  die  Kepublik  1ÜU,0Ü0  Thlr.  uacluulahsea  und  8ul- 
ches  derselben  bekannt  an  machen. 

I)  Der  Kurfürst  Terspricht  die  gleiche  Hülfe,  wenn  Johann  Wilhelm's 
Wahl  mit  den  Waffen  behauptet  werden  müsste. 

8)  Dagegen  Terspricht  Johann  Wilhelm  solches  dem  Kurfürsten  nie  zu 
▼ergessen  und,  zur  Krune  gelangt,  allezeit  gute  Freund*  und  Nachbarschaft 
mit  dem  Kurhaus  Brandenburg  zu  halten, 

9)  in  Speele  den  zu  Oliva  u.  u.  ().  autgrriehtettn  pactis  allzeit  zu  in- 
häriren  und  dafür  zu  sorgcu,  dae>ä  au  diesen  noch  uiuUt  Erfüllte»  wirklich 
erfüllt  werde. 

  • 

10)  Er  yerhilft  dem  Kurfürsten  su  Erlangung  eines  bequemen  Weichsel- 
passes. 

II)  Er  verhilft  des  Kurfürsten  Hause  und  seinen  Dtseendenten  an  dem 
ihnen  unzweifelhaft  gebühreuden  jus  indigenatns  und  fördert  des  Kurfirsten 

Angelegenheiten  in  alle  Wege. 

1*2)  Er  verspricht  sein  Möglich>tes,  dass  auf  den  Fall  Aui;sterl)ciis  der 
Kurlinic  des  Tlau>c>  iJiaiab  iiliurg,  die  fränkische  ad  suceessiouem  in  Ihicutu 
Pru.ssiae  cum  jure  bUpreiui  domiuii,  oder  mindest  doch  sub  conditioue  i'eudi, 
wie  der  erste  Herzog  von  Pienssen  zugelofiseu,  uud  in  eTcntuni  inrestirt  werde. 

18)  Er  verspricht,  event  die  Evangelischen  in  Polen  und  xugehörenden 
Landen,  nach  den  Reichsconstitutionen  und  dem  Olivaer  Frieden  ruhig  bei 
ihren  Rechten  uud  Freiheiten  zu  lassen. 

14)  Er  erbietet  sich  auch,  wenn  der  Kurfürst  die  in  Artt.  6  und  7  ver- 
^proehne  Hülfe  in  Wirklichkeit  geleistet,  demselben  (salvis  CathoUcis)  die 
JJerrsehalt  llavcn-teiii  abzutreten. 

l:})  Er  vcr>pricht  ferner  dem  Kurlür>ten  die  Wiederanlage  uud  event. 
Erweiterung  der  Posten  zwischen  der  iv.urmai-k,  Pommeni  uud  Preusseu 
durch  Polen  zu  verstatten  und  ihn  dabei  su  manutenbren. 

16)  Alles  Obige  soll  auch  effectnirt  werden,  wenn  nicht  Johann  Wilhelm, 
sondern  sein  Vater  sum  König  erwählt  würde. 

17)  Beide  Fürsten  versprechen,  wenn  aus  der  8aehe  nichts  würde,  diesen 
Tractat  durchaus  su  verschweigen. 


*)  Im  Orig.-Recess  ist  vor  dem  auBgeschricbenen  Wort  Tausend  eine  Tiüeke. 
in  welche  wohl  —  schon  im  VerhältniHS  zu  dun  Heitern  nnd  Dragonern  —  eine 
noch  höhere  Zahl  (zwei  oder  drei)  gesetzt  werden  sollte. 
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Die  Ratifieationen  Seitens  tlcs  Kurfürsten  und  Seitens  tles  Pfulzgrafen 
'  und  Erbpriu/«  li  Millen  inm  r  M  Tagen  erl<ilg(  n,  inzwischen  aber  sclum  die 
Wahl  des  Erbprinzen  Johann  \V  illirlrn  aid' dem  Keich.>«tage  gefördert  werden. 

Cf.  FafCeadorf.  Friedr.  Wilh.  l.l^LL  {.  76,  wo  auch  der  Tractat  im  Au8Sii|(e. 

No.  218. 

1674.         jf^^-     CölDa.  d.Spr. 

Anistens-Älliance  swischen  dem  Kaiser  T^opoldl.,  dem  Könige 
Carl  n.  von  Spanien,  dem  Enrfttrsten  Friedrieh  Wilhelm  von  Braaden- 
hurg  und  den  General-Staaten  g^n  Frankreieh  (re»p.  Subsidien- 
Tractat*). 

ÜBterh&ndler  brandenb.:  O.  Schwerin,  L.  Chr.  Somniti,  W.  W. 
Blaapeil  —  gen. «Staat.:  laaae  Fanw  v.  Aehthienhoven  (Vollm.  in  den 
Hage  22.  Febr.  1674)  —  kaia.  nnd  span.:  Jo.  ^B.  de  Goes  and  D.  Uan.  Franc 
de  Lira. 

Hattt  des  Kaisers,  d.  d.  in  eiv.  nra  Yiennae  die  Ttges.  m.  SepL  (21.  Sept.) 

1G74; 

(eine  spanische  Ratif.  erfolgte  nicht); 

diesseitige  Batif.  in  eiv.  nra  Magdeb.  die  14./24.  Aug.  1674; 

gen.-staai  Batif.,  d.d.  In*s  Gravenbage,  den  31.  Ang.  1674 

1)  Haoptswcck:  Ffirderang  des TJniTersal'Friedens  (dessen Huffnnng 
dnreb  die  zerschlagnen  YeihandhiDgcn  tu  Cdln  nnd  den  wachsenden  Krieg 
fast  benommen)  und  deshalb  wirkliche  gemeinsame  Kriegs-Action  off- 
und  defensive  gegen  den  gemeinsamen  Feind  and  die  Förderer  von  dessen 
Intentionen. 

2)  Der  Kurfürst  stellt  Ui.OOO  Mann  (6000  Reiter,  U),{W)  Mann  zu  Fus8, 
1000  Drag(»uer  [.'i  Dragoner  =  2  Heiter  und  1  Fusskneeiitj) ,  welche  a  dato 
Tractatä  und  nachdem  Kurfürst  die  Gelder  ad  3  empfangen,  sofort  in  Actitin 
treten. 

8)  DerKnritirst  erhftlt  bei  Unterschrift  des  Tractats  200,000  Thir.  halb 
▼on  Spanien,  halb  von  den  Genend-Staaten. 

4)  Den  Unterhalt  dieser  Armee  zahlen  zur  Hälfte  Spanion  und  die  Ge- 
neral-Staaten, zur  andern  Hälfte  der  Kurfürst: 
(Cavallerie  10  Regimenter  a  500  Mann  und  6  Conipagnicn. 
Infanterie  10  Regimenter  ä  1000  Mann  nnd  10  C'i»mp, 
Die  lÜOO  Dragoner  in  Einem  Regiment  zu  10  Comp. 
Das  Regiment  Cavallerie  mit  primaplan  der  Compp. 

zn  4767  Thh-.  80  Stäber  hell. 
Das  Regiment  Infanterie  mit  primaplan  der  Compp. 

zu  4104  Thlr.  4  Stttber  holl. 
nnd  anf  jeden  Regimentsstab  210  Thlr.  monatlich.) 


*)  Die  Originale  sind  mit  dem  Kaiser  in  lat.,  mit  den  Gen.- Staaten  in  lioU. 
reep.  deateeh.  Sprache  äbgefosst  Der  von  den  etc.  Uoterh&ndl^  voUsogne 
Orig.-ßoceaH  des  Trnctats  mit  dem  Kaiser  f&hrt  noch  das  sweite  Datum  Hagae 
(jomitiun  viges.  Juiü. 
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KftiMT  -  Spanien  -  Gen.-  Staaten. 


Der  Kiirliir>(  hrauclit  jetzt  stärken-  Rc^rimonter  drum  nicht  zu  vcrringerUi 
büihIchi  kann  >u-  zur  Aitnrt'  brinpcn,  wie  t-ic  sind. 

5)  it.  zubltu  tSpauieii  und  die  Geueral-Stuaten  für  General-iStub,  Artil- 
lerie und  diferaa  i  veuiger  als  nach  Art  6  des  Traciat»  vom  6.  Mai  1672. 

6)  Der  Kurfürst  darf  nach  Gutbcfindeu  und  Kriegsrabon  die  Regimenter 
und  Oompagnien  verstärken,  aber  nicht  schwächen,  sondern  soll  das 
Corps  immer  efifectiT  aus  16000  Combattanten  und  den  Olficieren  etc.  wie 
bei  der  EriiclitUDg  bestehen. 

T)  Artillerie  und  Zubehör  stellt  der  Kurfürst  auf  seine  Kosten,  pro- 
portioiiirlich  <  incr  Armee  von  16,000  —  eiu  Füiiftiil  weuiger  als  nach  dem 
Traetat  von  1072. 

8)  Verpflegung  und  iSubsidieu  beginnen  a  dato  der  TJutcrschrift  des 
Tractats  nnd  fulgen  dann  von  Monat  in  Monat  —  wogegen  der  Kurfürst 
am  Tage  der  Unterschrift  an  Spanien  nnd  die  General-Staaten  die  von  den 
Officieren  selbst  unterschriebenen  Musterrollen  der  ganzen  Armee  iiberreicht 

4  Wochen  drauf  wird  selbe  gemustert  und  vor  dieser  Musterung  keine  wcitre 
Zahlung  geieisti  t,  auch  befunduer  Deiect  an  der  nächstfolgenden  Zahlung 
in  Rechnung  gehrueht. 

l>)  fc>i>aiii(  n  und  die  Gcncral-Staatcn  dürfen  jederzeit  die  Armee  durch 
ihre  (.'ouimis.varien,  neben  denen  des  Kurluröteu,  mu&tcru  und  Delecte  nach 
Befund  au  den  bubsidien  iu  Abzug  bringen  lassen. 

10)  Die  etc.  Zahlung  erfolgt  prompt  Anfangs  jedes  Monats  auAmster- 
dam  an  kurlürsUichen  Conunittirten,  welcher  dann  weiter  die  Particularzab-  • 
Inng  besorgt   (Münzart  nach  Belieben,  nur  keine  Zahlung  in  bauco.) 

11)  Wenn  Friede  geschlossen  ist,  wird  ausser  dem  laufenden  Monat 
noch  Ein  M-nint  an  den  Kurfürsten  gezahlt  (sonst  nichts  weiter). 

12)  Der  Kiiilijr  t  lässt  von  seinen  vorhandenen  Truppen,  was  njöglich, 
nach  seinen  westpluüischen  Landen  niaix-hiren,  wohin  auch  nach  erfolgter 
Unterschrift  die  ganze  übrige  Armee  nebst  Artillerie  gehen  soll. 

18)  Die  Armee  leistet  auch  dem  Könige  von  Spanien  und  den  General- 
Staaten  den  Eid  und  bleibt  daran  gebunden,  so  lange  sie  anf  deren  Gebiet; 
verspricht  anch  dem  Kaiser,  dem  Kdiüge  von  Spanien  und  den  General- 
Staaten  zu  leisten,  was  ehrliche  n  Soldaten  geziemt. 

Jurisdiction  und  Disciplin  verbleiben  den  brandeuburgi.^eh«  n  Ofßcieren. 

14)  Der  Kaiser,  Spuiden  und  die  General-Staaten  verptlichten  sich  dem 
Kurfürsten  zum  Heistand  bis  zu  voller  Satisfactiun,  wenn  er  währcud  dieses 
Krieges  von  wem  in  seinen  Staaten  angegriüeu  würde, 

15)  Im  l  all  der  Coujuuction  in  des  Kurfürsten  Landen,  leisten  ebenso 
die  kaiserlichen,  spanischen  und  gcnimlstaatischen  Officiere  nnd  Soldaten 
dem  Kurfürsten  den  Eid  —  doch  verbleiben  auch  ihnen  Jurisdiction  und 
Disciplin. 

16)  Das  Ober-Commando  bleibt  dem  Kurfürsten,  der  es,  wenn  nicht 
verhindert,  selbst  führt  und  für  den  Gehorsam  der  Truppen  einsteht 

17)  Event,  vom  Kurfürsten  bestellter  General  reversirt  sieh  über  Tlal- 
titng  (]<  r  Tructatäbestiuimungcu  gegen  Ueu  Kaiser,  ^pauicu  und  die  Gene- 
ral-»Staaten. 

18)  Der  Kurfürst  verptlichLct  sich  zu  agireu,  wie  ca  den  Allüi'ten  per 
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mi^ora  dünken  wird  —  Gleiches  gilt  von  allen  Haoptactionen  nnd  deren 
AnsfUhning  durch  conjnngirte  Trappen. 

19)  Das  Ohcr-Coiuuiando  verbleibt  dem  Kurfürsten  in  Person  auch  aaf 
derAlliirten  Gebiet;  ist  der  Kurfürst  nicht  selbst  anwesend,  so  wird  ^Nähe^ 
res  deshalb  verabredet. 

20)  Dem  Feinde  abgeiiDtiiineiie  Plätze  der  resp.  Alliirten  werden  durch 
deren  resp.  Truppeu  (»pauische,  geueralütautische  oder  braudeuburgische)  be- 
setzt Wird  dem  Feind  ein  Platz  ausserlialb  des  Reichs  abgenommeu,  so 
vergleicht  man  sich  wegen  der  Besatsnng:  fieftind  an  Gefangnen,  Munition, 
Geschttts  etc.  wird  getheilt;  d.  h.  zur  Hälfte  an  Spanien  und  General-Staa- 
ten, zur  andern  Hälfte  an  Brandenburg. 

21)  Eben  solche  Theilnng  findet  event  auch  nach  Sciilachten  und  Ge- 
fechten statt. 

22)  Gefaugue  von  Cunditioii  verbleiben  dem,  der  .sie  macht;  doch  findet  • 
Aui^tauHch  statt  und  wiril  dabei  nach  Inhalt  bestehender  Cartcls  verfahren. 

23)  Bei  Abnahme  der  Armee  durch  Krankheit  und  Actiunen  bis  ^u 
2000  nnd  mehr  tragen  Spanien  nnd  die  General -Staaten  üir  verhältniss- 
misBig  Theil  su  der  Recrutirung  bei. 

24)  Nach  Unterzeichnung  des  Tractats  nnd  erfolgter  erster  Zahlung 
dürfen  Contrahenten  keinen  Stillstand  anders  als  gemeinsam  si  hliessen; 

nnd  würden  des  Kurfürsten  clcvische  und  andre  Lande  ub  dieser  Al- 
lianec  mehr  rninirt,  so  soll  bei  künftigem  Frieden  auf  betrefl'euUea  äcbadeu- 
er^atz  vor  Allem  hingestrebt  werden; 

it.  Unterhandlungen  behufs  Friedens  oder  Stillstands  auf  Zeit  diirfeu 
anders  nicht,  als  unter  aller  Oontrahenten  Theilnahme  erfolgen;  it.  mit 
wechselseitiger  Communication  über  den  Fortgang  und  Erstrebung  allerseits 
gleicher  Rechte,  Immunitäten  etc.  (man  hfitte  sich  denn  bezüglich  des  letz- 
tem anders  unter  sich  verglichen),  auch  sollen  die  Feindseligkeiten  gegen 
Alle  mögliehst  gleichzeitig  aufhören. 

25)  Vorpflichtiinn:  sämmtlifher  Trn|)pennihrer  zu  Ordnung  und  Justiz. 
2G)  Di-r  Kurlür^t  darf  in  ihm  gehörenden  ^taatisehen  Garni-onsorten 

ein  Magazin  anlegen  und  sollen  üeneral-iStaaten  JMnniti<»n  nnd  Lebensuiittel 
ihm  um  den  Selbätkusteuprcis  überlassen,  wenn  sie  deren  nicht  selbst  bedürfen. 

27)  In  Betrachtnahme  weiterer  Mittel  zu  Erhaltung  und  Herstellung  des 
Friedens  —  namentlich  wollen  der  Kaiser,  Spanien  und  die  General-Staaten 
den  Tractat  mit  den  Braunschweig  sehen  Herzögen  beschleunigen,  ohne 
dass  dieses  jedoch  conditio  sine  qua  non  wäre. 

28)  Feindliche  Lande  sollen  möglichst  beschatzt  und  der  etc.  Rein- 
ertrag zum  Besten  der  Contrahenten  verwendet  werden. 

29)  Die  Kontrahenten  beginnen  wahrend  dieses  Krieges  keinen  ge- 
gen einen  derer,  die  zu  ihrer  Partei  getreten. 

SO)  AU  diese  Punctc  sollen  unvcrbrUt;hllch  gehalten  werden  etc.  etc. 
Ratificationen  längstens  inner  2  Monaten  a  dato. 

Qfidr.  in  den  Actes  et  möm.  de  la  paix  de  Nim^gne  I,  666  lai  u.  fk-anaSs.: 
Lünig,  B.  A.  (Bd.  IX.)  p.  spee.  oont  IL  (Forts.)  Abth.  IV.  Abscbn.  HI.  p.  167  lat; 
DumoDt,  C.  U.  VII,  1.  267  lat.;  ruffendorf,  Friedr.  Wilh.  I.  XH.  {.  86.  — 
Zur  Sache  c-f.  (b-nselben  a.  a.  O.  i.33it 

Brand.  Siaauverlrüge.  ______  25 
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No.  319. 

167St   11*/21.  September.  HannoTer. 

KeutnüitiltB-Tractat  swiachen  dem  KdDij[;e  Christian  V.  von  Däne- 
mark, dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  und  Christoph 
Bernhard,  Bischof  von  Mttnster  einer  Scits  und  Johann  Friedrich,  Hbraog 
von  Braunachweig-Lttneburg  (Hannover)  andrer  Seits,  bei  dem  inten- 
dirten  Kriege  der  drei  Erstem  g^n  Sishweden. 

Unterhändler  dftn.:  Friedr.  v.  Alefeldt,  6r.  LnglaBdt Bizingen  etc. 

—  hrand.:  Conr.  Willi,  v.  Lentte,  Icarfurstl.  Kammerh.  n.  Stallm.  — münst.: 
Mutiliia8  Kor  ff  isvn.  Schmising«  braanschw.:  Otto  v.  Grote  and  Hieron. 
V.  Wietzendorf  f. 

Ratif.  des  Herz.  Juh.  Friedr.,  d.  d.  Hauuover  25.  Sept.  1675; 

diese.  Ratif.,  d.  d.  Hmptquartier  m  Schwan  in  Meehlenburg  18.  Sept.  1675; 

(dfin.,  mänster.,  reep.  kaieerl.  Ratificationen  finden  sich  nicht). 

Motire:  Der  Znstand  des  Reiche  bei  den  seither  sich  immer  mehr 
ansbreitenden  KriegFonnihen ;  die  deshalb  gefassten  Reichsconelosa;  derEnt- 
sehlnss  DftnemarlER,  Brandenburgs  und  MiinKters»  TcrmÖge  kaiserlichen  Anf- 
tragS,  auch  jr«'iimH.<  «Ich  Rciohscoix  !u  i  und  Kraft  früherer  IJiindnisse  zu 
Kettling  des  Keielis  und  insonders  des  Kurfürsten  von  13raudenl)urg,  die 
WaO'en  {jec^en  Seliweden  7,11  «'rtrreffen:  die  N'>tli\\ <'iidigkeit  —  da  mm  Dii- 
iicninrk  tinil  Münster  die  scim  f  ili.-elicn  l^("^ir/.llllg('^  im  westpliidij-eheii  luid 
nit'dt  i>ä(  li-iselien  Kreise  angreifen  wollten  -  sieli  vorlier  mit  dem  Herzog 
Johann  Friedrieh  zu  l)enehmcn;  Geneigtheit  de«  Letztern. 

1)  Herzog  Johann  Friedrich  verhält  sieh  während  des  Kriegs  dnrchans 
neutrall  tritt  dem  Kaiser  und  seinen  Alliirten,  insonders  Dänemark,  Bran- 
denbarg ,  Mfinster,  weder  direct,  noch  indireet  irgend  entgegen,  überlässt 
weder  heimlich  noch  oflfen  an  deren  Feinde  Etwas  von  seinen  Völkern;  ver- 
hnrrt  in  Devotion  gegeti  Kaiser  und  Reich  und  in  gutem  Vernehmen  mit 
Diwieiiiark  uiul  den  Alliirtcii. 

2)  Diiirrtrcii  erklären  Dänemark,  l5rniid(  iiliiirL'-  iiiitl  MiiIl^t•'l'  fiir  :-ieh  und 
Sämmtlic'he  Alliirte  dem  IJerzoge,  dass  er  in  seineu  Landen  von  allen  Ein- 
quartiernugen,  Contiibutionen,  Durchzügen  und  allen  Belästigungen  gegen 
die  Reichsconstitotion  und  Executions-Ordnnng  befreit  bleiben  solle. 

8)  Erhöbe  Frankreich  wegen  dieser  ^Neutralität  an  den  Hersog ,  auf 
Grund  der  von  die.'^em  seitlier  bezognen  SubsidieUi  einen  Anspruch,  so 
schützen  Kaiser  und  Alliirte  ihn  sowohl  hiegegen,  so  wie  gegen  jede  andre 
Anfechtung  ob  der  Ncnfralitüt. 

4)  Der  Herzog  soll  auch  uielits  zu  licfiircliteu  haben  wegcu  i^eiuer  bis- 
herigen BündiM-se  mit  Frankreich  mid  Scliucdi  ii. 

6)  Dem  Herzoge  soll  die  Mediation  hienut  angeboten  nnd  fibertragen  sciu. 

6)  Dänemark,  Brandenburg,  Münster  versprechen  dem  Herzoge,  dass  er 
bei  obigen  Puncten  und  Clausein  in  alle  Wege  maiutenirt  und  garantirt 
sein  soll. 

7)  Die  ['atifientionen  erfolgen  vom  Kaiser  in  (»Wochen,  vi>n  den  Alliir- 
ten  nu<<crhaUt  <les  Kricli'-  in  8  M(»ujitcn,  von  Dänemark,  Hran<leidMirg. 
Alüu.ster  und  dem  Herzoge  inner  14  Togen  a  dato  zu  Hamburg  oder  Hannover. 
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Nebenrecess  wegen  der  Quartiere  und  wegen  event.  Paiüdpa- 
tion  BrauuBcbweig-UaunoTers  an  Bremen  und  Verden. 

1)  Weil  der  Herzog  zu  dos  Kaisers,  Reichs  und  eigner  Sicherheit  seine 
Truppen  beibehalt^^u  will,  ^ie  aus  eignen  Mitteln  aber  nicht  zu  unterhalten 
vermag,  so  wnllcn  Dänftiiark,  Brandenburg,  Münster  beim  Kaiser  erwirken, 
dass  tlciii  Herzoge  das  iStitt  Hildesheini,  das  EichstVld  odrr  die  Orut'sehar- 
ten  Schvvarzburg,  Schaumburg  -  Lippe  und  Stolbcrg,  die  JStutite  Is'ord  -  und 
Mühlhauscn  auf  die  Dauer  des  Kriegs  zu  Uülfs  -  und  Sab.siätenz-Quurtiercu 
cogestanden  werden.  Ob  noch  ferner  die  Grafbehaft  Mansfeld  statt  des 
angebotenen  StUte  Fulda  gewilUgt  werden  könne,  sollen  Dfinonark  ond  Bran- 
denburg bei  der  Ratification  entscheiden  *). 

Sofern  die  Herzöge  von  Zelle  und  Wolfenbüttel  desgleichen  einen  Theil 
des  Stifts  Hilde.-heini  zu  ihren  Quartieren  be<rehrt,  so  tritt  Herzo<^  Johann 
Friedrieh  die  Aemter  Peina,  Steinhrück,  Wiederlahe,  \'ienenburg,  Schladen 
nud  iiiuderlahe  wieder  ab,  weini  ilini  das  Fiirsteuthum  Aidialt  rechts  der  Elbe 
zu  Theil  wird,  dessen  (Geld)  Contingent  Er  uächstes  Frühjahr  zu  des  Reichs 
Dienst  gicbt  Der  Hersog  TerstSrkt  (Toibehaltilich  der  Recmtinmg)  seine 
Miliz  nicht 

2)  Falls  die  Herzogthümer  Bremen  und  Verden  durch  der  AUiirten 
Waffen  gewonnen  würden,  soll  Herzog  Johann  Friedrich  seinen  Theil  mit 
daran  haben,  jederzeit  zu  resp.  Tractaten  mit  zugezogen  und  der  verglichne 

Theil  ilmi  as<iguirt  und  idHrwiesen  werden. 

Die>e  Artikel  haben  gh  iehe  (JiUtigkeit  wie  der  Uauptreceäs,  ihre  Ruti- 
Qcatiuueu  erfolgen  in  derselben  Zeit,  wie  die  jenes. 

N  e  b  e  n  a  r  t  i  k  e  L 

Es  bleibt  dem  Herzog  Johann  Friedrich  unbenommen,  wenn  es  zu  er- 
halten, vtfn  der  Krone  Frankreich  Nentralitttts-Snbsidien  zu  ndmietf. 

Oedr.beiLondorp»A.F.X,  886;  P.  Valckenier/verw.Bnr.  n.  80  S.39ff. 

des  Anbungs  sn  Th.  iL  (nur  Haapttract.);  Lünig,  B.  A.  (Bd.  VIT.)  p.  spec.  cont.  I. 
(Forts.)  Abth.  n,  357;  Dnmont,  C.  ü.  XU,  1.  30.'),  HÜmintlich  ohuc  den  Nohen- 
artikel  wegen  der  Subsidien.  Cf.  P uffendorf,  Friedr.  VVilü.  L  XllL  46  u.  47; 
am  letzteren  Orte  der  Vertr^  in  uuce. 

No.  m 

15.  September.  Im  kOnigl.  Hauptquartier  zu  Dobran. 

Veitrag  zwisehen  KOnig  Christiaii  Y.  von  DSoemark  und  KurfUrst 
Friedrich  WiUiehn  Ton  Brandenburg  Uber  festestes  Zusammenbalten 
gegen  Schweden  und  dessen  Adbaerenten  bis  zu  ihrer  beiderseitigen 
▼OUigen  Satisiaetion. 

Lediglieh  rmx  den  beiden  Ffireten  selbst  unter  obigem  Datum  ▼ollzngoti. 

lu  Anbetraclit  der  zwi.-cheii  ihren  beiderseits  lläu.seru  oftmals  ge- 
stifteten Allinnceu  und  daraus  erwaeh.s(  iien  vertraulichen  Vernehmens  — 

*)  Braiideobnrg  eximirte  bei  der  Ratification  nur  die  Grafschaft  Stolbcrg- 
Wernigerode. 
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des  gciiK'insninoii  Interesses  ihrer  l/iiiidcr  • —  ulkzeit  iiml  besonders  bei  ge- 
geuwärtigor  Cuujunetur  —  verpfliclitin  si<;h  Coiilrahfuten  für  sich  und  ihre 
Nachlolger,  nicht  alleio,  so  lauge  dieser  ihr  jetziger  Krieg  gegen  die  Krone 
Schweden  und  deren  dermalige  und  künftige  Verbündete  nnd  Anhänger 
dauern  wird  —  für  Einen  Mann  sn  stehen,  keinen  Stillstand,  noch  Frieden 
einseitig  einengehen,  sondern  den  Krieg  gegen  Schweden  und  seine  Anhänger 
so  lange  vereint  fortzusetzen,  bis 

dem  Könige  die  vordem  von  Dänemark  abgerissenen  Provinzen  Sclionen, 
Blekinge  nnd  Halland  wicilcr  rcstitnirt,  iSehwcdens  bi,4ierige  Snndzollfn'iheit 
gänzlich  aiifgi  iiört  und  Alles  iu  deu  Stand  vor  dem  ßromsebroo'er  Frieden 
hergestellt  worden  ♦)  — 

dem  Knrfttrsten  aber  das  Horzogthnm  Torpommem  sammt  den  von 
Hinterpommern  abgerissenen  Stücken  von  Schweden  cedirt  worden  — 

dei^estalt,  dass  wenn  Biner  von  ihnen  allein  oder  mit  dem  Andern 
seinen  -Antheil  gewonnen,  bevor  der  Andre  den  seinen  erluilten,  er  diesem 
mit  all  seiner  Macht  jederzeit  nnd  so  lange  bei.-telie,  bis  ancli  dieser  zu  seinem 
Antheil  gekommen  nnd  in  deu  künftigen  Friedcuätractatcu  ihm  selbiger  von 
Scbw<'den  abtretreten  ist. 

Der  Kurfürst  verpflichtet  sich  ferner  d(  in  Könige  Wismar,  die  Insel 
Rügen  nnd  Depcndeutien,  wie  solche  durch  den  münsterschen  Frieden  an 
Schweden  gelangt,  sei's,  dass  Er  oder  der  König  alleio,  oder  beide  snsam- 
men  sie  eroberten,  zu  überlassen. 

Der  König  will  nie  anf  die  rttgischen  Pertinentien,  welche  auf  dem 
pomnierschen  Festlandc  liegen,  wie  auch  nie  einige  Zoll-  nnd  sonstige  Ge- 
rechtigkeit auf  den  Rnilen  i»riitendiren ;  sondern  sollen  die  Huden,  Qripbs- 
wuIds-Oye  und  Siralsunder-Holm  dem  Kurfiirsti  u  /uknnimen. 

Cöntrahentcn  wollen  ihre  Alliirten  dahin  vermögt  n  ,  sieh  Obiges  nicht 
nur  gefallen  zu  lassen,  sondern  sell)st  dafür  mit  thätig  zu  seiu. 

Cf.  unten  das  Bündniss  v.  23.  Dec.  1676  Secr.  Artt. 

Der  bei  I.,üni!r,  R.  A.  p.  speo.  cont.  I.  Abth.  II.  p.  .'3(>0  abpedr.  Vergleich, 
d,  d.  1(>7<!.  .31.  Marz,  (irab-nhaap:  zwischen  »len  Alliirtcu.  in8*»uder8  Danemark. 
BranUcuburg,  Bruuuschweig,  Münster  —  eveut.  Theiluug  etc.  etc.  von  Bruuieu» 
Verden  betr.  —  ist  lediglich  (aas  dem  holU  schlecht  fibersetster)  Entwarf,  der 
vornehmlich  von  Münster  ausgegangen,  von  Brannschweig  und  Oanemaric  inson- 
ders  entschieden  abgelehnt  wurde. 

No.  »1. 

1676.  27.  Mai  Berlin. 

Yeigleich  zwischen  Kurftlrst  Friedrieh  Wilhelm  yon  Brandenburg 
und  den  Herzögen  Georg  Wilhelm  nnd  Rudolf  August  von  Braunschweig- 

*)  Durch  den  Frieden  von  BroniKebroo  v.  13.  Anir.  tG4r>  zwischen  Konipin 
Chrletino  von  Hchweden  und  König  tihristian  IV.  v.  Dantnuirk  (Dumont,  C.  ö. 
VI,  1.314)  ward  den  gesamniten  Utitt  rtli:un  n  ."^^eliwi-di  iih  dir  Dt  lVt'iung  vom  8und- 
XOU  Qod  gelangte  zunächst  HaUand  in  Bthweüisthen  rfaudbcsitz ;  wirklich  ab- 
getreten jedoch  wurde  letztres.  sanunt  Schonen,  Bleking«  (und  Bomholn)  erst  im 

Boeskilder  Frieden  — ^'  1668  swischen  König  Carl  Gastav  v.  Schweden 

nnd  Konig  Priedr.  DDL  v.  Dänemark  (Dvmont,  C.  U.  VI,  2.  206), 
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Lllnebur«;  wegen  Ucbcrlassung  einigen,  znr  Belagerung  von  Stade  m 
rerwendenden,  Volkes  Seitens  der  Letztern  an  den  Erstem. 

UoterhAndltir  brand.:  L.  Chr.  v.  SomnitB,  ThonLT.  d.  Knesebeek  — 

braunschw.:  Adam  Hciur.  v.  <1.  Tlianne. 

(Kutiff.  mangeln,  doch  wird  der  Vei^leich  vom  Kurfärsten  als  gfiltiger  be< 

haadelt.) 

1)  Die  »'tc.  Ilorzöge  überlassen  dem  Kurl'iir.-ten  'JOOO  Mann,  welche 
bei  der  Belagerung  von  Stade  als  des  Kurlürstcu  eiguc  Volker  gebraucht 
werden.  ^ 

2)  Selbe  bleiben  aber  bei  der  Herzöge  Corps  vor  Stade  und  unter  deren 
oder  ihrer  Generale  Befehl. 

8)  Der  Commandeor  der  2000  verpflichtet  sich  dem  Karfilrsten  durch 

Revers  zu  ehrlicher  PflichterfilHiing  wiihreiul  der  Belnperung. 

4)  Dafür  überlässt  der  Kurfiir-t  den  Herzögen  seine  fnilH  rn  (Quartiere 
im  Jireiniseheii  (theil<  von  Münster,  theils  von  ihm  sdltst  iM-nntzt)  und  die 
jetzt  oeenpirten,  namentlich  Vegesack,  vom  1.  Juli  au  iiir  die  Dauer  der 
Operationen  vor  Stade. 

5)  Die  Herzöge  haben  oaaser  dem  GenoM  dieser  Qowtiere  nichts  an 
Verpflegnng  oder  Recmten  zn  fordern,  soDdem  ersetsen  den  Abgang  an  den 
2000  selbst 

6)  Nach  Eroberung  Stade's  überlassen  die  Herzöge  dem  Kurfürsten 
event.  auch  die  zur  Hetiatsung  nöthigen  Trappen,  die  desgleichen  in  des 
Kurfürsten  Pflicht  tn  ten. 

T)  Dem  Kndiirston  fälU  event.  iimcIi  Proportion  der  2(»IH)  Mann  auch 
ßciu  Antheil  an  JStiicken,  Munition,  l*ruviaut  in  Stade  zu.  Wegen  eveut. 
vtellelcbt  nicht  zu  missenden  Proviants  wollen  sich  Contrabeuten  einigen; 
Stacke  nnd  Munition  Jedoch  —  wofern  sie  nicht  von  des  Kurfürsten  wegen 
zur  Defension  bleiben  —  werden  4  Wochen  nach  der  Einnahme  abgeführt. 

8)  Die  Herzöge  bemühen  sich,  dass  dem  Kurfürsten  auch  sein  gebilh> 
render  Antheil  ati  Geschützen,  Munition ,  Proviant  und  feindlichen  Gütern 
ans,  nnd  Mitbe>atzungsreeht  in  andern  Mremiseh - A'erdisclien  Orten  nach 
Verhältniss  seiner  aul'gcwaudtcu  Völker  und  geleisteten  Dienste  zu  Theil 
werde. 

9)  Die  ILerzögc  erkennen  an,  dass  wenn  der  Knrflirst  seine  Satisfaction 
Ton  Schweden  nicht  hi  andern  dessen  Keichslanden  erreichen  kann,  solche 
Ihm  In  diesen  Bremisch -Yerdischen  Landen  werde.  Versprechen  solches 
Bu  fttrdem  und  auch  dem  Kurfürsten  in  Pommern  an  assistiren. 

(Ratificationen  sollten  inner  8  Tagen  erfolgen.) 

No.  222. 

Kßf.  5./ 15.  September,  o.  O. 

Vergleich  zwiselion  Christoph  Bernhard,  lüschof  von  Münster,  und 
den  Herzögen  Georg  Wilhelm  und  Rudolph  August  von  ßraunschweig 
elneneila  nnd  dem  Kurftirsten  Friedrich  TIRlhelm  von  Brandenburg 
nndrerwitB  Über  von  jenen  in  Pommern  su  leistende  Hülfe  und  Ten 
diesem  event  aufzugebende  Prittension  an  Bremen-Verden. 
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Orig.-Recess  vom  Hischuf  uud  ileu  IJerxugeu  volizugeu  —  die  vuiu  Kurfürsten 
TolUsognon  BxempU.  tragen  wahrscheinlich  das  Dat    BepL  Dabero  wiireit  Stettin. 

Motive:  Der  Contrahcnten  Wuu^ch,  nachdem  länger  swischen  dem 
Karftirsten  und  den  Herzögen  von  Bnuinschweig  wegen  Ueberla6«ung  von 
des  Erstem  bremischen  Quartieren  an  den  Bischof  von  Mttnster  erfolglos 
verhandelt  worden,  sich  dieser  Quartiere  und  der  Satisfaction  ans  dem  Hersog- 
thum  Bremen  halber  zu  vereinbaren. 

1)  Dein  ^^'^1nnpt'n  des  Knrfürstpn,  dnss  Bisehof  und  llcr/.ögc  ihn  mit 
OOtH)  Miiuii  bi^  zu  erlangter  iSatisfuetion  in  Poninicrn  unterstützen  sollten, 
gegenüber,  gewiihren  die  (ie  nannten  4ÜU0  Mann  (an  Ueit<  rn  und  Drag«>nern 
aber  nur  4  Compagnieu,  der  Rest  Infanterie  mit  uötbigeni  Geschütz.) 

2)  Diese  Tmppen  stehen  unter  einem  Gen.« Major,  den  der  Bischof 
und  die  Herzöge  bestellen,  und  welcher,  wie  sein  event.  Stellvertreter,  nur 
von  dem  Kurfürsten,  dessen  Oen.-Feldmar8chall  und  Feldzeugmeister  (ITerzog 
zu  Holstein)  Befehle  empfKngt;  dem  nucli  die  Justiz  verbleibt  nnd  niebte 
gegen  raison  de  gnerre  und  de«  Bischofs  uud  der  Herzöge  Respect  zuge- 
mnfliet  winl. 

.'))  Die  Truppen  l)leiljen /usammeu,  werden  nur  in  Pommern  und  neben 
des  KurfÜLsten  Völkern  gebraucht.  Ueber  event.  anderweite  Verwendung 
ist  vorerst  mit  dem  Bischof  und  den  Herzögen  zu  communiciren* 

4)  Bischof  und  Herzöge  unterhalten  diese  Truppen. 

5)  Selbe  continniren  mit  dieser  Hülfe  so  lange,  bis  der  Kurfärst  Sa- 
tisfaction in  Pommern  erlangt;  complettiren  die  Truppen  Anfangs  jeder 
(^nmpniriie  A^'erluste  auf  Marsch  und  bei  Operationen  fallen  ihnen  indess 
nicht  zur  Last. 

0)  Der  Kurfürst  lei>tet  nllm  Vo^^<•lull)  lür  IJeselinlVung  <les  Pntviants, 
beschwert  die  Truppen  nicht  über  seine  eignen,  halt  sie  diesen  in  C^uartiercu 
etc.  gleich. 

7)  Der  Eurfttrst  bemüht  sich  kräftigst,  dass  den  Truppen,  behufs  zei- 
tigen Beginns  der  nächsten  Campagne,  ihre  Winterquartiere  in  Mecklenburg 

uud  Sachsen  -  Tiauenbur^  angewiesen  werden. 

8)  Der  Kurfürst  l»egiebt  sich  der  im  Ilerzogthum  Bremen  überkom- 
menen (Quartiere  gänzlich  und  stellt  sie  zu  des  Bischofs  uud  der  Herzöge 

Dii^positlon. 

U)  Der  Kurfur.st  erklärt  w  iederholt,  an  Bremen  -  Verden  nichts  präten- 
direu  zu  wollen,  wenn  ihm  Satit»faction  in  Pommern  wird.  Müsste  er  in- 
zwischen Regress  auf  Bremen -Verden  nehmen,  so  will  er  doch  seine  — 
wie  event.  durch  Vermittlung  auch  Anderer  —  Prätension  so  ermässigen, 
dass  dem  Bischof  und  den  Herzögen  ihre  jetzt  geleistete  Hülfe  dabei  in 
Anrechnung  kommen  könne. 

Ueber  die  Satisfnetion  ans  nrerncn  -  Verden  wollen  sich  Contrahcnten 
gtttiich  einigen;  event.  F.inige  ilnv  r  Alliirtm  zur  Vermittlung  darüber  auf- 
fordern —  jedenfalls  nichts  Thatlielus  darin  unternehmen. 

Endlich  verpflichten  sich  Contrahcnten,  sich  wechselseitig  in  ihren  bil- 
ligen Prätensionen  zu  unterstützen. 

(Gt  Art  Beeret.  8  der  AUiance  mit  Dinemaik  v.  23.  Dec.  1676.) 
Cf.  Pnffendorf,  Priedr.  Wilh.  1.  XIV.  f  83,  wo  der  Vergleich  im  Ausiuge. 
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No.  223. 

1676.         Deeembcr.  Copeub.^^cu. 

(Erb  )  Bündnins  zwiscbeu  Köni^r  Christian  V.  von  Dänemark  und 
Kurfürst  Friedrieb  Wilhelm  von  Braudenbui|f  gegen  die  Krone  Schwe- 
den und  ilire  Adhärenten. 

Unterhändler  dän.:  Friedr.  Gr.  Ahlefeldtn  Langland  und  Rixiug, 
Job.  Christ,  v.  Körbits,  O. Biermanu  —  brand.;  OhriBtopb nnd Friedr. 

V.  Brandt. 

Katif.  Kimi'/  (  liriHtiiin's  V.,  d.  d  Copcnha^on  10.  Marz  1()77; 
du.-i  Kurfürsten,  d.  d.  C'ölii  ii.  d.  Sp.  23.  .hiiuiar  1G77. 

\V<'|:<Mi  der  jederzeit  und  .•>!)  auch  {^e^cuwärtijx  gefiihrlicheii  Naeldjiir- 
heliiilt  iSehwedeiis,  \velelic>  die  Mediatiuii  aul'gej^elieii,  .-ich  timiöthiger  Weise 
iu  dfu  vou  Fi'uukrcich  uugcluugcueu  Krieg  gcmcugt  uud  Ucu  oll'cubareu 
Feinden  slmmtUoher  Alliirton  und  des  römischen  Beiohs  beigetreten  -~  einen 
Krieg,  dessen  Lasten  snmal  aaf  die  Lande  der  Contrahenten  gefallen  — 
hKtten  selbe  ihre  etc.  Räthe  in  Coponhagen  znsaounengeschickt,  'die  sich 
aof  Ratification  ff.  Puncte  verglichen: 

1)  Zwisichcn  den  Contruhonteu  uud  ihren  Erben  soll  ein  liiinduiss;  wider 
Schweden  und  ile>s(  n  Adhärcuten  Iiis  zu  sicherem  Friedeu  und  beiderseits 
Sati.^i'uction  ^tutttindeii. 

2)  Wiewohl  geuieiiisauu  ;?  Intereüse  und  L»lut.-5rreuud.schuit  die  Üesorguibs 
einiger  Jaloosie  ausscbliesse ,  so  wollen  Contrahenten  doch  all'  und  jedes 
Misstranen  Erregende  sorgsam  meiden  und  der  rückhaltlosesten  Gofunoni- 
cation  pflegen. 

3)  Sic  wollen  deshalb  insonders  stets  so  gegen  Schweden  agiren,  dass 

dieses  nie  mit  Eiucm  von  ihnen  allein  zu  thuo  habe; 

4)  sie  wollen  ihre  Krleg^operationen  gegen  Schweden,  inner-  und 
nusserliall»  Deiit-ehliiniLs ,  mit  all  ihrer  Macht  stets  da,  wo  der  Feind  am 
mächtigsten  uud  die  Kriegsraison  es  am  mei^teu  erfordern  wird,  contiuuireu. 

5)  Contralieuten  Wüllen  sich  während  diesem  Krieges  iu  allen  2sothiÜlleu 
und  fiberall  gegen  Schweden  und  dessen  Adhärenten  mit  aller  Macht  und, 
nach  Tor  und  wahrend  der  Campi^ne  genommener  Abrede  beistehen  und 
einander  Tertheidigen;  da  dann  bestimmt  werden  soll,  ob  sie  ihre  Gesammt- 
Armeen  oder  Theile  derselben  coniuii;_nren;  ob  uud  was  ZQ  belagern?  etc.  otc. 

())  Der  Aiigerufeiu'  >ol!  il«  -  Andern  Gel'uhruls  -eine  eigue betrachten}  er 
wäre  denn  notorisch  sell).-t  fili/.u  gefidirdet  und  engagirt. 

7)  Hätte  Einer  der  ( 'outralieiiten  an  einem  Ende  völlig  gesiegt,  so  soll 
er  sofort  dem  andern  noch  stark  gefährdeten  gegen  Schweden  mit  seiner 
ganzen  Macht  helfen;  obschon  der  Kurfürst  in  solchem  Falle,  yermöge  des 
Bündnisses  mit  dem  Kaiser,  Spanien  und  den  Gen. -Staaten,  nicht  umhin 
können  würde,  einen  Theil  seiner  Truppen  gegen  Frankreieh  eu  Terwenden. 

8)  Banomark,  bei  welchem  der  Seekrieg,  soll  nach  Möglichkeit  die 
schwedischen  Seecommuuieationeu  (Truppentransporte,  Correspondens  mit 
den  feintilichen  Orten  und  deren  Verproviantiruiig)  hindern,  wo  möglich  zu 
dem  Ende  auch  einige  Schillc  vor  den  pommerscheu  uud  mecklenburgischen 
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Küsten  kieiueii  lassen,  und  dem  Knrfttrsten  mit  Blokadescbiffen  beistehen, 
wenn  dieser  etwa  einen  Seeplatz  zn  Lande  belagerte. 

9)  Für  diese  Hülfe  zu  Wasser  nnd  Lande  Hndct  kein  Entschädigungs- 

ansprach  statt;  an  Ocschützoji,  Mnnition  und  Kriogfsbcutf  aber  parttcipinn 
Contrahenten  nach  Trupurtioa  ihrer  Völker,  wonach  sich  auch  die  C^uartiere 
richten. 

10)  In  seinen  Landen,  jetzigen  und  künftigen  (zu  eruJjeruden)  ge- 
währt der  Eine  Allfirte  den  Truppen  des  Andern  Terpfleguug  gegen  billige 
Taxe  —  Rsohfiitter,  Weide  nnd  Lagerstatt  dagegen  umsonst. 

11)  Der  Oberbefehl  ist  in  solchem  Falle  beim  resp.  Landeshenrn  — 

unbeschadet  der  etc.  Jurisdiction. 

12)  Die  Contrahenten  verbleil)eii  mit  den)  Kaiser,  Spanien  nnd  den 
(ren. -  Staaten  (so  lange  die.-^e  [zweifelsohne]  ihren  Verpflielitiiiitren  iiiioh- 
koniiiK  Ii)  in  Hündniss  gegen  Frankreich,  bis  zu  hergestelltem,  sicherui,  allge- 
meinem Frieden. 

18)  ContrahentoB  richten  ihre  consflia  und  actionea  auf  Brlmltnng  der 
Autorität  des  Kaisers,  der  Freiheiten  nnd  Sieherheit  des  Reichs  und  inson« 
deriieit  auf  so  feste  Stabiiirang  des  Friedens  in  selbem,  dass  kein  extranens 

turbator  nnd  violatnr  (|inetis  publicae  denscnicii  so  leicht  nrnstossen  könne. 

14)  Ange.-iehts  dieser  Intentionen  nnd  der  darum  übernommenen  Ge- 
fahr, Wollen  Contrahentt  n  !»<  i  den  kmiftigen  Friedenshaiidlungen  nnd  vorher 
schon  für  Einen  Mann  .-rclu  n  uml  Kai-rr  und  Alliirte  dahin  verinügeii,  dass 
ihnen  eine  lur  die  Sicherheit  ihrer  Staaten  nöthigc  Satisfaction  au  Landen 
und  Leuten  zu  Theil  werde. 

15)  Nach  geendetem  Kriege  garantiren  sie  sich  wechselseitig  ihren  Be- 
sitz (jetsigen  und  künftigen)  gegen  Jedermann  und  schliessen  alsdann  zu 
diesem  Ende  ein  besonderes  Defensirbündniss;  jetzt  aber  wirken  sie  hin 
auf  eine  eventuelle,  in  das  Friedens- Instrument  aufzunehmende  Garantie 
Seitens  aller  Alliirten,  besonders  des  Kaisers,  Spaniens  und  ih  r  Gen. -Staaten. 

10)  C'outrahenteti  wollen  auch  andre  christliche  rotciitaten  zu  dieser 
Garantie  und  dem  Eintritt  in  diese  Alliunce  invitiren,  doch  nach  voraul- 
gängigem  Benehmen  unter  ihueu  und  dass  dieses  foedus  ohne  gemeinsames 
Gutfinden  Niemandem  communicirt  w^e. 

It)  Die  Ratificationen  dieses  sollen  inner  5  Wochen  erfolgen. 

S  e  c  r  e  t  e  Artikel. 
Behauptung  und  wechselseitige  Garantie  künftiger  Vortheile. 

1)  Der  gegenwartigt'  Tractat  soll  dein  im  vorigen  Jahre  (15.  September) 
zu  Dobran  geschlos.seueu  in  keiner  Art  ilerogireu,  dieser  vielmehr  der  Grund, 
dos  Ziel  und  der  Zweck  des  jetzigen  sein. 

2)  Contrahenten  garantfaren  sieh  ihre  Erobenmgen  wechselseitig  und  wol- 
len dsJiin  streben,  dass  solche  im  kfinftigen  Frieden  mit  eingeschlossen  und  von 
den  AUihrten  auch  garantirt  werden.  Der  Kurfürst  Terpflichtet  sich  auch  in- 
sonders  zur  Garantie  d(  >  zu  ix  hen  König  Christian  V.  und  Herzog  Christian 
Albrecbt-von  Schleswig- Holstein -Qottorp  1675  zu  Rendsburg*)  geschloe- 


*)  D.  d.  10.  Jali  u.  a.  bei  l>umont,  C.  U.  VII,  1.  296. 
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seoeo  Vergleichs  in  BetrelT  der  SoaTemiDitSfc  Ober  des  Henogthnm  Sclileswig 

und  das  Amr  lnv!il)-trilt,  wodurch  der  Stand  vor  dem  Roeskild-Copen- 
hagener  Friedeu  ♦)  wiedcrhorgestellt  worden,  und  widersetzt  sich  enistlich 
cvontuelleu  ßerniihutigea  des  Hersogs  oder  Andrer,  die  Dinge  za  neuen 
Tractnteu  zu  hringeii. 

3)  Weil  die  Tructuteu  zu  Bremen  wegen  Theiluug  der  Herzugthümcr 
Bremen  •Verden*'*')  zu  keinem  Ziel  geführt,  auch  Münster  und  dw  Hersöge 
fon  Brannechweig- Zelle  and  Wolfenbflttel  naeh  der  ITebergabe  von  Stade 
jüngst  ohne  den  Knrfflrsten  nnd  König  sieh  einseitig  Terglichen  nnd  wegen 
der  ( te.  Theilnng  bich  angeblich  weiter  vergleichen  wollen  —  so  gurantirt 
der  Kurfürst  dem  Könige  mindest  ein  Fünftheil  von  dem  zu  theilenden 
Bremen- ^'ertlen  (worin  dem  Könige  der  Vergleich  des  Kurfürsten  v(»m 
Ü.  iseptemljer  c.  mit  Münster  und  Hriinii>clnveig  ***)  nicht  präjndicieren  soll). 
Ebenso  garautirt  der  König  dem  Kurlürttcu,  falls  dieser  nicht  volle  Ent- 
schädigung in  Pommern  erhielte,  desgleichen  Ersatz  aus  Bremen- Verden. 
Beide  Contrahenten  traotiren  dem  xnwider  nichts  mit  Brannsehweig  nnd 
Münster,  weder  co^jnnotim  noch  separatim. 

Der  Kurfürst  ist  auch  dem  Könige  bchülflich,  dass  ihm  bezüglich  des 
(Giückstüdter)  Elbzolls  und  andrer  Desidcrien,  fUr  seine  dem  Reich  ge- 
leisteten Dienste,  Satisfaction  von  <]<msclben  werde. 

4)  Der  König  verspricht  dem  Kuifin>ten  kräftigen  IJ('i>t)uid  /u  Liuulc 
und  zu  Wasser,  falls  dieser  wider  Vcrhoneu,  in  Folge  huuz(jsischer  oder 
schwedischer  lutriguen,  während  dieses  Krieges  von  Polen  angegriffen  würde; 
68  sei  denn,  dass  der  König  selbst  so  eugagirt,  dass  ihm  dieses  unmög- 
lich* —  was  anch  gelten  soll,  falls  Contrahenten  gegen  andre  Adhttrenten 
Schwedens  Hülfe  von  einander  zu  begehren  hätten. 

5)  Falls  der  Kaiser,  Spanien  und  die  Gen.  -  Staaten  bei  dem  Frieden 
dahin  zielen  wollten,  dass  Dänemark  nnd  Brandenburg  ihre  Eroberungen 
über  Schweden  ganz  oder  zum  Theil  herausgeben  sollten,  wofern  Frankreich 
seine  Eroberungen  über  Spanien  herausgäbe  m»  wollen  sich  t'ontrahenten 
gemeinsam  solcher  Compcnsation  widersetzen.  Auch  soll  der  König  von 
Grossbiitannien  in  dieser  Richtung  ftlr  sie  beim  Frieden  mit  interessirt 
wcfden. 

6)  Sollten  die  Oen. -Staaten  für  sich  einen  anzeitigen,  die  AllHrten  der 

Satisfaction  beraubenden,  Frieden  schliessen,  so  wollen  Contrahenten  mit 
dem  Kaiser,  dem  Reich,  Spanien  und  wer  sonst  hineinzuziehen,  bereden: 
wie  der  Krieg  auch  ohne  Holland  bis  zu  einem  raisonablen  Frieden  fort- 
geführt werden  könne. 

7)  Wurdeusie  gegen  Verhofleu  von  ihren  AUiirten  mit  der  versprochenen 
Geld-,  Volks-  nnd  Schiffshülfe  im  Stich  gelassen,  so  wollen  sie  weiter  be- 

——^^—'-^  26  Fehr  ' 

*)  Der  Boeskilder  Friede  vom  -rr^,- — -  1668  zwischen  König  Uarl  Gustav 

8.  Marz 

v,  Schweden  und  König  Friedr.  III.  v.  Dänemark;  der  (Jopenhagener  Friede  nebst 
Annexia  v.  2./ 12.  Mai  1658  zwischen  König  Friedr.  III.  v.  Dänemark  und  Derzog 
Friedr.    Schleswig-Holstein-aottorp;  u.  a.  bei  Dumont,  (j.  U.  VI,  2.  205  u.  210. 

**)  Cf.  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  L  XIV.  |.  2Bff.  ' 

***)  Der  6.  Sept.  ist  wahrscheinlich  das  kurrürstliehe  Batificationsdatom. 
Geschlossen  ward  der  Vergleich  den  5./ 15.  September. 
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rathon,  was  zu  tliun?  iuzwiseheü  aber  unter  allen  Umständeii  snaamineii- 
balteui  bitt  der  verabredete  Zweck  erreicht  ist 

Gedr.  iu  Lüui},',  R.  A,  (Bd.  IX.)  p.  spee.  cont.  II.  Abth.  IV.  Abschn.  III. 
p.  170  (Icu  .Secret-Artt.  über  ohuu  Dutum  laU;  iu  Üumunt,  C.  U.  VUt  1.326 
ohne  die  kSocTL-t- Artl.  deutäub. 

Bei  Poffeudorf,  Friedr.  Wilh.  I.  XIV.      39  u.  40  im  Auszug«. 


No.  m 

1677.  6./16.  April.  Wesel. 

Hcccss  zwischen  Kurt'Urst  Friodrioli  WiUiolni  von  Bnindcnhurfc  und 
Vi'AV/.'^mi  iMiilipp  Wilhelm  von  Neuburp:  wc^'cii  dor  kirchlichen  Ceusur 
und  förderlicher  Ausführung  der  IJelipons  Ucccsse. 

Uutif icatiuiK-u  (diesseilä  viilleicht mir  iioiiiiui)  dus  Kurfürdteu)  scliei- 
neu  sofort  erfolgt  zu  sein,  licgoii  aber  uirgeudt?  vor. 

Mit  iit  zug^  aiil  Art.  ö  §.  4  und  Art.  8  \  des  Rl-cosscs  vom  '10.  April 
lt>72  wird,  unter  Aulhel>uug  der  Chiuscl  da^elljst,  bestimmt:  tluss  correcti 
oder  currigeudi  tou  der  weltlichcD  Obrigkeit  jedcRinal  au  ihre  vor» 
gesetzten  geitstliehen  Yittitatoren  gewiesen  werden  sollen;  diesen  aber  anf 
Brfordem  das  brachiom  saeculare  zu  Vollziehung  der  Oenanr  oder  Sentenz 
jedcMual  —  ohne  Dijudication,  ob  wohl  oder  ttbel  sententionirt  worden  » 

gclielien  werden  >olle. 

'1)  C'cn.snrirte  Trechj^er  zu  8ohiinpen  und  Heinsberg  werden  abgewiesen — 
Exces.»e  »b  r  etc.  Einwohner  werden  nachgesehen. 

'6)  Deu  U./  lü.  Mai  solleu  beiderseits  Jtiithe  zu  Kmbrieh  *)  zusammen 
konuneu  behufs  Executiuu  des  Religiouh  -  Kcccs^üs  und  üeileguug  noch  TOr- 
handener  Differenzen. 

Alter  tiuud erdrück;  ub.  Exlract  de«  allein  liir  wuitre  Eenotniss  erheb- 
lichen Enten  Artikels,  zns.  mit  Bztracton  ans  dem  Szecationsrecess  nnd 
Nebenrecoa«  vom  7.  n.  10.  März  1682.  ♦ 


No.  22&. 

1677.  23.  April  0.  0. 

Zwischen  dem  KmfUrsten  Friedrieb  Wilhelm  von  Brandenbuig 
und  den  Ilerzögen  von  Braunsehweigi  Georg  Wilhelm  su  Zelle  nnd 
Rudolph  August  zu  Wolfenbflttel,  vereinbartes  Durebmarseh-Reglement 

Ledifrlich  von  den  Fürsten  selbst  anter  obigem  Datum  vollsogen. 

1)  nie  (  iintialicnten  ver>eh(»nen  weeli>eLseilig  ihre  Laude  soviel  möglich 
mit  Dureliinarsclien  und  begehren  dergleichcu  am  wcuigsten  für  andre  als 
wirklieh  ihre  Truppen. 

2)  Die  Notification  eines  Durchmarsches  erfolgt  in  Zeiten,  mit  Angabe 
des  Orts,  der  Truppenstärke  nnd  ihres  Commandeurs. 

3)  Mit  dem  Betreten  der  Grenze  stellt  der  Üonunandfarende  einen  der 

*)  Diese  Zusaiunieukuuft  erfolgte  auf  Autrag  rfttlz-Neuburgä^.zu  Nimwegen. 
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voruelim.st(  n  Officicro  als  Geisel  bis  su  Beendiguug  de»  Durcbiuarschcs  und 
erfolgter  Fi<  zalilun;?. 

4)  (^unrtiorr  und  Wf'gc  wordon  nach  AinvciMiiifr  d<'i'  ('oiniiiiHsiire  gc- 
Dümmen  und  evcut.  ISchudigungen  vor  L«>>la.N.sung  der  Geisel  bezahlt. 

5)  Im  Sommer  nnd  bei  gutem  Wetter  »ollen  die  DurchmarüchireDden- 
efent  campiren  and  dann  auf  100  Mann  2  Fader  Hols  des  Naehts  erhalten. 

6)  Bei  Logement  in  Ddrfem  sollen  sie  keine  Insolenzen  verfiben,  mit 
de8  Wirtlis  Fenor  and  Licht  «ich  begnügen  —  die  Offieiere  Mehibedürf- 
nissc  be/alden. 

1)  Cicgen  Vornufhcstollung  und  Zaliliing  soll  evcut.  bcsehufl't  werden 
liir  die  Fussconipagnie  von  125  Mann  *2ä(>  ITiiiid  JJrod  und  200  Mafi.->  «»der 
50  Stiibehen  Bier,  1  Met  (d.  i.  Malter  -  4  ychellel)  Hafer,  2  Met  Häcksel, 
60  Pfd.  Heu  und  erfurdcrliches  Strub;  liii-  eine  Cuiupaguie  zu  Pferde  oder 
Dragoner  Ton  100  Pferden  6  Met  Hafer  oder  8  Met  Gerste  oder  2^  Met 
Roggen,  10  Met  Häcksel,  800  Pfd.  Hen  and  nöthig  Stroh,  200  Pfd.  Brod, 
200  Maass  oder  60  StUbcheu  Bier. 

(Nb.  100  Pfd.  Brod  für  1  Thlr.  8  Gr.,  50  Stübchen  Bier  für  2  Thlr.  12  Gr., 
der  Met  Hafer  Hir  1  Thlr.  8  Gr.,  der  Met  HaekM  l  für  2  (Jr.,  M»  Pfd. Heu 
für  6  Gr.,  das  Bund  Stroh  fiir  2  IT.,  das  Fuder  Hol/  lnr  12  (Jr  ) 

8)  Es  werden.  aii.--i  r  im  höchsten  ^»othfall,  keine  Stilllairi'r  und  Jlidie- 
tage  gehaltcu;  die  Heiter  legen  miudest  3  Meilen,  ilie  Inrunierie  2  Meileu 
tiglich  aarttek. 

9)  Für  eio  (eTcnt)  Vorsiiannpferd  werden  täglich  6  Gr.  gegeben  nnd 
die  Pferde  bei  Anwesenheit  der  Geisel  restituirt  ■ 

10)  Im  Uebrigen  bleibt's  bei  vordem  erlo^snen  N'erordnongen.  Gegen- 
wärtiges  gilt  fiir  die  dermaligen  Kriegsanruhen  im  Keich. 


No.  S96. 

1177.  24/14.  April.  Zum  Sasaenbeig. 

Defensiv- BündniBS  zwischen  Kurf&rst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran- 
denburg und  Christoph  Bernhard,  Biaehof  von  Mllnster,  gegen  die  Krone 
Schweden  und  ihre  Anhänger  auf  Dauer  der  dermaligen  Kriegszustände. 

Unterhändler:  Bodo  v.  Gladebeck  (bruud.)  und  Multii.  Kurff  gen. 
ämising  (mfinster.).. 

Batir.  Christoph  Bemhard's,  d.  d.  Ambthaoss  Sassenbeig  6.  MiU  1677; 
des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  8p.  91.  Mai  1677. 

Cotttrahenten  schliessen  in  Betracht  der  Gefahr  ihrer  Lande  'i>ei  den 
jetiigen  Kriegsanrahen  inner  nnd  ausser  dem  Reich  —  in  eignem,  des  Kai- 
sen, Reichs  und  silnuntlichOT  AlUirteu  Interes.sc,  ein  auf  gegenwärtige  Gon- 
jnncturen  gerichtetes  Bfindnisfi  wider  die  Krone  Schweden,  deren  Adhilren- 

ten,  Helfer  und  wider  sonstipe  ihre  Gegner,  wie  folpt: 

1)  Es  soll  zwischen  den  ContrnhenteM  A'eitraulichkf  it  und  Bnndni.'^s  ge- 
gen die  Krone  Schweden,  deren  As-istcnten  und  Adharenteu  stattrinden 
behufs  allgemeiner  uud  ihrer  eignen  Lande  »Sicherheit  —  auf  dem  Grunde 
der  Reichsconstitationen  und  des  instramenti  pacis     bis  so  sicherem  Frie« 
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MutlHttT. 


den  ond  erlangter  Safcbfaction.   Bei  vermehrter  Gefahr  durch  die  Krone 

Frankreic-Ii  wird  man  sieh  uuch  bt>tiondert>  vurciubaren. 

2)  Weil  laan's  mit  mächtigem  Feinde  zu  thun  hat,  so  setzen  Contra- 
hcntctn  dir  Kricjrsopcrationon  mit  aller  iliiicii  zn  Gebot  steliendeti  Macht  fort. 
Es  stellen  /,u  dem  Kude:  der  Kurlürst,  ohne  Stab  und  l'rimaplau,  ÖOÜU  Mona 
(in  i^i).  :VA  U)  Maua  zu  Fuss,  1250  Reiter,  420  Dragouer),  der  Hisehof  3000  M. 
(in  sp.  2000  zu  Fusa,  750  Reiter,  250  Dragouer)  al»  äiupluui. 

Sollte  Dänemaric  beitreten,  so  soll  dasselbe  sn  Ergänzung  der  12,000  M.  — 
2660  M.  an  Fuss,  1000  Pferde,  nnd  880  Bragoner  stellen.  Bei  steigender 
Gefahr  tritt  i ,  i  oder  das  rolle  dnplnm  nach  obiger  Proportion  hinan.  Diese' 
Truppen  sind  bereit,  um  in  längstens  3  Wochen  agiren  zu  können. 

Erforderlichen  Falls  treten  der  Alliirten  Rätlie  zu  besondrer  lierathung 
zn>ammen.  —  Soust  alle  2  Monate  (vom  uächbten  1.  Juni  ueuen  Stils  an) 
in  Minden. 

Contruhtuieu  sieiu  n,  angegrifTen,  l'ur  luueu  Mann,  Einer  des  Andern 
Feind  Feind  und  Freund  Freund,  bis  an  dureh  Vergleich  oder  Waffenge- 
walt wieder  erlangtem  Frieden. 

4)  Da  der  Bisehof  in  den  HeraogthUmem  Bremen  •Verden,  der  Kur> 
fürst  in  Ponimem  eirnge  der  Krone  Schweden  gehörige  Orte  occupirt  —  so 
garantircn  sie  sich  solche  wechselseitig  — •  aueh  die,  welche  der  Kurfürst 
noch  ae<jin'rireii  würde  ~  wttbei  l^etzterer  sich  bezüglich  der  bremischen 
Theilnng  t>eiue  eveut.  iSatiäfactioa  und  Theiiung  der  iötuckc  uud  Munition 
reservirt.  v 

5)  Wegen  der  beiderseitigen  Winterquartiere  wird  besondrer  Recet>8 
aufgerichtet  und  garantiren  sich,  als  gegen  Öffentlichen  Reichsfeind  -  die 
Contrahenten  dieselben,  eventuell  unter  Verwendung  der  Alliance- Völker. 

6)  Mit  Commando,  Justiz,  Unterhalt  wird's  in  herkömmlicher  Weise  ge- 
halten und  bf'snndrer  Recess  darüber  verfasst  *). 

7)  Bei  den  bevorstehenden  Frieden>handlungen  zu  Niuiwegen  oder  wo 
sonst,  soll  (Iiis  alltreiiH'itic ,  wie  der  Cniitialiciitcn  besonderes  Intere^^c•  mit 
alier  iSi^rglalt  u alirjrenommen  und  kein  JStillstand,  Friede,  Convention  uhue 
der  Contrahenten  Wiä:»en  und  iSatislaction  geschloä&eu  werden. 

8)  All  sonst  an  Fördmng  des  Beeten,  Abwendung  Schadens,  soll  von 
den  Contrahenten  wechselsweise  beobachtet  und  commnnicirt  werden. 

9)  Beitritt  andrer  Befrenndeter  zur  Alliance  erfolgt  mit  beiderseits  Be- 
willigung  —  insonders  soll  Dftnemark  anm  Beitritt  mit  4000  Mann  Tcrmocht 
werden. 

10)  Separationen  von  der  tremeinen  kSiiche  und  Particular-Trnetaten 
inner-  oder  an^scrhalb  dem  Reich  werden  borgsam  beobachtet  und  wird  zu- 
gesehen, wie  man  sie  verhindre. 

Ratificationen  inner  3  Wochen  a  dato. 

Cf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.XV.  «.7. 

*)  Ö.  beim  28./18.  Angost  1677. 
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No.  227. 

1677.   13./B.  Mai.  Delmenhorst 

Defensiv- AUiance  zwischen  König  Cliristian  V.  von  DUnemaik, 
Kurfürst  Friedrich  Wiiliehn  von  Biundeuburg  und  Christoph  Bernhard, 
Bisebof  von  MUnster,  ge^rcn  die  Krone  Schweden  und  ihre  Adhärenten. 

Unterhiititllür  VV.  IJouspi'ii  (dun.), —  Gerhard  Jaen  Ledebur  (bruud.) 
—  Matth.  Kurfr  geo.  Smising  und  H.  A.  BünicbmaD  (mttoiter.). 
Rftiiff.  König  CbriBtian'ä,  d.  d.  Feldlager  m  B5rrie  8.  Juni  1677; 

Biaehof Christoph  Berohatd'a,  d.d.  St.  Lndgerapaif  8.  Juni  1677; 
dea  KnrfQratan,  d.  d.  C5ln  a.  d.  8p.  9719  Jnoi  1677. 

Es  ist  bis  auf  die  nothwendig  siüh  ergebenden  Aendemngen  nnd  ein 
Paar  kleine  Modificationen  wttrtJich  die  Sassenbeqpsehe  AUianoe  vom 
24./ 14.  April  ejiisd. 

In  Art.  1  werden  als  Fundament  do.*;  Bündnisses  neben  Reichsconsti- 
tntidiH  II  und  iiistriiin.  paci^,  noch  ausdrücklich  die  Rcichsconclusa  des  der» 
maligci»  Kcgcii>l)urgcr  Reichstags  gegen  die  Beielisli  indc  g<'ii!iiiiit. 

In  Art.  2  wird  des  Königs  Kontingent  auf  4000  nnd  die  Zeit,  inner 
deren  die  Contingente  bereit  i^ciu  suUen,  auf  4  (statt  3)  Wochen,  dann  der 
Anfang  der  Ordinär- Minister  Conferensen  sn  Minden  anf  I.Juni  alten  (statt 
nenen)  Stils  festgesetzt 

Art  4.  Wegen  noch  niebt  ausgetragnen  bremischen  Theilungswerks, 
m  soll  solches  demnächst  vorgenonmi'  n  und  dem  Könige  eine  raisonable 
Portion  nnd  billigniä<sige  Snti.«faction  dabei  gesieliert  werdi-n;  kurfiir>tlich<'r 
Seit*«  unti  r  \'orl)ehiilt  ilir  eveut.  Satislaetion  un<i  Theiinng  der  »Stücke  und 
Muniti'tn.  Sehliesslicli  gmantir«  n  sieh  jetzige  drei  Contraheiitt  n  ihre  bis- 
herigen und  künliigeu  Eroberungen  über  iSchvvcdou  und  ihre  cvent.  Antlieile 
an  Bremen. 

Art.  9.  liest  natttriieb  die  Clansei  wegen  gewünschter  Anfnabme  Dft- 
nemarks  jetzt  fort 

Interims-Ncbenrecess  der  Unterhändler  vom  selben  Datum. 
Weccii  Mangels,  resp.  Discrepanz  der  Instnictioncn  werden  zur  Ver- 
einbarung auf  n:ich>t('r  Cunferenz  zu  Minden  (I.  .Iinii  st.  vct.)  au.<gesetüt *): 

1)  Au.-driiekliehe  Aufiiahtiie  8<'hlesvvigs  in's  Bündnis.s. 

2)  Das  Verlungcn,  duss  Münster  wcuightens  ein  gleich  hohes  Contin- 
geat  ab  Dinemark  stelle. 

8)  Dass  in  Art  4  neben  der  Bremischen  ancb  der  Verdiseben  Theiinng 
gedacht  werde. 

4)  Dass  ebenda,  bei  Theiinng  der  Artillerie  und  Mobilien,  des  Königs 

von  Dänemark  nicht  gedacht  worden. 

T))  Dass  od  Art.  5  Contrahenton  sich  werhM  l>ci(iL'-  in  den  ihnen  vom 
Kaiser  oder  durch  Tractaten  assiguirten  Winter(|unrti<  r»  u  gurautireu  solleu^ 
Cf.  Puffendorf,  Friedr.  Wilh.  1.  XV.  {.  7. 

•)  8.  baim  Sa/dO.  Jaoi  1677. 
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1S77.  17.  B.  Ifaü.  Uk  uoe  Yarsay. 

Erneuerung  der  Bromberger  Verträge  (v.  6.  Norember  1657}  mit 
Kdnig  Johann  III. 

Gommiasarien  puln.:  Christoph  Grsymaltowaki,  Joh. Sznmowski 
(VoHin.Kdnig  Johann'a,  d.  d.  Vanav.  die  IV.  m.  Mail  anno  d.  1677)  —  brand.: 
Joh.  V.  Hoverbeck,  Dan.  Tettan  (Vollm.  dea  Knrf&nten,  d.d.  inoastria  nria 
ap.  Andamnm  16.  Juuii  lOTfi). 

Cf.  Fuffendurf.  Frieür.  W  illi.  L  XV.  {.14. 


Mo.  .229. 

1677.   10./.30.  Juni.  Minden. 
Nebenreceas  zur  Delmenborater  AUianoe  (yom  13./3.  Mai)  zu  £i> 
ledigung  auageaetzter  Punete. 

Unterhändler  dieselben  wie  dort 

Batir.  des  Kurfürsten,  im  Lager  vor  Stettin  den  10.  Jali  1677; 

des  Bischofs,  d.  d.  Ainhtshaass  Sassenhcrg  28.  Juli  1677; 
König  Christian's,  d.  d.  Festung  Landscron  28.  Juli  1677. 

Dns  Herzogthom  ScHleswig  soll  in  dieser  AUiaiiee  and  Garantie  Da- 
men tl  ich  mitlK'griffcn  soiii. 

Im  Art.  4  ^(»ll  uiitor  diu  Brcmisohoii  ('oiHiiicstcn  auch  da.s  Herzogtbum 
Verden  vcistaiidcii  ^riii;  audi  >o\\  dem  Kimigc  von  Dänemark  von  dem 
(iehciiiitz  und  IVindlicheu  Mubiiieu  iu  iStaUc  ciu  pruportiouirlicher  Theil 
mit  zugelegt  werden. 

Es  soll  das  TbeUmigswerk  fl^rderllchst  rorgeaonuneny  ans  dem  Grunde 
verglichen  and  dem  Könige  solche^estalt  billigmässige  Satisfaction  ge- 
geben  werden. 

Auf  nächster  Confcrenz  (1.  Angnst  st  vet)  za  Minden  sollen  die  Mittel 
dazu  erwogen  werden. 

Eben  da  .sollen  ad  Art.  n  die  Winterquartiere  verglichen  und  daim  des 

Kai>ers  Approbation  gesueht  werden. 

Uebrigens  &ull  aa  der  Dclmeuhurster  AUiauce  uUcrüeits  festgehalten 
werden. 


No.  230. 

Ii.—    24.  Juli«  n 
l»»'^'  Bremen, 
.-i.  Aug. 

Vergleich  zwischen  dem  Kaiser,  Sjianien ,  Diinemark,  den  Geu.- 
Staaten  und  dem  Kurfdrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  und 
reap.  Erklftrun^^  Uber  Conaenration  der  freien  und  immediaten  Beieba- 
atandachaft  der  Stadt  Bremen  und  Suapenaion  der  von  Sebweden  an 
aelbe  prätendirten  jnra  bia  zum  FriedenaadiluBB  oder  anderweitem 
Vergleich. 
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TJnterhu ud ler :  Hr.  und  II.  v.  W  iu  d  iecligrätz  uod  J.  F.  v.  Landsee 
(kaiMfl.),  D.  Bald,  de  Fnemmayor  (span.),  Paal  Klingenberg  nnd  Wilh. 
Heeapen  (din.),  Godart  Bar.  v.  Reede,  Filu  Amerongen  (gen.-8taat)Qnd 
G.     Ledebur  (braod.). 

Batirr.  dt-r  Oon.- Staaten,  d.d.  Haag  16.  .Sopf.  Ifi77: 

des  Kaisers  l^oopnld,  d.  d.  Wien  IH.  Di'C.  1077; 
Köuigs  C'hriatiaii  v.  Düuoinark,  d.  d.  Kopciiüagtu  60.  April  1678; 
(letitra  dat  den  Yergleieli  iirtiilimlieli  v.  li./24  Jani).   Coneept  Irarfüratlicher 
Battf.  fehlt,  doeh  tat  eolehe  sehwerlich  vor  Anfang  1678  erfolgt. 

Znr  Sache  et  Pnffendorf,  Frledr.  Wilh.  1.  XV.  f  6. 

No.  m. 

1677.  23./13.  AQgUBt  Rotenbuiig. 

Nebenrecess  zum  Art  6  der  Delmenhorster  Alliance  t.  ia.A  Mai, 
resp.  24./ 14.  Aprfl  a.  qjuBd. 

Unterh&ndler  wie  mvor. 

Bat! ff.  des  Korfttrsten,  d.  d.  Feldlager  vor  Stettin  94.  Ang.  1677; 
König  Christian'a,  d.  d.  Gopenbagen  1.  Sept  1677; 
Christoph  Bemhaa^*8,  d.  d.  Rotenburg  20.  Sept.  1677. 

1)  Das  Ober-Commando  ist  bei  dem  HUlf-Reqnirenteu  oder  dessen 

hohen  Officiereu.  Das  amln  ('oinmando  geht  uach  I'iiu  iniiiciiis  der  Charge; 
bei  giciehcii  Chargen  geht  der  Dttne  dem  Brandenburgischen,  dieser  dem 
Münsterschon  voinn. 

2)  Bei  den  licgitnonU  rn  und  Cunii)agnien  Mcilit  die  J  uri.sdiction 
d(  ni  I\<  ginicutc.  Ci('h(ireu  Fidle  vor  ein  (Jen.- Kriegsrecht,  .-io  soll  .solches  ge- 
sainuiter  Uand  besetzt  werden;  beträft'«  die  Truppeu  alleiu,  denen  die  Hülfe 
gesandt  ist  und  HlilfBtru])peu  stiinden  dabei,  so  bleibt  Alleinbesetso  ug 
oder  Znsiehiing  Andrer  sam  Kriegsrecht  jenen  überlassen. 

8)  Den  Unterhalt  gewährt  jeder  allein;  docb  dass  Sorge  getroffen 
werde,  dass  die  Alliirteu  nach  billiger  Taxe  uud  Bczahlnng  Ijebcnsmittel 
erhalten.    Ranhfuttor,  Weide,  I^ütrcrstatt  erhalten  sie  nnentgeltlich. 

4)  An  Hente,  eroberten  Stücken  nnd  Munilion  |>jirtiei|»ireii  Contra- 
heiitcn  nach  I'ropoitiuu  ilirer  bctheiligtcu  ^'ölker,  wunach  auch  die  Quar- 
tiere zu  theilea. 


No.  SS2. 

17.  Deoember.  Im  Feldlager  tot  Stettin. 

OapitulatioQ  von  Stettin. 
„Aoeords-Ponete,  welche  S.  C.  D.  %vl  Brandenburg  etc.  und  der 
<}en.-Lieut,  als  Obereominandant  der  Stadt  und  Festung  alten  Stettin, 
der  von  Wulffen  am  16./26.  December  des  1677.  Jahres  getröffen.** 

1)  Couuuaudant,  hohe  uud  uiedre  Officierc  sammt  (i  nruisou  hchwe- 
discher  Nationalitfit  (darunter  auch  fremde,  d.h.  Kicht-Beiohsan- 
gehörige,  it  im  Feld  Geborene,  von  JogeAd  anf  in  sehwedischem  Dienst 
gestandne  nnd  nationalisirte  Officiere)  nnd  Artillerie  etc.  Bediente  sieben 
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mit  klingendem  Spiel,  fliegenden  Fahnen,  Ober-  nnd  Unteigewehr,  aller 
Bagage  etc.  ab  —  bis  Liefland  oder  Schweden  —  über  Colbeig  aar  See, 
oder  dorch  Prenssen  an  Lande  —  im  letatem  Fall  mit  Fuhren  nnd  GonToy 

unterstützt. 

Deutsche  orficiere  uud  <ii-iiieinr  nhvr  müssen  den  kaiserlichen  Aro- 
catorieii  geiimss  deu  sehwodi.vchcii  Dienh^t  verlasserj. 

2)  Die  orficiere  dürleu  cveut.  ihre  13agagc  iu  8tettiu  bicher  depo- 
niren,  zn  Verschiffung  bei  güubtiger  Zeit  uud  gegen  Pass. 

3)  Den  zur  Defension  gebranehten  Schützen  and  Heidereitern 
wird  das  wiUirend  der  Belagerung  Geschehene  nicht  angerechnet,  ezd.  Mord 
und  Todtschlag  ohne  Gommando,  die  nach  bürgerlichem  Recht  gerichtet 
werden  sollen.  Der  Kurfürst  behält  sich  im  Dienstbelassen  oder  Caf^sation 
(l<  r  (  Ibeu  vor,  ge^'t(-ht  aber  den  sich  fort  begeben  Wollenden  freien  Abzug 
mit  Familit'ii  und  Jiesitz  zu. 

4)  V  erwuiidc  ti'  und  Krankt'  wi-rtlcn  bis  zur  Gcncsmii:  vcrittit-gt  und 
duuu,  wiuu  sie  nicht  gutwillig  Dic-u.^t  utliiueu  Wullen,  mit  Ta^s  entlassen. 

5)  Die  abziehende  Garnison  nimmt  Proviant  auf  Einen  Tag  mit, 
danach  wird  sie  kurfürstlich  verpflegt,  brandit nicht  über  2  Meilen  täglich 
zu  marschiren,  hält  aber,  von  Commissarien  geleitet»  gute  Ordnung. 

6)  Die  Gefangenen  in  der  Stadt,  auch  der  junge  Graf  von  Dona,  v 
werden  ohne  Lösegeld  freigegeben,  wie  auch  der  Kurfürst  die  gefan- 
genen >Iational- Völker  und  den  Gen«  nil  -  Major  Lüttke  also  freigiebt. 

7)  Kurfürstliche  Ueberüiufer  werden  purdonnirt,  müssen  .vicb 
aber  wieder  bei  ihren  iiegimentern  stellen.  Dem  braunschweigsehen  General - 
Major  von  Ende  bleibt  Disposition  über  seine  Ueberläufer  vorbehalten. 

8)  Auf  Bitten  des  Generals  von  Wulffen  wird  der  Kurfürst  selbst  2  Ge- 
schütze auswählen  nnd  dem  General  erlauben  dieselben  mitzunehmen. 

9)  Officiersfraoen  und  Angehörige,  in  specie  die  Gräfin  von 
Schlippenbneh,  dürfen  bis  Ostern  oder  eröffiieter  Schifl&hrt  bleiben  und 
erhalten  dann  für  sicli  und  ihre  Habe  I'iis>e. 

10)  Allen  sclnvedi.''ehen  Civil-  und  M  i  1  i  t  n  i  r- IJ  ed  i  (  ii  t  o  n  (uueh 
ihnen  der  K('iii^in  C'hri>tiiie),  ihren  Anpehöripen  und  ihrem  Eigenthum  wird 
volle  Sicherheit  gewahrt,  in  eigenen  uud  gemietheten  Häusern  — Be- 
freiung von  Plünderung,  Brandschatzung,  Einquartierung  etc.,  jedoch  dass 
sie  dem  Kurfürsten  den  Treueid  leisten.  Ebenso  wird  ihnen  ihr  Landbe- 
sitz —  es  seien  denn  fürstliche  Domainen  gewesen  —  garantirt,  er  liege 
wo  er  wolle. 

11)  Diejenigen  derselben,  die  in  Stettin,  oder  auf  dem  Lande  wohnen 
bleiben  wollen,  sollen  vollen  Schutzes  geniessen;  die  aber  fortziehen, 
dürfen  inner  .lahresfri.-t  ihr  bewegliches  uud  unbewegliches  Gut  verkiiufen, 
vermietlicn ,  verpiu  hten ,  ungekriinkt  die  Kenten  davon  ziehen,  cveut.  ohne 
Abschosb  uud  mit  Tasoen  abziehen. 

12)  Bisher  unbeerdigte  Todte  kdnnen  nach  Belieben  bestattet  oder 
mit  hinweggeiührt  werden.  Vornehme,  zunächst  nicht  hinwegzufOhrende 
Ofßciersleichen  sollen  in  einer  Stadtkirche  oder  sonst  angemessenem  Orte 
bis  zn  freier  SchifllTahrt  verbleiben. 
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In  der  Sehlosskirche  oder  im  Schlot»  Beigesetste  sind  zn  entfernen 

nnd  an  geeigneten  andern  Ort  zn  transportircn. 

13)  Königliche  Civil-  und  M  il  itair-Bediento,  die  noch  für  ihre 
Aduiinistration  Rechnung  zu  legen  haben,  dürfen  mit  korfürfitiichem 
Vorwissen  zu  diesem  Zweck  verreisen. 

14)  Denselben  widerfahrt  wege  u  ihrer  bisherigen  Dienste  keinerlei 
B«iehaldiguug  oder  Beschwer. 

16)  In  die  Stadt  geflüchtet  gewesenen  Edellenten  nnd  Andren 
(es  seien  denn  knrfärstUche  ünterthanen,  die  schwedische  Dienste  genommen) 
wird  nngekränkter  Abzug  mit  Hab  nnd  Gut  verstattet. 

16)  In  Religion  8  Sachen  ändertderKurfürstJJichts  —  Kirchen- 
und  Schulhediente  vcrwaltf-n  ihr  Amt,  wie  bi.-lier,  nach  Antrsburtri8cher 
Confession,  jiommfr.-chtr  Kirchtiiurtinun}.;:  und  iStfttiuer  »Synode  von  lö93. 

17)  MarienstiltHkiiche  und  Pädagogium  mit  Rechten  und  Pri- 
vilegien, Gütern  und  Hebungen  in  Vor-  und  Hiuterpommeru  sanimt  Ange- 
stellten werden  in  Sehnis  genommen.  Der  KnrfQrst  verspricht  das  Pä* 
dagogium  noch  besser  sn  dotiren  nnd  verstattet  Abführung  restirender  Be- 
soldnng  ond  Deputats  aas  den  dasn  bestimmten  Binkttnften. 

18)  .Alle  Kirchen,  Gemeinden,  Schnlen,  Hospit&ler  behalten 
ihre  Freiheit  eil.  Güter,  Einkünfte  etc. 

110  Der  Knriurtt  nimmt  in  be.<!Oudern  Schutz  die  Predi^'er,  Kirclien 
nnd  S  »:•  h  u  1 1)  e  il  ie  n  t e  S  t  e  1 1  i  n's  etc.  Es  8oll  das  Ministerium,  wie  higher,  nach 
der  pümmerscheu  Kircheuordnung  unter  lutherisch.  {Superintendenten  und  Con- 
sistorfo,  aneb  alle  Immunitftten  nnd  Freiheiten  in  ReligionKÜbnng,  Dnieken  etc.  - 
▼erbteiben.  Doch  dass  sie  sich  als  getreue  Unterthanen  betragen.  Ermah- 
nnng  zn  Einigkeit  nnd  standhafter  Gegenwehr  sollen  ihnen  nicht  im  Bösen 
gedacht  werden,  doch  doss  sie  die  Einwohner  an  schuldigem  Gehorsam  anch 
getreu  die  jetzige  Obrigkeit  anhalten. 

20)  Rechen-  nnd  Rentkammer- ,  Proviant-  und  Licentwesen -  Paj)iere 
und  Miliz-Acten  werden  nueh  gehner  Abschrift  ausgeliefert,  zum  Archiv 
gehörende  Justiz-,  Lantl  -  und  Kammersachen  verbleiben  am  Orte. 

21)  Rath  und  Bürgerschaft  der  iStadt  Altstettin  werden  bei  ihrem 
Regiment  nnd  Privilegien  belassen,  mit  keiner  Brandscbatsnng,  Plün» 
derung,  Lösung  der  noch  wenigen  Glocken  besehwert;  Niemandem  wird, 
was  er  anr  Defension  oder  des  Königs  Dienst  geth'an,  im  Bösen  angereehm  t. 

Jedem  steht  Abzug  mit  Familie  und  Habe  frei;  den  Bleibeuden  wird 
l}esitz  und  Gcnnss  ihrer  Güter  und  aus- teilenden  Schulden  gewidjrt  und 
das  dncretren  p]i\u:angene  hiemit  aufgehoben.  Auf  etc.  stHdti>elie  Memoria- 
lien  dohalb,  behalt  Kurfürst  fiich  Entscheidung  vor,  stellt  Gnade  und  Güte 
in  Aussicht. 

22)  Der  Ober-Commandant  ist  gehalten,  alle  Minen  nnd  gelegten 
Granaten  ansnzeigen  nnd  ail  (nicht  speciell  ausgenommene)  Geschütze, 
Munition,  Proviant  etc.  zn  fibergeben. 

23)  Gleich  nach  Voll/ufr  dieses  räumt  der  Ober- Conmuvndant  ein  Thor, 
das  Bollwerk  dabei  nnd  „die  Post**  (den  Posten)  bei  der  Pamitzischen 
Brücke  auf  der  Tiastodie  ein. 

Crand.  SlaalKvertriige.  26 
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24)  Air  wird  ni)vcr1)riic])li(  h  gehalten.  Verletsong  auf  der  andern  Seite 
entbindet  mich  den  Kurfürsten. 

2  Exemplare  tlcs  Vergleichs,  Eijios  vom  Kurfürsten,  das  andre  vom 
Obcr-Commaudaut  vollzogen*),  werden  ausgetauscht. 

Gf.  Fnffendorr,  Friedr.  Wilh.  LXY.  l  la 


Defensiv- Alliancc  zwischen  den  Gen.- Staaten  und  dem  KurfUrsteii 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  auf  10  Jahre  naeb  nächstfolgen- 
dem Frieden. 

Unterhändler  gen.-8taat.:  Jaeob  v.  d.  Toebt  (iroUni.d.  d.  In  d.  TTaage  - 
19.  Febr.  1G77)      brand.:  Otto  Schwerin,  Christoph  y.  Brandt,  Fran« 
Mein  der«  (VoUm.  d.  d.  dWu  a.  d.  Sp.  8.  Jan.  1678). 

Ralif.  der  (Jen  - Staiiton.  d.  d.  in  den  Ilaplw  iliMi  eefidon  AhlmisTi  des  J.  1G7H. 

Concc'pt  kurfürstlicber  liatif.  liegt  nicht  vor.    Dar  Auätuuäch  der  liutitl'.  kann 
niobt  yor  Ansgang  October  erfolgt  sein. 

1)  Es  soll  nach  Beendigung  des  gegenwärtigen  Krieges  —  wälneiid 
der  ob  desselben  geschlossne  Tractat  (v.  1.  Juli  1G74)  durchaus  in  Iviaft 
bleibt  —  zwischen  den  General-Staaten  ond  dem  Kurfürsten  nnd  seinen  Nach- 
kommen bestttndige  Frenndschaft  bestehen  zn  wechselseitiger  Fördnmg~ 
Nutzens  und  Abwendung  Schadens. 

2)  Wenn  der  Kurfürst  in  seinen  Häfen  nnd  Landen  inner  nnd  ausser 
des  Keielis,  jetzigen  nnd  künfTtigen,  von  irgend  wem  irgend  wie  angegriffen 
würde,  so  sollen  ihm  die  General  -  Staaten  his  zn  vcdlicrer  Satisfactiou  mit 
4000  Mann  zu  Fuss  und  läOO  Heitern  auf  ihre  Kosten  heistt  hen. 

3)  Würden  dagegen  die  General- ötaatcn  iu  den  vereinigten  Nieder- 
oder  zugehdrenden  angrenzenden  Iianden  etc.  irgend  wie  angegrifi'eu,  so 
soll  ihnen  der  Kurfttrst  in  gleicher  Weise  auf  seine  Kosten  mit  3000  Mann 
zn  Frag  nnd  1000  Reitern  beistehen;  und  würden  sie  zur  See  angegriffen, . 
so  soll  die  besagte  Tlülfe  zu  Garnisonen  und  aii>>erhalb  der  vereinigten  Pro- 
vinzen zu  Ahbrueh  des  Feindes  gebraucht  werden  können.  Und  würde  Einer 
der  Contrahenten  künftighin  von  wem  es  sei,  zu  Lande  oder  zur  See, 
[selbst]  ausserhalb  Euro|)as  irgendwie  angegrillen,  so  sollen  sie  auf 
erfolgte  IJcnuchrichtuug,  zunächst  gesammter  Uand,  eine  freundschaftliehe 
Beilegung  zu  erwirken  suchen  nnd  wenn  das  inner  4  Monaten  unmöglich, 
und  der  Angegriffene  sieh  geuöthigt  siihe,  seine  Waffen  gegen  den  Angrei- 
fer in  Europa  zu  kehren,  so  soll  ihm  der  Allürte  die  obbesagte  Hülfe  lei- 
sten, wie  wenn  der  Angriff  in  Europa  geschehen  wfire. 

4)  Die  Contrahenten  sollen  einander  von  Gefahr  avisiren  und  die  etc. 
Hülfe  längstens  inner  6  Wochen  nach  erfolgter  l\e<|ui'^itioll  leisten. 

5)  Die  ad  2  und  3  zugesagte.  Hülfe  soll  nach  Umständen  auch  erhöht 

*)  Das  dem  Kurfürsten  zuge.stellto  Exemplar  ist  uotersiegelt  und  unterschrie- 
ben von  J.  G.  von  Wulffen,  A.  FlanUng,  Uans  Abrah.  ron  Uechtritz  und  Qottfr. 
Albin. 
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werden;  jedoch  dass  Contrahenten  gich  deehalb  jedesmal  der  Bedinguugea 
besondm  Tergleiehen. 

6)  Die  Hülfe  soll  den  Helfenden  nicht  znm  Bmch  mit  dem  Angreifer 
verpflichten;  doch  niQime  sie  dieser  Brach  auf,  so  $:o1I  aach  der  Hel- 
fende zum  Bruch  kommen  nnd  gegen  den  Anp^eifor  feindlich  agiron. 

7)  Wio  Mocli  bisher  mit  keinem  Potontatcn  Etwas  dieser  Alliance  Nach- 
theiligcs  geschlossen  ist,  so  soll  das  auch  küuftiphin  nicht  geschehen. 

8)  Einquartierungen  und  Durchzüge  sollen  nur  mit  wechselseitiger  Be- 
wüligung  erfolgen  nnd  letztre  nnr  nach  voranfgängiger  Anmeldimg,  sehneil, 
nnter  BaarsaUnng  und  ohne  Ezcesse. 

9)  Kein  Thefl  soll  des  Andern  ITnterthanen  mit  Zöllen,  Licenten  und 
dergleichen  höher  beschweren  als  die  eignen  Untertbaneu,  oder  die  mindest 
belasteten  Fremden,  wenn  diese  minder  belastet  wären  als  die  eignen  Unter» 
thftiien,  Re]>rf  ssalien  oder  Arreste  cretreii  sie  anwenden  oder  nnwenden  lassen, 
fionderu  betrellViido  Justiz  vor  dem  ordentlichen  Richter  schleunig  ül>eii  lassen. 

10)  Handel  und  Verkelir  .soll  beiderseits  Untertliancn  ungehindert  frei- 
stehen und  ihnen  erlaubt  sein,  in  beiderseits  Häfeu  ein  -  und  auszulaufen  und 
diin  zn  ankern. 

11)  Beiderseits  ünterthanen  sollen  Abschossfreiheit  geniessen  flir  eigne 
Person  und  Erbsehalten,  auf  Daner  dieser  Alllance. 

12)  Werbung,  Dnrehsng  oder  sonstige  Vortheile  werden  beiderseits 

Feinden  oder  Angreifern  versagt. 

13)  Dagecren  dürfen  Contrahenten  in  lieiderseits  Tyniulen  auf  Notifica- 
tion  nnd  Ansuchen  werben,  Kriegs-  und  andre  SchilVc  kauten,  uiiethen,  aus- 
rüsten, desgleichen  Kriegsmaterial  etc.  —  es  wäre  denn,  dass  der  andre  Thcil 
solches  selbst  nicht  entbehren  könnte. 

14)  Deserteure  werden  wechselseitig  ausgeliefert. 

15)  Kämen  nach  Art.  6  Contrahenten  mit  denselben  Feinden  zum  Bmch, 
so  sollen  sie  wegen  der  0]ierafi'inen  mit  einander  commnnicireii ,  WafT(>n- 
stillstand  nnr  gemeinsam  schlicsscn ,  Unterhandlungen  wegen  Frieden  oder 
Stillstaud  auf  Zeit  nicht  gesondert,  vieltm  lir  nur  gemeinsam  beginnen,  über 
deren  Fortgang  ^it;ll  wcch-clseitig  Mittliciiung  machen,  nicht  alischlicssen 
ohne  den  Alliirtcn  nuD  in  deui  Fri«'dcn  zu  begreifen  und  ihn  in  alle  Wege 
8U  restitniren  iu  Landen,  Gerechtigkeiten,  Freiheiten  etc.,  für  ihn  alle  Frei- 
heiten nnd  Oereofatigkeiten,  Exemtionen  etc.  wie  für  sich  selbst  sn  bedin- 
gen; sie  hätten  sich  denn  darüber  eines  Andern  geeinigt. 

16)  Diese  Alliance  soll  dauern  10  Jahre  nach  Beendigung  des  gegen- 
wärtigen Kriegs  nnd  soll  Ein  Jahr  ror  Ablauf  derselben  über  ihre  Proion- 
gation  im  TTang  verhandelt  werden. 

17)  Die  Katüicatioueu  sollen  inner  2  Monaten  a  dato  erfolgen. 

Scparat-Artikel. 

Abtictung  der  Scbeukenschanze.  Abtbanng  der  Uofeyserscben 
Schuld  und  wechselseitiger  Prätensionen. 

Da  die  Erfahrung  besonders  in  diesem  letzten  Kriege  Ton  1672  gelehrt, 
wie  nöthig  unTerbröchliehe  Freundschaft  zwischen  den  Contrahenten,  so  haben 
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selbe  io  Betracht  genonunen,  bei  dieser  neuen  Alliance  AUea  ans  dem  Wege 
SQ  räumen,  worttber  bisher  eifrig  Terhandelt  wordi^n.   Demgomäss  tritt 

1)  der  Korfürst  iür  Ach  und  Nachfolger  den  General- Staaten  die 

Scbeiikonschanze  nebst  (iruiul  und  Boden  ab,  mit  Begebung  jedes  Anspruchs; 

2)  begiebt  sich  der  Kurfürst  aller  Aii,-])riiche,  die  ihm  aus  den  ersten 
Mecheluer  Sentenzen  bezüglich  der  ilofeyfccrbchen  Schuld  und  deren  resp. 
Ausführung  erwachsen  könnten} 

3)  verzichtet  der  Kurfürst  onf  alle  Snbsldien,  die  er  noch  von  1672 
ab  bis  anm  jetzigen  Tractat  zu  fordern  hätte; 

4)  begiebt  sich  der  Knrffirst  dnrchaQs  aller  Ansprüche,  die  er  ver- 
möge der  Alliance  Ton  1666  an  den  Staat,  ob  seiner  von  diesem  1672  dem 
Feind  übeq^bnen  clevischen  Festungen,  hat. 

Dagegen  geloben  <lie  G  e  n  e  r  a  1  -  S  t  a  a  t  e  n : 

1)  sich  auch  ihrerseits  aller  Anspriiche  aus  der  Hofeyserschen  Schuld  etc. 
gänzlich  zu  begeben  uml  dass  der  etc.  Proccss  eahhirt  und  die  Obligationen 
ausgeliefert  werden  sollen; 

2)  bezüglich  der  Prätensionen  der  Staaten  von  Geldern  an  den  Kur- 
fürsten und  dieses,  als  Heraogs  Ton  Cleve,  an  jene  »  worüber  schon  ein 
Compromiss  aafgerichtet  gewesen*)  »  sich  auf  das  Aensserste  um  freund- 
schaftliche  Beilegang  bemühen  zu  wollen,  nnd  wenn  solche  unmöglich,  darum 
dem  Kurfürsten  nicht  feindlich  zu  begegnen,  so  lange  die  Differenzen  nicht 
im  Wege  Rechtens  beigelegt,  —  und  auch,  nachdem  solches  geschehen,  un- 
ter einander  nur  so  zu  verfahren,  wie  es  so  alten  Alliirten  und  vertrauten 
Freunden  gebühre  etc. 

Düclaiatiun  v.  der  Toclil"s.  (hiss  der  Kurfürst  Munition  und  Ge- 
schütz vor  Abtretung  der  ticheukeuijcliauz  vuu  du  abzuführen  berechtigt  sein 

BuUti. 

Gedr.  in  Dumont,  C.  ü.  VII,  1.  342  hoU.  u.  franz.  (excl.  der  letstem  Er- 
klärung V.  der  Tocht's). 
er.  Puffendorf,  Friedr.  Wüh.  L  XVI.  U*  97  —  lOa  f  i-  98  der  Haupttractat. 
im  Aussage.  {.  100  die  YersögeniDg  der  Batificationen.] 


Im  Zusammenhang  besonders  mit  dem  Separatartikel  dieses  Tractats 
nnd  der  darin  ausgesprochenen  Abthnnng  der  Hofeyserschen  Schuld  cedirte 

der  Kurfürst  unter  demselben  Datum  des  ^^'^^  donationis 

Keine  ^zu  Oennep  auf  der  Maas  habende  Zoll-  und  Licent- Gerechtigkeit" 
den  rriiizen  v<.n  Oranicii,  jedoch  mit  der  ausdrücklichen,  auch  ungenoiu- 
iiicnen  lU  diiigung,  dass  die  Zoüstatte  von  Geunepcrhaas  auf  generalstaati- 
sches  Gebiet  verlegt  und  der  Eorflirst  und  seine  clere-märkiBchen  Unter- 
thanen  für  alle  Zeit  von  dem  Zoll  beflreit  bleiben  sollten. 


S.  auch  weiterhm  behn  2a/30.  Juni  and  7.  Juli  1679. 


*)  er.  oben  S.  181  beim  ia/2a  Joni  1654. 
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No.  m 

167&  4./14.  August*).  Copenhagen. 

BUndiÜM  swiBchen  König  Christian  Y.  von  Dftnemark,  Christoph 
Bernhard,  Bischof  yon  Mttnster,  und  dem  Kurfttrsten  Friedrich  Wilhehn 
Ton  Brandenburg  gegen  Schweden. 

Uoterbäodler  däo.:  Grf.  Ahlofeldt  Langland  v.  Rixing,  J.  C.  v.  Kör- 
bits,  0.  Biermann  (ToIIni.  d.  d.  Bchlon  Oronenbnrg  36.  Jani  16T8)  —  brand.: 
Christoph  und  Friedr.  t.  Brandt  (VoOm,  d.  d.  Wolgast  SUvli  1678)  — 
mfinster.:  N.  v.  Zitswitl. 

Rat i ff.  unterblieben  ans  melirfachon  (triinden,  bcsondera  aber  wegen  des  am 
19.  September  erfolgten  Todes  des  Bischofs  Christoph  Bernhard  v.  Galen. 

Weil  seit  kurzer  Zeit  die  Cdiijuiirturen  sich  dahin  geändert,  dass  den 
Alliirten  nicht  allein  unbillige  Friedeusbediugunge?i  nnftredrungen  werden 
wollen,  sondern  aueh  uul  allfiliand  Weise  eine  Tiennmii:  derselben  lierbei- 
zufUhrcu  gebucht  worden,  8o  haben  Contrahcutcu  durch  ihre  etc.  Minister 
auf  event.  ProbatioB  eich  folgender  Artikel  verglichen: 

1)  Sie  wollen  Alles  anfbieteni  am  die  Union  der  Allihrten  zn  eihalten; 
keinen  Frieden  oder  Stillatand  andertt,  als  nur  mit  allgemeinem  Consens  and 
gebührender  Satisfaction  aller  Alliirten  eingehen;  zu  dem  Ende  den  Krieg 
nn't  allen  Kräften  fortsetzen  und  sich  dnreh  keine  noch  so  Tortheilbaften 
Separatfriedensvorsehlägc  davon  abbringen  lassen; 

2)  wollen  sie  die  Krone  England,  wrUhe  sich  dazu  geneigt  gezeigt, 
zur  Theilnahme  am  Kampf  und  Förderung  reputirlicheu  Friedens  vermögen 
und,  wenn  selbe  sich  dscn  verstanden,  nidit  tob  Ihr  ablassen,  bis  das  Ziel 
erreicht»  auch  wenn  Andre  Separatfrieden  schldssen. 

8)  Wenn  ihre  Bemfihnngen  bei  den  Alliirten  erfolglos  wären,  einige 
derselben  oder  alle  .Separatfrieden  eingingen,  oder  die  Oontrabenten  zu  An- 
nähme  irgend  welcher,  ohne  sie  stipnlirtcr  Bedingungen  nöthigen  wollten, 
80  wollen  sie  sich  dem  coinninuilms  consiliis  et  viribus  aufs  Aeusserste  wider- 
setzen, mit  (lern  Krieg  gegen  Seliwcdeu  fortfahren  und  nicht  eher  die  Waflen 
niederlegen,  als  bis  mit  allerseitti  Belieben  ein  anständiger  Friede  erhalten 
worden. 

4)  Zn  solchem  Ende  wollen  Oontrabenten  sich  wechselseitig  mit  all 
ihrer  Macht  beistehen  and  ihre  Lande  nnd  Eroberungen  gegen  Jedermann 
behaupten;  wobei  das  Obercommaado  der  zn  conjnngirenden  Armeen  nach 
Herkommen  bei  dem  Angegriffenen  nnd  in  dessen  Landen  der  Krieg  ge- 
führt wird,  sein  soll 

5)  Und  weil  der  Zweck  vornehmlich,  Schweden  zu  einem  beständigen 
und  raisoniiblen  Frieden  zu  vermögen,  welches  -  obsclion  es  ohne  Grund 
von  der  Mediation  abgegangen,  Ursach  dieses  blutigen  Krieges  geworden 
nnd  darum  den  Allihrten  fttr  den  erlittenen  Schaden  Batis^Mstion  schuldig 
ist  —  bisher  von  keinen  billigen  Friedensbedingnngen  hören  wollen,  so  wollen 


*}  So  im  Orig -Reeess.  In  Wahrheit  wurde  das  Bindniss  erst  am  12./ 22.  Aug. 
von  den  Unterbftndlem  vollsogen. 
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Contrahenten  den  Krieg  mit  aller  Macht  so  lange  fortsetzen,  bis  Schweden 
so  solchem  Frieden  und  solcher  Satisfaction  sich  bequemen  wird. 

6)  Zu  besserer  Erreichung  des  Zwecke  wollm  Contraheut^u  diesen 
Tractat  dem  Kaiser  mittheik  ii  und  d(>>sen  Beitritt  su  erwirken  suchen;  auch 
andern  lleichsstunden,  Ijosondr-rs  dm  Her/ögcn  TOn  Braunschweig,  mit  An- 
heimgäbe, (ilj  M'llx.'  d:d)('i  cuüi'urriren  Wullen. 

1)  Zu  weiterer  FördernuL'  d<-s  Zweeks  wollen  Contralu  iiten  nicht  blos 
onter  sich  gute  Corrcspondeuii  halten  und  ihre  luteresbeu  wechselseitig  als 
die  eignen  betrachten,  sondern  auch  ihre  Minister  zu  Nimwegen,  iu  England, 
H(dland  n.  a.  a.  O.  sn  allezeit  vollkommnem  Concert  anweisen.  ^ 

Die  Batificationen  sollen  inner  4  Wochen  a  dato  erfolgen. 

Annexn:  1)  Protokoll  vom  selben  4./ 14.  August. 
Weil  Münster  vor  der  Unterzeichnung  ansdriicklich  einen  Revers  ver- 
langt, dass  die  wechticlseitige  Garantie  der  Lande  und  Eroberungen  nach 
dem  Tractat  nicht  extra  terminos  Germauiae  verstanden  werde  —  Däne- 
mark dagegen,  vermöge  des  Dehnenhorster  Traotato  (vom  1878.  Mai  1677), 
solche  Oorantie  auf  Schleswig,  Jütland  und  alle  andern  Lande  des  Königs, 
Brandenbarg  ebenso  auf  das  Herzogthnm  Preussen  ausgedehnt  wissen  wol- 
len —  so  ver K  hf  sich  Münster  zur  Unterzeichnung  in  dem  Sinne,  dass 
sab  spe  rati  die  Garantie  auch  auf  Schleswig  ausgedehnt  sei,  die  übrigen  Ver- 
langen Dänemarks  und  Brandenburgs  aber  ad  refereudum  et  commendaudum 
geuummeu  ueieu. 

2)  Protokoll  Tom  12.  August 

ITnterbändler  haben  ausser  den  8  Exemplaren  für  die  Contrahenten 
noch  4  Exemplare  unterzeichnet»  worin  ein  Platz  für  den  Beitritt  der  Her- 
zöge von  Brannsohweig  offengelassen  nnd  sind  solche  in  königlicher  Canzlel 

hinterlegt  worden.  Träten  dann  Zelle  und  Wolfenbüttel  solcher  Alliance 
durch  Unterzeichnung  bt  i,  so  soll  jedem  der  Contrahenten  eines  dieser  4 
letztern  Exeniplurc  zugestellt  werden  und  damit  die  3  andern  cassirt  Kein. 
Träten  die  Herzoge  von  Braunschweig  nicht  bei,  so  bleiben  diese  3  gültig 
und  jene  4  werden  cassirt. 

Cf.  Puffe ndorf,  Friedr.  Wilh.  L  XVI.  i  57. 


No.  235. 

W9,  31.  Mars.  Nimegae*). 

Waflenstillstaud  zwischen  Fraukreicb  -  Schweden  eiiierscils  und 
Dänemark  -  Brandenburg  andrerseits  fllr  den  April. 

Unterhändler  trnnz.:  le  Marq.  ü'Estrades,  Colbert —  dän.-brand.: 
V.  Uoogh,  W.  W.  Bhispoil. 

1)  Vom  1.  April  Jii>  1.  Mai  cessirt  alle  Art  Feindscliirkrit  (Festungs- 
wie  Fcidkrieg)  zwischen  Frankreich -Schweden  und  Danemiuk-Uruudenbnrg. 

2)  Yom  1.  April  ab  und  sobald  die  Generale  von  dem  Stillstand  ayenirt, 


*)  Das  den  FraoBosen  ansgehändlgte,  von  Hoegh  nnd  Blaspeil  nnteneich- 
nete  Exemplar  war  iu  lat  Sprache  abgefasst 
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bl(  ibeu  die  beidcix  iti^^cii  Armeen  iu  ihren  demaiigeu  StandquorticreU; 
dürfen  auch  nicht  uul  «Icr  Andern  (iebiet  fuuragiren. 

8)  Vom  selben  Tage  an  oesslien  auch  alle  neuen  EztraorcUnar-Con- 
tribotionsverlangen  an  Yieh,  Scbanagiifbeni  nnd  Wagen,  und  dürfen  im 
Nothfall  nur  anf  dem  eignen  Gebiet  erfolgen.  An  Zahlung  bereil»  schul- 
dig er  Contributionen  hindert  kein  Theil  das  Andre. 

4)  Schwierigkeitou  in  Ausfuhrung  des  »Still.stands  werden  im  freund- 
schaftlichen Wege  durch  die  Generale  oder  Comnilösare  beigelegt»  ohne 
Alteration  die.ses  AccMjrds  uder  Verbtattung  von  GeAvalt. 

ö)  lieidcrseits  iievollmächtigte  schicken  sofort  au  die  Truppenführer 
nnd  PlatKconmiandanten  Absehrift«!  dieses  Aocords  nnd  versprechen  dessen 
pttnktliehe  EifiUlnng  vom  Tage  an,  da  jene  Kenntniss  davon  werden  haben 
können. 

Gedr.  in  Actes  et  möm.  de  la  paiz  de  Nimögue.  IV,  888  firansös.  n.  lai; 
Lfinig,  R.  A.  (Bd.  IX.)  p.  sp.  cont.  IL  Abth.IV.  Abschn.  HI.  p.  178  lai;  Do- 
mo ut,  ('.  U.  YII,  1.  403  lai  aas  Fr6d.  Leonard,  T.  V.,  mid  fransos.  n%ch  den 
Actes  et  mem.  1. 1. 


Iliczu: 

1)  Consens  der  schwedischen  Gesandten  Bened.  Oxenstiema  uud 
Job.  Panlin  Oliwekrans. 

Noviomagi  die  21./31.  Martii  Ao  1679. 

2)  Von  den  französischen  Unterhftndlem  approbirte  Erklärung 
der  gen.-staatischen  Gesandten,  H.  Bereming  und  W.  v.  Haren,  Uber 
Aussetzung  französischer  Contributionen  in  den  kurfürstlichen  Landen 
jenseits  des  Kheius  bis  zum  If).,  resp.  18.  April,  d.  h.  bis  zum  Eingang 
deshalb  einzuholender  königlicher  Erklärung,  uud  event.  noch  drei 
Tage  darüber  hinaus. 

A  ^imegue  ce  pr^m.  avrü  1679* 


1679.   Ce  troisicme  May.   A  Zante  (Xanten). 

Prorogation  dea  Waffenstillstaads  zwischen  FrankreiGb  und  Kor- 
Brandenborg. 

Unterhändler  frans:  le  Uarq.  d^Estrades,  Oolbert  —  brandenb.: 
Blaspeil 

Da  der  Waffenstillstand  des  Monats  Apäi  nicht  bingereichtt  am  die 
Schwierigkeiten  eines  definitiven  Friedens  zu  beheben,  so  habe  der  KOnlg 
m  eine  Frorogatbn  desselben  durch  seine  Gesaiidten  unter  ff.  Bedingungen 
gewilligt: 

1)  Der  Ut'iierul-Licutenant  von  8j>nen,  Connmindeur  der  kurfürstliehen 
Truppen,  übergiebt  Wesel  uud  Lippstadt  zu  Iläuden  des  Königs,  resp. 
seiner  Truppen,  bis  der  Flieden  zwischen  dem  Könige  uud  seinen  AUürten 
ehier-  und  dem  KnrfOrsten  andrerseits  ratificlrt  ist 


No.  236. 
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2)  IKe  kmfSntiieliai  Trappen  Terlassen  Wewl  nebst  dem  Lippeforl  den 
9.  d.  M.  und  werden  die  4000  Mann  franztfsiBcher  Trappen  (Inf.  nnd  Cav.), 
velehe  Genend  Calvo  dahin  schicltty  von  etc.  -ßpaen  aufgenommen,  um  bis 
2or  etc.  Friedensratificntioiu  n  -  A  iiswcchsclnng  dort  zu  vcrueilen. 

3)  Die  2000  Mann  franzöniseher  Trappen  (Inf.  nnd  Ciivall.)  znr  Besotznng 
von  Lippstadt  vorlassrn  Ucrdinfrcn  d<'n  9..  um  d'  u  15.  iu  Lippstadt  2U  sein 
und  werden  dort  ebenso  von  Spacn  auftrcnoinnu'n. 

4)  Spaeu  dai'l  aus  den  i'lätzeu  alles  ilioi  Nöthige  mitnehmen.  üel)er 
die  verlassene  Mnnition,  Proviant  nnd  karfürstliches  Eigentbim  wird  etn 
Inventar  aufgenommen,  am  seiner  Zeit  diese  Dinge  in  gteicher  Masse,  sammt 
der  Artillerie  und  ohne  Sehaden  daran,  dem  Knrftlrsten  an  restitniren. 

5)  Die  Einwohner  der  beiden  Städte  können  bleiben  —  in  welchem 
Fall  ihnen  völlige  Sicherheit  gew&brt  wird  ~  oder  gehen  and  mitnehmen, 
was  sie  wollen. 

6)  Der  unterm  31.  März  abgc-clilossene  Waffen.'^tillstand  wird  unter 
denselben  Bedingungen  noch  14  Tage,  vom  4  c.  an,  verlängert  (weil  die  von 
filasp^  instindig  erbetene  Prorogation  bis  snm  Absehlnss  des  Friedens 
für  zn  nnnöthig  lang  beftinden  worden!). 

7)  Die  fransösischen  Besatsungen  an  Wesel  nnd  lippstadt  fallen  den 
Einwohnern  ledifrlieh  mit  Decken  und  den  einfachen  Utensilien  znr  La*:t. 
Contributioiicn,  Fonrage  oder  Subsistenamittel  ans  den  Landen  jenseits  des 
Kbcins  werden  nicht  aufcrlctrt. 

8)  Die  (icneralc,  Intendanten,  Comniissare  oder  andre  Officiere  mcugcu 
«ich  nicht  iu  Justiz-,  Polizei-,  Finanz-  oder  kirchliche  Sachen. 

9)  Der  Verkehr  zu  Wasser  und  zu  Lande  bleibt  frei  von  jeder  nenen 
Belastung. 

Güdr.  iu  Actes  et  meni.  de  la  pai.\  de  Nime  gue.  T.  IV,4t>8;  Theatr.  Eur. 
XII,  7  deatecb;  Sylviuä  (Aitzema)  bist  üusua  tyds  IV  deel.  aob.  p. 20  holl.; 
P.  Talckenier,  verw.  Eor.  8.59  des  AnL  sa  Th.  HI.  deutsch;  Lfioig,  B.  A. 
(Bd.  IX.)  p.  sp.  cout.  II.  Abth.  IV.  Absehn.  IIL  p.  178  fransds.;  Dnmont,  C.  IT. 
YU,  1.  406  (nach  Fred,  ^i^onard  T.  V.}. 


No.  237. 

1079.    20.  Juin.  St.  Gcrniain  eii  Layc. 

Fricdcusseliluss  zwischen  Köni?  Louis  XIV.  von  Frankreich  und 
Köllig'  Carl  XI.  von  Scliwcden  einer-  und  dem  Kui-flirsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  audcrer  Seits. 

Unterhändler  franz.:  A  rnuulil  ilo  Pomponne  (Vollm.  d.  d.  St.  Gerniain 
en  Luve  2.').  Juni  1679)  —  braud.:  Frans  Meindere  (Yollm.  d.  d.  l'otadam 

i.jn  i\iai  107;»!. 

llatif.  Kunig  Luuiä'  XIV.,  d.  d.  St  Germain  cd  Laye  le  troisiumo  jour  de 
Juillet  1G79; 

König  Garl's  XI.,  d.  d.  in  caetrts  nris  ad  BosendaU  2a  JolU  1679; 
deaKarfüreten:  des  Hsnptvertrags,  d.  d.  Potsdam  29./ 19.  Jonrd'Aonst; 
der  beiden  Sep.- Artt,  Potsdam  1^11.  Juillet  1679. 
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Da  der  König  nichts  sehulicher  gewünscht,  als  nach  den  langen  Kriegen 
den  allgemeiuea  Frieden  hergestellt  zu  sehen,  su  habe'»  ihn  peinlich  bc< 
rfihr^  dass  die  Nimweger  VerMgß,  xnmal  der  mit  Kaiser  nnd  .Reich,  doch 
nicht  das  Feuer  im  Norden  zu  Idschen  vermocht  nnd  er  genOthigt  gewes^Oi 
seine  WaflTen  noch  gegen  den  Knrfiirstcn  zu  gebrauchen.  Weil  er  aber  in- 
mitten dieser  Unruhen  dem  Knrfür><ten  hohe  Achtung  bewahrt  und  aufrich- 
tige Geneigtheit  ihn,  so  oft  er  sich  dazu  angeschickt,  in  die  erste  Alliancc 
wieder  aafzuiiehnion,  so  habe  er  mit  Vergnügen  etc.  Mcindfrs'  HozcugmigcD 
von  des  Kurfürsten  iiusscrstcni  ^'erlangen  entgegengcnoiiiinen,  inittel.Nt  des 
Friedens  seinen  alten  I'latz  unter  der  Zahl  von  des  Königs  AUiirten  wieder 
einranelunen.  Und  wie  der  König  kein  Interesse  sich  mit  dem  KnrfQrsten 
aaseinandervQsetien  gehabt,  welches  ihm  nicht  mit  dem  Könige  von  8chwe> 
den  gemein  gewesen  wXre,  nnd  der  Knrftirst  notifidren  lassen,  dass  es  seine 
Absicht,  andimit  diesem  einen  aufrichtigen  Frieden  zu  machen  —  so  hal>e 
der  König  gern,  sowohl  für  sich  als  di  u  König  von  Schweden,  in  die  Er- 
örterung gegenwärtigen  Friedens  eiutrcteu  wolloii,  und  deshalb  etc.  Arnauld 
beauftrügt  mit  etc.  Meindors  zu  auterhandeln,  welche  —  ff.  Artikel  über- 
eingekommen : 

1)  .Es  soll  kflnftighin  swfsohen  den  Königen  Ton  Frankreich 
ond  Schweden  nnd  dem  Kurfürsten  TOn  Brandenbarg,  ihren  Nach- 
folgern, Landen,  Unterthanen,  fester  Friede  nnd  Frenndschaft  sein,  mit 

TÖlliger  Handelsfreiheit  zu  Lande  nnd  zu  Wasser. 

2)  Für  alles  während  des  Krieges  Vorgefallene  findet  Amnestie  statt, 
auch  bezüglich  der  Unterthanen,  die  der  Partei  des  Gegners  gefolgt. 

3)  Inner  liiiigstens  10  Tagen  niu-h  UnttTzcichnung  gegenwärtigen 
Tractats  hören  alle  Feindseligkeiten  unter  den  Contrahenten  auf; 
ohne  dass  jedoch  deren  Armeen  rieh  ans  den  z.  Z.  besetiten  Landen  snrflck- 
SQsiehen  hfttten,  wo  sie  vielmehr  bis  snm  Anstansch  der  Ratificationen 
bleiben  können. 

4)  Und  wie  der  westphälische  Friede  das  festeste  Fundament 
für  die  Ruhe  des  Reichs,  der  König  von  Frankreich  sich  allzeit  für  dessen 
Anfrechterhaltung  erklärt,  ebenso  der  König  von  Schweden  und  der  Kur- 
fürst —  so  soll  derselbe  auch  ferner  in  voller  Kraft  verblcibou  —  bis  auf 
die  etwa  durch  die  fl"  Artt.  bedingten  Veränderungen. 

6)  Der  Kurfürst  verspricht  durch  gegenwärtigen  Tractat,  seine  Erobe> 
rnngen  in  Pommern,  insonders  Stralsund  nnd  Stettin,  so  wie  Alles,  was 
er  s.  Z.  an  Landen  besitzt,  die  dnrch  den  westphlUischen  Frieden  im  Reich 
an  die  Krone  Schweden  abgetreten  worden  sind,  dem  Könige  von  Schwe- 
den zurückzustellen. 

6)  Weil  aber  behufs  guter  Nachbarschaft  und  Vermeidung  künftiger 
Differenzen  für  nöthig  erachtet  worden,  eine  neue  (i  renzregelung  zwi- 
schen dem  königlichen  und  kurfürstlichen  l'ommcra  herzustellen,  so  ist  darin 
verfügt  worden,  wie  folgt: 

1}  Alle,  sei's  dnrch  den  wes^häliseh«!  oder  den  Stettin«  Vertrag  Ton 
1658  Schweden  zagesprochenen  Besitzungen  jenseits  der  Oder 
sollen  künftighin  mit  yoller -Sonrerainitftt  dem  Kurfürsten  gehören;  mit  , 
Ansnahme  der  Stftdte  Damm  nnd  Gollnow  nebst  Dependenzen. 
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8)  Doch  weil  Golliiuw  ii<l)st  Depcndenz  eine  völlige  Eue  luve  in  den 
uuumehrigeu  Besitzungen  des  Kiii  lürsten  und  dieser  auf  deren  Cession  be- 
btaaden,  so  soll  Gollnow  eta.  Seitens  der  Kruue  Schweden  dem  Kur- 
fürsten um  60,0  00  Thlr.  mit  aller  Hoheit  Terpfändet  sein;  doch  unter 
der  Bedingung  der  Restitution,  sobald  Schweden  diese  Summe  zahlt 

9)  Die  Krone  Schweden  entsagt  durch  diesen Tractat  dem  ihr  ver- 
möge des  stettiner  Vertrags  von  165::  zustehenden  halben  Zoll  in  Col- 
berpr  und  in  den  andern  TTäfeii  des  kurliirstlichen  Pommerns. 

10)  Kraft  vorstehender  Artikel  entsagt  der  König  von  Schweden 
für  sich  und  Nachfolger  zu  Gunsten  des  Kurfürsten  und  seiner  iS'ucbfulgcr 
allen  Rechten,  lleuteu,  Jurisdiction  und  rrärogativen,  die  er  vermöge 
des  westphälisehen  Friedens  etc.  und  in  specie  des  stettiner  Yertrags  von 
1653  auf  die  cftc.  Lande  Jenseits  der  Oder  und  den  halben  Zoll 
in  den  Häfen  des  kurfürstlichen  Pommerns  gehabt  (Damm  ausge- 
nommen und  Gollnow  (in  Conformität  mit  Art.  8)),  durchaus  und  unbedingt. 

11)  Der  König  willigt  auch,  dass  die  Vasallen  und  Uuterthauen 
der  etc.  cedirten  Lande  ihrer  Lehns-,  Eides-  und  Dienstpflicht 
entbunden  seien  und  kimftig  unter  des  Kurfürsten  Hoheit  bleiben;  doch 
Bollen  sie  auch  im  Eigeuthum  und  Besitz  ihrer  vor  und  währeud  die- 
ses Krieges  erworbenen  (geschenkt  erhalteneu,  gekauften,  ererbten)  Güter, 
Rechte  etc.  verbleiben,  auch  solcher,  die  ihnen  etwa  auf  Chrund  des  Kriegs 
confiscirt  worden;  nur  dass  sie  nichts  von  genossenen  und  Tcrfallenen  Ein* 
künftcu  solcher  Güter,  von  dem  Augenblick  der  Confisoation  an  bis  zum 
Austausch  der  Ratificationen  gegenwärtigen  Traetats,  noch  auch  aus  Grund 
des  Krieges  confiscirte  Schulden,  Effecten  und  Mobilien  zurückfordern  dürfen. 

1'2)  Das  üderufer  rerlj leibt  vermöge  des  westi»luilischen  Frie- 
dens unter  der  Suuvcraiuität  der  Krone  Schweden  und  darf  der  Kurfürst 
von  Brandenburg  keine  Festung  in  dem  ihm  durch  diesen  Tractat  ab- 
getretenen Lande  bauen. 

13)  Kach  Austausch  der  Ratificationen  zieht  der  König  von  Frankreich 
seine  Truppen  aus  den  Fürstenthümem  etc.  Cleve,  Minden,  Mark,  Ravens- 
berg und  sonstigen  Landen  des  Kurfürsten,  bis  auf  1000  Pferde,  welche 
so  lange  zu  Wesel  und  Lippstadt  verbleiben,  bis  das  zu  Gunsten 
Schwedens  Stiitulirte  ausgeführt.  Diesen  Truppen  wird  dem  Xante- 
ner ^'ertrage  ent.^preehcud  Logement  und  Service,  Futter  und  btailuug  von 
den  Ortseiuwoimeru  gegeben.  • 

14)  Weil  der  König  von  Schweden  z.  Z.  und  wahrscheinlich  anch  bis 
sum  Austausch  der  Ratificationen  nicht  die  nöthigen  Truppen  sur  Stelle  hat, 
um  die  ihm  absutretenden  Lande  zu  besetzen,  so  soll  der  Kurfürst  mit 
Auswechselung  der  Ratificationen  seine  Trappen  vom  platten  Lande  ziehen 
und  in  den  G  arnisonen  nothdiirftige  Besatzung  —  d.  h.  in  Stralsund 
höchstens  2000  Mann,  in  Stettin  1000  -1200  u.  s.  f.  lassen  —  zur  Verthei- 
digung  gegen  Jedermann,  bis  zur  A  nkunft  von  de s  K  önigs  Truppe  n. 

15)  Der  Kurliirst  darf  aus  l>enannten  Orten  und  Platzen  von  ihm 
hingebrachte  Ueschüize  und  Munition  abführen;  muss  dagegen 
die  der  Krone  Schweden  zugehörigen  uud  am  Datum  dieses  Traetats 
dort  befindlichen  daselbst  belassen. 
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16)  Weil  der  Kurturj^t  vtTiuöge  seines  IJiindiiisses  luit  Diineniark 
verlangt,  liass  der  König  von  Frankreich  auch  seinen  Krieg  mit  diesem  Letz- 
tem abthae,  und  auch  der  König  toq  Dänemark  sein  Ycrlaugcn  nach  Rück- 
kehr zur  alten  Freundschaft  mit  dem  Könige  von  Frankreich  kundgegeben, 
80  will  dieser  anf  solchen  Frieden  eingehen,  doch  mit  der  unumg&nglichen 
BedingUDg,  dass  derselbe  zugleich  die  Krone  Schweden  mit  )«esehliesse. 

Der  Kurfürst  von  Brandenburg  verspricht  inzwischen,  dem  Küuige  von 
Dänemark  weder  direct  noch  indirect  mehr  Beistund  zu  leisten,  Falls  dieser 
den  Krieg  gegen  Frankreich  und  ^Schweden  fortM-tzcn  wullte,  und  seine  etwa 
noch  in  däuibchen  Dieubteu  betiudiichen  Völker  ublurdern  zu  lassen. 

17)  Der  König  von  Frankreleh  verbindet  sich,  iuuer  längstens  3  Mo- 
naten a  dato  die  Einwilligung  des  Königs  von  Schweden  zn  die- 
sem  Tractat  und  die  Ratification  desselben  beizubringen.  Vor  Ausliefe- 
rung derselben  soll  der  Kurfürst  nicht  verpflichtet  sein,  schwedisch  Pom- 
mern abzutreten;  wofür,  wie  fUr  Alles  in  diesem  Tractat  Verabredete  der 
König  Garant  bleibt. 

18)  Die  Ratificationen  zwischen  dem  Könige  von  Frankreich  und 
dem  Kurlürsteu  sollen  inner  längstens  Einem,  die  zwischen  dem  Könige  von 
Schweden  nnd  dem  Kurfürsten  inner  längstens  3  Monaten  ausgcweohseU 
werden. 

Article  separ6  I. 

Weil  des  Königs  Absicht,  allen  Grund  zu  neuem  Zwist  unter  den  Reiehs- 
fürsten  zu  beheben,  und  weil  er  sich  durch  den  TriH  tat  d.  d,  Zell  5.  Febr. 
1679  mit  den  Herzögen  von  Braunschweig  verpflichtet,  ilenselljeu  in  der  Ga- 
rantie beizustehen,  welche  sie  den  Herzögen  von  Mecklenburg  und  »Sachscu- 
Laueuburg,  dem  Bischof  von  Lübeck,  den  (trafen  von  der  Lippe  und 
Schwarzburg  und  den  Städten  Hamburg  und  Lübeck  zu  leisten  haben,  ge- 
genüber den  Prtttensionen  des  Kurfürsten  Ton  Brandenburg,  vermöge  gewis- 
ser wtthrend  des  Kriegs  erhaltener  Assignationen  *)  —  so  will  der  König, 
ohne  dieser  Verpffiehtang  sn  nahe  zu  treten,  aber  unterrichtet,  dass  der 
Kurfürst  eine  fteundschaftliche  Beilegung  wttnsche,  seine  Dienste  fUr  eine 
solche  aufwenden. 

Secoud  article  separö. 
Der  König  von  Frankreich  zahlt  dem  Kurfürsten  inner  zwei  Jahren 
800,000  Thaler  in  \'ierteljalub-Raten,  anzufangen  3  Monate  nach  Austausch 
der  Ratificationen,  um  ihn  in  Etwas  für  die  Kosten  und  den  Aufwand  die- 
ses Krieges  zn  entschädigen. 

Drucke:  Eiu  gleichzeitiger  iSeparutU ruck  dea  Hauptinstromenta  und 
1.  Art.  sep.  in  3  Oohumea  firanaös.  n,  deutsch,  desgleichen  mit  doppeltem  Titel: 

Tratte  de  paiz  entre  le  Boi  de  France,  le  Boi  do  Suede  et  rElectenr  de 
Brandebonrg  concla  A  St.  Germain  cd  Laye  le  29  Juin  IGTO.  Friedensschlnss,  80 
zwischeD  Ihrer  König!.  Majt  v.  Frankreich  etc.  etc.  22  8S.  4"».  — 

im  Theatr.  Eur.  XI,  1473  deutsch  our  mit  dem  1.  Öep.-Art.;  Theatr. 


*)  Nb,  In  Art.  X  des  Friedensvertrat^B  vom    _      .  '   1Ü7*J  zwischen Prank- 

5.  I*  cur. 

reich  -  tichwedeu  Einer-  und  den  Herzogen  von  Braunschweig  Audrerseitä  und 
bes.  in  dem  zngehdrigen  Art.  secr.  L  n.  a.  bei  Dumont,  0.  U.  Vn,  1. 892  u.  885. 
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pacis  11,898  Ul,  deutsch  und  frans,  mit  beidsn  8*p.-Artt.;  Sylvins  (AitMua), 

bist,  onst'ß  tyds.  4  deel.  anh.  j>.  '22  holl.  mit  ItoitK  n  St-p. -ArH;  TiOndorp,  A.  P- 
X,  7(>1  deuUch  mit  beiden  Sop.-Artl.;  P  u  f  f  ud  or  f,  Fried.  Wilh.  1.  XVII  |  &) 
mit  beiden  Sep.-Artt.;  Lünig,  Ii.  A.  p.  t<pec.  III,  259  iut.  und  deuUcb  mit 
beiden  Sep.-ArtU;  Damont,  C.  U.  VII,  1.  408  (nacb  Fr^d.  Leonard  T.  m.) 
fhuis.  nur  mit  dem  1.  Bep.-Art.;  Dfthnert,  pomm.  rfig.  Urk.  1, 184  l«t  und  dentseh 
mit  beiden  8ep.-Artl   

Z.  Ssehe  vergL  Pnffendorf,  1.  L     72ft  o.  Droysen,  pr.  PoL  m, a  618fll 


No.  888. 

]€79.  20./30.  JodL  Kymogen. 

Tractat  zq  Regelung  der  Veiltältnime  beztiglich  der  vom  Kor- 
(tlrBten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  an  die  Gen.- Staaten  ab- 
getretenen Schenkensdianze. 

(Cf.  Sep.-Art.  des  \  crtruga  vum       ^.^  1678.) 

Bevollmächtigte  ^'en.  -  st  uat. :  der  Prinz  fieorg  Rcinr.  v.  Oranien, 
Job.  V.  Oendt,  Jac.  v.  d.  Tdebl  (Vollin.  d.  d.  Arnhom  1.  Febr.  1679)  -  brand.- 
Alex.  Frh.  v.  S  p  a  c  ii ,  \V  u  1 1  e  r  v.  M  o  r  r  i  e  n  ,  .1  a  h.  II  e  r  m.  V rh.  v.  I )  i  e  p  e  ii  b  r  o  c  k  , 
Conrad  v.  d.  lUck,  Drr.  Job.  de  Reyer  und  Job.  Adolph  Pfeil  (Vollm. 
d.  d.  Göln  a.  d.  8p.  Sa  Febr.  1G79). 

B'atif.  der  Qen.-Staaten,  d.  d.  in  den  Hage  7.  Jnlli  1679; 
des  KnrflMeD,  d.  d.  Potsdam  1.  November  168S. 

1)  Es  soll  bei  der  SchenkensehaiiB  verbleiben  sowohl  alles  alte,  wie 
alles  angewadksene  Land  cwischen  Waal  mid  Nieder-Bheiiiy  von  der  Schaue 

an  bis  dahin,  wo  vor  diesem  die  erste  Redoiitc  gelegen. 

2)  Die  beiden  Fähren  an  der  Sehenkensehanz  etc.  sollen  gemeinsam 
sein  und  der  Pachtzins  davon  snr  Hälfte  an  die  Staaten,  cor  Hälfte  aa  den 

Kurfürsten  kdinmen. 

3)  iiau  lind  l'titorlialt  <h  s  sogenannten  Bootcrdyek  (Damm)  fallt  den 
Staaten  zu;  die  Knie  dazu,  soweit  er  auf  Clevcächeiu  Gebiet,  sull  da  ange- 
wiesen wadcn. 

4)  Land-  und  Wasseibaaten  anf  Cleveschem  Boden  dürfen  nicht  ohne 
korflirstUehe  Genehmigung  voi^enommen  werden;  doch  soll  der  Korftirsi 

Schutzwasserbauten  ani  Nieder-Rhein  und  der  Waal  nicht  hindern,  sobald 
sie  r,Mii'l  lind  Leuten  keinen  Abbruch  thuii.  Dadurch  veranlasster  Land- 
auwaebs  luil"  Seiten  des  Kurfürsten  trebf'irt  diesem. 

ö)  (iaruison,  neaintcii  und  Einwnlincr  der  iSehan/.e  sollen  die  kurl'iirst- 
lichen  Unterihanen  au  der  Fischerei  iu  lUiein  und  Waal  nicht  hindern; 

'6)  dieselben  dürfen  anch  anf  Cleveschem  Boden  nicht  jagen; 

7)  it  soll  Ton  ihnen  unter  keinem  Yorwand  dort  Hots  geschlagen,  fou- 
ragirt  oder  an  Weiden,  Gärten,  Höfen,  Zäunen  etc.  Schaden  gethan  werden. 

8)  Auch  sollen  die  Cleveseben  Unterthanen  mit  keinerlei  Exactioncn 
und  Auflagen,  Einquartierungen,  Logimngen,  Diensten,  besonders  mit  kei- 
nem Miihlenzwang  beschwert  werden  und  wer  dabei  betroflVn  wird,  soll 
augchaltcu  und  vor  der  ClcvcächoD  Regierung  su  Recht  gestellt  werdea; 
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doch  8oU  auch  über  Klageu  Seitens  des  Staatfi,  seiner  Beamten  und  Offi- 
eiere  iinvenQglich  Reeht  gegeben  werden. 

9)  SehiffTahrfe  nnd  Handel  der  knrfttrstliehen  ünterthanen  anf  Waat 
nnd  Rhein  eoUen  dnreb  die  in  der  Schanze  nicht  aufgehalten,  gehindert, 
beschwert  werden  —  nnbeschndet  der  zwischen  Cleve  nnd  Geldern  anf« 
gerichteten  rnncordato,  des  (üeleitrechts  und  der  riicontoji. 

10)  Walirfiul  Krugszeiten  smH's  dem  Kurfürsten  fnistehen,  soinc  Zölle 
and  Liccnten  zeitweilig  in  der  Schanze  crlieljen  zu  las.veu;  wogegen  die 
kurfürstlichen  Zollbedieutcn  mit  ihren  Augehürigeu  den  Ordres  und  Gesetzen 
gleidi  den  übrigen  Einwohnern  der  Schanze  unterworfen  sein  sollen. 


No.  S89. 

1679.    7.  Juli.    In  den  Hage. 

AnimUationg»  Acte  der  Gen.-Staates,  womit  sie  (gemäss  dem  Sep.- 

26  Febr 

Art  des  Traetats  Tom  "  g  j^^rt     ^^"^^^  ^  einzige  Torfindliehe 

Dorument*)  Uber  die  Hofeyflcrsche  Schuld  cassirt  cxtradiren,  die  Übri- 
gen speeifirten ,  nicht  mehr  auffindbaren  flir  ca8sirt  erklären  nnd  sieb 
Air  ver)>fl>ehtet  bekennen,  selbe  im  späteren  Aultiudungsfalle  noch 
nachträglich  auszuliefern. 

Cf.  aach  den  Compromiss  v.  1.  Aug.  1665  und  daa  dort  Bemerkte. 


No.  940. 

1I79.  25'  jour  d*Oetobre.  St  Qermam  en  Laye. 

Engere  AUiance  sswischen  König  Louis  XIV.  von  Frankreicb  und 
dem  Eurftirsten  Friedrieh  Wilhelm  yon  Brandenburg  insonders  zum 
Zweck  der  event  Wahl  des  KOuigs  oder  des  Danpbins  zum  Römischen 
Könige  oder  Kaiser. 

Unterhändler  frans.:  Arnanld  d«  Pompontie  (Vollm.  d.  d.  St  Germain 
en  Laye  20.  Oet  1679)  —  brand.:  Frans  Meinders. 

Ratir.  fehlt;  cf.  jedoch  den  Art  secr.  I.  des  Vertrags  v.        Jan.  1681. 

Motiv:  Das  Verlangen  des  Kurfürsten  nach  einer  engeren  AUiance. 

1)  Es  soll  fortan  swischen  den  Oontrabenten  aufrichtige  Freundschaft 

und  ToIIkommnes  Einverstündniss  stattfinden  etc. 

2)  Kben.so  zwischen  ihren  beiderseitigen  Untertbanen  volllconunne  Frei- 
heit des  Handels  und  Verkehrs. 

ü)  Der  westphäli die  Friede  soll  das  Fnndiitiient  auch  die>es  Traetats 
Roin  bis  auf  die  Aeiuh  i uiigen  dureh  den  Ninnveger  \'ertrag  vom  o.  Februar, 
den  Zeik-r  vom  selben  Dutum  und  den  Frieden  von  St.  Germain  vom 
29.  Juni  1679. 

4)  Die  Contrahenten  treten  wechselseitig  ein  fttr  alle  Rechte  nnd  Staaten, 
die  ihnen  nach  dem  westphiUischen,  St  Oermainer  nnd  Nimweger  Frieden 
anstehen. 


*)  Bs  ist  des  KnrprinEcn,  nachmaligen  Knrffirsten  Georg  Wilhelm's  Orig.- 
SehnldmchreibnDg,  d.  d.  Cleve  1.  Hart.  1617  fiber  248,0006.  hoU.  =  100,000  TUr. 
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5)  Da  im  Nimweger  Frieden  mit  dem  Reiche  und  im  81  Germainer 
mit  dem  Knrfuraten  TolIstKodige  Amnestie  für  alles  withrend  des  Kriegs  « 

Qescbelienc  stipulirt  ist,  so  steht  der  König  dem  Knrffirsten  bei  gegen  jede 

Prätension  jedwedes  lieichsstand.s  anf  Schadenersatz  ans  dem  letzten  Kriege. 

())  Der  König  verspricht,  den  Kurfürsten  in  «einem  gerechten  Anspruch 
aof  das  Ilerzogthinii  Jägcrndurf  am  kaiserlichen  Hofe  zw  unterstützen. 

I)  Der  König,  als  Garant  des  Ohvner  Friedens,  wendet  seinen  Einfluss 
bei  Polen  auf  für  voU^tandige  Erfüllung  dieses  und  des  Jiromberger  Friedens. 

8)  Wenn  der  König  einige  Truppen  nach  Deutschland  oder  anders 
wohin  doroh  des  KnrfOrsten  Lande  m  bringen  bat,  so  gestattet  der  Kor- 
fßrrt  den  Darelmiarscb,  die  Anlegung  von  Hagasinen  und  im  NotbfUl  selbst 
ruickzug  und  Eintritt  in  seine  festen  Plätze  ■ —  gute  Disciplin,  pünctliche 
Zahlung,  Unterhalt  und  die  Sicherheit  der  Plätse  nicht  gefiUirdende  Zahl 
der  Truppen  vorausgesetzt. 

D)  Contrahenten  eontribuiren  in  alle  Wege  zu  Ruhe  und  Sicherheit 
Polen»,  verpflichten  sich  zusammen  für  die  Wahl  des  Sohns  des  dernialigen 
Königs  zu  wirken,  fsJls  selbe  nicht  schon  tot  des  Letztern  Tode  gelänge  — 
nnd  wofern  dies  nicht  zn  ermdglichen,  so  nntersttttzt  der  Knrilirst  event 
lediglich  die  Wahl  eines  dem  Könige  genehmen  Prinsen. 

10)  Zu  noch  grösserm  Beweis  des  knrfilrstlicben  Verlangens  engsten 
Zusammenschlusses  hei  allen  Gelegenheiten,  auch  zum  Besten  des  Reichs, 
und  weil  das  Wiclitigste  für  selbes  die  Wahl  eines  Oberhauptes  — ^  sp  haben 
sich  Contrahenten  über  die  bei  Wahl  eines  römischen  Königs  oder  Kaisers 
zu  ergreifj.'uden  Maassregeln  geeinigt.  ' 

II)  Da,  falls  der  Kaiser  die  Wahl  seines  Sohns  zum  römischen  König 
woUte,  Tor  Allem  ein  Znsanunentritt  des  Knrcollegs  erforderlich,  so  Tet^ 
weigert  der  Knrfiirst  event  seine  Zustimmung  oder  lehnt  die  Deliberatton 
fiber  die  Wahl  eines  Kindes  ab,  oder  hiptertreibt  ii^nd  wie  sonst  die 
\'rrs.mimlung  des  Kureollegs  an  diesem  Y^wt  ck.  Träte  es  dennoch  für  die 
Wahl  lies  efc.  Erzherzogs  oder  sonst  eines  Kaisernachfolgers  zusammen, 
so  ilgirt  der  Kurfürst  nach  dem  f.  Art  für  die  Wahl  des  Königs  oder 
Dauphins  von  Frankreich. 

12)  Der  Kurfürst  verspricht  in  diesem  Falle  N  iemandem  als  dem  Könige 
seine  Stimme  zu  geben,  nnd  wenn  das  nicht  geläuge,  dem  Dauphin  —  auch 
in  alle  Wege  dafür  bei  den  andern  Kurfürsten  zu  wirken.  Gelänge  auch 
das  nicht,  so  Terpflichtet  sieh  der  Kurfürst  sein  Yotnm  doch  nur  in  Heber- 
einstimmung  mit  dem  Könige,  nnd  Einem  diesem  genehmen  Fürsten  an  geben. 

13)  Stürl)e  der  Kaiser  vor  erfolgter  Wahl  eines  römischen  Königs, 
dnnn  verpflichtet  sieh  der  Kurfürst  seinerseits  und  durch  sein  ausserstes 
l»ciiiülien  bei  den  ül)rigen  Kiii-fursten  die  Wahl  lediglich  auf  den  Kt'inig 
von  Frankreich  füllen  zu  machen,  als  deu  durch  seine  persönlichen  Eigeti- 
schafteu  und  seiuo  Macht  geeignetsten. 

14)  Gelänge's  für  den  König  nicht,  so  wendet  der  Knilttrst  all  gleiche 
Müh'  für  den  Dauphin  anf. 

16)  Würde  der  König  oder  Dauphin  gewählt,  so  Tersprechen  sie  die  reli' 
giÖscn  und  politischen  rrtvilegieii  und  Freiheiten  der  Kurfürsten,  Fürsten  und 
Stände  des  Beichs  und  die  goldue  BuUe  ihrem  gansen  Inhalt  nach  au  halten. 
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16)  Gelänge  die  Wahl  keines  von  beiden,  so  wirkt  der  KnrfiOrst  doch 
lediglich  im  EinverstiUidniss  nut  dem  Könige  und  für  einen  diesem  genehmen 

Fürst«  D. 

17)  Sollto  der  Kurliir.st  um  dieses  Vortrags  willen  von  irL'r-nd  woni 
angegriffen  werden,  so  unterstützt  ihn  der  König  mit  seineu  Ki'ülten  und 
sorgt  erent.  für  iSchadencrsatz. 

18)  Der  König  sahlt  dem  KarfUrstcu  zehn  Jahre  lang  alljährlich 
100,000  lintB,  ansnümgen  Ein  Jahr  nach  Aastansch  der  Ratificationen  dieses 
Tractats. 

19)  Ueber  diese  Artt.  wird  das  taeftte  Geheimniss  beobachtet  —  und 
werden  die  Batificationen  inner  2  Monaten  ausgewechselt 

S.  <li»n  vollstüinUgcu  Abdruck  im  Anhani^fe. 
Zur  Sache  vergl.  Droysen,  Gesch.  der  pr.  Pol.  III»  3.  686  (T 


No.  341". 

Itöl.   7.  Januar,  o.  0. 

Erneuerung  des  pacti  vom  2.  Oetober  1671  wegen  des  Herzogthums 
Sachsen -Lauenburg  zwisoben  Kurfürst  Friedricb  Wilbelni  tou  Bran- 
denburg einerseits  und  Jobann  Georg,  Victor  Amadeus,  Willielm  und 
Carl  Wilbclm  fllr  sich  und  in  Vollmacht  und  VormundscbnO  ihrer  res]). 
Brüder  Anton  Oünther,  Jobann  Adolph  und  Johann  Ludwig-,  auch 
Fflegesohns  Kmauucl  Lebrecht,  Fürsten  zu  Anhalt  —  andrerseits. 

Unter  obigem  Datom  von  den  Contrahenten  selbst  yoUsogen. 

Contrahenten  emenem  besagtes  pactum  folgender  Gestalt: 

1)  jDer  Kurfürst  vrrspricbt  für  sich  und  Nnchfolger,-  dass  er  dem  (ürst- 
liebou  Hause  Anhalt  bei  Eröffnung  des  Herzo]r^thunis  Lnuenburg  zu  dessen 
wirkliehein  Bosit/,  verhelfen,  und  bei  solcbeni  es  behau))ten  wolle,  inid  er- 
bietet sifli  deshalb ,  iiiclit  blos  den  Fürsten  von  AidnUt  eine  vertrauliche 
Ordre  au  seipe  Kriegsofficiere  zu  behiimligen,  da*!8  selbe  auf  Verlangen 
der  Fflrsten  oder  ihrer  Ministri  diesen  an  der  Possesnons-Brlauguug  und 
Behauptung  die  Hand  bieten  solleni  sondern  will  auch  im  Geheimen  Anstalt 
treffen,  dass  falls  ihm  (Kurfürst)  die  Apertur  Mher  bekannt  wfirde,  die 
Besitzergreifung  Namens  der  Fürsten  von  Anhalt  sofort  eintreten  k'Mnic. 

2)  Dagegen  versprechen  die  Fürsten  von  Anhalt  für  sich  und  lOrbcn, 
dass  der  früher  versehriebne  Oenuss  des  Tiauenburgselien  Elbzolls  dem 
Kurlürsten  und  Erben  auf  20  Jahre  nach  erl.uiirtcr  l'ossessinn  verbleiben, 
danach  aber  an  die  Fürsten  von  Anhalt  zuriiekluilen  soll,  uuier  V^erbleib 
jedoch  des  Hechts  und  der  Freiheit  des  Kurfürsten  und  seiner  Untertbanen 
bei  dem  Zoll,  gemäss  den  Reyersalen  Hersog  Julius  Heinrich's  *). 

Desgleichen  versprechen  die  Fürsten,  dass  wenn  das  fiirsiliche  Haus 
Anhalt  im  Hannsstamm  erlösche,  das  Herxogtbnm  Lanenbnrg  mit  aller  Ho- 
heit, dem  lyande  Tladeln,  und  allen  Dependonzen  an  den  RnrHirsten  und 
seine  Erben  fallen  solle;  dmm  auch  s.  Z.  die  Stände  asn  einer  Eveutnal- 


*)  ti.  beim  3.  Joli  l<i54. 
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Haldigiing,  und  der  Kaiser  zur  Confirmation  des  dann  EU  < TriclitciKkn  pncfi 
sTiceessorii  (mit  der  ühliclieti  Rücksicht  auf  Wittwen  Und  Töchter)  dorcli 
die  Fürbten  vermocht  werden  soUeo. 


No.  3411* . 

1(»8].  8.  M&rz.  Gdln  an  der  Spree. 

BeveiB  des  Knrftrstep  Friedrich  Wilhelm  Too  Brandenlniig,  worin 

derselbe  mit  Bezug  auf  obigen  Vertrag  —  falls  die  Fflrsten  von  Anhalt 
in  ihren  ei^^enen  Landen  von  Prätendenten  auf  das  Herzogthum  Lauen- 
burg angegrifTen  würden  —  verspricht,  g^n  den  20jährigen  Genius 
des  Elhz()ll8  und  was  sonst  im  Vertrage  vom  7.  Januar  verschrieben 
worden,  ilinon  „wider  alle  und  jede  dergleiclicn  Prätendenten  und 
Turbanten''  kräftigst  beizustehen  und  event.  Satisfaction  zu  ?erschaffen. 


No.  84S". 

]08].  7.  Januar,  o.  0. 

Vergleich  zwischen  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  dem  fttrstlichen  Hause  Anhalt  (d.  i.  dem  Fürsten  Johann  Georg 
zu  Dessau  [zugleich  als  Vormund  des  Fttrsten  E^anuel  Lebreeht  za 
COihw,]  den  Fürsten  Victor  Amadeus  und  Wilhelm  zn  Bemburg  und 
dem  Forsten  Carl  Wilhelm  zu  Zerbst,  für  sich  und  in  VoUmaeht  und 
Namens  der  Brüder  des  Letztem  Anton  Günther,  Johann  Adolph  und 
Johann  Ludwig  zu  Zcrbst)  zu  Regelung  Tcrschiedeiior  Verhältnisse 
zwischen  Anhalt  und  Magdeburg,  nach  dem  Anfall  des  Letztem  an 
Kurbrandenburf^.  (Nb.  Oross-Alsb  bon,  die  Aufhebung  gewisser  magde- 
buigischer  LehnsherrlichlLeiten  und  alter  Bündnisse  und  die  Grafschaft 
Ascanien  betreffend.) 

Unter  obigem  Datum  von  den  Oontrahenien  selbst  voUsogeik. 

—  Als  dem  Kurfürsten  nftehstverwichaen  Jnni  das  Ersstift  Magdeburg 
ganz  erdflhet  und  vermöge  des  instnun.  pac.  von  ihm  in  Besitz  genommen 
worden  -  hütton  beide  Thcile  für  nöthig  erachtet  1)  wegen  Gross-Alsleben, 
2)  wegen  der  Lohnschaft  und  Erbverbiinduiss  zwi.schen  dem  Erzstift  und 
Anhalt  (und  .">)  aiulr«!-  der  Fürsten  von  Anhalt,  dem  Kurfürsten  im  Yer- 
traiu'u  entdeckten  und  reeomniandirtcn  Angclef^enheiten  wcpon  eine  Con- 
lerenz  luiznurdnen,  nach  tleren  Relation  (\)ntraheuteu  sich  vereinigt: 

I.)  Der  Kauf-  und  Tausichcontract  über  Gross -Alslebeu  und  die  Cro> 
sigkschen  Güter  za  Besen  and  Alsleben  a.  d.  Saale  (vom  80.  Aagast  1666] 
wird  aufgehoben  and  sammt  des  Karfürsten  Gonsens  and  der  Crosigk  Ueber> 
weisang  an  das  Haas  Anhalt  dem  Kurfürsten  wieder  zurückgegeben. 

Dagegen  wird  das  Amt  Aisleben  von  dem  Kurprinzen,  als  jetzigem 
Besitzer,  gcfjcn  42^000  Thlr.  ba:ir,  0  Wochen  nach  Weihnachten,  mit  allem 
Zubehör  und  dem  d(»min.  direct. ,  wie  es  dem  Kui  fürsteu  diu  2.  September 
lOÜG  eingeräumt  wurduni  dem  Hause  Auhait  übergeben. 
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DiT  Kurfürst  übernimmt  (iahvi,  tiir  die  naim-ntlicli  dem  Pürsten  Juliaiiii 
Georg  bisher  abgegangcueu  Isutüuiigeu  des  territorii,  dein  Kurprinzen 
10,000  Tblr.  TOD  der  Kanfsamme  der  42,000  Thlr.  zu  zahleo.  Hiugcgeu 
▼ergfitet  der  Pttrst  Johun  Georg  dem  Korprinzen  die  durch  OonmiiBsare 
festniBteUenden  MeliorationeD,  ezcl.  solcher  an  Gebftodeii,  welch  letstre  mit 
den  1666  nicht  liquidirtcn  kaiserlichen  Confirmatioiisgebühren  and  dem  dem 
Städtchen  Alsleluu  geschenkten  Holze  compensirt  sein  sollen. 

Nftobdem  das  Amt  übergeben  ist,  entlassen  die  Fürston  von  Anhalt  die 
von  Crrtsigk  und  Unterthanen  wieder  ihrer  Fflieht,  verweisen  sie  wieder  au  den 
Kurfürsten  und  begeben  sieh  des  jnr.  territ.  und  dumiu.  dii-ecti  über  die 
Crosigk  und  ihre  Qüter,  wie  weuu  der  frühere  Kauf-  uud  Tauschcouti'oct 
nie  atttttgeftmdea  hätte. 

Der  dermalige  Pächter  oontinnirt  noch  bis  finde  des  Paehtjahrs,  der 
Pachtsins  aber -wird  von  Zahlung  derKanfsnmme  an  bis  Ende  des  Pacht- 
jahrs zwischen  dem  Kurprinzen  und  Fürsten  Johann  Georg  getheilt,  welch 
Letztrem  das  jus  territorii  von  der  Tradition  an,  wie  dem  Knrprinzen  alle 
daou  noch  rückständigen  Gefälle  allein  zukommen. 

II.  \Veil  auch  das  Haus  Anhalt  vom  Erzstift  Magdeburg  vordem 
verschiedene  Herrschaften,  Aemter  etc.  zu  Lehen  getragen,  eiu  Gegeubtand 
vielen  Zwistes,  so  ist  vereinbart: 

Dass  der  KnifSrst  all  diesen  etvraigen  Lehnsgerechtigkcitcu,  als  na- 
mentlich über  Schloss  and  Stadt  Cdthen,  Lippene  (ezcl.  Jessnitz  nnd  Ragohn), 
Herrschaft,  Schloss  nnd  Stadt  Bemburg,  dito  Sanders-  nnd  Freckleben, 
Gröpzig,  Warmsdorf,  das  Haus  zum  Pfuhle,  das  Haus  Mönchen -Nicuborg^ 
nebst  der  Vogtei  über  das  Kloster  daselbst,  (lie  Höfe  Oppenroda  und  zur 
Pforten,  lüc  Schlösser  Er.xleben,  Gensefiirth ,  Co.sswig  etc.,  dem  Fürsten 
Johann  Georg  renuncirt,  und  dem  Haus  Anhalt  nicht  hinderlieh  sein  will, 
all  solche  vom  Kaiser  direct  zu  euipfaugeu  uud  der  llegalieu,  lieichsuu- 
mittelbaiheit  und  Tenritorialgerechtigkeit  dort  zn  geniessen. 

Die  Fürsten  von  Anhalt  sollen  auch  nicht  mehr  snr  Introdnction  der 
Herzöge  von  Magdeburg  nnd  so  den  Landtagen  gefordert  werden;  die  ganze 
I>ehnschaft  soll  mit  Allem  was  daran  annnllirt  sein.  Nor  das  Amt  Möckern 
bleibt  ansgeschlosscn  und  in  seinem  dermaligen  Stand. 

Dagegen  1)  entsagen  die  Fürsten  von  Anhalt  der  Lehnscliaft  an  dem 
Drosten-Amt  des  Herzogthums  oder  Erzstifts  Magdeburg; 

2)  stellen  sie  einen  Revers  aus,  dass  der  Effect  der  (uufgehobnen) 
Lehnschal't,  d.  h.  der  Heimfall  der  obigen  Herrschaften  au  das  Herzogthum 
Magdebm^,  nach  event.  Aussterben  des  anhaltischen  Hanses,  nicht  auf- 
gehoben sdn  soll.  Bs  soll  auch  dieses  erent  Snccessionsrecht  dem  dem- 
näehstigeo  kaiserlichen  Lehnsbriefe  Uber  diese  Henrschi^n  inserirt  werden  *). 

8)  Win  Fürst  Joli.  Georg  die  kurfürstliche  Begnadigung  mit  50,000  Thlr. 
cedirter  spaniM-lier  Subsidicngelder  (die  jetzt  leicht  beizutreiben  wären) 
wegen  dieser  jetzt  eedirten  magdoburger  Lehnsgereehtigkeiten  etc.  wieder 
zurückgeben  uud  sich  deshalb  mit  sciucu  Vettern  vergleichen. 


•)  Die  Erfüllung  des  durch  kaiserliche  (Jonlirniation  des  Vertrags  (welchem 
natOrlich  Art  lY  fehlt)  erfolgte  d.  d.  Oeduuburg  12.  üctober  1681. 
BnuMt.  Smttrcrtrtf «.  27 
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III.  Cassiren  Contrahonteii  die  altoii  Di^nlllli^^(■  zwisclini  <l<  ni  Kry.>iih 
Magdeburg  und  dem  Hause  Auhult,  weil  hulche  auf  die  veriiuderteu  Zeiten 
doTobaos  niuuiwondbar  geworden.  Doch  ist  der  Kurfürst  zu  jedwedem  andern 
Beistands  •  und  FreandscbaftsbUndniss  mit  dem  Hanse  Anhalt  gern  erbötig. 

IV.  Und  weil  die  Fürsten  von  Anhalt  beabsichtigen,  bei  Kaiser  und 
Reich  eine  Exspectanz  nuf  die  ihnen  ab^ekominciu-  GrtifKchuft  Ascanion  zu 
erwirken  (ub.  nuf  Ascher>le1)on,  Winniugcn  und  Wil-hlelion ,  Gatersleben, 
Schneitlinpen ,  IJöiiickc ,  Wcstdorf,  Kctehstiidt,  Wegdclx  ii ,  Kroppensfädt, 
Hadinersleben ,  den  llackcl,  die  Hoheit  über  Eruislehcu  und  Fnlkon>t('iii), 
welche  ihnen  noch  cvent.  AusKterben  des  Kiirhau.-'es  Brandenburg  zufallen 
soll,  sowie  auf  eveut.  2Ujahrigc  Reichs-  und  Xrei.s.stcacrft'eihcit  dieser  Graf* 
Schaft,  so  verspricht  der  KnrfQrst,  solches  Ansnchen  bei  dem  Kaiser  und 
in  Regensburg  getreulich  En  secnndiren. 

Oedr. bei  Lfinig.  R.  A.  p.  sp. cont.  H.  Forts. III.  (losp.  Abth.  IV.  AbscL  XIIL) 
p.377  und  Pauli,  V.26&  Cf.  Beckmann,  Anh.  Geach.  1,81 


No.  242»». 

1681.   B.  Januar,  o.  0. 

Revers  (ad  11,2)  der  Fürsten  Johann  Georg-,  Victor  Amadeus, 
Carl  und  Wilhcbn  Carl  von  Anhalt,  für  sich  und  ihre  Brlldcr  etc., 
dass  die  Aufiicbuu;;  der  Lchnschaft  ihrer  ehdess  von  dem  Er/.stift 
Magdeburg  zu  Leben  gehenden  Besitzungen  dem  eveut.  Successiona- 
recht  des  Kurf&rtten  imd  seiner  Deseendenz,  nach  dem  AuBBterben  des 
Anhaltiscfaeii  Manntwtainins,  keinen  Eintrag  thun  solle. 

No.  243. 

1681t         ^  °'  de  Janyier.   Cologne  sur  la  Spree. 

„DefensiT-Alliance''  auf  10  Jahre  zwisdi^n  KOnig  Lonis  XIV.  von 
Frankreich  nnd  KnrAlrst  Friedrich  Wilhelm  tqu  Brandenburg. 

üntorUaudlor  frauz,:  llebeuuc-Feuquiereß  (Vollm.  d.  d.  Versailles 
3.  Oct  1680)  »  brand.:  Friedr.  v.  Jena  und  Frans  Meinders  (YoUm. 
d.  d.  Cologne  sor  la  8pr.  19./S9.  Dea  1680). 

Battt  Köoig  Lonis*,  d.  d.  St  Gennain  en  Laye  le  1^  joor  de  F^vr.  1681; 
des  Eorfürsten,  Potsdam  4  Pdvr.  1681. 

Motiv:  Das  Verlangen,  den  Frieden,  welchem  der  König  so  viele  Er- 
oberungen geopfert,  zu  festigen"  gegeniiher  den  BeBtrcluingoii  finigcr  Reichs- 
fÜTßten  etc.,  das  gut<>  Eiiiveraehmcu  des  Königs  mit  dem  lleichc  zu  stören. 

1)  Fr('niid.>-chiif't  —  llnndolsfreihoir  nnd  was  c,»nst  in  friihorn  Vrrtrapcii 
z\vi>chen  (h'in  Kduiirc  und  Knrfiirston  stipnlirt  worden,  wird  »hirch  gtgcn- 
wiiriigen  conlhinni  und  wa.>  ih  in  Au.sdruek  an  Kruft  fehlen  sollte,  eugste  . 
Uuion  zu  bezeichnen,  hicmit  su[>p]irt. 

2)  Fundament  dieses  Vertrags  sollen  sein  der  westphiÜiBche  Friede 
von  1648,  der  Bromberger  von  1667,  der  Olivaer  von  1660. 
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3)  Der  Kurfürst,  obschon  er  gogcn  den  Nimwegcr  Frieden  protpstirt 
hat,  bietet  doch  dem  Könipe  seine  (Jarnntie  und  llülfe  für  Aufreehterlialtong 
der  Hechte  und  Vortheile,  welche  (ler>e!l»e  vf'rmöf!:c  diese>,  vom  Kaiser  für 
sich  und  Namens  des  Reichs  ratiticirten  Friedens  geniesst  — 

ohue  jedoch  seiueu  (des  Kuriurntcn)  gegen  da»  Reich  und  »eine  AUürten 
erholiQMi  AnsprflelieD  raf  ErBata  des  dmAk  diesen  Frieden-  etüttenen,  er- 
hebliehen  Sebadens  sa  entsagen. 

4)  Sollte  anf  Grund  des  Einer  oder  der  Andre  der  Oontrabenten  von 
irgendwem  bennmhigt  wwden,.  so  leisten  sie  sich  wechselseitig  die  etc.  Hülfe 
der  Art ,  das.s  selbe  spätestens  2  Monate  naeb  erfolgter  Requisition  in  des 
Requirenten  Land  ist. 

5)  Um  allen  8eliwierigkeiten  der  Aunlegung  nnd  Ausliiliruiig  des  Traetats 
zu  begegnen,  wird  weder  Hecht  noch  Unrecht  des  Iveqnirenten,  ob  er  Ur- 
heher  der  Differenz  oder  nicht  ist,  in  Frage  gestellt  —  ein  Augriff  auf  seine 
Reebte  oder  Lande  genügt,  ihm  die  ete.  Hülfe  factiscb  leisten  zu  mfissen. 

6)  Es  senden  erent  an  Hülfe  inner  2  Monaten:  der  König  dem  Kur- 
fürsten  4000  Reiter,  8000  Mann  zu  Fnss,  1200  Dragoner  nebst  Offieieren, 
Feldgeschütz  etc.; 

der  Kurfürst  dem  Könige:  2000  Keiter,  4000  Mann  sn  FnsSi  600  Dra- 
goner mit  Otlieieren.  Feldgeschütz  etc. 

Will  Re(|ni>irn>  dein  Antweiler  soll)st  den  Krieg  erklären  nnd  ihn 
mit  den  pdichtmussigeu  Ilullstruppeu  in  seiueu  Landen  angreileu ,  boirs  ihm 
fireisteben. 

7)  Die  Hülfstnippen  müssen  zu  Dienst  des  Reqnirenten  nicht  nur  bis 
zu  dessen  Retablimngi  sondern  bis  zn  erlangtem  TÖlligen  Schadenersatz 
▼erbleiben. 

8)  Die  Hülfe  wird  event.  verdoppelt,  Terdrcifacbt  —  ja  es  stehen  sich  Con- 
trahenten  mit  ihrfn  ge^  amniten  Kräften  bei,  nm  sich  Satisfaefion  zn  sichern. 

Der  Alliirtf  kann  aueli  weniger  (die  Hälfte,  ',)  der  HuUe  verlangen 
nnd  darf  das  IJLulfscorps  allein,  wie  in  Verbindung  mit  seinen  Truppen,  ver- 
weudeu. 

9)  Requisitus  nnterhJUt  das  Httlfscorps  anf  seine  Kosten,  reemtirt  nnd 
coraplettirt  es  _  beim  Beginn  jeder  Campagne.  Reqnirent  ^ebt  Quartier, 
Service,  Fourage  —  nnd  sorgt,  dass  Proviant  und  andere  Bedürfnisse  nm 

gleichen  Preis,  wie  seinen  Trnppen,  geliefert  werden. 

10)  Ist  dem  Keijnirenten  mit  Hülfe  an  Geld,  Kriegsmaterial,  Schiffen 
etc.  mehr  gedient,  so  wird  ein  billig  Uel>ereinkomnien  «^etrolVen  .  was  be- 
züglich des  der  Ansfülirnng  dieses  Tractats  am  enl.-i)re(  liendstcn  sein  nu>ehtc. 

11)  llequirent  hat  über  das  Ilülfseorps,  so  Ung  es  in  .seinem  Dienste, 
sottveraine  Autorität  und  Commando  —  die  Hülfscorpsfiihrer  wohnen  aber 
den  Eriegsrftthen  bei,  werden  von  allen  wichtigen  Deliberadonen  unter- 
richtet;  das  Detail  der  Ausführung  steht  beim  Befehlshaber  des  Hülfseorpe. 

12)  Bei  Vereinigung  des  Uülfscorps  mit  den  Tru[)pen  des  Ilequircuton, 
tritt  der  Befehlshaber  des  HülfRCorps  unter  den  Oberbefehl  von  des  Reqni- 
renten Armeendirer 

18)  llequirent  stellt  schwer  Geschütz,  Bespannung,  Munition  auf  seine 
Kosten. 

27* 
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Kann  Ko(|tiisifiis  vorniöpo  Nnoh1)!ir<c1inft  diu  Rrf|nirontrn  lioi  einer  Bo- 
lagormijr  Oller  sdiist  erlieliliclicn  Untcnu  hiiiiiiig  leicht  niitcr  tiit/.eii,  so  liefert 
er  KaiKtiicn,  Munition,  rrovinnt  gegen  billigen,  zu  vcreinliureuden  Preis. 

14)  Nach  der  Vereiuiguug  der  Truppen  einigt  man  sich  über  die  ActioD 
gegen  den  Feind,  wie  über  Alles,  was  dem  Einen  und  Andern  promptere 
SatiBfaetion  schaiFen  Icann. 

1 5)  ReqaisitQS  brauchtnicht  mit  dem  Angreifer  sn  brechen  jind  wendet 
in  solcliem  Fall  all  seine  gnten  Dienste  beim  Angreifer  und  wo'f«  dem  Re- 
qnirenton  gut  dünken  wird,  auf,  ohne  dass  ihn  jedoch  das  der  Verpflich- 
tungen dieses  Traetats  irgriid  entbände. 

IG)  Auch  wenn  die  I^ül^^tI•t^{•]l(■!l  bereits  in  Dienst  getreten,  steht  es 
dem  ilequireutcu  doch  frei,  Frieden  mit  dem  Angreifer  einzugehen,  wofern 
derselbe  nicht  mit  dem  All^rten  (dem  Kequiäitus)  gebrocben;  in  welebem 
Falle  beide  Contrahenten  sicli  verpflichten,  in  Iceinen  Frieden  oder  Traetat» 
es  sei  denn  gemeinsam  nnd  zn  beiderseitiger  Satisfaction,  efaizntreten. 

IT)  Diese  Alliance  dmic  rt  10  Jahre  vom  Austausch  der  Ratificationen 
an  —  doch  dass  im  Fall  eines  Kriegs,  bei  Ablauf  derselben,  die  HUlfslehitang 
hlB  y.n  völligem  Aecomniodeinent  dätire. 

18)  Ein  Jahr  vor  Ablauf  (]( r  Alliance  tritt  man  in  Unterhandlung 
wegen  ihrer  P'ortsetzung  —  würde  selbe  auch  nicht  für  nöthig  erachtet, 
80  bleiben  Contrahenten  doch  in  Eiuverständniss,  Corrcspondeuz,  unlöslicher 
Frenndschaft 

19)  Würde  Reqnisiftos,  niichdem  er  seine  Httlfstmppen  geschicict,  in 
seinen  eignen  Landen,  Rechten  etc.  angegrüTeii,  so  darf  er  zu  eigner  Ter- 
theidigung  seine  Troppen  sorücluiifen  —  doch  eben  nur  die  absolut  unent- 
behrlichen. 

20)  Da  der  Kurfürst  genöthigt  gewesen,  einige  Fregatten  auslaufen 
zu  las>en  nnd  sieh  wegen  anerkannter,  rückständiger  spanischer  kSubsidien 
und  anderer  legitimer  rrateiisioneu  eines  spanischen  Kiiegssehilfs  vorüstende 
8U  bemttchtigen,  dergleichen  Executioneu  auch  noch  weiter  eriolgen  könnten  — 
so  verpflichtet  sich  der  König,  falls  solches  von  Spanien  oder  wem  sonst 
für  einen  Bneb  genommen  würde,  Kraft  dieses  Vertrags  und  nach  seinem 
Inhalt,  den  Kurfürsten  mit  Schiffen,  Truppen  etc.  su  unterstUtsen,  resp.  des 
Kurfürsten  Schiflen  in  seineu  Häfen  Zuflucht  sn  gewähren. 

Articteft  secrets  (^»«'^parös'*  im  Orig.-Itecess). 

1)  Da  in  dem  Ilauptvertrage  des  heutigen  Datums  der  \' ertrüge  von 
St  Germain  cn  Laye  und  Fontaincblean  vom  29.  Juni  nnd  25.  October 
1679  „qui  ont  en  snite  estd  ratiffiea*^  *)  Iceine  Erwähnung  geschiebt^ 
so  sollen  diese  Yertrige  vermöge  dieses  Artikels  1  in  aller  Kraft  beste« 
hen  bleiben,  indem  sich  Contrahenten  von  Neuem  sn  unbedingter  ErfQUnng 
deren  Inhalts  veri^flicliten. 

2)  Um  die  \'crhiudcrung  ihrer  Absicht  durch  übel  Intentiouirtc  möglichst 

*)  Der  Orig.-Recess  des  Vertrags  v.  20.  Oct.  1BT9  datirt  desgleichen  nns 

St.  (jlerniain  on  Laye  ninl  nieht  ans  I*' u  n  f  a  i  n  e  hl  e  a  u  ,  wie  h  i  <>  r  und  Aveiterliin 
gesagt  wird  —  auch  tiudet  sich,  wie  8.  1.  bemerkt,  keiue  Uutil.  desselbcu. 
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zu  beseitigeOi  wollen  Coutnihcntcn  benachbarte  Fürsten  des  Reichs  etc. 
heran-  und  von  Düiidiiisson  mit  den  übel  Tntciitioiiirten  abziehen: 

vor  iillfii  die  Kurlursteu  von  liaieru  und  t>ueh-('n,  tlie  siichsist-hcn  und 
bruunseh\\eiL!:>chen  ller/(>yc,  uikI  mit  ihnen  geciguttu  Muü>i>uubmeu  gegcu  die 
StörtT  der  öffentlicheü  Knhe  venibredeu. 

8)  Wie  der  Hauptzweck  dieses  Vertrags:  Friede  and  Ruhe  sa  erhal- 
ten —  so  rerp fliehtet  sich  der  Eorftirst,  mn  den  üngeneigten  die 
Mittel  Sur  Friedensstörung  za  benehmen,  ohne  Ausnahme  keinerlei  Trnp- 
penwerbnng,  Coutributionen,  Winterquartiere,  Durcbinürsche  in  seinen  Lan- 
den  zu  jrestattcn,  auf  Kreis-  und  Reichstagen  cvent.  dahin  zielenden  Prupo- 
!^itionen  entgegenzutreten,  seine  >ilachbarn  für  dieselben  Bcdiuguuguu  zu 
eugagiren.  — 

Der  König  au  seinem  Theil  verpÜiehtct  sich,  aul  iUieUstageu  und 
bei  den  einseinen  Fürsten  eben  dahin  sn  wirken  und,  falls  der  KoriOrst  ge> 
zwangen  würde  deshalb  zu  den  Waffen  zn  greifen,  nochmals  zn  den  Yer- 
bindlichkeiten  dieses  Vertrags  und  der  Assistenz  nach  Art  10. 

4)  Contrahenten  erhalten  beiderseits  ihr  dermalig  gntes  Yeruchmen  mit 
Dänemark,  uud  laden  dasselbe  event.  zu  einer  Tripelalliance  ein, 

5)  U('inäs;i  dem  Trautat  von  l'^ontainch  leau  vom  25.  Oett»b(  r  1070 
wollen  Cuntralienlen  di-u  Angelegenheiten  rulen.-  l)<'>oudre  A uriiieiksanjkeit 
schenken  und  zumal  im  Fall  einer  Thi'ouvacauz  und  ^Neuwahl  iu  Uebereiu- 
stiuuuung  bandeln. 

6)  Da  der  KarfUrst  seinen  Jüngern  Sohn  Lndwig  mit  der  Prinzessin 
Radzivil  zn  verheirathen  beabsichtigt,  and  es  sich  ereignen  könnte,  dass 
sieh  einige  Personen  dem  (Jiitergcnuss  der  Prinzessin  widersetzten,  sie  in 
ihren  Besitzungen,  Keehten,  Prätenj^ioncn  kränkten,  so  wendet  der  König 
all  seinen  Einflnss  für  die  legitimen  lleehte  des  Prinzen  liudwig  inid  der 
l'riuzcsöin  Kadzivil  auf,  und  -ollte  die  Ileirath  vollzogen  und  der  Kurfürst 
auf  Crund  deren  irgend  beunruhigt  werden,  so  bekennt  sich  der  König  lur 
verpflichtet,  die  vermöge  dieses  ^'crt^ages  verspruchue  Hülfe  zu  leisten,  vor- 
belmltlich  jedoch  ihrer  Umwandlung  in  eine  Geld  hülfe. 

7)  SoUte  der  Prinz  von  Oranlen  ohne  leibliohe  Erben  sterben,  so  ver- 
spricht der  König  dann  die  legitunen  Bechte  der  Söhne  erster  Ehe  des 
Kurfürsten  zu  begünstigen  nnd  soviel  möglich  gegen  Beeintrfiehtiger  zu 
vertreten  nnd  zu  behaupten. 

8)  Der  König  zahlt  dem  Kurfürsten  als  ßeihülfc  zu  Uiiterlialtung  seiner 
starken  Armee  alljulirlieh  zu  Pari.s  —  und  zwar  in  A'ierteljnhrsraten  — 
100,000  Thlr.,  auzufangeu  vom  30.  Septbr.  lÜSlj  indem  der  König  hierin 
die  100,000  livr.  tonmois  des  Vertrags  von  Fontainebleaa  vom  25.  Oc- 
tober  1679  miteinrechnet,  dergestalt,  dass  sam  1.  Juli  1681  noch  eine  Bäte  der 
100,000  livres,  dann  aber,  nach  dem  Abkommen  dieses  Vertn^^s,  Baten  der 
100,000  Thlr.  gezahlt  werden. 

9)  Diese  Artikel  gelten,  als  ob  sie  dem  Hauptvertrage  eiuverleibt  wft-  - 
ren,  ihre  Katiiicatiun  erfolgt  in  derselben  Zeit,  wie  die  des  Uauptvertrags. 

Den  Wortlaut  dieses  Vertrags- 8,  im  Anhang. 

Zur  Sache  vergl.  Drojaeu,  pr.  Polit.  111,3.  71i^f. 
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'  No.  914«. 

168I.  21.  Januar.  6ar(de)lebeii..  resp.  25.  IfSrz.  o.  O. 

DefensiT-Bflndniss  auf  3  Jahre  zwischen  dem  Knrfllraten  Friedrieh 
Wilhelm  tou  Brandenburg  und  Emst  August|  Bisehof  Ton  Osnahrttck, 
Herzog  zu  Braunsehweig  (-Hannover). 

Unterhäudlur  braud.:  Fruuz  Moiuücrs  (VoUm.  d.  d.  Potsdam  10.  Jun. 
1681)  —  braonschw.:  Fraos  Ernst  y.  Platen  (Volhn.  d. d.  Hannover 7. Nov. 
1680). 

Batif.  Heraog  Emst  Angoat'a,  d.  d.  Hannover  12.  April  1681; 
de«  Karfiirsten,  d.  d.  C5In  a.  d.  8p.  1&  April  1681. 

In  Enrägmig  det  geführUehen  Co^jonctoren,  za  ihrer  Lande  Bestem 

and  Sicherhoit  —  bal>ca  sieb  Contrahenten  durch  ihre  Bevollmächtigten  foU 

gendun  Deffu.sivbündnissos  vereinbart: 

1)  Diese  Defensiv  -  Alliancc,  zu  Niemandes,  nni  wenigsten  des  Kaisers 
und  Reichs,  Offeiislon,  soll  lediglich  aul  W'aliriing  der  Keehte  und  I.audc 
der  Coütrahüutuu,  uui  Erhaltung  de»  westphaiischcu  Friedeub  und  Uehaup- 
tuug  der  von  Schweden,  kraft  bdderseits,  anch  mit  der  Krone  Frankreidi, 
anfgerichteter  FriedensBchlüMe,  cedirten  Lande  und  Bechte,.  anf  Vertheidi- 
gung  beiderseits  Lande  und  Unterthanen  gegen  jeden  gewaltsamen  Augriff 
und  alle  den  lleiehsconstitutionen  und  Executiousorduungen  zuwiderlaufenden 
Zunöthiirinigeii  (Invasion,  Durehzüge,  (Quartiere  etc.)  gerichtet  sein. 

•2)  Die  ('Miitralieiitf'n  halti'U  deshalb  in  llatli  und  That  /,u  einander, 
cominaniciii-n  üb  j<  dt'r  (ielahr  eUt.,  wie  auch  ihre  Minister  aul  Kuichb -  uud 
Ki'cistugcu  dergleichen  Correspondenz  pilegen  solleu. 

3)  Würde  Einer  von  ihueu  in  seinen  Landen  und  Rechten  augegrifl'eu, 
oder  irgend  wie  beschwert,  oder  drohte  ihm  dergleichen  sidierlich,  so  hat 
der  Andre  sich  seiner  anzunehmen  und  die  im  Bündnisse  vorgesehene  Hülfe 
zn  leisten. 

1)  ßrandeuburgischer  Seits  tiind  iu  diesem  Bündnisse  bcgrifTcn  all  seine 
Jveielislaude  im  ober-  und  uiedersaehsisehen  und  im  westphälischen  Kreise; 
braunsehweigsfher  Seits  ebenso  all  seine  im  niedersiichsisehen  uud  wcht- 
phäliseheu  Kreise  belefrnen  Lande;  desgleichen  die  ihnen  durch  die  letzten 
FriedensBchlügse  Uiit  Fraukreieh  uud  Schwedeu  zugefaüueu  Orte  uud  Rechte. 

5)  Schwebende  und  kfinftigc  Grenz-  etc.  Hitndel  sollen  dieses  BQnd- 
niss  nicht  beeinträchtigen  und  nur  via  juris  oder  per  amicabfiem  composi- 
tionem  beigelegt  werden. 

0)  Die  cvent.  wechselseitige  TTülfo  botreffend,  so  will  (ohne Cwsequenz 
und  salva  iniperii  matricnia)  der  Kurlürst  ilem  Herzoge  von  Brannschweig 
mit  3000  .Mann  zu  Fuss  und  lOdU  lu  itmi,  nml  der  Herzog  dem  Kurfür- 
sten nn't  1500  Mann  zu  Fuss  unil  öOO  Ktiteru  beisteilen.  Wiin>ehte  der 
Kequireut  einige  Dragoner  und  kauu  sie  Ilcquisitus  gewiihren,  ao  gelten 
2  Dragoner  gleich  3  Mann  zu  Fuss. 

1)  Genügt  die  Hülfe  nicht,  so  einigen  Contrahenten  sich  wohl  ad  du- 
plnm  vel  triplnm,  allzeit  nach  Proportion  der  Gefahr.  Dem  Bcqnirenten  steht* s 
auch  frei,  die  Hülfe  ganz  oder  zum  Theil-  zn  begehren. 

8)  Die  Hülfe  wird  imier  6  Wochen  a  dato  reqnisitiottis  unweigerlich  in 
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dc'K  Ilcqnirciiteii  L/ukIoii  sistirt,  ohne  dass  Rcquisitus  verbunden  wäre,  mit 
dem  Angreifer  zu  brechen,  aber  wohl  alle  offieiu  l)ei  selbem  für  den  Ari- 
•reirrid'cut  u  zu  versuchen.  Die.se  iiicgen  iudeys  gelingen  oder  nicht,  ko  bleibt 
lie<]ui^itua  zur  lliilfc  verbunden,  bi>  liequireus  iu  pristinum  statum  restituirt 
ond  entschädigt  ist;  es  wäre  denn,  dast!  der  Assistent  selbst  Tergewaltigt 
würde  und  seiner  HiUfsvölker  gans  oder  zum  Theil  bedürfte. 

-9)  Dem  Gommandironden  der  Anzfllar-Yölker  bleibt  nach  der  Conjonc- 
tion  da.s  Commnndu  und  Justiz  über  dieselben,  and  hält  derselbe  auf  gute 
Ordnung  und  Disciplin.  Das  General-Cummaudo  im  Felde  und  bei  den  mili- 
tärischen Aetionen  bleibt  demjenigen  Alliirten  oder  seinem  General,  wel- 
chem ilie  llulIV  geleistet  winl.  Doch  wird  nichts  Ilituptsächllches  ohne  Zu- 
ziehung des  die  IiuU'älru])])cu  L'ommuudireudeu  zum  Kriegsrath  uuternummeD. 

10)  DwBequirent  giebt  das  sehwere  Geschütit,  die  Munition  nndFeld- 
ArtOlprie  auf  seine  Kosten;  doch  mag  ihm  Reqnisitus  darin  erent.  anch  znr 
Hand  gehen  gegen  billige  Satisfaction,  wie  er  seine  Trappen  aneh  mit  eini- 
gen Ilcgimeuts-  und  kleineu  Stücken  versieht. 

11)  Der  Recjuisitus  giebt  seinen  Truppen  VeriiflrgunL'-  und  Gage;  Re- 
quirens  sorgt  für  billigen  l*r(  is  des  Proviants  und  Hurtlutters.  Baubfutter 
und  Gras  crlialteu  die  Auxiliartrn[)peu  uneutgellli<  h. 

12)  in  \  (  rpüegungs-ürdünnaneen  und  in  lieginients-  und  Conipuguie- 
formatieucu  wird  uiüglicbste  Gleichheit  gehalten;  alle  Conftision  möglichst 
vermieden. 

13)  Unnöthigc  Durchzüge  durch  der  Contrahenten  Land  werden  ver- 
mieden; bei  unabweisbaren  aber  wird  streng  nach  dem  Marschreglement 

verfahren. 

14)  Bei  Troui)len  im  Ueieli  oder  an  seinen  Grenzen  communicircn  Con- 
trahenten sofort  und  eonferireti,  ob  und  was  sie  2U  Dämpfung  jener  coi^unctim 
oder  jeder  für  sieh  thun  nuigeu. 

10)  Contralieuteu  reservircu  »ich  zwar,  was  sie  iliren  Häusern,  poctis 
famillae  gemäss,  schuldig;  verbleiben  auch  in  ihren  sonstigeu  Bündnissen  — 
wie  solche  sie  aber  an  Erfüllung  dieses  Jetclgen  nicht  bindern,  so  schliessen 
sie  auch  dergleichen  femer  nicht,  welche  sie  daran  hindern  könnten. 

16)  Die  Alliance  dauert  3  Jahre,  vor  deren  Ablauf  über  etwaige  Pro- 
rogation verhandelt  wird.  Wenn  bei  Ausgang  derselben  drohende  Gefahr 
oder  Krieg  obw  altet,  so  continuil'eu  bis  zu  deren  Beendigung  auch  die  Ver- 
pflichtungen der  Alliance. 

17)  Dieser  Tractat  wird  innerhalb  3  Monaten  a  dato  ratüicirt. 

Articnli  s  ep  arati 

1)  Wegen  in  puncto  mangelnder  Instruction  der  brandenburgischen  Be- 
volUnäehtigten  soll  der  ausdrückliche  Yorbehalt  des  Beitritts  der  Herzöge 
von  Zelle  und  Wolfenbüttel  bis  cur  Rataflcation  des  Becesses  und  fernerer 

Commnnicatiou  ausgesetzt  werden. 

2)  Tu  puncto  des  Art.  13  erwähnten  Marsehreglements  soll  das  zwischen 
dem  Kurfürsten  zu  Brandenburg  und  den  Herzögen  zu  Zelle  und  Wolfeu- 
büttel  am  23.  April  lü77  geschlosaene  von  den  Contrahenten  erneut  werden 
und  als  Norm  gelten.   
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[Ad  No.  241'-. 

1681.   8..  März.    Cölu  a.  d.  Sp. 
Hevcrs  des  Kurfüraten  Friedrich  Wilhelm  voa  ßrandeuburg  fUr  die 
Fürsten  von  Ankalt  zu  diem  Vertrage  wogen  Lauenburg  Tom  7.  Januar 
1681.  g.  dortj 


No.  244».. 

1681.    25.  März.  o.  0. 

Separat- Artikel  zu  dem  Vertra^cc  vom  21.  Januar  1081. 

Zu  A'erhütiing  jedes  betrt'fltiKlcn  Zweilels  wird  dociarirt,  dass  die  ovcnt. 
HüHhleistuiig  nur  in  ilcni  Fall«'  -tattfindet,  woiiu  ilcr  v«  rj4«-\v:(ltijrte  Contrubeut 
nicht  die  \  ergewaltiguüg  durcü  ui'bprüuglich  eignen  crtitcu  Angriff  ver- 
cicliuldct  liat. 

Separat-Artikel. 
Mit  Besag  auf  den  ansgesetsteD  Beitritt  der  Herzöge  sa  Zelle  und 
Wolfenbfittel  znr  Ailiance  wird  festgeKetst,  dass  weiin  ein  oder  der  andre 
BeichsBtaod  derselben  beitreten  wollte,  solcher  auf  ^proportioDirliche  Con- 
ditionen**,  nach  voraufgftngiger  Oonunnnication  unter  den  Contrabenten,  auf- 
genommen  worden  goll. 

No.  m 

1681*   12.  ApriL  Hannover. 

Vergleieh  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  Emst  August  zu  Braonsebweig-Lttneburg  wegen  der  Durch- 
märsche durch  ihre  Lande. 

Von  den  Fürrtlon  sulböt  unf»'r  ilio?Lin  l)atuin  vollzogen  und  ausg^ffauHcht. 

Das  Orig.  m.  ni.  vorbotcnus  mit  dem  zwiselicn  den»  Kurfiirsttii  Fricclrieh 
Willu'iin  und  den  Herzögen  (itorg  Willu  lni  vuii  J>iaun^ch\vi  ig- Zelle  und 
Kudulph  August  vou  Brauuticüwcig-Wulieubüttel  uutcrm  23.  April  1677  ver- 
einbarten Darehmarsch'Reglemeiit  fibereinstimmend;  nnr  die  letzte  Bemer- 
kung dieses  —  Einschränknng  auf  die  Dauer  der  zeitweiligen  Kiiegsnnmhen — 
ist  fortgehissen. 

C£  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  I.  XVUL  (.S&. 


No.  S46. 

1681.   S./18.  AprU.  Finsterwalde. 

Dofcnsiv-AUiancc  auf  .3  Jahre  zwiRchon  Kurfllrst  Jobann  Georg  III. 
zu  öachsen  und  Kurfürst  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg. 

Unterhändler  saohs.:  NiooL  Frh.     Gerssdorf  (Yolhn.  d.d.  SeUoss 

Oitenborfr  m  Bndissin  ^'         1681)  —  brand.:  Frans  Meinders  (Yollm. 

d.  d.  r..t9dum  2«.  M;irz  IGSl). 

ßutif.  de»  KurfürsttiD  Johann  (Jeorg,  d.  d.  öchlusB  Bttrtcofels  zu  Torgau 
14.  Mai  1681. 
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Raiif.  des  Kurfürsten  Prifdrich  Wilhelm  (dns  Concept  entbehrt  des  Taps- 
uod  Ortsdatuius)  erfolgt«  etwa  um  dieselbe  Zeit;  die  Auaweohselaüg  za  Deasaa 
am  19.  Maf. 

Motive:  Die  uahe  Verwaudtj^cliutt  und  der  Wuu^ch,  ihre  gute  Frcuud- 
Qnd  Nadibanehaft  anch  auf  ihre  Posterität  za  .bringen  —  daher  sie  dMm, 
naeh  pers^taiUeher  Znaammenlnuifk  in  Potsdam,  durch  ihre  etc.  Rätbe,  An< 
gesichts  der  gegenwärtigen  Bitoadon  nnd  der  Lage  ihrer  Lande,  folgender 

Pnncte  sich  verglicheu: 

1)  Die  Alliaiice  soll  lediglieh  defV  iisiver  Natur  sein,  zn  Erhaltung  der 
Kcchte  der  Contrahenten  und  des  \ve>tiiliäliM  lH  n  Frit'dcns,  und  tregen  jed- 
wede, den  Reichseonstitutioueu  /u\\  iiU  rluuli  inli'  neeiutriichtigniijxcn. 

2)  Coütraheuteu  wollen  deshalb  die  ertorderlicbe  Coiumuuicaliou  (lilegeu 
and  Oldches  ihren  Gesandten  an  Reichs-  and  Erdstagen  anftragen. 

8)  Contrahenten  sagen  sich  in  eventam  wirkliche  Hülfe  an. 

4)  EarfOrsiUeh-sächsiscIier  Seits  werden  in  dieses  Bttndnlss  einge- 
schlos.^^eu  das  KorftirstiMithuni  mit  allen  ihm  incorporirten  alten  und  neuen 
Erblanden,  die  Stifte  Merseburg,  Naumburg,  Zeitz,  die  Markgrafthüiuer 
Ober-  und  Niederlausitz,  Querfurt,  Jüterhock,  Dalmie,  IJurg,  das  Stift  (Qued- 
linburg, aud  die  auter  kurfürstliciic  Hoheit  gehöix'udeu  Urai-  uud  llerr- 
schaften;  . 

Seitens  des  KarfUr&ten  voo  Brandenburg  seine  im  Ober-  und  Niedw- 
sächsischen  Kreise  gelegnen  Lande  nebst  den  dasn  gehdrenden  bölunischen 
Lehnen. 

5)  Etwaige  nachbarliche  Irmngen  sollen  diesem  BUndnisiie  kelnou  Ein- 
trag tiioD,  nur  ?ia  Joris  oder  per  amicabilem  compositionem,  nie  via  facti 

erledigt  werden. 

(5)  Die  Hülfe  bctreflend,  so  haben  ('nntraheiiteii  liir  die.->iual,  ohne  Cou- 
hecjneiiz  und  salva  iinp.  niatrie.,  sich  verglichen,  dat^s  Sachsen  dein  Kur- 
fürsten von  Braudcuburg  mit  2000  Maua  zu  Fut>s  uud  660  Pferden,  der 
KorfOrst  za  Brandenburg  dem  zn  Sachsen  mit  8000  Mann  sn  Fnss  nnd 
lOOO'Pferden  assistlren.  Event  sollen  anf  Yorlangen  anch  Dragoner  gestellt 
weideni  2  Dragoner    8  Hann  sn  Fass. 

7)  Die  Hülfe  wird  cvcut.  (nach  Proportion  der  Gefahr)  ad  dnplum  vcl 
triplum  Tcrbtärkt;  wie  sie  denn  anch  ganz  oder  nnr  znm  Theil  begehrt 
werden  kann. 

8)  Die  Hiilfe  wird  uuweigerlicii  iuuer  6  Wochen  a  dato  re<]uisitionis 
ßistirt,  ohne  dass  llequi.situ.i  mit  dem  Augreifer  zu  brechen  brauchte,  wogegen 
er  bei  selbem  seine  Vermittelnng  sn  versuchen  hat.  Diese  gelinge  oder  nicht  — 
so  mnss  doch  die  Hülfe  bis  zn  erfolgter  Restitution  des  Angegriffenen  ge- 
leistet werden,  es  würde  denn  der  Assistent  selbst  überzogen  nnd  bedürfte 
der  Auxiliartruppen  zur  eignen  Torthoidigung. 

9)  Nach  der  Coujuuetion  bleiben  dem  Führer  der  Auxiliartruppen 
Commando  uud  Justiz  etc.  Das  General -Comuinndo  im  Felde  bleibt  dem 
unterstützten  Alliirten  oder  dessen  (ieueral  etc.  etc. 

10)  Der  lie(iuirent  stellt  die  schweren  Oeschiitzc  otc.  etc. 

11)  Der  ilülfbleisteude  giebt  seinen  Truppeu  VerpUeguug  und  Gage  etc. 
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12)  Hei  der  Ilülfsleir-tuiig  werden  infijrlieliste  üleichheit  der  Vorpfle- 
guog.sordomiiiiM-eii  uiul  'rnnipeufonninini:!  n  ( r-trelit  etc. 

13)  Durchzuge  durch  der  Coutrulu  iiK  n  liundc  wcrduu  möglicbbt  ver- 
miedeoi  oder  erfolgen  e?e&t  saeli  dem  lUgU  uieni 

14)  Die  Alliaaoe  daoert  sunftchsl  8  Jahre,  vor  deren  Ablauf  Ober  Pto- 
rogation  Teiliandelt  vird;  sie  contmolrt  aber  im  Fall  drehender  Gefahr  oder 
effectiven  Kriegs  hei  ihrem  Alihiiif  ])\>  zu  jener  Beendigung. 

15)  Uehcr  gewünschten  Beitritt  Andrer  zu  dieser  AUianee  einigen  sich 
CootrahenU'ii  eventuell. 

Iti)  Die  iUtiCcatioucu  üoUcq  iuuer  ü  \Vucheu  eriulgen. 


Nb.  Der  Text  dicker  AUiance,  «elehe  gewifisermaHsen  eine  Ergäncnng 
zu  der  mit  Braunschweig-UannÖTer  rom  21.  Janoar  1681  bildet»  stimmt  anch 
m.  m.  in  den  ersten  18  Artikeln,  sowie  im  14.  mit  dem  16.  derselben  wörtlich 
überein. 

Dus^cllie  gilt  von  ileni 

Zu  iselien  den  Km  liirstcn  von  Hrandcnluirj;  und  Saeliticu  [i\.t\  Art.  l'J) 
autjctriehtcten  Mar.sehrc  lMc  im  itt .  vom  KuilurBten  Johann  Gcurj;  voll- 
zogen, d.  d.  SchloH.s  llartcnl'cls  Turguu  1-1.  März  (Acta  ergeben,  dass 
es  1-1.  Mai  heissen  «Uli)  10S|. 

(  f.  I'ufr»iid..rr.  Fri.'dr.  Willi  XVIII.  g.  2t;  mul  liU-  KrueaeroDgen  der 
AUiaoco  um.  24.  August;  1G1)2.  10.  Febiuar;  Hii)L  2U.  üutobor. 


No.  247. 

I68£.    12  st  y  Cologne  sur  la^prte. 

Modificirte,  rcsp.  näher  cHäuterte  gelieinic  l)ct'en>;iv- Alliance  auf 
lU  Jahre  /-wisehen  dem  Könir^e  Louis  XIV.  von  FraukicicU  und  dem 
Kurl'iir.slüu  Friedrich  W  ilhelm  von  ßraiideuhurg  ■•  ). 

Uiit  crhündh-r  franz.:  llebeuac  -  Feu<|uiiTL'8  (Volloi.  d.  d.  Sl.  Goruiain 
eu  Laye  4.  Dec.  U]H1)  —  hraud.:  Friedr.  v.  J  eua  und  Franz IdLeiuders  (Vollm. 
d.  d.  Üol.  sor  la  ^spr.  10. /Sa  Janaar  1683.) 

Bati  f.  König  Lonis'  XIV.»  d.  d.  St  Germaui  en  Leye  le  13^  jonr  de  F4vr.  1662; 
des  Knrfarsten,  d.  d.  Cologne  snr  la  Spr6e  le  20"*  jonr  de  F4vr.  1683. 

Motire:  Die  Aendemng  der  Sitnatlon  seit  dem  Traetat  y.  liyl.  Jan. 
1681 ;  die  Association  einiger  Mächte  angcblicb  zum  Schntz  des  westphftli- 
sehen  nnd  Nlmwegcr  Friedens;  der  Wnnsch  mit  dem  Knrfttrrten  über  die 
solidesten  Maassnahnien  an  Erhaltung  des  Friedens,  dem  der  König  so 
viele  Eroberungen  geopfert  hätte,  übereinzukommen. 

1)  Die  in  allen  riinkten  i>i  >tatigte  Dcfeusiv-Allianee  V.  11./1.  Jao. 
lüäl  itit  Jb'uudamcnt  dieseä  Vertrags. 

♦)  liei  PufftMulorf,  XV III,  44  nur  erwähnt,  wohl  weil  er  den  Vertrag 
V.  11./ 1.  Januar  IGtil  zu  verschweigen  veranlasst  war.  Dun  vollen  Text  giobt  der 
Anhang.  Zar  Sache  vorgl.  Dru>seo,  pr.  Pol  III,  3.  729  f. 


Digitized  by  Google 


Fnmkreidi. 


427 


Gontraheuteii  wünschen  nur  nähere  Erklämog  über  einige  Funkte  naeh 

Nothwciitligkeit  der  Coiijuucturen  uiizufii^cii. 

2)  Um  ik'ii  üblen  Fulj^cu  der  von  eini^'^en  Machten  vorfrcscldageueu- 
A^^iociuüou  vurzubtugen ,  will  der  Konig  mit  den  lur  den  Frieden  bebt- 
inteutiouirten  Fürsten  solide  Aiuubbregelu  ergreifen,  nicht  blus  um  den  Frie- 
den m  erhalten,  sondern  auch  um  die  Stflrer  den  Schaden  ihres  Brochs 
tragen  so  lassen. 

3)  Um  den  Reichsfür»ten  die  Unrnhe  zu  benehmen,  welche  ^ie  über 
seine  Prätensionen  cinplindeu  könnten,  will  der  König  —  obüchonV  iiim 
leicht,  seine  Gerechtigkeit  anl"  melirorc  Länder  vennöge  des  weNtplialiselieu 
und  Jsünweger  Friedens  nud  iler  >«'imweger,  zwi^ichen  &eiuen  nnd  den  kuiser- 
licheu  Getsundteu  gehaltenen  Conlerenzen  zu  erweit.eu  —  dennoch,  um  de» 
Friedens  willen,  diese  seine  rrätenaioueu  beschränken  auf  Strassburg  uud 
die  Lttnder  nnd  Rechte,  deren  ef  seit  dessen  ünterwerftmg  geuost>eu,  sowie 
alle  die  Länder,  in  deren  Besits  er  sich  am  Tage  der  Abreise  seiner  Ge< 
sandten  zu  den  Couferenzen  in  Fra&kftirt  befand; 

uud  erklärt,  für  sich  und  seine  Erben  auf  alle  Ansprüche  an  Reiehs- 
lande  verzichtend,  das«  er  nichts  weiter  unter  dem  Namen  von  Dependenzen, 
Rennionen  etc.  pratendiren  wolle,  lalls.  wji.s  nmn  auch  lür  IJeclitc  von  der 
einen  oder  andern  Heile  naehujal.s  anllinilcn  konnte,  diesi'  niciitig  uud  ohue 
Eiufluss  auf  die  iu  diei>eui  Artikel  gesetzten  Ureuzeu  sein  bolieu. 

4)  Auf  diesem  Grande  treten  König  und  KuriOrst  Ton  Neuem  in 
wechselseitige  Garantie  ihrer  Staaten,  Rechte,  Besituingen,  Jurisdictionen, 
wie  in  alle  Verpflichtungen  der  Defensiv-AlUanee  vom  11./ 1*  Januar  1681. 

5)  Contrahcnten  vcrt^tärken  die  darin  .stipulirte  eveut.  Hülfe  um  rcsp. 
2000  und  1000  Mann  zu  Fuss  (d.  i.  der  König  .stellt  4000  Heiter,  10,000  Mann 
au  Fnf>,  1200  Dragoner  —  der  Knrfür.st  2000       5000  M.  /n  F.,  000  Drag.). 

ü)  Der  Kouig  zahlt  dem  Kurf  ürsten  jahrlich  zu  Tarih  oder  ILiiiilnirg 
400,000  Ii vres,  einbegriffen  die  im  .Vertrage  vom  ll./l.Jaimar  1Ü81  stipu- 
Urten  100,000  'Ihaler  »  vierteljährlich  zahlbar  mit  100,000  livres,  3  Monate 
naeh  den  Ratificationea  dieses  anaufangen. 

7)  Sollte  der  Kuifiirst  m  Aetion  treten  mUssen,  so  xaUt  ihm.  der  König 
j&hrlieh  800,000  Thaler  (die  400,000  livres  einbegrUTen)  m  Yierte^ahrsraten, 
anzufangen  Einen  Monat  nach  reqnirirter  Hülfe. 

8)  Objichun  der  König  dem  Kurfürsten  bezüglich  dessen  rrätensioncn 
an  iSpanieu  (Art.  20  des  Traetats  von»  11,  1.  Janiiur  ItJSl)  seine  Hülfe  zu- 
gesagt —  verpfliciitet  er  sich  doch  nochniaU  kralt  dieses  Artikels,  dem 
Kurfürsten  die  iu  obbesagtem  Tractat  bezeichnete  Hülfe  leisten  zu  wollen, 
waam  der  Kurfürst^  von  wem  es  sei,  an  Lande  oder  aur  See  ongegrilTen  würde, 
darum  dasa  er  sieh  durch  die  ihm  xweckm&ssigst  dfinkenden  Mittel  Satis- 
factkm  vefsehafft  für  das,  was  man  ihm  schuldig  nnd  er  von  jedem  au 
fordern  berechtigt,  indem  sich  der  König  hoch  ferner  verpflichtet,  seine 
wirksamsten  Dienste  für  das  Gelingen  von  des  Kurfürsten  besUgUchen  Ab« 
sichten  allenthalben  eintreten  zu  lassen. 

9)  Der  König  verstattet  auch  ferner  den  kurfürstliehen  Sehillen  Zu- 
tritt und  Zuflucht  in  all  seineu  europiii.<chcn  nnd  aussereuropaibchen  Hafen 
mid  verspricht  der  kurfurätlich-alricauiacheu  Compagnie  jede  Art  von  Gunst, 
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Schutz,  Beiistaud,  Mh  ihre  Schiffe  TOQ  irgend  wem  gegen  das  Völiterrecht 
augegi'ifli-*u  wcrcleii  sullion. 

10)  Diu  Alliuiice  l)l(  il)t  gebeiui  uud  dauert  lU  Jsilirc  vom  Tage  Ucr  ^ 
ttusgcwcchbC'lteu  llatilicuüuueu  au,  dcu  Fall  aui»geuüiuuieu,  dftBt  bei  ihrem ^' 
Ablauf  Krieg  und  resp.  Httlftleistang  stattfinde,  die  dann  bis  m  jenes 
völliger  Beendigung  so  continniren  hfttte. 

11)  Die  Ratifieationen  dieses  erfolgen  spätestens  inner  6  Woehen  a  dato. 

No.  m 

1682.    31.  Januar.  Bcrliu. 

Dcfeiisiv-Büiulniss  auf  lo  Jahre  /wischen  König  Christian  V.  von 
Dänemark  uud  KurilirBt  Friedhdx  Wilhelm  von  Braudeuburg. 

UiiterhäDdler  däii.:  Goschu  v.  Bucliwulilt  (Vollm.  d.  d.  CopiMihaircn 
4.  üct.  lf]81)      hraud.:  F r iedr.  v.  Je u u  (VoUm.  d.  d.  ("nln  lu  d.  Öp.  21.  Jan.  1682). 
Batiff.  Köniif  Chnetian's,  d.  d.  (^opoubageu  11.  Marz  U582; 
des  Kurfürstoii,  A.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  G.  Marz  ir>82. 

Aiikm'ipleiid  au  Art.  15  (Laiidcr-CJarantiu  uml  ovcnt.  Di'fi'Usiv-BiuMlui.sß) 
der  AlliaiK'c  vom  23.  Dvchr.  ltl7G  und  dl«'  von  den  ('onjuiK'turt'U  gobutenc 
jNotbweudigki'it,  solchem  Artikel  eiu  lieuugc  zu  tbuu  —  haben  Coutrahcutcu 
durch  ihre  Bevollmächtigten  vereinbart: 

1)  Zwischen  den  Oontrahenten  nnd  ihren  Soceessorcn  findet  ein  Defen« 
sivbündniss  statt  gegen  jedweden  Angr^er  ihrer  beiderseitigen  Lande. 

2)  Sie  avisircu  sich  wechselseitig  in  Zeiten  von  drohender  Gefahr. 

3)  Auch  ihre  (Gesandten  an  fremden  Höfen  sollen  dergleichen  Corre* 
spondeuz  zu       iclicni  Zwecke  pflegen. 

4)  C''»iitrali(  iit(  II  achten,  Behufs  Krhaltuii^^  des  Frieden.s,  auf  die  Dinge 
ausser  uud  inner  dem  lleich,  cunuuuuiciren  dai-übcr,  fassen  nach  den  Con- 
jnnctnren  ihre  Schlüsse  uud  schicken  cveut.  su  weiterer  Bereduug  ihre  Mi- 
nister zusammen. 

5)  Im  Fall  eines  Angriffs  anf  ihre  Lande  und  Buchte  sind  sie,  nach 
geschehener  Notificatiou,  einander  zu  helfen  verbunden  wie  folgt. 

0)  Das  Büudniss  befasst  an  Seiten  des  Königs:  Dänemark,  Norwegen, 
Sehle.swig,  Ilül.steiu,  die  ürafschafteu  Oldenburg,  Delmenhorst  nnd  Pinne- 
berg  mit  alleu  Keehteu  et«-.,  sc»  wie  alle  jetzigen  mid  künftigen  rechtmässi- 
gen Besitzungeu  inner-  und  ans.<erhaib  des  Ueichs;  an  Seiten  des  Kurfür- 
sten: die  Kurmurk,  l'rcu.bseu  uud  Magdeburg,  die  clevisch - westphälischcn 
Lande,  Mfaiden,  ffinterpommem,  Halberstadt  und  Oammin,  Lanenburg  und 
Bütow  nebst  Zubehör  etc.,  alle  jetzigen  und  künftigen  rechtmässigen  Be- 
sitzungen inner-  und  ausserhalb  des  Reiehs. 

7)  Wurden  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  in  benannten  Landen 
und  licchteu  angegriffen,  so  .stehen  ihuen  der  König  uud  seine  Nachfolger, 
inner  3  Monaten  nach  erfolgter  Ivinjuisition,  mit  lOÜO  Mann  zu  Fuss  (event. 
je  statt  1000  M.  zu  Fu,-s  mit  100  Ueitern)  hei,  aut  Dauer  des  etc.  Kriegs; 
recrutireu  auch  solche  Truppen  naeh  Abiaul  eiue.^  Jalires. 

8)  In  ganz  gleicher  Weise  uud  mit  derselben  Anzahl  Truppen  leistet 
event.  auch  der  Kurfürst  dem  Könige  Hülfe. 
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9)  Dem  Ap?istimulpn  Ptrht  (Irr  VcrFUcl»  pütlirhor  ITundluiifr  beim  An- 
greifer frei  —  doch  unbetichadet  der  event.  üiner  3  Mooateo  zu  leistenden 
Hülfe. 

10)  Der  Assitstircndc  verpÜegt  die  Auxiliarvölker  bis  au  die  Grenze 
des  Reqairenten;  jenseits  derselben  verpflegt  und  bequartirt  rie  derLetztrc 
und  darf  sie  sueh  bei  der  tJebemobme,  wie  später  nrastem  lauteD.  Den  Sold 
giebt  ReqnisitoB. 

11)  Die  Jastiz  Terbleibt  aneb  nnch  der  CoigaDetion  dem  Führer  der 
Anxiliartroppen ,  der  sonst  zwar  zum  Kriegsrath  zugezogen  wird,  aber  dem 
Obercommaudo  des  RefitiinnteTi  uiitersteht.  Im  Uebrigen  erfahren  die 
Auxiliarvölker  in  Dienst  und  Quartieren  durcbaut>  gleiche  Behandlung  mit 
denen  des  Hequirenten. 

12)  Kommt  der  Uulfleiäteude  auch  mit  dem  Augreifer  uicbt  iu  Krieg, 
80  soll  der  Beqnirent  doch  ohne  EinseUoBs  desBelben  weder  Stillstend  noch 
Frieden  sehliessen.  Kommt  der  Httlfleistende  jedoch  in  offnen  Krieg  mit 
dem  Angreifer,  so  dürfen  keinerlei  I^egociationen  nnd  Tracteten  anders  als 
mit  gemeinem  Consens  erfolgen. 

l.'O  Der  Hülfleistende  snll  mich  gehalten  sein ,  die  Uülfe  zu  vermehren, 
eventuell  seIb^it  ohne  AulVorcleruiig;  doch  daäs  Coutrahenten  sich  jedesmal 
der  Bedingungen  besumh  r?-  verglciclu'n. 

14)  Der  Hülllei!>tende  hat  keinen  An^pruch  aul  Kr^atz  von  Unkosten 
oder  eiHttenem  Sehaden;  nur  dass  Beqnirent  an  gleicher  Hülfe  anf  gleiche 
Bedingungen  verpflichtet  bleibt. 

15)  IMe  Httlfe  ad  7,  8  und  18  wird  ohne  Ezception  geleistet,  Bequisitne 
wäre  denn  selbst  aufgegriffen. 

16)  Etwaige  Eroberungen  verbleiben  lediglich  dem  Ucquircnten. 

17)  Coutrahenten  leistou  sich  wrpen  der  ihnen  beiderseits  noch  rück- 
ständigen Snbsidicn  von  »Spanien  nnd  den  Gen.  -  »Staaten  (cvent.  selbst  mit 
den  Waflen)  Beistand;  doch  soll  der  König  in  den  Dinerenzen  wegen  jüngst 
TOD  brandenburgischeo  Fregatteu  weggenomnuier  i>pauischer  iSchiiTc  uur 
seine  bona  offida  interponiren. 

18)  Der  Kurfürst  fördert  des  Königs  Wünsche  wegen  des  Elsfleetcr 
Elbsolls  nnd  andrer  Verlangen  bei  Kaiser  uud  Kelch,  wie  auch,  dass  dem 
Könige  m  Beitreibung  ihm  noch  rückständiger  Qnartiergelder  kein  Hinder- 
niss  bereitet  werde. 

11) )  Da.s  Bündnis s  soll  lu  Jahre  dauern  und  vor  deren  Ablauf  von 

0 

Prolongation  prclüimlt'lt  werden. 

20)  Die  Uatilicationeu  »ollen  inner  2  Monaten  erlolgcu. 

et  Paffendorf,  Friedr.  Wilh.  XVUI.  2.70. 


No.  349. 

1682.  7.  mn.  Rbelnbcrck. 

Keccss  zwischen   Kurilhst  Fricdricli  Wiilichn   vou  Brandenburg, 
und  l'falzgraf  riiilipj)  Wilhelm  von  Nouburi;  Uber  AuKlUhrung  der  ver- 
schiedenen KclijU'ionsreceaBe  seit  d.  D.  September  IGüO  (beaouderö  de» 
vom  2Ci.  April  1072). 
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Untorhändh-r  hrJin«!.:  .T.  A.  Frli.  v.  Dioponhrock,  Job.  de  Beyer, 
A  «lolf  WüBthaup.  Arnold  (Jisb.  Pagenetocher  —  pfalz».:  C.  E.  B.  D. 
Bugenpoet,  Uonr.  Esch,  Gorh.  IJeyder  J>r. 

Pfaligrifliche  Batif.  liegt  nicht  vor;  die  dieBseitige  datirte  Potsdam 
17.  Oetober  1682. 

Nachdem  swischen  Enriliret  und  Ffekgraf  die  Receese  Tom  9.  September 
1666,  28.  Febraar  1670«),  26.  April  1672,  20.  Juli  1678  so  Regalining  der 
Beligions-  nnd  Kirchenfiaehen  In  den  Jülich  •  Cleve -Mark -Berg- ^t^- 
bergischen  Landen  gosehlosson  worden,  bi.slior  aber  nicht  znr  Ausfühning 
ppkommon,  ho  sei  diircli  bfiMorpcits  mit  Alihandiung  der  PrSlimioarien  und 
des  mod.  exrcutionis  hriuiftrngto  Connnissaricn  vpreinbart: 

1)  Dio  Kxccntion  l)f'gi!iiit  in  beiderseits  Landen  am  "Id./ Iii.  Mai  c. 

2)  Die  «la/u  trforderlicheu  Mandate  werden  25./ lö-  April  anegcwechHclt, 
damit  sie  Sonntag  24./ 14.  Mai  allenthalben  verlesen  und  publicirt  werden 
könoen. 

8)  IMe  Execntion  erfolgt  naeh  den  Beeessen  von  1670 ,  1672;»  1673  per 
mandata  nnd  m  Mangel  Gehorsams  durch  die  Commiesarien. 

4)  Die  Tlenten  und  Gefalle  der  naeh  den  etc.  Reeessen  dem  Einen  oder 
andern  Tlieile  zu  restituirenden  geiptliehen  (liiter  nnd  Pfründen  verbleil)en 
l)i.s  Martini  e.  exel.  den  dernialigen  Inhabern;  die  anf  Martini  selbst 
entfallenden  alxr  werden  den  restituendis  verabfolgt  —  vorbehaltlich  der 
Cummissarieu  (jJutbeüudeü  iu  paiticulari  caau. 

(Folgen  nunmehr  die  detalllirten  Yerabrednogen  **)  Aber  die  AufUhrong 
der  eänselnen  Artfe.  nnd  §§.,  besonders  des  Reeessee  vom  26.  Aprfl  1672  für 
CleTo-Mark-RaTcosberg»  Jaiieh  nnd  Berg  nach  Orten,  Objeeten,  Personen 
(benannten  nnd  corporatim  Tertretencn).) 

Endlich  sollen  zu  Abstellung  noeh  ferner  sieh  ergebender  gravamina 
beiderseits  Residenten  alljalirlieh  im  Mai  (das  niieliste  .Tahr  zn  Nenss  oder 
Düsseldorf dos  drauf  folgenite  zu  Kmbrich)  zusamiueukommen. 

No.  260. 

im,   10.  Mftrs.  Bheinberck. 

(Htlieher  Vergleich  (rcsp.  Exeeutioiis-NebeiirecesB)  Uber  die  Uli- 
quida  ans  den  Religions -Vergleichen  Ton  1672  und  1673. 

Detrill't  für  Cleve -Miuk  tSpecialisäiiua,  daiiu  das  läppstädttüche  Reli- 
gionswesen und  das  anbedingte  oder  beschrSnkte  Arbeiten  an  katholischen 
Festtagen  in  gewissen  ganz  oder  theilweis  protestantischen  Orten  in  Jülich 
nnd  Belg. 

Ein  gleichseitiger  Sonderdruck  in  kL  4>o  beihsst  Bxtractweise  die 
für  allgemeine  Kenntniss  wichtigen  Stellen  1)  geistliche  Visitationen 

*)  War  Icdij^ieh  eine  zwischen  beiderseita  Ratiien  zn '  Daisbnrg  anter 

(licsojH  l>:itiiin  in  Vorm  tincs  f^r(ttocoll8  vollzogne  Verahredanc:  zx\  Beilegnng 
eiiar  •;an/.eu  Au/.uiil  vuu  äpuciulbuschwerUuu  iu  Ueligious-,  Kirchen-,  Schul-, 
\VaiH«<n-  uad  Armen-Sachen  etc.,  kein  von  den  Landealierren  ratif.  Becesa 
oder  Vi'ffrag. 

**)  IMeselhon  etji/ieli(>n  Bich  jeder  Möglichkeit  eines  Es^ccrpts. 
•**)  Erfolgte  zu  Neuss. 
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betreffpnd  (dfisp  hoIoIip  von  5n  ilrii  ro?p.  T, finden  wohnendon  ficisllichon  olino 
AdjtiiR'tion  ciuc'P  ( Niniinissnrs  v<irLM  iioinnu  ii  wcr(h'n  dürfen)  aus  dem  Ifccrss  vom 
7.  Miir/.;  2)  das  At  beiloi)  uu  kutliolisrhuu  Fusttagon  betreQeiid,  uue  dem 
NebenreceM  Tom  10.  Min.  Nb.  Zosanimeii  mit  Tonrafg^hendem  Bztract  {gtiat- 
liehe  Cenenr  betr.)  aus  dem  Becese  vom  6./ 16,  April  1677.  Die  unter  diesen  Dmck- 
Bxemplaren  beigef^jte  knrfbrstl.  Batlflcation  datirt :  Cdln  an  der  Spree  9.  Mai  1683. 


No.  251. 

^        'HUntlr.   A  OologBe      1.  öprt.. 

Alliiiuce  zwiseheu  Fraukreich  und  Kur-Brandeuburg  auf  10  Jalire. 

Unterhändlor  fran^ös.:  Reb6nac - Feaqnidree  —  brand.:  Friedr. 

V.  Jena  aud  Franz  Meinderä. 

Nb.  nicht  ratißcirter  Scbeiutractat,  lediglich  zu  dem  Ende  aufgesetst»  am 
Dänemark  vorgelegt  m  werden  nnd  eelbea  dadurch  cum  Eintritt  in  die  fransö- 
■iaeben  Interessen  und  AUianoe  au  vermögen;  wie  anob  bei  der  Znaammenknnll 
zwischen  König  Cbrittian  Y.  und  Enrforst  Friedrieh  Wilbehn  an  Itiehoe  im  Jnni 
1682  gescbah. 

Die  Alliance  ist  aus  den  beiden  Yerträgen  mit  Fraukrcicb  vom  11. /l.  Jan. 
1681  und  22./12.  Jan.  1082  zu^aninungesctzt  *),  deren  Originale  an  Däne- 
mark niitziitlu-ilen  niclit  gcruthen  s-eheiuen  konnte.  Die  Uebereiristiniinung 
iu  den  cinüoinen  Artikeln  ist  deshnll)  fast  durchgehciul  eine  wonlichc ,  nur 
dass  man  der  Vertriig»'  nelb.st  all\vtt:s  nieht  gedenkt,  statt  an  i«ie  an  den 
St.  Germaiuer  Fricdeu  Tom  29.  Juni  1079  anknüpft  und  au  ciuigcu  weuigea 
Stellea  kleine  nothgedrnngne  Aendnmgen  eintreten  liest. 

Die  Znsanunensetsnng  ist  folgende: 

Die  Binleitang,  bis  auf  die  ersten  ZeDen  —  in  welchen  eben  statt  an  den 

Vergleich  vom  ll./l.  Jan.  1681  an  den  Frieden  von  Bt.  Gennain  angekniipft 

wird  —  identisch  mit  der  Einleitung  jsmn  Vertrage  vom  22./12.  Jan.  1682. 

Art.  1  -=»  Art  1  der  Alliance  vom  11/1  Jan.  1081,  nur  dass  statt  ^les 
traitt<l's  precC'dents""  es  ^le  traittd'  de  St.  Ciennain"'  liei.sst. 

Art.  2  =  Art.  2  von  lOSl,  nur  dass  nach  dem  ülivaer  Frieden  wieder 
u*jch  der  von  St.  Qcrmain  eingeschoben  ist. 

Artt.  3,  4,  5  »  Artt  8, 4, 6  von  1681. 

Art.  6  »  Art  6  von  1681,  nnr  dass  beiderseits  Jetzt  die  Hülfe  nm 
2000  Mann  m  Fuss  erhobt  ist  (der  König  soll  jetzt  10,000  Mann  an  Fuss, 

der  Kurfürst  deren  6000  **)  geben). 

Die  Artikel  7  —  16  völlig  identiseh  mit  den  Artikeln  7—10  von  1081. 

Artt.  17  und  18  wörtlich       Artt.  2  und  8  vom  2L'./12.  Januar  1082. 

Art.  19  —  Art.  4  voti  l«t82,  nur  dass  es  am  Schluss  heisst:  T.sti|>ul«''S 
par  les  articles  prccüdeuts'*  statt  „stipulOs  par  le  susdit  traittii  d'alliauce 
deflcnsive,  signö  ä  Col.  s.  la  Sp.  le  ll./l.  Janv.  1681  sans  oxccptfon  ancune.* 

*)    Vergleiche  zu  dem  Folgenden  die  Abdrücke  derselben  im  Anhanj^e. 

*♦)  Nb.  die  Vermohniiig  der  Fugstrappen  ist  auch  im  Art.  ö  des  wirk- 
Ifcbeo  Vertrags  vom  32.  Januar  1082  sagesagt,  nur  im  richtigem  Verhältniss 

der  Krhnhunf?  nm  J  g'ei^eii  dns  im  Traetaf  vnn  10S1  zniresaffte  Quantum}  da  dann 
der  Kouig  10,000,  der  Kurl'ürst  aber  nur  5000  Mauu  evout.  stellen. 
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Art.  20  -  Art.  17  von  1681,  nur  das«  Eingangs  hinter  alliance  die 
Worte  „deuK'urera  Hecrette  et**  eingeschoben  sind. 

Art  21  =  Art  20  von  1681,  nur  dasB  die  Worte  des  Letztem  «d'on 
YMBsean  de  goerre  Espagnol  ä  la  nde  d'Ostende"  in  „de  quelques  faiBseau 
Bspagnols  et  aatres**  umgewandelt  Bind. 

Art.  22      Art  9  vom  22./i2.  Jan.  1682. 

Art.  23  =  Art.  11  —     —  — 

Einem  nnfmerksanion  TUnhaelitor  hätte  indess  die  Composition  niis 
/wrion,  wenn  auch  nah  verwandten,  doch  Terschiedeneu  Vertrügen  kaum 
cutgehcn  dürfen. 


No.  858. 

1682.  8.  Juni.  Itzehoe. 

Vergleich  zwischen  KOnig  Christian  V.  von  Dänemark  und  Kur- 
ftlTst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  su  Herbeifllhmng  des  Frie- 
dens zwischen  dem  Kaiser,  dem  Reich  und  Frankreich  und  ttber  event 
Cooperation  mit  dem  Letztem. 

ÜDterh&ndler  dia.:  OlÜdenleWp  L..  Gr.  Reventlow,  G.B.  Bhrea- 
flehildt  —  braod.:  Friedr.  y.  Jena,  Frans  Meinders,  F.  Fuchs. 

Ratif  Köni;;  Christiaii's,  d.d.  Itzehoe  9.  Juni  1682; 

des  Kurfürsten  wahrBcliciulich  vom  selben  Datum  (Conrept  mangelt), 
da  der  Vertrag  bei  persöulicber  Zusammenkunft  geschlossen  ward. 

Nncdidoni  Contrnhenten  vermöge  der  dermaligeu  Conjuncturen  für  nöthig 
erachtet,  über  die  jünpsti^oscblosscne  Alliance  hinaus  sieb  noch  Eines  und 
des  Andern  zu  vcrgleicheu,  beieu  ilire  üevolimächtigten  ff.  Fuucte  überciu- 
gekommen:  • 

1)  Contraheuten  wolleu  ihre  oflieia  allenthalben  iuterponircn,  damit  die 
awischen  dem  Kaiser,  Reich  und  Frankreich  schwebenden  Differenzen  in 
Güte  beigelegt  werden. 

2)  Weil  indess  ihre  bisherigen  Bemühungen  in  puncto  keineswegs  allent- 
halben von  erwünschtem  Erfolg  gewesen,  si>  wollen  sie  nicht  allein  damit  fort- 
fahren, pondern  zumal  den  Kaiser,  Schweden,  die  Gen. -Staaten  und  Braun- 
Rchweig  beschicken;  diinebeii  sieh  selbst  gefasst  halten  zu  Abwehr  von 
Unbill  nnd  um  dem  nnt  Frniikrejcli  \  erabredeten  Geniige  zu  schafl'en. 

3)  Der  König  zieht  zu  dem  Ende  ein  Corps  vou  10,000  Mann  mit  Ar- 
tillerie nnd  Zubehör  in  Schleswig -Holstein  etc.,  der  Kurfürst  ein  gleiches 
in  der  Kurmark  und  seinen  angrenzenden  Landen  zusammeui  um  sich  inner 
längstens  4  Wochen  auf  Erfordern  beistehen  zu  können. 

4)  Und  weQ  solches  zumal  Frankreichs  Friedens-  oder  Kriegsinten- 
tionen zu  Statten  kommen  werde,  so  wollen  Contrahenteu  diese  Krone  an- 
gehen ,  mit  anticipaudo  Zahlung  der  in  Kriegszeiten  versprochenen  Snbsidien 
zu  beginnen. 

5)  Sollte's  trotz  Allem  zum  wii'klielieii  Hnieh  koiiiiiicn,  so  wollen  Con- 
trahenteu zunächst  unter  t>ich  und  dann  auch  uiil  Frankreich  bcratheii,  wie 
man  sieh  namentlich  den  Rücken  frei  halten  kdane,  auch  ob  ^  wenn  durch- 
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nn«'  koiüo  Ilotrnuiig  des  Friedens  mclir  —  man  nicht,  Statt  den  Angriff  2a 
erwarten,  lieber  .selbst  anp^reifon  wolle. 

6)  Zumal  sollen  die  General -Staaten  an  event.  Unterr-tützung  ihrer 
beiderseitigen  Gegner  verhindert  und  zu  dem  Ende  betreüeude  Unterhand- 
lungen beideneits  fortgesetzt,  zn  mehrerem  Nachdruck  aber  auch  mit  Frank- 
reich xnsammen  eine  considerable  Macht  am  Niederrhein  anfgeFtellt  werden. 

7)  üebrigens  verharren  Gontrabenten  b^  den  nntcr  sieh  und  mit  Frank- 
reich Terabredpt<'n  Maassregeln;  lassen  sich  auf  nichts  ein,  was  dagegen,  yer- 
folf^on  gleiche  Friedensconsilia,  sti'hen  im  Kriege  für  einen  Mann,  schliessen 
weder  Stillstand  noch  Frieden  anders  als  gemeinsam  etc. 

S.  im  Anhang  den  Wortlaut  <h»8  Vertrasifs.  CT.  I'uffondorf,  Friedr.  Wilh. 
XYIU.    70,  welcher  indesa  den  Vertrag  selbst  verschweigt 

'  ]082b  4./14.  September.  NeuhaoBS. 

Defensiv- Allianee  auf  3  Jabre  zwischen  König  Christian  V.  von 
Dilnemark,  KnrftirBt  Friedrich  Wflhelm  von  Brandenburg  und  Ferdi- 
nand, Bisehof  von  Münster- Paderborn. 

Unterhindler  din.;  0.  Oenaoh     Breilenan  —  brantl.:  Olamor 
d.  Bnsche  ^  minater.:  Matthie  Korff  gen.  Schmising  und  Friedr. 
•  Christian  Plettenberg. 

Ratif.  des  Königs  Christian,  d.  <K  Copenhagon  19.  September  16%; 
des  Kurfürsten,  d.d.  Potsdam  1/11  Octoher  ir,82: 
des  Bischofs  Ferdinand,  d  d.  Münster  27.  Octuber  lü82. 

Motiv:  Die  beilonklichen  Conjunetiiren ,  welche  ('ontrahentcn  veranlasst 
zn  eigm  r  JSielierheit  und  beliuts  Erhaltung  de>  Friedens  *)  dureh  ihri;  Üc- 
Vüllniächtigten  nachfol^'ende  Defensiv- Alliance  vereinbaren  zu  lassen: 

1)  Die  Alliance  soll  eine  lediglich  defensive  bein  gegen  jedwede  Art 
von  Beeinträchdgnng  oder  reichsconstitntionBwtdrige  Zanöthiguugen. 

2)  Contrahenten  nehmen  wechselseitig  ihr  Bestes  wahr,  commnniciren 
deshalb,  wei.sen  ihre  Minister  anf  Reichs-  und  Kreistagen  zu  Gleichem  on. 

3)  Sie  treten  in  keinerlei  Bündnisse,  dadurch  ihren  Confri.lerirten  und 
deren  Alliirten  direct  oder  indirect  geschadet  werden  könnte,  tlu  ileii  OlVcr- 
teii  von  (h  rglciehen  einander  mit,  äühliesäcu  aul'  Begehr  eiuauder  iu  kiiuf- 
tige  Bündnisse  ein. 

4)  Contruhenteu  bemühen  sich  allenthalben  (auf  betretfeudeu  beparat- 
Conventen,  Reichs-  und  Kreistagen,  an  Hdfen  etc.),  dass  die  ewischen  Kaiser  , 
nnd  Reich  einerseits  and  Frankreich  andrerseits  schwebenden  Differenzen 
dnrch  einen  best&ndigen  Frieden  abgethan  werden. 

6)  K&me's  trotz  alledem  zum  Bruch  und  würde  einer  der  Contrahenten 
joner  seiner  kniulgegibnen  IntentiDuen  halber,  «lein  in^trnin.  j)acis  und  den 
Keichssatznngen  znwidir.  von  irgend  wem  gekrankt  oder  angegrifTen,  so 
sollen  die  Andern  ^ich  bciuer  auuchmcn  and  ihm  mit  der  vereinbarten  Hülfe 
beistehen. 

*)  Es  galt  in  Wahrheit  für  Brandenburg  nnd  Dänemark  sich  des  Biscbufs 
auf  gew^  FiUe  versichert  sn  haben,  wie  die  i/orrespondens  awisehen  jenen  lehrt 
Brand.  Staatowtrf««.  28 
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G)  Käni(''s  mit  Fruiikrficli  /.ii  einer  ^particulicrc  riiptiirc'* ,  (»hue  Kcichs- 
UoucluHiim,  so  w  ollen  Conirulienten  mit  ihrem  lu'ie|i>-  und  Krei^  -  Contin^'-ent 
dabei  uicht  euucui  riren.  Erlulgt  der  Bruch  durch  KL-ichäcoiiclu&uui,  „plcibt 
es  bei*  deme,  vaa  jeder  der  Herrn  BundtoTerwftadteii  deh  hforOber  Behon 
anderwertB  declarut  und  erbotten  hat**. 

7)  Das  Bttndnisa  soll  sich  aber  nicht  auf  alle  Lande  der  ContrabeDten 
nusdehneu,  sondern  an  SelUn  (le^  Königs  von  Dänemnrk  nur  auf  den  ^cliutz 
Holsteins,  Oldeuburg.s  und  Dehnenhorsts,  an  Seilen  des  Kurl ur^teu  und  des 
Bischofs  nur  auf  den  Schutz  ihrer  westlieh  der  Kll)e  gelegnen  Lande. 

8)  Ks  .^teilen  Coiiiraheuteu,  ohue  C'ouäequeuii  und  salva  iiup.  malriculay 
sich  event.  folgende  Iliilfe: 

der  König  von  Dänemark  .   .   350  Pferde  und  1050  Mann  zu  Fuss, 
der  Korfürst  Ton  Brandenburg  600    „       ^    1800    r>     i>  9 
der  Bischof  von  Münster  .  .  300    „       ,     000    «     «     «  • 

Anf  Begehren  stellt  Beqnisitns  ancb  Dragoner,  je  2  gleich  8  Mann  zn  Fnss 

gerechnet. 

9)  Contrahenten  einigen  sieli  event.  auch  über  Verstärkung  der  Hülfe 
ad  duiduin  vel  triidum  — -  jede>mn]  nneh  Verhiiltniss  der  (iefahr.  Auch 
kanu  Keijuirent  die  Hülfe  ganz  oder  nur  zum  Theil  fordern. 

10)  llcquisitus  sistirt  die  Uülfe  unweigerlich  iouer  langüteus  6  Wochen 
a  dato  reqnisitionis  in  des  Reqnirenten  Lande,  ohne  drom  mit  dem  Angreifer 
brechen  En  müssen,  bei  weldiem  er  sich  um  Satinfsction  bemühen  kann  — 
doch  unbeschadet  der  Jedenfalls  and  bis  zn  völliger  Restitution  des  Ange» 
griffenen  zu  leistenden  TlUlfe;  Reqnisitns  würde  denn  selbst  angegriffen  und 
bedürfte  (h  r  I liilfsvölker  ganz  oder  zum  Theil. 

11)  l><  r  Führer  der  Hülfstrnppen  behält  nach  der  Conjunction  C'oni- 
nmndo  und  .lustiz  über  tliesi  llien ;  im  Felde  und  in  Fe>tuugen  jedttch  uuter- 
«teht  er  dem  Geu.-Comraando  des  lle«|uirfuteu,  wird  aber  lür  alles  Uaupt- 
sächliche  znm  Kriegsrath  gezogen  etc. 

12)  Schwere  und  Feldartillerie  beschafllb  der  Rcquirent;  doch  mögen 
ihm  Requisit!  gegen  Entschädigung  darin  zur  Hand  gehen,  auch  ihre  Truppen 
mit  einigen  Regimentsstücken  versehen. 

13)  Verpflegung  und  (Jage  geben  Reqnisiti;  l'roviant  und  Uartftltter 
Reqnireiit  gegen  billiuen  Preis.  IJanhlutter  und  (Jr;i-  umsonst. 

llj  iJei  \'erpllegullg^<n(lounaueell ,  'rruppenlormii'uug  uud  ilegiuient^- 
Stuckeu  wird  nach  möglichster  üleichheit  gestrebt. 

15)  Trupp(  ndurchzfige  durch  der  Contrahenten  Lande  werden  mögliebst 
vermieden,  event.  wird  dabei  nach  dem  vereinbarten  Marschreglement  ver- 
fahren. 

16)  Contrahenten  avisiren  sich  in  Zeiten  von  bedenklichen  Troubleu 
inner  und  ausser  dem  Reiche,  eommanicireu  und  coucerliren  deshalb. 

17)  Ktwaige  naehbarliehe  Irrungen  unter  den  Contrahenfen  >oll«'n  dieses 
Hündni>s  nieht  .-toren,  nur  via  juri»  oder  per  amicab.  cumpobit.,  uie  via 
facti  beigelegt  werden. 

18)  Bezüglich  gewünschten  iJeitritts  andrer  Kcichsstäudc  in  dieses  ßüud- 
nisR  vergleichen  sich  Contrahenten  der  Bedingungen. 
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19)  Bas  Bfiodoiss  dauert  3  Jahre;  ein  halbes  vor  deren  Ablauf  wird 
ttber  I^rogation  vorhandelt.  Efleetiver  Krieg  bei  Ablauf  des  Bündnisses 
yerlängert  dasselbe  bis  zu  Beendigung  jenes. 

20)  Die  Uatiiicntioncii  dir  hcs  l^ündoisses  werden  inner  längstens  6  Wochen 
a  dato  zu  Minden  uuc^gewech.sclt. 

„Geheimer  Nebenrecess"  resp.  „articnli  seereti**  vom 

selben  Datum. 

1)  Es  wird  Art.  5  des  Hanptrergleiehs  dahin  deelarirt:  wenn  bei  der 
Ruptur  Einer  (L  i  Alliirten  deslialb  mit  in  den  Krieg  v<  rwif  k(  Ir  w  inde,  weil 
er  Tennöge  besonderer  AUiaiice  eiiH  in  der  dann  kriegonden  Tlu  ilr  I^eistand 
geleistet  hiitte,  so  ees!«irrn  die  stiimliitc  Iliilfc  niid  (furuiitit'.  Die  Mitiilüirton 
verhalten  sich  lediglicli  uentral  und  leisten  auch  den  (Jc|_Micrn  ihres  Alliirten 
weder  dircct  noch  iudirect  Vorschiih.  Würde  indc.*^s  einer  dieser  sich  neutral 
lialten  Wollenden  dennoch  überzogen ,  so  bleiben  die  andern  Mitallürten  auf 
Erfordern  sar  Hülfe  ?erbanden,  sie  hätten  eich  denn  anf  den  Fall  sSmmt- 
lieb  eines  Andern  Terglichen;  weshalb  der  doreh  besondre  Alliance  so  einer 
Hülfsleistnng  verpflichtete  solches  in  Zeiten  seinen  Mitallürten  aoxeigen 
soll,  die  an  ihrem  Theil  zu  resp.  Geheindialtung  verpflichtet  sind. 

2)  Wäre  der  König  von  Dänemark  der  Hülfe  des  Bischofs  in  Ifolstoin 
benöthigt.  so  sollen  doch  dc^se^  Tnipjien  nur  bis  in  die  Grai-^chnften  Olden- 
burg und  Delmenhorst,  zu  Bc^et/ung  von  deren  (Jren/eu  untl  Fotungen, 
2u  marttchireu  brauchen,  damit  der  König  seine  Truppen  von  dort  biuaus- 
siehen  kann*). 

8)'  CoBtrahenten  theilen  dieses  Bündniss  dem  Könige  von  Frankreieb 
mit  und  vergehen  sich  allseits  dessen  eventuellen  Beistands  und  Garantie 

All  dies  hat  dieselbe  Gültigkeit  wie  der  Hanptrertrag  und  wird  mit 
diesem  gleiehzeitig  ratificirt. 

Gt'dr.  hei  T. ondorp,  A.  P.  XI,  435  und  Lünig,  R.  A  spec.  i  cel.  TT,  .^)C.r); 
bei  huiden  ohne  die  Secret-Artikel.  —  Was  Liiuij:,  II  .\.  p.  sp.  cmit.  II.  A)>{h.  IV. 
Abscb.  III.  p.  17<»  in  9  Artikeln  fraiiz«>e.  als  ein  l'.iunltiiss  vom  .Marz  1(]82.  inid 
Dumoot,  C.  U.  VII,  2.  30  (mit  Correctur  des  Marzdatunis  iu  früherer  Edit.)  lat. 
als  dieses  Bftndniss  hier  Tom  4./li.  September  geben,  ist  nichts  als  ein  ver> 
kfintes  Pruject  des  Letstero. 

er.  Paffendorf,  Friedr.  Wilhehn  XVÜS.  «.78  (AnssDg). 

No.  253»». 

1682.    1 0.  September.    Copcnliagen  ***). 

Declaratiou  König  Cliristians  V.  von  Uiiiicniark  und  Kurfllrst 
Friedrich  Wilhelms  von  Brandenburg,  dass  der  zwischen  ihnen  und 

*)  Dänemark  wansebte  di^pegen  seitens  Münsters  TSUige  Vertheidigung  der 

Qrafschaften  nnd  event.  selbst  eloe  Diversion  zu  seinen  (iunsfen. 

**)  Die  ursprüngliche  Fassnng  dieses  Artikels  sagte  Seitens  l>.^nemarks 
nnd  Brandenburgs  auch  die  Erwirkung  event.  frauzösiscber  Subsidien  für  den 
Bi.schor  /u .  WQH  aber  von  Letzterem  in  seiner  Katitication  nicht  beliebt,  dämm' 

auch  in  des  Kurfürnten  Ratifieation  rnii.reln,-sen  wurde. 

•**)  Da«  Datum  für  den  mitvoUzieheudeu  Kurfürsten  ist  nicht  ausgefüllt, 

28* 
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dem  Bischof  FerdiDand  von  Münster -Paderborn  am  4.  1 4.  September 
zu  MeubausB  geschloHsenc  Tractat,  obschon  er  nicht  allerdingn  mit  dem 
zwischen  ihnen  (König  und  KurfUrBtcn)  am  8.  Juni  geschlosaeneD  ttber- 
emstimme,  demselben  doch  in  Nichts  derogiren  solle. 

No. 

1682.  8./18.  November.  Embden. 

Vergleich  zwischen  KurfQrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  den  Ständen  von  Ostfriesland  Aber  die,  wegen  der  zwischen  Ftlrstin 
Wtttwe  und  Stftnden  obwaltenden  Differenzen,  auf  Grund  kaiserliehen 
Conservatorü  ergriffenen  Maassregeln. 

*  Unterhändler  brand.:  Frledr.  Wilh.  Dieat,  cleve-niilc.  lieg.-ßath 
ond  IrarfUratlicher  eoToyd  eztr.  im  Haag  —  ostfriea.:  Oodo  t.  Kayphaaeen, 
Dr.  D.  Andree,  B.  Ter  Braeck. 

Rntif.  d.  d.  Anrieh  30.  December  1688  »ad  mandat.  dd.  etat,  speciale  H. 

Westuudorph;  knrfiirstl.  üejrt  nicht  vor. 

Motive:  Langor  Zwist  zwischen  dem  fürstlichen  Ilniise  und  «Ion  8tiia- 
dfMi,  hrsoiulcrs  seit  (h'ui  Tode  des  letzten  Für-toii  (Joi irp  ("hristiaii,  und  bei 
eler  \'itiininHi>ehuf"t  der  Frau  l'rinccss ;  vcrgi  Idicln-  N'rrirU'ieli.svtTMifhc ;  idcht 
respectirte  kaiserliche  judicata;  der  Stiimic  liitte  an  den  Kaiser  nni  einige 
ConserTatoren  ans  den  uächstangelegncn  Roichsfürsten;  Bestellung  der  Di- 
rectoren  des  wcstphällsehen  Kreises  and  somit  auch  des  Kurfürsten  so  solchen 
consenratoresy  mit  dem  Specialauftrag ,  üebersiehung  Ostfrieslands 
mit  and  er  weitem  Volk  zu  verhüten  —  Ablehnen  der  korfürstlicheu 
Vennittlnng  seitens  der  Fürstin,  mehr Rücksielit  auf  ausländisehe  als  des 
fürstlichen  TTanses  un<l  Landes  Intere-sen,  Stellen  der  Diufre  anf  die  ex- 
trenm,  freringe  I)isp(»sition  zum  AecoimiKideinent,  der  drediinke  nn  ein  expe- 
diens  zum  Ruin  des  Landes,  am  Kaiserhof  uaehgesuclite  Kiinjnartit  rung  und 
CaRsation  des  Couservatorii;  von  den  Ständen  deshalb  22.  September  abge- 
fasste  und  etc.  Diest  ttbergcbne  Erklärung,  Zunehmen  der  Machinationen, 
die  Nothwendigkeit  fOr  den  Kurfürsten  deshalb,  kraft  kaiserlichen  Conser- 
vatorii  und  kreisausschreibenden  Fürstcuamts,  2  Compagnien  zu  Fuss  nach 
Ostfriesland  zu  senden,  damit  solche  dort  Posto  fassten  und  das  Land  in 
statu  quo  conservirten. 

So  >ei  dann  zwischen  vic.  Diest  und  ,den  ( )rdinair-l)e|»ntirtei»  und  Ad- 
ministratoren —  als  anf  letztem  und  2  niiehst  vurlu  rgeliendcn  Landtagen 
bei  allen  Vorfalleuheiteu,  in  speeie  zu  Beobachtung  des  Ldnde.s  Besten  Be- 
TollmSchtigtcn^  Dodo  t.  Knyphausen  etc.,  Bürgermeister  Dinrcko  Andree  und 
Administrator  Eberhard  Ter  Braeck  folgender  Gestidt  geschlossen  worden: 

1)  Der  Kurfürst  yerspricht  seine  Vermittlung  zwischen  dem  fürstliehen 
Hanse  und  Ständen  nocli  fortzusetzen  und  «lahin  zu  trachten,  dass  die  Dif- 
ferenzen in  der  Oi'ite  und  nach  Anleitung  der  kaiserlichen  Decrete,  in  speci'o 
der  N'erordmiiiuc  11  und  Kntscheide  von  1077,  Ii>7s',  Idsl,  IC.S'i,  des  Tractats 
von  l(l7.s,  aiieli  andrer  IInldigungs-]»ev<u>alen  nl)geliandelt  werden. 

2)  lU  r  Kurfürst  versichert  den  Stünden,  falls  die  gütliche  Handlung  nicht 
gelänge,  die  Stände  insgesammt  und  alle  einzeln,  lasoaders  die  ünteneich- 
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ner  dieses  Tractats,  allzeit  kräftig  gegen  Gewalt  und  Schaden,  nach  An- 
leitung des  kaiscrlielnu  Con-orvatorii  bei  iliren  Rechten  und  Prinlegien, 
kaiserlichen  Deei.vioucu,  Accordeu,  Tractotcu  und  Keveräaleu  zu  schützen 
und  zu  venheidigen. 

3)  Weil  zo  besorgen,  dass  za  I'räjudi/^  des  Kaisers  und  Reichs,  der 
künftig  regierenden  Herrn  and  der  St&nde,  anf  Bitten  der  regierenden  Fürstin 
fremde  Völker  in  OslAiesland  eingeführt  werden  möchten,  will  derKnrfürst 
das  kaiserliche  Conäervatorium  aufrecht  erhalten  and  nobst  den  daseienden 
kaiserlichen  Truppen  Ostfriesland  vor  aller  innem  und  äussern  Unruhe,  In- 
vasion und  Kinquartiernng  schützen,  aach  ?on  seinem  ergriflüien  Posten  aus 
die  Öeekü.sten  bewahren. 

1)  Der  Kurfürst  will  dieses  dem  Bischof  vuu  Münster  nodficireu,  wie  er 
mit  selbem  darüber  schon  commuuicirt,  und  ihn  zar  Mitwirkung  vermögcu, 
damit  Oskfrleslaad  den  Bffect  der  mit  Dänemark  jüngst  geschlossenen  Allianz 
wa  Behaaptong  des  kaiserlichen  Conservatorii  und,  im  Kriegsfall,  der  Nea- 
tralitüt  geniessen  möge  *). 

6)  Der  KurHir-t  verspricht,  seine  Völker  abzuführen,  sobald  die  ost- 
friesiselien  Stäinlc  das  zeitig  oder  wenigstens  'S  Monate  vorher  verlangen. 

<■>)  l)»  r  Kurliir.>t  versiiricht,  ilit'  A  ölker  nicht  ohne  Wissen  und  ('»msens  der 
»Stunde  abzulordern,  (»di  r  <li  ii  Tobten  an  andre  zu  übergeluMi,  als  das  lürst- 
liche  Uaus  Ostiriesluud  aul  vorhergegangenen  Vergleich  mit  den  (Ständen. 

7)  Der  Kurfürst  ist  zufrieden,  dass  Ober-  und  Untwoffidere  seiner  Miliz 
in  Ostfrieslaod,  jetzige  and  künftige,  vor  kurfürstlichem  Conmiissar  nnd  stKn- 
diseben  Deputirten  diesen  Recess  beschwören,  aach  sich  zu  Erhaltung  der 
Stände  Privilegien  und  Administration  der  gemeinen  Mittel  gebrauchen  zu 
lassen,  Ach  ohne  der  Administratoren  nnd  Stände  lielieben  nicht  im  Lande 
zu  elargiren,  nichts  zu  ( xtorquircn,  cvent.  sich  solches  «lecdurtrren  zu  la>sen. 

8)  Der  Kurtiirst  will  lielorch'rn,  dass  tlie  llcrrscliafti^n  Esens,  SttMlcsdorf 
nnd  Witniund  mit  in  diese  Defensiou  gezogen  werden,  aber  auch  ihre  (^uote 
mhlen,  and  will  sieh  darüber  mit  Münster  einigen. 

Dagegen  verpflichten  sich  Stände: 

dem  Karfürsten  als  westphäHschem  Kreisdireetor  und  kaiserlichem  Con> 
servator  c:tets  mit  Reverenz  zu  begegnen,  ihre  consüia  zur  Landesconserra* 
tion,  wie  bisher,  mit  dem  Kaiser,  dem  Kurfürsten  und  Münster  zu  comnio- 
nicircn  und  keine  neue  Conventiuneu  mit  Auswärtigen  ohne  dieser  3  Zu- 
stimmung einzugehen; 

die  kurfiirstlichen  Truppen  gegen  alle  feindlichen  ITeberfäile  im  Lande 
zn  bewahren,  event.  mit  ihrer  Soldatesque  aus  Embdcu  zu  uuter.stützeu,  t^k 
▼on  allen  Anschlägen  gegen  korfürstliche  Lente,  ScIülTe,  Sachen  so  viel 
möglich  zu  avisiren; 

endlieb  beiden  Conservatoren,  Karbrandenbarg  und  Münster,  rermöge 
kaiserlichen  Conservntorii,  vom  1.  Nov.  1682  an  and  bis  zu  Abführung  der 
Truppen  monatlich  800  Thir.  za  zahlen. 

*)  lu  Fulgü  des  ward  d,  d.  Utrucht  21. /31.  März  1G84  zwischen  dem  Kur- 
fürsten von  Cölu,  Bischof  v.  Münster,  und  den  ostfriesischeu  Ständen  ein 
äbnlicher  Vertrag  (mit  Bezair  auf  den  obigen)  geschlossen,  darin  inmal  die 
Artt.  1.  2.  fl.  es  sollen  münstorscho  Truppen  za  cvcnt.  Hülfe  an  die  (irmizf 
verlegt  werdunj  (j.  7.  8.  und  resp.  Uegeuversprecheu  ihr»  Ötelie  gefimden  hab«u. 
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Ratificationen  do«  Vergleichs  sulli  u  iuucr  »i  W  oclioii  ausgeweelix  lt  und 
katserlicho  Coniiriuutiou  gebucht,  ullo&  uicht  .^pccicU  \  erglichue  durch  bei- 
derseitige BeToIlmächtin^  abgehandelt  nnd  in  allen  die  ostfiriesieehe  Cou- 
servation  betreffenden  Sachen  de  concerto  gegangen  werden. 

Secret-Artikel. 

Oliuohl  CS  im  llnnptvcrtrage  nur  heisre:  ninnatlicli  800Thlr.,  Imlb  für 
deji  Kur  linvt  uiul  lialh  t'iir  Münster,  haben  doch  iSuimie  ilie  Uuiuögliehkeit, 
2  ('uiii|iai.'iiieu  mit  lOuThlr.  munutlich  zu  halten,  begriOen  und  lernere  t<50Thlr. 
mouatlicli  zugesagt;  wugegeu  weder  Coimuaudirendcr,  uocb  Ober- und  Unter- 
oiBdere  irgend  etwas  an  Quartier,  SerriB,  Mnnitiun,  Lebensmitteln  ete.  m 
fordern  haben« 

2)  Zahlen  Stände  fOr  den  Transport  ein  für  allemal  1000  Tblr. 

3)  Sollten  die  Herzöge  von  Brannschweig  oder  Andre  Ostfriesland  we- 
gen dieser  kurlurstiicheii  Trunpen  angreifen,  dem  Lande  «alei-  Ständen  (Jewalt 
anthun,  ho  will  »ler  Kiirlur>t  ihnen  /u  Kntseliiidiuiing  verhelfen  und  nament- 
lich im  Jirauusehw  eig-ehen  di(>  gleielien  ( 'onnibutiunen  aussehn  ibi  n  uud  zu 
der  oätlriesiächeu  iStuude  Iudeiuni>atioü  verwcudeii,  uU  die  liraunschweig- 
sohen  etwa  erzwingen  möchten  —  wiihrend  welcher  Zeit  Stände  sn  dem 
monftüichen  Unterhalt  nicht  Tcrpflichtet  sind. 

4)  Wird  Tom  Kurflirsten  nnd  ostfricHigcheD  Ständen  dieses  bei  Münster 
also  vorgestellt,  dass  selbes  für  Unterhalt  seiner  Truppen  zn  Aschendorf, 
Ncnudorf,  Kloppenlinrg  nnd  Fnesoyt  sieh  niit  -18(10  Thlr.  l)egniige. 

f))  Will  der  Kurliir.'>t  betördern,  dass  aiu  li  Jever  zu  dieser  Defension  ge- 
zogen werde  und  t^eine  (^u«»te  bezahle,  und  wenn  es  vum  Für."«ten  /u  Anhalt 
zu  erhallen,  will  der  Kurlür^t  50  Manu  heiuer  Truppen  dorthin  verlegen, 
d^n  Unterhalt  pro  rata  nachgelassen  werden  soll. 

Endlieh  bewilligen  Stände  ausser  den  1000  Thlr.  Transportkosten  für 
noch  andre  bei  der  Postofassnng  anfgegangne  Kosten  800  TUr.  and  noch 
200  Thlr.  „zu  einer  sichern  bekannten  Ansgabe*;  letztlich  ,auf  erfolgenden 
Ausweis''  für  Keparation  nnd  \  ersicherung  des  I'ostens  Uriethzvl  ((iretäsiel) 
ein  für  alh  ntal  iooo  Thlr.  und  monatlich  öO  Thlr.  für  Feuerung  uud  Lacht  etc. 
in  den  Waehtstuben. 

Zur  Sache  vergioicho  Puffeudorf,  Friedr.  Wilh.  L  XYUI.  {.31. 


No.  m. 

]((S3.  27.  Februar.  Soest 

«^Accessions-Recess"  Uber  den  Beitritt  des  Kurfürsten  Max  Heinrich 
Ton  Cöln  zu  der  l>efeiiidT-Alliance  zwischen  Dänemark,  Brandenburg, 
MllnBter-Paderbom,  d.  d.  Nenhans  4./14.  September  1682. 

üuior hanUler  dun.:  J.  liugo  v.  Leuten  —  colu.:  W.L.Ii.  Uuckor  — 
brand.:  Glamorv.  d.  Busche  —  mfinster.:  B.  Wibbert,  W.  stur  Mühleu. 
Batif.  des  Kurfürsten  Max  Heinrieh,  d.  d.  Cdln  1&.  Hartii  1683; 
die  SS.  vom  Kurprinsen  roUsogen,  wahneheinlioh  d.  d.  Potsdam  10./S0.  April 
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Kurcöln  steht  scinon  Mitalliirten,  falls  nie  oder  Einer  von  ihnen  in  der 
Art,  r>  lif'zoioliiietcn  Art,  uiul  in  den  Art.  7  Itrzeichneten  liandorn  üiiL'f'priffon 
oder  l>e(  iiitiiichtiirt  würden,  mit  12U0  Mauu  zu  Fuss  uud  400  Kciteru  (da- 
runter 100  Druguut  r)  bei. 

Die  YerbiiDdeten  dagegen  stehen  dem  Kurfürsten  von  Cöln  mit  der 
Art.  8  etipalirten  Httlfe  bei,  wenn  derselbe  im  Knr-Erzutift  Cöln,  Herzog- 
thom  Westpbalen ,  Stift  Hfldesheim,  Ve^t  Becklinghansen  angegriffen  oder 
beunruhigt  wiird«'. 

Conföderirte  halten  ihre  resp.  IliiHVcoiitinjrent«'  bis  zum  tri|»lum  zur 
Action  bcrf'ir.  cxrl.  ilirrr  lif>at/,tiiiji:cii  mul  auderwoit  bciKtthiL'ten  Tni]>|)on. 

Jlatilicutiuu  dieses  beitritt^  soll  all^eitt»  ianer  läng!>tC'U2>  0  Wochen  er- 
folgen. 


No.  25G. 

Unter  demselben  Datum  uud  unter  denselben  Gontrahenten  ver- 
einbarte«  (Durch-)  Marschrcglement  (ad  Art  15  der  Alliance  vom 
4./14.  Sept.  1682)  ganz  nach  dem  Vorbild  des  vom  28.  April  1677. 

Kurcüln.  liutil.,  d.d.  Cölo  15.  Martii  1G83; 

Batit  des  Biscbofb  Ferd.     Httiwter,  d.  d.  NeahanM  22.  Min  1683; 
dea  Kormraten  Friedr.  WiUu,  d.  d.  PotadMo  S.  Juni  168& 


No.  857. 

\m.  Le       1^  ^'  ■  d'Avril.   Cologne  sur  la  Öpr6e. 

DefensiT-  und  Offeusiv-Bttndniss  zwischen  König  Ludwig  XIV.  von 
Frankreich  und  KurfUrst  Friedrich  Wilhehn  Ton  Brandenburg  —  unter 
demnAchstiger  Heranziehung  Dänemarks  —  gegen  die  drohenden  Beichs- 
frledenBStOrer,  insonders  Schweden« 

Unterhändler  frans.:  B6b<D«e>FeaquiArei  (Yolhn.  d.  d.  YerMulles 
le  40  jonr  de  Tövr.  1G83)  —  brand.:  MefnderaondFnolis  (YoUm.  d.  d.  Potstam 
le  18/38  d'Avhl  1683). 

(Nb,  nicht  rutif.) 

Motive:  Die  Vi iliiuderung  des  vom  Könige  aufrichtig  gewünschten 
Friedens  im  Reich  durch  die.  welche  eignen  Vortheils  hallicr  mächtige  JA- 
gueii  behufs  Krneurung  des  Kriegs  bildotcii,  die  zu  gleichem  Zweck  bc- 
abt^ichtigte  Ueberführung  eines  betriichtlicht  n  schwctiischen  Trnppencorps 
nach  Deutschland  und  dort  vorzunehmende  Werbungen  —  des  Kurfürsten 
Intention,  mit  dem  Könige  gemeinsam  die  unter  solchen  XTmst&nden  noth- 
«eadigsten  lloossregeln  zn  ergreifen  —  so  seien  etc.  BeTollmächtigte  über 
nachstehende  Artt.  übereingekommen: 

1)  Die  friihorn,  lediglich  zu  Befestigung  des  Reichsfriedens  geschlossenen 
Verträge  werden  bestätigt;  da  anch  des  jetzigen  Zweck  nor  ist,  die  sichersten 
Mittel  hicfiir  /.u  linden. 

2)  Wufcnj  die  Schweden  sich  aii-<  liicken ,  ein  kh-ines  oder  grosses 
Corps  ins  Reich  zu  bringen,  oder  in  ilireu  Werbungen  fortfahi'ou,  so  werden 
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ßfch  df-r  Kurfürst  mit  »U  ni  Könige  von  Dänemark  diesem  mit  oflfuer  Gewalt 
widersetzen  und  ihm  zu  Liiiul  (»der  See  zuvorkonuncn. 

3)  Da  luun  wegen  ^ur  Zeit  nur  zu  groh^cr  Ausdcbuuug  der  Partei  der 
Kriegslastigen  sich  möglicherwelFe  an  mehreren  Orten  zugleich  werde  wider^ 
setzen  müssen,  so  soll  alsbald  zwischen  dem  Könige  von  Frankreich ,  dem 
Könige  von  Dänemark  und  dem  Kurfürsten  tou  Brandenbarg  eiu  Ueber> 
eiukommcn  über  die  zweckdienlichsten  Maassnahmen  gegen  die  Abfichten 
der  Schlechtintentionirten  petrnffen  werden. 

4)  Wenn  der  Kaiser,  Si>aiiien,  k^ebwede«,  die  Gen.  -  Staaten,  oder  irgend 
weiche  Kurfürsten,  Für<t<  n  uder  Stände  des  Keiebs  «iie  Könifri-  von  Frank- 
reich, Dänemark  oder  den  Kurfürsten  (inner  uder  au.^iser  Deut^ehlund)  an- 
griffen oder  deren  Feinden  beiständen,  so  nntersttttzen  sich  Contraheuten 
wechselseitig  und  greifen  krUftigst  den  Friedensstörer  an. 

5)  Obscbon  der  König  (too  Frankreich)  so  Snbsidienzahlung  nnr  Kraft 
einer  De  fensiT>Allianee  verpflieliti  t  und  wenn  der  KnrfUrst  in  seinen  eig- 
nen  {^tnaten  nnpeprinVu  wird,  will  Er  doeh  vom  1.  .Tniii  Sf.  n.  a.  c.  zu  Zab- 
luug  dt  r  tlureb  Art.  7  des  Tractati<  vom  22./12.  Januar  1Ö82  stipuiirten 
aUüjOOO  Tblr.  scbreitt  n  *). 

0)  Die  etc.  Zahlung  .^oU  zu  Pari.«-  uder  Hamburg  in  4  gleichen  Raten,  von 
3  zu  3  Monaten  (and  zwar  die  ErMtc  den  1.  Juni  c.)  (praenumerando)  erfolgen. 

7)  Da  indess  nach  dem  Tractat  vom  22.  Januar  1682  die  Friedens- 
Bubsidien  an  den  Kurfiirnten  in  den  KriegsHubsidien  mit  begriffen  sein 
sollen,  so  soll  die  Zahlung  der  400,000  livres  mit  dem  1.  Juni  aasset/en  und 
erst  nach  Aufbiinn  der  Krieg  .-uh.'-idicn  Wiederbeginnen;  und  so  aneU  stets 
l'erucrbin,  wenn  es  nicht  andt'r>  uiit<  r  den  .Viliirten  :ibg(  niaelit  wird. 

8)  Die  Uatiücatioucu  dieseb  erfolgen  inner  Ii  Wochen  a  dato  oder  wo 
möglich  früher. 

No.  258. 

168^  20./ä0.  April  Berlin. 

Alliance-Vertrag  zwischen  Frankreieb,  Dihiemark  und  Branden- 
burg gegen  Schweden,  um  Letztres  am  Friedensbnieh  zu  Tethindem, 
evcnt  es  gänzKeh  Ton  dem  Beichsboden  zu  veidrängen. 

Unterh&ndler  frani.:  Böb^nac-Fenqaiöres  —  dän.:  Bhrensehild 
und  V.  Qabell  —  braud.:  P.  Fuchs. 

[Nicht  ratifioirt,  auch  findet  sich  kein  von  Böbtoac-Fenqui^res  mitunter- 
seichneter  Becesa.] 

Motiv:  Obgleich  in  Art.  d  der  den  8.  Juni  1682  zu  Itzehoe  aufgerich- 
teten Alliance  verabredet  worden,  dass  falls  es  zwischen  jeiem  Reich  und 

Frankreich  zinn  Bruch  konibien  sollte,  man  dann  fernere  Mnassnnbmeii  in 
lletracbt  nehmen  wulle,  sei  man  doeli  bei  den  drohenden  Conjuiieturen 
und  w<'i!  zniii;il  Scbweden  beib  Utende  'l'nipjtenmaelit  nach  Deut>elil;nid 
bchallen  wolle,  um  die  friedenr?feindlielie  l'arlei  zu  starken  —  zu  Forderung 

*)  Seji.  Declariil.  llebt'-uac's ,  d.  d.  „fuit  a  IJerliii  ce  jireniior  joar  de  Miiy 
1G83"  äugt  iudesä  diu  Zahlung  der  subsidcs  d'actiuu  gcüou  von  diuäeui  1.  Mui 
an  SQ. 
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des  Itzcboer  Vertragszwecks  und  Abwendung  der  Gefahr  durch  Schwedeni 

tibereingckommen : 

1)  Contrahenten  traelitou  in  alle  Woge  dahin,  dass  der  Friede  —  sei's 
durch  Aimahine  der  franzüsistlu  n  IJedingungen,  i^vi's  durch  andre  Mittel 
nach  des  Königs  von  Frankreich  Qutbciiuden  —  erhalten  bleibe,  rot.p.  alle 
Hindemisse  desselben  beseitigt  werden. 

2)  Weil  sweifellosj  wenn  Schweden  seine  Truppen  herüberbringt  oder 
nene  im  Reich  wirbt,  die  fHedtichen  Absichten  im  Reich  gestört,  Dänemark 
und  Brandenburg  geflüirdet  werden,  so  ist  verabredet,  da^^  (wie  Dänemark 
und  Frankreieh  crf'gen  diesen  Trnppontrnnsport  bereits  M;i:i-^r<'ir<  In  orpriffen 
haben,  und  anc-h  ßrandenl)urg  sich  mit  lu-lx  iiiic  zu  deninaehstigfr  iiatiß- 
cutiou  ebendeshalb  verglichen  hat)  dor  lOtleet  des  .sehweüischen  Beschlusses 
nicht  abzuwarten,  sondern  selbem  zuvorzukommen  sei. 

Bs  Terpflichtet  sich  also  der  Knrfttrst,  sobald  Frankreiob  diesen 
Tractat  hier  ratifidrt,  and  Dänemark  (es  mögen  die  schwedischen  Schilfe 
auch  noch  nicht  ausgelanfen  oder  Folche  Absiebt  in  Abrede  gestellt  sein) 
gegen  Schweden  zu  Wasser  and  I^and  in  Action  tritt,  .s  ofo  rt  V  or  pommern 
mit  aller  Macht  anzugreifen  —  wogegen  Frankreich  Alles  in  seinen 
Küuderverträgm  mit  IJrandinlHirg  und  Dänemark  Versprochne  leisten  soll, 
als  ob  der  schwedische  Truppentransport  erfolgt  wäre. 

3)  Nähme  Schweden  den  Trausport  vor  eiugctroil'uer  französischer 
Ratification  Tor,  so  liindert  Dänemark  das  durch  Angriff  nnd  anch  Bran- 
denburg tritt  sofort  in  Acdon. 

4)  Damit  Dänemark  und  Brandenburg  zumal  durch  Brannscbweig  hierin 
nicht  behindert  werden,  setzen  beide  dif  mit  diesem  llausf  begonnenen 
Traetaten  fort,  um  selbes  —  oder  wenig-^tcns  docli  Zelle  nnd  Wolfenbiittel, 
zur  Concurrenz,  d.  i  zu  einem  Angrifl'  auf  Üremen  und  V'erdeni  und  Hannover 
mindest  zur  Neutralität  zu  bewegen. 

ö)  Da  Brannschweig  bereits  erinnern  lassen,  1' raukreich  solle  erklären, 
während  des  Kriegs  in  diesen  nordischen  Quartieren  keine  Renniones  oder 
Feindseligkeiten  Tomehmeu  zn  wollen,  sofern  es  Ton  den  etc.  Ständen  nicht 
angegrilfen  würde,  so  verspricht  Frankreich,  wofern  Braunschweig  gleich 
Dänemark  nnd  Brandenburg  gegen  Schweden  agirt,  bezüglich  Renniones  und 
Thätliehkeiten  anders  nicht,  als  nach  dem  Abkommen  mit  seinen  Alliirten 
zu  verfahren. 

6)  Wollti'  Brannsehweig,  oder  wejiigstens  Zelle  und  Wolfenbiittel,  weder 
gegen  Schweden  agireu,  noch  die  ft'anzöpischcn  Bedingungen  aunehmen,  doch 
aber  versprechen,  den  Frieden  im  Reich  auf  solche  Beengungen  nicht  zu 
hindern,  der  Oegenpart  in  keiner  Welse  sich  anzunehmen,  und  dass  Han- 
noTcr  neutral  bleiben  wolle,  so  will  Frankreich  zwar  in  seinen  Verfahren 
dem  Reich  gegenüber  sich  nicht  binden,  verspricht  aber  nur  die  Gegner 
der  Bedingungen  anzugreifen  und  etwaige  Eroberungen  nicht  vom  Reiche 
zu  trennen.  >niiderii  V)eiin  Frii^dcn  zn  restituiren. 

7)  Alle  o  Coiiti  ali(  Ilten  MK-lien  den  liix-hof  vun  Münster  zur  Action 
gegen  Schweden  zu  bewegen,  für  welchen  Fall  ihm  (wie  Brauubchweig) 
gewisse  Bedingungen  offerirt  werden  sollen. 

8)  Sollte  Bnnnsehweig  weder  in's  Gesammt,  noch  zum  Theil  bis  zum 
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Eintrefieii  der  Irarizösisohon  Ivatificntioii  nuf  fliosc  Vorsclilägo  einsrchen, 
also  eine  Diversion  von  ihm  y.n  liu-oliti  ii  .-«  in,  so  (;oiijiiii<:;ireii  Diinetnark  und 
i3raii(lenl>urg  Kufurt  ihre  Landnmebt,  geben  über  die  Ell)e  und  greifen  Braun- 
Bchweig  voD  der  Einen  Seite  an,  während  Frankreich  mit  30,000  Mann, 
welche  Brandenbnrg  passiren  läsut,  es  auf  der  andern  Seite  angreift,  am 
es  cur  Mitaction  gegen  Schweden  zn  swingen  oder  anscbädlich  zu  machen. 
Inzwischen  soll  Dänemark  gegen  Schweden,  wenn  dieses  den  Trappen- 
fcransport  ins  Werk  setzte,  zu  Lande  nur  defensiv  verfahren. 

II)  Weil  aber  Hraunschwoitr  «ie  Schweden  von  Kaiser,  R('i<  h--t;iiiden 
oder  (tcii.  -  Staaten  event.  nnt(  r-tiit/.t  urrdcii  diirltf'n,  <o  wollen  Dänemark 
und  Brandenburg  mit  Cüln  und  Münster  /.u  vereinliaren  tracht^en,  da^s  das 
dnplum  der  in  den  Tractateu  mit  ihnen  stipnlirten  A^sLstenz,  oder  anch  das 
triplnm  gestellt  daraas  eia  Corps  Ton  15,000  Mann  im  westphäliBcbem  Kreise 
gebfldet  nnd  gegen  die  Helfer  Brannschwelgs  und  Schwedens  gebraacht 
werde. 

10)  Frankreich  hat  zu  dem  Ende  zugesagt,  de>gleichen  Eine  oder 
mehrere  Armeen  nach  dem  Nieder- Bhein  rücken  und  t^^eiren  die  ete.  Helfer 
atrinii  zu  hissen,  event.  auch  sofort  mit  (hii  (Jen.  -  Stauten  /.n  brechen,  deren 
C'ommercien  die  Alh'irten  möglichst  schadiLMMi,  will  anch  KnglanU  zu  gleichem 
EntschhisB  gegen  die  ücii.- Staaten  zu  vermögen  suchen*). 

11)  Wenn  Frankreich  um  seiner  Hülfe  an  Dänemark  and  Brandenburg 
idHen  Ton  wem  angegriffen  oder  auf  dem  Reichstage  fUr  einen  ELeiehsfelnd 
erklärt  werden  sollte,  so  treten  beide  solcher  Declaration  uieht  bei,  sondern 
helfen  Frankreich  und  gehen  keinen  Frieden  ohne  desKen  BewilUgnng  ein. 

12)  Diinemark  stellt  im  Fall  des  Art.  8  wenigstens  ein  Corps  von 
10,000  Mann  zu  Fuss,  5000  Reitern.  1000  Dragonern,  nebst  Artillerie  »ind  Zu- 
behör —  Brandenburg  10,000  Maiiii  zu  Fn<s  und  4000  IMerde  und  Dra- 
goner etc.  gegen  fcicbweden,  Brauuschweig  oder  sonst  nach  Gelegenheit 
m  Terwenden. 

18)  Bestiglich  event  Erobernngen,  so  soll  Dänemark  ganz  Bremen, 
Verden,  Wismar  and  das  Ländchen  Poel  (nnd  wenn  Mttnster  nnd  Brann- 
schweig  mitgeholfen  hätten,  einen  zu  vergleichenden  Antheil  daran) 

erhalten,  vorbehaltlich  der  Freiheit  der  Stadt  Bremen;  auch  soll  bei  den 
Tractaten  s.  Z.  das  betreffende  Arrangement  Dänemarks  ron  Frankreich  nnd 
Brandenburg  unterstützt  werden. 

Brandenburg  erhält  Voriioniniern,  Stralsund,  Rügen. 

Aach  soll  nicht  eher  Frieden  gemacht  werden,  als  bis  auf  diese  Art 
Schweden  ans  Dentsehland  entfernt  ist 

14)  Frankreich  nad  Brandenbni^  assistiren  Dänemark  erent,  bis  Schwe- 
den sich  in  dieseo  Abtretungen  versteht,  wofern  sie  nicht  selbst  im  Rücken 
angegriffen  werden;  wie  dann  auch  Dänenuirk  und  Brandenburg  sieh  Wechsel» 
seitig  in  ihren  IVätensionen  beim  Frieden  nach  Mö<rliehkeit  unterstützen. 

15)  Der  event.  mit  seinen  Eroberungen  früher  Fertige  darf  keinen 

*)  Ad  Art.  10  ward  anf  Dänemarks  und  Brandenbarga  Verlangen  in  be- 
sondrer Erläuterunp  hinzuL'^ffüirt.  (hiss  l'ratikieich  event.  auch lur  See  seine 
Contraheuteu  gegen  diu  (jltn.-fcjtaateu  zu  uutorötutzcu  habe. 

**)  Die  Zahl  der  Dragoner  scheint  bei  Brandenburg  ausgefallen. 
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Tractat  oder  Stillstand  mit  Schwed«'ii  cingchoii,  sondern  mnss  dem  Andern 
nnentgeltlich  zu  Eiiangung  seines  Antluils  helfen,  auch  bis  die  übrigen 
fitipulirtcn  l)e(liii<rnn{;eii  ilireti  Effect  erreicht  hahen. 

Sollte  Brandenburg  zu  Eroberung  Puuimern-Kügcus  von  Däuemark 
einiger  LandhläfiB  bedtfarfeni  so  will  man  sich  wegen  dieser  nneh  Billig- 
keit Tergleichen ;  es  wäre  denn,  dass  D&nemarlc  Bremen 'Terden  uiTerkfirst 
erhielte. 

16)  Bezüglich  der  Quartiere  will  man  sich  mit  BranDseliweig  bereden 
nnd,  falls  es  mit  einträte,  eines  GewisFcn  vergleichen. 

17)  Würden  (^^ntrallenten  um  dieses  Tractjits  willen  znmal  vom  Kaiser, 
polen  oder  Kursachseu  aiigcgrifl«  ii  und  gesdiiuligt ,  so  wollen  sie  einander 
so  lauge  getreulich  beistehen,  bis  das  Eutzugue  rchtituirt,  der  erlittue  Schaden 
eteetsti  Allee  In  rorigen  Arfeb  Begrifihe  erhalten  nnd  der  Friede  mit  all« 
seitigem  Consens  gescUoseen  worden.  .  . 

Wenn  Brandenburg  in  Prenssen  angegriffen  wird,  leistet  Dänemark 
Volkshülfe  zur  See,  Frankreich  seine  TTülfe  mit  Geld. 

18)  Damit  inzwischen  der  Friede  im  Keich  nicht  versäumt  werde,  auch 
,in  die  bekannte  gute  Pnrtey  mehr  und  mehr  Reiehsstände  gezogen  w  erden 
mögen*^,  so  will  Frankreieh  noehiiials  den  Frieilcn  zu  Regensburg  auf  die 
bereits  oflerirton  liedingungen  aubietcu,  mit  dem  Anhang,  die  Gegner  da- 
von für  seine  Feinde  zn  erachten,  wobei  Frankreich  indees  noehmds  yer^ 
spricht,  die  gute  Partei  im  Reiche  and  deren  Lande  allzeit  an  yerschonen, 
and  Eroberungen  über  die  Opponenten  dem  Reiche  nicht  an  entfremden, 
sondern  beim  Frieden  zurückzugeben. 

19)  Alle  3  Coutraheiiten  gehen  keinen  Stillstand  oder  Tractat  anders 
als  gemeinsam  ein  und  verbleiben  auch  nach  erlangtem  Frieden  und  Satis- 
faetion  in  unzertrennlicher  Union  der  Interessfii  und  Freundschaft,  sowie 
in  Garantie  Alles  Erlangten,  also  dass  ihren  gemeinsamen  Feinden  alle  llofl- 
uuug  benommen,  jemals  ihr  Bündniss  zu  trennen. 

20)  Der  König  von  Frankreich  giebt  an  Dänemark  nnd  Brandenburg 
Ratificationen  inner  6  Wochen  und  Terspricht  voHkommne  Brfttllung  alles 
in  frühem  Tractaten  Zugesagten. 

Dänemark  und  Brandenburg  beschaffen  ihre  Ratificationen  wechselseitig 
inner  4  Wochen  a  dato. 

Den  Text  der  Alliaucc  e.  im  AaiiaDg.  Zur  Sache  vergl.  Puffendorf, 
friedr.  ViiÜL  XVUL  {.92  und  Droysen,  Gesch.  d.  pr.  Fol.  IU,3.  749. 


No.  259. 

HandelB-  und  Schififahrts- Vertrag  zwischen  KurfUrst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg  und  den  ostfrieelschen  Ständen,  in  speeie 
der  Stadt  Embden. 

Unterhändler  braud.:  Joach.  Eruet  v.  Grumbkow,  Fr.  Mcinders, 
P.  Fuchs,  Friedr.  Wilh.     Diest  —  ostfries.:  Dodo  t.  Knypbaaaen. 


Digitized  by  Google 


444 


Ostfriealand. 


Ratif.  di8  Haiiptvcriinps  und  der  Secrtf- Artikel  (uieht  auch  dt-s  ötp.-Art.) 
Seitens  der  Ordiuitir- Depiitirten  und  Adniiuistrntureu  Haro  Burcb.  v.  Fridag, 
Frh.  zu  Gödens,  D.  Andre«;  Dr.,  E.  TerBraeck,  U.  v.  Wersabe,  Cornel.  D.  IIol- 
■tein,  J.     Rehden  Dr. 

Diese.  Ratif.  des  Hcnptr.,  der  Seer.«  and  des  8ep.>Artt,  d.  d.  Potsdui 
81.  JoU  1688. 

Motive:  Nachdem ' snmal  Karl  der  Gr.  and  Kaiser  Sigismnnd  den 
Ostfiriesen  PriTÜegicn  ertheilt  nnd  den  Ständen  solche,  als  sie  Ulrich  Cirksena 
znm  Rcg-riiten  erwählt  ond  er  znm  Grafen  ernannt  worden,  confinnirt  und 
Torbchalt(  II  worden; 

bei  der  dernudipeii  vnnmind.-eliaftlielK'n  Ivegiernng  Stände  oft  beim  Kai- 
ser über  lieeiuträchtigung  der  Freiheiten  geklagt,  worauf  1680  ein  kaiser- 
liches Conservatorium  sn  deren  Briialtang  an  Brandenburg,  Mttnstnr  ond 
Nenbnrg  ergangen; 

dem  Reich  und  westphälisehen  Kreis  viel  an  Behauptung  und  ße- 
sclititsnng  OstfKeslands,  seiner  Schifffahrt  ond  hergebrachten  Freiheiten 
gelegen; 

die  General  -  Sfnareti  aber,  unter  dem  \'i»rwand  der  Lehnsgereehtigkeit 
des  ller/ogtlmni^  (ieldt  rn  iiher  die  in  der  (Jrafsi-linft  {relejrnen  Herrschaf- 
ten Eseus,  iStedehdurf  und  W'itinund,  die.-elbeu  au  sieb  ziebeu  und  mit  ihrem 
Volk  besetzen  wollen,  mit  Vergunst  der  rormnndschaftlichen  Regierang; 

snm  Schaden  des  Reichs  nnd  OstfHeslands,  weshalb  Stftnde  ond  somal 
Embden  sich  dagegen  gesetzt,  dieOonsenratoren,  zomal  Brandenbarg,  sich  des 
angenommen^  der  Kai:<er  ttolches  approbirt,  durch  Pönalmandate  bekräftigt; 

dn  in/.wiM  lien  zu  l)es'orgen,  dasp.  wie  bislier  yclion  öfter  dureb  aller- 
hand Praktiken  gesebeben,  die  Ostfriesen  in  ibreni  Handel  beeintriiebtipt 
und  ruinirt  werden  nutcbteii,  /.nmal  sie  in  TTolland  (bireli  jrrosse,  extraordi- 
naire,  neu  eiugeiuhrte  ßescbweruüg  ihrer  W  iiareu,  aucli  im  bund  und  iu 
Norwegen  mehr  als  andre  NatfoncD  belastet,  von  der  fürstlich  ostMesischen 
Regierang  dabei  ganz  im  Stich  gelassen  werden*  — 

so  haben  Kar  fürs  t —  dem  Reich,  wes^bälischen  Kreis,  eignen  Lan- 
den nnd  Leuten,  in  s])eeie  den  Ontfriesen  znm  lJe«ten,  zu  Aufmanternng  des 
dortigen  Handels  und  der  Seliifffahrt  —  nnd  Stande  und  ZUmal  Stadt 
Enil)den  sieb  iiber  ff.  Punete  Lneinigt: 

1)  Damit  der  ()>tfriesisebe  Hainlel  bei  cveut.  gen.- staatiscben  oder  an- 
derm  »Seekriege  uubchindert  getrieben  werden  könne,  will  der  Kurfürst  sich 
allerends  bemfihen,  dass  die  ostfriesiäeheu  Schiffe,  welche  mit  kurfürstlichen 
Seepftssen  oder  Flagge  versehen  sind,  ungehindert  freien  Handel  treiben 
dttrfen. 

2)  Will  der  Kurfürst  sieb  bei  Dänemark  bemühen,  dass  solche  ostlHe- 
siscbe  Handeltreibende  in  Zöllen,  Schiffsvisitiitinnen  etc.  andern  Nationen, 
iU8ünders  den  knrfiir>tlieben  Untertbnnen  |rleieb  traetirt  werden. 

3)  Verspiirbt  der  Kurfürst  den  Enibdener  und  andern  ostfrie>i.-cben 
Haudeltrcibeudeu,  dass  sie  uicht  allein  in  allen  kurfiir.stlichen  Zöllen,  iuson- 
cters  von  Getreide,  Salz,  Hanf  und  Flachs,  den  kurfürstlichen  Unt<;rthaneu 
gleich  traetirt,  sondern  ihnen  auch  dabei  eine  Vergüustiguug  (Art  4}  ge- 
wfthrt  werden  solle. 
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4)  Es  sollen  aHen  oj^tfriesisohen,  insonden  Erabdcnor  ScIiifTcii  mit  kur- 
nirstlichriii  Sc«  pnss  und  Flagge  iu  kurlurstiichen  Häfen  nachspecUicirte  Vor- 
theile gewahrt  weriieu: 

Bo! !  d  f  r  4  teil  Fahrt: 
einem  Schifle  vuu  iäO  -  100  liftst  100  Fl.  polnisch, 
^       ,     Ton  100—  60   „      66  ,  „ 
,       n     Yon  60  nnd  dränier  38  «  « 
bei  der  8ten  Fahrt: 
Schiffen  ut  supra  75,  50,  25  FI.  pohiisdi, 

hei  der  2tcu  Fahrt: 
Schiffen  ut  supra  50,  33,  U)  Fl.  polnisch, 

liei  (lor  Iston  Fahrt: 
Schiffen  ut  bupra  2b,  16,  8  poln.  Fl. 

5)  Damit  oatMeaiscbe  SfdulTe  ihre  Ladung  gradea  Wegs  von  Königs- 
berg nach  England  Itthren  können,  so  sollen  die  OstMesen  in  des  Kurfürsten 
Landen  Schiffe  bauen  dürfen,  die  6  Jahre  lang  gevisse  Privilegien  geniessen, 
welche  der  Kurfürst  ihnen  noch  auf  Zeit  zu  verlängern  verspricht. 

6)  Vorspricht  der  Kurfür.^t,  zum  Bexten  des  ost^rie^*i^.chen  und  Rcichscom- 
nuTcii,  die  Rc.sidcn/.  und  den  Hauptplatz  .^eincr  uctnnirteu  africunii-ehen  Com- 
paguie,  nach  Aiii*  ituDg  deü  betreffenden  Octroys  und  lU'glciueutü,  in  Kmb« 
deu  zu  etablircu. 

7)  Der  Kurfürst  will  nach  Möglichkeit  in  England  befördern,  dass  sa 
Bmbden  anch  ein  englisch  Conrt  (so  schon  gewesen)  oder  wenigsteivi  ein 
Nebenconrt  etablirt  werde,  damit  der  englische  Tnch-,  Qewiin-  nnd  andre 
Handel  nach  Westphaleu  und  dem  Reich,  nnd  wiedmm  der  dentsche  nach 
England  über  Embden  und  die  Ems  gcho 

8)  Weil  die  ostfriesischen  nach  flollami  gehenden  Waareu  mit  hohen 
Auflagen  und  Eiiigaiigszöllen  beschwert  wcnlcn ,  s<»  will  der  Kurfürst  mit 
Münster  dahin  trachten,  dass  die  durch  Wotphaleu  uml  das  Reich  nach 
Holland  gehenden  Waaren  desgleichen  etwas  beschwert  werden,  die  nach 
OstfHesland  gehenden  Waaren  aber  von  solcher  Beschwerung  frei  bleiben. 

0)  Wttrde  der  ostfiriesische,  nnter  kurfürstlicher  Protection  nnd  Flagge 
getriebene  Seehandel  von  den  Gen. -Staaten  oder  sonst  wem  turbirt  werden, 
so  will  der  Kurfürst  Redres.-irung  und  Schaden- Ersatz,  als  ob's  eignen  Un- 
terthanen  begegnet,  erwirk'  ii.  auch  all'  seine  Minister,  wo's  förderlich,  für 
die  ostiriesischeu  Haudeltreibeudeu         zu  iuteressiren,  anweisen. 

Dagegen  versprechen  die  ostfriesischen  Stände  und  Stadt 
Embdeti 

1)  Dass  des  KorfOrsten  handeltreibende  ünterllianen  zu  Embdon  aller 
Freiheiten  der  dortigen  Bürger  nnd  Eingesessnen ,  und  ihre  Schiffe  und 
Waaren  allseit  i^ien  Ein-  und  Ausgang  nnd  Sicherheit  in  loco  geniessen  sollen. 

2)  Dass  der  KnrfiirBt  in  Enibden  ein  Afagazin  aufrichten  dürfe  au  Aus* 
rOstnng  peiner  Convoyers,  Kriege-  nnd  andern  Schiffe. 

:>)  Wollen  sie  von  allen  Lieenfeii  und  Droicts,  die  jetzt  von  ein-  und 
ausgehenden  Schiflen  geuoinnien ,  o<ler  küul'dg  mit  allerseits  Heliel)eu  auf- 
erlegt werden,  ti  Jahre  hintereinander  den  3.  Theil  des  Mehrertrags  gegen 
Mk9T  dem  Kurfürsten  zulege u; 
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4)  all  ihren  TTaiidol  iia(?h  der  Ostsee  allein  auf  Königsberg,  Colberg 
uml  Hiidre  kuiiürstliclu'  lläl'ni  ri»  li(<  n. 

ö)  Alle  ustfriesitclie  uud  eiubdciier  Coiuiiiereiantcu ,  welche  des  Kur- 
fürsten Protection  und  dieses  Tractats  gemessen  wollen,  führen  des  Enr- 
fürsteu  Flagge  und  nehmen  von  selbem  Seepisee,  wa  Embden  oder  Oietsiel, 
gegen  Erlegung  eines  Rosenobles  von  jedem  Schiffe. 

6)  Falls  Coiivoyorb  uach  Spauien  und  dem  Mittelmehr  zu  ßefreiong 
der  Seefahrt  erforderlich,  8u  will  der  Kurfürst  dergleichen  zu  gewissen  Zeiten 
des  Jahres  ausrüsten  nnd  abfertigen,  gegen  Erlegung  eines  noch  zu  Yer- 
eiubart'iMli'ii. 

Ucbcr  all  dieses  soll  des  Kaisers  Coiifirmutioii  naohgesucht  werden; 
kurfürstliche  liatiücatiou  inner  4  Wochen,  ständische  möglichst  bald 
erfolgen; 

inewischen  der  Tractat  in  all  seinen  Pnncten  (schon)  beobachtet  weiden. 


1)  Damit  wegen  des  Tractats  so  Stünde  wie  Stadt  Emden  von  keiner 
Macht,  zumal  nicht  den  (ien.  -  Staaten  in,  ihrer  Freiheit  und  Schiflfahrt 
beeinträchtigt  werden,  will  der  Kurfürst  bei  der  Krone  Frankreich  eine  Er- 
klärung auswirken ,  dass  sieb  selbe  auf  solchen  Fall  der  etc.  Stände  und 
Embdens  gleich  des  KuiitbrBten  Unterthanen  annehme;  Er  (Kurfürst  selbst) 
aber  durch  Repressalien  oder  wie  sonst  dienlich,  sie  kräftigst  anfrecht  er- 
halten und  schützen. 

2)  Sollt«,  wider  Verlii>tVen,  das  kai>erliehe  (\>nservatorinni  enssirt  und 
Ahführnng  der  knrfürstlichi'n  Tru|»iien  ans  Ostfriesland  verlangt  werden,  so 
will  der  Kurlürst  deniiucii  die  ostfriesische  freie  Sehilifahrt,  I^ihertät,  Neu- 
tralität, Exemtion  von  Einquartierung,  der  Stände  nnd  Embdens  Conser^ 
Tation  und  Yortheil  möglichst  fördern  und  bei  allen  Alliftncen  ausbedingeu. 

8)  Sollte  bei  entstehendem  Kriege  der  Kurfürst  etwas  mehr  Mann» 
schallen  nach  OstfHesland  schicken  müssen ,  so  soll's  mit  der  Stände  ez- 
pressem  Consens  nnd  ohne  ihre  Ungelegenheit  pesehchen 

4)  Der  Knrfürst  lässt  mit  Münster  nnd  raderlinrn  tractiren,  dass  die 
Ems  bis  Rhenen,  oder  wie  weit  sonst  möglich,  schitllmr  gemacht,  keine 
neuen  liefestignngen  von  Meppen  bis  znr  Mündung  der  Ems  angelegt,  noch 
weniger  die  freie  Schifffahrt  bei  Lieroort  beschwert  werde. 

5)  Well  ostfiriesische  Stände  den  Gen. -Staaten  mit  einer  Summe  Geldes 
▼erhaftet  sind,  ihrerseits  aber  wegen  der  Oppenbergischen  Schuld  ein  .An- 
sehnliches TOD  denselben  zu  fordern  haben,  so  will  der  Kurfürst  den  Staaten 
seine  Vermittlung  an))ieten,  Münster  mit  zu  interessiren  suchen  nnd  event. 
einen  Compromiss  befördern. 

r»)  Der  Kurli^r^t  will  allein  und  mit  Minister  den  ostfriesisehen  Ständen 
die  wirkliclie  Hebung  <ler  in  den  osttVie-ischen  Accorden  versprochnen  Esens'- 
Kchcj»  und  Witnuindschen  Quota  und  gemeinen  Cousumtionsmittel  zu  Wege 
bringen.  (I3ezüglich  deren  man  beim  Reichshofhith  eTcnt.  die  Bedingung  der 
Abführung  der  knrfürstliohen  Völker,  oder  Seitens  der  Gen.- Staaten  und 
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2.  Mai 


1688. 
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FüThtiu  Kränkung  dir  Rechte  des  westphäliBcbeo  Kreises  and  der  ostfiriesi- 
sehen  Stände  fürchtotc.) 

7)  Weil  dieses  .f'otuuiereienwcrk'*  von  Stuiulca  nicht  anders,  als  auf 
ufi'ucui  Laudtuge  ratiüeirt  werdeu  kaun,  zunüchät  aber  noch  da.s  äusserste 
Geheimniss  toa  Nöthen,  so  ist  der  Kurfürst  Eofrieden,  da.sd  den  Tractat 
und  die  Beeret -Artikel  sunttchst  entweder  die  ostMeslschen  Ordinair^De- 
pvtirten,  Stände  ond  Administratoren!  oder  aneh  nnr  einige  ron  denselben, 
conjoDctim  oder  scparatim  mit  der  Stadt  Embden,  nuterzeichneu ;  die  f(HS 
niclle  Katiiication  flJi>er  bis  auf  dam  möglichen  allgemeinen  Landtag  ans- 
gesetzt  ])leibe. 

Kurliirstliclie  Riitilication  eiluigt  inner  4  Wochen,  standische,  wie  ob- 
besagt,  baldmöglichst,  inzwii«cheu  aber  werden  Haupttractat  und  Mebeurecess 
schon  beobachtet. 

29  April 

ArticuluB  separatus,  d.  d.  wie  oben   " '   *  .  1683. 

Mai 

Der  Karfiiriit  habe,  auf  Remonstration  einiger  Participanten  der  nfrioani- 
sehen  ( 'ouipngnio,  gewilligt,  djiss  (iiescibe  zu  Enibdeii  stabilirt  werde,  wie  Kr 
un<l  l'artiei|innten  sich  darüber,  wie  anch  wegen  Miteintretung  der  ostfriesischen 
Stünde  und  der  iStadt  Endjden  vergleichen  \\crden;  da  Knrlurst  kraft  kaiser- 
lichen Couscrvatorii  und  kreisausschreibendeu  lürslenanits  etc.  Stände  bei 
ihren  Freiheiten  und  freier  Bchifffahrt  schützen  wolle. 

8.  hlenu  die  Declaration  vom  18./2&  October  1683. 


No.  260. 

1683.    12./22.  Julii.  Rorolini. 

Vertrag:  zwischen  König  Johann  III.  von  Polen  und  Kurfürst 
Fricdricli  Wilhelm  von  Rrandenbnrg  Uber  v<»n  Letztren»  wegen  dndien- 
deu  Türkenkriegs  zu  stellende  HUlfstruppen  und  deren  Unterhalt. 

Unterhändler  poln.:  Andreas  Zaluski,  episc.  Kgoviens.  (VoUm.  d.  d. 

Warsoviae  die  X.  m  Juuii  IG^'A)  —  hrand.:  I*aiil  Fuchs. 

Ratif.  des  Königs  in  seinem  und  der  Uupublik  Namen  dat.  Cracuviae  die 
XIV.  mena.  Aug.  uuuo  1G83; 
des  Enrffirsten,  d.  d.  Fotfldnmi  die  90.  Angostl  1683. 

Obschon  der  Kurlürst  für  diesmal  die  lluite  aus  Gründen  abzulehnen 
vermöchte,  weil  der  Kaiser  noch  mehr  gegen  den  Tfiiken  beanspruche 
nnd  die  Brombcrger  Verträge  nur  den  Fall  euies  ansgebrochnen  Kriegs 
setaten 

so  will  Er  dennoch  statt  der  1500  Mann  zn  Fuss,  1000  Mann  sn  Fuss 

und  200  Dragoner  senden;  will  diese  Truppen  auch  ß  Monate  ans  seinen 
Mitteln  unterhalten,  wofern  nur  für  fernem  polnischen  Dienst  und  bis  zu 
der  Truppen  iJückkehr  nach  Prenssen  der  Unterhalt  polnischer  Units  ge- 
wälirt  wird  —  jedoch  ohne  ("onsequenz  bezüglich  der  J^icta. 

Kaeh  Ablauf  der  G  Monate  weist  der  Kurfürst  —  obschon  der  Unter- 
halt monatlich  8075  Rthlr.  erfordere  —  seine  Ftthrer  an  sich  mit  6000  Thh*. 
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iu  poiii.  Mün/c  iiKuiatlicli  zu  bcgniigcn,  uDd  deckt  selbst  Ueu-Rebt;  doch 
desgleichen  ohne  jede  Con.sequen/.. 

(AUe  übrigen  Bestimmangen  entsprecben  fast  wörtlich  dem  Ter- 
trage  vom  6./ 16.  Mai  1672;  nur  daesfür  KaminieC'Podolakiy  als  eTent 
änssertites  Ziel  Tür  Verwendung  der  Trappen,  hier  überiianpt  die  ^Grenieo 
Polen (limites  Begni  Poloniac)  gesetzt  ist.) 

Die  Wintorcjuartiere  (heisst's  präciser)  sollen  den  stativis  (dem 
SUuidla^^er)  nicht  zu  lern  üeiu  und  Gelegenheit  l'ür  Ergänzung  (Recrutiruug^ 
suppleuicntu)  bieU-n. 

^In  pcrmutationc  captivor.  copiar.  Elcctoralium  non  postremaaS.  R.'M** 
Requc  publ.  habebitnr"  etc.  etc. 

Ol  Faffendorf,  Friedr.  WiUi.  -XVm.  {.87^ 


[No.  261. 

1683.    26./ 10.  Juli.  Erabden. 

Unter  kurflirstlieher  Veruiittlnng  und  Garantie  geschlossener  Ver- 
ffleich  zuisclien  den  ostfriesisebcn  Stünden  und  der  Stadt  Enibden 
we^'cn  der  Eukbdeuer  Gamisou»  Commercieu,  der  Stadt  Contingent  zur 
Lt^dcassc  etc. 

Unterhändler  brauil.:  Friedr.  Wilh.  v.  Diest  —  ostfries.,  sländ. 
«lul  stiidt.:  Hurch.  v.  Freitair,  Frh.>zu  Göileus,  l>odo  v.  Kniphanseu, 
Ludw.  Wenckebucli  Dr.,  E.  Ter  Üraeck,  v.  liebdeu  Dr.,  D.  Audreo  Dr., 
Otto  Schinckel,  Bemet  Wiarta,  Gornel.  D.  Holstein»  Hieron.  Ulffera, 
J.  A.  Gronareldt,  Beinder  H.  Senden,  Peter  Tonies  Schop,  H. 
Beeokmann  Dr. 

Ratif.  des  Collojril  di-r  Vierzijfer  der  Stadt  Emden,  d.d.  6.  Febr.  1684  ad 
maudat.  ampliss.  Seiiatu.s  speciale  Mcinli.  Frt'licins  Dr.  Secr. 

Kurrürstüche  Garaulie  <)lii>;i'a  Vt-rgluicha  uud  eveut.  C'uaipositious- Ver- 
aprechen,  d.  d.  Potsdam  3.  Aagast  1683  (vom  Kurprinaen  voUzoguu).] 


Mo.  S62. 

4./14.  August.  Embden. 

Tractat  mit  den  ostfriesiseben  Senden  und  der  Stadt  Embden 
wegen  der  afiricaniseben  Compagnie. 

Unterh&ndler  brand.:  BeaJ.  Banle  —  ostfries:  Dodo  ▼.  Knip- 
bansen,  Henr.     Wersabe,  J.  t.  Behdeo  Dr. 

Vollaogen  von  Banle,  Kniphansen,  Rehden;  und  wo^en  der  Stadt  ITanpt> 
pnrticipaiifen :  von  D.  Andr<>i*  Dr.,  Old»  Srhincki-ll ,  Uvnu't  Wiardts,  .Tanpiea 
de  FotltTf.  Coniej.  D.  [lolst^on,  V.  rayne,  .F.  A.  Nieniaii.  .J.  A.  (Iroiisvcldt,  Sa- 
muel Lyschriniiis,  I'.  'I'Dtii.s  Schop,  ,J.  Boockinaii  Dr.,  IJernt  Jansoii  ITocst. 

Xaelideni  der  Knrlin>t  nnno  1682  eine  afVicani.vrhe  ("onipnj^nie  errirlitet, 
Oetnti  ertlieilt,  Reglement  verfasst,  in  solche  C\»iu{>a}j:nie  aber  nicht  allein 
die  o.stfrie.si,schen  Stande  uud  Stadt  Embden  zugelassen,  sondern  auch  zu 
Vollendang  des  den  B.  Raule,  karf(lr»t1ichen  Rath  and  Marinedirector  (laat 
Creditifs,  d.  d.  Potsdam  2.  Jnlt  1683)  abgeordnet,  ist  von  diesem,  Namens 
des  KnrfQrsten  and  den  ostfiriesischen  Ständen  nnd  Stadt  Emden  fol|sender 
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20  Anril 

Vergleich  geBchlossen  worden  [ad  Alt.  6  des  Traetats  vom      j^*^.  1683 

(und  betr.  Separat -Artikel)  ]: 

1)  Raule,  Nanieus  de is  Kurfürsten  und  die  afrieani>clH*  Coinpugnie 
▼  ersprecben  et€.  Stände  und  Stadt  Embden  in  die  dermalige  africanlsdie 
Compaguie  für  einen  rechten  dritten  Theil  sozulassen; 

2)  Weil  bereits  1682  48,000  Thlr.  eingelegt  ond  dafür  2  Schiffe  gekauft 
worden  (der  Enrprinz  110'  lang  mit  26,  und  der  Morian,  SO'  lang,  mit  12 
Stüeken  nrniirt)  nebst  Ladung,  die  den  12.  Juli  1682  von  der  FJhe  nach 
der  Küste  Guinea  gegangen,  d(»rt  ein  Fort  mit  14  Stücken  angelegt,  riiil. 
Pietf  i-s  Blunek  als  Commnndaiit  duselljst  gelnt^sen  niid  (nach  Bcreebnuiig) 
68,000  Thlr.  Gewinn  erpel)en  *)  —  das.s  etc.  Stände  und  Studt  Embden 
hieran,  wie  an  allen  weitern  Vurtheileu  der  Compaguie  zu  einem  dritten 
Theil  Part  haben  sollen  «ohne  einige  rorlün  gemachte  und  restirende 
Sehnlden*'; 

8)  Da  KnrfBrst  tum  Bau  des  Forts  Grossfriedrichsburg  für  Einmal 
12,000  Thlr.  und  in  folgg.  4  Jahren  je  0000  Thlr.,  in  Summa  also  36,000  Thlr. 
angesagt  und  noch  zusage,  ohne  andern  Vortbeil  Türnich,  als  lediglich  .seinen 
Ocwinnantheil  nnch  Maa^sgabe  seiner  Einlage,  dasB  etc.  Stände  und  Stadt 
auch  an  diesem  Vortbeil  mit  Theil  haben  sollen. 

4)  Dagegen  versprechen  etc.  Stände  und  Stadtiu  derCompagnie 
wirklich  einzulegen  24,000  Thlr.,  aahlbar  in  8  Terminen  zu  Amsterdam,  bei 
Unterzeichnung  dieses  Traetats,  resp.  3  nnd  6  Monate  später  -  unter  Ab> 
künnng  jedoch  von  8  pCt,  oder  wie  der  Wechselcours  dann  sein  wird,  bei 
letzter  Ratenzahlung  von  der  ganzen  Summe. 

5)  Ob.schou  im  Kcglement  stipulirt  ist,  dass  die  ersten  lunleger  nach 
Abzug  der  Kosten  von  ihrem  Capital  monatlieh  n  pCt.  aus  dem  Knrprinz 
und  Marian  voraus  haben  sollten,  so  soll  das  doch  jetzt  cessiren  und  etc. 
Stände  und  Stadt  Embden,  wegen  ihrer  Einlage  von  24,000  Thlr.,  den  ersten 
Einlegern  ganz  gleich  gestellt  werden.  Jedoch  mit  dem  Beding,  dass  sie 
Raule  (wegen  seiner  Mfih',  seiner  16,000  Thlr.  avance  nnd  weil  er  mehr  als 
Andere  in  der  Compagnie  habe)  eine  Recognition  Ton  2400  Thlr.  zahlen. 

6)  Ist  die  Präsidialkammer  der  Compagnie  (dem  kurfürstlichen  Octroi 
iitid  dem  zwischen  Kurfürst  und  etc.  Ständen  und  Stadt  geschlossenen  Ver- 
gleich gemäss)  in  Embden  ungeb  frt  und  soll  da.^elbst  für  immer  bleiben. 
Doch  stehen  der  Ort  der  Zusammenkunft  i!:i-ill)st,  Seliiffs -Eciuipage  und 
(-argo  zur  Wahl  der  y,Bewindhebber'*  (l^inctoicii),  oluu'  deren  Anwesfuheit 
und  Erlaubni.sb  kein  Mcu.sch  von  oder  an  üurd  der  Ketour- Schiffe  darf. 

7)  Der  Kurfürst  bestellt  zum  Präsidenten  der  Compagnie  den  Freiherm 
Dodo  Ton  Eniphansen,  zu  Bewindhebbem  Ton  den  ersten  Participanten 
Leonhard  ron  Grinssvebn,  von  ständischen  Fartieipanten  den  Administrator 
Ter  Braeck  und  von  Stadt  Embden'schen  den  Bürgermeister  Otto  Schinekel. 
Die  ersten  2  Jahre  erhalten  der  Träsident  00,  die  Bewiudhebber  je  25  Du- 
eateir.  dann  dopjx'lt  soviel  oik-r  nach  Belinden  der  l'articipanten  ein 
Melireres  ;  sie  habeu  sich  dann  nach  Kcglement  und  luHtructiuu  zn  vorhalten. . 


*)  Das  erste  Geschärt  an  der  Küste  war  Sclayenhaudel. 
Brand.  SiMimrertiigt.  29 
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8)  etc.  Raule  vertritt  die  Gesellschaft  beim  Kurfürsten  gegen  ein  Ho- 
norar, wie  dafs  des  Präsidenten.  Bei  unbedinprt  mitlil^rtT  Anwesenheit  seiner, 
kommt  er  aot  Kosten  der  Compagoie  imd  nimmt  in  Session  den  riate  hinter 
dem  Präsidenten. 

9)  Zum  Sccretair,  Üuchhalter  uud  Cassirer  wird  Türk  WoUendofp, 
sam  Etiuipagcnmeister  Bemdt  Jansen  Hoest  l>esteUt.  Den  Magfttin-Coainiis 
nnd  Thflrhttfcer  besteUen  Präsident  ond  Bewindhaber  etc. 

10)  Bürgermeister  ond  Rath  von  Embden  baben  der  Oompagnie  ein 

express  Zimmerwerft  beim  Fleiselihanse  nnd  das  StadUians  bei  der  neuen 
Pforte  zum  Maj^uzin  angewiesen. 

11)  Wird  ein  ]\e<rlenient  für  den  Lootsen  entworfen. 

12)  Es  werden  Iii>tnicti()nen  jrefertipt  für  <len  Commandnnten  des  afri- 
canischen  Forts,  den  Oherkaufmanu  und  Fiscid  uud  selbe  ^aul  darüber  ab- 
gelegte Ayde"  salarisirt. 

18)  Der  Oompagnie  Siegel  besteht  in  kurfürstlichem  Adler  mit  der 
Inschrift:  «in  usum  societatis  AlHeanae  Brand.%  deren  Eins  der  Oberkanf- 
mann,  das  Andre  der  Pni.sidcnt  oder  sein  stellvertretender  Bewindhaber  führt 

14)  Kein  OfTicier,  Capitain,  Miitros,  IJürc^or  oder  wer  sonst  darf  Privat 
gut  in  der  ('omi)agnie  Schiffr  einluden  bei  N'erlust  der  Waaren:  {  für  den 
Dcnuneianten,  J  für  die  ( 'onipugnie,  ^  für  die  Armen. 

Uebrigens  bleibt's  beim  kurfürstlichen  Octroi  uud  liegb'uieut. 


No.  268. 

Jß83.   ^i^l^*  Octobre.  l^otsdani. 

15  8t.  T. 

Engere  geheime  AUiance  zwischen  König  Louis  XIV.  von  IVankreieh 
nnd  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  behuf8.Erba1tnng  des 
Beichsfriedens  (Frankreich  gegenQber  seil.). 

üntorh&ndler  frans.:  B6b^nao-Feuquibres  —  brand.:  lleinders, 
Fuchs. 

'  Batif.  des  Königs,  d.  d.  Versailles  le  18"  jour  de  Novembro  1683; 

des  Kurfürsten,  d.  d.  Co],  gur  la  Spn''e  lo  28'  jonr  <lo  Nov.  ir»83. 
Nl).  sümmtliclie  Zeitnti<rabt>n  .sind  aurückdatirt.   S.  üeslialb  den  Abdruck 

im  Aubuugc  und  das  dort  1}»  inerkte. 

1)  Die  früliern,  lediglieli  zu  Erlmltnng  des  Re  ich  s  f  ri  e  d  e  n  s  unter 
den  Contrahenten  pesehlossnen  N'erfr.it^e  werden  dnreli  den  j^epen  wart  igen 
bestätigt,  des.seu  Zweck  nur  Aullindung  der  .sichersten  Mittel  eben  <hilür  i.st. 

2)  Sollten  die  Herzöge  ron  Brannsohweig  Truppen  nach  den  spanischen 
Niederlanden  scMdcen  wollen,  oder  wo  sonst  hin,  um  selbe  mit  denen  zn 
verbinden,  die  den  König  oder  seine  Allürten  im  Reich  —  damnter  der 
Köiug  von  Dänemark  aosdriioklieh  inbegriffen  wird  —  angreifen,  .so  wird 
der  Kurfürst  die  Herzöge  nach  Möglichkeit  davon  al»znl»ringen  suchen,  nnd 
wenn  dies  vergeblich,  weil  solches  dni  Krieg  in's  Ileieli  und  zuinnl  in  den 
westphiilischen  nnfl  niedersächsisidien  Kreis  ziehen  krmnte  ,  unter  den  Be- 
dingungen der  frühem  Traetate  gegen  sie  in  Actiou  treten;  . 


Digilized  by  Google 


FnnkreicL  OstfrieslaDd. 


451 


der  König  Ton  Frankreich  aber  ßucht  zumal  den  König  Ton  DinemariE 
so  gleichem  Verhalten  wie  der  KarfÜrst,  m  Termtfgen. 

8)  Sollte  der  Corffirst  nm  dieses  jetzigen  Traetats  willen  Ton  irgend 
wem  angegrlifen  werden,  so  bestätigt  der  Kön^  von  Kraem  alle  in  frühem 
Verträgen  eingcgang^en  Veq)flichtangen,  insondcrs  die  des  Art.  10  des 
Traetats  von  ll./l.  Jan.  1681,  und  (ritt  rait  seinen  Kräften  bis  zo  völliger 
Genugthuunf?  und  Schadenersatz  für  die  lU'clitf  etc.  des  Kurfürsten  ein, 

4)  Wie  der  König  Festigung  des  Frieileiis  vuu  Europa  und  aufrichtige 
Einigung  und  Correspondenz  mit  dem  Reiche  wünscht,  auch  all  gern,  was 
man  TemQnftigerweise  von  ihm  verlangen  kann,  daao  fhon  will  —  so  «rUlIrt 
er  im  selben  Angenblick,  er  dnrch  seine  Anerfoietnngen  im  Haag  an 
Beilegung  der  DÜTerenzen  mit  Spanien  seine  Mässignng  knndgiebt,  bis 
Ende  nächsten  Decembers  ii^  einen  30-,  26-  oder  20jährigen  Waffenstill- 
stand*) eintreten  zn  wollen,  auf  die  früher  mitgetheilten,  hiemit  nochmals 
confinnirten  Bedingujjgen  und  verpflifhtet  ^Ich,  falls  sie  in  gedachter  Zeit 
auf  dem  Kcgcnsburger  Reichstage  augeuommen  würden,  zu  Unterzeichnung 
des  etc.  Traetats. 

5)  Der  Kurfüi-st  verpflichtet  sich  seinerseits  auf  Annahme  der  Anerbie- 
tnngen  hinsnwirken,'  welche  der  König  dorch  seinen  bevollmächtigten  Ge- 
sandten Veijns  (de  Crecy)  beim  Reichstage  machen  lassen  wird  nnd,  so  viel 
an  ihm,  nimmer  zuzugeben,  dnss  man  Seitens  des  Reichs  einen  Sohlnss  fasse, 

der  direct  oder  indirect  auf  Krieg  gegen  Frankreich  zielte. 

r>)  Der  Kr.iiitr  erhöht  die  Frieden  s  s  u  1)  s  i  d  i  e  n  der  frühern  Vertrüge  an 
den  Kiirfiii  -tcn  um  1  (»0,000  livres  jährlieli.  d.  ii.  statt  der  bisherigen  Viertel- 
jahrs 1 00,000,  kuuftighiu  125,000  livrcs  vom  Datum  dieses  Vestrags  au  zn 
rechnen. 

7)  DerEönig  erhöht  die  Kiegssnbdidien  (Tifactat  vom  227 12.  Januar 
1682)  durch  gegenwärtigen  Artikel,  falls  der  Kurfürst  mit  den  Hersdgen 
von  Brannschweig  oder  andern  Feinden  des  Königs  in  Krieg  käme,  nm 

200,000  livres  jährlich,  d.  h.  statt  der  event.  bisherigen  Vierteljahrs 
226,000,  künftighin  275,000  livres  zu  Paris  oder  TIainburg  zaldbar. 

S)  Der  gege rnvii rtige  Vertrag  bleibt  geheim  nml  findet  Mit- 
theiliuig,  an  wen  es  auch  sei,  anders  nicht  als  nur  auf  gemeinsame  lieber- 
einkunft  statt. 

9)  Der  Austausoh  der  Ratificationen  erfolgt  inner  6  Woehen  a  dato. 


No.  264. 

168!i.    18./28.  Oetobcr.  r<»t>^dani. 
Kurfürstliche  Declnration  und  Extension  einiger  Aitikel  des  Com- 

merdentraetats  vom      Mid^'  ^ö^^^®?"' 

Anf  Yerlaogen  scÜ.  von  ete.  Ständen  und  Stadt  Embden. 


*)  Nb.  der  20 jährige  Stillstand  zwischen  Frankreich  und  dem  Reiche  vom 
15.  August  l(>d4  und  dio  vice  versa  Garontiou  (zwischen  Kurfürst  und  Loais  XIT. 
vom  4.  Nov.  und  7.  Dec.  1684). 

29* 
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1}  Der  Kniflirst  extendiit  das  durch  den  Draek  pnblieirte  mid  Tennittelgt 
Art  5  des  etc.  Tractats  den  Einwohnern  von  OstlHesIand  ertheOte  6jlihrige 
PriTilegiom  wegen  des  Schiffbaus  in  kurfürstlichen  Landen  auf  noch  weitre  6, 
also  in  Summa  auf  12  Jahre,  a  dato  dos  geschlossenen  Commcrcientractats. 

2)  Was  Art.  9  wogen  Protection  der  ostfriesi^choii  rommereianten  sti- 
pulirt  worden,  soll  besonders  und  in  specie  von  den  Eoibdenor  Kaufleuteu 
verstunden  werden. 

2)  Art.  3.  betr.,  wegen  des  Kurlür.steu  Purticipalion  am  Embdener  Zoll, 
80  soll  swar  Stadt  Embden  das  Direetoriom  des  Zollwesens,  BestaUnng  und  . 
Beeidigung  der  Zollbedienten  und  jährlich  vorweg  22,000  Fl.  behaltMi,  tob 
dem  jedoch,  was  besagter  Zoll  hierüber  mehr  einbrächte,  der  Knrfiirst  den 
3ten  Theil  gtnicssen,  und  su  Wahrung  des  kurfürstlichen  IntereBses  bei 
Beeidigung  der  Zollbedienten  und  Abnahme  der  Rechnungen  (am  1.  Jan. 
al^ährlicli)  ein  kurfürstlicher  Comtnissar  zugegen  .«ein. 

Was  sonst  in  Art.  3  von  droits  und  Licenten,  jetzigen  und  künftigen, 
erwähnt  wird,  soll  lediglich  verstanden  werden  von  den,  so  auf  ^iu-  und 
ausfahrende  Waarcn,  Kaufmannschaften  und  Ladungen^  gezahlt  werden. 

4)  Obschon  Stände  und  Stadt  Embden  in  Art.  4  ihrer  Gegen- Ver- 
sprechen ihren  Ostseehandel  nur  auf  Königsberg,  Colberg  oder  andre  kur- 
fürstliche Häfen  zu  richten  zugesagt,  sollen  doch  die  ohne  kurfürst^he 
Plagge  und  Seepass  nach  der  Ostsee  handelnden  ostfriosisehen  Schiffe,  falls 
die  von  ihnen  verlangten  Waaren  in  kurfürstliclien  liUnden  und  lliifen  gar 
nicht  oder  nur  theurer  als  anderwiirts  /.u  haben,  dieselben  auch  anderwärts 
einkaufen  dürfen;  auch  können  die  einnial  mit  kurlürstlicher  Flagge  und 
Pass  gereisten  Schifle  bei  andrer  Keise,  nach  Couvenieuz,  der  »Stadt  Emb- 
den oder  anderer  gewöhnlicher'  Seepässe  sich  bedienen. 

6)  Um  Missbranch  und  TJnterschleif  mit  den  kurffQrstlichen  Seepässen 
zu  verhüten,  soll  deren  Distribntenr  su  Embden  solche  durchaus  nur  an 
ostfriesische  und  enibdensche  Kaulleute  geben,  und  nur  gegen  beigebrach- 
tes Attestat  der  Administratoren  oder  Bürgermeister  und  Kath  der  Stadt 
Embden,  (biss  sie  wirklich  solche  seien.  Der  Seepass  soll  auch  nur  Ein 
Jahr  oder  bi>  zur  Kückkuuft  des  iSchiils  gelten  und  i>ülchcs  dem  Pass  in- 
serirt  werden. 

6)  Der  Kurfürst  bewilligt,  dass  der  Commercientractat,  diese  Declaration 
nnd  das  der  africanisehen  Compaguie  ertheilte  Octroi  80  Jahre  danre  und 
etwa  Ein  Jahr  Tor  Ablauf  der  Frist  über  Prolongation  verhandelt  werde. 
Urkundlich  nater  des  Kurprinaeo  Unterschrift  und  Siegel. 


No.  965. 

1684b   7.  Januar.  Cöln  an  der  Spree. 

Convention  zwischen  KOnig  Carl  XI.  von  Schweden  und  Kurfttrst 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  über  wechselseitige  Titulatur  und 
Reeeption  ihrer  Gesandten. 

Unterhändler  schwed.:  Bberh.  Graffenthal  —  brand.:  Frans 
Heioders. 
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Ratif.  Köuig  Carl's,  d.  d.  Stockholm  12.  April  1684} 
des  Kurfürsten,  d.  d.  Potstani  14.  Mai  1G84. 

Der  König  titulirt  schriftlich  fortnn  deu  Kurfürsten  Serenissimus  und  Sc- 
renitas  V.  Elect.  .statt  des  fortfallenden  Celsiss.  und  Celsitudo  V.  Elect. 
In  deutsehen  Briefen  fallt  fortnn  dnh  Hochgeboren  hinter  Durchlauchtigster 
weg.  Receptiou  der  kurfürstlichen  (jesuudteu  am  schwedischeu  Uofe  erfolgt 
ratione  ceremoniarum,  wie  bisher,  gleich  als  bei  Oesandten  gekrönter  Häupter 
(etwa  Gegentheiliges  könne  nnr  ans  Versehen  geschehen  sein). 

Der  KorfUrst  gebraucht  in  Schreiben  an  den  König  neben  Majestas 
resp.  Sereni.^siiiius  ac  poteutissinius  oder  Gross  mächtigster.  Den  könig- 
lichen Gesandten  am  Kürhofe  widerfahrt  bei  Receptiou  wie  Dimission  alle 
Ehre,  wie  deu  Gesandten  gekrönter  Häupter  bisher  geschehen. 

Katilitationen  inner  6  Wochen. 

Gedr.  in  Lftnig,  B.  A.  p.  spee.  cont  11.  Abth.  IV.  Abschn.  lU.  p.  247. 


No.  266. 

t€84.   16./26.  Februar.  Cöln. 

Defensiv- Alliance  zwischen  Christian  V.,  König  von  Dänemark, 
Maximilian  Heinrich,  Kurftlrst  von  Cöln,  und  Friedrich  Wilhelm,  Kurfürst 
Ton  Brandenburg,  gegen  eventaelle  Turbatoren  des  wea^bflÜBdieii  und 
niedenäehfliBchen  Kruses  und  in  speeie  anoh  Sebweden. 

Untörhändler  diin.:  H.  v.  Lenten  —  cöln.:  F.  W.  Schönheim,  W, 
Frh.  Ducke r  —  bruud.:  T.  Fuchs. 

Batif.  König  Christian's TOD  Dänemark  des Hanptvertrags  und  der  Artt.  Secr., 
d.  d.  Oopenhagen  &  Min  1684,  der  Separ.-Artt.  5.  April  1684; 

BatiL  des  Kurfürsten  Max  Reinr.  v.  Cöln,  d.d.  Cölln  27.  April  1684; 

des  Korffirtten  Friedr.  WUh.»  d.  d.  Potsdam  2./ 13.  April  1681  (?) 

Weil  die  Defensiv- Alliance  d.  d.  Soest  27.  Febroar  1688  (d.  i  Earcöhis 
Beitritt  zu  der  DefensiT-AUianee  vom  14./4.  September  1682^  ihren  unter 

andern  Hauptzweck,  den  Bruch  mit  Frankreich  abzuwenden  und  den  Frieden 
im  Reich  zu  erhalten  —  leider  nicht  erreicht,  der  Krie^i:  zwischen  Frankreich 
und  Spanien  bereits  ausgebrochen,  der  Friedeuseifcr  auf  dem  Reichstage 
zu  Regeusburg  gering,  ja  ein  sehr  niysteriiiser  Congr('>s  im  TTaag  arrangirt 
werden  wolle,  woraus  wahrscheiulich  neuer  Reichskrieg  euisiehen  werde, 
so  habe  man  sich,  besonders  ffir  Buhe  und  Frieden  des  niedersich- 
sisehen  und  westphälischen  Kreises,  näher  znsammengeüiau  und  den 
Soester  Traetat  den  gefährlichen  Oonjuncturen  gemäss  in  Etwas 
und  zwar  folgender  Qestalt,  extendirt: 

1)  Contrahenten  mengen  sich  in  die  Händel  zwischen  Spanien  und 
Frankreicli  uir-ht;  n^sistiren  hei  neuen  IJrnullerieti  oder  gar  Kriegstheilnahme 
von  Reich'Stiindcn  -elbi  u  n  icht,  wirken  vielmehr  für  den  Frieden  und  mahnen 
jeden,  der  vermöge  des  Kriegs  ein  (jilied  des  niedersächsischcu  oder  west- 
phälischen  Kreises  irgend  turbiren  sollte,  davon  ab,  weisen  ihn  eveut.  mit 
Waffengewalt  snrfick. 
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2)  Ihre  Minister  soUen  m  dem  Ende  erenl  am  geführdefesten  Orte  m 
Beredong  der  Operationen  zasammentreten. 

3)  Sie  wollen  zu  dein  Zweck  „diesseits**  der  Weser  (i.  e.  westlioh  für  den 
westphälischeu  Kreis)  bereit  halten  zu  Armeefornintion  oiler  getrennter  Action: 

Dänemark  .   '.'"«oo  Mann  zn  Fuss  lOUü  Reiter  500  Dragcmer 
Colu  .    .    .    TüdO     ^      „     „    3UUU    y,      1000  „ 
Brandenburg   3000    »      »     »     1200    „       600  „ 

4)  eben  so  fttr  den  niedereftehsisclien  Eieis: 

Dänemark  .  7000  Mann  zn  Fnse  8000  Better  1000  Dragoner 
Cdln  .   .   .   3000    „     «     ,    1200    «       600  , 
Brandenburg  7000    «      »     n    3000    «      1000  r> 

5)  Bliebe  einer  der  Kreise  von  Unruhen  frei,  so  wollen  Contrahenten 
überlegen:  ob  zu  uiehrerem  Nachdruck  die  etc.  Tru])i)en  nicht  zu  verei- 
nigen? Sind  beide  Kreise  bedrängt,  so  darf  eine  Truppeucüntiugeutäver- 
leguug  nur  mit  aller  Dreier  Günsens  erfolgen. 

6)  Beitritt  andrer  Kreisglieder  erfolgt  mit  Belieben  aller  8  Alliirten, 
der  Beitretende  geniesst  aller  Vortheile  gleich  diesen. 

7)  Das  Bündniss  dauert  bu  an  Frieden  oder  Stillstand  swischen  Kaiser, 
Reich,  Spanien  und  Frankreich. 

8)  Wegen  Generalit&t,  Commando  etc.|  Jurisdiction  erfolgt  besondere 
Vereinbaniug. 

9)  Im  Uebrigcn  bU'il)t's  beim  Soester  Tractat:  namentlich  dass  im 
Fall  Krieges  die  Aiiliricu  keinen  »Scparatiriedcu  oder  Stillstand  eingeben  und 
bei  den  etc.  Traotaten  ihre  Interessen  wechselseitig  wahrnehmen  nnd  fördern. 

Die  Answechselnng  der  Ratificationen  soll  möglichst  bald  in  Cöln  er- 
folgen. 


1)  Da  die  Billigkoit  crtonlre,  dass  die  schwächereu  Mitglieder  des 
westpbälischen  und  niedt  r.'-iielifi.-chen  Kreises  .für  die  durch  dieses  Bündniss 
ihnen  gewährten  Vortheile  auch  nach  Bruportion  uu  deu  Laoten  tlieiluehmeu, 
so  soll  anf  den  Nothfall  tiberlegt  werden,  wie  Jene  an  proportionirUchem 
Beitrage  vermocht  werden  könnten. 

2)  Sollten  die  Gen. -Staaten  mit  Frankreich  zum  Brach  kommen,  sich 
an  dem  Kriege  zwischen  diesem  nnd  Spanien  betheüigen  nnd  dadurch  zunächst 
die  l)eidon  Kurfürstenthümer  mit  hineingezogen  werden,  so  sollen  alsbald 
der  .Mliirten  Mini>ter  zn  Berathuug  weiteirr  Maassnahmen  znsanimentrcten. 

Die  Artikel  haben  dieselbe  Verbindlichkeit  wie  der  Huuptvertrag  und 
werden  mit  selbem  ratificirt. 


1)  Wegen  Schwierigkeit  der  Dispositionen  ad  8  nnd  4  des  Hanptver- 

trags  wird  beliebt: 

Es  stellen  zum  westphiilischeu  Corps; 
Dänemark  .     500  Mann  zu  Fuss  1000  Reiter  Dragoner 
Cöln    .    .    .    9000    n      1»     »     "^00     „      1000  » 
Brandenburg  3000    «      «     «     1200  « 


Articuli  se creti. 


Artieali  separat!. 
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zum  niedersächsischen  Corps: 

Dänemark        l>000  Mann  zu  Fuss  iJüOO  Reiter  1000  Dragoner 
Cüln  ....    1000    r>      V      y,     li^OO  „ 
Brandenbarg  7000    «     »     „    3000    „     1600  , 

snch  darf  Brandenbmg  sein  Oontingent  für  den  nf  edersttchsisohen 
KreiB  xnm  Theil  in  seinen  obers&chsischen  Landen  bereit  halten. 

2)  Die  Conferenz  ad  2  des  Hanptvertrags  tritt  sofort  zasammen  nnd 
soll  bezüglich  zu  Cöln  a./Rh.  anfangen  und  zu  Berlin  fortgesetzt  werden. 

3)  Das  insouders  auf  den  Fall  eines  Kriegs  zwischen  Frankreich  und 
einigen  Reichsglicderu  gerichtete  Bündniss  wird  auch  gegen  Schweden 
e^iteudirt,  falls  dieses  in  den  druhendeu  Krieg  zwischen  Frankreich  einer- 
seits und  dem  Reich,  Spanien  nnd  den  Gen. -Staaten  andrerseits  sich  mischen 
wollte. 

Und  wie  dieses  besonders  an  Onnsten  Diaemarks  nnd  Biandenbnrgs, 

s  »  sollen  diese  hinwiedrum  zu  Gunsten  Cölns  bereit  sein  bei  Bedrohung 
desselben  in  Folge  eines  Bruchs  der  Gen.- Staaten  mit  Frankreich.  Es 
soll  deshalb  die  im  2.  Secret -Artikel  vorgesehene  Conferenz  sofort  eintreten. 
Diese  Artikel  haben  gleiche  Verbindlichkeit,  wie  der  UauptTcrtrag 

und  werden  mit  ihm  ratificirt. 

S.  im  Anhaup  den  Wortlaul  diesos  Tractats  und  Puffendorf,  Friedr.  W'ilh. 
XVIII.  g.  115,  wo  derselbü  im  Kxccrpt.  Zm- Öituatioa  vergleicUü  I>royßeu,  pr. 
PoLm,8.769ft 


Ko.  267. 

1684.  26.  Febrnar.   COln  a.  Rh. 

Renovation  der  (durc  h  den  Beitritt  von  Kurcöln:  Soest  27.  Febr. 
1683  extendirtou)  Dclensiv-Alliance,  d.  d.  2\euhau8.s  14./ 4.  Sept.  1G82 
zwischen  Dänemark,  Münster -Paderborn  und  dem  KuriUrsteu  Friedrich 
Wilhelm  Ton  Brandeubarg 

und  zwar  nach  d<m  am  26.  Juni  erfolgten  Tode  des  Riaehofii 
Ferdinand  von  Münater-Faderbom  fHr  die  nunmehrigen  ffiaehOfe  von 
Mttnstßr  (Maximilian  Heinrich,  Karfttrst  Ton  Cöhi)  nnd  Hermann  Werner 
(Wolf  von  Mettemieh'Gracbt)  yon  Paderborn. 

Unterhändler  dän.:  Ii.  v.  Leuten  —  cöln.:  W.  Frh.  t.  Ofteker  — 
brand.:  P.  Facha  —  paderborn.:  F.  0.  t.  Plettenberg  —  mflnetei^ 
W.  aar  Mfihlen. 

Ratif.  des  Bischofs  v.  Paderborn,  d.  d.  ResidenzschloMNewIiatti  6*  April  1684; 
dieae.  Batif.  d.  d.  Potsdam  12./ä2.  April  1681 

m».  Einfache  Renovation.  KnrbeaügliehArtd  virdnonmehrbestimmty 
dasB  event. : 

Paderborn  idii  lldter  nnd  200  Mann  an  Fnss 

Münfiter  .  200    «       i»   ''OO    «     «    ,     stellen  sollen. 
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No.  268. 

ISM.  6./16.  MaiÜi.  Berolini. 

Vertrag  zvvisclien  König  Juluuin  III.  von  Polen  und  Kurfürst 
Friedricli  Willalni  von  Brandenburg  über  von  Letztorem,  wegeu  drohoü- 
den  U'UrkeukricgH,  zu  stellende  Truppenhülfc. 

Uutt'rliändler  poln.:  Constant.  de  Gorai  Breza,  Cast.Posn.  —  brand.: 
Job.  Georg,  princ.  An  halt  in.,  Franc,  de  Meindfra. 

König  Jobann's  III.  Katif. ,  resp.  C'uutiuu,  duas  dieser  Vertrag  deu  pactis 
dordiMM  iiDpräjndiciriicb,  d.  d.  JavoroviM  die  8.  m.  Aug.  1684. 

Eine,  eigentUcli  ancb  nicht  ndthige,  beiondre  korfOratUcIie  Ratification  liegt 
nipht  Tor.  . 

Wiewohl  der  Knrfünt  —  wefl  der  Bromberger  Vertrag  nicht  4^  Fall 
eines  Angriffskriegs,  sondern  eines  gegen  die  Republik  ausgebrochnen  setse  — 

die  Hülfe  ablehnen  könnte  etc.,  so  will  Er  dcnnueh: 

1)  Obf^ehun  l'olcu  diesen  Krieg  li-diglich  selbst  und  vermöge  seines 
Bündnisses  mit  dem  Kaiser  sich  zugezogen,  nächsten  Sommer  dem  Könige 
und  der  Republik  ein  Subb-id  von  2000  Muuu,  dui  unter  2  Compaguien  Dra- 
goner, wo  möglich  in  den  Ersten  Tagen  des  Jnni,  gen  Polen  stellen;  will 
sie  dort  8  Monat  anf  eigne  Kosten  erhalten  nnd;  da  der  König  den  Truppen 
bis  Lemberg  den  Proviant  mgesagt^  sollen  die  8  Monate  Ton  da  an  rechnen, 
wann  sie  bei  Lemberg  oder  wo  dann  das  königliche  Hanptqnartfer  sein 
wird,  angchui^^t  -^ind. 

2)  Der  Kurlurst  verwahrt  sich  iudess,  dass  damit  den  pactis  durchaus 
nicht  präjudicirt  und  Er  und  seine  Nachfolger  niemals  zu  Gleichem,  unter 
welchem  Vorwaud  es  bei,  gehalten  sein  sollen. 

8)  Nach  den  8  Monaten  sind  König  nnd  Bepublik,  den  pactis  gem&ss, 
verpflichtet,  ftir  den  ferneren  Unterhalt  der  Tmppen  in  sorgen,  bis  sie  nach 
Prenssen  rttcl^kehrt 

4)  Obwohl  nach  den  kurfLir.<:t1iehen  Terpflegnngsordonnancen  zn  Un- 
terhalt dieser  Tmppen  monatb'eh  14,000  Thir.  kaum  znlangen  dürften,  so 
will  doch  der  Kurfürst  seine  Oherston  anweisen,  mit  promjtt  fre/,ahlten  mo- 
natliehen 12,000  Tlilr.  zufrieden  zu  sein,  und  den  Kest  selbst  tragen. 

Sollte's  an  Geld  mangeln,  soll  anch  Proviant,  Fleisch  etc.  nach  billiger 
Taxe  dafür  angenommen  werden. 

6)  Qiebf  8  weder  Geld  noch  Proviant,  so  dürfen  die  Trappen  das  Nöthige, 
jnit  Schonung,  von  den  Einwohnern  entnehmen;  müssen  solches  jedoch  in 
Rechnung  setien  nnd  Quittung  darttber  geben.  Hobt,  Hen,  Stroh  etc.  er- 
folgen gratis. 

6)  Gäbe's  weder  Geld,  noch  Proviant,  noch  die  Mögliehkeit  sich  Un- 
terhalt zu  verschaffen,  so  darf  nicht  blos  der  Kurfürst  —  jedoch  unter  An- 
sage —  sondern  auch  der  Führer  iler  Trui)pen  dieselben  resp.  abrufen  oder 
gen  Preusseu,  oder  kurfürstliche  Lande  zurückführen,  ohne  dass  der  Kur- 
fürst dafür  wem  Rechenschaft  schuldig  wSre. 

7)  Sonderbefehl  und  Justiz  verbleiben  den  etc.  Oberofllcieren,  die  nur 
dem  Könige  oder  dem  OberfiBldherm  nnta*gebcn  sind. 

8)  Bei  Klaghaudlongen  gegen  kurfürstliche  Soldaten  (Verfolgnng,  Be- 
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ßtrufiing  ote.  von  Delinquenten,  Deserteuren  etc.)  darf  jNiemaad  der  Juris- 
diction der  Truppeafübrer  in  den  Weg  treten. 

9)  Gleicherweiso  sind  aber  auch  die  braudenburgischeu  Bel'chUhabcr 
SV  Heravsgftbe  polniscber  Deserteore  verpflichtet  Wenn  indes«  nur  Zeit» 
wo  die  Htilfttmppen  Polen  betreten,  unter  ilinen  Leute  beimdUch  sind,  die 
ehdees  im  pobüschen  Heere  gedient,  dOrfen  solclie  unter  keinem  Torwande 

.  verlangt,  noch  ausgeliefert  werden.  Oldebee  gilt  von  Brandenburgern  unter 
polnischer  Fahne. 

10)  Den  kurfürstlichen  Truppen  geht  auf  Marsch  und  Expeditionen 
nur  die  königliche  Leibgarde  vor  und  ihren  Führern  wird  bei  allen  Ex- 
peditionen der  erste  Rang  nach  den  Befehlshabern  der  königlichen  Leib- 
garde gegeben.  Sehiekt  der  Kurfürst  diese  Truppen  unter  dem  General 
seiner  Leibgarde  nach  Polen,  so  gebührt  diesem  die  erste  Stelle  nach  den 
polnisehen  Gen. -Lieutenants  und  werden  die  HfiUiitnippenfQhrer  an  allen  ' 
Eriegsräthen  angezogen,  an  denen  die  ttbzlgen  Offidere  Ihres  Rangs  be- 
rufen werden. 

11)  Die  Hülfstroppen  dürfen  nicht  getrennt  worden,  haben  unter  sieh 
zusammenhängende  Quartiert'  iind  dtirfen  nicht  über  die  (rrenzen  Polens 
hinausgeführt  werden,  wofern  nicht  aucii  das  königliche  Ileer  auf  türkisch 
Gebiet  geht 

12)  Zu  Winterquartieren  werden  ihnen  vom  Könige  oder  dessen  Ge- 
neralen sichre  bequeme  Orte,  wenn  thunlich  im  königlichen  Preussen  oder 
Pommercllen  angewiesen,  wo  die  Möglichkeit  fttr  Unterhalt  und  Reemtirung 
Torhaoden. 

13)  Für  Kranke  und  Getreidetransport  werden  Zwangsfuhreu  (podwodj) 
ans  den  königlichen  und  Kirchcngüteru  gestellt. 

14)  Der  König  giebt  sich  alle  erdenkliche  Müh',  dass  den  kurfBrst- 
lichen  Truppen  alles  für  ihren  ITntnhalt  Brforderliche  billig  und  wie  den 
königlichen  Truppen  su  Theil  werde;  auch  dass  sie  nle^  an  Orte  geführt 
werden,  wo  sie  aus  Mangel  Gefahr  liefen. 

15)  Der  König  gönnt  dem  Kurfürsten  seinen  Theil  an  erobertem  Ge- 
schütz, Gefangenen  und  Beute.  Bei  Gefangenenaustausch  werden  die  kur- 
fürstlichen gleich  den  königlichen  Truppen  berücksichtigt. 

16)  Nach  Beendung  des  Krieges,  oder  wenn  der  Kurfürst  die  Truppen 
abruft,  werden  sie  nach  dem  herzoglichen  Preussen  zurückgeleitet  und  wird 
durch  königliche  Commissare  w&hrend  des  IQr  billigen  Proviant  gesorgt 

17)  Sie  manchiren  täglich  nicht  ttber  3  Meilen  und  können  je  dea 
8.  oder  4.  Tag  ruhen. 

et  Pnffendorf,  Friedr.  Wilh.  XVm.  1. 187. 


No.  969. 

1684»  21./81.  Mttnt.  Utreeht. 

Beoen  swlsoheii  den  knrcötaischen  and  knrbrandenbiugiachen 
Abgeaandten  W.  m  Mflhlen  und  P.  FnchB  dnerseits  und  den  oatfrie- 
sischen  Stftndedeputirten  Hendrich     Wersabe,  Dr.  Andrec  und  J. 
Behden  behnft  event  mit  kuicölniBcher  und  brandenbnrgifloher  Waffen- 
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gewalt  zu  inbibireuder  Werbung  der  verwütweten  Fttrstm  von  Ost- 
friesland. 

[Nb.  Cölu  und  BraDdcnbnrg  als  Birectoren  and  Conservatoren  des 
westphälLscben  Kreises  und  wahrscheinlich  in  event.  pructischer  Folge  des 
Defcn^fiv-Biinduisaeä  vom  2ü.  Februar  itiö4  zwücbeu  Cöbi,  Brandenburg 

und  Diinemaric.J 

Diess.  ratif.  d.d.  PoUdam  5./15.  April 
Nö.  370. 

Vm.  &.  Mai.  Giere. 

Veigleicb  EwiMhen  dem  KurAlrsten  Ton  Brandenbarg,  ab  Henog 
Ton  Cleve,  nnd  dem  PrinEen  yon  Qranien,  als  Herrn  der  Stadt  Grave 
und  des  Ländehens  Oayk,  Uber  das  devisehe  Markteebiff  auf  der  Ifaai 
zwiseben  MoodL  imd  Yenlo. 

Unterhändler  knrbrand.:  JoL  de  Beyer  nnd  Henr.  Motsfeld 
pr.  oran.:  Ph.  Th.  ToUiai. 

Knrförsttiehe  Batlf.  d.  d.  Pototam  17.  Hai  1684. 

Zn  Beseitigang  der  Differenieoi  welcbe  dnreb  Einriebtang  einee  Marict- 
sehiffs  zwbchen  Grave  and  Yenlo  1681  nnd  ans  dem  deabalb  swiscben  der 
eleTischen  Amtskammer  nnd  der  Stadt  Grave  l.jVl.  Sept.  1682  aufgerich- 
teten Recest^  hervorgegangen  —  wird  auf  beiderseits  Frinoipalen  Kotifioar 
tion  folgender  \  ergleieli  geschlossen: 

1)  Der  Kurfürst  und  die  clcvische  Amtskammer  behulteu  das  Markt- 
Behifl'  auf  der  Maati  von  Muuuk  nach  Veulu  und  umgekehrt  dergestalt  ans- 
BobUoMlieb,  dass  vom  Grave  oder  dem  LKndchen  Oajk  kein  Ifaiktsehüf  ober- 
halb Moook  gehalten  werden  darf. 

2)  Dagegen  bestellt  der  Prins  die  Marktachiff«  anterbalb  Moook  bis 
Rotterdam  ebenso  ansschlie^slicb.  [Auch  soll  ein  bestimmter  von  Moock 
nach  Grave  Übersiedeiter  Schiffer  lebenslang  unter  diesen  Marktschiffen  be- 
halten werden.] 

3)  Alle  über  und  von  Grave  Maasaufwärts  nach  A  eiilo  g-ehende  Wna- 
rcu  und  PatshauLeu  werden  von  den  gravetichcu  bcUiÜeru  nach  Moock  zum 
dortigen  Marktschiff  gebradit  und  gemessen  die  graveschen  Sohiffe  daflir 
\  von  der  Fracht  (exd.  Zoll  nnd  Lieenten)  der  Cksammtstrecke  von  Grave 
bis  Yenlo. 

l);io(-gen  hat  das  Moocksche  Marktschiff  alle  von  Yenlo  abwärts  ge- 
hende VVaaren  und  Passanten  am  gesetzten  Tage  Morgens  8  Uhr  an  die 
graveschen  Schiffe  in  Moock  nlizuliefcrn. 

4)  Jieiderscits  Untcrtlianen  l^h-ibt  es  uiibenunimen,  eigne  Wnaren  und 
Güter  auf  eignen  oder  besouderä  gemieiheteu  äckifieu  Maa»  auf  und  ab  zu 
bringen. 

6)  Obiges  gilt  auf  6  Jahre  vom  1.  Mai  ab  gerechnet 
6)  Der  Punkt  wegen  des  vom  devlschen  Marktschiffer  an  den  bisheri- 
gen graveschen  Marktsehlffer  gen  Yenlo  prtttendirten  Schadenersataes  bleibt 
M  der  Prindpalen  Disposition  ansgesetst. 
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7)  Bei  etwaigen  Differenzen  über  den  lv<  i-e>s  oder  uiclit  liiu  listäbliche 
Einhaltung  desselben  von  einer  oder  der  uuderu  iScite  wii"d  uiclit  de  facto 
mit  Arrest  oder  Ezecotionen  TerfUiren,  sondern  gütliche  Remedimog  rer- 
sucht  Beide  Thefle  sind  ta  besttglicher  NotlficaUoB  verpflichtet.  DerNftoh- 
Ussige  trägt  event  die  Unkosten. 

Der  Principalen  Ratificationen  werden  inner  6  Woeh<m  ansgeweehselty 
bis  dahin  wird  aber  schon  dem  Becesse  nachgelebt. 


No.  271. 

1Ü84.  20./da  Mai.  Berlin. 

ContiMt  Bwisohen  DAnemark,  KuioOIn  und  Kurbrandenborg,  um 
das  Haus  Braunschweig-Llliiebaiig  mnt  mit  Gewalt  zu  den  Stipula- 
tionen des  Bündnisses,  d.  d.  Cöln  16./26.  Februar  a.  ejusd.  (Friede  zwi- 
schen Reich  und  Frankreioh  und  snmal  im  westphfiliseheu  und  nieder- 
sAchsisehen  Kreise)  su  swingen. 

Ünterhftndier  dftn.:  Friedr.  v.  Gabell  —  cdln.:  A.  P.  Krane  — 
brand.:  Franz  v.  Heindera  and  P.  Fachs. 

Ratificationen  fehlen. 

Weil  in  dem  Tractat  d.  d.  Cöln  16./26.  Febr.  1684  des  Hanses  Lfine- 

burg  in  specie  nicht  erw&hnt^  das  Haus  sich  bis  dato  (trotz  Vertröstangen) 

zn  nichts  erboten,  vielmehr  gegen  Dänemark  und  Cöln  in  seiner  Animosi- 
tät, gegen  Brandenbnrg  in  dilatorit^chen  Redensarten  verharre,  der  Truijpeu 
mehr,  als  es  nnterhalten  könne,  zu  werben  forrfahre  —  also  Feindseligkei- 
ten von  ihm  zu  erwarten  stünden  —  so  ist  zwischen  den  Alliirten  festge- 
setit  worden: 

I.  daesy  nach  wdter-  sn  forodrendem  Concert  unter  den  AUÜrten  und 
dmen  Generalität,  ihre  Armeen  im  medersiicbsischen  Krdse  an  die  Blbe  auf 

brannschweigische  Grenze  rücken  sollen. 

Weil  man  inzwischen  nicht  wisse,  was  im  westphälischen  Kreise 
passiren,  it.  ob  und  wie  viel  Truppen  Cöln  von  Frankreich  erhalten  werde, 
so  will  Cöln  zwar  die  Action  gegen  Liniebur«^  nach  Möglichkeit  secundiren, 
bezüglich  Postiruug  und  Bewegungen  der  Truppen  im  westphäliöchcn  ivreise 
soU's  indess  nooh  beim  Art.  5  der  Oölner  AUiance,  so  wie  Feneres  bis  «um 
Conoert  der  OeneralitSt  ansgesetzt  bleiben.  Ist  dieses  erfolgl^  so  wird  sei- 
bem  im  wes^hftlischen  und  niedwsSchsischen  Krdse  schleunigst  nachge- 
kommen und  Brannschweig  aufgefordert,  sich  ohne  Aufschub  su 
erklären,  ob  es  sich  zu  Folgendem  verpflichten  wolle: 

1)  in  puncto  pacis  et  armisticii  zwischen  Keich  und  Frankreich  mit  Däne- 
mark und  deu  beiden  Kurfürsten  zu  gehen  und  sich  aller  etwa  con- 
trairer  Engagements  zu  begebeu; 
2}  den  Prätensionen  der  Allürteu  an  das  Haus  Braunschweig  billigmässige 

Satisfaetion  su  leisten; 
8)  sich  in  deren  paxticnlier  und  domestique  Angelegenheiten  in  keiner  Art 

zu  mischen; 
4)  deren  Gegner  keinen  Yorschob  su  thnn; 


it.!,. 
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6)  pich  bezüglich  der  von  ihm  iimehabeudeu  Kreibäiuter  innerhalb  der 
Reichscoustitutioneu  zu  halten. 

n.  Falls  sich  Braanschweig  inner  gesetoter  koner  Frist  nicht  eifelirt» 
80  wollen  die  Allürten  dasselbe  dniehEinrttcken  ihrer  Truppen  m  Annahme 
der  Bedingongen,  EnHassiing  des  ttberfliissigen  KriegsTolks  ete.  swingen. 

III.  Weil  der  cölnischc  Abgesandte  Krahn  versprochen,  seine  Voll- 
macht bald  beizubringen,  so  sind  die  andern  BeToUmächtiigteDi  um  das  Werk 
nicht  aufzuhalten,  damit  zufrieden  gewesen. 

TV.  Contrahenten  wollen  bei  Frankreich  Approbation;  Ratification  und 
Garantie  dieses  zu  Wege  bringen. 

V.  Die  Batificationen  sollen  inner  14  Tagen  oder  Miher  eilblgen;  in- 
zwischen soll  der  Oontract  a  dato  gelten,  als  wenn  er  in  den  Cdlner  l^ractat 
mit  anfgenommen  wiie. 

Eftm's  vor  den  Ratificationen  (•der  dem  GeneraUtäts  - Goneert  noeh  mit 
Brannsebweig  rar  Biehtigkeit,  dann  bliebe's  auf  sich  benihn. 

No.  272. 

Id84.  2.  August.  Berlin. 

Defcnsiv-BUnduiss  zwischen  Kurfürst  tVicdrieh  Willielni  von  Bran- 
denburg und  den  Herzogen  von  Braunschweig::  Erust  August  (Bischof 
zu  Osnabrück),  Georg  Wilhelm  uud  Rudolph  August,  auf  ö  Jahre, 
resp.  Erneuerung  des  Bündnisses  vom  21.  Januar  KWl. 

Unterhändler  brand. :  Franz  Meinders  n.  F.  Fuchs  —  braunschw.: 
Otto  V.  Qrote  n.  Bodo  v.  Oberg. 

Batiff.  Herzog  Emst  AaguBt's,  d.  d.  Haanorer  6.  August; 

Hersog  Georg  WUhehn's,  d.  d.  Zelle  8.  Angnst; 

Herzog  Rudolph  Angnst's,  d.  d.  Wolffenbüttel  8.  Augnst 
Von  der  knrfftrstlichen  Batit  findet  sich  kein  Coneept  mehr. 

MotiTe:  Die  geführiichen  Oo^janetoren  der  Christenheit,  des  Beichs, 

der  eignen  Lande. 

1)  Das  Büudniss  i.st  nur  defensiv,  überall  nicht  gegen  Kaiser,  Reich; 
lediglich  zur  Erhaltung  ihrer  beiderseitigen  Hechte,  Belmuptung  der  durch 
jüngsten  Frieden  [von  lüTlij  mit  Schweden  und  Frankreich  cedirten  Orte, 
Sohnts  ihrer  Lande  und  Unterthanen  gegen  jede  Art  von  Vergewaltigung. 

2)  Dfo  Contrahenten  Terpflichten  sich,  nach  geschlossnem  Waffenstill- 
stände zur  Inhandnahme  und  Beschleunigung  des  Friedens  awischen  dem 
Reich  und  Frankreich; 

3)  darauf  hinzuwirken,  dass  in  die  Bedingungen  deti  WafTenstillstands 
anfgeni)ninieii  werde:  restitnti')  in  pristinnni  statnra  der  nach  dorn  I.August 
franzosiselier  .Seits  .■sogenannten  reunirten  .Stünde  und  occupirten  Orte  (excl. 
Strassburgs  und  der  Kehler  iSchauze),  öo  wie  Nichtbeeiuträchtiguug  der 
reunirten  in  Intradeu  und  Religion. 

4)  Contrahenten  reipflichten  sich  in  krttfftiger  Cooperation  in  Garantie 
des  WaffenstOktands. 

5)  Gegen  Angiiif  und  jede  Art  Ton  Vergewaltigung  leisten  sie  sich 
moralischen  und  event.  mateiiellen  Beistand. 
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6)  Orens-  ood  andre  Streitigkeiten  Ewiedien  ihnen  lollen  den 
Effect  dieses  Bündnisses  nicht  hemmen  und  werden  nnr  rin  jaris oder 
eompositiunis,  nie  via  facti  geschlichtet  —  in  Zwiste  eines  Contrahenten  mit 
Andern  raischon  sie  sich  nur  per  bonn  officiu. 

7)  In  Keiclis-  und  Kreissachen  pQegcn  ^-ic  verti'aulicher  CoumoDication 
und  wo  niöglicli  gemeinsamer  Maas»nabmon. 

8)  Da»  BüuditisK  gilt  für  alle  Länder  der  Faciscenten  (auf  Seiten 
Brannsdiweige  ansdrückUdi  aoch  für  die  ihnen  dnreh  den  Frieden  mit  Franic- 
reich  angefallenen  Orte). 

tVenn  indeEsPrenesea,  Hinterpommern  und  des  KorfOrsten Lande 
Jenseite  deir  Oder  angegriffen  werden,  so  senden  die  Herzöge  ihre  Hülfs- 
trnppen  zwar  niclit  dorthin,  stellen  solche  aber  snm  Schutz  der- knrfttrst- 
liehen  Lande  zwisclien  Oder  und  Rhein. 

9)  Der  Kurfürst  stellt  event.:  1000  Keiter  4000  Kussknechte. 

Die  Herzöge  steilen    .    .    1000     „     2000      „     „  (event. 

2  Dragoner     8  Fnseknechte) ; 

10)  event  ad  dimidium  vel  dnplnm  nsqne  mehr,  wie  anch  Requirent 
die  Hülfe  theilweis  oder  ganz  begehren  kann; 

11)  inner  6  Woclien  u  dato  requisitionis,  ohne  Bruch  mit  dem  Attaqni- 
renden,  vielmehr  vermittelnd  bei  diesem  ^  jedoch  jedenfalls  und  bis  an 
Austrag  der  Händel  etc.  etc. 

12)  Commaudo,  Justiz  —  Obercommando  (die  üblichcu  Bestimmuo- 
geu)  *). 

13)  Artillerie :  schwere  stellt  requirens,  einige Kegimentsstücke  requi^itus. 

14)  Verpflegung,  Qage  etc.  giebt  reqnisitnB. 

15)  Möglichste  Einheit  der  Yerpflegni^ordonnaaz,  Regiments-Ehithei- 
lung  etc. 

16)  Meiden  unnützer  Durchzüge;  event.  nach  Mnrschreglement. 

17)  Comnuinicatiun  and  gemeinsames  Verfahren  bei  künftigen  Unruhen 
im  Reich  und  an  dessen  Grenzen. 

18)  Keine  Bündnisse,  die  der  Erfnlhing  dieses  zuwider. 

19)  Das  Bündnis s  ist  zuuiichst  uul  lünf  Jahre  geßchlosscu  (den  Fall 
Kriegs  bei  Ablauf  desselben  ausgenumnieu). 

20)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8  Wochen. 

2.  August.  Berlin. 

Sccrete  Artikel.' 

1)  Contrahentni  jiflegen  panz  besondrer  comninuicirender  Wachsamkeit 
über  alle  A'orkoininriiln  iu  n  1h  /.iigli»  h  ihrer  beiderseitigen  Besitzungen  iui 
westphali^chcn  und  niedersächsischen  Kreise. 

2)  Contruhenten  holTeu  (I),  dass  nach  Annahme  des  Waffenstillstands 
mit  Frankreich,  Seitens  des  Reichs  zu  Rcgeusburg,  dieser  Waffenstillstand 
anch  wirklich  an  Stande  kommen  werde. 


*)  Die  Artt.  12— 18  entsprechen  in  ihren  ganz  herkömmlichen  BestiunmmgeD 
lediglieh  den  Artt.  9    15  der  AUience  Tom  21.  Janaar  1681. 
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8)  Wenn  dem  nieht  bo  —  alsdann  treten  Oontrahenten  sofort  für 
Oonsisten«  des  Reichs  ein  nnd  wirken  dahin,  ^dasi  dessdben  Grensen  ferner 
nicht  (^schmälert,  insonderheit  der  Bheinstrom  conserHrel  mid  alle  Ver- 
gewaltigungen durch  soreiohende  Opposition  abgekehret  werden  mOgen.** 

4)  Da  Contralienten  an  Erhaltung  des  dermaligen  Zustandes  von  Bre- 
men, Tiübcok  und  Hamburp  besonders  gelegen,  so  wollen  sie  Gefahr  von 
diesen  al>wcndeu  hellen  und  bei  Angritt'  auf  sie  iliueu  thätlich  beistehen. 

5)  Der  Kurfürst  sucht  Kur-Cöln  zu  vermögen,  seine  Besatzung  aus 
Höxter  zurückzuziehcD,  uiisebt  sich  iu  puncto  aber  iu  keine  weiteren  H&ndel. 

Separ at- Ar tik el  Tom  selben  Datum. 

Der  Knrf&rst  bemfiht  sich  um  Abzng  etwaiger  residoa  Ton  dänischen 
Tmppen  aas  Mecklenburg  ohne  weitre  Einmengnng,  nnd  aidit  seine  eignen 
Trappen  von  dort  sarttck. 

er.  Puffendorf,  Friedr.  WUh.  XYIH.  f.  185,  wo  der  Traotat  im  Exeerpt 


[](>84.  2.  Augasi  Berlin. 

A  r  t  i  i'  u  l  i  8  0  c  r  e  t  i  8  s  i  III  i, 

Nb.  aus  dem  Juli  ötamniender  Entwurf  von  *)  solchen  betr.  die 
Eliminirung  der  Schweden  vom  deutschen  Boden. 

Obwohl  von  den  braunacliwcigischen  Unterhändlern  angenommen«  doch  wahr- 
SeheiDlich  nicht  vou  den  Herzögeu  gutgeheiesen  and  ratiticirt. 

1)  Weil  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  so  lange  Schweden  auf  deutschem 
Boden,  keine  Ruhe  und  f^i(  ln  rlieit  für  das  Reich  und  besonders  ihre  Nju-h- 
baru  zu  erwarten  sei,  vereinbaren  sich  Coutraheuteu  auf  dos  allerverbind- 
lichste 

bei  nftclister  Gelegenheit  sich  der  schwedischen  ProTinzen  zn  bemieh- 
tigen,  dergestalt  dass  dem  KorfQrsten:  Yorpommem,  Rügen,  Wissmar 
sammt  der  Insel  Poel  zufallen,  Amt  NeaUoster  an  Mecklenbnrg  restitoiri» 
der  Bo8tocker  Zoll  abgeschafft,  Bremen  und  Verden  den  Herzogen  von 

Braunschweig  zu  Thcil  werden. 

2)  Contraheuteu  bemühen  sich  Dänemark  (wegen  seiner  Flotte)  mit  zu 
engagiren. 

3)  Bei  Eintritt  bequemer  Gelegenheit  verabreden  Coutraheuteu  sofort 
die  Kriegsmoassrcgelu.  • 

4)  Contndienten  garantiren  sich  wechselseitig  ihren  Antheil. 

(Bis  dahin  verbinden  sie  sich  zn  gemeinsamer  Sache  gegen  Schweden, 
l)esondcrs  um  zu  hindern,  dass  selbes  wieder  eine  Armee  anf  deutschem 
Rüden  gewinne,  oder  sich  irgend  ausdehne.) 

5)  Coutraheuten  verpflichten  sich  zn  höchstem  Geheimniss  hierüber.] 

*)  Die  diesseitigen  Unterhäudler  waren  Meinders  nnd  Fuchs,  die  braun- 
achweig^schen  wahrscheinlich  Grote  und  Oberg. 
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No.  273. 

1684.    5.  September.  Embdcn. 

Tractat  zwischeu  Kurl'tIrMt  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg: 
und  der  Stadt  Embdcn  wehren  von  dem  Kurfürsten  in  Embden  zu  er- 
ri<;litcnden  Einen  ..Comi»Hg^nie  de  Marine",  einea  AdmiraliUtscolleg» 
und  einer  Ostindischen  IIandels('oiiij);ii^nic. 

U  u  1 1' r  Ii  u  u  d  1 «'  r :  S  c  l>.  F  r  c  i  t  a  ,  kurrürstL  Kriegscommisfiar,  aad  der  Eillb-> 
dencr  Stadt  Syndic.  Franz  Heiiir.  Stosch. 

Batif.  d.  d.  Embden  7.  Miii  1G66  jussu  SeuutuB  speciali  Muiuüurd  Frulicius 
J.  U.  Dr.  Beip.  Sbmd.  Secr.; 

korfOratliclie  GonüriDatioD,  d.  d.  Potsdam  16.  November  1684  (f). 

Naelidom  Korflirst,  die  serfaUenen  Commerden  des  wes^hSIiseheii  Kreises 
io  Etwas  wieder  anfsorichteDy  niebt  alleiii  die  aMcaoisebe  Compagnie  naeh 
Embden  verlegt,  sondern  anch  noch  eine  Admiralit&t  dort  gründen  will, 

wie  aneb  eine  Compagnie  und  Handel  nach  Ostindien,  und  hiozu  und  zn 
lit'freiung  dor  Sop  und  uothwendigen  Convoyen  eine  Compagnie  de  Marine 
crricliton  la.^t^cu  so  \>t  «Inriibcr  und  über  andre  die  ( 'Dtnniorcifn  betr. 

Suchen  dnrch  den  ^hierliindischen'*  knrlür>tliclicn  Krif'p>c(tiiuiiis^iu-  iiuf  kur- 
für.stliche  Ilatificatiou  au  p]iner  Seite,  und  den  Deputiriou  der  ßtudt  Eiubden 
auf  Batihabitlon  des  Magistrats  nnd  vierziger  CoUegs  an  andrer  Seite  fol- 
gender Gestalt  geschlossen  worden: 

1)  Es  wird  Namens  des  Presidenten  nnd  der  Bewindhaber  der  knr^ 
brandcnborgisch-africanischen  Compagnie  in  Endiden  Kine  Compagnie  de 
Marine  von  110  Köpfen,  unter  Einem  Hauptmann.  Licutenant|  Ffthndrich  und 
andern  behöritrcu  Officieren  geworben  nnd  errichtet; 

2)  deren  \  erpfie^Miii|:  und  liezabluDg  der  Kurfürst  durch  meinen  Kriegs- 
.eommi^^sar  Freitag  verfügen  lässt. 

8)  Der  Kurfürt<t  lässt  diese  Compagnie  und  Officiere  aus  seinen  Truppen 
in  Preussen  oder  andern  seeerfahrnen  Leuten  zn  Hamborg  etc.  werben  nnd 
mit  seinen  BöbilTen  nach  Embden  transportiren. 

4)  In  Embden  angekommen  wird  die  Compagnie  von  Präsident  nnd 
Bewindhabern  dahin  vereidet,  dem  Kurfürsten  treu  und  bei  all«  n  f Gelegen- 
heiten zur  See  des  Präsidenten  und  der  Bewindhaber  Conunando  gehorsam 
zu  sein. 

5)  Behufs  Gehorsams  pecren  Riirgermeister  nnd  Ruth  sollen  die  Maun- 
bchuften  der  Compagnie  auch  den  Bürgereid  lei^^ten,  ihis  Bürgerrecht  er- 
halten,  dafEir  aber,  in  der  Stadt  auwcseud,  auch  Bürgerwache  thnn. 

6)  Als  Corps  znsammengezogen  werden  sie  nur  dnrch  Ordre  von  dem 
Präsidenten  nnd  den  Bewindhabern,  anf  Notification  an  Bürgermeister  nnd 
Rath,  zn  Exereirung,  Mnstemng  und  Gebrauch  nach  dem  Keglenient. 

7)  Sie  sind  cvent.  auch  zn  Aufrechterhält ung  der  ostfriesisdien  {Stünde 
in  statu  quo  verpflichtet  auf  Kequisifioti  der  Adiuiids(rat<iren  oder  (h's  knr- 
braudrnburgiscben  Coniniandeurii,  und  auf  blosse  JS'otiücation  davon  au  den 
Bürgermeister  und  Rath. 

8)  Die  kurfürstliche  Besatzung  zu  Ci  rietziel  und  die  ostfriesische  Landes- 


Digitized  by  Google 


464  OttMoBUmd.  Fnwlnreieh. 

ond  Stadt- Garnison  in  Embden  bat  stets  mit  dieser  Compagnie  de  Marine 

de  concftrt  zu  ivf;iren. 

9)  Ihr  forum  in  eriniinalib.,  uiiliturib.  (nur  Discipliiiarvergcheu  unterliegen 
ihren  Officieren)  und  civilib.  in  Sachen  unter  t^ich  —  sind  Präsident  und 
Bewiadhaber  der  Compagnie ;  in  »Sachen  mit  Bürgern  etc.  mir  Bürgermeister 
und  Rath. 

10)  Da  dem  Eorfnisten  nach  Art  2  der  Gegenrerspreehen  im  Com- 
merstraetat  bereits  ein  Magatln  für  Ansrastong  von  KriegsschilTeii  sagesagt 

worden,  sendet  derselbe  nachgerade  auch  einige  KriegsschiflFe  nach  Embden 
au  Befreiung  der  vSoe  und  Convoyen  atif  Spanien,  Portugal  und  die  Levante. 

11)  Obgleich  der  Kurfürst  den  Onlinur-Untorlialt  dieser  Schinc  giebt, 
sn  soll  doch,  wegen  der  Extiuordiiiiirkosten  solcher  Convoyers,  von  den 
nach  obbezeichneteu  Landen  gehenden  und  von  da  kommenden  Waareu 
(naeb  besonderer  Liste)  das  Coovoygeld  zu  |  Tom  KnrfUrsteu,  zu  {  Ton  der 
Stadt  Bmbden  genossen  werden. 

12)  Die  event  knrfOrstliehe  Admiralitttt  an  Embden  soll  dann  mit  dem 
Colleg  der  africanischcn  Compagnie  „das  Gcsag  und  Jarisdiction*^  über  die 
Compagnie  de  Marine  haben  und  folglich  mit  regniiren  und  ordonniren, 
wohin  zur  See  man  dieselbe  gebrauchen  solle. 

13)  Die  Compagnie  soll  nöthigcnfuUs  verstärkt  werden,  mit  Vorwissen 
und  Consens  von  Bärgermeister  und  Rath. 

U)  Der  Kurfürbt  will  die  wegen  Errichtung  einer  ostindischen  Com- 
pagnie  an  einige  Liebhaber  in  Hambni^  offerirten  Bedingungen  dem  Prä- 
sidenten und  Bewindhabem  der  iMcanischen  Compagnie  nebst  dem  an  eta- 
blirenden  Admiralitäts-CoUeg  aufgeben  nnd  dieselben  aotorisiren,  solch  Werk 
niöglichst  bald  in  Schwnng  zn  bringen  nnd  in  Embden,  wo  nicht  die  Prä- 
sidial - ,  so  wenigstens  eine  Nebenkammer  solcher  ostindischen  Compagnie 
aufzurichten. 

1;"))  Damit  der  Knrliir-r  bei  der  beabsichtigten  ostindischen  Compagnie, 
nach  verflossenen  Freijahren,  um  so  bessern  Vorlheil  genietise,  so  soll  die 
Zollliste  der4>stindi sehen  Compagnie  in  der  Art.  11  erwihnten  Convoj: 
liste  mit  exprimirt  sein,  und  der  Kurfürst  event.  |  nnd  Stadt  Embden  ^  er* 
halten. 

16)  Weil  der  Tractat  wegen  der  africanischen  Compagnie  auf  80  Jahre 
gerichtet,  so  soll  auch  gegenwärtiger  Contract  mit  selbem  expiriren  (vor- 

behnltlich  andrer  Uebereinkunft). 

Katification  soll  beiderseits  inner  2  Monaten  erfolgen 

No.  274 

1d84.  4.  Not.  Cologne  bot  U  Sprto. 

Seitens  des  EurfllrBten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenbuig  — 
gemäss  Art  X  des  Waffenstillstandes  auf  20  Jahre,  d.  d.  Ibttisbonae 
15.  August  1684,  zwischen  Kaiser  Leopold,  dem'  ISeich  und  König 
Louis  XIV.  Ton  Frankreich  [Theatr.  pac.'II,  1088;  Frd.  Leonard  III; 
Dumont  VII,  2.  81  eto^j  —  dem  Letzteren  gegebne  Garantie. 

*)  So  nur  im  ratiücirten  Exemplar. 
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Gedr.  ia  Lüoig,  R.  A.  p.  ap.  cout.  II.  Abth.  IV.  AbscLu.  III.  p.  177;  Fred. 
Leonard  III;  Dnmont,  0.  U.  YII»S.  8S. 

Seitens  des  Könige  dem  Knrfureten  ausgestellte  Garantie  über  Ausführung 
und  Beobachtung  dee  etc.  WaffenetiUsteode,  d.  d.  VereaiUee  le  VII«  jonr  de 
D6cembre  1684. 

(Cf.  Artt.  4  und  5  des  Tractats  vom  25.  October  1603.) 


No.  275. 

J684.   29.  December.  Potsdam. 

Kurfllrst  Friedrich  Wilhelm  von  Bran(len])ur^  verkauft  das  ihm 
heiiii^^efallene  Gut  Belleben  an  den  Fürsten  Joliann  Geur^  vüu  Anhalt 
mit  allem  Zubehör  und  Gerechtigkeiten  um  14,4lK.)  'i'hlr.  und  unter  Be- 
gebung des  Dominii  direeti  bezüglich  des  Käufers  und  seiner  llirstlichcn 
Angehörigen,  resp.  Successoren  (jedoch  nicht  der  Ortsuntertbanen). 

Gedr.  bei  Lünig,  R  A.  p.  spec.  coot.  IL  Abth.  IV.  Abschu.  UL  p.  177; 
DsmoDt,  C.  U.  VU,  2. 85. 

No.  276.  _ 

1685.   23.  Januar*),  rotödam. 

GeheiDie  AI) rede  zwischen  Kurt'Urst  Friedrich  Wilhelm  von  Bnui- 
denburg  and  Herzog  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg- Güstrow  wegen 
Aufnahme  dee  kurfllrstlichen  Leibregunents  zu  Pfeide  in  des  Heraogs 
Lande. 

1)  Es  hat  nicht  ,»de&  Kamen*',  als  ob  die  Trappen  anf  Instaos  des 

Herzogs,  sondern  auf  Befehl  des  Kurfürsten  dorückteu. 

2)  Die  Truppen  begnügen  eich  mit  dem,  was  sie  finden  und  halten 
gute  Ordnung. 

3)  Der  Herzog  kanu  sie  nach  Belieben  verlegen  und  die.  üfficiere  ge- 
hureheu  seiuer  Orüre. 

4)  Der  Kurfürst  lehnt  alle  von  Ritter-  and  Landschaft  dagegen  za 
erhebenden  ^Qnerelen^  durch  seine  Autorität  ab  and  httlt  den  Herzog  schadlos. 

6)  Die  Truppen  werden  nach  Ablauf  der  Wintermonate  vieder  abge- 
fuhrt  —  man  vergliche  sich  denn  ein«  -  AikIliii. 

6)  Der  Kurfürst  hält,  so  lange  sie  im  Lande,  diesem  alle  fremde  Thftt> 
lichkeiteu  fern. 

7)  Diese  Artikel  wtrdeu  aufs  Hiich.ste  .secretirt. 

8)  Der  Xurlürbt  verspricht  deu&elben  in  Allem  nachzukommen. 


Ko.  277. 

PI85.  29.  Jannar.  Embden. 

Erklftrung  der  Stadt  Embden  betreffend  die  Ueberlaseung  des 
Fleieehhansee  nnd  anliegenden  Platzes  zu  einem  Magazine  ftlr  des  Kur- 

*)  Es  liegt  kein  Oripiual  vor,  nur  Concept  und  Absclirifttn  mit  offnem  Datum. 
Docli  wird  dieses  Datum  dus  23.  Januar»  im  Art.  1  des  Vergleichs  vom  1.  Aug. 
1685  angegeben;  in  den  vom  8a  November  dagegen  heisst's  der  20.  Januar. 
Brtml.  SiMifffHrigs.  30 
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festen  gen  Embden  zu  Rcndciulc  Kriegsschiffe,  reap.  eince  zweiten 
Haases  für  Munition;  wogegen  sie  »ich  eine  Untergtützung  mit  Bauholz, 
Site  und  Stimme  für  ihren  BfirgermeiBter  fan  AdmiralitätscoUeg,  einen 
Sohlflssel  für  denselben  za  dem  kurfürstlichen  Munitionshause  ausbedinget 
und  zusagt,  dass  etwa  mit  den  kurfürstlichen  Schiffen  kommende  oder 
darum  herangezogne  Schiffshandwerker  sollen  zugelassen,  aber  nicht  in 
die  Gilden  zu  treten,  dagegen  den  Bttigereid  zn  leisten  genOthigt  sein; 
auch  soll  Ausrttstungsroaterial,  ezd.  Lebensmittel,  zollfrei  in  die  Stadt 
kommen  dürfen.] 

S.  oben  S.  445  vnter  SO  nnd  8. 464  anter  10^. 

No.  278. 

1685.  23.  Hai.  Lentzen. 
Reeess  zwischen  Kurfürst  FHedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Braunschweig  (Zelle)  Aber  Betablirung  • 
des  Elbcommercinms. 

ünterh&ndler  brandenb.:  Conrad  Barth.  Stille,  Oottfr.  Weiie 
brannschw.:  C.  W.  Fabricins,  Chriat  Schenk  t.  Winterstedten. 

Nicht  ratificirt;  cf.  beim  27.  Januar  1672. 

Motive:  Der  nahebei  gänzlichr  Verfall  des  EU)Coinmerciuins  durch 
eingepchliclieiie  Missl)ränel>e  und  /«•llhedi'iicknnprn  und  da«  unw ahrsoheiii- 
liche  Inslelieiitrttcii  des  in  .^eiiu-r  Ausniliniiijr  vt>n  zu  A'ielon  ahhiinpcnden 
Haniljurgcr  Iv("('e>i^(  s  von  wufVrn  iiiclit  von  Einj-.clncn  mit  Ern?t  daran 

geguugeu  werde.  Also  Confercuzea  zum  24.  April  angesotzt,  auf  denen, 
nach  Anleitaug  des  RecesBes  von  1672,  folgende  Pnncte  auf  Batificstion 
vereinbart  worden: 

1)  Princip  des  ganzen  Werks  soll  —  ad  mod.  de  1672  Re- 
dnction  der  Zollrollcn  auf  den  Stand  vor  dem  Kriege  und  Fajblication  der- 
selben sein,  sowie  möglicli-te  Förderung  diese.s  bei  allen  Interessenten. 

Um  ferneren  Zollcrliöhnnjmi ,  nJtf  r  iiucl!  ctc  l'^nterschlcifen  zu  licj^'cjr- 
nen,  ist  ein  Reglement  ühcr  die  (iebimh'  an  l'a>sern,  IJallen,  Tackm,  Kist<  n 
unter  Zuziehung  von  ZoUbedienten,  Kautliiiten,  SehiHcrn  entworlen  worden. 

Als  ZoUmaassRtab  ist  der  hamburg.scUe  augenoninien  und  sollen  bezüg- 
lich des  Gewichts  bei  Gütern,  bei  denen  keine  Taxe,  280  Pfond,  bei  solchen, 
bei  denen  Taxe  befindlich,  300  Pftind  für  Ein  SchiffspAind  passiren. 

2)  Die  Zollrollen  sind  auf  Grand  der  vorgelegten  alten  (brandenburg- 
scher  Seits)  Lenteenschen ,  (braunsehweigseher  Seils)  der  Hitzaekerschen, 
Selinakeuburgsehen  und  Hlekede.-clicii  ifdueirt  worden  uu<l  sollen  publieirt 
werden,  sobald  (Jlciches  bei  den  iduigm  Interessenten  erreieht  wurden;  da- 
nueli  die  Zollbedii  iitcn,  liei  event.  Strafe,  sich  streng  zu  aehten  haben  sulhu. 
Bezüglich  der  nicht  zur  Stelle  vorhanden  gewesenen  Magdeburgseheu  und 
adliohen  BlbsollroUen  verspricht  der  Kurfürst  deren  Herbeischafliing  be- 
hufs Bednction  bis  an  niichster  Conferenz. 

3)  Anstatt  des  1672  beliebten  Bernbnrger  Getreide -Maasses  soll  es 
bei  dem  herkönimliehen  Magdeburger  bleiben  und  zu  Hebung  des  Commer- 
ciums  je  der  15.  oder  20.  Wispel  Getreide  zollfrei  gegeben  werden: 
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(was  beim  15.  Wi.'^pol  uuf  100,  lloggeu  oder  Gerste,  28  Thlr.  3  Gr.  — 
fl^^'i»       J^     f>        n        »        »»'^i»2„3  Pf. 
„   16.     «     auf  100,  Weftson  86   «    1  «  — 

«20.  „  27»-», 

betragen  würde). 

Die  allerdings  althcrgrl)rachton  ^Kornvcrnenernng,  Schiffzoll,  Schiff- 
geleite und  Flusszoll"  betrcO'eud,  soll  jedenfalls  aller  Missbrauch  abgestellt 
eTent.  auch  einige  Moderation  Ijcscblossen  werden. 

4)  Bestellung  pewis^-oiihalter  Zollljedicnten  (ad  4  des  Kecesses  von 
1672)  und  event.  Keiiiedur  bleiben  natürlich;  auch  kann  dem  Schiffer  eine 
General  -  Quittung  über  richtig  geschehene  Verzollung  gegeben  werden. 

5)  Wegen  Sehwierigkeit  in  BesebalRing  Ton  banco-  oder  Spedea-Thlr. 
rar  ZollbesaUnng  soll  künftighin  i  in  gangbarer  Mfinse  genommen  werden 
nnd  sollen  nur  |  in  Speeles  gezahlt  werden  müssen. 

6)  Geringe  Habe  und  Unterhalt  der  Schiffer  und  Schiffskneehte  be- 
treff(  nd,  bleibt's  beim  Recesse  von  1672,  doch  soll  betreffende  Angabe  nicht 
mündlich,  sondern  neben  den  Zolhvaareu  sehriftlieh  geschehen. 

7)  Betreffend  unbillig-eii  Aureiithalt  und  Beschwerung  bleibt's  beim  Ke- 
cess  von  1672.  btuudenzettel  darüber  konueu  dem  Schiffer  auf  Verlangen 
(nnd  awar  nnentg^tlich)  gegeben  werden. 

trnnütse  Yenögerung  haben  die  Zollbedienten  bei  Strafe  zn  vermeiden. 
Das  raerst  aiüegende  Sehüf  wird  zuerst  expedirt^  nnr  haben  event.  anfwlrts 
gehende  Sehiffe  vor  niedergehenden  den  Vorzug. 

8)  Obzwar  der  Zolll)edienten  Accidcntien  bei  den  brandenburgschen 
und  braunschweigschcn  Zöllen  regulirt  sind,  so  mögen  doch  von  den  noch 
herkömndichen  resp.  4  und  2  Tidr.  für  Zöllner  und  Gegenschreiber  [1)  wegen 
des  „Namens  Verueuerung",  2)  wegen  der  „Schifle  Verneuerung",  3)  Ein 
Thlr.  für  Speisung  dem  Zöllner  und  4)  Einige  Grr.  Gebühren  dem  Schreiber] 
3  nnd  4  bleiben,  anstatt  1  nnd  2  aber  wird  zn  Abstellung  Missbraneha  eine 
Zulage  Ar  Zöllner  nnd  Gtegensehreiber  proponirty  jedenfalls  dass  wo  deren 
mehr  als  Einer,  die  Gebühr  doeh  nnr  fSr  Einen  erhoben  werden  dürfe. 

9)  Bei  Abschaffung  des  sogenannten  Commendantengeldes  und 

10)  Beseitigung  der  Verpachtung  der  Zölle  —  verbleibt's  wie  1(172. 

11)  Den  beiderseits  handeltreibenden  Unterthaiion  soll  die  Abschaffung 
des  langher  zu  Dömitz  erhobeneu  ,,Bannigelds'*  bekannt  gemacht  und  ihnen 
zu  Wiedererlangung  des  etwa  dennoch  Erhobnen  Kechtshülfe  geboten  werden. 

12)  Die  Bestimmungen  Ton  16t2  ttber  hart  Traetament,  Arrestirung 
von  Schiff  nnd  Oütem,  abgezwungene  Beverse  ete.  verbleiben.  Wenn  für 
erhobne  Prütensionen  der  Schiffer  event.  genfigende  Gantion  (an  Geld  oder 
Waaren)  hinterlegt,  so  soll  da^^  Schiff  fortgelassen  werden. 

13)  Die  Ileduction  (gänzliche  Abschaffung)  der  sogenannten  Lentzen* 
sehen  Licenten  bli^Htt  auf  weit<'re  (^unmnnieation  ausgesetzt*). 

14)  Magdeburg  betreffend  behult'ü  mit  Kücköicht  auf  Art.  2  sein  Be- 
wenden. 


*)  Kurfürstliche  hatten  Erlass  der  Ilälfte  proponirt  —  Braunschweig  stricte 
Observanz  des  Princips  ad  1  nrglrt 

80* 
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15)  Beschwerden  (besonders  Braimschweigs)  gegen  Hamborg,  wegen 
gehemmten  Commercinms,  abaichtiiiehen  AnfhaltenB  der  Schifferi  erswnngncr 
Niederlage,  hoher  Ansgangisölle,  nicht  Terstattetrar  Einnahme  yon  Btfick- 
gtttem  ntif  thoilweis  entlastete  Getreideschiffei  ongebührlidieB  Tonnen-  und 
BakengeUis  beim  Auslaufen  in  8ee  etc.  betr.,  80  soll  deren  ond  andrer  Ke> 
medur  für  künftig  im  Auge  Ix'linlton  werden. 

1(5)  lii'i  den  Bi  >liiuinungen  di-s  lUcesses  von  1(572  über  Vihitation,  Con- 
fisration  und  Certilicatioufezettel  soll  es  zwar  bewenden,  doch  ist  eine  Vi- 
sitatiuuüordauug  —  behafs  Beseitigung  oDnützer  Scrupel  der  ZoUbcamtcten 
ond  damit  Kaufmann  nnd  Schiffer  wissen,  woran  sie  sich  an  halten  —  cor 
Approbation  der  Prinoipalen  nnd  Mitinteressenten  belieb^ 

17)  Nabensettel  und  mündliche  Ansage  bleiben  aufgehoben  —  den 
Schiffern  aber  verbleibt  allzeit  ein  Gewisses  an  Deck-,  Streck-  und  Xianf- 
dielen  zollfrei. 

18)  Von  Tuch,  so  niederwärts  geht,  Kupfer,  Wolle  und  Wachs  soll 
auf  3  Jahre  nur  die  Hiilfte  Zoll  gciioininen  wenleii.  Wegen  andrer  (von  der 
Klbe  (a>i  ganz  abkommcDdeu}  Artt.  als  „Anicdum  "  (amidou  /  Stärkmehl), 
Blech,  Blei,  Eisen,  Holz,  Limonien,  Oel,  Pottasche,  Theer,  Thran  nnd  Wein 
ist  Kesolntion  auf  der  Principalen  ErkUimng  ansgesetzt 

19)  Wegen  der  Freipässe  soll's  (den  Reichsconstitntionen  gemfiss)  beim 
Alten  bleiben,  doch  sollen  aUe  Missbräuehe  abgestellt  werden. 

20)  Contrahenten  wollen  in  ihren  Landen  der  beiderseits  Unterthanen 
Ifiindel  und  Wandel  iiu'igliehst  fördern:  der  Kurfürst  iianientlieh  den  Ijüne- 
burg>ehen  freien  (J i  trritickuiil'  und  Ablührung  zu  Magdeburg  erwirken. 

21)  Es  ist  j)roi»(»nirt,  beiderseits  die  Ellnifer- Bäume  auf  eine  gewisse 
Distanz  abzubauen  —  um  Geluhrduug  der  Scbifffabrt  durch  ausgerlsseae 
Bäume  an  mindern. 

22)  Ebenso  bei  jedem  Geleit,  Untersuchung  der  flir  die  SchüfTahrt 
schädlichen  Oerter  anzuordnen. 

23)  it.  ob  nicht  statt  der  kostbaren  ,,VorflÖFRer"  (Art  Lootsen)  TOn 
Zollstätte  zu  ZolNfütte  fiilirritde  kundige  Leute  anzustellen  seien? 

24)  Cnutrahenten  hissen  sich  niigelegen  sein,  den  l'rineipien  von  1(572, 
wie  den  jetzt  hier  beliebten,  bei  den  übrigen  Alitintercüsientcn  Eingang  zu 
verschaffen; 

25)  lassen  dahingestellt:  ob  solches  durch  Schreiben  an  die  mitinter- 
essirten  Stände,  oder  durch  eine  Abschickung  an  dieselben,  oder  durch 
eine  Conferenz  geschehen  solle. 

Gedr.  bei  Lfinig,  B.  A.  p.  sp.  cont  II.  Abtb.  IV.  (Abschn.  IV.:  Bnumsobw.) 
p.  845;  Dnmont,  C.  ü.  VII,  2. 101. 

No.  279. 

16S5*   1.  August,  reap.  Freienwalde  und  GflBtrow. 

Vergleich  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  yonBran* 
deuburg  und  dem  Herzoge  Gustav  Adolf  von  Meeklenburg-Gttatrow 
Uber  fernere  VerpHcj^uu^^  des  kurfllrstlieben  Leibregiments  zu  Pferde 
unter  dem  Oberst  Dewitz  in  des  Herzogs  Landen. 

Unter  obigem  Datum  ledi|^ch  Ton  den  Fürsten  selbst  Tollzogen. 
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1)  Eb  yerbleibt  bd  den  Artt  Beeret.  Tom  28.  Jaanar  aoeh  fUr  die  fol- 
genden Monate  —  soweit  dnreh  Gegenwürtigee  nichts  geändert  wird. 

2)  Der  Kurfürst  versielit  die  8  letzten  Monate  (Angnst,  September,  Octo- 
ber)  8  Compagnien  des  Bcgiments  mit  8oId  uud  Servisgeld,  so  dasB  der 
Herzog  ihnen  nur  Obdach,  Rauhfüttcr  und  Grasnng  giebt. 

3)  Der  Kurfiirf-t  tiboriiimmt  die  8tfllung  dos  Güstrow'schcn  Cf>ntingent8 
an  der  Keiciishülfo,  nach  der  Bewilligung  von  1681,  falls  selbiges  noch  in 
diesem  Jahre  aufgeboten  wird. 

No.  S80. 

168&  23.  AugoBti.  In's  Grayenbage. 

Vergleich  zwischen  den  GeD.-Staaten  und  Eurfttrst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenbmi;  über  toh  Letztrem,  vcrmrtgc  der  Vertilge  von 
1672  und  1674,  priUendirte  Rückstände  und  Forderungen  aus  dem 
letzten  Kriege  gegen  Frankreich  und  Schweden,  sowie  Uber  Ernener- 
und  VerlAogening  der  Defenriv-Alliance  Yon  1678  bis  zum  Jahre  1700. 

Unterhändler  gen.-staai:  Frangeis  Verholt,  Dan.  t.  Wyngaerden, 

n  asp.  Fagel,  W.  de  Nssson,  J.  B.  v.  Amerongen,  Dan.  Block  v.  Schol- 
tiüga.  Gerrit  Sloet,  Schuto  Cockinga  (Vollm.  v.  22.  Aagast  1685)  — 
brand.:  P,  v.  Fuchs  (Vollm.  t'olu  a.  d.  Sp.  26.  Mai  1685). 

Batif.  der  GeD.-Staaten,  d.  d.  in  den  Hage  den  derdeo  Oct.  1685;  (das  Con- 
eept  der  korArstllehen  Batff.  g^ebt  nnr:  „gegeben  . . .  den  . . .  Angasti  1685")- 

Nachdem  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandouburg  and 
den  General -Staaten  Misshelligkeiten  entstanden,  znmal  wegen  Ford«ningen 
des  Erstem  anf  Gmnd  der  Tractaten  von  1672  nnd  1874,  beide  Theile  aber 
diese  jahrelangen  Zwistigkeiten  gern  beigelegt  sühen,  haben  sich  dazu  etc. 

Bevollmächtigte  verglichen  wie  folgt: 

1)  Der  Kurfürst  vcrzictitot  für  sich  und  Nachkommen  anf  seine  Prä- 
tension einer  Subt^idienzahlung  an  ihn,  vernicijre  des  Traetats  von  1674,  bis 
noch  einen  Monat  nach  seinem  P^riedtn  mit  Frankreich,  und  erkennt  die 
seiner  Zeit  aus  zwingenden  Üriiudcu  erfolgte  gen.  -  staatische  Kündigung 
dieser  Sobsidien  Ton  167T  ab  an. 

2)  Der  Knrfiirst  entsagt  gänzlich  in  specie  den  Ansprüchen  anf  Ersatz 
in  sehien  clevischen  nnd  westphälischen  Landen  erlittenen  Schadens,  nicht 
nur  für  die  Zeit  des  letzten  Krieges  mit  Frankreich,  sondern  auch  nach 
dem  Frieden  der  General -Staaten  mit  diesem;  sowie  auf  Ersatz  Seliadens 
ans  dem  Kiiege  Schwedens  «reijen  ihn  (Kurfürst);  ferner  auf  seine  Forde- 
rungen verweigerter  Fouragegeldcr  für  die  kurfünsliielitü  Truppen  bei  Ma- 
seyck,  wegen  4000  Thlr.  und  58,087  Ü.  vermöge  des  Traetats  von  1672,  wegen 
Becrntengelder  anf  Grund  des  Traetats  von  1674,  endlich  wegen  des  Schiffs 
^das  Wappen  von  Brandenburg**,  welches  Ton  der  hoUttndisch-westbdischen 
Compagnie  an  der  afiricanisdien  Kflste  genommen  worden; 

sowie  auf  alle  und  jede  andre  Prätension,  die  er  (Knrfiirst),  ans  welchem 
Vorwande  es'  anch  wäre,  an  die  Gen.- Staaten  erheben  könnte. 

Triutrejjcu  versprechen  und  verpllichten  sich  die  Gen. -Staaten  dem  Kur- 
füisteu  440,000  Tlik.  za  zahlen  uud  zwar:  150,000,  einen  Monat  nach  iia- 
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tiflcation  dieses  Traetsto,  im  Haag  oder  so  Amsterdam;  den  Rest  von 

290,000  in  10  Jahrcstemlnen  Ton  dem  Zahltage  der  150,000  an  gerechnet. 

3)  Wie  hieniit  olle  Differenzen  zwischen  den  Contrahciiten  getilgt  sind, 
80  ist  zwischen  selben  femer  verabredet,  da.-^s  der  1078  unter  ihnen  ge- 
schlossene Tractut  in  all  seineu  l'unoteu  erneuert,  conlinnirt  und  nach  seinem 
Ablauf  noch  auf  12  Jahre,  d.  i.  vom  8.  März  Itiöä  bis  8.  März  ItOU,  pro- 
lODgirt  sein  soll. 

Ein  Jalir  tot  Ablauf  dieser  Verl&ngerungsMst  soll  Ober  weitere  Pro- 
loogatioB  Hilter  fimen  Teriumdelt  werden. 

4)  «TTnd,  Nachdchmmahlen  es  unmöglich  ist  alle  Fälle  in  einem  Traetai 

zn  begreiffen,  hochgedachte  Partheyen  aber  krafft  selbigen  vorerwehnten 
Tractats  verbunden  und  gehalten  seyn  einer  des  andern  Bestes  zu  suchen 
und  zu  befordern,  Sie  auch  beiderseits  dahey  zum  beigsten  intere.^siret  seyn, 
dass  der  gegenwertige  mhestand  in  der  Christenheit  beybehalten,  und  hin- 
gegen aUe  nnrahe  nnd  Eriegstroablen  prftcaviret  nnd  abgekdiret  werden 
mögen,  Alss  Ist  zugleich  gut  gcftinden  nnd  yerglichen  worden,  wie  den  Ue- 
mit  gut  gefunden  nnd  Tergliehen  wird,  dass,  im  Falle  (welches  Gott  abwende) 
wiederumb  newe  tronblen  und  unnibe  entstehen,  oder  besorget  werden  sollen, 
alssdan  beyde  högstgedachte  Partheyen  nntcr  einander  in  Zeiten  darüber 
vertrawlich  conimunicircn  und  von  beyden  selten  Besendiingen  thun  sollen, 
umb  zu  ül)erlegen,  was  zu  vorbawunge  derselben,  auch  zu  Beider  gemeinen 
Wohlfahrt  und  conservation  solte  konueu  oder  mögen  behörcn  gethau  zu 
werden*^  *). 

6)  Um  fernere  HKudel  swiseben  der  brandenbnrgiscb-alHeanisclien  nnd 
boIÜndiseh-westindiBcben  Compagnie  zu  rerbttten,  soll  nnTerzflglicb  von 
beiderseits  Deputirten  im  Haag  ein  Reglement  aufgerichtet  werden,  wodurch 
die  Gompagnien  in  ihren  Besitzungen  nnd  Rechten  behauptet  und  ferneren 

Uneinigkeiten  zwischen  ihnen  vorgebeugt  wird  **). 

6)  Die  Ratificationen  dieses  Tractats  sollen  inner  Mooatsfrist  a  dato  im 

Haag  ausgetauscht  werden. 

(Jedr.  im  Morcuro  hell.  doTanlGSö;  in  Sylvins  (Aitzemu)  hiat.  onses  Tyds 
butick  23.  y.  Üb;  Luuig,  R.  A.  p.  spuc.  uont.  II.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  lUi  hol!.; 
DnmoDt,  D.U.  TII,3.  III  holL  and  l^aas.  —  Zur  Sache  vergl.  Paffendorf, 
Friedr.  WUh.  XIX.  U.  6  and  6  und  Droyses,  pr.  Pol.  m,  S.  787—790. 


No.  281«. 

1685*  24.  Noyember.  Copenhagen. 

Vertrag  zwischen  der  dänisch -wesündisch- guineischen  Compagnie 
und  Kur-Brandenburg  wegen  brandenburgisoher  Unterfhanen  An- 
Siedlung  auf  S.  Thomas  und  freien  Handels  auf  West-Indien. 

*)  Es  ist  üb.  dieser  in  ziemiicli  unschuldiger  Form  verfasste,  den  Con- 
juncturun  nach  wesentlich  gegen  Frankreich  gerichtete  Artikel  der  eigentliche 
Schwerpunkt  des  ganzen  Tractatfl.  wie  deutlich  aus  den  Instructionen  für  Fuchs, 
besonders  dem  (Joncept  einer  nicht  ausgefertigten,  erhellt.  Deshalb  seine  wört- 
liche Anfiuüune  hier. 

**)  War  bis  1700  noch  nicht  geschehen.  Gf.  Art  18  derBmeuerung  dieser 
AUiance  vum  31.  August  des  gen.  Jahres. 
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Unterhändler:  Alb.  Gfildensparr  und  Ab.  Wüst,  Directoren  der  dSr 
nisch-westiodiscbeu  Gompagnie  —  Benjamin  ßaale,  karbrand.  Eath  und  Qen.- 

Marine  -  Diructor. 

BatiC  des  Kurfürsten  Friedr.  WUh.,  d.  d.  FotBdam  19.  December  1685; 
das  König  ChristiaD's  Y.,  d.  d.  Kiöbenhafen  &  Jainwr  1686. 

Dänische  Süiivfrainitut. 

1)  Dem  Kötiifre  von  Dänemark  vorhUiht  allezeit  die  Souverainität 
über  St.  Thomas,  St.  Jan  und  umliegende  Inseln,  wo  die  Cumpaguie  im 
Besitz  iät  uder  ein  dominium  possessorium  geübt  hat. 

Bingwaomto  Ländareien. 

2)  0ie  ,ipriTil6girten^  nach  St  ThonoAs  gehenden  Brandenburg 

ger  erhalten soTiel  uugebautLand  erblich  zu  eigen,  als  sie  mit  200  SUaren 

bebauen  können  —  die  Bäume  auf  solchem  Territor  gehören  ihnen;  auch 
geka])pte,  wofern  die  Compagnie  oder  Private  sie  nicht  schon  in  Besitz  ge- 
Qommcu  haben. 

Freihandel. 

3)  Die  etc.  Brandenburger  geniessen  .30  Jahre  Freihandel  von  der 
Zeit  an,  wo  das  erste  etc.  8chifl'  mit  Volk  und  Material  ausgcsaudt  wird  — 
Verlängerung  mosä  naohge^iucht  werden. 

4)  All  ihre  Qttßr  gehen  in  den  ordinairen  HSfen  etc.,  Chiistiansfort 
oder  wo  es  der  Commandenr  für  gut  befinden  wird,  ein  nnd  ans. 

5  —  13.  Abgaben. 

6)  Das  eoncedirte  Land  und  all  für  ihren  Bedarf  aul  solbPfci  Benöthigtes 
ist  3  Jahre  abgabenfrei;  Kaufmannsgüter,  Neger  und  Sklaven,  welche  sie  zu 
Handel  oder  Wiederausfuhr  einbriugen,  zahlen  i  pCt.  Eingang,  1  pCt.  Aua- 
gang  in  natura  uu  die  weätindiäche  Compagnie. 

6)  Naeh  8  Jahren  sahlen  sie  von  100  aFnea  jÜhfUish  5  Pf.  Tabank 
oder  dessen  Werth  nnd  bei  Veriinderung  mit  dem  Lande  (Verkauf  ete.) 
2  pCft  Tom  Werth. 

I)  Ton  allen  ausgehenden  Waaren  zahlen  sie  5  pCt.  in  natura  (ausge- 
nommen von  genüiuztem  und  ungemünztem  »Silber  und  Gold  —  es  mfisste  denn 
solches  künftig  vun  aud»  rn  Nationen  auf  ihren  Eilanden  eingeführt  werden). 

8)  A  on  allen  eiugefuhiteu  i5kla?en  zahlen  sie  1  pCt.,  von  ausgeiiihrten 
2  pCt.  in  natura.  • 

0)  Jedes  «Mannsbild**  itber  It  Jahre  giebt  der  \ 
Compagnie  jährlich  100  Pf.  Zncker  I  oder  den  Werth 

Jedes  „Weibsbild^  über  16  Jahre  giebt  der  Com- 1  daflir. 
pagnie  jährlich  50  Pf.  Zucker  ) 

Die  auf  dem  Lande  Geborenen  sind  bis  iuel.  ihres  20.  Jahrs  fn'i 

10)  Von  je  100  I'f.  aller  «  in  -  nnd  ausgehenden  Waaren  zahlen  sie  1  Pf. 
Zucker  oder  dessen  AVerth  au  die  Compagnie. 

II)  Wer  auswuuderu  will,  zahlt  5  pCt.  vuu  dem,  was  er  mituimmt,  au 
die  Compagnie. 

12}  Alle  inBSnemark  oder  Norwegen  gekauften  oder  gefertigten  Waa> 
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len  etc.  geben  lirei  ein  —  von  denen  das  nieht  sn  erwefBen,  d!e  xaUen  8  pOt 

in  natnra. 

13)  Mineralien  und  kostbare  Ilölzor  führt  die  Cotrr|iagnie  allein  aus; 
(aasgenoinmoQ  das  auf  dem  den  Braodeobargeru  angewiesenen  Lande 

befindliche  Holz). 

it  führt  die  Compuguie  allein  ein:  Masten,  Bauholz,  Eisen,  Pech,  Theer. 

14  — 17.  Beehtepflege. 

14)  Bei  Streitigkeiten  nnter  fdcb  soUen  die  Bnndenbniger  ihr  eigen 
Recht  oder  ürtheil  haben. 

15)  Bei  Streitigkeiten  mit  dänischer  Compagnie  Angehörigen  wird  die 
Sache  an  deti  Gouverneur  {gebracht,  der  2  unparteiische  Dänen  wählt,  wie 
der  brandenlnirgisehe  CoimiHTLiendirector  2  Brandenburger,  welche  zusamuien 
inner  6  Wochen  die  Sache  auätragea —  auch  können  äic  sich  eine  5.  Person 
eooptiren. 

16)  Längre  Frist  ist  beim  GonTenenr  naehxnsnehen  —  üebersebrei- 
tnng  der  Frist  wird  mit  Strafe  nnd  einer  Abgabe  an  die  Annen  gestihnt. 

17)  In  Sachen,  die  Leib  und  Ehre  angehen  oder  tttMsr  ßOOThlr.  be^ 

tragen,  ist  inner  6  Wochen  Appellation  nn  den  Gouverneur  und  die  ihm 
zur  Justiz  Beigeordneten,  unter  Zuziehung  des  brandenburgischen  Commerz- 
directors  und  eines  Privilegirten  —  event.  an  die  Directoren  der  Compagnie  za 
Copeuhagen  gestattet. 

Allgemeiner  freier  Handel. 

18)  Die  brandenbnrgischen  PriTflegirten  dürfen  gleicb  der  d&niscben 
Compagnie  mit  allen  Nationen  frei  liandelni  mit  denen  es  die  Compagnie 
darf,  nur  dasn  von  allem  Ein-  nnd  Aasgebenden  obspecifieirte  nnd  weiter 
an  speeifioirende  Abgaben  gegeben  werden. 

19—23.   Handel  mit  Sklaven. 

19)  Kur  die  Compagnie  and  die  braudeuborgischen  Privilegirten  dür- 
fen Sklaven  naeb  St.  Thomas  an  Teikanf  nnd  Aosfnhr  bringen.  (Bereits 
▼on  der  Compagnie  geseblossene  etc.  Contraete  bleiben,  jeüoeh  ohne  weitre 
Conseqoens,  in  Kraft.) 

20)  W(nn  Fremde,  nicht  Privilegirte,  mit  Sklaven  handeln,  bo  dürfen 
selbe  nur  der  Gouvemeor  und  die  Privilegirten  kaufen  nnd  swar  den  fri- 
schen gesunden  Sklaven  nicht  über  60  Thlr. 

21)  Wenn  dänische  nnd  brandenbnrgische  Schiü'c  an  der  SklavenkiUstc 
gleichzeitig  erscheinen,  so  sollen  sie  sich  nicht  den  Einkauf  verderben,  son- 
dern wechselseitig  fördern. 

22)  Wenn  die  Brandenburger  mebrSklaren  haben  als  sie  bedürfen 
nnd  solche  den  Dänen  mangeln,  so  sollen  sie  diesen  jührlich  100  überiassen 
für  80  Thlr.  den  gesunden  Sklaven. 

28)  Die  Brandenburger  können  ihre  SklaTcn  ansfOhren,  wohin  sie 
wollen,  wofern  sie  nor  dem  Artikel  8  genügen. 

Auswanderung. 

24)  Wenn  Brandenburger  auswandern  wollen,  so  dürfen  sie  ihren  Ver- 
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ItM  nleht  direct  an  irgend  wen,  sondern  nur  durch  den  Gonvemeor  der 
Compagnie  nach  billiger  Taxe  verkanfiBn. 

Bedingoog  für  den  Freibaadel. 

25)  Die  Brandenburger  haben  zwar  nach  Art.  18  freien  Handel,  doch 
dürfen  sie  sich  nicht  der  Compagnie  zu  Schaden  in  Commerce-  oder  da» 

Land  betreffende  Tractate  und  Coutracte  einlassen. 

Contracte  wegen  Sklaven  ausserhalb  Landes  dürleii  sie  indes«  schlieBsen, 
doeh  haben  sie  der  Compagnie  Participatiou  bis  zur  Hälfte  (und  weniger) 
aniobieften. 

Im  KriegBfiU  mit  Braodenbaig. 

26)  Im  Fall  Kriegs  zwischen  Dänenuurk  ond  Braadanbarg  werden  die 
Brandenburger  so  Laade  und  4  Meilen  In  See,  in  Sieht  tqo  St  Thomas» 
in  ihren  Pririleglen  nngekränkt  bleiben. 

Lehm.  Hole.  Pferde. 

27)  Den  Braudeuburgeru  ist  Lehuigraben  2um  Ziegelbreuuen  erlaubt. 
Brennholai  somal  für  ihre  Znekermflhlen,  wird  ihnen  angewiesen;  aaeh  dür- 
fen sie  hiesn  Pferde  aus  Norwegen  (Stawanger  Amt)  gegen  Zoll  aasfUhren. 

Religionsäbung. 

28)  Die  Augsburgsche  nnd  reformirte  Confession  können  eigne  Kirchen 
haben;  andre  Beligionen  nur  Privat-Gottesdienst  im  Stillen  (weder  Klöster 
noch  Kirche). 

Keine  ZoUerhöhong. 

29)  Wfthrend  der  privflegirten  SO/ahie  findet  keine  Sün>  nnd  Ausgaogs- 
soll-ErfaOhnng  statt 

30.  31.   Eventueller  Schutz.. 

30)  Bei  Befeiudung  der  Instl  sollen  Brandenburger  gleich  den  Dänen 
geschützt  werden,  haben  sich  aber  auch  gleich  diesen  dem  Gouverneur  za 
unterstellen. 

81)  Wie  die  Brandenburger  nur  gleich  dänischen  Untertfaanen  in 
8t.  Thomas  wohnen  nnd  nnr  naeh  Christiansfort  ihre  CTentnelle  Zoflnelit 
nehmen  dürfen,  so  darf  ihnen  der  Gouverneur  solche  Zuflucht  auch  nicht 

verweigern. 

32)  Alle  Baumaterialien  schaffen  sieh  die  Brandenburger  auf  ihr 

Bisico. 

33)  Nach  St.  Thomas  gehende  brande  nburgische  Schiffo  müs- 
sen sich  bei  der  Compagnie  melden  uud  erhalten  uur  lür  die^e  Keiüc  gültige, 
nach  derselben  wieder  abzuliefernde  Pässe. 

84)  Die  Jagd  haben  die  Brandenburger  anf  ihrem  Teiritorio  —  Fi- 
scherei, gleich  den  Dänen,  überall. 

HaDdelsbescbränkung. 

35)  Brnndonburger  dürfen  keinen  Handel  treiben  mit  solchen,  mit  de- 
nen es  der€ompaguie  aliein  vorbehalten}  noch  weniger  Caperei  ohne  Wiä- 
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der  Ooinp«gne|  ttbetluuipt  niebto  der  Compsgnie  PracjadidrUeiiM  (sb- 

mal  keine  unnützeu  Händel  mit  fremden  Nationen). 

Thon  sie  dergleichen,  so  sind  sie  mit  all  ihrem  Besitz  TerantwortUch, 
und  erwüchse  den  dänisch- westiudischon  Besitzungen  oder  der  Compa|piie 
daraus  Schaden,  bo  kommt  der  Kurfürst  dafür  auf. 

WeeliielMiiige  Auhfilfe. 

88)  In  Oopenhag«ii  oder  Snliden  nfteli  St  TbomM  beatimmte  dänisdie 
oder  bnodenbiugisehe  Schiffe,  welehe  noeh  Bami  habeiiy  sollen  Tiee  Tenift 
MitDAhme  Ton  Frachten  &  Last  12  Thlr.  und  TOn  Passagieren  gegen  ein 

Billiges  gestatten. 

37)  Der  Accoidist  Ton  den  etc.  Unterhändlern  auf  beiderseitige  Batifica- 
tion  geschlossen. 

No.  281h. 

16Mt  5.  Min.  Copenhagen. 

Dedaration  zn  dem  Vertrage  wegien  8.  Thomas  y.  24.  Nov.  1685. 

Aaf  Begehren  liuule'a  vun  den  Directoren  der  königücbeo  octroj^irten  west« 
indisch-  und  guineisehen  Compugnie,  v.  Hafften,  Güldensparr  und  WAst,  mit 
dem  Bemerken  ansgestellt,  dass  sie  Tom  Könige  beliebt,  und  dem  GonTemeur  nnd 
Rath  von  8t.  Thomas  Befehl  darüber  sagegaogeD  sei. 

1)  Das  Land  ad  2  soll  der  brandenbnrgische  Commerz -Director  unter 

den  gegebenen  Bedingungen  wählen  dürfen. 

2)  Es  soll  den  brandenborgischen  Priviiegirten,  falls  sie  holzloses 
Land  gewählt,  nach  Anweisung  Holz  und  Ballast  (ob.  ad  Art.  18)  für  ihre 
Schiffe  a.  a.  O.  zu  hauen  verstattet  werden. 

3)  Der  Gouverneur  soll  für  Erstes  Unterkommen  bis  auf  8  Wochen 
etva  sorgen. 

4)  Den  brandenburgiadien  SdiUfen  (nb.  ad  Art.  33)  gen  Westindien 
werden  brandenbuxgischer  Pass  und  Flagge  Terstattet;  doch  darf  der  Gou- 
Ternenr  zn  Handel,  Wohnen,  Bauen  nur  mit  eigner  königlicher  oder  dmr 
Compagnie  Ordre  versehene  Schiffe  anlassen.  Der  ete.  Fass  ist  nnr  für 

die  Eine  ReLse  gültig  etc. 

5)  Ueber  Verstäudniss  dos  Contracts  sollen  sie  weder  unnütze  Händel 
suchen,  noch  Richter  sein  wollen. 

6)  ad  Art.  31  wird  auch  noch  zugesagt,  dass  braudeuburgischc  ächiä'e 
event  unter  den  Kanonen  der  Festnng  Schuts  finden  sollen. 

7)  ad  Art  85  endlich  ist  den  Brandenburgern  nachgegeben  ,bei  Bocka- 
niem,  Spaniern  und  andren  Nationen  *),  hei  welchen  kein  öffentlicher  Handel 
als  durch  practiqucn  kan  gelrieben  werden**,  lediglich  auf  IIa-  un/.uerkon- 
nendes  Hisico  zn  handeln  —  wogegen  sie  TerantwortUch  bleiben,  falls  der 
Compagnie  daraus  Schaden  erwüchse. 


*)  Weiterhin  heisst's:  Engländern,  Franzosen,  Spaniern  und  anderen  Na» 
tienen. 
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No.  981«. 

IKC  8*  Ootober.  Gopenhagen. 

Faniire  Declaration  der  Compagnie-Directioii  etc.  Uber  die  Punkte 
1.  2. 4.  5  und  7  der  Deelaration  Tom  5-  M&rz  1686  va  dem  Vertrage 
wegen  S.  Thomae  Tom  24.  KoTember  1085. 

1)  Das  etc.  gewählte  Laud  durl'  nicht  bereits  der  Compagaie  desti- 
oirfe)  oder  einem  PartioiiUer  assignirt,  oder  der  Festung  zu  nah  gelegen  sein. 

2)  Die  eto.  Holsballasteimialime  soll  den  Brandenburgern  in  den  8  ersten 
Jabien  rerstattet  sein,  Jedoch  gegen  Fährlohn,  Kostentragong  and  dass  die 
grdssten  und  dicksten  der  von  ihnen  an  die  Seekttste  gebrachten  Stficke 
▼on  der  dänißcheu  Corapagnie  behalten  werden. 

3)  Die  Beschränkung  a<i  4  von  der  königlicheu  oder  Compngnie  Ordre 
soll  eben  nur  brandenburgihche  Schille  betreflen  und  nicht  y,(lie  Commer- 
cien  bescbräuiceu,  wuvun  die  dänische  Compaguie  die  Freiheit  behalten  uud 
goaraotiren  will*^. 

4)  Bei  Stnit  über  das  YerstiladniBs  des  Tractats  sollen  die  Bnmdea- 
borger  dne  Proposition  dnrdi  den  brandenbnrgisclien  Gesandten  in  QopwB^r- 
hagen  beibringen  dürfen,  worauf  ihnen  dann  Redit  gesprochen  werden  solle. 

5)  •  ad  7  80  sollen  Brandenburger  nicht  verantwortlich  sein,  wenn  der 
Compagnie  von  ^inländischen  Nationen**  Schaden  geschieht,  sie  wären  denn 
notorisch  daran  Schuld.  Wenn  sie  sich  über  selbst  durch  snlehen  etc. 
Handel  Schaden  zufügen,  so  haben  sie  vom  Köuige  von  Dänemark  etc. 
weder  Schutz,  noch  Scbadloshaltung  zu  gewärtigen.  Fügt  sich  die  Com- 
pagnie aber  selbst  Schaden  zu,  so  sollen  noch  die  Brandenburger  in  keiner 
Schadloshaltnng  Terbnnden  sein. 

No.  283. 

1685.   30.    November.  Güstrow. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Herzog  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg- Güstrow  über  fernere  Ver- 
pflegung des  kurfürstlichen  Leibregiuients  zu  Uoss,  unter  dem  Obersten 
Dewitz,  in  des  Herzogs  Landen  den  Winter  über. 

Iiediglich  von  beiden  Filrstea  unter  obigem  Datum  voUsogen. 

Der  Herzog  willigt  in  diese  fernere  Yerpflegung  unter  der  Bedingong, 
dass  der  Kurfünst  die  bestrittenen  Forderungen  des  Hauses  Braunschweig - 
Lüneburg- Celle  au  den  Herzog       dem  Vertrage  von  lOS'J  nuf  .sich  nehme  *). 

Sonst  bleibt  es  bei  dem  Keeess  von  20.  (2:].)  Jaimiir  und  übernimmt 
der  Kurfürst  das  giistrow'sche  Contiugent  der  Keichsbülfe,  auch  wenn  bolcbcs 
(Ur  das  folgende  Jahr  verlangt  würde. 

Dieser  Vergleich  wird  sowohl  gegen  das  Hanä  Brannschwdg,  als  gegen 
mecUenborgische  Bitter-  nnd  Landschaft  secretirt 

Cf.  StS.  Januar  nnd  1.  August  a.  ejnsd. 

*)  Es  galt  Quartiergelder -Resten,  welche  der  Herzog  von  Zelle  forderte 

Sado  im  Widerspruch  mit  deu  StipalatioDOD  eines  wegen  braunsehweigiseher 
inqnartiemog  in  Meoklenborg  1682  abgeschlossenen  Tractats. 
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No.  988. 

ItöS.  25.  December.  Berlin. 

CoiiTentioB  iwisdwn  Kaiser  Leopold  und  Kurfllist  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenhuig  ttber  St^niig  eines  Hfllfscoips  von  wenigstens 
7000  Hann  geif^en  die  Türken  in  Ungarn. 

üat«r]iindl«r  kaiitrl.:  7ran>  Heinr.  t.  Frydag,  Frh.  n  Gödens, 
Hollrath  und  Cimmerar  —  brand.;  Joach.  Ernst     Gramkan,  wirU.  Geh.- 

Rath,  Oberhofniarech.  und  6eD.-Commi8aar,  Frans  T.  Ifeindsrs»  P.  Fnehs, 
Joh.  Fricdr.  v.  Rhetz,  wirkliebe  Qeh.-Räthe. 

Batif.  Kaiser  Leopold's,  d.  d.  Wien  21.  Januar  1686; 

des  Kurfürsten,  d.  d.  Potsdam  3./ 13.  Februar  1686. 

1)  Der  Korflirst  stellt  ein  Cor] >s  von  wenigstens  7000  Mann  (aller 
VVafl'en,  doch  vorwiegend  Infanterie)  uhuo  nnnöthigen  Tross  und  Gesinde, 
unter  tüchtigem  General,  gen  Ungarn  -  -  schickt  ordentliche  Litte  darüber. 

2)  Der  Karfürst  giebt  dazu  die  Verpfkgiiiig  für  den  Winter  und  alle 
Requisite  für  den  Marsch,  so  du.s&  die  Truppen  mit  Beginn  des  Frühlings 
den  Marsch  antreten  and  Anfuig  Mai  st.  oovi  in  Ungarn  sind,  woselbst 
sie  noit  knrfltrstlloher  Yerpflegong  6  Monate  gegen  die  Türken  dienen,  und 
wären  sie  den  6.  Monat  in  einer  Aetion  begriffen,  bis  zn  deren  Yollfühmng. 

8)  Der  Kurfürst  verspricht,  das  Corps  mit  Kleidung,  der  gewöhnlichen 
Munition,  Gewehr,  allem  Nothwendigen,  in  speeie  auch  einigen  Stücken 
und  Zubehör  —  all  nach  Inhalt  der  List^  (ad  1)  zu  versehen.  Die  Munition 
za  Ilauptactioneu,  ßataillen,  Attaquen,  Belagerungen  giebt  der  Kai.«;er. 

4)  Der  Kurfürst  cedirt  zu  mehrerer  Bezeugung  seiner  Devutiou  etc. 
dem  Kaiser  so  Fortsetsung  dieses  Kriegs  800,000  Thlr.,  auf  Ahsohlag  seiner 
liquiden  Fordemngen  wegen  restirender  Snbddien  an  die  Krone  Spamen, 
ans  dem  Traotat  Ton  lO'ti  her. 

Cession  und  Quittungen  werden  bei  der  Batifieation  aasgeantwortet. 

6)  Wogegen  der  Kaiser  dem  Kurfürsten,  zu  einiger  Sublevation  der 
gro.s.sen  Kosten,  wirklich  baar  aaszahlen  lässt  150,000  Thlr.  in  folgenden 
Terminen : 

1)  00,000  bei  Auswechselung  der  Ratiücatiouen, 

2)  80,000  bei  Begmn  des  Marsches, 

8)  26|000  bei  Beginn  der  Operationen  in  Ungarn, 

4)  25,000  im  Mittel  der  Oampagne, 

5)  20,000  zu  Ende  derselben.  All  in  guter  and,  bezüglich  der  letzten 
3  Termine,  in  den  Erblandcn  nicht  redncirter  Münse;  und  die  erste  Rate  in 
guten  vollwichtigen  \. 

6)  Die  150,000  Thlr.  sollen  auch  im  Fall  etwaiger  Friedens-  «iler  i>t\\U 
Btandshaudlungeu  zwischen  dem  Kai&er  und  den  Türken  gezahlt  werden. 

1)  Ueber  die  Richtung  des  Marsches  wird  man  sieh  besondo»  ^et' 
nehmen  nnd  des  Kaisers  Bestbnmong  des  termini  a  quo  and  ad  qnem  ge- 
würtigen.  Der  Letstre  besorgt  nach  alles  Erforderliche  bei  Potentaten  and 
Ständen  wegen  des  Durchmarsches  des  nülfsc<»rps. 

8)  Bei  Eintritt  in  die  kaiserlichen  Erblande  wird  das  Hülfscorps  durch 
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kalserlidieii  OoBimifSMr  enipfaugca,  gennistert,  wdter  gd«ltet;  >m  hat  die 
Boote  eiotnhalteiii  ovr  dsss  ihm  solche  nicht  smn  Bnln  gereiche. 

9)  Auf  dem  Marsch  durch  die  Erblonde  gewfthrt  der  Kaiser  noth- 

dttlftigen  Proviant,  Futter  und  Yonspann  (ond  hofft  Kurfürst  Oenefamigong 
dieses  defecto  mandatt  vom  kaiserlichen  Be?o]lmficbtigten  nicht  mgestandnen 
Artikels). 

10)  Der  Marspli  v^  inl  beschlcnnigt,  ddch  nicht  über  2  hi?  3  Meilen  täg- 
lich und  jedeu  4ten  Tag  einen  Kasttag  (nach  Inhalt  kaiserlicher  Marsch- 
oidnvng). 

11)  Nach  Ankunft  in  Ungarn  findet  rar  Erholung  ehi  10— HtXgiges 
BlilDager  statt  ~  doch  hier  wie  anf  dem  Marsch  unter  Einhaltung  strenger 
IHaeipUn. 

12)  Das  Commando  über  dieses  Ilülfscorps  bleibt  lediglich  dem  7om 
Korfürsten  dazu  Bestallten;  welcher  allein  unter  dorn  Kaiser,  dem  Herzoge 
von  Ijothriiigen  i  drr  denijeni^D  steht,  welchen  der  Kaiser  2um  Comman« 
denr  en  chef  ernennen  wird. 

13)  Uebrigens  hat  das  Hülfscorps  zu  leisten,  was  zu  des  Kaisers  Dienst 
und  des  Feindes  Abbruch  erforderlich  etc. 

14)  Das  Corps  wird  nicht  getheflt,  keine  Regimenter  weit  davon  ab- 
oommandirt,  sondern  — .  abgesdien  von  Parteien,  Convoyen,  Wschten  — 
aar  kaiserlidien  Hauptarmee  gefugt;  ^ein  Commandeur  zu  allen  wichtigen 
Derathnngen  mit  herangezogen,  nichts  Wichtiges,  woran  das  Corps  theil- 
nehmen  soll,  ohne  sein  Wissen  vürgenomraen.  Auch  wohnen  die  Corps- 
Offieiere  den  Kriegsrätbeu  bei,  zu  denen  kaiserliche  Oiliciere  ihrer  Grade 
gezogen  werden. 

15)  Die  AasÜbnng  der  Justiz  und  Jurisdiction  iu  civilibus  et  crimina- 
libus  bleibt  dem  Coipscommandeur. 

16)  Dem  Corps  wird  das  freie  exercitimn  der  ETangelischeu  Religion 
nebst  allem  Annex  und  davon  Dependirenden  unbedingt  und  aller  Orten 
verstattet. 

It)  Der  Kaiser  verspricht  zu  Conservirnnfr  dos  Corps  allen  Vorschub 
für  Beschaffung  des  Proviants,  dor  Founigc,  der  Medicaniente,  des  Falir- 
zeugs  zu  Wasser  und  zu  Lande,  Aidc^nng  der  Magazine,  der  Mühlen,  der 
Hospitäler  —  resp.  gegen  billige  Bezahlung.  Der  Kurfürst  sendet,  gleich 
nach  erfolgter  Ratification,  au  Förderung  dieser  Dinge  wen  nach  Wfon. 

18)  Alle  Armeebedfirfoisse  sind  inner  der  kaiserlichen  Erblaade  von 
Jedweden  Zöllen  etc.  zn  Wasser  und  zu  Lande  unbedingt-  frei  —  doch  Un- 
terschleif, bei  Vermeidung  der  darauf  stehenden  Strafe,  ausgeschlossen. 

19)  Das  Corps  wird  indess  auch  nicht  unnötlupor  Weise  und  wider 
Krif'psraison  strajmzirt,  noch  zu  andern  als  billig  proportionirlichen  Dien- 

-  stcn  angehalten;  wird  auch  im  Felde  und  in  Eriioiungsquartiereu  nach  Pro- 
portion wie  die  kaiserlichen  Truppen  behandelt. 

20)  Bei  Concurrenz  kaiserlicher  und  karfürstlicher  Officiere  wird  es  be- 
sttglieh  Commando's  und  Rangs  wie  bei  frühem  gleichen  Gelegenheiten 
gehalten. 

21)  Im  dermalen  nicht  vermuthliehen.  Fall  äasserster  Noth  oder  eines 
Angriifs  auf  des  Kurfürsten  eigne  Lande  etc.  bleibt  es  demselben  nnbenom* 


Dlgitized  by  Google 


478  Owterreich.  Schweden. 

nen,  das  Corps  entweder  nrttelcsobelMltoii  oder  m  aTodreo,  doch  dass 
alsdanii  der  „articnlo  secnndo*  (qointo?)*)  rerwilUgta  Bettrag  pro  rata 

tetoporis  einznbehalten  oder  su  restttuiren  ist. 

22)  Dio  etwaigen  Feindes-Gefangonon  hieibea  dem  Corps,  welches  aneh 
die  Seiuigpii  rnnzionircn  (»der  auswecliBelu  luuss. 

23)  Etwaige  Beute  bleibt  dem  Corps;  von  ihm genoiiiniiie  Länder,  Plätze, 
Festungen  dem  Kaiser.  Wa^  in  Schlachten  und  Gefechten  an  Stücken  bis 
n  ISpfiindigen  erobert  wird,  daran  hat  das  Corps  naeh  Proportion  TheO. 
Was  darOber  und  in  Festnngen  an  Artillerie,  Mnnitioo,  ProTiaat,  in  Ma- 
gazin  and  Arsenal  Gehörigem  erobert  wird,  bleibt  dem  Kaiser  allein.  Doch 
wird  der  Kaiser  in  solchen  Fällen,  wenn  des  Rufttrsten  Corps  mitgewirkt, 
ein  oder  das  andre  grobe  Stück  dem  Kurfürsten  snm  Qedttchtoiss  ankom- 
men /u  lassen  nicht  ermangeln. 

24)  Nach  Beendigung  der  Cumpsitriie  und  Ablauf  der  G  Monate  lasst 
der  Kaiser,  wenn  mau  sich  inzwischen  nicht  anders  verglichen,  das  Corps 
in  gleicher  Art,  angehiodert  wieder  rtickmarschiren,  gewiLhrt  auch  allen 
Yonchnb  fllr  Fortschaftug  nnd  Aceonunodement  der  Kranken  etc. 

26)  Batifloations-Anstansch  erfolgt  inner  iXagstens  8  Wochen  an  Berlin. 

Gedr.  In  Londorp,  A.  P.  XII,  256  (mit  dem  unrichtigen  Datam  des  20.  Dec.); 
Theatr.  Enrop.  XII,  805  (mit  dem  noriehtigen  Datum  des  20.  8ept);  Lflnig, 
Cod.  Germ.  dipl.  I,  767. 
Cf.  Pnffendorf,  Friedr.  WUh.  XIX.  {.  i26.  Droysen,  pr.  FoU  lU,  d.  800. 


No.  284. 

1686.   10.  Febmarii.  Berolini. 

Defensiv- Blindniss  auf  10  Jahre  zwiHclicn  Kiini^i:  Carl  XI.  von 
Schweden  und  Kurfürst  Friedrich  WillRlm  von  Brandenburg. 

Unterhäu«!  liT  ach w ed.:  Eliei  Ii.  v.  (}  ruffenlhal  ( V^oUm.  d.  d.  in  arce 
uru  Uülmuuäi  die  ä.  Juu.  lüöü)  —  bruud.;  Puul  v.  Fuchs  (VoUm.  d.d.  Füts- 
dami  28.  Jan.  1686). 

Batir.  des  Ednigs  In  arce  nra  r^.  Holmensi  die  XIL  mens.  Martfi  ao.  1686; 
diese.  Batit  Colon,  ad  8pr.  die  4.  April  1686. 

Nachdem  die  frllhem  Bündnisse  dnrch  die  Jüngsten  Kriege  nnter- 
brochen  gewesen  und  trots  einigennaassen  hergestellten  Friedens  das  alte 
Band  engern  Vertrauens  noch  nicht  wieder  geknüpft  worden,  habe  es  in- 
zwischen den  Contraheuten  —  in  Betracht  der  allseits  drohenden  gewaltigen 
Wechsel,  Krschuttcnnig  des  öflent]i<'lien  Zust^xndes  nnd  wie  der,  zu  Hem- 
mung engrer  Vertraulichkeit  z\vi.<i'hen  ihnen  uu.^gestreutc  Zwietrachtssaamen 
dem  ucniiinen  We.<en  und  ihren  Gebieten  Gefahr  bringen  könnte  —  ge- 
Bchieuen,  da.ss  et»  nicht  bios  dem  gemeinen  VVe&en,  sondern  auch  ihrer 
beiderseits  Staaten  Sicheriieit  nnd  Ctedelhen  sehr  satr%Uefa  sein  dürfte,  wenn 
das  alte  Wohlwollen  nnd  die  engere  Freundschaft  durch  ein  Bttndniss  wieder- 
hergestellt  würde.  Da  dann  die  an  solchem  Bnde  ansammengetretenen 
Bevollmächtigten  auf  folgende  Artikel  geschlossen: 

*)  Orig.-Becess  liegt  nicht  vor;  in  Abschrift  bei  den  etc.  Acten  steht  aller^ 
dinga  aach  Art.  secando. 
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1)  Bs  Boll  swieeheii  dem  Kttnige,  dem  Emflinteo  md  Omn  Kaehiblgeni 
aofriehtige,  feste  Frenndscliftft  und  getarene  Nacbbenchaft  stettfndeii 

an  wechselseitiger  Fördrang  and  zu  Abwendung  Schadens  etc. 

*2)  Keiner  der  Verbündeten  darf  Vertrage  eingehen,  die  dem 
Andern  direet  odrr  inilireet  SchüfU  ii  (idnr  vXnluh^s  zu  Zwist  unter  ihnen  bereiten 
ktinnten  oder  dieseui  ge^'-ciiNs artiKfn  Hmidniss  zuwider  wären.  Beide 
Thcile  erklären  dergleichen  ßuuduit>he  nicht  zu  haben,  uder  wenn  sie  ein 
BflndaiM  «ingeheD  iroBteo,  ror  deseen  Abselihim  eolehes  oftn  eioander  mit- 
nÜMileii. 

3)  Wie  das  Bttndidss  so  Niemandes  Beleidigung,  sondern  lediglich 
für  das  allgemeine  Beste  und  Ihrer  beiderseitigen  T^ande  Schutz  eingegon- 
gen,  so  sollen  seine  Grundlagen  der  westpliäliscbe  und  der  Friede  von 

St.  Germain  Kein. 

Die  Tc-rbündeten  wuUen  auch  mit  dem  Kaiser  und  Keieh  sorgen,  <las8 
der  jüngst  /.u  liegennburg  zwischen  dickem  und  der  Krone  I-'ruukreich  ge- 
schlossene Waffenstillstand  Bestand  gewinne. 

4)  Wie  beiden  Yerbttndeten  gans  besonders  an  Integrität  des  Reichs 
gelegen,  so  Tcrpflichten  sie  sich,  wenn  dasselbe  oder  einer  seiner  Stttnde 
▼on  einer  auswärtigen  Macht  angegriffen  nürde,  solchem  sofort  gemein« 
scbaftlieh  durch  Rath  und  That  wirksam  entgegenzutreten. 

6)  "Wie  beiderseits  I^ande  zumal  im  ober-  und  nied(  r-;i<>hsisclien  Kreise 
gelegen,  wollen  Kontrahenten  für  Krlialtung  von  l'"rii  (lc  un<l  Kulic  zu- 
mal in  den  lieiden  siiehsi .sc he n  und  dem  westphiilisehen  Kreise 
Surgen,  und  wollen  das  herzogliche  liau6  ßr au nsch wc ig-Lüucburg  ^ur 
Gemeinschaft  dieses  Bündnisses  einladen. 

6)  Der  Korfürst  Terspiieht,  wegen  der  mdglichen  GeflOirdong  des  nieder- 
sächsisdien  Kreises,  alle  Sorgfalt  auf  Beilegung  des  Zwistes  zwischen 
dem  Könige  von  Dänemark  nnd  dem  Herzoge  von  Schleswig^Holstein- 
Gottorp  aufzuwenden. 

7)  Insonders  verjiflichten  sich  rontrahenten,  bei  jedwedr  in  A  ngriiV  auf  ihre 
(iv\>u  ti',  oder  deren  Bfointriielitigung  durch  Durchzüge,  (Quartiere,  Contribu- 
tioueu  etc.  den  Angreifer  abzumahnen  und,  vergt-biichcu  Falls,  sich  wechsel- 
seitig bewaffneten  Beistand,  inner  2  Monaten  vom  Tage  erfolgter  Ke- 
qoisition  an,  so  leisten. 

8)  Damit  Grenz*  ond  andre  Streitigkeitenzwischen  den  Confi)derir- 
ten  diesem  Bändnisse  keinen  Eintrag  tbnn,  soll  da«  Möglichste  für  deren  Bei- 
legung  auf  freundschaftlichem  oder  Rchied.srichterlichem  Wege  ge- 
schehen; unter  keinem  Yorwande  aber  wahrend  der  Daner  dieses  Bündnisses 
irgend  via  facti  verfahren  werden. 

9)  In  dieses  IJündniss  be  sc- Ii  1  o  s  sc  n  >']nd  sä  mm  t  liehe  liand«- 
der  Conföder i rte u  und  ietztre  gehalten,  sich  bei  jedwedem  Angrille  auf 
dieselben  den  etc.  Beistand  zu  leisten.  Dodi  sollen  ihre  beiderseits  Truppen 
nicht  ans  serhalb  der  Grenzen  des  deotschen  Reichs  gezogen,  son> 
dem  nnr  snr  Yertheidignng  der  beiderseitigen  Beichslande  ond  ron  denen 
ans  dem  Feinde  der  meiste  Abbruch  geschehen  könnte,  Terwaadt  werden. 

10)  Der  König  leistet  dem  Kurfürsten  event  mit  5000  Mann  zo  Fnss, 
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1000  Reitern  nnd  1000  Dragonern;  der  Enrfiirst  dem  Könige  mit  4000  Mann 

an  Fuss,  löOO  Reitern  and  500  Dragonern  Beistand. 

11)  Langte  dicner  Br  istand  nicht  za,  so  einigen  sich  Coutrahenten  über 
Vorniohrung  uro  die  Hälfte  oder  auf  das  Doppelte;  auch  Bteht's  beim 
Kequirenten  die  Hülfe  ganz  oder  zum  Theil  zu  verlangen. 

12)  Der  B  eistand  erfolgt  (unter  Beibehaltung  des  Art  9)  inner  2  Mo- 
naten Tom  Tage  erfolgter  Requisition  an,  effectlT,  ohne  Wider- 
rede nnd  Zfigemng,  doeh  ohne  nothwendig  mit  dem  Angreifer  an  breoben  ete. 
Der  Hülfleistende  ist  gehalten,  Alles  aufzuwenden,  um  dem  Terleticten 
billige  Satisfaction  zu  gchaffen ;  nichtsdestoweniger  aber  bis  zu  solcher  dem- 
selben seinen  WnfTenbeistand  zu  leisten.  Würde  der  Hülfleistciide  selbst 
angc  ^ri  fle  n  ,  und  bedürfte  seiner  Hülf  Struppen  ganz  oder  zum  Theil 
selbst,  s(»  i:^t  er  zu  Sendunpr  derselben  nieht  verbunden. 

13)  Ueber  etc.  Oberbelebl,  Juribdiction,  Geschütze,  Kriegsgerätb,  Un- 
terhalt ete.  wird  auf  herkömmliebe  Bedingungen  eine  Speeial-OonTantton 
gesehlosaen. 

14)  Das  Bftndniss  soll,  TorbebaltUch  der  Prdlongaliony  10  Jnhre 

danern. 

Sollte's  wahrend  drohender  Gefahr  oder  bereits  begonnener  gemeinsamer 
Kriep<o|)erjiri(ineii  zu  Ende  eehen .  so  laufen  seine  Verpflichtungen  bis  an 
ge.selivvuud(  nor  Ui-fuhr  oder  beeudeteni  Kriege. 

15)  Die  Katificutiuueu  erfolgen  inner  längbteus  ü  Wochen. 

Seeret- Artikel. 

1)  Bei  dertftglieh  gewaltsam  steigenden  Qef&hrdnng  des  evange* 
Iis  eben  Wesens  Terpilichten  sich  Oonkafaenten,  kraft  dieses  Artikels, 

mit  dem  Kaiser  nnd  den  Reichsständen,  darunter  sie  auch  kathoIlBcbe 

solchem  durchaus  abgeneigt  glauben,  Maassregeln  sn  ergreifen,  um  diesen 
verderblichen  Machinationen  in  Zeiten  einen  Riegel  vorzuschieben,  und  in- 
sonilers  den  Stünden  des  Reichs  die  Religions-  und  Gewissens- 
freiheit, profane  nnd  religiöse  Sicherheit  zu  wahren,  welche  ihnen  nach 
dem  westphälischen  Frieden  uud  audreu  pragmatischen  Sanctionen  des 
Reichs  snstebt 

2)  Da  den  Conföderirten  aneb  an  Rnbe  nnd  Friede  In  der  Kaeb- 
barsehaft,  snmal  in  Polen  höchlich  gelegen,  so  wollen  sie  alle  Sorgfalt 
drauf  wenden,  dass  der  Krone  und  Republik  P<den  auf  alle  Fülle  ihre  Rechte 

nnd  Trivilegien  ungekränkt  bleiben. 

3)  Das  Art.  9  des  Hauptvertrags  Festgesetzte  soll  au  eh  für  Liefland 
und  I'reussen  gelten,  dass  im  P'alle  ein*  s  Angrills  aul  diese  und  Hülfs- 
requisitiou  deshalb  die  etc.  Truppen  nur  in  die  zu  bezcichucudeu  etc. 
Reichslande  su  senden  seien;  es  würde  denn  im  bestimmten  Falle  anders 
xwischen  den  Conföderirten  Tereinbart 

4)  Hiebt  blos  diese  Beeret- Artikel,  sondern  auch  dieses  ganse 
BUndniss  soll  geheimgehalten  nnd  nicht  ohne  beiderseitigen  Consens 
mitgetheilt  werdm. 

f>)  Die  lUtiücationen  erfolgen  innerhalb  der  im  Uauptvertrage  festge- 
lictzten  Zeit. 
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Gedr.  bei'Pnffendorf,  Friedr.  WIHi.  XIX.  {i-87nDd28;  in  Lünig,  R.  A. 
p.  apec  eont  n.  Abth.  lY.  Abs.  m.  p.  189;  nnd  Dnmont,  0.  U.  VU,  2. 128. 


Ko.  285. 

1686.    2«.  Februarii.  Potsdam. 

Des  Kurprinzen  Friedrich  Kevers:  duHs  der  Kaiser  den  „bey  der 
nechsthin  new  gescblosseuer  aillaus"  dem  Kurfürsten  Fricdricli  Wilhelm 
„lehnsweise"  überlassenen  Schwibuser  Kreis  nach  desselben  Tode 
„widerumb  in  posses  nehme  vnd  reunire"; 

doch  dafür  gehalten  sei,  entweder  die  Schwartzcnberg'gche  Herr- 
schall Newerstadt  und  Gimborn  zu  verschaffen  oder  100,(X)Ü  Thaler 
binnen  Jahr  und  Tag  zu  zaldcn. 

(Unter  Approbation  tlbrigenH  der  etc.  geschlossenen  Alliance.) 

Nb.  Dieser  Revers  ist  vor  Abbchliiös  der  etc.  Alliauce  auegeetellt. 

Gedr.  als  No.  XLVII  der  Beilageu  zu:  Acteumäsaipe  und  rechtliche  üegen- 
•    infonuatiuu  über  das  ohnläugst  iu  Vurscheiu  gekomuiuue  eugeu.  Rechtsbegrüu- 
deto  Bigenttiom  des  Ghwliaiises  BnuBdenbiug  anf  dieHerzogthumttrimdFfitsteii- 
thfiinor  Jigsrodorff,  Liegoits,  Brieg,  Wohlan  nnd  sngehörig»  Hsmchaften  in 

Schlesien.    Anno  1741  fol.; 

and  bei  Droysen,  Gesch.  der  pr.  Pol.  TIT.  M.  818  Aom.  2  (mit  unrichiigem 
Datum  des  26.  Februar),       den  Abdruck  im  Anhange. 


P(M»  &.  MMiz.  Copenhagen. 

Dedaration  su  dem  Vertrage  wegen  S.  Thomas  y.  24.  Koy.  1685. 

8.  dortNo.881M 

No.  S86. 

168(1  22.  Män.  BerUn. 

Oeheimea  allgememes  (insonde»  aber  gegen  Frankreidi  gerieb- 
tetos)  DefennT-BllndniM  auf  20  Jabre  swisdien  Kaiser  Leopold  und 
Knrftmt  Friedrieb  Wilbehn  von  Brandenburg  (resp.  ibren  Naebfolgem) 
und  Veigleiob  Uber  die  gegen  Abtretung  des  Scbwibnser  Kreises  und 
der  sogenannten  Lichtensteinschen  SeboidfordeFung  in  Ostfriesland 
aufgegebnen  brandcnburgiscben  Ansprüche  auf  Jägemdorf ,  Liegnitz, 
Brieg,  Woblau  nnd  Beutben  ete.  („Defensionstractat**.) 

Unterhftndler  kaiserL:  Hans  Heinrich  Frldag,  Frfa.  v.  Gödens  — 
brand.:  Paal  t.  Fachs  (YoUm.  d.d.  Potsdam  l.Min  1886). 

Kaiserliche  Ratif.  d.  d.  Wien  8.  April  1686. 

NB.  Dieselbe  liegt  oripnaliter  in  zwei  Exemplaren  vor:  obor  nur  dns 
Eine  derselben  ist  gültig  und  stimmt  durchaus  mit  dem  Uriginal- 
Kecess  der  Unterhändler.  Das  Andre  (erstübergebne)  war  vom  Kur- 
ffirateo  beanstandet  worden,  well  in  demselben  Seitens  des  Käsers  einige  Aen- 
deruDgen  gegen  den  Text  des  Original-Becesses  beliebt  worden  waren.  Diese 
Acnderungen  bestanden: 

aniod.  Su*UT«ftrl(«.  31 
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1)  in  Art  14  in  einem  Ueinen  Znsats,  der  den  Geistlichen  dea  Sebwfbnser 
Ereieea  ausdrfleklich  Meb  ihren  dermaUgen  modus  oontribnendl  gnraa- 

tiren  wollte; 

2)  in  Art.  IT)  in  dem  kleinen  Zusatz  ,,und  wie  diese  Schuldforderuiig  Ihrer 
kaiserl-  Maj.  Duuaieüro  von  deneu  Krbeu  uberlosseo  worden"; 

endlich  S)  \n  Art  18  in  Anslassnng  der  Steile,  «pdorch  der  Kaiser  tw^ 
spricht,  dem  Knrfärsten,  wenn  nicht  baar  Geld  von  Spanien  an  erlangen  wire, 

eveut.  als  Hypothek  für  die  n'i ck sta ndigen  Snbstdien  ein  convenables 

Stück  Landes  verschaffen  zu  lielfen. 

Weisen  des  Datums  der  kiiiserlichen  iiatif.  cf.  auch  die  kaiBorliche 
Declaration  vom  8.  Joni  1686  uad  das  dort  Bemerkte. 

Ratif.  dee  Ecrfürsten,  d.  d.  Grossen  16. /96.  April  1686. 

Cuutrahcutcu  bchliessen  in  Betracht  zeitherigou  Schadens  des  Rei<dui 
dorch  innere  Unmhen  etc. ,  besonders  aber  dureh  amswäriiiger  Feinde  Macht 
nnd  List  and  des  ferner  tn  befürehtenden  Unhefls  venndge  der  pfiilsischen 
Saccessionsihige  eto.  folgenden  Traotat: 

1)  Es  soll  zwischen  Kaiser  and  Kurliirst  und  ihren  resp.  Nachfolgern 
eine  bcBtändige  Freundschaft  zn  wechselseitiger  Förderung  Nutzens,  Ab- 
wriiduTifr  Schiuiens.  res]».  Cunin)uniention  deshalb  stattfinden;  iusonders  ein 
bctreiVciifies  /usMiiuuenw irkeii  ihrer  Gesandten  und  Mini>t('r  in  Itegen^biirg 
und  miderwärts  —  und,  wenn  Diüerenzcn  da,  so  doch  ein  giiinpÜiches  \  o- 
tireu  und  Handeln. 

2)  Kein  Theil  darf  mit  einer  andern  Macht  ein  Bündniss  emgehen, 
das  diesem  dizect  oder  indirect  anwideri  wie  sie  denn  anch  kOnItighin» 
Tor  Sehliessang  eines  Bttndnisses  mit  Dritten,  deshalb  anter  einander  commn- 
niciren  wollen. 

Contrahenton  erklären  auch,  dass  ihrer  Seits  kein  ßiindniss  mit  Dritten, 
das  diesem  zuwider,  bestehe  und  weuü'&  der  Fall  wäre,  solches  hicniit 
aufgehoben  sein  solle. 

3)  Wie  dieses  Defensiv -BündniäS  nur  prv  bono  publ.,  zum  Schutz  des 
Beiehs  nnd  beiderseits  Landen  etc.,  so  soU'b  sam  Fundament  den  west- 
ph&lischen  Frieden  nnd  den  jüngst  swischen  Kaiser,  B«ich  and  der  Krone 
Frankreich  au  Begensbnrg  geschlossenen  Stillstand  haben,  deren  miTer- 
brüchliche  Haltung  ihr  beiderseits  Absehen  sein  solle. 

4)  Wenn  demnach  das  Reich  oder  ein  Glied  desselben  ?on  auswärtiger 
Macht  augegriffen  würde,  tinter  dem  Namen  von  Reunionen,  Dependenzen 
etc.  etc.,  so  beueliujen  sich  C'ontrulienien  sofort  untereinander,  wie  sulclieiu 
zu  begegnen ,  auf  dass  das  Reich  nicht  gekränkt  oder  verkürzt,  und  dem 
Beleidigten  gebührende  Satislactiun  werde. 

6)  Und  weil  des  Herzogs  von  Oileaos,  Namens  seiner  Gemahlin,  ei^ 
hobne  Ansprüche  anf  SchmSlemng  des  Reichs  abaielen,  and  leicht  allge- 
meinen Krieg  entsfinden  könnten,  so  verspricht  der  KnrfÜrst  (von  Bran- 
denburg), dass  falls  der  KnrfOrst  von  der  Pfals  in  der  Pfalz  und  Zubehör, 
oder  im  Jülichschcn  oder  sonst,  unter  was  immer  für  Prätext,  besonders 
unK  r  dem  der  Reunionen,  Dependenzen  et€'.  angegriffen  oder  irgend  ge- 
kränkt wijrde,  er  solches  lür  einen  casus  praesentis  huj.  foederis  aulnelunen, 
und'  mit  der  nachgesetzten  ilUlfe  beiätcheu  und  zum  Effect  dessen  verhelleu 
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wolle,  was  rontrahonton  in  Art.  0  unter  sich  festgesetzt,  falls  sie  selbst  nn- 
gcgrifleii  würdtMi;  jedoch  mit  dem  Beding,  diiss  der  Kaiser  diese  HUlfe 
alsdaua  nicht  doppelt  und  noch  an  einem  auiicTii  Orte  fordern  könne. 

6)  Gontrabenten  verpflichten  sieh;  falls  einer  von  ihnen  in  seineu  Landen 
imd  Beehton  angegriffen,  oder  irgend  gekrfiidtt  würde,  dus  der  Andre  den 
,tniiwtorem"  naobdrflekUeh  abmahDen  und  wemi  dies  erfolglos,  dem  Belei* 
digteo  inner  2  Monaten  a  dato  reqoisitionis  nachgesetzte  Hülfe,  bis  zn  er> 
langter  Tdlliger  Oenugthuung,  leisten  wolle;  es  sei  denn,  dass  Reqnlsitos 
selbst  angegriffen,  der  Auxiliarvölker  zu  eigner  Vertheidignng  bedürfte.  « 

7)  Im  Bündnisse  bepriffon  -ind  ])eiderseits  gesamnite  T^ande,  jetzige 
und  künftige  —  worunter  ausdriicklich  die  Unterstützung  der  Erbrechte 
des  Kaisers  au  Spanien  mitverstanden,  fall^*  dessen  König  erbelos  stürbe. 
Doch  soll,  weil  für  solchen  Fall  revolntio  generalis  in  Europa  zu  befürchten, 
de  modo  et  eonditionibns  speeieller  swiscben  ihnen  gehandelt  werden. 

8)  Der  Kaiser  hilft  dem  Karffirsten  event.  mit  12,000  Mann  (8000 Reitern, 
1000  Dragonern,  8000  Mann  an  Fuss) ;  der  Kurfürst  dem  Kaiser  mit  8000  Mann 
(1200  Beiteni,  CNH)  Dragonern,  6000  Mann  an  Fnss),  beiderseits  auf  eigne  Ver- 
pflegung und  Kosten. 

9)  Genügte  diese  Hülfe  nicht,  so  will  man  sich  über  Verstärkung  der- 
selben ad  dimidium  vel  duplum  vergleichen;  auch  soll's  dem  Requirenteu 
ttberlassen  sein,  die  etc.  Hülfe  ganz  oder  zum  Theil  zu  verlangen. 

10)  BezttgUeh  des  Comtnando's,  der  Juiisdiotion,  der  Artillerie,  Mu- 
nition, Verpflegung,  ProTiants  nnd  Solds  wird's  naeh  dem  bei  solchen  Bünd- 
nissen üblieben  Herkommen  gehalten  nnd  naeh  Unterseichnong  des  Tractats 
ein  gewisses  Reglement  getroffen. 

11)  Das  Bündniss  soll  vorerst  auf  20  Jahre  gelten  und  nach  deren  Ab- 
lanf  von  Prolongation  gehandelt  werden.  Im  Fall  drohender  Gefahr  oder 
wirklicher  Action  au  dirsem  lYrmin  sollen  die  Verpflichtungen  des  Bünd- 
nisses bis  zu  deren  Ende  gelten. 

12)  Weil  der  Kurfürst  vermöge  des  Bündnisses  zu  Haltung  bedeutender 
Mannsehaften  genöfhigt  sein  wird,  so  saUt  der  Kaiser  demselben  a  dato 
rallficationis 

tempore  pads  100,000  fl.  rfaeiniseh, 

tempore  belli  100,000  Thlr.  jährliche  Subsidien. 

13)  Weil  aber  der  vornehmste  Zweck  des  Bündnisses  ein  Band  urrnnf- 
löslieher  Freundscliaft  zwischen  Contraheiiten  und  ihren  Nachkommen,  dass 
sie  für  Einen  Manu  stehen,  Wohl  und  Wehe  mit  einander  theilen,  so  wollen 
sie  beiderseits  alle  Differenzen  zwischen  und  Frätensioncu  an  einander  mit 
Einem  Mal  abthun, 

nnd  wen  der  Kurfürst  das  seit  den  bOhmisehen  ünrohen  seinem  Hanse 
abgekommne  Herzogthnm  Jügemdorf,  sowie  nach  des  lotsten  Hersogs  Tode 
die  8  Herzogthümer  IJegnitz,  Brieg,  Wohlan,  nebst  der  Herrsehafk  Benthen 
«nnd  einigen  anderen  Stücken,  worunter  anch  die  angewandt«  Kosten 
wegen  des  newen  Grabens'*,  prätendirt,  um  resj).  Restitution  und  Bekhnung 
dringendst  nachsuchen  lassen,  so  hat  der  Kaiser,  zu  Bezeugung  seiner  AfTeotiun 
ond  iiisoiidcr.^  Behufs  »Stiftung  dieses  dermaligeu  Bündnisses,  sich  folgcuder- 
maassen  erklären  wollen: 

31* 
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14)  Es  cedirt  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  und  seiueii  Nachkommen  den 
gogenannt('ii  Schwibus  ische  n  Krois  in  Schlesien  nebst  allem  Zubehör 
in  (|ualitiite  feudi  luasculi,  wie  der  Kurfürst  die  Marie  uud  andre  Tjande 
vom  Kai.ser  zu  Leheu  emplaugt,  d.  h.  mit  allen  Hobcitftreebteu;  ohne  das 
Erforderuiss  beäunderer  Belehuung,  sondern  nur,  dass  im  Lebnsfall  inner 
Rechte  bestimmter  Zeit  (Jaltr  und  Tag)  die  Lehen  gemntiiet  und  nadi  ver- 
gUehnem  Formular  Ton  der  böhmischen  Candei  ertbettt  werden. 

Doch  sollen  der  Knrfiirst  ond  seine  Nachkommen  nicht  berechtigt  sein, 
Bcfestigongen  im  Kreise  anzolegen;  sie  sollen  die  Katholischen  und  die 
Augsbiirpisrlu  n  ronfessionsven^-nndton  durcliau-  Ix'i  ihrem  dernmliircn  Stande 
nnd  sie  und  die  Krei^stäude  bei  ihren  Kecbtcn  uud  JfriYilegieu  belassen 
und  sehützen. 

Auch  aguüscirt  der  Kurfürst  eine  Hypothek  vou  14,000  Thlr.  *),  die 
der  Freiheir  toh  Knigge  in  diesem  Kreise  hat. 

15)  Femer  cedirt  der  Elaiser  dem  Korfttrsten  nnd  seinen  Nachkommen 
in  solntam  die  sogenannte  Lichtensteinsche  Schnldfordemng  in  Ostfiiesland 
com  pleno  omniqne  jarci  mit  allen  zugehörigen  Original -Docnmenten;  ver- 
hilft dem  Kurfürsten  zum  Qenuss  dieter  Forderung  und  behauptet  ihn  dabei. 

Ifi)  Dagegen  will  der  Kurfijr.st,  ^sobald  die  ganze  8nrho  zur  völligen 
Richtigkeit  k<mimeu  wird,"  für  sich  nnd  seine  X aclikoinnion  in  genere  et 
Speele  auf  alle  Anspriiclie  auf  Jagerndorf,  Liegnitz,  Hricg.  Wohlau,  Reu- 
then etc.  in  perpetuum  verzichten  uud  bei  der  Tradition  eine  bereits  ver- 
abredete speciale  Benundation  ausstellen. 

17)  Und  weil  des  Kurfürsten  höchster  Wunsch,  dass  das  Ershans  flo» 
rire  und  bei  der  Kaiserwürde  erhalten  bleibe ,  so  hat  derselbe  auch  darin 
seine  besondre  Yerbindliehkeit  bezeigen  wollen,  lass  er  für  sich  und Naeh« 
kommen  verspricht,  durch  seine  Stimme  dem  Erzherzoge  existente  casu  zur 
Kaiser  - ,  oder  vivente  augustiss.  Imperatore  zur  römischen  Königskrone  zu 
verhelfen. 

18)  Weil  dem  Kurfürsten  nicht  weniger  als  dem  Kaiser  nnd  den  Ge- 
neral-Staaten an  Erhaltung  der  spanischen  ^Niederlande  gelegen,  so  wUl  der 
Kurfttrst  bei  einem  AngrifT  auf  dieselben  sich  sofort  mit  Kaiser  und  General- 
Staaten  wieder  znsammenthun  und  jener  spanischen  Niederlande  Yertheidi- 
gung  gegen  gewisse  Subsidien  mit  fibemehmen. 

Da  die  Krone  Spanien  aber  d«n  Kurfürsten  an  stipulirten  Subsidien 
aus  vorigem  Kriege  noch  grosse  Summen  sehiddet.  so  will  der  Kaiser,  auf 
dfs  Knrffirstcn  Ansuchen,  zn  befördorn  sich  bfiniihen.  dass  dfiusclben  diese 
lieste  l)aar  gezaiilt,  (nb  r  ein  cnnvciiablcs  Stuck  Landes  abs  Hypothek  dafür 
unter  billigen  Ucdiuguugen  überlassen  werde  **). 


*)  (juliigt  laut  Quittung  vom  25.  April  1687  über  14,000  Tbk.  für  das  zn 

Sebwitibus  innegehabte  äcbloss  und  Zubehör. 

**)  Vom  Jahre  1688  findet  sieh  ein  Project  eines  Tractats  swiecheu  dem 
Kaisor  und  Kurfürsten  FritMiricIi  wogen  der  spanischen  Siil>j5i(li''n  zn  Auefülining 
dieses  Artikels  18  —  Unterhaudler  kaiserl. :  Fridug,  braud. :  Fuchs,  Üaukelmanu  — 
folgendes  Inhalts: 

1)  n«'r  Kurfürst  giobt  sich  ganz  zufried«»n ,  wenn  für  alle  seine  ans  «b'm 
liuuUuissu  vom  1.  Juli  Itill  hergeleiteten  Forderungen  au  bpanien  bei  iiatili- 
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19)  Sollte's  aueh  dahin  k<Hnmeny  dasB  SLaiser  und  Beleli  wegen  der  be- 
kannten Differenzen  mit  der  Krone  Frankreich  zum  Bnich  kämen,  80  will 
der  Kurfürst  nach  Möglichkeit  befördern  helfen,  dass  der  Bjenog  TOn  Lo- 
thringen rcstituirt  werde,  oder  sonst  Satisfaction  erhalte. 

20)  Koramt's  zum  Bruch,  Krieg  und  ca^u^  foederis,  .^o  soll  kein  Theil 
ohne  den  Andern  (t>ouderu  lediglich  nur  gemeinsam)  Frieden  oder  Stillütand 
Bchliessen. 

21)  Um  den  Unordnungen  dnroh  eigenmächtige  Einqaartiemngen  im 
Belebe  vorBabengeo,  so  wollen  Oontrabenten  dahin  wiriien,  daas  die  betref- 
fenden Assiguationeu  and  Repardtionen  nach  Erfordemiss  der  Operationen 
jedesmal  mit  kaiserlichem  Consene  vorgenommen  werden,  wobei  der  Kaiser 

des  Kurfürsten  Truppen  den  Seinigeu  gleich  betrachten  will. 

22)  Bei  dem  genieinnaraen  Interesse  der  Paciscenteu  an  den  Vorgän-- 
gen  in  Polen,  verpflichten  i-ie  sieh  zu  allzeit  betreffender  wechselseitiger, 
vertraulicher  Commuuication,  und  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Republik  bei 
freiem  WaU-  nnd  andern  Rechten  erhalten  werde. 

28)  Dieser  Traetat  soll  zum  höchsten  secretirt  werden.  WeU  aber  die 
Tradition  des  Sehwibnser  Kreises  und  die  Cession  der  Licbtensteinschen 
Forderung  in  Ostfriesland  eclatireu  müssen,  so  soll  etwa  unter  dem  Prätext 
der  Renunciation  auf  die  bisherigen  kurfürstlichen  Prätensionen,  oder  uuilerm 
beliebigen  A'orwande  ein  besondrer,  mittheilbarer  Tractat  aufgerichtet  wer- 
den; worauf  die  Tradition  des  Sehwibnser  Kreises  und  die  Cession  der 
Lichtensteinschen  Forderung  gegen  Auslieferung  der  solenneu  Renuncia- 
tion erfolgen  und  dann  (nicht  eher)  dieser  Tractat  seinen  Bffeot  er- 
reichen soll. 


catioD  dieses  auf  Einmal  400,00«  Thlr. ,  oder  5()<>,(X)0  Thlr.  in  TermineD  gezahlt 
werden,  unter  Backnabme  aller  sonst  ertheiiten  A-ssig^nationen  ezol.  der  dem 
KMser  vom  verstorbeneu  Kurfürelcn  cedirtcu  300.000  Thlr. 

2'  Der  Kaiser  verspricht  für  Spanicu  die  Erfüllung  des  Art.  1:  wenn  solclie 
nicht  möglich,  so  BesorgUDg  eiser  Hypothek.  Erfolgt  während  deren  Besitz  die 
^Äluug  nicht  zur  Geuüpe,  eo  tritt  uer  Kurfürst  wieder  in  seine  vollen  Fur- 
demugHrechte,  selbst verstuudiich  unter  Abrechnung  des  etwa  ihm  Gezahlten. 

3)  Soll  Freundschaft  und  gute  Nachbarschaft  awischen  dem  Kurfürsten  und 
Spanien  sein. 

4)  Demnach  hilft  der  Kurfürst,  wenn  die  spanischen  Niederlande  angegriffen 
werden,  Spuuien  iuuur  6  Wochen  nach  erfolgter  Requisition  mit  6000  M.  (4000  F., 
1000  R. .  1000  Urng.). 

5)  Spanien  zahlt  dafür  150,000  Thlr.  (in  3  Terminen:  beim  Beginn  des 
Harsches,  bei  Ankunft  in  den  Niederlanden  und  6  Monate  später)  und  giebt 
während  der  Zeit  duf  llülfsleistnug  den  Truppen  Sold  und  "Vernflcgang. 

6)  Kventutil  tritt  Vermehrung  der  Hülfe  ad  dnpl.  ein  und  proportionirlich 
der  Werbe-,  Anritte-  und  Verpflegunirsprelder.  Die  Hfilfe  dauert  bis  sum  Frie- 
den oder  nothgedrunj^ner  Avocution  durch  den  Knrfärsten. 

7)  Da  der  Kurfürst  um  solcher  ffülfe  willen,  obschon  sie  nur  defensir  cein 
soll,  doch  auch  selbst  angegriffen  werden  konnte,  so  vermittelt  der  Kaieor  bei 
Spanien  event.  Unterstützung  des  Kurfürsten  sn  mehrerer  Werbung  und  event. 
Sohadloshaltung. 

Dieser  Entwurf  kam  nicht  zur  Vullziehiuig. 

Ebenso  nicht  (im  Sept]  1688  angestrengte  Versucha  einer  feierlichen  Br- 
neuening  etc.  aller  zwischen  acm  Kaiser  und  dem  Terstorbeoen  KnrfBrsten  seit  1686 
geschlossenen  Tractate,  ' 
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24)  Die  Ratificatumea  dieses  Seorettrtetats  soIleB  inner  4  Woehen  *  dato 
ansgeweehselt  werden. 

Of.  Pnffendorf,  Priedr.  WOh.  XIX.  |.  25,  wo  der  Tractat  im  Ansauge. 
S.  den  Abdrodk  im  Anhange. 


No.  387. 

1686.  24.  Hin.  r«8p.  Potsdam  und  Ottstrow. 

Vergleich  zwiMhen  KurfUrst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Henog  CKistsr  Adolf*  toh  Hecklenbiirg  wegen  ferneren  Yerfold- 
bens  des  kurfBrstilichen  Leibregiments  in  des  Herzogs  Landen. 

Lediglich  von  beiden  Fürsten  unter  obigem  Datum  vollzogen. 

Es  wird  die  Winterrerpfleguog  auch  noch  für  den  Mai  vom  Laude  oof- 

gebracht. 

l'ür  die  Mouate  Juui  bis  September  glebt  der  Herzog  die  »Speiäuug 
der  Gemdnen  and  Baohftittery  Gnsnng,  Quartier  nnd-  Servis  in  aatnra 
naeh  knrfürstlieber  Ordonnance  für  Offideie  nnd  Ctomeine  ohne  Entgelt  — 
dagegen  lahlt  der  Knrfflrst  das  Traetament  für  Beide  nnd  awar  snaal  ans 

der  vom  Kaiser  auf  Meekleuburg  angewiesenen  Tttrkenstener.  Andi  Über- 
nimmt der  Kurfürst  die  in  den  frühern  Tractaten  versprochnen  Garantien  und 
I>t'itjtungen,  wie  es  denn  bei  denen  vom  Januar  und  ^'ovefflber  J168Ö  Ter- 
bleibt)  soweit  solche  durch  gegenwärtigen  nicht  geändert. 

{)L  28.  Januar,  1.  Augoat  and  3U.  November  1685. 


No.  288. 

168(i.   17./27.  April  Hegne  Comitum. 

Einschluss  des  KmrftlfSten  Friedrieh  Wilbehn  von  Brandenburg  in 
den  am  2./12.  Januar  desselben  Jahres  swiMdien  Sebweden  und  den 
General- Staaten  geschlossenen  Traetat,  kraft  dessen  gewisse  frühere 
Traetate  zwisehen  den  Genannten  erneuert  und  eonfirmlrt  werden. 

YollBOgeD  von  den  BeToIlmachtIgten:  eebwedisoherBeita:  Nie.  6ylden> 
Stolpe  —  geD.-etaatieeberBe iis:  Walrav  Bar.  de  Heeckeren,  Daniel 
de  Wijngardon,  Gasp.  Fngel,  Job.  Becker,  Everh,  de  Weede,  J*oh. 

de  Haarseite,  rJyabert  Cup  fr,  Anton.  Gerlacius. 

Rat  i  ff.  dicker  Declaration  und  Convention,  sowie  Austausch  derselben 
sollten  inner  laiigatens  3  Wochen  im  Haag  erfolgen.    8.  nuten. 

Der  allegirtc  Vertrag  d.  d.  llagae  comitum  2./ 12.  Jannar  1686  (bei 
Pnmont,  C.  U.  VII,  2.  122)  erneuert  folgeude  Jj'reuüdschaltö - ,  Defeuäiiv- 
und  Ilandeläbüudnisäe : 

1.  d.  d.  Holmiae  I.  September  1640; 

n.  d.  d.  Snder  Okra  15.  Angnst  1(145; 

m.  d.d.  filbingae  WU. September  1656; 

IV.  d.  d.  Hagae  comit.  28.  Juli  1667; 

V.  d  d.  Neomagi  2./ 12.  October  1679. 
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Renovation  aadConfirmation  werden  sof  20  Jahre  (?.  2./12.  Janmar 
1686  an)  geschlossen. 

Die  Auswechselung  der  llatificationcn  Hollte  zu  Stockholiu  inner  läng- 
stens 3  Monaten  a  dato  erfolgen. 

Ein  Separat-Artikel  bestimmt  namentlioh,  statt  der  40001Caiiii  za 
Fuss  wechselseitiger  Hülfe  des  Traetats  too  1640,  fortan  eventoell  6000  Mann 
FassTolk  vmd  12  Kriegssohiffe  (8  erster,  4  «weiter,  5  dritter  Classe),  jedoch 
dass  aus  dieFem  Artikel  kein  Ansprach  auf  Irgend  welch  höhere  HiUfsleistong 
hergeleitet  werde. 

I.  Der  Vertrag  d.  d.  Stoekholmiac  l./  ll.  September  1640  (bei  Aitzema 

V,  57  der  4'-,  II,  61»!  der  fol.;  Lond.  A.  V.  IV,  824;  Wicquefort  bist, 
des  pruv.  uuieti  preuv.  de  livr.  1.  p.  17;  Theatr.  Eur.  V,  736)  iat,  wenn  auch 
in  Form  eines  IMiBnslr-BttndniBses,  dmnoidi  Torwlegend  ein  anf  mftglichst 
freien  und  nngehenunten  Verkehr  in  Ost-  and  Nordsee  bis  inm  Canal  ezcL 
und  bddefseitigen  Landen  gerichteter  Schiff  fahrte-  and  Handelsver- 
trag auf  15  Jahre.  Separat-Artikel  bestimmen  die  evcnt.  wechsel- 
seitige Hülfe  an  Trappen  (4000  Mann)  oder  dafUr  an  snbstitoireades  Geld, 
Schiffe,  Kriepsnmtcrial. 

II.  Der  Vertrag  d.d.  actum  in  Suder  Okra  15.  August  1645  (bei 
Aitzema,  verh.  van  vreedc  I,  330  der  4'^-,  190  der  fol.;  hiht.  pac.  303; 
Wicqoefort,  hist.  des  prov.  nn.  preov.  1.  III,  p.  G71;  Damont,  C.  U. 

VI,  1.  821)  ist 

1)  eine  RenoTation  and  Confirmation  des  voiigen  Traetats  1.  Sept 
J.640  nnd  Yerlängerong  desselben  anf  40  Jahre  vom  13.  Aagast  1646  an 
in  rechnen; 

2)  eine  wechselseitige  Garantie  der  Schiffiishrt,  Handel  and  Verkehr 

betreffenden  Artikel 

a)  des  nra  13.  August  1645  zu  Christianopel  zwischen  Christian  IV.  von 
Dänemark  und  den  Gen. -Staaten  aut  40  Jahre  geschlossenen  Schiil'- 
fahrts-  and  Handelstractats  (bei  Aitsema,  verh.  van  ?ceede  I,  825 
der4*o,  188derfoL;  hist,  pac.  208;  Gastel.,  de  stat  pabl.  Ear.  289; 
Theatr.  Ear.  V,  849;  Vitt  Slri  V,2.86;  Relatt  hist  Francof. 
oont  veru.  VI;  Dumont,  C.  U.  VI,  1.  812). 

b)  Des  am  13.  August  1645  zu  Brömsebroo  unter  französischer  Vermittlung 
zwischen  Königin  Chri.-tino  von  Schweden  nnd  König  Christian  IV. 
von  Danemark  —  mit  Eiuschlnss  v(»n  Bremen,  der  Grafen  von  Olden- 
burg, der  Hansestädte  und  in  specie  Dauzigs  —  gesehiosseuen  Schiff- 
fahrt»-, Handels-  und  Friedens  -  Traetats  (bei  Loccen.,  hist.  suec. 
866;  Lond.,  A.P.  V,  937;  Theatr.  Enr.  V,  835^  Gastel.,  de  stat. 
pabl.  Ear.  227;  L4onard,  ree.  V;  Aitsema,  V,  19  der  fol.  nod 
VI,  41  der  4X»;  Damont,  0.  V.  VI,  1.  814). 

III.  Der  d.  d.  Elbingae  l./ll.  Sept.  1666  zwischen  König  Carl  Gustav 
TOn  Schweden  und  den  General  -  Staateo  geschlossene  Vertrag  coufirmirt 
erstens  wieder  die  von  1640  und  1645  und  bezeichnet  dann,  neben  Verthei- 
digung  der  beiderseitigen  Lande,  als  seinen  Hauptzweck  rlie  iSicherung 
der  Handels-  und  Schifffahrtsfreiheit  in  Ost-  und  Nordsee  bis  zum  Canal  excl., 
SU  wie  die  Aufstellung  gewisser  Hegeln,  vermöge  deren  alle  Hindernisse 
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gegen  die  YertriigsbestiinmQngeii  anter  den  Terbtlndeten  und  eiogeBcUiclieiie 
MissbriUiche  beseitigt  würden.  Demnach  soll  kemer  der  Oontnhenten,  weder 

ob  der  damaligen  Eriegsnnruhen  in  Polen,  Preussen  nnd  Nachbarschaft,  noch 
aus  andern  künftig  entstehenden  Ursache n ,  direct  oder  indirect  gegen  den 
klaren  Wortlaut  der  Verträge  von  1640  und  1645  die  Freiheit  der  Schiff- 
fahrt und  des  Handelt;  in  Ost-  und  Nordsre  und  einmündenden  Strömen 
beeinträchtigen;  vielmehr  wollen  sie  auf  Förderung  denselben,  und  2U  dem 
Ende  namentlich  auf  eine  beiderseitige  Rcduction  sämmtlicher  Zölle  nnd 
Abgaben  anf  den  Fuss  bei  Eingang  der  frühem  Verträge,  überhaupt  eine 
möglichst  geringe  Belastong,  Bedacht  nehmen.  Keiner  der  beiderseitigen 
Unterthanen  zumal  soll  beztiglieh  der  Zölle  Je  anders  als  die  begtinstigste 
Nachbamation  behande  lt  werden.  Werden  Zoll-  und  Abgaben -Erhöhungen 
nothwendig-,  so  wird  <loeh  kein  Unterthan  eines  Contrahenten  höher  als  der 
eigne  Unterthan  besteuert  (d.  h.  abgesehen  von  Special  -  Privilegien  beson- 
derer Gesellschaften  und  Personen).  Es  sollen  auch  die  Könige  von  Frank- 
reich und  Dänemark,  der  Protecfcor  von  Grossbritunuien  und  der  Kurfürst 
▼  on  Brandenburg  mit  all  ihren  Landen  in  dies  Bftndniss  einge- 
schlossen werden,  wofern  sie  das  wünschen  nnd  den  Bedingungen  des» 
selben  sich  accommodiren.  it.  soll  die  Stadt  Dansig  eingeschlossen  sein, 
unbeschadet  ihres  VwhKltnisses  zn  Polen,  so  dass  zwischen  ihr  nnd  Schwe- 
den kein  Krieg. 

Austausch  der  Ratificationen  inner  längstens  4  Monaten. 

Gleichzcitifrer  deutscher  Sunderdruck  1  Bogen  in  kl,  4'°:  Tractaten, 
welche  z^viscben  kouigl.  Mt.  zu  Schwi  den  hb.  Deputirten  an  einer,  und  Ihren  Excc 
den  hh.  Extraordinar-Ambaasadeum  der  verein,  niederl.  Provinsien  andern  S^te  In 
Elbiogk  den  11.  Sepi  so.  1666  berahmet  nnd  abgehandelt  worden.  Bei  Aitsema 
in,  1278  und  IV,  438  derfoL,  IX,  669  der  4«'';  im  Diar.  Enrop.  OOtA.'Vtmpp, 
p.  Id5;  Theatr.  Eur.  VII,  906;  Dnmont,  C.  U.  VI.  2. 147. 

Auf  Grund  dieses  Vertrages  vom  l./Il.  Sept.  1656  erfolgte  dann  ein 
sehr  uniranglicher  sogenannter  „EHncidations-**  Tractat  d.  d.  Helsingörae 

OQ  Xov 

9  1659  (bei  Aitsema  IX,  644  der  4'o,  IY,440  der  fol.  am  voll* 

ständigsten;  sonst  auch  im  Ree.  des  traitex  entre  Ics  etuus  des  prov.  un.  et  div. 
reis,  princes etc.;  Diar.  Enr.  contTt.  app.  p.201 ;  Dnmont,0. U.VI, 2. 298), 
▼on  welchem  jedoch  —  s.  den  i^eich  folg.  Vertrag  —  demnfichst  wieder 
Abstand  genommen  ward. 

rv.  Der  Vertrag  d.  d.  TTagae  comitam  18^8.  Juli  1667  (bei  Aitsema 
XIII, 485  der  4'",  VI, 225  der  fol.;  Diar.  Eur.cont.XX.  app.  p.39;  Duniont, 
U.  VII,  1.  .SO)  erneut  besonders  wieder  die  Tractaten  von  1640,  It>15,  1656 
(Art.l.),  hebt  den  ^Elucidations-Tractat**  vom  29.  Nov.  1659  förmlich 
auf  (Art.  8.)  und  liisst  die  Freiheit  der  Schiflfahrt  und  des  Handels  auf  die 
früheren  Tractaten,  einen  Oontrebandenpact  vom  6./16.  Juli  1667  und  einen 
demnächst  zn  schliessenden  Seetractat  basirt  sein.  (Die  übrigen  Artiicel 
betreflTen  Beilegung  von  Zwistigkeiten  zwischen  der  schwedisch -afzicanischen 
und  der  holländisch- ostindischen  HandelsgesellschaA,  so  wie  wechselseitige 
Verzichte  auf  beanspruchte  Subsidien  und  Hülfe  etc.) 

V.  Der  Vertrag  d.  d.  I^eomagi  2712.  Oct.  1679  (in  Act.  et  m^m.  des 
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n^got.  de  la  paix  de  NinK^giie  T.  IT,  651 ;  Theatr.  pacis  II,  967;  Lünig, 
RA.  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  IV.  Absatz  V  p.  484  (Bd.  IX);  Dumont,  C.  U. 
VII,  1.  432)  ist  der  Friede  zwi^ehen  KöuigCarl  XI  und  den  General-Staaten, 
unter  Vermittlung  und  Einschluss  de.s  Könijrs  Carl  II.  von  Enpland,  ferner 
Einschlass  von  Frankreich,  Scbleswig-IIobteiii-Gotturp,  des  Kaibers,  Reiche, 
der  HuiaestJIdte,  besonders  Ltibeeks  und  Hamburgs,  eventoeU  auch  Polens 
und  Andrer  inner  6  Monaten  sieh  Meldenden.  Separat-Artikel  betreffen  den 
BitatB  im  Krieg  genommener  Sehilfo. 

Zur  Erläuterung: 
Die  Tractaten  zwischen  den  General -Staaten  und  Sehweden  und  ihre 
Erneuerungen  verßctzten  den  grossen  Kurfürsten  au»  vercchiedeneu  i^pecia- 
len  nnd  allgemehi  politisehen  Grfinden  stets  In  grosse  Unruhe.  Bei  dem 
Blbinger  Traetat  Ton  1666  war  sein  Einschlnss  mit  Vorgesehen  nnd  kam 
seine  Bewerbung  darom  —  eigentlich  wüugchte  er  Theflnahme  an  den  Ver- 
handlungen —  zu  spttt  Bei  dem  Helsingörer  EladdatioiiBtractat  von  1659 
irritirte  ihn  die  ßedingnng.  das«  sein  Einschlnss  von  einem  vorpänpigen  Ar- 
rangement mit  Schweden  abhängig  sein  sollte.  Hatte  die  Sache  nach  dem 
bald  folgenden  Olivaer  Frieden  bereits  ihre  Bedeutung  verloren,  so  ward 
der  Elucidatioustractat  lü07  von  den  Coutrabeuicn  bclbst  aufgehobeu.  Wie- 
demm  grossen  Argwohn  erregte  der  Traetat  vom  2./12.  Janoar  1686.  Doch 
setzte '  diesmal  der  grosse  Kurfürst  seine  förmliche  Inclnsion  durch,  ohn- 
erachtet  Frankreich  nnd  noch  mehr  das  engst  verbündete  Dfinemark  darüber 
in  besondere  Bewegung  geriethen,  welche  nicht  ohne  Mtihwaltung  beschwich- 
tigt ward.  Die  schliesslich  gewünschte  Restriction  der  Inclusion  ledig- 
lich auf  den  El  hing  er  Traetat  mnsste  aufgegeben  werden,  weil  der 
grosse  Kurfürst  damit  zu  spiit  kam,  das  Original  bereits  vollzogen  war  und 
nach  dem  heftigen  Drängen  eine  nachträglieh  beanspruchte  Ileätriction  dem 
Kurfürsten  in  gleichzeitig  betriebeueu  Geldanleihen  hinderlich  geworden 
wire*).  Auch  scheint  kein  RatlficationsauBtansoh  stattgeftmden  an  habbn, 
jnunal  der  daför  angesetste  Termin  bereits  abgelanfen  war,  ehe  das  Original- 
Docnment  des  Einschlusses  su  des  kurfürstlichen  Gesandten  Händen  gelangte. 


No.  289. 

1686.    7.  Mai.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleioh  zwiBcben  Kaiser  Leopold  und  KurfUrst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenburg  Uber  des  Letztem  Verzicht  auf  seine  Ansprüche 
an  die  schlesiscben  HerzogtbUmer  etc.  gegen  Abtretuug  des  äobwibuBer 

Kreises.  („Der  sogenannte  Satisfactionstractat'*.) 

(Cf.  Art.  23  des  (ioh.-  Vertraga  v.  22.  Marz  ejosd.  a.) 

Unterhändler  kaiserl.:  Fridag-Oödens  —  brand.:  Grumbkow, 

Meiuders,  Fache,  Rhotz. 

Kaiserl.  Ratif.  d.  d.  Ncustudt  3.  JuDÜ  16Ö6; 
kurfürstl.  Potsdam  12-  Juni  168G. 

*)  So  deutete  weuipstcns  Friedrich  Wilhtjlm  v.  Diest  an,  dem  die  Ver- 
spät utig  wuhrscheiulicb  durchaus  erwünscht  kau. 
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Oetterreleh. 


Kaiser  Leopold  in  Cousideration,  dass  Kilflirt>t  Friedrich  Wilhelm  u 
ihn,  fils  König  von  Böhmen  und  obersten  Henog  TÖnßclüesien,  Ter8chie4eM 

Ansprüche  erhüben,  als 

1)  auf  das  Ilerzüglhum  Jagerudorfi  darüber  üchou  verschiedeue  Ke- 

cesse  ergangen; 

2)  auf  Lieguitz,  Bricg,  Wohlan  —  nach  AbBtaibcft  des  lelBten  Henogs 
Ctoorg  Wilhelni,  vennöge  der  swisohen  Kuifilrst  Joidüm  II.  und  den  brau» 

denburgiscben  Haas  an  einem,  und  den  HenOgen  Friednoh  dem  Aelton 
nnd  seinen  Söhnen  Friedlich  dem  JüDgem  und  Georg  zu  Liegnita-Brieg 
und  deren  Hiiusrrn  am  an  dorn  Theil,  anfgcriehteten  ErbverbrtidwuBg; 

3)  wegen  des  Pfandsehillings  au  die  Herrschaft  Heuthon; 

4)  in  pnticto  refusionis  der  Unkosten  für  den  Graben  zu  kSehifn)ahr- 
machung  der  Oder,  die  der  Kaiser  zwar  nie  zugestehen  wollen,  doch  aber 
in  Betracht,  dass  diese  DiflSeienaen  das  Hsapthiuderaiss  eines  gedeiUioliea 
EiuTcrnehuiens  swischen  ihnen  nnd  ihren  Häusern,  so  habe  Sr  —  nm  diest 
Dübrensen  mit  Binem  Mal  an  beheben,  nnd  an  Besengung  seiner  besondem 
AffectioD,  die  durch  des  EurfUrsten  ansehnlichen  Snoeors  gegen  die  Tttrlmi 

,  vermehrt  worden ,  dem  Kurfürsten  für  alle  obig^e  PrXtensionen  eine  ander- 
weite  Satisfaction  geben  wollen,  wie  folgt: 

Art.  1.  Cesfeion  des  Sehwibuser  Kreises  «=  Art.  14  des  Traetnts  vom 

22.  März  (bis  auf  ganz  unwesentlichen  Zusate  eines  VVorUi  und 

dito  Weglassuug  von-  einen  Paar  Worten). 
Art  2.  Cesdon  der  Lichtensteinscben  Scholdfordening  in  Ostfriesland 

8  Art,  16  des  Tractats  vom  22.  Mira. 
Art  8.  swar  dem  Art  16  etc.  entspreehend,  doch  bei  weitem  amftng^ 

liebere,  sehr  formelle  Rennneiation  des  KorfUrsten,  für  sich  und 

8eiue  Nachkommen,  in  genere  et  spede  auf  all  seine  obberegtan 

Prätensionen. 

Art.  4.  Nach  Vollziehung  des  Vergleichs  sollen  der  ISchwibuser  Kreis 
nebst  Briefschaften  und  Documenten,  sowie  die  Documente  der 
Lichtensteinscheu  Schuldforderung  gegen  des  Kurfürsten  solenne 
Benoneiatiou  xugleieh  mit  den  Ratificationen  dieses  Tergleiehs 
ausgewechselt  werden.  Der  Kurfürst  erbietet  sich  auch  erheisehen- 
den  Falls  die  Renundation  seiner  Vettern,  der  Marlcgrafen  Ton 
Brandenburg,  in  forma  beianbringen. 

Lftnig,  R.  A  p.  sp.  269  giebt  unter  Weglasanug  der  ganaea  Biuleitnng 
nur  die  4  Artikel:  Cession  des  gehwibuse^  Kreises  «te.  elo.  —  S.  den  toU- 
stindigen  AbdruclL  im  Anhange. 


No.  290. 

1686.    7.  Mai.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Dcfonsiv-Riiiulni.ss  zwisclicu  Kaiser  Leopold  nnd  Kurfürst  Friedrich 

Williclni  von  Brandenburg  auf  L'O  Jahre. 

Nb.  äclieiütractul  ud  Art.  23  des  geheimen  'J'ractuts  v.  22.  Marz  a.  ejusd. 
Cf.  die  gleich  folgende  kaiserliche  Deelarali  'ii  vom  8.  Juni  ejusd. 

Uuturhaudlur  kaiserl.:  ilai^s  Heinrich  v.  Fridag,  Feh.  zu  Gödens 


Dlgilized  by  Google 


Oesterreich- 


491 


brand.:  Joaeh.  Brnat    GrninbkoWf  Frans    Heinderi,  Panlv.  Faoks, 

Job.  Friedr.  v.  Bbetz. 

Kaiserl  Ratif.  d.d.  Wien  5.  Jani  1686; 
knrfürst.  d.  d.  Potodam  12.  Juni  1686. 

Die  Einleitung  entspricht  durchaus  dem  gebeimen  Vertrage. 
Art  X.  beatändige  Freundschaft  etc. 

•=  Art.  1  des  Geh.  Vertrags. 
Art.  2.  Fundament  des  Vertrags  der  westphälische  Frieden  etc. 

■B  Art.  3  des  Geb.  Vertrags. 
Art  8.  Bendunen  der  Oontrabenten  bei  Angriff  etc. 

— »  Art  4  des  Qeb.  YertragB. 
Art  4.  Angriff  aaf  die  Pfalz  cas.  foed.  ete. 

»  Art  5  des  Geh.  Vertrage. 
Art  6.  Verpflicbtung  va\  cvent.  Hülfe  inner  2  Monaten 

»  Art.  t)  des  Geh.  Vertrags. 
Art  6.  Territorial -Umfang  des  Bündnisses,  span.  Erbfolge  etc 

dem  Art.  7  des  Geh.  Vertrags  eut.sprccheud. 
Bezüglicb  der  event  ITnterstüteang  der  Icaiserlicben  Erban- 
Sprüche  an  Spanien  ist  die  FasaoQg  also:  dasa  falle  dem  Kai- 
eeibtoee  Spanien  anheimfiele^  alsdann  der  EnrfOrst  seine  Httlfe 
nicht  etwa  nach  fernen  Landen,  Indien,  Spanien,  Italien  za 
leisten  verpflichtet  sei,  sondern  lediglich  iuuerlialli  des  lUiehs 
und  der  nächsten  Lande,  als  liiederlaud  und  jetzige  kaiser- 
liche Erblande. 
Art  1,  Das  qnantam  der  Hultstruppen  • 

•»  Art.  8  des  Geh.  Vertrags. 
Art  8.  eventaelle  yerstXrlrong  desselben 

«  Art.  9  des  Geh.  Vertrags. 
Art  9.  Oommando,  Jurisdiction  etc. 

Art.  10  des  Geh.  Vertrags  mnt  mntand. 
Art  10.  SCtjfthnge  Gültigkeit  des  Tractats 

dem  Art.  11  des  Geb.  V'ertrags  entsprechend. 
Art  11.  Keine  diesem  widrige  Büudni.sse 

Art.  2  des  Geb.  Vortrags. 
Art  12.  Nor  gemeinsamer  Friede  und  Stülstaad 
-    —  Art  20  des  Qeh.  Vertrags. 
Art  18.  Beseitigung  der  Unordnongen  bei  Binqaartierongen  etc.  de. 

•=  Art.  21  des  Geh.  Vertrags. 
Art  14.  Anstansch  der  -Batifioationen  inner  4  Wochen. 

KB.  Der  KorfÜrst  hatte  ursprünglich  gewollt,  dass  aach  dieser  (Schein)- 
traetat  neb  en  dem  Oeheimen  6  fi  Itigkeit  haben  nnd  nnr  inDifferenzflUlen 
lediglich  auf  letatem  recnrrirt  werden  sollte  —  deshalb  aogenscheinlich  auch 
die  Modification  des  Art.  6  wie  oben;  eben  deshalb  vielleieht  auch  die  on- 
bedmgte  kaiserliche  Ablehnung. 

Gedr.  in  Dumont,  C.  U.  VIT,  2.  127  iu  lat.  UebersetaoBg;  und  bei  Friedr. 
Förster,  Bot»  and  Gab.  Exu.  L  Urkb.  p.  Iff. 
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Oatterreieh.  Korpfals. 


No.  291. 

1686.    «.  Junii.  Wien. 

Declaratiou  des  Kaisers  J.eojiold,  wie  es  mit  den  Defensions-  und 
SatUfactions-Tractatcü  (rcti|).  vuni  22.  März  und  7.  Mai)  zu  halten. 

Da  in  Art.  23  des  am  2*2,  März  1086  aufperichteteu  ^und  nachgehcnds 
zu  Crossen  deu  27/17.  April  dieses  Jahres  vollzogeuen  und  ausge- 
wcch.selteu  secreteii  II aup ttractat**  vorgesehen,  dass  zu  besserer  Sc- 
cretiruug  desselben  noch  eiu  besondrer,  cvent.  commuuicabler  Tractat  (und 
xwar  in  2  Theilea,  als  Satbfactionstractat  und  DefensiT-Bflndiiiss)  aufge- 
richtet werden  solle  —  der  kaiserliche  Gesandte  gleichwohl  darauf  einza- 
gehen  einig  Bedenken  getragen,  als  sofern  etwa  daraus  dem  aeoreten  Hanpt- 
tractat  irgend  einiges  Präjudiz  erwachsen  «könntej 

FC  erklärt  der  Kaiser,  dass  wie  dieser  nachmalige  Tractat  (vom  7.  Mai) 
nur  zum  Schein  und  um  einige  Bestimmungen  dos  bereits  ratificirten  se-  • 
crcten  llaupttractats  um  so  besser  zu  verhehlen,  geschlossen  sei, 

dieser  Seheiutractat  niemals  von  einiger  Wirkung  sein,  nie  atten- 
dirt  und,  trotz  seiner  solennen  Katificatiou,  nie  allegirt  werden  solle. 

•  „Sondern  der  mehrgemelte  zn  Crossen  ratificirte  und  ausgewechselte 
geheime  sambt  jetzigen  Batisfactionstractat,  nebenst  denen  In  besagtem 
Crossen  beiderseits  applacidirten  nnd  eingerichteten  Lehenbrieffs,  rennn- 
ciations  und  reverses  formnlarien ,  als  das  einzige  wahre  und  rechte  foedus, 
tractat  nnd  nonna  (woran  beide  Theile  verbunden  und  wonach  sie  ihre 
luesureä  zu  aebmen)  observirt  werden  und  gelten  sollen**. 

Nb.  Dia»diesseitige  Ratification  des  geheimen  Bündnisses  vom  22.  Jf  äri 

datirt'Crosseu  16./ 26.  April  nnd  ?erlaDgte  der  Kurfürst,  weil  In  darüber- 
gebnen  kaiserl.  Ratification  Tom  8.  April  einige  Aendemngen  beliebt  worden, 
eine  der  seinigen  durchaus  gleiche  kaiserl.,  event.  die  Riickgabe  sei- 
ner, truizdt  iii  ausgeantwortetcii.  Eine  solche  durchaus  der  kurtürstl.  gleiche 
kaiserl.  llatilicatiou  ward  allcr<linu>  ubergeben,  aber  nicht  mit  dem  Datum 
Crossen  27.;  17.  April,  wie  mau  uach  obiger  Declaration  irrig  annehmen 
könnte,  sondern  ndt  dem  alten  Datom  Wien  8.  April.  Der  27./lt.  April 
war  also  wahrscheinlich  nur  der  Tag  des  Ratificationenanstaosches. 

Zur  Gesch.  des  Abschlusses  dieser  Tractaten  Tom  32.  Mirs  nnd  7.  Bfai  et 
Droysen,  pr.  Pol  IH,  8.  801  ff. 

No.  292. 

1686.    Vil  September.  Heidelberg. 

Vergleich  zwiBohen  Kurflirst  Friedricli  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  Kurfürst  l'liilipj)  Wilhelm  von  der  Tfiilz  wegen  öoo  Mann  bran- 
denburgiselier,  eventuell  zur  Verstärkung  der  Garuisou  von  Fraukenthal 
bewilligter  Truppen. 

Uuturhüudlcr  braud. :  Phil.  Ernst  v.  Maudelslub  —  pfälz.:  Gas. 
Heinrich  Frh.  v.  Steiu-CalK'ufels  und  Joh.  F  er  diu.  v.  Yrsoh. 

liatif.  des  Kurfurdten  l'liilipp  Wilhelm,  d.  d.  6cliwetziugen  13.  .September 
1688.  Bine  Ratification  des  Eorffirsten  Friedr.  Wilh.  von  Braadoiburg  fehlt  und 
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ist  wohl  auch  nicht  erfolgt,  weil  es  za  einem  Effect  des  VergleichF.  welcher 
pfölzischerseits  zwar  nugoregt  wurde,  doch  niclit  gekommen  zu  sein  scheint. 

Nachdem  der  Kurfürst  V(jn  IJrandenburg  auf  des  Kurltir>tcii  von  der 
Pfalz  Ersuchen,  ohugeachtot  tnuucher  Schwierigkeit«  ii ,  siel»  bereit  erklärt, 
aus  Cleve  5Ü0  Mauu  zu  Puhä  mit  Ober-  utid  Luierulliciereu  zur  Yerstärkuug 
der  pfllsiscbeit  FMtiingsbesatznng«!!  dies-  und  Jenselto  des  BliemB  bd 
scbiekeo  —  haben  sich  etc.  Depntirte  folgender  Bedingungen  Tefglichen: 

1)  Der  Korpfakgraf  giebfc  dieeen  Trappen  Quartier  and  Brodt,  der 
Karfilrst  von  Brandenburg  die  Gage. 

^  2)  Die  Truppen  marschircn  direct  aus  dem  Clevischen  in's  Bergisehe, 
gehen  Im  i  Kostheini  über  den  Main  und  von  dort  gradcswegs  über  den  Khein 
nach  Fruukenthal. 

3)  Die  genaure  Marschroute  wird  von  clevischeiu  und  düsseldorfschem, 
sowie  einem  pfälzischen  Commissar  verabredet.  Die  Trappen  marschiren 
tilglfch  haehstens  6  Standen  und  halten  jeden  4.  Tag  Bast 

4)  Der  Enrfiirst  Ton  der  Pfals  erlXsst  in  Zeiten  die  nöthigen  Beqnisi- 
tionsschreiben  an  die  Stände  diesseits  des  Rheins  zwischen  Berg  und  der  Pfalx. 

5)  Die  etc.  Schreiben  ergehen  im  gewöhnlichen  Reichs  stil,  auf  die 
ConBtitatiunes  Imperii,  mit  Bitte  am  Yorspann,  billige  Yictnallen  etc.  Ver- 
sprechen strenger  Diseiplin. 

Sollten  einzelne  Stunde  solches  verweigern,  so  sorgt  Knrpfalz  an  be- 
treffenden Orten  für  Brodt  oder  Zahlung  dafür.  In  bergiücheu  uud  pfälzischen 
Landen  werden  es  der  Knrfttrst  und  Karprinz  tob  der  Pfalz  an  nichts  er- 
mangeln lassen. 

6)  Die  Trappen  stehen  lediglich  unter  dem  Kurfürsten  tou  der  Pfala 
oder  dessen  Gouverueurs  und  Commandanten,  werden  nicht  separirt,  sondern 
Busammen  nach  Frankenthal  gelegt.  Sie  dürfen  anch  au  AusfiUlen  und 
sonstigen  Dcfensionsactionen  den  Dieust  nicht  verweigern. 

7)  Zu  Fraukcnthal  angelangt,  werden  sie,  unbeschadet  ihrer  frühem 
brandenburgischeu ,  in  kurjifalzische  Pflielit  genommen,  darin  sie  event.  bis 
nach  cessirter  Gefahr  verbleiben.  Der  Kurfürst  von  der  l'falz  verspricht 
Couser?ation  dieser  Truppen  und  trifft  gleiche  Anstalten  fltr  deren  Bttck-, 
wie  Herauf- Marsch. 


flKIL  2.  October.  Copenhagen. 

^'emere  Oedaraüon  der  Gompagnie-Direetion  zn  der  Declaratioii 
vom  5^  März  1686  KU  dem  Vertrage  wegen  S.  Thomas  vom  24.  Ho- 
yember  1686. 

8.  bei  diesem  No.  281«.] 

No.  293. 

1686.   28.  October.  resp.  GUstrow  und  Potsdam. 

Vergleich  den  IJerzoj^s  Gustav  Adolf  von  Mecklenburg  mit  dem 
KurfWrsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  wegen  Ablehnung 
fernerer  kurfürstlicher  Einquartierung  in  des  Herzogs  Landen. 
Lediglich  von  beiden  Fürsten  unter  ubigeni  Datum  vollzogen. 
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494         MeeUenbnrs.  Stedf  Magdabaig.  SaeluMi-WeiMMireli. 

Der  Herzog  zahlt  dem  Kurfürston  8000  Thlr.  in  2  Terminen,  auf  Weih- 
nachten und  auf  Ohtern  folgenden  Jahres,  unterhalt  auch  uueh  den  Stab 
des  Dewitc'schen  Regiments  bis  Ostern  naeh  knrftintUcher  Wlnterordomianoey 
wenn  das  Regiment  so  lange  im  Sehweiin'sohen  yeiblelben  sollte,  onter  11 
Bedingungen: 

1)  dass  der  Kurfürst,  vor  Auszahlung  der  stipulirt^^n  Gelder,  beim  Kaiser 
die  Yersicherüng  erwirke ,  dass  die  nieckh  nburgiscbc  Türkenhülfe  für  die 
Campogue  des  koinmendes  Jahres  nicht  aus  Mecklenburg  abgefordert  werde; 

2)  dass  der  Kurfür.vt  auch  ferner  zu  Wieu  dem  Ilerzoge  gegen  Kitter - 
und  LandKcbaft  assi^^tire  nud  bc^^ondertj  befördre,  dai^s  der  Laudrath  Maitzahn 
in  seinem  fiscaligcheu  Prucess  Ton  dort  gen  Güstrow  verwiesen  werde; 

8)  dass  der  KnrflUrst  vor  Anssahlnng  der  letsten  4000  TUr.  die  Bei- 
legung der  Hftndel  des  Heraogs  mit  dem  Henoge  Ton  Gelle  heibeiflihre. 

4)  Es  verbleibt  bei  den  karfUrstliehen  Garantien  der  Tractaten,  besonders 
der  in  den  §§.  4  und  6  des  Beeesses  vom  28.  Jannar  1685 

et  S8.  Januar,  LAognst,  80.  November  1885  und  94.  Man  1668. 


1(»87.   Id.  Februar.  Magdeburg. 
Bürgenneistor  und  llath  der  Stadt  Magdeburg  cediren  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  Wilhelm  v.  Brandenburg  noch  rückständige  27,000  Thlr. 
Capital,  nebst  Zinsen  seit  1019,  bei  der  Selilesischen  Kammer  (tob 
einem  HUC]  dem  Kaiser  Kudolf  geliehenen  Capital  von  5(),000  Thlr.) ; 

(wofür  der  Kurfürst  zu  der  Stadt  Gunsten  das  Schultheissen-Amt  auf- 
gehoben und  den  Gcsanimt-Magifitrat  mit  dem  Exercitiuni  der  Ober- 
nnd  Unter  Gerichto  belehnt,  welche  Investitur  bei  jedem  Eegierungs- 
wechsel  erneut  werden  soll.) 


No.  295. 

I()87.    19.  Februar.  Magdeburg. 

Bürgermeister  und  Rath  von  Magdeburg  cediren  dem  KurfHrsten 
Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  1%. 9(^2  Thlr. ,  welche  der  Stadt 
Bürger  seit  i^M,  resp.  HM'S  in  den  sächsisch -lauenburgischen  Elbzoll 
zur  Ungebühr  ( d.  i.  als  des  Kurl'Ursten  Unterthauen  gegen  dei^  etc. 
Kevcrs  vom  o.  Juli  liiö4)  abstatteu  mUsseu. 


No.  296. 

1087.    14.  Juni.   Cölu  a.  d.  Sp. 

Vertrag  zwischen  Kurfürst  Friedrieh  Wilhelm  von  Brandenburg 
und  dem  Herzoge  .loliann  Adolf  vttu  Sachsen -Querfurt  (  Weissenfeis) 
wegeu  Ueberlassuug  des  Domiuü  directi  der  Aemter  Querfurt,  Jttterboek., 

*)  Mit  l?f7.iiu:  hierauf  iiuiiniitlitii  t  rllniltf  ihr  Km  fürst  «1.  d.  Cölu  a.  d.  Sp- 
8./ 18.  April  1GÖ7  dem  Herzoge  nuchniaiige  ächutzeszasage  gegen  die  Präteasioueu 
aeittw  LftadMhaft,  beaond«»  in  puneto  6m  JurUi  eoUeetanun. 
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Dahme  an  den  Henog  und  wegoi  A1)tretimg  des  Amts  Barg  an  den 
KnxflBrsten. 

Unterh&nd Ur  brand.:  Frans  y.  Meinders,  Faul  t.  Fneha  —  aiehs.: 
Hans  Caspar  Losa. 

Batif.  des  Herzoge  Johann  Adolf,  d.  d.  äcbioBS  N«a-AagaBtusbiU'g  sa 
Weissenfels  6.  Joli  1687; 
des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Sp.  22.  Joli  1687. 
(Kaiaailiobe  OonfirmatioD,  d.  d.  Wies  10.  Mira  1688.) 

Hanpt-Tergleicli.  Da  nach  dem  Anfiill  des  Ersstifts  Magdeburg 
an  Kurftirst  Friedrich  Wilhelm  über  das  domin.  direct  der  dnreb  den  Präger 
Frieden  von  1685  da?on  eximirteu  Aemter  Qnerfiirt,  Jfiterbock,  Dahme  und 

Borg  Streit  mit  Herzog  Joh.  Adolf  entstanden,  den  Kurfürst  Johann  Georg  III 
(vou  Sachsen)  vergebens  sich  bemüht  bat  beizulegen,  sei  man  endlich  auf  Ein- 
ratheu Kaiser  Leopüld's  durch  beiderseits  deputirti^'  Kiithc  üljcreingekominen : 

1)  Der  Kurfürst  entsagt  fiir  sieh  uiitl  Machkoniuien  allen  und 
jeden  Rechten  etc.  auf  die  Aemter  Querfurt,  Jüterboek  und 
Dahme,  insunderi»  dem  durch  den  Frager  jSebenrecesä  von  uud  den 
Calbischen  Traditionsrecess  von  1688  *)  prKtendirten  dominio  direoto,  nebst 
allen  Conseqaenzen  daraas; 

eximirt  diese  Orte  von  Neuem  völlig  au»  dem  MagdeborgscheuTcrritorio; 

erkennt  sie  für  dem  Hause  Sachsen  Weissenfeis,  uud,  der  Sucee.ssiou 
nach,  dem  Kurhuusc  zuständige^  Territorium  und  Immediat-Reichslehen, 
auch  ratiune  praeteriti  ohne  Verpüichtuug  zu  Leistungen  au  Beichs-  uud 
Kreissteuern  und  Kammerzielern; 

cuAsirt  alle  entgegeusteheuden  Keservationen,  Protestatiunen  etc.; 

retradirt  alle  auf  besagte  Aemter  bezüglichen  Acten  uud  Documente; 

hindert  Heraog  Johann  Adolf  nicht  an  unmittelbarer  kaiserlicher  Inve- 
Btitor,  fordert  vielmehr  solche. 

2)  Der  Kurfürst  fördert  es  bei  Kaiser  und  Beich  dahin,  dass  die 
Einführung  des  Saehsen>Qnerfurtischen  voti  in  den  Rcichs- 
fürsten-Rath,  gegen  den  moderirten  Anschlag  von  TG  Fl.,  ohne  Separa- 
tion von  den  sächsischen  llauseru  uud  mit  der  im  oln  r.-ächsisehen  Kreise 
herkömmlichen  Alternatiou  erfolge;  auch  ein  proportiouirtcs  quautum  des 
Kauimerzielers  augeuommeu  werde. 

Doch  soll  darum  dem  Henogthnm  Magdeburg  kein  erhöhtes  qoantam, 
.  als  lediglich  für  das  ihm  jetzt  wieder  incorporirte  Amt  Bnrg,  snwachsen. 

8)  Der  Knrfttrst  fördert  auch,  weil  die  8  Aemter  Qnerflirt»  Jüter- 
boek, Dahme  ihre  Leistungen  beim  obcrsächslschen  Kreise  thuu,  deren 
Abschreibang  vom  niedersächsischen  und  schützt  den  Herzog  bis 
dahin  bei  seiner  Exemtion  von  diesem  Kreise. 

*)  ü.  d.  (;alhe  6.  März  1638  „vff  oflfoem  Landtage"  swischen  dem  Domeap. 

Magdfb.  und  kiirsächs.  Üeputirten. 

Dua  Donicap.  ubergicbt  dem  Kurhausf  ilie  4  Aerater  mit  allen  Jüoheitsrfchttiu, 
jeiloch  nnt«?r  aiiedrücklichem  Yorbeljalt  der  ftiftischen  ManDlehusgereebtigkeit 
nixl  des  duminii  dirocti,  auch  daps  alle  Heit  hs-  und  Kreisslouorn  und  Anlagen 
nach  wie  vor  von  den  4  Aemteru  zum  niedursuchsischeu  Kreise  geleistet 
werden,  und  dieselbe  gewisse,  vom  Stift  noch  vor  dem  Kri^  gemaclite  Sebal- 
den pro  rata  mit  übernehmen. 
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4)  Dagegen  tritt  der  Herzog  zd  Sachsen- Weissenfels  dem  Kur- 

fiirsten  4  Monat  nach  Answechselnng  der  Kiitificationen  dieses  Tnustatoy 
Genchnihaltung  durch  Kaiser,  Reich  und  beidtr-cits  Agnlten;  Benehmung 
der  Mer>eburgschen  Schuld  von  34,252  Thlr.  23  Gr.  H  Pf.  (nebst  bis  zur  Tra- 
dition von  Burg  aufgelaufenen  Zinsen)  und  gegen  Ver^^chreibung  der  näch- 
sten 2  Major  -  Präbcudeu  am  Doiui>tift  Magdeburg  —  da.&  Geleits- 
nnd  Richter-Amt  ond  die  Stadt  Barg  nebst  allen  Rechten  etc.  etc., 
mit  Vorbehalt  angeschwollener'  Reste  und  fixa,  ab;  doch  dass  der  KnrfUrst 
bis  dahin  die  Introdnction  des  Sachsen  >Qaerftirtbchen  voti  rermittelt  habe. 

5)  Der  Herzog  ist  dein  Kurfürsten  au  der  Exspeetana  auf  ^e  drei 
Aemter  Querfurt,  Jüterbock,  Dahme  nicht  hinderlieh. 

6)  Derselbe  befördert  möglichst  die  kaiserliche  Cunfirniation  und  der 
kurfürstlicli  sächsischen  Mitbcichnten  Consens  zu  diesem  Tractat 

7)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  läugt>teus  6  Wochen. 

Deolaration  des  Artic.  IV.  des  Hiuiptvergleicbs  wegen  des 

TradiUonstermms. 

Die  Ucbergabe  Borgs  soll  jedenfalls  nach  den  4  Monaten  erfolgen, 
noch  wenn  es  des  Kurfürsten  eifrigsten  Bemühungen  inner  dieser  Zeit  nicht 
gelungen,  die  Introdiiction  des  herzoglichen  voti  durchzusetzen;  doch  soll 
der  Kiirfürbt  diese  Bemühungen  auch  nach  der  Uebergabe  hin  zum  Effect 
fortsetzen. 


Articuli  Sc  parat  i. 

Wegen  Uebernahine  der  Mersüburgsciien  Schidd,  besonders  aber 
wegen  der  Cauouicate  fUr  des  Herzogs  von  Sachsen- Weissenfeis  Söhne. 

Der  Kurfürst  verspricht  zu  ciniGrem  Ersatz  der  dem  Hersoge  durch  die 
Abtretung  der  Stadt  Burg  tiitgelieudcn  Einkünfte: 

1)  Die  auf  Amt  und  Geleit  Woissenfcls  versehriebnc  Merseburgsche 
Schuld  von  34,252  Thlr.  etc.  zu  übernehmen  und  Quittung  und  Obligationen 
▼on  Herzog  Christian  von  Merseburg  beizabringen;  bis  dahin  behält  nnd 
geniesst  der  Hersog  Amt  und  Stadt  Barg; 

2)  dem  Herzoge  für  dessen  Söhne  2  Usjor-Prttbenden,  je  eine  bei  dem 
Domstift  zn  Maj^dt  burg  und  bei  dem  zu  Hnlbcrstadt,  sn  verschreiben  und 
bei  er?;ter,  auf  des  Kurfürsten  Turnus  entfallender  Vacanz,  mit  Hintansetzung 
jeder  andern  TMeksicht  auch  zn  Tcrleihen.  Die  etc.  Yerschreibung  wird 
bei  der  Katificatiun  beigebracht. 

3)  Fiele  die  erste  Vacanz  auf  den  Turnus  des  Domcapitels,  so  will  . 
der  Kurfürst  dieses  dahin  zu  dispouiren  suchen,  die  etc.  Präbende  Einem 
▼on  des  Herzogs  jungem  Söhnen  zu  verleihen  und  dagegen  die  demnächst 
aaf  seinen  (des  Kurltlrsten)  Turnus  entfallende  Yacans  dem  Domcapitel  au 
besetzen  überlassen. 

4)  Der  Kurfürst  will  auch  befördern,  dn^-  der  etc.  Prinz  zur  sofortigen 
rossession  uml  I*erre|»tion  gelange,  a»ich  dt  r  Ii:<  sidenZy  wegen  des  Tnenuii 
academ.,  und  sonstiger  l'Üichteu  erlassen  werde. 
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5)  Dcu  etc.  rrinzen  steht  frei  die  eonferirte  Präbende  an  einen  qna- 
lificirten  Andern,  evangelischer  Rcliiriou,  res]»,  unter  sich  selbst  zu  über- 
tragen, und  darf  dcü  Kuriursteii  luiidcäücrrlichor  Coiiseus  dazu  nicht  versagt 
werden. 

6)  Besitzen  die  Prinzea  die  l'räbcnde  selbsti  so  geniesBen  sie  aller 
damil  Terbondenen  Pr&rogatiTen  und  Emolnmente  ratione  praehitiiranim, 
aseeosioDiB  ete>  gleieh  allen  Andern. 

7)  Stürben  die  Prinsen  noch  nicht  20  Jahre  alt,  vor  erlangten  Cano-  * 

nicaten  oder  in  deren  IJcsitz,  so  verspricht  der  KnrArst,  diese  ihren  hioter- 
lassenen  JBrüdem  in  gleicher  Art  zu  übertragen. 


Articulus  Separatus. 

Der  Kurfürst  verspricht,  dass,  falls  ihm  die  bei  den  benannten  Dom- 
stiftern noch  übrigen  Priibenden  loco  sati^faetiouis  ab  Im]>eri<>  debitue  zu- 
geeignet würden,  den  I*riu/en  «Icniiuch  die  versproehiien  Priibenden  zeitlebens 
Tuiget^cliniäU  rt  verbleiben  sollten,  oder  wenn  ihnen  das  nicht  auätündig,  ein 
auuehmliehes  Aequivalent  gegeben  werden  solle. 

(4odr.  bei  Londorp,  A.  P.  XIV,  G53;  Lünig,  Ii.  A.  p.  sp.  111,271  und 
Damont,  C.  U.  YII,  2. 146,  d.  h.  allenthalbun  nur  der  Haupt  vertrag  mit  dem  un- 
richtigen  Datom  de«  24.  Juli,  die  knrfarstliche  Ratification  nnd  kaiserliche  Con- 
finnation. 

Zur  Sache  cC  Faffendorf»  Friedr.  Wilh.  XIX.  f58. 


No.  297. 

1687.   16./26.  Junii.  Berlin. 

Vergleich  zwischen  Moscau  und  Kurbrandcnburs:  Uber  die  bei 
Audienzen  zaarischer  Gesandten  und  Couriere  am  kurfttrstliehen  Hofe 
kfluitig  zu  beobachtenden  Ceremonien. 

ünterh&odler  mcs.;  Wasilij  Timofeiewica  Posnicof  (Abgea.  der 
Zaaren  Joh.  und  Peter  Aluxiowicz)  —  brand.:  Joach.  Ernst  t.  Oromkow/  . 
Prani     Meinders,  P.  v.  Fuchs. 

1)  Der  Rarfürst  hört,  wenn  bei  der  Begrtissnng  der  aasrische  Titel 
recitirt  wird,  solchen  f<tehend  und  cntblössten  ITnnpts  an. 

2)  Der  Kurfürst  hebt  den  Unt  and  rückt  vom  Stahl,  wenn  er  sich  nach 
des  Zaaren  Gesundheit  erkundigt. 

3)  Er  hebt  den  üut  und  steht  auf,  wenn  er  das  zaarische  Creditif 
empfängt. 

4)  Der  Oesandte  macht  dem  Knrflirsten  bei  An-  nnd  Abtritt  eine 
tiefe  Yerbengnng  (^submlssion*^),  jedoch  ohne  Handknss. 

6)  Bei  der  Abschicdsaudienz  steht  der  Knrfilrst  auf  nnd  entbldsst  das 
Hanpt  nur,  wenn  er  das  Biccreditif  ttbergiebt  nnd  den  Oegengmss  an  den 
Zaaren  bestellt. 

G)   Mit  brandenbnrgi^chen  Gesandten  in  Moscau  bleibt's  aoch  künftig 
unverändert  bei  dem  bisher  beuliachteten  Ccremouiell. 
Zwei  Exemplare  ausgefertigt  etc. 
Bnad.  Staauverträge.  ■——  »9 
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No.  298. 

1687.    .'iO.  September.    Cöln  a.  d.  Sp. 

Vcrirleich  über  die  Cossion  der  Liehtensteinschcu  Schuldlbrderung 
in  OstlViesland  Seitens  des  KaiserH  Leopold  an  den  Knrfllrsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenljurjr,  resp.  dessen  Ablindunir  dafUr. 

Unterhändler  kaiserl.:  II.  v.  Fridag  —  braad.:  Frans  r.  Meinders» 

D.  V.  Knip hausen,  P.  v.  Fuchs, 

Ratif.  (loa  Kaisi-rs,  J.  d.  Trossburg       lH'Ci.'nil)«'r  K'vfiT; 

di's  Kiirfursteti,  d.d.  Potsdani  12./22.  Januar  IfhSS. 

Da  der  Kaiser  vcnnögo  Art.  2  des  Tractnts  vom  t./lT.  Mai  1C86  die 
Ucber^ridx'  der  Orijriiinl-Docuraontf'  über  die  codirU'  für.^tlich  Lichtcustoiiische 
Forderung'-  iu  O^tlrii-luud  zugesat^t,  tieh  dL■^slullb  mit  dorn  veri^torlKMion 
Fürsten  Ilartmann  von  Lic  nirnpiem  anrh  hcrcits  vcrgliehen  gehabt,  die  Erben 
aber  dem  entgcgcngotrcteu,  weil  die  Furderuug,  als  zu  kaiserlich  bestütigtem 
Fideicommis  gehörend,  anrerftosserlich  sei  —  nad  das  beste  ezpediens  ge- 
schienen, dass  der  Kaiser  dem  Enrfiirsten  Anssablung  des  Betrags  der 
Lichtensteinscheii  Forderang  an  Capital  and  Zinsen  bis  vom  Termin  des 
geschlossenen  Tractats  offcrirte  — 

lind  (Ut  Kurfürst  zu  Bezcnpung  seiner  Devotion  etc.  nnd  nnf  wieder- 
holte tlringenile  \'or.'<telIunpcn  dos  Kaisers,  von  seinem  jus  aequisitnm  zu 
lassen  nnd  das  kaiserlielie  Anerbieten  an/uiieiimcn  sich  entschlossen,  so  sei 
zwischen  kaiserh'cheui  envoye  extr.  und  kurliirsllichon  lievulinjacluigteu  fol- 
gender EeoesH  geschlossen  worden: 

1)  Der  Kaiser  gelobt,  an  den  KnrfQrsten  die  Lichtensteinsche  Prae- 
tension  (nach  Inhalt  Art.  2)  an  Capital  und  rückstSndigen  4jährigen  Zinsen, 
mit  240,000  Thlr.  ftbzatragen. 

2)  Weil  der  Kurfürst  auf  die  Zinsen  des  5.  Jahres  mit  10,000  Thlr. 
sehr  bestanden,  der  kaiserliehe  Oesandte  dies  sehr  difficultirt,  so  sollen 
zwar  243,820  Thlr.  prezahlt  werden,  (hivon  al)er  die  Itereits  vom  Kurlür.>ten 
auf  Absehlag  aus  dem  Amt  (iietsiehl  «  rhulmen  382(1  Thlr.  in  AI)zug  kommen. 

3)  Der  Kaiser  zahlt  inner  3  Mouateu  a  dato  zu  Leipzig  die  ganze 
Somme  von  240,000  Thlr.  (in  zugelassnen,  specIfieirteD  Maassorten). 
Sollte  inswischen  von  fürstlich  ostfriesischer  Seite  nachgewiesen  werden, 
dass  der  Karfllrst  bis  dahin  mehr  als  die  8820  Thlr.  erhoben,  so  lisst  der 
Kurfürst  solches  von  den  240,000  Thalern  abziehen. 

4)  Der  Kurfürst  verl)ietet  seinen  Ofiicianten  von  nun  an  fernere  Intraden- 
Eiuziehimp  im  Amt  Gretsi(  hl. 

5)  Weil  mit  dieser  Zahlunir  der  240,000  Thlr.  dem  Kurfürsten  nach 
Inhalt  des  Art.  2  des  Tractats  durchaus  Genüge  geschieht,  so  renuneirt 
derselbe  durchaus  auf  jeden  weitern  Anspruch  au  den  Kaiser  und  da^ 
Haas  Ostflriesland. 

6)  Alle  vermöge  der  Lichtensteinschen  Cession  swischen  dem  Kaiser, 
dem  KnrfUrsten  nnd  den  ostfriesischen  Bedienten  entstandenen  Missheilig- 


*)  Laut  Quitlung8Conc»ipt.  d.  d.  (  .du  a.  d.  Sp.  29  September  1688»  war  die 
Zahlung  erst  ein  Jahr  danach  durch  Fridog  erfolgt. 
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keiten  werden  hiemit  gäuzlieli  au  (gehoben,  sowie  namentlieh  auch  alle  An- 
sprüche w(  gen  (1(  r  bereits  in  GretsieU  bis  auf  3820  Tiür.  kurfürstlicher 
Seits  erhubuen  riichte. 

7)  Der  Kurlurst  will  Jiucli  auf  Verlangen  bei  Auszahlung  der  (iclder 
noch  eine  beboudru  Ileuuuciatiüu  übergeben  lassen,  und  entbindet  den  kaiser- 
lichen eoToyd  extraord.  seines  bei  dem  Tnetet  bezüglich  der  ihm  ansge- 
hSndigten  Orig.-Doce.  gegebnen  Beverses  etc. 

8)  Bstificationsausvechselnng  dieses  inner  längstens  6  Wochen. 

8.  den  Abdmek  im  Anhange.  Zur  Bache  yerg^.  Droy sen,  pr.  PoL  m,  8. 841. 


No.  299.  « 
[1688.  10.  Hai.  Cöln  a.  d.  Spree. 

KurfDret  Friedrieb  HL  von  Brandenbaig  eosiinnirt  den  Forsten 
von  Anhalt  die  Vertrige  vom  2.  Oetober  1671 ;  7.  Januar  1681  und 
den  augehörenden  Reren  Yom  8.  MSrs. 

8.  unter  den  angefahrten  Daten.] 


No.  800. 

](i88«   25.  Junii.    Colouiae  ad  Suevum. 

Vertrag  swischen  König  Johann  HI.  von  Polen  und  Kurfllrst 
Friedrich  III.  von  Brandenburg  Uber  von  Letztrem,  wegen  drohenden 
Tflrkenkriegs,  zu  stellende  TruppenhUlfo. 

üntcrhaudlcr  poln.:  Cas.  Bielinski,  Capit.  Mnriaob.  —  brandenb.; 
Fr.  V.  Moinders,  Paul  v.  Fuchs,  Eborh.  Dan ckelmanin. 

(Nicht  ratificirt,  8.  diu  Bemerkung  am  iSchlusso.) 

Obschon  nicht  verpfliehtet,  auch  noch  einige  unerledif,'te  Anspriiclic 
von  friihorher  führeud  und  auf  eigne  {Sicherheit  Bedacht  zu  uehmeu  ge- 

uöthigt  —  .stellt 

1)  der  Kurfürst  dcnnuch,  bobald  uiügUch,  gen  X^leu  lOÜO  Mann  zu 
Fnss  und  200  Dragoner. 

2)  Diese  Truppen  werden  nicht  getrennt  Ihr  Führer  untersteht  nur 
dem  Könige  oder  dessen*  Ober -General.  Sie  selbst  rangiren  unmittelbar 
nach  der  IcOniglichen  Leibgarde.  Die  sie  Hihronden  Gen  Major  und  Olierst 
gehen  allen  andern  Gen. -Majors  und  Obersten  vor  nnd  wohnen  allen  Kriegs- 
rätben bei,  7.U  denen  andre  ihres  Grades  gezogen  werden. 

3)  Eigne  königliche  Coinniissare  sorgen  für  dieser  Truppen  Proviant 
und  Vorspann  (podwody)  für  Kranke  und  Verwundete.  Tagmiirsche  dürfen 
nicht  über  2i  —  3  Meilen  gehen;  den  3.  oder  4.  Tag  wird  geruht.  Unter 
gleichen  Bedingungen  erfolgt  der  Rückmaisch  zu  dem  herzoglichen  Prenssen 
oder  den  Winterquartieren. 

4)  Der  Kurfttrst  erhält  die  Truppen  4  Monate  oder  wie  lang  der  Feld- 
zug dauert  ;  doch  dass  ihnen  allenthalben  die  Lebensmittel  um  billigen  Preis 
geliefert  werden;  Heu,  Tlolz  etc.  erfnl^^cn  nni.^onpt. 

b)  Den  Tru])pcn  goltülirt  zwar  allenthalben  Hire  Pflicht  zu  thnn  — 
doch  fioUeu  sie  nicht  über  Gebühr  angestrengt  und  gefährdet  werden. 

32* 
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6)  Nach  Beendigung  des  Feldzugs  und  vor  dem  Kücfanareeh  erhalten 
sie  4wöcheutliche  Erbolungsquartiere  mit  freiem  Unterhalt. 

7)  Im  Lager,  wieanfllin-  und  Riickiiiiirsch  sind  sie  zu  stn  nrrer Disciplin 
gehalten  und  üben  die  Führer  bezüglich  des  prompte  Ju.stiz  gegen  Excedenten 

8)  Der  König  gewahrt  dem  Kurfürsten  einen  Theil  eroberter  Fahnen 
und  Geschütze  zum  Gedäehtniss. 

0)  Will  Polen  sieh  dieser  Truppen  anch  fttr  den  Feldang  des  nächsten 
Jahres  bedienen,  so  werden  sie  im  königlichen  oder,  der  Reoratimng  halber, 
annttchst  dem  heraoglichen  Prenssen  logirt  mindest  4  Monate,  nach 
kurfitrsHtehor  Verpflegungsordonnanz,  und  machen  dann  den  nSchsten  Feld- 
zng  unter  dcnficlben  licdingungfen.  Fiele  rolen  dies  Logenieut  zu  sehwer, 
HO  worden  die  Trtipjten,  naeh  dem  4wöchcntUcbeu  StUUager,  zu  den  kur> 
fürstlichen  Landen  /.uriiek  geführt. 

10)  Sollte  der  Kurfürt<t,  wegen  wider  Erwarten  drohender  (icfuhr,  dieser 
Truppen  selbst  bedürfen,  oder  hie  des  nöthigen  Unterhalt»  cntblösst  werden, 
so  darf  deren  Befehlshaber  sie  unbehindert  heimfuhren. 

11)  Partienlarbefehl,  Ausübung  der  Justiz  etc.  rerbleiben  den  etc. 
Fährern. 

12)  Es  findet  bei  den  Truppen  durchaus  unbehinderte  Uebung  der 

evangelischen  Religion  statt. 

13)  Der  König  fördert Kaoziouirung  and  Aubtauäch  der  resp.  Gefangnen 
des  Corjis  in  allfr  Weise. 

14)  Der  Au.stuu.sch  der  Ratiücatioueu  erfolgt  inner  langateus  <>  Wochen. 

15)  Der  Kurflirst  Terwahrt  sich,  daas  die  durch  diesen  Vertrag  frei- 
willig übemommepen  Leistungen  den  Bromberger  Verträgen  au  keinem  PrU- 
judiz  gereichen  sollen,  und  der  König  giebt  darüber  besonderen  Revers  — 
all  unbeschadet  der  Gültigkeit  aller  übrigen  Puncto  der  Bromberger  Vertrüge. 

Nb.  eine  königliche  Ratification  liegt  nicht  vor,  scheint  auch 
nicht  erfolgt  —  weil  der  KTuiig.  ol»sehon  das  Ilülfscorps  sich  bereits  in 
Marsch  gesetzt,  diesen  contrt  niMiidirle  —  indem  die  Jahreszeit  für  einen 
Feldzag  schon  zuweit  vorgerückt  wäre. 

Auch  findet  sich  von  diesseitiger  Ratification  nur  ein  undatirtea 
Concept,  mit  dem  Vermerk,  dass  dessen  Ausfertigung  erst  nach  Eingang 
der  polnischen  Ratification  erfolgen  sollte. 

Of.  Paffendorf,  de  reb.  geat  Friderici  III.  I.  f  5. 


No.  301. 

1688.   2a/30.  JunL   Cdlü  a.  d.  Sp. 

Enicuerung  der  AUianeen  vom       Fd^ruar         ^^^^^  ^^^^  August 

IGSi)  zwiaeben  den  G^c-Staaten  und  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Bran- 
denburg. 

Uuterh&ndlor  brand.:  Frana     Meioders,  Paul  t.  Fuchs»  Eberh. 

Danckclmann  (Volhn.  d.  d.  Cöln  a.  d.  8p.  18./28.  Joni  1688)  —  gen.-8taat.; 
Jac.  Hop  (VoUiD.  in  den  Hage  9.  Janii  l(j88). 
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Riitiff.  si)11ten  längstens  inner  2  Monaten  a  dato  aiiepetauecht  werden:  schci- 
neu  über  nicht  errulgt  zu  seiu,  auch  ist  daa  Datum  in  dorn  Concept  der  diesaei- 
tigen  nnausgefüUt  geblieben. 

Geilr.  in  Lünig,  Ii.  A.  p.  sp.  coüU  II.  Abth.  IV.  Ahe.  IIL  p.  192  hol!.; 
Dämon t,  C  ü.  yn,2.  156  holL  vnd  frans&a. 


Na.a02. 

im.  19.  Joli.  Burg. 

BcceflB  swiBofaen  Eurfttrat  Fkiedrieh  III.  von  Brandenbiurg;  und 
Jienog  Johann  Adolf  Ton  Saehaen-WeiBflenfels  w^n  Uebeigabe  du 
Amts  Burg  an  Ersteren. 

Unterbftndlerbrand.:  Friedr.  Hohendorf,  Gabh.  JnL  Mandelsloh 
—  saeba.:  Hana  Jnl.     Bieaenrodt,  Lndw.  Lena. 

Ratir.  dea  Hersoba,  d.  d.  Sebloaa  NenJ-Angaatoabarg  an  Weiaaenfela 

26.  Juli  \ms. 

Das  Concept  einer  kurfuratUcheD  Ratif.  mangelt. 

Nachdem  den  im  Tractat  vom  14.  Juni  1687  gestellten  Bedingungen 
Genüge  geschehen,  naniciitlich  ilurch  Ueberuahme  (kr  Merscburg.-cheu 
Schuld,  aucli  a<  r  auf  4500  Tiilr.  behaiuielten  Schuld  der  Stadt  JJurg  au 
den  Heizug  (Art.  4  des  Ilauptvertrag.'^) ,  >c\  uunuiehr  Seitens  dej^  Ilerzugs 
die  Uebcrgabe  des  Guleitb-  und  Kicbter-Amt»  uud  der  Stadt  Jiurg  mit  alleu 
Hoheitareehten  ete.  etc.|  unter  Entbindang  der  Vntertbanen  nnd  Yasallen 
Ton  ihren  Pflichten  nnd  TTeberweisnng  an  den  Enrittrsten  ete.  etc.;  Seitens 
dieses  ebenso  die  Besitsergreifimg  ete.  erfolgt  Das  shnplom  für  Bnrg  an 
Reichs-  und  Kreisf^teuern  ist  auf  22  Tblr.  2.  6i,  an  Kanunerzielern  anf 
2  Thlr.  21.  8.  festgesetst  worden,  welche  nnnmehr  der  Kurfürst  zahlt 


No.  303. 

1688.    27.  Juli.    Cöln  a.  d.  Sp. 

Erb-Defensiv-Alliance  zwischen  Kurftlrst  Friedrich  III.  von  Bran- 
denburg und  Langraf  Carl  zu  Hessen  (Tornehmlich  gegen  Frankreichs 
politische  und  religiöse  Uebergrifi'e). 

Lediglich  unter  obigem  Datum  von  beiden  Fürsten  allein  vollzogen. 

Motive:  Die  bedrohlichen  Conjunctnren  —  die  Gebietsentfremdungen 
unter  dem  Namen  von  Rcuuionen  uud  Dependcuzon  auch  nach  dem  Nim- 
Avegeuer  Frieden  —  der  geringe  Kfl'ect  des  arniistieii  *),  die  groben  Con- 
traventioneu  dagegen  in  ecclcsiasticis  uud  politicis  ' —  die  grosse  Gefahr 
des  Bheinstroms  und  anliegender  Lilnder,  wobei  Contrahenten  in  specie  in- 
teressirt  —  die  nahe  BlntsTerwaadtschafty  einerlei  Interessen  in  Stoatssaehen, 
ihre  alte  persönliche  Yerbindnng. 

1)  Es  soll  zwischen  den  Coutraliruten  ein  vererbendes  immen\'ährendcs 
Bündniss  stattfinden  so  wechselseitiger  Fördrong  Nnteens  und  Abwehr 
Schadens. 


*)  Von  168i  zwischen  Frankreich  uud  dem  Jßeiche. 
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2)  Zwfclc  desselben:  Erlialtimü:  der  Iluli  und  SiclH  ilieit  im  Rcielie,  der 
etc.  Coii.-tiiutioiiea,  des  wef^tpliuli.selieü  Friedens,  des  ariuisticii  —  in  son- 
ders aber  Scliutz  uud  Couscrvation  ihrer  beiderseits  Lande  and  Rechte 
gegen  jedwede  Art  von  Beeinträchtigung. 

8)  Da  der  Kaiser,  Schweden,  Knrsachsen,  die  Gen. «Staaten,  Brana- 
schweig  gleiche  Interessen  haben,  auch  der  Kurftirst  mit  ihi^n  (aosser  Kur- 
sachsen)  bereits  in  betreffendcu  Allinnccn  steht  und  solche  emeneill  will, 
so  soll  dabei  auf  des  Landgrafen  Aliieiutritt  hingostrel)t  werden. 

Beide  Contrabeuten  jedoch  wollen  als  iiocli  vort he il hafter  duliiu 
streben,  dass  zwischen  diesen  Miieliten  ein  gemeinsames  Bündniss  zu 
dieseui  Zwecke  aufgerichtet  werde  —  inzwischen  uubcschadet  des  Effects 
dieses  jetzigen  Bündnisses  unter  ihnen. 

4)  Sollte  daher  irgend  etwas  gegen  das  Reich  oder  die  Gen. -Staaten, 
selbst  nnter  dem  Yorwande  ihrer  dermaligen  BetheHlgong  an  den  englischen 
Wirren,  geschehen,  so  wollen  Contrahcnten  sofort  ihre  Maassnahnien  ver- 
einbaren, namentlich  zum  Schutz  des  Reichs,  Erhaltung  der  Städte  Cöln  nnd 
Coblenz,  Conscrvirnng  der  Niederlande,  des  westphälischeu  Friedens  — 
und  sich  die  „aus  denen  habenden  Bündnissen**  folgende  schuldige  Hülfe 
zusenden. 

ö)  lusonders  würde  Einer  von  ihnen  in  seineu  Rechten  oder  Landeu, 
Ton  wem  es  sei,  gekränkt,  so  w<dien  sie  sich  Einer  des  Andern  annehmen 
den  Tnrbator  abmahnen,  event  solchen  mit  vereinten  Kräften  abwehren. 

6)  Wollen  deshalb  in  pnblicis  et  piivatis,  Reichs-,  Kreis-  und  ans- 
wärtigen  Sachen  vertraulich  communiciren,  dcliberiren,  seUiessen,  handeln  — 
namentlich  bei  Autragnng  nnd  Annahme  von  Bündnissen  —  deren  keines 
irgend  etwas  dem  Interesse  des  Andern  Widriges  enthalten  dürfe. 

T)  Etwaige  Ditlerenzen  unter  sich  sollen  in  Güte  beigelegt  werden, 
damit  sie  diesem  i)uudnis.->e  in  alle  Wege  nicht  schaden. 

8)  Event,  senden  sie  sich  an  Hülfe:  der  Kurfürst  dem  Landgrafen 
4000  Mann  zn  Fuss,  2000  Reiter;  der  Landgraf  dem  Kurfürsten  2000  Mann 
zn  Fuss,  1000  Reiter  oder  bedürfenden  Falls 'je  2  Dragoner  «8  Mann  zu 
Fnss. 

9)  Event,  auch  die  Hälfte  mehr  oder  das  Doppelte  bis  zu  Beistand  mit 
gesammter  Macht;  Requirent  kann  auch  weniger  verlangen; 

10)  und  zwar  inner  4  Wochen  a  dato  re(lni^itioni?  in  des  Requirenteu 
Lande;  doch  darf  Recjnisitus  seine  bona  ollieiu  beim  Aggressor  aufwenden, 
unbeschadet  indess  iler  wirkliehen  llülfsleistuug  und  Ausharrens  derselben  — 
Requisitus  würde  denn  selbst  angegriilen. 

11)  Commando  nnd  Justiz  bleiben  dem  Anziliartruppcnführcr ;  das  Ober- 
commando  dem  Reqnirenten;  doch  unter  Zuziehung  jenes  zum  Kriegsrath. 

12)  Schwer  Geschütz  und  Zubehör  stellt  der  Requirent.  Requisitns 
hilft  event.  ans  gegen  billige  Entschädigung  —  giebt  indess  den  Hfilfs* 
truppen  einige  Feld-  und  leichte  Stücke  bei. 

LS)  lve<|ui^itus  giobt  Verpflegung  und  Gage  —  Requirent  schafl't  Pro- 
viant und  llaitfutter  um  bilh'gi  ii  Preis,  Ranlifutter  und  (iras  umsonst. 

14)  Vcrpllegung,  Formirung  der  Kcgimcnter  und  Compaguien  etc.  er- 
folgt möglichst  glcichmässig. 
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15)  Durchmärsche  werden  mögliche  Termieden  nnd  erfolgen  evont. 
nach  vorfrlK'liiiom  lU-glcuicnt. 

lO)  I)i(  s<>  Alliaiieo  soll  in  der  Zeit  illirnitirt  sein,  vorbehaltlich  der  Er- 
neiuiiiiig  thuch  der  Coutruhcutcu  resp.  Nacblolger  uud  uacli  Uiustäudeu 
nothweudiger  Aeudcruugcu. 

Artioali-SeeretL 

1)  Bei  der  Bcbelnbar  drohenden  Gefthrdnng  des  Protestantisrnns  in 

England,  Holland,  Deotschlnnd  dtircli  Austiftuug  auswärtiger  Mächte  und 
dou  kuthoIischcD  Glems  und  dadurch  Gefährduug  der  im  westphälischon 
Frieden  f-rworbnen  Frcilu  iton  nnd  Privilegien  der  Protestanten,  geloben 
sich  Contralicnton  diesen  Machinationen  mit  allen  Krivften,  Dransetzung 
Guts  und  liluts  entgegenzuti-eteu  —  deshalb  mit  den  Geu.-Staatcu  und  dem 
Prinzen  von  Orauien  zu  commuuiciren  —  protestantische  Stände  dusgleicben 
dacn  aafsnmnntern  nnd  in  dieses  Defensiv -Bfindniss  mit  hineinsociehen. 

2)  Wollen  deshalb  anoh  beiderseits  auf  gänidiche  Beilegung  oder  ün- 
Hcliädlichmachung  der  noch  dauernden  Zwiste  zwischen  Lutiieraaeni  und 
Keformirten  liinwirken. 

Um  ciidlieli  die  lieich-^grenze  vor  fernem  Beeintriielitigungen  zn  l)e- 
wahrcn,  wo  lunglieh  sie  wieder  zu  ergänzen  nnd  da  zu  dem  Ende  ein  ge- 
wisses Defennions- Projeet  entworfen  worden,  so  will  der  Kurfürst  —  sofern 
nach  diesem  Projcct  dem  Landgrafen  die  Vertheidigung  des  Mittelrhcius 
obliegt  —  event.  zu  Verstärkung  Ton  dessen  Armee  noch  2  Regimenter 
A  1000  Hann  geben. 

4)  Obschon  dieser  Tractat  Überhaupt  nur  mit  ftusserster  Vorsicht  event 
Beitretenden  mitgetheilt  werden  soll,  so  sollen  diese  Artt  doch  ganz  ge« 
heim  bleiben. 

8.  den  Abdruck  des  Bündnisses  im  Anhange. 

1688»  Die  XXIX  m.  Jnlii.  In  palaL  oro  ViUanoviensi  ad  VamaTiatn. 

Erneuerung  der  Bromberger  Verträge  (vom  6.  November  1657) 
durch  König  Johann  III.  von  Polen  nnd  KurfBrst  Friedrieh  HL  von 
Brandenburg. 

Gommiesarien  poln.;  Friedr.  t.  Felkersamb  nnd  Job.  Bonaventnra 

Krasinski  (Vollm.  König  Johann's  vom  29.  Jnli)  —  braud.:  Alox.  Borggr,  etc. 
zu  Dohna  und  Christoph  V.  Wiehert  (Vollm.  des  Kurfürsten,  d.d.  Gel.  ad 
Spr.  die  m.  Junii  Um). 

Ingrossntiu  ud  acta  inetric,  d.  d.  Yarsavittti  für.  Y  post  fest.  S.  Annae  matris 

B.  M.  Y.  i)ro.\.  die  29.  ni.  .Tiüii  IGÖÖ. 

Gudr.  bei  Dogiel  IV,  509. 
No.  805. 

1688»   24.  August.  Annabur^. 

Erneuerung  der  dreijährigen  Defensiv- Allianco  vom  S.  18.  April 
1681,  wieder  auf  drei  Jahre,  durch  Kurfürst  Johann  Georg  III.  von 
öaehaen  und  Kurfttrst  Friedrich  lU.  von  Brandenbnig. 
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Enraacbmn.   Sehweden.  Mflnster-Pfols-Neiibiirg. 


Unterhändler  säclis. :  Friodr.  Adolf  v.  Haagwits  und  Niel.  Frh. 
V.  Gerstorf  —  braud.:  Eb.  y.  Danckclmauu. 

Die  Eriicucrnng  fand  Im  i  iK  ixinUeher  Zusammenkunft  statt,  dalu  i  deun 
die  \'ollinucli(en  für  die  L'utiiiuindlcr,  der  Tractiit  ^^(dlist  und  die  beider* 
eeitigeu  Kutilie  at  ioneii  .siuuiutlich  das  dhigt  Datum  tragen. 

Kpi-eiell  wird  lediglich  der  inzwii-dau  ^tattgetuüdeuell  Uebergabe  vuu 
Burg  au  I3raudeubiu'g  geduclit  uud  dubh  bclbigu  Stadt  nunmehr  ulb  „iuclu- 
de&dimi^  des  betreffenden  braDdenbnigiseben  Tenitoiii  «unseben  id. 

No.  806* 

ißj^ß       26.  September.  In 

•    1Ö./2Ö.  Itovember.  In  arce  nra  ^ftrenbergensi. 

Emenening  des  DefensiT-BflndniBsefl  Tom  10.  Februar  1686  durch 
KOnig  Carl  XL  Ton  Scbweden  und  EarAM  FViediieb  HI.  von  Bran- 
denborg. 

No.  ao7. 

1688.   20.  September.  Münster. 

Vergleich  zwischen  dem  Bischof  Friedrieh  Christian  von  Münster 
einerseits  uud  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg  und  dem 
Kurprinzen  Johauu  Wilhelm  von  der  Pfalz  (rt'alz- Neuburg)  anderer- 
seits wegen  sofortiger  uud  eventuell  später  zu  erhöhender  Verstärkuug 
der  Besatzung  Cöins  ab»  von  beiten  des  niedorrbemisch-westpbäli- 
sehen  Kreises. 

Unterhändler  münster.:  F.  K.  g.  Schmising,  Dietr.  Ant.  Frh. 
V.  Velen,  W,  zur  Mülilen  —  braud.:  Clamor  v.  d.  Bnsch,  Job.  de  Beyer 

—  pfalzneub.:  P.  W.  F.  v.  Neeselrodt. 

Uatiff.  braud.,  d.  d.  Cölu  a.  d.  tip.  28.  September  1688; 
münster.,  d.  d.  Mflniter  81.  Oetober  1688; 
pfaUnenb.,  d.  d.  Düsseldorf  89.  Oetober  1688. 

Motive:  Die  Bcsebiekong  Münsters  dnidi  EnTbrandenburg  und  Knr^ 
pi'alz  (Nenbnig)  behufs  Terstärknng  der  Besatzung  Cölns  von  Erois  wegen 
und  die  Ankunft  einriß  sttidtcölnisehen  Abgesandten  su  gleichem  Zwecke. 

Deshalb  und  weil  der  Kaiser  cbeufalls  gemahnt  und  der  städtische  De- 

putirte  eine  Verstärkung  bi.^;  zu  4000  Mann  —  cvent.  das  Doppelte  ver- 
langt —  und  weil  b<  i  der  drohenden  (Jefahr  die  Kroii^stände  nicht  noeh 
beruft  u  werden  konnten  —  lii>?st  der  Bisehuf  von  Mün.-^ter  geschehen,  das^s 
der  Knrfiir^^t  von  Brandenburg  und  der  Kur}U'iuz  von  der  I^falz,  als  Cölns 
uuehöte  Naehbaru,  für  diesmal  und  vorerst  Numeus  des  Kreibes,  etwa  3UÜÜ 
Mann  in  Cöln  werfen ,  zu  des  Kreises  Bieb^eit  und  lißanandes  Beleidi- 
gungi  und  zwar  so,  dass 

1)  die  in  der  Stadt  schon  befindlichen  Kreisdiiectorial- Truppen  unter 
dieser  Zahl  niitl>egriffen  sein  sollen. 

2)  Der  Bi  ehof  stellt  dem  Kurfürsten  und  dem  Kurprinzen  auheim,  ob 
sie  dazu  noch  1000  Mann  aus  ihren  Truppen  zur  Ergänzung  geben  wollen. 
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3)  Zu  Uutcrhaltuug  dieser  Truppen  contribuircn  Dircetoren  und  8äliimt> 
liebe  Kreisstände  uuch  V'erhaltuiss  de»  Matricularuuächlug». 

4)  Jedem  Kreissttmd  steht  es  frei,  sein  Contiugent  an  dieser  Mann- 
ticbaft  in  natura  hineiu/uschicken. 

ö)  Nach  Maastigabe  dies^es  sind  dann  die  inzwischen  jene  Mauu^chafteu 
Bopplireaden  beiden  Fürsten  gehalten,  die  ihrigen  heraotszuzichen.  En  wird 
dies  dem  Kreise  bekannt  gemacht  und  auf  dessen  ConTOcatlon  dann  weiter 
berathen. 

6)  Der  Bisehof  von  Münster  lässt  seine  in  Cöln  befindüche  Mannschaft 
erforderlich  verstärlcen,  will  anch  eventnell  das  Quantum  eiiiiprcr  Mitstäudu 
dort  übernehmen,  wogegen  das  entsprechende  Quantum  der  Icurbrandenbur- 
l^ifichcn  und  pfälzischen  Trujtjxn  ubzicht. 

7)  Ebenso  können  auch  Kurbraudeuburg  und  Tfalz  daa  (.^uautum  eini- 
ger Alilstande  übernehmen. 

8)  Es  soll  besagt«  „praeliminar-einwerffung*  einiger  kurbrandeobnrgi- 
scher  und  pf&lzischer  Truppen  dem  Bischof  weder  an  seinen  stiftischen 
noch  Direotorial -Rechten  prl^adiciien  —  der  Bischof  wahrt  sich  vielmehr 
ausdrücklich  seine  bei  der  jctdgen  Besatzung  in  Cöln  in  Streit  gezognen 
Directoriul-Keehte;  wie  gltdcheigestalt  dies  auch  Kurbrandenburg  und  Kur- 
pXalz  gethan  haben  wollen. 

9)  Den  20.  October  c.  soll  die  (durch  die  Todc.-liiUc  der  Kurlürsten  von 
Brandenburg  und  l'fulz)  unUTbrochene  Cunkreuz  (vom  Mai)  in  Cöln  wiedi'r 
aofgeuummeu  und  ein  l^gleuient  über  Unterhalt,  Servis,  Quartier,  Cumuiaudo 
der  Besatsnng  im  Directorio  und  mit  dem  Magistrat  verglichen  werden. 

10)  Anch  wird  der  auf  den  1.  October  ehifallendc  Mttnxprobataonstag 
bis  au  besagter  Conferenz  verschoben. 

11)  Wird  die  liesehaffung  von  Kr(>i.->wcgen  des  eventuellen  Duplums  der 
4000  Mann  für  Cöln  desgleichen  dabei  berathen. 


No.  808. 

1(8&  28.  September.  Cöln  a.  d.  Sp. 
Erneuerung  der  Allianoe  Tom  31.  Januar  1682  durch  den  König 
Christian  V.  von  Dlnemiurk  und  den  Kurfürsten  Friedrich  UI.  von 
Biandenburg. 

UuturhaaUlur  däu.:  Juh.  Uugu  v.  Lente—  braad.:  Frans  Ueluders, 
F.  Fuchs,  Eb.  Danokelmann. 

Batit  des  Königs,  d.  d.  Oopenhagen  6.  October  1688; 
Ooncept  korffintlioher  Batificstion  mangelt 


No.  3oU. 

1688.    12.  October.  Magdeburg. 

Geheimer  Ver^^lcich  zwiseiien  Kurfürst  Johann  (ieorg  Hl-  von 
Hachsen,  Kurtlirst  Friedrich  III.  von  Hrandenbur-r,  Ernst  An^nist,  Hischof 
You  OsuabrUük,  Herzog  zu  BraunscUweig-llauuovcr|  und  Carl,  Laudgraf 
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zu  ITrHsen-Cassel  Über  Aufstellung:  oincs  c<»i]il)inirten  Corps  am  Mittel- 
rheiü  gegeu  Frankreich  (resp.  auch  aui  Uutorrheiu). 

Unterkftiidler  fichs.:  Priedr.  Adolf  v.  Hangwiti,  N.  Frh.  v.Gera- 
dorf,  H.  Fleming  —  brand.:  Wt)irg.  v.  Schmettau,  Eb.  Danckclmann 
—  brannschw. :  F.  E.  F.  und  £dL  H.  v.  Platen»  Otto  Grote  —  hess.: 

Joh.  Frli.  V.  G  orz, 

liatiff.  des  Kurfürsten  Job.  Georg,  d.  d.  Dreaden  17.  Oütober  1688; 

des  Knrf&rsteD  Friedrich  von  Brandenbarg,  d.  d.  CöId  a.  d.  Sp. 

17. /27.  Ootober  1688: 
des  H-  r/i  irs  Kniet  Augast,  d.  d.  Hannover  15.  Octobor  1688; 
des  Laudgrafea  Carl,  d.  d.  Caasel  19.  October  1688. 

Motirirong:  Darch  den  demaligen  fransdsischen  Einfall  in's  Reich 
und  dnreh  HiOfBgesnche  von  bereits  angegriffenen  oder  bedrohten  Reichs* 
stftnden,  unter  Hmweis  auf  die  Reichssatsungen  und  Execiitiuiis(»rcliiuugy 
darum  dann  Contraheuten  bei  ihrer  itirsönliehen  Zusanimenkunft  durch  ihre 
Minister  deliberlrcn  lassen,  wio  sdIcIic  Hülfe  zu  leisten  und  für  eigne  Sicher- 
heit zu  sorgen.    Die  dann  auf  ulleiseits  Katilieation  ff  Artikel  verglichen: 

1)  Das  Verhandelte  soll  zu  Nienuuuh  s  OUension,  sondern  lediglich  ge- 
luästi  den  lleichsgeiietzeu  und  in  der  Natur  selbst  gcgründuKT  Defensiuu 
des  deutschen  Vaterlands,  seiner  Mitglieder,  eigner  Lande  und  RiickiUhning 
des  Friedens  aogesehen  sein. 

2)  Zu  dem  finde  lassen  Contrahenten  sofort  ihre  Truppen  zu  einem 
Corps  am  Mittelrhein  znsammenstossen,  wozu  Eursachsen  10,000  Mann  — 
Kurbraudenbnrg  —  ausser  seinem  iutendirteu  Corps  am  Unterrhein  — 
2  Bataillone  seiner  Leibgarde  zu  Fuss  und  das  Leibregimeut  zu  Pferde 
(zusammen  1500  Mann),  der  Bischuf  von  Osnabrück,  Herzog  von  Brauu- 
schweig,  7400  Manu  und  der  Landgraf  von  Hessen  —  bis  zu  Zusaiumeu- 
ziehung  seiner  zerstreuten  Truppen  —  inzwischen  2000  Mann  stellen. 

8)  Der  Enrfttrst  von  Sachsen  sucht  die  Stellung  der  von  seinen  Vettern 
zn  Qotfaa,  Weimar  und  Eisenach  in  Aussicht  gestellten  8  Regimenter,  resp. 
deren  Vermehrung  möglichst  zn  fSrdem  und  jene  zu  bewegen,  ihre  bereiten 
Trup[)eu  von  etwa  1200  Mann  sofort  zu  obigem  Corps  marschiren  zn  lassen; 
welches  dann  etwa  22,000  Mann  ergeben  würde. 

4)  Die  Conjunetion  der  Truppen  soll  gegen  die  Lahn  hin,  zwischen 
Giesseu,  Marburg  und  Wetzlar  erfolgen  und  iiheniiniint  der  Landgraf  v«iu 
Hessen-Cassel  die  Vergleiche  der  Marschrouten  wegen  mit  den  etc.  l'rinci- 
palen. 

5)  Der  Marsch  wird  allerseits  so  bescUennigt,  dass  die  Töllige  Con- 
jnnction  in  längstens  drei  Wochen  erfolgt  ist 

6)  Anf  den  Märschen  wird  gute  Ordnung  gehalten  und,  ausser  Fourage 

und  Service,  die  Verpflegung  auf  Verlangen  auch  bezahlt  —  obschon 
man  letztres  Verlangen  von  etc.  Stäiulen,  unter  den  obwaltenden  Umstün- 
den, nicht  grade  erwartet.  Bei  etwaigen  Kxcesseu  wird  strenge  Justiz  ad< 
mini.strirt. 

7)  Mit  der  Conjunctiv>n  treten  Abgesandte  der  Contrahenten  zu  Jiere- 
dung  der  particularia  zusammen,  fttr  die  es  hier  an  Zeit  gemangelt 
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8)  Desgloiehon  hoII  dort  verhaotlrlt  worden,  in  wie  weit  und  wie  die 
keiue  TruppeD  i^telleuden  HeicbeBtände  mit  Quartieren  und  Subsistenzmitteln 
die  Hand  bictou  möchten. 

9)  Das  Ober-Comniando  bleibt  bei  jedem  IJerrn,  resj».  dessen  CJeiiend 
en  cbef  bei  seinem  Corps,  welche  in  gemeinsamem  Kriep^^rath  über  die  Ope- 
rationen besehlieseen.  ,  Die  Parole  und  dem  Anhängiges  wird  dnreh  nller- 
seito  Corps -Depntirte  anf  8  Tage  bestimmt  nnd  glebt  de  jeder  etc.  General 
bei  seinen  Trnppen  ans. 

10)  Wie  dieses  Corps  aber  gegen  Frankreich  nicht  geniigen  würde, 
so  soll  gleichzeitig  atif  Vcrtlieidigung  Cölns  und  Deckniig  des  Unterrlieins 
und  des  westphäliselieu  Kreises  Jk-dacht  genommen  werden  —  /.unud  Frank- 
reich die  cölnische  Wahl  mit  zum  Vurwand  seines  Bruclis  genommen  und 
nach  etwaiger  Einnahme  Thilippsburgs  leicht  auf  Cobleuz,  Cöln,  den  Uuter- 
rbein  iUIen  könnte;  aneb  wohl  den  bedrohten  schwäbisehen  nnd  fr&nidschen 
Kreisen  dnreh  eine  Diversion  geholfen  werden  mtisste.  Der  KorfUrst  Ton 
Brandenbnrg  will  deshalb  seine,  trota  allen  franaösischen  Drohnngen,  snm 
Schutze  Cölns  an  den  Unterrhein  geschickten  Truppen  möglichst  Tersttti^ 
ken  nnd  bei  den  General- Staaten  dahin  wirken,  dass  man  dort  ein  Corps 
von  wenigstens  20,000  Mann  zusammenbringe,  welches  dem  am  Mittrlrhcin 
nach  Bediirfniss  durch  JDctachemeuts,  oder  mit  voller  IStürkc  die  lloud  bie- 
ten könne. 

11)  Dem  Kaiser  geschieht  von  all  dem  Mittbeiiung  und  wird  derselbe 
angegangen,  mit  Knrbaiem  nnd  andern  StitSSen  ein  Corps  in  der  Gegend 
bei  Strassbnrg  nnd  des  schwäbisehen  Kreises  ^  formiren,  damit  Frankreich 
SU  Theflnng  seiner  Kräfte  genöthigt  werde. 

12)  Dieser  Vergleich  bleibt  geheim  und  wird  ohne  aller  Contrahenten 
Genehmig-ung  Niemandem  mitgethcilt. 

Die  Katilieationen  sollen  inner  b  Tagen  erfolgen  —  doeh  soll  inzwi- 
schen schon,  was  wegen  Marsch  und  Keudezvouä  verglichen  worden,  aus- 
geführt werden. 

Büi  r  u  f  f  e  n  (1  o  r  f ,  dt-  reb.  gest.  Friedr.  III,  IIb.  1.  ^.  36  im  Auszuge.  8.  dun 
vollen  TeAt  im  Anhange. 


No.  310. 

1688.   10.  NoTember.  Göln. 

Vergleich  der  kreiBuusschreibeudcn  Fürsten  des  niedcrrhcini.scli- 
westpbälihcheu  Kreises  (Münster,  Kurbraiidenburg  und  I*^ulz-^euburg) 
mit  dem  Rath  der  freien  Reichsstadt  COlu  Uber  ein  Keglemeut  iUr  die 
in  selbe  gelegte  Kreisbesatzung. 

Unterhändler  miiuatt  r.:  Diutr.  Aut.  Frh.  v.  Velen,  Christ.  Beruh, 
snr  Mflhlen,  Aut.  Frauken  Steustorp  —  braud.:  Joh.  de  Beyer  — 
pfalaneub.;  Christ  r.  Nesaelrodt,  G.  Bingen  —  stadtoöln.:  J.  Jac. 
Haigen,  Job.  Schaels,  J.  H.  Wintiler. 

Ratiff.  de.-  Rat  Ii.-«  vnn  Vuln,  d.  d.  12.  November  1688; 

dt'H  HiHciiurH  Friedr.  ührietiaB  Ton  Mfioster,  d.d.  Hfioster  S8. No- 
vember 1608; 
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ftatiff.  des  Knrprin7on  Johann  Wilh. ,  d.d.  Düsseldurf  22.  November  1688; 

dus  Kurfurstüu  Friedrieb  vou  lirauduuburg,  d.  d.  Yesie  Spareuberg 
15./ 26.  November  1688. 

In  Verfolg  der  müusterscbcn  Conveiitioii-  vom  20.  September  c.  (Art.  U) 
sei  man  auf  allseits  Batification  folgenden  Reglements  einig  geworden: 

1)  Officiere  und  Gemeine  der  Kreisbesatsnngstmppen  sehirörNi  den 

a.  1672  im  Dirccturio  concerttrten  Bld. 

2)  Die  Kreistrappen  unterstellen  iu  Defensiou  der  Stadt  und  davon 
Abhängigem  dem  Commaudo  dcb  Mugi>trath  und  Stailtcommandaiiten.  Ohne 
dessen  Vorwi.^.'-eu  darf  kein  Officier  Eine  Nacht  ausser  der  Stadt  zubringen; 
den  Gemeinen  weriien  beziigiii  he  riis.->e  vom  Stadteommandautcu  (jedoch 
uuentgeldtlich**)  mit  unterzeichnet.  Oliiciere  oder  Gemeine,  welche  an  Stelle 
Andrer  nen  eintreten,  leisten  vorerst  den  Eid. 

8)  Das  Commando  erfolgt  vom  Commandanten  an  die  commandirenden 
Kreisof&eiere  and  von  diesen  an  ihre  Truppen  —  also  an  letstre  mediale 
vom  Stadteomraandanten,  immediate  von  den  KroisofBcieren. 

4)  Die  Kreismiliz  und  ihre  Officiere  haben  jederzeit  den  Rang  vor 
der  Stadtniiliz; 

5)  ^spielen"  deshalb  nie  nn't  Lt  t/trer  um  die  J'osteu. 

G)  Die  Parole  wird  durch  einen  Kreisuulerolficicr  oder  Adjutanten  vcr- 
Bcblocisen  vom  Comtuaudauteu  au  die  commandirenden  ELreisofBciere  gebracht 

7)  Die  Stadtmiliz  versieht  die  dritte  Nachtwache,  wenn  Gefahr  nicht 
mehr  erfordert 

8)  Die  Kreismiliz  wird  —  es  sei  denn  im  Fall  einer  Belagerung  zu 
AnsfiUlcn  sonst  nur  innerhalb  der  Mauern,  Wälle,  Graben  and  Aobsenwerke 
gebraucht.  Die  Stallt  giebt  ihr  die  Munition  —  die  Officiere  sind  für  deren 
Aufwendniiir  verantwortlich. 

1>)  Die  Krei.-ofliciere  vom  Fähndrieh  bis  zum  Capitain,  besonders  die 
der  ausschreibenden  Fürsten,  sind  von  der  Wacht  exempt  —  führt  jedoch 
ein  Stabsofficier  das  Commando  derselben,  so  sind  anch  die  Hauptlente  zur 
Wacht  gehalten,  denen  für  einen  event  Nebenposten  wenigstens  ein  Fähndrieh 
beigegeben  wird  —  doch  wird  dabei  keiner  vor  dem  andern  überlastet 

10)  Beim  Tode  eines  Soldaten  wird  lediglich  das  Gewöhnlieh(^  für  Leich- 
tach und  Todtenbahre  gefordert  und  gegeben,  sonst  nichts  von  «Alezianem*^ 
oder  sonst. 

11)  Prore'-tantiseher  Für>ten  Truppen  und  Ofliciere  machen  vor  dem 
A  enerabilc  auf  Haupt-  und  andern  Wachen  keine  houneurs,  geben  al)er  auch 
keinen  Anlaas  üu  Aergeruiss.  Die  vom  Stadtcummandanten  angeordneten 
oder  fiOQSt  bei  Wachen  befindlichen  katholischen  Unterofficiere,  Tambours, 
Gemeine  geben  indess  die  honneurs.  Bei  ordinär-  und  extraordinär- Pro- 
cessionen  sorgt  der  Magistrat ,  dass  an  den  betrelTenden  Orten  Katholiken  . 
die  Wache  versehen,  um  Inconvenienzcn  vorzubeugen. 

12)  Der  Magistrat  darf  keine  Musterung  der  Kreistruppen  vornehmen, 
darf  aber  bei  Auszahlung  des  Servis  die  Köpf«^  zahlen  lassen. 

13)  In  allen  Delietfiillen.  wo  l)eini  Conniiandauten  zjierst  geklagt  wird, 
bleibt  diesem  die  summarisehe  lutjuisition  über  das  Factum  uubenomuieu, 
gleichviel  ob  daa  Delict  unter  Krcissoldatcu,  oder  unter  solchen  mit  Bürgern 
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oder  mit  Stadtsoldatcn  ^itattgefunden.  Dagegen  stehen  Verhör  inul  Proeess 
dem  cominnndirciulen  Kreisofficier  zu ;  nur  da^^s  im  letztem  Falle  Magihtrat 
ond  Stadtconimandaut  Ji-inandcn  ili  ni  \'(  rlior  Im  iwi ihnen  la.vscii  können.  — ■ 
Der  Krei.soflieier  kann  den  Bürger  oder  »StudlsoUliiten  in  thigranti  auf  der 
Strasse,  nicht  aber  in  lläuseni  und  Immunitüten  fetituchmeu  lassen;  luuss 
aber  den  Bürger  dem  Magistrate,  und  den  Stadtsoldaten  dem  Stadtcomman- 
danten ausliefern ,  nnd  darf  dann  der  eommandirende  Kreisofficier  —  wenn 
Bfii^^  oder  Stadtsoldat  es  mit  einem  Kreissoldaten  sn  thnn  hatten  — 
ebenfalls  Jemanden  dem  Verhöre  beiwohnen  lassen. 

14)  Die  Kreisniiliz  erweist  den  seehs  Bürgermeistern,  dem  Kriegscom- 
missar,  Stadteommandanteu  und  eommandirende n  Kroisufficieren  die  hunneurs. 

15)  Die  Miliz  der  kreisauf^sehreihenden  Für.-teu  erweist  deren  in  Di- 
rectorial  -  Angelegenht  itt  Ii  anwc.-enden  (Je.>-audten ,  >-<o\vie  .sonstige  Kreisiuiliz 
ihren  Priucipalcu  die  hunneurs.  Der  iStadtcummaudaut  giebt  diesen  auch 
Ehrenposten  nnd  tbefit  ihnen  die  Parole  mit 

16)  Etwaige  Fahnen  bei  der  EreismOls  werden  beim  resp.  comman- 
direnden  Kreisofftder  aufbewahrt 

17)  Die  Ereismilis  patronülirt  im  Frieden  nicht  aus.'^erhalb  der  Stadt 

18)  Der  Magistrat  und  der  StadtcoiiiiiKindaiit  lititeu  die  Kreisniiliz  vor 
fremden  Werbern.  Der  Kreisoflicier  kann  den  ^Dibtiuehirten'*  sofort  fest- 
nehmen, und  Magistrat  und  Stadtcommandant  sind  ihm  hierin  zu  Hülfe 
verpflichtet  und  zu  Bestrafung  derer,  die  Soldaten  und  deren  Montur  bei 
bicU  Aufenthalt  gewähren.  An  den  Stadtthoren  dürfen  durch  fremde  Werber 
Angeworbne  ohne  der  Krelsoffieiere  Besichtigung  nicht  passiren. 

19)  Der  Magistrat  giebt  für  4&00  Mann  Gemeine  Obdach,  Lagerstatt 
nnd  Serfis  in  natnn  oder  Entgelt  dafür  —  den  Servis  für  die  snm  Stab 
nnd  prima  plana  gehörigen  Officiere  dagegen  nicht.  Bei  Verstärkung  der 
(jiarnison  auf  6000  oder  gar  8000  Mann  soll  besüglich  des  Servis  nnd  seiner 
Verringerung  billige  Verordnung  erfolgen. 

20)  Ohne  Vürwis>eii  ihrer  Ofüeiere  wird  den  Kreissoldaten  nichts  ge- 
borgt —  dawider  Handelnde  und  die  seit  betrellVnder  Publieation  vom 
21.  Februar  1687  dawider  gehandelt  haben,  verlieren  event.  jedeu  Anspruch. 

21)  Sollen  EriegsYttlker  ans  der  Stadt  ziehen,  so  hat  der  Magistrat 
seitige  Requisition  an  die  kreisaussehreibenden  Fürsten  sn  richten. 

22)  Einkanf  der  Lebensmittel  ausserhalb  der  Stadt  ist  Ereisoffideren 
und  Soldaten  bei,  vom  cummandirenden  Kreisofficier  anzusetzender,  Strafe 
verboten.  Doch  dürfen  sie  auch  uicht  über  die  vom  Magistrat  anzusetzemlen 
I'reise  besehwert  werden  und  benimmt  sieh  Magistrat  bezüglich  der  Ae<•i^e 
billig  n)it  den  eominandirenden  Kreisoflicieren  bis  einsehliessiieii  dt  r  Haupt- 
Icute,  die  ihres  Weinkauls  wegen  sieh  hei  den  Bürgerniei.-tern  angegeben. 

23)  Wären  oder  würden  von  städtischen  üfliciereu  oder  fremden  VVerberu 
den  Kreisvölkem  Leute  deboacfaürt  und  vice  rersa,  so  werden  sie  redamirt 
und  ihren  Prindpalen  ansgeantwortet 

24)  Angeworbne  stadtcölmsche  BtirgerssÖhne  sollen,  wenn  sie  von  den 
Eltern  oder  Vormündem  redamirt  werden,  gegen  Erlegung  der  Werbegelder, 

•  Kosten  nnd  Schaden  von  den  Kreisollieieren  unbedingt  freigegeben  werden. 

25)  Endlich  werden  diesem  die  Kesolutiunen  anf  gewisse  von  den  com- 
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raaiirlireatleu  Kreisofficiereu  übergebue  iiiriuuenuigeii  aar  l^achachtiuig  an- 
gefügt. 

Anhang  A.  BideBformel  für  Officiere  nnd  Gemeine. 
Dieselben  schwören  dir  Zeit  ihres  Binlagers  in  Cöln: 

1)  dem  Rath  Trene  betreffend  die  Defension  der  Stadt; 

2)  ^Wamen*^  Aeigstens,  Befördern  Htvstens. 

8)  Gehorsam  gegeu  beide  regiereiuli-  Bürgermeister  nnd  den  Stadt» 
commandanten  in  allom  die  Defension  Jktreffendem. 

4)  Im  Falle  Aiigrifl's  die  Dran.setzung  Leibes  und  Lebens. 

5)  Inzwischen  JSiemandes  Kränkung. 

ü)  Erhaltung  der  Disciplin  nach  deatechem  Kriegsrecht. 

7)  Bei  Abnig  von  Bürgern  nnd  Einwohnern  nichts  au  begeliren. 

Anhang  B.  ad  Art.  25.  Des  Magistrats  Resolutionen  anf  die  Tom 
Directorio  an  selben  übergebnen  Petita  der  Kreisofßcicrc : 

1)  Bei  Kricgsrecht  im  Winter  wird  das  uöthige  Brennholz  gegeben. 

2)  Bei  Extraordinardiensten  wird  eine  £igöt£lichkeit  an  Brodt  nnd 
Bier  gewährt. 

3)  Die  Corps  de  guarde  werden  vergrössert. 

4)  Die  Fortificationeu  werden  daiün  eingerichtet,  dass  eine  Correspon- 
dens  der  innem  und  Anssem  Posten  möglidi. 

6)  An  allen  Pforten  werden  Pfortenschreiber,  welche  die  Schlfissel 
haben,  angesetst,  behnfs  Ermöglichung  der  Correspondena;  auch  einige 

Durchschnitte  behufs  cvent.  lietirade  gemacht. 

6)  Magistrat  veranlatjst  die  geistlichen  Obern,  keinen  ledigen  Soldaten 
ohne  Erlanhniss  iJeines  Officiers  zu  copuliren. 

7)  Es  wird  bei  iStrafe  das  nächtliche  ächiesseu  und  nPietschen^  ab- 
geschafft. 

8)  Der  Magistrat  steht  den  Kreisofficiereu  gegen  delinqnirende  Soldaten 
bei,  welche  sieh  in  Klöster  oder  geistliche  Immnnitiiten  flüchten. 

9)  Die  Namen  der  ein-  ond  ausgehenden  Fremden  werden  an  den 

Thoren  verzeichnet  und  die  Listen  eingereicht. 

10)  Die  „servicia  de  praetorito**  betreflend,  so  sollen  der  Tlauptmann 
3  Thlr ,  der  liieutenant  2  Tlilr. ,  der  Fähndrieh  1  Thlr.  monatlich  erhalten  — 
den  8tabsofficieren  wird  vcrhiUtiii>suiässigf  Zahlung  in  Au.s.vjciit  gl•^telll. 

11)  Bereits  geinaeliuii  uiul  kunltigeu  Anträgen  uul  Verbesserung  der 
Defension  geschieht  alsbald  durch  Magistrat  Abhülfe. 

Die  Ratificationen  obigen  Reglements  sollen  inner  3  Wochen  zum  Aus- 
tausch  kommen. 


No.  311. 

1688.  20.  Kovcmbcr.  Donsten. 

Pniviftioiialvergloich  unter  den  au.s^^elireibcndcn  Fürsten  des  uieder- 
rlieiniseli-wi  stidiälisehen  Kreises  (Biseliof  Friedrieh  Clnistiau  von  Mün 
stcr,  Kurpriuz  v.  d.  Flalz  Johauu  Wiihuiiu  und  Kurl'üi'ät  Friedrich  III. 
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von  Brandenburg)  Uber  die  Art  und  Mittel  die  säumigen  Kreisstände 
zu  Erlegung  ihres  Beitrags  für  Vcrpliegung  der  nach  ('r>ln  verlegten 
Kreisniili'Ä,  eveut.  exeeutive  zu  vcrinögeu  —  ohue  l'räjudiz  der  allseits 
reservirten  Coudirectorialrecbte. 

Uiitorhändlcr  niünstcr. :  Diotr.  Ant.  Frh.  v.  V  elen,  Clirietian  Bernh. 
zur  Mühlen  pfälz.:  Christian  v.  Nesselrod,  G.  Bingen  —  brand.: 
Job.  de  Beyer. 

Ratiff.  tlt'8  Kurpriiizon  v.  d.  Pfalz,  d.  d.  Diieseldorf  7.  Deceinber  1688; 
doa  Biächufs  von  Münster,  d.  d.  Müuster  26.  December  1688; 
de«  Kurfürsten  von  Braodenbnrg,  d.  d.  Göhl  ete.  2./ 13  Pebmor  1689. 

1)  Die  iiiedcrrhcini.scli  -  westpbälischen  Sliiiidc  werden  provi.-ioiniliter 
(nach  Anlage)  *)  dergestalt  unter  die  aushcbreibeudeu  rUrsteii  getbeilt,  dat^s 
der  betreffende  ansBchreibeiide  Fürst  den  sttumigen  Stand  obne  Weiteres, 
nach  gesetztem  Termin,  zum  Beitrag  ndtlügt  —  doch  geschieht  die  avisatio 
ezecotionte  Namens  sämmtUcher  Oondirectoren ,  and  haben  diese,  falls  der 
die  Execntion  YoUsiehend^  zn  schwach,  diesem  anf  Begehren  Beistand  zu 
leisten. 

2)  Siimmtlicho  Krcisstäiule  werden,  unter  A ii»lrMhiiiifr  der  Exocntion, 
noelinials  (bireli  ein  Moniturium  aufgelurdert  zn  Erlrtrung  ihres  vom  20.  ^cpt. 
an  zu  reehnendcn  Verpflegungs-Contiageuts;  di  r  König  von  Sebwedt  n  we- 
gen. Verden  und  der  König  von  Dänemark  wegen  Oldenburg  und  Delnieu- 

'  hörst  inner  6  Wochen,  die  übrigen  Stände  inner  8  Wochen  —  ond  erfolgt 
danach  Execntion,  bis  mittelst  Quittung  des  Kreispfennigmeisters  die  Zah- 
Inng  nachgewiesen  ist. 

3)  Der  Kreispfeunigiueister  erstattet  nach  verflos.'^euem  Termin  Bericht, 
wie  viel  nnd  wer  gezahlt  und  welehe  im  llüclcstand,  und  erhäJt  an  seinem 
Theil  Notiz  über  kStiin(l<'V('rf]H'i!iiiig  ete. 

4)  Die  krci.-au- schreibt  iideu  Fiir>t('n,  a!."<  welehe  ihre  Trappen  in  Ciiln 
uuterbalten,  validiren  ihre  wirkliehe  Verpllegung,  .so  wie  das  Contlugent  der- 
jenigen Stände,  welche  sich  uaeh  dem  Vergleiche  vom  20.  Sept.  mit  Eiuem 
oder  dem  Andern  Ton  ihnen  verständigt,  mit  dem  Kreispfennigmeister,  and 
empfangen,  vas  ihnen  darüber  gebührt,  gegen  Schein  ans  der  Kreiskasse. 

5)  Wegen  der  Executionskostcu  wird  dem  ezeqnirenden  Soldaten  i  Thlr. 
täglich  zugelegt  -  die  Zulage  für  Ober-  und  UnterofBciere  soll  ans  frühem 
Execntion.«  -  Reehnunpen  ermittelt  werclen. 

0)  Die  anssehreibenden  Fürsten  behändigen  «bi-  Moniturium  den  ihnen 
zuu'ewics«  iK  II  Stiinden  gegen  reccpisse  und  empfangen  etwaige  luMunations- 
ko.sten  aus  der  Kreiäkaüou. 


*)  Es  waren  f^owiosen:  au  Münster:  Paderborn,  Corvei ,  Oatfriesland, 
Delmenhorst,  Ohleuburg,  Bentheim,  Lippe,  Tecklenburf;,  Rittberg;  an  Cleve: 
Oanabriick,  Verden,  Werden,  Esseii.  Hervi»rd,  Hoya,  Dii-pholl.  .SpictrelbiTsj.  Aiiholt, 
Mör.H,  Gimb()ru-Neu.stadt,  Dorlinuiid :  an  .Fiilich:  Lültich,  Slablo,  (  <>rn«'liniüiisler, 
Thorn,  Nassau,  Sayn,  Wied.  Sehaiu-nbur^,  Virneburg.  Horn,  Battenborf?,  Pyrmont, 
< Jro('n.s.<?f<'ldt,  Keckimi,  Wintienbi-rp.  Holzappel,  Wittern,  Blankonhaini,  Wickrath, 
Acüeu.  (Julu  gab  sein  C'Ontiugent  in  natura.  Etwaige  Beanstandungen  dieser  V'er- 
theiinng  sollten  vor  der  Ratification  verglichen  weiden. 
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7)  Bezüglich  der  riickstiiinligon  Cotitiiigcutt'  für  flie  1084  nach  Cölu 
verlegten  1000  Mauu  soll  ebeu  derselbe  uiüdiis  cxequcudi  beobachtet  werden. 

Die  Ratifieationen  dieses  ProTisionalTcrgleichs  werdeo  inner  8  Wechen 
ansgewechseU. 


No.  812. 

](i89*  Januar  . .  Moaeaa. 

Handels-  nnd  F^undseliaftBtractat  mit  Ruaaibaid. 

NB.  Eine  Reihe  Ton  Documenten,  welche  im  Terfolg  einer  besondem 
Gesandtschaft  des  kurfürstlichen  Geh.  Seeretairs  und  Raths  Joh.  Reyer 
CzapUtK  ausgefertigt  y  znsammeu,  wie  Einsela  gewisse rmassen  einen 
FrcundRchaftB-  nftd  Handelstractat  repr&sentiren  (wenn  anch 

nicht  der  Form  nach). 

1)  Rocroditif  der  Zaaron  Joh.  und  Peter  Alcxiewicz  für  etc.  Reyer 
d.  d.  Moscnu  im  J.  der  Erschaffung  der  Welt  7197  . . .  Jan.,  unserer  Reg. 
im  7.  Jahre. 

Zugleich  Gcsammtantwort  auf  die  etc.  Propositionen,  die  dann  in  den 
folgenden  Doenmenten  ihren  Separatansdrnck  findet. 

2)  Declaration  anf  die  in  den  Conferensen  (mit  den  Kniisen  Basil 
und  Alex.  Baslliewics  GoUts  in  und  Aemilisn  Ignatiewicz  .  7  . .  aow  etc.)  pro- 
ponirten  Puncte,  besonders  in  Betreff  des  angeblich  absurden  Bcneh* 
mens  des  russischen  Conriers  Dcmctr.  SimonoTskoi,  der  indess 
doch  richtig  das  verlangt,  was  das  Abkommen  von  IßST  besagte,  weil  er 
aber  dos  Kurfürsten  Gesundheit  iii(;ht  trinken  wollen,  von  der  Gesandtschafbs» 
can/k'i  abgesetzt  und  Landes  verwiesen  worden  ;\ 

dan»  weg™  g«ter  Corrcspottdenz;  hierauf  Antwort  im  Rccro- 

w«gM.  fteta.  H«del^  .    „     dit.  ,md.lonciu,xlneoBe. 

wegen  Anfhahme  yertnebener  franaös.  Re-[  tlicunittäbriefen 

formirten  in  Rnssland  d.  d.  Moscau  im  J.l  ^      ^  *^ 

der  Welt  7197  18.  Jan.  ,/ 

3)  Pass  für  die  freie  Handlung  nach. 
Moseau  zur  kScp  über  Archaiigel  gogon  gebüh- 
renden Zoll,  wie  die  andern  Nationen,  vom  21.  Jan. 

4)  dito  für  freien  ilandel  nach  Moscaui 
zu  L  a  u  d  e  über  Smolensk,  Plesskow  etc.  . . .  Jan. ) 

5)  Pass  für  frsnsös.  reform.  Flttcbtlinge,  die  sich  etwa  nach 
Rnssland  l)egel)en  wollen  (anch  su  eveni  .freier  Rflckkelir). 

Der  Päse  ad  5  deataoh  und  franaöaisch  gedr.  in  Mylias,  corp.  ooastit 
Harohic.  Y,  1.  p.  661  ff.  jedoch  mit  der  anriehtigen  Jahreeaahl  1688. 


natOrlieh  mit  dem  Beding 
der  Gegenseitigkeit. 


No.  818. 

1689.  20./30.  Januar.  Hannover. 

Vergleich  zwischen  Kurftlrst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  und 
den  Herzögen  von  Bramuehweig-LOneburg,  Rudolf  Augoat  und  Anton 
Ulrich  zu  Wolfenbttttel,  Geoig  Wilhehn  su  Zelle  und  Emst  Angoat 
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zn  Hannover,  Über  die  ..Quartiere**,  d.  i.  Uber  den  von  ihren  Kreismii- 
gtänden  zu  fordernden  Beitrag  zu  den  Operationslasteii  des  Krieges 
gegen  Frankreich. 

■ 

Unter  obigem  Datam  Tolhogen  voD  dem  Kurfurst»n  nnd  den  llcr/ögen  eu 
Wolfeubattel  und  Zelle.  (Wegen  BannoverB  s.  die  Bemerknng  am  Ende.) 

Motive:  Als  jüngst  Fraakreich  seinen  Stillstand  mit  dem  Reiche  ge> 

brochen,  dasselbe  überzogen,  ganze  Kurf'iirstenthttmer  vergewallagt  ete.,  bSt- 
ten  sich  Kiirbnindenburg  niid  die  (-1)  Ilcrzöpe  zu  Braonschweig  aus  patrio- 
tisebeiii  Klivr  aii^^t'lctrfii  sein  lassen,  mit  andern  dcntseli  tresinnten  Ständen 
(zumal  Kursiichsen  und  n<'s>en-('a.«-sel)  dem  hediänfrtcn  A'aterlnndc  mit  ihren 
Truppen  zu  Hidfe  zu  kommen,  gestalt  sie  dann  anch,  nach  Comuiunication 
zu  Magdeburg  *),  ihre  Armeen  marscbireu  iasscu.  Weil  solcher  Krieg  aber 
nicht  ohne  grosse  Kosten  möglich  nnd  au  fürchten  gewesen,  dass  ohne  Zn- 
schnb  die  KnrfOrsten  nnd  Fürsten  iluren  Eifer  aufgeben  und,  wenn  aach  zn 
ihrem  Leidwesen,  das  Reich  würden  abandonniren  müssen,  sei  es  für  billig  er- 
achtet worden,  von  „theils*^  Nebeastinden,  die,  ohne  selbst  was  zu  thun,  Frei- 
heit und  Sicherheit  genössen,  ^einen  nioderat*  n  l»evtrag  zu  begi  hren'*.  Zn 
solchem  Ende  habe  mau  sieh  denn  bei  des  Kuriiirsteu  von  iiraudeuburg  Au- 
weseuhcit  in  Hannover  folgender  l'uuete  vereinl)art: 

1)  Der  Kurfürst  von  Iiraudeuburg  ha.t  muuatlich  zu  eiheben 


im  obersiiehsischen  Kreise:  von  Anhalt   4000  Thlr.**) 

im  niedersüehsischen  Kreise:  von  Mecklenburg -Güstrow  .  .  4000  — 

-  Stadt  Hamburg   1000  ~ 

•  den  Lübeck-Hamb.  Vierlanden  öOO  — 

-  Sachsen-Lauenburg    .   .   .  1000  — 
im  westphälischen  Kreise:  ?on  Ostfriosland   5000  — 

-  Paderborn   3üü0  — 

-  Dortmund   300  — 


Summa  181)00  Thlr. 
Die  4  Herzöge  zu  Brauusehweig  haben  uionatlicli  zu  erheben: 
im  niedersMsisehen  Krdse:  von  Mecidenburg- Schwerin  .  4000  — 

•  Schwerin -Ratseburg  .  .    600  ~ 

•  dem  Stift  Hfldesheim  .  .  6000  ~ 

•  der  Stadt  Mülhausen  .  .  800  — 
-      -     —    Nordhausen    ,     200  — 


im  westphülischen  Kreise:  von  der  (jral'schaft  Lippe   .  .  3000  — 

-  Corvey      .  '   300  — 

-  Schaum  l)urg   200  — 

-  üeutheim- Bentheim  .    .    .  1000  — - 
im  kurrhemisehen  Kreise:  aus  dem  Eichsfelde   4000  — 


Summa  19100  Thlr. 
Das  Haus  Braunschweig  giebt  hievon  monatlich  100  Thlr.  (aur  Aus- 
gleichung) an  Kurbrandenbnrg.  Die  Grafschaften  Tecklenburg  und  Rittberg 


*)  Der  Verlrag  vom  12.  Oetober  1688. 

**)  (  f.  den  Vergleich  mit  Anhalt  vom  25.  Februar  1688. 

Brand.  Slaatsvenrüge. 
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wordrn  au  Hcs.sfn-Cnsscl  übcrlahs^en,  tleiu  auch  seine  ^Convenieuz**  im  olnr- 
rbeiiiischeu  Kreise  uud  im  Westerwald  gegönnet  und  evcnt.  geru  dasu  ver- 
holfeii  werden  soll. 

2)  Die  knredlmschen  Lande  diesseits  des  Bheins  sollen  monstifeh  mit 
8000  Thlr.  herangezogen  werden,  davon  Hessen  -  Cassel  2000  Tbir.  gemessen 
soll.  Die  Ileliuup  (U  r  ^000  soll  ober  erst  lieginnen,  wenn  die  feindliche 
Coutribution  aus  Cleve -Mark  cessirt ,  weil  bis  dahin  der  Kurfiirst  von  Bran- 
denburg sieh  für  die  lirandschfit/.img  seiner  wesf phiilicj'hen  Lande  rlnvon 
erholen  soll.  Wenn  al)er  <lie  HriUMlr-cInit/.nnir  anfli(irt,  oder  snltald  der 
Landgraf  von  Hessen -Cassel  nnd  der  Knrliirst  vun  ßninilcuburg  j  und  die 
Hersdge  von  Braunschweig  \  der  zur  Säuberung  der  cölnischen  Lande  dies- 
seits des  Bheins  benöthigten  Truppen  (Brandenbnrg  «neh  die  Artillerie  nnd 
Munition,  letsCre  gegen  Kostenersate)  hergegeben,  beginnt  die  Hebung 
der  8000.  Gelingt  diese  nicht  ganz,  so  lässt  jeder  Theil  pro  rata  etwas 
davon  nach;  kommen  nar  6000  Thlr.  aut\  heknmmt  Hessen-Cassel  doch 
2000  davon  und  so  ferner  nach  Proportion  *);  Brandenburg  und  Brannschweig 
theilen  das  Uebrige  gleieh. 

Sobald  der  Feind  uns  tleni  ller/ogtlinin  Hertr  vertrielK  n  i>t,  wird  aueh 
dieses  mit  einem  dauu  zu  vereinbarenden  Üeitrag  herangezogen,  davon 
UesKeo- Cassel  ],  Brandenburg  und  Bnnnsefaweig  die  andern  |  eu  gleichen 
Theilen  eihaltea. 

8)  Beide  Theile  garantiren  sioh  wechselseitig  ihre  Antheile  und  be- 
seitigen nindemis-se  in  der  TTebung  mit  vereinten  Kräften.  Erleidet  Einer 
dennoch  einen  Au.sfall,  !»o  übernimmt  ihn  der  Andre  zur  Hälfte. 

4)  ('Ontrnhenten  erlassen  an  die  beitragenden  Stände  l)etreflende  gp- 
nieinsaine  Sehreihen  nnd  in>inniren  solche  dnreli  besondre  Personen,  ein  jeder 
den  ihnen  /jigewiesenen  Stünden.  Es  soll  nicht  auf  mehr,  aber  auch  nicht 
auf  weniger  als  in  Art.  1  geschlossen  werden.  Will  einer  der  Uontraheuien 
einem  bdCragendea  Stande  etwas  «flaasea,  so  ist  dieses  der  andre  Cob- 
traheMk  aa  «rsetaen  nicht  schuldig. 

Etwaige  BxeoutioBAn  ibt  der  Contrahentea  in  seinen  Portionen; 
Verlust  und  Kosten  dabei  kommen  dem  andern  Oontrahentcn  nicht  in  Au* 
rechnung.  Bei  Executionen  wird  aar  Obdach,  Service  nnd  Banhfntter 
begehrt. 

5)  Als  terminus  a  (|uo  der  IJe1treil)nn^  >oll  der  1.  November  1688  gelten; 
als  terminus  a<l  quem  das  Ende  des  dermaligen  Krieges. 

6)  Dem  Kaiser  wird  der  Vergleich  durch  commnuicables  Schreiben 
mitgetbeilt  and  derselbe  ersncfit,  die  «tc.  Stiuide  an  williger  Zahlung  ihres 
Quantums  aaauweisen;  wie  man  denn  aueh  Kürsachsen  zu  einem  billigen 
Znschnss  für  seine  lieistungen  rerhelfea  will. 

1)  Der  Vergleich  wird  von  den  Contrahenteo  fest  gehalten,  bis  ihnen 
etwa  Aendenmgen  pro  re  nata  et  tempomm  rarietate  belieben. 

Nb.  Herzog  Ernst  Ani^n-t  zu  liannoNcr  zoucrte  nu't  Ueberscndnng  seiner 
Ratiücation.    ^ucb  Erinnerung  diesseits  und  Andeutungen  von  jenseits  ufl'c- 


*)  D.  l  also  BatBMi  wohl  stets  ein  Drittel? 
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rirto  endlich  der  hraiinsrlnvci'fri'^clio-  Cr^niKlto  von  Bothmer  am  14.  März 
die  Kfttiticatiou,  doch  unter  i)cilii<niiii:-  ciucs  neuen  N  cliciirecoRsos.  Dcr- 
Rclbe,  O.G.  vom  19.  Februar  datirt  und  von  den  Herzogen  Georg  Wilhelm 
?0D  Zelle  UDd  Ernst  August  vou  Hannover  vollzogen,  besagte: 

AU  sich  bei  Vollziehung  des  etc.  Tergleichs  Tom  20./80.  Jannar  dnige 
obstacQla  wegen  des  FOrstentbnms  OstMesland  ergeben  und  die  Kaehrieht 
eiogelaafen,  dass  der  KalscMr  die  Beibülfe  ans  selbem  dem  Kurfürsten  von  Trier 
assignirt  hiitto,  so  hätten  etc.  Contrahenten  sieh  dahin  geeinigt,  dem  Kurfürsten 
von  Trier  den  etc.  Beitrag  zu  gönnen  und  ihrerseitn;  vom  1.  November  1688 
bis  ].  November  Ht8!>  für  sieh  aus  ()>tfriesland  nichts  zu  fordern. 

Für  die  dem  Kurtürsten  von  Brandenburg  auf  solche  Art  al)gehenden 
260Ü  Thir.  [nb.  die  Hälfte  der  5000  aus  Gstfricsland  und  die  lUU  au  der 
Qesunmtsumme ;  s.  Art.  1  des  Vergleich>J  oilcrireu  die  Herzöge  dem  Knr- 
•  forsten  die  Monatsrate  der  Gra&ohaft' Bentheim -Bentheim  mit  1000  Thlr. 
und  allmonatlich  En  Minden  baar  zahlbare  1600  Thlr. 

Beide  Contrahenten  bemfihen  sieh  am  Eaiserhofe,  dass,  naeh  Befrieffi- 
gung  des  Kurfürsten  von  Trier,  wieder  ihnen  vom  1.  November  1689  die 
Beihülfe  aus  0>tfrieslaud  gewährt  werde,  wie  auch  ein  (eventuell  gleich  cn 
theilendes)  Aequivalent  für  den  inzwischen  erlittenen  Ausfall.  — 

Dass  der  Kaiser  dem  Kurnir.-tcn  von  Trier  auf  Gstfricsland  Assignation 
erthcilt,  war  hier  längst  bekannt,  nicht  minder,  dass  man  auch  sonst  weder 
Seitens  des  Kaisers,  noch  Bramisehweigs  dem  EnrIBrsten  so  noeh  mehrerem 
Fnssfassen  in  Ostfiriesland  Gelegenheit  bieten  wollte.  Dennoch  erUflrte  sich 
der  Kurfürst  dem  betreffenden  Geldarrangement  unter  gewissen  Bedingongen 
nicht  gerade  abgeneigt ;  dagegen  lehnte  er  j(  d«  weitere  Einmischung  Brann- 
schwcigs  in  die  ostfriesischen  Händel  ab  und  prateudirte  ausserdem  nament- 
lich den  unverzüglichen  Abmnr^cli  der  braunsehweiu'i-^i'hou  Truppen  ans 
dem  niecklenburgischen  Boitzenl)urg,  welches  der  Herzog  von  Zelle  im 
Wege  der  yelbsthUlfe,  au^  Ursach  einer  Schukl  des  Herzogs  von  Güstrow 
an  ihn,  hatte  besetzen  lassen.  Da  bich  überdies  aber  auch  der  Ausführung 
des  Veri^eichs  vom  20./80.  Jannar  allerlei  Momente,  welche  sachliche  Mo- 
dificationen  erheischten,  und  Schwierigkeiten,  die  mehrfach  allerdings  lösbar 
gewesen  wilren,  entgegenstellten,  so  erbitterten  sich  die  ohnedem  gereisten 
Gemütlier  der  Contrahenten  in  rascher  Steigerung.  Entbehrten  nun  zwar, 
bei  dem  von  vornherein  verrückten  Schwerpunct,  die  Entgegnungen  auf  den 
wechselseitigen  Vorwurf  des  ^'ertrngsbruch^  im  Einzelnen  nicht  des  Zu- 
treflenden,  so  war  es  dorh  mit  dem  Bestand  des  Veri^leiehs  zu  Ende.  Den- 
noch verweigerten  die  Herzöge  von  iJ raunschweig  die  Kückgabe  der  Kati- 
Gcationsducumente,  als  der  Kurfürst  aui  18.  April  sich  seinerseits  förmlich 
für  des  Vertrags  entbunden  erklärte  (1<^tetres  fhsilich  auch  mit  danim,  weil 
die  ausbedungne  kaiserliche  Approbation  notorisch  nicht  zu  erlangen  war),  und 
setzten  wenigstens  den  Wortstreit  um  seine  Gültigkeit  noeh  eine  Zeit  lang  fort 

No.  314, 

1(»89.   25.  Februar.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  Kurfürst  Friedrich  s  III.  von  Braiidcnliurg  mit  dem  fllrst- 
lichcu  Ge»auiuithuuBe  Anhalt  (JoLudu  Georg  Ii.  von  De»8au,  Victor 

33» 
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Am.iflcns  von  Rembnrjr,  Enianuel  T.elierorlit  von  Citthen,  Carl  Willu  lni 
von  Zeihst)  wegen  Ucbcruahuie  der  lieiclmkricgslasteu  des  Letztem  auf 
Ein  Jahr*). 

Wahrscheinlich  vou  dem  Kurfürsten  und  den  Fürsten,  oder  in  deren  Numeo 
dem  Erstem  üerselbeo,  lediglicü  uuter  ubigem  Dutuio  aelbtil  vuilzogcu  —  Origg. 
liegen  nicht  vor. 

1)  Der  Kurfürst  übernimbit  es,  die  Mannschaft  zu  Roj>s  und  zu  Fuss, 
welche  nach  der  Reichsmatriicel  dem  Hause  Auhult  gegen  den  Türlcen  oder 
die  Fraososen  so  sistiien  obliegt,  so  liefern  und  das  fürstliche  Hans  dcB- 
fallt  gegen  Kaiser,  Reich  ond  obersächsiscben  Kreis  sa  vertreten. 

2)  Dingen  Tcrspricht  das  fürstliche  Hans  Anhalt  für  die  Daner  der 
Jetzigen  Armatur'',  vom  1.  Jannar  1689  an,  in  Berlin  oder  Magdebnrg 
dem  Kurfürsten  30,000  Thlr.  zu  zahlen. 

3)  Die  Zahlung  erlnlgt  in  4  Tt  rniineii:  zweien  d  UOOO  Thlr.  Ende  Marx 
und  Ende  Mai:  zweien  n  «lOOd  Thlr.  Kiide  Angnst  und  Ende  ()ctnl)pr. 

4)  Die  Iveparüüun  und  AulLringung  der  Gelder  bteht  lediglieh  bei  deu 
Fürsten. 

6)  Der  Kurfürst  verspricht  dagegen  die  fflrstliohen  Lande  gegen  ihren 
Willen  nicht  mit  Einquartierung,  Forderung  von  Fonrage,  Proviant  etc. 
dieses  Jahr  über  sn  beschweren. 

6)  Der  Kurfürst  beschwert  da^<  Fürstenthum  auch  mit  keinen  Dnrch- 
nÜLrscben  und  verstattet  aneh  Andern  dergleichen  nieht. 

7)  Was  etwa  von  Kaisers-,  Reichs-  und  Kreiswcgeii  znni  Besten  des 
Reichs  und  in  specie  der  ges<'h;idigren  Stände  dem  fiirstlichi'n  Hause  zn- 
geschrieben  werden  üoUte,  übernimmt  der  Kurfürst  gleichfalls.  Und  .sull, 
was  etwa  fürstlichen  Landen  und  üntertbanen  betreffend  abgepresst  würde, 
an  den  30,000  Thlrn.  gekürst  werden.  Der  Knifttrst  fibemlnunt  die  unbedingte 
Garantie  dieses. 

8)  All  dieses  ohne  Consequenz  und  ohne  Präjndis  der  fürstlichen  ^hdt 

und  Reichsunmittelbarkeit. 

0)  Nach  Ablauf  eines  Jahres  vergleichen  sich  Contraheuten  über  Pro- 
longatiun  dieses  ^■ergleiclls.  Träte  Iriiber  Friede  ein,  so  cessireu  die  liei- 
träge  und  alle  bezüglieheu  i'rkteusiuueu. 


No.  315. 

1689.    Le  20  du  niois  de  Mara.    A  la  liaye. 

^'eI-trng  wcgcu  der  Resetzuiig  von  Geldern  zwischen  Spanien  und 
Kui'brandeuburg. 

Unterhändler  span.:  D.  Manoel  Goloma  —  brand.:  Friedr.  Wilh. 

V.  Di  est. 

Katif.  des  ( Jen.- ( iouvern.  der  spnni.«clien  Niedeiliiude  1».  l'^rancisco  Antonio 
de  Agurtu,  Murq.  du  Gustanagu,  d.  d.  liruöclus  u  veyute  y  dos  de  Murzo  Uiöi». 
Ooncept  kaifflrstlicher  Batif.  mangelt. 

*)  Nb.  iu  Folge  des  haunoversohen  Vergleichs  vom  20./30.  Januar,  weil 
Anhalt  darin  sn  hoeh  venmsohlugt  worden  war. 
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Motive:  Die  Nothwendigkeit  nnter  den  obwaltenden  ümstKnden  die 
gen.>8taatifichen  Trappen  bei  Xanten  nnd  Cleve  snm  gen.«BtaatiBehen  Corps 
in  Brabant  zvl  isieheu,  das  Oberqnartier  von  Geldern,  tspcciell  die  Stadt 
dieses  Namens  mit  Truppen  zn  versehen,  zar  Deckung  der  Plätze  und  Ver- 
hinderung: feindlicher  Einfälk'  in  braiidenburgisches  und  pcn  - staatisches  Ge- 
biet, und  da.-,  Unvermögen  des  GetuTal  -  Gouverneurs  Truppen  dahin  ZU  ent- 
äcuden,  ohne  die  Platze  gegen  Frankreich  zu  entblössen. 

1)  Der  König  von  Spanien,  resp.  der  General -Gouvemcar  nimmt  in 
Geldern  500  Mann  Infanterie  nnd  800  Dragoner  sammt  Offieieren  ein,  anter 
dem  Commando  des  knrfOrstiich  brandenbnrgisohen  Obersten  Bar.  de  Loo 
de  Wissen. 

2)  Diese  Trappen  haben  lediglich  aof  Logement^  Service  nnd  Utensilien 

Anspruch. 

.'])  Sic  wcrd«  II,  wie  bisher,  vom  Kurfürsten  unterhalten. 

'J)  Der  Kurl  inst  kann  nach  Kriegsraison  diese  Truppen  vorniehren, 
doch  immer  aui'  denselben  Fuss  nnd  ohne  Belastung  der  königlichen 
Unterthanen. 

5)  Da  aber  der  König  von  Spanien  noch  nieht  in  erUürtem  Kriege 
gegen  Frankreich  steht,  so  sollen  diese  brandenbnrgisohen  Trappen  in  Geldern 
keinerlei  FcindseUgkeiten  gegen  die  Franzosen  verUben,  so  lange  diese  nieht 

angriifsweise  verfahren. 

6)  Sollte  der  Kurfürst  od<  r  sein  General  einige  Truppen  zum  Schutz 
der  clevischcn  Lande  heiiuiszicliin  wollen,  so  werden  diese  durch  andre 
ersetzt,  die  noch  kein  Deuicle  mit  dt  ii  l'intizoson  gehabt. 

"7)  Sobald  der  Krieg  zwischen  beiden  Kronen  erklärt  ist,  kann  der 
Marques  de  Gastafiaga  sieh  dieser  Trappen  im  Oberqnartier  von  Geldera 
nach  beiderseitiger  Generale  Gutdünken  bedienen« 

8)  Die  knilttrstlichen  Trappen  ziehen  ab  mit  Beendigung  des  Krieges 
oder  wenn  der  König  von  Spanien  sie  durch  seine  eignen  ersetzen  will. 

Also  geschlossen  auf  event.  Ratification  des  Königs  (resp.  General- 
Gouverneurs)  nnd  des  Korfiirsten. 

Gedr.  in  TiUiüg,  R.  A.  p.  sp.  cont.  II.  AbULlV.  Abs.  IIL  p.  194;  Lond., 
A.  P.  XIY,  389;  Damont,  ü.  U.  VII,  2.  m 


Ko.  816. 

[|(Jg9,  ^1^^   Feldlager  bei  Zons. 

KorfUnt  Friedrieh  DL-ratificirt  den  unter  seiner  (ancb  KuBaehaens, 
Grossbritanmene,  der  €ten.-StaaAen  and  des  Kaisera)  VermitflaDg  am 
20./30.  Joid  demelben  Jahn  zn  Altona  zwiaehen  König  Christian  von 
Dänemark  und  dem  Herzoge  Christian  Albrecht  von  Holstein-iJottoTp 

geschlossenen  Vergleich  über  Beilegung  langjilhrigen  Zwistes  und 
Restitution  des  Herzogs  in  all  seine  Lande,  namentlich  in  das  Gut 
Gottesgabe,  das  Amt  Trittau,  die  Insel  Fehmarn  und  die  Aemter 
Steinhorst  und  XremsbatteL 
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Kursaohsen  und  Kurbraudenburg  Latteu  iu  bt'.souderüiii  Eevers  zumal 
vcrsprocheu:  die  Kesstitutiou  vou  Fthmurn,  fcjtcinlior.-t  uud  Treiusbürtel 
iuuer  bestimmter  Zeit,  selbst  ohne  den  Coii>eu.s  des  »hiiaali^aii  ß( \-^itz<  r.-, 
l'nuzuu  Ueorg'B  von  Däumark,  hcrbcizuiülireu,  eveutuell  dcu  riiii£f:ii  zu 
beftiedigeii. 

1689«  2./12.  Koyember.  Minden. 
Garantie  dieses  Vertrages  dureh  den  Kuiftlrsten  Friedlich  IIL 

Der  Vertrag,  jedoeb  oiha«  die  korbnuidenbiitigiielte  Chmntie,  «ddm  aber  der 
kalserlichoD,  d«  d.  Aagtbmtf  96.  AvgMt  1689  eonfonn,  gedr.  in  BeUt  Frnneof. 

cont.  vern.  a.  1689;  bei  Lünig,  II.  A.  p.  sp.  cont.  II.  Abth.  TV.  Ahs.  X.  (sciL  Bd.  X.) 
^  238;  Load.,  A.  P.  XV,  617  nad  Damont»  0.  U.  VU,  2.  2dl.] 

No.  817. 

im.  Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  des  KnrAirBtNi  Friedrieh's  III.  von  Brandenbui;  mit 
dem  Henoge  GfustaT  Adolf  von  Meeklenburg-GQstrow  wegen  Ueber^ 
nähme  der  Beiehakriegslasten  des  Letztem  auf  Ein  Jahr. 

Lediglich  von  den  Ffirsten  unter  gleichem  Datum  voUsogen  und  ansgetanscht 

1)  Der  Uerzog  zu  Uczeugiiug  seines  patriuti&chcu  Eifers  und  Au- 
gesiobts  der  fast  UDcrschwingUchen  Kosten,  welche  der  Eorflirst  fUr  Ter^ 
Stärkung  seiner  Armatur  auf  sich  genommen  —  verspricht  demselben  monat- 
lich 4000  TUr.  vom  l.Kovember  1688  bis  l.Kovember  1689; 

desgleichen,  weil  der  KnrfUrst  veranstaltet,  dass  des  Herzogs  Lande 
mit  wirklicher  Einquartierung  verschont  bUil-en,  lür  die^.elbe  Zeit  wegen 
des  Services  und  der  Fourage  monatlich  ÖOU  Thlr.;  deren  Zahlung  in  Mecklen- 
burg crl"ol^;t  iiud  zwar 

2)  iu  vier  Xermiuea  je  zu  Eude  der  Monate  Mai,  Juui,  ^September  und 
November. 

3)  Der  KmrfUrst  erwartet  solche  Dispositionen,  dass  die  Termine  ein- 
gehalten werden. 

4)  Der  Knifllrst  verschollt  des  Herzogs' Lande  mit  Einquartierung  und 
jedweden  Forderungen,  befireit  selbe  auch  von  dergleichen  zu  des  lUiches 
Bestem  geforderten  uud  garantirt  dem  Herzoge  für  den  Fall  von  Durch- 
märschen (brandcuburgischen  und  iimlrcn)  lüiarc  Zulduuf^  inner  lit  Tagen. 

6)  Der  Kurfürst  vermittelt  die  Delugirung  der  jiinget  naeh  Boitzenburg 
gelegten  brauuschweigiseheu  Truppeu  uud  versprielit  nochmals ,  des  Herzogs 
Laude  coutra  quoscuuquc  aggresbores  zu  maiiitcuireu  und  ihn  dcsfallb  gegen 
Reich  und  Krds  mibedingt  zn  vertreten. 

6)  All  jedodk  ohne  Conseqnenx  and  Präjudiz  des  lürsüichen  Hauses 
Hecklenbnrg  -  Güstrow. 

Nebcnrcces«  d.d.  IC.SD.  1.').  Ajjril.  Cölu  a.  d.  Spree. 

1)  Weil  der  Kurliirst  mit  weniger  als  4U(I0  Thlr.  mouatlieli  nielit  zu- 
frieden seiu  wolleu  —  des  Herzogs  Amts  uutcrthancu  aber  bei  den  Laude»- 
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eontribatiojieii  den  Tferten  Thefl  sn  tragen  haben  und  Bolehes  dem  Henoge 

wirklich  abgebe  —  so  sollen  im  Trnctate  luouatlich,  mit  Servis  und  Foarage* 
golilorn ,  50U0  Thlr.  gesetzt  und  quittirt,  aber  1000  Thlr.  für  den  Herxog 
lUckbehaltcii  werden  dürfen. 

2)  Der  Kurfürst  ver^^)^ic•ht  enistlichst,  die  Dclogiruug  der  braunschwci- 
gischeu  Truppen  aus  ötddt  und  Amt  Boitzenburg  und  von  dem  Elbgeleit 
daüclbst  zu  erwirken. 

d)  Der  Knifttnt  venpdiAt  dabei  ferner  fikr  eine  bOUge  LiquidatloiT 
mit  dem  fiirstliehen  Hanse  Zelle  in  interveniren. 

4)  Dieser  Nebenreeera  wird  aeoretirt  ond  ftdle  etwa  die  Güstrow'sche 
Landschaft  vermöge  desselben  bei  dem  Kaiser  gegen  den  Heraog  klagtOi  . 
ttbeminunt  der  Kurfürst  dessen  Vertrotnnpr. 

Dagegen  iiberläi<st  der  Herzog  dem  Kurfürhten  2  Compngnien  zu  lloftH 
ä  ö()  Manu  unter  dem  Oberstwachtiueister  Jordun,  weleUe  Ende  April  in 
des  Kurfürsten  Eid  genommen  werden.  Wogegen  hinwieder  der  Kurfürst 
den  Anfang  der  Subäidienzaldung  von  jeUt  ab  snlässt  nnd  dann  qnartaUter 
bis  Ende  des  Jahres  1689. 


No.  318. 

[1§89.  6.  AprU.  Kempen. 

Vergleieh  swiBchen  dem  Erzstift  Cöln  und  den  Herzogthnmem 

Jülich-Berg  einerseits  und  der  Qeneralitfit  der  am  untern  Rhein  stehen- 
den Verbündeten  (Kaiser ,  Geu. -Staaten,  Kurbrandenburg)  andrerseits 
über  den  Schutz  der  genannten  Lande  und  die  Verpflegung  der  dasn 
t)eatimmten  Truppen. 

1)  Die  Qeneralitttt  verpiiehtet  sieh  su  Bekttmpftmg  desFeindea  nnd  snm 
Schnts  der  etc.  Lande  nnd  Unterthanen  gegen  Jedwede  Vergewaltigang  der- 

xelben. 

2)  Die  Miliz  hält  durch  das  Erzstift  nnd  die  beiden  TTrrzDgthiimer 
.-trcntr<-  Ordnung,  dass  IJiirpcr  nnd  Hauern  des  Ihren  in  Txuhc  warten  köa- 
üvix,  Kurcölu  und  Pfalzucubnrg  (Jiilich-Berg)  an  Regalien  nnd  Rechten  un- 
gekräukt  bleiben,   überofüciere  und  Generale  woclieu  darüber. 

8)  Selbe  verhelfen  jedem  Oekrftnkten  an  dem  erweislich  Seinigen  und 
verfahren  ihrerseits,  im  Fall  von  Beschwerden ,  nie  eigenmächtig,  sondern 
im  Wege  Rechtens.  Sie  eriheilen  bezüglich  Einquartiemng  md  Aepartition 
keinerlei  Exemtion  dnreh  Sau vegardes  etc.;  verwenden  Ictztre  lediglich  znm 
Schutz  gegen  Plüudcruug  und  Insolenzen  ;  beftth.seu  sich  nicht  mit  Billetirung. 

4)  Die  (iciK  ralitiit,  in  Erkenntniss  dir  harten  Bedrängnis.s  dieser  Laude 
durch  tranzo.-i.-chc  und  des  Cardimd»  von  Für.'itenüerg  Truppen  zeither,  ge- 
stattet gegen  diese  I^audc  keinerlei  Executiou  mehr;  sorgt,  dass  die  juijg>t 
aas  dem  Erzstift  entführten  Beamteten  und  Unterthanen  bald  befreit  wer  de  u; 
▼eriangt  der  Snbsistenzmittel  nicht  mehr,  als  accordurt  worden  nnd  stets 
nur  für  die  wirklich  vorhandnen  Tmppen. 

5)  Namens  des  Erzstifts  (auch  mit  Torwissen  des  Capitels)  and  der 
IlcrzogthOmer  wird  »tipulirt,  dass  vom  7.  April  an  der  Unterhalt  für  6000 
Mann  zu  Boss  nnd  4000  zu  Fuss  (soviel  deren  täglich  von  der  Qeneralitttt 
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Kurcöln-Pfals-Neabiug.  (Cölo)  Fraatareich. 


üiiL'cui  bc'ii  werden),  rroviaiit  nud  Fourage  in  natura,  halb  vom  Erzstift  Cöln, 
liulb  vuu  Jiilich-ßcrg  beseliuift  werde,  mit  Aiuiäcüiutttt  jeder  weitem  jetsi- 
geu  oder  küiiftifjeu  rratciisiitn. 

(Und  /NMir  auf's  l'lerd  lA  Viertel  Haler  oder  K<irn  und  1  Bund  Stroh 
&  1*2  nd.;  lur  deu  Muuu  1^  l'ld.  Irlach  Kiudfleisch,  2rid.  gut  Kuggcubrudt, 
2  Quart  Mittelbier. 

•Für  den  Gen. -Stab:  für  den  Gen.>Feldni.-Lieat  100 Fortioneii,  flir 
den  Gen.-  Lieutenant  der  Gen.-Staaten  (ditoOt  iiir  ^9ti  Gen.-Lieat.  des  Kur- 
fürstoa  von  Brandenburg  (dito'O»  ^^^^  Gen.- Major  40  Port. ;  2  Brigadiers  und 
Obristcn  zusanimeu  50  Port.;  Gen.- A»ljutant  J5;  Gen.-Auditeur  12;  2  Flü- 
p-cl!i(ljnt:iiit<'ii  L*1;  (itii  -C'oiunii?J<;ariu^  12  Tlenh'-  uml  Mundport.;  Gen.- 
(.^imitierniei^ter  LieuteiKiiH  S  Port. ;  (ieiK-Wagenniei-tcr  i'r.  Proviantiueister -1 ; 
Geu.-Prolo.s.s  8;  25  Cun.-iubles  25  Mundport.;  Ii.)  Handlanger  dito:  3ÜüAr- 
tillerieplerde  300  Rat.;  lUO  Artillcrie-Kutchte  100  Muudport.  —  schliehalich 
für  die  beim  Generalstab  sieb  Aufhaltenden:  Obr.  Seböaing  20 Port;  Obr. 
T.  Iselstein  20  Port;  Obr.  Gr.  t.  Sohns  15  Port;  Hanptm.  Henssl  6; 
Lieat.  Müuch  4  Port  täglich  in  natura,  nach  Ansah!  der  wirklich  vor* 
haudnen  Pferde  und  Mannen  —  su  Händen  der  Begimentsoommandlrenden 
Ofßciere.) 

Den  7.  tind  8.  April  vom  Ersöüi't,  den  10.  und  11.  von  deu  Herzog- 
thüuieni  und  ^o|■|l^t  iilternatinj. 

Dieser  Vergleieli  wird  in  1  Originaleu  ausgefertigt:  2  Seitens  der  Ge- 
ueralität  für  die  BevoUiuuchtigleu  Kurcölus  und  de»  Kurpriuzeii  von  der 
Pfalz  —  2  Seitens  dieser  Letztem  für  die  Generalität] 


No.  819. 

168§.  6./16.  Mai.  Gapitalation  tob  Bheinbeiir- 
Sub  spe  rati  ihrer  Principalen  abgcsdikwaeii  durch  den  kurbran- 
denburgiflchen  6eh.-Rath  von  Crentzberg  und  den  geD.-Btaati8eben  Gen.- 
M%jor  B.  von  Sehlangenbeig  mit  dem  Commandanten  der  Festung 
B.  von  BeruBau. 

1)  Dem  Commaudauteu  wird  erst  die  Mehrheit  der  Domenpitcisstimmcn 
(nb.  für  den  Erzbisehof  Josef  Clemens,  Hensog  von  Baiern)  gezeigt. 

2)  Die  Allürten  sehtttzen  den  C(Hnmandanten  gegen  die  Franzosen. 

3)  Derselbe  behält  das  GK>UTeraement  yon  Rheinberg  oder  es  wird  ihm 

eine  kaiserliche  OberstensteUe  erwirkt 

4)  Er  erhält  da.s  erste  erledigte  Amt  im  Kiirfiir>fentlunn  Cöln. 

ö)  Die  Contribiitioii.  in  ileren  liesitz  er  bereits  ist,  wird  ihm  belassen, 
tj)  I>ie  AUiirtt  ii  gewahren  ihm  eiue  «uustaudige  Dihcretion'*. 
Nach  dem  Tboatr.  J^ur.  XIII,  lld. 


No.  320. 

1680.        2r».  Juin.    Au  camp  de  Kayscrswerth. 

(.'apitulation  l'aitc  eiitre  S.  A.  Klectoralc  de  lirandebnurg  et  le  iSieur 
de  ^Larcoguct  cuuiuiauüaut  kä  troupc»  du  Koy  tres-clircsticu. 
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1)  Die  GaroiBon  (Offldere,  KriegBCommisBare,  Ingenieurs,  ArtiUerie- 
ComniiBBare  etc.,  sofern  selbe  Franxosen)  sieht  Montags  Morgens  9  Uhr  ab. 
Alle  Deotschen  und  BeicbBuntertlnuH  n  können  mit  dem  Ihrigen  gehen,  wuhin 
sie  wulhni;  sie  können  unter  dem  Kurlürsten  von  Hrtiudenburg  oder  seinen 
Allürteu,  dürfen  iilier  nicht  unter  den  Franzosen  Dienste  uelinicn. 

2)  Da  es  kein  Iranzosiselies  CJeschiit/  in  Kaiherswerth  giebt,  so  bleibt 
alles  dort  bclindliciie  zu  des  Kurlürsteu  Di^l>o^^ition. 

3)  Die  Garnison  wird  auf  kürzestem  und  sicherstem  Wege  nach  Luxem- 
bnzg  escortirt 

4)  Der  Herr  von  Mareognet  giebt  der  Eseorte  einen  Retour- Pass. 
6)  Der  etc.  TOn  Mareognet  darf  seine  Sachen  und  Bagage  durch  einen 

kurfürstlichen  Escortetrompeter  von  Boim  abfordern  lassen. 

6)  Die  Garnison  braucht  täglich  nicht  über  4  —  5  Meilen  su  machen 

und  rastet  jeden  4.  Tag. 

T)  Alle  De^erteurs  dürfen  frei  abziehen. 

8)  Um  Mitternacht  überliefert  der  Gouverneur  das  Kulitlior,  wo  der 
Kurfürst  von  Brandenburg  ein  Bataillon  von  600  Mann  einlogirt;  doeh  be- 
tritt vor  Abzug  der  Garnison  Niemand  die  Stadt 

9)  Zum  Transport  von  Marcognef  s  und  der  Garnison  Bagage  werden 

60  Wagen  kostenfrei  bis  Luxemburg  bewilligt. 

10)  Die  ^Uuh,  da-  Oapitel  uikI       (.'jipuziner  behalten  ihre  Trivilegien. 

11)  Die  (leutsehen  Tru|ipen  betrell'eiul,  /.irlit  dji.-  Ilctriinent  Fiir.-^ten- 
berg  mit  dem  (luuverneur  aus  dem  l*latz;  nacli  einiger  Zeit  wird  Halt  ge- 
macht und  die  gefangenen  Hauptlcute  Kuljer  nnil  Solmacher  mit  ihren  C'om- 
paguien  suchen  sich  zurück,  desgleichen  alle  Deutscheu  von  Nation  und 
Beichsontertlianen ;  ausgenommen  die  gebomen  Ltttticher,  welche ,  wohin 
sie  wollen,  geben  oder  auch  im  Regiment  bleiben  ki^nnen. 

12)  Der  Kurfitrst  verspricht  in  seinem  und  seiner  Alliirten  Namen  alles 
Obige,  unter  der  Bedingung,  dass  der  Gouverneur  Minen  und  Sprenggruben, 
Kriegs-  und  Mmidvorriithe  genau  angiebt. 

Sofern  königliehe  (Jrlder,  naeh  Uezahhing  der  Gagen  und  8ehulden, 
4  bis  5000  Thlr.  uieiit  ubcr&ieigeu,  so  verbleiben  sie  zur  Dispo.-ition  des 
Gouverneurs  -  wäi's  eiue  grössere  öumme,  verbleibt  sie  aur  Dispoaition 
des  Kurfürston  und  seiner  Alliirten. 

Qedr.  im  Tliuatr.  Europ.  XIII,  120  (deutsch). 


No.  881. 

1689.   2./ 12.  Octobre.   Au  camp  dcvaut  Bonn. 

Capitulatiou  faite  entre  S.  A.  Eiectorale  de  Brandcbourg  tant  au 
nom  de  S.  M.  Imperiale,  m  den  et  eeluy  de  ses  alli^s,  uumm^ment 
mrs.  ies  Etats  gen^raux  des  provinces  unies  et  mrs.  l'Evesqiic  de 
Munster,  d'un  cot6,  et  nir.  le  eonitc  d'Asi'eld,  mar^ehal  des  campa  et 
arm^s  du  Boy  trds-chrestien,  de  Vautre. 

1)  Die  französische  Garnison  zieht  '2  Tage  nach  Unterzeiehnnng  der 
Capitulation  mit  Waffen  und  Bagage  ab ,  Kugel  im  Mund,  mit  Spiel»  fliegenden 
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Fahuon  etc.  etc. ,  Reiter  und  Dragouer  za  Kos^  etc.  Die  Fahnen  und  Stau- 
darten  der  fremdcD  Truppen  dürfoD  aber  nicht  mitgenommen  werden,  aondem 
werden  dem  Kurfürsten  beim  Abzug  der  Garnison  ausgeliefert. 

2)  Mit  der  (Jiirni.-on  /.ichcn  auch  Proviaut-  und  Artillerieoflicit  rc',  Post- 
meister, Ingcuieurs  und  Lielerunini  (entrepreneurs)  und  sonstige  rr;in/t>>i>che 
üedienstete  und  Untertkaueu  .>>ainmt  Bagage  etc.  ab.  Kricgbguluuguu  bleiben 
dagegen  der  Intendant  Heise  (Heins?),  die  andern  Intendanten,  Kriege- 
comunisBare,  Bentmeister,  Commis  und  Contribntione- Einnehmer. 

8)  Die  Garnison  geht  gradesten  Weges  nach  Thionville  —  naier 
kurfürstlicher,  von  einem  Obersten  gefilbrter  Bßcorte,  taglich  nicht  über 
3  —  4  Meilen.  Proviant  und  Fourage  werden  zu  billigen  Preisen  geliefert. 
Jeden  i.  Tncr  ist  Ivuiictng  Für  die  Sicherheit  der  Kseurte  werden  Geisbcln 
gestellt,  welche  ei  t  nach  liüekkehr  jener,  dcbglcichcu  mit  nöthiger  Sicher- 
heit, eutla.ssen  wenleu. 

4)  Kriegämuuitiou  und  Geschütze  verbleiben  au  des  Kurfürsten  und 
seiner  AUürten  Disposition. 

5)  Gold  tind  Silber,  es  gehöre  denn  der  Garnison,  darf  nicht  «nage- 
füiirt  werden:  Intendant  nnd  Einnehmer  bleiben  dafür  rerantwortlich.  Im 
Fall  Betrugs  ist  die  Capitulation  nichtig. 

<))  Für  Kranke  und  Verwundete  werden  Schiffe  neV)st  Escorte  zum 
Tran-port  iineh  Montruyal  (Montreal  an  »ler  Elz)  gestellt  —  unter  genü- 
gender j<iclu.ijnit  für  alk\>^  >»'öthige  an  begleii4.'nden  I^ersoncn  uud  JÖacheu  — 
die  bezahlt  werden,  gleich  der  Miethe  lür  die  Schiffe. 

7)  Die  Garuisun  darf  um  bisher  verübter  Feindseligkeiten,  Contribiitions- 
•  beitreibong  etc.  nicht  belästigt  werden. 

8)  Alle  brandenbnrgisehen  und  Allürter  Kriegsgefangenen  (miUftftrische 
und  politische),  insunders  aas  den  Erzstiften  Cöln  und  Trier  und  den  Herzog- 
thümeru  Jülich  und  Berg,  in  d(  r  Stadt,  werden  entlasseu. 

u)  Am  Ab/.ugsmorgen  werd«  n  1)0  viersp&unige  Wagen  für  die  Oliiciers* 
cquipageu  /,u  billigem  I 'rei.se  gestellt. 

10)  Nach  Unterzeiehiiuntr  der  ('aitituhuinn  wird  an  den  Kurtiirsten  uud 
seine  Alliirteu  das  Sternthur  übergeben,  welches  mit  3U0  Manu  besetzt  wird. 

11)  Nicht  transportable  Kranke  nnd  Blessirte  können  in  der  Stadt  Ter- 
bleiben  und  werden  auf  ihre  Kosten  verpfll^j^t.  Sie  erhalten  nach  iluner 
Herstellnng  Pässe  nach  Frankreich  oder  Schiffe  gen  MontroyaL 

12)  Alle  fremden  Officiere  und  Soldaten  —  auch  Lothringer  nnd  ans 
den  reuuirteu  Landen  —  dürfen  nicht  mit  abziehen,  sondern  müssen  unter 
dem  Kurfürsten  oder  meinen  Alliirten  Dienste  nehmen,  oder  erhalten  Pät>&e 
zur  Ihimreise.  Fianzö>i.^che  Unterthaueu  unter  diesen  fremden  Truppen 
iheilen  daa  Ueschick  der  (iarni^i-u. 

l<i)  Allcb  Jurchtn,  iviu.steni  uud  religiösen  Orten  cutuummcnc  und  in 
natura  vorgefundene  Gut  wkd  rostituirt  —  ebenso  alles  den  Bürgern  Ent- 
zogne.  it.  werden  alle  in  der  Stadt  gemachte  Schulden  bezahlt. 

14)  Auch  vrird  alles  vorfindliche  Gut.  des  verstorbenen  Kurfürsten  von 
Cölü  und  des  Erzhtifts  re^tituirt  uud  ist  man  zu  Auskuuft  über  das  Nicht- 
vorfindliche  verpllichtet.  J^amentlieh  bleiben  Archive  und  Papiere  derselben 
durchaus  i&urück,  it.  Besitz,  Güter  uud  Mobiliar  des  Cardinais  von  Fürsteu> 
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berg  nnd  seiner  Minister,  davon  die  Yerwalter  genaues  Inventar  über- 
geben. 

15)  Ks  wcrditi  die  Minen  angezeigt  und  Listen  über  Truviaut  und 

jürit'g^mugaziuo  ii berge ben. 

lü)  Auch  wird  alles  vurfiudliche  Eigeutlium  dcb  Giaieu  vuu  läcliumberg 
übergieben. 

11)  Der  Korfttrst  übenimmt  für  sieb,  Kaiser  and  Alliirte  die  ErfüUnng 
der  Capitnlation. 

Deatscb  im  Tlieatr.  Bar.  XIII,  747  und  in  Lond.,  A.P.  2IV,288. 


No.  322. 

1Ä8§.   30.  October.  Achen. 

Verfclcich  zwischen  dem  KurAtrstcn  Friedrieh  III.  von  Brandenburg 
und  der  Ireieu  KeiehsKtadt  Aehcu  wegen  der  iu  »clbc  aulzuuebmeudeu 
liurbrandcuburgischeu  Auxiliarvölker. 

UntcrhäDclIcr  brand.:  Oherwnrt&rraf  Keuchen  and  Joh.  Becker, 

Schlüter  v.  Xauten  (diesür  unterzeielinot  nur). 

Katif.  kurbrau d.:  vuiu  gluicheu  Tagesdat.  —  s.  i1.  Xiucesa  v.  21.  Dccutubcri 
der  Btadt,  d.  d.  Achen  den  3.  November. 

Zu  Fortsetzung  des  Reichskriegs  gegen  Fraukreieb,  Verhütung  von 
Mordbreunen  uud  Städtebombardireu  im  uicderrhciu.- westphälischeu  Kreise, 
Behauptung  der  Defensionslinie  von  oberhalb  Bonn  doreh  die  Eifel  auf 
Ma]med}-Stablo  bis  Hage  ete.  —  aber  unbeschadet  des  königlichen  Stahls 
nnd  der  freireiohsst&dtisebea  Rechte  nnd  Exemtion  von  Quartieren,  Reichs- 
und  Krei^hl^tcn,  es  gescbehe  denn  freiwillig  —  sei  bei  Aufnahme  des  der 
Stadt  Achen  uöthigen  Succurses  von  1500  Mann  zu  Fuss  uud  2  llegiiiu  ntern 
(ä  6  Conipp.)  zu  Pferde  unter  dem  kurbraudenb.  Geu.-Wachtm.  Freiherrn 
von  lleideu,  Folgendes  verglichen  worden: 

1)  Die  Stadt  Achen  hat  die  Schlüssel  ihrer  Thore,  ihr  Kiitliliaus,  Hos- 
pital, Magazine,  Muiiitiuu,  ilauser,  Kaufwage  uud  (stiidt.)  Miliz- Haupt- 
waebe  allein  -r-  für  die  Snccnrsvölker  whrd  eigne  Huuptwache  herge- 
stellt —  aoch  das  Obercommando  über  die  brandenburgischen  Truppen, 
kraft  des  dem  KnifÜrsten  geleisteten  betreffenden  Eides  und  Handgehibdes 
der  Officicre 

2)  Die  l'arole  geben  die  liürgermeister  durch  einen  Stadtofficier,  eveut. 
mit  anwesendem  (Jeneral  gemeinsam.  Die  Waelieii  versehen  die  Auxiliar- 
völker iu  den  iuis.-ersteu  Werken,  die  .Stadtsoldaten  inner  tler  Stallt  riorteu, 
welche  oflfeu  bleibeu.  Die  Auxiliartruppen  lassen  Tferde  uud  Wagen  uu- 
gekränkt  zum  Stadtkauf  -  oder  Wag-  und  Aecishause  durch. 

8)  Die  Billetimng  inner  nnd  ansser  der  Stadt  und  in  Burtscheid  steht 
lediglich  dem  Rathe  sn.  Anscommandirte  ansserbalb  der  Wacht  haben  nur 
auf  halben  'Servis  Anspruch. 

4)  Der  Rath  verbietet  durch  Edict,  gemeinen  Kncchtea  zu  borgen  — 
geschäh'.s  dennoch,  so  haben  Capitain,  Ober-Üfficiere,  Comniandant,  event. 
der  Cummibbar  durch  öold-Ab^ug  zu  UeU'cu.    Delicta  ucre  militaria  ver- 
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bleiben  dem  Rogiuieofee,  wenii  keiii  Börger  oder  Rcicbsuiitertbau  beleidigt  ist 
Ut  Lctztrcs  der  Fall,  su  werden  der  Militair-Jabüis  Xtt  Verhör  und  Erkennt* 
niss  zwei  oder  drei  vom  Ruthe  beigeordnet. 

A)  I'atruuilU'ii  auf  ileu  Wallen  jjesehelien  dureii  ISuceiirs-  und  Sfjulf- 
V(dkt'r  tr»'Un'iii>ani,  in  der  »Stadt  nur  vun  Let/.tt-reu.  Die^e  arretireii  kSuldaUn 
der  Snceur.->vülker,  wclulie  nach  8  Uhr  aul  der  «Sira^iie  oder  iu  Üagrauii  cri- 
mine  gefünden  werden  —  behafs  BestraAing  durch  den  Gommanduiten  am 
folgenden  Tage.  Den  Snooursvölkem  wird  Ausgehen  nach  8  Uhr,  die  ge- 
ringste Schttdigung  des  Eigenthums  von  Bürgern  und  Reiohsnnterthanen, 
sowie  Störung  des  Gottesdienstes  oder  Seandaliren  des  TenerabUe  bei  Strafe 
verboten. 

6)  Wird  Itcidi  rx'its  eine  Fortifieatinn  luliebt,  so  giebt  der  Magistrat 
das  Holz  und  luhrt  durch  seineu  IJauuK  i.-^icr  die  AulVicht;  di«'  Auxiliur- 
vüllcer  aber  thun  die  Arbeit  allein  —  olwu-  Beeinträchtigung  der  Mauern, 
Thore,  betitebenden  oder  kiiultigeu  BcicbUgungcn  beim  Abzüge,  oder  dub  ge- 
ringste Forderungsrecht  deshalb. 

I)  Die  monatliche  Besoldung  der  Audlianrölker  erfolgt  lediglieh  durch 
das  kurflirstUche  Commissariat,  ohne  jeden  Beitrag  Seitens  des  Magistrats 
und  der  IlerrRchaft  BurtKcheid. 

8)  MaJ^i^trat,  Bürgersehalt  und  die  Burtscheiiler  geben  den  Auxiliar- 
volkern  nur  Obdach  nebst  Wirths.-tube  (Ölen  seil.)  oder  Feuer,  Lieht,  ein 
wenig  Salz,  Sauer  uud  i'feüer  —  die  Dieuer  erhalteu  nur  Obdach,  kei- 
ueu  iServiü. 

9)  Der  Bürger  kann  den  Soldaten  uusmietUen  und  für  den  Serris 
1  Stüber  t&glieli  geben;  it  hohen  nnd  niedren Officieron  statt  Obdachs  und 
Serris  das  in  kurbrandenburgischer  Ordonnance  verordnete  Geld  sahlen. 
Dem  Magistrate  nnd  der  Bürgerschaft^  Bnrtscheidem  und  Reichsnnterthaoen 

ist  sonst  etwas  unter  keinem  Vorwand  abzufordern. 

10)  Die  Auxiliartruppen  werden  nicht  vermehrt,  dürfen  auch  gegen  kei- 
uetf  andern  lveich.N>tands  Truppen  vertauscht  werden. 

II)  Die  Au.\iliartrnpi>en  müssen  bei  nahender  Canjpajunie ,  spatesiens 
1.  Mai,  abzieheu,  ohue  jede  öcbadiguug  der  fcjladiwerke,  Magazine  und  Ar- 
tillerie. 

12)  Niemandem  der  Anziliarvölker  ist^s  erlaubt,  die  Stadt  Aehen  in 
Religions-,  Gemein-  oder  Privatsachen  zu  turbiren;  doch  können  sie  — 
aber  lediglich  auf  Daner  ihrer  Anwesenheit  —  an  ihrer  ReUgionsttbung  bei 

ihren  Religiousverwaudtcn  ein  oder  das  andre  Haus  ^bestehen'*.  Vielmehr 
Avird  der  Magistrat  bei  seinen  geistlichen  und  weltlichen  Freiheiten  und  Rech- 
ten belas.ven  uud  der  Kurfürst  intercediil  in  speeie  hei  deiu  Kaiser,  dass 
Rath  nnd  Syndiei  in  der  Stadt  üaudelu  mit  dem  i'lalzkurpriuzea  nicht  uu- 
gehört  vcruriheilt  werden. 

13)  Der  Kuri'ürät  verwendet  äich  bei  dem  riaizkurpriuzeu  dabiu,  daäs, 
kaiserlichem  Befehle  gemäss,  den  Arresten  auf  Stadt  Achner  Bürger  Waaren, 
B«nten  etc.,  —  so  wie  den  Gebiets  Vergewaltigungen  durch  piülsische  Trup- 
pen Eiuhalt  geschehe,  der  etc.  Schaden  ersetat,  und  die  Stadt  bei  des  kö- 
niglichea  Stufalt»  Privilegien  de  non  arrcstando  vol  arrestando  arrestantb  vel 
eju»  subditorum  bona  gehaudhabt  werde. 
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14)  Der  Kurfürst  schützt  die  Stiidt,  dio  Ilorrselinft  TJiirtscIicid  und  dns 
Stadtgebiet  gegen  jede  Zumnthnng  der  auderti  Reiciii^stäudc  und  Alliirten, 
und  ganmtirt  bei  Reich  ond  Kreis ,  dass  der  fitadt  das  jetzt  geg«  »  ihre 
Exemtion  VerwilK^  bei  den  Reichs-  nnd  Kreislasten  an-  und  bei  den  in 
Cdln  sabsisllrendeD  Kreisvölkern  abgerechnet  werde. 

15)  Bürgerschaft  und  Stadtmiliz  werden  nicht  entwaffnet  —  die  Auxi- 
liarvölkor  vergreifen  sich  nicht  an  der  Studt  Waldungen  —  Kranke  werden 
nicht  in  die  Stadt  eingelegt,  sondern  aiisscHmlb  verpflegt. 

16)  I)<'iii  Magistrat  ))leil)t's  unliciuMunicii,  wiilirend  Anwesenheit  (h-s  Sne- 
curnes  und  i^uust  einen  tüciitigen  jStudtcuinniandunten,  Oflieiere  und  Knechte 
aaannehmen,  dandt  dem  Feinde  zn  schaden  und  beim  Abzüge  der  Auxlliar- 
jüllkn  die  Stadt  damit  so  lange  za  schütsen,  bis  ihr  eVent  von  andern 
Reichsstftnden  und  Nachbarn  Snccnrs  Icomme. 

17)  Die  Pässe  der  Stadt  werden  zn  freiem  Gewerbbetrieb  der  Bür- 
ger etc.  von  den  brnndenburgischen  Truppen  respcctirt. 

»  18)  Die  Stadt  wird  mit  Ordonnanz-Keitem  nnd  Officieren,  welche  nicht 
zur  Uarnison  gehören,  nicht  beschwert. 

19)  Geflitchtete  Tersoueu  und  Güter  bleiben  uiiter  der  Stadt  Schutz 
ungestört. 

20)  Kein  Bürger  ist  verpflichtet,  des  bei  ihm  biUetirten  Reiters  Pferd 
nntersnbringen,  wenn  er's  nur  anderwärts  thnn  will,  anch  nicht,  wenn  an« 
drer  Reiter  Pferde  bei  ihm  nntergebraeht  sind.  Der  Rath  aber  kann  jeder- 
zeit zu  Erleichterung  der  Bürger  Orte  für  der  Reiter  Pferde  anweisen. 

21)  Die  Regimenter  dürfen  nicht  einziehen,  bevor  diese  Cupitulation 
nicht  vom  Kurfürsten  rntifieirt  nnd  die  Jiilichschen  Regimenter,  ohne  das 
geringste  vom  Bauer  p]rpresste  niitzunelinien,  delogirt  sind. 

Die  Uutiücatioaeu  der  Uapitulatiuu  werden  vor  dem  Eiuzuge  ausge- 
wechselt 


No.  888. 

1689.  2./i2.  December.  Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  dem  KurfDrsteo  Friedrich  III.  Yon  Brandenbarg 
und  dem  Kurfürsten  Josef  Clemens  von  Cöln  wegen  Beschtttznng 
des  Erzstifto  und  ^erpfl^ng  der  darein  Terlegfeen  kurbrandenbargi- 
flchen  Truppen. 

Unterhändler  hrand.:  die  Qeli.-BB.  Grnmbicow,  Pnchsimd  Danckel- 
mann  —  cdla.:  Der  Canonicae  Hngo  Frans  Gr.  Königseck. 

Batiff.  liegen  nicht  vor*). 

1)  Sobald  die  knrcölnischen  (bisher  bairisohea)  Tmppen  im  Ersstift 
anlangen,  sieht  der  KnriUrst  von  Brandenburg  sebi  Bataillon  ans  Bonn  und 

seine  übrigen  Truppen  von  dort  nnd  ans  dem  Oberstift;  (hoff^  dass  Gen.- 

Staaten  und  Münster  das  (Jleiche  thnn  werden). 

Das  Bataillon  in  Buuu  erhält  aber  vom  October  c,  da  es  einlogirt 

*)  EltcDSokein  Orig.-IleceBS;  wie  auch  die  die  'rnntpeuspocificationeu  enthal- 
tenden Anlagen  zu  di^n  1  u.  2  fühlen.  AU  wahrscbuiulich  mit  den  Acten  der 
ebeniuiigeu  Kriugs-Kaozlei  uuterguguQgeu. 
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worden,  bis  /n  seinem  Abzngo  vollen  Untc  rhalt,  abzüglich  des,  was  es  wiilircud 
dieser  Zeit  ^an  Geld  oder  .suu8t^  genossen. 

2)  Der  KorfOnt  logirt  seine  bezeiehnetcn  Trappen  an  der  Erit  nnd 
Nienty  anter  Beobachtung  strettgster  Disciplin.  Die  korbran^enborgisobe 
Generalität  erhält  Befehl,  wenn  die  kuredlniscben  Trappen  «ngegrilTen  werden, 
selbe  jederseit  zu  anterstCitzen  —  versldit  sich  des  Gloiehon  von  diesen  und 
nnterhält  nöthige  rorrespuiidcnz.  Der  Kurfürst  von  BrfUidenbarg  ist  erbötig 
diese  Truppen  nötbigeu  Falls  zu  verstärken. 

'.i)  Die  N'crpflepung  betrofreiid,  so  sollen  —  olocliuu  sie  vnranssicht- 
lieh  nur  schlt  clite  fciubsibtenz  hüben  werden  —  die  kurfiirstliehen  Truppen 
an  der  Erlt,  H'ick  und  bei  Bonn  vom  1.  October  ab  mehr  nicht  als  folgendes 
erhalten:  das  Pferd  {  Hafer,  6  Pfand  Heu,  Häckerling  oder  1  Bond  Stroh 
oder  für  Alles  monatlich  3  Thlr.  [dabei  xwssiren  jeder  Stab  la  Pfnrde  mit 
39,  Dragoner  mit  82,  Infanterie  mit  18  Pferden;  jede  prima  plana  zu  Pferd 
mit  1<),  Dragoner  mit  15,  Infanterie  mit  12  Pferden],  Jeder  Reiter,  Dragoner 
Mutjqncder  tiiglieh  2  Vhuul  Brodt  oder  18  Gr.  monatlich;  « 

it.  i^crvis  entweder  in  natura  oder  an  Uelde  der  Heiler  11  Gr.,  der 
Drugoiu  r  12  (^r.,  der  Mu.-(juetier  10  (»r.  Können  keine  C^iiartiere  angewiesen 
werden,  so  wird  das  t^uarticrgtld  nach  der  Intcrimsordonnauce  gegeben. 

Obwohl  die  ganze  kurlürstUch  braiidenburgische  Armee  bis  Ende  Oetober 
im  Erzstift  gewesen,  so  will  der  KarfQrst  doch  nnr  für  die  jetst  doti  Be- 
endlichen,  oder  femer  Hiniwgehrten  etwas  fordern.  Aach  soll  den  im  Lande 
Bleibenden  abgezogen  werden,  was  sie  nachweisbar  vom  1.  Oetober  an  im 
i^uartier  oder  anf  dem  ^[ar.^ehe  in  uatara  genoeaen. 

•1)  VVesreu  seliiddgegebnt  r  Unordnungen  etc.  verlangt  der  Kurfürst  von 
i5i  ;iiMlriil»urtr  [fi  iiaure  Auskunft,  des^rh  iclien  iiber  das,  was  seinen  Trup|>en 
let/.teii  Winter  nnd  »Soiniiii  r  iiher  g't'n  iclit  worden  —  der  (leneralitat  ist  in- 
zwischen unbelühlen,  Unordnungen  zu  bcsti'uieu  und  uul  Ücobachtuug  der 
knrfOrstlichen  Ordonnance  zu  halten. 

6)  Der  Knrilirst  von  Brandenbui|^  concedirt,  dass  die  in's  Oberstift 
kommenden  korcölnischen  Truppen  -  die  in  der  Eifel  belegenen  Graf-  and 
Herrschaften  mit  zur  Contributiou  heransiehcn,  \\  idirend  die  kurbratiden- 
bnrgische  Miliz  dort  nichts  for  i'  rt:  ilir  aoch,  was  sio  dort  tob  1.  October 
nn  uuchweiKbar  genossen,  an  dorn  für  künftighin  Versproehiiea  abgeaogeii 
werden  >oIl. 

())  Und  w»il  der  Ku^fiir^t  von  IJrandenbnrfr  aiuli  2  Compagnien  zu 
Fuss  und  10  Compagiiicn  zu  IMerd  in  das  Ilerzoglhum  Westphulen  einlogirt, 
die  CTent.  zu  Vertbeidigung  des  Erzstifto  mit  gebrancht  werden  können,  so 
will  er  die  Verpflegung  derselben  an  der  kaiserlichen  Assignation  anf  das 
Herzogthnm  Westpbalen  compensiren  oder  event  baar  bezahlen  lassen. 

7)  Ratificationen  erfolgen  inner  längstens  8  Wochen. 

No.  324. 

16(S9.  21.  December.  Achen. 

V('r;:Ieicb  zwischen  dv\\\  kurbrandcnburfrischcTi  Oon.- Major  und 
(iouvcnu  ur  der  Sueciirsvölkcr  Fn  ilu  rrn  von  Heitien  und  dem  Kalb 
der  ircieii  Jicichshtudt  Achcii  wegen  Aul'uubnie  uocb  eines  Bataillons. 
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1)  Dk'  Stiult  Aflicn  nii  >ich  ^clion  (lurch  AnlimliiiU'  ciiifr  roin|»iij.'"iii(' 
über  (lif  (uiii  '50.  ()(;ti)l)cr)  iM'ccs-irtcii  Tnippcii  ültcrbmilft  -  Lrirlit  udch 
6  Coiiipuguit  ii  a  125  Muiiii  Aufmiluiif  ia  der  iStaUt  Dorfsehalten  umi  dt  iu 
Flecken  Bartecbeidi  mit  Obdach,  Fener,  Liebt,  ein  wenig  Pfeffer,  Sauer 
und  Sals  oder  anstatt  des  tXglich  1  Stttber  für  den  Mann;  obne  Stab  oder 
bdchstens  mit  halbem  Stabe.  Ober-  nnd  Unteroffieiere  bekommen  nur  Obdach, 
keinen  Servis  oder  entsprechenden  Eutgelt  nach  der  Kriegsordoniiance; 
durchweg  nicht  das  Qeriugäte  darüber,  indem  vielmehr  sonstige  Verpfli^gungs* 
gelder  Icditriicli  <lor  Kiirfiir-t  zahlt. 

2)  I)i<  >('  ('oinpagiiieii  hcvi-tzeii  dir  Avcnufii  und  Warttliüriiic,  dir  cvciit. 
samnit  den  Durj-cluiltt  n  uLs  ein  „antciiuirale*'  gegen  ein  Jiouibardement  der 
Stadt  auf's  Kräftigste  behauptet  werdeu. 

3)  Sind  selbe  absolat  nicht  zn  halten,  so  refariren  die  Compagnien  doch 
der  Art  geordnet  nach  der  Stadt,  dass  auch  die  Bauern  mit  dem  Ihrigen 
sich  hineinretten  können.  Ist  der  Feind  abgetrieben,  so  beziehen  die  Com- 
pagnien wieder  ihre  frühem  Qiiartit  le. 

4)  Ober-  nnd  Unteroffieiere  lialten  in  den  Dnrfsehaften  und  in  Tinrtseheid 
strenj;e  J)i>eiplin.  Die  etc.  Soidad  ii  dürf(  ii  anrh  nicht  dir  Stadr  lirtictrn, 
rs  >ri  denn  mit  Erlauboisbhcbein  uud  auf  Verautwortnng  ihres  cumuau- 
direuden  Ofücicrs. 

6)  Dem  Rathe  verbleibt  durchaus  die  BillcUrung. 

6)  Der  Kurfürst  tibemimmt  es,  die  Stadt  Acl^^n  bei  dem  Kaiser,  den 
allsschreibenden  Fürsten  des  niederrhein.-  wcstphäliscben  Kreises  nnd  den 
Gen. -Staaten  dahin  zu  vertreten,  dass  selbe  mit  den  1200  — 1600 Mann 
Kreisvölkem  zu  Fuss  und  2500  — .3000  Mann  ITolliindeni  ganz  odrr  zum 
Theil  verseliont  Ideibc;  ilir  auch  der  deruialige  Zusclm^s  zir ( )))da(.'h  und 
Servi.-^  an  den  künftigen  Kn  is-  nnd  l\cichsbistrn  alitr«  i  rrlinrt  wn  ih-. 

7)  Die  Compagnien  riickrn  nicht  eher  ein  als  nach  Auslieferuug 
kurfürütlicher  Katiücatiou  dieses  Keee.ssc.s  an  die  Stadt. 

No.  986h 

ICN«   15.  (16).  Januar.  Leipsig. 

CoiiTention  zwischen  Kursachseu,  KurbrandeDbarg  und  den  Her- 
zogen von  Braunsehweig-Lflnebarg  Uber  Verbenerung  der  MUnze. 

Uuterhüudler:  Luüw.  (.jebh.  Frü.  v.  Hoyuib  (sächs.)  —  Dodo  Frh. 
V.  Knipphauseii  (brand.) 
Ratiff.  Ifeiren  nicht  vor*). 

Motive  :  ^'rrgrbli(•llkeit  aller  lleich.^-,  Kreis-,  Miinzpr•)bati(>n.^lag^-  nnd 
besondrer  Convente  Bemühuugen,  deiu  Müuzwesen  abzuhelfen  |  da  nach 
den  ReichscoDstitotionen  die  Mark  zn  9  Thlr.  2  Gr.,  nach  dem  „Zinuischen 
Fnss*^  zn  10  Thr.  12  Gr.  **)  ausgeprägt  werden  sollen  —  nachgerade  aber 


*)  Dns  auf  Cniml  ilicser  GooveDtion  erla-'^srnr  «li.  sHritii'-e  Ediet  (Mjlina 
corp.  eou8t.  niurdi.  IV,  1.  l'JOit)  dalirt  Cleve  2./12.  Juuuar  lHüi. 

**)  Cf.  lti<>7.  27.  August. 
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zn  18, 14, 15, 20  and  mehr  Thalern  aiisgoprä^irt  wurde],  Oefabr  IXngeren  Ter* 
KÖgerns  einer  Bessemug.    Wegen  Unmöglichkeit  indess,  sofort  aof  den 

BeicliscoiiHtitations  •  oder  auch  nnr  Zinnaschen  Fuss  zurückzugreifen,  habe 
man  sich  folgenden  IntertmsremedU  (ohne  Priyudis  der  Reichs-  und  Kreis* 

Schlüsse)  verglichen: 

1)  Bis  näclist  Michnclis  wird  von  Contraheuteu  die  Mark  (in  |,  }  und 
V  Stiick«'!))  zn  12  Thalcni  uusgcprügt. 

2)  in  der  Contrtilii'uU'n  Lundeu  werden  an  allen  Zahlungen  kur- 
sächsische  und  knrbrandenburgische,  anch  braonschweigische  alte,  wenigstens 
nach  dem  obigen  Fuss  au8gei)rügtc  Mfinaen  zugelassen  und  zu  gleichem 
Preis  angenommen  —  alle  andern,  ausser  den  ober»  und  niedersfichsischen 
Kreismünzen,  bleiben  ausgeschlossen. 

3)  Contrahenten  sind  fleissig  in  Ausmünzung  dos  jetzt  beliebten  Sarro» 
gnts,  weil  vor  hinlänglichem  Vorhandensein  desselben  Yerbotsedicte  er> 
ftthrungsrniissig  ohne  Wirknng. 

4)  Contralieiiten  bilt  pen  das  zu  ihrem  Behuf  passirondc  Silijer  mit 
keinerlei  Abgaben,  fördern  vielmehr  die  Woblfeilheit  desselben  in  aller  Art. 

5)  Behnfe  so  eraielender  Nachfolge  der  tibrigen  ober-  und  nieder- 
sKchsischen  Ereisstände  soll  besonders  das  betreffend  gntintentionirte  Schwe- 
den 2n  gleichmässiger  Ordre  an  seine  Stetttnischen  KreismünsstättoD  and 
Förderung  im  iti<  di  i  sachsischen  Kreise,  vermöge  seines  KreisansschrelbamtB, 
veranlasst,  auch  mit  Sachsen- Gotha  bezüglich  commnnicirt  werden. 

(I)  TV  n  übrigen  Ständen  des  ober-  und  niedersächsischen  Kreises  wird 
Rchriftlith  dieser  der  ('ontraheuten  Schlnss  und  feste  Resolution  angezeigt, 
das.s  jene  sich  ihrer  Neben  -  und  «neek"imiii/.-tiitten  })Og('I»f  ii,  deren  Geräth 
vernichten,  oder  au  die  ordentlichen  Kreismüuzstätteu  einsenden  und  eventuell, 
gegen  den  i^Uehen  M<lD8er-Loha,  ihr  Geld  dort  prägen  lassetf  sollen  — 
nnter  Bedrohung  mit  sofortiger  Ezecntion,  Seifeens  der  Contrahenten  in 
dMcn  resp.  Territorien,  und  ausserhalb  derselben  durch  gemeinsame  Hand 
der  ausschreibenden  Fürsten. 

7)  Die  Contrahenten  lassen  durdi  Deputirte  ihre  Münzmeister  und 
Wardeine  auf  diesen  Schlnss  besonders  vereicb-n  und  Ixdinhen  solche,  im 
Znwiderhandebisfall,  mit  Infamie  und  iJestrafuiig  ~  ■  n«  limm  untci  cinandcr  der- 
gleichen Bestrafte  idcht  an  und  veranlassen  die  andren  »Stande,  bei  welchen 
Kreismüuzstätteu,  zu  Gleichem. 

8)  Den  General- Wardeins  wird  Ihre  gebührende  Autorität  gelassen 
nnd  sie  bei  selber  gesohtttat;  doch  werden  anch  sie  au  ihrer  Pflicht  emst- 
lich vermahnt,  von  diesem  Sdiluss  unterrichtet,  nnd  haben  alles  dagegen 
Geschehende  sc^fort  zur  Kenntniss  der  Obrigkeit  jedes  Orts  zn  bringen. 

9)  Alle  Obrigkeiten  haben  nach  den  Kelchs-  und  Kreissehlüssen  be- 
züglich der  {toldschniiede ,  Drathzieher  nnd  Siilterarbeiter,  wie  der  gnte 
Münze  aus-,  schleeiite  oder  gar  verrulene  einführenden  Weeiisler  und 
W'iieherer  ZU  verlalireu.  Contrahenten  inseriren  in  spccie  solches  ihren  zu 
erlus.Ncuden  Edicteu ,  halten  mit  allem  Ernst  darüber,  ahnden  mit  Confia- 
cadon,  Leib-  und  Lebensstrafe,  erkennen  dem  privaten  Angeber,  nnter  Ver- 
schwdgnng  seines  l^amens,  \  des  confiscirten  Guts  zu. 

10)  Münzmeister,  welche  die  Jahre  «verrücken*^,  oder  MOnzbilder  fUl- 
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sehen  I  werden  mit  Oonfiscation  von  Hab  und  Gat,  eyent.  mit  dem  Leben 
beetiaft  and  wird  auch  hier  dem  Angeber  ^  des  confiscirten  Gnts  and  Ter- 
schweigang  des  l^amens  xngeEiiehert.  Aneh  dieses  wird  den  etc.  Edieten 

inserirt 

11)  Wer  Gold  oder  Silhtr  llrner  zu  den  Kobon-  und  ITofkiimiizcu 
liofort,  wird  mit  lufumit'  bth  ut  uml  Laiidcs  vcrwiocii :  auch  das  ergrifl'eue 
Silber  cuuliscirt.    Wird  gkichlali.s  den  Edicteu  iu.serirt. 

12)  Contrahenten  lialten  künftig  auch  mit  ^er  Scheidemünze  solches 
MaasB,  dasB  Nachbarländer  nicht  damit  beschwert  wm^en. 

18)  Der  Schlnss  wird  von  den  Contrahenten  dem  Beichs«OonTente  —  nnd 
dem  Kaiser  angezeigt  und  gebeten,  dahin  mitzuwirken ,  dass  das  Reich  dieser 
allein  auf  ihm  haftenden  Schmach  ledig  werde. 

14)  Auch  wohl  iutentionirte  Stände  nndrt  r  Kreise  und  die  vornehmsten 
Handelsstädte  werden  zu  lieitritt  und  Conlunnitäi  outpelordert. 

15)  Mit  bezüglicher  C'ouiniunieation  wird  unausgesetzt  fortgefahren  — 
Contrahenten  beaul  tragen  damit  gewi.sse  ihrer  Minister. 

Ratificationen  sollen  inner  3  Wochen  erfolgen. 


Weil  Braunschweig»  Gesandte  zwar  einverbtandeu,  aber  in  puncto  des 
InterimsmflnaftiBBes  nicht  genügend  instrnirt,  wird  Recess  den  16.  Januar 
zanSchst  nar  ton  den  karsächsischen  und  brandenburgiscben  Bevollmüch- 
tigten  anterzeidmet.   

Gedr.  im  Tbeatr.  Ear.  XIII,  1188;  bei  Lfinig,  R.  A.  p.  ay,  U,  236;  Lond., 
A.  P.  XYIII,  84  mit  dem  Datum  Torgaa  28-  Februar  1690;  Dumont,  0.  U. 
VII,  2.  2tt;  Hirsch,  d.  teutseh.  Reichs  Mfinz-ArehiT  V.SGO. 


No.  826. 

INO.  7./17.  ApriL  Königsberg. 

Conventioii  zwiiehen  dem  KurffirBten  Friedr.  HL  von  Brandenbni^ 
und  dem  Herzoge  Christian  Albreeht  yon  Scbleswig-Holstein-Gottorp  aber 
ein  dem  Letztem  Tom  Knrfttrsten  zu  lieferndes  Bataillon  zu  Fuss. 

Unterbftndler  brandenb.:  J.      Grnmbkow,  F.      Fachs,  Eberh. 
Danckelmann  —  holst.:  L.  Ouericke. 

Batif.  des  Herzogs,  6.  d.  Sehlosa  Gottorff  28.  April  1680; 
Goneept  diesseitiger  Batif.  mangelt. 

Das  Bataillon  besteht  aas  600  Mann  (einschliesslich  dreier  Cofporals 

auf  die  Compagnie)  nad  6  Compagnicn  etc.  etc.  Der  Kurfürst  bestellt  die 
Capitiiins  etc.  226  Mann  werden  nach  Eckernförde  iibergi  scliilVt  und  daraus 
2  Couipugnien  (n  100  Manu)  entnommen;  die  iibritren  2ö  Mann  treten  zu 
den  :ui<lern  -1  ('('iii]»agnien ,  welche  aus  der  Maik  lirundenburg  kommen. 
Lt.tztre  marchiren  in  die  Aeuiter  Treui>biittel,  t<teinhurst,  Trittiiu,  IleiBbeek. 
Die  Mannschaften  sind  tüclitig,  gut  gekleidet  und  bewaflnct  etc.  Diese 
Trappen  werden  gen  Eckemförde  nnd  an  die  Grenze  geliefert  and  nebst 
den  Rollen  an  den  Leg.-R.  von  Gnericke  übergeben,  gemustert,  in  des 
Herzogs  Pflicht  genommen,  der  karfürstlichen  entlassen. 
Snnd.  SMaimnrtg«.  34 
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Der  Herzog  zahlt  an  Werbegeld  für  den  Mann  12  Thlr.,  »Iso  7200  Thlr. 
in  Summa,  nud  den  Marschmouut  mit  2327  Tlilr.  .'5  Gr.;  zusammen  9527  Thlr. 
3  Gr.  Davon  werden  der  Marsehmoiiat  und  240U  Thlr.  Werbegelder  zu 
Anfang  Mai,  ferner  2400  Thir.  zu  Ende  Juoi  und  der  Kest  Ende  Augu&t 
gezahlt;  all  zu  Uamburg  ia  guter  Münze. 


No.  «87. 

inO.  19.  AptO.  Cöln. 

Baven  des  Kurfünten  Josef  Clemens  von  COln  aber  Rtickerstattiiiig 
der  von  dem  Kufftrsten  Friedrich  von  Brandenburg  in  Bonn  vol  dessen 
fernerem  Sdrats  belassenen  Gesebfltze  und  AmmuniÜon  etc.  in  naftoia 
oder  um  billigen  Preis. 

Gf.  1691.  25.  DMember. 


No.  828. 

1690.   16.  Mai.  Fait  k  Westminster. 

Alliancc  (resp.  Erneuerung:  der  von  liiUl)  zwii^chen  König  Wilhelm 
vön  GniHsbritannien  und  Kurfürst  Fricdricli  III.  von  Brandenburg; 
offensive  gegen  Frankreich  während  des  deriHaligen  Krieges,  defensive 
gegen  Jedermann  und  ftlr  konnuende  Zeit. 

Unterhändler  gr oss b r i t an n. :  Thom.  de  C'arraarthon,  Geli.-R.  Prris., 
Georg  Marq.  de  Halifax,  Siegelbewahrer,  (Jarl  Grf.  äbrewBbury  und  Daniel 
Onf  ▼.  Nottingham,  Gthh.  Staatt-Seeretaire,  Thom.  Wharton,  Controlleur 
das  königlichao  Bmum  (Vottm.  d.  d.  lo  pal.  uro  da  Hamptou-oourt.  4.  Sapt  1688) 
^  braad.:  Wolfg.  t.  SohanaUaa. 

Ratif.  d«8  Earfärsten,  fait  ä  Cologne  mt  la  Spree  ce  4/14  Juin  1690; 

des  Königs  Wilhelm,  d.  d.  Ä  ore  ooar  du  Whitehali  le  18  jour  da 

Sept.  Tan  16f>0. 

Motive:  Die  alte  Freiiiid>ehaft ,  die  Alliance  von  1661,  die  Blutsver- 
wandt-ochutt ,  der  gegenwärtige  Krieg  gegen  Frankreich  und  der 
Contruheuten  gemeinsames  Interesse  an  Herbeiführung  einen  gerechten 
Friedens. 

1)  Die  Alliance  Ton  1661  wird  emeoti  so  weit  sie  nicbt  durch  diesen 
Tractat  geXadert  wird.  Zu  dem  Art  6  der  AUianee  von  1661  werden  sq 
den  Orten,  wo  der  Korffirst  dem  Könige  event.  au  assistfren  bat>  noch  die 
mere  britanniquoH  hinzugefügt. 

2)  Die  Alliance  ist  eine  of-und  defensive  gegen  Frankreich  wäh- 
rend des  dermaligen  Krieg defell^^ive  jrepen  jedermann  für  ewige  Zeiten. 

Frankreich  gegenüber  wird  weder  iStill-taiid  noch  Friede  anders  als  ge- 
meinsam eingegangen  und  nur  wenn  den  ( 'nun  uheuten  ihre  Besitzungen  und 
Rechte  restituirt  und  für  allen  etwaigen  ^Schaden  Erbatz  geleiatet  worden  ist. 

8)  Als  besten  wechselseitigen  Beistand  der  Zeit  setsen  Contrabenten 
den  Krieg  mit  allen  KrMIten  fort  nnd  sorgen  möglichst  für  gutes  Verneh- 
men nnd  Eintracht  nnter  den  Alliirten. 

Anf  dermaliger  Haager  Conferenz  handeln  ihre  Minister  gemeinsam. 
3efan  nttchsten  Feldsage  wirken  sie  auf  gut  BinTerstttadniss  hin.  fitwa  wei- 
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teriiin  sweckmftssig  eraeheinende  Prfteisirnng  weduelaeitiger  Qttlfe  für 

diesen  Krieg  süII  besonders  tractirt  werden. 

4)  Sofern  dasBündniss  defensiv  gegen  Jedermann  etc.,  wollen  Con- 
trahenten,  wenn  sie  irgend  an  ihren  Staaten,  Rechten  Würden,  Handel  an- 
gegriffen werden,  wreh^elseitig  Alles  aufbieten  solche  Wirren,  Feindseligkeit, 
Unrecht  etc.  zu  behthcn. 

ö)  Käm'g  zu  otluem  liruch,  t»o  lässt  der  nichtaugegrifi'ne  Cuutraheut 
imner  2  Monaten  nach  Requisition  ein  doseb  Separat-Ajrtikel  nftlier  beetimm- 
teB  Corps  marsch&ren. 

6)  Die  HiUfe  Terpfliehtet  nieht  com  Brocli  ndt  dem  Angreifer.  Der 
Helfende  snelit  ?ielmehr  vom  Beginn  der  Feindseligkeit  auf  ein  billig  Ac- 
conimodement  zwischen  Angreifer  und  Angegriffnem  hinzuwirken.  Nimmt 
der  Angreifer  die  Hülfe  für  Bruch,  so  wendet  auch  der  Uelfende  all  seine 
Macht  /AI  Land  und  Meer  auf,  um  vereint  ein  billig  Accommodement  her- 
beizutühreu. 

luzwitichcn  findet  Cummunication  über  alle  Operationen  statt  und  wer- 
den Stfllstand,  Friede,  Unterhandlungen  nur  gemeinsam  gefOhrt  und  ge- 
sclilossen. 

7)  Besfig^ch  des  Handels  nnd  der  SchifTTahrt  bleibf  s  bei  den  Bestim- 
mungen des  Tractaf  s  Ton  1661  und  verpflichtet  man  sich  von  Neuem,  dass 
beiderseits  Unterthanen  aller  Rechte,  rgünstiguugen  und  Vurtheüe  ge- 
niessen  sollen,  welche  von  den  Contrahenten  kttnftigiiin  andern  Nationen 

bewilligt  werden. 

Andre  vom  Kurfürsten  für  seine  Unterthanen  gewünschte  Vergünsti- 
gungen bleiben  zu  besonderer  Cunfereuz  ausgesetzt,  wobei  auch  fernere 
redproee  za  gewihtende  Vortheile  geprüft  werden  sollen. 

8)  Der  vom  KnrfQrsten  gewünschte  Beitritt  za  der  Convention  (ponr 
In  mine  dn  commerce  de  France)  swischen  Orossbritannien  nnd  den  Gene* 
ral-Staaten,  d.  d.  Whitehall  12./22.  August  1689,  sowie  zur  Convention  zwi- 
schen denselben,  betreffend  die  w&hrend  des  Kriegs  dem  Feinde  wieder- 
abgenommenen  Schiffe  und  Waaren,  d.  d.  Whitehall  22.  October  1689  — 
yoU  auf  der  deriiialiiron  Ilaager  Confereuz  erledigt  werden.  —  Der  Aus- 
tausch der  Ratilicationeu  üudet  läugateu^  2  Monate  uach  der  Uuterzeich- 
Duug  statt. 

Articles  Separez.  (Cf.  Art  5  des  Uauptvertrags). 

1)  Wen^  Artt.  4.  5. 6  eintreten  nod  der  Kurfürst  in  den  1661  genannten 
Landen  augegriffen  wird,  so  stellt  der  König  eine  Hülfe  von  6000  M.  Infan- 
terie, desgleichen  8  Krieg.'^schiffe  mit  820  Kanonen  und  allem  Zubehör  auf 
die  Dauer  den  Kriegs,  resp.  der  Saison.  Wünscht  der  Kurfürst  die  Be- 
waffnung einer  grosse  ni  oder  kleinern  Zahl  von  Schiffen  mit  den  320  Kanonen, 
so  behalt  sich  der  König  die  Entscheidung  vor. 

2)  Wenn  der  König  angegriffen  wird,  so  unterstützt  ihu  der  Kurfürst 
desgleichen  anf  eigne  Kosten  mit  6000  Hann  Infanterie  fOr  die  Daner  des 
Krieges. 

8)  Die  Transportkosten  der  HiUflitrnppen  trügt  Assistent,  welcher  in- 
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deFs  die.wäbrend  des  Kriegs  bei  seinen  Httlfstrnppen  eintretenden  Vaoaiisen 

wieder  besetzt. 

-\)  Ycnnrhrung'  der  Iliilfe  oder  Snlistiturioii  von  einiger  Cavallerie  oder 
Dragonern  nn  Stiüc  iler  Infanterie  vcihicibi  zu  csent.  Ci»uvention. 

5)  Cunmumdo  und  Verweuduug  der  HüU'struppcü  Kteheu  lediglich  zur 
Disposition  des  Angegriffnen. 

6)  Wttnscbt  der  Angegriffne  lieber  Geld  statt  TroppenhiUfe,  so  sollen 
1000  Pfd.  Sterling  monatlich  für  1000  Mann  sammt  Offideren  gelten  in  Ham- 
borg oder  Amsterdam  monatlich  zahlbar.  Ueber  den  Geldbetrag  anstatt 
der  Schiffe  findet  cvent.  Einigung  statt. 

Will  der  Kurfürst  statt  der  6000  Mann  Infanterie  aber  noch  8  —  gleich- 
niässig  ausgerüstt'le —  Krie^'ssehifle  (iu  Summa  also  IG),  so  wird  dies  zu- 
ge.sagt;  (»der  will  der  Kuilnr.-t  >tatt  der  Sehifl'e  noch  ganz  oder  zum  Theil 
Truppen,  so  wird  auch  die^5  zugesagt  nach  eveut.  Uebereinkunit. 

7)  Werbungen  zu  Land  oder  See  werden  den  Feinden  der  Coutrahen- 
ten  vice  versa  nicht  gestattet. 

8)  Bei  Kriegsrath  wird  der  Commandeor  der  Httlfstrnppen  mit  Eugezogen. 

et  Pnf fendorf,  de  reb.  gest.  Friedr.  III.  1.  III.  {.  39,  wo  der  Tractat  flber- 
setst  ist  mit  HInweglassnng  der  Binleitong  nnd  weniger  unwesentlicher  8&tse. 

Den  TollBtandigen  Text  s.  im  Anhange. 


No.  829. 

INO*  22.  Mai.  Schauen. 

Vergleieh  zwischen  dem  Stadtrogteiamt  Osterwieok,  Fttrstentfaums 
Halberstadt,  und  der  freien  Reiehehemchaft  Schauen  Aber  bisher  streitig 
gewesene  Grenzen  (an  der  sogen,  langen  Wanne,  der  grossen  gül- 
denen Breite,  den  HaneniDssen  und  dem  Ozencamp),  ttber  die  Juris- 
diction der  an  den  genannten  Orten  dnreheinander  liegenden  Lllndereien 
der  beiderseitigen  Unterthanen,  ttber  Pfändungen  und  Arreste,  dominia 
l)ri\atoruin  und  davon  abhängige  Rechte  und  Vortheile,  contractus 
hypothecarii,  .Contribution  und  jus  collectandi,  Weidegereehtigkelt  ete. 

Unterhändler  Melehior  t.  Back,  GR.  und  Haoptm.  sn  Horneburg  nnd 

F.  W.  V.  Kalneio.  halberöt.  Oberforstm.,  als  kufürstliche  Commtssarien,  unter 
Zuziehung  des  Htudtvogteiamt«,  RürgenueisterB  und  Baths  —  und  Otto  v.  Qroote, 
Frh,  V.  iSchaiieu,  lüneb.  GR.  und  Kammerpräs. 

Kurfüratiiche  Batificatioo,  d.  d.  Cleve  20./30.  Janaor  1691. 


No.  380. 

Iß90.    Le  17  de  Juillet.    Fait  u  Erkelenz. 
Subsidientrartat  zwisdioii  d(Mn  Oeneral-riouverncnr  der  spanischen 
Niederlande  und  KurfUrst  Friedrich  Iii.  (auf  1  Monat  seil.). 

Motive:  Die  grossen  Kosten  nnd  Verluste  des  Kurfürsten  vermöge 
der  Differenz  (1(>>  (ieMconrses. 

1)  Der  üeu.- Gouverneur  zahlt  dem  KnrfUrsten  monatlich  80,000  Thlr. 
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baar  und  10,000  iu  ßnult,  sowie  der  Kurfürst  die  spanischen  odergeneral* 

staatischen  Niederlande  Ix  tritr  oder        ßisthani  Lüttich. 

2)  Die  Zahlung  erfolgt  Ende  des  Ersten  Monate  zu  Brimücl  oder  Ant- 
werpen. 

3)  Die  übrigen  Mouuu-^zuhiuugcn  erfolgen  debglcicheu  pünktlich  iu  den 
ContribntioDfl*Conitoin  sn  Maestrieht»  Möns  ete.  DieOoniniis  geben  Yer- 
aichernng  nichts  zun  Sehaden  des  KarfUrsten  zvt  ▼erschlendern. 

4)  Diese  Snbddien  danern  so  lange,  als  man  darUber  mit  dem  Oen.- 

Gouverneur  und  dem  Fürsten  von  Waldeck  übereinkommt,  mit  denen  der 
Kurfürst  die  Operationen  fort  nnd  fort  za  Lüttich,  Maestricht  etc.  beredet, 
luiswisehon  lässt  der  Kurfürst  seine  Armee  über  die  Maas  auf  spanisches 

Gebiet  rücken. 

5)  Der  Kuitiir>t  halt  gute  Ordnung  und  !ä><st  wahrend  seines  Aufent- 
halten hierlands  kein  ander  Geld  verthcileu,  ai:^  welches  Cours  hat. 

d.  d.  Bmzelles  28  Jnillet  1690 
ratificirte  Gastadaga  den  Tergleieh  nnr  für  den  Ersten  Monat,  für  welchen 
das  Geld  bereit,  weil's  wegen  der  40,000  Thlr.  auf  Concurrenz  der  Gen.- 
Stantrii  ankomme,  ohne  welche  er  den  Vertrag  über  den  Ersten  Monat 
hinaus  nicht  erfüllen  könne. 

Der  Trnotat  scheint  dann  anch  wirklich  Einen  Monat  erfüllt  worden  an 
sein,  obschon  keine  ratificirte  oder  sonst  gültige  Exemplare  rorliegen.  Das 
orsprflngliche  Concept  dilferirt  etwas. 


Mo.  881. 

6.  Septembre.  Au  eamp  de  Idnniok*). 

Yergleioh  zwischen  dem  Geiieral-Gk>aTeniear  der  spanSsohen  Me- 
derlande  Marq.  de  Gastaöaga,  Namens  des  Königs  von  Spanien,  und 
dem  Kurfürsten  Friedrieb  IIL  von  Brandenburg  über  den  von  Letzterm 
links  dem  Ithein  und  der  Mosel  zu  leistenden  Tmppenbeistand. 

Oiess.  ITnterh&ndler  Diest  . 

Motive:  Die  ausserordentliche  Gefahrdung  der  spanischen  Niederlande 
nach  den  nnglttcklichen  Schlachten  snr  See  nnd  bei  Flenry,  nnd  die  Oe- 
f&hrdung  des  Reichs  durch  eine  Vereinigung  der  franaösischen  für  die  Mosel 
bestinuuten  Armee  mit  der  des  Marschalls,  Herzogs  von  Luxemburg,  wenn 
diesem  nicht  links  der  Maas  gewehrt  und  der  gcn.-.staatischi  ii  Aiük  c  Kaum 
Bur  Erholung  geschaflt  würde;  endlich  die  fortdauernd  drohendt .  den  ver- 
einten spanischen  und  gen.- . staatischen  Armeen  überlegene  französische 
Truppenmacht  iu  diesen  Liuuleii. 

1)  Der  Kuriurbt  geht  während  der  Dauer  diese»  Kiiegs  weder  l'rieUen 
noch  Stillstand,  noch  Neutralttftt  mit  Frankreich  eiu,  sondern  handelt  links 
dem  Rhein  und  der  Mosel  in  Uebereinstimmung  mit  Spanien,  England  und 


*)  Im  Concept:  Esseringue  pres  de  nre  Dame  de  LonibeclL  Wird  sp&ter^ 
bin  stets  als  am  7.  geschlossen  citirt. 
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den  Gen. -Staaten  in  Allem,  was  nach  ßtimmenmehrheit  dem  gemeinen  BeBten 
zuträglich  erscheinen  wird. 

2)  Der  Eorfürst  erhält  seine  Armee  aaf  dem  Stand  toh  20,000  Mann 
und  zwar  so  Winters,  wie  znr  Campagne-Zeit  links  dem  Bhein  and  der 
Mosel,  obne  jedoeh  in  Geldern  und  Limburg  Quartiere  eu  nehmen,  die  der 
König  von  Spanien  sieh  Torbehält. 

3)  Wenn  Efiegsrai>()n  die  Verstärkung  der  spanischen  und  general- 
"staatischen  Truppen  links  der  Maas  erfordert,  po  gewährt  der  Kurfürst  den- 
jenigen Truppenbeistand,  welchen  der  spanische  General -Gouverneur  oder 
der  Fürst  von  Waldeck  Namens  ihrer  Potentaten  verlangen  werden.  — 
Gleiches  geschieht  Seiteut»  des  König»  und  der  Geu.-fcstaateu  dem  Kurfürsten. 

Ueber  die  Modalitäten  dieser  wechselseitigen  Hülfe  wird  swisehen  bei- 
derseits Generalen  eine  Disposition  getrolTen. 

4)  In  Betracht  der  Nacbtheile  des  Kurilirsten  beim  Unterhalt  seiner 
Armee  ausser  Tvandes,  wo  die  eigne  Münze  geringem  Werth  hat,  sind 
Spanien,  England  und  die  Gen. -Staaten  übereingekommen,  dem  Kurfürsten 
während  der  Dauer  dieses  Krieges  am  Ende  jedes  Monats  40,000  Fatagons  *) 
oder  lüü,Oü()  fl.  holl.  zu  zahlen; 

und  zwar  50,000  luis  den  französischen  Contributionen  an  den  König 
von  Spanien,  25,000  aus  deu  au  die  Gen.- Staaten  und  25,000  fl.  Abseitens 
Englands. 

Sollten  die  Contributionen  eessiren,  sollen  die  Zahlungen  dennoch  er- 
folgen. 

üeberdies  hat  sieh  der  Kurfürst  express  ausbedungen,  dass  bei  dem 
Interesse,  welches  auch  Kaiser  und  Reich  au  der  Erhaltung  seiner  Armee 
haben,  ihm  die  wie  immerhin  auch  wenig  einträglichen  Assignationen  des 
Kaisers  auf  gewisse  Quartiere  in  integro  verl)leil)en. 

5)  Ausserdem  sull  der  Kurfürst  die  ihm  bereits  accurdirte  Contribution 
aus  dem  Hcrzugthumc  Luxemburg  und  der  Grafschai't  Chiny  gemessen  und 
will  der  Gen. -Gouverneur  ~  falls  auch  die  andern  AUiirten  beistimmen  — 
desgleichen  eventuell  dem  Kurfürsten  den  Genuss  der  Contributionen  aus 
Meti,  Toni,  Terdun  und  Lothringen  sugestehen. 

6)  Der  Kurfürst  erhebt  vermöge  dos  keine  weitre  Pr&tension  aus  An- 
lass  dieset^  Krieges,  vielmehr  bleiben  alle  sonstige  Contributionen  aus  Frank- 
reich, gemäss  den  getroffenen  CouTeutioneu,  lediglich  zum  Yortheil  Spaniens 
ttud  der  Gen.- Staaten. 

7)  Dieser  Vertrag  ist  gebchlosi-en  zwischen  dem  spanischen  General- 
Gouverneur  und  dem  Kurfürsten  in  Voraussetzung  der  kaiserlichen  Ge- 
nehmigung und  unter  der  ausdrflddichen  Bedingung,  dass  England  und  die 
Gen. -Staaten  in  ihre  resp.  Yerpflichtnngen  eintreten  und  dass  ohne  ihre 
Concurrens  auch  der  König  von  Spanien  seino*  Verpflichtung  entiranden  seL 

Gedr.  in  Lttaig,  B.  A.  p.  sp.  cont.  IL  Abtb.  IV.  Abs.  UL  p.  195;  Dnmont, 
CKU.  VII,  3.  368. 

Cf.  Paffend orf,  de  leb.  gestw  Friedr.  III.  L  DL  (.  82. 

*)  Patagon  oder  Pataeon»  imperialis  flandricus,  4ca  comn,  flandrisch  •  spa- 
nisohe  idUhennfiDse,  im  Allgemeinen  dem  Werthe  eines  Beiohsthalers  eotspiecliend. 
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Ko.  392. 


23.  September. 
3.  October. 


In  dem  Haage. 


Vergleich  Kurfürst  Friedrich  s  III.  von  Brandenburg  mit  der  freien 
Beichs- Stadt  Hamburg  wegen  der  ihm  auf  selbe  fUr  das  Jahr  1690 
vom  Kaiser  assiguirten  1>6,0(XJ  Thlr. 

UDterhändler  brand.:  WolfgftBg T.  SchmottAB  —  hamb.:  dorSyndio. 

Lucas  V.  Bob  toll. 

Ratiff.  liegen  nicht  vor;  doch  sind  sie  erfolgt. 

1)  Der  Kurfürst  erlässt  der  Stadt  an  dieser  assignirten Summe  16,000  Thlr. 

2)  Von  don  bleibenden  80,000  Thlr.  zahlt  die  Stadt  sofort  auf  kar- 
füTbtliche  Assignation  60,000  Thlr.  baar. 

3)  Für  die  reütireuden  20,000  Thlr.  will  der  KurfUrst  eine  anderweite 
kafserlifdie  Assignation  sa  enrirken  enehen.  Wenn  aoldw  aber  nicht  er- 
folgte oder  die  erfolgte  vor  Beendignog  des  dermaligen  Beiehakriegs  nicht 
sildbar  vfirde,  behält  sich  der  Enrfttrst  den  Begress  an  die  Stadt  Ham- 
borg vor. 

4)  Beiderseits  Ratificationen  hierüber  sollen  inner  8  Tagen  im  Haag 
ausgewechselt  werden. 


IM.  13.  Oetobre.  Fait  k  BnizeUaa*). 

Subsidientractat  zwischen  dem  Korfttrsten  Friedrich  JH,  von  Bran- 
denburg ond  dem  6en.-GonT6niear  der  spanischen  Niederiaade.  („We- 
gen Poelinmg  einiger  knrftialliohen  IVoppen  in  den  epaniaehen  lÄeder- 
Umden.«*) 

1)  Der  Kurfürst  giebt  1  Re^^enter  Infanterie  A  TOO  Mann  (einschliess- 
lich  der  OfGciere). 

8  nach  Oodenaerde,  1  gen  Atb,  2  gen  Möns,  1  gen  Nirelles  nnd  1  gen 
Namor. 

2)  Der  KorlUrst  erbittet  wo  möglich  vom  Fttrsten  von  Waldeck  noch 
Eins  der  gen.-etaatischen  Regimenter  Aber  das,  welches  Er  für  das  Be- 
giment  zu  Ath  geben  wollen. 

3)  Der  Kurfürst  giebt  noch  £iü  Regiment  Dragoner  gen  Brüssel  oder 
Mecbeln. 

4)  All  diese  Truppen  bleiben  iu  Garnison  zu  Vertheidigung  dieser 
Plitse  bis  snm  15.  Mai  oder  dem  Begfain  der  nichsten  Campagne. 

6)  Der  General -CtouTemear  sahlt  monatlich  für  die  7  Begimenter  In- 
fonterie  14^456  Patagons  *  86,187  fl.  10  Sons  holL  ?om  Tage  ihies  Bin- 
rttckens  an,  der  auf  den  20.  c.  angenommen  wird,  als  für  Profiant  and 
Fonrage,  so  dass  weiter  kerne  Prätension  statthat 


*)  Hh.  Das  Orig.-Exemplar  ist  datamlos.  Im  Entwurf  des  Secret- 
Aiülrols  findet  sieh  das  hier  angegebne  Datum,  an  dessen  Band  das  Datnm  an 

camp  d'KHseriu^Mic  pres  do  Nre  Dame  do  Lumbeck  le  18  Octobrs,  Weiterhin 
wird  der  Tractat  stets  als  vom  14.  October  citirt, 


No.  888. 
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6)  Doch  werdeu  Logcmeut  nach  Vermögen,  Feuer  und  Licht,  sammt 
Stallung  Hir  die  Officierpferde  gegeben. 

I)  Die  Eincasernirten  erhalten  das  Gleiche  etc. 

8}  Dem  Regimente  Dragoner  in  BrQssel  oder  Hecheln  wird  Brodt»  Fon- 
rage  und  Logement  gegeben. 

9)  Der  Kurfürst  sorgt  für  gute  Ordnung.  In  allen  Serrice-  und  Po- 
lizf iVnfhen  fohorchen  die  Truppen  dem  kr»iii|rli(.'hen  General  und  Platzcom- 
mundauicu.  Kin  kurfürstlicher  Gen.  -  Major  uiit  specialer  Instruction  wacht 
über  Disciplin  und  zugesagte  Behandlung  der  Truppen. 

10)  Der  Kurfür^t  erwartet,  daös  mau  seiue  Cavallerie  nicht  ohue  Noth 
abmatten,  noch  die  bestimmten  Infanterie  •Oamisonen  ohne  Vernehmen  mit 
dem  6en.-Mt^or  ändern  werde. 

II)  Zur  Empfangnahme  des  rersprochnen  Oelde»  wird  ein  knrfUnt* 
licher  Commis-:ir  l>f'stellt. 

12)  Justiz  und  Jurisdiction  verbleiben  jedem  Regimente  nach  der  Ca- 
pitniation  vom  7.  September. 

13)  Per  Gen.- Gouverneur  gewährt  eniUith  in  der  Provinz  r>iiiiburg 
2  kurfürftlichen  Infanterie-  und  2  kurfiir^t^ichen  Cavallerie -Regimentern 
Quartier  und  Service,  Stroh  und  Heu;  doch  d&^a  er  die  122  Fouragc  Ka* 
tionen  fftr  jedes  Infanterie -Regiment  mit  monatUeh  860  Patagous  abkaufen 
kann,  und  dass  Gleiches  auch  kttnftig  für  die  Oavallerie  stattfinden  darf.  , 

14)  Der  gegenwiürtige  Tractat  soll  dem  vom  «T.^  September,  ansser 
in  dem  express  Stlpnlirten,  nicht  derogfren. 

Article  secret 

Der  General -Oonvernenr  verspricht  den  Tractat  vom  letzten  „7."  Sep- 
tember zu  halten,  aneh  wenn  der  König  von  England  und  die  Oeneral" 
Staaten  ihm  nicht  beistimmten ;  dncli  dass  er  nur  zu  den  von  ihm  versprochenen 
muniitlichen  20,000  Thlr.  verpflichtet  sei  und  der  Kurfürst  wirklich  die 
20,000  Mann  zwischen  Maas  und  Uheiu  unterhalte,  auch  wenn  er  von  England 
and  den  Gen- -Staaten  nichts  bekommt.  Das  kuriürstliche  Dragoner -Re- 
giment inzwischen  an  Brttssel  und  Mecheln  soll  unter  den  20,000  Mann  mit 
begrilfen  sein  und  der  Qen.-Gonvemeur  setat  seine  Bemühnngen^nm  Bei- 
tritt Englands  nnd  der  Gen. -Staaten  fort. 


No.  884. 

1690.  8.  NoTomher.  Achen. 

*  Vergleich  („Gapitolatioii'')  aswischen  EarfUrst  Friedrich  m.  yon 
Brandenburg  and  der  freien  Reichsstadt  Achen  wegen  Aofiiahme  dreier 
Bataillone  zu  Fuss,  dreier  Gompagnien  zu  Pferde  und  einer  Compagme 
Dragoner  in  Winterquartiere. 

Knrbrand.  ünterh&ndler:  Gen.  Friedr.  Fhr.  Heiden. 
KnrfOrBtliehe  Rat!  r.  d.  d.  Cleve  l./ll.  November  1090. 

Der  luhult  des  Vertrages,  eine  zum  grossen  Tlieil  wörtlich  gleichlau- 
tende Combination  der  Vergleiche  vom  ao.  Oct.  und  21.  Dcc.  16S9,  besagt; 
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Vermöge  von  dem  Kaiser  dem  Karfönten  toq  Brandenburg  zwischen 
Maas  und  Rhein  aofgetragner  A^ors-ortro .  dem  Beichs-  und  Kreis -Ptiblifo 
zum  Bc.-tcn  —  jedooh  unbeschadet  der  liechte  nnd  PVeiheittu  der  Reichs- 
stadt und  in  speeie  ihrer  Exemtion  von  (Quartieren,  Heieh.s-  und  Kreis- 
lasten —  sei  zwischen  dem  kurfürstlichen  Abgesandieu  und  den  liürger- 
meistem;  Schöffen  nnd  Rath  der  Bdchsatodt  —  zu  Bezeugung  ihres  Eifers 
für  da«  gemeine  Beste ,  nnangesehen  ihres  erschöpften  Znstsndes  —  «af 
Genehmhaltnng  des  Knrf8fiten  folgender  Vergleich  abgeschlossen  worden: 

1)  Der  Stadt  stehen  allein  zu  die  Schlüssel  der  Stadtpforten,  Hospital, 
Magazin,  Munition,  Rathhaus  mit  seinen  Hfiasern,  Thor,  KaufVaage,  Milis- 
Hauptwache  -  den  .Sneeursv(ilkern  die  andre  nonherpre.< teilte  Hauptwaclie  — 
it.  das  Obercominaudo  über  die  kurliirstlichen  Auxiliarv^lker,  wie  die  eigne 
Miliz  —  die,  Kraft  des  dem  Knrffir.-tfn  geleisteten  Ei(le^,  der  Stadt  Aehen 
getreu  zu  sein  verbonden,  und  die  Ufiiciere,  durch  Uaud.schlag  an  Eides  statt, 
fär  sich  nnd  Untergebne  solches  sn  rersprechen,  schuldig  sein  sollen. 

2)  Den  SncenrsTÖlkem  nnd  deren  Oflicieren  ist* s  nicht  erlaubt,  die  Stadt 
Achen  in  Religions-,  Gemein-  oder  Privatsachen  zn  tnrbiren,  ihre  Acdse 
,7,u  verschlagen",  am  wenigsten  Marketendern  nnd  Soldaten  den  gerinp-t«  n 
Verkauf  ^im  metzlcn"  (Schlächterei),  Einbringung  und  Verzapfung  von  Wein 
und  Bier  zu  treiben  —  doch  sollen,  aber  lediglich  für  die  Dauer  ihrer  An- 
wesenheit, die  »Suceursv(>lker  der  Religiousübung  halber  ein  (Kk-r  das  andre 
Haus  bei  ihren  Religionsverwandteu  „bestehen**  (miethen)  dürfen, 

3)  Die  Parole  wird  yon  den  Bürgermeistern  duich  einen  Stadtofficier  — 
nnd  wenn  ein  General  anwesend,  „gleieherhand**  gegeben  nnd  empfangen. 
Die  Waeben  werden  Ton  den  Anziliarvölkem  in  den  änssersten  Werken, 
von  den  Stadtsoldaten  innerhalb  der  Stadlpforten,  welche  snr  Oommnnica- 
tion  offen  bleiben,  versehen;  doch  dass  die  Auxiliarvölker  Pferde  und  Wa- 
gen unvisitirt  zn  der  Stadt  Kauf-,  Waag-  und  Accishaus  passircn  lassen. 

4)  Die  aufzunehmenden  \'ölker  bestehen  in  3  Bataillonen  zu  Fuss  von 
5  Compagnien  a  125  Köj)fe,  3  Compugnien  zu  Pferde  a  50  und  einer  Com- 
paguie  Dragoner  a  64  Kiiplc  (einschliesslich  der  Marketender  und  2  Dra- 
goner auf  die  Compaguie).  Die  ßilletirung  derselben  wie  der  Officierc  steht 
ansBchliesslich  dem  Rathe  su.  Derselbe  erh&lt  2  Tage  vor  dem  Einzug  aus- 
führliche Listen  der  Officiere,  Mannschaften,  Weiber  visitirt  die  Qnarüere 
nach  BeEeben.  Die  Anscommandirten,  anf  Wacht  Stehenden,  Abwesenden 
haben  Nichts  für  Obdach,  Feuer,  Licht  zn  prtttendiren. 

5)  Die  tägliche  und  monatliche  Löhnung  dieser  Truppen  sammt  Stab 
und  prima  plana  erfolgt  exact  durch  das  kurfüretliobe  Commissariat  —  ohne 
jegliche  ßeihülfe  der  Stadt  etc. 

Ü)  Rath,  Bürger  und  Reich.vunterthanen  haben  den  Soldaten  nur  Ob- 
dach und  des  Wirths  Ofen  oder  Feuer,  Ijicht  und  „ein  wenig  Salz,  Sauer 
und  Pfeffer*^  oder  anstatt  des  Letstem  Einen  devischen  .Stüber  täglich  cn 
geben.  Hat  der  Wirth  nnr  Ein  Bett,  Feuer,  Ofen,  so  mnss  dem  Soldat  ein 
Strohsaok  genügen  nnd  dass  er,  ohne  Verhindemng  des  Bürgers  oder  Wirths, 
seinen  Hafen  (Topf)  zum  Feuer  oder  Stäben  (Ofen)  anzusetzen  hat.  Der 
Einquartierte  darf  auch  nicht  mit  anderswo  ein-  oder  ansheimischen  Soida- 
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ten  dem  Wirthe  znr  Last  fallen,  es  müssen  sich  die  Soldaten  Tielfflehr  bis  SU 
Dreien  mit  Einem  Bett  oder  Strohsack  begnügen. 

7)  Dem  Bürger  steht's  frei,  dem  Eiuquartirten  Zimmer,  Feuer,  Licht 
ausser  seinem  Hause  anzuweisen  uiul  tiir  den  übrigen  Servis  Einen  Stüber 
täglich  zu  geben  —  und  den  Ollicien  n  lodiglieh  Obdach  oder  statt  dessen 
die  bestimmte  Geldeutscbädiguug.  Darüber  dürfen  die  Saccors- Völker 
nicht  das  Geringste  fordern,  weder  als  ^Wilkomst'^  noch  nAbsng*. 

8)  Besagte  Truppen  werden  dergestalt  aufgenommen  und  billetirt^  dass 
der  anwesende  Gemeine  Obdach,  Fener,  Licht,  Saner,  Pfeffer,  Sab,  oder 
für  Letstres  Einen  Stüber  erhIUt;  für  die  Abwesenden  aber  Je  nnr  Bin 
StOber  tSglich  an  den  Hauptmann  gesahlt  wird,  vom  Tage  des  Binangs  an. 

9)  Eben  so  werden  die  Mannschaften  d«r  Reiter*  nnd  der  Bragoner- 
Compagnien  behandelt  — '  nnr  dass  selben  jeden  letaten  Monatstag  pro  Mann 
5  Stüber  zugelegt  werden. 

10)  Abwesenden  Officieren,  welche  zugewiesen  Quartier  bezogen  hat- 
ten, wird-  dieses  offen  gehalten  oder  nach  Ordonnance  vergütigt  —  in  welch 
letztrem  Falle  sie  für  das  anderweit  verwendete  Qaartier  laichte  za  präten- 
diren  haben. 

11)  Wenn  Oher-st,  Oberstlientenaiit  und  Oberstwachtnicister  ihren  Platz 
in  natura  oder  nach  der  Ordonnance  geniessen,  «ind  sie  zwar  auch  berech- 
tigt, als  Compagnieinhaber  sich  die  Haaptmanns-  oder  BittmeisterpUttae 
nach  der  Ordonnance  bezahlen  zu  lassen,  dürfen  aber  Nichts  des  Obdachs 
wegen  prätendiren. 

12)  Die  Offieiere  haben  ansser  einfachem  Obdach  oder  ordonnance- 
mftssigem  Entgelt  dafür  durchaus  Nichts  vom  Rath  an  fordern  —  bei  müi- 
tbischer  Correction. 

13)  Wenn  die  assignirten  Quartiere  nicht  in  natura  gegeben  weiden, 
soll  als  Entgelt  dafür  geaahlt  werden: 

auf  den  ätab: 


zu  Pferd  Infanterie 


1  Oberst  

lOThlr.   .   .  . 

1  Thlr. 

1  Oberstlienteuant   .   .  . 

9 

«         «  • 

6  — 

1  Oberstwachtmeister  .  . 

6 

•        •  • 

4  — 

1  Re|^.-Quartienneister  . 

2 

•         1  « 

2  - 

2 

2  — 

2 

•        •  • 

1  — 

2 

•         •  • 

l  — 

1  iSccretair  

2 

*         •  • 

1  - 

1  Pauker  oder  Tambour  . 

1 

'       '             •         •  • 

1  — 

1 

^^^^            •         •  • 

1  — 

1 

• 

#        #  * 

1  — 

1  Scharfrichter  .... 

1 

•         •  • 

1  Steckenknecht  .... 

m 

—  18  Gr. 
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auf  die  prima  plana: 

SU  Pferde                        Drugooor  Infanterie 

Thlr.       Thlr.  Gr.  Thlr.  Gr. 

1  Rittmeister  oder  Capitain  ..5  —     4   —  12  —  4  —  — 

1  Lieatenaot  2  —    2—  —  2—  - 

1  Cornet  oder  Ffthndrich  ...2  —    2-  —  2—  — 

1  Wachtmeister  oder  gefr.  Corp.  2—2—  —  —  12  — 


3  Sergeanten   —         —  ^2—12  — 

1  Fourier   2   —     2—  —  —    12  — 

3  Corporals   6  —     6   —  6—2  —     6  — 

2  Trompeter   2   —         —  —  —  — 

1  Must^rtichifciber   2  —     2,  —  —  —   12  — 

1  Feldscheer   1  —    1*  —  —  -  12  — 

1  Capit.  d'Mmei   —1—  —  —12  — 

1  Falukenscfaiiiidt   1—1  —  —  —  — 

1  Sattler   1—         —  —  —  — 

3  Tambours   —     8—  —1  —    12  — 

1  Pfeiffer   —       —  —  —  12  — 


14)  Es  wird  strenge  Disciplin  gehalten  —  vom  Kurfürsten  Verorduuug 
erbeten,  das  ^Mausen'^  bei  Strafe  de»  Strangs  ohne  Begnadigung  so  TW- 
bleteii*)  —  ond  werden  jedwede  Insolensen  streng  bestraft.  In  pure  mlU> 
taribns,  wobei  kein  Bürger  etc.  beleidigt,  verbleibt  die  Oorrection  lediglich 
dem  Regimente.  Sind  Bürger  oder  Unterthanen  dabei  beschwert  und  lauft 
das  deliotom  in  ein  commune ,  so  kann  der  Rath  dem  müitairischen  Gericht 
2  oder  S  zu  Verhör  und  Erkenntuiss  beiordnen. 

15)  Die  Patrouillen  auf  den  Wällen  geschehen  von  Succurs-  und  Stadt- 
▼ölkern  gemeinsam.  Der  SuccursKoldat,  der  nach  8  Uhr  auf  der  Strasse 
oder  wer  in  flagranti  crimine  betroffen  wird,  wird  arretirt  zu  Bestrafung 
durch  den  Cummaudanten  am  folgenden  Tage.  Den  Succnrsvölkersoldaten 
wird  bei  Strafe  verboten,  nneh  8  Uhr  auf  der  Strasse  sn  sein,  oder  nach 
9  Uhr  Licht  von  den  Qnartiergebem  zu  fordern,  oder  Schaden  so  thon  an 
des  Bürgers  Aeckern,  Gutem  etc.  oder  an  der  Stadt  Maoein,  Qrfiben, 
Weihern,  Pflanzungen,  Wald  —  oder  beim  Gottesdienst,  Tor  dem  Yenerabfle 
oder  bei  Proeessioncn  Acrgerniss  zu  geben. 

16)  Die  Succursvölker  werden  nicht  vermehrt  oder  gewechselt;  auch 
haben  keine  Ordonnanzreiter  über  die  Reiter-  und  Dragoner- ('«impsignien 
oder  andre  Hb.  Officiere  statt.  Bürger  etc.  und  Stadtmiliz  werden  nicht 
entwaffnet.  Die  kranken  Solduten  werden  auf  Kosten  des  Hauptmanns 
aiasser  der  Stadt  verpflegt. 

17)  Es  werden  der  Stadt  PSsse  respectirt  an  ongehindertem  Handel 
und  Wandel  der  Bürger  ond  ünterflianen. 

18)  Der  Rath  darf  dnrch  offen  Edlct  warnen,  dem  gemeinen  Soldaten 

*)  Die  kurfürstliche  itatificatiou  sagt  demgemäss  schliesslich  su,  üass  der 
Enrffint  auf  Terlaogeii  des  Magistrats  ▼erordnen  wolle,  dass  die  Diebe  nach 

Anleitung  von  Kaiser  Carl's  V.  poiulicht  r  IlalsgcrichtRordnung,  den  korfiirstUchen 
Kriegsrechtoo  und  Artikeiebriefeu  gestraft  werden  soUen. 
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zu  borgen.  Wär's  dennoch  geschehen,  sollen  Capitain,  ObtTofficier  oder 
Commandant  —  evcut.  der  Comiuis.sar  durch  Soldabzug  hellen. 

19)  Zq  gemeinsam  beliebter  Fortifieation  giebt  der  Magistrat  das  Holz 
und  führt  durch  hciueu  Baumeittter  die  luspectiou;  die  Arbeit  aber  verrichten 
alleia  die  SuccimvölkeT,  ohne  dass  hernach  eine  Demolition  stattftnde  oder 
das  Geringste  dämm  gefordert  würde. 

20)  Die  SaccarsTdIker  sieben  spfitestens  den  1.  Mai  ab»  ohne  Sehädi- 
giing  au  Pforten,  Werken,  Magazin,  Artillerie  —  Bürgern. 

21)  Der  Kurfürst  nimmt  Stadt,  Rath.  Syndici,  Bürger,  Einwohner  von 
Achen  und  Burt.-cheid  in  Schutz  gegen  alle  sonstigen  Zumuthungen  von 
Rüekziigen,  Must<'r-,  Sammelplätzen  etc.  Seitens  anderer  E<eichshtände  und 
Aliiirten;  garantirt  bei  lleicb  und  Kreis  und  iutercedirt  beim  Kaiser,  dass 
der  Stadt,  was  sie  bei  früberu  und  diesen  Winterquartiereu  gegen  ihr  Pri- 
▼ileginiu  und  über  Reichs-  nnd  Kreislasten  saschiesst,  an  den  Reiohsltreis- 
Tölkem  in  Cöln,  künftigen  kaiserlichen  Assignationen,  Reichs*  nnd  Kreis* 
lasten  abgesogen  werde. 

22)  Was  nidit  ausdrücklich  in  gegenwärtigem  Recesse  geändert  worden, 
bleibt  vom  frühern  IIau|Urcees>  in  Kraft.  All  unter  beiderseitiger  Genehm- 
haltuiig.  Es  werden  2  gleichl:iiiien(le  Originale  dieser  CapitnlatioQ  ratificirt 
vor  dem  Einzug  der  Truppen  auf^getauscht. 


Nü.  630. 

1690.    11./21.  November.  Cleve. 
Conveution  über  ein  Durchuiarsch-Heglcment  mit  Kurpfalz. 

Im  Ganzen  und  zum  Theil  wörtlich  nach  Art  des  Vergleichs  mit  Braun- 

schweig  vom  2;^  April  1H77. 

Bemerketivwerthe  Diflerenzen  :  ^tatt  Meilenzahl  wird  Marschzeit  gesetzt, 
für  Infanterie  taglich  4,  füi*  C'avallerie  wenigstens  6  Stuudeu.  Die  V'er- 
pfleguug  wird  pro  Mann  bestimmt,  täglich  2  Quart  Bier,  8  Pflind  Brod^ 
1  Pfhnd  fHsch  Fleisch,  event.  des  Wirths  Hansmannskost,  wofQr  5  Stttber 
=  2  Qr.  Zahlung  berechnet  werden. 

Heu  und  Stroh  für  Pferde  werden  in  landesüblicher  Weise  su  landes- 
üblichen Preisen  geliefert. 

Vorspann  wird  für  2  Pferde  mit  9  (Jgr.  oder  22i  Stüber  täglich  berechnet 

Die  Üftieiere  zahlen  iur  die  (iemeiuen  oder  geben  Attestat  darüber 
event.  wird  der  Wirthe  Angaben  geglaubt. 


No.  336. 

1690.    l.n.  2:5.  November.  Cleve. 

Vertrage  zwischen  Kurhrandeutmr^'-  und  dem  FUrnteu  f^i^ren  Alex, 
von  Thum  und  Taxis  über  ailgcmein  i;utes  N  ernelimen  z^visehen  den 
kurflirstlielien  und  kaiscrliehen  (tliurn-taxisehen  i  Tosten  und  in  spceie 
über  Beförderung  der  Hüdlndländiseheu  Post  nach  und  von  Hamburg  Uber 
Wesel,  sowie  Uber  Hefördernng-  der  von  und  nach  Südwest  (Frankreich) 
und  Süden  (Oberdeutachlaud,  Italien)  iiommendeu  und  gehenden  Briefe 
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aaeli  und  Ton  dem,  auch  durch  das  Cleye'Bche  Uber  die  kaiserlichen 
Postämter  zu  Cöln  und  Ruremonde;  endlich  Ober  Aufhebung  des  kur> 
fUrstUchen  Postamts  zu  Cöln  a./'Hh.  nach  Herstellung  des  FHedens. 

ÜDierhandler  brand.:  Conr.  Barth,  v.  Stille  —  tiirD.>taz.;  Joh. 
Boort. 

Vom  Ffirsten  ratif.  d.  d.  BrOesel  2.  December  1690. 
Mo.  337. 

1690.    13./ 23.  December.  Maeutricht. 

Convention  zwisohen  dem  KurfUrston  Fnedrich  III.  von  Branden- 
burg und  den  Gen.- Staaten  über  der  Letzteren  Genehmigung  des  sie 
bertlbrenden  Theils  des  Traotat»  vom  7.  (C.)  September  (zwischen  dem 
Kurfürsten  und  dem  Statthalter  der  spanisclu  ii  Xicderhinde). 

D.  i.  Special-Disjiohition  des*  evcnt.  weehselsritigeu  Beistands;  Be- 
dingungen bezUglieli  der  dem  KurfUrsteu  cedirteu  monatlichen  2i>,U0Ü  ii. 
französischer  Contributiou. 

Unttriiaiidler  gen.  - .« t  n  a  f . :  C».  F.  Fürst  v.  Waldtck  —  hrand.:  (}eD.- 
Feldzeugm.  Frh.  v.  Spaen  und  (jcb.-H.  Wolf^'.  v.  Schiuettau, 

Ratif.  der  Ceii.- 8taat<^n  (mit  dein  HerntTk,  dass  die  Zaüiluug  der  25,000  fl. 
vom  1.  December  an  recbncu  solle),  d.  d.  2.  Marz  Hiifl ; 

diese.  Batif.,  d.  d.  in's  Orafenbaage  d.  3.  März  1691  (mit  atisdrfickUcher  An- 
nähme  des  Zahltermina  Tom  1.  December). 

1)  Es  wird  dem  Tractat  vom  7.  September  gemüss  eine  schrifkliebe 
Disposition  gemacht  über  Umfang  ond  Art  der  cTeut.  wechselseitigen  Truppen- 
hiilfsleistang  während  der  Winterquartiere. 

Es  weist  demnach  oto.  Spacn  dem  Fürsten  von  Waldeck  erent.  an:  • 
Cavullt-rio  und  Dragoner  2080  Mann 
Infanterie   .   .    .    .    .    4888  ^ 
in  Suinina  t;-t()8  Mann 
(Spreilifation  der  Tru])[)t'u  und  ihrt'.->  l.dgcnitnt-  in  Aul.  1). 
Dagegeu  veri^pricht  etc.  WalUecic  cvent.  dem  Kuiiuisun  zu  Beittand 
swiechen  Maas  nnd  Rhein: 

an  Infanterie   4620  Mann 

an  CaTallerie  nnd  Dragonern  2128  „ 

in  Summa  6748  Mann 
(Specificatiüu  uud  Lotrenu  tit  iu  Anl.  2). 

2)  Dieses  Corps  steht  mit  Generaleu  uud  Officicren  versehen  dergestalt 
bereit,  dass  es  ganz  oder  zur  Hälft«  sofort  zusammengezogen  werden  uud 
uiarsc'liiien  kann. 

Die  resp.  Kequi.^ition  geschieht  JSeiteus  der  Gen, -iStaaten  an  etc.  8paen 
oder  in  dessen  Abwesenheit  an  den  Gen. -Lieutenant  Briqnemart  de  St.  Loup; 
Seitens  des  KurfOrsten  an  den  Fürsten  von  Waldeck  oder  den  Gen.-Lienten. 
▼on  Weibnom,  resp.  deren  Stellvertreter. 

8)  Der  Hfilfleistende  bringt  8  Feldstücke  von  8— 6  Pfkind  nebst  allem 
Zubehör  mit. 
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4)  Für  Proviant  und  Fourage  sorgt  der  Hülfleistende  und  wird  ihm 
letztre  gegen  billigen  Preis  gf'liofert. 

5)  Bezüglicli  tKs  CtmiLuandos  bkibt'j-  bei  dem  frühem  Tractat  zwischf^a 
den  Gen.- Staaten  und  dem  Kurlüri>teu,  resp.  der  Observanz. 

6)  Wofern  dem  Knrfttrsteii  diese  Disposition  genehm,  so  erUirt  der 
Fürst  von  Waldeok  der  Gen.- Staaten  Genehmigung  des  twischen  dem 
Korfürsten  nnd  dem  Marqnes  de  Gastafiaga,  am  7.  September  m  Esringen 
bei  Nre  Dame  de  Lumbeek,  eingegangenen  Vergleichs  nnd  Uebemahme 
des  ihnen  danach  Obliegenden. 

Doch  soH's  bezüglich  der  monatlichen  25,000  fl.  nach  der  zu  Protocoll 
gegebnen  Declurntion  des  Fürsten  von  Waldeck  and  den  Kriuneraugen 
Spaen's  und  .Schuiettau's  gehalten  werden. 

etc.  ilatiücatioueu  sollen  iuuer  läugüteus  14  Tagen  im  liaag  aubgewechaeit 
werden. 

Inswisehen  Iftsst  etc.  Spaen  das  event.  Httlftcorps  in  betreffende  Qoar^  • 
tiere  (n.  Anl.  1)  einrücken. 

2  gleichlautende ,  aber  einseitig  nnteneichnete  Exemplare  dieses  werden 

gegeneinander  ausgetauscht. 

(Folgen  in  Aull.  1  und  'J  die  Siieeificatiotien  der  cvent.  Irarfttrstlichen  nnd 
gen.  -  staatischen  HUUstruppeo  und  ihrer  i^uartiere) 

Vom  selben  Datum. 
Declaration  und  P'nnnerunc:en  wegen  der  von  den  Gen.- Staaten 
dem  Kurfürsten  cedirton  monatlichen  25,000  fl.  französiflcher  Conthbu- 
tionsgelder.   (S.  Art  ti.) 

1)  Der  Fürst  von  Waldeck  erklärt  Namens  der  Gen.-Staaten,  Falls 

die  Seitens  derselben,  laut  Tractats  vom  7.  September,  monatlich  an  den 
Kurfürsten  zu  zahlenden  25,000  fl.  aus  den  ihuen  angewiesenen  Contribu- 
tionen  nicht  aufk&mcn,  daös  bie  nicht  schuldig  tjciu  wollen,  den  Ausfall 

zu  decken. 

2)  Der  Fürst  bedingt,  von  den  Gen.- Staaten  daxn  antorisirt,  dass  Falls 
vor  Ratification  die  etc.  Hülfe  vom  Karfürsten  begehrt  nnd  nicht  geleistet 
würde,  die  Gen. > Staaten  ilirerseits  weder  znr  Ratification,  noch  an  den 

25,000  fl.  niuuatlich  verbunden  sein  wollen  —  weil  ihre  Ratification  nnr  anf 
den  Füll  der  kurfürstlichen  Genehmhaltnng  bedingt  sei. 

o)  etc.  Spatn  und  Schmetlau  setzen  voraus,  dass  die  Zahlung  der 
2;'),U(Ki  fl.  S(  iteiis  iler  Stauten  a  tliito  dos  Tractats  mit  Gastanaga  an  rechueii 
werde;  w<il  der  Kurfürst  die  20,ü0()  Mann  unterhalten,  was  bisher  duvou 
nicht  gegen  den  Feind  an  den  (irenzcu  zu  logiren  gewesen,  jetzt  dahin 
verlegt,  and  wolil  das  dermalige  Ooncert  wegen  der  mntneUen  Assistens 
genehmigt  werden  werde. 

4)  Wünschen  die  Gen. -Staaten,  dass  ilir  Empfänger  d.  Hoewel  auch 
die  dem  Knrfttrsten  eedirte  Contribution  noch  ferner  in  ihrem  Namen  ein- 
cassire,  wegen  des  \  urtheil8  der  gleichzeitigen  Einziehung  der  Staateu- 
Rostanten  und  des  Currenten  für  den  Kurfürsten.  Hoewel  könne  aach  dem 
Kuxlürattu  verpüichtet  werden. 
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Ratificationen  sollen  inner  14  Tagen  im  Haag  ausgotauscht  werden. 
Gleichlautendo  Exemplare  dieses,  je  von   Waldeok  und  Spaeu  und 
Schmetuu  voUzogcu,  werden  gegeneinander  aui»getauticbt 

No.  m. 

1690.  1V^4.  December.  Cölln  a.  d.  Spree. 

Vertrag  zwiseheD  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedridi  III.  toh 
Brandenburg  wegen  eines  von  Letztrem  gen  Ungarn  zn  stellenden  Hfllfs- 
corps  von  6100  Mann  fllr  den  Feldmg  des  lUtehsten  Jahres  gegen  die 
Türken  *). 

ünterhftndler  kaiserL:  Fridag  —  brand.:  Joach.  Ernst  v.  Ornm- 
kow,  Bb.  Danokelmann. 

Bali  f.  des  Kaisers,  d.  d.  Wien  12.  Januar  1691. 
Gooeept  korfäntUcher  BmÜL  mangelt. 

1)  Der  Kurfürst  stellt,  einschliesslich  der  Offidere,  ein  Hülftcorps  von 
6100  Mann  (1000  Reiter,  4700  M.  Infanterie,  400  Dragoner)  ohne  unnützen 
Tross,  unter  tüchtiprom  Fiihrer;  lässt  etc.  Liste  fertigen  ond  aal  dem  Bendes- 
Tous  an  der  Grenze  übergeben. 

2)  Der  Kurfürst  verpllept  da,-  Corps  während  die.ses  Winters,  beschafft 
alle  Marschrequihite,  dass  es  Anfangs  Frühling  aufbrechen  kann,  l./ll.  April 
an  der  scUesiaefaen  Grenze  ist  In  Ungarn  wird  es,  gegen  den  Türken 
dienendi  Tom  Kaiser  6  Monate  verpflegt,  event.  bis  zn  Beendung  begonnener 
Aetloo. 

3)  Der  Kurfürst  giebt  Kleidung,  ordin.  Munition,  Gewehr,  alles  Nöthige  • 
nach  der  etc.  Liste.  Dasn  erforderliche  Artillerie  ond  Munition  sa  Haopt* 
actionen  und  lielapromngon  pielit  der  Kaiser. 

4)  Der  Kaiser  zahlt  dem  Kurfürsten  dagegen  150,000  Thir. : 

1)  30.000  bei  Ausweclislung  der  Ratificationen;  2)  20,000  beim  Anfl)riich 
der  Truppen;  3)  30,000  beim  Kriegsaufang  in  Ungarn;  4)  20,000  im  Aliitei 
da  Campague,  ö)  50,000  am  Ende  derselben;  in  vollgültigen  Mttnzsorten. 

(Nb.  voranssichtlieb  kaiserlioher  Genehmignng  (obscbon  der  kaisertiehe 
BevollmSchttgte  sich  nnr  zn  120,000  Tblr.  verstehen  wollen),  weil  die  Oon- 
jonctnren  d.  Z.  ungleich  schwieriger  wie  ao.  1685,  wo  knrfUrsdiche  Tmppen 
bereit,  jetzt,  bei  bereits  starker  Verwendung  im  Beichs- Interesse,  s.  Th. 
erst  ergänzt  werden  müssen.) 

5)  Diese  150,000  werden  gezahlt,  auch  weuu  btüUtaud  oder  Friede  mit 
den  Türken  geschlossen  worden. 

0)  Wegen  der  Marschroute  wird  man  sich  weiter  veiuehnien,  wegen 
des  tnndni  a  qno .  et  sd  quem  kaiserlicher  Bestfasrnnug  gewärtigen.  Der 
Kaiser  will  tu  Brünn,  Wien  oder  Pressbnrg  die  Truppen  selbst  mustern. 

t)  Nach  Eintritt  in  die  kaiserlichen  Erblaude  worden  die  etc.  Truppen 
von  kaiserlichen  Commissaren  empfangen,  gemustert,  nach  Mar^^chordnung 
bis  Ungarn  geleitet;  sie  sind  verpflichtet  die  Route  einzuhalten^  doch  dass 
solche  nicht  ihren  Ruin  verursache. 


*)  Cf.  den  meist  übereioBiiumendeo  Vertrag  vom  25.  December  1685. 
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8)  Auf  dem  Marsch  in  kaisorliohcii  Erblnnden  wird  ihnen  Proviant 
und  Fourago  nach  den  kai>erliclK'n  Etappcii-l'atctiuii  verabreicht;  sie  werden 
gleieli  den  kai>erlielieii  Triippen  behandt  lr ;  am  li  >oUeij  ihm  n  event.  (jeclooh 
büchfetens)  2  Wugeu  pro  Cumpaguie  verablulgt  werden,  doch  nicht  über  die 
resp.  Landesgrense  hinaus,  immer  nach  Auordunng  der  Commissare. 

9)  Trots  möglichster  Beschleunigang  deB  Marsches,  sollen  den  Truppeu 
doch  nicht  über  2  bis  SMeflen  täglich  zagemnthet  werden;  nnd  je  der 
4.  Tag,. nach  kaiserlicher  Marschordnung,  ein  Ruhetag  sein. 

10)  >Iaeh  Ankunft  in  Ungarn  findet  ein  Stägig  Stilllager  (nach  Orts- 
bcBtimmnng  der  C<tniniis)^are)  statt,  iiu  Fall  einer  Kriegsaction  auch  wohl 
von  geringerer  Dauer,  iinirr  Beobachtung  streng^^ter  I)ii«eiplin;  entgcgeu- 
g<  >et/ten  Fail>  liquidirborer  Schaden  von  den  Art.  4  stipulirteu  Geldern 
abgezogen  wird. 

11)  Das  Commando  über  dieses  Corps  bleibt  dem  vom  Knrfiirsten  dazu 
Bestellten,  welcher  lediglich  vom  Kaiser  oder  dessen  Coiomand.  en  cbef  der 
Hanptarmee,  oder  falls  in  mehreren  Armeen  agirt  würde,  von  jdem  Ober^ 
conunandanten  der  Einen  oder  der  Andern  abhängt. 

12)  Die  Trnppen  sind  gehalten  bei  allen  Qelegenheiten  als  tapfre 
Soldaten  ihre  Schuldigkeit  zu  thun  etc.,  wie  denn  anch  der  Kurfürst  das 
Vertrauen  hegt  etc.  etc. 

1*^)  Das  CorjKS  soll  nicht  getheilt,  Theile  vdu  ihm  nicht  in  entfernte 
Orte  verlegt,  sondern  —  Parteien,  Convoyea,  Wuchten  ausgcuouiuien  — 
zusammengelassen  werden. 

Sein  Gommandenr  soll  zn  allen  wichtigen  Beratbnngen  gezogen  werden, 
nichts  Wichtiges,  wozu  das  Corps  verwendet  wird,  ohne  sein  Wissen  ge- 
schehen; dfs  Corps  Generale  und  Obersten  sollen  zu  den  Kriegsräthen  ge- 
zogtn  werden,  denen  kaiserliche  Of&ciere  ihrer  Grade  anwohnen  etc.,  all 
nach  alter  Observanz. 

14)  Jubti/.  und  Juriädictiou  in  civilib.  et  criminalib.  verbleibt  dem  Cum- 
mandeur  de  Cori)s  etc, 

15)  Dem  Corps  verbleibt  auch  das  freie  Exercitium  der  evaugeliüchen 
Religion,  mit  Allem  was  dazu  gehört. 

16)  Den  etc.  Commissaren  nnd  Proviantbedienten  beim  Corps  geschieht 
aller  Torschnb  für  Beschailtang  des  Proviants,  der  Medicamente,  Etablimng 
der  Magazine,  Mühlen,  Hospitäler  eta,  weshalb  gleich  nach  Ratification 
Jemand  zur  Vorbereitung  dieser  Dinge  nach  Wien  geschickt  werden  soll. 

17)  All  und  jedwede  Corp.sbedürfnisse  sind  durchaus  zoll-  und  abgaben- 
frei zu  Was.ser  und  zu  Lande  — -  Defraudation  bei  der  drauf  ätebeuden 
Strafe  ausgeschlossen. 

18)  Das  Corps  wird  nicht  unnöthig  und  gegen  Kricgsraison  strapazirt, 
noch  zu  mehr  als  billig  proportionirlichem  Dienst  angehalten;  wie  es  anch 
in  Quartieren  nnd  Rafraichirungen  im  Felde  den  kaiserlichen  Trnppen 
durchaus  gleich  behandelt  wird. 

19)  Bei  Concnrrenz  kaiserlicher  und  kurfüri^tlicher  Officiere  wird  es 
bezüglich  Kangsetc.  nach  der  bei  Conjunctionen  üblichen  ObservulZ  gehalten. 

20)  Njir  im  äusser.-teu  Fall  eignen  A ufregritfenwerdens,  oder  dass  der 
Kaiser  saihnt  die  V  crweuduug  dcä  Corps  a.  a.  O.  für  zwcckmabsiger  hielte,  dai'f 
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der  KmfBnt  dasselbe  rficUlalten  oder  avociren ;  in  welchem  Falle  jedoch  der 
Artt  4  bewilligte  Beitrag  pro  rata  temporis  einbehalteu  oder  restitnirt  wird. 

21)  Die  Feindesgpfangenen  verbleiben  dem  Corp;^,  dem  icdess  aach 
Auswechselung  oder  Ranzion  seiner  eignen  Gefangnen  (jbliegt. 

22)  Die  etc.  Beute  verbU  ibt  dem  Corps;  mittelst  seiner  Hülfe  genommue 
Plätze  und  Festungen  verbleibeu  dem  Kaiser. 

An  in  Schlachten  ond  Gefechten  gewonnenen  GeBchtttaen,  bis  zu  ISpfün- 
digen ,  participirt  das  Corps.  Artillerie,  Munition,  Proviant  etc.  etc.  üi  er> 
oberten  Festungen  bleiben  dem  Kaiser;  doch  holR  der  Enrfttrst^  dass  der* 
selbe  bei  eventuellem  Antheil  des  Corps  Ihm  ein  nnd  das  andre  grobe  Stück 
snm  Gedächtniss  zukommen  lassen  werde. 

23)  Nach  Ablauf  der  6  Monate  und  geendigter  Campagne  versieht 
sich  der  Kurfürst  zu  des  Kaisers  Generosität,  dass  dem  Corps  Winterquar- 
tiere gleich  den  kaiserliehen  Truppen  zu  Theil  werden,  damit  es  uicht  durch 
so  späten  Rückmarbch  ruinin  werde  (wozu  der  kaiserliehe  Unterhändler  nicht 
beTollmiUshtigt  gewesen),  wogegen  der  Karfürst  verspricht,  event.  mit  dem 
Kaiser  wegen  weitrer  üeberlassnng  der  Truppen  auf  billige  Bedingungen  an 
unterhandeln. 

24)  Ratifieationenaustausch  erfolgt  inner  8  Wochen. 

Nebenrecess:  ^WJOO  Thlr.  Subsid.  betreffend. 

Da  der  Kurfürst  bei  dem  grossen  Opfer,  welches  er  unter  den  der- 
maligen  gciuliriielien  und  bedrängten  Conjuucturen  etc.  etc.  dem  Kaiser  mit 
dem  Hülfscorps  bringt,  weoigsteus  200,000  Thlr.  auf  die  nach  dem  Vertrage 
TOB  1686  schuldigen  nnd  noch  meist  rüokstttndigen  Snbsidien  beansprucht — 

so  Tcrspricht  der  Kaiser,  unter  Dank  für  bisherigen  Credit,  behn  Ans- 
taasch  der  Ratificationen  200,000  fl.  rheinisch  und  in  den  folgenden  8  Mo- 
naten den  Best  mit  100,000  fl.  baar,  in  vollgültiger  Münze  in  Berlin  zahlen 
SU  lassen ;  all  unbeschadet  des  wegen  sonstiger  Zahlungen  im  Hanptrertnge 
Geschlossenen. 


Cf  V  u  f  f  e  u  (1 0  r  f ,  de  reb.  gest.  Friedr.  lU.  L  HL  f  87.  Vollstindigen  Ab- 
druck 8.  im  Anhange. 


Vergleich  zwisehen  König  Wilhelm  III.  von  Grossbritaniiien  und 
Kurfürst  Friedrich  III.  Yon  Brandenburg  Uber  in  der  Grafschaft  Mdn 
gelegne  zu  Cleve  gehörende  Güter. 

Unterhändler  oran.:  Holt,  Schuylenbnrg— 'brand.:  E.  v.  Danckel- 
mann,  Diest. 

Die  kurfürätlicbe  RatificatioD  erfolgte  (angeblich)  4./14.  Itacs;  eine  Batif.  des 
Königs  Wilhelm  liegt  Dicht  vor. 

fig  soll  ans  den  20  jährigen,  von  Ui72  an  gerechneten  Erträguissen  dieser 
Güter'*')  ein  Durchschuittsertrag  berechnet,  derselbe  als  4procentiger  capi- 

*)  Dieselben  sind  nb.  nicht  genannt 
Bnad.  8tMUverurl(«.  35 


No.  889. 


1691. 


8.  März, 


Grafeilhaag. 


26.  Febnuur. 
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tuli^irt  und  sollea  mn  soiclies  Capital  die  Güter  dem  Könige  kMofUch  Qber- 

lasucn  werden. 

Der  Kurfürst  verpflichtet  sich,  davon  etwa  jure  aiitiehretico  ausstehende 
Pfandschaften  einzulösen  oder  den  Nutzniesseru  dafür  andre  iStücke  ixi 
Cleve  aoiQweiseOi  reniehtet  aneh  auf  die  i^praetensiones  tob  GlockeDsehlag, 
Contrlbntio  etc.*  an  besagte  Gtttor,  sowie  auf  Brttcbten  in  Friemdnbeim. 

Ratificationen  sollen  inner  8  Tagen  erfolgen. 


No.  840. 

MI.  4./ 14.  Win,  In'B  Grayenbage. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrichs  III.  von  Brandenburg  mit 
den  Ständen  der  Grafschaft  Ostfriesland  wegen  der  auf  selbe  ihm 
assiguirten  Quavtiergelder  und  wegen  Heranzieliung  der  eximirten 
Herrschaften  Esens,  ^Stedesdorf  und  Wittumnd  (und  der  Herrscbafleu 
Jever  und  Kniophausen)  zu  denselben. 

Unter  hündl  er  braud.;  .loh.  v.  D  a  u  c  ko  1  in  a  u  n  ,  Hufruth,  Admiralitiits- 
Träsideut  und  Uedideut  im  westphuliscbtio  Kreise  und  Öebast.  Frey  tag,  Mariiie- 
Bath  —  oatfriea.:  Eberh.  Jobst  v.  Appel 

Baiif.  der  Dapotirten  and  Administratoren  der  oetfriesisehen  Stande,  d.  d. 
Bmbden  %/t%  April  1891. 

Die  Binleitnng  giebtsebr  breit  den  historiscben  Yerlanf:  Der  Kaiser 
bittte  dem  Kurfürsten  anf  Ostfirieslandy  mit  BinseUnss  ron  Bsens,  Stedes* 
dorf  und  Wittmnnd,  88,000,  nnd  anf  die  im  ostftiesiscben  Bezirk  gelegnen 

Herrschaften  Jever  nnd  Knlepbaosen  noch  I4,000.  in  Summa  50,000  Thlr.  an 
j&hrlichen  Quartiergeldern  angewiesen.  Bei  der  Eintreibung  hätte  man  fürst- 
lich ostfriesischer  Seits  das  auf  Esens  etc.  entfalk  iidc  !  an  den  30,000  Thlrn. 
recusirt  und  die  ^err^chaft,  anf  Grund  einer  angeblich  bnrgnntlisob  - geldri- 
schcn  Kreisdependenz,  von  der  Grafschaft  Üstfriesland  und  dem  westphäli- 
ßchen  Kreise  eximiren  wollen  —  trotz  der  Landesverfassung,  einer  kaiser« 
lieben  ReicbsbofhitlissentenB  Ton  '1885,  kaiserlicber  Assignation  von  1889 
nnd  betreflbnden  Ckborsamsbefebls  nnd  nnterm  8.  Januar  1890  gegebener 
poteatas  ezeqnendi.  Binseitiges  Anbringen  bei  dem  kaiserlicben  Gebeimen 
Rath  hätte  inzwischen  ein  decretum  cxtrajudiciale  gegen  die  Assignation 
ausgel)racht,  welches  diese  für  die  etc.  Herrschaft  von  7200  auf  3333i  Thlr. 
(f)000  FI.)  herabgesetzt  und  einfach  zur  kaiserlichen  Casse  verlegt  hätte.  Da- 
gegen hatten  die  ostfriosischen  Stände  wegen  Ucberbürdung  geklagt,  intleni 
es  ihnen  unmöglich  über  den  Unterhalt  der  Embdeuer  Garnison,  der  im  Lande 
liegenden  kaiserlichen  und  karbrandenborgischeu  Völker,  den  jährlich  nach 
dem  TJtrecbter  Vertrage  vom  21  ./81.  Hiürs  1884  an  Münster  an  sablenden 
4800  Thlm.  aneb  nocb  die  Qnartiergelder  anfsnbringen,  gescbweige  denn 
das  Fünftel  für  Bsens  ete.  nnd  einen  Beitrag  für  die  Bjreisgaroison  in  Cöln. 
Stünde  hätten  also  den  Kurfürsten  gebeten,  auch  die  Herrschaften  Esens 
etc.  zu  den  Quartiergeldern  und  /.um  Unterhalt  der  zu  der  Stände  Schutz 
nach  dem  Traetat  vom  S./IS.  November  1082  aufgenommenen  kurfürstlichen 
Trappen  mitheranzuziehen.  Der  Kurfürst  hätte  ihnen  drauf  angeboten:  das 
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Fünftel  von  Esens  etc.  bcizatreiben  und  an  den  übrigen  }  ihnen  noch  die 
Hälft«  der  niouatlicheu  1300  Thlr.  für  die  korfürstlichen  Truppen  zu  vali- 
diren ;  wegen  der  Cöloer  Garnison  und  andern  Kreislasten  aber  ihueo  eigae 
AUindong  mit  dem  Rdchspfeuulgmeister  zu  fiberlassen.  Dnrch  Sobiekung  des 
TOD  hfttten  Stünde  hierauf  geltend  gemneht,  dnae  somal  die  m  des 
Reiches  und  Kreises  Besten  Ton  ihnen  in  Embden  unterhaltene  Oamison  — 
wenn  ihnen  sonst  von  Kreis-  und  der  besonders  interessirten  Herrschaften 
Esens,  Wittmund,  Jever  und  Kniephausen  wegen  drauf  Nichts  zu  Gute  wer- 
den sollte  —  einen  Beitrag  für  die  Garnison  in  Cöln  und  andre  Kreislasten 
aufwiegen  miisste.  Sonst  wünschten  sie  eben  v0r7.ugsvvei.se  nur  rait  dem 
Kurfürsten  <ier  Quartiergelder  lialber  zu  thun  zu  haben,  erbäten  eine  kurfürst- 
liche Garantie,  dass  etc.  kaiserliche  AsBlgnaUoii  Hir  die  Dauer  des  Krieges 
nnr  ihm  gegeben  weiden  würde,  und  erböten  dann  sn  den  monatUdien  oiv 
dinir  1800  Thlr.  Ilir  die  knifHrstliehe  MUic  noch  monatUehe  extraordinär 
ItOO  Thhr.  •—  wogegen  sie  7on  allen  andern  Reichs-  und  Kreisanlagen,  Ein- 
qnartieniDgen,  Darchmärscben  etc.  verschont  bleiben  wollten,  ohne  dass  sie 
für  Esens,  Stedesdorf,  Wittnmnd,  Jever,  Kniei)hanseii  —  diese  möchten  zah- 
len oder  nicht  —  oder  wegen  der  cölner  Garnison  etc.  irgend  beschwert, 
vielmehr  bei  Reich  und  Kreit;  dagegen  vertreten  würden.  Hierauf  dann  sei 
folgender  Vergleich  geschlossen  worden: 

Der  Kurfürst  Übernimmt  es,  von  den  ihm  Vom  Kaiser  aof  Ostfiriesland 
angewiesenen  86,000  TUm.  Quartiergeldem  —  iOr  deren  fernere  jXhrliehe 
Anweisung  für  Daner  des  dermaligen  Krieges  aof  ihn,  den  Knrfiirsten,  die- 
ser eaviit^  den  „gerechten^  fünften  Theil  (7200  Thlr.)  von  den  Herrschaf- 
ten Esens,  Stedesdorf  und  Wittmund,  ohne  Zuthun  der  Stände  und  Regress 
auf  dieselben,  selbst  beizutreiben;  desgleichen  die  Hälfte  der  monatlichen 
1300  Thlr.  Subsistenzgelder  für  die  kurfürstliche  Marinemiliz  in  Ostfriesland 
daran  zu  validireu  (d.  i.  jähriich  T800  Thlr.);  sich  demnach  mit  21,000  Thlrn. 
(halb  Ausgangs  April,  halb  Ausgangs  Octuber  zahlbar)  über  die  (lö,ÜOO  Thlr.) 
Hilissnbsistenzgelder  —  also  hi  Snmma  mit  80,000  Thlrn.  jährlieh  für  die 
Dan»  des  gegenwärtigen  Krieges  sn  begnügen. 

Oder  der  Kurfürst  ist  mit  86,000  Thlrn.  sufHeden,  wofern  die  Stünde 
i^^elmissig  allmonatlic  h  3000  Thlr.  und  noch  vor  Ausgang  des  laufenden 
M(M|at6  die  Reste  der  Extraordinargelder  (1700  Thlr.  monatlich)  seit  dem 
November  1690  (als  dem  Anfang  der  (^uartiergelder  für  1691)  zahlen. 

Es  übernimmt  auch  der  Kurfürst  die  Vertretung  der  Stände  dem  west- 
}llluli^ehen  Krei>e  gegenüber  dahin,  dass  selbe  vermöge  des  Unterhalts  der 
Kmbdeuer  Garnison  mit  Beiträgen  für  die  Garnison  der  Stadt  Cöln  und  an- 
dern Kreubesehwerden  verschont  werden.  Dooh  behUt  sich  der  Kurfürst  das 
Contingent  der  im  ostfriesisehen  Bezirk  belegnen,  Ton  dem  gemeinen  Reichs- 
und  Kreis -Contingent  von  OstMesland  aber  ezimirten  Herrschaften  Esens, 
Stedesdorf  und  Wittmund,  Jever  und  Kniephausen  vor,  weil  sie  [auch]  sur 
Embdener  Garnison  nichts  beitragen,  um  selbe  zu  den  Kreislasten  dermalen 
beständig  heranzuziehen.  Der  Deputirte  der  Stände  acceptirt  all  dieses  und 
macht  sich  anheischig  die  Ratification  seiner  Frincipaleu  förderlichst  beisu- 
briogen. 

35* 
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Der  Kurfürst  dagegen  nimmt  die  Grafschaft  Ostfriosland  nebst  inclu- 
dirtoii  Herrschaften  für  die  Dauer  des  gegenwärtigen  Kriegs  und  so  lange 
die  Qimrtiergchler  richtig  gezahlt  werden,  in  seinen  kriiftigsten  Schutz  ge- 
gen alle  Keichs-  und  Kreis- Ansprüche,  Einquartierung,  Durchmärsche,  Still- 
lager etc. 


No.  m. 

Ml.  23  de  Man.  A  la  Haye. 

Vertrag  zwischen  den  Ckn.- Staaten  und  Grossbritannien  einer- 
und Brandenburg;  andreiaeits  und  resp.  Dedamlion  flbw  AnfiMfame  dea 
Knrftlrsten  Friedrieh*8  m.  in  die  am  12.  Hni  1689  zwiaohen  dem  Kaiser 
und  den  Gen.-Staaten  gesehloBeene  Of-  nnd  Defenriy-AUiaiice  gegen 
Frankrdeh. 

Unterhändler  groäsbrit:  Charles  de  Berkeley,  vicomte  de  Darsley  — 
gen.-8taat.:  Alex.  Schimmelpenning  V.  d.  Oye,  JacqaesBar.  de  Waase- 
naer,  Ant  Helnsine,  Quill,  de  Nasian,  Jean  v.  d.  Doea,  Jean  Abrab. 
de  Hchurmann,  Gysbert  Onper,  Jean  Vigliaa     Heek  —  brandenb.: 

Wolfgang  V.  Schmettaa. 

Batif.  der  Gen.-Staaten  k  la  Haye  30  de  Mars  1691; 
diess.  für  die  Gen.-Staaten  20./ 30.  Mai  1691; 
König  Wilhelm's  Ton  England  k  la  Haye  le  dixieme  jour  d'avrtl  an 
1690./91  (sie). 

(Eine  .kaiaerliche  Batif.  liegt  nicht  Tor:  an  sieh,  wie  besonders  nm  Art  8 
der  Anhahme  Brandenburgs  willen  verwnndersam.) 

Anf  den  Wnnseb  des  Kaisers,  des  Königs  von  G^ssbritannien  nnd 
der  Qen.- Staaten ,  den  Kurfürsten  dem  etc.  Bttndnisse  beitreten  En  sehen 
und  nuf  dessen  Bereitwilligkeit  dasu  sind  obige  ete.  snsammen  getreten  and 
haben  fl".  Krkläruiip  vereinbart: 

1.  etc.  etc.  nehmen  den  Kurfürsten  in  das  Bündnis s  vom  12.  Mai 
1089  auf  -  und  verpflichten  sich  für  ihre  Auftraggeber  (Gros.<!- 
britannien  und  Gen.  -  Staaten)  dem  Kurfürsten  gegenüber  zu  Haltaug 
des  ihnen  nach  dem  Bttndnisse  Obliegenden. 

[Motiv  dieses  Bündnisses:  der  JUngste  Einfall  der  Fnmzosen  nnd  deren 
ünsnTerlXssigkeit  in  Haltung  der  Traotaten. 

1)  Es  Gndet  swischen  den  Contrahenten  bestSndige  Frenndsehaft  und 
betreffende  Correspondenz  statt. 

2)  Da  der  König  von  Frankreich  (b'ii  Kaiser  und  die  Gen.-Staaten 
jüngst  ungerochtest  angegriffen,  so  soll  wahrend  die.«.es  Krieges  /.wi>rlien 
den  (Kontrahenten  ein  Of-  und  Defen.-^ivldjndniss  stattfinden,  um  den  König- 
von  Frankreich  und  seine  Anhänger  mit  allen  Kräfteu  zu  Laude  und  zur 
See  SQ  bekämpien ;  desgleichen  Commonication  über  die  Kriegsoperationen. 

8)  Kein  Theil  darf  vom  Bfindniss  snrilcktreten  oder  allein  nnd  ohne 
Willen  nnd  Conenrrens  des  andern  Theils  mit  dem  Feinde  irgend  traetiren. 

4)  Etf  wird  kein  Frieden  geschlossen ,  bevor  nicht  der  westphälische 
und  pyrenäi8che  in  allen  ihren  (politischen  nnd  kirchlichen)  Pun<^  völlig 
wieder  hergestellt  sind. 
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5)  Nach  begonnenen  Friedens-  oder  Stillstands-Uuterhandlungcn  findet 
offne  Communieation  über  deren  For^ang  und  kein  Sohlow  ohne  des  Andern 
Conscns  und  Satisfactioii  statt. 

6)  Nach  geschlossenem  Frieden  bleibt  zwischen  den  Contrahenten  ein 
ewiges  DefeDäivbüuduibä  gegen  Frankreich  und  dcbscu  Adhaieuteui  zu 
dauernder  Erhaltung  des  (event)  Piiedeofl. 

7)  Bei  neuem  Angriff  Frankreichs  gegen  einen  der  Contrahenten  stehen 
sie  sich  wiedemm  gans  wie  jetst  mit  allen  Klüften  an  Land  nnd  See  bei 
bis  ZQ  etc.  Frieden  nnd  völliger  Oenngthnung. 

8)  Die  Contrahenten  schützen  und  vertheidigen  allzeit  alle  ihre  Rechte 
gegen  die  Krone  Frankreich  mit  allen  Erftften  nnd  fügen  einander  selbst 
kein  Unrecht  zu. 

fi)  Grenzstreitigkeiten  zwischen  den  Contrahent^'u  werden  künftighin 
lediglich  mittelfit  freundschaftlicher  Commission  etc.  mit  Ausschluss  all  thät- 
lidwn  Verfahrens  gesehUehtei 

10)  Zorn  Beitritt  zn  diesem  Bündnis«  laden  der  Kaiser  Spanien,  die 
Gen. -Staaten  Chrossbritannien  ehi;  und  werden  beiderseits  Verbündete, 
welche  es  wünschen,  zugelassen;  auch  wird  der  Herzog  von  Lothringen  mit 
ins  BündnisK  eingeschlossen ,  und  wollen  Contrahenten  Alles  aufbieten,  ihn 
in  seinen  Tjanden  und  Rechten  zu  restituiren. 

11)  Ratificationen  erfolpen  inner  längstens  4  Wochen. 
(Uoterbändler:  Kouigseck,  iStratmaun  —  J.  Hop.)] 

II.  Wolfgang  von  8chmettan  acceptirt  Namens  des  Kurfürsten  den 
Vertrag  und  verpflichtet  sieh  für  den  Kurfürsten  desgleichen. 

III.  Der  Kurfürst  Teipflichtet  sich  demgemttss  für  die  nächste  Cam- 
pagne  seine  ganse  Armee  gegen  Frankrdefa  tu  yerwenden,  welche  gegen- 
wärtig zwischen  Rhein  und  Maas  und  in  Brabant  steht,  und  überdies  dem 
Kaiser  für  Ungarn  6000  Mann  zu  liefern,  um  dort  einen  raisonnablen  Frieden 
herbeiführen  zu  helfen.  Und  damit  der  Xnrfiir8t  nicht,  zu  eiguf  r  Erhaltung, 
seine  Truppen  während  der  Campagne  zurückzurufen  gouöthigt  werde ,  so 
wollen  Grossbritannien  nnd  die  Gen. -Staaten  jeden  AugriÖ  auf  des  Kur- 
fürsten Staaten,  inner  und  ausser  dem  Reiche,  während  dieses  jetzigen  Krieges, 
für  einen  Angriff  gegen  sich  selbst  anfiiehmen,  und  für  solchen  Fall  dem 
Kurfürsten  nicht  blos  mit  der  nach  ihren  Particu1ar?ertrigen  pfliohtmässigen 
Hülfe  beistehen,  sondern  auch  alle  andern  wirksamen  Mittel  aufwenden,  bis 
derselbe  event.  in  allen  seinen  Besitznngen  nnd  Rechten  restituirt  ist  und 
▼ollen  Ersats  event.  Schadens  ans  solchem  Angriff  erhalten  hft. 

Cf.  1690  ILJU,  Dec.  ratit  12.  Jan.  169L 


Nb.  Es  ist  zu  bemerkeu,  da^s  bei  der  hier  aufgeuommeoeu  Ursprung- 
Heben  Alliance  swiscfaen  dem  Kaiser  und  den  Gen. -Staaten  Tom  12.  Mai 
1689  der  Separat-Artikel  fortgefallen  ist  Derselbe  bestimmte: 
1)  Sventuelles  Eintreten  der  Contrahenten  für  die  habsbnrgisohe  Suocession 
in  Spanien  gegen  Frankreich;  2)  Gegen  ebendasselbe  Fördmng  der  Wahl 
des  Erzherzogs  Joseph  zum  römischen  König.  Die  Fortlassnng  ßndct  in- 
dess  ihre  Erklärung  ad  1)  durch  Art.  7  der  Alliance  Tom  22.  Mftrs  1680 
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nfld  ad  i)  chtrch  die  inswischen,  24.  Janoar  1690,  erfolgte  Wahl  Joseph  s 
imn  römtodieii -König.  (Bezüglich  Letsterer  veigl^ielie  aneh  Art.  17  der 
Alliance  vom  22.  Min  1686.) 

Der  T63ct  der  nrsprOugUcbeo,  hier  itwerirten  AU.  Tom  12.  Kai  1688  (mit 
Separat- Art.)  findet  riflh  gedr.  bei  Lftnig,  p.  sp.  contlL  Abth.  I.  Abe.  I.  p.  504 

(Bd.  VT.);  it.  publ.  negotior.  eylloges  suppl.  336;  Lond.,  A.  P.  XIV,  314  anch 
uebflt  den  Beitritten  des  Königs  Wilhelm's  III.  von  England,  des  Königs  Carrs  II. 
von  Spanien  und  des  Kurfürsten  Anselm  Franc  von  Mainz;  Dnmont,  C.  U. 
Yn,  2.  289  die  Allianoe  imd  241  Betritt  Esglmids.  Fttr  dieeen  giebt  die  anfh. 
Absehrifi  des  Oeh.-8t-A.  auigeaehriebeo:  neoo  die  Septemhr.  ao,  die  Dmdce 
bei  Lond.  und  Dnmont  dagegen  die  20.  Decembr.  1689.  För  den  Beitritt 
Spaniens  giebt  Lond.  das  Dat.  Wien  6.  Juni  1690  —  er  erfolgte  nämlich  ur- 
sprünglich durch  den  dazn  bevoUmütbtif^ten  Markgrafen  Carl  Eman.  v.  Este  — 
die  Abschr.  des  6eh.-St.-A.  das  Dat.  Madrid  31.  Dec.  1690.  Der  Beitritt  von 
Mains  datirt  im  Dnick  vom  4.  Mai  1691. 


No.  342. 

ItHN.  2d/l.B  de  Man.  Fait  k  1a  Haje  *). 

König  Wilhelm  III.  von  Grossbritaniücn  verspricht  dem  Kurfürsten 
Friedrich  III.  von  Brandenburg  bei  dem  bevorstchemleu  Accommode- 
meut  zwischen  GruBsbritannien,  den  Gen.-Staateu  und  Dänemark  es 
zumal  dahin  zu  bringen,  einen  unter  den  obwaltenden  Coi\juucturen 
dem  Kuffüisken  insonden  gefährUehen  Transport  wAwediBolier  Truppen 
naeh  Dentaehland  (auf  Fnmkreioha  Anregen  sciL)  zn  whindeni;  wenn 
sehen  im  et&  Traetat  selbst  davon  nieht  die  Bede  sein  sollte. 

Es  sei  dem  Könige  von  Dänemark  in  dieser  Beziehung  bereits  offerirt 
worden,  die  im  Düfensi?bttndni88e  stipulirte  Hülfe  von  9  Schiffen  bereit 
so  halten,  welche  naeh  der  Ostsee  gesehiclct,  naieh  Bedttifhiss  Termehrt 
werden  ond  so  dem  dlaiaehen  Gtosehwader  stossen  sollten,  sowie  sieh  Schwe- 
den SD  dem  Transport  anscliielcte;  welch  Letstres  lediglich  als  Diversion 
zn  Gunsten  Frankreichs  tind  als  casus  der  dem  Karfürsten  durch  Art.  8 
der  h  e  u  t  unterzeichneten  acte  d'aggrögation  sngesagten  Garantie  anfgefasst 
werden  sollte. 

Der  König  will  im  l^othfall  diesen  Act  auch  durch  die  Gen. -Staaten 
agreiren  lassen. 


No.  343. 

Ml.  4./14.  May.   COln  a.  d.  Spree. 

Vei^leich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  TTI.  von  Brandenburg  und 
Herzog  Friedrich  Casimir  von  Curland  Uber  Theilung  und  Colonisation 
der  Insel  Tftbago,  Öchifffahrt  und  Handel  dahin. 

Unter  obigem  Datum  in  zwei  je  eiodeitig  unterzeichneten  und  untereiegelten 
Exemplaren  vollzogen  und  auagetauscht 


*)  Nb.  im  Texte  .,8ecr«t-Article'*  gtnasat. 
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NachdcQi  Contrahenten  seit  Jahren  verschiedentlich  über  TheiluDg  der 
lusel  Tabago  verhandelt,  Beieu  sie  deswegen  gclegeatlieh  der  jüngst  zwi- 
schen ihnen  geschlo^seiieu  nähern  Alliance  *)  folgender  Poncte  uberela- 
gekommon: 

1)  Der  Heisog  von  Corluid  eecürt  flir  neh  und  Erben  an  den  Kor* 
Arsten  and  dessen  Erben  die  rechte  Hälfte  der  Insel  Tabago  nebst  um» 
liegenden  kleinen  Inseln,  mit  aller  Hoheit  und  Gerechttgkdty  damit  unbedingt 

m  schalten,  wie  der  Herzog  mit  der  anderen  Hälfte. 

2)  Und  da  der  Herzog  auf  dem  Gambia  in  Africa,  zum  Castell 
bt.  James  und  beim  Könige  von  Barr  freie  Fahrt  hat,  will  er  der  kur- 
fürstlichen africanischeu  Compaguie  auf  Verlangen  zur  gleichen  Fahrt  Pass 
und  Flagge  geben  ond  sieh  ihrer  Schiffe  und  Güter,  Franzosen  nnd  Eng- 
lindern gegenüber,  erentneU  wie  seiner  eignen  annehmen.  Dagegen  sollen 
des  Hersogs  SebüTe  axif  der  Goldkttste  beim  Fort  Grossftiedriehsbarg  sttsa 
Wasser  und  ErMschangen  gegen  Bezahlung  einnehmen  dürfen. 

3)  Der  Herzog  übergiebt  dem  Kurfürsten  alle  Tractaten,  Abrisse,  Do- 
comente  nnd  Schriften  über  Tabago  nnd  Gambia  in  oi^ginali,  nm  solche 
COgiren  zu  lassen. 

4)  Contrahenten  wollen,  behufs  Anlage  und  Provision  eines  l^'ort«»  auf 
Tabago,  jeder  stellen: 

Ein  Kriegsschiff  mit  86—40  Kanonen,  100  Matrosen,  (K)  Soldaten; 
Eine  «Flntfae**  von  160^200  Last,  mit  80  Matn>8en  nnd  10  Soldaten, 

aom  Transport  des  Volks,  der  Lebensmittel  nnd  des  Materials; 
Eine  Fregatte  Ton  80  Fuss,  mit  10  Kanonen,  26  Matrosen,  10  Soldaten; 
Eine  „Schnawe*  von  64  Fuss  mit  4  Kanonen,  15  Matrosen; 
Eine  lange  Barke  von  70  Fuss  mit  6  Stücken  und  15  Matrosen  fttr 

150  Officiere  und  Soldaten  als  Besatzung  des  Forts; 
und  auf  12  Monate  Lebeusmittel  in  natura. 

5)  Besagte  10  Schiffe  sollen  3  Monate,  nachdem  der  Herzog  avertirt 
md  er  die  25,000  Thlr.  des  Art  15  empfangen,  vor  Embden  mr  Abreise 
bereit  sein. 

6)  BeideiBeits  Oommlssare  mustern  die  SchifliB  Tor  der  Abreise. 

7)  Die  Schiffe  müssen  auf  12  Monat«  nach  ihrer  Hinkunft  verpro- 
viantirt  sein  und  für  die  Dauer  des  Festungbaues  dort  bleiben. 

8)  Ausserdem  liefert  jeder  der  Contrahenten,  behnfs  Unterhalts  der 
Miliz,  Officiere  und  des  Festungbanes,  in  natura: 

93,600  Pfund  SchiÜ'äzwiback,  der  15  Monate  dauern  kann,  187  Tonueu 
gesalzen  Fleisch,  450  Scheffel  Grütze,  450  Scheffel  Erbsen,  150  Anker 
(i  15  Stoof)  Brandtwein,  5000  ^ftind  geräucherten  Speck,  1000  Hand- 
granaten, 1  Fenermörser  mit  ZubehOr,  12  Monate  Lebensmittel  für  die  Be- 
sstsnng,  exd.  des  ScUffsrolks,  24  Kanonen  ffir's  Fort^  2000  Thlr.  holl.  für 
des  OonTerneurs  Bez  Eqnipage,  und  die  nöthlgen  Balihandwerker  nebst 
Gage  und  Unterhalt. 

9)  Wenn  die  Festung  iiu  iStande  ist,  wird  sie  vom  Kurfürsten  mit  200, 
?om  Herzog  mit  lüO  Mann  besetzt. 

*)  Heirath  des  Henogs  mit  des  JLarfärsten  Schwester.  S.  die  firläotemng 

weiterhin. 
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10)  GouTcrneur  soll  der  von  beiden  ContrahcnPeu  dazu  erwählte  Bal- 
thasar Bex  sein,  welchem  jeder  der  Coutraheuteu  zwei  lläthe  beigiebt.  Diese 
fünf  bilden  die  Regierung  van  Tabago,  welche  nach  der  dem  Bex  mitzu- 
gebenden Instraction  Tcrfährt 

11)  Die  knibnuidenbiiigischen  Käthe,  General- Marine >Director  Raol^ 
und  Eriegscommiasar  Freitag,  denen  der  Hersog  Einen  beiordnoi  kaiWi  ac-  ' 
eordiren  so  Amsterdam  mit  dem  Bex,  nnd  Contrahenten  halten  das  Ge- 
schlossene genehm. 

12)  Ist  Tabago  also  constituirt,  ho  können  Cnutrahenten  jeder  in  seiner 
Hälfte  Plantagen  und  Zackermühleu  anlegen  und  vou  da  commerciren,  wie 
und  wohin  sie  wollen. 

13)  Iq  puncto  des  Sciaveubandels,  so  i^olleu  Pesos  d'Indias  nicht  unter 
10  bis  80  TUr.y  Maeaions  aber  an  beliebigem  Preise  yerkaaft  werden.  Im 
Fall  des  Bedarfs  sollen  Contrahenten,  gegen  Baaruhlnng  oder  gute  Waaft, 
fremden  Käufern  vorgehen. 

14)  In  den  drei  ersten  Jahren  gorgt  jeder  der  Contrahenten  fUr  den 
vollen  Unterhalt  der  Besatzung.  Danaeh  soll  sie  an?  den  dortigen  droits 
d'ciiticc  f't  de  sortie  und  finem  nach  amerieaniHchem  Gebrauch  einzuführenden 
Kopfgelde  bezahlt  werden.  Iliezu  und  behufs  Erhaltung  det^  Forts  liudet 
besondre  Casscuverwaltung  durch  den  Gouverneur  und  die  Ilathe  atAtt. 

15)  Der  Kurfürst  streckt  zn  all'  diesem  dem  Herzoge  vor: 

26,000  Thlr.  baar  (A  5  —  5i  pCt.),  noeh  znbanende  Fregatte,  Sefanawe, 
Barke  (naoh  Art  4)  mit  allem  Znbehdr  (worüber  Rechnung  gelegt  wird), 
die  Kosten  Ton  10,000  Pfhnd  Pnlver  iür's  Fort  und  noeh  12,600  fl.  nun 
Festungsbau. 

16)  Der  Herzog  zjihlt  hieven  halbjährig  die  Zinsen  richtig  zu  Amsterdam 
(an  den  Kaufmann  Adrian  Yerwer)  und  haftet  sein  AntheU  an  Tabago  für 
Capital  und  Zinsen. 

IT)  Des  llerzogs  ^retoureu**  aus  seiuer  Ilaifte  von  Tabago  gehen  nach 
Embden  nnd  werden  dort»  nnter  Administration  eines  herzoglichen  Commissars, 
verkauft  zu  Abtragung  des  vorgestreekten  Capitals. 

18)  Auch  werden  die  400  Kanonen  (28  A 12,  176  i  6,  202  &  8  Fftmd) 
des  Herzogs  in  Curland  unter  Anfsicht  kurfürstlichen  Commissars  mit 
doppelter  Ladung  probut,  die  erprobten  sofort  g'ii  Amsterdam  geschiekt 
und  desgleichen  zu  Abtragung  des  kurfürstlichen  Darlehns  verkauft. 

19)  Sechs  bis  sieben  Jahre  nach  erfolgter  Possession  zahlt  der  Knr- 
fürst  für  seine  Hälfte  von  Tabago  dem  Herzoge  40,000  Thlr. 

20)  Der  Kurfürst  verspricht,  soviel  möglich,  für  Eiuschluss  Tabago's 
in  den  nSchsten  Frieden  zu  sorgen. 

21^  Der  Kurfürst  nimmt  sich,  Schädigungen  durch  firemde  Mächte 
gegenüber,  der  herzogliehen  Hälfte  von  Tabago  wie  seiner  eignen  an; 

22)  nnd  soll  im  Nothfall  den  herzoglichen  «üntefhdrigen<*,  wie  den 
kurfürstlichen,  die  Zuflucht  iu's  Fort  freistehen. 

23)  Es  bleibt  dem  Gouverneur  und  den  Rathen  anheimgestellt,  wie 
sie  die  10  läcbiffe  zu  Vertheidigung  und  tSicherheit  der  Insel  gebrauchen 
wollen. 

24)  In  puncto  religiouis  sollen  die  reformirte  und  lutherische  auf  Tab^;o 
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piftdominirea  v&d  Conftnlieiiteti  resp.  Prediger,  Küster,  Sohonehrer  aoBetsen. 

25)  Andre  Religionnn  werden  tolerirt,  wofern  deren  AngehOrigpe  kein 
Aergerniss  oder  Verdacht  erregen. 

26)  .Tesuitcu  und  Klöster  werden  nicht  geduldet. 

27)  Der  Gonverneur  hat,  wie  bräuchlich,  das  Oberconuuando  über 
Miliz  und  Cumnicrt  ium;  doch  ist  er  in  allen  wichtigen  iSacheu  gehalten, 
den  Avis  der  Räthe  zu  hören. 

28)  Alle  Ciril-  und  Crfadnalhttndel  werden  in  der  Festung  vor  dem 
Cknivemenr  ond  Räthen  Terfaandelt,  deeidirt,  ezeentirt.  Bei  Sachen-fiber 
1000  fl.  Werth  kdnnen  Brandenburger  an  die  Ober-Admiralititt  in  BeiUn, 
Curiiinder  nach  Mietan  appelliren.  Ik- träfen  dei:|^eicben  theils  Branden- 
borgcr,  thoils  Curländer,  so  deputiren  (louverneur  und  Rtttbe  6  Personen 
auf  dein  Lande  zur  Rfvision  an  Stelle  tli-r  Appellation. 

29)  Da  gleich  zum  Anfang  eine  Anzahl  iSclaven  (Iringend  erforderlich 
seiii  wird,  so  soll  jeder  der  Coutraheuteu  möglicbät  bald  »00  Sclaven  nach 
Tabago  bringen. 

80)  Im  2.  und  8.  Jabre  je  nach  den  Umstünden  benöthigte  Schiffs- 
eqnipagen  ▼erpflichten  sieb  Contrahenten  nnTerzügUcb  berbeisnschaffen. 

31)  Der  KnrffuBt  will  eventuell  auch  hiesn,  unter  gleichen  Bedingungen 

wie  in  Art.  15  und  fif. ,  Yorsohnss  leisten;  dooh  dass  die  Gesammtsnmme 
nicht  20,000  Thlr.  übersteige. 

32)  Keijier  der  Contrahenten  darf  .veiue  Hälfte  von  Tnbago  oder  einen 
Theil  davon  an  eine  fremde  Macht  verkanfen  oder  verpfänden.  Eventneil 
mag  Einer  dem  Andern  seine  Hälft«  abzukaufen  suchen;  sonst  soll  es  in 
statu  quo  bleiben. 

88)  Wie  Tabago  in  Anfhahme  xn  bringen,  soll  durch  etc.  Baul4  einem 
der  Bewindhebber  der  aMcanischen  Compagnie  und  dem  Gouverneur  Bex 
nur  Begutachtung  unterbreitet  werden;  resp.  Kosten  sollen  Contrahenten 
ez  aequo  tragen. 

Zur  Erläuterung:  Im  Anlange  der  Regierung  Ucrzog  Jaoob's 
(1639 — 168*2)  hatten  Curländer  in  seinem  Namen  von  der  Insel  Tabago 
Besitz  genommen  und  dieselbe  duich  Anlage  eines  Fort«  mit  Garnison • 
wllirend  einer  Reihe  von  Jahren  behauptet  Zur  Zett  aber  von  des  Herzogs 
nnd  seiner  Familie  Oefangenschaft  durch  die  Schweden  (Oet  1668 — 1660) 
hatte  sich  ein  Holländer  Lambson  der  Insel  bemSchtigt,  Aber  welchen  der 
Hersog  nacbmal.<4  vergeblich  die  Restitution  zu  erlangen  versuchte.  So 
nntergab  er  die  Insel  endlich  mittelst  förmlichen  Pacts  1664  der  Protection 
König  Carl's  Tl.  von  England,  nm  sie  sich,  freilich  mit  gleich  geringem 
Erfolge,  snb  titnlo  concessionis  zu  erhalten.  Ah  indess  im  französisch- 
niederländischen Kriege  die  holländische  Niederlassung  auf  Tabago  durch 
den  französischen  Admiral  Comto  d'Estr6e  zerstört,  da^  Anrecht  des  Uerzogä 
dagegen  anf  die  Insel  anerkannt  worden  war,  begannen  sofort  mit  dem 
Jahre  1680  auch  desselben  und  seines  Nachfolgers  Revindicationsversuche 
wieder,  doch  ohne  dass  auch  diese  su  irgend  welchen  Resultaten  geftUirt 
hätten.  Inzwischen  hatten  die  Schwieriglceiten,  mit  denen  die  brandenburgsche 
Ansiedlung  auf  St  Thomas  zu  Icämpfen  hatte,  hierorts  (Rauld)  das  Augen- 
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meik  nädut  St  Enataehe  auch  anf  Tabago  richten  lassen,  und  so  in- 
dneirte  nun,  wie  es  scheint,  den  Herzog  Friedrich  Casünir  za  einer  be- 
säglichen Offerte.  Als  sie  erfolgt  war,  ItgU  man  zwar  sehr  klar  das 
höchst  Precaire  des  ganzen  Ilaudels  dar,  um  die  überspannton  Forderungen 
des  Herzogs  möglichst  herabzusetzen,  gelangte  über  doch  bald  zum  Ab- 
Kchluss  übigeu  Tructuts.  Hatte  zu  diesem  schnellen  Ergebniss  zweifellos 
die  in  derselben  Zeit  (19./ 29.  April  1691)  vollzogue  Vermählung  des  Herzogs 
(in  «weiter  £he)  mit  des  KorfVisten  Triedrich's  III.  Schwester,  Elisabeth 
Sopläe,  .  das  Meiste  beigetragen,  so  waren  dann  die  nahen  Tcrwandt- 
schaftHohen  Bande  nadiweislich  anch  der  6mnd|  dass  man  diesen  fiber- 
üceaniscben  Prfttensionen  des  herzoglichen  Hauses  noch  bis  in's  18.  Jahr- 
hundert hinein  von  hicrau.s  fördernde  Theilnahme  zu  schenken  versuclite. 
Dagegen  scheint  man  hierorts  kaum  nur  den  Versuch  gemacht  zu  haben,  den 
ol)igen  Tractat  in's  Leben  zu  führen.  Und  als  ein  Jahr  nach  seinem  Al> 
schluss  (Anfang '1692)  die  Kunde  von  scheinbar  sehr  vortheilhafteu  Auer- 
bietougen  einer  englischen  Compagnie  an  den  Herzog  Friedrich  Casimir 
besitglich  Tabago  s  hieher  gelaugte,  wäre  man  snirieden  gewesen,  eventnell 
nur  efaien  Fleck  Landes  an  Anlegung  eines  Forts,  znm  Sehnts  des  west- 
indisch -brandenbuigischen  Sdavenhandels,  anf  der  Insel  an  bekommen. 
Bereits  im  Augnst  1693  gaben  sich  schliesslich  Contrahenten  die  ansgetaosch- 
ten  Originalien  des  Vertage  wechselseitig  wieder  sorück. 

No.  m, 

MI.  Le  15  de  May.  En  la  viUe  de  Bmxellee. 

Vergleicb  mit  dem  6en.-GouTenieur  der  spanimdieii  Ifiederiande, 
Mameiii  des  KiJnigs  von  Spanien,  ttber  die  Ton  KnrfllrBt  Friedrieh  HL 
▼on  Brandenburg  während  der  diesmaligen  Gampagne  in  Brabani  m 
lassenden  Truppen  und  wegen  Tilgung  der  Snbsidien-Bttekatiade  ans 
den  Vertilgen  Tom  7.  September  and  14.  Oetober  1690. 

Knrfttrstl.  Unterhändler  Friedr.  Wilh.  Diest. 

KnrfOratL  Batif.  fhit  A  Altenbourg  ce  18/9SMai  ie91. 

*  Motive:  Der  Wunsch  des  Königs  von  Grossbritaunien,  dass  der  Kur- 
fürst, ausser  den  nach  Tractat  vom  14.  Oetober  1690  tiberwinterten  7  Ba- 
taillonen Infanterie,  noch  2000  Reiter  für  den  jetalgen  Sommerfeldsng  dieses 
Landes  belasse;  der  Wunsch  des  Kurfürsten,  trots  Kachthefls  durch  eine 
Trennang  seiner  Armee  nnd  der  enormen  Kosten  vermöge  verschiedenen 
Geldcourses,  seine  gute  Intention  zu  bezeugen;  endlich  des  fipanischen  Ge- 
neral-Gouvernements Wunsch,  seine  Willi'ährigkeit  gegen  den  König  von 
Grusbbritunnien  zu  bezeugen. 

1)  Der  Kurfürst  complettirt  die  7  Bataillone  auf  490Ü  Manu  (iucl.  der 
(MAciere),  doch  sollen  die  2  Bataillone,  welche  die  üelagerung  von  Möns 
durchgemacht,  8  Monat  Beemtirungsseit  haben,  Tom  Tage  der  Uebergabe 
an  gerechnet 

2)  Der  Kurfürst  vereinigt  mit  dieser  Infanterie  8  Regimenter  CaTallerie 
in  23  Compagnien  und  1  Regiment  Dragoner  Ton  7  Compagnien,  insam- 
men  2050  Manu  (iacl.  der  Officiere). 
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3)  Commaiideiir  dm  Corps  isl  der  FeldmarsGliall  Spaen.  Mehrere  Ge- 
nerale und  angemeseene  Artilleiie  kommen  lünsn. 
-  4)  Bm  Corps  wird  ohne  des  Genends  Consens  in  der  Campagne  nicht 

getrennt.  Die  Dispositionen  erfolgen  iudess  durch  den  Genend-Gouveruenr 
oder  den  Commandant  en  chef;  der  General  hat  gegen  evcnt.  Garnison- 
dienst der  Troppen  nichts  einzuwenden  und  concnnirt  in  alien  SLriegsaffai- 
ren  mit  den  königlichen  etc. 

5)  Der  General-Gouverneur  bewilligt  für  den  Unterhalt  dieser  Truppen 
monatlich  36,000  Pattagons  oder  Bancotblr.  comprib  l'import  (sie!)  du 
trafttd  dn  T*  8ept  demier*^  6  Monate  lang  vom  15.  Mai  —  15.  HoTember. 

6)  Der  General-Gonvemeor  giebt  betrotTende  Assignationen  anf  den  Ba- 
ron de  Bnasso  in  Holland,  sahlbar  jeden  10.  der  Monate  Jali  bis  Deeember. 

7)  Ausser  diesen  Subsidien  wird  lediglich  noch  die  Fuurage  unentgelt* 
lieh  verabreicht,  wenn  sie  da.s  1/and  uiclit  giebt.  Sonht  fouragiren  die  Trup- 
pen gleich  den  Königlichen  und  erhalten  in  Städten  gleich  diesen  Lugenjent. 

8)  Die  Truppen  halten  gute  Ordnung.  Von  ihnen  angerichteter  tichade 
wird  an  den  verspruchnen  »Sunimeu  abgezogen. 

9)  Für  die  Bestanten  giebt  der  General-  Gonvernenr  2  Assignationen 
&  85|000  Pattagons  oder  Baneothaler,  aalilbar  nttehsten  20.  Mai  ond  20.  Jnni 
ond  ferner  noch  20,000  Pattagonsi  sahlbar  in  Terminen  Tom  September  bis 
Deeember,  deren  Versicherang  nach  erfolgter  Ratifioation  gegeben  wird; 
woraus  sämmtliche  Rückstände  aas  den  Verträgen  ?om  7.  September  ond 
14.  October  1690  gelöscht  sind. 

10)  Der  Vertrag  vom  14.  October  1690  cesäirt  hiemit,  während  der 
vom  T.  September  in  seiner  Kraft  verbleibt. 

Ratificationen  erfolgen  inner  3  VVuchen. 

Gedr.  bei  Lünig,  Ji.  A.  p.  ap.  cont  II.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  198  (Bd.  IX.). 


No.  M6. 

1691.    16.  September.  Hamburg. 

Vergleich  über  Herstellong  eines  besseren  (d.  h.  des  alten  Reichs-) 
Mfinzfusses  zwischen  Kurbrandenburg,  Schweden  ( Bremen- Verden,  ^ 
Pommern),  Herzog  Georg  Wilhelm  zu  Braunschweig  (Zelle-Hannover), 
dem  Bisclutt'  zu  Münster  (Friedrich  Christian  von  Plettenberg)  und 
den  ii^tädten  Lübeck,  Bremen  und  Hamburg*). 

Motiv:  Der  Wonseh  den  im  Münzwesen  eingerissenen  Mis^bränchen  an 
Stenern  und  einen  bessern  Münzfuss  einzuführen.  So  seien  die  zn  Bremen 
gepflogenen  Couferenzcn  wieder  nufgeDommen,  Hambttlg,  Lübeclc,  Bremen 
dasu  eingeladen  und  mit  diesen  festgestellt  worden: 

1)  Sämmtliche  Contrahenteu  und  besagte  3  Städte  wollen  fortan  nur 
Reichssorten  an  t,  {,  i  (je  8,  16^  32  und  64  Stück  auf  die  14  Loth  4  Graue 
feiii  Silber  haltende  Mark  eölniseben  Gewichtes)  prägen. 

*)  Orig-Becess  resp.  Acten  und  Ratificationen  lagen  nicht  vor;  es  konnten 
deshalb  weder  die  Unterhändler  noch  die  Daten  der  Ratificationen,  wenn  solche 
erfolgt  ilnd,  angegeben  werden.  Teri^iehe  beim  16.  Jali  199^ 
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2)  Die  Prägung  von  i  iiad  Markstücken,  wie  gut  sie  auch  seien^  wiid 

sofort  aufgegeben. 

3)  Noch  weniger  werden  {  und  Markf^tücke  von  in  dieser  Convention 
nicht  begrifleueu  Kreisen  und  Ständen  zugelassen,  i»ondern  allenthalben 
confiscirt. 

4)  Um  jedoeli  nielit  toh  Sztiem  xn  Extrem  sn  sehrriteD,  soll  a  dato 
ratificationis  ao  besttglich  des  ttnssem  Werths  der  Tbaler  bis  Ostern  1692 

1  TUr.  6  Gr.  (oder  9  Mariengr.  oder  12  Schilling),  von  da  bis  Ostern  1698  ^ 

1  Thir.  3  Gr.  gelten ;  von  da  ab  aber  jede  Erhöhung  eessiren.  Jeder  der 
Contrahenten  kann  die  Erhöhung  auch  schon  früher  eessiren  lassen,  keiner 
aber  darf  sie  festhalten  nach  Ablauf  des  letzten  Termins. 

5)  Die  bisher  in  Cour.s  befindlichen  |,  J,  5  betrcfl'end,  so  sollen  die 
nach  dem  Leipziger  Fuss  geprägten  (die  unter  demselben  geprägten  sind 
bereit«  verrufen)  von  Ratiücation  dieses  an  hin  Ende  1691  devalvirt  werden, 
das  doppelte  Mark  (oder  1)  Stttck  sn  1  nnd  2  Gr.,  das  einfache  (4)  Stfick 
nach  Proportion.  Hit  Anfang  1692  sollen  sie  glüisUch  verboten  sehi.  Die 
nach  Zinni'schem  Fnss  geprägten  können  bis  Bnde  1691  das  I  Stttck  an 
16  Gr.,  das  ^  zu  8,  das  J  zu  4  Gr.  in  Cours  bleiben  (je  nach  Belieben  der 
Contrahenten  auch  mit  Devalvation),  mit  1692  verschwinden  aber  auch  sie. 
Die  H  iStädte  dürfen,  ihres  commercü  halber,  bis  Ostern  1693  dänische 
Kronen  zuln^.^en. 

6)  Da  Siiberkauf  nicht  wohl  zu  eflcctuiren  sein  werde,  so  hat  man 
(mn  fremden  Silbers  weniger  zu  bedürfen)  den  Cour^  der  i  und  l  Stücke 
nur  bis  1692  gestattet  nnd  nbemehmen  Contrahenten  dann,  a  dato  ratifica^ 
tionis  bis  Ostern  1692  an  groben  Reichssorten  ansanprSgen: 

Brandenburg  \  600,000  Th.,  4  100,000  Th.,  an  |  nnd  i  je  saOOO  Th. 

Schweden  (Bremen   .  ,  .  40.OOO  -  20.0(K)  - 

Verden -Pommern)  ...  - 

der  Herz.  U.  W.  v.  Brauns.  -  50,000  -  ,  -  20,000  -  ,   15.000  - 

der  Bischof  von  Münster  -  70,0(H)  -  ,  -  40,000  -  ,   -  8,000  Th.  u.  7,000  - 

Stadt  Lfiheek  ....   -  50,000  - ,  •  16,000  •  ,  

Stadt  Bremen   40,000  •  ,  •  16^  •  ,  

Stadt  Hamborg   120,000  •  ,  -  40,000  -  ,  -80,000 •    -  10,000- 

7)  Die  Scheldemttnse  (Groschen,  Mariengr.  und  6Pfenn.-Stacke)  in 
der  Contrahenten  Landen  behSlt  bis  Ostern  1692  ihren  Werth  (doch  kann 
jeder  der  Contrahenten  dieselbe  schon  früher  herabsetzen).  Ton  da  ab 
wird  sie  devalvirt  nach  Proportion  der  Reichstbaler  mit  Erhöhung  von 
3  Gr.  oder  6  Schill inir  l>is  Ostern  1093}  von  diesem  Termin  ab  wird  sie 
gänzlich  verrufen  und  eiugeschinolzen. 

Müsste  Einer  der  Contraheuicn  bis  ÜBteru  1693  nuthgedrungen  Scheide- 
münze prägen,  80  soll  »ie  nach  Proportion  des  Thaleri»  mit  der  dann  gel- 
tenden Erhöhung  ausgeprägt  werden  und  tfkt  voll  gelten,  trots  des  sich 
huewischen  ändernden  Thalerwerths.  80  wie  der  Thlr.  ab^  wieder  seinen 
richtigen  Werth  erlangt  hat»  so  wird  auch  diese  Scheidemttnae  Termfen  nnd 
fortan  —  bis  einschliesslich  der  halben  Groschen  —  keine  andre  als  nach 
Beichsschrot  und  -korn  geschlagen. 

3,  2  und  1  Pfenningstücke  kann  jeder  der  Contrahenten  nach  Belieben 
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schlagen;  ,  doch  ist  kemcr  der  andeni  gendthigti  diese  oder  nicht  vollgflltige 

grössere  8ehcidoiDÜnze  in  seinen  Landen  ansueikennen. 

8)  Contrabenten  haben  die  verschiedenen  carsirenden  inner  nud  aasser 
Reichs  geprägten  Thnler  und  probrn  Sorten  ad  justum  valorem  rcduciren 
lassen  und  wollen  durch  ein  iuner  14  Tagen  nach  Ratification  zu  publici- 
rendes  Edict  bekannt  machen,  zu  welchem  Wertlie  solche  künftig  ange- 
oommeu  werden  sollen.  Auch  wollen  Contrabenten  den  Kaiser  von  dicbem 
Recess  unterrichten  nnd  ihn  bitten,  sowohl  die  eignen  Thaler  nnd  4  Thir. 
nnf  den  Reiehsfbas  zn  stellen,  als  anch  andre  Stände  and  Städte  daso  zu 
TcranlaBsen. 

9)  Die  3  Städte  Lübeck,  Bremen,  Hamborg  in  specie  wollen  drauf 

halten,  dass  den  nach  Reichsfuss  au sfre prägten  Sorten,  den  geringem  gegen- 
über, ihr  Werth  erhalten  und  dem  Wucher  und  üuterscbleif  damit  gesteuert 
werde. 

10)  So  lange  es,  zumal  in  Lübeck  und  Hamburg,  mit  der  Stadt  Scheide- 
müuze  und  dänischen  Kronen  den  dermaligeu  Stand  hat,  sollen  dai>;elbst 
Orte  eingerichtet  werden,  wo  gegen  6  Schill.  Ittb.  Aufgeld  Reichsthaler  gegen 
Kleingeld  gewechselt  werden  können.  Auswärtigen  und  benachbarten  hinter- 
thanen  soll  der  Thaler  nicht  zu  böherm  Werth  aogegeben  werden. 

11)  Sobald  aber  der  Thaler  seinen  wahren  Werth  wieder  erlangt  hat, 
erfordert  die  Billigkeit,  dass  auch  der  Städte  Scheidemünae  und  däuische 
Kronen  nach  dem  Thalerfus.s  valvirt  werden. 

12)  Die  zu  erlassenden  Ediete  sollen  auch  bestimmen,  da.><s  in  guten 
Thalcrn  oder  grober  Münze  entliehene  Capitalien  auch  in  solchen  rückge- 
zahlt werden  nnd  Creditor  gegen  seinen  Willen  Scheidemünze  anzunehmen 
nicht  genöthigt  sein  solle.  Ist  bezüglich  der  Mfinzsorte  nichts  bestimmt 
worden,  so  soll  doch  Creditor  auf  100  ThIr.  mehr  nicht  als  4  Thlr.  in  klemen 
Sorten  (Ton  2  bis  ^  Gr.)  anznnehmen  gehalten  sem. 

13)  Zur  Nachricht  für  den  geraeinen  Mann  und  zum  Fundament  für 
die  Gerichte  ist  dem  Ediete  auch  zu  inseriren:  dass  die  Bezahlung  juxta 
intrinsecum  valorem  des  geliehenen  Geldes  geschehen  solle;  wenn  solcher 
Werth  aber  aus  der  Ohligafinn  nicht  erhelle,  oder  nicht  dargethan  werden 
könne,  dass  danu  die  Bezahlung  nach  dem  Fuss  und  iuuerlicheu  Werth  der 
Münze  tempore  contractus  zn  attendiren  sei. 

14)  Jeder  einer  ,Heck-Milnze*^  nächst  angesessene  Contrahent  soll  be- 
fligt  sein,  allein  oder  unter  Zuziehung  eines  benachbarten  Contrahenten, 
solche  Münzstätte  ohne  Weiteres  zu  zerstören,  deren  Bediente  am  Kopf, 
Werkzeuge  und  Vorräthe  wegzunehmen.  Auch  sollen  danach  sämmtliehe 
im  etc.  Kreise  gesessene  Contrahenten  dem  etc.  Stande,  je  m\ch  Proportion 
des  Kreismatricularanschlags,  'J'ruppen  zusammen  ins  liand  schicken  und 
dort  so  lange  l)elassen,  bis  sie  sich  Schadens  erholt  und  für  die  Folge  ver- 
sichert haben;  die  etc.  Müuzbedicuteu  auch  ernstlich  bestrafen.  Contrahen- 
ten leisten  sieh  auf  Requisition  auch  ans  einem  Kreis  in  den  andern  Hülfe 
und  bemtthen  sieh,  dass  im  obersächsischen  und  westphälischen  Kreise  gleich 
ernste  Resolution  gefust  werde. 

15)  Contrahenten  Terhindem  auch  nach  Möglichkeit  die  Lieferung  von 
Rohsilber  und  Oeldsorten  an  besagte  Heckmfinzen,  nehmen  dergleichen  Lie- 
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fernngen  weg  nnd  vorfahren  mit  ('ollfi^cation  und  JEiifamie  gegon  die  IJefe- 
rauteu,  ad  inodiim  Anfangs  des  Jahrs  von  Brandenburg,  Bremen  -  Pommern 
und  BrauQschweig  publicirten  Edicts.  Die  Städte  verpflichtea  sich  zu  glei- 
chen Edieten  ond  verfalireii  gegen  ContraTenieDten  alb  alkn  Engte. 

16)  Die  Städte  Tersprecheo  anoh,  durch  Ediete  und  ernete  Bestnftmg 
dem  Handel  mit  Terrafenen  Münssortea  sn  stenera,  wie  die  übrigen  Contnr 
henten  vermöge  obiger  Ediete  thnn,  dergleichen  durch  ihre  Lande  gehende 
Münzsendungen  confisciren,  die  Urheber  an  Leib  nnd  Leben  strafen  nnd, 
falls  in  den  iStadteti  dazu  nicht  die  JTand  geboten  werden  solltCi  sich  selbst 
Justiz  verscIiaflV'ii  und  Sehadens  erholen  zu  wollen. 

17)  Nach  Katiticatiou  dieses  Kecesses  sollen  auf  nächstem  Probations- 
tage zu  Lüneburg  ond  in  obcrsächsiscben  uud  westphälischen  Kreis  gehö- 
rigem Orte,  die  allerseits  Mttnxmeister  nnd  Wmrdeine  anf  die  in  diesem  Becess 
festgestellten  Pnnete  vereidet  werden. 

18)  Eben  da  soll  iUr  künftighin  auch  wieder  ein  beständiger  Kreis- 
münzwardein  bestellt  werden.  Inzwisclien  kann  jeder  der  Contrahenten  jeder- 
zeit in  des  andern  Münzstätt«  wen  senden,  nm  naGhsasehen,  ob  allen  Ter* 
einbarten  Puncten  Geniige  gesch^'he. 

19)  Die  ahgj'kommenen  ordentlichen  Miiii/probationstage  sollen  wieder 
eingeführt  und  soll  inner  2  Monaten  nach  Rutilicatiuu  dieses  Recesses  ein 
solcher  zu  I.iüueburg  uud  iu  obersäcbsischen  und  westphälischeu  Kreis  ge- 
hörigem Orte  gehalten  werden,  anf  welchem  nntersncht  werden  soll,  in  wie- 
fern Contrahenten  dem  Recesse  nachgekommen,  wie  Hinderungen  an  besei- 
tigen, guten  Intentionen  nachzuhelfen  sei;  und  sollen  fortan  jährlich  durch 
das  Kreis aussehreibamt  solche  Prohationstage  berufen  werden. 

20)  Sofort  nach  Ratification  des  Recesses  erlassen  Contrahenten  be- 
treffende Ediete,  halten  darüber  und  theileu  solche  Verordnungen  einan- 
der mit. 

21)  tis  soll  zu  gleichem  Zwecke  bei  Kursachseu ,  dem  westphiilischen 
Kreise  und  den  Qeneral- Staaten  yon  allen  Contrahenten  gewirkt  werdeu; 
wie  denn  Knrbrandenburg  und  Münster  insonders  bei  dem  westphilisehen 
Kreise  sich  su  betreifenden  Bemühungen  anheischig  gemacht  haben. 

22)  Auch  dem  Reichstage  su  Regensburg  geschieht  betreffende  Mitthei- 
long  und  werden  der  Contrahenten  Gesandten  xu  TertrauHcher  Communiea- 
tion  angewiesen;  ebenso  geschieht  Mittheilung  an  die  vornehmsten  Reiehs- 
nnd  Unndelsstüdte  Augsburg,  Nürnberg,  Frankfurt  a^M.  und  Cölu,  um  selbe 
zur  Nachfolgt'  zu  disponiren. 

23)  Conuahentcu  verpflichten  sich  auf  das  Bündigste  an  dieser  Cou- 
ventiou  festzuhalten  ond  falls  dennoch  Einer  oder  der  Andre  davon  abtre» 
ten  sollte,  wollen  doch  die  übrigen  dabei  bleiben  nnd  sofort  des  Contrare- 
nirenden  Münze  bei  sich  verbieten  nnd  rerrufBu. 

24)  Die  Ratificationen  dieses  Recesses  erfolgen  inner  4  Wochen  a  dato, 
nach  deren  Auswechselung  sofort  zur  Ausführung  geschritten  wird. 

Qedr.  mit  offengelasaenem  Tagesdat.  üi  L&uig's,  B.  A,  (Bd.  VII.)  p.  spec. 
cont  L  Abth.  TL  p.  870. 
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No.  846. 

1691.    n./21.  September.   COln  am  Rhein. 

Vergleich  des  Kurfürsten  von  Brandenburg  mit  dem  Statthalter 
des  Kurerzbisthums  Cöln  über  Aufnahme  dreier  brandenburgisoher 
R^meuter  in  das  JE^tifit  während  des  nächsten  Winters. 

Uoterhändler  brau  J. :  Landdrost  v.  Büsch,  Reg.- and  Amtskammerruth 

V.  Moetzfcidt  -  cöln.:  Hugo  Franst  Gr.  Königsegg.  Statth.,  Wolf  Frh. 
Mütteruich,  fl.  und  W.  Frbh.  v.  Berasau,  resp.  GeD.-Wachtin.  und  Commias., 
Joh.  Aru.  Solomacher. 

iiatif.  des  Kurfürateo  von  Brandenburg,  d.  d.  Golze  20./30.  Öept.  1691; 
(odlniaGhe  liegt  nieht  vor.) 

1)  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  giebt  zum  Schutz  der  erzstiftischen 
Laade  Kwiscbeo  Rhehi  and  Rohr  2  Reiter-  nnd  1  Dragoner -Regiment  für 
nächsten  Winter,  erent.  in's  Oberstift  an  Teiiegen,  an  denen  cölnisclunr  Selts 
wenigstens  noch  1600  Reiter  nnd  8200  Mann  za  Fnss  gestellt  werden. 

2)  Das  Enstift  sagt  dagegen  an,  dass  nächst  den  vom  Kaiser  dem 
Koiflirsten  nns  dem  Herzogthnm  Westphalen  und  Test  Recklinhansen  assig- 
nirton  25,000  Kcichsfl.  (bis  zum  Januar  zahlbar)  noch  24,000  Thlr,  in  8cchs 
glciclifn  Terminen  von  ult.  Noveiulx-r  his  ult.  A}>ril  1092  aus  dem  Er/stift 
gezahlt  werden  sollen.  Was  von  dt  n  unirteu  eyfl'eli-^chen  und  Heiehsfreien 
herrscLaitlicheu  Stauden  zwischen  M&as  und  Bhein  zu  erhalten  möglich, 
soU  dem  Kurfürsten  Torweg  allein  bleiben. 

8)  Den  Lenten  nnd  ünteroffieleren  der  8  brandenbmrgischen  Regimenter 
wird  in  ihren  Quartieren  nur  Obdach,  Fener,  Lieht»  Lagerstatt  nnd  Stroh  » 
den  Oberoffideren  lediglich  das  Obdach  gegeben. 

4)  MüBKt^n  diese  Trappen  par  raison  de  guerre  vermehrt  werden,  so 
erhalten  sie  zwar  alle  dasselbe  wie  Art  3,  doch  leistet  das  Ersstift  kernen 
weitern  Geldzusehuss. 

ö)  Wo  möglich  sollen  die  hnindenburgischt  ii  Truppen  uns  den  Orten 
des  Kiederstifts ,  zumal  die  Artilleriepferde  aus  Keuss,  Kempcu  und  a.  O., 
anch  die  MOis  tm  Kaiserswerth  und  Dorsten  weggezogen  werden.  Das 
Eriatüt  fibemlmmt  die  nothdifiltige  Besetsnag,  nnd  würden  die  alliirten 
Tmppen  ans  Rheinberg  gelogen,  so  sollen  die  cölniscben  Compagnien  von 
d(^  /.u  besserer  Besetzung  der  Linien  Ycrwendet,  auch  soll  dem  Kurfürsten 
von  Brandenburg  ein  Revers  gegeben  werden,  dass  jene  Orte  im  Nothfall 
wieder  eingennniiiifn  und  wiihrend  des  Krieges  seinen  Truppen  unweigerlich 
Pass  über  den  Rhein  und  die  Lippfuhr  gestattet  sein  soll.  (S.  den  Revers 
beim  25.  December  1691.) 

6)  Müssten  braudenburgi:>che  <Tmppen  das  Erzstift,  das  Herzogthum 
Westphalen  nnd  Vest  Recltlingliansen  passlren,  so  soll  kein  Rnhetag  in 
diesen  Landen  ohne  Noth  nnd  Erlanbniss  des  enstiftiseben  Ck>mmissars  ge- 
macht, für  die  Oompagnie  nur  2  Karren  Vorspann  gegeben  *),  alles  Ver- 
aehrte  riditig  besahlt,  event  von  dem  dem  KurfUrsien  bewüllgten  Quantum 

*1  Dieser  wie  auch  der  7.  rx.  11.  Art.  gedenken  bezüglichen  „clevischen  Tractats" 

and  Keglements  von  1*]90.  rntt-r  dem  letztem  iat  möglicLerweise  die  Cnnv  etitiou 
TOB  11./21.  November  d.  J.  mit  Kurpfals  oder  doch  ein  Aehnliches  gemeint. 
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abgesoc^n  werden.  Aach  soll  der  Korfttrst  das  Ersstift  nach  MögUehkeit 
vor  Durchmärschen  der  AIIi|rten  bewahren  etc. 

7)  WSren  die  Dorchiuarsehirenden  mit  der  ubgesetzteu  Karreozahl  Dicht 

zufrieden ,  bcgehrtt'ii  auch  gegen  das  clcvische  Reglement  mehr  an  Speise 
und  Trank,  «Tpressten  in  don  Quartieren  ein  ^lehreres,  so  soll  der  einfachen 
Anzeige  geglaubt  und  der  Convineirte  zum  Ki>utz  geuöthigt  sein  oder  Ab- 
kurzuug  au  dem  kiuiiirötlicheu  quauto  statttindcij. 

8)  Weder  Ofliciere  noch  Suldaten  durleu  unter  dem  Vorwand  des 
Sltabs  oder  der  prima  plana  doppelte  Qoartiere  beanspruchen,  oder  Y orschnss 
erzwingen,  noch  weniger  die  ^Quartiere  Terfindem.  Beillnde  Letztres  die 
Generalit&t  für  ntfibig,  so  soll's  doch  nie  anders,  als  auf  besfigliches  aviso 
erfolgen. 

9)  Officiere  wie  Soldaten  haben  sich  durchaus  der  Wildbnhu  im  Erzstift 
ZQ  euthalten,  oder  werden  cveut.  gestraft  und  zu  Schndenersatz  augehalten. 

10)  Auch  dürfen  weder  Officiere  noch  Soldat<  ii  ohne  Ortsobrigkeits- 
Erlaubuiss  iJuteu  ausschicken.  Für  auscommaiidirte  Reiter  und  Dragoner 
darf  weder  Wacht-,  Brandtweiu-  oder  Biergeld,  uoch  Servis  etc.  gefordert 
werden  — -  bei  Ersatz  nnd  Strafe  gegen  den  Znwiderfaandehiden. 

11)  In  allem  Uebrigen  verbleibt  es  bei  dem  im  Torigen  Jahre  gesehlosse- 
nen  Tractat  von  Cleve  nebst  Nebenrecess 

12)  EndUch  wird  kein  Desscin  von  der  GeneraUttttoder  den  commandiren» 
den  OfBciercn  der  Einen  Seite  allein  vorgenonuuen ,  sondern  stets  comm. 
consilio  —  auch  wird  Einigkeit  nnd  vertrauliche  Communication  unterhalten. 

Ratificationen  äoilen  sobald  möglich  erfolgen. 

No.  847. 

Ml.  39.  September  (ii«ien  Still).  Sprimont  (Aapremont?) 

Yergleicb  (Capitulatloo)  swisehen  Kurfürst  Friedrich  UL  von  Bran- 
denburg und  der  freien  Reichsstadt  Achen  wegen  Aoihahme  drder 
Bataillone,  dreier  Compagnien  zu  Pferde  und  einer  Compagnie  Dra- 
goner in  Winterquartiere. 

Uiiterhändier  braud.:  der  Geu.  Friudr.  Frh.  v.  Ueideu  —  achen.: 
derSyndie.  Sigisn.  Meesen. 

kurfürstl.  Katif.  d.d.  Massien  in  der  Neomark  ^•^*P|^°'^^''  iqqi, 

7.  Ootober 

Bis  auf  wenige  Znsätse  wörtlich  mit  dem  betreffenden  Yeiifleieh  vom 

8.  November  1690  übereinstininiend. 

(ad  4)  Es  Köllen  die  Soldaten weiber  den  Wirthen  nicht  aur  Last  fallen 

mit  Waschen  etc. 

(a»l  i'j)  Es  sollen  die  beweibten  Soldaten  besundre  Schlafstätten  erhalten. 

(ad  lö)  Hei  Insi)len/,  der  Einquartierung  gegen  die  Wirthe,  Futter- nb- 
prcsiseu  oder  -stehlen,  Beächat/.uug  von  Frciudcu  oder  Einheimischen  an 
den  Thoren,  bei  Unbill  an  Reisenden  auf  der  Landstrasse  verttbt,  Sf^ttdi- 
gung  von  Bürgern  oder  Beichfianterthanen  an  ihrem  Qnt  —  solle  die  Klage 

*)  Derselbe  liegt  nicht  vor. 
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erst  an  den  commandireuden  Officiergeheu  uud  im  Fall  der  Nichti'eiuediraiig 
Entschädigung  aas  dessMn  Tfaetament  erfolgen. 

Auch  sollen  keine  Bürger  •  und  Reiehsmitertlianen-  Kinder  und  Stadenten 
ohne  Vorwissen  der  Eltern  und  Pr&eeptoren  £U  Kriegsdienst  angenommen, 
ab  und  zu  Reisende  nicht  dazu  gezwungen  werden. 

(ad  20)  Die  SuecursvÖlker  sollen  die  Stadt  event.  verlar^seu,  wie  sie  Tor 
der  korpfäl zischen  Vergewaltigung  und  dem  Einzug  der  brandeubnrgischen 
Truppen  gewesen. 

§.22.  ist  gewi«vS('rDms.seu  in  zwei  j)ragnantort'       gctheilt,  nämlich: 

§.  22.  Die  Auxiliarvölker  dürfen  ubne  vorläufige  Genehmigung  des  Kur- 
forsten  und  des  Raths  und  Tor  Auswechselung  der  Ratifieatfonen  das  Reich 
▼on  Achen  und  die  Stadt  nicht  betreten. 

§.  28  Was  nicht  ansdrücUieh  in  dieser  Oapitolation  geftudert,  soll  nach 
den  frühem  bestehen  bleiben. 


No.  d48. 

1691.    7.  November.    Cöln  am  Rhein. 

Vergleich  der  aussclircibeudcii  Fürsten  des  niederrheinisch -west- 
phälischcn  Kreises  (Münster,  Kurbrandeuburg  und  Kurpfalz)  wegen 
Verstärkung  der  Kreisgaraisou  in  der  Keichsatadt  Cöln. 

Unterhänd lor  m  ü n  s tor.:  A.  H.  Schreiber  Dr. ,  Henrich  V  a go  d  es  — 
brand.:  Job.  duBejer,  Henr.  Uotsftfld  —  pfals. :  P.  W.  Bar.  de  Nessel - 

rod,  (i.  Bingen. 

Katiff.  dos  Kurfürsten  Friedr.  v.  Brandenb.,  d.d.  Cöln  7.yl7.  Nov.  1091; 

das  Bischofs  Friedr.  Ghristiaii  v.  Mftnstor,  d.  d.  Mftnster  3.  Dec.  1691 ; 
dos  KurfOrsten  JTob.  Wilh.  ▼.  d.  Prals,  d.  d.  Dttsseldorf  4.  Dee.  1681. 

Auf  vom  Kaiser  wegen  des  Schutzes  von  Cöln  angeregter  Ereiscon- 
ferenx,  daran  sich  snmat  die  Birectoren ,  einige  IGtständei  deren  Truppen 
in  der  NKhe,  auch  die  korcölnische  Regierung  und  der  Rath  der  Stadt  Cöln 
bethdligt»  sei  es  an  f.  Vergleich  gekommen: 

Bs  8oll  bis  zu  grösserer  Gefahr  die  dermaligc  cölnische  Kreisgarnifon 
auf  3075  Mann  zu  Fuss  —  d.  h.  e.xcl.  der  Regimentsstäbe,  auf  den  gewöhn- 
lichen Fus.s  von  2\  Simplen  monatlich  nach  drr  Kreismatrikel  —  verstärkt 
und  nach  dem  lUglement  vom  10.  November  ltiä8,  als  vom  1.  November  o. 
ab  verptiegt  werdeu. 

Die  Directoreu  bestellen  über  die  neinzuwerfeuden**  Völker  je  einen 
Oberst  oder  öberstlientenant—  die  Stadt  Oöln  einen  Obercommandanten  nach 
dem  citirten  Reglement  Damit  die  Sache  keinen  Aufschub  erleidci  beschafTen 
die  Directoren  für  sich  und  AsBociirte,  der  Bischof  von  Paderborn  uud  die 
Stadt  Cöln  die  fehlende  Mannschaft  nach  Proportion  ihres  Matricnlar- 
COntingents. 

Zu  Bezahlung  der  in  den  2'  Siniplon  nicht  bccrifTonen  Reginientsstäbe 
und  i'rimphiiien  und  der  Provisionalsupplirung  der.<elbtn,  wird  da>  (.Quantum 
der  Reiterei  in  den  2i  iSiniplen  zu  Geld  augeschlagen  und  neben  noch  Einem 
Simplum  in  Gelde  ausgeschrieben.  Hieraus  indernuisiren  sich  die  Directoren, 
Paderborn  und  Stadt  Göhl  so  lauge,  bis  die  Oontingente  der  andern,  sän- 
Biaid.  Santoterttffa.  36 
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migcn  oder  willigen,  Kreisstände  erfolgen;  da  dann  der  (zur  Zeit)  Snppli- 
rende  für  das  etc  Coutiugeut  gleichviel  von  seiner  MauuRchaft  herauszieht. 

Regimeotsstäbe  und  Primplanen,  ihr  monatliches  Kreistractoment  (inel. 
Servis),  sowie  der  mona^che  Serris  für  die  noch  fehlende  Mannschaft 
(a  termino)  sind  nach  den  Beglements  Ton  88  und  89  regulirt. 

Bei  wachsender  Gefahr  ist  die  Stadt  erbötig,  noch  mehr  Mannschaft 
nach  dem  Reglement  einzunehmen  und  zu  pervitiiren. 

Die  JEUtiif.  dieses  durch  die  Kreisdirectoreu  erfolgen  inner  8  Wochen. 


No.  849. 

1§9I*  14.  Decembre.  A  Braxelles. 

Vergleich  swisoheD'  dem  Gen.-6oiiTenieiir  der  epaiiischeii  Nieder- 
lande und  dem  Kurfflrsten  Friedrich  HL  von  Brandenbuig  Uber  fer- 
nem —  6möiiAtlicheii  —  Verbleib  von  deBsen  Truppen  in  Bmbant  etc. 
und  die  dafttr  und  flir  die  resp.  Rttekstftnde  su  gewährenden  Subsidien 
und  Zahlungen. 

Diess.  Unterhändler:  Gen.-Lient.  ▼.  Heyden  und  Gelt-Bath  v.  DIest. 
Vermittler:  Der  Depntirte  bei  der  Versammlnng  der  Oen.-8taaten  Bar. 
T.  Dyckfeld. 

Motive:  Der  Wunsch  des  Königs  von  Grossbritannien,  dass  die  knr> 
fürstlichen  7  Regimenter  Infanterie,  3  Regimenter  CaTalleric  und  I  Regi- 
ment Dragoner  in  diesen  ProTinzeu  bleiben  —  ebenso  Wunsch  des  Kurfürsten 

und  des  Oenernl-Gouvernenrs  dem  entgegen  zn  kommen. 

1)  Die  7  Regimenter  Inraiitcrie,  .'i  Regiinonter  Cavalleric  und  1  Regi- 
ment Drag(»ner  bleiben  hierluuds  und  diiiii  u  wie  die  zu  Ue.s  General -Güu- 
verneurs  Disposition  nteheudeu  Truppen  des  Ivöuigs. 

2)  Diese  Truppen  werden  inner  2  Monaten,  vom  letxten  16.  November 
an  gerechnet»  oomplettirt 

8)  Nach  dem  gesetsten  Termin  kann  sie  der  General -Gouverneur  mu- 
stern und  den  Mangel  na  den  Snbsidien  abrechnen. 

4)  Der  General -Gouverneur  zahlt  dagegen  nionatlieh  86,000  Pnttagons 
oder  lintikfliiiler  1M),0(1I)  Fl.  ,  die  \m  Traetat  vom  7.  September  1690  wie- 
der aulgenoiuiniien  20,000  l'attagoiis  mit  inbegriÜeu. 

6)  Für  diese  sämmtlieheu  Truppen  werden  ferner  3000  Rationen  Foa- 
rage  geliefert,  der  Art  wie  für  die  köoiglicheu  Truppen. 

6)  Sie  erhalten  Logement  wie  die  königlichen  Truppen  in  natora  oder 
Geld  —  evenk  haben  die  Magistrate  fUr  den  Mangel  anzukommen. 

1)  Die  Bincasemirten  erhalten  eine  Matratse  oder  Strohsack  und  Decke, 
Feuer  und  Licht  etc. 

8)  Für  Zahlung  der  monatlichen  3H,000  Thlr.  während  d(!r  6  Winter- 
moimte  werden  die  Rimessen  ans  SpMiiieii  a.^^signirt  und  in  Ermanglung 
solcher  giebt  der  (Jeiieral -(ioiivcnieur,  vorbehaltlich  königlicher  Genehmi- 
gung, eine  \'erhicheruug  aul  jährliche  24,000  Fl.  aul  das  iSub.sid.  der  Pro- 
vinz Gelderu  und  jährlicher  12,000  auf  das  Subnd.  der  Herrschaft  Weerth  — 
mit  Ennächtiguug  für  den  Kurfürsten,  event.  auf  besagte  Hypothek  diese 
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Sommen  snccessivo  mit  den  Yerfantennioeii  bia  Kam  16.  Mai  1Q92  gegen 

5 — 6  pCt  aufzunehmen. 

9)  Dif  Tii<juidation  der  wechselseitigen  niickstaiidi-forderuugen  seit  dem 
15.  Mai  Itiül  wird  der  Vermittlung  des  Baron  JÜvckleld,  CFent.  dem  Schieds- 
sprnch  des  Königs  von  England  antenteilt. 

10)  Betreffend  die  Winterquartiere  der  4  karfürstliehen  Regimenter 
(2  Infont,  2  Cavall.)  in  der  ProvinE  Limburg  soll  alles  bisher  von  diesen 
Entnommene  und  noch  za  Entnehmende  anf  die  Rfickstäude  geschlagen 
werden  (sera  validd  sur  les  niesmes  nrrierages)  und  soll  die  Fourage-Ration 
in  speeie  künftighin  monatlii-}!  mir  4  Pattnpons  bezahlt  werden.  Die.se  Spe- 
cial-Conveutiou  gilt  vom  let/tverfiossenen  1.  Nov.  bis  zu  Wicderanfaiig  der 
Campagne  oder  Abzug  der  'l'ruiijxu  ans  der  Provinz,  Die  Lebensmittel 
werden  nach  dem  laufenden  Preise  bezahlt. 

11)  Der  Wechsel  Ton  100,000  Pattagons  anf  den  Baron  de  Saasso  bleibt 
nun  Tortheü  des  Kurfürsten;  demgemiss  der  Rest  an  dieser  Summe  ans 
den  spanischen  Rimessen  besahlt  wird  und,  falls  diese  ausblieben,  ans  den 
Mitteln  dieser  Lande  nach  pnblicirtem  Frieden,  in  Summen  und  Terminen 
entsprechend  der  Uebereinkouft  bezüglich  der  Rimessen;  doch  ohne  dass 
dem  Kurfürsten  erlunbt  wäre,  seine  Trujipen  unter  dem  Vorwande  der  Be- 
zahlung in  diesen  JiUuden  zu  belassen.  iSollte  sieli  der  Zu.stÄud  der  Lande 
jedoch  derge>tult  bessern,  dass  der  König  von  England  Zahluug  der  lluek- 
stände  vor  dem  Frieden  für  möglich  erachtete,  so  soll  dem  genügt  werdeu. 

12)  Die  Truppen  halten  allendialben  gute  Ordnnng  etc.  Von  ihnen  an- 
gerichteter Schaden  wird  an  den  traetatenmfissigen  Summen  gekilnt. 

18)  Die  Truppen  nnd  ihre  Ftthrer  Oben  keinerlei  Antoritftt  in  diesen 
Landen,  respectiren  Befehle,  Pässe,  Sau veu-arden  des  General -Oonvernenrs, 
mengen  eich  in  keine  Handels-  nnd  Kegierungssachen  etc.,  geben  durch 
keine  Executioncn  etc.  auf  Feindesgebiet  Anlass  zu  Repressalien. 

14)  Dieser  Tractat  dauert  t)  Monate  vom  15.  c.  an. 

16)  Der  Tractat  vom  7.  Sept.  1090  bleibt  in  Kraft. 

16)  Die  Hatilicationcu  werden  inner  2  Mouateu  zu  Brüesel  ausgetauscht. 
Bis  dahin  sind  Gontrahenten  su  Beobachtung  des  Tractats  nicht  rerpflichtet. 
Doch  werden  die  Qnbsldien  bis  dahin  ans  den  Rimessen  und  den  Mitteln 
des  Landes  bezahlt. 

Erklärung  des  Marques  de  Qastanaga  (vom  19.  Dec.  bei  Austausch 
des  Vertrags) ,  dass  er  die  Obligationen,  da  er  solche  vor  Eingang  derRa-' 
tificatiouen  nicht  ausantworten  könne,  inzwischen  zu  Händen  des  Barou 
Dyckfeld  stellen,  und  falls,  wie  Dyekfeld  glaube,  das  Pfand  auf  (xelderii 
und  Weerth  nicht  zulangen  sollte,  die  Fonds  vom  Fort  üt.  Marie  (Lillo) 
subsidiarisch  mit  heianiiehen  wolle. 


1691.    1.''^.  December.  Salzwedel. 

Recess  über  die  Landesgrenze  zwischeu  der  Altuiark  und  dem 
Uerzügthiuu  Brauuschweig-LUueburg- Zelle. 


No.  350. 
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Unterhiincllor  brjuidcnh.:  Churd  Oottfr  v.  Uoclitritz  und  Georg 
V.  Berchein  —  braunschw.:  W.  L.  Fabrici as,  G.  W.  ScbeD ck  v.  W inter- 
stetteo,  CLiliau  Schräder. 

Ratiff.  dca  Kurfüraten  Friedr.  III.,  d.  d.  CoId  o.  d.  Sp.  1.  Februar  1692; 
de«  Henogt  Georg  Wilbelm,  d.  d.  Zelle  80.  Febroar  1693. 

Es  ist  üb.  —  mit  dem  ergäuzeudi  u  Receüt»  vom  14.  Juui  1692  —  die 
Regulirnng  der  Grense  der  Altmark  gegen  Brannschweig- Zelle  anf  ibren 
noeb  beut  gttltigen  Stand,  von  dem  Elocluberge  nordöetlicb  von  Arendaee 
an,  aar  Obr»  ond  der  Zaaenbecker  Trift,  und  von  da  in  den  Drömling  binein 

bis  au'.s  Herzogtbam  Magdeburg,  etwac;  über  das  Dorf  BöekeTits  binunter; 

wie  .^'dche  die  Sectioncn  der  preubsischeii  Gen.-^tubs  Karte  (148  Seebansen, 
147  S;i!/\vf'tl*  l  und  (Mötze)  crgf'bon.  Gleichzeitig  mehrfache  Beilegung 
alter  .Streitigk<'it«'t)  u'wht  Idns  in  piinot*»  de^  Gebiets  selbst,  sniidoru  auch 
iii  piiiieto  von  Gercclitij^kcitsubniif^^cn  der  Anwohner  auf  den  Greuzterritorien. 

Alle  3  Jahre  .soll  die  Greuze  durch  die  Forstbeumteten  revidirt  werden. 
Privatstreitigkeiten  werden  lediglieb  anf  den  Reebtsweg  verwiesen,  Pftn* 
dnngen  vMboten. 

Of.  1G98  14  Jnni  (nnd  1699  28.  October). 


No.  861. 

169J.  25.  December.  Ctfln. 

< 

Beyers  des  Grafen  Hugo  Franz  von  Kdnigsegg,  ala  Statthalters 

des  KurAlfHten  Joseph  Clemens  von  Cöln ,  Aber  jedeBinaligc  Wieder* 
aufnähme  knrbrandenbiirgisclier  Truppen  in  Kaiserswerth,  Rbeinberg 
und  Dorsten  und  denselben  dort  zu  vcrstattenden  Ueber^ang;  Uber 
Rhein  und  Lippe  —  irerni5ge  Art.  5  des  Tractats  vom  Sept. 
^usd.  a. 

Vom  selben  Datum. 

Revers  desselben  Uber  Auslieferung  des  dem  KurfUrsten  von 
Brandenburg  an  den  in  Bonn  und  Kaiserswerth  anno  1689  eroberten 
Cksehtttzen  zustehenden  Autbeils.  ' 


No.  853. 

169;^   10.  Februar.  Ctfln  a.  d.  Sp. 

Erneuerung  der  Defensiv -AUianee  vom  8./18.  April  1681  durch 
den  Kurfürsten  Johann  Georg  IV.  von  Sachsen  und  den  Kurftlrsten 
Friedrich  lU.  von  Brandenburg. 

Unterhfindler  aächs.:  Seböning,  Knoeb  (Volbn.  d.d.  Cöln  a.  d.  Sp. 
9.Febniar)  —  brand.:  Frana  Meindera,  P.  Focbs,  Eb.  Danckelmann. 

Ratificationen  vom  selben  Datam. 

Cf.  1688  34.  Aognst. 
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No.  858. 

mZ.  3  Mart.  Potsdam. 

Erb-Vei^leioh  zwischen  Kurfttrst  Friedrich  III.  von  Brandenburg 
und  seinem  Bruder  Markgraf  Philipp  Wilhelm  über  die  diesem  per- 
sönlich und  seiner  Descendenz  gewährte  Entschädigung  für  die  auf- 
gehobne Bestimmung  im  Testamente  ihres  Vaters,  durch  welche  dem 
Mari^afen  das  Fttrstenthum  HalbjBrstadt  vermacht  worden  war. 

Als  mush  dem  Tode  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  einige  Differensen 
über  den  buchstäblicheu  Inhalt  des  Tc^:tnnu  nt.^  vom  16.  Januar  1686  ent- 
standen,  darin  dem  Markgrafen  Philipp  Wilhelm  dns  Fürstenthum  Halber- 
fitadt  ^mit  gewissen  rescrvntis,  so  bei  der  Chur  verbleiben  sollen''  verniaeht 
worden  • —  der  Kurf'iir.st  -ich  aber  zu  buchstäblicher  ErtüUung  solcher 
Disposition  nicht  verstehen  können,  als  offenbar  gegen  die  Grundgesetze 
des  kurfiirstlichcu  Haut^es  (tebtament.  Alberti  Achillis  und  den  Geraischen 
Vertrag)  —  klSrlieh  dargelegt  in  2  Sehriften  vom  11^21.  Juni  1690  nnd 
12722,  Febmar  1692  —  dennoch  aber,  an  Beaeognng  seines  Bespects  gegen 
den  Earfiirsten  Friedrich  Wilhelm  anch  im  Grabe,  auch  der  herslichen  Liebe 
sn  seinem  Iiitesten  Bmder  —  um  diesem  so  viel  Emoluineete  sufliessen  zn 
lassen,  als  er  aus  dem  Fürstenthum  Halberstadt  mit  den  reservatis  haben 
würde  (während  Kurfürst  selbst  .•^oinen  eignen  event.  jtostgenitis  testamen- 
tarisch nur  die  Hälfte  suviel  gewähre)  —  der  Markgraf  dagegen,  auch 
durch  des  Kurfürsten  Friedrieh  Wilhelm  eigne  Aufzeichnungen  von  der 
Schädlichkeit  der  Läodertheilung  überzeugt,  selbst  portirt  für  das  jus  pri- 
mogenitorae,  und  weil  auch  die  Täterliche  Disposition,  wenn  nicht  nach  dem 
Bncbstabeni  doch  nach  dem  Effect  erreicht  wOrde,  in  spede  bewogen  doreh 
seinen  Schwager,  den  Hersog  Morita  Wilhelm  Yon  Sacbsen-Zeitz  — -  dem* 
nach  gewillt,  auf  der  Testaments-Disposition  \\v<xvn  des  Fürstenthums  Halber- 
Btadt  nicht  ferner  zu  bestehcu,  und  unter  Anuehmung  des  Gebotenen  auf 
alles  Andre  zu  vcr/.iehten  haben  „zu  Befestigung  der  Grundgesetze  und 
des  darauf  beruhenden  woll.stauds  des  Churfürstlichen  Hau>e.s,  wie  auch 
zu  erhaltung  brüderlicher  liebe  und  eiuigkeit  —  folgenden  erbvergleich, 
welcher  zwischen  ihnen  (uns)  und  beidersdts  Desceudenten  in  diesem  chnr> 
nnd  fürstlichen  Hause  zn  ewigen  Zeiten  gelten  nnd  nächst  nnd  nebst  dem 
Gerawischen  Vertrag  pro  lege  et  paeto  ftmdamentali  domns  geachtet  werden 
solle*  geschlossen: 

1)  Der  Kurfürst  für  sich  und  Erben  an  der  Kur  verschreibt  dem  Mark- 
grafen Philipp  Wilhelm  und  seinen  ehelichen  männlichen  Descendenten  für 
immer  jährlich  20,000  Thlr. ,  unter  iSetzung  einer  verbindlichen  Hyp(>thek 
quoad  summam  concurrentem  —  und  noch  4000  Thlr.  „wegen  einer  Statt- 
halterschaft vor  Ihrer  Lbd  Posteritaet'',  in  summa  also  24,000  Thlr.  (ohue  dass 
solches  von  den  andern  Brüdern  zur  Consequenz  gezogen  werden  kdmrte). 

Für  diese  ans  den  knrfttrstlichen  Domainen  Tcrschriebenen  „Aliment- 
gelder*  werden  ff.  Aemter  snr  Hypothek  enm  elansnla  constitnti  possessorii 
gesetst: 

Wolmirstedt  nnd  Wansleben  im  Herzogthnm  Magdeburg,  Colbatz  Im 
Bersogthnm  Hinterpommem  und  AWensleben  im  Herzogthnm  Magdeburg, 
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deren  Verwaltiiug  zwar  bei  der  knifürstlicbea  Kammer  bleibt,  dcreu  Beamtete 
aber  eidlieli  veritfli«  lii<'t  wonit  n,  die  auf  die  rc.<p.  Aemter  assiguirteu  Suramen 
von  6000,  äöOü,  öOOU  uml  .JöUü  Thlr.  nur  au  deu  Markgrafen  uud  desseu  Doseeu- 
dtiiz  iiu.'^zuzulileu.  —  ISclbst  Meliorationen  der  Aeiuter  geben  jenen  assiguir- 
tcu  iSummcu  uach  oder  werdeu  eveut.  aus  auderu  Kaiumergefälleo  beätritteu. 

Würden  die  Amtet  dnrch  Uoglück&fliUe  sn  den  essigniiteii  Sunmeii 
untüchtig,  so  werden  behnfs  event  Ersatzes  des  Ansfalls  an  den  20,000  Thlr. 
Bur  Afterhypothek,  desgleichen  enm  olansola  eonstitnti  posseesorii  gesetst: 
Jerichao  auf  8000,  Sandau  auf  3000,  beide  mit  den  WaseersölleD,  Alfeen- 
Platen  auf  1000,  Derben  und  Ferchland  auf  1000. 

*-'}  ^'erspricht  der  Kurfürst  für  sich  und  Erben  an  der  Knr,  dem  jcdcs- 
iiiiiligon  Erstgebornen  aus  des  Markgrafen  Descendenz  eine  i^tattlialter- 
sehaft  in  des  Kurfür.'^teü  Landen  mit  einem  jährlichen  Gehalt  von  4000  Thlr. 
Dictic  Stattbaltcr&chaft  soll  .^olort  verlieheu  werden,  auch  wenn  der  £mpfau> 
gende  noch  minderjährig,  ja  selbst  dn  Kind  ist  —  well  es  sich  allein  um 
die  jährlichen  24,000  Thlr.  hi  des  Markgrafen  Familie  handle. 

Diese  4000  Thlr.  werden  in  Tierte^ahrs-Raten  aas  den  Mitteln  des  Lan- 
des, in  denen  die  Statthaltergcbaft  gelegen,  gezahlt. 

Besidirt  der  Markgraf  oder  Desceudenz  in  der  Stadthaltersehaft ,  so 
sollen  ihra  per^önlich  da:^elbst  die  kleine  Jagd  ganz  und  von  der  hohen 
Jagd  (Hirsche  und  Sehweine)  jährlich  je  12  Stück /u^tehen.  l]e^timmuugen 
BOQhtigeu  Wilddeputats,  Fibcheu  und  Brennholzes  behalt  sich  der  Kurfürst  vor. 

Und  reichten  weder  die  verhyputbecirteu  Doiuaineu,  noch  die  Statt- 
halterei- Landes -GefUle  in  den  24,000  Thlm.  an,  so  sollen  diese  ans  andern 
Einkünften  des  Koihanses  ersetst  weiden. 

Der  Anfang  der  Zahlung  soll  von  Lndae  1691  an  gehen. 

Ausser  diesen  24,000  Thlm.  für  den  Markgrafen  und  dessen  Familie 
gesteht  der  Kurfürst  demselben  noch  ff.  ]>orsönliche  Vortheile  sn: 

Die  Statthalterschaft  Magdeburg  und  zwar  mit  einem  Jahres- 
gehalt  von  GOOO  Thlrii.  Ebenso  soll  des  Markgrafen  künftiger  Erstgeborene 
von  seiner  event.  Statthalterschaft  desgleichen  6000  Thlr.  gemessen  (doch 
ohne  Consequeuz). 

Der  Markgraf  kann  seine  Residenz  an  Halle,  Magdeburg,  oder  wo 
sonst  im  Heraogthum,  am  kurfürstlichen  Hofe,  oder  auf  seinen  Gtttem  wXhlen, 
da  dann  wegen  Jagd,  Fischen,  Brennholzes  das  Köthige  verfugt  werden  soll. 

Ist  der  Markgraf  am  kurfürstlichen  Hofe,  so  bleibt  ihm  sein  Platz  an 
des  Kurfürsten  Tafel,  Einein  seiner  Cavalierc  an  der  Marschallstafelt 
zweien  Pagen  uud  ein  Paar  Lakaien  Itei  den  Kurlürtitlichen. 

•  Der  Kurfürst  nimmt  den  Markgralen  sofort  nach  Vollziehung  dieses 
Yergleichsi  in  den  Geh.-Rathmit  Sitz  und  Stimme,  we^lialb  demselben 
noch  weitre  jfthrliehe  2000  Thlr.  aus  dem  magdeburgncben  Kammer- Etat 
in  Vierte^jahrs-Raten  gezahlt  werden  sollen  —  welche  der  Kurfürst  jedoch 
dem  etc.  Kammer-Etat  aus  der  Hoflrentei  ersetzt. 

DerKurfürst  schützt  ferner  den  Markgrafen  bei  dem  Besitz  von 
Schwedt,  Wildeubruüh  und  auderu  seinen  Gütern.  Der  Kurfürst  erkennt 
auch  das  Legat  auf  die  spanischen  Subsidien  für  den  Markgrafen  an 
uud  will  an  eiogeheadeo  Zahlungen  deuäclbeu  pro  rata  participiren  lassen. 
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Xadlich  will  d«r  Knrfüfst,  wenn  d«r  Karkgrsf  Profession  Tom 
Krisge  uiocben  will»  danuif  bedacht  ^^eiIl ,  ihm  dordi  ATaacement  höhere 
Chargen  und  damit  ziisammenhängeude  Eiuulumcnte  zaznweodeD.  — 

Folgt  dann  nochmals  umlänglich^t  dankeiido  Annahme  des  Gebotenen 
und  Renunciatioii  auf  alle  rrat('ii>i'.»iu  ii  uut,  dem  Testamente,  sow  ie  Zusage 
der  öpeeiellen  Katitication  des  (Jenli^chen  \'ertrags  iSeiteiis  des  Murkgraieas. 

GelÖbuiss  det«  Kurfurätea  AH  das  za  halten.  — 

Gelöbniss  des  Markgrafen  desgleichen  nebst  nochmaliger  Entsagung 
in  spede  auf  Halberstadft,  nnd  Versprechen,  auch  seine  Brfldcf  anweisen 
wa  wollen,  sich  dem  Qeraischen  Vertrage  sn  lügen  nnd  den  Kurfürsten 
als  das  Ilanpt  des  Hauses  zu  erkennen. 

Beiderseits  Verzicht  auf  alle  Exceptionen  et^.  ete. 

8.  den  TolUtändigen  Abdruck  im  Anhange. 


No.  354. 

int  11./21.  April.  COln  a.  d.  Sp. 

18./28.  April,  o.  0.    30.  April,  o.  0. 

Defensiv- Alliancc  auf  H  Jahre  zwischen  Kurfttrst  Friedrich  III. 
von  Brandonbur«;  und  den  (rebrlldern  Herzögen  Rudolf  August  und 
Anton  Ulrich  von  Braunschweipr-Lttncburg-Wolfenbttttel. 

Unterhändler  braud.:  F.  v.  Fuchs,  £.  v.  Dauckelmaou  —  brau  nach.: 
J.  F.  T.  AWenslehen. 

Batif.  der  beiden  Henöge.  d.  d.  Wolfenbättel  ia/88.  April  1088; 

des  Kurfürsten,  d.  d.       Mai'^  lÄÄ« 

MotiTc:  Die  dermaligen  bedenklichen  Coqjnnctnren,  nachdem  das  frü- 
here BiindnisB  des  Gcsammthanses  Brannschweig  mit  Brandenbnrg  von  1684 

abgelaufen. 

1)  Die  Alliaut'o  i<t  Icdiglieh  defensiv  znm  Schutz  ihrer  beiderseitigen, 
aneinander  grenzenden  Lande  gegen  jedwede  Beeinträchtigung  und  Verge- 
waltigung, nimmer  gegen  Kaiser,  Reich  etc. 

2)  Die  Contrahenten  helfen  sich  zu  dem  Ende  mit  Rath  nnd  That, 
communidren  in  puncto  etc. 

8)  Das  Biindniss  begreift  territorial  anf  Brandenburgs  Seite:  die  Knr- 
mark  diesseits  der  Oder,  Magdeburg  nnd  Halberstadt;  brannschweigischer- 
scits  datj  Herzogthum  Wolfenbttttel. 

4)  Die  Contrahenten  leisten  einander  bei  ete.  Beeinträclitignnjren  vorerst 
gnte  Dieuf^te  durch  Abmahnung-  des  Angreifers,  deninäch.-t  reale  lliilfe. 

5)  Und  zwar  hält  Brandenburg  zu  dem  Ende:  50(»  Reiter  oder  an  deren 
Ötatt  800  Dragoner,  nnd  2000  Mann  zu  Fusj?  in  Magdeburg,  Ualberstadt, 
Osterwick  nnd  Horneburg;  Brannschweig -WolfenbOttel:  800  Reiter  oder 
an  deren  Statt  500  Dragoner,  nnd  1000  Mann  an  Fnss  in  den  Festungen 
Brannschweig  nnd  Wolfenbttttel  bereit 

6)  Die  Contrahenten  einigen  sieh  CTent.  auch  über  Vermehrnng  der 
Hülfe  ad  dnplum  vcl  triplum;  wie  denn  auch  Reqoirent  dieselbe  gana  oder 
nur  zum  Theil  begehren  kann. 
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7)  U  Tage  nach  gesehebener  Beqnisitfam  erfolgt  ein  TheQ  der  Hülfe, 
inner  4  bis  6  Wochen  danach  das  Ganze;  ohne  daas  der  HUlfleistende  drom 
mit  d«n  Angreifer  an  brechen  branehte,  bei  welchem  Tielmehr  er  noch  inter 
anna  dcfcnsiva  seine  vermittelnden  Bemühungen  fortsetzen  kann. 

8)  Der  Auxiliartruppenführer  behält  auch  nach  der  Conjunction  das 
Commaudo  und  die  Justiz  über  dieselben;  das  Gen.- Commaudo  in  Feld 
uud  Festungen  bleibt  dem  Kequireuten ,  doch  dass  jener  zrm  Kriegsrath 
gezogen  werde  etc. 

i))  Die  schwere  Artillerie  beschaflft  Reqairent;  KequisitQS  hilft  event. 
ans  —  giebt  anch  einige  leichte  Feldstflclce. 

10)  Gage  und  Yerpflegnng  gfebt  Reqnisitos;  Proviant  and  Hartftitter 
der  Requirent  gegen  billigen  Preisi  Gras  nnd  Baabfhtter  umsonst. 

11)  In  Verpflegungsordonnanee  und  Truppen-  (Regiments-,  Bataillons-, 
Compagnie-  nnd  Feldartillerie-)  Formation  wird  möglichste  Gleichheit  er- 
strebt. 

12)  Dnrchziigf"  werden  vice  versa  möglichst  gemieden  —  eveut.  nach 
dem  frühern  Mur.>.chreglemenL  ausgeführt. 

13)  Grenz-  nnd  andre  Händel  sollen  dieses  Bündniss  nicht  hemmen, 
sondern  freondschafUich  oder  im  Wege  Rechtens  beigelegt  werden. 

14)  Das  Bttndniss  soll  snnfichst  sedis  Jahre  dauern,  i  Jahr  Tor  Ablauf 
wegen  Prolongation  verhandelt  werden,  ausgenommen  den  Fall  dann  drohender 
Gefahr  oder  wirklichen  Kriegs,  da  es  dann  noch  bis  BU  deren  Beendigung  läuft 

16)  Die  Ratificationen  sollen  inner  14  Tagen  erfolgen. 

Articulus  secretuB. 

Lediglich  von  den  Herzögen  (and  dem  Karfürsten?)  unterm  18./2&  April 
1692  (0.  0.)  vollzogen. 

Falls  es  vermöge  der  hannoverscher  Seits  intendirten  Combinntinn  von 
fVllp  .  Hiinnovcr,  firubenhnpen  und  Dnuiipuberg  nfbst  Göttinpen  zur  Kur, 
uimI  in  Volgc  dor  prspannten  A'erhiiltnin^e  Wolfenbüttels  mit  Hannover 
Seitens  dieses  zu  einem  Angriffe  auf  Wolfenbüttel  käme,  so  solle  dieses 
in  specie  ein  eaans  foederis  defensiv!- sein. 


No.a66. 

UM.  30.  April,  o.  0. 

G^dme  und  betondre  „Convention^  zwisehen  KnifUrst  Friedr.  in. 
von  Brandenburg  und  Herzog  Anton  Ukioh  von  Braunsehweig- Wolfen- 
bttttel. 

Lediglich  von  den  beiiion  Fürsten  unter  obiirom  Datum  vollzogen. 

Der  Kurfürst  versj)rieht  dem  TTerzoge,  ji'dwcdes  (befürchtete)  Attentat 
auf  die  Festungen  Braunsehweig  uud  Wolieubutiel  mit  aller  Macht  zu  ver- 
hindern. 

Der  Herzog  verspricht  dem  Kurfürsten,  sich  auf  keinen  Traetat  wegen 
Cession  oder  Tausch  einzulassen,  vielmehr  dergleichen  Erbieten,  wie  Jede 
Bedrohung  beider  Orte  sofort  zu  melden. 
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IHeBe  beiondre  ConTentioa  soll  trolz  Ezpirirens  der  DefenBir-AUiance 
für  immer  gelten  und  geheim  gehatten  werden.  [Ans  diesem  Grunde  auch 
169Y  nicht  emeot] 

1697.   21».  December. 


er. 


1698.     8.  Januar. 


No.  356«. 

1692.    11./ 21.  April.    Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  Könip;  Christian  Y.  von  Dänemark  und  Kürflirst 
Friedrich  III.  von  IJrandenhurg  über  Hecmtirung:  dänischer  Truppen 
in  Flandern  durch  Kurbrandenhurg  und  Uber  Beilegung'  der  Differenzen 
zwischen  der  dänisch -wesiLodischeii  und  der  braudenburgisch-africa- 
niBchen  Compagnie. 

UnterhäDdler  dän.:  A.  W.  v.  Hazthattsea  —  brand.:  P.  y.  Fuchs, 
£<b.  V.  Danckelmanu. 

1)  Obwohl  der  Kurfürst  wogen  dor  bcgohrtni  R'-cnifirung  allorlinnd 
Difficaltäten  gcfnndon,  sofern  er  hei  der  beginnenden  Cam{)agnf'  (k  r  Truppen 
eelbst  bedarf,  deren  auch  in  seinen  Lundcn  dies.-eit^  der  Elbe  wenig  besitzt, 
so  hat  er  doch  des  gemeiucii  Beäteu:»  wegen  und  um  dem  Könige  besondern 
FreiiD^ehaftBbewde  m  geben,  mit  dem  vom  Herzoge  von  Wttrtemberg  ge- 
schickten Obersdientenant  von  ErlTa  wegen  Hingebung  einiger  Mannschaft 
am  8./ 18.  c.  einen  Tiactat*)  schlieesen  lassen  nnd  will  selben  erfüllen; 
ebenso  will  der  KOnig  pristiren,  was  in  dem  Tractat  seinerseits  ffir  diese 
Mannschaft  zugesagt  ist. 

*2)  Der  König  verspricht  dem  Kurfürsten  auf  Begehren,  zu  Sicherung 
der  Kurmark  und  Pommerns  ein  Keginu  iit  Inlanterie  von  1000  Mann  nebst 
Stab  zn  stellen;  mch  diest«  Laude,  falls  der  Kurfürst  für  dies  Jahr  aus 
ihnen  abwesend  seiu  sollte,  auf  Begehr  gegen  jeden  £infall  zn  vertheidigen. 

8)  In  Betreff  der  Differenzen  wegen  des  Handels  nach  St  Thomas 
swiscben  der  dänisch-westindischen  and  brandenborgisch-afiricanischen  Com- 
pagnie hat  man  sich  veigUehen:  weil  der  GonTcmeor  von  St.  Thomas 
der  brandenbaigisch-aMcanischen  Compagnie  eine  (Quantität  Zucker  ond 
BanmwoUe  wegnehmen  lassen,  auch  das  Schifl  ^Kurprinzessin^  nebst  dessen 
SklavenerlÖR  arrcstirt  hat,  wegen  des  braudcnburgischcrseits  niebt  znge- 
i^taudnen  Canons  von  ,.sieherer  Land-Cultur"  **) —  so  begiebt  sieh  der  König 
aller  und  jeder  derartigen  Pruteusioueu,  halt  den  (iouverueur  zu  llestilution 
des  Qenommeneu  au,  übcrgiebt  der  brandeuburgiäch-africaniscben  Com- 
pagnie  seine  betr.  Ordres  zn  baldiger  Insinnation. 


*)  Derselbe  He^  nicht  vor.  Wir  wissen  nur»  daas  1000  Hann  gegen  eine 
Zahbing  von  40,000  Thlrn.  überlassen  werden  sollten.  Der  Herxog  von  Würtem- 
berg,  Ferdin.  VVilb. ,  war  CummaDduur  der  bei  der  königlich  eugliscbeu  Armeu 
in  Flaodera  stabenden  dinisohen  Trappen. 

**)  Die  Dänen  behanptoten,  dass  die  l^rumlenbnrjfer  zn  UrbarmnchnniEr  nn- 
bebaaten  Landes  und  einem  UaDou  davon  verpflichtet  seien  (^^.  2  u.  6  des  Haupt- 
▼ertrags  vom  94»  November  1686).  Die  Brandenborger  zogen  ee  dagegen  vor 
angebantes  Land  sv  erwerben. 
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4)  Zo  Behebung  alles  feroern  Zwistes  wird  baldigst  ein  „nlheier  Yer* 

gleich"  jr(  schln^x  11 ,  hh  zu  deiu  der  Gouverneur  .sich  jedes  Anspruchs  an 
die  braadenburgiseh-africaui.sche  Gesellschaft  enthält,  wie  aaeb  diese  ihm 
und  Beamtotoii  freundlich  bopt  criu'n  soll. 

5)  Die  Restitution  ad  3  soll  nach  dem  Wunsche  der  bramlcnljurgi>chen  Be- 
vollmächtigten geschehen  entweder  1)  durch  baldige  Zahlung  von  16,000  Thlrn. 
baar  an  die  brandcnburgii^cheu  TrinzipalbedienteD  in  8t.  Thomas,  oder 
2)  dnrch  sofortige  sollfreie  Verabfolguug  von  Hols  im  Werthe  von  16,000  Thlrn. 
an  den  Ersten  Namens  der  brandenburgisehen  Compagnie  sich  Meldenden 
oder  8)  dnrch  üeberlassnng  von  der  dänischen  Compagnie  zustehenden 
Sklaven  auf  St.  Thomas,  desgleichen  im  Werthe  von  10000  Thhr.  —  ond 
soll  hierunter  dem  Könige  die  Wahl  freistehen. 

6)  Der  JJauptdifferenzpunkt,  dass  der  etc.  Gouverneur  zu  Cultivirung 
gewisser  I/ändereieu  und  Abstattung  einer  >ehr  hohen  llecognition  davon 
verpflichten  will  —  soll  bei  dem  Tract^U  Uber  deu  Handel  nach  iSt.  Thomas 
uach  Billigkeit  erörtert  uud  Befireiung  von  solcher  Coltnr  nnd  Canon  er- 
wirkt,  oder  doch  kein  höherer  Canon,  als  die  andern  Pflanser  geben,  be- 
willigt werden.  Inxwisohen  sollen  die  etc.  Brandenburger,  gegen  jährliche 
in  Hamburg  zahlbare  3000  Thlr.  banco,  während  dreier  Jahre  von  allen 
Ein-  und  Ausgangs-Abgaben  ihrer  nach  nnd  von  St.  Thomas  gebrachten 
Effecten  frei  sein. 

Inner  3  Wochen  soll  die  königliche  Ratificati(»n  und  resj).  Kesolution 
erfolgen.  Wenn  >olehe  den  kui liirstliehen  Wünscht  n  nieht  geiuass  auttiele, 
so  will  auch  der  Kiirlur&t  des  Artikels  1  und  des  dariu  geuanuteu  Tractatö 
entbunden  sein.   

No. 

1692.    28.  April.  Copeühagen. 

König  Christian'B  V.  Resolutioii  auf  obigen  Tractat,  resp.  Katifioar 
tion  deaselben. 

(Concept  kurfürstlicher  Ratif.  mangelt.) 
Es  ist  ub.  nicht  eine  Kutitieatiou  des  wörtlich  wiederholten  Wrtragb, 
sondern  der  König  erklärt,  da^s  nachdem  von  seinem  Gesandten  v.  Haxt- 
bansen  in  dem  obigen  Tractat  llieils  zuge&agt,  theils  ad  referendnm  ge- 
nommen worden: 

1)  dass  der  König  gegen  gewisse  ^Gegenprästanda*  dem  Enrfttrsten 

zur  Defension  der  Kurmark  und  Pommerns  ein  Regiment  etc.  gegen  gebiihr- 
lichen  Unterhalt  stelle;  auch  diese  Lande  event  bei  des  Kurfürsten  Ab- 
wesenheit vcrtheidige  (Art.  1  und  2); 

2)  dass  er  alle  efe.  Prateii.-innen  (Art.  .'>)  aufgebe  etc.,  ohne  dass  drum 
der  Handel  der  arrieiini.-elieii  (/oiii|iaguie  luieh  St.  Thonm.-  gestört  würde; 

3)  dasis  die  weggeuommeuen  Güter  uud  Schilf  restituirt  werden  sollten 
in  gleichen  oder  mit  andern,  der  afirican.  Compaguie  anständigen  Waaren, 
oder  aneh  z.  Th.  in  baarem  Oelde  (da  man  fOr  das  Ganze  16,000  Thhr. 
gerechnet)  (Art.  3  n.  5); 

4)  dass  ein  neuer  Vergleich  getroffen  werde  nnd  bis  dahin  eich  Gkm* 
verneur  nnd  Brandenburger  Vertrügen  (Art.  4); 
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5)  cUmb  die  Landonltor  und  Bacognitioii  dafttr  blUig  erttrtert  werden 
«ad  mswuchen  8  Jahre  laqg  fttr  der  Brandenbniger  Effecten  die  droits 
d'entröe  et  de  sortie  anflidrett  sollten,  gegen  j&hrliche  in  Hamborg  zahlbare 

3000  Thir.  — 

80  ratificirt  er  all  dieses  — 
bezüglich  dos  Letztem  mit  dem  Bemerken,  da.-s  der  teriniuus  a  quo  der 
jährlich  zu  zahlenden  3000  Thlr.  der  Tag  dieser  Ratilieatiou  seiu,  und  die 
Zahlnog  dann  von  6  so  6  Monaten  erfolgen,  und  dan»  von  da  bis  zur  Pabli- 
eaüoii  dieses  in  St  Themas  erhobne  etc.  Efai-  nnd  Aot$gangsabgaben  event. 
an  den  ersten  8000  TUr.  abgesogen  werden  sollen. 

Weil  nnn  der  KnrfQrst  ^on  Brandenburg  namentlich  vermöge  der  Itönig- 

liehen  Erkläning  3  auf  den  Art.  5  des  Vertrags  event.  Ohleanen  in  St.  Thomas 

fürchtete,  auch  mit  der  königlichen  Erklärung  5  über  den  zn  erörternden 

Landescultur|)iuu!t  (Art.  6  des  Vertrags)  durchaus  nicht  zufrieden  war,  an- 
drerseits aljtr  eine  völlige  Umänderung  de;»  Traetats  und  der  königUchen 
Katificatiuu  uicht  grade  wUuüchte,  so  kam  e&  d.  d. 

No.  866 

1692.   10.  Juni.  Copenhagen. 

noch  zu  einem  „Nebenrecess", 
welcher,  wie  es  scheint,  auf  der  Contrahenten  ^Ihro  Königl.  Mhv  s(.  (knrfurstl. 
Purchl.)  allergnädigsten  liclehl,'*  nur  in  von  «leren  Beaultragtcn  cin.-citig 
vuUzogcneu  Exemplaieu  (dänischer  Scits  v.  Güldeukv\  ,  C  Gr.  Kcventlou, 
J.  Jaell,  Th.  B.  v.  Jessen;  brandenburgischcr  äcits  vou  dem  Gcsaudten 
T.  Falaisean)  ausgetanseht  wurde. 

Derselbe  besagt:  nachdem  in  dem  Vertrag  yom  21.  April,  Art.  5,  eine 
Indemnisatioa  von  16,000  Thlm.  festgesetst  worden,  so  ist  der  In  Art  8  der 
königlichen  Ratification  gesetste  modus  solutionis  dieser  Summe  folgender- 
geetalt  erläutert  worden: 

Wenn  die  danisch- westindische  Compagnie  Einen  Monat  nach  Landung 
der  kurfürstl.  braudenb.  privilcgirten  Schiffe  auf  St.  Thomas  und  Ueber- 
gabe  der  königl.  Ordre  weder  in  Geldc  nuch  Waaren  besagte  16,000  Thlr. 
abgeführt  hat,  so  übernimmt  der  König  ohne  Weitres  deren  Zahlung  zu 
Hamburg,  6  Wochen  nach  erfolgter  Declaration  an  ihn  und  üeberlieferung  be- 
treffenden Sdieinee  des  dänischen  Vice-Gonvemeurs.  Qäbe  dieser  den  Schein 
nicht  inner  besagter  Frist,  so  soll  er  filr  den  Schaden  der  Brandenburger 
rerantwortllch  sein;  wie  ebenso  diese,  im  Fall  sie  offerirte  Zahlung  in  Geld 
oder  guten  Waaren  nicht  annähmen. 

Der  Punkt  wegen  der  streitigen  Landcnltur  soll  zwar  bis  zu  dem  neuen 
Vergleiche  ausgesetzt  bleiben,  wie  aber  der  König  bewilligt,  dass  die  Bran- 
denburger von  ihrem  Handel  nach  St.  Thumas  in  deu  uächsteu  3  Jahreu 
nur  3000  Thlr.  jährlich  cutrichten  sollen,  so  erklärt  er  auch,  dasa  selbe 
während  dieser  Zeit  swar  nicht  Terpflichtet  sein  sollen,  Land  zu  cultiviren, 
doch  solches  thun  können,  wenn  sie  wollen;  von  andern  „angenommene** 
Plantagen  aber  dOrfen  sie  nicht  «aushandeln  nnd  gebrauchen**.  Für  An- 
lage Yon  Plantagen  xahlea  sie  dann  in  den  B  Jahren,  ohne  Vorwand  von 
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Freijahren ,  doch  keinen  höhern  Canon  als  andre  Pflanzer  Nach  Ablaof 
der  3  Jahre  dürfen  aif  solche  Plantagen  aber  nicht  weiter  gebranchen,  man 
vergliche  sich  denn  ferner  darüber. 


No.  367. 

l^U.  14.  Juni.  Watetaye. 

ReoeBS  Uber  Regelung  der  Landesgrenze  Kwischen  der  Altnuark 
und  Braunschweig-Zelle  (d.  L  zu  v<51liger  Ordnung  der  beim  Recesse 
▼om  15.  December  1691  ausgesetzten  Punkte  und  Elfectuirung  der  darin 
gesetzten  Austausche  an  den  Grenzen  durcheinander  gelegner  Orte).* 

Unterhaodlmr  dieselben  wie  beim  Recess  Tom  15.  Deeember  1691. 

Ratif.  des  Hersogs  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  25.  Jali  1692; 

des  Kurfürsten  Friedrich  III.  von  Braadenborg,  wahrscheinlich  d.  d. 
Lattich  15./ 25.  Juli  1692. 

Die  meht  nach  den  Andeutungen  des  Rece.^seis  vom  15.  Decbr.  noch 
zu  bestinimcnde  Grenze  ging  von  der  Zasenbecker  Trifr  südwärts  nach  dem 
Dröniliiijr  zu.  /,\vi-choti  den  liraiHlenburgischeii  Ort;ichafU'ii  Steimke,  M<'lli<Mi 
und  VVendiscIi-rirohme  und  dem  braun.schweig-zcllescheu  lirohme,  längs  der 
Ohre  bis  unter  Böckevitz.  Permutationen  fanden  besonders  statt  zwischen 
den  nnomebr  ganz  braodenbnrgischen  Nettgow  und  Walstave  einmeits  nnd 
den  nna  ganz  brannsehweig- zelteschen  Ehra,  Lessien,  Wisswedel  nnd  halb 
Voitze,  auch  Grusendorf  andrerseits,  gleichzeitig  mit  Regelung  der  TJnter- 
thanen  etc.  A'erhältni.^se.  Für  den  an  Braunsehweig  übergebenen  Zoll  bei 
Ehra  inid  Nebonzoll  bei  Wi^^pwedel  holUoii  auf  Weitres  an  das  branden- 
burgi-che  Amt  kSalzwtnlcl  jährlich  220  Thlr.  gezahlt  werden  und  dafür  gewisse 
Stücke  de?  Amts  Clötze  haften.  \  un  Braunsehweig  an  Brandenburg  wur- 
den ferner  definitiv  übergeben  die  Feldmarken  Gleddeu.'-tedt  mit  der  Wich- 
mannsmtthle  nnd  Lehnsgerechtigkeit,  Immessien  und  Klestow.  Ebenso  worden 
die  Domanialia  ansgetanscht.  Im  üebrigen  blieb's  natorgemttss  bei  den  her- 
kömmlichen Weide-,  Hntnngs-  etc.  Gerechtigkeiten  der  Grenzanwohner. 

• 

No.  868. 

WZ,  21.  Juni.  Copenhagen. 

Emenening  auf  fernere  10  Jahre  der  ErbdefemiT-AIUanoe  vom 
31.  Januar  1682,  rosp.  etwas  nfthere  Einriehtnng  derselben  »anf  die 
gegenwärtige  2Ieiten  und  Coiguncturen**  durch  Kdnig  Christian  V.  yon 
Dänemark  und  Kurfbrst  Friedrieh  III.  von  Brandenbuig. 

Unterhändler  dänische:  Ulrich  Friedr.  Ofildenlew,  Gonr.  Graf 
Revoutlow,  Jens  Juel  v.  Jüling,  Tbom.  Balth  v.  Jessen  (VoUm.  d.  d. 
Copenha<!:en  18  December  l«;f»l        brand.:  Pierre  de  Falaiseaa  (Vollm. 

Cöln  u.  d.  Sp   17.  27.  Novcnilior  Vm). 

Ratif.  dtri  KoniffP,  d.d.  Copeiiliagen  1.3.  Aiigu.'st  1^;92; 
des  Kurrur.st''!).  d.  d   ( 'levi-  .'').  ,  If».  Jidi  1»)92. 

>k'b.  moditicirt  cr:^chciut  der  \  ertrug  gcgeu  1Ö82  in  luigeudeu  Artikelu; 
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4)  Weil  ('S  iuuer  und  aus<(r  dem  Rciclio  also  Ijcsttllt.  dass  ('oiitralifiiten 
darauf  zu  aclitt  ii  haben,  wio  an  den  ()rt<'n,  welche  von  gegenwärtiger  Kriegs- 
flamme  uoch  nicht  berührt  worden,  der  Friede  erhalten,  rei>p.  demuachst 
ein  beständiger  heigeslellt  werde  —  so  wollen  sie  deshalb  nnter  einander 
communieiren,  nach  den  Umständen  eonsilia  ergreifen ,  wdche  beiderseits 
Landen  nad  der  gemeinen  Rohe  förderlich  —  erent  ihre  Minister  xnsam- 
menschicken. 

7  und  8)  Die  etc.  Hülfsleistang  erfolgt  inner  aweier  Monate  nach 

geschehener  Requisition. 

13)  Contrahcnten  liellcn  event.  einander  mit  dem  Dop|jelten  der  zuge- 
sagten Hülfe  und  zwar  auf  des  Uequirenten  ^blosses  Begehren**,  ja  auch 
mit  ihrer  ganzen  Macht,  Letztrcs  jedoch  nach  jedesmal  voraufgängigeui  be- 
sonderem Vergleiche. 

17)  Contrahcnten  nntersttttsen  efaiander  auch  in  ihren  beiderseitigen 
tractatenmässigen  Forderangen  an  Spanien ,  und  Tcrmöchten  sie  tot  fin- 
digUDg  dieses  Krieges  keine  Satisfaction  in  Güte  zu  erreichen,  so  wollen 
sie  nacli  demselben  die  Sache  mit  Ernst  anfassen,  selbst  wenn  daraus  ein 
casus  foederis  nach  Art.  5  erwüch.<e.  Desgleichen  ver.»pric)it  der  Kurfürst, 
weil  der  König  aus  seinen  frühern,  /..  Th.  durch  weiland  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  mit  veranlassten  Tractateu  mit  den  Uen.-ätaaten  noch  grosse  For- 
demngen  an  dieselben  hat,  den  König  hierin  anf  das  Kräftigste  an  nnter- 
stütaen,  damit  auch  er  —  gleichwie  dem  Kurfürsten  bereits  geschehen  — 
Satisfaetion  erhalte  und  die  Herstelinng  des  gnten  Vernehmens  mit  den 
Gen.- Staaten  nicht  weiter  gebindert  werde.  Gleiches  Terspricht  event.  anch 
der  König  dem  Kurfürsten  zu  prästiren. 

18)  Contrahcnten  unterstützen  einander  auch  auf  das  Kräftigste  in 
ihren  Satisfactionsansprüchen  an  das  Keich  für  ihre  im  letzten  frnnzö.-ischen 
Kriege  weit  über  das  Contingent  geleistete  Assistenz;  wofür  der  Köuig  zu- 
mal die  Concession  eines  gewissen  Elbzolls,  der  Karfürst  andre  Stücke 
beanspmchl  Sollte  aber  solche  Satisfaetion  spätest  bei  nächstem  Frieden 
nicht  in  erlangen  sein,  so  wollen  Contrahcnten  anch  hierin  weiter  fttr  Einen 
Mann  stehen,  erent.  bis  an  der  im  Bündnisse  mgesehenen  Assistens  und 
Garantie. 

19)  Die  Unterthanen  siiramtlicher  kurfürstlichen  r^ande  sollen  für  ewige 
Zeiten  Befreiung  vom  P^Isfleetcr  Zoll  geniessi  ii.  Doch  verspricht  der  Kur- 
für.>-t  solche  Freiheit  nicht  über  (iebühr  und  zuiiinl  nicht  auf  der  Stadt 
Bremen  Bürger  Güter  zu  ext<-udiren,  auch  keinerlei  Unter&chleif  zu  gestatten, 
Termtfge  des  die  Irarffirstlichen  Unterthanen  der  Confiscation  ihrer  Güter 
und  dem  ordentlichen  Rechtslauf  verfallen  würden.  Auch  verspricht  der 
Kurfürst  den  König  im  Genuss  dieses  Zolls  contra  qnoscunque  opponentes 
mainteniren  zu  helfen. 

20)  Die  AHiance  soll  10  Jahre  daoern,  Prolongation  vor  deren  Ablauf 
negociirt  werden. 

21)  Die  Ratificationen  sollen  iuuer  eines  Monats  a  dato  zu  Copeubagen 
ausgetauscht  werden. 
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Artienli  seereti 

1)  Zu  Art.  ö  des  Uuuptvertragti :  der  gegenwärtige  Krii-g  luit  Frauk- 
rdeh  soll  von  dieser  AUisdiee  ezelodfrt  und  der  König,  ohne  besondem 
Traetaty  dann  Theil  an  nefamen  nicht  genOthigt  sein. 

Würde  aber  Brandenburg  während  dieses  Krieges  von  einem  Andern 

alä  Frankreich  angeg^ffen,  auch  wenn  es  unter  dem  Prätext  dieses  franzö* 
BiKchen  Krieges  geschähe,  so  soll  das  ein  casus  foederis  sein  nnd  will  der 
König  dann  die  stipulirte  Iliilfe  leisten. 

2)  Wi'il  (zu  Art.  4)  der  König  gesouMcn,  zumal  so  ine  Mediation  zu 
Erlangung  eiuc^^  .soliden  Friedens  eintreten  zu  la.s.sen,  so  ^oll  das  dem  Kur- 
fürsten nicht  allein  selbst  lieb  und  genehm  sein,  sondern  es  will  derselbe 
auch  bei  Kaiser  nnd  Reich  in  alle  Wege  und  bei  den  andern  Allürten  da- 
hin wirken,  dass  diese  Mediation  angenommen  nnd  prftferirt  werde. 

8)  So  wie  die  Mediation  angenonuien,  wollen  sich  Contrahenten  sofort 
weiter  über  praeliniiunria  und  conditiones  pads  Ternehmen,  und  was  sie  ge- 
meinem 13e>ten  und  l)eidersoitiger  ConToniens  dieulieh  erachten  werden, 
anch  gemeinsam  zu  eüectuiren  suclu  n. 

4)  Wie  keiner  der  Contrahenten  ein  die>er  Alliance  und  Secret-Artt. 
hinderlich  Bündul^s  oder  Eugagenunt  hat,  so  wollen  sie  auch  dergleichen 
fttrder  nicht  eingehen,  sondern  von  etwa  einzugehenden  Tractateu  und  AUianceu 
sich  MittheHnng  machen. 

et  Artt  sep.  et  secretissimi  beim  16.  Angnst  1692  unter  No.  861. 


No.  359. 

IWL  30  Jttin.   A  Fleury. 

Vergleich  zwischen  Korftirst  Max  Emannel  von  Baiem,  Statt- 
halter der  spanischen  Kied^lande,  Namens  des  Königs  von  Spanien, 
und  Eturfttrst  Friedrieb  IIL  über  das  Verbleiben  der  lirandenburgiscbeD 
HtllfiitrappeD  links  der  Maas. 

liutif.  des  Königs  Carl,  d.  d.  eo  Madrid  a  veynte  j  uuu  de  Agosto  de  1692; 
diess.  Katff.  fatt  a  Oleret  ee  1./11.  Jnillet  1692. 

Nachdem  der  Kurüirst  von  Brandenburg  seine  Truppen  links  von  der 
Maas  seit  dem  15.  Mai  c.  zuriiclcziehen  und  mit  seiner  Armee  Tereio^^n 
wollen,  sei  man  anf  Wnnsch  des  Königs  Ton  England  und  des  KorfOrstea 
▼on  Baiem,  um  dem  gerade  gegen  die  spanischen  Niederlande  gerichteten 
mächtigsten  Andrang  des  Feindes  widerstehen  an  können,  zwischen  etc.  Diest 
und  dem  vom  Kurfürsten  von  Baiern  deputirten  spanischen  Minister  über 
tl'.  Br  linLmngen  des  Verbleibens  der  brandenbnrgischen  Truppen  ttberein> 
gekommeu : 

1)  Der  Vertrag  vom  Mai  1(191  wird  für  diesen  Sommer  und  der  vom 
Deeember  ejusd.  für  die  6  Winti  rnionate  bi.s  10.  Mai  1693  fortgesetzt,  so- 
wohl bezüglich  der  Tmppenaahl,  wie  der  Bezahlung. 

2)  Auf  Gmnd  dieses  neuen  Vertrages  werden  108,000  Thlr.  banco 
oder  2tO,000  Livres  gezahlt  durch  Anweisung  auf  den  Baron  de  Snasso, 


Digitized  by  Google 


Spanien.  Schweden. 


575 


zahlbar  TOD  deo  jOngst  angckomaineD  Biuiessen  von  500,000  Tblrn. ;  die  am 
lettten  15.  c.  verf alletieii  und  bereits  nagewieBeneii  36,000  TUr.  niteiabegTiflliB. 

8)  Die  andern*)  108,000  Thlr.  yenpricbt  der  EorffirBt  Ton, Baien 
an  aahlen  entveder  aus  den  nächsten  Rimessen  (nach  jenen  600,000)  oder 

ans  den  Cnntributlunen,  welche  über  die  dormaligen  erhoben  werden  könnten. 

4)  Dieselben  Fonds  sollen  an  Zahlung  der  nttchten  6  Wintermonate 
dieneu. 

5)  Die  Uiickf^tüiide  1)ftrfnfii(l,  lä.s>t  der  Kurfürst  von  Haiern  inner 
8  Monaten  einen  Etat  (nebst  Belägen)  der  spaui.-^cben  Gegenlorderungeu  an- 
fertigen. Die  dann  sich  ergebende  Schuld  an  Brandenburg  boU  Yon  den 
nichsteo  Rimessen  von  600,000  inner  5  gleichen  Terminen  geaahlt  werden. 

6)  Die  brandenbargifchen  Truppen  dienen  diesen  Sommer  im  Felde, 
in  Einem  Lager  vereint.  Sie  und  ihre  Fuhrer  unterstehen  den  Befehlen 
des  KurliirKten  von  Baiern  und  des  spanischen  Obergenerals  (g^n^rnl  des 
armes  et  du  ulai^tre  de  camp  gen^ral  de  sa  M.  Cath.),  das  Drtail  des  Dieusts 
thuM  sie  nach  \>r)ialtni>s  wie  die  königlichen  Trni>pen.  Doch  behalt  sich 
der  Kurfürst  von  Hrandenburg  den  Tausch  der  Kegimeuter  und  Bataillone 
gegen  gleich  starke  vor. 

1)  Logemeots  und  Fonrage  werden  nach  den  beiden  firiihem  Tractaten 
gesidkli 

8)  Der  Enrfiirst  von  Brandenburg  begiebt  sich  für  dieses  Jahr  der 
▼ermöge  des  Sept. -Vertrags  von  1090  ihm  augesicherten  Contribntionen 

und  der  Caution  dafür. 

Sonst  bleibt  der  Vertrag  vom  l:^ept("nllM'^  Iti'.M)  in  Kraft,  sowohl  wcfren 
der  Contribntionen  nach  Ablauf  des  gegenwärtigen  Jahres .  als  wegen  der 
Contributionen  aub  Luxemburg  und  andern  Orten,  der  (Quartiere  zwischen 
Rhein  nnd  Maas  etc.  Der  Korlttrst  von  Beiern  unterstützt  bie  am  Kaiser- 
hofe  und  andren  Orten. 

9)  Anstatt  der  gewflnsehten,  von  den  bestimmten  Monatssnmmen  su 
deeortirenden  Brodlieferung  für  die  brandenbnrgischen  Truppen,  verspricht — 
in  Ermangelung  von  Fond.s  —  der  Kurfürst  von  Baiern  die  Summe  von 
60,000  Thlr.  bnnco  ans  den  nächsten  Aufkonimnissen  (Ilitnesscn.  Contribn- 
tionen, Extra(»rd.-I><'itreihunp('ii) ,  iiuf  welche  der  Kurliir>t  v(»n  Brandenburg 
Credit  machen  kann  und  welche  dann  von  dem  stipulirten  Monatssubsid 
der  36,000  Thlr.  abgezogen  werden  sollen.  (Von  Diest  nur  auf  kurfürstliche 
Ratification  angenobimen,  die  inner  14  Tagen  erlolgen  soll.) 

10)  Die  königlich  spanische  Ratification  erfolgt  inner  2  Monaten. 
Nach  Eingang  der  kurfürstlichen  ergeht  Anweisong  an  de  Soasso  an 

sofortiger  Zahlung  der  von  den  (Art.  2)  assignirten  108,000  Thlrn.  noch  an 
assignixenden  72,000  Thlr. 

No.  360. 

mZ,  9.  Jnü.  Gollnow. 

Vergleich  swischen  König  Carl  XI.  von  Schweden  und  KnrHlnt 
Friedrich  III.  Ton  Braadenbuig  Aber  Kelnition  der  Stadt  Gollnow  und 
ZnbehOr  durch  die  Krone  Schweden. 

*)  „Pour  les  antres  cent  et  hufet  miOe  eacns". 
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ünierliftndler  8cbw«d.:  H.  A.  Norman,  O.  JKger  —  brand.:  J.  r.  Oar- 
niti,  Cftlbins  Br. 

Ratif.  König  Carl's  XL,  d.  d.  BÖgaby  d.  16.  Aug.  169S; 

des  Eurfürsten.  d.  d.  Oleve  d.       S^Pt^^«  169». 

2.  October 

Nachdem  der  König  die  ihm  im  Fnodon  von  St.  (Jcrnuiin  vorhehaltcne 
Rj'luitiort  von  (iolhiow  und  Ziihchör  ciuMctcn  lassen  wollen,  und  darüber 
am  17.  Mär/.  I)egonnene,  ubgebrociiene,  am  5.  Juli  wieder  aufgenommene 
Unterbandlungen  stattgefunden,  sei  aaf  ff.  Paucte  geschlossen  worden: 

1)  Die  50,000  Thlr.  PfAndBebil|iDg  werden  in  1679  gäug  und  geben, 
guten  brandenbrn^sehen  nnd  Ifineburgiscben  \  nnd  |  nach  Zinnoir'sebem 
Münzfu8  8  gezahlt,  oder,  in  Ermanglung  deren,  in  \  und  }  naeb  de> 
maligem  Leipxiger  Münzfnss  mit  einem  baar  Ersats  der  Differens  dieser 
jetzigen  gegen  jene  Münze. 

2)  Nach  erfolgter  dieser  Zahlung  wird  G  oll  now  sanirat  Depen- 
denzen,  d.  h.  auch  der  Niessbraueh  der  beiden  Mühlen  und  Marsdorfs,  wie 
sie  Schweden  vor  dem  franzö^if^chen  Frieden  genossen,  retradirtj 

nnter  Reservation  und  Anssetzuug  auf  unparteliaüeben  Sehiedsspracb 
(gemäss  dem  Vertrage  von  1686),  ob  diese  Mühlen  nnd  Marsdorf  ?rirklich 
Dependensen  von  Gollnow  nnd  dmm  zn  restitniren  oder  niebtf 

Ratificationen  sollen  inner  5  —  6  Wochen  erfolgen. 

S.  den  Nebenrecess  beim  14  Janvar  1688  unter  No.  664. 


No.  661. 

\&9Z*   16.  August.  Copenhagen. 

Artlcali  separati  et  aecretissimi  zu  der  (21.  Juni  erfolgten)  £r- 
neuemng  der  AUianee  Yom  31.  Januar  1682. 

Unterhändler  dieselben  wie  dort. 

Batiff.  d.  d.  Oopenhagen  8.  October  1699;  diese,  vom  81.  Oetober  ejasd. 

1)  Weil  da«  zu  lange  Yerbleil)en  der  Kreisümter  des  nieder- 
sächsischen  Kreises  bei  einer  Familie  zum  Präjudiz  der  Mitstände 
missbräuchlich  werden  könnte,  so  wollen  ('ontraheuti  ii  bei  nächster  "N'acanz 
vereint  dahin  streben,  dass  das  Amt  des  K  r  e  i  s  o  b  ers  t  e  n  nicht  an  des 
dermuligeu  Inhabers  Nachfolger,  sondern  au  einen  andern  Kreisstand  komme; 

und  will  der  König  dem  Kui'fiirstcu  (resp.  dessen  Nachfolger)  dazu 
Teriielfen,  und  nach  diesem  soll  das  Amt  an  den  König  oder  dessen  Kacb- 
folger  kommen  nnd  dann  wo  möglich  awiscben  den  beiden  Häusern  altematim 
weiter. 

2)  Weil  Art.  10  des  westphälischen  Friedens  die  Alternatiou  des  nieder^ 
sächsischen  K  r ei s dir  ec to ri i  zwischen  Magdeburg  und  Bremen  fest- 
setzt und  weil  Bremen  dieses  nun  lange  geübt,  so  soll  alsbald  ein  Kreistag 
herbeigrliilirt,  das  Directoriuni  V(tn  lirenien  wieder  auf  Magdeburg  gebracht 
und  damii  lerner  nach  gleichen  Zeiträumen  alternirt  werden. 

Diese  beiden  Artikel  sollen  anf's  Höchste  seerethrt  nnd  ohne  beider 
Contrabenten  Yorwissen  Niemandem  mitgetheilt  werden. 
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No.  362. 

1692.  18.  OetoW.  o.  0.  (Acben.) 

Vergleich  zwischen  Kurl'Urst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  und 
der  freien  Reichsstadt  Achen  we^^^eu  Aufnahme  dreier  Bataillone,  dreier 
Conij)a^^nieu  Kelter  und  einer  Compag^nie  Draf^oner  in  Winterquartiere. 

Unt  erha u  (11  er  br and. :  F r i  e dr.  Frli.  v.  E  l-  i  d  eu,  Gen.  —  achen.:  Adriaii 
Job.  de  Witte  v.  gr.  Rath.  Sigisni.  Mccsen,  15alth.  Feibius. 

Uehoreinstinniiciid  mit  dem  betrctlenden  A'prirU'ich  vr)m  29.  September 
1691,  bis  auf  fl'.  Zusätze  etc.:  zu  §.  Ib  woforn  der  etc.  Bürger  das  Geborgte 
Tags  draaf  dem  Officier  anzeigt,  aoutit  uichtj  zu  §.20  woferu  die  Truppeu 
über  den  1.  Kai  bleiben,  so  fiült  von  da  ab  der  BcleTische  Stfiber"  hinweg. 

Ein  nener  §.  21:  bei  den  enorm  gestiegenen  Preisen  für  Roggen  and 
harte  Fmoht  und  den  geringen  Yorräthen  in  den  Speichern  ^  so  dass 
Bürger  und  Garnison  nicht  zusammen  existireü  könnten  —  solle  Kurfürst 
beim  Einzug  solche  Anstalt  treflen,  dass  Magistrat,  Bürger  und  B&cker 
beim  Kiukauf  Brotes  und  andrer  A'ictualien  nicht  beschwert  würden. 

§§.22  —  24  eutsprecheu  dann  bcbliesslich  den  §§.21  —  2S  von  lüül. 

No.  368. 

Kttt  ld./2d.  December.  Cöln  an  der  Spree. 

Defennv-BUndDifls  auf  Drei  Jahre  zwischen  dem  KarfÜrsten  Fried- 
rieh ni.  von  Brandenburg  und  den  Herzögen  Geolog  Wilhelm  und  Emst 
Augort  von  Braunaehweig  (Zelle-HannoTer). 

(Sowdt  anwendbar  im  AnBchluBse  an  das  ete.  BttndniM  Yom 
2.  August  1684j) 

Unterhändler  brandenb.:  Frani  Meinders,  Panl  r.  Fneha,  E. 
V.  Oanekelmann  —  brannschw.:  Frans  Ernst  v.  Platen,  Phil.  t.  d. 
Baaehe. 

Ratiff.  des  Knrfttrsten  Ernst  August,  d.  d.  Hannover  ?,0.  Dec.  1C92: 

des  Herzogs  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  .51  l>e<-.  l(;i»2  (nb.  e.xci. 
des  Soparat-Artikels  uud  dieses  aus  Cuurluisie,  weil  er  den  Kur- 
fSnten     Kandenbarg  als  solchen  seit  Antritt  seiner  Begieruog 
noeb  nieht  festlieh  bewirthet); 
diese,  d.  d.  O&hi  a.  d.  Spr.  a/18.  Janoar  1693. 

Art  1  gl.  Art.  1  t.  1684. 

—  2  1^.  —  5  -    —    moralischer  ond  materieller  Beistand. 

—  3  gl.  —    0  -    —    kein  Hindemiss  durch  Grenzstreitigkeiten  etc. 

—  4  gl.  —   7  -  — •    Zu.'^animengehen  in  Beichs-  und  Kreissacben. 

—  ö  gl-  — 'S-     —     Territoriale  Ansdrluinng  des  Bündnisses. 

—  ö  dem  Art.  9  ?.  1684  entsprechend;  jedoch  stellt  Brandenburg  jetzt : 

2000  K.,  4000  M.  zu  F.,  die  Herzöge  lOOO 
und  2000  etc. 

—  t  gl  —  — 10  -   -   erent.  Erhöhung  der  Hülfe. 

_  8^.  —  — 11.  —  Tennin  der  Httlfsleistong  innerhalb  6  Wo> 

eben  ete. 

Brai4.  Simtfftrtrita,  37 
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Art.  9  biü  13  gleich  deu  Artt.  12—  16  die  Bostimmungeu  über  Conimando, 

Justiz,  Artillerie,  Verpöegung  etc.  etc. 
— 14  gl.  18  keine  Bündnisae  diesem  entgogen. 
•—15 dem  19.  entsprechend:  Dauet*  des  Bttndnisses:  3  Jahre;  event.  nar 

mentlich  bis  an  erlangtem  Frieden  mit  Frank- 
reich. 

— 16  dem  Art.  20  entsprechend:  Ratificationen  inner  3  Wochen. 

Secrete  Artikel: 
Art.  1  dem  v.  1684  gleich. 

—   2  gl.  dem  Art.  4  v.  1084  Conservation  von  IJri'inen,  Lübeck,  Hamburg. 
8  wenn  Einer  der  Cuatraheuten  cx  caui^a  praesentis  belli  von  einem 
Andern  (als  Frankreich,  gegen  welches  sie  ohnedas  schon  ihre 
meisten  Kräfte  aofböteo)  angegrUTen  würde,  so  soll  dta  pro  casn 
foederis  gelten  nnd  die  versprochne  Hülfe  geleistet  werden. 

Soparat-Artikel: 

"Wegen  wahrscheinlichor  uöthiger,  öfterer  Znsammcnkfiiiftc  der  Ixiden 
Fiirst«Mib:uis(r,  sollen  solche  fernerhin  ohne  gross  Gefolge,  Ceremonien, 
Aufwand,  Ucbcheuke  erfolgen. 

Artienlas  separatns  et  secretissiraus. 

Kurfürst  Friedlieh  III.  v.  Brandenburg  verspricht,  wegen  vermeintlichen 
Bundes  gegen  HannoTcrs  nennte  Kur  und  die  bevurstehende  Comblaation 
der  dasn  gewidmeten  Lande  Förderung  dieser  Kar  in  alle  Wege,  wie 
bisher; 

und  im  Fall  von  Feindseligkeiten  gegen  diese  neue  Knr  oder  die  even- 
tuelle I.uiMlcs-Coiubination  nach  Herzog  Georg  Wilhelm  s  Tode  —  die»  pro 
ciisu  foederis  zu  nehmen  und  die  etc.  Hülfe  zu  h-istcn;  <le.>-gleichen  mit  Kaiser 
und  Kurfür.sten  in  (li<'ser  Sache  liir  Finen  Mann  zu  >t(  lien. 

Der  Artikel  soll  geheim  gehalteu  und  ohne  der  Cuniraheuteu  Cousens 
Niemandem  mitgetheilt  werden. 


No.  364. 

]6(3«   14.  Jannar.  Gollnow. 

Nebenrecess  wegen  des  \'url)eluilts  bei  der  Kcluitiou  vou  Golluow 
(zu  dem  Vergleich  vom  9.  Juli  1GV>2). 

Uuti*ili;imller  dieselben  wie  dort. 

Uutif.  König  Carl'«,  d.  d.  Stockholm  11.  Februar  1093; 
karfiarstl.  Ratlf.,  d.  d.  Cölu  b.  d.  Spr.  IG.  Februar  hm. 

1)  Der  König  acceptirtdie  sehiedsriehterl  iehe  F  n  ts  e  Ii  e  i  «hin  g- we- 
gen Pcrtinenz  der  Mühlen  und  Marsdorfs  und  beide  Theile  enthaltcu  !>ich 
bis  dahin  alles  EingrifTs. 

2)  Der  Kttnig  wühlt  den  Kaiser,  der  KnrfUrst  den  Kdnig  von  England 
SU  Schiedsrichtern. 
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8)  Der  Sehiedaspracli  wegen  der  streitigen  Oerter  soll  inner  6  Mona- 
ten erfolgen  —  wenn  beiderseits  zu  erfördern,  noch  früher. 

4)  Beide  Theile  wollen  sich  unweigerlieli  bei  ileni  Anssprueh  bernhigeu' 

5)  Fiele  derselbe  für  den  Kurfürsten  aus,  so  restituirt  der  König  die- 
sem die  gonossnen  frucins. 

6)  Die  RatiÜcutiuueu  dieses  erfolgen  inner  6  Wochen. 


Nö.  866. 

14/^*  Januar.  HannoTer-ZeDe. 

„Foedas  perpetaum**  swisehen  Kurftarst  Friedzidi  m.  Von  Bran- 
denburg and  den  Gebrüdem  Kurfürst  Ernst  August  von  Braunsohweig 
(Hannorer)  und  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Braunacbweig  (Zelle). 

Lediglich  anter  obigem  Datom  von  tien  OontrahenteD  eelbet  voUsogeii.  (Of. 
indeM  28.  Deoember  1682.) 

Nftehdem  swisehen  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  Brandenburg  einer- 
seitr  nnd  den  Herzögen  Emst  August  mid  Georg  Wilhelm  etc.  das  bisherige 
gute  Verständniss  unlängst  nicht  allein  erneuert,  sondern  dabei  auch  coin- 
municirt  worden,  wie  dieses  erneuerte  Band  uocli  näher  geknüpft  und  auf 
beiderseits  Nachkonuneu  gebracht  werden  möchte,  so  seien  darüber  ff.  Artikel 
abgeschlossen  worden  : 

1)  Es  soll  fortan  ein  ewig  Büudniss  sein  zwischen  den  Genannten  nnd 
ihren  Descendenten,  an  wechselseitiger  Fördroog  ihrer  Interessen,  Rechte 
etc.,  worin  sie  stets  fUr  Einen  Mann  stehen  wollen. 

2)  Contrahenten  unterhalten  zu  dem  Ende  allzeit  Tertranliche  Oonespon- 
denz  in  publicis  und  domesticis. 

3)  Die  Publica,  besonders  fucdera  und  Tractaten  betreflend,  so  wollen 
Contrahenten  naeh  Möglichkeit  darin  stets  ireiiK  insame  Maassregeln  ergreifen. 
Zwängen  die  (^'f)njnnctureii  iiidess,  dnss  man  .^ieh  ^diversimode  alliirte^,  so 
wollen  Contrahenten  doch  (lariil)er  1)  mit  einander  comuinuiciren,  2)  in  solche 
Aliianceo  nichts  einfliesseu  lassen,  was  diesem  Bündnisse  entgegen  und  3)  die 
wechselseitige  Verpflichtung,  einander  Lande  und  Bechte  gegen  jedweden 
behaupten  zu  helfisn,  nngesehwScht  anftechterhalten. 

4)  Contrahenten  wollen  allezeit  darauf  sehen,  dass  das  Reich  bei  seiner 
Terfassnng  nnd  das  Knrcolleginm  bei  seiner  Würde  behauptet  werden. 

5)  Dieses  .„foedus  perpetnum"  bezielit  sieh  auf  alle  Lande  der  Con- 
trahenten, inner  und  ausser  detii  lleiche,  jetzige  und  künftige,  auf  alle  Hechte 
und  Ansj)rüche,  in  sj>eeie  das  jus  priinngeniturae  in  l»ei(l('ii  Kurhäusern  und 
die  daran  haftende  Coujbiaatiuu  und  lucurporatiou  der  Laude;  so  dass  ein 
Thefl  dem  andern,  sofern  dieser  hierin  angegriffen  oder  beeinträcluigt  würde, 
sofort  beisteht,  gemäss  dem  DefensiTtmctat  vom  13./ 28.  December  1692  nnd 
beigefügten  Artt  secretis  et  secretissuno. 

6)  Zu  dem  Ende  soll  dieses  Defensivbündniss  vom  23.  December  1692, 
statt  auf  3  Jahre,  für  ewige  Zeiten  gelten;  doch  dass  es  den  Contraüeuten 
vorbehalten  bleibt,  einen  und  den  andern  Artikel  je  nach  den  Zeitumst&nden 
und  gemeinsamem  Belieben  zu  ändern. 

37* 
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7)  Weil  indesH  anoli  der  Fall  eintreten  könnte,  dnss  man  zu  Erhaltung? 
s<  iiior  lU'clite  die  Watten  eoiitru  inju.stos  d<'tentoi-cs  ergreifen  niiij-«te  (eigent- 
iic  h  (  in  eusns  to^dei'iä  üileusivi),  so  babeu  Coubruheaten  &icli  folgeudcrgestalit 
vereiuburt : 

8)  Gontrahenten  reniieliea  erst  den  Weg  der  Qflte,  dann  des  Bechtes, 
und  wäre  anch  dies  Tei^eblicb,  so  senden  sie  ihre  Minister  in  gleidier  Zahl 
ansammen,  welche  einmflthig  oder  per  majora  über  die  Bereditignng  der 

Ansprüche  entscheiden.  Gontrahenten  stehen  sich  dium  »fort 'mit  der  im 
Defenh^ivbiinduisse  bestimmten  Truppenzahl  bei,  ohne  dass  Assisten.s  mit  dem 
Detentor  /.ii  brechen  }»rnnchte.  Contralienten  hütten  sich  denn  dessen  verirlichen. 
Schienen  Einem  'IMieile  die  jura  nnd  Jiefnpni^sf  nicht  unbedingt  Ii(|uid,  so 
soll  auf  je  2  oder  3  der  entsandteu  Käthe  cuinproiiiittirt,  und  diese  zu  dem 
Zweciv  ihrer  etc.  Eide  erlassen  und  besonders  vcn  idet  werden.  W^äreu 
dennoch  die  rota  paria,  so  adjnngiren  sich  die  Räthe  noch  eine  unpart^che 
Person  nnd  erkennen  per  mi^ora,  woranf  Gontrahenten  sieh  CTent.  sofort 
die  Hülfe  leisten,  oder  es  dem  einen  Theil  überlassen  bleibt,  seine  jnra  an 
vindiciren,  ohne  dass  der  andere  Theil  zur  TTiilfe  verbunden  wäre  —  ^aalvo 
tarnen  in  caotcris  oiniiibtiv  otiam  f(U«)  ad  (IclVnH'oncni  der  vorhin  l>e<essenen 
Lande  und  Hechte  loeilere  hoc  pcrpetiio-*.  Konnte  man  sich  ulicr  den  l'n- 
l)arteiischen  nielit  einigen,  so  benennt  jeilcr  Tlieil  <  in  Subje«  !.  gegen  wclcht's 
ein  Erhebliches  nicht  einzuwenden,  unter  denen  dann  das  Lous  entscheidet. 

9)  Jetzige  und  künftige  Grenz-  nnd  andre  Irrungen  zwischen  den  Gon- 
trahenten sollen  diesem  Bündnisse  keinen  Abbruch  thnn.  Könnte  die  der- 
mals  zu  Beilegung  solcher  Zwiste  bestehende  Gommission  nicht  Alles  rer- 
gldchen,  so  soll  entweder  (ganz  nach  dem  Modos  von  Art.  h)  auf  je  2  oder 
3  Räthe  etc.,  oder  auf  extraneos  arbitros  compromittirt  und  bei  ihrem  Spruch 
nc(jiiiescirt  werden;  bis  dnlifn  Alles  in  statu  quo  bleiben,  auch  wenn  «ler 
Contrahenten  Einer  in  s(  iuem  Jieeiitzc  turbirt  oder  Bpoliirt  worden,  dieser 
vorher  restituirt  werden. 

10)  Der  Streit  wegen  des  Klosters  Lockum,  der  Aemter  Diepenau 
nnd  Steyerberg  etc.  soll  in  Güte  verglichen,  oder  dnrch  arbitrage  nach  Art.  9, 
oder  im  Wege  Rechtens  entschieden  werden. 

11)  In  der  Sachsen -latienburgschen  Sache  erklart  Brandenburg,  dasfl 
CS  solche  nur  zu  rechtlicher  Entschei«lung  oder  gütlichem  V»'rgleich  ausge- 
slellt  >r\n  lassen  küiinennd.  wenn  ^ie  dir  r>rannsehweig  entsehieden  würde, 
diese  ete.  Lande  und  lUelite  auch  in  dic.-eiii  luedus  begrifVen  sein  .-nlh-n 
und,  wenn  üraunschweig  um  dieser  Sache  wilh  n  von  wen»  angegriüeii  wurde, 
siolehes  gleichfalls  ein  cai^ns  foederis  sein  solle. 

12)  Dieses  foedus  licrpetunm  soll  bei  jedesmaligem  Tode  eines  der 
Gontrahenten  eidlich  erneut  nnd  dabei  über  die  obwaltenden  Goqjnnctnren 
jedesmal  communicirt  werden. 

No.  366. 

IfiQ'i     28»  Januar.  Stockholm»  

2H.  Februar.  GÖln  a.  d.  8pr. 

Gonvention  (?)  zwischen  Ktaig  Garl  KI.  von  Schweden  und  Kur- 
fUrat  Friedrich  lU.  von  Brandenburg  [iu  Gestalt  einseitiger,  auf  Ik- 
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sprechung  beruhender,  Original -Declarationen]  ttber  gleichraässige 
Behandlung  gestrandeter  Hcblfie  um\  Güter  von  beiderseitigen  Unter- 
thanen  an  den  Küsten  der  Lande  d«^r  Contrahenten. 

Diese  Güter  etc.  werden  jedesmal  nnweigeiiich  rectttnirt  nach  Erlegung 
eines  beiderseits  gleich  normii'tcn  Bergolohns,  der  indess  60  Thlr.  Münz  odet 
30  Reichs  thaler  nicht  übersteigen  darf;  es  wäre  denn,  dnss  besoudre  Miiho 
obgewaltet,  worüber  dann  du?;  Gericht  des  Ortes,  wo  der  Bergende  wohnt, 
za  eutücheiden  hat,  wenn  gütlicher  Vergleich  nicht  möglich. 


No.  367. 

[1693.   29.  Januari.   tot  Whithal. 

Willem  Hendrick,  König  von  Grossbritannien,  Prinz  von  Oranien, 
cedirt  fl1r  sich  und  seine  Erben  Schloss,  Land  und  Herrlichkeit  Mid- 
delaer,  wie  er  8cll)e  bisher  durch  Cession  des  Königs  von  Sj^jiuien 
vom  11.  August  Ißbii  besessen,  an  .seinen  Netten,  den  Kurtlirsten 
Friedrich  III.  von  Brandenburg,  und  dessen  Erben,  und  beauftragt  sei- 
nen Rath  und  Gril'ficr  \\  illeni  von  Schuylenburgh,  die  l'ebertragung  der 
Herrlichkeit  vor  dem  geldrischeu  Lehnshofe  zu  bewerkstelligen. 

Die  L^el)ertragung  erfolgte  Xaraens  des  Königs  Carl's  II.  von  .Spanien, 
als  Herzogs  von  Geldern,  durch  den  Rath  von  Geldern,  d.  d  Hurcnionde 
d.  2.  Mai  Dan  gleiche  Dutum  trägt  auch  der  neue  für  deu  KurfUrstea 

ausgefertigte  Lehubrief.J 

No.'8€8. 

[1693.    14.  Februar.   Cöln  a./ Rhein. 

RecesB  der  Generale  und  Minister  der  AUiirten  Uber  die  zum  Schutz 
des  Unter-  und  Mittelrhcins,  insonders  auch  der  Festinigen  Coblenzr 
Ehrenbreitstein  und  der  Keiohsstadt  Cöln,  Terabredeten  Maassregelo. 

Unterh&Ddler  (eigentlich  inConfereaz  beratheude)  kaiserl.:  Franz  Casp. 
Adrian  Gr.  v.  Schellart,  ncn.-Ft'klm.-Lieut. ,  Guido  Gr.  v.  Sf arhemberg, 
Gen.  -  I-'cldm. -Liout,  —  grossbrit.  und  gen.-ataat.:  Jul.  Krost  v.  Tettuu, 
Geo.-Lieut.  —  kurtrier.:  Carl  C'aap.  Frh.  v.  d.  Leyen  zu  Saftig  Geb.-R.  — 
karodln.:  Heinr.  Ferd.  Frb.  v.  Berns aa,  Geo.-Lieiit,  v.  Schdoheim,  G.-B. 
«-> knrbair. :  J oh.  Bspi  Gr. Aroo,  GeD.-Feldm.-Lieat  —  korbrand.:  Friedr. 
Frh.  V.  Heiden,  Gen.-Lieut.  —  knrpfälz.:  Joh.  Friedr.  Gr, Elter,  Geo.- 
Lieut.,  Leop.  Hugo  V.  Lübeck  —  pndorb.:  Fordin.  Frh.  v.  Plettenberg, 
Bnider  dee  Bischofs  v.  Münster,  paderb.  Domdechant  etc.  —  müuster.:  Ferd. 
Frh.  T.  Platte  ab  arg,  6eb.-Krieg8-Iitttb,  Brigadier  uod  Leibg.-Gomm.,  Gasp. 
Beinh.  t.  Sehade  —  he8a.-ca88.:  Avg.  Gr.  aur  Lippe,  GeiL-Feldseagm. 

Bali  ff.  afaid  weder  anabedoogen  n<Mk  gegeben  worden;  der  Beceee  ward 
mit  Siegel  und  Unterschriftou  folgender  PersoDen  vollaogen: 

(kaisorl.)  Grr.  Schellart  und  Starhemberg;  (gen.-staut.)  v.  I  t-ttau; 
kurtrier.)  v.  d.  Lovou:  (kurcöln.)  v.  Bernsau  und  v.  8ch  onhi-iiu;  (kwr- 
brand.)  Frh.  v.  UeiUcu;  (kurpfälz.)  Graf  v.  Elter;  (muoater.)  Frh.  v. 
Pleitsabsrg;  (heaB.-esf8.)  Gr.  sn  Lippe. 
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Kaiser  •Raieli-  GroaabritaQiiieii  •  Ctos.-  Staaten, 


1)  Zam  Schutz,  von  Cobleiiz  könucu  zunächst  aar  9000  Manu  zu  i'uw 
und  900  Dragoner  diüpouibel  gemacht  weidcu. 

2)  Dazu  geben  der  Kaiser  500  Maua,  Trier  2000  und  Hessen -Cassel 
1500,  welche  bereits  in  Ooblens  snr  Besatsnng;  Knrpfalz  1600  (ind.  500  Dra- 
goner), Münster  2400  (incl.  400  Dragoner)  nnd  Hessen-Cassel  2000:  diese 
de^stalt  bereit,  dass  sie  aof  den  NoAfall  sofort  in  die  Festung  geworfen 
werden  Irönnen. 

3)  Diese  Truppen  erhalten  nach  Proportion  BegimentsstüciLe,  Monltion 

und  Artillerifbediente. 

4)  lutt  resht  uten  versorgen  ihre  Truppen  inner-  und  ausserhalb  der  Fe- 
stung mit  Lebe  US  mittein  uud  hart  Futter  sofern  solches  für  Geld  zu  ha- 
ben —  nnd  errichten  erent  ein  Mag^sin  anf  vier  Monate  fttr  selbe. 

5)  Der  Magistrat  Ton  Cttln  Tcrspiicht  die  BeschaiAing  von  50,000  Malter 
Roggen  für  die  allürte  Armee  gegen  verglichenen  Preis. 

6)  Wie  die  Geueral  -  Staaten  bereits  zur  Vertheidigjnng  von  Coblenz 
20  eiserne  Stücke,  2000  Musqueten  und  50,000  Pfd.  Pulver  gen  Cöln  schaf- 
fen last^en  mit  10  Oonslables  und  Feaerwerkera  —  so  versprechen  zu  glei- 
chem Zweck: 

Kurcölu  10  Ctr.  Salpeter;  Kurbrandenburg  100 Cti*.  Pulver,  200  Ctr. 
Lunten;  Kurpfals  800  Musketen,  Polver  und  Lunten;  Hessen-Cassel 
600  Musketen,  2  metallneBatteriestacke,  2  Haubitzen  oder  Mörser,  100  Ctr. 
Pulver,  100  Ctr.  Lunten  und  ntftbige  Gnirasse;  Stadt  Cöln  2  12-Pittnder, 

nnd  2  24-Pfünder  mit  doppelten  Lavetten,  12  Con.stables,  1  Offider,  800  Mus- 
keten, 100  Ctr.  Pulver,  12  Cuirasse  —  sofort  gen  Coblens  und  Ehren- 
breitstein. 

7)  Diese  sammtlichen  Völker  stehen  in  Coblenz  unter  des  Kurfürsten 
von  Trier  Ordre  und  leisten  selbem  den  Eid. 

8)  Die  1600  Mann  Eurpfälser  dienen  dem  Kurfürsten  von  Trier  aber 
aneh  bis  Bheinfels,  Canp,  Ja  Mains  und  auch  Bheinab  sur  Coi^unction  mit 
den  hessen-casselschen  Truppen.  Wogegen  Letztre  den  kurpfKlsischen  event 
mit  1600  Mann  zu  Hülfe  kommen,  namentlich  auch  Gutenfeh,  Dickenihum, 
Pfalxgrafenstein  uud  Caup  zu  schützen  verpflichtet  sind. 

9)  Der  mün^tersche  Succnrs  von  2400  wird  völlig  xu  des  Karfiirsten 
von  Trier  Ordre  verwiesen. 

10)  Besatzung  und  Defensiou  von  Rheiulels  nimmt  der  Landgraf  von 
Hessen -Cassel  aui'  sich. 

11)  Der  deneitige  Conunandant  von  Andernach  besehalflb  alles  zur  De- 
fensiou Erforderliche,  vertheidigt  den  Ort  aufs  Aeusserste  und  nimmt  event, 
nach  Sprengung  der  minirten  Posten,  seinen  Rückzug  zu  Schiff. 

12)  Bonn,  zu  dessen  Yerthddignng  z.  Z.  weder  das  uöthigc  Material 
noch  Geld  zu  beschaflen  gewesen,  soll  event.  durch  der  Verbündeten  (Trier, 
Brandenburg,  Kurpfalz,  Münster,  Hessen-Cassel)  Truppen  gedeckt  niul  wo- 
fern der  Kurfürst  von  Cöln  nur  Artillerie,  Munition  und  Lebensmittel  oin- 
ßchaflt  *),  auch  durch  Eiuwerfung  vqu  Besatzung  vertheidigt  werden. 

13)  Die  Stadt  Cöln  verspricht  das  Mugliche  in  Herstellung  der  ihr 


*)  Kuroöln  hatte  dessen  ünmdgUckkeit  behauptet 


« 


Eaiser-Beich'  GronlirHaBilen  -Gen.  •Staaten.  583 

angerathencn  Fortifieation  zn  leisten,  event.  1200  Mann  zn  Fns.s  und  3000 
zu  Ro>s  ciuzuuebmcu,  .'«ic-h  um  eine  ceeig-nete  Persönliclikcit  für  nll  das  zu 
bewerbeu  uud  für  eiue  yer{)ro¥iantixuug  für  Truppeu  uud  Emwuhuer  auf 
3  Monate  Sorge  zu  tragen. 

14)  Zu  Sicbening  des  Landes  iwisehen  Mosel,  Maas  und  Kbein  offe- 
rirt  der  KnriUrst  ron  Brandenbarg  all  seine  dort  befindliehen  Trappen; 
wofern  aber  die  General  •  Staaten  davon,  vi  foederis,  6000  Mann  abfordern, 
doch  wenigstens  den  etwa  noch  bis  JElheinfels  Terwendbaren  Rest.  Der 
Kurfürst  von  der  Pfalz  erbietet,  ausser  seiner  Mannschaft  fiir  Coblenz,  fiir 
dieses  onterrheinische  Corps  2500  Manu  bis  Rheinfels'  und  Cnup;  der  Kur- 
fürst von  Cöln  ÖOO  M.  zu  Ross  und,  falls  sie  ihm  unterhalten  wiuden,  noeh 
1500  Mann  zn  Fuss,  und  der  Bischof  von  Faderbürn  seine  in  Bonn  liegen- 
den 600  Mann  bis  Rheinfels  hin. 

15)  Wenn  der  Kurfürst  von  Brandenbnrg  aber  dnreh  Angriffe  anfHni, 
Lttttioh  etc.  veranlasst  würde  iiber  die  Maas  sn  geben  —  so  sollen  Münster 
und  Hessen-Cassel  um  einige  taosend  Mann  ersacht  werden.  pPVosn  Münster 
willig,  wenn  den  Truppen  hart  und  raub  Fatter  gegeben  und  die  ludserlicbe 
Hülfsassipnntion  eontinuirt  würdo  ] 

IM)  Dureli  deu  kaiserllohoii  JifvoIlmaclitifrtrM  (Jvafen  Windisehgriitz  soll 
beim  (ieneral  -  Cungrcss  int  Hang  dahin  gewirkt  worden,  da^s  die  oherrhei- 
niücheu,  schwäbischen  uud  fränkischen  Krei^truppeu  »ich  dieser  ^Secura- 
tionsverfasBnag''  conformiren,  damit  die  versebiedenen  JEUieincorps  sidi  event 
die  Hand  bieten. 

17)  Aneb  ist  der  Oongress  im  Haag  ersticht  worden,  dass  dort  der 

projectirte  Surcurs  von  51,000  Mann  dergestalt  disp  Miirf  werde,  dass  er  an 
diesem  T heile  des  Rheinstroms  belegnen,  angegriffeneu  Orten  sofort  beiste- 
hen könne. 

18)  Das  Commnndo  über  dieses  unterrheinisehe  Corps  führt  der  älteste 
dabei  befindliche  Cieueral  und  die  in  gleichen  Chargen  folgenden  Officicrc 
[ohne  Pii^ndiB  karfUrBtUcher  Präeminens  für  die  Folge.  Paderborn, 
Münster,  Heesen- Cassel  dagegen  protestirten :  wie  jetst,  so  aneb  fOr  die 
Folge  der  Anciennitit  sich  nicht  begeben  zu  woUm;  Chrossbritannien- Ge- 
neral-Staaten glanbten  event.  Aiinalinie  ihrerseits  zusichern  BQ  können.] 

19)  Das  Magazin  betrelfend,  so  ist  (§.  5)  für  Roggen  von  der  Stadt 
Cöln  Zur^age  geschehen;  RauhfQtter  dagegen  werde  man  uehmen  müssen, 
wo  es  zu  bekommen. 

20)  Für  die  Dauer  des  Kriegs  soll  bei  Colu  neben  der  schon  bestehen- 
den Gierbrücke  —  da  eine  stehende  Schiffbrücke  zn  besehaffeu  unmöglich 
fallen  wolle  —  wofern  die  von  Rnhrort  fiir  den  Zweolc  nicht  sn  aoqnirfren, 
eine  xweite  neoe  durch  Kurodin  hergerichtet  werden. 

21)  Die  ferneren  (ausfEIhrlicheni)  Bestimmungen  des  dermaligen  Congress- 
Protokolls  über  den  Schutz  des  Mittel-  und  XJnterriieins  sollen  gleich  bündig 
gehalten  werden,  als  wären  sie  in  diesen  Becess  aufgenommen.] 
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No.  369. 

1693.  Martii.   Colin  an  der  Spree. 

Vertrag  zwischen  Kaiser  Leopold  und  KurAirst  Friedrich  III.  von 
Brandenburg,  Uber  Sendung  eines  braudenburgisehcn  Iltilfscorps  von 
GOOO  Mann  gen  Ungarn  (evcnt.  auch  gegen  Frankreich)  auf  die  Dauer 
des  deruiAUgen  Krieges  in  Ungarn  und  gegen  Frankreich. 

Untorhämller  kaiserl.:  Franz  Heinr.  Graf  v.  Fridaff  —  brand.: 
Joh.  Albr.  T.  Barfuss,  Ceti,  der  Infant,  and  Gouv.  v.  Spandow,  JSberli.  v. 
Danckelman,  Wirkl.  Geh. -Rath. 

Kaiserl.  Ratif.  des  Uauptvortrags,  d.  d.  Wien  G.April;  des  Öecr.- Art.'8 : 
8.  April  1698. 

Ratif.  des  Kurfürsten,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr.  ^'  1693. 

Obwohl  der  EnrfHrBt  bei  der  letsten  Httlfsleistnng  grosBen  Sebadea 

und  Vorlast  an  Mannschnftcn  und  aufgfewendotem  Oelde  erlitten,  die  Mann- 
schaften schwerer  als  damals  aufzabriogen,  nnd  jäir  der  bereiten  anch  andere 
warts  bedürfe,  so  habe  er  doch  etc.  etc. 

1)  Der  Kurfiiir-t  stellt  6Ü0Ü  .Manu  (iiicl.  Officien',  Gen.  -  Stab  und  leichter 
Artillerie)  und  zwar  2  Reginieater  zu  Pferde  und  Ein  Regiment  Dragoner, 
jedes  ZQ  6  Coiupaguien  nnd  all  snsammea  1200  Mann. 

nnd  6  Bataillons  i  5  Compagnien,  diese  i  185  Köpfe  —  ohne  nnnütsen 
Tross  ~  unter  tOchtigem  General      Liste  anf  dem  BendesTons. 

2)  Der  Knrfürst  verpflegt  das  Corps  während  des  Winters.  Znm  Früh- 
jahr erfolgt  der  Aufbruch  desselben.  Das  RendezTons  ist  anf  der  schle- 
sischen  Grenze  I  II.  April.  Doch  wenn  —  bei  dem  Heranziehen  der  Truppen 
theils  aw^  Vrpu-^cn  nnd  vuni  Rhein  -  die.'^er  Termin  nicht  unbedingt  genau 
eingehalten  \siirde,  so  werde  doch  der  Kaiser  seiue  Verpflichtungen  erlülleu. 

Die  Truppen  erhalten  während  des  Feldzugs  Zahlung  für  complett, 
nach  kurfürstlicher  Ordonnance,  nnd  Brod  (in  CHite  gleich  den  kaiserlichen 
Tmppen,  mindest  t&glich  2  Pftind),  wofür  monatlich  i  Kopf  12  Gr.  abgesogen 
werden;  da  der  Enrfttrst  sich  künftighin  mit  Herrichtung-  von  Magaiinen 
etc.  auf  solche  Entfernung  nicht  befassen  könne,  zumal  er  .meinen  übrigen 
Truppen  in  Campagne  nnd  Quartieren  über  ihre  völlige  Verpflegung  anch 
'noch  das  Brod  geben  ranss. 

Fourage  haben  die  Trupjien  während  der  Cunipagne  im  Felde  zu  gc- 
uiessen.  Da  der  Kurfürst  indess  bei  Campagne,  wann  die  Fourage  im  Felde 
uicht  mehr  zu  bekommen,  über  die  TÖlÜge  Verpflegung,  seiner  CaTsUerie 
anch  noch  das  Hartfntter  ohne  Entgelt  geben  llisst,  so  soll,  wenn  der  Kaiser 
hoc  casn  seiner  Cavallerie  das  Hartfntter  geben  Iftsst,  anch  die  InufttrstUche 
Cavallerie  nach  Proportion  es  erhalten. 

In  den  Winterqnartieren  aber,  die  der  Kaiser  diesen  Truppen  nach 
einer  Canipngne  stets  und  auf  H  Monate  verschafft,  verpflegt  der  Kaiser  sie 
nach  kurfürstlicher  Onlnnnance,  monatlich. 

So  lauge  dati  Corps  in  Ungarn,  sollen  dieWinterquaitiere  in  den  Uespaun- 


*)  Ea  war  der  Gcn.-Lieutenaut  v.  Brand. 
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Schäften  Ncntrn,  Trcntpchin  und  (lasiger  Gegend  sein.  Da  aber  das  Corps 
des  Jahres  1691  durch  die  spätcu  Operationen  und  die  Belagerung  von 
Gros&wardein  sehr  ruiniri  worden,  so  soll  das  dic-^iiialigf  Corps  nur  l»i«  idt. 
October  im  Felde  Dien>tc  thun;  und  wär's  zu  der  Zeit  gegen  den  Feiud 
ia  Aetioo,  die  etwa  uoch  10  —  14  Tage  erforderte,  auch  so  lange  noch; 
doch  darüber  entschieden  nicht 

8)  Der  Korflirst  glebt  die  gewöhnliche  Ansrttstong  der  Truppen;  der 
Kaiser  die  Artillerie  etc.  zn  den  Hanptactioneo  etc.  wie  Art.  3  von  1690. 

4)  Der  Kaiser  giebt  dagegen  dem  Kurfürsten  znr  Snbievation  Ein  für 
Allemal  200,000  Thlr.  in  vollgultipcr  Münze:  und  zwar 

1)  bei  Auswechselung  der  Kutilicatiouea  100,000  ii.  rheiniech 

2)  auf  dem  llendezvou.s  50,000  fl. 

3)  ,  Ende  Augnst  oder  Anfang  September  60,000  fl. 
und  4)  den  RcBt  der  100,000  fl.  zn  Ende  des  Jatires. 

Die  monatliche  Verpflegung  erfolgt  ans  der  kaiserlichen  Feldcasse,  in 
des  Ortes  Tenrendbarer  Münze.  Weil  die  Truppen  unentgeltlichen  Durch- 
marsch  \As  an  die  ungarische  Grenze  haben^  to  soll- ihnen  dafür  die  Ver- 
pflegung eines  halbon  ^Sfoimts  alttrozogen  werden.  Vrm  der  nIlgnri^(•hf'!^ 
Grenze  bis  zur  Uauptarmee  werden  sie  gegen  etappeuwässigc  Zahlung 
durchgeführt. 

Der  Kaiser  zahlt  die  Verpflegung  \\  iihrend  der  Campagne  in  4  gleichen 
TeradDeD,  an  jedem  33,158  Thir.  15  Ggr.  1)  wenn  die  Trappen  die  nngarische 
Oren»  erreicÄit;  folgends  von  6  zn  6  Wochen  (rückbehaltlich  der  halben 
MonatSTerpflegnng  beim  Ersten  Termin). 

[Folgt  die  Begründung  dieser  gegen  den  Tractat  von  1690  höheren 
Forderungen  des  Kurfürsten  durch  die  jetzt  weit  höhern  Kostf^n  für  ]?o- 
schaflnng  der  I.eute,  Pfordc,  WüflVn,  Kleidung,  den  Unterhalt  di<  -cr  Trii|»pen 
bis  zum  März  und  die  grossen  X'erlnstc  an  Mannschaften  im  vorigen  Julire.J 

6)  Im  Fall  von  Friedens  -  oder  Siillstuudstractateu  zwischen  dem  Kaiser 
nnd  den  Türken  werden  doch  die  200,000  Thlr.  nnbedingt  gezahlt 

6)  Der  Marsch  der  Trappen  geht  von  der  schlesischen  Grenze  dorch 
die  Jablnnka  direct  znr  Hanptannec.  Die  kaiserlichen  Commissarien  weisen 
dazu  die  bequemsten  und  kürzesten  Marscbronten  an. 

7)  Weil  das  frühere  Corps  von  der  mährischen  Grenze  ab  grossen 
Mangel  gelitten,  so  bedingt  sieh  der  Kurfür^t  ausdrücklich,  dass  das  jetzige 
von  der  ungarischen  Grenze  al»  bis  znr  Ilanptarinee  Brod,  Proviant  und 
Futter  gegen  etappenmässige  und  verabredete  Zahlung  erhalte. 

Mit  Fuhrwerk  werden  die  Trappen  Ton  Hans  aus  versehen  nnd  begehren 
demnach  Vorspann  nur  im  äossersten  Fall,  2  Wagen  pro  Compagnie,  nicht  über 
des  Landes  Grenzen  nnd  der  Commissarien  betreffende  Bestimmungen  hinaus. 

*)  Es  sind  diese  Bestimmaugen  od  3  u.  4  Aende rangen  des  kaiäeriichen 
Ratiilcations- Exemplars,  während  sie  nach  dem  Orig.-Recess  der  Unterhändler 

wörtlich  lauteten:  „3)  Zwey  Monath  nach  gehaltenem  Renclezvous  alx  rnialil.^  Fiinfzig 
Tansend  Gülden  nnd  41  Bey  Aasgang  des  Aagosti,  oder  im  Anfang  des  äept. 
den  tJeberrest  der  hnnaert  Tansend  Oälden." 

Uicrüber  erhob  sich  ein  hefti^'er  Disput,  in  welchem  jichlierislich  der  Kurfürst 
nachgab  and  aacb  in  sein  Batifications-l^xemplar  die  kaiserlicher  Öeits  beliebten 
Abänderungen  anflialmi. 
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8)  Der  Marsch  wii  d  mög-Iiclist  beschleunigt,  docli  iiiclit  iihor  2  -  3  Meilen 
des  Tags  und  jeden  i.  ein  rvubetag  nach  kaiserlicher  Miirschordniing. 

9)  Zwischen  der  ungari.^-ehen  (ireuze  und  der  llaupturmee  wird  dem 
Corps  eiu  Stilllager  vou  8  Tagen  gewährt,  cveut.  von  geringerer  Dauer,  im 
Fall  eintretender  Action.  Auf  dem  Marsch  wird  Ordnung  und  Diaciplin 
eingehalten,  entgegengeseteten  Falls  Uquidirbaier  Schaden  an  den  Btipulirten 
Geldern  abgezogen  wird. 

10)  Das  Commando  des  Hülfseorps  bleibt  dem  vom  Kurfürsten  dazu 
IJestallten,  der  nur  vom  Kaiser  oder  dessen  Commandeiir  en  clief  abhängt.  Es 
bleibt  das  Corjis  nur  bei  der  grossen  Arniee,  event.  derjenigen,  welche  der 
Donati  zuniielist  agirt  (weil  je  weiter  davon  ab,  die  Verpflegung  um  so 
schwieriger  wird)  und  dann  nur  unter  deren  Oberbefehlshaber. 

11)  Die  Truppen  sollen  sich  allenthalben  als  tapfere  SoldMen,  beneh- 
men etc. 

12)  Das  Corps  soll  nicht  gethoilt  werden  etc.  (Art  18  Ton  1690). 

13)  Justiz  und  Jurisdiction  bleiben  dem  Corpscommandanten  (Art.  14 

von  1690). 

14)  Es  findet  durchaus  freies  Excrcitium  der  evangelischen  Religion  l'ür's 
Corps  etc.  statt  (Art.  10  von  1690). 

15)  Du  bei  vorigem  Hülfäcorps  Hospitäler  sehr  gemangelt,  so  wird 
der  Kaiser  für  diesmal  alle  nötUge  Anstolt  dam  treffen  lassen,  immer  in 
niehstangelegenem  Orte  nöthigen  Vorspann  und  Schiffe  daso  gewihren, 
auch  sonst  den  kurHirstlichen  Commissariatsbedienten  für  BeschaflEbng  der 
Victualieu  und  Medicamente  allen  Vorschub  leisten  lassen  (Art.  16  v.  1690). 

16)  Zoll  -  und  Abgabenfreiheit  der  Corpf>bediirfnii<8e  (Art.  17  v<»n  1690). 

17)  Die  Trn|)pen  sollen  nicht  über  Billigkeit  strapazirt  werden  etc., 
geniessen  gleiche  Kafraichirung  wie  die  kaiserlichen  etc.  (Art.  18  von  1690), 

18)  iiei  Coucurreuz  kai&erlichcr  und  kurfürstlicher  Ofüciere  Beobachtung 
alter  Observans  (Art  19  Ton  1690). 

19)  Nur  wenn  der  Knrfttrst  selbst  angegriffen  wird  etc.,  darf  er  das  Corps 
räckbehalten  oder  avodren  (Art  20  Ton  1690). 

20)  Feindes  •  und  eigne  Gefangenen  etc.  (wie  Art.  21  von  1690). 

21)  Beute  bleibt  dem  Corps  etc.  (Art.  22  von  1690). 

'2'2)  IJi'ini  Ende  der  Campagne  und  Einrücken  in  die  Winterquartiere 
werdcLi  die  Truppen  chach  die  kaiserlichen  Commissarc  gemustert  und  nach 
ihrem  Efl'ectivbestand  beiiuartiert. 

Da  der  Kurfürst  sich  ausdrücklich  ansbedungen,  dass  der  Kaiser  die 
Recmtiruug  dieser  Truppen  durchaus  nach  kurfürstlichem  Huster  selbst 
übernehme  dagegen  aber  grosse  Binwendnngen  erhoben  worden  —  so 
stellt  der  Kurfürst  dem  Kaiser  diese  Selbstrecmtirung  auheim.  Wenn  aber 
der  Kurfürst  selbe  übernehmen  soll,  so  unisse  der  Kaiser  das  Corps  stets 
für  complctt  bezahlen  und  will  in  diesem  Falle  der  Kurfur>t  wahrend  der 
Canjpagne  und  sonst  abgegangne  Mann>chiilteu  mit  tuchtigeu,  geübten, 
wohlgerüötet^'n  Leuten  nach  fl.  Hatzen  ergänzen: 

Eiueu  lieiter  (i'ferd  uud  -Mann)  für  60  Thlr. 

Ein  Pferd  allein  für  80  Thlr. 

Den  Mann  allein  für  20  TUr. 
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Den  Drapoiior  (Pferd  und  Manu)  für  40  Thlr. 

Das  Pferd  allein  fiir  25  Tlilr. 

Den  Manu  allein  für  15  Thlr. 

Emen  Husketier  für  18  Thlr. 

Wollte  aber  der  Kaiser  das  Corps  vShrend  der  Wintermonate  nleht 
für  YoUy  sondern  nur  naeh  deiQ  Effeetivbestand  Terpflegen,  so  könne  Kur> 
Üirst  die  Werbung  (bei  der  grossen  Schwierigki  it  Leute  fUr  Ungarn  an  be- 
kommen) anders  nicht  als  un<.-h  ff.  Sätsen  bescbafien: 


Den  Reiter  und  Pferd   für  85  Thlr. 

Wenn  Pferd  und  Montirung  fehlen  fiir  öO  Tlilr. 

Den  Reiter  ohne  Pferd   für  3ö  Thlr. 

Den  Dragoner  und  Pferd  ....  Ar  70  Thlr. 

D«n  Mann  allein   für  30  TUr. 

Das  PüBTd  allein   fttr  40  Thlr. 

Den  Musketier   für  30  Thlr. 


Die  Resolution  über  den  yom  Kaiser  unter  diesen  dreien  pewahltcti  mo- 
dus soll  inner  '2  Moiuiten  a  dato  erfolp^eu  und  ist  der  Kurfürst,  wenn  sie  nieht 
erfolgt,  an  diesen  Vertrag  nicht  weiter  gebunden.  Wird  über  dem  Kurfürsten 
die  Rccrutirung  in  einer  der  beiden  Arten  überlassen,  so  verspricht  derselbe 
die  Beemten  ans  seinem  Laude  und  seiner  wohlgeübten  llüls  Jedesmal 
rechtieitig  cum  Campagaebeginn  an  stellen. 

Verpflegt  der  Kaiser  wfthrend  der  Winterquartiere  das  Oorps  fiir  voll, 
so  wird  deu  Recruten  der  freie  Dorehmarsob  gegen  Etappenzahlung  ver- 
stattet; verpflegt  der  Kaiser  das  Corps  nur  nach  dem  Eflectivbestaud,  so 
gemessen  die  Recruten  freien  etappcnmässigen  Durchmarsch  ohne  Entgelt. 
In  jedem  Falle  haben  sie  die  von  den  Commissarieu  vurge><  hriebue  Konte 
und  gute  Disciplin  zu  halten.  Bei  ihrer  Ankunft  beim  Corps  \Yerdcu  sie 
gemustert  und  dann  gleich  deu  Uebrigeu  verpflegt. 

28)  Der  Euifürvt  theilt  dem  Kaiser  förmlichen  Etat  mit,  wie  das  Corps 
an  verpflegen,  wonuis  herv(»gehen  soll,  dass  das  (Jereiohte  anch  vervendet 
wird ;  doch  muss  auch  die  Zahlong  richtig  an  den  Art.  4  gesetsten  Temünen 
an  den  kurfürstlichen  Obercomniis.  ar  verfügt  werden. 

24)  Das  Corps  bleibt  in  des  Kaiser-  Diensten,  so  lange  der  dermalige 
Krieg  in  Ungarn  und  gegen  Frankreich  waiirt,  und  sieht  s  dem  Kaiser  frei, 
sich  desselben  gegen  den  Ehien  oder  Andern  der  beiden  Feinde  (doch 
immer  uugetreunt  und  unter  deu  obgesetzteu  Bedingungen)  zu  l>edi«ien. 

25)  Der  Anstansdi  der  Battficatlonen  erfolgt  längstens  inner  8  Wochen 
an  Berlin. 

Seeret-Artikel, 
lieber  Abführung  dee  correntis  und  Bestes  der  geheimen  Subsl- 
dien  Seitens  des  Kaisers. 

Obschon  nach  Art.  24  des  llanptvertrags  derselbe  ebensowohl  gegen 
Frankreich  wie  gegen  deu  Türkeu  gerichtet  ist,  so  Terspiicht  der  Kurfürst 
doch  ansdrflckUch,  dass  diese  Assistena  dem  im  geheimen  Tractat  von  1686 
Festgesetaten  in  Nichts  deiogiren  solle  —  wia  aoob  der  Kaiser  sieh 
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erklär^  dass  was  er  dort  an  geheimeo  Subsidien  versprochon,  ^pro  currenti 
▼On  Quartal  zu  Quartaloii  aus  dem  llerzugthuni  ^chlcsii'u  ferner  abführen, 
wegen  des  Nachstaudcs  aber,  nach  gelegter  Li(|ui<liitioii ,  dasjenige  was 
restiret,  in  Ji!  Tcniiincn  und  zwar  1)  den  I.Mai  mit  tl(),(i(K)  Thlr. ,  2)  den 
1.  üctober  und  o)  den  31.  Deeeiubir  nächstküufftigeu  vier  uud  neunzigsten 
Jahres  richtig  bezahlen  uud  abführen  lasseu'^  wolle  *). 

Die  Ratification  dieses  Secret-Artikels  soll  gleichzeitig  mit  der  des  Haopt> 
Vertrags  ausgewechselt  werden.  ' 

No.  370. 

16911   25  du  Juin.   Au  camp  pr68  de  Louvain. 

Vertrag  (unter  Vermittlung  des  Königs  von  England)  zwischen 
dem  KuriVirsteu  Max  Emanucl  von  Baiern.  als  spanischem  Gen.-Statt- 
halter,  und  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  über  ferneres 
Verbleiben  der  braudenburgisdien  7  Bataillone  und  2050  M.  Cavallerie 
in  den  spanischen  Niederlanden  und  über  Subsidienrttckstände. 

Diess.  Unterhändler:   Friedr.  Wilh.  v.  Diost. 

Kalif.  Kunig  C'arl's,  Dada  en  Madrid  a  veiute  de  Agosto  de  1698; 
didfls.  Ratif.  d.  d.  Cologne  sur  ia  8pr^e  le  25  do  Jnillet  1698. 

1}  Der  letzte  Tractat  wird  vom  15.  Mai  16Ü3  ab  erneut,  bis  auf  die 
Acnderuugeu  durch  die  ff.  Artikel. 

2)  Der  König  von  Spanien  zahlt  180,000  Thlr.  Bauco  auf  die  Btfck- 
stinde  der  firtthern  Tractate,  ohne  Pr^fadia  der  Gegenansprüche  nach  Artt. 
9  nnd  11  des  Tractats  14.  Dee.  1601.  Bezüglich  dieser  soll  vom  10.  Juli 
ab  Schriftweeh.^el  beginnen  nnd  bi.^  Oct.,  wo  möglich,  die  Sache  für  den 
Schied.s.<pruch  des  K<.iiio;.s  von  England  reif  t^cin. 

Die  180,000  Thh-.  werden  in  Raten  :i  3<"..0n0,  Eiue  baar,  die  andern 
durch  Assignatiuiien  auf  4  ^jtalu^ehe  Ivime;>>eii  gezahlt. 

3)  Zahluug^^be^timmung  für  den  Fall  Auabkibenü  be.-timmter  Geld- 
rimessen. 

4)  Was  femer  ans  den  frShem  Tractaten  im  Best  bleibt,  wird  anf  die 
5tc  und  6te  spanische  Rimesse  angewiesen,  als  zahlbar  nach  erfolgter  U* 
qnidation  und  Schied.sspmch. 

Etwaige  8eliuld  dagegen  an  den  König  von  Spanien  wird  von  dem  Be- 
trag «1er  noeli  nicht  eöectuirten  Assignntionen.  oder  von  den  vermöge  die- 
bcs  Tructats  zu  leistenden  Zahlungen  abgezogen. 

ö)  Bei  Unterzeichnung  dieses  Tractats  werden  nicht  allein  die  Ordres 
anf  die  obigen  Summen  (Art.  2),  sondern  auch  Obligationen  des  Bar.  de 
Suasso  nnd  D.  Manoel  Belmonte  beigebracht,  diese  Summen  nach  Empfang 
der  etc.  Rimessen  unbedingt  nnd  sofort  zahlen  zu  wollen. 

•  »)  Die  Zahlung  der  ersten  8  Monate  dieses  Tractats  (Mitte  Juni — Aug.) 
erfolgt  ans  der  Tten  und  8ten,  die  der  3  folg.  Monate  (Mitte  Sept.  —  Nov.) 
an.-  Pter  imd  lOter  Kinu'^;^^e.  Die  Ix'tr.  Ordres  werden  sofort  iiusgestellt  und 
erfolgen  wegen  der  unbedingten  Zahlung  desgleichen  Obligationen  wie  Art.  5. 

*}  Dus  kurfürstlicbo  Ila(itlcations>£xemplar  setzte  folgende  Termine:  1.  Aug. 

1693,  i.  Fttbr.,  31.  Uec  IGJi. 
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7)  Zu  fernoror  Torsicliorung  übcrpiebt  der  Knrfür.-it  von  Baiern  bei  Vn- 
teizeiehiiung  dos  TractÄts,  Naiueus  des  Konig-s  von  ^paiiion,  eine  Gciioral- 
*  Obligatiou  für  die  Summe  der  ti  Monute  (vorige  Art.),  euururui  der  aus  deu 
Traetaten  vom  14.  Dec.  1691. 

Femer  bringt  er  rom  September  ab  6procentige  Zinsobligationen  von 
jeder  zahlenden  Provinz  oder  Person  bei,  zahlbar  bis  zu  völliger  Tilgung  der 
6  -  Motuitsnrome  und  confonu  den  von  Geldern  nnd  Weerth,  vermöge  Tractats 
vom  1}   Dec.  1(591,  ppgebnrn. 

X)  Ikiderseit*i  Rntificiitioncn  werden  innor  2  Moiiutcn  bcifrclMiu  lit  iiuil 
erklärt  ^ich  der  König  von  JSpiinicn  in  der  seinijrcn  iiImt  di«-  Mittel  fiir  «'vont. 
feruere  ü  Mouate  *).  lu  des  Kurlürtiteu  von  ßruudeuburg  Wahl  bleibt's, 
den  Tractat  anch  fttr  diese,  oder  nur  die  ergten  6  Monate  anzunehmen. 

Der  Tractat  vom  Sept  1690  bleibt  in  aoitigkeit. 


Mo.  871. 

169S.  Ce  30^  Jain.  Au  camp  de  Pare. 

Garantie  des  Vertrags  vom  26.  Juni  zwischen  Spanien  und  dem 
Knrfllrsten  Friedrieh  III.  von  Brandenburg  vregen  der  SubsidienrOck- 
stände,  Fortsetzung  frOhem  Tractats  und  Bezahlung  der  in  den  spa- 
nischen Niederlanden  bleibenden  brandenburgischen  Truppen,  Seitens 
des  Königs  Wilhelm's  m.  Ton  Grossbritannien,  in  seinem  und  der 
Gen-Staaten  der  vereinigten  Niederlande  Namen. 


No.  812. 

1693.  12./22.  JulL  Schwerin. 

^veis  Herzog  Friedrieli  Wilhelm*s  zu  Mecklenburg,  dass  er  bei 
der  Erbhnldigung  nicht  Uos  im  Herzogthum  Mecklenburg,  gemiss  den 
Reversalen  von  1442,  sondern  auch  in  den  (f&r  die  Abtretungen  an 
Schweden)  surrogirten  Fllrstenthflmem  Schwerin  und  Ratzeburg,  nach- 
dem die  kaiserliche  Bestfttiguudr  der  event  Succession  erfolgt,  die  Land- 
stftnde  ftr  den  Fall  Aussterbens  des  Herzogshauses  an  das  Kurhaus 
Brandenburg  weisen  wolle; 

dass  er  die  Reversalen  von  1442  emcure  und  auf  Schwerin- 
Ratzeburg  ausdehDe; 

die  Protocolle  kUuftiger  Huldi^?ungcn  einscbickcn  wolle  und  — 
weun  Holches  unterbliebe —  das  dem  braudeuburgiscbeu  Erbrecht  keinen 
Eintrag  thuu  8olle; 

endlich  dass  er  und  Nachfolger  keine  Verbindlichkeiten  zum  Prä- 
judiz des  brandenburgischen  Successionsrecbts  eingehen  wolle. 


*)   Die  snaDischo  kmiiirliche  Rntificution  luilifrlicli  für  die  6  Monate  —  = — 

'  '  °  Novfiiiber 

lebut  die  ForUetsuug  auf  weitre  G  Mouate,  w«gcu  der  UDerschwiugUchou  Kriegs- 

koaten  der  epaaiechen  Monarchie,  ab  and  ericlärt  sich  mir  für  ferner«  Beobacb» 

taog  der  AUumce  vom  6.  September  169Q. 
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Das8  er  dagegen  Hlr  die  Dauer  seines  Hauses  Belassung  bei  ge- 
ruhiger Landes-Regicrung  und  freier  Disposition  gewärtige,  mit  den 
unbesehränktcn  ('oiiipftcnzeu,  wie  sulchc  den  ReichsfUrsteu  nacli  den 
Reicbsconstituticmeii  und  dem  i?.  (laudeant  des  lustrum.  paeis  zukämen; 
it.  dass  dem  letzten  Herzoge  freies  Testat leclit  Uber  die  Allodialia 
und  Versorguug  der  event.  Wittwen  und  unvcrniäblten  Prinzessinnen, 
sowie  diesen  bei  event.  Yerheiratbung  standesmässige  Ausstattung  und 
Darreichung  der  Fräulein -Steuer  zustehen,  it  Gonfirmation  der  Pri- 
vilegien des  Herzogthums  und  der  FflntentfalliDer  für  den  SucceMionBfiül. 

Endlich  gdtliehe  BeQegung  noeb  unerledigter  Greniirmngen  dureh 
beideneits  Deputirte. 

Revers  des  Kurfttrsten,  d.d.  Potsdam  12./22.  Juli  1G93 
dasB  er  und  Nachkommen  das,  was  der  Herzog  in  seiner  Erklärung 
wegen  ungehinderter  Landesregierung  und  Disposition  etc.  sich  ausbe- 
dungen, halten  wollen ;  auch  P>neuerung  der  Vergleiehe  von  1442  und 
betreuender  Keversalen,  nebst  Extension  auf  die  surrogirten  FUrsten- 
thümer  Schwerin  und  Ratzeburg;  sowie  Versprechen  aller  vermögsamen 
Assistenz  in-  und  ausserhalb  Gericlits  in  des  Herzogs  und  seiner  Nach- 
kommen  Hauses  und  Landes  Kechtsangelegenlieiten. 

Gedr.  in  Lfm  ig,  R.  A.  p.  8p.  III,  278  n.  27!)  fBd.  V):  dors.  Grondveate  der 
Europ.  PotPiitzoii  (Jerechtsamen  p,  I.  c  III.  p.  r)02;  luformatiou  v.  Urspruog 
uud  Verfolg  daa  Koolgl.  Freuas.  u.  Markgr.  Bruad.  iiiveot.  Öuccess.- liechts  au 
MecUenborg.  Cöln  a.d.  Spree  1708  detttoch;  1709  dentseli  und  lat;  1729  ftwazde. 
Beil.  GC.  n.  BD.;  Damont,  O.U.  ¥11.8.827  0.326;  Bohrt eheidt,  Freaaa.'s 
Btsatorertrage  427,  nur  die  mecUenbnrgiBclie  BrUinmg. 

Secreter  Ncbcurecess,  d.  d.  Schwerin  1 2-/22.  Juli  1693. 
Der  Herzog  exteudirt  diesen  lievers  nuch  auf  das  ihm  event., 
vermöge  Primogenitur  etc.  naoli  Testament  Herzogs  .loliann  Albreclit's 
von  \'ui]^  anfallende  üerzogtiium  Güstrow  mit  denselben  Bedingungen 
wie  vorher. 

Kurftirstlioher  GegenreverH,  d.d.  ICAK].  12.  22. Juli,  Potsdam, 

in  specie  auch  Ver.spreciieu :  dem  Herzoge  eventuell  zu  Erlangung  des 
llcrzdgthums  (Ülstron  förderiicli  zu  sein  und,  in  Betraoht  des  durch  den 
\vestj)liäli.schen  und  nimwcgen.schen  Frieden  erlittenen  grossen  Seha- 
dens, ihn  von  den  rräteusionen  des  Joh.-Ordens  (bezüglich  Mirow- 
Nemerows)  befreien  zu  helfen,  selbst  aber  ihm  alle  Prästauda  zu  erlassen, 
die  er  (KurfUrst)  als  patronus  ordinis  jetzt  oder  künftig  von  dem  Hause 
Mecklenburg  fordern  könnte. 

(;edr.  in  Lüuig,  II.  A.  p.  spec.  cout.  II.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  583  u.  584; 
bei  Rohrscheidt,  1. 1.  429  nur  die  mecklenbnr^sclie  ErkläroDg. 
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No.  878. 

IM.   15/25  Octobi«.  Fait  k  la  Haye. 

KOnig  Willieliii  III.  von  Grossbritannlen  Terspricht  dem  Kurfürsten 
Ton  Brandenburg  die  Fortsetzung  seiner  Quote  von  25,000  livres  hoU. 
monatlicbf  vom  1.  Januar  1694  ab,  wofern  Brandenburg  seinerseits  die 
20.000  Mann  auf  bestimmtem  Fuss  und  an  bestimmten  Orten  weiter 
stellt;  will  selben  im  Nothfalle  auch  Winterquartiere  zwiseben  Rhein 
und  Maas  sebaffen  und  die  andern  Tbeilhaber .  des  Traetats  vom 
6.  September  1690  zu  dessen  Erftlllung  TermOgen. 


Ko.  8T4. 

ins.  30.  Oetober.  Lttttieb. 

Vergleich  zwiseben  KurfBrst  Friedrieh  lU.  ron  Brandenburg  uud 
der  freien  Reiehsstadt  Achen  wegen  der  Winterquartiere  der  kurfklrst-, 
lieben  Truppen. 

Uutcrliüuiller  acUeu.:  Tot.  Ludwig  l'oUUeu,  gewes.  Hurgiirm.,  und 
Dr.  Sigism.  Heesen,  Stadtayndie.  —  kurbrand.:  Friedr.  Frb.  y.  Heiden 
Getk-Lieni 

EnriBntiiohe  Batif.  d.  d.  C51n      g*^^"^'^'"  1693. 

10.  November 

Uebcroinstiinniond  mit  dem  betr.  Vergleich  vom  18.  OctoIxT  lOSrj;  mir 
dass  8  fortau  lediglich  den  an  wo  gen  den  Oeineirieii  nur  noch  Obtlacrh, 
Feuer  und  Licht  —  für  die  abwesenden  nhcr  unbedingt  nichts  mehr  ge- 
währt. Donigemäss  fallt  auch  §.  9,  wegen  ilt  r  l)esoiidercD  Reiter-  und  Dra- 
gonefTerpflcguug,  gaos  ans  und  ist  bei  dem  ^.  19  (20  von  1692),  über  den 
Abzog  der  Troppett,  natürltoh  sncb  der  Wegfall  des  j^eleTigchen  Stübets*, 
bei  Yerblett)  derselben  über  den  1.  Mai  hinaas,  fortgelassen.  Dagegen  ist 
diesem  f.  19  jetst  beigefügt:  dass  wofern  die  Truppen  durch  Feind<  > an- 
drang zum  Absag  veraidassf  wiirden  ,  dieser  in  guter  Ordnung  und  uhue 
jegliche  Pr&tension  der  verglicheucu  (Quartiere  halber  erfülgeu  uüüäe. 


Ko.  875. 

169^   23.  Decembrc  (nb.  alten  Stils).   Cologue  sur  la  Spree. 

Vertrag  z^vischen  KurfUrst  Friedrieh  III*  von  ßrandeuburg  und 
Herzog  Victor  Amadeus  II.  von  Savoyen  wegen  üeberlassung  noch 
ziraier  kurfürstlichen  Bataillons*). 

Uoterhindler  brand.:  G.  Barfass,  B.  n.  D.  Daoekelman  — 
saroj.:  BoasignoL 


*)  Ein  Erstes  Bataillon  brandenburgischer  Truppen  unter  efoem  Ob.  C'ornunnd 
(oder  üornow)  diente  bereits  seit  1691  in  Pieniont.  Dasselbe  sollte  im  .1.  1«J1>3 
larückbürufeii  werden  und  wumI.'  darum  wegen  desöcu  fernerer  Ueberlasauug  im 
Laufe  dieses  Jahres  verhandelt;  dcnnuch  mangolt  ebcusowuhl  eine  Convention 
wegen  ursprüngUoher  Ueberlassnng  des  Bataillons,  wie  wegen  seines  Verbleibens. 
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Butif.  ilurcb  den  Grareu  Job.  Aul.  Bcuzo,  d.  d.  fuit  a  Turiu  le  23  Jaov.  1694; 

hersogl.  ToIImacbt  eq  diesAr  Ratif.,  d.  A  Coiiy  le  90JaDT.  1094; 

1         i>  ,  e    1    j  /.  1  I    e:         25  de  Janvier 

üiHöä.  iCutif.,  d.  d.  ColuLMiu  Sur  la  bprtü  — 3—= — =  ; —  1694. 

^  4  de  Fevner 

Der  Kurfür.<:t,  um  noch  einige  Infanterie  aoBser  dem  bereits  gewährten 
T?ftfai11on  von  dem  Ilerzopc  von  Savoyen  angepanpron ,  hat,  wenn  schon 
(iriiiule  —  ilus  von  ihm  dem  Kaiser  in  Ungarn  nnd  den  General- Staaten 
gestellte  bedeutende  (.'(»rps  ;  das  Engagement  mit  Spanien,  England,  Geueral- 
iStaaten,  während  der  Dauer  dieses  Kriegs  jährlich  2U,00ü  Manu  iu  den 
Niederliuiden  swiscben  Maas,  Mosel  und  Rhein  zo  halten  —  iho  daTon  ab- 
halten könnten,  doch  beseelt  von  dem  Wunsche,  Beweise  seines  Eifers  für 
das  gemeine  Beste  zn  geben  und  den  Herzog  in  Reparation  der  während 
dieses  Krieges  erlittenen  Unfälle  /u  unterstützen  ptc.  etc.  —  seinen  General 
der  Infanterie  G.  A.  v.  Barfus,  und  seine  Staatsminister  Eb.  und  D.  Ludw. 
V.  Danckelnmn  beauftragt,  mit  dem  anlurges.'indtcn  Grafen  v.  Ivohsienol  in 
XJuterhandlungcn  zu  treten,  welche  iil)er  fdlgcndt  Artikel  ültcreingekunmu  n : 

1)  Der  Kurfürst  giebt  dem  Herzoge  2  Bataillons,  zusammen  1500  Mann 
ind.  der  Offieiere,  nm  in  Piemont  und  wo  es  erforderlich  sein  wird,  bis  zn 
Beendigung  des  Kriegs  m  dienen,  welchen  die  Contrahenten  bis  zu  Erlan- 
gung eines  allgemeinen  sichern  und  gerechten  Friedens  fortsetzen. 

2)  Diese  1500  Mann  gellen  alle  tüchtige,  wohlmontirte  nnd  bewaffnete 
Leute  mit  2  Stäben  und  10  Primplans  sein,  nach  nngefügter  Tiiste. 

'A)  Diese  Truppen  brechen  Mitte  Februar  aui  und  werden  alle  Ordres 
für  den  Fall  Eintreffens  der  natilH-atinncii  vnrhcreitet. 

•  4)  Es  werden  2  Marschrouten  zy[  evcnt.  Api)robatiün  des  Herzoge  ent- 
worfeu.  üeide  Contrahenten  thuu  das  Erforderliche  bei  den  betrefleudeu 
LandesfUrsten  fSr  Logement  nnd  Unterhalt  der  Truppen  auf  dem  Marsch; 
und  wenn's  mit  der  Yerproviantirung  Schwierigkeiten  haben  sollte,  zahlt  der 
Herzog  für  den  Mann  und  Tag  Einen  guten  Groschen. 

6)  Bei  einem  Verlust  von  nicht  über  100  ,  durch  Abgang  nnd  Deser- 
tion nul  dem  Marsch  .  nimmt  d(>r  Herzog  das  Corps  dennoch  für  ?oll  und 
kürzt  ni<-hts  an  der  dafür  zu  zahlenden  Summe. 

(i)  Die  Olticierc  hnlien  die  X'erpliielitimtr .  den  Verlust  ilurcli  Heei'uti- 
rung  zu  er.Nctzen,  sofern  der  Herzog  die  nach  Art.  14  bestimmten  Keeruteu- 
gelder  bezahlt. 

7)  Betragen  die  Truppen  bei  ihrer  Ankunft  keine  1400  Mann  mehr, 
so  zahlt  der  Kurfürst  dem  Herzoge  für  Jeden  fehlenden  Manu  15  Thlr.,  oder 

die  Offieiere  ersetzen  die  fehlenden  auf  Kosten  des  Kurffir-ten. 

8)  Der  Herzog  kann  die  Truppen  bei  ihrer  Ankunft  und  auch  jederzeit 
später  durch  seine  Comnii-sare  zu^animcn  mit  dem  kurfürstlichen  mustern  l:isson. 

?))  Der  Kurfürst  Ix  triiüiit  >ich  mit  15  Thlr.  für  den  Manu  als  Beitrag 
zu  den  au>-eri.rdeiitliclien  Kosten  für  dieses  Corps,  weU  hc  Summe  in  2  Ter- 
minen, bei  Auswechselung  der  KatiUcatiuuen  und  Ende  März,  zu  Leipzig 
oder  Frankfurt  a.  M.  gezahlt  wird. 

10)  Die  Truppen  geniessen  durchaus  freier  Relifi^onsUbung  im  Felde  wie 
in  Ortschaften. 

Der  Kurfürst  ernennt  die  Offieiere  des  Corps  bei  eintretenden  Vacan- 
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zen  und  der  Commukdiraiidfi  des  Corps  ttbt  die  Joiisdietion  bei  selbem  on- 

behiDdcrt. 

11)  Der  Herzog  bietet  alle  Cinniiioditiit  für  das  Lazareth  der  Blessirteu 
und  Kranken,  denen  ihr  JSold  verl)Uibt,  nach  Umständen  auch  einiges  für 
ihre  Conserviition  nötliiges  Soulagenieut  gegeben  wirdj  üisouderä  aber  werden 
sie  ihrer  Keilgiuu  halber  nicht  belästigt. 

12)  Die  Truppen  bleiben  mit  dem  Bat.  Comeaad  ? ereint  nnd  werden 
niebt  getrennt,  ee  erfordre's  denn  Kriegaraison.  Der  Commandant  geboreht 
nor  dem  Hersoge  oder  dem  Oeneral  en  ehef,  hat  Bits  und  Stinune  im 
Kriegsrath  Ton  Ofßcieren  seines  Rangs,  wie  das  mit  den  kurftIrstUcb  bairiscben 
Truppen  gescbieht. 

13)  Der  Herzog  besoldet  die  Truppen  Dach  dem  beigefügten  Etat*), 
den  Thlr.  «s  60  Sous  franz.  und  gicbt  ilinen  das  Brod  Winters  und  im 
Felde.    Bezahlung  und  Unterhalt  beginueu  vom  1.  Februar  1694. 

14)  Bezüglich  der  Recrutirung  überlässt  der  Kurfürst  dem  Herzoge 
die  Wahl,  ob  er  diese  selbst  tibemebmen  oder  mit  den  Offideren  deshalb 
contrahiren  wül;  sonst  zahlt  der  Hersog  jedem  Oapitain  fttr  die  Recraten 
seiner  Compagnie  jfthrlioh  600Thlr.,  wofür  dieser  die  Compagde  eompM 
nnd  ausgerüstet  zu  halten  hat.  Im  Falle  ausserordentlicher  Sterblidikeit 
nud  Verlust  eines  Bataillons  bis  über  {  durch  Schlacht,  Gefechte,  Belagerung 
verpflichtet  sich  der  Hersog,  den  Capitaineu  eine  grössere  angemessene 
bumuie  zu  zahlen. 

Die  ilccruien  werden  nicht  uuö  ^rauzö^ischen  Deserteurs  oder  Uuterthaueu 
▼on  Piemont;  sondern  ans  der  Schweiz  oder  Dentsehlaad  entnommen.  Die 
notkwendigen  Werbeofficiere  erhalten  von  Ende  October  Uilanb  nnd  werden 
ihnen  die  stipnlirten  Summen,  da  wo  es  ihnen  beliebt,  avsgezahlt» 

15)  Der  Herzog  zahlt  für  den  Unterhalt  des  obbezeidmeten  Corps- 
commissars  (Art.  8  ?)  monatlich  50  l'ranz.  Thaler. 

16)  Würde  der  Kurfürt-t  in  seinem  eigenen  Lande  angegriffen,  so  kann 
er  da.s  Corps  stets  zurückrufen  und  geniesst  dasselbe  dann  vor  dem  Rück- 
marsch angemessener  Erhülungsquartiere  und  noch  2  Monate  Sold  —  blieben 
die  Truppen  aber  bis  zn  Beendigung  des- Krieges,  so  erhalten  sie  ausser 
den  Brholnngsqnartieren  noch  einen  4  monatlichen  Sold. 

17)  Der  Kurfürst,  der  ans  angeführten  Gründen  zor  Zeit  mehr  nieht 
als  diese  1500  Mann  gebcu  kann,  will  doch  alles  aufwenden,  um  dem  Herzoge 
noch  andersher  einige  Truppen  zu  beschafi'eu,  und  erkl&rt  der  Hersog  für 
den  Iufaiiteri,''teii  bis  80  Tblr.  zahlen  zu  wollen. 

18)  Die  JtUtihüatioueu  erfolgen  inner  3  Wochen,  ilu:  Austausch  zu  Berlin. 

Article  s^parä:  Cologne  sur  la  Spr^  le  27  de  Janvier  1694. 
Uzterhändler  dieselben. 

Mit  Besag  anf  die  Art  18  stipolirte  Brodliefemng  will  der  KnrfQrst, 
anf  geschehene  Remonstranee,  einen  Abzng  von  i  TUr.  fQr  den  Kopf  nnd 

*)  Derselbe  beträgt  fBr  einen  Sommermonat  8007|  Thfar.,  fttr  ehien  Wlster- 
mooat  5227  Thlr.  baar. 
Bnai.  StMUtartrig«. 
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Monat  Bich  gefalleu  lassen,  wenn  fiich  die  Unterhaltsk Otiten  in  Piemoiit  nicht 
höber  i>telleu,  uls  hierlauds.  Sollte  das  aber  der  Fall  seiu,  bo  bkibt's 
beim  Wortlaut  des  Tractats. 


Vertrag  zwisehen  Kwrflntt  Friedrieb  HI.  Ton  Brandenbiu^  mid 
Herzog  Victor  ÄmadeuB  IL  Y09  Savoyen  wegen  Ueberluaang  noch 
eines  yierten  Bataillone. 

UuterLäudier  bruud.:  E.  u.  D.  Daockelman —  aavoy.:  Rossigool. 

Ratiff.  liegen  nicht  vor. 

Oljtfchon  dor  Kuiiiirst  sich  boroits  in  so  bedeutenden  Engagements  be- 
findet —  das«  er  ohne  Incoramodität  dem  Herzoge  von  Savoyeu  nicht  füglich 
mehr  als  die  3  Bataillon k  senden  könne,  dennoch  dessen  wiederholten  in* 
ständigen  Bitten  nachgebend  nnd  nm  jeden  Preis  gewillt^  die  Ton  dem  Hereoge 
für  das  gemeine  Beste  geseigte  Kraft  nnd  Festigkeit  sn  nntersttttsen,  liabe 
er  sieh  entsddossen  noch  ein  4.  Bateinon  nnter  ff.  Bedingungen  snxqge- 
stehen : 

1)  Das  Bataillon  besteht  ans  6  Compagnien  &  132  Mann  nebst  einem 

Über-  und  Unterstab. 

2)  Bei  Abgang  des  Unterstabs  durch  Tod,  Avancement  eto.  wird  der- 
selbe allgemach  dem  der  andern  2  Bataillone  ganz  gleich  gemacht. 

8)  Die  Bezahlnng  dieses  4.  BataQlons  beginnt  Tom  1.  Htrs  c.,  un- 
geachtet der  EurfOrst  dieses  Bataillon  mit  den  andern  beiden  Tereinigt  und 
abmarscliiren  Utsst. 

4)  Das  Battaillon  marschirt  wo  möglich  den  15.  März  ab. 

;'))  Bezüglich  der  Marschroute,  Verlust  durch  Desertion,  der  15  Reichs- 
thaler für  den  Mann,  der  Keligionsübung ,  Ersetzung  der  Officiere,  Juris- 
diction, TI()si»iraler ,  Unterhalt,  A'erpflegungsrabat  etc.  etc.  finden  die  Be- 
stimmungen des  Truetats  vom  23.  December  1G93  und  iSeparatartikelti  vom 
27.  Jaonar  1694  auch  anf  dieses  4.  Batafllon  Anwendung. 

6)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  8  Wochen  etc. 


1694.  25.  JaaL  Berlin. 

Vergleich  Uber  die  leteten  GoUnow 'sehen  Reluitions-Differenzen  etc. 

Unterhändler  schwed.:  N.  Biulke  (A'ollm.  Stockbulni  24.  Jan.  1691)  — 
braud.:  Franz  v.  Meinders,  Paul  v.  l«'uchs,  £.  Danckttlman  (VuUm. 
Potsdam  5./16.  Juni  169^. 

Batit  König  Carrs  XI.,  d.  a.  Stooicholm  14.  Juli  1694; 
InipfDnU.  Batlf..  d.  d.  C5ln  7./17.  Aagnst  1694 

1)  Der  Kurfürst  begiebt  sieh  seiner  bisherigen  Ansprüche  an 
Marsdorf  and  die  Gollnow'scben  Mühlen  g&oslioh. 


No.  376. 


1694. 


No.  377. 
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2)  Das  im  Yoijahre  von  Preussen  über  Stettin  für  kurfürstlichen 
Hofstaat  uud  Magazine  gebrachte  Getreide  soll,  nach  früherer  Obser- 
vanz, als  Fiirstengnt  und  weil  es  nicht  zum  Handel,  sondern  lediglich 
behufs  Unterstützung  in  Folge  Mis!*waclises  ehigelührt  worden,  zollfrei 
Kciü  —  doch  soll  für  die  Folge  besondres  Reglement  vereinbart  werden. 

3)  Die  noch  bestehenden  pommertelieii  0reB8>Diff«?eBSeii, 
darflbnr  nuui  sieh  1684  xa  Colbats  nicht  ein{g«n  Unnen,  sollen  demnitohat 
jdureh  bdiereeite  depntlrte  Rfttiie  in  Oüle  beigelegt  vevden;  event.,  wenn 
das  aumöglich,  soll  es  bei  Art.  8  des  Tractats  von  1686  bewenden.  Beide 
Tbeile  enthalten  sich  bis  dahin  alles  thatsächlichen  Verfahrene. 

Die  Ratificationen  «rfolgen  inner  längstens  2  Monaten. 

No.  378. 

1694.  7  Septembre.  Jl  Berlin. 

[Project  eines]  Eventual- Tractats  über  noch  weitre  Truppeusub- 
V0ntioü  des  Herzop:s  von  Savoyea  durch  den  Kurftlrsten. 

Unterhändler  brand.:  Flemming,  £.  a.  D.  Danckelman  —  savoj.: 

de  la  Tour. 

La  Tour  habe  vorgestellt ,  welchen  Yortlu  il  die  gemeine  Sache  aus  dem 
längern  Verweilen  der  alliirteu  Flotte  im  Mittehueer  ziehen  könnte,  besonders 
wenn  in  diesem  Falle  der  Herzog  von  Savoyen  noch  mit  einigen  alliirteu 
Trappen  ?erstiiikt  würde,  am  offensi?  gegen  Frankreich  yorgehen  tn  kennen, 
nnd  insoodefs  wenn  der  Kncfttret  von  seiner  Armee  swiseben  Maas  and 
Rbein  SQOO  Mann  Infsnteiie  nach  Flemont  schicken  könnte.  FUr  diesen 
Fall  ist  man,  TorbehaltUeb  der  knrfUrstUehen  Qenefamigong»  fiber  M.  Poncte 
übereingekommen : 

1)  Der  Kurfürst  stellt  zum  l./ll.  Januar  KUtö  zu  Cöln  a.  Rh.  oder 
einem  andern ,  von  seinen  Staaten  gleich  eutlernteu  Platz  dem  oder  den 
Coumissaren  des  Herzogs  3  Bataillone,  im  Betrage  von  —  Manu,  ein- 
sddiesslich  der  Offidere,  tüchtige,  wohlbewaffuete  und  montirte  Leute,  um 
nach  Piemont  gefOhrt  an  werden  nnd  mit  den  dort  bereits  Torhandnen  4  Ba- 
taillonen an  dienen.  Sie  verbleiben  in  der  Zasammensetanng,  Zahl,  Ober- 
nnd  Unterstab  wie  bis  dahin  und  im  angefügten  Etat  sich  findet. 

2)  Wenn  das  Corps  auf  dem  Marsch  durch  Desertion,  Tod  etc.  Ver- 
lust erleidet,  80  nimm(^s  doch  der  Herzog  für  complett  an  und  bezahlt  es 
auch  so. 

3)  Der  Kurfürst  unterhält  das  Corps  bis  Lindau ;  von  da  und  während 
der  Dauer  ihres  Aufenthalts  in  Piemont  bezahlt  der  Herzug  die  Truppen 
nach  dem  Etat  nnd  den  Artt  18  und  16  des  Tractats  Yom  28.  December  1693. 

4)  Sollte's  besttgUcb  des  Rabats  an  der  Zablong  Uhr  das  Brod  bei 
den  bereits  in  Piemont  befindlichen  Troppen  zu  einer  fernem  Convention 
kommen  müssen,  so  soll  diese  ancb  für  die  dermaligen  3  Bataillone  gelten. 

5)  Bezüglich  der  Recrutirung  werden  die  Officiere  ihre  Conipagnien 
mtiglich.'it  complett  zu  erhalten  trachten,  weil  der  Herzog  .sie  Wintens  wie 
Souiüiurs  für  voll  bezahlt.  Werben  sie  ihre  Kecruteu  in  Deutsclilaud,  so 
liefern  tue  dieselben  zu  Cölu  a.  üb.,  oder  in  gleichweit  von  den  kuriurötlicheu 
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Staeten  entferntem  Orte  an  die  herzoglichen  Commissare  —  Verlust«  anf 
dem  Marsch  gehen  auf  Rechnung  des  Hersogs  —  der  das  Corps  dmm  doch 

für  vull  zahlt. 

6)  Bei  iiiLsscrordentlicheni  Verlust  durch  Stcrhon,  Schlachten,  Belage- 
rungen etc.  bis  über  j  üudet  uuch  bezüglich  dieser  Butailluiie  Art.  14  des 
Tnetala  'Vom  28.  Deeember  statt. 

I)  Die  korfOrstUcbeD  Trappen  durch  diese  (,2*)  BataQlone  Terstirkt 
bilden  dann  so  betrXditliche  Zahl,  dass  sie  fliglidi  dnrdi  einen  General  an 
commandiren.  Der  Herzug  sorgt  für  dessen  Unterhalt  nnd  sahlt  den  in 
kurfürstlichen  Diensten  üblichen  Sold. 

8)  Bevor  sich  die  Truppen  in  Marsch  setzen,  bringt  der  Herzog 
dem  Kurlür.sten  eine  Requisition  der  Alliirteu  für  das  Detachemeut  dieser 
3  Bataillone  nach  Piemont  bei  und  eine  Zustimmung,  dass  diese  3  Bataillone 
in  der  Rechnung  der  vom  Kuritiräteu  zwischen  Maus,  Mosel,  Rhein  zn  unter* 
haltenden  20,000  Mann  mitsfihlen  dürfen;  anch  dass  die  Allürten  trots  dieses 
Detachements  die  Tersprochenen  Subsidien  voll  sahlen,  und  alle  sonst  des- 
halb getroffenen  Engagements  in  roUer  Kraft  bleiben. 

9)  Bezüglich  der  Keligionsübung,  Ersatz  der  Officiere,  Jurisdiction  etc. 

bleibt's  anch  für  diese  3  Bataillone  bei  den  Bestunmungen  des  Tractats  vom 

».     «üAA     ji  20.  Februar  . 
28.  December  1608  and   ^  ^^^^^ — -  1694. 

10)  Der  Kurfürst  darf  die  3  Bataillone  zurückrufen,  wann  er  will. 

II)  Beiderseits  Minister.  (Unterhändler)  referiren  ttber  diese  Puncto 
an  ihre  Principalen  nm  Resolution  —  inawischen  bleibt  das  Project  gehefan, 
bis  Seitens  der  Allürten  die  Requisition  um  Sendung  der  «2000  Mann*^ 
an  den  KnrfUrsten  erfolgt  ist. 


No.  379. 

1694.    20.  October.  Dresden. 

Erneuenm^  der  Del'ensiv-Alliance  vom  s.  js.  April  hISl  zwischen 
Kurfürst  Friedlich  August  von  Sachsen  und  Kurl'Urst  Friedrich  HI.  von 
Brandenburg. 

Unterhändler  sachs.:  Gersdorf,  Raugwitz,  Kuoch,  lU)8e,  Tlaxt- 
hausen  (Vollm,  Dresden  17.  October)  —  liraiul.:  Samuel  v.  l'b walkuwaki. 

iiatif.  des  KarfürstOQ  Friudr.  Aug.,  d.  d.  Dresden  12.  December  1694; 
diese.  Batif.  dat.  Gölo  a.  d.  Sp.  3./ 13.  November  1684. 

Ot  1692.  10.  Februar. 


No.  380. 

1694.    ^^1.  October.    Lager  bei  Ewaigue. 

Vergleich  zwischen  KurfUrst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  und 
der  freien  Reichsstadt  Achen  wegen  der  Winterquai'tiere  der  kurHlrst- 
lichen  Trupj)en. 

(Jüterhändler  achen.:  Petr.  Bodden,  reg.  Bürgermeister  und  Arn. 
Frans  Lipmaa  Dr.,  Stadtayndic.  —  kurbraud.:  Friedr.  Frb.  y.  Heiden, 
Cton.-  Lieutenant. 
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Karfüratl  Katif.,  d.d.  Potedamb 


27.  October 
6,  No^embw 

UeberoiDstbnmend  mit  dem  betreffenden  Yergldch  vom  30.  October  1698, 

oor  dass  in  §.  6  ausdrücklich  für  die  bisherige  Lieferung  von  etwas  SaU, 
Sauer  und  Pfeffer  oder  eines  Stübers  an  den  Manu ,  die  Zahlung  von 
4000  Thir.  (a  8U  Albus  cöiuiscb)  in  secb»  Temiaeu  von,  Seitea  des  Raths 
substltuirt  wird. 

Dem  §.  7  ist  das  Verlangen  eines  Reglements  *)  angefügt,  damit  ver- 
möge der  Forderung  von  Feuer  imd  Liebt  etc.  durch  die  Offieiere  keine 
Exoeese  melir  Torkfimen. 

Dem  §.  16  wegen  Rcspectirang  der  städtischen  Päese  ist  hinzugefügt» 

dass  anch  die  iu  der  Stadt  oder  Bartscheid  ankommenden  „Presshaften* 
(seil.  Badegäste)  oder  andre  der  Allürten  Uuterthanea  nicht  mit  knriUrst- 
licheu  Pästien  besehwert  werden  sollen. 

§.  20  Die  theuren  Getreidepreise  berr»  ficnd  etc.  ist  ausgefallen. 

§.  21  (22  des  Jahres  1693)  stipnlirt  die  jedenfallh  unbedingte  Beibringung 
der  knrfllrstlichen  Batülcation,  welche  diesmal  ?or  dem  Einzüge  nicht  bei- 
gebracht werden  könne. 


No.  881. 

[1694.    23  Octobre.    A  la  Haye. 

Vollmacht  König  Wiliielm's  von  England  für  Kurfllrst  Friedrich  III. 
▼Ott  Brandenburg,  die  Piätengionen  jenee  aui  JMeufcbatel  geltend  sa 
mtehen. 

Desselben  Ceaaion  seiner  Auq^nrttefae  aiil  Nenfehatd  an  Korfilnt 
Fiiedriefa  IIL  Yon  Brandenburg. 

IKe  Gesiion  gedr.  bei  Lflnig,  B.  A.  p.  sp.  III,  280  (Bd.  V.).] 


No.  868. 

MM»  10./2a  Deoember.  Cölln  a.  d.  £^ree. 

Vertrag  ttber  die  Blickgabe  des  Sehwibnser  Kreises  swMien 
Kaiser  Leopold  und  Kurfürst  Friedrich  IIL  yon  Brandenbuig. 

Unterhändler  kaiserl.:  Noi^bert  Qraf  v.  Cholowrath,  Beichshofrath, 
Cammerheiretc.  — brand.:  Frs.  t.  Meinders,  P.t.  Fachs,  B.  Daackelmana. 

Batit  des  Karfarsten,  d.  d.  Göhl  a.  d.  Sp.  94.  December  1684; 
kaiserliche  Batit,  d.  d.  Wien  99.  December  1894. 

Kadidem  der  Kaiser  an  die  jermbge  gewissen  Bererses  Tersprochne 

Rfickgabe  des  Schwibuser  Kreises  erinnern  und  der  Kurfürst  sich  dasn 

wiUig  finden  lassen,  so  ist  swibchen  etc.  ünterhindlem  Tergflchen  worden: 

^  31.  December  1694    ,  .  ^,  ,  ..       ,  .    ^  x 

Dass  am  ,  „  -f  rjrp — ,  bei  Erfüllung  der  verabredeten  und  vom 

10.  Januar  1690  " 

Kaiiicr  gewilligten  Gegenleistongen,  der  Schwibuser  Kreis,  wie  er  ao.  1686 


*)  £in  solches  wird  unterm  6.  October  ejosd.  vereinbart. 
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cedirt  worden,  unter  Pflichterlagscuig  der  ÜDterthanen,  durch  besondre  Com- 

missarien  sammt  den  otc.  Cetisionen  und  Bricfschuften  zurückgegeben,  auch 
die  Gefalle  vom  bevurstehenden  Laciae  Quartal  aa  für  den  Kaiser  erhoben  * 
werden  ßollcn. 

C^efiUlte  Genchtssenteuzeu  und  Abscheide  bleiben  in  Blraflii  unbeendigte 
Sachen  werden  wie  ratdam  apod  jodieem  competentem  nnd  In  finro  ordin. 
abgethan. 

Der  Kurfürst  begiebt  doh  für  sieh  nnd  seiiM  Knehkommen  dei  Titele 
des  SchwiboMT  Kreisee. 

Dagegen  verspricht  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  hinfort  aus  allen  Kanz- 
leien den  Titel  Herzog  in  PreoseeB  (jedoch  ohne  Fraejudiz  de»  deutbchen 
Ordcu&l  geben  zu  wollen. 

8.  den  voUetindigen  Abdroclc  im  Anhange. 

No.  S83. 

1695.  6./16.  Min.  o.  0. 

Geheime  AlUanee  zwischen  Kurfürst  Friedrich  m.  von  Branden- 
burg und  Herzog  Johann  Adolph  zu  Sachsen -Querfurt  fUr  sich  un4 
ihre  Nachfolger  zu  event  Sicherung  der  Kur  und  karsächuschen  Lande 
iUr  die  Queifurtisohe  Linie. 

ünterhindUrbrand.:  Paul    Fnche,  B.  Danckelmao,  S.t.  Chwal- 
koweki  ~  sAchs.:  Hans  Casp.  vom  Loss. 

Diese.  Ratif.  datirt  Cö!n  an  der  Spree  6.  April  1695. 
Ratif.  dcB  Herzogs  Joh.  Adolph,  d.d.  Schlosa  Neu-Aagustasborg  xa  Weiweor 
fele  d.  23.  Martii  ao.  1695;  s.  unten. 

Anknüpfend  an  die  Erbcinignng  zwischen  den  eäcbsieobea  Haueeni> 
Brandenburg  und  Iles.^en  soll: 

1)  Beiderseits  v  ertrauliche  Correspondenz  stattfinden  nnd  überall  Wahr« 
aehnmng  ihrer  beiderseitigen  Intereseen,  doreh  Beistand  mit  Volk  nnd  in  an- 
derer Weise. 

2)  Da  verlantea  wollen,  als  gingen  der  Herzog  von  Gotha  und  eimmlliche 
Tettem  der  ErnestioiBchcn  Linie  damit  um,  die  Succession  im  KurfOiBteathom 
Sachsen  umzuwerfen  und,  falls  der  jetzige  Kurfürit  ohne  Hinterlassung  von 
Erben  stürbe,  dasselbe  von  der  Linie  des  Kurfürst<^'u  Johann  Geurg's  I.  auf 
sich  zu  bringen  ■ —  so  will  der  Kurfürst  das  in  alle  Wege  verhüten,  dagegen 
deu  Herzog  von  Sachsen- Querlurt  und  Debccndeuz  bei  oll  ihren  Rechten 
Bchfltzen,  die  von  dem  Herzoge  Ton  CK>tha  deshalb  angesponnenen  Intriguen 
an  allen  Höfen  erforschen  nnd  hintertreiben,  dem  Herzoge  ron  Querfort  allent- 
halben Yoisehab  leisten,  CTenl  nnd  auf  Erfordern  seine  Trappen  anl  Artillerie, 
Munition,  ProTiant  aorftckea  nnd  unter  des  Hersogs  Conuando  nnd  Ver- 
pflichtung operiren  lassen,  aneh  sonst  Allee  anwenden,  waa  an  Hintertreibang 
so  bö.sen  Torsatzes  gereicht. 

3)  Die  A  olk.-hülfe  soll  Anfangs  aus  6000  Mann  (uach  Vcrhältniss  zu 
Fuss,  Reiter,  Dragoner)  bestehen  und  erforderlichen  Falls  vermehrt  werden. 

4)  Wenn  der  Herzog  besagte  6000,  und  auch  wohl  8000  Manu  verlangen 
sollte,  so  will  derselbe  statt  der  Werbegelder,  für  die  in  kurfiiretUeh  branden- 
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borgisefaen  Landen  gesebehene  Yerpflegnug,  für  ArtQlerie  and  Kriegsmuai- 
tion ,  wie  fiir  alle  sonst  nofgewandten  Koi-ten,  inner  der  nächf>ten  4  Jabre 
von  dem  Moment  an,  wo  Er  oder  sein  Erbprinz  in  dem  ruhigen  Besitze  der 
Kor  und  aller  vom  dermaligeu  Kurfürsten  von  Sachsen  wirklich  besessenen 
Laude  sich  bcüudeu  wird,  400,000  Thlr.,  Bebst  den  in  dieeer  Zeit  davon 
enfefUkttdtii  Zbuen,  zahlen  vmA  bis  die  Snnme  TÖllig  erlegt,  dem  KaifHnteii 
▼OD  BnaMbmtg  die  Aemtar  PahiMy  jQterbock  und  Oottmem  ale  Pftuid 
einrikuneiL 

Die  TerpflegoBg  des  lEKllfscorps  anf  dem  Marsch  and  in  des  Kurfürsten 
Landen  übernimmt  dieser;  sobald  es  aber  auf  sächsisches  Gebiet  gekommeu 
und  so  lange  es  dort  verweilt,  bietet  der  Herzog  Brod,  Hart-  und  Rauh- 
fntter;  die  Geldverpflegung  (nach  kurlürbtUeher  Ordonnance)  aber  wird  zwi- 
schen Kurfürst  und  Herzog  getheilt 

6)  D.  h.  der  KurfUrst  beschafft  aod  onterfaält  die  Aitflierle  aitf  den 
Maneh  xaA  so  lange  sie  «ausser  der  Operatto*;  tritt  aber  eine  Belagemng 
oder  «dergleichen  Operation**  ein,  so  nnterhilt  der  Hersog  die  Artillerie 
and  beschafft  die  Munition. 

6)  Gelangt  der  Herzog  oder  Erbprinz  zur  Kur  ohne  des  Kurfürsten 
Truppen  Beistand,  so  cessirt  zwar  Art.  5,  weil  aber  der  Kurfürst  ein  so  be- 
deutendes Corps  wahrscheinlich  lange  werde  haben  unterhalten  müssen,  so 
verspricht  der  Herzog  (statt  der  im  Art.  4  stipulirten  Summe)  ciu  fiir  alle» 
nud  800,000  TUr.  bi  8  Jahren  an  labieni  mit  derselben  Hypothek. 

T)  Sollte  der  Hersog  demnttehst  in  «die  bekuinte  grosse  Allianee*  *) 
tftten  nnd  sich  derselben  gemftss  beaeigen  wollen,  so  soll  das  der  Knrf ürst, 
sobald's,  ohne  Argwohn  bei  Enrsaehsen  sn  erregen,  wird  geschehen  ktanen, 
bei  den  übrigen  Alliirten  Termitteln. 

8)  Diese  Alliance  soll  aufs  Höchste  geheim  gehalten  und  deren  Er- 
Untemng,  Ausdebniuig,  Aenderung,  sowie  Zutritt  anderer  Alliirten  rorbeo 
h&lten  bleiben. 

[Des  Herzogs  Ratif.  nb.  mit  der  ansdrücklichen,  in  Rescript  vom  9.  März 
bereits  gegebnen  Erklärung,  dass  wenn  die  Art.  4  zugesagte  Hülfe  geleistet 
worden,  die  Zahlung  der  400,000  Thlr.  mit  je  100,000  jährlich  nnd  5  pCt. 
Zins  von  dem  sich  mindernden  Capital;  und  wenn  der  Fall  des  Art.  6  statt- 
gehabt, die  300,000  Thlr.  mit  je  100,000  jährlich,  jedoch  ohne  Interessen 
gesahl^  nnd  in  beiden  Fttlleni  wenn  Zahlung  nicht  erfolgt,  die  etc.  Hypo- 
thek elng^ritnmt  werden;  desgleichen  wenn  die  Art.  6  TerglicheneBeschaÄing 
nnd  Vnterhaltang  der  Artillerie  dem  Hersoge  nicht  sofort  mdglich,  dem  Kor- 
forsten  besüglicber  Vorschnss  eisetsi  werden  solle.] 

No.  384. 

1695.   18.  April.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  zwischen  Kurfürst  Friedrich  IH.  von  Brandenburg  und 
Herzog  Friedrich  von  Scbleswig-Holstein-Gottorf  Uber  die  wechselseitige 
Titolatur. 

*)  Die  nosse  Alliance  gegen  Frankreich,  arspröngUch  vom  12.  Mai  1689. 
Ot.  bein  a&  lUn  16M  and  a  August  1696. 
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UDierh&iidl«r  braod.:  Eberh.  DanckelmaD  —  hoUt:  JO0.  Ang. 
da  Orot. 

Bftite  dM  HMSOga,  d.  d.  TNnutbdftol  Ifi.  Xai  1606; 
'  des  KuffintoD,  d.  d.  Potidam  1&/28.  Mai  im. 

Der  EnrfOnt  und  Beine  Kaelifolger  geben  dem  Herzoge  nnd  seinen 
Kadifolgem,  als  ans  königlichem  Gebifit  Entsprossenen ,  aHseit  das  PrK- 
dieat  nDoroUenebtigst**  (ohne  «Hochgeboren'*),  in  oontextn  nnd  Snboriptlon 
^Bw.  Fürstlichen  Lbd  "; 

der  Herzog  und  seine  Nachfolger  geben  dem  Karfür!?teii  und  seinen 
Nachfolgern  das  Prädicat  „Durehlouchtigst"  nnd  ^Qrosain&chtiger^  in  con- 
Uxtu  und  Unter.-^Lhrift  „Ew.  Churfürstlichcn  Lbd.* 

Ratificationen  erfolgen  inner  4  Wochen. 


No.  385. 

7.  Juli.  Cöln. 

Recess  der  Directoren  des  westphälischen  Kreifles  (MUnster,  Jülich 
und  Cleve),  betreffend  die  Abrechnung  wegen  Verpflegung  der  nach 
Cöhi  gelegten  Kreisgamiflon  rem  September  1689  bis  1605  incl. 

Die  anterhande  Inden  Directt.  -  RH. :  münster.:  Andr.  Franckeo- 
Sirrstorff  —  pf&U.  (jüliehsoh.):  6.  Bingen  —  brand.  (clev.):  O.  W. 
Happe,  S.  J.  Glandorff,  J.  Heinsen. 

Batif£  des  Biscbofli  Frledr.  Christian  t.  Hflnster,  d.  d.  Schloss  Ahaus 

31.  August*  1695; 

des  Kurfürsten  v.  d.  Pfals  Job.  Wilhebn,  d.  d.  Schloss  Benssborg 

20.  October  1695; 
des  Kurfürsten  von  Brandenburg  ?  ?  • 

1)  Der  Rath  der  Stadt  übergiebt  die  Specificationeu  dir  von  Münster, 
Eurpfalz  und  Brandenburg,  Paderborn  und  Lippe  in  beäugter  Zeit  nach 
Cttln  geschickten  Truppen. 

2)  Hienaeh  nnd  anf  den  1682  an  IXnisburg  beliebten  Fuss  berechnet, 
gebühren: 

Münster  236,361  Fl.  30  Kr.,  Brandenburg -Cleve  342,268  Fl.  174  Kr., 
Pfalz- Jülich  131,623  Fl.  30  Kr  ,  Paderborn 45,386 Fl.  45  Kr.,  Lippe  5994  Fl. 
45  Kr. ,  der  Stadt  Cöln  Yorschuss  100,000  PI.,  das  sind  ungefähr  101  Simpla 
ä  8569  Fl.  20  Kr. 

3}  Die  Repartitiuu  derben  auf  den  Krcib  erfolgt  nach  der  in  Dui&burg 
beliebten  Matrikel. 

4)  Nach  Berechnung  und  Absng  ihrer  betreflTenden  Contiugente  an  den 
101  Simplis  haben  noch  an  fordern:  Mfinster  119,605  .  80,  Pfals-JfiUoh 
-  88,812.58,  Brandenburg -Cleve  177,423.194,  Paderborn  d88i.  (läppe  fiel 
ans  als  noch  schuldend  zu  den  Kreislabten.) 

6)  Weil  vr.n  Lüttich  für  dio  Kriegsdauer  nichts  zu  hoffen,  dessen  Con- 
tingent  aber  129,280  Fl.  betragt,  deren  alleinige  Ucbcriiahme  unbillig,  zumal 
da  Brandenburg  von  dem  1G89  auf  Lüttich  ihm  zugewic.-eiicu  Contingent 
TOQ  55,415  Fl.  37  Kr.  noch  nichts  bekommen,  soll  diesem  Quantum  unter  die 
im  Tcmchnss  seienden  Directoren,  Padeibo»  und  Stadt  05In  Tertheüt  und, 


uiyui^uu  Ly  Google 


Stadt  Oöln.  Schweden -Brannaohweig. 


601 


vorbehaltlich  des  Regresses  an  LOttich  oder  event.  den  Kreis  selbst  -  ad 
interim  an  ihren  Forderungen  an  den  Krci-  defalcirt  werden.  Xb.  für  Miiu- 
ster  41,tiü0,  für  Jülich  13,346.20,  flir  Ue?e  61,808,  für  Faderbora  3426  und 
für  Stadt  Cölu  9034  Fl. 

6)  Weil  wegen  rückst&Ddiger  S«I«rieti  und  andrer  Kreiserforderaiese 
4  Slmpla  io  Geld  ,»aosxn8chlagen*'  -  d.  L  fQr  Münster  8828,  Cleve  4882.82, 
Jülich  8885.28,  Paderborn  1408,  Stadt  Cfiln  2988.20  —  so  sind  diese  von 
den  TJeberschnssqnantis  des  §.  4  desgleichen  abgezogen  worden,  so  dass 
noch  vom  Kreis  zu  fordern  hoben:  Münster  74,611.10,  Cleve  110,782.20, 
Jülich  21,271.10,  Paderborn  5000.45,  Stadt  Cöln  i:{,9t;6  Fl. 

7)  Weil  Stadt  Cöln  wiederholt  und  bcgrüudeterinassen  piiitendirt,  dosö 
ihr,  nach  dem  lleglement  von  1688  und  dem  Recess  von  1691,  134,100  Fl. 
gebflhiten,  die  ihr  zu  yalidiren  seien  —  so  bat  man  sich  auf  100,000  FL 
geeinigt,  woTon  jedoch  der  Stadt  Erds-Gamisons-Contingent  Tom  Nor. 
1689  bis  Joni  1695  mit  74,066 Fl.  40  Er.  abgesogen  werden  and  ihr  deshalb 
nnr  noch  25,933 . 20  bei  dem  Kreise  zu  gut  kommen  sollen 

8)  Sämmtliehc  Quanta  werden  zur  Kreiscassc  eingezahlt,  worüber  der 
Kreispfennigtnei^ter  monatlich  berichtet  and  den  Torscbiessenden  Stauden 
nach  Ma:<sgabe  ihrer  Prätcii.^iuu  zahlt. 

9)  Der  Kreispfenuigmeister  erhält  zu  dem  Ende  Abschrift  diese»  Re- 
cesses  and  die  Zusage  event.  kräftiger  Execationshülfe  gegen  die  Säsmi- 
gen  (naeb  der  Dorstoner  Dir.-Yerf.  1689).  Im  Ermangelnngsfall  bleibt 
er  selbst  Terantwortlich.  Dasselbe  gilt  besQglicb  der  Beitreibung  der  Kreis- 
Reetanten  —  deren  Zahltermin  bis  15.  Nov.  1696  prolongirt  ist. 

10)  Der  Kreispfennigmeister  soll  (bei  seinem  geringen  Gehalt  von 
12.5  Till r.  jährlich)  von  den  beizntreibenden  Vurschfissen  uiitl  Restanten  1  pCt. 
geniejjsen  —  jedoch  solches  nicht  von  den  vorfchie<seuden  Directoren  und 
Ständen,  sondern  nur  vom  ganzen  Kreise  einbehalten  und  berechnen  dürfen. 

(Folgen  beim  Original  18  Beilagen  Detail  zu  den  einzelnen 


No.  886. 

1695.    16.  Juli.  Hamburg. 
„Recess"  (Convention)  zwischen  Schweden,  Kurbrandenbur^  und 
BrauDschweig-Laneburg  Uber  event  KUckftthrung  des  MUuzwerths  auf 
den  ßeicbsfuss. 

Unterhändler:  Wilh.  Heinr.  v.  Danckelman  (brand.);  Jac.  Heldberg 
(schwed.-hrem.-verd.);  II.  Fabrioius  andA.fi.  Ramdohr  (braaaschw.);  Carl 
Uanterstein  (schwed.-pomm.). 

•)  Dio  Stadt  bogrüüdetc  ihre  Forderungen  mit  den  von  ihr  genmchteii  Vor- 
sehässen  für  die  nach  (Jülu  vom  20.  September  160^  —  Juni  16S^ö  verltgtu  Kreis- 
nnisoo,  ferner  mit  der  Servitiining  der  ▼omNoyeinberl^bts  ult  Aug.  1689  über 
die  veraccordirten  4500  M  hineingelegten  U)()0  M.  und  beeonderp  mit  den  zu  ihrem 
eignen  Contiageot  noch  gebaltueu  3  Conuiagniea.  X>«r  deshalb  getrofl'euo  Ver- 
gleich auf  das  Panschaaaotom  von  100,0000.  etc.  ward  geschlossen  dareh  die 
obigen  Krei.-diroctorial -Käthe  Eiin  r-  uud  den  Bürgermeister  und  Syndicu«  der 
Stadt  Cöln  Joan.  Jao.  v.  Uuigen  und  Jus.  üerm.  Uartzbeimb  Andererseits,  d.  d. 
Cöln  d.  88.  Joni 
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Ratiff.  liegaD  oicht  vor*). 

Motive:  Die  notorische  Unausführbarkeit  des  Hamburger  MüluS'-Re« 
cesso<^  7om  16.  Sept.  1H!)1  und  doch  der  dringende  Wansch,  dem  so  ge- 
Buokeueu  Miinzwesen  wieder  aufzuhelfen. 

1)  Bei  dem  vcillifj  linn^''inären  de.<  \'(>rtlieils,  vieiraehr  dem  entschiede- 
nen Kachtheii  au8  sugenuuuteu  8chlugt>ehatzeu,  auch  dem  Reichs satzungs- 
widrigen  dieses  —  yerpfliehteD  sich  CompaeisoeDten  Our  Mttnzregal  forUa 
nur  so  des  Pnbliei  Bestem  sn  gebraaehen,  bei  Anspilgiuig  grober  nnd  klei> 
ner  Münze  nnr  die  nnnmgängUehen  Mflnskosten  zn  pritendiren,  event  ucb 
diese  dem  PubUco  so  opfern. 

2)  Die  Be.sserunp  des  Miinzfusses  tritt  mit  Ostern  1Ü96  ein.  Bis  dahin 
werden  noch  die  \  nach  dem  sogenannten  «Leipziger  Fuss**  in  der  Com- 
pacisceuten  Landen  zugela.nsen. 

3)  Compaciscenteu,  suferu  bie  nicht  Silberbergwerke  bcbitzcu,  begeben 
sich  indesB  sofort  aHer  ireitem  Prägung  von  I,  i,  1  nnd  Seheidemttnse. 
Von  den  Bergwerkbesitxenden  wird  erwartet,  dass  sie  sich  wen^tens  bis 
anf  Weitres  der  Ansmttnsnng  von  i  nnd  geringem  Sorten  begeben. 

4)  Drittel  oder  Markstücke  andrer,  in  dieser. Convention  niel|t  begriff- 
ner Kreise  und  Ständo  bleiben  bei  Confiscation  ausgeschlosseu. 

.'))  i>o  lan^e  dfi-  luichsthaler  nicht  .seinen  Vollwerth  wieder  erlangt, 
soll  (Juuii)aciscent«'ii  die  Zulassung,  event.  auch  Aus[>rngung  .sogenannter 
burguüdiischer,  Creutz-  oder  AlbertuBthaJer  (9j  auf  die  Mark)  erlaubt  sein; 
doch  dass  die  nicht  Bergwerlte  Besitzenden  ans  der  Mait  oötnisch  8  StOck, 
nnd  die  Bergwerkfoesitienden  Iceine  schlechtem,  als  9(  anf  die  Mark  fein, 
ansprXgen;  anch  sollen  sie  die  Beseiebnnng  tragen:  j^iußh  dem  Fnss  der 
bnrgnndischen  Thaler**.  Doch  goll  Maass  gehalten  werden  in  deren  Ans- 
münznng.  üebrigens  steht's  bei  den  Compaciscenten,  carsi'rende  Münzen  in 
dem  Werthe  der  Creutz-  oder  Albertusthaler  (als  ex.  gr.  Spanische  Creutz- 
thaler,  Alhertnsthaler,  holländische  Thaler  mit  dem  Mann  mit  Einem  Bein, 
cölüischc  Thuicr,  ßarenthaler  (St.  Galleu),  Engelthaler  (Zürch),  Montlbrti- 
sehe  Thaler,  franaösische  Louisen  etc.)  auf  6  gute  Gr.  oder  9  Mariengroschen 
oder  12  Lttbecksche  Schillinge  bis  Ostern  1698  st.  novi  sn  erhiflien  nnd  gd- 
'ten  En  lassen. 

6)  Weil  aber  all  das  nnr  ein  Interimsnothbehelf,  verpflichten  sieb  Con- 
trahenten  zu  Ausmfinznng  gnter,  im  ganzen  Reich  begebiger  Sorten  zu 
schreiten:  ganze,  halbe,  viertel,  achtel  Thaler,  die  Mark  fein  sn9i,  und  da- 
mit Ostern  lOlM)  anzufangen. 

7)  Weil  aber  für  Compaciseeuten  allzu  uachtheüig,  sofort  von  einem 
Extrem  znm  andern  zu  schreiten,  so  sollen  zuvörderst  rm  niebsten  Ostern 
ab  diese  neuen  gnten  Thaler  ünsserlich  um  4  gute  oder  6  Mariengroschen 
oder  8  Lübecker  Schillinge  erhöht  sein  oder  1|  Thlr.  gelten;  die  etc.  Thaler 
ad  5)  3  gOr.  oder  6  Lssl  mehr  oder  U  TU.  gelten,  nnd  so  nach  Proportion 
die  Halben,  Viertel,  Achtel. 

*)  Die  in  Folge  dieses  Rpoesses  pnbliclrten  diesseitigen  kurfiirßtl.  Edicte, 
den  Werth  des  Albortustbalers  und  die  Devalvation  der  ticbeidemünae  betr. 
(Mylius,  corp.  const.  marck.  IV,  1.  1327),  datiren  Goltae  11.  Sept.  uad  Cdln  a.  d. 
Spree  8.  Deeember  1695. 
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^  DeTaWation  dtf  jetzt  cursiiendeo  h  l  Mit  —  da  alle  gerü^em 
Bofftea  nach  dem  Leipziger  Fuss  iu  der  Compaciü^centen  Landen  bereits  ver- 
worfen sind  —  mit  Ostern  neuen  Stils- 1696  der  Art  ein,  dass  die  5  —  14  gute 
oder  21  Mariengro.<chen  oder  28  Lssl.,  die  nach  ziuni.^chfm  Fus^s  geprägten 
~  15  gute  Groschen  oder  30  LbsI.  etc.  fortan  gelten  sollen.  Doch  sollen 
die  zar  Ausmüuzung  der  Thaler  tou  den  Compaciscenteu  verwandt  werden- 
den Drittel  nicht  aadi  der  Deralvatidiii  sondttni  nach  ihrem  Feingehalt  ond 
den  jeweiligen  Silberwerth  besahlt  wenden. 

9)  Uli  Mai  8t  n.  1696  soll  Ober  den  Termin  der  Abaetsnng  des  jetit 
den  Reichs-  mid  Crentstiialem  zngetegleni  ftnaBem  htthem  Werths  veihan- 
delt  werden. 

10)  Die  Scheidemünze  in  der  Compaciseenten  Landen  (doppelte  und 
einfache  gute  und  Muriengrc>>('htn,  ti  Prcimige  und  Grote)  kann  bis  Ostern 
8t  n.  1696  im  dermaligen  Werth  circulireu,  darf  aber  auch  schon  früher 
defilflrt  werdm;  mit  diesem  Termfai  aber  tritt  die  DaralTation  efo,  aaeh 
TeihhltoiBs  dee  Beiehstbaiers  mit  der  Briidhong  Ton  4  guten  Groschen  oder 
oder  8  liSsL  ond  der  Albertnstbaler  mit  8  Gr.  oder  6  LesL 

Ffo  Daner  der  Erhöhung  des  Reichs-  und  Albertusthalers  prägen  Com- 
paciscentcn  2 -gGr  -stücke  gar  nicht,  Scheidemünze  (1  und  \  Gr.)  im  Noth- 
fall  aber  nur  nach  dem  Fuss  dieser  Krliohung  des  Reichsthalersä  ^  1  Thir. 
4  Gr.  Mit  Rückkehr  des  Reichsthalers  auf  den  Werth  von  24  Gr.  al>er  tritt 
anch  Devalvation  dieser  Scheidemünze  ein  und  wird  solche  von  da  ab  nur 
nach  des  Reichs  Sehroot  ond  Eom  geprägt  Dreier,  Zwei-  and  Bfai-Pfen- 
nige  schiigt  jeder  nach  Belieben;  Oompadscenten  sind  aber  nicht  verpli^tet» 
diese  in  ihrem  Lande  au  dnlden.  Gegen  Niehtbeaohtnng  dieser  Bestimmon- 
geo  steht  je  den  andern  CompaeiscMiten  Devalvation  •  ond  resp.  TerraUhng 
dsr  etc.  Münze  frei. 

11)  Inner  4  Wochen  nach  Ratification  dieses  Recesses  publicireu  Com- 
paeiscenten  durch  Münz-Edict,  zu  welchem  wahren  Werthe  künftighin  die 
dem  Rthlr.  nicht  ent.sprecbeuden  enrsirendeu  Thaler  etc.  nnr  noch  ange- 
nommen werden  stylen. 

12)  Bs  wird  andi  Tcrocdnet:  In  gaten  Thalem  nnd  groben  Oonraat- 
MtDxen  ansgelieheae  Capitalien  sollen  nnr  in  soldien  wiedererstattet  wer- 
den dürfen.  War  die  Münzsort»  nicht  bestimmt,  soll  doch  Creditor  nicht 
gehalten  sein  auf  100  Thlr.  mehr  als  4  Thlr.  in  Scheidemttnse,  bis  1  Gr. 
incl.,  anzunehmen. 

13)  Desgleichen:  Capitalieuzahlung  während  Erhöhung  des  Reichsthalers 
oder  nach  dessen  Reduction  betreffend,  so  soll  die  Rückzahlung  (bei  Speeles 
und  Rcichsthalcrn)  nach  dem  iuueru  Werth  zur  Zeit  des  Anleihens,  ohne 
Brfaiöhang  erfolgen;  besagte  die  ObUgaHon:  Conrant,  so  nach  dem  inner- 
liehen Gehalt  der  ausgeliehenen  Sorten.  Besagte  die  Obligation  nichts  der 
Art  und  welohen  Realwerth  die  ansgeliehenen  Sorten  gehabt»  so  soll  die  Büelc- 
sahlnng  nach  dem  Innern  Münzwerth  znr  Zeit  des  Contracts  erfolgen. 

14)  Compaciscenten  verpflichten  sich  zu  Destrnction  der  ihnen  nächst^^n 
Heckmünzstiitten ,  event.  unter  Zuziehimg  nächster  Correspondenten,  schaf- 
fen pich  Schadenersatz  und  Sicherheit  durch  railitarisches  EinlagfT  bei  den 
beiroilendeu  ^ Landen  und  ziehen  die  ertappten  Münzbedicntcu  zu  Leib-  and 
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Lcbotiestrafe.  Conipacipconten  leisten  sich  au«  Einem  Kreiä  in  den  Andern, 
auf  Requisition,  Iliilte,  und  suchen  auch  im  ohcrbiachsitschen  Dud  westphä- 
liscbeo  Kreise  gleiche  Kebolutioueu  herbei^ulühren. 

15)  Gegen  Silber  •  und  Münzlieferung  au  die  HeckmttnzBtätteo  werden 
sofort  dte  (in  Brandenburg,  Bremen,  Pommern,  Br«an8chweig  erlaesenen) 
Bdicte  von  1691  emenert,  mit  Confiseation  und  Infamie  beztiglicb  der  Liefe- 
ranten und  der  Extension,  dass  all  Silber,  bei  Confiseation,  nnr  mit  orts- 
obrigkeitlichen, lediglich  auf  8  Wochen  gültigen,  Pässen  der  Compaciscen- 
ten  Lande  pasf-iren  dürfe. 

16)  Zu  Eutdockuntr  v«iu  Falschmün/crü  wird  iillor  Fleiss  aufgewendet 
nnd  gegen  dieselben  nach  Kaisers  Carl  s  V.  peinlicher,  event,  verschärfter, 
Halsgerichtsorduung  (Strafe  des  Feuers)  Terfahreu.  Sollten  Obrigkeiten 
deiifleichen  irgend  begünstigen,  so  will  man  sidi,  erent  mit  Einlegung  von 
Tmppen,  alles  Schadens  an  ihnen  erholen. 

17)  Compaciscenten  ▼eriiindcru  in  alle  Wege  den, gleichsam  öilentlichen 
Handel  mit  verbotenen  un<l  gcringhaltigeu  Münzen,  confisciren  ohne  Wei- 
teres dergleichen  durch  ihr  (Jchitt  gehende  Sendungen,  und  schallen  sich 
in  den  Städten,  wu  ihnen  auf  l{e(|ui.-<itiun  keine  betrefl'eude  Hülfe  geboten 
wird,  event.  selbst  Justiz  und  Schadenersatz. 

18)  Zu  der  auf  8.  September  zu  Hamburg  anberaumten  Answeeh- 
selnng  der  Batifieationen  dieses  Recesses  sistiren  Compadscenten  ihre 
simmtUchen  Mfinameister  und  Wardeine  nnd  lassen  sie  auf  (tie  Bestimmungen 
desselben  yereiden,  lassen  auch  keine  der  Art  nicht  vereidete  au  hrgend 
welcher  Arbeit  au. 

19)  Compaciscenten  bedienen  sich  zur  Ausmünzung  nur  eines  „Dmck- 
werks  oder  Anwurfs**,  oder  ^wenigsten.-  nur  Hauiuierwerks'*,  beseitigen  die 
sogenannten  ^Taschwerke"  gänzlich;  lasbcn  den  Rand  der  ganzen,  halben 
und  viertel  Tbalcr  mit  Buchstaben  bczciehueu.  Auch  müssen  die  Mttnx- 
meister  auf  ihren  etc.  Münaen  die  Anfangsbuchstaben  ihres  Namens  setaen. 

20)  Auf  selbem  8.  September  vergleichen  sich  Compadseenten  auch 
wegen  Wiederanstellang  zweier  tüchtiger  Ereismünzwardeinc ;  oommunieiren 
solches  den  übrigen  niedersächsischen  Kreisständen;  vereiden  jene  auf  der 
Zusammenkunft  iin  Juni  16Ü6,  reguliren  ihre  Competenzen  etc.  etc.  Die 
Warileine  haben  danu,  wa*  sie  solchem  Schluss  zuwider  bemerken,  an  die 
ausschreibenden  Eürsten,  auch  jedes  Orts  Obrigkeit  zu  melden. 

21)  Compacisccnteu  suchen  auch  die  jährlichen  Müuzprobationstage 
des  niedersüchrischen  Kreises  wieder  in  Qang  au  bringen  und  einigen  sich 
fan  Juni  1696  über  den  Termin  des  Wiederanfangs  dieser  (nach  Abrede  von 
1691  gen  Lüneburg  angesetsten)  etc.  Tage. 

22)  Kach  BAtiBcation  dieses  Recesees  werden  sofort  betreifende  Edicte 
erlassen  etc.  etc. 

23)  Es  bemühen  <ich  von  den  Compaciscenten  l)r!indeid)urg  und  Schwe- 
den-Pommern  besuuder.-^  um  lieitritt  Kur.-achsens,  der  Bischof  von  Müüster 
bei  den  Stunden  des  wcstphälischen  Kreises. 

24)  Kaiser  und  Reichstag  werden  vom  Beschlossenen  unterrichtet  und  da- 
für zu  disponiren  gesucht;  auch  die  im  Mttnawesen  correspondirenden  frin- 
Usch-,  bairisch'y  schwttbischen  Kreise,  sowie  die  ▼omehmsten  Reichs- 
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und  HandelMtftdte,  ala  Aagebirg,  Nüraberg,  Frankfurt»  Cölo  ete.,  so  Beitritt 
und  Naehfolge  aufgefordert. 

25)  Conpadseenten  Terpfliehteo  sich  felerlichet  xu  Observaax  des  Be- 

acbloesenen  etc.  etc. 

26)  Die  Katilioationon  des  Recesses  sollen  inner  6  Wochen  a  dato  aus- 
gefertigt, den  8.  September  /n  TTanibnrcr  iiuspretauj-cht  werden.  Ausfülining 
erfolgt  sofort.  Mit  -Ausprägung  aller  \  wird  sogleich  a  dato  dieses  eingehalten. 

Gedr.  bei  Dähoert,  pomm.-rüg.  LandeHurkk.  III,  7ü7  und  Uirscb,  des 
tentteb.  Beieha  Mfins-Arcli.  VIII,  62. 


No.  887. 

S,  Aagiut  Hagae  Comitoin. 

Emeuenmg  der  Of-  und  DefensiT-AUiaiice  gegen  Frankreich  vom 
12.  Mai  1689  (Beitritt  des  Enrfllisteii  Friediieh  m.  yon  Brandenburg 
unterm  23.  März  1691)  orsprUnglieb  zwiseben  Eaifler  Leopold  ond  den 
6en.-Staaten  (weiterbin  England,  Spanien,  Baiem,  Pfak  etc.  etc.). 

Unterhäo dler:  1).  A.  Gr.  Kaonitz  (für  den  Kaiser  und  liUthriogen); 
Yilliera  (Groasbrit);  Franc.  Bern,  de  Qniroa  (äpan.);  8.  J.  Wyobergeo, 

F.  Bar.  de  Reede,  A.  Heinsius,  N.  v.  Nasaan,  J.  v.  d.  Doea,  Aitsema, 

n.  J.  Iloeliuck  fCtn.-Rfimtoii) :  de  la  Tour  (Snvoyt'n) ;  Franz  Mulch.  Vrh. 
V.  Wiser  (Kurpf.);  1' riclinL'ver  (Kiirbaierii) :  Hour.  Hüneken  (Knrbrauttscbw.); 
J.  Cour.  Norff  (Mnusti-r):  V.  Siogol  (Brauiidchw. -Zelle). 

Diese.  Ratif..  d.  d.  fJolon.  ad  Spr  17./27.  Ansnist  16J>5; 
Kaiserl.  Katif.  iu  arce  nra  Ebersturüi  12.  September  1G95- 
Die  ete.  Ratiff.  der  aonatigen  Thellaehmw  datiren: 

dea  Kurf.  y.  d.  Pfalz  Job.  Wilb.:  DfiaaeldorpH  IG-Aagnstl  lfi06; 

dee  Bisch.  Friedr.  Ghrialiao  y.  Uflnater:  in  orbe  nra  Monaaterienai  16.  Ang; 
1G95: 

des  Kurf.  Ernst  Aug.      Branoscbweig:  Liosburgi  b./lS.  Auguati  1G95; 
dea  Kurf.  Max  Bnaa.  y.  Beiern:  in  cai^ria  ad  Kwannream  22.  Aug.  1695; 
König  Garla  IL  y.  Spanien:  Madrid  a  primero  de  Septiembre  1605; 
der  yenr.  Kdoigin  Kleonon;  v.  Polen  für  ihren  Selm,  den  Heriog  y.  Leth- 

ringen:  in  aula  Oenipontaua  13.  Sept.  169.'): 
des  Herz.  Victor  Amad.  II.  v.  öavoyeu:  Tauriui  21.  Hept.  1695; 
des  Herz.  Georg  Wilb.  r.  Brannaobweig-Zelle :  Ebsdorfii  12./22.  äept.  1695; 
der  Gen.«  Staaten:  Hagae  Conütnm  6.  Oet.  1685; 
dea  Edn.  Wilb.  t.  Groaabrit.:  in  anla  nra  Bnrfordiae  6.  Noyembria  1695. 

Znm  Scblaaa  beiast^a:  der  Kaiaer  aolle  yermocbt  werden,  die  noeb  seit- 
ber  oiebt  beigetretenen  Reicbafüraten  znm  Beitritte  aufzufordern  und  aollen 

die  Batificationeii  der  Erneurung  schlennigat,  von  den  Entfernteren  mindeat 
inner  2  Monaten  herbeigeschafft  werden. 

Gedr.  bei  Lnni ß,  H.  A.  p.  sp.  cont.  I.  Abth.  I.  p.  532  ff.  Bämmtlicbe  obige 

Accessionen,  auch  ferner  die  der  HfrzöfTP  v.  Braunacbw.-Wolfenb.,  des  fränkischen 
Kroi(S«;8.  ('uiii's  etc.  und  in  deysclbcn  kSyll.  publ.  negot.  suppl.  428  ff. ;  Uumoilt, 
C  U.  VU,  2.  303  die  obigen  excl.  Kurpl'aiz  und  GrossbritaDoieo. 
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1695.    12.  October.    Lager  zu  Mommal. 

Ver'^leicli  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  und 
der  ireicn  KeichsBtadt  Acheu  wegen  der  "Winterquartiere  der  kurittrst- 
licbeu  Truppen. 

Unterhändler  kurbrandenh.:  Friodr.  Frh.  v.  Heiden,  Gen.-Lieut.— 
reichsstadtacheu.:  Joh.  Alb.  Schrick,  re^.  Burgerm.,  Pet.  Ladw.  Boddflo, 
gewes.  Bürgerin,  und  Dr.  Gabr.  Müsse u,  iSyaü. 

Kurfürstl.  Ratif.? 

Uebcreinstimnidul  mit  dem  betreffenden  Vergleich  vom 21.  October  1694 
bis  auf  ff.  Muditicatiooeu: 

Eiugaugs  wird  diesmal  noch  die  spedelle  Abrede  getroffen:  es  solle 
der  Stadt  Achen  vorbehalten  bleiben,  beim  Knrfttrsten  dne  besondre  Aase- 
eoration  gegen  Vergewaltigung  darch  die  Einnahme  seiner  Tmppen  an  er- 
wirken, weil  sieh  in  Folge  des  von  den  Fransosen  thätUch  in  der  Stadt 
Achen  genommenen  kurfUrstlieh  brandenbnrgitichen  ^iComtoirs**  *)  MissMl^ 
keiten  zwi:«chou  dem  Kurfürsten  and  dem  Magistrat  anzulassen  schienen  ^ 
und  das8  iminiUi'l>  aucli  uichts  Thätliches  atteutirt  werden  solle. 

In  §.  6  wiril  die  weitere  Zahluug  der  4000  Tlilr.  an  Stelle  des  frühem 
Stüberä  vom  Kaih  abzulehnen  gesucht  und  eveut.  besundre  Vereinbarung 
vort»ehalten. 

Zn  §.  7  wird  bestfanmt:  Falls  OfAdere  in  natura  logirt  würden,  sollten 
die  Bestimmungen  des  Reglements  vom  26.  October  1094  gelten. 

Zn  §.  10  wird  Seitens  des  Raths  erläutert,  dass  die  Doppelzahluug  an 
Oberst,  Oberstlieutcuant  und  Obcr»^twachmeister  nur  dann  stattfinden  Kolle, 
wenn  solche  wirklich  ihre  Compagnien  führten;  nicht  aber,  wenn  sie  bei 
denselltcii  tntch  C'apitain,  Lieutenant  oiier  kSuuslieutenant  hielten  ■ —  was 
uuch  für  andre  üfliciere  mit  doppelten  Functionen  gelten  .^olle  —  und  solle 
dieser  Punet  mit  dem  EnrfUrsten  desgleichen  tnm  Austrag  gebracht  werden. 

f.  21  urgirt  wieder,  wegen  nicht  aUaareiohen  Fruehtvorraths  etc.,  dass 
kurfürstliGher  Seite  beim  Einzüge  oder  bald  drauf  die  nötfaigen  Yorkehmngen 
getroffen  würden,  dass  zumal  die  Bttcker  beim  Einkauf  von  Brod  und 
Victualien  nicht  be.schwt  rt  würden. 

In  §.  22  sagt  der  kurhrandeiiburgische  Unterhändler  zn,  dass  dem  Ver- 
langen der  Stadt,  da.s  kurl ür>tli<-iio  C'oniptoir  nicht  ferner  dort  zu  etabliren 
oder  zu  belassen,  durchaub  genügt  werden  solle. 

^.  23  urgirt  die  doch  unausbleibliche  Beibringuug  der  kurfürstlichen 
Ratification  —  die  vielleicht  nicht  vor  dem  Eiusuge  erfolgen  könne  ^ 
jedenfalls  aber  Tor  diesem  die  Beibringung  der  Liste  fiber  die  Truppen 
nach  §.  4. 

§.  24  die  herkömmliche  Genehmigung  der  nicht  ausdrücklich  aufgehobnen 
frühem  Bestimmungen  etc. 

*)  D.  i.  Comptoirs  für  die  luxemburgische  Contribation ,  doBsen  Casseabe- 
stände  am  i).  Juli  IBHö  durch  eine  französische  Htreifpartei  entifäbrt  wordsn  inven. 
Die  Sache  spielt  noch  fast  10  Jahre  lang  furt. 
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]61tö.  2a/d0.  NoTember.  Kttrabeiigr. 

„Erbvereinignng:**  svrfsehen  dem  KurfllrBten  Fiiedridi  HL  von  Bran- 
denburg, semen  Vettern,  den  Markgrafen  Christiftn  Ernst  and  Georg 

Friedrich  von  Baireuth- Ansbach,  und  den  Fflrsten  und  Grafen  zu 
HohenzoUern  (FUrst  Friedrich  Wilhelm;  Fürstin  Maria  Clara  —  geb. 
Gräfin  zu  Berge  —  und  Graf  Anton  als  Vormündern  des  Fürsten 
Meinrad;  und  Grat  Hermann  Friedrich)  Uber  die  äuooeBsion  dee  Knr- 
hanaes  in  daa  Ffiratentbum  Hohenzollem. 

Unterhändler  knrbrand.:  Som.  C'hwalkowski  —  markgrfl.  (brand.); 
Carl  Frz.  Gr.  v.  Pü ck  1  er,  Wolf  v.  üraileheini,  Job.  Ulr.  Pregitser,  Or., 

Christoph  Andr.  Kreba  —  huhenz.:  Jac.  Wilh.  Forster. 

Hatif.  des  Kurfürettu,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Öpr.  l.jn.  Decembor  1695  —  deB 
Haaptvertrags  darch  Markgraf  Christian  Ernst,  d.  d.  Bairenth  4.  Januar  1696,  df>8 
8e«r.-Ari  durch  dctei.«  d.  d.  Baireotb  15.  Octob«r  1686;  dei  Hraptveitr.  dweb 
Markgr.  Georg  Fnedr.,  d.d.  Onolsbaoh  ll./31.JaU  1606,  dea  Secr.-Art,  d.d. 
Onolzbacb  27.  Jau.  1705  —  der  Fürsten  und  Gr.  zu  HoheDBoUeni,  d.  d.  Sigmarin* 
gen  19.  December  und  Hechingeu  15.  December  1695. 

In  Anbetracht  ihrer  genieinKameu  Abstammung  sind  die  Genannten  — 
eine  Erbvereinigung  zu  cwifrtu  Zeiten  durch  etc.  i-läflH-  cingi  uanjn  n,  wie  lolyt: 

1)  Wollen  Contrahenten  und  ihre  Naclikoninicu  treue  ll•eund^cha^t 
halten  zu  wechbclütitiger  Forderung,  iu  Kriegbbedrängnifis  einander  Beistand 

leislen  ete.  eto. 

2)  Stnit  und  Zwiekraobt  noter  sich  meideiiy  im  Fall  Toa  Irmngen  ontor 
deo  Fttrstea  von  Hoheacollem  solche  dem  Korfttrsten  Ton  Brandeobiitg,  als 
Haupt  dar  Familie,  anheinstellen ,  der  Hic  in  GUt«  boisolegen  sucht;  wie 

es  denn  bezüglich  Kegierong  und  Succehsiunsordnnng  unter  den  Fär.Hea 
und  Grafen  /.u  Holienzollern  bei  der  Ertteiiiigang  von  1676  ferbleibea  soU, 
welche  hiemit  erneuert  wird. 

8)  Für  den  Fall,  d&t-a  die  Fürssten  und  Grafen  zu  Hoheuzullern  gänzlich 
aussterben  sollten,  erkeunen  dieselben  zu  ihren  Fürstcnthümero  und  Graf- 
schaften etc.  (jetalgen  und  kfinftigen)  keinen  andern  Erben,  als  das  kv- 
nnd  flintliche  Haas  Brandenbarg,  fis  sollen  denmach  erent  das  Fürsten- 
thom  HohenzoUern,  die  Grafschaften  Siguiaringen  und  Yöhringen,  mit  den 
Herrschaften  Haigerloch  und  Wölir<teiii,  allem  jettigen  und  künftigen  Be- 
sitz etc.  an  das  kur-  und  fürstliche  Haus  Hrandonburg  verstammen;  dieses 
soll  sofort,  ohne  jede  Bebiuderuiig ,  Besitz  erjrreifen  dürfen;  bedient  sich 
auch  fürder,  wie  bisher  schon,  des  Titels  und  Wappens  von  HoheuzoUeru. 

£s  sollen  auch  ferner  nach  jedem  Todesfall  eines  Fürsten  von  Hohen- 
aoUem,  hechingischer  and  signiaringischer  Linie,  bei  der  Erbbnldigung 
die  Untertlianen  nnd  Einwohner  dem  kar-  ond  fttrstliohen  Hanse  von  Branden« 
borg  eYentaaUter  mife  schwören.  Ebenso  leisten  alle  fürstlichen  Käthe,  Amt- 
leute tmd  Diener  in  Aemtern,  Städten,  Dörfern,  namentlich  noch  die  Befehls- 
haber in  festen  Orten  demselben  Hanse  einen  event.  Gehorsamseid  —  worüber 
die  etc.  Fürsten  jedesmal  ein  schriftliches  Attestatum  einsenden.  Derselbe 
wird  auch  in  den  Lebubeid  jedes  \  abaiieu  des  FürtitcuthuiUä  uud  sugekoriger 
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(traf-  uud  Herrschaften  aufgenommeo  —  cbeuso  in  den  Bürgereid  der' 

Dagegeu  verpflichtet  ^ieh  das  kur-  uud  fiir&tliche  Hauti  Braodeuburg, 
fftUs  es  nur  SacceBslon  in  das  erledigte  ete.  Fttrsteothmn  etc.  gelangen  Mte, 
all  dessen  Mannen  and  Einwohner,  geistUebe  und  weltKche,  bei  ihrer  Beligion, 
allen  Rechten,  Ehren,  Wurden,  Freiheiten,  Gütern,  Gewohnheiten  und  Her^ 
kommen  zn  lassen  nud  zu  schütsen  —  anch  auf  Verlangen  darüber  einen 
Revers  zn  geben. 

4)  Wie  das  kur-  uml  liir.-^tliche  llau^  Hrandeiiburg  sich  des  Titels  und 
Wappens  von  Höht  ii/.ulkin  hcdicnt,  so  sollen  die  Fürsten  zu  Holienzollern, 
deren  (jcmaidimieu  uud  Dehceudeuien  des  liu>tlicheu  Titels  und  W^appens 
der  Burggrafen  von  Nürnberg  und  aller  davon  dependireuden  Ehren  und 
Würden  geniessen  und  sich  gebrauchen;  doch  ausdrücklich  unbeschadet  der 
betrelTenden  Rechte  nnd  Befugnisse  des  kur-  und  fürstlichen  Hauses  Branden- 
burg und  des  juris  confratemitotis,  der  Erbdnigniigr  ii  nnd  K^eniiMtehiede 
swischen  den  Häusern  Sachsen,  Brandenburg  und  iiei^seo. 

b)  Y*tn  (km  dmiinli^'cn  Fiirste nthinii  Hithcnzollcni.  ziigchcireiidcn  (Jraf- 
uiid  llerr.-clmltt  n,  <  tc.  Giitcni.  Ixfohtt-n  und  (ifrcchti^rkciten,  ererbten  oder 
\Yie  iuiiuer  crworbnen,  auch  künftigen  — •  soll  fortan  Nicht.s  erblich  ver- 
kauft, verschenkt,  durch  Testament  vermacht,  verpfändet  oder  wie  sonst  ver- 
Inssert  werden.  Was  dennoch  hiegegen  geschähe,  soll  null  nnd  nichtig  sein, 
nnd  soll  es  den  Fürston  und  Grafen,  event  dem  kur  -  nnd  fürstlichen  Hanse 
Brandenburg  allemal  i^eistehen,  dergleichen  veräuR^erte  Güter  zu  revociren. 
-  Wiir(  n  die  Fürsten  zu  Hohcnzollem  aber  durch  höchste  Notb  gedrungen, 
zu  Kettung  Ehr  uimI  Deputation  Etwas  von  ihren  Gütern  zu  veräussern, 
oder  würde  dadurch  ihr  und  ihres  Hauses  Mutzen  befördert,  solle  solches 
nur  mit  des  kur-  und  fürstlichen  Hauses  Brandenburg  Beirath  und  dieses  und 
der  hohenzollerächeu  Agnaten  Cunseuü  gcächcheu  dürfen;  wie  dann  dem  kur- 
und  fürstlichen  Hanse  Brandenburg  nnd  den  hohensoUenehen  Agnaten  das 
jus  protlmiseos  oder  NliherkauArecht  vorbehalten  sein  soll.  Doch  soll,  wer 
sich  dieses  Rechts  bedienen  will,  das  inner  2  Monaten  nach  gesehebener 
Ankündigung  und  ertheütem  Consens  crkl&ren,  mit  Erbieten  billiger  Be- 
dingunpoii.  Fbmso  ist  auch  bei  der  verbotenen  Vcq)fändung  der  f^ill  höchster 
Nuth  oder  eventueih  r  Besserung  au^geuoulüleu ;  da  dann  Haus  Branden- 
burg und  etc.  Agnaten  ihren  Cuu-cns  nicht  voreiithalteu  wollen,  eutgegeu- 
geüetztcu  FalKs  Jede  A'crpfänduug  null  und  nichtig  ist. 

Fürsten  und  Grafen  an  Hohensollem  stellen  zu  dem  Ende  dem  knrfOrst- 
liehen  Hause  Brandenburg  eine  Designatlon  all  Ihrer  Lande^  Leute,  Herr- 
schalten und  eine  Spedfication  der  auf  selben  lastenden  Passiv -Schulden  an. 

6)  Wofern  in  den  hohenzollerschen  Fürstcnthüniern,  Graf-  und  Herr- 
Schäften  üble  Administration  und  solche  Regieruugsfehler  bemerkt  würden, 
daraus  Sehaden  un<l  Abnehmen  der  Lande  zu  befurchten,  sollen  ^dio  Andern'' 
(Contrahenteu)  event.  die  in  Rechten  erlaubten  Mittel  dagegen  anzuwenden 
befugt  Bein. 

7)  Sollen  anch  ferner  von  Seiten  der  Fürsten  von  HohenzoUem  ungleiche 
und  nicht  standesmässige  Heirathen  gemieden  werden.  Würde  dem  ent- 
gegen gehandelt»  so  sollen  die  ete.  Kinder  weder  Titel  noch  JNamen  Ton  Hohen- 
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zollern  fiilircn  und  von  der  Succosfion  —  jedoch  gegen  Aussetzung  eines 
jährliehcu  Deputats  —  au.sge.sohlos.s('u  sein. 

8)  Wären  nach  Abgang  des  Manusstamms  Wittweu,  Töchter,  Schwestern 
des  LetetTentoTbenen,  oder  sonst  Prinzessinnen  nnd  Fränleins  hoheojEoUem- 
sehen  Stamms  Übrig,  soll  diesen  Verpflegung  und  Abfindung  nach  den  Ehe- 
pacten,  90  weitsoldie  den  hohenzoUemschen  Familienpacten  gemäss,  e?ent. 
nach  der  bisherigen  Hausobservanz  gereicht,  jeder  der  Prinzessinnen  und 
Fräuleins  aber  über  das  iti  den  alten  Erbeinigungen  veitordnete  Heiraths* 
gut  noch  10,000  fi.  frepreben  werden. 

9)  Die  Friii/.i  s.-iiinen  und  Friiuleius  des  hohenzollern.-ehen  Hauses  leisten 
bei  ihrer  Verheirathung  jedesmal  für  sich  und  Isachkomnien  eidlichen  Ver- 
ficht auf  die  Succession  nnd  erhalten  vor  diesem  Nichts  von  ihren  Ehe> 
standsgebühmissen.  Würde  der  Verzieht  aber  irgend  yerzogen  oder  gar 
nicht  geleistet,  sollen  sie  dennoch  für  Verzicht  geleistet  Habende  gelten. 

Contrahentcn  verpflichten  sieb  für  sich  und  Nachkommen  zu  getreuer 
Beobachtung  dieses  Pacts.  Die  männlichen  Descendenten  dcr-f  Iben  leisten 
darauf  bei  Erreiehnng'  der  Majorennität  einen  Eid  vor  ihrem  Vater  oder 
Cnrator,  in  Gepenwart  Eines  oder  nichrerfr  ndreundeter  und  einiger  T/ehns- 
niiiniier,  und  stellen  darüber  unter  der  Auwcbenden  Unterschrift  und  iSiegel 
den  Pucisceuteu  Urkunden  aus. 

Endlich  erbitten  Paeiscenten  kaiserliche  Confinnation  dieser  Erbver- 
einigung. 

Artienlus  flee'retns. 

Wegen  Aufhebung  des  Vergleichs  mit  dem  Kaiser  Uber  Besatzung 
der  Festung  HohenzoUem. 

Da  1667  1.  Juni  zwischen  dem  Kaiser  nnd  dem  weil.  Fiirsien  JMiilipp 
Christoph  Friedrich  zu  Hohenzollern  ein  Vergleich  wegen  des  Besatzung- 
rechte  in  der  Feste  Hohenzollern  auf  15  Jahre  geschlossen  worden,  mit 
halbjähriger  Kündigungsfirist,  aber  selbstverstiUidlicher  Prolongation  bis  zu 

hergestelltem  Frieden,  wenn  bei  Ablauf  des  Vergleichs  Krieg  —  so  müssen 

zwar  die  Fürsten  diesem  jetzt  nachkommen  — 

verpflichten  sieh  abfr.  nnoli  ]i<  rgestelltem  Frieden  diesen  ^'<  rgleitli  dein 
Kai>er  zu  kün<ligen  und  IVrnerliin  keine  fremde  (»arnison  auf  der  Feste, 
ohne  Vorbewnsst  nnd  ('uiiscns  des  Kurfürsten  —  welcher  sich  eveut.  selbst 
zu  solcher  erldetet  ■ —  zu/ulassen. 

Gedr.  in  Lüuig,  K.A.  äpecil.  secul.  I,  3tö  (Bd.  XXII.)  ohne  deu  Öecr.-Art. 


No.  380. 

16!fö.  26.  November.  0.  0. 

Vertrag  zwischen  Kurfürst  Friedrich  III,  und  Herzog  Georg  Wil- 
helm Ton  Brauuschweig- Lüneburg  (Celle),  wodurch  der  Letztere  den 
Ersteren  wegen  seiiier,  auf  kaiaerliehe  Assignationen  auf  Sachsen- 
Lauenbuig  pro  1689/lK)l>egmiideter  Forderungen  von  noch  38,4(X)Thbii. 
—  mit  10,000  Thlm.  baar  nnd  weitem  erent  9200ThfaiL  ausHadeln 
abfindet;  — 
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wogegen  der  Kurfflrst  auf  alle  fernem  PräteuBionen  und  nament- 
lieh  auch  auf  die  Sachsen-Lauenburgschen  Lande  Teniclitet,  8owdt 
sie  der  Herzog  Georg  Wilhelm  der  Zeit  beeetict  hat,  auch  beun  Kaiser 
sich  zu  verwenden  verspricbt,  dass  die  zu  den  Sacbsen-Lauenburgsehen 
Steuern  ans  Hadeln*)  beizutragende  Portion  (Tertia)  vom  November 
1(590  ab  dem  Herzoge  zukomme. 


No.  391. 

1696.  25.  Jannarii.  Hamburg. 

Vergleich  in  forma  [»rotoeolli  zwischen  lieii  iiiederöächsischeu 
Ereisdirectorcu  (Schweden,  Kurbraudenburg  uud  Braunschweig)  Über 
die  Besetzung  Gttstrow's  mit  Kreistru})pcii  und  Betfaeiliguug  des  kreis- 
ausschreibenden  Amtes  an  der  provisorischen  Begierung  —  d.  h.  gegen 
den  faetisch  eingetretenen  kaiserlichen  Sequester. 

Uu terhandler:  iSum.  ('bristoff  v.  Lisseuhuiui  (für  äcüwuduu  uls  Ilurz. 
T.  Bromen-Verdeo)  —  Friedr.  Bud.  Ludw.  v.  Canits  (für  Kurbruidenburg)  — 
Brnst  Wtlb.     Spörcke  (für  Braunschweig-Lflneburg- Zelle). 

r.-       Tj  .  f    1    1  i        25. Februar 

b.  Marz 

Ratir.  der  schw^nlistdu'n  Rojiict iiiijr,  d.  <]   Statie  2.  Martii  1G9G; 

des  Herzugs  Georg  Wilhelm  v.  liraunscliw.- Zelle  (ub.  des  Frot's 
iNebenrecess',  derlnatruetion  (Art.  1)  oaeb  Wien  vnd  zugeh.  Nebeo- 
receaaes),  d.  d.  Jagdhaoa  an  Weyhanaen  7.  Mira  1696. 

Nachdem  der  Kaiser  mittelst  Rescripts  Tom  15.  August  1695  die  ete. 
Directoren  creoeht,  falla  Herzog  Gustav  Adolf,  von  Mecklenburg -Ottstrow 
stärbe,  deftsen  Lande  gesammter  Hand  an  besetzen  ond,  nach  genommener 

Rück^pra<•lu•  mit  dem  kaiserlichcii  Kn  isgcsuudten  Gr.  Eck,  fÖT  die  dortigen 
Angelegenheiten  niul  die  Sicherheit  dos  Kreises  an  sorgen,  und  nachdem 
die  Directoren  auf  den  erfolgten  T(nl  des  Herzogs  gewisse  Kiithe  in  Güstrow 
hatten  zustunnniitretcn  und  mit  (Jr.  Eck  sieh  l}ei«|)reclien  lassen  uidlen  — 
iimen  ulu  r  sehr  belreiiidlich,  ehe  diese  noch  nach  (jrü.siruw  k<»mnien  können, 
von  Gr.  Eck  alles  bereits  allein  vurgeuunimen  worden,  and  bald  darauf 
den  Directoren  durch  Gr.  Eck  ein  kaiserliches  Rescript  icugegaugen,  dass 
^es  nunmehr  nicht  nöthig,  von  Kreis  wegen  einige  Mannschaft  in  Güstrow 
einzulegen,  sondern  alles  in  dem  von  Eck  eingeführten  Stande  zn  belassen  — 
liiitton  die  Directoren,  da  solches  ganz  ungewöhnlich,  nnd  sie,  selbst  ohne 
das  A'orhandonsein  Iiosondern  kaiserlichen  Coniniissorinnis,  von  Aintswegeu 
zu  solelit  r  N'eranstaltuntr  verbunden  gewesen,  zu  Abwei^dung  der  Folgen 
Hulclien  l'rajudirii  üir  dicn-niii  eraelitel: 

i)  Durch  ihre  IJol.->cliat ur  am  Kaiberhul'e  Vorstellung  thuu  niul  dahin 
wirken  zn  lassen,  dass  dem  Abhülfe  'geschelw  und  dem  Kreihdirectorium  au 
seinen  Rechten  und  Autorität  kein  Abbruch  geschehe  —  durch  ihre  der- 
maligen Gesandten  zu  Hamburg  eine  Instruction  für  diese  Botschafter  ent- 


*)  Land  Hadeln  stand  unter  kaiserlloker  Administration. 
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werfen  und  Seitens  der  etc.  Fürsten  selbst  den  Üotschaftern  dann  zugelieu 
zu  lasseu. 

2)  Sich  zu  vergleicheo,  wie  viel  Manuscliuft  vou  jedem  der  Kreisdirecto- 
ren  Namens  des  Kreises  ia  Güstrow  einzalegen,  d.  i.  wenigstens  snsammen 
so  viel,  als  dwen  dort  von  andern  gegenwärtig,  so  rorhin  dem  rersl  flensog 
angehört,  jetzt  aber  in  kaiserlichen  Eid  genommen  —  angeblieh  300  — 
also  von  jedem  der  Direotoren  100.  Doch  könnte  man,  wenn  der  kaiserliche 
Commissnr  einige  Truppen  herausziehen  wollte,  dann  auch  je  nach  Pro- 
portion wf'uiger  stellen. 

3)  Die  Contlugentc  dt  r  KinzoliK'ii  je  den  aiulcrn  beid<>n  Krcisdirectüren 
mit  verpflichten  zu  lassen  {uuidi  approbirter  Fonnel),  Doch  wollen  Coutra- 
henten  weh,  wenn  die  jetzt  in  kaiserlicher  Pflicht  Stehenden  den  Kreis- 
directoren  sich  anf  solche  Weise  verpflichten  wollen,  dieselben  hinwieder 
auch  dem  Kaiser  einen  solchen  Eid  leisten  lassen. 

4)  Obschon  es  billig  wäre,  dass  die  mecklenburgischen  Lande  diesen 
Trup])en  das  Tractament  reichten,  doch  seitens  der  Contrahenten  die  re?p. 
Contiiigeute  ans  eignrr  Ca^sc  zu  bezahlen,  bis  Kreisstände  entschieden,  ob 
Mecklenburg  oder  der  Kreis  die  Ijust  zu  tragen  habe/ 

5)  kSich  zu  bemühen,  dass  das  jetzig(>  Kreisausschreibanit  seinen  Au- 
theil au  der  deruialigeu  kaiscrlicheu  luterimM  -  Pruvif^iuual-Kegieruug  zu 
Güstrow  bekomme.  Zn  welchem  Ende  die  damalen  in  Hamburg  versam- 
melten Minister  demnttchst  betreifende  Schritte  thnn,  event  protestando  jnra 
directoriomm  kräftigst  wahren  und  Sorge  für  Unterkommen  der  anmarschhren- 
den  Kreisroannschaften  treffen,  auch  Correspondens  mit  den  etc.  Botschaftern 
in  Wien  unterhalten  sollen. 

n)  Nach  "RatifieHtion  all  des  und  wenn  die  braunschweig- zellespheu 
Trupiieu  znni  Kinni;ir.-eh  bereit,  Tags  vorher  dem  in  Hand^iirg  anwe-endcu 
kaiserlichen  (jesaudteu  Gr,  Eck  die  nöthigc  Notiticatiou  zu  gebeu  uud  selben 
zu  ersuchen,  das  Verfahren  seinerseits  snmal  in  Wien  nur  im  Sinne  der 
kreisansschreibenden  Fürsten  zu  denten  (!)  —  d.  h.  dass  nichts  gegen  die 
Competenz  des  Kaisers  darin,  dass  aber  auch  von  diesem  nichts  werde  ver- 
fügt werden,  was  Zweifel  erregen  könnte,  zumal  die  Provisional-Regiemng 
einem  Sequester  völlig  gleich  sehe. 

Ratificationen  sobald  möglich. 

27.  Februar.  Hamburg.  NebenrccesB. 

Durch  welchen  §.  5  des  llauptrecesses  —  Reise  noch  Güstrow  bchnfs 
herbeizuführender  Theitnahme  an  der  provisorischen  Regierung  und  Ein- 
nähme  eines  TheOs  von  Krcisvölkem  •—  ausgesetzt  wird,  da  solches  viel- 
mehr durch  die  etc.  Botschafter  in  Wien  ui:girt  werden  soll. 

24.  Marz 

Diess.  Ratif.    „  ^  1096. 


No.  m 

7.  Martü.  Hamburg. 

Yeigleich  über  das  Gommando  der  ln*8  Gflstrow'sche  zu  legenden 
niedersltchsiBchen  KreisdireetorialvOlker. 

39* 


612  Bnumsehwoig-Sebwedeo.  Grafschaft  Oejer. 

Unterhändler  dieselben. 

Dashclbf  <i>\\  in  die.^ciu  Speeiulfull  von  lU'iu  Coniniuiidireuden  des  Con- 
ting-eiits  »Schwedt IIS,  als  derzeitigen  direetoris  agentis,  geführt  werden,  vor- 
hehulilich  und  uubct^cliudet  der  J'raleu^iou  liruuuschweigs  vermöge  seines 
Kreisoberstea-Amtes,  worttber  demnächst  deliberirt  und  für  die  Zakunft 
entschieden  werden  soll. 

(BatifH  scheinen  nicht  TOihanden.) 


No.  898. 

169r».    'Ml  April.  St.  vct.  NHrenborfjr. 

VorL'U'icli  zwischen  Wolf^'ung  Heinrich,  (Iraf  v.  Geyer  zu  (Eibel- 
stadt, neiist  (ieuiahliu,  und  dem  Kurfürsten  Friedrich  TU.  über  den  even- 
tuellen Erbanfall  der  y.ur  lieiciiH.irrafsehatt  erhobeuüu  geyerist'heu  Güter 
an  das  kur-  und  flirstlielie  Haus  lirandcnburj^. 

Unterhändler  brand.:  S  a  ni  u  e  l  v.  ("  h  w  alk  o  w  o  C  h  w  al  ko  w  sk  i,  rjcli.-R. 
—  gräfl.  geyerscher:  Adam  Winter,  Ruth  uud  Secr.  (VoUin.  Dienekelspiel 
21./dl.  December  1695). 

Gräfl.  geyersehe  Batif.,  d.  d.  Dienekebpiel  7.  Mai  st  vet.  1696; 

knrbrand.  Batif.,  Cöln  a.  d.  Spree  16^  Mai  1696. 

Wülfgaiig  Ueiuricb,  Keichsgraf  t.  Geyer  za  Gibektadt,  nnd  seine  Gem., 
Helena  Jnliana,  geb.  t.  Wolmersbausen,  voranssichtlich  die  Letzten  ihres 
Geschlechts  nnd  deshalb  entschlossen,  sich  nm  einen  mitchtigen  Proteetor 

unizuthun,  »nmal  behufs  Schutzes  der  ovent.  Grälin  WiCtwe  und  der  evan- 
gelischcn  gcyorischen  Uutertharieu,  Laben  den  Kur/ürsten  von  liruodenburg 
zu  siilchein  auserseheu,  welch«  r  sich  auch  dazu  bereit  erklart,  da  dann 
durch  die  I>eauitrugt€a  auf  beidci'äeilige  Katiücatiuu  lulgeude  ruücle  ver- 
abredet wurden: 

1)  Der  Korfürst  nnd  seine  Erben  nehmen  den  Grafen  und  seine  Ge- 
mahlin, deren  Diener  und  ünterthanen  sammt  Gütern  in  ihren  Schuts. 

2)  Es  sterbe  der  Graf  oder  .die  Gräfin  firtther,  so  will  der  KnrfÜrst  über 
Beobachtung  ihrer  Te&tameute  halten. 

3)  Bekäme  dci-  Graf  noch  eheliche  Descendens,  so  will  der  Kurfürst 
auch  dieser  gleiche  Huld  angedeilieu  lassen. 

4)  iStiilH  der  Uraf  ohne  Kinder,  so  niunul  der  Kiirt'iirst  sofort  desseu 
Güter*),  Uutcrthuucu  und  Eiukuuite  {excl.  de.>  Aulnd,-  und  Ireihause;»  zu 
Creilöheim,  nebst  Zubehör  nnd  Gefällen,  uud  der  üehau>uug  zu  Dicuckelspiei) 
in  Besitz ,  gewährt  der  Gräfin  aber  den  Ertrag  davon  und  lässt  die  onera 
publica  von  den  Ünterthanen  auch  ferner  abtragen.  Die  dann  vorhandenen 
Früchte  inul  Wein,  sowie  die  besagten  Hänser  verbleiben  der  Wittwe  zu 
Eigenthum,  Nutzen  und  billiger  Disposition. 

*)   Nach  l  iiier  Schütziuig  von  l)efrn;,'  der  Gctsnnnntwerlh  dieser  ans  dt-u 

Aenilern  Ituinsluonn,  (Joldhiieli,  Neunkirclien,  (übel- und  Ingolstadt  bcytebeiideu 
(iiiter  irMi.;{r,(j  Fl.  :n  Xr.  iVaiikiscIi  oiler  lL^ö,44.')  Kl.  38^  Xr.  rlieiiii.seh:  der  Werth 
dur  c.viuiirtuu  (iiiter,  duvuu  auch  im  Nebuorcccäs,  lü,U7ü  FI.  üJ^  Xr.  fraukiacU 
oder  17,471  Fl.  6|  Xr.  rheinisch. 
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5)  Wie  der  KoifUrst  der  Gräfin  Wittwe  die  sfimmtlichen  Einkünfte, 
dednctis  dedncendis,  ron  den  in  seiuem  Besitze  seienden  Erbgütern  gewShrt, 
^0  will  fr  und  ^eine  Erben  der  Gräfin  auf  ihr  lieben  anch  noch  JiUirlich 
1000  Thlr.  haar  zahlen  lassen. 

6)  Der  Kurfürst  pewalirt  dein  Grafen  zu  Tilgung  der  Passivschulden 
seiner  Giitt'r,  -olort  nach  eii'»)lgt(  i'  l{iitilicatiun,  Iö,O0Ufl.  unverxinslieh,  welche 
nach  Abluuf  von  vier  Jahrcu  auf  Einmal  oder  in  2  Terminen  ruckgezaiilt 
werden. 

T)  Der  EorfEirst  gewährt  dem  Grafen  ond  der  Gräfin  im  Fall  Ton 
Krieg  nnd  Pestilenz  Zuflneht  in  seinen  Landen  nnd  wül  sich  nnter  solchen 

Umständen  ihrer  nach  Billigkeit  annehmen. 

8)  Graf  und  Ghifin  verpflichten  sich  über  das  zu  empfangende  Darlehn 
hinaus  die  geveriselien  Güter  nicht  zu  belasten,  oder  etwas  von  ihnen  zu 
vernu-sern,  sondern  dicM  lIien  dem  Kurfürsten  schuldeulrei  zu  hinrerlas.-en. 
Fänden  sich  denuoch  iSchuldcu,  so  werden  solche  ohne  Verkürzung  der 
Erbgüter  aus  dem  übrigen  Allodio  getilgt. 

9)  Graf  nnd  Gräfin  verpflichten  sich  nochmals,  dass  wenn  der  Graf 
ohne  Unterlassung  ehelicher  Kinder  von  seiner  jetsigen  oder  einer  andern  . 
Gemahlin  stürbe,  die  sämmtlicheu  geyerischen  Güter,  XJnterthanen  und  Ein- 
künfte (ezcl.  des  ad  4  imd  5  ^'orb<.haltenen)  mit  Recht  und  Gerechtigkei- 
ten, Documonten  und  Urkunden,  dem  Kurfürsten  dergestalt  zufallen  sollen, 
dass  solche  jedoch  nicht  verkauft,  verschenkt  oder  sonst  veraussert  werden 
dürfen,  sondern  aL>n  bei  dem  Oaus  Brandenburg  bleiben,  das.>  wenn  aus 
Gründen  eiu  oder  da«  andre  Stück  davon  vertauscht  oder  verändert  wer- 
den würde,  das  Aequivalent  dafür  für  gcyeriscb  geachtet  werden,  insonder- 
heit aber  die  anf  den  geyerischen  Gütern  sitzenden  Vnterthanen  angsbnrg- 
scher  Confession  stets  bei  solcher  erhalten,  nnd  andre  als  Bekenner  dieser 
Confessiou  auf  den  Gütern  nie  aufgenommen  werden  sollen. 

10)  Erhielte  der  Graf  noch  eheliche  Kinder,  männlichen  oder  weiblichen 
Geschlechts,  so  soll  der  V  ertrag  wieder  aufgehoben  sein. 

11)  Stürben  diese  Kinder  aber  minderjährig  oder  ohne  Fortj)flanzuug 
des  geycriseheu  (jeschlochts,  so  ist  es  des  Grafen  Wille,  dass  der  Kurfürst 
und  seine  2suchfolger  die  sänuntlichen  gejerischen  Güter,  liegende  nnd  fah- 
rende, etwaige  Legata  von  der  Fahmiss  ausgenommen,  erben  sollen. 

12)  In  Anbetracht  der  Opfer,  welche  Graf  und  Gräfin  die  Erhebung 
in  den  Beichsgvafenstand,  Erhaltung  von  Sitz  und  Stimme  auf  den  fränki« 
sehen  Kreis-  und  gräflichen  Collegialtageu  gekostet,  würde's  ihnen  zu  be- 
sonderm  Trost  gereichen,  wenn  die  sonst  mit  des  Grafen  Tode  erlöschende 
Sitz  und  Stimme  von  dem  Hause  Hrantlenburg  c<jmiuuirt  werden  könnte, 
weil  die  gesammten  geyeri>clien  (Jiuer  uhuc  Unterschied  iu  eine  fränkische 
Keichsgrafschali  mit  erhoben  worden. 

13)  Der  Rurfürst  nimmt  desgleichen  alle  gräflich  gejerischeu  geist-  und 
weltliehen  Diener  (insonders  den  Rath  Adam  Winter)  und  Unterthanen  in 
seinen  Schutz,  sowohl  noch  bei  Lebzeiten  von  Graf  nnd  Gräfin,  als  nach 
deren  Tode. 
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Geheimer  N  c  b  o  n  r  c  c  c  s  s , 
durch  welcluMi  Ttraf  und  Gräfin,  nachdt  in  dor  Letzteren  eine  auf  des  Kur- 
fiirsteu  PiTsou  und  M-ine  Df-ccndcuz  gerichtete  N'erj^chreibnng  über  das  im 
Hauptrecess  beuauute  Witthum  uu^gesleUt  worden,  dem  Kurlürbtcu  und  sei- 
ner Descendeoz  auch  die  im  Uauptrecess  reservirteo  Auhof  nnd  Hinser  zu 
Creflsheim  und  Dienokebpiel  etc.  in  eventnm  erblich  Terschreiben  nnd  ver- 
sprechen,  in  ihren  beiderseitigen  Testamenten  *)  den  Kurfürsten  nnd  seine 
Descendenz  zu  Universal-Erben,  auch  der  Fahmiss  nnd  AcÜTsehulden  {bis 
auf  die  Legata),  einsetsen  sn  wollen. 


No.39i. 

1696.   8./18.  Martii.   Cöln  a.  d.  Spree. 
Vertrnp:  zwischen  Kaiser  Leopold  und  Kiirfltrst  Friedrieh  III.  von 
Brandenburg  Nvogen  des  in  Ungarn  bleibenden  brandenburgischen 
Hülfscorps  von  a070  Mann. 

Unterhändler  kaiserl.:  Carl  Ernst  Gr.  v.  WaldsteiD,  Kämmerer, 
Reiohshufr. ,  envoy»;-  extr.  brnnd.:  J);iii.  Ludw.  v.  I)  anckolm  h  ii  n  ,  wirkl. 
GeL.-Ktats-Kath  und  Geu.-Kriügä-Lummisä.,  Wilh.  v.  Braod,  Geu.-Lieut.  v.  d. 
Infanterie  and  Govvemeur  von  Spandow. 

Rattff  8.  naten. 

1)  Da  zu  gänzlicher  Litjuidatiou  aller  dem  Kurlür>.teu  restirendeu  Werbe-, 
Bemonte-  und  Recrutcu-Verpflegungs-  etc.  Gelder  propouirt  worden,  das» 
der  Kaiser  dem  KnrfQrsten  in  Snmma  150,000  rheinische  11.  geben  solle 
(100,000  bei  Ratification  dieses  Tractats  nnd  50,000  in  knrsen,  an  Wien  an 
regnlirenden  Terminen), 

der  kaiserliche  Gesandte  aber  nur  100,000  willigen  nnd  diesen  Punct 
nur  snb  rati  unterzeichnen  wollen;  der  Kurfürst  daircrrfD  aii  >eiiieni  Theil 
die  löü,UOU  fl.  (um  die  Mobilmachung  nicht  zu  verzöir' in)  angenommen,  je- 
doch bei  seiner  Forderung  von  *JO(),(U)Ü  H.  bestehen  gi  hüt  Im  ii  — 

ßo  soll  die  Sache  durch  den  kurliirfetlicheu  Minister  beim  Kui&er  weiter 
betrieben  werden,  in  Holfnung  der  gäuzlichen  Zahlung  der  200,000  fl.  in 
knappen  Terminen  Seitens  des  Kaisers;  wie  denn  vor  Erlegung  von  wenigstens 
100,000  fl.  an  eine  Mobümaehnng  des  korfliratiiohen  Corps  nicht  an  denken 
und  der  Punkt  bis  auf  erfolgte  Ratification  beiden  Theilen  uuferfi&nglich 
bleiben  solle. 

2)  >yacli  Krlcdiguiig  von  Art.  1  und  erfolgter  Zahlung  des  noch  zu 
verglciclx  ikU  ii  qnauti  werden  alle  bisherigen  rrat(  ii>i<>nen  und  >rreitigen 
Li4uidutionen  wegen  de»  HabermauÄ^es,  der  Mar^chuukobteu  etc.  abgetlian, 
dergestalt  dass  alle  Forderungen  wegen  des  Hülfscorps  von  1691  au 
Ende  April  1696  fallen  und  vom  1.  Mai  1696  ab,  so  Winters  als  Sommers, 
das  Corps  nach  dem  Fuss  der  kaiserlichen  Ordonnance  in  allen  Stttcken 
verpflegt  wird. 

*)  Die  betreffenden  testameuta  reciproea  datinm  vum  26.  Juni  1700.  Der 
!-;:)i;inrall  trat  mit  dem  am  24.  Aug.  1708  erfolgten  Tode  des  Grafen  Wolfgang 

iieiutich  uiu. 


Oesterreich. 


615 


8)  Abgang  und  Zuwachs  ao  Leuten  and  Pferden  während  des  Winters 

wird  näclisten  Sommer  durch  kaiserlichen  Obor-Commissar  ermittelt,  da- 
nach die  Kecrutengelder  nach  dem  bisherigen  modus  bestimmt  und,  was 
den  Trappen  weiter  zukommt,  entweder  f:of(jrt  banr  erlegt,  oder  jreL'en  die 
kaiserliche  Ordonnance  während  des  Winters,  Itortiulcrs  an  ITenlcfutter, 
zu  viel  empfangene  Verpflegung  von  den  Winter- KecrutcugelUcrn,  resp. 
den  vom  Kaiser  zuge^ugteu  8ummeu  ahgczogeu. 

4)  Sowie  die  kurfürstlichen  Truppen  aus  den  Winterquartieren  zur 
Mustening  aufgebrochen,  werden  die  Liquidationen  der  ungarischen  Quartier^ 
stände  von  kaiserlidien  und  kurftirstiichen  Commiesaren  gemeinüam  berechnet; 
sobald  die  Truppen  aber  ausgei-iickt  und  in's  Feld  gegangen,  oder  rück- 
ziehend ausser  I^undes  .siad|  wird  weitem  Klagen  und  einseitigen  Berechnau- 
gen keine  Statt  gegönnt. 

5)  Bei  der  Mu.'-teruug  wird  das  rückbleibende  Corps  getheilt  in  vier 
Butaillune  Infanterie  a  535  Köpfe  und  ein  Reiterregiment  ä  300  Mann  auö- 
gesuchter  alter  Leute,  zusammen  mit  Stab  und  Primaplan  8070  Köpfe. 

Den  heimkehrenden  Truppen  wird  nach  dem  Effeetirbestand  der  Monat 
Mai  bezahlt,  davon  durch  Ungarn  die  Subsistenz  bestritten  wird;  durch 
Schlesien  bis  an  die  Karmark  giebt  der  Kaiser  die  etappenmässigc  Ver- 
pflegung und  Vorspann  unentgeltlich,  da.-  darüber  Gcnossnc  wird  von  den 
schlesischen  Ständen  lif|nidirt  und  sofort  an  der  Grenze  bezahlt,  resp.  an 
den  verglichnen  Riick.-taudsgeldern  abgezogen. 

6)  Dieses  Corps  von  30T(>  Mann  überlässt  der  Kurtürst  dem  Kaiser 
fiir  die  Dauer  des  dermnligen  Krieges  in  Ungarn  und  gegen  Frankreich, 
selbiges  angetrennt  gegen  den  Einen  oder  Andern  der  Feinde  zu  ge- 
brauchen, und  ohne  dasselbe  bei  den  in  Art.  19  desTractats  Tom  10.  März 
1698  Torgeschcncn  Fällen  zurückzurufen. 

7)  Der,  obsehon  nach  Verhftltniss  der  kaiserlichen  und  anderer  Truppen, 
etwas  hohe  (Jencral-  und  Regimeutsstab  bei  diesem  Corps  wird  doch  zuge- 
lassen und  da^  Corps  (Jedoch  immer  nach  von  Zeit  zu  Zeit  befnitdenem 
'EflFectivbestand)  mit47t!b  Mund-  und  1134  Pferdeportionen  monatlich  verpflegt. 

Öj  K^o  oft  bei  den  kaiserlichen  Kegimcntem  Musterung  stattündct,  stellt 
ctor  kurfÖrstticAie  Gen. -Major  auch  das  kurfürstliche  Corps  zu  solcher  und 
Ubergiebt  die  Monatstabellen  über  den  Bestand. 

Fttr  die  ßftabs-  und  PrimpUm- Personen  whrd  die  Verpflegung  unter 
den  stipulirten  6900  Portionen  allzeit  complett  gegeben  und  nur  au  den 
2140  Gemeinen  und  300  Reitern  Ab-  oder  Zugang,  vom  betreileadeu  Tage 
an,  an  der  \  erpflegung  zu-  oder  abgesetzt. 

0)  Ist  endlieh  naehgrgclM-ii  worden,  dass  die  kaiserliche  Vcridlrgung 
beim  Corps  schon  vom  Alonat  Mai  ab  erfolge,  und  dass  l)ei  di  u  .>e eh.-! monat- 
lichen Winterquartieren  nach  jeder  Campagne  die  A'erplleguug  in  natura 
aAignirt  und  den  Qnartierst&nden  zwar  die  Wahl  gelassen  werde  zur  Na* 
toral-  oder  Wertbliefernng,  dass  sonst  aber  dem  Corps  alle  den  kaiser- 
lichen Truppen  zukonmiende  „douoeurs  und  zulttssige  Quartiersvortheile*^ 
gewührt  werden  sollen. 

10)  Das  Corps,  das  also  nicht  blos  mehr  das  Obdach|  sondern  auch  die 
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Subsistenz  vom  Lande  erhält,  soll  ^wo  möglich*  *)  im  Pressbarger  und  Neu- 
tracr  Comitate  and  nächster  Umgegeud,  und  tuvermi^cht  mit  auderu,  einquaT' 
tirt  werden,  um  Beschwerden  ffegen  dasselbe  desto  leichter  abheilen  zu  können. 

11)  Anfangs  Mai,  wo  noch  keine  Fourage  im  Feld,  werden  die  kur- 
fürstliehen Truppen  mit  Darreichung  iles  Ilartrutters  auf  die  genu'iiien  Dietist- 
wageii  und  ^imter  prima  plau  Fferde  der  Cavjallerie" ,  den  kaiscriicheu  ilc- 
gimenteru  gleich  gehalten ; 

besflglich  des  Profianta,  so  niir  im  Sommer  den  Primplan- Personen 
nach  der  HSUke  ihrer  Chargen  gebtthrt,  sollen  denselben  vom  1.  Mai  bis 
ult.  Oetober  täglich  lUui  Brod- Portionen  (a 2  Pfund)  complett,  den  Gemeinen 
2440  nach  dem  Eflectivstand  unentgeltlich  gereicht  werden. 

Vor  Beziehung  der  Winterquartiere  findet  Berechnung  statt  und  Aus- 
gleichung üijer  empfangenes  zu  viel  und  zu  wenig.  (Das  zu  viel  gegebene 
wird  mit  einem  Gulden  zu  Gelde  angeschlagen,  das  zu  wenig  mit  einem 
Gnlden  zu  Gelde  abgelöset.  t) 

12)  Die  Medicamente  werden  ans  kaiserlicher  Feldapotheke,  oder  gegen 
attestirt  Terzeichniss  vom  kaiserlichen  Feld-  oder  andren  Arst  ans  Wien 
abgcfolgt.  Zn  Befördemng  der  Kranken  nach  den  Feldhnspitüb ni  hilft 
kurlÜrstliches  Commissariat  mit  Bezahlung  der  Schiffsleute.  Den  Kranken 
werden  mnirlichst  in  der  Jsäbe  der  Dunau  einige  Dorfschaften  üliirttiesen 
und  Lebensmittel  gegen  (Quittung,  gleich  den  Kaiserlichen,  gratis  gtrcicht. 

13)  Wenn  v(»n  den  18  beim  (ien.-Stab  befindlichen,  eigentlich  zu  den 
Bataillouh  gehörenden  Proviantwagen  (wie  Jahres  zuvor  bei  „dem  vetera- 
nischen corpo**  in  Siebenbürgen)  etwas  Teilorcn  geht,  so  wird  anm  Ersatz 
ein  Znschnb  vom  Kaiser  geleistet  und  es  damit  wie  bei  den  kaiserlichen 
Truppen  gehalten. 

14)  Die  Recrutirung  des  Corps  betreflend,  zu  welcher  der  Kaiser  nach 
wie  vor  verpflichtet  bleibt,  so  wtiu.-cht  der  Knrfürt^t,  dass  der  Kaiser  die 
Musketiere  ans  seinen  eignen  Laudrecruten  ersetze,  und  für  Kcitor  und 
Pferd  die  Rfcnitingt  hier  nach  kai-t  rliclu  ui  F^l^.-  reichen  la>.se.  Wogegen 
der  Kurlur&t  beim  Kückmarsch  die  kaibcrliehen  Laudrecruten  zurücklabt>eü 
und  sich  damit  begnügen  will,  das»  ihm  für  Heiter,  PfSerd»  Musketier  der 
dann  bei  den  kaiserlichen  Kegimentern  Übliche  Recrntensatz  gezahlt  werde.  — 

Sollte  eine  solche  Becmtirung  aber  nicht  angehen,  so  soll  noch  vor 
Beziehung  der  Winterquartiere  zwischen  Kaiser  und  Kurfürst  ein  Temehmen 
darüber  stattfinden. 

15)  Bei  den  1  Bataillons  wird  nur  auf  2140  Gemeine,  l)ei  dem  Reiter- 
regiment nur  aiit  oOO  Beiter,  bei  einigem  Abgang,  dai  Werl)egeld  gegeben. 
Bei  den  Mu.-teriinL:eii  über  worden  auch  die  Stab-,  Primplau  -  und  Proviant- 
wagen vorgeführt  und  der  Bestand  in  die  Tabellen  gebracht;  jedoch  bei 
einiger  Yacanz  deshalb  nicht  nur  die  Verpflegung  uicht  abgezogen,  sondern 
auch  noch  die  Recmtengelder  drauf  gezahlt. 

16)  Wann  die  kurfürstlichen  Truppen  heimkehren,  sollen  sie  nach  ge- 

*)  Erst  Zusatz  des  kaiserl.  Ratif.-Iuxemplars,  welchen  der  Kurfürst  zwar 
schliesslich  auch  acceptirte,  doeh  besfiglich  desselben  noch  eine  besondre  Br- 
kläruug  .'i einer  Batincation  hinzuznfagen  sidh  veranlasst  fand.  S.  nnten  bei 
Batification, 
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nossenen  Winterquartieren  gegen  Ende  Aprü  snfbreehen,  um  Anfang  Mai 

die  schlcsische  Grenze  zu  ciTcidicn,  von  wo  >ie  bis  zur  Kurinark,  nach  kaiser* 
lieber  Ordounauce  und  Discipliii,  ko.-teufrei  durchuiar^clnrcn. 

Wegen  etwaiger  p]xee.»<e  und  i'iher  den  Env-ctivbotand  mh  r  dir  A'er- 
pfleguug  mehr  f^entl^^enell  werden  Klagen  und  Li(iuidati(inen  an  der  Gren/.e 
ubergeben  und  ^u^on  buur  erledigt,  .sputcru  üeseiiwerdeu  aber  wird  keine 
Statt  gegeben. 

17)  Die  Tersprochne  Zahlnng  erfolgt  alle  Hooate  ans  kaiserlieher  Feld- 
kriegaeasBe,  in  zn  Wien  vollgültiger  Aftinssorte;  nnd  zwar  für  den  Mai  für 

die  Rückbleibendeu  uach  kaiserlicbem  Fuss  ,  für  die  Rflckkehrenden  nach 
kurfürstlichem  Fuks  beim  Aul"bruch  aus  den  Winterquartieren. 

18)  Der  Kaiser  verspricht,  drauf  zu  halten,  da.-.^  die  aus  dem  Tractat 
von  1693  her  dem  Kurtiirr-ten  noeh  re-tirenden.  nnd  auf  das  lierzogthum 
Schlesieu  zur  Zahlung  im  Muuat  Juni  e.  augewieseucu,  100,000  Thlr. prompt 
mit  lanfendem  Agio  geu  Berlin  Übermacht  werden  sollen. 

19)  *)  Da  im  Sonder-Art  Ton  1693  Tersprochen  worden,  das«  die  in  der 
Allianee  von  1686  angesagten  gelieimen  Kriegs -Snbsidien  von  100,000  Tblr. 
jährlich  pro  enrrenti  ans  Schlesien  gezahlt  uud  wegen  ties  Restes  Richtig- 
keit getroffen  werden  sollte »  so  wird  dieses  Versprechen  erneuert  uud  die 
möglielist  baldige  Einbringong  der  auch  jetzt  noch  aubstebeudeu  Reste  zu- 
gesagt. 

20)  Was  Zollbefreiung  der  Corpsbedurfnisae ,  Commando,  Jn^tiz  uud 
JuriiidictioD,  freie  Kcligiouaübuug,  Coucurrcuz  bei  Kriegäbcrathungeu,  Ge- 
fangne, Beute,  eroberte  Geschütze,  Vorspann  für  die  heimkehrenden  Truppen 
nnd  andre  diesmal  nicht  erw&hnte  Punkte  betrüHt,  so  hat's  bei  den  Be- 
stimmungen des.Tractats  vom  16.  Mürz  169S  sein  Bewenden,  wie  dann  auch 
die  geheime  Allianee  von  1686  und  der  Sonder-Art  fon  1698  überall  in 
Kraft  bleiben. 

21)  Dieser  Tractat  wird  inner  3  Wochen  ratüicirt  und  die  Ratificationen 

in  Berlin  ausgetau.scht. 

Dem  Orig.  -  Recofjs  der  Unterhändler  ist  noch  ai)'_'<  li;ini,'t :  ..Formirung  des 
braud.  Corpo,  wulchea  in  üugurn  verhU'ibt,  a  priuiu  Mali  itiüü  angebtiode". 

Batif.  des  Kaisers,  d.  d.  Wien  14.  Juoi  WJH, 
worin  derselbe  erklärt,  dass  er,  nach  Vernehmen  mit  dem  -knrbrsnd.  Gesandten, 
die  im  Art.  1  proponirten  150,000  rheinische  FI.  compeuaatis  compeuäundi.'«  zahlen 
und  zwar  lOO/KX)  safurt  >)aar,  «liü  übrigen  50,000  aber  nach  gelegter  Liquidation 

in  4  —  8  Wochen  abführen  lasficii; 

wegen  der  iu  Art.  14  pratendirttu,  aber  nicht  zu  verwilligeudeu  liecrutirung 
aaa  den  eignen  Landreemten,  nach  Ausgang  des  Feldzugs,  mit  dem  Kurffirsten 
sich  ▼emelunen  werde. 

Ratif.  des  Kurfürsten,  d.  fl.  Oöln  an  der  Spree  1. /II.  Juni  1686, 
worin  derselbf  den  durch  Kiu^cliicbiintr  ib'^  Art.  19  in  soinor  äussern  Form  al- 
terirteu  Tractat  ratißcirt.  uubdrueklic  h  ilif  vom  Kaiser  zu  den  unerledigten  Artl.  l 
und  14  gegebenen  Erklärungen  »pprobirt,  und  eudlich  die  in  der  kaiserlichen 
Batifieation  hinzugerügten-  Worte  „wo  möglich**  swar  desgleichen  seiner  Batifi- 


*)  NB.  Art.  lf>  ist  ein  Zuf-atz  (b  Katif.-F\t  iiii)Inrs  und  fehlt  im  Orig.-Recegs 
der  Uuteriiaadler  i  er  suUte  uach  dos  JaLurfürstea  ld«u  eineu  bep. -Artikel  biideu. 
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cation  inserircn,  derselben  deshalb  aber  noch  eine  besondre  Erklämng  anhängen 
Ifiest.  Dieselbe  pelit  dnhiu,  «biss  er  sich  dennoch  zum  Kaiser  versehe,  os  würden 
mit  diesen  Worten  die  (Quartiere  in  jenen  Comituten  nicht  gänzlich  aufgehoben 
aeio  nnd  die  IVnppeii  „atatt  daaaen  in  die  Postirungs-Liniu,  aaf  anttegne  Eztre- 
nit&teo,  in  Caaeroan  odar  gar  in  aDtferote  Oarnlaooen  vertagt  werden  —  aondem 
daaa»  wann  aus  erheblichen  ürsacheo  solche  Comitaten  vorbcsugten  churfnrstl. 
Truppen  nicht  ganz  :illt.'iii  zum  Winterquartier  verbleiben  könntt  ii,  ulpdaim  Ihre 
Kaiserl.  Mt.  ihuou  gli  ichwoiil  einen  Theil  tluvon.  uder  anstatt  iltpst-n  andere 
oabe  gelegene,  nicht  weniger  gute,  bequeme  und  tsuiche  zureichende  Orte  des 
Wintere  Aber  tnm  Quartier  einrilumen  laeaen"  würden,  wo  sich  die  Trappen  er^ 
holen  nnd  nach  Artikel  14  aneh  die  Beeruten  beschaffen  Icönnten. 

No.  396. 

1696.   5.  Juli.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Convention  mit  Schwodeu  über  wechselseitige  Auslieferung  der 
Deserteurs. 

1)  l><'iilrr-*lrs  Deserteurs,  die  sieh  wechselwcis  in  der  Coiitrahcnten 
Diensten  belinUen  bis  zu  Publication  dieses,  sollen  darin  h<'li»>seu  werden. 

2)  H&ch  Ratification  die-cr  Convention  Desertireude,  oder  ohne  D lernst 
in  der  ete.  Coutrahenteu  Landen  .sich  aufhaltende  Deserteure  werden  mit 
Hontur  nnd  Gewehr,  sofern  diese  sich  noch  vorfinden,  ausgeliefert 

8)  Jedwede  Deserteurs,  in  beiderseits  Potentaten  ^LiTr^e*'  und  ohne 
Fass,  iu  Städten  oder  auf  dem  Lande,  oder  wo  sonst  sie  angetroffen,  werden 
sofort  iu  Arrest  geuommen. 

4)  K>  croschieht  den  beiderseits  (ieneralen  Meldun^r  und  erfolgt,  auf 
Verlangen,  die  Auslieferunr,'  nnonfL''eIflich,  mir  etr.  M<>ntur  etc. 

6)  Exiiüirt  sind  von  der  AnslielVrun;/  kiuiiLMich  -cliwctlisehc  oder  kur- 
fürstlich braudeuburgischü  geborne  üuterihuuen.  ^D.  Ii.  vvi>hl  au  Schweden 
wird  kein  Deserteur  ausgeliefert,  «der  ein  geb.  Brandenburger  und  umgekehrt  ?) 

6)  Solches  wird  sowohl  in  beiderseits  Landen  und  Garnisonen,  als  In 
andere  Quartieren  (im  Felde?)  stricte  beobachtet 

Ratificationen  erfolgen  inner  6  Wochen. 

No.  306. 

1696.    U.  Julii.  Berolini. 

Verlängerung'  des  den  10.  Februar  ir>S()  gescblossonen ,  1688  er- 
neuerten, Dcfensiv-lUiudnisscs  -  durch  Kihiig  Carl  XI.  vonbchweden 
und  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Hraudcuhurg. 

Utitcrliü  tidler  ach  weil.:  Niel.  Bielke  fVolliii.  in  reff,  nra  Holtnenöi  die 
22.  ni  Juuii  lii;i(>)  —  lnund.:  Klierli.  Danckelmuu,  T.  t.  Fuchs  (VoUm. 
Coi.  ad  Sut  viiiu  dif  1 1./ 21.  Julii  M'yW). 

liatif.  König  Luri  d,  dab.  ivougsulirue  die  oct.  m.  Aug.  aO  1696;  . 
dies«.  BaUf.,  d.  d.  Oliviae  die  16. /2&.  Aag.  1696. 

Zu  der  etc.  Batif.  der  Secret-Artt  scheint  ein  besondorer  Zueats  besii^ch 

Art.  5  erfolgt  zu  sein,  der  die  wechselseitige  Garantie  neben  den  dort  genannten 
auch  uucb  für  alle  uteUt  geniiuute,  damalige  und  künftige,  beideraeitige  £x> 
apectanzen  aubdrucklicb  betont«. 
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Verglichen  mit  dem  Text  des  Bttndnisses  vom  10.  Febniar  1686: 

1)  Aufrichtige  FreondsChaft  etc.       I     ,  .  ,  ,     .  , 
o\  V  •     1-  1  Ä.  l  Gleichlautend. 

2)  Kerne  V  ertrage  dem  zuwider  etc.) 

3)  Gmndlngeii  des  liiindiiisscs.  Pito  (Iiis  mif  drn  natiirlicli  feh- 
lenden SchluäAäutii  vuu  iSlubiliruug  de»  Kegeutburgcr  Walleii^^tülbtanä!»  mit 
Frankreich). 

4)  Gemeinsame  Sorge  ffir  Integrität  des  Reichs.  Gleichlantend;  aber 
mit  dem  neo  angehftngten  Schlasssats,  dass  Contrahenten  auch  bei  dem  der- 
maligen  Kriege  swiscben  dem  Reiche  und  Franicreich  für  diese  Integrität 
beetmöglich  sorgen  wollen. 

6)  Friedeuserhaltnng  im  niedersächsitiehen  Kreide.  Gleichlautend  un- 
ter Hinweglassung  des  JSehliisssutzes  bezüglich  des  Hauses  ßrauuschweig. 

6)  Dänisch  -  schles\viirh<tlsteiniseher  Streit.  Gleichlautend. 

7)  Wcchüelbeitiger  Beistaud  gegen  jede  Art  von  Beeinträchtiguug. 
Gleichlaatend. 

8)  FreandsohaftUche  oder  schiedsriehterHche  Beilegung  von  Grens-  and 
andern  Streitigkeiten.   Gleiehlantend  bis  aof  einige  kleine  stilistisehe 

Acnderungen. 

9)  Territoriale  Ausdehnung  des  JBündnisseb:  Truppenbeistaud  nur  im 
Reich.  Gleichlautend. 

10)  Höhe  de>  wechselseitigen  Trupitenbeiätands. 

11)  Eventuelle  Vermeluung  dc^aelbcn. 

12)  Termin  der  llülfsleistung. 

13)  SpedalconTention  wegen  Oberbefehls  etc. 

14)  Dauer  des  Bändnisses. 

15)  Ratifications-Aostansch. 


Gleichlautend. 


Secret-Arti  kel. 

1)  Schutz  der  E  v  n  ngelisehen  Religion  und  G  e\v  i  >  se  n  sf  rei- 
heit  im  Reich.  WörtUcli  wie  8ecret-Art.  1  von  IGSG.  Nur  das>  Eingangs 
und  im  ^Schlu.-^  die  Ilheinpfalz  als  das  besonderb  gefährdete  Land  ge- 
nannt wird,  desbcu  Keligions-  und  Gewisseosfreiheiti  um  des  i^peciellen 
Sneeessions-Interesses  des  Königs  willen,  henEastellen  etc. 

2)  Beiderseits  Interesse  am  Frieden  in  Polen.  Dito  gleich,  nur 
dass  schliesslich  der  Wahrung  der  etc.  Rechte  und  Privilegien:  bei  gc gen- 
wärtigem  Interregnum  und  demnächstiger  Königswahl  einge- 
schoben ist. 

3)  Bestimmung  d<  s  Artikels  9  auch  auf  L iefland  -  Preussen  ange- 
wendet etc.    (Jaiiz  gleieh. 

4)  Der  Kuriun-st  verspricht  zu  erwirken,  da«s  der  Altonaer  Ver- 
trag*) —  falls  es  auch  der  König  von  Dänemark  weigerte  —  dennoch 
in  idl  seinen  Punkten  snr  AnsfUhrnng  komme,  darum  sich  den  Garanten 
desselben  anznschliessen  nnd  mit  diesen  und  dem  Könige  von  Schweden  sich 
ttber  die  Art  zu  einigen,  den  König  von  Dänemark  zur  Erfüllung  des  Ver- 


♦)  Vom  20./ 30  Juni  1689  Kwischen  König  Chriatisn  v.  Dänemark  and  Hersog 
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trags  za  uöthigen.  Und  da  der  Kurfürst  bei  dm  Trnctatcu  zwif^clun  dem 
Köuifrt'  von  Diiiicnmrk  und  dein  Hcrzopr  von  Hol>ttMn-(!utr' »r]»  i|*'r  Vci  Miittler, 
so  ver>}iricht  er,  in  alle  Wege  ein  voll.-;tiiiidi<r«'>  Gentif^e  liir  ^Ui>  lleri^ogs 
gerechte,  auf  Familien- I'acten  uud  audern  uordi^ellen  TraetulfU  beruhende 
y erlangen  herbeizuführen.  Auch  verspricht  er  ferner,  die  Garantie  fOr  die 
absQschliessenden  Tractaten  an  flbemehmen  nnd  mit  dem  Könige  von  8cbwe> 
den  nnd  andern  Garanten,  so  oft  es  erforderlich,  seine  Kräfte  nnd  Mtihwal- 
tnng  an  vereinigen.  Und  wie  derKnrfiirst  weiter  Yermittelung  zusagt,  dass 
dem  Herzog  in  seiner  Priitcnsion  auf  einige  Sachsen  -  Lauenburgsche  Ort- 
schaften ents|)roelien  werde,  so  will  or  niieh  mit  den  ührigf^n  Diroetoren  des 
niedersäfli^isehen  Krei-es  sorgen,  dass  da-  Capitel  von  liubeck  bei  der 
freien  Wahl  seines  C'oHdjnt<»r> ,  welehe  ihm  nach  den  deut>(-"hen  Coücurda- 
ten,  den  lieich-sconbiitutionen ,  CupittlbsiatuU'u  und  Privilegien  zusteht,  er- 
halten nnd  bezüglich  der  Oontribntionen  nicht  Uber  Recht  belastet  werde. 

5)  Art.  1  des  Hanpttractats  soll  auch  auf  Beistand  zn  Behauptung 
von  den  Contrahenten  gebührenden  Rechten  ausgedehnt  sein.  Zu 
dorn  Ende  verpflichtet  sich  der  KurfUrst,  mit  allen  Kräften  dahin  zu  wirlcen, 
dass  ileni  Könige  und  der  Krone  von  Schweden  ihre  Auwartung  auf  die 
Jsenmark  und  ineorporiiic  Lan<le,  nneh  dem  -|tceicll  darüber  einzugehenden 
Traetat,  gt-u  alirt  \m  rde ;  lerner,  lall^  die  dt  rmaligcn  Kurliir-ten  von  dci' Pia!/, 
bairisch-ueuburg-eheu  Stamms,  au^gingen,  dass  die  Kheiuplalz  i^ammi  Kur, 
gemäss  Art  4  quod  si  vero  coutigerit  lineam  Gnilhelminam  des  westphir 
lischen  Friedens  nnd  den  Familienpacten,  an  den  König  und  seine  Nach> 
fol^r  gelangen;  auch  dass  die  Umtriebe  zu  Gunsten  derWartembergisehen 
Familie*)  für  die  bairisehe  Kur  bestmöglich  beseitigt  werden. 

Gegenseits  verpflichtet  sich  der  König  für  siel»  und  Nachfulger,  mit 
allen  Kräften  dahin  zu  wirk»  ri,  da--  dem  Kurfür.-tf  n  nnd  seinen  Nachfol- 
gern das  Succession-reidit  Jiuf  da»  lierzogthnm  MeL-klrnlnu'g,  bei  Ausgang 
des  herzoglichen  Stammes,  gemä^s  dem  Successiuuspact  von  1442  uud  den 
kaiserlichen  Anwartuugen,  Investituren  und  Coufirmationen,  gewahrt  bleibe 
nnd  bei  eintretendem  Falle  der  Kurfürst  und  seine  Nachfolger  in  wirklichen 
Besitz  treten;  doch  dass  dem  Könige  und  seinen  Nachfolgern  die  im  west- 
phiUischen  Frieden  abgetretenen  Orte  und  Rechte  im  Herzogthuui  Mecklen- 
burg unangetastet  bleiben,  sofern  das  Haus  Mecklenburg  dafür  anderweit 
durch  Aequivalonte  abgefunden  ist,  welche  alsdann  gleichl'alls  an  das  Hans 
Brandenburg  kommen  .-ollen. 

G)  ( i  e  Im  j  in  Ii  ;il  t  u  n  g  des  VertragCb  etc.  =  Art.  4  von  1(380. 

1)  Kutificationeuuus tausch  »  Art.  5  von  1(J86. 

(Bin  schliesslich  von  Schweden  nicht  angenommener  nnd  nicht  ratifidrter 
Art.  secretissimns  besagte:  Contrahenten,  als  altemirende  DireC' 
toren  des  uieder»ächsi8chcn  Kreises,'  wölb  m  den  Bestrebungen  des  Hauses 
Braunsehweig ,  als  Condireetors ,  vernutteist  des  Directorii  quicscentis  den 
grössteu  Theil  der  Directorial- Autorität  an  sich  zu  reissen,  entgegentreten.) 

^|   Descendonz  des  löaO  <^ch.  iiiid  U]OR  f  Uerzof^s  Ferdinand,  zweiten  Sohns 
llerzüg  Albert's  V.  von  Baieru  uud  der  Maria  Fettenbeck  f  1614. 
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No.  397. 

1696.    5  September.  Oraudniont. 

lErb  )  Defeusiv-Alliancc  zwischen  dem  Kurliirsteii  Max  Eniauuel 
von  Baicru,  G(»uveraour  der  äpauiächeu  Miederlande,  imd  KurAlrst 
Friedrich  III.  von  Braiidciiburjsi:. 

Unf  orhändliT  baier  :  Max  dir  i  stuf  Frh.  v.  Muyr  —  braud.:  Friedr. 
Wilb.  V.  I>iü8t,  (ivh.-  wiui  <  liv  -Märk.  Keg.-Batb,  ausserordeutl.  Ges.  io  Brüssel. 

Wegen  der  llatiticatiunen  8.  unten. 

Einloitiiiif,''  anknüpfend  an  die  iiltcii  Kurvin  inc  und  einzelne  gleichen 
Zweck  verfulgond»'  Particuiartractatc  unter  Kurliir-ten. 

1)  Die  Alliuuce  i^oll  dtn  Kdebssatzungcn  uud  den  Kurvcrciuen  zu 
keinem  Präjudiz  gereicheu. 

2)  Es  BolI«enge  ConreHpondens  ond  Freandschoit  xu  wechbelseitiger 
Förderaog  nnd  tn  Abwehr  Ton  Nachtheil  unter  den  Contrahenten  stattfinden. 

3)  Wird  Baiern  in  irgend  einem  seiner  jetzigen  oder  känltigen  Lande 
gekränkt  oder  anp-efrrilTcn,  so  hilft  ihm  Hraudi  nburg  mit  ."000  Mann  zu  Fuss 
nnd  1000  ReittTü  (denen  Assistens  Suld,  Rc(juirens  Hrud  nnd  Fonrage  giebt). 

4)  Wird  Brandenburg  in  irgend  einem  seiner  Lande,  inner  oder  ausser 
dem  Reich,  angegriflen  ete.,  so  hilft  nun  15ai<  rn  ganz  ebenso. 

6)  Resunders;  wenn  nuch  Beendigung  uieüesi  jetzigen  Krieges  die 
beiden  Kurfürsten  in  ihrem  Besitz  attaqnirt  oder  tarbirt  werden,  so  leisten 
sie  sieh  auf  Terlangen  die  beregte  Hülfe,  wenn  inner  4  Monaten  in  Güte 
keine  Abhülfe  möglich. 

6)  Contraheuten  avisiren  sich  wcch>elseitig  in  Zeiten  von  drohender 
Gefahr.  Die  Hülfe  erfolgt  auf  Requisition  inuer  <>  Wochen.  Das  übcr- 
eommaudo  i>t  beim  Re(|nirens.  Der  Commandenr  (b  r  An.\iliartrni>]ien  >tt  ht 
nur  unter  dem  OberuomuiauduuteU|  welcher  &tot»  hohem  Rang  haben  niuss, 
als  er. 

7)  Die  nülfe  wird  eventuell  verdoppelt  —  aber  auf  Kosten  de»  Requirens. 

8)  Assistens  kommt  mit  dem  Attaqnirenden  nicht  in  Ruptur,  nimm^s 
dieser  aber  doch  dafür  auf,  so  immerhin  auch  Ruptur  —  und  sucht  Assistens 
seine  sonstigen  Alliirten  mit  zn  engagiren. 

9)  Werbung,  Durchzüge  etc.  werden  dem  Angreifer  verweigert,  dem 
Alliirten  dagegen  werden  event.  Kriegsmateriali(  n  vcrabf.dtrt. 

10)  Tritt  genieinsame  Ruptur  ein  (ad  8) .  so  erfolgen  die  l)iiera(i<»nen 
de  concert,  Watt'enstilUfand  oder  Friede  nur  gemeinsam,  it.  lietrenVnde 
Unterhandlungen.  Die  ürt.-besthnniung  für  die  Unterhundlungen  steht 
beim  Angegrififnen.  Die  Alliirten  halten  Commnmeation  über  den  Fortgang 
der  Unterhandlungen  nnd  gehen  weder  Friede  noch  Stillstand  auf  einige 
Jahre  ein,  ohne  1)  den  Mitallürten  einznschliessen ,  2)  ihm,  auf  Begehr, 
zu  rdlliger  Restitution  verhelfen,  3)  ihm  etwaige  Turtheile  (Gercchtigkeiteu, 
Exemtionen,  Prärogativen,)  mi tausbedungen  zuhaben;  ei>  hätten  sich  denn 
die  Alliirten  selbst  eines  andern  verglichen. 

11)  Mit  keinem  Puteutateu  wird  lunlort  etwas  diesem  Bündnisse  JSach- 
theiliges  geäuhioääcu. 
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12)  Die  Coutralii  Ilten  furdeni  ibrc  Mitalliirtcu  zum  Eiutritt  iu  diese 
AUiuoe  auf,  besonders  England,  Gen.-  Staaten  —  Cöln     Hessen-Cassel  etc. 
18)  Die  Ratificationen  erfolgen  inner  6  Wochen. 

Articuli  separat!. 

1)  Coiitrnlit'ntt'ii  leisten  .sicli  auch  wechselseitig  Beistand  zu  Erlangung 
solehor  K<  chte  und  I.iiuder,  die  ihnen  hereits  verfallen  (»der  noch  verfalleü. 
\v»r(hii  (durch  JSuccession,  Testament,  ab  intestato,  pacta  ilotalit.,  Erb- 
verbrüderuug,  Anwartuug)  verniittelst  Uüterbaudluugcu  oder  ad  modum  der 
Artt.  3  und  4  des  Uauptvergleiebs. 

2)  Baiern  verspricht  in  specie  Knrbrandenbnrg,  dass  bei  erfolgendem 
Frieden  selbem  fttr  seine  Hülfe  entsprechende  Satisfaction  werde  (resp.  dass 
irgend  evenk  Ezspectans  oder  Exemtion  an  dem  Ende  von  Baiern  gatge- 
heiseen  und  befördert  werde)  und  ebenso  Brandenburg  an  Baiem. 

Secreti  Articuli. 

1)  BrandenburjLT  In  müht  >\i'h  bei  )ievnrst»lientler  Friedenshandlung 
uud  di.spouirt  England  und  die  (ieu.- Staaten  desgleichen  dahin  zu  wirken, 
dass  die  Krone  Spfwien  dem  Kurfürsten  Ton  Baiern  das  OouTemement  der 
etc.  lYiederlande  auf  Lebensseit  belasse. 

2)  Sollte  Spanien  den  Kurfttrsten  Ton  Baiem,  trots  der  Zusage  in 
pactis  <l()t;i]ib.,  aus  den  Niederlanden  entfernen,  der  Kurfürst  aber  nicht 
eher  weichen  wollen,  als  bis  er  für  >eiue  Konten  bei  Defensiou  dieser  Lande 
eiit^chiidiL't  sn  einigen  und  as^istiren  sich  Baiern  und  Brandenburg  und 
be>ei/.(  11  und  ntit/.en  einige  Oerter  so  lauge,  bis  biü  beiderseits  für  etc. 
Kuckstaude  bei  riedigt  sind. 

Erhiilt  Baiern  die  etc.  Niederlande  erblich,  so  soll  es  bei  dem  „da- 
fem  aber  auch''  des  Artid.  secretiss.  bezüglich  des  untersten  Thefls  vom  Ober- 
quartier Geldern  bleiben.  (Nb.  Art  2  der  secretissimi  und  der  die  CTent. 
Abtretung  des  Theils  von  Geldern  betreffende  Absats.) 

S  e  f  r  e  t  u  s  A  r  t  i  c  u  1  u  8. 

Beide  Kurliir>(en  wnlltn  vjch  In  midien,  die  kuniglieln.'  Winde  auf  ihre 
Kurhäuser  zu  bringen  und  versprechen  sich  dazu  wechselseitige  Assistenz; 
auch  keine  „umbrage''  oder  ^Jalousie**  zu  empfinden,  wenn  sie  der  Eine  früher 
erlangte;  wie  auch  dieser  mit  dem  Könige  in  Böhmen  in  kein  besonderes 
Terständniss  treten  soll,  um  Neuerung  Bum  Prl^udiz  der  Andern  im  Kur^ 
eolleg  2u  erreichen. 

Articuli  secretissiini. 

1)  Anknüpfend  an  1  der  Art.  ^^pilr.  und  die  beiden  Articuli  seereti. 
so  soll  CS  ein  «-nsus  loi dcris  .-ein,  wenn  Baiern  in  puncto  der  sjtanisfheu 
Niederlande  gravirt  würde,  uimI  assi^tirt  ihm  dann  Brandenburg  olliciis  und 
mit  der  vereinbarten,  der  d  >|)p(  ite  n,  Ja  dreifachen  Hülfe  bis  12,000  Mauu, 
ohne  ander  Recompens  als  Brod  und  Fonrage  für  die  Truppen  und  das 
(ad  2  vereinbarte)  Stack  vom  Oberquartier  Geldern  —  event.  auch  mittelst 
einer  Diversion  oder  Androhung  einer  solchen.  Brandenburg  lässt  sich  des- 
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halb  evcnt.  auch  mit  Engliuid  unU  «Um»  Goii.- Staaten  dtT  Art  in  geheime 
AUitiiteo  ein.  Dergleichen  wenn,  der  buiri^che  Kurprinz  das  Succeübiouä- 
Recht  noch  weiter  als  auf  die  etc.  Niederlande  so  extendiren  sich  getränt, 
80  hilft  Br  audenbn rg  auch  da  mit  4000  Mann  (Art.  8  des  Hauptvergleichs) 
jedoch  unter  niiherer  Yergleichnng  wegen  Verpflegung  und  «Ergötzlichkeit*^ 
dafür. 

2)  Weil  };  ra  n  (1  <•  n  Jni  rg  naeh  dem  Tractat  mit  Spanien  von  16T4  eine 
Fordenniß'  vun  circa  '2  Mill.  an  dasselbe  hat,  m)  befördert  Haiern  Terniinab-' 
zaliluii^  Im  Iiii  Frie<]eii  oder  unmittelbar  «Iraid,  «»der  dass  event.  das  Ober- 
quurtier  von  (iclderu  jure  untiehroseos  an  lirandenburg  gegeben  werde,  oder 
andre  aasehfiliche  Stocke  sn  selbem  Zweck,  oder  wenn  das  uicht  geht,  »o 
tritt  Baiern,  in  den  Besitz  der  etc.  Niederlande  gelangt,  an  Bran- 
denburg ab: 

den  untersten  Thcil  d« •^  Ol»  r(|uarti(  r>  von  Geldern  [in  specie  Geldern, 
Venloo,  Straelen,  Wachtendonk  —  Krikciilteck  und  Kessel  —  Walbeck, 
Well,  Aersf^eii  niid  AflVrdcn  it.  Ray,  Kl.  Kevelaer  und  Middelafr]  mit 
allen  lluheit^reclitcn  <  tc.  (amh  wenn  die  Schuld  zum  Theil  oder  y:;in/.  be- 
zahlt wäre)  —  Sutern  numlich  Ii  ran  den  bürg  lür  den  etc.  Zweck  bewaff- 
nete Hülfe  geleistet  hat. 

Wenn  Letztres  nicht  der  Fall  begnügt  sich  Brandenburg  mit  Venloo 
nnd  dem  Beark  swischen  der  Maas  nnd  der  Grift  oder  fossa  Mariae. 
Brandenburg  l&sst  ira  abgetretenen  Thcil  die  katholische  Religion  ungekränkt 

3)  Stirbt  der  König  von  England  ohne  Leibes- Erben  und  der 
Kurfürst  von  Brandenburg  wird  durch  seine  M ufrer  (resp.  Testament 
des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  von  Oranifii )  Erlie  der  nranischen 
Güt«'r,  so  soll  auch  da-  ein  ca-u^  foederi-  sein  und  liaiern  liillt  dann  di'ni 
Kurfürsten  vun  Lirandenburg  zum  Küect  des  grussviiterlicheu  Testaments  und 
Brandenburg  tritt  dafür,  tum  ungekränkten  Besitz  der  Erbschalt  gelaugt, 
an  Baicrn  die  Herrschaft  Orimbergen  ab. 

4)  Wenn  Pfali-Neubnrg  im  Mannsstamm  erlischt,  so  verhilft  Baiem 
Knrbrandenbnrg  sum  vollen  Besitz  des  Jülich -Clertischen  Erbes;  event. 
nach  Maasgabe  von  Art.  4  des  Ilauptvergleiclis ,  und  wenn  Baiern  schon 
im  Besitz  der  Niedcrlanrle  i>r.  ev»^nt.  nach  Art.  1  mit  doppelter  und  drei- 
facher Hijile  [der  Recht.-\ug  .-ei  übrigens  den  iibrigcn  rriitendenten  nicht 
verwehrt).  Lud  hie  für  giebt  Brandeidiurg  an  IJaiern  die  event.  angestor- 
bcuen  Herrschaften  Diest  und  8icheui,  oder  wenn  keino  Wailienhtilfe  statt- 
gefbnden,  Eine  von  beiden. 

llatificatiüD eu  wurden  nicht  uusgcwccliselt.  (Die  ditääeitigeu  du- 
tirten:  die  des  Hauptvertrags  Cöln  a.  d.  8p.  8/18.  October,  der  Artt  sep.  et  secr. 
16.  September  1696.) 

Ks  scheint  sich  die  Annahme,  dann  Kurfürst  Max  Emannel  nuch  von  England 
und  den  r><:n.- Staaten  ln-roits  hctreHVnde  Uothweudiift'  Zasieberangen  erhallen, 
nicht  veriGcirt  zu  hubeu;  wodurch  dio  iSuppuaitiuueu  vou  deu  Artt.  secretisd.  an 
aofWärts  fielen  nnd  die  Ratificationen  nicht  som'  Austausch  kunen. 

Abdruck  der  Alliance  im  Anhange. 
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No.  898. 

IM.  10.  Oefober.  Jagdhaus  LetzHngeii. 

Grenz -Regnliruug  an  der  wOsten  Feldmark  Paehwitz  swiflchen 
den  Dörfern  ClUden  (Kurbrandenb.-)  und  Zöbbenits  (Brannscbweig- 
Wolfenb.-Seits:  Amts  Calvörde). 

Unterhäudler  braud.:  Curt  Gottfr.  v.  Uechtrits,  Gurt  y.  Borstel, 
Bteph.  Berudii  —  brannichw.:  Urb.  Dietr.  Lfidicke  und  Anton  Sei- 
donstlcker.  « 

Batif.  des  KurfürsteD,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  d.  S9.  Oetober  1696; 

der  Herzöge  Rud.  Angnat  und  Anton  ülriob,  d.  d.  Wolfenbüttel 
30.  Oetober  1696. 


Mo.  899. 

1(96.  26.  Oetober.  o.  0. 

Emeuernng  und  Declaration  der  Paeta  vom  .2.  Oetober  1671  und 
,  7.  Januar  1681  wegen  des  Herzogthums  Saehsen-Lauenburg  (in  puncto 
Pogsessions-Erlangung  und  eyent.  Sneeeseion)  zwischen  dem  EurÄirsten 
Friedrich  in.  von  Brandenburg  einerseits,  und  Victor  Amadeus«  Wilhelm, 
Carl  Wilhelm  und  Emanuel  Lebreeht,  resp.  in  Vollmacht  ihrer  BrOder 
Anton  Gunther,  Johann  Adolph  und  Johann  Ludwig,  Fürsten  zu  Anhalt, 
fttr  sich  und  Erben,  und  Henriette  Catharine,  rerw.  Fürstin  zu  An- 
halt,  in  Vormundschaft  ihres  Bohns  Leopold  andrerseits. 

Unter  obigem  Datam  von  dem  HLnrffirsten  nnd  erst  genannten  8  Fflrsten  von 
Anhalt  eelbat  vollaogen. 

Vermöge  der  allegirten  etc.  Pacta  und  ihrer  migdrfickKebeD  kurfürst- 
lichen Confirmation  d.  d.  Göln  a.  d.  Sp.  den  10.  Mai  1688,  und  weil  bei  dem 

l<;s*j  wirklich  erfolgten  Verfall  des  Hencogthnms  Lauenburg  dio  kurflirstp 
lieben  Truppen  ror  Bonn  a./Ph.  gowcsoii,  so  dass  zu  der  Contrahenten 

grossem  Prajmliz  (\n<  TTer/.o<rthiiiii  v(Mi  Andern  oofupirt  worden.  wf)raas 
Processc  iiui  Ut'ii  h>lioIratli  »  ni-tiiiHicn  und  v(  riiiuthüch  keiner  <li'ni  Andern — 
selbst  auf  ergangne  iSentenzen  weichen  dürlte  —  ^o  haben  Contrahenten  für 
iiötbig  erachtet,  durch  Renovation  und  Declaration  roriger  Pacten  sich 
noch  näher  folgender  Gegtalt  za  vereinigen: 

1)  Sie  .erneuern  die  besagten  Pacten  nnd  BeTcrsalen  vom  2.  Oetober 
1671,  7.  Januar  nnd  8.  März  1681, 

2)  mit  der  Doelaration  Seitons  dos  Kurfürsten,  er  wolle  nicht  allein  das 
Haus  und  Fiirsfonthmn  Anhalt  »ind  Herzi»gtbuni  Niedersaclisen  (Lauenburg) 
wider  nianuiglich  beliaui»ten,  sondern  sich  in  siMcie  nncli  bemühen,  dass 
hir  das  Maus  Aidialt,  al>  nächsten  Agnaten  de-  letztversldrlx  nen  Herzogs, 
von  Kaiser  un»l  Keiclisholrath  ein  (hcretuin  immis^^ionis  erfolge,  son>tige 
Prätendenten  (pro  retinenda  vel  recuperanda  possessione)  aber  ad  petitorinm 
verwiesen  werden. 

Der  Kurfürst  will  biefür  auch  auf  dem  Reiehsconvente  und  wo  sonst  es 
dienlich  sein  könnte,  vornehmlich  aber  bei  den  bevorstehenden  Friedens* 
tractaten  thätig  sein. 
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3)  Sollten  die^e  Bemfihungen  dorchans  vergebenB  s^c'm,  die  Bad»  noch 
schwieriger  gemacht  werden,  ja  es  wohl  gar  «ad  arma"  kommen,  so  will 

der  Kurlufj^t  dem  Hause  Anhalt  zum  Rosten  „nicht  nur  zureichende  Macht 
und  Mittel  dawider  verwenden",  sondern  auch  deren  einzigen  Zweck  sein 
las.sen  ,  dem  Hause  zum  vollen  Tiesitz  des  Rf  rzogthumi«;  mit  Reichiiiiume- 
dietät,  Ühz  und  fcJtimme  auf  Reichs-  und  Kreistagen,  zu  verhelfen. 

4)  Die  Ffinten  von  Anhalt  versprechen  dagegen,  dass  hierin  nicht 
nnr  ferneriiin  lediglich  commnnicatis  consiliis  gehandelt  weiden  solle,  son- 
dem,  falls  sie  doieh  Anwendung  knrfürstlicher  Waffengewalt  in  den 
wirklichen  Besitz  des  Herzogthnms  gesetzt  werden  trollten,  dass  sie  dann 
den  Elbzoll  dem  Kurfürsten  zur  Erkeniitlii  hkeit  nicht  blos  auf  20  Jahre, 
sondern  perpetuiriich  ülierlassen  wollen,  bis  derselbe  dureli  ein  entsprechendes 
Capital  oder  Aequivalent  wieder  abgelöset  wird.  Fände  keine  Anwendung 
der  Waffen  statt,  so  bleibt's  bei  der  Ueberlassung  auf  20  Jahre. 

5)  Haben  die  Fürsten  die  völlige  Pussession  erlangt,  so  soll  der  Enrfiinrt 
sie  darin  anoh  gegen  jedermann  vertiieidigen ,  selbst  (nach  dem  Paet  Ton 
16tl)  dorch  Einlegung  korfEIrBtlicher  Besataong  in  die  festen  Plätse,  so 
lange  solches  erforderlich. 

6)  Doch  dasß  event.  wepen  Verpflegung  der  Tru))pen  und  sonstiger 
Kosten  billiger  Vergleich  getrotlen  werde,  ohne  Präjudiz  der  Ivandeshoheit  *). 

7)  Und  wie  der  Kurfürst  nicht  intendirt  unter  dem  Verwände  der  Be- 
satzung die  etc.  Lande  gegen  der  Fürsten  Willen  niit  Ein(|uartierung  zu 
belasten,  so  wollen  auch  die  Fürsten  zum  Schutz  des  Herzogthums  be- 
nöthigte  militairische  Hülfe  allezeit  nur  von  dem  Enrhans  Brandenhvrg 
nehmen;  and  wftre  dieses  behindert,  nnr  von  solchen ,  die  nicht  desselben 
Feinde**). 

No.  400. 

IM.  26.  October.  o.  O.***) 

Vergleich  zwischen  Kurfllrst  Friedrich  HI.  von  Brandenburg, 
nebst  Nachkommen,  und  Wilhelm  Moritz  Graf  zu  Solnis-Braunfels,  nebst 
Nachkommen,  zum  „Besten  der  evangelischen  Religion,  auch  beiderseits 
sngetbaner  —  Hftuser  Interesse,**  d.  i.  znm  Schutz  des  Hauses  Solms-- 

♦)  Ks  fiiidfii  sich  CoDceptc  eid.'S  flk'rlin)  U.  April  1G9G  datirten  betreffeiuleD 
Tructuts  zvvitjclien  Kurfürst  Friedrich  III.  von  BratMlenhmg  und  Victor  Amadeus 
Ffiret  zu  Aohalt,  als  GesammtbeToHmächiigtvD  seiues  Hauses.  Derselbe  ist  sieht 
znni  \'ijllzu<^'  gekommen  und  b*t  erst  io  dem  Traetat  vom  S6.  October  seine  Er- 
ledigung gt^fuudon. 

Zum  gr«>sstoQ  Theil  wörtlich  mit  diesem  fibereinatimtnoud.  zei^  er  zuvörderst 

Differenzen  iu  Art.  4.  An  Stell«  der  «-vent.  pcrpetniriiclu  ii  Uelurlassung  des 
ElbzolU,  falls  das  Uuus  Anhalt  in  (kr  Thul  durch  brundinburgi^ch«;  Waffcu 
in  den  Besttx  von  Lanenbnrg  gelaugt  wäre,  wird  entweder  eine  GeldeDtschädigung 
oder  die  ("ession  eines  \viedoreiiil<)8litir<?u  Stücks  von  Lauenburg  für  den 
Karforsteu  etipulirt.  Art.  f)  prutt-ndiit  zu  Hehuuptnng  Lauenburgs  für  den  Kur- 
fürsteo  dasRecbt  bentundigcr  Besatzung  in  dessen  festen  Plätzen.  Art  6  ist 
dann  wieder  gleich  demselben  Artikel  vom  2G.  Oct<il>er.  Art.  7  fehlt. 
•*)  Vergleiche  die  Krläuternug  vom  12.  Foltruur  iri97. 

ß**)  Die  Acten  gedenken  beiläufig  eines  älteru  Vergleichs  vom  20.  August 
desselben  Jahres,  dessen  wesentlicher  Inhalt  mit  dem  obigen  übereinstimme. 
Derselbe  liegt  indess  nicht  vor. 

Brand.  StBataTerlrtf«.  40 


Dlgltized  by  Google 


626 


Solms -Brannfels. 


Braunfels  in  der  evangcÜBchen  Religion  und  besonders  zu  Effectoirung 

seiner  Ansprüche  an  das  Haus  Tecklenburg,  wogegen  es  dem  Kurhause 
verschiedene  eventuelle  Lclmsherrliclikeiten  und  besonders  seine  An- 
sprUciie  an  die  Grafschaft  Lingen  und  seine.  Forderungen  an  Mecklen- 
burg-Schwerin  cedirt 

1)  Der  Karnirst,  tiobst  Erben  an  der  Kor,  nimmt  den  Grafen  and 
desson  Haus  in  srincn  Schutz,  insonders  gPfrcn  bonachbartc  widrige  Religions- 
vcnvaiidto,  7A\  Aufrcchterhnltuug  tier  priifliehen  Reichsuumittelbarkcit,  Kochte 
und  lU^Mlit  it,  und  Erhaltaug  des  grußlcbcu  Hauses  bei  der  e¥augülitich- 
relormirU'U  Religion. 

2)  Der  KniiOrst  übernimmt,  wenn  Graf  Wflhelm  Morlts  vährend  der 
MindeiQäbrigkeit  seiner  fidbne  sterben  sollte,  die  Oberrormandschaft  fiber 
dieselben,'  sorgt  fiir  deren  Ersiehnng  in  der  waluren  evangeliseb-reformirten 
Religion  etc.,  für  gute  R(  fri(  rung  des  Landes  bis  snrM^<»«nnitftt  deslUtesten 
Sohnes  und  schüUt  das  Land. 

8)  Der  Kurfürst  vorspricht,  wenn  der  iil)or  lOOjäbripo  Procoss  des 
gräflichen  Hauses  Sohns  tnit  drin  prüflichcn  Hauso  1% cklenburg  über  djus 
grosselterliche  Erbe  am  Reichs kauirnergerichte  für  das  Haus  Solms  auK- 
schlagen,  und  an  die  Directorcn  des  niederrheiuiscb-westph&lischen  Kreises 
mit  der  Ciaasel  ^sammt  nnd  sonders*  remlttirt  werden  sollte,  dann  erstlieb 
in  Ottte  das  Hans  Tecklenbarg  zur  Satisfaetion  bewegen,  event.  aber  aueb 
die  kaiserlieben  Exeentionsmandate ,  selbst  obue  der  Mitdirectoren  Hülfe, 
zur  Ausführung  bringen  und  das  grftflicbe  Haus  Solms  bei  dem  ac^adieirten 
Lande  etc.  behaupten  an  wollen. 

Hiogcgcn 

4)  cedirt  der  Graf  dem  Knrfürstou  und  Kurhause  alle  Rechte  und  An- 
sprüche, so  ihm  aus  dem  Um  als  Mitorben  des  weiland  Graf  Otto  von 
Teeklenbarg  anerkennenden  Betcbskammergericbtsorllkeil  vom  18.  December 
1686  zokommen  kfinnen,  lediglicb  die  Oralsebaften  l^eoklenbnrg  and  Bbeda 
aasgenoBunea,  «so  dass  aueb  die,  dem  Herrn  Grafen  an  erkaadte  aas  des- 
selben Brbportion  erhaltene  frucfcas,  so  vii  1  dt  ren  nach  Absorbirung  der 
ernannten  Grafschaftcu  Teoklenbnig  nnd  Kheda  überblieben,  mit  darunter 
begrillen  sein  sollen". 

;"))  T'odirt  der  Graf  dem  Kurfürsten  und  Kurhause  seine  Ans])rüche 
an  die  Grafschaft  Ijiugen  uud  die  ihm  aus  selber  entzogenen  Nutzuugcn; 

6)  desgleichen  seine  Fordemngen  an  das  Hans  Heeklenbnrg- Schwerin 
wegen  seiner  dorthin  yerkanften  Chrafscbaft  Schwerin*);  versimelit  aneb 
über  letetre  beide  Cessionen  dem  Kurfürsten  noch  besondre  üistmmente, 
so  wie  alle  ihm  zngfänglichen  Urkunden  etc.  zuzustellen; 

7)  wenn  er  sum  Besits  der  Grafschaft  Tecklenbarg  gelangen  sollte, 

*)  Dies«  Ansprüche  hatte  das  Bans  Solms  mit  dem  Anssteriben  des  teeicleo» 

hiirtrisclii'ii  MannsHtamms  ererbt.  8ie  gründeten  sich  wahrecheinlich  auf  die 
uiuül  völlig  erfol|j;te  Zablang  der  bedttogeneu  Kaufsumme.  Zar  Sache  s.  v.  Lütsow, 
Yersach  einer  pragm.  Gesni.  Mecklenburg  IT,  190 ff.  and  Lisch,  Ürlrandellber 
den  Kauf  der  (irafscliaft  Schwerin  etc. 

Ueber  den  Ursprung  der  sohnsischen  Ansprüche  an  Tecklenburg  etc.  8.  die 
Aua.  bei  der  Cession  vom  81.  Hai  1700. 
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dieselbe  dem  Kurhause  als  Mannlchen  aufzutragen  und  von  selbem  zu  nehmen; 
doch  mit  dem  Beding,  davon  keinerlei  Lehii.^onera  x.ii  leisten  und  der  blosseu 
Ycrptiichtuug  der  Lehu£>rcuuvatioii  vuu  Fall  zu  lall,  uud  dass  er  uichtb 
davon  Terftossere;  so  dass  der  Knrfflnt  nadi  Aussterben  des  dermaligeo 
Solms -BnuuifelB'seheii  Mannsstamms  diese  Lehen  oocopire  nnd  etwa  fiber> 
lebenden  Töchtern  eine  noch  nlther  «i  Tergldchende  Summe  an  Unterhalt 
und  Abfertigung  auszahle. 

8)  Und  obschon  der  Graf  die  Grafschaft  Rhi;da  als  miinstenüches  Lehen 
nicht  auch  dem  Kurhause  offeriren  kann,  so  will  er  doch  eventuell  Bischof 
und  ('u])itel  (lahiu  zu  disponireu  suchen,  dass  die  gcHommte  Hand  über 
diese  Giafsdiuft  dem  Kurhause  mit  übertragen  werde. 

9)  Weil  der  Kurfürst  sich  bereit  erklärt,  diu  zu  Eiulösuug  des  Viertels 
der  Stadt  Bntsbaehi  velehes  die  Solms -Liob'sche  Linie  ohne  Einwillig  uug 
der  Bnunfelsischen  an  den  condominnm,  den  Landgrafen  von  Hessen,  ver- 
Insserty  erforderliche  Snmme  gegen  6pOt.  herzuleihen ,  so  will  der  Graf 
nicht  allein  dieses  Viertel,  sondern  auch  das  in  seinem  Besitz  befindliche 
Viertel  (also  die  Hälfte)  der  8 tadt  Butzbach  nebst  Burg  künftighin  vom 
Korban^e  zu  Mannlehen  nehmen. 

10)  Alles  in  den  Artt.  4  — 8  Versprochne  will  der  Graf  nicht  allein 
leisten,  wenn  der  Kurfürst  ihm  durch  Exccution  zu  seinem  wider  Teckleu- 
bnig  erstrittcnen  Rechte  verhülfe,  sondern  auch  wenn  er  wegen  dieser  Pra- 
tension  einen  gtttlichen  Vergleich  mit  Teckleaburg  su  Stande  brachte,  an 
dessen  dem  Grafen  vortheilhaften  Gelingen  der  Enrfiirst  allen  Beistaad 
verheisst 

11)  Und  wie  der  Graf  nnd  seine  Erben  dem  Eurhause  stets  tren  und 

pfliclitig  etc.  sein  wollen,  so  wollen  .^ie  auch  nach  allen  Kräften  es  dahin 
fordern  helfen,  dass  des  Kurfürsten  Autorität  und  Macht  jenseits  des  Rheins 
uud  in  der  Gegend  des  Oberrheins  etablirt  und  befestigt  werde,  zu  starkem 
Schutz  der  dort  befindlichen  evangelischen  Kirchen  und  Lande. 


No.  4aL 

I16M7  Datamio«.        4  Yiimiie. 

Die  eDgliaehen  und  hollin^Ufloheii  Hinister  su  Wien  (Lexington, 
Heenukerke  nnd  Joseph  de  Arze)  yersprechen  dem  brandenbuglschen 
Minister  daselbst,  dass  die  brandenburgischen  Httlfstruppen  in  Italien 
yon  dem  Moment  an,  wo  sie  unter  Myl.  (}allowa/s  Commando  kommen, 
ebenso  von  England,  den  Gen.- Staaten  und  Spanien  bezahlt  wetden 
sollen,  als  da  sie  unter  dem  Henoge  von  Savoyen  standen.] 


No.  402. 

in?»  8./ 18.  Januar.  Hannoyer. 

„Neu  an^ieriohtetes  (Durch-)  Marsch- Reglement  zwischen  Sr. 
KurfÜrstL  DurehUmeht  an  Brandenburg  und  Sr.  K.  D.  au  Brannsohweig 

und  Linebuig.-' 

OL  die  ete.  Oeaventtonea  v.  88.  Ayiil  1677  a.  18.  April  16il. 

40* 
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1)  CoQtrahenten  verschonen  eich  wechBelseiiig  möglichst  mit  Darch- 

märäclien. 

2)  Kvcut.  wcrdcu  Duichmai  :?eh ,  Ort,  Truppenstärke  und  Coinuiaudeur 
in  Zdten  aotifidit  und  der  Letsti«  avertirt  die  ele.  CommisBare  2  bis  8  Tage 
Yot  Anlangen  der  Truppen,  damit  die  niJtbigeif  Vorkehraogen  getroffen 
weiden  können. 

8)  Die  ilurchziehenden  Truppen  sollen  jederzeit  Ton  einem  Kriegs- 
commissar  begleitet  werden,  welcher  den  etc.  CommissareD  für  das  zu  durch- 
zielu  iiüe  Ijund  genauen  Nachweis  über  dio  i>tarke  des  Corps  zu  geben  hat 
und  für  die  Li(]uid!itiuu  der  Ycrpileguiig  (von  UntcrofUciereu  und  Leuten) 
und  des  Vur&i)auus  sorgt. 

Oberofficiere,  Commiäsarien,  Geiseln  zahlen  lür  sich  selbst.  Kann  kein 
besonderer  KriegscommifiBar  mitgegeben  werden,  so  hat  allein  der  oomman> 
dirende  Officier  von  Quartier  an  Quartier  für  BeaaÜlnng  der  Yeipflegnng  etc. 
aufankommen. 

4)  Die  etc.  Marschroute  wird  angeaeigt,  Umwege  werden  vermieden, 
auch  dieselbe  Koute  nicht  zu  oft  oder  von  zu  grossem  Corps  auf  Einmal 
benutzt;  Schüdiguiigeti  au  Zuuuen,  Hocken,  Feldern  etc.  werden  sorgsam 
vermieden,  eveut.  uach  Taxe  vergüt^'t. 

ö)  Der  commaudireude  Üfticier  stellt  beim  ßetreten  der  Grenze  einen 
Yomehmen  Officier  des  Regiments  oder  der  Compagnie  als  Geisel  bis  an 
erfolgtem  Durchzug,  Beaahlnng,  Satbfaction. 

6)  Bei  Logement  auf  Dörfern  werden  Insolenaen  gemieden  und  be- 
gnügen sieli  <lle  Truppen  mit  des  Wirths  Lieht  und  Feuer;  die  Officiere 
aber  bezahlen  Mchrbedürfnisse. 

7)  Die  Mund-  nnci  die  Pferdeportion  (incl.  Rnnhfutter)  werden  je  mit 

2  (ir.  bezahlt.  Die  Mundjxirtiou  ==  2  Quartier  liier,  Ii  Tfuud  Br<»dt  und 
Gemüse  (aber  ke  inerlei  Fleisch,  welches  eveut.  nach  dem  Marktpreise  be- 
zahlt wird).  Das  Pferd  erhält  auf  ein  ^'achtlagcr  1  kleine  Metze  Hafer,  Ü  Pfund 
Heu,  Häcksel  und  Stroh  nnd  in  Ermangelung  von  Rauhftitter  statt  1  kleinen 
eine  grosse  Metse  Hafer  (event  nadi  Landesart). 

8)  Wenn  Termöge  Contogion,  Sti&rke  des  Corps,  oder  weil's  die  Jahres- 
zeit  erlaubt,  Campemeiit  stattfindet,  80  wird  die  Verpflegung  beschafft  und 
baar  bezahlt  —  auf  <lie  Compngnie  zu  Fuss  von  125  Mann  250  Pfund 
ürodt  etc.  etc.  [ganz  wie  in  4;.  7  des  Ke^lt  uieuts  vnni  23.  April  1(>77;  nur 
dass  man  sich  event.  mit  2  statt  2^  Met  Iloggen  begnügen  will  und  dass 
der  Preis  für  1  Pfund  Fleisch  noch  mit  1  Gr.  aufgesetzt  ist], 

9)  Die  Infanterie  marschirt  täglich  2  bb  8  Meilen,  die  Cavallerie  durch- 
'  gehends  8  Meilen.  Wegweiser  dürfen  nicht  gepresst  werden.  Je  den  8. 

oder  4.  Tag  wird  ein  Ruhetag  vergönnt.  Damit  die  Nacbtiag^  audi  nicht 
weit(  r  von  einander  gelegt  werden,  pflegen  die  etc.  Oonmiissarien  guter 
Correspondenz  deshall). 

10)  An  Vorspann  w  ini  gegeben,  wenn  die  Truinx  n  in  Canipagne  gehen, 
aul  jeden  8tab  2  Wagen,  auf  die  Kelter-  und  Dragoner  -  Coinicignie  je  1, 
auf  eine  Fubscompagnie  2;  wenn  die  Truppen  lieiiukehreu  (wegen  Kranker  etc.) 
auf  die  Reitm*-  nnd  Dragoner- Compagnie  je  2,  auf  die  Fussccnnpagnie  je 

3  Wagen  —  von  Kachtlagcr  au  Nachtlager,  bei  schlechten  Wegen  mit  6, 
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bei  goten  mit  4  Pferden  bespannt  nnd  täglich  je  mit  1  Thir.  durch  den 
Commissar  oder  Conininndiroiidcn  zu  bezahlen.  Tm  Xotbfnll  sollen  bei  vielen 
Kranken  • —  aber  auch  nur  liir  solche  —  anf  das  Regiment,  nntcr  ploiohon 
Bedingungen,  1  oder  2  AV'afcn  mehr  gestellt  werden.  Arge  eiiigeschlichue 
Missbräuche  sollen  streng  ul>g<  ^tellt.  »ein  und  jedes  über  das  üben  Zugc- 
standne  mehr  begehrte  Yorspannpferd  mit  6  Or.  flir  den  Tag  beiaihlt  werden. 

11)  Reemten  wird  kein  Commissar  beigegeben,  de  werden  aber  nach 
dem  Reglement  tractirt  und  hat  der  eommandirende  Oflider  flir  sich  an 
sahlen  und  ein/'.u>t(  heu. 

12)  Bei  Geschwindmärschen  haben  die  etc.  Beamteten  den  Xotifi- 
cationt  ii  und  PässeD  des  durchmarschbegehrenden  Tbells  (so  lange  Con- 
trahenten  in  AUiance  stehen)  sofort  Folge  zu  leisten. 

13)  Wegen  der  Deserteurs  bleibt's  bei  zeitweiligem  Herkommen,  bis 
man  sich  deshalb  besonders  Terglichen.  Im  tTebiigen  bleibt^s  bei  fröhem 
betreflbnden  Edioten  etc. 

Id  gleioliieitigea  Dradiwn  publioirt. 


No.  403. 

1(197.   12.  Februar,  (o.  0.) 

KnrfWrst  Friedrich  III.  von  Brandenburg  und  Victor  Amarlcus,  Wil- 
helm, Carl  Wilhelm  und  Emanuel  Lebrecht,  nebst  Henrietten  für 
Leopold,  Fürsten  zu  Anhalt,  erläutern  die  ö  und  G  des  Vergleichs 
vom  26.  Octüber  IGÜü. 

Während  die  Fürsten  von  Anlialt  nochmals  wiederholen,  nie  andre  als 
brandenburgisehe  Hülfe  für  Lauenhnrg  (§.  7)  reqniriren  oder  nie  Bran- 
denburg feindliche  Völker  in  Laueuburg  aufnehmen  zu  wollen,  sagt 
Brandenbnrg  zu ,  ans  den  §§.  5  nnd  0  nie  ein  jus  apertnrae,  praesidii,  me- 
tatorom  herleiten  an  wollen  etc.  Bbenso  emenert  der  Knrfttrst  ansdrttcklich 
daa  Versprechen,  dass  der  Punkt  wegen  eines  Aequlvalents  für  Lanenbnrg 
anf  den  Fall  des  Aussterbens  des  Kurhauses  —  ergleich  von  1671  —  noch 
vor  der  Event. -Huldigung  in  Laucnbnrg  erlf'digt  werden  solle,  wahrfMid 
die  im  Pact  enthaltene  Erbverbrüdcrung  in  ihrer  Kraft  verbleibt.  Ktidlich 
verstattet  Anhalt  dem  Kurfürsten  in  event.  freie  Post  durch  Lauenburg 
und  die  Jurisdiction  über  die  Postbedienten  in  den  zum  Postwegen  gehöri- 
gen Dingen. 


No.  404. 

1697.  24.  Febniar.  Hamburg. 

Convention  zwischen  Schweden,  Kurbrandeuburg  und  Braunschweig- 
Lllneburg-Zelle  (als  niedersächsischen  Kreisdirectoreu)  behufs  gemein- 
samer Kedressirung  der  in  der  Meckleuburg-GQstrow'adien  SucceaBiona- 
SMlie«  sowohl  im  Proeew,  als  in  der  Exeeiiüon  yoigegangenen 
Iirogularittten  und  KnlUtiUeii,  sowie  zu  Yerhfltang  der  sehlldlioben 
Ooxuequenzen  daians. 
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Unterhändler  Schwee!.:  S.  0.  v.  Lissenhaim  —  brand.:  Wilh.Heilir. 

V.  Dan  ekel  man  —  brauuachw. :  W.  L.  Fubricius. 

Batiff.  der  schwed.  Regier.,  d.  d.  Stade  9.  April  1607; 

Hera.  Georg  WUIi.'b,  d.  d.  Jagdhma  u  W^hanaen  9.  April  1697. 

27  März 

jüieaa.  ilatif.,  d.  d.  Kouigsberg    ^  1697. 

Nachdem  Schweden,  Kiirbrandonl)urg  und  Herzog  Georg  Wilhelm  von 
Braunscbweig  wahrgenommen ,  wie  bei  der  herzoglich  Güstrowscheu  Strei- 
tigkeit in  gegen  die  Reichsgesetzo  vorstos^^ender  Weise  verfahren  worden, 
indem  zwar  Anfangt»,  kurz  vor  Herzog  (»ustav  Adolfs  Tod,  sie  durcb  kai- 
»erlicbes  Bescript  vom  13.  Augubt  lü9ö  aufgefordert  worden,  auf  den  etc. 
Fall  Güstrow  mit  einigem  Volk  sn  belegen  und  das  Nöthige  wahrsonebmen, 
dann  aber,  als  solebes  eintreten  sollte,  ein  Inbibitoriom  dieses  reroelrt,  Onf 
Eck  sieb  nnterfangen  das  Henogthum  allein  sn  seqnestriren;  dann  sich  ferner 
begeben,  dass  —  obwohl  die  beim  Reichsbofirath  rechthängige  Sache  weder 
in  possessorio  noch  petitorio  für  ein  decisnm  reif,  noch  die  mecklenburgschen 
Schriften  dem  Gegner  niitgethcilt  und  dirsor  gehört  worden  —  dennoch 
Herzog  Friedrich  Wilhelm  zu  M«>rklf  iilturg-t>chw«  rin,  ohne  Pnblication  und 
Innlnuation  einer  Sentenz,  durch  den  Grafen  Eck  clandestinc  und  ohne 
jede  voraufgängige  Insinuation  an  die  Erefsdirectoren,  sondern  lediglich  Zu- 
sendung an  die  eto.  Minister  in  Hambarg,  nacbdem  £ek  bereits  naeb  Gfi- 
strow  abgegangen,  om  armata  mann  Besits  an  ergreifen  nnd  das  sogenannte 
decisnm  trotz  den  Kreiedirectoren  zu  exequiren,  und  dem  Herzog  Adolf  Fried- 
rich zu  Mecklenburg -Strelitz  das  betreffende  kaiserliche  Rescript  erst  post 
factum  lediglich  durch  einen  Reiter  überliefert  worden,  andrer  nicht  zu  recht- 
fertigender Procedurcn  zu  geschweigen  —  so  haben  —  weil  daraut»,  wenn 
solche  Irregularitäten  und  2s  ullitäten  nicht  gebührend  remedirt  würden,  allen 
Reichsständen  beschwerliche  Präjudiz  erwachsen  müsste  —  Schweden,  Kur- 
brandenbnrg  nnd  der  Heraog  sich  nicht  allein  beftigt  erachtet,  an  dem  ersten 
kaiserlichen  Rescripte  festsnbalten  nnd  ihre  Völker  im  HCTiogthnme  stehen 
an  lassen,  sondern  vermöge  ihres  Ereisausschreibamts  nnd  der  leidenden  Jnra 
aller  R(  ich>>tände  sich  dahin  zu  vergleichen: 

dureh  schriftliche  und  mündliche  Vorstellung  beim  Kaiser,  dem  Herzoge 
von  Mecklenburg-  Schwerin  und  a.  0.,  und  durch  andre  nachdrückliche 
Mittel  es  dahin  zu  bringen,  dass  «las  Torgegaugue  redrcssirt  und  in  solchen 
Stand  gesetzt  werde,  dass  in  der  Sache  recht-  und  ordnungsmässig  ver- 
fahren werden  könne  etc.  etc.,  namentlich  auch,  wenn  sich  finden  sollte,  dass 
das  Recht  fttr  Hersog  Adolf  Friedrich,  dasselbe  diesem  ancb  angedeibe; 

sich  ancb  nicht  einseitig  mit  dem  Kaiserhofe,  dem  Heraoge  von  Heck- 
lenbnrg- Schwerin  oder  wem  sonst  in  dieser  Materie  einsnlassen,  noch  we- 
niger etwas  darin  zu  schliessen; 

und  von  der  wechselseitigen  Verpflichtung  nicht  eher  zurücktreten  zu 
wollen,  l)is  die  etc.  Irregularitäten  und  Nullitäten  redressirt  und  allen  Con- 
sequcnzen  daraus  vorgebeugt  ist. 

Ratificationen  inner  4  Wochen  längstens. 

Of.  den  Vergl.  v.  26.  Kov.  1700  8ep.-Art.  4  nnd  dsasen  Abdruck  im  Anhang« 
nebst  dem  dort  Bemerkten. 


Digitizea  L7  GoOglc 


Bobtoin. 


831 


No.  405. 

Vertrag  zwischen  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  und  dem  Herzoge 
Friedrich  von  Schleswig-Holstein-Gottorp  Uber  Sicheruug  von  des  Letz- 
tem in  die  Lauenburgsche  Successlou  gezogenen  Gebietstheileu  und 
Ceirion  von  desselben  betreffenden  und  andern  Prätensionen  an  das 
Laoenbufgriflche  Erbe  —  an  den  KarfRrsten. 

Uoterhändler  brand.:  E.  Danckelman,  F.  v.  Fachs  —  holst.:  J.  A. 
du  Gros. 

Bfttif.  dei  Kmffinten,  d.  d.  Stolp*  6./1«.  Min  1607; 
dM  Henogi,  d.  d.  Gottorff  82.  ICin  1607. 

1)  Der  Knrfttrst  Tenprieht,  in  alle  Wege,  gelbst  mit  den  Waffen,  es 
m  beArdertti  dass  der  Hersog  and  sein  Hans  in  den  souTerainen  Besits 
der  Urnen  gehörenden  8  Dörfer:  Kotel,  MoUemrade,  Bnlenhagen,  Telkan,  Bo- 

ritsen,  Escheberg,  Wentorf  and  Waltorf  gelange,  welche  man  in  die  Lauen- 
burg-sche  Succession  ziehen  wollen  (vorbehaltlich  der  Disposition  für  das 
Haus  Anhalt  in  Art.  6.);  it.  den  Herzog  dann  auch  in  solchem  Besitz  ebenso 
za  schützen;  doch  dass  event.  Waffenschutz  besonders  verglielioti  werde. 

2)  Will  der  Kurfürst  mit  dem  Uause  Qottorp  für  Einen  Mauu  stcheu 
gegen  die  Fritensionen,  welehe  von  Einigen  auf  die  Aemter  Tremsbttttel  ond 
Steinhorst  gemacht  werden,  nnd  es  bei  deren  Beslts  erlialten. 

Dagegen  Torapfieht  der  Herzog: 
8)  nieht  all^  alle  Forderungen  ratlone  firnetanm  etc.  nn  die  Herzöge 
von  Lauenbnrg,  deren  Erben  und  Saoeesaoreni  ans  den  8  Dörfern  bis  an 
deren  Restitution,  sondern  auch 

4)  die  Prätensionen  auf  Stadt  Mollen  und  Amt  Ritzerow,  die  ihm  ver- 
möge aus  Convention  mit  dem  Hause  Laucuburg  herrührenden  Processes 
competiren,  dem  Knrfttrsten  und  seinen  Nachfolgern  ta  oedireu  etc.  etc. 

5)  Beide  Oontrahenten  wollen  sieh  des  Hauses  Anhalt,  als  des  meist- 
bereeht^ten  aar  Sneeession,  bestens  annehmen,  and  Icäm's  deiihalb  cnm 
Krieg,  will  sich  zwar  der  Herzog  nicht  entziehen,  doeh  soll  Uber  seine  be- 
treflTende  Leistung  besonders  tractirt  werden. 

6)  Der  Herzog  will  sich  bei  Schweden  zu  Gunsten  Anhalts  verwenden, 
jedoch  dass  solches  event.  dem  Herzoge  die  etc.  8  Dörfer  unweigerlich 
abtrete;  concurrirtc  iudesä  Schweden  nicht  zu  Gunsten  Anhalts,  dieses 
dann  nur  4  dieser  Dörfer  cedire.  , 

7)  Der.Knrfttrst  will  das  Haas  Anhalt  bewegen,  dem  Inhalte  der  Artikel 
1,  2  and  6  za  genttgen,  and  falls  das  Haas  seine  Ansprfiche  an  wen  cedirte, 
aoeh  dass  die  Cessionarii  dem  nachkämen,  hcrbelTuhrcn ;  wogegen  der  Kor- 
ftirst  auch  diesen  das  dem  Hanse  Anhalt  Zugedachte  leisten  wilL 

Ratifieations-Aastaosch  inner  6  Wochen  za  Hamborg. 
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Convention  zwiseben  Eurftirst  Friedrich  m.  Ton  Brandenbm^  und 
Herzog  Friedrieb  von  Schleswig-Holbtein-Qottorp,  um  Hamburg  eyent 
zur  Genugthnoiig  jflHr  yeiBchiedeue  ihnen  angethane  Beleidigiuigen  zu 
zwingen. 

IToterhindler  brand.:  Bb.     Danckelmftnn  —  holit:  Job.  Aug. 

da  C'roB. 

Ratif.  des  Herzog-e.  d.d.  Gottorff  22  Martii  1G97.  (ConceptkorfÜtatL  B*tif. 
mangelt  —  doch  s.  beim  i2.J22.  Dec.  1697  und  18.  Febr.  169a) 

Motive:  Seitens  des  Kurfürsten:  das  gran^amo  Verffthren  der 
Stadt  gegen  den  unti  r  .meinem  Schatz  stehenden  „sogenannten  Meyermarx"*) 
und  die  „mit  gewatlneter  Hand**  ausgeführte  Niederreif^sung  einer  von  Kur- 
fürst Friedrich  Wilhehu  auf  hamburger  Terrain  „aus  höchster  Nothwendig- 
keit**  für  Beine  TJnterthanen  aufgebaaten  MfiUe;  Seitens  des  Hersogs: 
weil  selber  «ans  andern  nrsaehen  mit  benannter  Stadt  ttbel  znfrieden*^. 

1)  Obwohl  beide  Fürsten  die  Stadt  Hamburg  an  Tersehiedenen  Malen 
ihrer  Pflicht  erinnert,  so  solle  dies  dodl  nochmals  geschehen,  nm  ihr  desto 
mehr  Aulass  zu  Reoe  and  Submission  zu  gehen,  und  von  den  Contrahen- 
ten  den  Vorwurf  mangelnder  Mässignng  abzuwenden^  obschon  die  Stadt 
derselben  unwürdig. 

2)  Wenn  Hamburg  geziemende  Reparation  verweigern  sollte,  wollen 
Contrahenten  inner  6  Monuteu  oder  längstens  1  Jahr  a  dato  ratifieationis, 
über  geeignete  tf  Ittel  es  daan  anzuhalten  sich  Tereinigen;  man  h&tte  denn 
Ursach  den  Termfai  an  ?erkürzen  oder  zu  Tcrlingem. 

3)  Keiner  der  Contrahenten  nimmt  eine  Satisfaetion  an,  die  nicht  bei- 
den zugleicli  L^r  ch&he. 

4)  Verhandeln  über  Satisfaetion  dürfen  zwar  beide  Coiitralion- 
ten  für  sich,  doch  dürfen  .«-ie,  nach  dem  vorigen  Art. ,  keine  anders  annehmen, 
als  dass  beiden  zugU'ich  Genüge  geschähe. 

6)  Im  Fall  militärischer  Executiou,  resp.  Conßscation  der  Stadt  Güter, 
einigen  sich  Contrahenten  Uber  die  Mittel  und  darf  dann  kein  Theil  zurück- 
treten, bevor  beiden  Theflen  wirkliche  Satisfaetion  geleistet  worden. 

6)  Bei  militürischer  Execntion  tragen  Contrahenten  die  Kosten  nach 
YerhlUtnisSy  oder  übernähme  sie  Einer  allein,  erstattet  sie  der  Andre 
pro  rata. 

*)  Ein  Jude  Meier  Marx  oder  Model,  nach  der  Taufe  Christian  Marti  gc- 
oauDt,  gegen  welchen  1692  die  „hochteatscbe  Natjon  der  Jaden"  zu  Hamburg 
anf  den  verdacht  bin,  er  bebe  dem  Kurf.  v.  Brandeub.  Entdecknngeo  fiber  einige 
Miiuzfälsclmugen  gi  niaclit,  eiiio  Ai)kln<ro  beim  Mapistrat  t  rhubon  hatte.  In  Folge 
derselben  seiuea  Vermuguu«  und  seiuer  UttudeUbücher  beraubt  und  eingekerkert, 
war  er  nach  Berlin  geflflchtet.  Gegen  Revers,  dass  ohne  ürtheil  ihm  nichts  g»- 
scln  li<  ri  soll.',  wieder  nnch  ITaiiiburL''  .>iafirt.  war  er  trotzdem  nnf'e  firausanitftc 
gefoltert  worden.  £r  erhob  Entachädigungaansprüche  bis  auf  113,397  Thhr.  und 
wurde  darin  vom  Knrf&rsten  lebhaft  aoteratätat.  Es  Ist  nicht  ersichtlich,  wie 
die  Sache,  welche  nach  den  Acten  noch  1708  nicht  erledigt  war,  endetet 
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7)  Würden  Contrahcnten  ob  dieser  CooTention  angefochten,  so  stehen 
sie  einander  bei  bis  zu  pinzlicher  Erfüllung  fropenwärtigcr  Vereinigung. 

8)  Contrahontfu  wollen  sicii  —  und  zwar  der  Kurfürst  zumal  bei  Schwe- 
den, der  Herzog  hol  Dänemark  —  lieniiiheii ,  dass  nicht  Rciehsstände  und 
andre  Potentaten  ihrer  Absiebt  mit  Hamburg  sich  widersetzen. 

Ratiileatloiis-Aastaaseh  soll  inner  längstens  Eines  Monats  zn  Hamburg 
erfolgen. 

No.  407. 

J697.    .  .  Jnnii.  Königsberg. 

Freund 8chafts-  und  Handelsvertrag  zwischen  Zaar  Peter  Alexie- 
wicz  und  Kurfürst  Friedrich  ÜI.  von  Brandenburg. 

Unterhändler  raasiscb.:  Franz  .Tacowlewicz  he  Fort,  The  od. 
Aiexiewicz  Goluwio,  Frcophei  Bogdauuwicz  Wusaitziu  —  braud.: 
Bberh.  Frh.  v.  Daackelmana,  F.  v.  Fachs,  Dan.  Ladw.  Frh.  v.  Danokel- 
mann. 

Batit  fehlt)  ist  auch  nieht  aasbedangen. 

1)  Zaar  nnd  Knrfllrst  erneuern  wechselseitig  die  alte  Frenndschaft  nnd 
etc.  Tiaetate. 

2)  Des  Zaaron  Unterthanen  dttrfen,  mit  Bezahlnng  gebührenden  Zolls, 

freien  Handel  treiben  naoh  Memel,  Köuigsbergt  Berlin  u.  a.  O.,  gleich  den 
kurfürstlichen  Unterthanen;  ebenso  dürfen  sie  ungehindert  mit  ihren  Waar 
ren  und  Geld  durch  kurfürstliche  Lande  durchziehen  und  rückreisen. 

(ilt'icherwei&e  dürfen  die  kurfürstl.  Unterthanen  treien  Handel  treil>en  nach 
Archangel,  Plesskow,  Nowgorod,  Smolensk,  Kiew  u.  a.  O.  mit  Zollzuhluug, 
wie  solche  Ton  andern  Ansiändern  genommen  wird;  sie  dürfen  amsh  nach 
Moskau  reisen;  ja  der  Zaar  will  (was  andrer  Lande  Unterthanen  noch  nie 
^erstattet  woiden)  ihnen  den  Dorehang  mit  ihren  Waaren  nach  Astrachan, 
Felden  und  China  gestatten  gegen  Erlegang  der  üblichen  ,ZOUe,  Fracht 
und  Contributiou'*. 

3)  Keiner  darf  des  Andern  Rel)ellen  aufnehmen  otler  schützen;  soll 
nie  vielmehr  ausschalien,  oder  wo  möglich  sich  ihrer  bemächtigen  und  sie 
auslielern. 

4)  Der  Kurfürst  ist  des  Zaareu  Unterthanen ,  welche  dieser  zur  Br- 
lemong  einiger  SLnnst  in  dessen  Lande  schickt,  beförderlich,  lässt  sie  Prae- 
rogativen  nnd  Freiheiten  gemessen  —  wogegen  auch  des  KnrfOrsten  Unter- 
thanen in  Rassland  Freiheiten  nnd  Hülfe  nach  Möglichkeit  gewiihrt  werden 
sollen. 

5)  Die  Zaarischen  Gesandten  versprechen,  heimgekehrt  ihren  Herrn  zn 
ersuchen,  des  Kurfürsten  Gesandten  hinfort  die  Ehren  zu  erweisen,  welche 
ihnen  von»  Kaiser  und  Andern  erwiesen  werden  (weil  sie,  gegen  den  Ver- 
gleich von  lÖ8i  Etwas  —  die  Kurfürstlichen  hatten  künftig  königliche 
Ehren  beansprucht  —  zn  willigen,  nicht  bevoUmichtigt). 

6)  Beideiseits  Contrahcnten  rerpflichten  sich  zu  dnTerbrflchlicher  Hai- 
tong  dieses  Tractate. 
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No.  408. 

1697.    in.  Scptembre.    A  Biiixelles. 

J.  de  Merode,  Marquis  de  Westerloe,  verBpricht,  nachdem  ihm 
der  Kurfürst  von  Branden liiirir,  zut'olj^e  kaiserliehen  Mandats,  d.  d. 
Wetzlar  21.  Mai,  zugesafjit,  ihn  hi  seiner  Herrschaft  Odenkirchen*)  zu 
behaupten  und  zu  schnt/.cn,  an  Hoineni  Thcil:  die  freie  lieligionsübung 
der  Protestauten  daHLlb.st  und  ihre  Theilnahme  an  der  Magistratur 
in  keiner  Art  zu  kränken. 


No.  409. 

1697.  19.  Oetober.  Hastricht 

Vergleich  des  KuffOrBten  Friedrioli's  IIL  von  Brandenbuig  mit 
der  freien  Reiehastadt  Aehen  wegen  Zalünng  ^on  40,000  fl.  auf  dkie 
ihm  aflsigoirter  RAmermonate. 

(TttterbäDdler  brand.:  Friedr.  Frii.  Heiden,  Gen.  —  stadi&cheo.: 
tichrdder»  M.  M«w,  A.  F.  Lipmftnn. 

Batiff.  de«  Stadtratbi»  d.  d.  91.  Oetober  1697; 

dee  Kurffirsteo,  d.  d.  Oranienburg  ^  Oefa^r^*^  ^^^* 

Die  Stadt  zahlt  die  seit  den  letzten  zwei  Jahren  anf  sie  assignirton 
40.000  n.  niid  zwar  inner  10  Tagen  davon  6000  fl.;  die  restirendcn  84,000, 
Mach  Abzug  ß:«'ständiger  Schulden  der  brandenburgischen  Soldatesca  in  der 
Stadt  **),  in  drei  vierwöchentlichcn  Terminen  zu  Wesel,  wofern  nicht  Mode- 
ration zu  erlangen  ist,  Hicfiir  wird  inner  10  Tagen  annehmliche  Caution 
an  Göln,  Lfittieh,  Wesel  oder  Acheu  gestellt.  Die  Stadt  und  ihr  Territoriom 
bleiben,  nach  der  Capitulation,  ron  Hirschen  der  knrftirstlidien  Truppen 
▼erschont  All  ohne  Pri^ndis  der  Stadt  Rechte  etc. 

it  anf  beiderseits  Ratifieationy  daron  die  des  Raths  inner  8  Tagen  erfolgt 


No.  410. 

[1697.  16.  Oetober.  o.  0. 

Erbkauf-  und  Cesrione-Instrument,  vermöge  des  Henog  Friedrieh 
sa  Saehsen-Gotha  an  Kurfilrst  Friedrich  in.  Ton  Brandenburg  «m 
85,CKX)  Thlr.  yerfcanft: 

die  beiden  sogen.  Nordhausen-  und  Hohenst^bischen  Gollecturen, 
sanimt  dem  freien  CoUeetorhause  zu  Nordhausen,  Heierhöfen,  Zinsen, 
Holzungen  etc.,  wie  er  solche  von  den  BrHdem  Rudolf  August  und 
Anton  Ulrich,  Herzögen  zu  Braunschweig,  23.  September  1693  erhan- 
delt, desgleichen  die  von  denselben  Herzögen,  d.  d.  Wolfenbttttel 

*)  Späterhin,  naohdem*8  Eorfarst ' Olemens  August  dem  Harciuis  von 

Weeterloe  abgekauft,  karcölnisches  Cammeralgnt,  Amts  Liedberg. 

**)  Der  Kurfürst  war  mit  dem  Verj^leich,  insonders  diesem  Privata  mit  Staat- 
Ueheni  Tmueogeadeu  Tuuctu  wenig  zufriedtiu,  deutete  doshalb  auch  in  der  dennoch 
gegebenen  Ratif.  auf  fernere  YonteUnagen  seiaeneits  hin. 
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5.  Januar  1694  erkauften  Guter  und  Meierhöfe  Berbideben  und  Klein 
Weehgangen  nebet  Zubehör, 

femer  von  dem  Grafen  zu  Stolberg  ertaueehite  Zinsen  (49  Thir. 
8^  Gr.)  in  der  güldenen  Au  —  und  sich  aller  von  Braunsehweig  dabei 
mitorworbenen  fieehte  daran  begiebi] 


[1607.  30.  Oetober.  In  palatio  Biewieensi  in  Hollaadia. 

Friede  zwiadien  dem  Kaiser  Leopold,  dem  fieich  nnd  KOnig 
Loide  XIV.  Ton  Frankieich  (unter  Yermittlmig  Schwedens:  Könige 
Carl  XL  nnd  m). 

Ycm  Ettiivr  in  Minem  und,  mif  Omud  erfolgten  Sehlmwes  Tom  S6.NoT«inbtr 
1687,  raoh  dei  Beiehs  Namen  ratif.  in  eiw,  nm  Yiennae  7.  Deeember  1687; 
KöD.  Loaia  ZIY.    Frankr. ,  4  llendon  le  XIY«  jonr  de  Not.  1687. 
Karbrand.  BeToIlm.  waren  W.    Sehmettan  v.  Bb.  t.  Danekelman. 

Brandenburg  speoiell  betreffend  nnr  Art  YII:  des  FiiedeoB 
in  seinem  ganzen  Umfange  ^olle  auch  der  KurfllrBt  ?on  Braudenbnrg  ge- 
Diessen,  mit  all  seineu  Gebieten,  Besitz nn<rr-n,  Unterthanen,  Rechten,  nament- 
lich den  ihm  ans  dem  Tractat  vom  29.  Juni  1679  (8t.  Germain  so.)  za- 

fitändigen. 

Gedruckt  vielfachst,  namentlich  in  allen  grössero  Sammll.;  bei  Dumont,  C.  ü. 
VII,  2,  381  ff. :  in  ßpocie  ik-r  Fiicde  Uiii  dem  RticL  -121,  der  etc.  Protest  434. 

Öu  lebhaften  Autheü  auch  Kurbraudenburg  au  dem  Friedeuswerk  ge- 
nonunen,  so  nnteneiebneten  doch  weder  seine  BeTolbnäditigten  den  Tractat 
selbst,  noch  kam  es  sn  einer  (Örmlichen  Ratification  Seitens  des  Knrftirsten. 
Der  Grund  daron  war  folgender.  Die  fichlnssolaQsel  des  Art  10  besagte: 

„Religione  tarnen  caihoiica  Romaua  iu  locis  äic  restituds  (d.  h.  in  den  von 
Frankreich  dem  Reiche  zurückzugebenden  Orten)  in  statu  quo  nunc  est 
remanente.**  Es  lag  zu  Tage,  wie  uachthcilig  dieselbe  den  Augsburgischen 
ConfessiunsverwaiKkeu  sein  musste.  Zudem  lediglich  die  Executiou  des 
Friedens  im  Reich  uugeheud,  regte  kia  die  Gesaudteu  der  pruteätautiücheu 
BcichtfÜrstcn  ^  in  specie:  Kursacbsens,  Kurbrandeuburgs ,  Pfals-Zwei- 
brftckensy  Sachsen -Coburgs  und  Gotiia's,  Brandenburg -Cnlmbachsj  Brann- 
schweig-ZeUe's  und  WolfenbflttelSy  Hessen -Cassels  nnd  Holstein- GlUck- 
stadts  —  mächtigst  auf.  Dieselben  enthielten  sich  deshalb  der  Unterzeichnung 
des  Friedeus- Instrumentes,  stellten  den  Fall  zur  Entscheidung  ihrer  Voll- 
machtgeber inner  der  Batiäcatiousfrist  und  gaben  über  ihre  Motive  d.  d. 


Nach  den  Actes  et  m6m.  des  nigociations  de  la  paix  de  Eyswick. 
A  ia  Haje  1699.] 


No.  411. 


25.  Octohcr 
4.  Kovcmber 


Hagae  Comitnm  einen  fS&rmlicben  Protest  ad  acta. 
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No.  412. 

1697.  Mit  uoftnsf^eftllltem  Tagesdatam  und  o.  0. 

Contract  zwischen  Friedrieh  August,  König  von  Polen.  Kurfürst 
von  Sachsen,  und  Kurfürst  Friedrieh  III.  von  Brandenburg  über  den 
Vericanf  des  Amts  Petersberg  mit  landesfllrstlicher  Hdidt  und  Terri- 
torial-Ctoreohtigkeit  um  40,000  Tblr.,  an  den  Letztem. 

Der  Kurfürst  von  »Siu  lisen  quittirt  über  das  empfangne  Geld,  entsagt 
seiacu)  Hecht  au  dem  Amte,  eutlässt  die  etc.  Beamten  ihres  Eids  und  weist 
sie  an  den  Knrlfinten  von  Braiidenbnrg  etc.,  verspricht  Beibringung  kaiser^ 
lieher  Confirmation  und  des  Gonsenses  der  Agnaten. 

(Die  Quittaog  der  karslchaisohen  Eammer  Aber  empfangene  40,000  TUr.  datirt 
Dresden  17.  Febraar  1008.) 


No.  413. 

1697.  (ohne  Tag  und  Ort.) 

Vergleich  zwisehen  Friedrich  August,  König  von  Polen,  Kurfürst 
von  Sachsen,  und  Friedrieli  III.,  Kurfürst  von  IJrandenhurg,  UhcrCession, 
resp.  Verkauf  Seitens  des  Erstem,  der  Aeniter  Lavienhurg,  Sevekeubcrg 
und  Gerstorf,  der  Erbvogtei  /.u  Quedlinburg  und  der  Keichs-Vogtei 
und  des  Schulzeuanits  zu  Nordliuusen. 

Es  bleiben  diese  Aemter  und  Erbvogtei  hei  dem,  dnrch  das  lostmm. 
pacis  für  die  Alttretiuig  PL>unn(rnö  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  als 
Aequivaleut  gewährtc-Q,  Fürstentimm  Ualber^tadt. 

Der  König  von  Polen  ccdirt  i'eruer  alle  Rechte,  die  er  oder  Vorfahren 
durch  die  Investitor  einer  Aebtissin  oder  sonst  an  Stadt  oder  Stift  Quedlin- 
burg erworben; 

sowie  die  zu  Halberstadt  gehörende,  von  der  Grafschaft  Holmstein 
relevirende,  Keichsvogtei  und  das  Schulzeiiamt  in  Nordhausen. 

Dafür  zahlt  der  Kurfürst  vuii  Brandenburg  dem  Könige  von  Polen  nach 
erfolgter  Uehergabe  3(t0,00(i  Tlih".  haar  in  einer  Summe. 

Der  König  evincirt  event.  diese  Aemter  etc.  dem  Kurlursteu  gegen  Jeder- 
mann; liefert  alle  bezüglichen  Urkuudcu,  Acten,  Ducumeute  aus;  bringt  auf 
Verlangen  den  Consens  des  Eusers,  seiner  eignen  Agnaten  und  der  Aebtissin 
bei;  vertheidigt  and  schütat  den  Enrftirsten,  wenn. solcher  bierom  ange- 
griffen würde  etc. 

(Die  beiliegende  Quittung  über  empfangne  800,000  Thlr.  datirt  Dresden 
17.  Febmar  1698.) 

Cedr.  io  Faber,  Enrop.  Staats -Canzlei  IV,  447;  Theatr.  Europ.,  T.  XV, 
411;  L  ü  n  i  g ,  R.  A.  p.  spec.  cont.  II.  Abth.  lY.  Abs.  III.  p.  248  (IX.  Bd.) ;  Dnmoni, 

V.  U.  VII,  2.  376. 

Cf.  den  Tractat  vom  26.  Noverabtjr  1700  Hup.- Art.  4  uud  dessen  Abdruck 
im  Anhaage  nebst  dem  dort  Bemerktea. 
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No.  414. 

]<I97.  12./22.  Deoember.  COln  a.  d.  Spree. 

KuiftlrBt  Friedrich  III.  von  Brandenburg  prolougirt  noeh  auf  Ein 

Jahr  den  mit  Hersog  Friedrieh  Ton  SehleBwig-Holetein-Gottorp  am 

27.  Februar      ^  „    ,  , ,  .  . 

  a.  e.  woL^on  Haniburg  gescolosseneu  Iractat. 

9«  Hars 

Uf.  beim  18. /28.  Februar  1698. 


No.  415. 

1617t  29.  Deeemher. 
1698.    8.  Januar. 

Prolongation  des  Defensiv-Bündnisses  vom  11./2I.  April  1692 
zwischen  Kurbrandeuburg  und  Braunschweig-WolfenbÜttel  auf  leruere 
6  Jahre  vom  11./ 21.  April  1698  an. 

Seeret-ArtilLel  vom  selben  Datum. 

Jede  Kränkung,  Beehitriehtignng,  Angriff  des  Hanses  Hannover  gegen 
daa  Hans  Wolfenbttttel  aoil  fttr  ein  casus  foederis  gelten. 


No.  416. 

1698.   18.  Februar.  Gottorff. 

Herz.  Friedrich  v.  öchleswig-Holsteiu-Gottorp  prolongirt  seinerseits 

9.  März 
STTFebmar 


bei  noeh  nicht  erfolgter  ete.  Satisfaetion  den  Traetat  yom 


9  März 

1697  Hambnnr  betreffend  noeh  auf  Ein  Jahr  bis  zum   ' '  „\  —  1699. 

®  2i.  b ebruar 

et  beim  18./82.  Oeoember  1697. 

No.  417. 

1698.    27./ 17.  Mai.    Tot  Genueperhuys. 

Vergleich  zwischen  König  Wilhelm  III.  von  Grossbritannieu  (als 
Prinzen  von  Uranien  und  Herrn  des  Ländchens  Cuyck)  und  Kurfürst 
Friedrich  III.  wegen  des  Hafens  und  Hafengeldes  bei  Genneperhans, 
wegen  des  Iniposts  auf  freiiHle,  ohne  Ablager.  vorübergehende  Hier 
und  Seife,  und  wegen  des  den  Bewohnern  von  Cuycq*)  zu  Moock 
abgeforderten  Land-  oder  WehrzolleB. 

Uü terh :i u d  1 »' r  oran.:  M.  v.  Vryliert*on  —  branüeub.:  v,  Hymmeo, 

A.  L.  Walterou,  (ieh.-Keg.-  und  Kamm.-liätlie. 

Küaig  ^VilUaIn's  Ratir. :  Actum  tut  Kensiugtou  10.  Juui  1698; 
knrräratliche  (wahrscheinlich),  d.  d.  Coln  a.  d.  Spree  2.  Aognst  1698. 

1)  Drill  Knrrursteii  steht  als  Llllule^hf'rrll  die  Eiiirichtuiig  etc.  ete.  des 
Genueper  Hafeua  privuti?e  zu  uud  wird  Er  selben,  wcgeu  der  »Schifl'er 
Klagen  Uber  seine  Unbrancbbarkeit,  untersuchen,  Kndem,  bessern  lassen. 

*>  Cuyk  a.  d.  Maas  scü 
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Für  jedes  heraufzicheiulc  Pferd  bezahlt  der  Schiffer  künftig  -  er  be- 
diene s;ieh  de^;  Hafens  uder  nicht  —  jedoch  uhuc  .-(■ll)>t  anlegen  zu  müssCtt, 
nur  durch  einen  Scliifl'erknecht,  10  Stiiber  boU.  auf  decu  Genneperhuus. 

2)  Weil  dies  Hafengeld  etwas  höher  als  gewöhnlich,  so  soll  die  Ab- 
gabe von  (ohne  Ablager)  aaf  Oere*8chem  Tarritor  YorObergeführteiii  fremden 
Bier  and  Seife  künftig  wegMlen. 

8)  Soll  den  Unterthaaen  von  Caycq  flir  ihre  durch  das  Clevesche  ge- 
führte Koru  und  Waaren  ra  Moocic  künftig  kein  I/and-  oder  Wehrzoll 
mehr  abgefordert  werden,  wogegen  auch  die  Clcve'schcn  Unterthaaen  im 
Lande  Cuyc(|  jetzigen  und  künftigen  Zöllen  nicht  unterliegen  sollen. 

Ratificationen  sollen  inner  (i  Wochen  erfolgen,  der  Vertrag  aber  sofort 
iu  Krult  treten. 


No.  418. 

1698.   28  iut  ^^^'^^^^^^s^- 

€relieime  Verabradnog  zwisehen  König  August  II.  yon  Polen  und 
Kurftarat  Friedrich  IU.  Ton  Brandenbuig  wegen  Oflcupatlon  Elbings 
dnieh  den  Letztern. 

1)  Der  König  consentirt,  dase  der  Knrfttrst  eich  Elbings  par  surprise 
oder  wie  sonst  bemftchtigc;  dagegen  versprieht  der  Knrfttrst,  dem  Könige 
sofort  naeh  erfolgter  OocupaAion  100,000  Thlr.  baar,  und  daiin,  bei  ange- 
hendem Rt  icli  tage,  noch  50,000  Thlr.  zu  znhlen. 

2)  Der  Kurfürs^t  schreibt  darauf  an  König  und  Republik,  rechtfertiget 
das  factum  (  x  ])actis  und  erklärt,  dass  wenn  Repnldik  die  btipulirte  Summe 
nebst  Zinsen  und  Kosten  zahlt,  Er  den  Ort,  nach  iolialt  der  Pacten  nrasirt'*, 
restitnireu  werde. 

8)  Ist  Republik  damit  zufrieden,  so  hat's  dabei  sein  Bewenden. 

4)  Wenn  aber  Bepnblik  auf  Krieg  dringt,  so  Tersteht  sioh  der  König 
dnrchans  nieht  daan;  wogegen  der  KurfUrst  denselben  nnterstütat,  falls  ihm 
darum  Ungclegenhdten  mit  der  Bepnblik  erwüchsen,  die  Knrfttrst  als  ihm 
selbst  widerfahren  ansehen  will. 

Diese  Artt.  wurden  iu  Gegenwart  des  Königs  und  des  Karflinten  vor- 
gele>en  und  von  selben  mit  llandi^chlag  bekräftigt. 

Uuterzi'iclinet  v.  Wulf  Ü i f  t r.  v.  B e i ch Ii n ge n ,  Colb  v.  VYarteuberg, 
J,  A.  V.  Barfuas,  P  v.  Fuchs,  W.  v.  Schniettau. 

S.  düu  vuUstäudigeD  Abdruck  im  Anhange. 


No.  419. 

1698.   2B.  m.  Junii.  In  palatio  nro  r^.  HohneiMi. 

König  Carl  XII.  erneuert  das  Defoiisiv-BUudüiBa  vom  11.  Juli  lü96. 

(Nb.  diese.  Batif.  renovaL  foed.,  ^«  t"|°.''  1096  Begiomonti  Bornasor.) 


Pol«D.  Afric«. 
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No.  420. 

1698.    8.  m.  Julii.    In  aroe  reg.  VarsavieiiHi. 

Erueuernn^  der  Brombor^'er  Vertrüge  vom  0.  November  lO;')? 
zwischen  König  August  II.  vuu  Polen  und  Kuritirst  Friedrieb  DI.  von 
Brandenburg. 

Coramissare  poln.:  Franc.  Galpcki  und  Stanisl.  VVarszycki  (Vollm. 
d.d.  V'araav.  3.  m.  Jul.  1698)  —  braiid.:  Joli.  Dietr.  Frü.  v.  II  o  verbeck  UDd 

Gotifr.  Werner  (VoUai.  d.  d.  Regtomoiiti  BoniMor.  -^^-^  1698). 

Ingrossfttio  ad  acta  metr.t  d.  d.  Yanav.  far.  IV.  ante  fest.  8.  Marg. 
▼irg.  et  nart  proz.,  die  DL  m.  Jnlü  1698^ 

No.  421. 

1698.    14./ '24.  Julii.    Actum  't  Argiiyn  in  Africa. 

Erneuerung  des  unterm  20.  December  lOS?  ebenda,  zwischen  dem 
Gouverneur  Cornelia  Heers,  Namens  des  Kurlllrsten  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg,  und  Zyet  Wilde  Heddi,  „Künig  von  Arguin",  ge- 
schloRsencu  Tractata  Uber  die  Abtretung  des  Forts  Arguin*)  au  den 
Kurfürsten  und  den  ausschlieBslichen  Handel  der  Brandenburger  au  dor- 
tiger Küste: 

jetzt  in  erster  Pernon  (neben  mehreren  andern)  durch  den  Comm. 
J.  Kcers  und  den  (nicht  genannten)  Bruder  des  Königs  Wilde  Heddi, 
welcher  am  Ende  die  Zusicherung  des  ausscbliesslicbeu  Handels  der 
karfttrgtlieh  privilegirten  Brandenburger  an  der  KtlBte  ?on  Arguin,  so- 
weit sein  Gebiet  reiche,  wiederholt. 

Der  Traetat  von  l»i87.  20.  December  Fort  Arcruin,  besagte: 
Nachdem  d&6  auf  beiner  Küste  gelegne  Fort  Arguiu  vormalä  mit  seiuem 
CSonsena  tob  fremden  Nationen  becetit,  dann  vezlaseen  nnd  seit  1672  von 
seinen  Unt«tbanen  bewalirt  worden  —  habe  er,  König  Wilde  Heddi,  sich 
Bebnis  Anfsehwnngs  des  Handels  nnd  Terkebis  mit  earopüschen  Nationen 
an  B[nrftir8t  Friedrich  Wilhelm  gewendet  und,  nach  mit  den  Beinigen  ge- 
pflognem  Ratho,  folgenden  Tra4jtAt  mit  selbem  schliessen  lasipen: 

1)  Heddi  ergiebt  sich  und  Nachfolger,  lianfie  mid  Leute  in  des  Kur- 
fürsten Schutz  und  iibergiel)t  ihm  das  Fort  Arguin,  solches  (auf  eigne  Kosteu) 
herrichten  und  mit  einer  Garui.son  versehen  zu  lassen. 

2)  Der  Kurfürst  Übernimmt  für  sich  und  Nachfolger  das  Fort  uud  dessen 
Besetzung  und  verspricht  dem  Könige  nnd  seinen  Nachfolgern  Schnta,  anch 
(auf  des  Königs  Kosten)  Hülfe  gegen  seine  dortigen  Feinde. 

8)  Heddi  verspricht  fOr  sich  nnd  Nachfolger  dem  EnrfQlsten  und  Nach- 
folgern Treue,  den  Qonvernenren  billige  Folge  und  dass  er  kurfürstlichen 
TJntertbanen  oder  von  dem  Gonvemenr  Ermttchtigten  Handel  an  seiner 

*)  In  der  Nähe  des  weissen  Vorgebirges,  etwa  anter  1*  östl.  Lange  and 
nicht  '^üuz  21*  aordL  Breite.  Das  betr.  Gebiet  erstreokte  sich  sftdL  bis  gegen 

den  ;3euegal. 
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Küste  geätatten  wulle,  auch  da.<s  die  auf  argumKchem  Gebiete  wohnendeo 
Lootsen  imdern  Schiffen ,  als  nur  welchen  es  der  brandenborgische  Oon- 
verneor  TerBtattet,  an  den  etc.  EQsten  nicht  dienen  aollen. 

Obige,  in  einer  Zeit,  wo  die  brandenburgisch -africanische  Compagme 
bereits  von  den  schwersten,  ihre  Existeiiz  erschütternden  Schlägen  betroffen 
worden  war,  erf'o!g-t<'  Knicnerung  eines  fiüheren  Vertrages  ist  allerdings 
das  letzte  derartige  DneuiiK  iu ,  nicht  über  der  in  ihm  bestätigte  Tractat 
von  1C8T  der  erste  der  auf  jene  lermn  Lander  sich  beziehenden. 

Was  von  solchen  (früher  übergangen)  noch  irgend  nadtwetsbari  ist 
Folgendes: 

a)  1681.  16.  Mai.  ^en  de  cnst  van  Qninea  tnschen  Azim  ende 
de  caep  tris  puntas". 

Vertrag  mit  dreien  Cabissiers  *)  (Negerhäuptliugen)  durch  die  kurfürst- 
lichen iSeedtficiere  Jacol)  v.  d.  15eko  und  Tsaac  v.  d.  Oeer  geschlossen,  auf 
Befehl  Fhil.  i'ietersen  Bionck's ,  Cuiuinantlcurs  der  IGSO  gen  (iuinea  und 
Angola  ausgerüsteten  Schiffe  „das  Wappen  von  Urandenhurg^  und  „der 
Morian'' :  wegen  Ucberlassung  eines*  Platzes  zu  Anlegung  eines  Forts  nach 
ihrer  RQckkehr  in  8  bis  10  Monaten,  unter  Beihttlfe  der  Keger,  und  wegen 
freien  Handels  mit  den  brandenbnrgischen  Scliifren  daselbst,  unter  Ans- 
scUnsa  namentlich  der  EngUbider  nnd  Fransosen. 

b)  1681.  6  /1  ()  November.  Potsdam. 

Auftrag  und  Vollniaeht  des  Kurfürttcn  Friedrich  Wilhelm  von  Branden- 
burg für  Otto  Friedrich  v.  d.  Gröben,  mit  zwei  abgehenden  Schiffen  gen 
(iiiiiu  a  zu  fahren  und  vorigen  A'ertrag  (sub  a)  JSamens  des  Kuriür.steu  zu 
coutirmiren. 

c)  1683.  5.  Jannar.  „Geschehen  an  dem  Lande  auf  dem  —  (Brossen 
Friedeiichsberg,  lieget  eine  Ideine  MeUe  westwerts  von  Gabo  Trea  Pnntas*'. 

Tertrag  zwischen  dem  Kurfürsten  von  Brandenburg  (resp.  dessen  afri- 
canischer  Compaguie)  durch  Otto  Friedrich  v.  d.  Grölicn  und  den  Cabu-ssiers 
▼on  Tres  Puntas  (14  an  Zahl,  daninter  noch  Einer  der  Drei  von  1681; 
die  andern  zwei  waren  inzwischen  er,-chlagcn  worden)     Dcr-elbe  besagte: 

Die  Neger  sollen  das  Furt  (jros.-tricdrichsberg  mit  verth<  idigen  helfen; 
sie  sollen  dessen  Commaudautcn  und  Garnison  gehorsamen;  nur  mit  brandeu- 
burgischen  Schiffen  und  auf  dem  Fort  Handel  treiben;  sollen  keine  andre 
Nationen  dort  Posto  fassen  lassen.  DafOr  wird  ihnen  des  KurfOrsten  Schnta 
zugesagt 

(FOr  das  Historische  dieser  Dinge  ist  Hanptquelle  Or6ben*s  gnineiache 
B«i8e  besonders  S.  72  ff.) 

d)  1684.  12.  Februar.    Furt  («root  Frederigsborg. 

Abkonniien  mit  den  (22)  Negerhäuptlingcn  daselbst  ,  durch  welches  diese 
besonders  die  Entscheidung  ihrer  Streitigkeiten  und  die  Bestrafung  der 
Friedensstörer  fortan  den  Couipaguievertreteru  unterstellen. 

e)  1684.  24.  Februar.  Fort  au  Aceada.  ^ 

Contraet  zwischen  dem  beauftragten  Ingenieur  von  Schnitter  nnd  den 

*)  Cabisüiers,  Cubussiers,  auch  (japucirer,  holl.  and  deutsch  verdorben  für 
Caboceros. 
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rosp.  23  odor  25  Cal)ussier8  von  Acenda,  vormöge  welches  diese  da«  betrcfTcTKlc 
TeiTuiti  zu  einem  Fort  hergeben  (die  eigentlieheii  3  Besitzer  gegen  1  J'fund 
Gold)  und  sich  zum  üau  eines  llaubet»  für  die  Güter  und  deu  Kuulmaua 
und  einer  »Loge**  für  die  Soldaten  verpflichten. 

f)  1684.  26.  Febroar. 

Detafliirterer  Contnet  (mit  Besog  -auf  den  Torfgen)  Namens  des  Ems 
fttrsten  nnd  der  africauischen  Oompagnie  mit  den  simmtliehen  Oabossien 
TOn  Accada  (diesmal  nur  6). 

Sie  Pollen  den  mit  Schnitter  eingegangenen  Contract  halten  nnd  keine 
Uulliiuder  nnd  andre  Kationen  znlassen.  Sollen  Tag  und  Nacht  an  Her- 
stellung des  etc.  Ilauses  arbeiten,  ohne  irgend  welche  Prätension  dafür. 
Sollen  allzeit  mit  deu  hiugesandteu  Weissen  Ilandcl  treiben,  welche  sie 
dagegen  redlich  behandeln,  tot  Oewalt  ond  Krieg  sehfttaen  werden.  Sollen 
den  Schleichhandel  verhindern,  event  strafen  helfen  nnd  die  Gbidbnssen 
dafür  erhalten.  Sollen  die  Weissen  tKgUch  mit  Wasser  und  Holz  versorgen 
gegen  eine  IConatsvergütigung  in  Waareo.  Sollen  die  W  i  >r  i)  täglich  mit 
Seelischen  versorgen,  welche  dafür  sich  der  Ordnung  des  Fischhandels 
annehmen.  Sollen  Klagen  gegen  Soldaten  lediglich  vor  den  Conmiandanten 
bringen.  Sollen  jederzeit  für  Giitorau>luder  sorgen.  Sollen  2  Tage  in  der 
Woche  unentgeltlich  um  Foit  arbeiten j  au  andern  Tagen  gegen  eine  kleine 
Tergütigung.  Sollen  jederaeit  eine  Ansahl  Bnderer  gegen  bestinuntea  Lohn 
an  Fahrten  nach  Gross-Friedrichsburg  bereit  halten. 

g)  1684.  12.  Mai.  Gross-Friedrichsborg  anf  dem  Berge  Hanfort  ^c). 
Die  sämmtlichen  Cabassiers  unterm  Berge  Manfort,  von  Accada  und 

Taccarari  begeben  sich  unter  den  Schutz  des  Kurfürsten  von  Brandenburg. 

Nachdem  der  Kurfürst  bewogen  worden,  die  Mohren  unter  dem  Berge 
Manfort  bei  Cabo  tres  puutas  unter  seiueu  Schutz  zu  nehmen  und  zu  dem 
Ende  ein  Fort  dort  aufzaricbteu  —  no  verbinden  sich  die  etc.  Cabussiers: 

nicht  allein  alle  frühem  Namens  des  Kurfürsten  gemachten  Contracte 
an  halten,  sich  unter  kebe  andre  Horrsohafb  an  begeben,  keine  fremde 
Handlung  ohne  des  knrfUrstlichen  Commandanten  Wissen  nnd  Wollen  an 
treiben,  keine  RebeUion  gegen  die  vom  Kurfürsten  Geschickten  anxufangen, 
mit  allen  Anordnungen  des  Kurfürsten  zufrieden  an  sein  —  sondern  wollen 
deshalb  auch  an  den  Kurfürston  Einen  ans  ihnen  schicken,  welcher  alle 
bi.^herigen  Contracte  mit  ihnen  conlinaire,  mit  Uebergabe  der  Jurifidiction 
über  Berg  ynd  Fort  Manfort  und  beiliegende  Laude. 

Wie  auch  die  Cabusäiers  von  Accada  und  Taccarari  mit  uuicrzeichuet 
haben,  sich  desgleichen  nnter  obigen  Bedingungen  dem  Schntse  des  Km- 
fttrsten  unterstellend,  in  Trene  nnd  Gehorsam  jetat  nnd  künftig  gogen  die 
Tom  Knrfttrsten  hieher  au  Sendenden. 

Cabussier  Jancke  soll  an  den  KnrfBrsten  abgesandt  werden,  solches  selbst 
an  behändigen. 

üuterz.  V.  28  ('abassiers  V.  Manfort,  26  v.  Accada,  16  odor  17  v.  Taccarari 

nnd  IG  v.  Tres  Puutas. 


*)  Die  gewöhnlichste  Schreibung  ist  Mamfort,  ausserdem  Manfort,  anch 
w<rid  Monfnrt. 
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Der  afrieanischoii  Compagnio  Fiscal  Dan.  (»er.  Koimli  naaii  hczniprt 
die  eigenhändige  Untcr^cicluiung  und  das.s  .sulches  ein  durcbuu«  freiwilliger 
Aet  in  Gegenwart  de«  OommaDdftnten  und  Majors  Dillger  gcweeen. 

h)  1684.  29.  September.  Cöln  an  der  Spree. 
Kurfürstliche  Gcgmurkunde  zu  voriger*). 

Sie  führt  den  Inhalt  tier  durch  „Janckon**  überreichten  Acte  vom  12.  Mai 
n<iohniiils  auf,  acco|)tirt  dio  darin  ('ritliiiU*'ii('  rrfiwilligr  Sulijcctinnsoffert« 
und  nimmt  dio  etc.  ..Capucirrr"  in  föniili«'h>t('r  Wci.-c  in  dos  Kurliirstcn 
Sehnt/  und  Schirm,  verspricht  ihnen  iJci-tand  ^^egon  ihre  Kciude ,  »  vent. 
Kcti'uite  unter  die  Kanonen  der  kurfur.^llicheu  Forts,  nachdrückliche  Inter- 
cession  in  Handelssachen  —  wie  solches  anch  der  afiieanisclien  Compagnie 
zn  Emden  und  kurfürstlichen  Commandanten,  Offideren  nnd  Beamten  in  Africa 
aar  Kachachtnng  bekannt  gemacht  werden  solle. 

i)  insT).  4.  Februar.    „So  geschehen  auf  der  Ycstnng  Gross  Prie- 
derichbburg  in  Africa  auf  dem  Berge  Mamroit.** 

Die  Cabussier.s  der  lyniidsehidt  Anta,  vnn  l'accarari  und  undiegenden 
Dfuicrn,  von  den  Holländern  oft  betrogen,  und  V(tu  diesen  nnd  den  Kng- 
liindern  gegen  ihre  Feinde  iui  Stiche  gelas.scn,  wollen  sich  von  den.sclben 
gÄuzIich  lossagen,  verlangen  von  den  Brondenbargcrn  Anlage  eines  Forts, 
▼erpflichten  sich  au  unentgeltlicher  Arbeit  dafür,  nnd  unterstellen  dem  Kur* 
ftirsten  nnd  dessen  aflricanucher  Compagnie  ihr  Land  und  alle  Jurisdiction 
darüber. 

Der  knrfürstliche  Commandant  Carl  Constantiu  von  Schnitter  und  der 
Compagnie  Fis(>al  D.  G.  llciuderman  bezeugen,  da,6»  dieser  Act  ein  durch- 
aus freiwilliger  gewesen. 

Vermöge  Couelu>nins  v<»ni  .'>.  Februar  ward  üiii  selben  Tage  zu  An- 
legung einer  Redouie  am  bctrellVndeu  Orte  und  Aulpiian/.ung  der  kurfürst- 
lichen Flagge  geschritten. 

•Sämmtliche  obigo  Stu(  ke  lioiri'ii  nur  imch  in  meist  uli'iclizt  itii^on  Ahschriften 
und  in  ."ilteni  odt-r  ikmutii  I)niek*^u  vur.  Iii  Uri<:inak'U  wureu  ubriireiis.  nllor 
Wabr8cliuiulieiikt.'it  uucü,  mir  das  ünttjrwerfuugädocuiutuU  voui  12.  Mai  l(iö4  und 
der  Tractat  vom  80.  December  1687  hierher  güluagt.  Von  Letstrem  wird  das 
sogar  ansdrfieklieh  beseugt  Bs  si^  nämlich  Berts berg,  welcher  selbst  eioige 
Jahre  Archivar  im  Geh.  Bt-Archir  gewesen,  in  eeiaer  ..Die^crtation  cootenant 
des  anecdottis  du  Rt'pnc  de  Fn'dcric  (Jniihtanio  lo  (.irand,  El«ct.  de  Draad..  t;i 
surtout  de  ses  uxpluitä  aiaritinitis,  lue  dauH  lu  »«'anee  du  i'Acad^de  iiurliu  le 
84  Jaov.  1781",  S.  81:  „Beyet  Wilde  Heddy,  qni  ee  qiiuliäe  de  Bei  d'Argain  . 
daos  Tacte  original  qui  existe  eooore  ici*'  etc.  Tch  gestehe,  dass  ich 
diese  Originale  nicht  mehr  anfzußndun  vermocht  Labe. 

'Jt'dr.  sind  die  Docc.  v.  lt')IiH  und  l»i,S7.  sn  wie  die  unter  a.  d.  e.  f.  vi>r- 
zeicliiM'li'n  liti  Stuhr,  (Jcsch.  der  Si'c  -  iiuil  Culoniabaaciit  dt?  frr.  Kurf,  im 
Anhange  S.  151  u.  ruep.  läüff. ,  leider  iuichst  fehlerhaft;  die  VoUuiaehl  von 
1681  für  Gröben  sab  b.  in:  Frenssisch.  Archiv,  her.  von  der  konigl.  deutschen  Gc- 
sellsch.  in  Königsberg  1, 127;  endlich  die  Docc.  RaU  c.  g.  und  i  als  Beweisstücke 
n  2.  3.  u.  4  einer  etwa  1687  in  fol.  erschienenen  ,  J>edoctie,  opgestolt  by  de  Kenr- 

*)  Am  Bande  des  Goucepts  steht  .,der  Titol  mos  gants  mit  güldenen  Bnch- 
stabea  auf  Pergamen  geschrieben  werden'*. 
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Vonteiyelre  Brud.  Afrioftenscbe  Compsgnie,  tot  beweeringbe  van  b&er  lEteclit, 
oin  to  vaeren  onde  tc  handelen  op  ende  langhs  de  Knst  van  Guinea,  ende  om 
vergoet  te  liobhcn  die  schado  finde  winpt- dorviniro ,  die  de  vorscbrevp  Kour- 
Voratelijckti  hr&üd.  Africaeosche  Compaguit*  hy  du  bediuute  van  de  geoctroyeerdo 
Mederiandsche  West-Indische  Compagie  ia  aogedaen;" 

und  nochnals  in*«  HolL  flberaetsün  den  m  Botterdam  1682  in  foL  erschienenen, 
sehr  umfänglichen  „Nutulen  en  Dingtalen  Tan  den  Processi  tussohen  de  Bran- 
denburgsche  Africiit'nt;t;lie  eudt«  de  Nt-dfrlaiulHche  VS'ost-Iudische  C'onipagnien  elf., 
miti^gaderd  de  Deductie  eu  liet  Advertieseiiu-ut ,  in-tlViiis  de  Hewijt-en  in  dftiL'lvc 
sake,  de  JJrauduuburggcliu  Africaeusche  C'unipaguie  uiieeu  rukündü"  8.43  —  4G, 
WO  «Dob  ansdrflddieh  ni  den  Stacken  sab  g.  a.  i  bemerkt  i«t,  dafa  deren  Originale 
bei  den  Acten  der  afUcaniecben  Gompagnie  m  Emden  befindlieb. 

Das  Fort  Arguin,  an  welches  zunächst  die  obigen  A' ertrage  etc.  an- 
knüpfen, kam  scheinbar  bald,  doch  erbellt  nicht  genau  wann,  in  den  spe- 
efeUtn  BesitE  ro&  RanM. 

Als  indess  Enrflirst  Friedrieb  III.  seinen  Bfickzog  von  der  aetiven  Theil' 
nabme  an  der  Compt^piie  «inznleiten  nnd  durch  den  sogenannten  Trans- 
port-Contract,  d.  d.  1692.  27.  Februar,  Cöln  an  der  Spree,  die  bisherige 
brandenburgi.sch-africani.^che  Compngnie,  nacli  dem  Muster  der  holländisch - 
ost-  und  wpptindiselicn,  in  einen  ordentlichen  Handolsverofn  nniznjrestalten 
suchte,  auch  ihr  in  Folge  des,  d.  d.  Cleve  M./24.  Septoinber  1()1»2,  oin  schrum- 
fäugiiches,  neues  Oetroi  verlieh,  kehrte  Arguin,  gegen  besondere  ^"ergiitigiing 
in  das  wirkliche  Eigenthum  der  Compaguic  zurück,  darin  es  auch,  wenigstens 
nominell,  obwohl  durch  Frankreich  Tielfach  beansprucht,  bis  aur  völligen 
Auflösung  der  Compagnie  nnd  schliesslichen  Abtretung  all  ihrer  Besitsnngen 
an  die  holländisch -westindische  Compagnie  verblieb. 

Wie  wenig  es  indess  dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  gelang,  sich  von 
peinor  africaniseh-  americanipchcn  Compagnie  frri  zumachen,  ist  hinlänglich 
bekannt.  Is'icht  allein  der  AV' un.sch ,  die  Kiiilagen  i>eines  A'aters  und  die 
eignen  wenigstens  in  Etwas  zu  retten,  sondern  auch  die  diplomatischen  Ver- 
mittlungen, zu  welchen  ihn  seine  unabweisbare  Schutzberrlichkeit  nöthigtc, 
wie  endlich  die  poUtisehen  Bficksichten  auf  OstfHesland  Hessen  ihn  trots, 
oder  susammt  den  immer  verzweifelter  werdenden  Zustünden  der  Compagnie 
w/in  Lebenlang  nicht  von  derselben  loskommen.  Das  Bestreben  der  Com- 
pagnie, oder  ihrer  zeitweiligen  Repräsentanten  und  Leiter,  dagegen  ging 
ebensowohl  dahin,  den  Kurfürsten  sich  zwnr  nicht  nus  den  ITän<I< n  ;o  Ik n 
zu  lassen,  andrerseits  aber  seinen  Einlluss  auf  sie  und  ihre  \'(T|>üiehtuugeu 
gegen  ihn  auf  das  geringst  mögliche  Maa.>s  herabzudriicken  *). 

Wtts  ans  diesen  Verhältui.ssen  an  Contractcn  oder  "Vergleichen,  auch 
wohl  nur  Resolutionen  genannt,  ffir  das  laufende  XYII.  Jahihundert  noch 
hervorging,  entbehrt  allerdings  der  entscheidenden  Momente  von  eigentlichen 
StaatBvertÄgen,  ist  auch  im  Detafl,  ohne  den  vollen  Zusammenhang  alles 
Dazwischenliegenden,  meist  nur  schwer  verständlich,  mag  indess  hier  noch 

*)  Die  begründetste,  wenn  auch  nicht  immer  klare  und  esacte  Darstellung 
dieser  verworrenen  YerbSltnisse  giebt  bis  jetzt  die  oben  angeführte  kleine  Schrift 
von  Stuhr,  dtr  unter  allen  Neuereu  allein  wirklich  ans  dem  immer  noch  sehr 
reichen  Vorrathe  von  Original- Acten  geschöpft  hat. 
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kfirsest  Terseichiiet  sein.  Es  sind,  anssor  dem  oben  anfj^fUhrteii  Transport- 
Contract  nebst  Octroi  von  1692,  nur  noch: 

1)  die  sogenannte  Provisional  ronvontion  TOn  Rype  vom  6.  September 
1694;  eine  AiispiuniKlcrsetznnf):  zwischen  ilon  neuen,  hoUändisrlu  n  Mitgliedern 
und  den  llaupttbcilnehnifrii  der  diircli  den  Transport- Contrftct  neu  eonsti- 
tuirten  Compagnie,  den  Kurfürsten  allerdingä  manuiglach  und  nicht  eben 
vortheilhaft  cugagireud. 

2)  1695.  10./20.  August.  Emden.  Vergleich  swischen  den  «Iten  und 
nenen  Partlcipaaten  der  Compagnie.  Im  Anschlnss  an  die  Ryper  ConTention 
and  diese  grossentbeils  repiodnciiend.  Tom  Kurfürsten  unterm  10^20.  Sep* 
tember  ejusd.  genehmigt. 

3)  ItOO.  18.  Älai.  Schönhansen.  Des  Knifürston  Ratification  des  mit 
der  Compagnie  neu  anfgeriehteton  Vergleichs,  vom  Ktirfur.sten  selbst  theils 
als  Vergloioh  ,  theilb  als  Resolution  bezeichnet.  Eine  noclnnals  neue  Con- 
stituirung  der  Gesellschaft  durch  ihre  privative  Uebertruguug  an  eiueu  ge- 
wissen TbeQ  derselben,  die  sogenannte  WcUaudt'ächc  Part^'i;  wobei  sich 
der  Kurfürst  noeh  weiter  seines  Einflnsses,  wie  seiner  realen  Ansprttehe 
an  die  Compagnie  begiebt. 

Die  diplomatischen  Bemühungen  im  Interesse  der  Compagnie  endlich, 
wolclie  behnfs  ihres  Sclavenhandels  vorzugsweise  di*  Verbindung  nn't  der 
brandonbnrgischcn  An-iedhing  auf  8t.  Thomas  im  Atigo  hatten,  oder  darauf 
ausgingen,  der  Compagnie  irgend  einen  andern  re>ten  I'unct  in  Westindien 
zu  beschanon ,  fülirten  überall  zn  keinerlei  Vertrügen,  oiler  doch  zu  keinen 
andern,  als  welche  bereits  an  ihrer  iStelle  aufgeführt  worden  äiud.  Denn 
auch  die  Prolongationen  des  Interims -Vergleichs  wegen  St  Thomas  vom 
11./21.  April  1692  etc.  erfolgten  nur  in  Form  IcönigKcher  Resolutionen. 
Das  Erstemal  d.  d.  Copenhagen  9./ 19.  April  1696  aui:  Ein  Jahr.  Dieselbe 
besagte:  Die  Recognition  soll  fortan  4000  Thlr.  betragen.  Für  diese  und 
für  die  verfalleneu  9000  Thlr.  der  letzten  drei  Jahre  wird  7ai  Copenhagen 
oder  TTamlxirg  Caution  gestellt;  die  4000  werden  ebenda  in  IIalbjahr.«!raten, 
die  9000  inner  0  Aionaten  l»ezahlt,  oder  durch  gute  Docmueute  ubgetragrti. 
Der  Puuct  wegen  der  Jjuudcultur  wird  mit  der  dänisch-  westiudischeu 
Compagnie  zum  Austrng  gebracht  Letztre behält  sich  auch  vor,  auch  An- 
deren gegen  Recognition  den  Handel  nach  8t.  Thoraas  etc.  zn  gestatten. 

Vom  Kurfürsten  d.  d.  Ilaveilarg        Mai^  acceptirt,  doch  mit 

Negation  des  freien  Sclavenhandels  auch  Andrer,  als  gegen  die  Artt.  19 
und  20  tles  IVimordial-Tractat';  von  24.  November  10>*5. 

Dann  erklärte  KTuiig  Christian  nur  noeh  einmal,  unterm  IS.  Juli  1696, 
dass  er  <ien  st4itus  <jno  auf  St.  Tliomas  noch  Ü  Mi>nate  bestehen  zu  lassen 
angeordnet;  während  von  da  ab  «war  alsbald  Frujecte  eines  neuen 
Tractats  zwischen  der  brandenb.-alHcanischen  und  dänisch -westindischen 
Compagnie  auftauchten,  aber  wenigstens  bis  einschliesslich  1700  zu  keinem 
Abschluss  gediehen*). 


*)  Die  betr.  Antralieii  von  einem  wirklichen  Abschluss  im  Jahre  1699, 
bei  Stuhr  a.  a.  O.  S.  106,  sind  augenao. 
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Es  wurde  lediglich  ciu  factischer,  an  den  InterimsTergleioh  angeknüpfter 
Zustand  fortgesponucu,  indem  die  Biandenborger  ihre  Recognition  weiter  m 
laUen  suchten,  dabei  aber  wegen  wirklicher,  oder  Tielleieht  anch  ob  erhöhter 

Forderuugeu  uur  priitotulirtcr  Rückf^täiule  mit  dcu  Dänen  in  stetem  Zwiespalt 
blieben  nnd  in  ilirem  Handel  nach  St  Thomas  fort  nnd  fort  gehemmt  wurden. 


im.  JnU?? 

„Nfthere  Ziuammeiuntnmg^  d.  L  Sobniz-  vnd  lYafs-BttndniM  swi- 
Bohen  Sehweden,  KorbrandeDburg  und  Braungohwei^^Zelle  in  Verfolg 
ihrer  Einigung  «u  HerbeiAihnng  einer  gereehten  Entoeheidnng  in  der 
Meeklenbnrg-Oflgtrowsohen  Svooesflione-Saehe. 

Unterh&ndler  f  f 

Diesseitf  ward  dieses  Bflndniss  d.  d.  90./IMX  August  1G96  OÖln  a.  d.  Sp.  rati- 
fieirt;  Zelle  indeas  hatte  Zweifel  beim  Anatansche  Ukd  so  soheioen  keine  BalliT. 
Ton  Brannsehweig  wie  Schweden  erfolgt  an  sein  —  wenigstens  Hegen  keine  tot. 

Anknüpfend  an  die  Convention  vom  24.  Febr.  169t,  deren  Zweck  noch 
nicht  errr  ii  )it  worden,  .^ind  Contrahenten  (nach  des  Königs  Carl's  XI.  von 

Schwedcu  Tode)  übereingrkommcu : 

1)  Die  Convention  von  1(597  bleibt  in  all  ihren  Punkten  aufrecht. 

2)  Contrahenten  stehen  sich  mit  iiath  und  Tliat  hei  in  ihren  gemeinsamen 
AugelcgenbcitcD,  iusoudcrs  in  Kreis-  und  in  spccie  in  der  Qüätrowücheu 
Saeeessionssache. 

8)  Sollte  keine  gfltliehe  Einigung  zwischen  den  Hanptinteressenten  statt- 
finden, oder  der  Kaiser  anf  das  emente  Ansnchen  keine  Bemedor  gewtth-  • 

ren,  und  man  vor  Entscheid  einen  der  Prätendenten  mit  Gewalt  eindrängen, 
die  Kreistmppen  delogircD,  ja  wohl  gar  einen  oder  den  andern  der  Contra- 
henten, wie  immer,  angreifen  wollen  -  so  soll  dem  Angegriffenen  auf  Kefpii- 
sition  mit  erforderlicher  Mann.-chaft  zu  Koss  und  zu  Fuss  heigestanden  werden. 

4)  Auf  solchen  Füll  werden  I'urtieuhuiu  alsbald  verabredet,  unbescha- 
det sofortiger  Sendung  etwa  zu  Anfang  verlangter  Truppen. 

5)  Die  Hälfe  wird  bei  steigender  Gefahr  anch  vermehrt 

6)  Werden  auch  die  andern  Contrahenten  angegrüfen,  so  steht  ihnen 
Bflckbemftmg  ihrer  reep.  Httlfstmppen  frei  ~  nnbesehadet  ihres  fernem 
Znsammenstehens. 

7)  Bei  zu  vermnthendem  Anjiriff  soll  zwar  durch  Sendungen  und  Vor- 
st^'llnngen  dem  vorznijengen  gesucht,  üruiu  jeducU  wirkliche  Uülfütieuduüg 
eveut.  nicht  verabsäumt  werdeu. 

8)  Der  Contrahenten  Mini>ter  an  fremden  Höfen  sollen  ebensowohl  die 
DÖthige  betr.  Information  geben,  als  auch  unter  sich  dort,  wie  sumal  anf 
dem  Reichstage  vertrauliche  Correspondens  pflegen  nnd  gemeinsam  handeln. 

9)  Keiner  der  Contrahenten  Usst  sich  einseitig  in  Unterhandlungen  oder 
SchlnsK  ein,  bis  der  angefochtene  Theil  indemnisirt  und  man  allseits  sum 
intcndirten  Zweck  gelangt  ist. 

10)  Die  bei  dieber  Gütitrowschen  Sache  gebrauchten  lUthe  der  Con« 
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traltent^u  sollen  von  (li(  scn,  im  Fall  etwaiger  AofechtuDgon  darum,  in  alle 
Wege  vertreten  werden. 

11)  Kaülieutiüueu  sollen  inner  l;üi^i^>tcns  ü  Woeheu  erfulgeu. 


No.  423. 

1698.  11.  November.  Etbingen. 

Capitulation  mit  der  Stadt  Elbiug. 

Abgeechlosßcn  (brand.  Scits)  von  Wilh.  v.  Rrand,  Gen.-Lieut.,  .To ach. 
Friedr.  v.  Wreecb,  Fink  v.  Finkenstein,  C.  E.  v.  Weiler,  Veyne,  L. 
T.  PanwitB,  Joaob.  Heinr.  r.  Bredow,  B.  F.  0«  Ddahoff  ~  (städt 
Seits):  Carl  Bamsey,  PrSa.»  Isaac  Feierabend,  Ooa.,  Jacob  Bonle, 
Israel  Fayne,  Vogt,  Job.  Alex.  Möller,  Depot»,  Christian  Treseben- 
berg,  Depat  eltester. 

Naehdem  der  KorfUrst,  nach  40jäliliger  Geduld,  zu  Besitzergreifung 
des  ihm  dureh  heschworon  B'indniss  oonstituirten  Unterpfandes,  den  (Jeneral 
V.  linuidt  vor  Klbing  geschickt,  habe  die>er  der  Stadt  ff.  Bedingungen  an- 
bieten lll^^(  u,  Hid"  welche  der  Aceord  geschlossen  und  Uebergtibe  erfolgt  sei. 

1)  Der  Kurfürst  verspricht  für  sich  und  Nachfolger  der  Stadt  Erhal- 
tung Uirer  Beehte  ond  Privilegien  in  sneils  et  prophauifv ,  znsud  der  privi- 
legior.  ordinis  et  Oasimiriani,  it.  die  Bewahrung  des  LandessiegelB  ond 
Landtagsdtsea,  andi  Kichtanferlegnng  nenen  Hnldignngs- Eides  —  da 
er  die  Stadt  nur  jure  hypothecario  besitze. 

2)  Der  Kurfürst  lässt  das  exereitium  roligionis,  die  jura  patronntns  et 
eeelesiastica,  die  eautiones  und  Vertrage  wegen  der  Pfarrkirchen,  wie  sie 
sind  und  nimmt  Kirchen,  Schideu,  nos|)itnler,  nebst  deren  Personal,  röiuiseh 
wie  evangelisch,  in  .seinen  Schutz,  verspricht  ihnen  ruhigen  Gcuusb  ihrer 
Inuuuaitäteo,  Güter,  Renten. 

8)  Alle  Magistratspersonen  bleiben  bei  ihren  Aemtem,  Würden  und 
Einkünften,  die  derBtadt  naehdem  prir.  ordin.  et Casimiriano  anstehen. 
Wahl  des  Burggrafen  nnd  Raths  und  des  Magistrats  Jorisdietion  bleiben 
nnge  ändert. 

4)  Der  Kurfürst  nimmt  den  Vogt,  die  präsentirende  Gemeinde  und  Bür- 
gerschaft in  seinen  Schutz  nnd  erhält  sie  bei  ihren  Frivilegien,  Verfasäuu- 
gcu,  Gilde-  und  Gewerbsbriefen. 

5)  Der  Kurfürst  lässt  die  Stadt  bei  ihrem  Handel  und  sucht  selben 
zn  Terbessem. 

6)  Der  Knrfttrst  erlXsst  der  Stadt  das  Stromgeld,  so  lang  er  in  ihrem 

hypothekarischen  Besitze. 

7)  Der  Knrfttrst  legt  weder  neu(  Wasser-  noeh  Landzölle  auf  und 
lässt  die  Klagen  wegen  des  Pillauschen  Zolls  untersuchen  und  remediren. 

8)  Der  Kurfürst  schützt  die  Stadt  bei  ihrem  Handel  und  Gewerbe  in 
der  Umgegend  -  Ernjland,  auf  Weichsel  und  >Jogat  (d.i.  dem  freien  Ver- 
kehr zwischen  Stadt  und  Land). 

9)  Der  Stadt  Forderungen  nnd  Effecten  In  knrfttrstliehen  Landen  blei- 
ben nngeschmälert  nnd  wird  ihr  darin  prompte  Jnstiz  administrirt  —  ii 
gleiche  Jnstiz-Adnunistntioo  in  der  Stadt  nach  hergebrachtem  Gtesetz,  läbi- 
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schein  Koelit,  Stadtwillkür,  (Jcwohnbeiten;  wolioi  zumal  das  privIleg.  instan- 
(iai'iiiii  «.'t  ii[ijM'lluiinin-  in  t-ivilib.  et  eriminalib.  eoiiservirt  bleibt. 

10)  Di  l'  Kur^ü^•^t  iibeniiiiiint  auf  eiiriie  Kosten  C<iiiservati()n  nnd  Dc- 
l'eusion  der  Stadt,  iieliisht  der.solbea  die  vurüadlicheu  Ucj^cliiitze  uud  Munition, 
Dimmt  der  Bürgerschaft  nicht  die  Waffen,  legt  kdne  neaen  Werice  an,  legt 
nor  geringe  Garnison  und  nur  in  die  Neustadt  and  YorBtftdte,  bezaiilt  selbe» 
hftlt  strenge  DiHciplfn. 

Der  Stadt  Ländereien  ond  Dorfschaften  bleiben  ron  Einquartierung  nnd 
Durchniarsrlicri  befreit. 

11)  Der  Kurliirst  vci-inieht  der  Stadt  kräftigen  Schutz,  wenn  sie  ob 
der  1  I  bi  rtriibf  von  irgend  wi  iii,  wer  es  auch  .sei,  angi-feindet  wird. 

IJ)  i.-t  der  Kurlür>t  wegen  feciuer  Forderung  von  der  Krone  I'olea 
befriedigt,  so  bleibt's  wegen  der  Eestitution  bei  den  paetis  ocmTontis,  doeh 
dass  kelue  Demolition  an  der  Stadt  Befestigungen  erfolge,  und  bedingt 
derEnrflirtst  specicll,  dass  die  Stadt  wegen  dieser  XTebergabe  in  keiner  Arf^ 
direct  oder  indirect,  gekränkt  werde. 

13)  Auch  wird  die  Stadt  (laut  Privilegien)  zu  keinen  andern  Contri- 
bntionrn  hci  an^e/.ofTcn,  als  die  von  Ständen  und  iStadtcu  auf  ordinären  Land* 
tagen  [»«t  aeeisas  rinhelliir  Ix  licbt  worden. 

14)  DC'ui  präsidireuden  L»urgeruieist4.'r  bleiben  sumnitliche  Stadtächlü^sel 
und  Aufigabe  der  Parole. 

15)  Die  Altstadt  nebst  Thoren  und  Speichern  (ausser  dem  Beigthore 
nnd  MittelpoKt)  bleiben  lediglich  von  der  Stadt  Soldatesqne  besetzt 

16)  Kein  Einirohner  der  Stadt  ist  an  freiem  Vtnng  sammt  Habe  be> 
hindert. 

■  n)  Wc-j-en  der  Vorfalle  bei  Berenunng  und  Hloquirung  der  Stallt  er- 
folgt beitb  rM-if-  Amnestie.  Die  einen  Posteu  räumcudeu  StadtsoldatcQ  zieiieu 
mit  brennender  Lunt«  uud  Spiel  ab. 

18)  Der  Genoral  Brandt  vcr£<pricht  die  Ratihabitioa  des  Accords 
Seitens  des  Kurfürsten. 

Dracke:  Sr.  ChnrfOrstL  DoreUaocht  |  aa  Brandenburg  |  der  \  Stadt  Blbing  | 
gegebene  |  Üapitulation,  |  Sambt  dem  an  den  Magistrat  desshalb  |  abgelassenen  j 
Schreiben  |  Anno  1$98. 

4'o  ßolir  irenaner  Abdrock. 

Das  etc.  Schreiben,  d.  d.  ('(»In  a.  d.  Spr.  den  7. /IT.  November  Ifi98 
(pini>i  llatihabitio  uud  Erläut4)rung  d.h.  lieservat  bezüglich  ciucr  erfol- 
gcndeu  Attaque. 

Zn  Art.  1  dann  besondrer  Eid! 

Zu  Art.  9  wegen  des  privileg.  instantiar.,  wo  der  Eintritt  tou  Feind- 

Seligkeiten  eine  Aenderung  ia  der  Stadt  eignem  Interesse  erheischen  würde. 

Zu  Art.  10  bei  Angriff  würde  die  Stadt  das  Ihre  aar  Defension  bei- 
tragen       neue  I^  fV  -f i<ruiiL'eM,  niir  was  nöthig,  evcut.  gccrfMi  Kntschädigiing. 

Zu  Art.  1-  kt  ine  Deniolif i<»u.  Die  ijestiininnng  der  pacta  bei  bekannt} 
doch  wolle's  der  Kurfürst  auf  eveut.  \'crglei«'h  stellen. 

Zu  Art.  l'J.  15  im  Falle  cinet>  Angrifl'ö  würde  die  kurfurätlichc  (jlajüison 
event.  wenigstens,  in  der  Stadt  eignem  Interesse,  mit  eintreten  müssen,  wo- 
fern Stadtsoldateska  nicht  aosreiobte. 
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(Bezüglich  Strom-  und  Pfablgeldes  und  Pillan's  werde  sich  der  Kur- 
fürst eveut.  zur  Zufriedenheit  erkhireu  *).  Verriugcruug  der  Besateung  erst 
möglich;  wenu  grös.^ere  Sicherheit  vorhaudeu.) 

Im  Theatr.  Eur.  XV, m. 


1698.   22.  December.  Stockholm. 

Hauptvertra^  zwischen  König  Carl  XII.  von  Schweden  und  Kur- 
fürst Friedrich  HI.  von  Brandenburg  Uber  Beilegung  einer  Anzahl  seit 
dem  ..Grenz-BecesB"  von  nooh  unerledigter,  resp.  seitdem  her- 
vorgetretener Differenzen. 

ünterbändler  schwed.:  Bened.  Oxenstieru,  Ni col.  Güldenst olpo, 
Thom.  Polns,  Job.  Berfjenhi olm ,  Sam.  Akerbiolni  (Vullm.  d.  d.  Stockholm 
10.  December  1698)  —  braod.:  Friedr.  Christoph  Burggr.  sa  Dohna  (VoUm. 
d.  d.  CölD  a.  d.  Spr.  19.J28,  November  1686). 

BfttlC  König  Oarl'e,  d.  d.  anfmaerm  ffdnigl.  PaUta  sa  Stodcholm  d.  18.  Fe- 
braarü  1099; 

diese.  Batif.  OSbi  a^d.  Spr.       j^*""'  1699. 

i.Febr. 

Nachdem  die  venehiedenen  Pifferenzon  zwischen  König  und  Kurfürst  • 
auf  den  Confercnzen  zu  Damm  und  CoHmtz  1C84  und  IGUf)  zu  Berlin,  bei 
welch  letztern  ftuch  om  Hinipttractnt  mit  Nebenrece.vs  gefertigt  worden, 
doch  nicht  zu  End  gebracht  werden  können,  sei,  auf  beiderseitigen  Wunsch 
eines  Schlüssen,  der  Haupttractat  wieder  vorgcnummeu  und  durch  etc.  Be- 
vollmächtigte auf  bddeneits  Ratification  geschlossen  worden,  wie  folgt: 

1)  Betreffend  die  bereits  über  ein  Jahrhandert  dauernden  Streitig- 
keiten Bwischen  den  Städten  Altstettin ,  Stargardt  und  Frank- 
furt a./0.  wegen  der  Niederlage  einerseits  und  der  freien  Schiff- 
fahrt in  See  andrerseits,  so  sollen  Deputirte  der  etc.  Städte  zum  1.  Februar 
zusammentreten,  um  den  Zwist  inner  4  Monaten  zu  vergleichen,  auf  Rati- 
tication  der  beiderseitigen  Herren  inner  0  Wocheu.  VVeun  das  vergeblich, 
gollcn  sofort  beiderseits  je  3  Räthe  zusammentreten,  die,  für  den  Zweck  ihrer 
Specialpflicht  entbunden  und  neu  beeidet,  einen  Spruch  findeu  solicu.  Auch 
wild  beiderseits  Je  noch  Ein  Bath  bestellt,  welche  unter  sich  loosen,  wer 
von  ihnen  der  Obmann  über  die  bestellten  6  sefai  solle.  Bei  dem  von  cUesen 
inner  6  Monaten  an  publicirenden  Spruch  soll  es  dann  schlechterdings  sein 
Bewenden  haben. 

2)  Das  Postwegen  betreffend,  so  steht  jedem  der  PiMitraheiiton  das 
regale  j)ostarum  inner  seiner  Lande  zu.  Doch  will  der  Km  lur-t  aus  Deferenz 
gegen  den  König  ver>tatten,  dass  zu  dessen  Dienst  u-eluuige  Briefe  in  mit 
des  Königs,  der  pommerschen  Regierung  oder  des  Gcu.- Gouverneurs  von 
Liefland  Siegel  verschlossenen  Packeten,  ohne  derLetstefn  Oeffiinug,  passiren. 
PrivatbriefB  aber  gehen  lediglich  in  unversiegelten  Beuteln  und  charÜrt.  An 
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den  Grenzen  findet  Wodisel  der  Fofiten  statt  Die  kmfUntliche  Post  in 

nnd  ans  Stettin  hört  hicmit  auf. 

Für  den  Privatbrief  zwischen  Moniol  und  Stettin  soll  das  kurfürstliche 
Porto,  iucl.  des  ])olnisehen,  8  Schill.  Lübisch  betragen.  Für  die  koiiij;- 
lieheu  Dienstbriefpaekete  dagegen  soll  das  Porto  lediglich  nach  dem  Qe- 
wieht  and  der  Usance  und  sonst  uicbts  dafür  cutrichtet  werden  und  zwar 
nach  Beredmnng  aUmonatUeh.  Auch  soll  der  Bigasche  königliche  Post- 
meister aD  den  knrflirsiUchen  in  Memel  keine  andre  Oeldsorte  m  Bahlen 
verbunden  -sein,  als  er  selbst  von  diesem  empfSngt. 

3)  Der  König  begiebt  sich  seiner  bi-}iiriL:<n  PriUeasion  an  die 
Comm  Union  des  Cjipitels  zu  Canuuin  nnd  der  davon  abhängenden 
Prälaturen  und  Pi  ibendcii.  Urber  die  Cauomcate  iiuks  der  Oder  auf  könig- 
lichem Gebiet  jedoch  bestimmt  Art.  5. 

4)  Der  Kurfürst  begiebt  sich  all  meiner  P r ätcnsioneu  au  die 
Oderbrfiehe;  ist  auch  nicht  gemeint  den  König  in  seiner  SonverainitKt 
fiber  den  ganzen  Oderstrom  (Art.  12  des  Friedens  Ton  St  Germain)  zn 
beeintrichtigen. 

6)  Der  Kurfürst  ränmt  der  Marienstiftskirche  und  dem  Pä- 
dagogium zu  Stettin  das  dominium  utile  der  von  ihm  (auf  seinem 
Gebiet)  als  jura  cessa  per  paceni  Gallicam  eintrozoguen  1<>  rriibondcn 
wieder  ein.  Ferner  werden  die  westlich  der  Oder  auf  königlichem  Gebiet 
l>elegnen  Cammiuscheu  Canonicate  gegen  ebenso  viele  östlich  der  Oder, 
auf  knrfUrstUchem  Gebiete,  eingetauscht  nnd  zwar  (bis  zur  HOhe  ihrer  Renten) 
▼on  demjenigen,  welche  dem  Marienstift  und  Ptdagoginm  restitoirt  werden. 
Die  Nntzniessnng  etc.  des  Restes,  sowie  der  östlich  der  Oder  belegnen 
Canonicate  kommt  dann  an  das  Stift  nnd  Fftdagoginm.  Das  domin.  directum 
▼erbloibt  beiden  Potentaten. 

Der  König  lässt  stets  einige  aus  ninterponiinfru  und  den  kurfürstlichen 
Landen  zum  Tisch  am  Padag.  zu.  Die  cnnce>sionarii ,  urlchc  aus  kur- 
fürstlicher Coliatiou  von  den  8  Präbeudeu  iu  lünterpommern  Ktwas  geniessen, 
behalten  das  auf  Lebenszeit;  naeh  ihrem  Tode  aber  fiUIt^s  dem  Marienstift 
nnd  Pfidftgog.  zo.  In  Sachen  dieser  Gttter  und  Pritt>enden  anf  kurfürst- 
lichem Gebiet  Terspflcht  der  Kurfürst  schleunige  Justiz.  Heber  der  aus- 
zutauschenden Güter  und  Präbenden  Einkünfte  werden  alsbald  Designationen 
zur  Ratification  beigebracht  etc. 

H)  Der  Kurfürst  stellt  den  k  ö  n  i  gli  c  h  e  u  U  n  t  c  r  tli  aiie  u ,  welche  bei 
den  Dauim-Colbatzischen  Cont'ercuzen  mit  Klagen  wegen  \\  ahreud  des  Kriegs 
ihncu  coufiscirter  Schulden  uud  Efi'ecten  eiugekummcu,  die  nochmalige 
Klag  aufnähme  bei  seinen  Gerichten  frei  und  verspricht  gute  Justiz. 

7)  Stettin  hat  sich  femer  mit  seinen  Beschwerden  an  den 
Kurfürsten  zn  wenden  und  sollen  die  zu  Damm-Colbatz  liestellten  Oom> 
missare  (von  Gärnitz  und  Bcliröder)  nutersnchen,  reniediren  etc. 

8)  Contrahenteu  gönnen  sich  beiderseits  die  Abbürdung  der  Keichs- 
kammerzieler  bezüglich  Hiuterpommerns :  sehwediselier  Seits  für  die  Zeit 
von  1637  —  1ÜÖ3,  kurlürstlicher  von  1G53  bis  auf  die  letzte  Unndie  —  wüfcrn 
nur  nicht  ihre  resp.  Laude  und  Leute  dadurch  beschwert  werden. 

9)  Die  pro  rata  kurfürstlicher  Seits  begehrte  Coucurrenz  des  Kö- 
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nigs  an  den  hi  ntcrpommornschen  hypotbecirteu  Kammorsf*!>nI- 
ih'ii  wird  a  II  ftr  e lio  1) n  .  da  ( rwir.s«  ii  wonli-n,  dasss  die  i»rael"ectura  citciiDris 
1*0111.  liiiudcst  i'ljcubu  liucli  wiu  iu  iiiiiterpuiiiuiuru  mit  lürbtiichuu  iScliulUeu 
bcla.stt't  gcweseu. 

10)  Essoll  auf  gänzliche  Abstellung  der  stettinisehen  Zulage 
Bedacht  genommen  werden,  wenn  sich  bei  Untenmchung  herausstellt»  dass 
di(>  kurbrnndenbnrgischeD  Unterthanen  dadurch  beschwert  werden  nnd  die 
Stadt  die  Zalag^  entbehren  könne. 

llj  Wej^cn  beiderseits  gefidirter  Klage  über  Erhöhungen  soll  das 
Zolhve^f'u  in  Wir-  und  lliiitei|Miiiiiin  rii  anl  die  Zeit  de>  Herzogs 
ßugu.slul'.s  z  iiriic  kge  1 11  Int  und  alle?^  Mehr  seit  de.N.->eu  Tode  ab- 

ge:icbafft  wcrUcu.  Die  Au&führuug  dieoes  lullt  dcu  nach  Art.  14  für  den 
Nebenrecesü  Dopntirten  su. 

12)  Die  «OolbergiKchon  Qwatsncr*  werden  mit  ihren  etwa  noch  habenden 
Klagen  an  die  königliche  Regierung  zu  Stettin  gewiesen. 

18)  In  cusib.  emigrationis  et  haereditatniii  zahlen  in  k  öniglichcr  oder 
kurfürstlicher  Uestallung  stellende  Unterthanen  Pommerns  TICC 
vcr»ti  keinen  A  b  r^ehus  ■j.  I)a>!;et:<  n  allerdings  die  iibrigi  ii  ete.  Untertlianen. 

14)  Es  sollen  sofort  zu  Derlin  ln'iderseits  Deputirte  zu>aniinentreten, 
uui  nicht  lUIcin  dcu  Ötettinischcu  Kecess  von  lOöÜ,  wie  er  nach  Anleitung 
des  St  Oermainer  Friedens  und  dieses  Traetats  zu  gestalten}  sondern  auch 
alle  noch  ttbrige  Stücke  des  nicht  erledigten  Nebenrccesses  von  1696  ror- 
zunehmen  und  su  erledigen. 

Batificatiuneu  dieoes  Uauptvertrage«  inner  liiugbteus  0  Wucheti. 
Vergl.  den  Nebenrecess  beim  31.  Märe  1699  autor  No.  426w 

No.  m. 

1699.  2a  Janaarii.  In  den  Hage. 

Vertrag  zwischen  KorfUnt  Friedrieb  IIL  und  den  Gen.-Staaten, 
wegen  der  auf  Grund  des  Traetats,  d.  d.  Ifastricbt  23.  December  1600^ 
geforderten  rOcks^digen  Subsidien,  zu  deren  gftozlicher  Tilgung  die 
Gcu.-Staateu  12(),(HX>  Thbr.  =  300,000  fl.  holL  inner  3  Monaten  a  dato 
ratificationis  zahlen. 

Uuterhüudler  brand.:  IVli.  v.  Canitz  —  »' 11.  -  0 1  a  a  t. :  (J,  v.  Essen, 
K.  H.  V.  Uuode,  A.  H>  in  iu^,  .T.  Becker,  U.  v.  i>umburgii,  B.  v.  Schar- 
Ulan,  Ar.  Luniker,  S.  Ii.  tJuekingu. 

Uatif.  des  Kurtaräteu,  d.  d.  Cula  a.  d.  Sin*.  21./31.  Juixuar  Itidd; 
der  UüU.-iStaatuu  o.  O.  22.  April  1GU9. 

No.  436. 

1(19!).    ;n.  Marz.    CTdln  a.  d.  Spree. 

Nebeiirceoss  zu  dem  Ilauiitvcrtrage  zw  IsehtMi  König  Carl  XII.  von 
•Schweden  und  Kurfürst  Friedrieh  III.  von  ßrandeuburg  v.  22.  Dec.  101)8. 

{Mus.  :ul  Art.  11  difSL'ö  k-t/k-ru.) 
Uoterhuudler  tichwt       Andr.  i.tiyunstt'dt,  tluätuü  Uiur.  Slurreu 
(VoUm.  d.  d.  Stockholm  15.  Auguät  1698)  —  brandenb  :  F.     Fochs,  W. 
T.  ächmettau  (ToUm.  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spr*  ia/20.  November  1688). 
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ß»tif.  KönifT  ("(»rl'.-  Xri.,  d.  d.  Stockholm  3.  Mni  WW: 

des  KurfiiiHti  ii.  d.  d.  Cölii  a.  d.  >Sj)r.  13./23.  Juni  Ki!»!!, 

IS'aehdcm  dieDiflerciizfii  aus  «loiii  Fricd<'n  von  St.  (jcniiüiii  mittelst  llaiipt- 
vertragB  vom  22.  Deceoibcr  l(il>8  gi«hoben  und  in  dic.-eni  Wit  fU  laiilnalimc 
des  Nebenrecessprojectes  der  Damm  -  Culbatzer  Coinmisj-ion  von  1696  an- 
geordnet worden,  sei  dorob  beiderseits  Berollmächtigte  folgender  Neben- 
reeess  auf  ete.  Batifieation  abgefiust  worden: 

I.  1)  Die  Besehwerde  der  Stadt  Stettin  wegen  der  Aecise  und 
Coneamtionsstener  tod  ihren  aof  Jahrmärkten  in  Hinterpommem 
und  der  Ukcniiark  verkauften  Wnnron  wird  dahin  {rcsclilichtet,  diiss  kiinftii?- 
hin  die  königlichen  Untertbanen  gleich  den  kurtiirstlielieii  nur  '2  pCt.  /u  ent- 
richten haben.  Ebensoviel  geben  dann  auch  nur  die  kurriirstliciicn  Untertbanen 
anf  Jahrmärkten  Im  königlichen  Pommern.  Auch  wird  ^Niemand  ohne  Noth 
dabei  mit  Eiden  besehwert 

2)  Einfuhr  und  Terfcanf  kupferner  Kessel  anf  Jahrmärkten  in 
Hinterpommem  bleibt  auch  künftig  nuTcrwehrt. 

3)  Einfuhr  fremden  Tabaks  auf  Jahiinürkten  in  Hinterpommem  und 
der  Ukermark  wird  fortan  den  Stettinern  erlaubt. 

4)  Die  Beschwerde  wegen  Nalirungsb«  eintraehtignng  durch  die  i)nv 
Stepenitz ,  Schwantewitz  tind  Köpirz  ist  /.u  l'ernerer  Ausgleichung  der  beider- 
seitigen Regierungen  nach  übservanz  und  Acquität  ausgesetzt. 

n.  Kalkgrube  und  Ziegelwerk  beim  Dorfe  Podjuch  betreffend, 
80  bleibt  die  Kalkgrube  dem  KnrfUrsten  anstatt  der  jährliehen  Last  Getreide 
an  das  Johanniskloster  eu  Stettin;  jedoeh  sahlt  Er  an  dasselbe  ein  für  alle- 
mal 500  Thlr.  etc. 

Das  Ziegelwerk  dfitregen  (ritt  Er  dein  JohaniiiskIost«'r  al>,  d«'m  auch 
KruL'^-  und  Schankgerechtigkeit  zu  l'odjuch  verbleiben,  doch  nur  mit  Bier 
aus  dem  Amte  Colbatz. 

III.  Wegen  ste  itiniseher  Zulage  bleibt's  bei  Artikel  10  des  llaupt- 
fertrags. 

rv.  Regulirung  des  Zollwesens  (Art  11  des  HanpTertrags)  be- 
treifend, so  ist 

1)  als  Observanz  zu  Herzogs  Bognslaf  s  XIV.  Zeiten  befunden  worden, 
dass  wer  fiirWaaren  und  Güter  an  einer  Statte  gezollt,  an  allen  andern  (jftzt 
sehwcdischen  oder  kurfürstlichen)  frei  passirc:  aiisgenouitnen  die  Abgabe 
von  Vieh,  besonders  das  sogenannte  Ounstgeld  von  Rindern  und  rierilen  — 
welches  fortan  wieder  erlegt  wird,  wo  es  etwa  ccbsirt.  Ilaufcbedart  ötettiuer 
Bürger  ond  Sehlaehtbedarf  Stettiner  Sehläehter  bleibt,  Termöge  Vergleieha 
zwischen  Herzog  Philipp  und  der  Stadt  Ton  1612,  vom  Zoll,  nicht  aber 
vom  €hn8tgelde  ftd.  Für  das  Fflrstentfaum  Cammin  hehällfs  sehi  Bewenden 
bei  dem  lediglich  althergebrachten  Wagen-  und  Pferdezoll. 

2)  Heziiglieh  N  ich  t erhöh ung  det>  Zolls  bleibt's,  bi.s  zu  königlicher 
und  kurlürstlicher  Seits  /u  beliebender  Gleicliheit,  bei  den  nach  den  Orten 
verschiedenen,  altherkömmlielieu  Hollen. 

3)  Zu  Markt  ftdirende  Kiamer  etc.  zahlen  von  Fässern ,  Ka.sten,  iiallen 
am  Marktort  —  wenn  dieser  eine  Zollstätte  —  oder  bei  Fa^isirung  einer 
sollen  ein  Gewisses  nach  den  alten  Bollen. 
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4)  Dor  Köoig  rcnicdirt  die  Klageu  der  Stadt  ötorgordt  wcgeu  des 
Wolgait'seheii  Fttrstensolli  und  Anklam'sclieii  Fährgelds  dAhin, 
daes  an  FurstensoU,  vennöge  Privilegs  der  Herstfge  Georg  und  Barnina 
von  1524  *),  pro  Last  nur  6  snndisehe  Sdullinge  gesahlt  werden,  an  Fihr^ 

geld  aber  dem  Fährmana  nur  eine  Diseretion  nach  Hcrkommeo  gebühre. 
(Ohne  Träjudiz  der  Differenzen  swischen  Stettin  and  Stargardt  wegMi  des 

AnäschifTeiis ) 

5)  Stadt  fcstargardt  vfi-hloibt  bei  der  ihr  im  Catiimiu'scheii  Vergleich 
vutn  U.  März  16tiö,  vermöge  Trivilcgb,  zugcbilligteu  Exemtion  und  wird  da- 
l>ei  geHchtItst 

6)  Ebenso  bleiben  die  8 targar dter,  fahrend  und  reitend,  vom  Per- 
sonenzoll frei  (bis  Stettiner  es  anders  erwiesen),  sobald  nur  das  Deichsel- 
nnd  Pferdegeld  erlegt  wird.  Auf  Fnssgfinger  hat  die  Exemtion  keine  An- 
wendung. 

7)  Die  Klnjre  der  P\  ritz  er  über  die  zu  Stettin  auf  der  VVagc  als 
„  Wa a  r  e  u  Zu  1 1  *  von  ihren  \  orkanlKMi  Ksswnaron,  irog(Mi  Privilegium  und 
Ob.servauz,  geuommeue  Aullage  soll  uach  iltluud  herzoglicher,  besonders 
BognslaTs  des  Letzten,  Zeit  erledigt  werden;  event  verbleibt  es  bei  dem 
dareh  Bognslaf  1293  eonfirmirten  Privileg  seines  Vaters,  Herzogs  Barnim.  * 

8)  Neben-  oder  Wehrzölle,  als  nor  za  Vermeidong  der  DeÜran- 
dationen  der  Uauptzölle  angestellt,  sollen  nicht  extenilirt  und  nicht  gemiss- 
))raneht  werden;  insonders  diejenigen,  welche  Garz  auf  der  Oder  passiren, 
nicht  genöthigt  Bein,  zu  Yiddicbow  anzuhalten  oder  Zollzettel  zu  präsea- 
tircn  etc. 

V.  Küuitige  Vorialleuheiten  t^ollen  durch  beiderseits  Regierungen 
anf  s  Kttneste  absolvirt  werden. 

TL  AdArtXIY  des  Hanptvertrags,  Rectificirnng  des  Grenz- 
reeesses  Ton  1058,  so  sollen  g&nzlich  cessfaren  dessen  Artt.8,  4,  6,  7, 

16,  n.  18,  20  —  25  incl.  30.        37,  41. 

A  US  A  rt.  1  verbleiben  der  Krone  Schweden  alle  Rechte  in  Vorpommern 
und  ]\iig(  n,  welche  aus  der  Krbeiuigung  v<jn  1560  und  den  weiter  durch 
Kaul',  'rausch  etc.  von  den  Herzögen  von  Meeklenluirg,  dem  lii^chof'  von 
Schwerin,  den»  CJral'en  von  JIohn.Ntein  und  \  ierradeu  gemachten  Acqui^itiouen 
den  Herzögen  von  Pommern  zuge.stunden  * —  in  specie  auf  Hohenselchow 
nebst  Znbehör.  Dagegen  bleiben  die  Commnnion  am  Domcapitel  an  Cammin 
nnd  andre  jnra  commnnia  aufgehoben. 

A  u.s  Art.  2  verbleiben  der  Krone  Schweden  alle  wej^tlich  der  Oder  be- 
Icgnen  \'or-  und  Hiuterpommert^chen  I^ande,  it.  die  im  Osnabrücker  Frieden 
zugewandten,  im  f^t.  Germainer  Frieden  belaj^snen  Stücke  von  ninterpommern, 
darunter  da.-^  Hall  mir  Unsen  und  Inseln,  iiameutlicli  der  Camminsehe  liodden, 
Insel  tiristow,  die  ganze  Oder  vom  königlichen  Gebiet  au  bis  in  die  See, 
mit  ihren  Mündungen  Peene,  Swine,  Divenow,  nebst  allen  Verzweigungen 
nnd  zwisehen  diesen  belegnem  Terrain,  die  jnra  nnd  Einkünfte  von  den 
Aemtem  Stettin  nnd  Wollin  nach  ihrer  Begrenzung  durch  den  St.  Germainer 
Frieden,  die  Einkünfte  nnd  Gerechtigkeiten  der  Marienstiftsldrche  nnd  des 

*)  Zanäehst  nnr  Gesammtprivilegienbestatigang  bei  Oähaert  II, 
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Pädagogü  80  Stettin.  Die  bei  Tlddlchow  und  ron  da  ab  j^etlicb  der  Oder 
belegnen  Grenzen  und  Orte  gehören  Kraft  des  St.  Oeimainer  Friedens 
fortan  dem  EnrfiirBten. 

Art.  6  gehört  unter  Art.  6  des  TTaiii>t Vertrags  vom  22.  Dcc.  1698. 

Bei  den  Artikeln  8,  10,  11,  14  und  10  ( Marienstifta-  and  Pädago- 
giun)>-(T('reehtigkeiten  etc.)  behält's  .<ein  Bewenden. 

D(sgl.  mit  Art.  9,  doch  mit  Wegfall  der  cognitio  per  cummissarios 
und  de.s  judicii  mixti. 

Bezüglich  der  Territorial- Supeiioritit  nod  des  Dominil  n)eti  bleibt's 
bei  Art  5  des  Hanptrertrags. 

Art  19  ist  beiEfiglieb  der  bisherigen  kurfürstlichen  Ckenzen  abrogirt, 
bis  auf  die  Gollnow'schen  Stadtgrenzen  und  Marsdorf,  besttglich  deren  es 
bei  dem  ReccKS  vom  25.  Juni  1694  bleibt. 

I)o.<^dei('hen  Art.  2t),  nnchdem  das  Keservat  der  Commnnion  am  Oam* 
QiiD'bchcn  Doracapitel  daraus  entferut.  ' 

Desgleicbeu  Art.  28. 

Artt  27  und  29  (event.  Snccession  in  Hinterpommcrn-Camniin  uud 
Anwartnng  auf  die  Nenmark  etc.)  bleiben  qnoad  snbstantialia,  haben  aber 
ihre  Declaration  ans  den  etc.  Neben  •Conventionen. 

Art.  31  verbleibt  besttglich  der  uiutuellen  Commerzien ;  bezfiglieb  der 

IiiiiiHiiiitiit  der  Bediensteten  und  der  Frankfurt -.stettiner  Controverse  ist  er 
durch  Art.  1  und  13  des  Ilauptvertrngs  erledigt. 

Artt.  3  2  und  34  meist  executirt  und  erloschen  —  bis  iiiuueiitlieli  auf 
das  Arrangeiiient  wegen  des  Contingeuts  einiger  durch  den  St.  Uermuiuer 
Frieden  wieder  uu  deu  Kurfürstcu  gekommener  Orte. 

Art  85  ist  dnrch  Art  9  des  Hanptfertrags  erledigt. 

Art  86  (Beichsmatrikel  betreffend)  verbleibt 

Nach  Art  88  ist  der  Kurfürst  erbdtig  zn  Heransgabe  der  Orig.- In- 
strumenta Gommnnia,  wie  (i(  r  lediglieh  das  königliche  Pommern  betreffenden 
Acten  etc.,  sowie  ntich  di  r  Briefscluifteii  des  köiiigl.  ponimerschen  ArehivR, 
die  vor  dem  Kt-ie<;e  darin  gewesen  und  nach  dem  Frieden  von  1679  noch 
nicht  restitiiirt  worden. 

Art  39  will  der  Kurfürst  für  abrogirt  erklären  uud  wegen  der  Arnii- 
stizgelder  iddita  weiter*  pr&tenduren. 

Art  40  bleibt  in  Kraft,  so  weit  noch  unerledigte  Grenzirmngen  zwi- 
schen dem  königlichen  Pommern  und  der  Mark  Torliegen. 

Ratificationen  inner  längstens  6  Wochen  a  dato. 


No.  427. 

1699.  5.  April.  Auf  dem  Hause  Poplitz. 

Yergleicb  Uber  Grenz-  und  andre  Irrongen  zwiseben  dem  knr- 
brandenburgischen  6eb.-Ratb  Krosigk  tmd  dem  fttrstlicb  anbaltischeD 
Amte  Plötzkau. 

Oommissare  brandenb.:  Melchior  Buck  und  Christian  Gottfr. 
Prcokenhoff  —  anhält:  Gasp.  firnst  DÖbaer  t.  Dobenhaasen  and 
Wilh.  Coler. 
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Ratif.  dos  Km  l'iirfilcn,  d.  d.  Cölu  a.  d.  Spr.  2.  Marz  17<X)  ; 

des  Fürgteii  Victor  Aii)aduui<,  d.  ü.  Beruburg  2.  Mui  1700; 
des  Ffiraten  Wilhelm,  d.  d.  Hänigterode  96.  lUi  17<MX 

Die  TOD  dem  anhaltii^chcn  Amt  Plötzkau  prätendirte  Gerichtsbarkeit  zu 
Poplitx  and  Schlewip-Gr^na  wird  (als  magdeb.  Leben)  dem  Krosigk  soer- 
kannt  — -  BaWo  petitorio;  ebenso  aoll  das  anhaltiscbe  Consistoriom  «n  Han- 
gerode sieb  fernerhin  der  Immediat-Citalion  etc.  in  Scblewip-Qröna  ent- 
halten. 

Datrf  ?f'n  soll  dio  trrtia  jiars  Tin"  Eiiuianrtieningrii,  Rrichs-,  Kroi?-  und 
lÜI•&tlicll-aIlll:l!ti^cl)  allJXP^(•tzt(■ll  (■xtraonliiiar-Anliipon  von  doii  Krosigk'schen 
ITntcrthaiicu  /.uCiiuim  uiieli  Icrnerliiii  (siilvo  petitorio)  und  /war  iiacli  Plötzkau 
gezahlt  werdiii^  nur  dass  die  Exactioueii  von  deu  Tuplitz' scheu  Gerichten 
ausgeben.  Auch  soll  eine  vice  Tersa  an  fördernde  Begnlimng  der  ooatrl- 
buablen  Aecker  stattfinden. 

Grenairfung  bei  der  eüstrinischen  Feldmark  an  den  CöDuersohen  Wiesen 
bleibt  bis  zu  gänzlicher  OreuzreguUmng  ausgenetzt  und  der  Krosigk  imBe- 
sita  der  Gerichte  daselb.-t  bis  zu  aii-ifroführteiu  petitorio. 

Die  eigentliche  (Jienzreguliriiii<r,  der  Punct  des  (hindoherrliclien)  juris 
tcrritorialis,  bleibt  biä  uach  errolgter  w  citrer  Comuiuuicatiuu  aui»ge£Ctzt. 

No.  428". 

1699.   22.  August  Stockholm. 

Kdnig  Carl  XII.  erneuert  die  Si)ccial-ronTention  von  1(153  wegen 
dcf  (einseitigen)  Eyentual-Sucoeasion  der  Krone  Schweden  in  Hinter- 
pommem. 

Meldung  wegen  kaiserlicher  Belehnnng  4  Monate,  wegen  dnannehmender 

Huldigung  3  iMouate  suvor. 

liezüglich  der  Grenzen  licisst's,  wie  solche  den  4.  Mui  1653  fcstgesetat 
und  soweit  sie  nicht  durch  den  Frieden  von  i^u  Genuain  und  den  Neben- 
rcccKs  vum  '61.  Marz  1699  geändert. 

No.  828b. 

Vom  selben  Datum. 

Derselbe  erneuert  die  Convention  von  165.3  wegen  der  Eventiial- 
Succession  der  Krone  Schweden  in  der  Neumark  und  dem  Lande 
Stemberg,  und  in  der  Lehnscbaft  Aber  Vierraden  und  LOckenite. 

Meldung  wegen  kaiserlicher  Belehuung  4  Monate,  wegen  einzunehmender 
Huldigung  3  Monate  zuvor. 

er.  beim  4.  Mai  1653. 
Die  korfürsU.  GegeDiostnuneote  dat.  Cöln  a.  d.  Spr.  12./22.  SepL  1699. 

No.  428«. 

169I«  9.  Septmnber.  Stookbolro. 

König  GarVs  XII.  Reverse  Aber  Privilegien  etc.  Bestätigung  fUr 
die  Stände  der  Neumark  und  des  Landes  Stemberg  auf  den  Snecessiona- 
fall  der  Krone  Schweden. 
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DoR^'leicbon  fllr  die  ätändo  des  Herzogtbums  lüuterpoiuBiem  und 
FUräteutliuius  Caumm. 


No.  4S9. 

1099.  15./25.  Seiitember.  Braunfels. 

Die  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  August  (Vater  und  Sohn) 
zu  Bentbeim-Teekleiiburg-SteinfQit  ccdireu  dem  KurfUreten  Friedrieb  III. 
ihre  Änsprflehe  an  das  Amt  Lingen  und  an  Meckleoburg-Schwerin, 
unter  ff.  Bedingungen:  » 

1)  Dass  sie  für  die  verDiciutlicheii  gleichen  Ausprüche  Ues  Grafen  von 
Solms- Uraunfels  nieht  Terantwortliob  seien; 

2)  dass  der  Kurfürst,  wenn  er  in  den  Beiiitz  von  Lingen  kommt,  sie 
mit  den  vier,  der  Grafschaft  Tecklenburg  entfremdeten  Kirchspielen  Broch- 
terbeck, Ippenbüroii,  Mcttingou  und  Kecke  (die  (sogenannte  obere  Grafschaft) 
wiederbelehne  nnd  in  dinii  lio>itz  schütze; 

3)  dass  clor  Kiirtur-t  ^ic  iiiitl  ilir  .-iiirli  frnirr  in  rrnfectioii  nolinie, 
b\p  7..  Z.  äubvüutionire  und  bee>ouüei\'>  den  Jüngern  (irafen  in  t>dneu  Dicutst 
nehme; 

4)  dass  in  ihren  Bedrängnissen  durch  den  solnisischen  ProeesK  um 
Tecklenburg  sich  der  Kurfllrst  ihrer  e?entnell  auch  wegen  gewisser  dabei 
geflirehteter  Ansprüche  von  Hessen  -  Oasset  annehme. 

Der  Knrfürst  acceptirt  solches  bis  auf  Art.  2,  bezii^lic}i  des  er  even- 
tuell zufriedenstellende  Sati>fnctii)n  verspricht,  wenn  nach  Erlangung  der 

C raf-^clinff  IJnirrn  fiiH-  <liirch  riipartcii.-che  iin/.iistclUri(k'  Uiifcrsuchntig  die 
Kichti_Lrk<  it  (l«  r  <rialli<  ln'ii  Dclianittiiiijj-  r  rwiosoii  hiihcri  werde.  Du  hierauf 
heide  (irut'eu  sich  imdi  nicht  erkhiren  ivttnnen,  soll  der  jüngere  de>liall)  um 
kurfürstlichen  IluÜagcr  erscheiucn  und  dann  der  Contract  in  liichiigkcit 
gebracht  werden. 

Ohig^e  Cession,  nnlcr  cren.  Datum  von  l)t  i<len  firafen  in  Pcrpon  iiinl  seitens 
des  Kurfürsten  von  (ieni  kurfuretl.  Kath  v.  Ilyninion  vollzogen,  hat  lediglich  die 
Natur  eine»  1  uteri  ms -Tructats  und  fuud  ihre  Erledigung  durch  den  Vergleich 
▼om  19.  Juni  1700. 


.    No.  430. 

iÖ99.    -i^'  ()t't(djcr.  4.  u.  0.  Ni>vcni))cr.  Lcnt/.en. 

Vergleich  /Avis(dicii  Kurfürst  FricdTich  III.  von  linuidenburg  und 
Herzog  (ieorg  Williclni  von  IJraunscluveig'-lJincburii- Celle  ilhcr  lle^i- 
lirnuj^  der  Landcsi;rcny,c  der  Altniark  i;c::('n  das  ikr/o^tiiuiii  liraun- 
Bciavoii^  v(»ni  KlockslKM-^^  bis  zur  Klhc,  hi)cr  Kih/.idkeleit  (LüQZCu- 
Schnakenhiirg),  Fischerei-  und  Iloheitsrcehte  auf  der  Kibe. 

UnterhändltT  hraud.:  Samuel  v.  dhw  alkowski ,  fJeh.-R.  und  Camm.- 
Fräs.,  und  G«org  v.  lierchem  —  brauusckw.:  ilaus  Uaap.  FrL  v.  Duth- 
ne;r,  Hof-  und  Oamlei-R.,  nnd  Chiliap  Schräder. 

Batiff.  des  Ben.  G«oi^  WUh.*s,  d.  d.  Jagdhaus  cur  Göhrde  13.  Nov.  1699; 
des  Korffirsteo,  d.  d.  Cöln  a.  d.  Spree  4./ 14.  November  1689. 
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In  Ergänzung  der  Kogulirung  der  (Jronzo  zwischen  der  Altniark  und 
Braun.'-chweig  von  1091  und  1092  (vnm  niagdebiirger  Dröniling  bis  zum 
Klockhberg) ,  die  Regalirnug  der  Cireuze  vuii  da  in  uordübtlieher  Richtung 
bis  Kor  Elbe  fortftthrend. 

f.  1)  Giebt  den  betreffenden  QrensEng,  weleher  indees  nnr  wenig  Uber 
die  HlUfte  noch  dem  heotigen  entspiiebt,  wie  ihn  die  etc.  Gten.  -  Stnbskarte 
(Sect.  148  ßeehausen  und  129  Lenzen)  ergiebt,  weil  die  1690  zwar  Bchon 
zu  dem  brannfjehweigischon  Amt  Gartow  gehörigen,  aber  damals  noch  auf 
knrbrandenburgischem  Territorio  belegncn  Dörfer  Ilnltorf.  Capero 
iiud  (lumuiern  durch  Vertrag,  d.  d.  iJerlin  4.  Augu>t  ITlÖ,  mit  alleu  UoheitS- 
rechton  an  Kurbraunsehweig  abgetreten  worden  sind. 

§.  2)  Weil  das  „Elbholz**  brauuschweigisch  bleibt,  soll  der  KorfÜrat 
event  seine  Filbre  wieder  binabwärts  verlegen  dürfen  etc. 

§.  8)  BeM^eibnng  der  Grenze  Kwiseben  Brannschweig  und  Branden* 
borg  bei  Schuakenburg.  (Dergleichen  vermöge  der  erw&hnteii  Dörferabtretung 
▼on  der  Jetzigen  vcrt^chieden ;  geblieben  scheint  lediglich  das  Stück  (heutiger) 
Grenze  in  dem  Alaiidflus.s  und  von  demselben  bis  zur  Elbe.) 

§.  4)  Dem  Kurliir.-ten  von  Brandenburg  wird  die  Feldmark  Tarnewitz 
(l)raunsehweigit<chen  Amts  Chitze)  gänzlich  abgetreten  und  zum  branden- 
burgischen Amt  Nenendorl  geschlagen. 

5)  iSuperiorität  und  Zollgeleit  auf  der  Elbe  betreffend,  so  soll  das 
braunschweii^scb-Bchnakenbnrgische  Geleit  von  ^der  alten  Elbe**  bei  Ltttken* 
wische  angeben  ond  am  Hanenbrack  endigen;  das braadenbnrgisch-lensenaehe 
dort  anfangen  und  bei  dem  Lehensgraben  nnweit  Dömitz  endigen.  Doch 
soll  von  Dannenberg  nn<I  Lüchnw  kommendes  fürstlich  braonschwei- 
giüches  Eigenthum  vom  Leuzener  Zoll  befreit  bleiben. 

§.  (t)  Dn-  (f i'lcit r e ch t  betreflend,  so  soll  dieses  zwar  nicht  das  jus 
territoriale  nach  sich  ziehen,  doch  soll,  wer  das  ZoUgelcit  hat,  es  auch  da 
ansüben  doxfen,  wo  ihm  nur  das  Eine  Elbnfer  ansteht 

§.  7)  Unbilligkeiten  beim  Zollgeleit  gegen  bekannte  Anwohner  aollen 
gemieden  werden. 

§.  8)  Wer  unterhalb  der  ZoUstättc  ladet  und  herinitcrgeht,  wie  wer 
oberwärts  ladet  und  heraufgeht,  muss  sich  rechtzeitig  an  der  Zollstätte  melden. 

§  <))  Gefangene  werden  vom  Aasliefemden  an  das  Ufer  des  Anneh- 
menden gcluaeht. 

^.  10)  Ertrunkne  hat  jeder  von  seinem  Ufer  bis  zur  Mitte  des  Stroms 
zu  suchen  und  event.  inner  seiner  Hälfte  Gefundene  am  andern  Ufer  ohne 
Entgelt  anssnliefem. 

§.  11)  Der  Werder  Schnakenbnrg  gegenüber  soll  swiscben  Braunschwe^ 
nnd  Brandeulnirg  gethcilt  bleiben  (nb.  die  Tbeilung  war  kerne  gleiche). 

§.  12)  Der  IJrücken-  und  Zollwerder  Ideibt  dem  Kurfürsten  von  Branden- 
burg; wahrend  der  nächst  dem  Klbholz  gelegne  Iloltorfer  oder  neue  Werder, 
neb-t  dem  Mödlich  gegenüber,  unweit  Meschow,  gelegnen  brauuschweigisch 
verbleibt. 

§.  13)  Neu  sich  bis  zur  Mitte  des  Stroms  anlegende  Werder  verbleiben 
künftig  dem  betreffenden  Uferbesitser. 

§.  14)  Wird  durch  Stromftnderuug  ein  Werder  des  einen  Ufen  der- 
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60  verbleiht  zwar  das  dominium  utile  seinem  bishorigcn  Bc^-itzor,  das  do- 
niinlam  territoriale  ulur  ^seht  an  den  Ijaude.slierrn  des  andern  Ufers  über. 
Nur  beim  Schnaktnburger  Werder  bleibt's  l)ei  13e>timmung  des  §.  11, 

§.  15)  Ein  in  Mitten  der  Elbe  entstehender  Werder  soll  zu  dem  Uler 
gehören,  auf  dessen  Seite,  von  der  Mitte  an  gerechnet,  der  niei>te  Anwaehs. 

16)  Das  jus  piscaudi  verbleibt  dem  Luude.sherrn  auf  dem  ganzen 
Strom  aUein,  wo  ihm  beide  Ufer  zogehöien  nod  bis  zur  Mitte  des  Stroms, 
wo  ihm  nur  Eins  der  Ufer  cnateht 

§.  17)  EinachiSiilctnig  einer  gewissen  brannscbweigischen  FlnssbOhne 
bei  SehnAkenbmg. 


No.  431. 

1699.    2.  Deccmber.  Dresden. 

Vergleich  zwisclieu  König  August  von  roleii,  Kurfllrst  von  SachKcn, 
und  KurtUr>»t  Friedrich  Iii.  von  Braudeuburg  Uber  Cumbiuation  ihrer 
beiderseitigen  PoHteu. 

Unt^Thiiiidler  säcIiH.:  Jac.  Tleinr.  v.  Flomming,  Oeh.-R.,  fJen.-Lioiil. 
und  Erbpostmeieter  —  brand.:  Wolfg.  v.  Schmettau,  Uäh.-B.  und  Über- 
Post-Director. 

Batif.  König  Aognst's,  d.  d.  Leipzig  17.  Janaar  1700. 
Goncept  knrforeti.  Batif.  mangelt 

Hauptrecess.  1)  You  der  reitenden  Poät-Combiuatiou  über  Hal- 
Imtadt  naeh  Holland  wird  abstrahirt 

2)  Die  Fahrpost  Leipaig-Magdebnrg  wird  knrsSchsiseher  Seita 
über  Landsberg  bis  Cöthen,  knrbrandenbnrgischer  Seits  von  da  über  Calbe 

bis  Magdeburg  und  umgekehrt  besoi^  (Zn  Abfindung  des  ^Cöthcnschen 
Kutschers**  wird  demselbeu  die  IJcsorgung  der  rcsp.  kursäehsisehen  und  knr- 
brandcnburgiseh.  S^tutionen  Cötheii-T/iuidsbcrg  luul  Cöthen-Culbe  überfragen. ) 

3)  Die  Fahrpost-Lcipzig-lIall)er6tadt  gen  Holland  liefert  Kiir- 
sachseu  von  Leipzig  bis  Gross-Kngel,  von  da  das  hallische  Fobtanit  bis  Hal- 
berstadt. Das  holläiidiisehe  I'acket  „Nouvelleu'*  pastiirt  Iranco  naeh  Leipzig; 
ein  gleiches  Packet  bedingt  sich  Brandenbrn^  ans. 

4)  Die  Fahrpost  Berlin- Leipzig  wird  2mal  wöchentlich  TonEnr- 
brandenbnrg  über  Treueubrietzen  nach  Wittenbei^  und  von  da  knrsächsi- 
scher  Seits  gen  Leipzig  spedirt.  (Packcttaxe  bleibt:  |  für  Leipzig,  '  für 
JJerlin.  Der  einfache  Brie!'  24  gGr.,  davon  1  für  Leipzig,  l\  für  Berlin.) 
Der  Leii)ziger  Postmeister  fuhrt  Rechnung  für  Kurl)randenburg,  liefert  na- 
mentlich das  (Jcld  gen  Berlin  und  erhalt  dalur  eine  ^Ergötzlichkcit**. 

Die  bisherige  Leipzig  -  Berliner  Postkutsche  wechselt  dergleichen  in 
Wittenberg;  der  „Bote'*  dubci  bleibt  uud  tritt  iu  8üch.si&ehe  l'flicht;  »ein 
Nachfolger  wird  vom  Leipziger  Postamt  ernannt  und  tritt  in  brandenbnrgi- 
sehe  Pflicht,  und  so  altematim  fort  Zn  seiner  Besoldung  von  100  Thlm. 
trägt  Berlin  |,  Leipzig  |  bei  Der  Reisende  auf  dieser  Kutsche  zahlt 
2.  18  und  6  Gr.  dem  Boten.  Briefporto  (dem  der  „geschwinden  Post* 
gleich  gesetzt)  uud  Paekettaxe  befolgen  dasselbe  Thcilnngsverhftltniss. 
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6)  Die  Post  Wittenberg-lCaffdebori;  —  Wechsel  in  Zerbst  — 

Brief-  und  Pnckotporto  wird  grctheilt.  Dio  ITnll)course  Wittenberg-Zorbst 
nnd  Zi'rbst-Magdeburg  verbleiben  je  dem  sächsischen  und  brMiidciibur^'isilicn 
Poßtamte  gatiz.  In  puncto  d«  r  Berechnung  depeudirt  der  kurbrandeuburgi- 
sehe  Postmeister  in  Znli-t  vmi  b(id<  ii  zuprleich. 

6)  Die  P  o  s  t  II  n  1 1  f  -  J  e  n  u  macht  auf  kur.sach.sischein  Territoriü  und  so- 
mit auch  in  deu  Stiftern  keiue  Station.  Die  kurfÜrstUch-braudenburgis«^!! 
PoetSmter  sa  Merseburg  nnd  Naombnig  hOren  anf  —  Knrbttt&deBborg  eon> 
eedirt  erent  Weehsel  in  Mersebnig. 

I)  Der  karbrandenburgiache  Courier  swiseben  Halle  nnd 
Regensburg  reitet  künftig  nur  zwischen  Regcnsbnrg  und  Baireuth,  wo 
er  fortan  auf  der  markgraflicheu  Cauzlei  die  brandenburgischen  Reichs- 
gesandtschaftssuchcu  abliefert  utid  enipningt,  wiihrcnd  ilie  Canzlei  dieselben 
über  Leipzig  spodirt  nnd  eniplainrt.  I)io  Leipziger  Po.st  be.-orgt  diese  kur- 
brundenburgiächeu  üe^jaudtschaltspackete  und  iirii  le  allezeit  uiienlgeitlich — 
natürlich  anter  Aosschlnss  aller  Handels-  uud  Privatbriefe. 

8)  Kein  Theil  greift  dem  Andern  ins  PostregaL  Imugen  zwischen 
Postmeistern,  Factoren,  Postülonett  werden  durch  Correspondens  des  resp. 
sSchsischen  General-Erb-Pustamts  nnd  der  brandenburgischen  Ober-Post- 
direction  beigelegt,  über  Wichtigeres  an  die  Obern  berichtet 

1>)  Bei  Eintritt  von  Contagion  oder  schlimmen  Zeitlänfen 
will  man  sich  alsbuUl  über  Interini.>-Kinri<  htniigen  und  ^'erleguug  der  Sta- 
tionen einigen  behufs  nirtglich.Nt  geringer  Störung  der  Pustcombinatii>n.  Mit 
dem  Aul  hören  der  Coütagiou  etc.  ti^teu  auch  die  alten  Verhältnisse  wieder  ein. 

10)  Den  anf  den  combinirten  Posten  Reisenden  wbrd  dttsnlüfllie  Sicher- 
heit gewährt,  ee  sei  denn  einer  ein  Verbrecher  oder  Sebalden  halber 
Ftttchüger. 

II)  Die  kaiserlichen  Reichspostämter  sollen  hiednrch  nicht  tnrbirt  wer- 
den; wollten  sie  sich  dennoch  beschweren,  so  wollen  Contrahenten  ?ereint 
flu*  Recht  und  Befuguiss  behaupten. 

12)  Die  mit  dcji  combinirten  Posten  BeiMiiden  zahlen  (inel.  P(^^til!(Mls- 
geld)  5  gÖr.  pro  Meile.  Ueber  Jlrief-  und  Packet  -  Porto,  it.  wegen  der 
Berechnung  haben  Coutrahenteu  sich  besoudcrt«  verglichen  uud  wird  betref- 
fende Taxe  Mm  öffentlichen  Kenntniss  gebracht  Als  Princip  dabei  ist  an- 
genommen, dass  Jedes  Postamt  onera  et  eommoda  naeh  Proportion  trage 
nnd  geniesse. 

18)  Die  Passiviere,  welche  Contrahenten  einander  znfUhren,  werden 
anch  vor  andern  befördert 

Nebenrecess,  d.d.  Leipug  17.  Januar  1700.  (Detailaus- 
itüinuig  des  HauptreceeseB.) 

Lediglich  doroh  Ohrietian  Leonhardt  nnd  Samnel  Baamgarten,  Be- 
▼oUniacbtigte  des  rcsp.  koraicbsischen  6«n.-Krb-Po8tants  nnd  der  braodenbwr- 
gischen  Ober-Postdiroction. 

1)  Der  Recess  vom  2.  Dec.  1699  bleibt  die  Fteto  Norm. 

2)  Man  wacht  gemeinsam  über  Eingriffe  in  das  Postinteresse  etc. 
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8)  In  Befördnmg  der  ete.  Briefe  und  Paekete  wird  (Ane  Stomniss 

▼erfalireu. 

4)  Jedem  Amte  soll  das  Porto  mögliehet  beim  Aufgeben  eingebracht 

wertleü. 

6)  Es  werden  richtige  Ycrzeichnißse  der  Plätze  gegeben,  nach  denen 
das  Porto  bei  der  Aufgabe  gezahlt  werden  mnss  nnd  wo  es  in  loco  distri- 
bntionis  so  erheben. 

6)  Die  PaasBgiere  sahlen  sofort  ihre  ganu  Toor;  was  davon  andrem 
Postamte  gebührt,  wird  gleieh  überschickt.  Die  PostiHone  werden  alle 
14  Tage  bezahlt. 

7)  Das  roj^tilloiisgcld  beträgt  für  jede  Station  (JGr. ,  das  Possagier- 
geld  pro  Meile  f)  Gr.  Nur  /wischen  Leipzig  und  Halle  bleibfs  bei  dem 
Porto  von  16  Gr.  (nl».  für  100  Pt<l.) 

8)  Das  kursäcbsische  Geueral-Erb-Postomt  verstattet  den  Cürresponden- 
ten  aas  Leipzig  die  Briefe  nach  ^HoHa&d  über  Halle -Wesel,  oder  Hum- 
bnig,  oder  Brannsehweig- Bremen  an  bestellen. 

9)  Die  Inirbrandenbnrgisebe  Ober-Postdireetion  dagegen  giebt  dem  Leip- 
aiger  Postamte  von  allen  auf  der  hollündiscli-clcvischen  nnd  der  Hamburger 
Post  spedirten  IBriefeu  das  halbe  Porto  und  weist  die  resp.  Postämter  be^ 
hufs  der  Berechnung  an. 

10)  Die  Leiji /. i  g  -  M  ag- (1  (■  1)11  rjrc  r  I*i)>t  hitri  lTt  iid,  so  wird  der  bi.s- 
herige  ^Bote'^  zu  Cothcii  zum  gtiueiusanieu  rustmeister  bostellti  seinen 
Isachfolger  ernennt  KursuchHon  und  dann  alturnutlm. 

Das  Personengcld  geniesst  jede  Part  naeh  der  Ttmihr  gefahmen  If  dien- 
xaU;  das  Porto  fiir  Briefe  nnd  Paekete  wird  getbeilt.  Es  wird  tiiglicfa  ab- 
gereehnet;  die  üeberschttsse  werden  einander  numatHeh  angesehiekt 

Pttsse  und  Stundenzettcl  werden  auf  beiderseits  kurfürstlichen  Namen 
mbricirt:  in  Leipzig  als  ^ kursäehsischc  Magdeburg- Hamburger"  —  in 
Magdeburg  als  ^kurhriunhiiburgisch«'  Leipziger  Post".  Die  «Calcschen" 
werden  zunächst  sjuf  0  Personen  eingerichtet,  sollen  bei  zunchuiendcr  Fre- 
quenz doppelt  gehen,  Passagiere  gegen  billig  PostgciU  auch  extraordinär 
befördert  werden. 

11)  Die  fahrende  holltodisehe  Post  Leipsig-Halle  wechselt  in  Qross- 
Engel;  das  Leipziger  Postamt  erhiUt  von  allen  mit  selber  firaneo  Wesel, 
Cleve,  Emmerieh  beförderten  Briefen  das  halbe  Porto  —  doch  bleibt's  jedem 
frei,  wo  er  seine  aofimgebendeu  Briefe  bezahlt  wissen  will.   Die  Passagiere 

von  Leipzig  haben  vor  den  zu  Halle  aufsitzenden  den  Vorzug.  Paekete 
von  Lei])/ig  tiacli  Halle  und  weiter  nach  der  etc.  Taxe.  Berechmmg  wie 
bei  der  T-cipzig- Magdeburger  Poüt. 

12)  Berlin-Leipziger  Post,  l'orto  nach  den  Bestimmungen  de« 
Hanptrecesscs  (Art  4).  Mit  „Caleschen",  Correspondenz,  Pasisagierbcfür- 
demng  soU's  wie  ad  10,  gehalten  werden.  Porto  für  Päckerden  naeb  ete.  Ta- 
belle, angleich  Fundament  der  Abrechnung.  Beide  PostlUnter  bereohnen  fdeh, 
sowohl  für  in  Berlin  tmd  Leipzig  bleibende,  als  ftbr  darüber  hinausgehende 
Dinge  lediglich  unter  sich  und  führen  sich  die  lTe)>erschiisse  monatlich  ab. 

13)  Das  in  puncto  der  Berechnung  bei  der  ,|geschwindeu"  Post  (ad  1*2) 
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Yerglichne  findet  auch  bei  der  «langsamen*^  statt.  Mit  den  Paeketen  wird 
nach  etc.  Taxe  vorfahren. 

14)  In  puncto  der  Falir|)o<t  z\visch('n  Wittenhorg- Mag(lol)iirg 
bleibt's  bei  den  Uestimmuugcn  des  llaiiptrocesses  (Art.  f)),  im  Uebrigeu  oack 
etc.  Taxe,  in  Berechnung  wird  wie  bei  den  andern  Posten  verfahren. 

15)  Sollte  bei  der  Poet  Halle -Jena  der  Wechsel  in  Merseburg  re- 
solvirt  werden,  so  soll  dieses  einen  Monat  Torher  annoncirt  nnd  dann  Alles 
naeb  dem  Fuss  der  Ijeipsig- Halberstädter  Post  eingerichtet  werden.  Be-  ' 
rechnung  wie  bri  den  andern  combinirten  Posten. 

16)  Die  von  Leipzig  über  Quedlinburg,  durch  da.«  llalber- 
städtisehe  gehende,  mit  dem  kai.serlichrn  Koidippoptanit  zn  Braunschweig 
COmbinirte,  reitende  Hamburger  und  hoilundischc  PosL  soll  in  dem  Frh. 
Knigge'schen  Dorfe  Kitter  od  a  (nächst  Quedlinburg)  wechseln.  Von  Qued- 
linburg wird  die  Gorrespoudenz  nach  Brannschweig,  Hamburg,  Bremen, 
Lübeck,  Hildesheim  gen  Athenstädt  an  den  kaiserlichen  (braunschweigischen) 
PostQlon  geliefert.  Desgleichen  bei  der  retonr.  Knrbrandenborg  sagt  in 
Allem  die  grösste  Exaetheit  der  Ansflihmng  zu.  Kursachsen  überlässt  da- 
für das  Porto  säninitliclier  Briefe  zwischen  Quedlinburg  und  Leipzig  dem 
brandenburgischen  Postamt  zu  Quedlinburg,  welches  seinerseits  dagegen 
die  kostenfreie  Besorgung  der  auf  diesem  Cours  von  und  nach  Leipzig 
gehenden  kursächsischen  Aintspackete  iibernimnit. 

Die  £iuigung  mit  dem  kaiserlichen  (braunschweigischen)  Postamtc  wegen 
der  Bonte  von  Quedlinburg  hinab wärts  bleibt  der  korbran^nburgischen 
Ober-Postdirection  fiberlassen. 

17)  Für  Verluste  an  Geld,  Kostbarkeiten  etc.  wie  geringen  Werth- 
sachen kommt  ein  Postamt  dem  andern  auf,  doch  sind  ^casns  fortuiti  und 
grössere  Gewalt'',  welche  durch  Vorsorge  nicht  su  vermeiden  gewesen,  da- 
bei ausgenommen. 

1*^)  Ik'iderseits  nachweisbar  in  Post  -  A  n gel e  ge  nhei  te u  ver- 
schickte Postliediente  passiren  auf  sämmtlielien  ^umbinirten  Posten 
frei  uud  zakleu  lediglich  die  dem  l'ostillou  pro  parte  salarii  verorduete 
Gebtihr. 

19)  Die  Ton  Leipsig  mit  der  geschwinden  combinirten  Post  in  Magde- 
burg anlaugenden  Passagiere  sollen,  als  die  von  weitest  her,  den  Ton  Halle 

kommenden  vorangehen.  Desgleichen  soll  den  mit  etc.  combinirten  Posten 
nneh  I^eipzig  kommenden  und  von  da  weitergehenden  vor  andern  fortgeholfen 
werden  und,  wenn  sie  ihre  Ankunft  Tags  zuvor  annoneiren,  so  noch  besser. 

[Angehängt  ist  die  lur  J'ersonen,  (iold,  tSilber,  (Jeld,  Waaren  und 
andre  Packete  verglichene  Porto -Taxe  auf  den  im  \'ertrage  erwähnU.u 
Posten.] 

Zur  0ache  vergL  Stephan,  Gesch.  der  prenss.  Post,  bes.  S.  104. 

No.  432. 

1699.    12.  ni.  Dcccuibria.  Varsaviae. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrieii  III.  von  Braudeuburg  uud  der 
Kepublik  Poleu  Uber  lilh  ki^alie  KHiin-rs. 

„Tractatutt  rotraditae  Ellimgae.** 
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Uutürliuu dlcT  polo.:  M.  Radzieio wski,  Curd.  primaa,  Nicol.  Zwie- 
Bicki,  Andr.  Zalnski,  Georg  Alb.  Denhoff,  S.  Jftblonowski,  Jos.  BognsL 
Stasska,  Georg  TcwUnski,  Franc.  Grnybowiki,  Stoph.  de  Rychty 

Hnmiccki,  S.  Luboroirski,  Stao.  Szcznka,  Bened.  Sapieha,  Mich,  de 
Koziolako,  Franc.  Loski  (Vollm.  d.  d.  Varsnviao  die  24.  m.  Aug.  IfiOD)  — 
brand.:  Jo.  Dietr.  L.  B.  ab  Hovorbock,  Godofr.  Werner  (Vollm.  ex  arce 
nr»  Colon,  ad  Spr.  die  21. /31.  Aug.  1699). 

Ratif  König  Aagust's,  d.d.  Dresdae  die IX. n. Jannarti  a.  D.  1700. 
(Coneept  knrffirttl.  Batit  nuugeli) 

1)  Es  soll,  nach  Herstellang  der  FreondBchaft,  die  Einnahme  Elbiugs 
und  der  erbitterte  Schriftwechsel  dämm  vergesfien  and  das  Bttadolss  anf 
den  Inhalt  der  alten  und  neuen  Welaner  Yertrttge  restitDirt  aeln. 

2)  Elbing  wird  ohne  jegliche  Demolition  an  Manern  ond  Befestigungen, 
und  ohne  jedweden  ferneren  Bcebtsan.'^pruch  am  1.  Febmar  1700,  in  G^n> 
wart  delei^'irt»'!-  rornmissaripn,  ohne  weiteres  znriiekgegeben. 

3)  Die  kurfürs^tliche  Bcsjit/.niiir  iiiuinit  alle  von  ihr  hinciiigcbraehtc  Ge- 
schütze und  Munition  mit;  alle  der  Stadt  geborende  bleiben  unbedingt  zurüek. 

4)  Dagegen  zahlen  der  König  und  Polen  tlie  löickständigeu  300,000  Thlr. 
za  Löi^uug  der  Elbingischen  Hypothek  der  400,000  Thlr.,  inner  1|  Jahren 
nach  nttchstem  (beendetem  oder  nnbeendetem)  Reichstag,  nnd  geben  in  Pfiud 
dalUr  gewisse,  Tags  nach  der  Rückgabe  von  Elbing,  an  den  dazn  beToll> 
mächtigten  Coniniissar  zn  ttbergcbcnde  Eronjuwelen;  die  sofort  nach  Zahlung 
beregter  Summe  wieder  zu  restltuiren  sind. 

5)  Sollte  die  Summe  inner  der  gesetzten  Zeit  nicht  ge/.alilt  sein,  so 
darf  der  Knrfiirst  das  Gebiet  Elbings  zur  Nutziiit  .-Miug,  jedoch  ohne  jeg- 
liche Aenüruug  darin,  besetzen  und  sammt  den  Juwelen  behalten,  bis  die 
800,000  Thlr.  gezahlt  worden.  Sowie  das  aber  geschehen,  sind  Gebiet  und 
Juwelen  unTersttglich  —  Eorttckrageben. 

6)  Es  soll  doich  Gonunission  ermittelt  werden,  ob  und  in  wie  weit  die 
Fähre  fiber>die  Weichsel  und  das  koEfttrstliche  Stromgeld  den  pactis  zu- 
wider ? 

7)  i  H  r  Kurfürst  erklärt  die  Croy'scbe  Schnldfordemng  mit  allem,  was 
daran,  für  gänzlich  eassirt. 

8)  Das  kurfürstliche  Zeugni>>  fiir  Ilctcher,  zu  dessen  Entschuldigung 
und  Befreiung,  wiid  auf  uächbtem  Reichstag  zu  lläuden  des  I'rimas  (Ilad- 
xieiowski)  Übergeben. 

9)  Alle  ttbrigen  Bestimmungen  der  alten  und  neuen  Welaner  Vertrüge 
bleiben,  nach  Beseitigung  der  wechselseitigen  Frätensionen,  in  Kraft;  wahre, 
unlösliclie  Frenndschaft  etc. 

Beiderseits  Ratificationen  werden  sur  Zeit  der  Evacuation  bei- 
gebracht   

[ZeugnisB  Uber  die  Räamung  and  Bttekgabe  Elbings  doroh  die 
kurfllrstlichen  Commisflarien  Job.  Dietr.  HoTerbeefc  nnd  Gottfr.  Werner 
an  die  polniacben  Andr.  Zalnski,  Georg  Tewianski,  Stanid.  SiCKnka, 
Hieb.  Kozielflko,  Vlad.  Ciamkowaki,  d.  d.  Elbingae  die  prima  m.  Fe* 
bmuü  a.  d.  1700.] 
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Dnicke:  Tractatus  rotruditao  Elbiugac;  guter  gleichzeitiger  Abdruck 
ia  foL  mit  der  kdnigl  Batif.;  b$i  Lünig,  IL  A.  p.  sp.  oont  H.  Al»tb.  IT.  Aba.  IH. 
p.  900  «and  24d  (DL  Bd.);  it  SyU.  negot  pnbl.  snppL  n,  SSO;  Dnmont,  0.  U. 
T1I,  2.474;  Dogiel,  cod.  dipl.  Pol.  IV,  517  (dort  auch  die  übrigen  saf  diesen 
Handel  besäsUehen  Sehriftstdeke);  Zalnski,  epist  11,893. 


No.  433. 

[17(Nk   17.  Januar.  Leipzig. 
Nebenrecess  zu  dem  HauptrecesB  über  Combination  der  kursäcbsi- 
Bchen  imdkarbrandeuburgiBcbcQ  Ponten,  d.  d.  Dresden  2.  Deoember  1699. 

a  dort  anter  No.  431.] 


No.  434. 

«•«AA  Januar.      t  •  • 

2.  Februar.- 

Eventuelles  De-  und  OffenHiv-RUndniss  zwiHchcn  Könip  August  II. 
von  Polen  und  Kudllrst  Fiicdrich  III.  von  Brandenljur^^  j;cgen  Schweden. 

Lfdidich  durch  den  Küuig  unter  obif^em  Dutum  vullzo},'cu  uud  ebouso  (wahr- 
achiiialich  —  deuu  uiu  Cuucept  liegt  uicbt  vor)  unter  gleichem  Tagesdatum  aus 
Üöbi  a.  d.  Spree  yom  Kurffiraten  *). 


*)  Der  Vertrag  ward  ül  Wahrheit  zu  Burliu  z^vi8chou  dem  26.  Januiir  und 
2.  Februar  geschloesen ,  nachdem  derselbe  bei  persönlicher  Zusammonkuuft  der 
beiden  Fürsten  [zu  Oranieubaum]  bereits  besprochen  wordei)  war.  Die  BevoU- 
miobt^T^  waren  sächs.-polnischer  Seite  Jac.  Huinr.  v.  Flemming,  Geh.-B. 
nnd  Gen.-Lient.,  braudenburgschür  Seita  der  OhtT-Ciimui.  Gr.  Kolb  v.  Warten- 
berg und  Ilgen,  Die  Vollmacht  Flemmi  ii'gs,  d.d.  Leipzig  16./2G.  Jan.  1700 
besagt  schliesslich:  „Gestalt  wir  beyderseits  Principal-t'outrahenteD,  umb  dieae 
Sache  in  höchstem  Geheim  zu  tractiren.  duhin  cuudescendirt,  Unsern  Mitnstern 
solche  Gewalt  zu  geben,  dass  deru  ^Schluss,  ohne  unserer  Katificatiun  uuesgc- 
wecbeelt,  so  gült-  und  bündig  seyn  solle,  alae  mnn  dieaelbe  würcklich  erfolget 
wäre.  Wollen  auch  übrigens,  dass  alle  dassjenigei  wass  etwa  nach  diesem  unter 
Uusä  uud  Sr.  C'hnrfürstl.  Durchlaucht  Lbden  könte  nnd  mögte  sousten  tractiret 
werden,  und  auch  nur  den  schein  gewinnen  wulte.  etuas  dieser  passirtcn  Nogo- 
tiation  wiedriges  in  sich  zu  halten,  von  keiner  krafl't  und  bündigkeit  seyn  und 
bleiben,  auch  nie  hirwieder  allegirct  werden  solle."  Die  Vollmacht  ist  dabei 
auch  darum  bemerkenswerth,  dtuis  sie  anstandslos  angenommen  wurde,  ubscbon 
König  August,  als  Kurfürst  von  Sachsen,  all  seine  rräteusionen  aufrecht  erbal« 
tend,  siob  die  yollen  Titel  von  Jülich-Cleve  etc.  beilegte,  während  er  diosolben 
dem  Kurfürsten  Friedrich  III.  versagte. 

Eine  Vollmacht  für  Wartenberg  und  Hgen  liegt  nicht  vor,  dagegen  ündet 
eicb  in  Actis  folgende  vom  Knrffireten  Friedrich  III.  unterseiebnete  und  unter- 
siegelte  Declaration :  „Ich  declariro  hieniit  dass  dasjenige,  so  Ich  mit  dem  Kö- 
nige in  Pohlen  wegen  der  Schwedischen  Sache  ohnlängst  geschlossen,  aus  eigener 
Bewegniss  von  Mir  gescbeben,  und  dass  Ich  dazu  von  meinem  Ober-üämmerer 
und  Ilgeu,  welche  beyde  Ich  darin  gebrauchet,  uicht  iutlucirt  und  überretlet  l/in, 
sondern  Sie  alles,  was  Sie  deshalb  gethan,  auf  Meinen  ausdrücklichen  Befehl 
gethan  und  tbuen  mfisten,  dannenbemro  leb  Sie  aueb  dabey  ecbWsen  und  Sie 
deshalb  /ax  keiner  Verantwortung  ziehen  oder  in  Unglück  IjiinL:<  ji  Insbi  ii  will, 
dessen  ich  Sie  nicbt  allein  hiemit  gnädigst  and  woilbedächtiich  versichern,  son- 
dern aueb  Meinen  kfinfftig  nach  Gottes  willen  babenden  Biieoeaaorea  ebenlUa 
veibinde,  Ihnen  dorhalb  kein  leid  xufügen  zu  laioen. 
Cöbi  an  der  Spree  d.  7.  Mart.  1700-" 

Fridarieb.  (S.) 
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1)  Nachdem  der  König  dem  Kurfürsten  vertraulicli  cruflhet,  dass  es 
zwi.schcu  ibm  (dem  Könige  von  l'ulon),  dem  Könige  von  Dänemark  und  dem 
Zftaren  einineitB  und  „einer  gewissen  benachbarten  pnimanee*  demnäebst 
inm  Brach  kommen  dQifte,  mit  dem  Wiuueb-,  dass  dann  der  Kurfürst  niekt 
fttr  diese  letstre  Macht  Partei  nehme  oder  ihr  Dnrehmarseh  Tcrstatten 
möchte  —  80  hat  der  Knrittrst  solches  reiflieh  erwogen  and  beeehlosBen, 
in  solch  (III  Fidle  nichts  gegen  den  König  von  Polen  vornehmen  zu  wollen, 
vielmehr  dt  ^.^cii  Ab^ichti'n  zu  bogiinsti(ren ,  etc.  Durchmärschen  nach  Sachsen 
oder  Polen  enttchieden  entgegen  zu  troton. 

2)  Weil  der  Kurfürst  sich  dadurch  aber  augenscheinlicher  Gefahr  aus- 
setzt, so  will  der  König  mit  seinen  Alliirteu  sich  event.  wieder  des  Kor- 
fürsten  aaoehmen  ond  keinen  Frieden  madien,  wofern  nicht  dem  KnrffirBten 
SatisÜBCtion  widerfaliren  isi 

8)  Da  der  Kailtirst  und  die  Krone  Polen,  yermöge  der  ewigen  Paeten, 
Terbnnden,  ihren  bcidcri^eits  Truppen  alleaeit  einen  innoxium  transitum  zu 
verstatton,  so  will  der  Kurfürst  den  ^zu  dieser  Operation"  zu  gebrauchenden 
Truppen  iles  Königs  den  Dnrrlinuirscli  um  so  mehr  gestatten,  als  dieselben 
doch  eigentlich  „nur  von  einer  königlichen  polni.scheu  pruvince  in  die  andere 
gehen. Doch  sollen  die  kurlürstlichcu  Laude  mit  dergleichen  Durchmärschen 
möglichst  verschont  bleiben. 

4)  Kämen  durch  diese  Boptor  evangelische  Lande  anter  die  Botmäsaig- 
keit  des  Königs  von  P(den,  so  Terpflichtet  sich  dieser  deren  Einwohner  in 
sacris  bei  ihrer  Gewissensfreiheit  and  Betigionsübung  durchaus  ungelcrSnkt 
2o  lassen  und  Dänemark  und  den  Kurfürsten  dafür  als  Garanten  zu  erkennen, 
auch  diesen  die  Maassregeln  zu  übcriaasen,  um  jene  ihre  Beligionsgenossen 
vor  Aeudruugcn  zu  bewahren. 

5)  Der  Kurfürst  behält  durchaus  freie  Macht,  dem  Dessein  der  Alliirten 
jiäher  zu  tret<;n  und  bei  dieser  Gelegenheit  auch  seine  Präteusionen  und 
sein  Interesse  gegen  die  andre  Partei  wahrzonehmen.  Wenn  sich  der  Kur- 
fürst dasn'  entsclüiessti  so  will  der  König  ebensowohl  die  Avibahme  des 
KorHirsten  in  das  Coneert  der  AllÜrten  durch  förmlichen  Tmetat  Termitteln, 
als  auch  dass  die  Dinge  also  geführt  werden,  dass  der  Kurfürst  zu  den- 
jenigen  Landen ,  welche  ihm  und  seinen  Vorfahren  von  Rechtswegen  hätten 
eingeräumt  \v(  rdon  müssen  und  ihnen  injuria  teiuporum  übtjedrungen  und 
von  der  andern  Partei  vorenthalten  witrdeu,  wieder  gelantreu  möge.  Auch 
Süllen  vor  Erreichung  solchen  Zwecks  tlie  Wallen  nicht  niedergelegt  werden. 

Ali  Obiges  suU  getieulich  gehalten  werden.  Jede  küui'tige  Tractation 
awisehen  den  Contmhenten,  welche  anoh  nur  den  Sebein  eines  Hiegegen- 
lanfenden  enthielt^  soll  dnreliaas  nngttltig  sein.  • 

Der  gegenwärtige  Traotat  wird  von  den  Contrahenten  anf  das  Höchste 
aeerekirt  nnd  Niemandem  ohne  beiderseitigeB  Ootfinden  das  Geringste  da- 
von mit^theilt. 

No.  486. 

1700.  6.  ApiiL  resp.  Copentaagen  und  Oöln  a.  d.  Spree. 

Cleheime  AUiance  zwischen  König  Friedrieh  IV.  von  Dünemark  und 
KnrltlKBt  Friediidi  JSL  von  Bnmdciiburg  gegen  Sokweden. 
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Beiderseits  anter  obigem  Datum  voUzogeu;  geschlosäeu  am  21.  IBn  xn 
O5I9  a.  d.  Spr. 

ünterlifiadler  diu.:  Ohristian  Detlev  Gr.  Beveiitlon  —  brand.: 
Ilgea  ' 

Nachdem  der  König  von  B&nemark  von  dem  Kdnige  von  Polen  be- 
nachrichtigt worden,  dass  selber  sich  mit  dem  Kurfürsten  von  Brandenbug 
gegen  die  Desseins  einer  gewissen  benachbarten  Macht  verglichen,  80  habe 
der  König,  als  in  don  Dcsi^eins  niitbi  grincn ,  seineu  Oberjägernieister  etc. 
Gr.  Reventlon  an  den  Kurfür>t('n  ubgo.vcliickl,  um  gleiches  Concert  mit  dem- 
selben zn  treffen,  da  sich  dann  ('ontralieuten  verglichen  wie  folgt: 

1)  Weil  Däueniurk,  vermöge  der  mit  Polen  und  Moscou  aufgeriehteteu 
dem  Kurfürsten  mitgetheilten  Traetate  *),  wahrscheinlich  in  Knnem  mit 
jener  „pnissanee*  in  Bnptor  kommen  werde,  so  verspricht  der  Kurfürst: 
alsdann  nicht  gegen  den  König  Partei  su  nehmen,  noch  dessen  Feinden 
wider  ihn  und  seine  Alliirten  beizustehen,  vielmehr  des  Königs  Absehen 
zu  bcgiinstiETcii,  seine  Feind«»  von  ihren  Intentionen  abzuhalten,  mit  des 
Konic'">  Alliirroii  de  concert  zu  gehen,  iu>ondcrs  dahin  ZU  wirken,  dass  der 
Kimig-  von  seinen  dcrnialigen  Landcji  iiiclit>  ciubüsse. 

Sollten  des  Königs  Alliiric,  um  ihm  zu  helfen,  den  Durchzug  durch 
des  KurfOrsten  Lande  benötbigeu,  so  notifieirt  solches  der  König  dem  Kur- 
fürsten in  Zeiten  und  wird  sieh  dieser  willf&hrig  erweisen.  Doch  soll  solcher 
Durchzug  nur  in  höchster  Noth  begehrt  und  dann  Alles  baar  bezahlt  und 
gute  Ordnung  gehalten  werden 

2)  Weil  der  Kurfürst  sich  damit  grosser  Gefahr  aussetzt,  so  crUirt 
der  König  sich  event.  wieder  mit  seinen  Alliirten  des  Kurfürsten  zu  Wasser 
und  zu  Laude  annehmen  zu  wollen,  and  nicht  anders  Frieden  einzugehen, 
als  wenn  dem  Kurfürsten  ^ntisfacüou  geschehen. 

3)  Weil  Polen  in  seinem  Traetat  vom  ^^^^^^  ^  ^'^"^  Kurfürsten 

versprodien:  event.  zn  erobernde  evangelische  Lande  in  ihrer  Beligions- 
Übung  ungekr&nkt  zu  lassen,  Brandenburg  und  Dänemark  in  puncto  als 

Garanten  anzuerkennen  etc.,  so  verspricht  der  König,  weil  der  Bruch  in 
Liefland  bi  n  its  begonnen  und  dasselbe  leicht  in  ])olnisdic  Botmässigkeit 
kommen  diirtfc,  bei  währendem  Kriege,  wie  heim  Frieden,  darauf  zu  achten, 
dass  diesem  und  andern  an  Polen  konmicnden  Landen  wegen  ilu'cs  lUiligions- 
Exercitii  alle  zureichende  ISicherhcit  verschalTt  werde. 

4)  Der  Kurfürst  behält  zwar  durchaus  freie  Macht,  ob  und  wann  er 
dem  Dessein  näher  treten  und  auch  seine  Prätensi<men  gegen  die  etc. 
npuissance*^  geltend  machen  wolle  —  wenn  er  sich  aber  dazu  entschliess^ 
so  will  der  König  es  sowohl  dahin  bringen,  dass  der  Kurfürst  nicht  allein 
in  dieses  Concert  mit  aufgenommen,  sondern  auch  in  seinem  Desseb  der- 

*)  Nb.  Kwieehen  D&nemarii  und  dem  Zaaren  De-  und  Oflbnsiv-Allianz  vom 

24.  Aii;riist  Ii;'»:»,  auch  schon  Polen  mit  einschliessend,  im  Ganzen  in  den  her- 
kummliclieii  Formen; 

Kwidchon  JJäuemaTk  und  Polen  Geheimes  Offensivhfindnias  gegen  Schwe- 
den, (i  *l  Diosd«  II  ti5  Si  ptember  1699,  zugleich  Moscou  mit  eiusehhessend  und 
auf  liruudtiiiburg  sueculirund; 

endlich  vom  13.  Januar  1700  förmliche  Aocesrion  Basslaads. 
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gcstalt  sccondirt  werde,  dass  er  diejenigen  Laude,  auf  welche  da.<  Kurhans 
seit  Jalirlmnderten  untstreitigcs  Recht  gehabt  etc.,  VFirklich  wieder  erlangen 
möge.  Auch  sollen  die  Waffen  uielit  eher  niedergelegt  werden,  als  bis 
dieseor  ZweA  emieht  ist; 

i^nnd  ist  dabei  abBonderlidi  padseiret,  daes  nnter  dieasam  Artieol  nielit 
allein  Yorpommeni  und  Bügen ,  sondern  aneh  Wissmar  und  was  sonsten 
Sehweden  von  dem  Herzogthumb  Mecklenburg  ab  und  nn  sich  gerisscD, 
omb  80  viel  mehr  begriffen,  undt  solches  alles  auff  oberwehnten  fall  uiemandt 
anders  alss  Sr.  Cfl.  Durch!,  zufallen  solle,  weil  dass  Churhauss  Branden- 
burg nicht  weniger  an  MccklciilMirg,  alss  an  Pomniern  von  langen  Zeiten 
her,  ein  klares  und  uustreitiges  jus  .^uceedendi  erlanget  hat,  und  l»ey  iliesscra 
gantzcu  Wercke  der  Zweck  dahin  gehet,  dass  ein  Ein  Jeder  die  Ihme 
blssbeio  abgezwackte  Lande  nnd  orthe  reenperiren,  and  wieder  zn  dem 
Seinigen  gelangen  möge  etc.,  wozn  der  Eine  den  Andern  nacb  allen  krttfllen 
beförderlich  sein ,  nndt  so  lange  Sie  nicht  insgesambt  dessfals  Ihre  Satis- 
faction  erhalten ,  keiner  ohne  den  andern  sich  mit  dem  gemeinen  feinde  in 
einigen  Traetat  einlassen  soll  noch  will.* 

5)  Dalerii  der  Kurfürst  aber  nicht  sobald  zur  Aetion  schreitet,  so 
bleibt  es  dem  Könige  unbenommen,  txegen  Wis.•^mar  nach  Kriegsraison  zu 
verfahren,  doch  verspricht  er,  die  event.  eroberte  ötadt,  nebst  übrigen  zu- 
behöiigen  Orten,  gegen  Kostenersats  —  welcher  rund  auf  800,000  Tblr. 
festgeeetst  wird  —  dem  Kurfürsten  ausinantworten. 

0)  All  Obiges  soll  streng  gehalten  werden  und  damit  fortwährende 
Freundschaft  nnd  Intelligenz  zwischen  den  Contrahenteu  von  neuem  gestiftet 
sein,  zu  welchem  Ende  sie  auch  die  Alliance  von  1692  hiemit  erneaern, 
gegenwärtigen  Traetat  aber  ^iu  allerhöchstem  Geheim"  halten,  Niemandem 
ohne  beidcräeitiges  Guiliuden  etwas  davon  mittheüen  wollen  etc. 

N0.4S6. 

179^,  29.  April.  COfai  a.  d.  Spree. 

Erweiterung  der  Allianee  vom  6./ 16.  März  1695  swiflefaen  weiL 
fieraog  Johami  Adolpb  zu  Saehsen-Qaeifart-Weiflscnfels  und  Kurfklrst 
Friedrieh  m.  von  Brandenburg,  nunmehr  zwischen  diesem  und  Herzog 
Jobann  Georg  zu  SaebBen-Qnerfurt-Weissenfels. 

Unterhändler  brand.:  Taui  v.  Fuchs  —  sächd.:  Hans  Casp.  v.  Lobb, 
Heinr.  Bflnao* 

Bat! f.  des  Hers.  Joh.  Georg,  d.  d.  Sehloss  Nea-Angnatasbug  sn  Weisaen- 

fela  d.  11.  Mai  1700; 
Diese.  Batif.  d.  d.  Cöfai  an  der  Spree  la  Mai  170a  * 

AnknttpfBnd  an  Art.  8  der  AUianee  von  1605  (vorbehaltne  Erläuterung, 
Extension  etc.)  habe  man  sich  nach  Erfordern  der  dermaUigen  Coqjunctoren 

geeinigt : 

1)  Js'achdeni  der  König  von  Polen  dem  llerzogc  nnd  dessen  ^saehful- 
geru  die  über  -  Vornmud.schaft  des  Kurprinzen  und  die  Athiiinistration  von 
dessen  Landen  bestätigt  und  sich  der  Adjuuction  eines  Mitvormuudes  und 
Coadmiiiistratorä  begeben,  äolcheti  publiciit,  lätäude  und  Untcrthanen  darauf 
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verj)flichtet  uud  dieses  zu  Kräftigung  der  im  Tractatc  vou  lüü5  garantirM'Q 
Rechte  gereiche,  so  will  der  Kurfürnt  evcDt.  das  herzogliche  Haus  auch  bei 
dieser  IMqtositioii  behaapton  helfea. 

2)  Nachdem  der  König  tod  Polen  ferner  dem  Henoge  Joh.  Georg  die 
Direction  der  evangelischen  Kircheusacheo  and  curara  religiouis  mner  ond 
ausser  seiner  Laude  aufgetragen,  solch  Direotorium  Karoens  des  Kurfürsten 
im  Kelch  zu  führen,  in  Dresden  aber  die  evangelischen  (tch.  Räthe  in  zwei- 
felhaften uuil  wichtigen  Füllen  mit  des  Herzogs  Katli  und  A^seu^?  verfah- 
ren sollen,  SU  will  der  Kurfürht  das  exercitium  commiäboruiu  (uhue  Präjudiz 
eigner  Rechte)  in  aller  Weise  fördern. 

3)  Der  KnrfUrsi  fördert  za  dem  finde,  dass  dem  Herzoge,  aoeli  olme  In- 
trodaetioii,  der  bisher  bestrittene  Site  im  ReichsfOrsten-Rath  a«  Theil  werde. 

4)  SoUte's  sn  Unruhen  im  Reiche  kommen  vnd  der  Henrog  dabei  irgend 
vergewaltigt  werden,  so  eoncertirt  der  Knrfttrst  alsbald  mit  ihm,  wie  sol- 
ches abzuwenden. 

6)  Wofregen  der  Herzog  sich  noeliinals  zu  vertraulicher  ('(»rresjtondenz, 
Pördrung  ktirlm >iiicher  Interessen  und  Kr^tuttung  für  ihn  event.  gemach- 
ten Aulwuudch  vi-rplliclitct  —  neben  Verbleib  alles  vurdem  ^'erglichenen. 

6)  Endlich  verspricht  der  Kurflirst,  den  Ucrzug  bei  8cinen,  aU  näch- 
stem Agnaten  der  Knr,  ihm  anstehenden  Rechten  in  persönlioher  Behandlung 
und  RangsprSrogatiTen,  inner  und  ausser  dem  Hanse  Sachsen,  kräftig  au 
schützen  und  etwa  ans  AITection  wegen  der  Erbeinigung  ron  ihm  nicht  prär 
tendirte  oder  nicht  angenommene  fihren  nicht  aur  Consequenx  au  aiehen, 
oder  von  Andern  ziehen  zu  lassen. 

Katiücations-Attstattsch  inner  14  Togen  zu  Berlin. 


No.  487. 

1700.    21.  Mail,  lirauiifels. 

Wilhelm  Moritz  Graf  zu  S(dnis- nraimtcls  etc.  eedirt  sein,  durch 
das  mit  dem  Tode  des  wcilaiKl  (Jraten  Otto  sen.  zu  Tecklenburg  er- 
folgte .Vussterlicii  ■ )  des  teckleiiburgsclieu  Maiinsstanims  auf  ihn  gc- 
koimiienos,  Succcssionsrecht  au  die  Hcrröchaft  Liugen  dem  KurfUrsteu 

J"'ricilncb  III.  von  Braudeuburg. 

• 

No.  488«  .^ 

1700.   lU.  Juni.  Schönhaiiflen. 

Veiigleioh  swiaelieo  Kurfttrat  Friedrieh  HL  von  Brandenbiiqp  und 
den  Grafen  Johann  Adolph  und  Johann  Augoat  (Vater  vnd  Sohn)  zu 

*)  So        namlieb  das  (Jessionsinstrument,  aber  unrichtig;  weil  erst  mit 

Graf  (.>tto'ö  iiltesteni  ir».'')«J  f  Sohn  Courud  —  2  jinigrc  Sc'thne  waren  (Jeistliche  — 
der  tccklouburgscbo  Manuttätamui  erloscU.  Diu  Tochter  üuurad's,  Anna,  brachte 
Tcckleubnrg  an  die  OrafSsn  Ton'l^ntheim,  während  eine  Schweater  Oonrad's,  dea- 
gltMclaii  Anna  mit  Naiiion.  mit  riiilipp  (iruf  v.  Solms  veimiUdt,  dem  fisnsa 
Öolmt  dir  Anapria-hf  auf  Tückluuburg  zubrachte. 

Diu  (trafächaft  Lin<ri  n  war  während  des  schmalkatdisehen  Krieges  dem  Grafen 
Conrad  v.  Tfcklunljur;;  durch  dt  :i  (.rafiui  Muximiliari  v.  Kirmond - l'ürun  abiifc- 
uummcn  wordun  uud  mit  düssuu  TucUtur  1Ö51  an  das  iiaus  Oranien  gelangt, 
wetobes  dieselbe  mit  einer  Unterbrechung  v.  1566/88  bis  zum  J.  Vm  beiasa. 


B«ith«im-Teddenbiirg. 
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BeDthoim-Tecklenbarg  Ober  der  Letzteren  Cession  ihrer  Beokte  «a  die 
Gra&ehaflen  Lingen  und  Schwerin. 

ÜDter  obigem  DaAam  in  Bweien  DoottmaiiteB,  du  Eine  Tdn  dem  Gr.  Johann 

August  (Vollm.  d.  d.  Tecklenburg  6.  April  17(^i!  und  seinen  Mitbevollmüchligten, 
den  ll:ithon  Mauritz  Winckel  und  Joh.  Christoph  FToffmann,  da«  Andre 
vom  Kurfürstün,  uiit  der  ('ontrasignatur  des  Grafen  Wartenberg,  vollzogen. 
Ratif.  des  Gr.  Joh.  Adolph  (des  Vaters),  d.  d.  Tecklenburg  30.  Julii  1700. 

1)  Beide  Grafen  cedireu  für  sich  und  Erben  ihr  Becht  an  die  Graf- 
schaft Lingen,  wie  solche  im  voripon  JuhrhumUrt  von  dem  Grafen  von 
Bühren,  dann  von  (kni  TIuu^c  Oraincu  in  Besitz  gcnoniuien  worden,  an  den 
Kurfürsten  von  ilruntk'ul)urg  und  des.scn  Erben,  oder  wem  diese  es  über- 
tragen möchten,  zu  vollem  gericbtlicbcm  Gebrauch;  ducb  unter  der  Bedin- 
gung, dass  sie  andern  Prätendeiiten,  insonders  dem  Grafen  Ton  Bofans- 
Bnonfels,  gegenfiber  in  kehwr  Eviction  rerbonden  seiei^  sondern  ledSglich 
ihr  B«cht  und  begründende  Doonmente  sa  übergeben  und  eyentaeUi  doeh 
nicht  auf  ihre  Kosten,  za  assiatiren. 

2)  Di(  ( 1!)on  cediren  in  gana  gleicher  Weise  an  dieselben  ihre  Präten- 
siou  au  die  Grafschaft  l^chwerin. 

Der  Kurfür.st  acceptirt  diese  Ccssion  und  vcr.-priclit  ilagt  j.^t  n: 

1)  Den  Grafen  Johann  August  sofort  mit  1000  Thlr.  Gehalt  als  Kam- 
merherm  in  gehie  Dienste  zu  nehmen,  auch  weitre  Begnadigung  in  Aassicht 
stellen  und 

2)  sich  der  Grafen  «in  causa  Sohns^  asonel  thnnlich,  annehmen  an  wollen. 

3)  Yerspiicht  der  Kurfürst  für  sich,  Erben,  oder  wem  er  diese  Rechte 
wieder  cediren  möchte,  daranter  der  König  von  England  ausdrücklich  mit 
begriflen,  sobald  er  in  den  Besitz  der  Grafschaft  Lingen  gelangt  sein  wird, 
alsdann  den  Grafen  Johann  Adolph  uiul  Johann  .Viigiist  und  deren  iiiiiiin- 
liehen  Erben,  und,  nach  deren  Al)gang,  dem  Grafen  Friedrich  Moritz  von 
Bentheim -Tecklenburg  zu  Limburg  und  deb^eu  männlichen  Erben,  sobald 
Letstrer  gegenwärtigen  Contraet  annimmt»  zwei  von  den  Kirchspielen  Ippi  n- 
bfihreni  Broehterbeek,  JÜettingen  und  Becke,  namentlich  Mettingon  nnd  Becke 
tma  enm  aaneza  anperioritate  territoriali  et  uumedietate  zu  einem  Mann- 
lehen einzuräumen  nnd  sie  dabei  zu  schützen; 

nnd  daneben  auch  Graf  Johann  August  und  nach  dessen  männli<;her 
Erben  Abgang,  den  Grafen  Friedrieli  Moritz  oder  dessen  Erben  zum  Erb- 
drosten  der  (irafschaft  Lingen  zu  bestellen.  iStürbeu  diese  (üraten  im 
Manus.stamme  aus,  so  will  der  Kurfürst  die  letzthinterblicbeneu  Töchter  aus 
den  gedachten  Kirchspielen  proportiouirlich  ausstatten. 

Die  Grafen  nehmen  solches  an  und  wollen  damit  für  ihr  oodlrtcs  Recht 
völlig  abgefunden  sein. 

Graf  Johann  Angust  (nebst  seinen  Mitbevollmächtigten)  verspricht  (end- 
lich) inner  längstens  10  Wochen  die  Ratification  seines  Vaters  beibringen 
nnd  die  ad  1)  nnd  2)  versprochenen  Ducnmefite  junliefem  zu  wollen  :  wo- 
gegen ihm  dann  seine  Erueunuug  zum  Kommcrherru  zugestellt  wurdcu  üuU. 
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Ihre  vcrtnig.siiiiihsige  Erledigung  t-rhiolt  tlk-M^"  Ceshions- Angelegenheit 
durch  fulgeudcö  Documcnt,  welches  ich,  obbchuu  es  bereits  dem  begiuueudeu 
neuen  Jdurhondert  aogebört,  der  Vollständigkeit  halber  noch  hier  anfüge : 

No.  438^. 

[1701.  12.  November.  Göln  a.  d.  Spree. 

Vergleich  mit  Graf  Friedriob  HoritK  von  Bentheun-Tecklenburg, 
wodurch  dendbemitBenigaaf  den  Vergleich  vom  19.  Juni  1700,  gleich 
dem  Vater  und  Brader,  eeine  fieefate  an  die  Grafschaften  Schwerin 
und  Lingen  cedirt,  ancb  ftlr  sich  und  Nachkommen  den  dem  Vater 
und  Bruder  noch  reservirten  Kirchspielen  Mettingen  und  Becke  in  der 
Ärmlichsten  Weise  entsagt  und  das  kurflirsfliche  Origina]  des  betreflGi^i- 
den  Veigleichs  cTentuell  zu  retradiren  verspricht 

Der  KOnig  versichert  den  Grafen  dafUr  lediglich  seiner  fortdauern- 
den Huld  und  eventuell  der  Drostencharge  der  Grafschaft  Lingen  fllr 
ihn  und  S<(hne.] 


No.  439. 

1700»  31.  August.   Cöln  a.  d.  Spree. 

Erneuerung  der  Dtfensiv-Alliance  (von  167S,  Sf),  88)  zwischen 
Kurfürst  Friedrich  IlL  und  den  6en.-Staaten  auf  10  Jahre. 

Onterbändler  brand.:  Paul  v.  FaohSt  Wolfg.  v.  Schmettan  (Vollin. 
d.d.  CuId  an  rhr  Spree  16. llin  1700)  —  gen.-ataat:  Jac.  Waasenaer 

(Vollm.  23.  Marz  imi). 

llutif.  der  GLU.-Staateu .  d.  d.  iu's  Gravenhage  d.  1«  April  17U1>  (Cooeept 

dicäauitiger  llatiikatiun  uiuugelt.) 

1)  Coiifirmatiou  der  Alliancen  von  1(578,  8.5,  88  —  soweit  sio  niclit  durch 
gcg('n\viirti{i;eu  Tractat  verändert  —  und  Aufrichtung  hcstaiulifjor  Freund- 
schaft und  Corrcspoudt'uz  etc.  zwischen  (Juntrahcuteii,  auch  deren  rcsp.  Ali- 
uistero  an  fremden  HöfMi*). 

2)  Wie  bis  jetzt  von  Contiahenten  mit  fremden  Potentaten  nichts  diesem 
Bündnisse  NachtheUiges  geschlossen  worden,  so  soll  es  anch  kttnftighin  nicht 
gesehehen ; 

wollen  deshalb  gesehlo.ssonc  und  künftige  etc.  Allianceu  sich  mitthcilen, 
nt)  Falle  einige  davon  directe  beiderseits  Lande,  Rechte,  Freiheiten  an- 
gingen. 

8)  Wenn  der  Kiu'tür.st  in  meinen  Halen  und  Landen,  inner  mn\  ausser 
Reichs,  jetzigen  und  zukUuiligcn,  vuu  irgend  wem  angegriffen  oder  ge- 
kränkt viiide,  so  helfen  ihm  die  Gen.-Staaten  sn  Abkehr  der  Gewalt  und 
Herstellnng  seüier  Rechte  mit  4000  Mann  sn  Fuss  und  1500  Reitern  anf 
eigne  Kosten,  bis  er  restitolrt  nnd  satbfrteirt  ist. 


*)  Die  Arlt.  dieser  ernenerten  All,  ontspreclitju  vom  2.  an  denen  der  All. 
T.  1678  wie  folgt:  2  dem  Art.  7  v.  1678, 3»>  2.  4  =  3,  ö>s4.  6b5,  7-s6,  8^8» 
9  =  9,  lO^lQ,  11  —  11,  12»12^  13«ilS,  14i«14,  15  —  15. 


L^iyiu^uo  Ly  Google 
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4)  Der  Kurfürst  nntentutst  in  gleichem  Falle  ebenso  die  Gen.- Staaten 
mit  8000  Mann  zn  Fass  und  1000  Ilciteru,  mich  wena  die  Gen.-8taaten  sor 
See  attaquirt  würden,  wo  dann  die  brandenburgischon  Trappen  in  Qami- 
sonen,  nnd  ansserhaib  der  Staaten  an  Abbrach  des  Feindes  verwendet 
werden  dürfen. 

Bei  ausHcreuropäisclHüii  Angiiffo  und  davon  orfolptcin  Avis  wollen 
sich  Coütiabeuteu  wechselswcis  um  Reparation  der  Unbill  auf  s  Aeusserste 
bemühen,  nnd  wenn  solches  inner  4  Monaten  von  keinem  Erfolge,  die  obige 
Hülfe  event  anch  xnm  Angriffe  gegen  den  etc.  Feind  in  Europa  leisten. 

6)  Contrahenten  avieiren  sich  von  Gefahr  nnd  stellen  die  Hfilfe  inner 
liüigstens  ('  Wochen. 

6)  etc.  Hülfe  soll  nach  Umständen  auch  erhöhet  werden,  jedoch  nach 
vorherigem  Vergleich  über  die  Bedingungen. 

7)  Die  Hülfe  vorpfliclitet  nicht  zum  ßnich;  uiuimt  sie  alx  r  dcrAu- 
greifoiide  dafür,  so  soll  der  Hülfleistoudc  auch  in  Ruptur  kommen  etc.. 

ä)  Durchzüge,  Einquartienmgea  nicht  ohne  Noth,  nur  noch  vorgängigem 
Avis,  nnter  scharfer  Disciplln  etc. 

0)  Kein  Theil  belastet  des  Andern  Ünterthanen  mit  Zöllen,  Licenten  etc. 
höher  als  die  eignen  ünterthanen  oder  meistbegünstigten  Fremden;  oder 
erlaubt  Repressalien  etc. 

10)  Beiderseits  Ünterthanen  gemessen  wechselseitig  freien  Handels, 
Verkehrs,  SchifTfahrt  etc. 

11)  Beiderseits  Ünterthanen  gcniesseu  Abschosblrciheit  für  rersouen 
und  Erbschaften. 

12)  Werbung,  Dnrchsüge  etc.  verstattet  keiner  des  Andern  Feinden. 
18)  Dagegen  ist  den  Contrahenten  wechselsweis  verstattet,  in  ihren 

Landen  an  werben,  Schiffe  zn  n^iethen,'  an  kaufen  etc.  etc. 

14)  Deserteurs  werden  vice  versa  ausgeliefert. 

15)  Kommen  Contrahenten  nach  Art.  7  mit  denselben  Feinden  snm 
Bruch,  so  commnnieiren  sie  wegen  der  Operationen  <'tc.  etc.  etc, 

10)  Was  im  Separat-Art.  von  1678  und  im  TriH-tat  von  1086  wegen 
Behebung  aller  Prätensiouen  des  Kurfürsten  der  Subsidicu  und  sonst  halber 
stipulirt  wurden,  bleibt  In  ?oller  Kraft. 

Wefl  aber  von  den  1686  verglichenen  Termingeldera  (die  mit  dem 
28.  October  1695  hätten  abgetragen  sein  sollen)  noch  einige  Reste  aasstehen, 
so  sollen  sich  der  korfürstUche  Resident  von  Knffelaer  und  der  general-8taa> 
tische  General- Empfioger  von  EUemeten  sofort  berechnen  und  Staaten 
die  Restzahlung  verfugen. 

17)  Im  Fall  neuer  Unruhen,  wollen  Contrahenten  in  Commnnicatiou 
treten  etc.  etc. 

18)  Das  im  Art.  ö  des  Tractats  von  108ö  vorgesehene,  aber  noch  nicht 
an  Stande  gebrachte  Reglement  für  die  kurfürstlich  africnuische  und  die 
holl&ndische  Compagnien  soll  scUennigst  in's  Werk  gerichtet  werden. 

19)  Die  Alliance  soll  10  Jahre  währen  und  Ein  Jahr  vor  ihrem  Ab- 
lauf Uber  Prolongation  nnterhandclt  werden. 

20)  Ratificationenaastaasch  inner  2  Monaten. 
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Nebenartikel  vom  selben  Datam. 

Weil  der  Kurlürst  noch  allerlei  liquide  Forderungeu  au  die  üeucral- 
Staateo  habe,  als 

800,000  fl.  holl.  micb  der  CooTention  ?on  1699,  davon  noch  80^444 
aneetehen, 

it.  68,168  fl.  Rttckmanehmonat  für  kurfürstliche  9  Bataillons  und  2  Re- 
gimenter SU  Pferde,  die  im  letzten  Kriege  in  der  Gen. -Staaten  Dienst 

gewesen, 

it.  nm^h  liquidirte  und  ngnoscirto  Stiibswugon  -  und  andcro  (Jclder  für 
dit'pelben  Truppen  • —  so  vcrs))r('('heii  (Jen.  -  Sliuitcii  dic^c  liquiden 
und  aus  vorigen  Tractatcu  herrührendeu  »Scbuldeu  inner  Ü  Mouaten 
a  dato  zu  zahlen. 


No.  440. 

1700.    27.  Octobcr.    Cölu  a.  d.  Spree. 

Vergleieb  zwischen  König  Friedrich  August  IL  von  Polen  (als 
Kurfürst  von  Sachsen)  und  KurfUrst  Friedrich  HI.  von  Brandenburg 
wegen  Defension  der  sächsischen  Kurerblande,  mataeller  Aflfliatenz 
und  UeberUssuug  eines  UUlfscorps. 

Unterhändler  eäehs.:  J. H.  V.  Flemning,  Vladisl.  V.  Beiaewiti  — 

branü.:  J.  Barfu ps. 

Baiif-  Köni^  Aupist'g,  d.  d.  Schloss  zti  Warschau  d.  1.  Dcc.  1700; 

Kurf.  (Kuti.)  Fritdrich's  .     Jan.  1701;  der  Austausch  foud  erst  am 
25.  März  1701  statt. 

Weil  verlautet,  dass  Scliwedon  in  Folge  de?  liefliindisciM'n  Kriegs  aneli 
die  kiirsäohsisehen  Lande  üluTzichen  wolle,  habe  der  K<niig  begehrt,  dass 
der  Kiu'fürht  von  Brandenburg,  auf  Grund  der  Erb  Vereinigungen  und  Erb- 
verbrüdemugen,  sieb  aucb  Knrsaobsens  annehme  und  den  Ktfnig  mit  Truppen 
nntersttttse;  der  Kurfürst  sei  darauf  emgegangen,  «neb  damit  die  kanm  ge- 
stillte Eriegsflamme  in  Holstein  nicht  wieder  in's  Reich  dringe,  wie  der 
eignen  Sicherheit  lialber.  Contrabenten  seien  in  Folge  des  dnrch  ihre  Be- 
▼ollraächtigten  übereingekommen : 

1)  Der  Kurfürst  verweigert  und  verwehrt  event.  mit  Gewalt  den  Schwe- 
den (Icti  Durchzug  nach  äach»eu,  trifft  auch  sofort  alle  nöthigeu  Austal- 
teu  da/u. 

2)  Im  Fall  es  den  Schweden  dennoch  gelänge  in  Eursachsen  cinsn- 
brechen,  so  stellt  der  Knrilirst  dem  Könige  ein  Hülfseorps  von  6000  Mann, 
welches  indess  nnr  znr  Vertbeidigong  der  Knriande,  nicht  anderwärts  ver- 
wendet wird 

3)  Bas  Corps  besteht  aus  1200  Mnim  Cnvallerie  (Regimenter  Kurprinz, 
Markgraf  Philipp,  IJarfuss),  '100  Mann  Leibdragoner,  4500  Mann  Infanterie 
(2  Battnilloue  Ganle,  Knrjtriiiz,  Markgial"  Philipp,  Christian  Ludwig,  Anlialt- 
Dessau,  -Zerbst,  lirnndt,  JSydnw:  ^aniiiitlieh  u  ;')00  Mann)  (»Suiiuna  (lldO] 
unter  dem  Gen.- Major  von  Arniuj.    [Gcu.-tSiab  und  Primplaue  nach  Anli.J 
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4)  Dm  OMpB  wird  so  sofcartigeni  Ansmaneh  und  Begeben  nseli  n 
bezeichnendem  RendesToos  in  Berettsehaft  gesetst 

5)  An  der  (Jrenzo  erfolgt  Mnstening  und  Uclx'rnahruo.  Don  Abgang 
an  Leuten  ersetzt  der  Köiiijr  in  natura  oder  mit  Werbegeldern  (Reit<»r  und 
Pferd  tiO  1  lilr ,  Pferd  allein  40;  Dragoner  und  Pferd  öO,  Pferd  allein  36  Tblr.; 
Musquetier  L'O  Tlilr.). 

Die  Truppen  leisten  dem  Könige  besonderu  Eid,  dessen  Verpflichtung 
aber  mgleleh  mit  der  Hülfsleistang  erlischt 

6)  Der  Karfttrst  kann  das  Corps,  wenn  er  seiner  selbst  bedarf,  ab- 
mfmi;  ebenso  der  König  es  jederseit  (jedoch,  dass  es  dann  in  gleichem 
Stande,  wie  cr's  empfangen)  entlassen.  Doch  beobachten  beide  Fiirsten 
einen  Notificationstermin  von  4  Monaten;  es  wäre  denn,  da?s  der  KnrfUrst 
wirklich  sclh^t  angegrifTcn  worden,  wo  dann  der  König  das  Gdips  sofort 
nach  empfangener  >iütificatiüu  entliisst. 

7)  So  lange  das  Corps  in  Kursuohf^en  ist,  gi<'l)t  ihm  der  König 
Fourage  und  Drodt,  der  Kurfürst  die  Susteutation  an  Gelde. 

8)  Die  Truppen  dienes  im  Felde  und  in  Ganusonen  ganz  nach  Be- 
dOrfniss.  Das  Generalcommando  hat  der  König  oder  sein  commandlrender 
General,  doch  dass  die  C<«paoberofllciere  den  Kriegsräthen  beiwohnen. 
Oeconomica  und  Jurisdiction  verbleiben  den  Corpsofßcieren,  'doch  unter 
Beobachtung  bestehender  und  künftiger  Disciplinarordres. 

<))  Würde  der  Kurriir>t  um  dieser  Asi^isteuz  willen,  von  wem  es  auch 
sei,  angcgriflcn  (»der  bcliistigt.  so  erachtet  dies  der  Kfinig  als  ihm  selbst 
widerfahren,  steht  dem  Kurfürsten  desgleichen  mit  einem  Corps  von  tllÜO  M. 
bei  und  verscliaiit  ihm  Satisfaction. 

10)  Die  RatSlicationen  erfolgen  wo  möglidi  inner  6  Wochen;  der  Tractat 
aber  wird  inzwischen  schon  obsenirt. 

[Die  spedficirenden  Anlagen  ergeben: 
für  den  General-Stab    .    14  M.  u.  66  Pferde ; 

für  ein  Reitcn-eg.-Stab  .  10  M.  n.  37  Pfi  rdc;  Prnnplnn  resp.  14n.  23; 
für  ein  Dragoiu  rreg.-Stab  10  M.  u.  31  Pfcnlf ;  Primplau  resp.  14  n.  'JO; 
für  ein  Fussreg.-Stab    .    12  M.  n.  24  Pferde;  Primi)lan  resj).  16  u.  lü.J 

Gedr.  in  (Fi sc hb ach)  UisL  poliU  etc.  Beiträge  III  (D,2.)  Ö2L 


[Ad  hoc,  d.  d.  1700.  4.  September,  Riga,  von  König  August  voll- 
zognc  ^.Uesolution''  wegen  de»  Durch-  und  Ktlckmarsches  durch  die 
kursfichBifloheu  Lande  für  Brandenbuiig. 

Nb.  auf  (iruntl  der  d.  d.  Oranienburg  IT).  Juli  1700  gegebenen  Erlanbnlss 
des  Dnrchzngs  koFsaclis.  Trappen  nach  Polen  durch  das  Uerzogthnm  Crossen.) 


No.  441 

1700.  4.  November.  Amsterdam. 

Erneuerung  des  „foederis  perpetui"  vom  14./24.  Januar  1693,  nebet 
allen  Artt  sep.,  secretis  et  sceretiBrimo  (Letztre  vom  BOndnisB  von 
1CÜ2)  zwischen  Kurflttrat  Flriedrieh  HL  yon  Brandenburg  einerseits  und 
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Kurfürst  Georg  Ludwig  von  Braunschweig  (nach  Ahsterben  KurfUnt 
Ernst  August's)  und  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Zelle  andrerseits. 
Unter  Yermiülung  des  Kuuigs  v.  Grosabritauuiiiu  *). 

Unterhändler  hrainl.:  Alex.  Bnrpirr.  zu  Dohna —  braunschw.:  Frh. 
Ludw.  Just.  Siuold  guu.  bchütz  und  Uana  (Jasp.  Frh.  v.  B othmer  (Vollnu 
d.  d.  Zelle  10.  September  ond  Baimover  S2.  October). 

Batiff.  des  Kurfürsten  Geoi^  Ludwig,  d.  d.  Hannover  2:  December  1700; 
des  Hersogs  Georg  Wilhelm,  d.  d.  Zelle  8.  December  1700; 
diesa.,  d.  d.  Königaberg  19.  Januar  1701. 

1)  Die  ContrahetKten  erneuern  das  foedos  perpetanin  mit  alleo  Sepant-, 
Geheimen  -  und  Geheimsten- ArtlkelD  and  verpflichten  sich  zn  denselben,  wie 
so  den  in  diesem  Benovationsrocess  beliebten  Aender-  und  Erl&nternngen. 

2)  Die  Bestimninng  flos  Art.  'i  dos  ford.  von  1693,  dass  Bündnisse 
mit  andern  Machton  nur  luich  vornurgegancrcnoni  «('oncert"  nnd  Connnuni- 
c-ation  von  I^nimi  und  AuUc-ru  der  Contraheutcu  geschlossen  werden  düilen, 
wird  aui'gehubcu. 

3)  Die  in  Artt.  9  und  10  cvent  beliebte  ^arbitragc^  bei  Grens-  und 
andern  Irrungen  wird  als  nnpraetieabel  aufgehoben. 

4)  Es.  wird  anheimgegeben,  ob  man  dieses  foed.  peip.  bei  jedem  ein« 
tretenden  Todesfall  eines  der  Contrabenten  (Art  12)  emenern  wolle;  jeden- 
falls besteht  das8clbe  an  sich  fort. 

5)  Die  Ratificationen  sollen  inner  4  Wochen  a  dato  erfolgen. 

Art.  sep.  I. 

Die  Conti alienton  suchen  des  Königs  von  GroK.sbrituuuiüu  Gai'antie  für 
den  Artic.  seeretiss.  über  die  königliche  Diguität  nach. 

Eorbrandenbnrg  bringt  das,  was  es  vennittAlst  dieses  Becesses  wegen 
der  knrbrannschweigischen  Primogenitar  nnd  Vereinigung  der  hannoveriscb- 
selleschen  Lande  versprochen,  znr  Kenntniss  des  Kaisers. 

Art.  8  c  p.  n. 

Die  Contrnhoiiten  wollen  bei  den  Städten  liromen ,  T/iiboek,  TTnnibnrg 
nnd  Ilildoslioini ,  von  wem  es  sei,  drohoiulcr  (iefalir  zunaelist  ihre  bona 
ollioiu  7.U  d(  r<'n  Abwendung,  cvontnoll  aber  auch  all  ihre  Kräfte  aufbieten, 
um  diese  btudte  in  ihrem  jetzigen  Stande  zu  crhaitcu. 

Art  secretisB. 

Der  Kurfürst  von  Brannschweig  nnd  Hersog  Georg  Wilhelm  versprechen 
fQr  Rieb,  dem  Knritirston  von  Brandenburg  in  event  Anerkennung  der  könig- 
lichen Würde;  viee  versa  Titulatur  ad  moduni  des  Verkehrs  zwischen  Kur- 
braun  schweig  nnd  Schweden;  und  ihre  bona  officia  au  diesem  Zwecke  bei 
Andern. 


*)  Weshalb  dann  in  dem  Garantiedocumeute  König  Wilhelm's  zu  dem  obigen 
Datum  Amsterdam  4.  November  1700  das  zweite  Datum  „und  London  14  Jan. 
1701",  Buwio  vur  Dolina  und  Bothmer  die  Untersehrifl  Bedgea*,  als  YeiUiittlers, 
noch  himsatritt.  ti.  o. 
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Wogegen  der  KnrfOnt  von  Brandenburg  nochmals  und  ausdrucklich 

Prästation  seiner  gegebnen  Terspreelien  bezüglich  der  kurbraunsebweigisehen 
Primogenitur  und  Combiiuitioii  df-r  harinoveriscli  -  zellischeo  Laude  zus&gt. 
AUeä  unter  uachzasuchender  Garantie  GrossbritaDuieus. 


No.  4i2. 

1700.   9.  November.  Leitzkau. 

Vergleich  des  Kurfürsten  Friedrich  ID.  von  Brandenburg  mit  dem 
Fürsten  Carl  Wilhelm  von  Anbalt-Zerbst  über  bisher  zwischen  dem  in 
der  Kurmark  gelegenen  Hause  Leitzkau  und  dem  im  Anhaltischeu 
gelegenen  Elause  Dorenburg  (Derneburg)  streitig:  gewesene  Grenze, 
sowie  Weide-,  Fischerei-,  Holzungs-  und  Jagd -Gerechtigkeiten. 

Unterhändler  bra od.:  Georg  v.  Berchem,  Geb.-R.  und  ravensb.  AppelL- 
Ger.-Dir. ,  Heinr.  v.  Plathen,  Geh.-R.  und  Steuer-Dir.  im  ITerzotrth.  Maj^d., 
uud  Job.  Chilian  Stisser,  Cümmiss.-B. —  anhält.:  Job.  Ernst  v.  ticbuu- 
lebeo,  Geh.-B.  a.  Gansler,  Fdr.  Berhold,  Hofr.,  n.  Elias  Rüden,  Amtsrath. 

Batift  d«a  .EorfürsteD,  d.  d.  Goltse  d.  26.  SeptMnW  1701; 

des  Ffiraton  Carl  Wilhelm,  für  sich  und  seine  Brftder/  d.  d.  Zerbat 
90.  Januar  1708. 

1)  Die  gleich  dem  Dorfe  Ladebnrg  aof  brandenborgisehem  Tenitor 
gelegene  ladebnrgisebe  Wieae  verbleibt  nnter  der  Jurisdiction  des  Hanses 

Leitzkau.  Doch  behält  das  Amt  Dorneborg  dort  das  jus  pascendi  nach  dem 
Vergleich  Ton  1666.  Alle  sonstigen  jnra  Tcrbleiben  dem  Hause  Leitskau 
allelD. 

2)  Damit  Haus  Dorneburg,  behufs  Ausübung  des  Weide-  und  Mast- 
Rechtes,  Icichtor  7A1  dem  ^Hennigholz'*  gelangen  könne,  wird  demselben 
ein  (genau  bezeicLuetes)  Territor  abgetreten;  alle  sonstigen  £igeutbums- 
nndNntsnngs-Beehte  rerbleiben  dagegen  dem  Hanse  Leitikan  nebst  einer 
(n&her  beseiehneten)  Uebertrift  von  80  Ruthen.  (Auch  werden  genaue  Be- 
stimmungen Aber  die  Ausübung  des  Holsungsrechtes  Seitens  Leitakan's  und 
des  Weide-  und  Mastrechtes  Seitens  Dorneburgs  gegeben.) 

3)  Das  Holzungsrecht  im  ^grossen  Hage**  an  der  Elbe  verbleibt  fort- 
an allein  dem  Hause  Donieburg,  sowie  dns  Ib.lz  selbst  bei  dem  anhaltisHien 
Territor;  lioit/.kau  begiebt  sich  nueh  giüizlieli  seines  juris  stigiuandi  im  un- 
stosseiulen  dürul)urgi^cll(■^  Holz,  behalt  sich  aber,  nach  dem  Recess  von 
15ÜÜ,  die  JSicderlage  auf  der  zu  Durncburg  gehörigen  „Hennigbtaadf  uud 
die  Durehflihr  Qber  die  domeburgscbe  Brücke  vor.  In  allem  Uebrigen 
(besonders  PfSndung  betreifend)  bleibt's  beim  Recess  von  1566. 

Die  Landesgrense  betreffend,  so  sind  hinfort  die  ladebnrgsehe  Wiese 
und  das  ?on  Hennig>Ho1z  (excl.  des  abgetretenen  Stückes)  brandenburgisch; 
das  abgetretene  Stück  des  Hennigholzes  sammt  dem  Hage  anhaltisch. 


No.  448. 

1700.   16.  November.  Wien. 
(Erneuerte  geheime  Defensiv-)  Allianee  zwischen  Kaiser  Leopold 
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uud  Kurfürst  Friedrich  III.  von  Brandcuburg,  in  welcher  dem  Letsfeeren 
die  AnuAbme  der  königlichen  WQrde  zugestanden  wird. 

Unterhändler  kaiserL:  F.  B.  Or.  r.  Harr»e1i,  D.  A.  Gr.  t.  Kannits 
—  brand.:  0.  F.  BartholdL 

Batif.  dea  Enffürston,  d.  d.  Gl^lo  a.  d.  Spr.  27.  November  1700; 

J<  s  Kaisers,  d.  d.  Wien  4.  Decetnber  1700. 
Bfidorscits  oxcl.  des  Art.  sop.  6,  ilceseu  liatif.  auf  WoDSCb  dea  KurfärsteD 
uuterblitib.    8.  die  betr.  Anmerkung  im  AuUange. 

Obschon  die  geheime  Allianee  zwischen  Kaivser  Leopold  und  Kur- 
fürst Friedrich  Wilhelm  vom  22.  März  1086,  zu  der  sich  aüch  Kurfürst 
Friedrich  III.  verbindlich  geuiaclit,  noch  auf  verschiedene  Jalire  continuiren 
winde,  .-^o  .seien  doch  .„Unistiinde  und  Angelegenheiten'*  vorgel'allen,  weshalb 
Contrahenten  nöthig  erachtet,  folgeodc  ^genaue  Verbindung'*  zu  vergleichen: 

1)  Die  Alliauce  von  1686  bleibt  durchweg  in  Kruft,  soweit  nie 
nicht  aoadrttcklich  in  diesem  Tractat  geändert  worden. 

2)  Contrahenten  sagen  sich  so:  wechselseitig«  Fördrong  ihrer 
resp.  Interessen,  Abwendung  Schadens,  event.  Leistung  der  Tereprochnen 
Hülfe,  etc.  Communication,  möglichst  übereinstimmendes  Ilaiidcln  auf  Reichs* 
und  Kreist-agen,  Hcransiehen  Andrer,  insonders  Zostandebringen  des  poncti 
seeuritatis  pnblici. 

3)  Der  Kiirfurst  wirkt  auf  dem  Reichstage  und  anderwärts  dahin,  dass 
das  ganze  Keieh  die  (' o  n >  c r  v a  t  i  o n  und  Besetzung  der  Festungen 
Kehl  und  Philippsburg  auf  sieh  nehme,  uud  schickt  selbst  sofort  nach 
Ratification  dieser  Alliance  eine  Compoguie  nach  PhOippsburg  in  Garnison, 
bis  die  Versorgung  der  Festungen  von  Reidiswegen  ausgemacht 

Diese  Compagnie  wvd  gleich  denen  andrer  Reichsstände  dort  gehalten 
und  bleibt  dem  Kurfürsten  firei,  wenn  er  ihrer  an  eigner  Defension  unum- 
gänglich bedarf. 

4)  Der  Kurfürst  fördert  des  Kaisers  Intention  in  der  braunschwei- 

gisehen  Kur>ache. 

Der  Kaiser  dagegen  trägt  für  die  jura  des  Kureollegii  Sorge  und  dis- 
poiiirt  iiruun.-ch  weig  zu  freundnachbarlichem  Verhaltcu  gegen  Ii rauden- 
burg  uud  2sn  Zugestehen  und  BefÖrdrung  der  Art.  7  enthaltenen  brandenbnr- 
gischen  Standes-Erhdhung. 

5)  Der  Kaiser  verspricht,  wenn  die  kurpf&Isi scheu  Religions' 
gravamiua  vom  corp.  August  confessionis  au  ihn  werden  gebracht  werden, 
solche  nach  dem  lustrumento  pacis  und  den  Reichsconstitutionen  untersuchen 
und  uach  Billigkeit  beilegen  zu  lassen;  wogegen  der  Kurfürst  an  seinein 
Tlieile  verspricht,  diese  Beschwerden  seiue  katholischen  Unterthaneu  nie  ent- 
gelten y.n  las>t  ii. 

ti)  Bezüglich  des  spanischen  Success ion  sfalls  bleibt's  zwar  bei 
Art  7  von  lOhü,  der  Kurlürst  verspricht  indess  ausdrücklich,  dem  Kaiser 
zu  Vertretung  seiner  Rechte  mit  8000  Mann  auf  eigne  Kosten,  bis  an  er- 
folgendem Frieden,  beisustehen;  ohne  Verpflichtung  indess  mit  des  Kaisers 
Gegnern  in  diesem  Falle  zu  brechen.  Würde  der  Kurflirst  jedoch  selbst 
deshalb  angegrüfen,  so  darf  er  nicht  nur  seine  Truppen  (z.  Th.  oder  ganz) 
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imrfiekziehen,  sondern  der  Kaiser  ssgt  ansdracKKeli  w,  dnss  diese  HfiUk- 
trappen  nicht  über  See  oder  nach  Neapel  geführt,  sondern  nnr  inneifaalb 
des  Reiehs  ferwendet  werden  dürfen       Brlitten  diese  Trappen  über 

1000  Mann  Verlast»  SO  giebt  der  Kaiser  die  Hftlfte  der  Recrntengelder  nach 
kaiserlichem  Fuss.  Das  Corp-^  w  ird  höchsteos  in  iwei  Abtheilungcn  ge- 
theilt  und  lässt  der  Kaiser  sich  deren  Erhiiltung  angelegen  sein.  Der  Kur- 
fürst dagegen  sucht  andre  Potentaten  und  zumal  das  Reich  für  des  Kaisers 
etc.  Interesse  zu  gewinnen  und  tiiut  nie  etwas  dem  Tractat  von  löSti  und 
diesem,  auf  jenen  begründeten,  Widriges. 

7)  Der  Kaiser  concedirt,  iu  Ansehung  des  alten  Glanzes  des 
Hanses  Brandenburg  und  der  dem  Kaiser  von  selbem  geleisteten  grossen 
Dienste,  dass  der  Knrfttrst  sich  die  königliehe  Würde  beilege,  und 
will  selben  sofort,  wenn  er  sich  wegen  Prenssens  znm  Kdnig  prodamiren 
und  krönen  lassen,  auf  erfolgte  Notiiication  davon,  für  sich  und  seinen 
Sühn,  im  Reich  and  in  seinen  (Wahl-  und)  Erblanden  dafür  anerkennen, 
in  Titel  und  Ehrenbczeipniigen  andern  Königen,  zumal  denen  von  Schweden, 
Dänemark  und  Polen,  durchaus  gleich  behandeln  und,  dass  solches  ebenfalls 
geschehe,  l)esouders  im  Reich,  bei  Spanien,  l*ortugal  und  Italien  befordern. 

8)  Wie  der  Kurfürst  sich  gegen  den  König  von  Pulen  bereits  reversirt, 
dass  dieser  Schritt  dw Krone  Polen  in  keiner  Art  präjadiciren  solle, 
so  bedingt  der  Kaiser  snsdrücklich  sowohl  dieses,  wie  ein  Gleiches  besttg- 
lich  des  Reichs  und  des  deutschen  Ordens. 

9)  Den  karfttrstlieheu  Gesandten  soll  nach  Annahme  derEöuigs- 
würde  auf  Reichs-  und  Kreistagen,  als  Vertretern  der  Kurmark  oder 
andrer  Reichslande,  kein  höherer  Rang  als  bisher  zustehen;  und  sollten 
Ein  oder  der  Andre  Kur  -  oder  Reichslurst  mit  Beilegun»:;  des  Konigstitels 
anstehen,  so  thut  derKurlürst  darum  nichts  Widriges  gegen  sie,  oder  weigert 
Zusammenkunft  auf  etc.  Convcnten  mit  solchen.  Der  Kaiser  dagegen  ver- 
spricht, falls  des  Kurfürsten  etc.  Credenzbriefe  mit  dem  Königstitel  dann 
nicht  angenommen  würden,  doch  eine  Expedition  zu  finden,  welche  dem 
Knifttrsten  deshalb  zu  Aufhebung  des  Commercü  keinen  Anlass  gXbe. 

10)  In  den  prenssischen  Expeditionen  bedient  der  KarfUrst  sich 
nach  Annahme  der  königlichen  Würde  zum  Kaiser  lediglich  der  deut- 
schen Sprache  und  nimmt  solche  auch  vom  Kaiser  nnweigerlich  an. 
Mit  andern  Potentaten  dagegen  steht  dem  Kurfürsten  beliebiger  Sprache 
Gebrauch  frei. 

In  curialibus  wird  der  Kaiser  den  Konig  in  Preussen  denen 
von  Schweden,  Dänemark,  Polen  gleich  behandeln.  Von  diesen 
gegen  den  Kaiser  zn  Tcrsachenden  Neuerungen  folgt  der  Kurfürst  (König  in 
Preussen)  nicht  nach. 

Der  Kaiser  giebt  dem  Könige  in  Preussen  den  Titel  Bruder  und 
D  ur  chle  n  chtigs  t  Grossmächtiger  und  der  Kurfürst  redet  den  Kaiser 
an  Ew.  Kaiserliche  Mt.  (ohne  den  Znsatz  Liebden)  und  giebt  ihm  in  der 
Titulatur  das  Prädicat  invictissime  resp.  unüberwindlichst;  it.  den  Erzher- 
zogen von  Oesterreich  die  Frädicata  et  honores  der  weltlichen  Kurfürsten. 


*)  er.  den  Scheiutructat  von  Itiöti.  Artß. 

48* 
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Oestorreieh. 


11)  Wenn  der  König  in  Preussen  als  Dircctor  des  we«tpb&li- 
schen  and  nieders&eh.s  i  s chcn  Kreises  nebst  ^lineii  Coudirectoren  an 
den  Kiiiser  schreiben,  so  bleibt's  bez.  des  westphälitiehen  Kreises  der  Unter- 
schrift liiilltcr  bei  bisher  \'ergliehnem  und  der  Observanz,  besonders  weua 
der  Kurliir.st  ausserhalb  des  Reichs. 

Bei  etwaigen  etc.  Diiiicultäten  möge  der  König  in  Preussen  dann  etwa 
ein  Duplicat  allein  zeichnen  nnd  werde  der  Kaieer  eoldies  Jedesmal  an- 
nehmen. 

12)  Anf  Reichs-  and  Ereisconrenten,  wo  des  Könige  in 
Prenssen  Ministri  als  IcurfttrstUche  erscheinen,  machen  sie  den  kaiser- 
lichen Principal-  und  Concommissarien  die  bisher  prätendirte  Erste  Visitc, 
und  wirken  dahin,  dass  es  auch  von  den  andern  kurfürstlichen  geschehe.  It. 
behandeln  sie  die  erzherzoglieheu  Gesandten  den  iLurfiirsÜichen  gleich,  je- 
doch mit  dem  ausdrüekliclieu  Beding 

dass  übrigens  die  kurliirstlicheu  Ministri  i)nmi  et  .^eeundi  ordiniß  — 
wenn  deren  Principale  in  puncto  ceremoniali  der  kaiserlichen  Concommissa- 
rien nnd  der  österreichischen  Gesandten  mit  dem  KnifUrsten  (König)  sieh 
confonniren  —  von  den  kaiserlichen  ausserhalb  des  Beichs,  wenn  sie  nicht 
als  depntati  imperii  erscheinen,  den  königlichen  in  puncto  Erster  Yisite  und 
sonst  durchans  gleich  behandelt  werden  sollen. 

Doch  soll  kein  kurfürstlicher  primus  legatus  vor  einem  letzten  kaiser- 
lichen, wenn  ihm  dieser  im  Charakter  gleich,  den  Vorrang  haben. 

13)  Der  Kurfürst  verzichtet,  zu  Bczeiguug  seiner  Erkenntlichkeit 
für  die  ihm  ^erwiesene  sonderbahre  Aüection  und  wohlthaf^  auf  alle  bis 
zur  Batitication  dieses  Tructats  schuldigen  Subsidien.  Käme's  fürder 
aber  zum  Kriege,  so  sollen  Ar  dessen  Daner  die  iSubsidien  nach  dem  Traetat 
Ton  1686  mit  160,000  Fl.  jährlich  gezahlt  werden  und  der  KurfOrst  (Kön^) 
sonst  nichts,  als  etwa  Dach  und  Fach  während  der  Winterquartiere  ?er- 
langen;  es  wäre  denn,  dass  mit  kurAlrstlichen  Völkern  ez  hostico  einige 
Contributionen  beigetrieben  würden,  daran  sie  nach  Proporti(ni  partidpi- 
ren  sollen. 

lt.  will  der  Kiiilürst  (König)  die  Readmissioii  der  Krone  Böhmen,  nach 
seinen  Erklärungen  vom  15.  nnd  22.  December  1695,  secundiren,  jedoch 
unter  den  damals  angehängten  Bedingungen. 

14)  Contrahenteu  versprechen  für  sich  und  ihre  Desceudenten  und  8uc- 
cessoren  getreue  Erfüllung  alles  Obigen.  Das  Bündniss  soll  geheim 
gehalten  werden  und  ohne  vorherige  Oommunication  unter  den  Contrahen- 
ten  Niemandem  mitgetheüt  werden. 

Ratifications- Austausch  längstens  inner  4  Wochen  zu  Wien. 


Articul.  separat.  1.  (Die  Orange'sche  Erbschaft  betr.) 

Da  der  Kurfürst  in  der  heutigen  geiieiiiien  Alliance  u.  a.  versprochen, 
dass  er  dem  Kaiser  zu  Behauptung  der  spanischen  Succession  alle  Assistenz 
leisten  wolle;  in  der  Alliance  von  1686  Art  7  unter  andern  am^  Terglichen, 
dass  Contrahenteu  emander  die  yersprochne  Hülfe  desgleichen  zu  Behaup- 
tung künftig  zuwachsender  Bechte  etc.  leisten  wollten,  und  der  Kurfürst 
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(ond  seioe  Desoendenten)  m  die  Erblinde,  Güter  und  YeilMBeiiBohaft  des 

dermaligen  Königs  von  England  (^aos  der  beyder  Printzen  von  Oranien^ 
Renati  und  Friedrich  Heinrich's  mit  Octroy  resp.  Kaysers  Caroli  V  nm\  der 
Holländer  gemachton  Disposition**)  ein  unstrfitiges  jus  succcdcndi  hat,  und 
verlangt,  dass  der  Kaiser  ihm  eveniente  oasu  dazu  behülflicli  seiii  wolle, 
znnial  zu  den  Orafscbaften  Möre  und  IJiigcii,  die  der  Kurfürst  dann  von 
Kaiser  und  Reich  zu  Leheu  nehmen  wolle,  uud  zu  den  unter  spanischer 
BoCmässigkeit  liegenden  Otttem,  entweder  dnrch  Yermittlong  bei  Spanien 
oder,  wenn  der  Kaiser  sdioii  geerbt»  vermöge  eigner  Autorität  — 

so  sagt  der  Kaiser,  die  Beohtmlssigkeit  der  Ansprüche  voransgesetsty 
dem  Kurfürsten  solche  Fördrnng  sn,  wie  anch  die  etc.  GOter  an  Niemand 
als  den  KorfUrsten  nnd  seine  Snooessoren  kommen  m  lassen. 


Artienl.  separat  2. 

Allzeit  cercmoniale  Gleichberechtigung  der  Könige  von  Ungarn 
und  Böhmen  mit  den  bevorzugtesten  Königen. 

Fallü  der  zukünftige  König  in  Prcusscn  einem  oder  dem  andern  Kö- 
nige und  deren  Miuistrib  weichen  uud  ein  Andres  einräumen  sollte,  verpflich- 
tet Er  sieh  dergleichen  Ehre  nnd  Deference  anch  den  Königen  von  Ungarn 
nnd  Böhmen  einznrftnmen;  übrigens  aber,  ohne  Pri^ndis  der  eignen  Prä- 
rogativen, alle  Oonflicte  in  puncto  der  Pricedenz  zwischen  ungarisch-böhmi- 
schen nnd  prenssischen  Ministris  sorgfältig  zu  vermeiden. 


Articul.  separat.  3. 
Vorzugsweise  römische  Kaiser-  uud  Köuigswahl  aus  dem  Erz- 
hause. 

Der  Kurfürst  will  durch  eine  besondere  zu  hinterhisseiide  Disposition 
den  Kurprinzen  und  übrige  Nnchfoltrrr  an  der  Kur  ausdniekHeh  ermahnen, 
dass  wenn  künftig  zur  Wahl  eiue^  romischen  Kaisers  oder  Königs  geschritten 
wird,  sie  vor  allen  andern  Potentaten  auf  die  Prätendenten  des  Erzlumies 
Oesterreich  reflectiren  und  ohne  erhebliche  GrOnde  mit  ihren  Totb  von  selben 
nicht  abgehen  wollen.  All  Jedoch  ohne  Prl^ndis  des  freien  Wahlrechts. 


Articul.  separat.  4. 
Zur  Erledigung  einer  Anzahl  schwebender  Fragen. 

Der  Kurfürst  verspricht: 

1)  Das  meckl  otil)urgische  ^'egotium  l)etrefl"on(l,  den  tnitansschrei- 
bendcn  Fürsten  des  niedersächsischen  Kreises  zu  erklären,  <la.NS  Kr  sich  den 
kaiserlichen  Rescripteo  an  ilie  Commission  und  das  nicdcrsachhische  Ki'eis- 
Aasschreibeamt  cooformiren  und  seine  Trappen  aas  Mecklenburg  abführen 
lassen  woUe  —  und  bei  den  mitansschreibenden  Ffirsten  und  streitenden 
Thailen  auf  ein  Gleiches  hinzuwirken; 
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2)  die  E rb vogteijii  Quedlinborgbctreffend,  die  Acbtissin  dort  klag- 
los zu  stellen  oder  den  betreffenden  ProcesB  beim  BeichBho&ath  Zü  fördern 
und  dem  etc.  Spruche  nachzukommen; 

3)  die  Sequestratiuu  der  Grafschaft  Mansfeld  aofzuhebcD, 
die  Grafen  too  Mansfeld  zu  restituiren  und  die  Beschwerden  derselben 
mit  der  magdeborgschen  Regierung  durch  einen  gen  Wien  so  sendenden, 
beTollmKchtigten  kuftirsflicben  Rath,  nebet  einigen  RdcheboMUben  nnd 
dem  manifeldsdien  Depntirten,  erent  Inner  lltngstens  Ii  Jahren  dnrcfa  kaiser- 
lichen Spruch,  erledigen  zu  lassen; 

4)  Essen,  Elten  nnd  Werden  betreffend,  mit  Deputirtcn  der  Inter- 
CRPenton  und  Zuziehung  des  ktusorlithcn  Gej^audten  in  Berlin,  seine  (des 
Kurfürsten)  jura  zu  erwägen  und  die  Interessenten  möglichst  bald  klaglos 
zu  stellen,  event.  ad  tribunal  coiiipt^tciis  zur  Entscheidung  inner  längstens 
1^  Jahren  zu  remittiren,  inzwischen  aber  die  Interessenten  mit  Maass  und 
Billigkeit  80  behandeln; 

5)  dem  Fürsten  von  8cfaworsenberg,  seiner  (knrlttrsfl.)  Erldänng  vom 
11.  Septbr.  gemäss  nnd  nach  den  Toigelegten  Docomenteni  besonders  der 
knrftrstl.  Resolution  vom  80.  Jan.  1649,  die  volle  Exemtion  des  Amts 
Neustatt  zu  gewähren; 

6)  den  katholischen  Clerus  in  seinen  clevischen  Landen 
nicht  wider  Hrrkoiiimen  und  errichtete  stiiudischc  Recepse  zu  bescliwcron, 
resji.  zu  exf)rbitante  etc.  IJeccsfec  zu  cassireii  oder  zu  ändern,  damit  der 
Clerus  nicht  schlechter  als  die  Weltlichen,  oder  auch  der  Clerus  in  den  an- 
dern kurfürstlichen  Ländern  stehe ;  und  zu  dem  Ende  die  clevische  Matrikel 
alsbald  an  reetificirai  nnd  fiber  seibar,  als  Riehtschnnr  der  Contrihotionen, 
fest  an  halten. 


ArtienL  separat  5. 
Befohrftnkte  Standef-Brhöhanga-Beftignisfl. 

Der  Kurfürst  verbindet  sich,  keinen  seiner  in  vom  röhmisehen  Reiche  de- 
pendirenden  Landen  geborenen  Unterthaneu,  ,es  mögen  dieselben  in  Preusseu 
begütert  sein  oder  ntdit**,  8taiide8*Brhdhangen  oder  Privflegien  an  ertheilen, 
die  sie  bisher  von  der  Reichshofcanslei  erlangen  mttssen.  Gegentheilige 
Diplomat*  sollen  nnll  nnd  nichtig  sein. 


Arti  cu  1.  8  eparat.  6. 
Friedens -Subsidien  betreffend. 

Bs  solle  noch  die  Fr:i<r:e :  ob  BO  JPriedenszeit  a  tempore  ratificationis 
usque  ad  initium  belli  iSubsidun  zu  zahlen,  zu  Berlin  mit  dem  kaiserlichen 
Gesandten  besonders  yerhandeit  werden,  nachdem  sich  der  K.arlurst  deshalb 
erklärt  habe. 

(Jedr.  bei  iMi m on  t- Ron  8 s ot,  V.XJ.  Suppl.  IIL  (11»  1.)  461  ohne  die  Sep.- 
ArtU     ä.  üüu  vullstandigen  Abdruck  im  Anhange. 
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Pofoo.  Kor^BraooBehweig  und  BnHmsehw.-Zell«  rwp.  Grosabrit  679 
No.  4U. 

[1700.   Die  30'""  Novembr.  Coloniae  ad  Suevum. 

Revers  Kurfürst  Friedrich's  III.  (für  den  König  von  Polen)  darüber, 
dass  die  Annahme  der  Könip;8wttrde  kein  Anreclit  auf  das  königliche 
Preussen  begründen,  auch  den  Brornber^aT  Verträgen,  namentlich 
deren  Art.  VI,  Uber  den  event.  Heimfall  des  üerzogthums  Preusse% 
in  keiner  Weise  präjudiciren  sulle. 

Godr.  bei  Lünig,  R.  A.  p.  ap.  cont  II.  Abth.  IV.  Abs.  III.  p.  201  (IX.  Bd.) 
mit  dorn  Dat.  Colon,  die  8.  Julii  1700;  ebenso  Syll.  publ.  negot.  aappL  II»  295. 
Dogiel  iV,ö23  mit  dem  Dat.  Colon,  ad  tipr.  die  a  Janii  170a] 


No.  445. 

[1701.    20.  Januar.    In  palatio  nro  de  IIanij)ton- Court. 

König  Wilhelms  von  England  Garantie  für  die  ilcnovation  des 
foederis  perpetui  zwischen  Kur  braunschweig -Zelle  und  Kurbrandenburg 
Yom  4.  November  I7U0. 

Der  ralj^enomnieM  Recoss  und  Sep.-  und  Rtu  rot-Artt,  mit  dem  Doppeldetnm: 

Amstt'rdani  1.  November  1700 
LoDdoD  14.  Januar  1701 
und  vor  Dobna  and  Bothinw  mit  der  CJntenehrift  Hedgee'  als  englUcheii  Ver- 
mittlers. 8.  beim  4.  November  1700.J 
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Auswahl  von  XXVI  bisher  meist  nnedirten  oder  migentlgend 

publicirten  Verträgen. 
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La. 


„FoeduB  reciproce  defensivurn"  (d.  h.  Defensiv-  und  Offenaiv- 


iind  Böhmen,  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  gegen 
Schweden  und  dessen  Conföderirte. 


In  nouiiiio  sacrosoactae  et  individnae  trinitatis,  Dei  patris  et  fiUi  et 
spuB  äancti,  Amen. 

Cnm  Serenissimus  ac  potentissimus  priuceps  ac  d.  duu8  Leopoldus, 
Hangariae  etBohemiae  res,  arehidox  Austriae,  dox  Burgundiae  etc.  ex  una,  ac 
aer**  piiaeepa  ae  d.  dmu  FiidefieoB  Wflhelmos,  marchio  Bnmdeiibiiigeiuis, 
sacrifionuuii  imperii  areUcamerarinaet  piinoeps  eleetor,Magdebiiigi,  PnisBiae) 
Joliae,  Oliviae,  Monttnni,  Stetini,  Pomeraniae  dux  etc.  ex  altera  parte, 
naturc  consideraverinty  quantom  hoc  tempore  strepentibus  undeqnaque  bclHs 
ac  bellorura  apparatibns,  ipsornm  regnis,  electoratui  et  statibus  intorsit,  ut 
qaosvis  casus  cum  prirais  ad  componendos  raotus  Polonicos  et  instaurandam 
redncendamque  pacem  illius  regni,  et  couservandum  sacri  Romani  imperii 
tranquillum  statnm,  arctiori  inter  se  vinculo  copulentur,  et  de  matura  de- 
fensione  ad  utriusque  securitatem  necessaria  tarn  certi  reddantur,  ut  alter 
in  ateios  aazfliii  eertam  lldiMiaiii  ae  fimdamentimi  oolloeare  qoeat  Iddioo 
inter  aaerae  regiae  Mtis  et  Serenftatfa  snae  eleotoraUs  depntatos,  idonea  in- 
atmotoe  plenipolenftia»  nempe  ez  parte  aaerae  regiae  Mtia  Hongadae  et  Bo- 
haoniae  fll"**  et  exc<"<>*  dominum  Reymnndum  comitem  a  Monteeneoli, 
liberum  baronem  in  Hohenelc,  ejD*dem  r^;iae  Mtia  anlicnm  eonsiliarium 
bellicura,  caraerariura,  colonellam  et  generalem  carapi  marschalcum,  et  do- 
minum •Francis  cum  de  Lisüla,  dominum  de  Tysen  et  Marienfeld,  eius- 
dem  regiae  Mtis  eonsiliarium  canierae  aulicne:  «  x  parte  vero  iSer"*  suae 
electoralis  ill«»o»  et  exc"»«»  dnum  Üttonem  liberum  baronem  a  Schwerin, 
dnnm  in  Landaberg,  Oldewigshagen  et  Drewitz,  haereditarium  electoratas 
Braadenbargeails  eamevarinm,  einadem  Ber*^  deetoraUa  eensfliaiinm  statoa 
inUmom  et  negofeiomm  fendalinm  direetorem,  nee  non  aeE<^  Eleetrida  an- 
prennnn  aolaa  iwaalBetnm  et  eapitaaemn  in  Oianientiorg,  dnnm  Joannem 
de  Höverbeck,  in  Eichmedien,  Baranowo,  Domkaw  et  Geyerswalde  dnum 
et  hacredem,  dapifemm  electoratus  Brandenbnrgensis  haereditarium,  ejns- 
dem  Ser'"  electoralis  eonsiliarium  Status  intimum  et  praefectum  Hohenstei- 
ncnsem,  et  dnum  Laurentiuni  Cbri!<top horum  a  Somnitz,  dnum  in 
ürumsdorff  et  Dreuaw  haerodirnriiim,  camcrarium  in  duoatu  Pomeraniae, 
ejusdem  ßer^  electoralis  convsiliarium  status  intimum,  ncc  nun  caucellarium 
b  PiMMrania  dneali :  dictorum  sucrum  principalium  nomine  seqoeac  UMdna 
redpioee  defeniiTom  üMStnin  et  eonclmom  fbib: 


BttndniiB  Tom 


30.  Januar 


1658  zwisdiea  Leopold,  König  t.  Ungani 


9.  Februar 


Chronol.  Uebers.  No.  123» .  S.  229  f. 
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Anhang. 


1*.  CoDstans  erit     inTioIabflis  inter  ntramqne  partem  amioitifte  mm», 

Alter  altcritis  commoda  promovere  studcbit,  damnaqae  nratno  wettete  et 
reciproce  ntilitati  et  sccuritati  sediilo  ron>nlerc. 

2".  Si  Sacra  regia  Mtas  Iliiugariac  ct.  lioliciniae  in  suis  reprnis,  statibas 
ac  provinciis  hacreditarii.s ,  in  et  extra  imperiuui  sitis,  quae  in  praesentia 
possidet:  vel  sua  Ser*">  electoralis  in  8uis  statibas  ac  dominiis  haereditariis, 
tarn  eztrs  Imperinm  quam  in  imperiOi  rive  antiqnitQB  ab  ipsa  ?el  s  praede- 
ceasoribns  posseads,  tvre  per  pacem  OanabnigenseBi  Tel  Welavienses  et 
Bydgoscienses  traetatas  nnper  acqnisilUy  promisBia  paotisque,  a  sei^  rege 
Saeciae,  vel  ejus  in  praesenti  confoederatis  vel  adhaerentibns,  qnocnnqne 
titulo  vel  praetcxtn  bostiliter  iropetator;  tone  pars  altera  ad  altcnns  roqui- 
sitionem,  uno  mense  post  factam  ipsi  intimationem ,  tenebitur  parti  laesae 
et  gravatae  realiter  subvenire  cum  crrto  copiarum  numero,  infra  determinando, 
quae  qaidem  eins  defeusioni  «trenuam  navabunt  operani,  ac  pro  ea  militabnnt, 
quatudiu  periculi  ingruenüs  necessitas  postulabit,  etusque  dum  pax  facta  faerit. 

Qnanqoam  Tero  in  boe  artioiilo  dietom  dt,  qnod  pan  altera  partem 
alteram  eontra  regia  Snedae  anpradietoa  in  praeaenti  foederatoa  vel  adiiae» 
rentea,  qnoonnqae  titolo  et  praetexta  altemtaram  partlnm  impetenteat  defen- 
dcre  obstricta  eaae  debeat,  boc  tarnen  intelligendnm  est,  pendente  quidem 
hoc  bello;  pace  vero  Suecioa  confecta  illa  obligatio  inutni  auxilii  locnm 
quidrtn  haljt  Itit  contra  Suecos  peraper  et  quocnnqne  casii,  ot  contra  eorum 
adhaereiitcs  vel  fncdcratos,  quoties  conjunctis  armis  cnm  Sueco  bellum  altcr- 
utri  partium  intulerint,  nun  vero  ad  alios  casus  exteudetur,  videlicet  si  ali- 
quis  ex  pracdictis  foederatis  vel  adhaereuübus  regis  Saeciae,  solas  allqaa 
alia  de  oanaa,  qnae  nihil  cnm  hoc  Snedco  bello  commune  iuibeaty  aima  in 
attemtmm  moTerit. 

8*.  Regia  Mtaa  Hongariae  et  Bohemiae  In  praememorato  deftnaionie 
easn  snae  Ser*>  electorali  aex  mille  mflitea,  eeOleet  eqnitea  qnatnor  miile 
et  pediteB-2000,  armiB  et  omni  militari  apparatn  et  re  tormentaria,  talibos 
copüs  convenienti ,  instrnetos;  sna  Scr**»  electoralis  autem  eodera  casa 
regiae  Mti  Hungariae  et  Bohemiae  ter  millo  f|uingentos  milites ,  nempe 
eqaites  bis  mille  et  1500  peditcs,  omni  similiter  apparatu  uecessario  propor- 
tionabiliter  instructoa,  suppeditabuut.  Qnamdiu  etiam  vigore  foederis  de 
coigunctione  armorum  contra  communem  hostem  agent  foederati,  non  emnt 
interea  obatrlcti  ad  anbmittenda  anzilia  boe  artlealo  ntrinque  promisaa. 
Licet  etiam  altemtra  partinm  aimnl  a  Sneda  et  eomm  foederada  Tel  adhae- 
rentibna  diveraia  in  loda  invaderetnr,  nihilominna  para  altera  non  tenebitnr 
nid  uno  in  loco  et  contra  nnnm  ex  bostibus  promiaanm  anxQinm  aobministrare. 

4".  Victualia  omnia  copüs  anxiliaribna  eadem  ratione,  modo  et  pro- 
portionali  quantitate,  prout  propriis,  snmptn  illius,  pro  cujuf<  defeusione 
militabunt,  suppeditabuntnr;  idque  tam  diu,  dum  in  ipsius  statibus  pro  ipso 
expeditio  illa  ilurabit;  Stipendium  vero  militare  quisque  suis  copüs  solvet; 
de  apparatu  autem  rei  tormentariae  pro  expeditionibus  campestribus  qniHque 
anis  copüs  ano  amnpta  providebit;  M  rero  loena  aliqnis  oppugnandns 
▼el  propngnandna  erit^  tnnc  ea  para,  pro  qua  bellum  geretnr,  tormenta  ma- 
jora  apparatnmque  rei  ejnadem  tormentariae,  ad  oppngnadonem  vel  pro- 
pngnadonem  neoeaaarinmy  ano  anmptn  praeatabit 
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6*.  Dircctio  autem  aTOorom  ad  eam  spectablt,  in  ci^iu  ditionibus  et 

pro  caius  dofonsioiie  bellum  gcretur;  communicato  tarnen  cum  alterhis  Oe- 
nt'ralibus  cüusilio.  ita  tameu  ne  qnidquani,  quod  suniiiiain  n  i  (  (iiiccriiat, 
nisi  CüDimuDi  C'üiiseQt>u  suscipiatur,  et  cnique  in  suos  jurisiiictio  numeat. 

6*.  Copiis  ntriusque  partis  per  akcrius  ditioneH,  secundom  rationis 
bellicae  exigentiam,  über  patebit  transitus  et  rccessus,  com  urdinaria  militi 
BobBisfeentiSy  et  necessitate  reqoirente  tntos  ipsfs  re<i)»pta8  sab  moenibaB  et 
tonnentis  ciTitatom  et  fortalitioniiii  reeiproee  eoneedetor,  ibidemqae  contra 
bostiiim  iiiBnltiig  protegentnr;  e  contra  vero  nemtra  pars  bostibnB  Bupra 
deseriptis  transitam,  commeatnm,  Btativa  nee  nllom  aaxilium,  direete  Tel 
indirecte,  per  sc  vel  per  buo»,  permittet,  sed  omni  conatu  et  viribus  iinpediet. 

7*.  Sine  ntriusque  partis  ot  ejus  plpnipotontiariorum  »c'iUi,  conseusu  et 
prai'hcntia,  de  pace  vel  arniit-titi«»  uulli  tinctutus  i^^t^tui,  multo  minus  cou- 
cludi  puteruut;  et  in  congl-e^>bibu^,  qui  pro  })itc-c  iu.^titueuturj  quaelibet  pars 
alterius  utilitatem  et  securitatem  procurare  tenebitur. 

8*.  Dnrabit  hoc  foedns  non  soliuii  pendente  boc  belle  Siiedeo,  sed  post 
pacem  confectam  ratnm  nibilominoB  finunmqae  manebit  per  decenninm,  ab 
ipso  die  eonclnsae  pads  nnmerandom,  üsdem  nt  snpra  condidonibns,  com 
redproca  defensione  contra  sapradictnm  bostem  et  evietione  conditionam, 
qnae  in  paeis  tractatibos  stabilientor.  Elapso  antem  decennio  conreniet 
inter  partes  de  ulteriori  foederis  prorogntione  juxta  rerum  exigentiam, 

II".  Ser""*  Daniae  regi  aliisque  principibus  et  .--tatibus  jiracscns  hoc  foe- 
dns auipk  eti  cupieutibuä  Uber  patebit  aditUB|  ut  mutuu  partium  coubeuäu  ad 
illad  admittautnr. 

Conclosa  fuerunt  haec  omnia  iuter  praemeraoratos  saae  regiae  Mtia  et 
8ei*^  Boae  eleetoralis  pleuipotentiarios,  vigore  plenae  facnltatiB  ac  manda- 
tomm»  a  boIb  prindpalibns  ipsis  conceBBomin  et  reeiproee  commatatomm, 
qnomm  tenor  infra  Beqnitnr ,  sab  ratibabitione  snae  regiae  MtB.  Hongariae 

et  Bobemiae,  et  Ser'"  suae  electoraliBi  qnas  ntriusque  partis  plenipotentiarii 
intra  spadam  qoinque  bebdomadarum  a  data  hujus  compatandarum  extra- 

dendas  ot  cominutandas  proniittunt.  In  qnorum  tidem  praesens  boc  instru- 
montum  a  praeuuiniuatis  Uominis  pleuipoteutiariis  subsiguatum  i'uit  et  sigilUs 
mtmitum. 

Datum  Coloniae  ad  8pream  die  ^g'  F^rt^T  Domitii  millesimo 
sezcentesbno  qninqaagesimo  octaro. 


B.  C.  Montli 

pleuipM  8.  R.  M" 
BuDgariae  et  Bobe: 
(L.  S.) 


F.  OeliBola 

pleuip.      R.  M. 
HuDg>''  et  lJuh** 
(L.  Ö.) 


Otto  liber  Baro 
a  Schwerin 


plenipnteDtianus 
Elect.  Braud. 


(L.  8.) 


Jo.  ab  HoYerbeck 
Ser»w  Blect  Er. 

pleolpotentiarioi 


Lanrentiu 
Chriitopboms 


(L.  8.) 


Somnitz 
yii*  E''"  Br. 
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Anhang. 


I.  b. 

Conrention  vom       Febnfar  ^^^^^  zwischen  König  Leopold  von 

Ungarn  -  Böhmen  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  Uber  ihre  gemein- 

Bamc  Action  gegen  Schweden. 


„OffeuBiv-BUndniHs'*  .^fuedus  de  oonjunctione  armomm. 


Chronol.  Uebers.  No.  123>\  8.  230  ff. 


In  nomine  saerosanetae  et  hidividnae  trinitati»,  Dei  patria  et  filii  et 
gpiis  gaucti,  Amen. 

Notura  8it  Omnibus,  quod  cum  t-tr'""*  et  poten'""''  {irinceps  ac  ds,  do- 
minus Leopüldu.s,  Hung^*  et  Bohemiae  rcx,  arcbidux  Austriae,  dux  Bur- 
gundiae  etc.  ex  una  ac  ser»"'»»  priuceps  ac  dominus,  duminub  Fridericus 
Wilhelm  US,  marchio  Brandenbargengis,  saerl  Romani  ünperii  archicame- 
rarins  et  piinceps  elector,  Magdebnrgi,  Prossiaei  Jnliae,  CliTiae,  Montiom, 
Stetini,  Pomeraniae  dnx  ete.  ex  altera  parte,  ez  veteribaB  noviBqoe  com 
Ber«*  et  poten»*  reglhns  et  regne  Poloniae  mitis  pactis,  ddem  ser^  et 
poten'»«  regi  et  regno,  bcUo  a  rege  et  regno  Sneeiae  lllato,  mrac  implicitis, 
suppetias  ferre,  tum  fwedere  quoque  inter  pracmemoratam  suam  rcgiam  Hun- 
giiriai'  et  JJohemiae  Maiestateiu  et  ISeiciiitateni  suain  eloctoralem  recenter 
iuito,  ip.si  iiiter  sese  sihi  contra  euudem  regem  regnuiuquc  Sueciac  in  (|Uu8- 
vis  casus  mutuo  a^si.steie  teneantur,  et  tentatis  longo  tempore  variis  niodis 
mediisique,  nulla  spes  aüulgeat,  dicto  regi  reguoque  Poloniae  a  memorato 
hoBte  paeem  honestam  ac  totam,  nee  sibl  Beeoritatem  paratam  iri,  niBi  ona- 
nimi  eonsilio  et  eo^jonetis  Tiribos  contra  eondem,  donec  desiderata  obthieator 
tranqnülitaB,  agatnr:  re  inter  se  eommnnieata,  diligenterqae  deliberata, 
snper  eommanis  defensionis  actionumquc  ad  praedictam  pacis  rcBtamra- 
tionem  instituendarum  rationibus,  per  deputatos  plcnipoteutiarios ,  ex  parte 
scilicet  ser""  Illing"*'  et  Bohemiae  regis  ilj'no»  exe'""»  dnum  Reymnn- 
dum  comitem  a  Moutecucoil,  liberum  baronem  in  Ilohenek  cjusdem 
regiae  Mtis  aulieum  CDii-iliarium  bellicuui,  cumerarium,  colonelium  et 
generalrm  campi  niar^clialtum,  et  dnum  Francis  cum  de  Lisola,  dnum 
de  Tysen  et  Marienfeld,  eiuädem  regiae  Mtis  consiliarium  camerae  auli- 
cae:  ex  parte  Tero  Serenitatis  Boae  eleetoraliB  ill"»*  et  exe"«*  dnum  Of tö- 
nern Uberom  baronem  a  Schwerin,  dnnm  in  Landsberg,  Oldewigshagen  et 
Drewitz,  haereditarinm  electoratos  Brandenburgensis  cameraifnm,  eiosdem 
Ser***  electoralU  consiliarium  statos  intimom  et  negotiomm  fcudaliom  directo- 
rem,  nee  non  sef"*'  Electricis  snpremum  aulae  praefectum  et  capitaneum  in 
üroniciibiirg,  dnnm  Joanneni  de  Höverbeck,  in  Eichmedien,  Baranowo, 
Domkaw  t  t  Gev<  rsu  aldt-  dnum  et  haeredem,  dapifenim  electoratus  Bran- 
deuljurgensis  hacredirarium,  eiusdem  Scr''"  elf ctoralis  consiliarium  Status  iu- 
timum  et  praetectuui  iloheusteiuensem,  et  duum  I^aurentium  Christo- 
phornm  a  Somnits,  dnnm  in  Gromsdorff  et  Drenaw,  haereditarinm  ca- 
merarinm  in  dncata  Pomeraniae,  einsdem  Ser***  eleetoralls  consiliarium  statns 
intimnm,  nec  non  cancellarinm  in  Pomerania  dncali:  In  hanc,  qnae  seqoitnr, 
pactionem  conveutum  est 
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!•.  Tmprimis  foedera  defensiva,  jam  ante  inter  dictos  sei*»<»  et  poten»"«" 
Eungariftf  et  Boliemiae  Poloniaeque  repcs,  quam  eosdem  etiam  et  ser"'">" 
Electorcm  Braiulenburgicum  recentcr  iuita,  in  suo  vigore  maneant,  proati 
per  hanc  convoutionem  corroborantur. 

2*.  lu  praesenti  vero,  cum  dictus  rex  Sueciae,  coutra  jus  ioduciaruiu, 
ngi  regnoqae  Poloniae,  in  instan«nlo  padfl  MonaBterieni^  et  Osnabni- 
genoB  comprefaenso,  bettom  intoleiit,  Ser*»  snam  electoralem  in  dnoatn 
cjnsdem  Prusaiae  infestis  aggranns  Bit  annisy  tnm  deniqne  regiasn  qnoqne 
Hongariaa  etBohemiae  Mtem  eidem  InTolrerit  hello,  illndqae  adhnc  trahat> 
et  arma  sua  tarn  in  regno  Poloniae,  quam  alibi  etiam  teneat,  ejasqne  io- 
festa,  tarn  in  suam  regiam  Hungariae  et  Bolieiniae  Mtem,  quam  Ser'*"»  soam 
electoralem,  molimiua  et  apparatiKs  ex  authciiticis  tlocumciiti.s  abuude  pa- 
teant,  atcfue  hiuc  ex  communis  dictamiue  ratiuuis  nuUa  secura  pax  speranda, 
sed  certae  hostilitates  exhpectaudac  bint:  ideo  cuDVcutum  est,  quod  luede- 
rati,  pactis  iuter  se  ioitis  insitstendo,  ex  copiis  suis  certnm  numernm:  scilicet 
sei""*  et  poten">«*  Hnngariae  et  Bohemiae  rex  sex  nülle  eqoites  et  qnatnor 
mUle  peditea,  qni  hoie  Operation!  jnxta  rationem  bellieam  et  commania  con- 
sflia  operam  narabnnt  (poBtqnam  rero  commanihns  armis  hoatiB  vires  eo 
reductae  fuerint,  ut  libera  oonunnnieatio  com  ser"**  Daniae  rege  pateat»  ita 
ut  foederati,  qnotles  opus  fuerit,  copiarum  supplementa  a  praefato  ser*^  rege 
Daniae  percipere,  cum  eodeniqiie  pro  libitu  ^e  coujuugere  valeant,  tuuc  libe- 
beruni  ( rit  t-uae  regiae  Mti  llung""  et  Bohemiae  4000  ex  praemcmorato 
10,000  iiuiucru,  8i  rei  ipsius  ita  postulavcrint,  ad  alios  usu.-  revocare)  Ser""»« 
autem  et  poteu»""»  Polouiae  et  Sueciae  rex  4000  equites,  3000  dragones  et 
pedites  (sie  tarnen  nt  si  ratio  belli  et  necesBitas  maioreB  Tirea  et  nomerum 
postnlaverit,  is  nnmeroB  ae  Tiies  ad  tria  Tel  qnatoor  mUiia  ang^bnntnr)  Sei*»« 
Tero  Electfw  eqnites  qnatnor  mille  quingentOB,  et  peditee  bis  rnüle  et  qain- 
gentos,  cum  conveniente  ntrinqne  tormentomm  bellicorum  apparatn  inter  se 
coi^ODgere,  et  hone  exercitnm  in  dictum  regem  Sneciae  eiasqne  copia»  eda- 
cere,  et  bellum  ab  ipso  inchoatum  coutra  eundem,  sive  in  Polonia  sive  alibi 
ubicuuque  locorum,  id,  cum  eiu.^dem  belli  ratio,  tum  pacis  reducendae  con- 
silia  requirent,  gerere,  idque  ita  juuctis  viribus  tam  diu  )»rosc(jui  veliiit,  do- 
nec  deöiderata  cummuuibus  vuti»  pax  et  seeuritas  conätituatur;  si  copiae 
praedictae  hello  huic  patrando  non  saffecerint,  de  m^joribas  comparandis 
pro  temponun  reramqne  conditione  inter  partes  conTenieti  et  tenebnntnr 
interim  istae  omnibns  sibi  viribuB,  nbi  opus  erit,  mntno  assistere. 

3*.  Protestantnr  antem  foederati,  qnod  si  iBta  ratione  ad  Instantiam 
saeped*  ser""  et  poten'"*  Poloniae  regis,  atquc  ex  communi  foederatomm 
eonsilio,  pro  necessaria  sua  secnritate,  bellum  iu  regis  Sueciae  terraa  in 
irapeiio  Romano  sitas  trausferendura  sit,  partes  tarnen  foederatae  nnllo  modo 
pacem  praed'  impcrii  turbarc  aut  violare  iuteudaut,  sed  hoc  tantum  agere, 
ut  hac  ratione  hostis,  a  quo  sccura  trauquillitas  aliter  nun  speranda,  ad 
bunestas  tuta^que  paci»  couditioues  adigatur,  praesertim  cum  ex  illis  ipais 
8.  R.  imperli  piorinciia  et  territoiils  rex  Boeeiae  contra  fitoderatos  forUsBl- 
mam  niQitnm  maaiim  ednxerit,  atque  etiam  nnne  alat. 

De  hoe  eonsilio  menteqne  sna,  ac  imprimis  qnod  reliqnls  s.  Rom. 
imperii  statibns  nnUnm  perienlmn  darnnrnnve  inferre,  nüamve  moleatiam  hao 
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ezpeditione  Bßoenere,  miiiime  Tero  omniutn  pnblicam  fmpeiii  qnietem  tar^ 

bare,  sed  suam  tantum  stobilire  velint  foederati,  facta  armorum  conjanctione, 

vicinis  regibus,  ser""*»  collegio  eloctorab',  reliquit-quc  irnjuTÜ  statibus,  qnan- 
tocius  significabant,  eorumqne  consilinm  et  aujdlium  in  tarn  justa  causa  im- 
plorabunt. 

5*.  Fiat  autcQ)  ista  coujunctio  armoram  et  sistaotur  praedictae  copiae 
aoiuHares  una  cum  Polonico  exercitu  videlicet  eo  loco  et  tempore,  quod 
in  consOic  bellico,  qaod  inter  partes  drea  modnin  et  rationem  belli  gerendi 
instituetur,  specifiee  determinabitor. 

6*.  Copfia  ntriasqoe  paitis  per  ntrioBqae  ditiooes  secondiiiii  ratioois 
bellicae  exigentiam  Uber  patebit  transitus  et  recessus,  cum  ordiunria  militi 
subsistentia  et,  necespitate  rcqnirente,  tutus  ipsis  reeeptus  sub  moenibus  et 
tormentis  civitatum  et  fortalitiorum  reciproce  concedetur,  ibidcraque  contra 
hostium  insiiltiis  protegentur;  e  contra  vero  ueutra  pars  hostibus  supra- 
doscriptis  truiü^itum,  coDimeatum,  stativa,  ucc  ulluni  auxilium,  directc  vel  iii- 
direete,  per  ne  vel  per  suos,  peruiittet,  sed  omni  conatu  et  viribub  impediet. 

7*.  Sine  ntriusque  partis  Tel  ejus  plenipotentiarionvn  seitn,  Gonsenra  ao 
praesentia,  de  pace  vel  armiatitio  nnlli  tractatns  institoi,  mnlto  mintis  con- 
dndi  potemnty  et  in  congressibaB,  qni  pro  pace  institaentur,  qnaelibet  pars 
alterius  utilitatem  et  secoritatem  procnrare  tenebitnr,  et  fnsnper  Serenitas 
sna  electoraliB  promittit,  se  nanqaam  consensum  praebitoram,  ut  ser'"'*'  rex 
Danine  iillum  cum  Suecis  tractatum  pncis  aut  iuducinrum  ineat  absqne  Boae 
regiae  Mtis  lluiig'^*'  et  Bobemiae  conseusu  ac  intcrveutu. 

8".  Et  quanquaiii  par  est,  ut  rebus  ac  temporibus  pro  eurum  ratione 
opportunum  scmper  capiatur  consilium,  inpraesentiarum  tarnen  oninium  con- 
sensu  hoc  dcterminatum  est,  quod  copiae  praedictae  in  hosticum,  ubicunque 
id  belli  ratio  dictabit,  dnd  debennt^  donec  partium  consensn  de  nlterioiibas 
belli  administrandi  rationiboB  pactum  Bit  Qood  antem  attinet  ad  detemi- 
nationem  lod,  nbi  haec  in  Suecos  operatlo  erit  primom  inetitnenda»  hoc 
commani  foederatorum  assensu  Ser''  suae  electorali  delatun  est. 

9*.  Conjunctione  facta  Generali  eujusque  ezerdtos  sit  jurisdictio  in 
suos;  ad  summuni  nutem  in  omncs  imperium  quod  speetat,  id  illi  deferatur, 
qui  ex  foederatis  prinei]»iljus  in  persona  adorit;  et  si  plures  siiuul  adsiut 
ex  foederatis  priucipibus,  belli  directio  ad  cum  pertinebit,  cujus  dignitas 
erit  potior.  Ulis  vero  absentibus,  si  in  tcnis  alterutrius  bellum  geratur, 
ejusdem  belli  directio  spectabit  ad  principem,  ad  quem  terrae  istae  speetant, 
licet  absentem,  qoi  mandata  ad  directionem  necessaria  desi^abit  ad  enm 
ex  Generalibns,  qoi  potiori  Ainetione  sen  manere  militari  praeTalebÜ  Bellum 
auteui  communi  consilio  adminiBtrabitnr,  hac  tamen  Kemper  et  nbiqne  lege, 
ut  nihil  agatur,  quod  summam  rei  concemat  aut  mi^oris  sit  ponderis  nisi 
communi  plncitn  foederatorum  Generalium;  si  vero  sontentiae  diserepaverint, 
res  decidetiir  Jii.xta  plnralitatom  Totorum  inter  foederi^t0S|  ita  ut  quaeUbet 
pars  uuum  tantum  votuni  efliciat. 

lü".  Si  per  uuius  vel  alterius  foederatorum  terras  exercitum,  vel  siii- 
gnlaa  etiam  cohortes  duci,  vel  in  iisdem  pro  illlus  foederati  defensione  de 
communi  consilio  dintins  etare  necesBum  ftteiit,  eommeataa  üedem  ab  eo» 
per  eqjuB  ditioneB  dueentur,  et  pro  c^jna  defenBitfne  fllio  militabnni^  in  itlnere 
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et  quamdhi  ibi  stabnnt,  snmptu  defensi  praestabitor,  reliqnom  vero  Btipen- 

dium  militare  qnisqne  snis  copiis  solret. 

Conclasa  fuernnt  haec  oraniftintor  praomemoratn«:  miao  rogiac  Mtis  otSor"* 

siiao  electoralis  plciiipi^teiitiarins,  vigore  (»Icnae  facultatis  ac  mandatoruin  a  suis 

principalibus  ipsis  coiieessoruia  et  rcciproce  coimiiuttitortmi,  (pioruin  tcnor  iufra 

serpiitur,  sub  ratihabitionc  suac  rcgiac  Mtis  Hunguriac  et  Bohemiae  et  Ser''* 

suae  electoralis,  quas  utriusqncpartisplenipotentarti  iutra  ^>patiam  quinqae  heb- 

domadanun  a  dato  bajns  compatandanun  extradendas  et  commntandas  promit- 

tant  In  qQonim  fldem  praesens  hoc  instromentnm  apraenominatiB  di|is  plenipo^ 

tentisruB  snbsignatam  ftiit  et  sigUlis  manitnnL^Datom  Coloniae  ad  Spream  die 

30.  Jannarii  .     ....         .  .  ,  , 

^      .  —  auuo  Dui  luiUesimo  qumquagesiaio  sexeentesimo  octavo. 

9.  Februarii 

(Folgen  Unterschriften  und  Siegel  wie  vorher). 


I.e. 

Ai)probation  obiger  Convention  dun  li  den  Palatin  von  Poseo, 
Grafen  Lesczynski,  für  seinen  Herrn,  den  König  von  Polen. 

Chrüuul.  ücbers.  No.  123^.  S.  232  f. 

Cum  ad  instautiam  ser'"'  et  potens'"'  PolDiiinc  et  Sueciae  regi?,  dui 

nioi  de'"',  ac  Kcipublicae  hodierna  die  conventio  inter  ser'""'"  et  potent'"""« 

lluugariae  et  Bolieuiiae  regem  ac  ser'"""'  Electorcm  Braiideuburgicuui  de 

operationibns  bellicis  contra  regem  Sueciae  et  (ad)  mutuam  omniom  defeu- 

sionem  et  secoiitatem  stobiliendam  ae  imprimis  ad  pacem  restonrandam 

facta  Sit,  ideirco  ego  infirascriptos  fidem  fado,  hane  praedietam  conventtonem 

ser"*»  et  potent^  Regi,  dno  meo  cle»«,  gratam  fore,  eamqne  in  üs,  quae  soam 

regiam  Mtem  coucernuut,  approbandam  et  acceptandam  esse,  hoc  scripto 

meo  promitto.   Qnod  in  rei  hiyus  fidem  mann  mea  subscripsi  et  sigillo 

_*  «     .    *^      »  .    .      j  «  ..30.  Januarii  _ 

proprio  moniri  inssi.  Dab.  Colomae  ad  Spream  die  ~9^|,^(,|ji.^^j  <^do  Do- 

üiiui  millesiniu  .'^e.xceutesimo  quinquagcsimo  octavo. 

Joannes  (Jodiob  de  Lesoo  (LS) 
palaüims  Posnattiensis.  ^  '  *' 


Articulus  secretus  wegen  kurfUrsÜioher  Besatzimg  in  eTontaell  zu 
erobernden  pommerHclicn  Platzen. 

Chronol.  Uebcrs.  No.  123''.  S.  232. 

Foruuila  artieuli  .^eereti  ad  auhim  serenissimi  ac  poteiitissimi  TTnngariae 
et  Boliemiac  regis  trausmittondi,  »pio  demuin  a  parte  siuie  rcgiae  Mtis  appro- 
bato,  plenipotentarii  elcctorales  Brandcnburgici  ratibabitiouem  foedcruui 
promiiieruut. 

Cam  ad  Jastam  defensionem,  pacemqne  dtins  et  secnrliis  oonseqnendam 
rationis  bellicae  necessitas  ezigat,  nt  hostis  non  solnm  in  campo,  sed  intra 
saa  etiam  mnoimenta  invadatnri'  et  aliqnae  orbes  et  fortolitia  vi  vel  dedi- 
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tione  potestati  foodoratürani  principnm  snl)jiciantur,  idco  ad  praooccnpandaf 
controvcrsias  omncs ,  quae  iuter  suae  regiao  Mai''»  nungariao  et  Jiohciuiao 
et  Sereuitatis  suae  electoralis  exereitus  ratioue  locorum,  quae  iu  Toiue- 
rania  occupabnatur,  oriri  posscot,  haec  reciproca  declaratio  inter  ntriosqne 
partts  plenipotentiarioB  facta  fbit,  qaod  soa  regia  *Mi^**'  Hongariae  et  Bohe- 
miae  nihil  in  tota  Pomerania  jnris  praetendat,  ac  inter  partes  eonTenit,  qnod 
praesidia  permaoentia,  quae  in  locis  inflra  specificatis  (si  flia  obsidione  vel 
qnovis  aUo  mod<>  oceiij)ari  vel  recipi  contigerit)  collocanda  erunt,  illa  a 
Screnitate  sua  electorali  imponentur,  scilicet  Stotino,  Dammiac,  Wo1<ras(o^ 
Doniiiiino,  Anklaniu,  Grypliiswnldiao,  Stralsnndio,  Wolliiio ,  quodque  sua 
regia  Maj'""  Hungariae  et  JJoljciiiiap  suiiiptiis  l)t'llic'0f!  a  i^erenitato  f^ua 
electorali  iion  repetet,  uiliilqiu-  in  dicta  romciaiiia  iu  praejudiciura  Sere- 
uitatis ßuae  detinere  inteudat.  £x  praenoiuiuuti.s  tarnen  locis,  quibus  Sere- 
nitas  sna  electoralis  praesidia  imponet,  eontnbntiones  aliaqne  omnla  emoln- 
menta  ex  Hs  et  eorqm  distrietibas  proTenlentia,  inter  partes,  jnxta  militnm 
unmemm  proportionata  distribotione,  dnrante  hello  diTidentor.-  De  caetero, 
quoad  transitoria  praesidia  et  locorum  ac  fractuum  usuram,  et  loca  pro 
stativonim  et  passunm  opportunitate ,  allaque  ad  belli  usuin  et  oxercitunm 
conservatioucm  spectantia,  distributio  pariter  fiet,  seenndum  prnefatiun  pro- 
portiouera,  de  qua  iuter  partes  ex  aequo  et  bono,  iuxta  reruin  eveiitus  et 
ratiüuis  bellicae  cxigeutiaiu,  uuiicabiliter  eonveniet.  In  iis  auteni  lucis,  tempore 
possessionis,  nihil  in  btatu  rcligiouis  iuimutabitur  a  sua  regia  Maj"'  vei 
ejns  oifidarüs.  Neutra  pars  sine  alterius  scitu  et  eonsensu  evacuationem 
locorum  occupatomm  paciscetur. 

Nos  iofirascripti  secretnm  hnnc  articnlnm  ser*"<*  Hungariae  etBohemlae 
regi,  diio  iiostro  cle'"",  proponendum  snscepimus  et  Ser'"*  suae  electoralis 
Braudenburgicae  plenipotentiarii  8tatim  post  ejus  approbatioueni  ratihabi- 
tiooem  foederum  promiserunt.   In  ciyus  fidem  basce  praesentes  subseri])siiuus 

*    i-j«.  n  X      ^  1    •        j  e.  80.  Jamiarii 

et  sigiUis  nostris  muninmus.   Datae  Ooloniae  ad  Spream  9  Februarii 

millesimo  sexcentesimo  quinqaagesimo  octavo. 

R.  C.  MoDtii.  F.  Delisola. 

(L.  &)  (L.  S.) 


  # 

Erklärung  etc.  FememonfS)  Namens  des  Königs  Leopold,  Uber  die 

nicht  offensive  Natur  der  tweiteu  Coaveutiou  vom         "^"^  lijbS. 

9.  Februar 

GhroDol.  Oehers.  No.  123<i.  ^,  283. 

Nachdem  unterm  dato  den  ^9  p^ffUMÜ         WöS««*"  Jahres  xwischen 

Ihrer  Eölügl.  May.  xne  Hongam  undt  BOhmen/  nndt  Sr.  Cfl.  Durchl.  zue 
Brandeburg,  pro  inutna  defensione  eine  AUiance  in  sweyen  Instrumentis 
?on  dero  darzne  beiderseits  depntirten  Mini^tris  aulT  gerichtet :  da^  letztere 
aber  nicht  allein  contra  roentem  contraheiitiuiu  vor  eine  offensiv  alliance 
Ton  einem  nndt  anderen  im  Kciche  ausgedeutet  werden  wollen,  Besondem 
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auch  sonst  einige  ding  darin  enthalten,  welche  auff  gegenwertige  zeit  sieh 
nicht  Echücken;  So  erklehret  biennit  höchstgedachter  Ihrer  Königl.  May. 
Abgesandter,  Johann  Frantz  von  Bnrvitz  Froyhrir  /n  Fcriiomont  iindt 
Schlawa,  lierr  zue  Pcrlftte,  Tou.scliv,  fiiiltTr-iibcrfr  imtlt  l'ürselikaii,  luelir  höchst 
ennelter  Ihrer  König].  May.  iH^Ükricgs  Rath,  Geueruireldtzt'ugnu'istor, 
Obrister,  uudt  des  Fiirstcuthumbtj  Gloguw  vuUoiechtiger  Laudc8huubtuuiii, 
im  ITahmen  seines  Königs  nndt  herrn,  nndt  in  Erafft  Ihrer  König).  May. 
Ihm  ertheilten  Instroctton,  das  vorgedaehtes  letztre  Instrument  dorcbaiis 
nichts  anders  als  eine  nfthere  Berahm-  nndt  erklelirang,  wie  nndt  welcher 
gestaldt  man,  zue  Beyder  theile  itsiger  defension  nndt  conserrationi  sich 
zne  conjungiren  nndt  die  Kriegsoperationen  ahnzuestellen  hatte,  undt  gar 
nicht  TOr  eine  oflonsivo  allinnce  ira  K<  ichp  gehalten  werden  solle.  Was 
Blieb  ponstfn  darin  im  zwcyten  iiudt  Siebnulcii  Aitikell  enthalten  nndt  auf 
gegeiiwertige  zeitt  nicht  melir  a|H)licirt  weiden  kau,  soll  gehalten  t^ciu,  als 
wars  gar  nicht  darin  beiiiidtlich,  undt  auch  Sr,  Chfl.  üurchl.  zue  praejudia 
nicht  augezogen  werden ;  gestaldt  dan  vorgedacbtcr  herr  Abgesandter  hier- 
mit verspricht,  das  er  Üerüber  innerhalb  sechs  Wochen  Sr.  Köuigl.  May. 
sne  Ungarn  nndt  Böhmen  ratification  in  gebührender  form  emschalTen  wolle. 
Datum  Cölln  ahn  der  Spree  den  28.  Mail  st.  n.  Anno  1658. 

J.  Frants  Ton  Barrits  Freih.  an  FeraemoDt.  (L.  8.) 


n. 

Geheime' Alliance  vom  31.  Deccmbcr  1()(»9  auf  10  Jahre  zwischen 
König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm 
behuls  Erneuerung  der  rheinischen  Alliance  und  besonders  behufK  event. 
ErwerbuufT  der  Bpani.sohcii  Niederlau<le  für  Frankreich  und  dafUr  an 
Brandenburg  abzutretende  (leidem,  Venloo  und  Kurcmonde. 

Chrouui.  Uubeis.  No,  193.  S.  335  ff. 

Louis  ]iar  la  Grace  de  Dien  Ko\  de  Friuice  Et  de  Navarre  A  Tons 
ceux  qui  ces  prcscutc.s  lettrcs  verront  Salut.  Avant  von  et  examinö  Le 
Traitt6  fait  et  pas^^e  en  uostre  uoni  Le  31"  Decembre  1669  Par  Le  Sr.  Ki- 
.cölas  de  Bantm  Marquis  de  Yanbmn  et  de  Tremblay,  Mar*'  de  camp  en 
nos  Armees,  Gouremenr  de  PhOippeville  et  nre  EnToyö  Eztraord^»  anprei 
de  Nre  tres  Cher  et  tres  Am6  frere  L'Electenr  de  Brandebonrg  d'nne  part» 
et  par  Le  S--  Otthon  Libre  baron  de  Sehucrin  Seig'  de  Landsberg,  Wilden- 
honen et  Lachau,  du  cun^'  d'Estat  et  priu6  de  nre  d.  frere,  Cbanibellan  here- 
ditaire  de  rElectorut  de  IJrandeboarg  etc.  et  Le  S*"  Frideric  Jena  »Son 
con''''  d'K.-iat  au  nom  de  nre  d.  frere  L'Electeur  de  Jirandebourg  d'autre 
part,  Du  qucl  'J'raitte  la  Tem  ur  P]nsuit 

]Nutuui  Test-atumquc  sit  omuibu.s  ac  ^ingulis  quorum  iuterest  Tel  quo- 

modolibet  interesse  potest  Fostqnam  Serenissimus  et  Potentissimns  Pnnceps 

ac  Dominus  Lndovicns  XIV  Galliamm  Et  NaTarrae  Be^  Christianissimns, 

XTt  et  Serenissimus  Princeps  ac  Dominns  Dominus  Fridericus  Wilhelmns 

Sacti  Romani  Imperii  Princeps -Elector  Brandenbnrgensis  etc.  Non  tantnm 

44« 
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pruc'>cutein  rerum  facieui  niatura  tlclibcrntiuiic  pcnsitarent,  seil  et  simol  ra- 
suuui,  qui  piistlmc  coiitiugere  po.ssuiit,  (kbitiiin  ratifiieni  habcrcut,  e  publica 
re,  pro  conservatione  pacis  rcgnorumque  et  statuum  utriusque  securitatc  i'u- 
torom  ezistimavenint,  ü  qnae  hactenns  inter  antecessores  Reges  Galliae 
et  Principes  Electores  Brandenborgenses  et  ho4}ie  inter  se  vignit  colitniqoe 
amidtia,  aretiore  adbuc  Jmigeretiir  nexo  et  alter  alter!  speeialins  obligah 
retur;  Ideo  ciiin  in  fiuem  Christiauispiina  Regia  Majestns  ufficienti  pleni« 
potentia  maiiitum  constituit  Oomraissarium  Suum  Me,  >iicolaum  de  Bautra, 
.\farchionem  de  Vaulirun  et  de  Trembiay,  Marescallum  campi  apud  exercitus 
Kegios  et  (lubeniatorem  Philippopolis ,  hodic  ablogatuin  Regiurn  ad  Aulam 
Ek'Ctorali  ii);  Sun  Screuitas  Electoralis  suflicieuti  paritrr  pW'iiipotentia  luu- 
uitos  CüüMiiuit  eoiiJuiiÄ£5ario.s  Suos  et  quitli  ui  Me,  üttuiiem  Liberum  Baruuem 
de  Sehwerin,  Dominam  in  Landsberg,  \^denlionen  et  Lacfaan,  Serenitatis 
Sa*  Epi*  consilH  Status  Intimi  Praesidem  et  negotiomm  fendalinm  Directo- 
rem,  haereditarinm  Eleetoratns  Brandenbnigensis  Camo'arinm,  üti  et  Me, 
Friderienm  de  Jena,  consillaram  Status  intimnm.  Congresso  itaqne  vigore 
maudatoram  nostroniin,  qaae  a  nobis  acta  et  tractata  sunt  in  formatn  prac- 
sentis  iu.stnunenti  redeginaus  et  conclusimns  prout  in  seqnentibnB  articulis 
habentor. 

I. 

Sit  itaqne  iuter  Christiauissimam  Regiam  Maje^tatera  Ejusque  haeredes 
et  succcssores  ab  uua,  et  Scrcnitatem  Suam  Electoralem  cjusque  hneredes  et 
snceessores  ab  altera  parte  pro  conservatione  pacis  et  utriusque  jurium  se- 
curitatisqne  Status  ^  arctior  amicitia  et  foedns,  idqne  Regia  et  Electorali 
fide  serretur  et  qnandoennque  opus  et  necesse  ftierit,  eidem  debitns  rigor 
et  effeetns  detnr. 

n. 

Quem  in  finem  sibi  invicem  pnllicentur  et  quidem  Christianissima  Regia 
Majestät  pro  8e,  haeredibus  et  succesForibus  suis,  nt  si  quid  ad  uotitiam 
eorundem  pcrvcuiat ,  (piod  int(  resse  Sereiiis>-inii  Elei'toris  Ejusque  btatui 
et  rebus  coutrarium  vel  ab  eu  alieuuiu,  »Se  idipsum  statiui  absquc  mora  Se- 
renitati  Soae  Ejusque  haeredibns  et  snecessorlbaB  aperire  velle  et  debcre, 
deqae  iis  omnibus  Serenissimnm  Electorem  redditnros  certiorem:  Vieissim 
Sercnissimns  Eleetor  pro  8e,  haeredibns  et  snecessoribns  Suis  promittit,  si 
quid  ad  notitiam  eomadem  perveniat,  quod  interesse  Christianissimi  Regia. 
Ejnsque  statin  et  rebus  contraritini  vel  ab  eo  alienam,  Se  idipsnm  statim 
absque  mora  Cbristiatiissiraae  Regiae  Majestät!  Ejiisquo  haerodibus  et  suc- 
erssonbus  nix  rlro  vi  llo  et  debere,  Uequc  üs  omuibus  t'hristiauissimum  Re- 
gem reddituroä  certiurem. 

IIL 

Et  quo  magis  Regia  Majestas  Oidliae  de  constanti  Sereuisdmi  Elcctoris 
amicitia  eerta  sit,  Serenitas  Sna  promittit  Se  abstinere  velle  a  foedere, 
quöd  hactenns  vocari  amat  triplex,  Ita  ut  eidem  nee  accedere,  neo  acceptare 
illud  relity  mazime  cum,  etsi  eommnnem  gnarantiam,  et  omninm  qnomm 
Interesse  causam  concernere  4!ebeaty  separatim  tarnen  tantnm  a  nonnnUis  ini< 
tum  et  factum  sit. 
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IV. 

Comqiic  hactenofi  Sereuitas  Sna  Electoralis  non  inteimiserit  operam 
dare,  <\\io  foodns,  quod  viilgo  Rlicunnum  voonttir,  finnandno  mncis  mngisfuio 
pacis  ergo  proiotrctur,  iteruai,  et  uti  antoluic  viguit,  in  po.-ttruin  quoque 
duret,  ita  hnic  intentioui  porro  insistet  et  qind(iuid  in  Se  ]»ositum  erit,  con- 
feret,  ne  diutius  protrahatur  renovatio,  putius  omni  nieliori  modo  promoveatur, 
et  ad  desideratum  fiucni  perducator;  Monebit  tarnen  Regia  Majestas  Galliae 
et  reliqoos,  qoi  antehac  foedeii  hnic  nomina  eoa  dederant^  Ipsaque  incipiet 
iterom  nrgere  negotioin.  OnaniTis  etiam  qoidam  Prineipes  detreetent  re- 
novatioDem  hnjas  foederis,  Serenissimus  Elect<»'  tarnen  dictnm  foedos  reno- 
Tabit,  dammodo  constet,  ultra  praedictom  Regem  Christiaiiissimiim,  ad  minas 
tr&ns  Frineipibos  catholicis  et  tribns  protestantibiis. 

V. 

Serenissimus  Elcctor  praoterea  hoc  ipso  in  Sc  rceipit,  ut  si  Deo  videatur 
Regem  Ilispaniae  e  vita  evotare,  et  Kt'gia  Majestas  jus  Saum,  quod  in 
proTincias  Belgieas  Regi  Hispauiae  bodie  subjectas  habet,  contra  omnes, 
qvü  idipsnm  eidem  ▼!  Interrertere  intendaat»  armata  mann  defendere  neeesse 
liabeat^  Ser***  S"  EleetoraUs  (qno  magis  minores  motos  et  pericalai  qnae 
alüs  prozime  adjaeeatibas  et  Suis  imprimis  qaoqne  provinciis  eo  easa  im- 
ndnent,  sistantar  et  avertantar)  pollicetar  Begiae  S"**  MaJ'*  auxiliari  exereitn, 
deeem  millibus  niilitnm,  quatnor  eqnitam,  et  sex  millibus  peditum  constaute, 
intra  spatium  trium  mensium  a  tempore  faotae  requisitionis  eoniputaiidonim 
et  adimpletis  qnae  circa  hoc  caput  seqauutur  Kegiiä  promissis,  adt'aturum. 

VI. 

Hnic  ezercitui  Electurali  de  omnibus  quae  ad  justum  exercitum  et  im- 
primis de  tonnentis  necessariis  qaacque  ad  rem  tormentariam  bene  consti* 
totam  requinintar,  prospicietur,  Enmdemqn^  exercitum  Sonm  Serenissimus 
Elector,  nisi  vel  valetüdine  vel  alia  jnsta  de  cansa  impediatnr,  Ipse  in  pro- 
pria  persona  in  campnm  et  contra  Hestern  vel  bestes  Regis  Christianissimi, 
qnicnmqne  Ali  fotori  sint,  in  Belgio  ducet;  Qnod  si  vero  impeditus  fuerit, 
lüiom  dfgnum  tanto  munere  constituet  dncem.  Viccversa  Christianissiina 
Regia  Majestas  Serenissimi  Electoris  aniieitiam  reeiproca  et  constanti  ßua 
amicitia  pensabit^  idque  siucere  futurum  hoc  ipso  pollicetur. 

VII. 

Et  cnm  Serenissimas  Elector  casu  qno  mortuo  Rege  Hispaniac  jura, 
%  qnae  Chiistianissimo  Regi  in  proTincias  Belgieas  Regi  Hispaniae  hodie  snb- 
jectas  competant»  ab  iis  qni  se  oppounnty  annis  vindicare  cogatnr,  ezereitn 
qnatnor  equitnm  et  sex  peditom  millibnsi  omnibns  neeessarüs,  re  tormentaria, 
et  qnidqnid  ad  eam  pcrtiuct,  iostructo,  Suac  Majestät!  supradicto  modo 
anzilio  adfbtnmm  pollicitus  sit,  aliaque  siugularia  strictioris  aniicitiac  do- 
cumenta  ediderit,  et  non  perieula  modo  sed  et  inpentes  llegiae  Majes^atis 
causa  in  Se  suscij)iat  sumptus ,  vifissim  hoc  ipso  Christianissima  Regia 
Majestas  pro  Se  haeredibus  et  f^ucci'ssoribus  suis  Sercuiiati  E''  Ejiisque 
haeredibus  et  äucccssoribus  promittit  quadriugeutu  uiiliia  Impeiialiiiui ,  per 
prozimnm  decenninm  solvenda;  Ita  qnidem  nt  singulis  annis  quadraginta 
millia  Impeiialinm  solvi  deberent,  sed  simnl  ratione  sommac,  quae  singnlis 
annis  ezsoWenda,  conrentum  est,  nt  statim  eo  ipso  die,  quo  hiyns  praesentis 


Digitized  by  Google 


694  A  B  Ii  •  a  g. 

tractatus  eonfccti  et  subsoripti  ratificationos  inviccm  pxtradentur,  Sua  Regia 
Majestas,  Ejus  haorcdes  et  sueccsöuii»,  ISerouis^iino  Eloctori,  Eiusdem  hac- 
redibus  et  suceessoribus,  solvant  ceutum  millia  librai'um  Turoueusiiim  (juUi- 
caruiu,  quac  summa  ad  Imperialia  redocta  triginta  tria  millia,  treccuta  tii- 
ginta  tria  lmpeiialia  eonficit,  et  intra  Bpstimn  sex  mensium,  a  die  faetae  ex- 
traditioiii8.nitificationiim  namerandonun,  itemm  totidem,  nempe  eentom  mOlia 
Ubramm  Taronensium  Gallicanim,  qaae  vero  restat  somniAy  illa  seqnenti 
modo  exsolvi  debet:  priuribos  quatuor  anuis  post  elapsnm  piimom  annnm 
siugulis  annis  a  Regia  Mnjostate  Suao  Sereüitati  solvantor  eentom  millia 
lihrarum  Turonensiuiu  Gallienrum,  quinriue  vero  annis  seqnentibus,  singulis 
auui.s,  quadragiiita  millia  Iiujitrialium  et  hae  snmmae  omues  et  singulae 
beneficio  litterarum  cambii  vel  Parisiis  vel  Hamburgi,  vel  Lipsiae,  prout 
Kcgiae  Majestät!  risam  fuerit,  solvantur. 

vm. 

Qaod  si  tandem  casoe  snpradietas  ezistat,  quo  Serenissimos  Elector, 
Ejnsdem  haeredes  et  sacceBaoreg,  a  OhristianissUna  Regia  Mi^estatei  hae- 

r*  (libns  et  SQCcessoribus,  requirantm-,  prumissum  exercitum  auxiliarem  acta 
ipso  sistere,  Christianiti.sima  Regia  Majestas  pro  Se,  haeredibns  et  soc- 
cessoribus  suis,  ulterius  spondct  et  specialius  hoc  ipso  promittit  luieredes 
et  .siiccessores ,  olistricto.-  es>e,  unu  et  .-«imul  cum  requi>itiiine ,  jiro  eun- 
iicribendis  copiiö  Serenissimu  Ekctori,  haeredibub  et  Buccebbonbuü,  buiveru 
ceutum  et  quiuquagiuta  millia  Imperialium. 

IX. 

Sirnnl  atqne  igitor  ezerdto^  Eleetoralis,  poBt  leqnlsitionem  a  Ohristia- 
nisBima  Regia  Mi^estate,  ejus  haeredibiu  et  BoecesBoribas  factam,  extra 

Electorales  prorincias  progresans  ftierit,  eideni  de  snfficienti  commcatu  per 
integram  continuumque  tempus,  quo  anxilio  Regiae  Mi^estati  etcausae  Ejus- 
dem  aderit,  prospicietur.  Insujierqne  stipeiidia  singnlis  mensibus  al)sque 
nlla  mnra  cidem  solvantur.  Idtjuo  Chri.-tiaui.^sinia  Ut'gia  Majestas  Se,  Ejus- 
dem  baeredes  et  succes.sores,  absque  ulla  dimiuutioue  iacturos,  verbo  Regio 
promittet  et  spoudet. 

X. 

üt  vero  et  commeataB  et  etipendia  eo  rectias  suppeditari  et  boItI  poBsint, 
non  minnB  de  qaaotitate  commeatoa  et  stipendiommy  qaam  de  modo  eondem  . 
BDppeditandi  eademqne  solTendl,  ioter  Begiam  Majeetatem  et  SerenisBiniam 
Eiectoiem  coDTenlt»  nt  instructus  exercitos  Electoralis  et  ii,  qoi  rei  tonnea* 

tariae  praesunt,  nut  alia  cidem  qnaecanquc  tandem  ministeria  praestant, 
eandeiii  quantitutem  eommeatus  aeeipiant,  cadeiii(|ne  >ti})endia  iisdem  solvan- 
tur, quae  <iuaniitas  eommeatus,  vel  qune  stii)endia  Uallieis  copiis  suppeditari 
et  sülvi  debeut,  et  prout  hie  conveutum,  a  Regia  Majestate,  liaeredibus  et 
saccessoribus  Ejusdem,  cxacte  Kemper  prauäiabitur.  • 

XL 

Qnod  ai  etiam  vivo  adhnc  rege  Hispaniae  amicabilis  Tia,  ratione  Joris 
OhristiaiuBsimae  Regiae  Mi^estati  in  provinciaa  Belgicas  hodie  Hispano 
aabditas  competentis,  placeat,  vel  ettaai  exorto  bello  pace  sopiri  debeat 
negotium,  huc  ipso  Regia  Majc^tas?  spoudet  atqne  promittit,  Sc,  haeredes 
et  sneceBBoreti,  neque  tractatus  amicabües  neqne  pacem  facturoB,  nisi  simol 
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SereBissimi  Electoris,  Ejasdem  haerednin  et  saccessonun,  totinsqnc  eornndcm 
Status  seeiiritnti  plenissimc  prospcctum,  iusuperque  sivc  atnieabili  composi- 
tiouc,  (jua  totum  Bflpiiiiii  Ili-jianicinii  domiimtioni  Gallicne  accedat,  sive 
exorto  post  itjnrtem  Kc,i:i.>  IIi>iiniiiae  hello,  et  offectivc  et  realiter  Christia- 
üi8»8imo  Regi  a  Sereni>siiuo  Electore  pracstito  decem  milliuin  supradictorum 
militum,  equitum  et  peditum,  aaxilio  sive  etiam  uon  praestitx>,  modo  dictus 
ezeidtos  ad  reqoisitioBem  ChristiaBiasimae  Mi^estatis  a  SereBitate  Saa  Electo- 
rali  ooBBcnptoB  sit,  sire  postmodam  pace  fiafator  Begotiam,  perpetno  efchaere- 
ditario  jure,  perpetucque  et  pleno  doBiiaio,  abaqae  olla  depcndentia,  de 
Dncatu  Gaeldriae,  Hispaniae  regi  hodie  snbjecto,  Eidem  Sereoissimo  Electori 
rjii«(lemr|HC  hacrodibus  et  sncccssoribus  actu  ipso  cedantur  et  tradautnr  civi- 
tates  et  fortaliria  Geldern,  "\'eiilo  et  Kuermond,  cum  omni  territorio,  perti- 
nentÜH  et  proventibus,  uuUo  peuitus  excepto  vel  exclu.so;  ita  nt  ncque  Christia- 
nißsima  Regia  Majestas,  ncque  baeredes  et  successores  ejusdcm,  nee  üispauia, 
nec  quisqaam  alius,  allam  unquam  jus  io  cesna  et  tradita  loca  et  territorial 
qooea&que  fd  fieri  poseit  praete:xtu,  praeteadere  debeat. 

XEL 

Qood  si  Tero  oontingat,  vt  etiam  danuite  adboe  bellOj  loca  ista  a  Regia 
M^lMtatey  qnsdeoi  haeredibns  et  soccessoribas,  yel  ab  aaziliaribaB  copUs 

occupentur,  non  expectata  pace  ft  ante  oandem  adhnc,  loca  antea  nominata 
Serenissimo  Electori.  ejnsdem  haeredibns  et  snccessoribup,  statini  simul  atque 
ocenpata  fueriut,  i^upradieto  modo  tradi  et  cedi  debcnt;  quibus  casibns  dictae 
civitates  et  fortalitia  Geldern,  Veulo  et  Kuermond,  cum  suis  territoriis,  sive 
per  amicabilem  componitioneiu  sive  vi  occupata,  Sereoissimo  Eleqtori  tra- 
daBtor,  SereBitaa  Eleetoralis  fidem  sBam  erga  Regem  ChristfaBiftriinnm  obH> 
gai  et  baeredes  et  soccessores  bvlob  in  praedietis  eivitatibas,  fortaHtiis  et 
territoriis  liberrimam  religiods  catholicae  exercitiam  bob  solnm  noWs  suis 
snbjectls  permissuros,  $ed  et  in  co  sincere  protectnros ;  neqne  ChristianisBimos 
Rex  nisi  bac  conditione,  cujus  Ipse  caotio  erit,  ia  talem  eztraditioBem  et 
cessionem  onqaam  coasensittset. 

xrii. 

Qnematimuduni  qiioquc  Chri.-tiuni.ssima  Regia  Majestas,  baeredes  et 
fcucceshorca  tju.^deai,  iutereüise  et  jura  iSereuitisimi  Electorls,  ejus  baeredum 
et  eaccessonuB,  omnibos  et  qaibascBaqae  ia  loois  et  occaeioBibas  sibi  habere 
▼olnat  et  debeat  commeBdata,  ita  Buaqaam  perBÜtteati  nt  nlla  ratione  Tel 
tnrbentnr  vel  a  qnopiam  laedaatar,  omai  potins  ope  aitaatar,  a(  sarta  et 
leota  servcntur;  Imprimis  vcro  eidem  Serenissimo  Electori,  suis  haerediboa 
et  siHioessoribus ,  omaibos  viribus  assistcnt,  si  Idem  vel  ejus  baeredes  et 
successores  hujus  praesentis  tractatus  (»jui  seniper  secrctus  esse  debct)  causa 
a  (|uofiiani  lacdi,  iuTadi,  vel  alia  aliqua  ratioue  iuiqoi  aliquid  pati,  vel  tur- 
bari  debeaut. 

xnr. 

Foedus  hoc  durabit  ia  decem  aaBOs  et  qnemadmodom  aliis  foednibas 
et  pactia  com  aliia  regibns,  priacipibns,  rebus  pubticia  et  atatibns  aatehae 
iai^  anllnm  affert  praejadidnm,  ita  ea  omaia  ia  alBguIia  ania  capitibaa 
et  articulis  salva  et  iotcgra  maaeaati  qaatenus  praeaeati  hdc  foederi  ejaaqae 
capitibaa,  articnlia  et  clanaalia  aoa  anat  coatnoia. 
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XV. 

Utliquo  (■«•ntrabeiitiimi  luirti  liberum  mauct  aütc  elapsos  decem  annos 
de  prorügatiouc  hujus  luedoriä  iterum  agere. 

XVI. 

Praesens  tractatos  sex  feptimaaanun  spatio  a  snbser^fvtione  (jnsdem 
compatandanmiy  rel  oitins  si  fieri  poterit,  a  Rege  GhristiaaiBsimo  et  Electore 
ratiliabebitaT. 

Nos  itaque  supradicü  commissarii  et  depatati  bina  hnjos  tra<;tatiis  exem- 
plana  confici  curavirans  eaque  proprii?  ninnibus  subscripta  sigillis  nostris 
corroboravimus  et  virtute  mandatonim  proinisimus  ratilicationera  inti'a  dictum 
tempQs  a  Sua  Cbrititiauibsima  Kegia  Mi^eetate  et  äua  »Sereuitate  Electorali. 

Acta  haeo  snnt  et  eonclasa  Coloniae  ad  Spream  die  mtfüüf^  ^"üü  De- 

tngcsima  prima 

eembris  anno  Christi  mfllesimo  sexcentesüno  sezageshno  nono. 

N.  de  Bantra  de  Yanbrnn.     0.  L.  B.  a  Schwerin.     P.  de  Jena^ 
(L.  8.)  (L.  S.)  (L.S.> 

Noiis  avoiiP  ngre^,  approov^  et  ratifi^,  agreoiis,  approuvons  et  ratifions 
par  ces  presentes  siguees  de  uostre  maiu  Le  d.  Traitt6  et  vn  chacuD  des 
Artieles  d'Ioeluy,  Fromettons  en  toj  et  parole  de  Roy  de  I/entretenir  garder 
et  obseruer  Inniolablement  de  point  en  point  selon  sa  forme  et  tenenr  saas 
Jamais  all^  ny  venir  dbrectement  ny  Indirectement  an  oontralre.  Declarons 
en  oiitro  quo  pour  gratifiev  surabondamment  Nostre  d.  frere  et  Oonshi 
I/Electeur  de  Braudebonrg  au  dela  mesme  de  ee  qui  a  estd  eonnenu  ponr 
ses  advantages  Entre  nostre  Comniissaire  et  Lfs  {Siiris  daus  IjO  present 
traitö  «Ml  L'article  Xl*"  Nostre  Intention  est  que  los  cas,  ausquelz  Les 
Places  de  Gucldre,  Veiilo  et  Kuermonde  et  Leurs  dependanees  I>uy  cstre 
remises  et  cedeeö,  veuuus  a  arriuer,  Kous  Luy  ferons  remettre  et  cederons 
oon  senlement  Les  d.  trds  Places  et  Lenrs  dependaaees  Mais  Eneore  tont 
ce  qni  se  tronnera  estre  da  Dacbjft  de  Gneldres  de  la  domination  d'Espagne 
an  dela  de  la  Mense,  Nons  reseraant  senlement  dn  d.  Bnch6  dans  les 
mesmes  cas,  La  place  de  Stephansnert  anee  son  tenitoire  et  dependance 
8itu6e  sur  la  Mcufic  et  ce  qni  se  troimera  estrc  an  de^a  de  la  Riniere  non 
dependant  de  Gueldre,^  Veulo  et  Rnermonde.  Car  Tel  est  Nostre 
plaisir.  En  Tesmoin  de  quoy  nous  avoiis  fnit  apposer  le  scel  de  nostre 
Beeret  a  ees  prosentes.  Donne  a  8  (Jcnnain  Eu  Layc  Le  vingt  quatre 
Jour  de  Jannier  L'an  de  gracc  Mil  bix  cent  soixante  dix  et  de  nostre 
regne  Le  viugt  septiesme. 

L  ü  u  i  s 
(L.  S.)  Par  le  Koy 
■   De  Liouue.  ' 

m. 

'^7  Mai 

DefenfliT-Allianoe  vom  -^  j^.  1671  zwiscben  den  EnritiTSteii 

(i.  Juni 

Maximilian  Jdoinrich  von  Cöln,  Ferdinand  Maria  von  Baiern,  Friedrich 
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Wilhelm  von  Brandenburg,  dem  Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neu- 
biirg  und  dem  Herzoge  Christian  Ludwig  von  Mecklenburg-Schwerin 

zu  wechselseitigem  Beistande  gegen  die  Landstände  und  Unter- 
thanen,  welche  die  Mittel  zu  Unterhaltung  der  Festungen  und  Garni- 
sonen und  des  zur  LandesdefenMou  Erforderlichen  veiweigem. 

(Jhroüol.  Uebers.  No.  198.  Ö.  342  ff. 

Zu  wissen  sey  hiemit,  nachdem  bey  noch  wehrendem  Keichstage  zoRe- 
gcnf'burg,  in  ßerathseblaguiig  des  puucti  Sociiritatis  Tmporii.  unter  andern 
die  Extension  des  in  dem  Keiebsabschled  de  anuc»  I6ö4  beliudlicben  4;'  Und 
gleichwie  etc.  *)  oder  der  Juiium  collcctandi,  in  gemein  nöthig  erachtet  wor- 
den, und  aber  sothanes  angelegenes  wichtiges  Werck  seine  abhelfOichc  Alaass 
noch  zur  Zeit  nieht  erlanget ,  aneh  ob  und  wie  bald  ea  zur  Bicbtigkeit  ge- 
deihen möchte^  zweiffelhalftig  seheinety  gleiebwoll  einem  Jeden  Chur^Fttrsten* 
und  Staadt  obliget  nnd  gebühret,  nicht  weniger  die  allgemeine  Reichs,  als 
absonderlich  .seine  eigene  nnd  seiner  Land  nnd  Leute  Sicherheit,  auch  die 
Ihme,  laut  des  In.stmrocnti  pacis  zustehende  regalia,  Jura  belli  et'pacis, 
armornm  et  foederum  zu  beobachten  und  zu  conserviren,  und  Sie,  der  Hoch- 
würdigst-Durchleuchtigster  Für.'^t  und  Herr,  Herr  Moximiliau  Henrieh, 
Krztbi.schoff  zu  Cölln,  de.s  heil.  Köm.  Reichs  durch  Italien  Ertz-Cautzler 
und  Churfürst,  Bischoff  zu  Hildt'bheimb  und  Lüttich,  Administrator  zuBercb-  , 
tolsgaden,  in  Ober-  und  Nieder- Bayern,  auch  der  Obern  Pfaltz,  in  West- 
phaleui  zu  Engem  und  BuUion  Hertzog,  Pfaltzgraff  bey  Rhein,  Landgraf 
zu  Leuchtenberg,  Maiggraff  zu  Franchimont  etc.  Wie  audi  der  Doreh-' 
leüchUgster  Fürst  nnd  Herr,  Herr  Ferdinand  Maria,  in  Ober  und  Nieder* 
Bayern,  auch  der  Oberu  Pfaltz  Hertzog,  PfaltzgraflF  bey  Bheiu,  des  heil. 
Röm.  Reichs  Ertztruchses  und  Churfürst,  Landgraff  zu  Leuchtenberg  etc. 
So  dann  der  Durchleuchtigster  Fürst  und  Herr,  Herr  Friederieh  Wilhehu, 
Marggrafl"  zu  Brandenburg,  des  heil.  Röm.  Reichs  Ertz-Ciimmerer  nnd  Chur- 
fürst, in  Preussen,  zu  Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  iStcttiu,  l'ümmeru, 
der  CasBuben  nnd  Wenden,  andi  in  der  SeUesie  zu  Crossen  und  Jägern- 
dorir  Hertzog,  Burggraff  zu  Nfirrenberg,  Fürst  zu  Halberstadt,  Minden  und 
Camin,  GralT  zu  der  Marek  nnd  Ravensberg,  Herr  zu  Ravenstein,  aneh  der 
Lande  Lauenburg  und  Bütow  etc.  luigleichen  der  Durchleuchtigster  Fürst 
und  Herr,  Herr  Philipp  Wilhelm,  PfaltzgraiT  bey  Rhein,  in  Bayern,  zu  Jü- 

*)  Dieser  l  (180  seil.)  lautet  nach  Lunig's  Ii.  A.  p.  gen.  I.  S.  620:  „Und 
fleidiwi«  dieses  hocliaDgelegene  Werck  zu  allgemeiner  Wohlfahrt  nod  des  Heiiigen 
Keicba  beständigen  Ruhestaud  zielet,  worvon  kein  Churfürst  (»der  Stund  noch 
derselben  Unterthanea  zu  ejdmireu,  also  soll  auf  den  Fall  sich  iumaud  obbe- 
sagter  Ezecvtions-OrdDnog  widersetsen  und  an  unsenn  Kavserlichen  Beiohs- 
Hofruth  oder  Kayscrlichen  Cammergericht  cinifrerley  I'rocpss  niirgcgen  zu  suchen 
eich  gelüsten  lassen  würde,  ein  scMoher  keineswegs  angehört,  sondern  a  limiuu 
Indien  ab  und  an  scbnldiger  parition  angewiesen,  in  dessen  Entstehaog  aber, 
nach  laut  der  Exocutione - Orduniii,',  wieder  deuselben  zu  verfaliren  erlaubt  und 
frevgelasseo ,  and  biervoo  einiger  immediat  oder  mediat-Ötaud,  ätadt,  Landsass 
non  Unterthan  niebt  avsgenonimen,  sonderlich  aber  sollen  jedes  Ghorfarsteo  und 
Stands  Landsassnn.  Untortlianon  und  üiiririr  zn  Bosetz-  und  KrlialfiuiL,'  der 
einem  oder  andern  lieichstand  zugehörigen  udthigen  Vestaogen,  Plätzen,  Guarni- 
sonen  ihren  Laads-Ffirsten,  Herrschaften  nnd  Obern  mit  hfilflicheni  Beytrsg  ge- 
honandieh  an  Hand  zn  gehen  scholdig  seyn.*' 
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lieh,  Cleve  und  Bergen  TIertzog,  Grftff  zu  Ycldentz,  Sponhcimb,  der  Marek, 
Ravensburg  uud  Mün^z,  Herr  zu  Ravenstein  etc.  üud  der  Durelileuehtig- 
ster  Für!<t  uud  Herr,  Herr  ClirLstiau  Ludwig,  Hertzog  zu  Mechelnburg, 
Fürst  zu  Wenden,  Schwerin  uud  Ratzeuburg,  auch  Graflf  zu  Schwerin,  der 
Lande  Bostoek  nnd  ßtargard  Herr,  ChevaUier  des  Ordens  des  cbristlicheB 
Königs  etc.  beständig  dafär  halten  und  behaopteni.lhre  Landstaende  nnd 
Unterthanen  seyen  schuldig  nnd  pflichtig,  die  Mittel  zn  Unterhaltung  der 
Vcstnngen  nnd  Verpflegung  der  Guarnigüiien,  Iiugleiehen  was  sonst  zur 
Sicherheit  ge'ge nwcrtiger  und  küufftiger  Lauds  Defeusion,  Frieden  und  Ruhe- 
stand erfordert  wird,  ohne  Weigerung  und  renitentz  be\ zutragen,  Alss  ha- 
ben die  >)l)|^i'nieldete  Churfürtten  und  Fürf-ten,  zu  würeklicher  Manuteuierung 
uud  Guarantie  de.sjenigeu,  so  Ihnen  in  solchen  Fällen  durch  die  Reichs- 
Oonstitutioncb  uud  westphäliächuu  Friedeuä^chluäb  bcAtättiget  uud  gegeben 
oder  hergebracht  worden,  auch  was  ins  KttnÜftige  Ihnen  zu  guten  verordnet 
werden  mOehte,  Sich,  wie  die  nachfolgende  Articul  mitmehrerem  und  eigentlich 
answdsen  und  begreÜTen,  mit  emander  vereinbahret  nnd  verbnuden,  und  zwar: 

l»o  Erstlichen  versprechen  nnd  verbinden  sich  gedachte  Chur-  und 
Fürsten,  bey  Ihren  Chur  -  und  Fürstlichen  wahren  Worten,  treuen  nnd  glau- 
ben, dass  Sie  und  Ihre  Posteri  uud  Suecefi.-ores ,  und  Keiner  aus  Ihnen, 
von  diesem  gemachten  Bund  abweieheu,  sondern  wieder  diejenige,  welche 
•  einen  oder  andern  der  Herren  Allürten  in  ubcrzehlten  Juribuh  belli,  paci«, 
foederum  et  defen>siouis  auf  ciuigerlej  weise  zu  beeiutrachtigcn  oder  zu  ver* 
hindern  unternehmen  wUrdeUi  mit  zusammengesetzter  Macht  agiren  sollen. 

II<io  Zum  Andern  verblöden  sich  hiemit  mehrged.  Chur-  nnd  Forsten 
vor  Sich,  Ihre  Erben  und  Nachkommen,  dass  einer  dem  andern  hierinnen 
nach  allen  KräfTton  boystehen,  handhaben  und  defendicren^  keiner  seinen 
Landstacudeu  uud  Uuterthanen  darwieder  etwas  einräumen,  noch  sich  we- 
gen Ihrer  \Vieder>etzlichkeit  irren  lassen,  soudcru  wasz  so  woll  die  Reiehs- 
und  Creysschlüsse ,  Ihnen  Herren  Allürten  /.nni  besten,  mit  sich  bringen, 
alsz  auch  die  gemachte  oder  l'erner  nja(Oiende,  dem  In^trum"  paeis  gemässe 
fuedura,  uud  eiues  Jedeu  Lands  Del'cusiou,  auch  dessen,  uud  der  Vestun- 
gcn  Conservation,  Bestärckung,  Erbau-  und  Besetzung  ofordem  wird,  v<m 
den  Landstaenden  und  Unterthanen  begehren,  und  auf  den  Weigerungsfall 
wirklichen  erheben  mögen. 

UV*  Da  aber,  Drittcus,  eines  oder  andern  Chur-  oder  Ftirstens  Land- 
Staende,  Staedtc  uud  üuteithanen  sich  darin  opponiren,  oder  wie  es  unmer 
sein  möchte,  wieder  Ihrer  Herrschaft  hierin  gemachte  Verordnung,  anhcnckeu, 
protectiones,  Guarautien,  process  oder  mandata  nnd  dertrleichen  behelffe  in- 
oder  ausser  Reichs  suclien  würden.  So  snlkn  und  wollen  die  übrige  ver- 
bundene Chur-  uud  Fürsten  nicht  allein  deu  wiederspeustigeu  Unterthanen 
kein  Gehör,  weniger  einen  Vorschub  geben,  sondern  dieselbe  vielmehr  also- 
bald  ernstlich  abmahnen,  und  zu  lelstnng  schuldigen  Gehorsams  Ihrer  Herr- 
schaft anweisen,  Sich  auch  wieder  alles,  so  den  ungehorsamen  Unterthanen 
zu  favor,  nnd  bekrlbickung  dieses  Regals  verbeuget  werden  möchte,  einan- 
der würcklieh  assisfiroi,  nnd  die  hülffe  so  lange  continiüren,  bis  der  beley- 
digtc  in  Sicherheit,  die  Landstaende  uud  Unterthanen  iu  gehorsamb  ge- 
setzet, und  der  beschwerte  iudemuisirt  werde. 
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IV**  So  sollen  nnd  wollen  ancb,  snm  Vierdten,  die  allürte  Chnr-  nnd 

Fürsten  flcLisig  nnd  vertrawlieh  mit  einander  correspondiren,  nnd  wann  einer 
oder  der  «idere  in  diesem  etwas  zu  befahren,  es  alsofort  seinrn  Mitalliirtcn 
commnnicircn ,  duniit  man  in  Zeiten  de  modo  et  mediis  ?ich  berahten  nnd 
resolviren  könne,  wie  dem  besorpeuden  Unheil  vorzuküninion. 

V*«  Wann  aber,  Fünften^ ,  ein  oder  ander  aus  denen  Rh.  Alliirten, 
wegen  der  Laudbtaeude  und  Uutcrthaueu  Wicderbetzliehkeit,  von  jemanden, 
wer  der  andi  sey,  nuter  was  praetext  es  immer  geschehe,  würcklich  ange- 
griffen, den  üntertbanen  wieder  Ihren  Landsflirsten  die  etareice  hand  gebot- 
ten,  oder  aneh  die-Landstaende  nnd  ünterthanen  seibaten  gar  wieder  Ihre 
Herrschafft  zn  empören  nnd  zu  den  Waffen  zn  greiffen,  t^ich  vermessen  wür- 
den, So  solle  alsobald  dem  beleydigten  nnd  invadirten  Confoederato,  die 
hernach  gemeldete  hiilff  nnf  begehren  in  zeit  von  1  bis  2  Monathen,  nach 
des  hülfl'suchenden  entlcrrenhcit,  unweigerlich  geleistet,  und  bis  zu  des  lae- 
dirten  und  invadirten  theils  beätüudiger  Sicherheit  und  iudemuii»atiou  con- 
tinuiret  werden, 

YV°  Und  da  anch,  Sechstens,  eines  oder  andern  der  allürten  Land- 
Btaende  nnd  Unterthaneny  sn  Behauptung  Ihrer  wiedersetsUehkeit,  wieder 
Ihre  Herrschaft)  es  eey  dnrch  httlffsnchnng,  oder  wie  es  sonsten  sein  möchte, 
sieh  uznhencken  unterstehen,  und  anf  der  Reise  eines  oder  andern  der 
Allürten  Chur-  und  Fürsten  T.ande  passiren  nnd  betretten  würden,  s(<]!o 
Ihnen  von  keinem  sok-lus  Durchreisen  gestattet,  sundern  dieselbe,  sobald 
Sie  angetroffen,  in  gute  Versicherung  gebracht,  und  Ihren  Tjiindsfiirsten  zu- 
gesendet werden,  derowegen  dann  einer  mit  dem  andern  Ueiääig  zu  correspon- 
diren  haben  wird. 

yjX"»»  Auf  dasz,  zum  Siebenden,  dieses  olles  mit  rechtem  Nachdruck 
erfolge  nnd  belianptet  werde,  haben  die  allürte  Chnr-  nnd  Filrsten  Tor  Sich, 
Ihre  Erben  nnd  Snccessores  einander  festigUch  Tcrsprochen,  mit  einem  Corpo 
Ton  16000  an  Fnesa  nnd  5000  zn  pferde  sich  gefast  an  halten,  gestalt  dann 
eiistente  easn,  und  auf  jedesmahh'ge  requisition  des  in  gcfahr  stehenden  oder 
angegriffenen  theils,  Jeder  Allürter,  in  obbestimbtcr  zeit,  sein  zu  vergleichen 
habendes  particular  Contingent,  sambt  nöhtigen,  nnd  denen  trouppen  pro- 
portioiiirtcr  leichter  Artiglcria,  auf  sfine  Kosten  schicken,  und  so  lange  die 
Operation  wehret,  in  Sold  nuterhalteu,  von  dem  ro(|uirentc  aber  mehr  nicht, 
als  das  Obdach,  lirodt  und  Kauhfutter  den  Auxiliarvölkcrn  gelieffert  wer- 
den solle. 

VIII^o*  Es  solle  jedoch,  znm  Achten,  einem  jeden  beleydigten  Allürten 
befreystehen,  alle,  oder  theib  der  Hh.  Allürten,  anch  Ton  demselben  ^e 
gantze,  oder  nnr  einen  thefl  der  verglichenen  Bnndshiilffe,  secnndnm  ezigen« 
tiam  periculi,  zu  fordern. 

IX"*'  Hingegen  würde,  Neundtens,  der  reqnirirende  theil  die  schwere 
Artigleria,  so  viel  von  uöthen,  verschaffen ,  oder  da  er  nicht  damit  versehen 
were,  der  nechst  augräutzende ,  doch  auf  des  lacdirteu  Kosten,  selbige  zu 
lehnen,  keine  diilßcultat  macheu. 

X*^  Und  solle,  zum  Zchenden,  die  Direction  der  Kiiegsopcratiouen 
bey  dem  HfUffsnchenden,  so  lange  dieselbe  im  Lande  oder  anch  in  hostleo 
wehret»  verbleiben;  Bs  sollen  aber  auch  alle  Hh.  Allürte,  sobald  ein  casus 
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annoram  sich  hcrrortbut,  Ihre  Ministros  an  ein  gewisses  beqoemes  Ort 
zusammenschicken,  datjelbsten  ein  consilium  formiren,  und  alle  operationes, 
8oiidorlich  wanns  hanptsachcn  t-v'inä  ,  so  viel  immer  mögUclly  aoders  niclit 
als  mit  gutfuideii  solches  Consiiii  gelühret  werden. 

XI'""  ük'icliwoU  solle,  Eilfltens,  uebeu  diesem  allen  ein  Jeder  Allürter 
Chur  -  und  Fürst  sich  in  bolchc  pubtur  f^etzeu  und  halten^  dasz  Er  in  seinem 
Irfmde,  Sdaer  Landstoende  und  Unterüuuieii  Meister  bleibe,  imd  sdne  Ge- 
leohtsame  'gegen  Sie  selbsten  manntenireD,  nnd  denen  besorgenden  Em* 
pomngen  Torkommen,  oder  selbige  dämpffen  könne. 

Xlpuo  Und  damit,  zum  ZwiilfTtm,  unter  denen  Kriegs  Offieierern  kein 
Zweytracht  erfolge,  solle  allezeit  der  höchbte  in  charge,  oder  wann  2  odef 
mehr  in  gleicher  bcdienung  weren,  der  älteste  commaudireni  £r  gehöre  nun 
einem  aus  der  Hh.  Alliirten  zu,  wem  Er  wolle. 

XIII''"  Es  solle  auch,  zuui  Drevzehenden,  in  deuen  operaiioueu,  und 
so  lang  die  Völckcr  bey^ammeu  stehcu,  ein  gleicher  Soldt  onter  aller  Hh. 
Alliirten  VOIcker  gereichet  werden,  darüber  man  sieb  einer  gewissen  Ver- 
pflegnngs  Ordonnanta  an  ?ereinigen;  damit  anter  den  Tölckem  wegen  un- 
gleichen Unterhalts  keine  Jalonsie  erwachse. 

XIV"  Wann  anefa,  com  Vierzclieuden,  ein  oder  anderer  Allürter  Chnr- 
nnd  Fürst  einige  gegen  seinen  Mitalliirten  verdächtige  Consilia,  Conven- 
ticuln,  (\)ujuratiüues  und  Uiiiouos  der  I^andstaende  nml  riiterthanen' wieder 
Ihren  Jlerrn,  oder  auih  vnn  andern  vernehmen  ^olleu,  welche  die  Unter- 
thaneu  gegen  Ihren  LanfUfürsien  zu  verhetzen  oder  aufzuwiegeln  tentireu 
möchten,  solle  deräclbc  schuldig  bciu,  seinen  periclitircudeu  Mitalliirten 
alsobald  daron  an  adfisiren,  damit  desto  zeitlicher  auf  das  nöhtige  remedhim 
gedacht  werde. 

XY*^  Solte  auch,  znm  Fonfibehenden,  der  Intaens  von  so  starcker 
band  angegriffen  werden,  dasz  obverglichenes  Corpus  foederis  nicht  bastant 
were  zu  resistiren,  So  solle  mit  gesambtcn  Kaht  der  Alliirten  solches  Corpus, 
spcnnduin  exigetitiani  rei  et  perieidi  vel  ajrjrressoris,  der  nohturfit  nach  ge- 
fctarcki  t  werden,  und  dem  hüUl braucliendeni  bevorstehen,  mit  raht  der  Con- 
foederirteu  sich  ferner  deren  in  dem  Instrum"  pacis  enthaltenen  Mitteln  zu 
bedienen. 

,  XYl^  Und  gleichwie,  zum  Sechszehenden,  dieses  gantze  foedas  allein 
zo  Behauptung  der  ^Iztendon  ged^"  $^  Und  gleich  wie  etc.  und  davon 
dependirenden,  denen  Chnr-Fttrsten  nnd  Staenden  zukommenden,  auch  durch 
das  Instrnmentum  pacis  bekräfftigten  Juris  pacis  et  belli,  armdrum  et  foe- 
denim  und  einfolglicb  zu  niemandts  offensiou,  sondern  zu  Erhaltung  Frieden 
und  Ridiestandes.  gepenwertiger  und  künfftiger  Reichs-  und  Lands-Defeusion, 
Wüvun  neben  der  Chur  -  Fürsten  und  Staeude,  auch  deren  Landstaende  und 
VnterthaMcn  eigene  »Sicherheit  hufltet ,  angesehen  und  g-<'grnndet  ist;  Also 
solle  solche^  allein  auch  hierinnen  be^tell('n,  nnd  andere  Caju>  nicht  einge- 
misdiet,  noch  die  foederati  zu  andern  Torfalleuheiteu  hicdurch  verbunden  i>cin. 

XTII"K»  Nachdem  auch,  znm  Slebenzehenden,  denen  gesambten  Chur- 
und  Fürsten  oblieget,  solches  Jos  und  Eleynod  nit  weniger  bej  Ihren  Posteris 
und  Snccessoren  zn  erhalten,  und  es  in  peipetuum  zu  btabüiren.  Als  soUe 
dieser  Bund  auf  keine  Zeit  restringiret,  sondern  die  Hh.  AllUrte,  dero 
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Soccessoref,  Erben  uiul  Xftchlconimon,  dazu  ancb  in  porpotunm  verbunden 
sein,  ftls  wohin  Sie  ohne  tlas  dor  posteritaet  bestep,  dor  Toiitschen  Preyheit 
und  diesf'lbc  eoiistituirfiidcr  Jiiriiini  C'onscrvation,  auch  so  woll  des  gesambten 
Reichs,  als  eiiirs  jeden  j)nrtieular  wollfahrt  oMijrirct  und  anwoisot. 

XIIX*o  Würden  nun,  zum  Acditzchendeu,  mthr  andere  Chur- Fürsten 
'  und  Staende  zu  diesem  gemeinnützigen  Band  mit  eintretteni  und  die  gemachte 
leg«8  foederis  occeptfaren  woUen ;  SoUe  niemand  der  Access  geweigert,  je> 
doch  aUeseit  Torbero  ins  gesambt  darron  geredet»  nnd  omninm  foederatomm 
mnaolmis  consensns  darüber  erfordert  werden. 

Und  damit  dieses  alles  kräfftiglich,  fest  und  nnverbriichlich  gehalten 
werde,  haben  die  von  denen  Ilh.  Alliirten  hiezu  bevollmächtigte  Gesandte, 
im  Nahmen  Ihrer  Herren  Prineipalen,  diesem  nllem  festiglich  nachzukommen, 
und  längst  innerhalb  2  Monath  gedachter  llerien  Prineipalen.  mit  Chur- 
und  Fürstl"^  Hand  und  Siegel  bekräfftigt^  Ratilieation  Ijey/.ubringen  imd 
gegeneinander  auj;zuwechseiu  versprochen,  und  sollen  von  einem  jeden  theil 
80  Tie]  Ratifications-Instnimenta,  als  der  Hb.  Allürten  seind,  Tcrfertiget 
werden;  Inmittelst  haben  diesen  Bund  ?orgemeIdte  Gesandte  mit  Ihrer  Hand 
nnd  Pittschaflt  bestättiget 

Wegen  Ghnr  Cölln    Wegen  Chnr  Bayern    Wegen  8^  Chart  Onrchl'. 
Petras  Holtzemias        Fr.  von  Mayer  zu  Brandenburg 

(L.  8.)  Fri.  Gottb.  Dellmnckh        A.  v.  Maronhoits 

(L.  SS.)  O.  vun  Jena 

(L.  SS.) 

(Wegen  Sfrassburg)     Wegen  Pfalz  Neuburg    Wegeu  Mecklfuhuif:  Silnverio 
(Fetrus  Uultzemiua)  Jobau  Ferdiuaudt  Yrsch      M.  .A.  Fr.  von  .Schwan 

(L.  S.)  (L.  S.) 


IV. 

Vertrn^  vom  11.  Juni  IHTn  zwisehon  Kimig Ludwig XIV.  r.  Frankr. 
und  Johann  III.  König^  v(»n  Polen,  vcnnög^e  des  der  Erstrc  dem  Letz- 
tern insondcrs  l?()o,( kk)  Thlr.  jährlicher  Subnidicn  vorspricht,  falls  er 
den  Kurfllrsteu  von  lirandeuburg  an^j^riflc.  uin  selbem  das  llerzogthum 
Preusscn  wieder  zu  iKlnnen,  und  eine  j;lcicbe  Subsiüie,  falls  er  auch 
mit  dem  Kaiser  dabei  iu  Krieg  käme 

Louis  par  la  gracc  de  Diea  Roy  de  France  et  de  Navarre  A  tous 

oenx  f|ni  cos  prepentes  lettre?  verront,  Salut,  ayaut  ven  et  exaniin<^  le 
traitte  CDDcIu.  aiTeste  et  signe  a  Javar«)w,  le  nnziesme  jour  de  Jnln  de  cette 
preseute  uniiee  nul  six  cens  soixante  et  qnin/.e,  par  nostrc  tre/,  eher  et  trez 
am6  frere  et  cou.siu  le  Roy  de  Pologne,  avee  nofitre  ame  et  feal  Con*'  en 
nostre  Con*'  d'Estat,  le  8*  de  Forbin  de  Janson,  Evcsqne  de  Marseille,  nostre 

*)  Die  erste  Nachricht  von  dii  si  ni  Ins  «lahiii  panz  xuibekannt  «^eblieltenen 
Vertrage,  nebst  Angabe  seines  Inhalt«,  üudet  sich  bei  Stensel:  Beitrüse  z.  Ues. 
Polena  and  der  Familie  Sobieski,  in  Schlotser's  nnd  Bereht's  Arehiv  für 
Geschichte  nnd  Litteratnr  Y,  882.  Das  Origioal  jetst  im  Oeh.-St-ArchiT. 
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ambassadc'iir  extrnord''f',  et  uo.'itrc  eher  et  bicn  anu';  le  S""  Marquis  de  Be- 
thuno,  nre  Euvuyt'  Extraord''"  vn  iiostre  iiuin,  cii  vertu  de  nos  jiouvoirs, 
NouH  avuns  este  l>i('iiuises  de  satit^faire  a  l'obligatioD,  eu  luquelle  ils  sont 
entröB  de  nostre  purt,  de  foornir  la  ratiffication  dod.'  tnM6,  doat  la  teuear 
B'ensoit. 

Le  Serenissüne  Roy  de  Pologoe  ayant  fait  con&oistre  a  sa  M^est^ 
trex  Chrestieooe  par  le  Eresqne  de  Marseille,  son  ambassadetur  extraord** 
anprcz  de  luy,  les  juätes  raisous  et  les  mutifs,  qu'il  avoit  de  retirer  des 
maiiis  de  rEUctcur  de  Iiraudelj«)urg  la  l'russe  Ducale,  comme  un  ancien 
fief  de  la  Polopic,  dout  ce  viissul  a  e.xtorqut*  la  souveraiuete  sous  le  regne 
du  feu  Roy  {'asimir,  lor.-(|ue  ee  Priuec  estttit  en  guerre  avee  la  ISuede  et 
les  Müscovilcis,  Et  Sa  Maje^;t<•  trez  Clne^tieune  ayant  aussy  .sujet  de  ge 
plaiiidrc  de  la  couduittc  dud.  Electeur  et  ayant  est^  inforuK^e  en  mesme 
tempe  dn  besoiu,  quo  le  d.  Seigucur  Roy  aToit  de  son  assistance  daos  l'exe- 
cation  et  la  saitte  de  ce  dessein,  si  important  a  raffermiasement  da  repos 
de  la  Pologne,  ne  Toalaat  rien  laisser  a  desirer  de  son  amitiö  an  d.  Selgnenr 
Roy,  et  luy  tesmoigner  de  plns  en  plns,  qa'elle  s'interesse  t^incereraent  tant 
a  la  gloire  de  son  Regne,  qu'aux  avantages  solides  de  sou  Royaume,  a 
envoit*  aussitost  pouvoir  a  son  d.  anibassudeur,  d'ofl'rir  et  de  promettre  en 
Bon  uum  au  d.  Seigucur  Roy,  en  fuveur  de  la  dite  entreprise  de  reunion 
de  la  l'russe  Ducale,  l  assistancc  actuelle  et  la  garantie  cy  aprez  marqaöe, 
lorsqu'il  scra  cu  estut  de  s'y  appliquer. 

A  cet  effet  le  d.  S'  ambassadeur  en  Terta  da  poaToir  qn'fl  a  de  Sa 
Mai**  Ohrestienne  promet  and.  Seignenr  Roy,  et  s'oblige  envere  Iny, 
de  faire  ratiffier  par  eile  les  articles  snivans  dans  quatre  mois  aprez  la 
Signatare  du  ])resent  traittc^. 

Qoc  Sa  Maj*^  trez  Clirestieune  faira  payer  aa  d.  Seigoeur  Roy  dana 
le  eours  d'unc  annee.  u  commencer  du  jour  (ju'il  entrera  en  actiou,  la  somme 
de  deux  ccns  niille  escus  linnnc  uionoye  dans  la  villc  de  Dautzik  en  quatre 
payemeus  egaux  ,  scavuir  ciiKiuaute  luille  escus  (juinze  jours  aprez  Taction 
comuicncee,  et  continuer  aiubi  de  troiü  eu  trois  mois  le  reste  du  payement 
de  denx  cens  mille  escns  dans  le  conrs  d'nne  ann^. 

Que  sa  Mi^*^  tres  Ohrestienne  continnera  an  d.  Seigneur  Boy  de  Pologne 
le  mesme  seoonrs  de  denx  cens  mille  escns  par  an,  et  anx  mesmes  tennes, 
tant  qne  la  gner're  qu'il  anra  contre  ledl  Electenr  de  Brandebonrg  dnrera. 

Qn'en  cas  qu'il  vint  a  estre  attaquö  par  l'Enipereur  en  qaelqae  endroit 
que  ce  pust  estre  de  ses  Estats,  dircctenient  ou  indirectemrnt,  {»eiidant  qu'il 
scroit  oceupt'  au  rec«»uvrenient  et  a  la  reunion  im  a  la  eunsfrvatinn  et  defenee 
de  lad.  Province,  Sa  Maj''"  trez  Chre>ti('iiiH'  eiuitinucra  de  ra.-.,M.-.(t'r  du  mesme 
gubiäide  de  deux  cens  mille  escus  par  au,  a  pureils  ternies,  taut  et  si  lungtemps, 
qne  le  d.  Seigucur  Roy  8era  inquict^  par  le  d.  Electeur,  ou  par  TEmpereur,  qul 
Tondroit  slnteresser  ponr  luy,  sous  cpielqnes  liltres  et  preteztes  qne  ce  pnst 
estre.  De  plns  Sa  Mig''  tres  Chrestienne  promet,  de  ne  faire  anenn  ac- 
commodement  avec  le  d.  Electeur,  soit  en  particulier,  on  separement,  soit 
conjoincteiiH'iit  avec  la  niaisou  d'Antriche  et  les  llullandois,  que  le  Roy  de 
Pologne  n'y  soit  conipris  sur  le  sujet  de  la  d.  Prusse,  et  ce  d^s  qn'il  sera 
entr^  ca  action  coutre  le  d.  Electeur. 
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Que  s'il  arrivoit  qne  par  qnojque  motiif  qne  ce  pnst  estre  le  d.  Seignenr 
Roy  prit  la  rcfiuliitioii  de  )>ortrr  la  giirrrr  on  Sileslo,  oii  aillours!  dans  lee 
Estats  lit'reditaire.s  d -A  utriclu' ,  eu  sc  doelarant  ouvertement  contr<'  TEnipe- 
rcur,  Sa  Maj'*'  trez  Chrci-tieniit'  assistcra  d'un  paroil  siibside  de  dcux  cens 
üiille  escus  par  an,  outre  et  pardessus  ccluy  qu'tlle  a  donne  puuvoir  a  sou 
d.  Ambassadear  de  luy  promettre  en  faveur  du  dessein  de  reunion  de  la 
Prasse  Dacale,  Et  eela  pendaot  tont  le  temps,  qu'Q  seroit  en  guerre  arec 
I'EBperemr  le  d.  Electeur  en  mesme  temps,  de  teile  sorte  qne  n'ajrant 
la  gnerre  qu'avec  Tan  de  denz,  8a  Mi^'^  tres  ObrestieiiDe  ne  loy  contiooera  le 
snbside  qne  de  dcux  cens  millc  escus. 

Mais  oommo  Sa  Maj"'  tros  Chrestieniio  a  biVn  jng«'',  que  1p  d.  Seignear 
Koy  ne  pourroit  s'appliquer  a  la  d.  cnrn  inise  de  reunion  de  la  PrnsKO  Duciile 
a  sa  Couronne,  taut  qu'il  seroit  ot-cupe  de  la  guerre  du  Türe,  eile  ii  encore 
donue  pouvuir  a  8on  d.  Ambassadeur  de  promettre  au  d.  Seigneur  Roy 
sJSDß  sOBune  de  deux  ccns  mille  livrcs,  bonoe  mouoye,  a  Dantzik,  une  fois 
payte  en  denz  payemens  egatiz,  dont  le  premier  eopmencera  denz  mois 
aprez  l'action  eommenc^e,  et  le  second  siz  mois  apres,  outre  et  pardessus 
le  snbside  de  denz  cens  mille  escns  par  an,  ^onr  Iny  aider  a  foomir  anz 
depences,  qu'il  pourroit  estre  obligö  de  faire  a  la  Porte,  et  ailleurs,  afin 
de  faciliter  et  avancer  la  paix  avec  eile,  et  (jue  le  d.  Seigneur  Roy  puisse 
profiter  de  Toccasion  si  favorable  de  l'oeeupafioii  et  de  reloigncment  de 
TEleetenr  de  ßrnndebourg;  laquelle  soniuio  de  deux  cens  mille  livres,  Sa 
Maj'*'  trez  Chrestieune  faira  payer  aud.  Seigueur  Koy  a  Duut/.ik,  moitl^ 
denz  mois  aprez  l'action  commenc^e  et  l'antre  moitiö  siz  mois  aprez. 

En  ,consideration  desqaelles  assistances,  que  8a  Mf^'^  tres  Clmtienne 
a  fsit  ofhrir  et  promettre  au  d.  Seigneur  Roy  par  son  d.  Ambassadeur,  le 
d.  8eigneur  Boy  pour  tesrooigner  sa  gratitude  a  6a  Mi^*^  tres  Cbrestienne 
s'oblige  de  sa  part  par  le  present  traltt^  a  Texccution  des  articles  suivan^. 

De  dcclarcr  ouvertemeut  In  guerre  a  l'Electeur  de  Braudebourg,  des 
qn'il  aurn  fnit  la  juiix  avee  la  Porte,  et  de  ne  pouvoir  s'accommoder  ayec 
luy  que  du  consenteraent  de  Sa  Maj'*"  tres  Cbrestienne. 

De  permettre  et  favuriser  dans  tons  seg  lltats  les  lev6es  et  la  sortie 
des  trouppes  pour  la  service  de  Sa  Maj''^  tres  Crehtieune,  et  de  D'eu  per- 
mettre a  anonn  de  ses  ennemis  direetement  ou  indirectement 

Tons  lesqnels  artieles  estant  signös  par  le  d.  Seigneur  Boy  et  par 
le  d.  S'  ambassadeur  aud.  nom,  seront  ineessament  enToyea  en  France, 
pour  y  estre  ratiffies  par  Sa  Maj'^  txeB  Obreistienuc,  afin  qu'elle  puisse 
satiKfaire  au  plustost  aax  obligations  cy  dcssus,  dans  lesquelles  le  d.  S"" 
ambassadeur  est  entr6  envers  k;d.  Seigneur  Roy  de  T'ologne,  snivant  le 
pouvoir,  que  Sa  Maj"*  tres  Chrestienue  luy  en  a  donne,  dont  la  eoj»ie  scra 
iDserö  au  bas  du  present  traitte.  Fait  a  Javarow  le  unziesme  jour  de 
Juin  mil  six  ceus  solxautc  et  quiuzc. 

Nöus  ayant  agreable  le  ^t  traitt6  en  tous  et  un  ebacnn  des  points 
d'ieeluy,  l'avons  par  ees  presentes  sign^es  de  nostre  mein  Ioq6,  appronvö 
et  ratiffi^,  louons,  appron?ons  et  ratüfions,  promettaat  en  foy  et  paroUe  de 
Boy,  de  racoomplir,  observer  et  faire  obsenrer  sinccrement  et  de  bonne 
foy,  saus  sonfikir  qn'il  soit  jamais  allö  direetement  on  indirectement  an  con- 
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traire,  pour  qnelqne  cnnse  on  oooasion,  quo  co  pnisse  estrp.  En  tesnioin 
de  quoy  Nous  avoris  lait  apjxiser  It'  scol  «Ic  iio.^-trc  sci-rct  a  cos  tl.  prosentes. 
Donn^es  a  Versailles  le  dixhuitiesuie  jour  de  Septembre ,  Tai»  de  gi*ace 
mil  gfz  erat  sotraote  et  quinse,  et  de  noBtre  regue  le  trente  troisiesme. 

Lonis 

Par  le  Roy  L.  S. 

A.  Araanld. 


V. 

Engere  Alliance  25.  October  1679  swisehen  König  Ludwig  XIV. 
Yon  Frankreieh  und  Kurfttrst  Friedrich  Wilhelm  insonden  snm  Zweek 
der  event  Wahl  des  KOnigs  oder  Dauphins  zum  lömischen  KQnig 
odj§r  Kaiser. 

ChroDoL  Uebera.  No.  240.  S.  418  if. 

Le  Roy  Tros  Chrostien  ayant  rcpria  avec  la  paix,  qu'il  a  eonclue  avec 
l'Electenr  de  Braudebonrg,  les  mesmog  «^cntimonts  d'c^itiine  et  d'omiti<!>,  qn'fl  a 
on  eydovant  pour  oe  Prineo,  et  son  Altesse  Elcctorale  luy  ayant  fait  tenioi{?ner, 
qu'Elle  iie  desiroit  rieu  davantage,  qiie  d'y  respondre  par  un  attaehement 
et  iine  uflTeetion  sincero  et  zelee  pour  sa  personne  et  pour  ses  intorests, 
Sa  Majest^  est  eutrce  avec  plaisir  dau,<  la  peik-ee  de  restablir  uou  seulemeut 
668  anciennes  AlUanees  avec  Sadite  Altcsse  Elcctorale,  mais  de  lee  affermir 
encore  par  des  liaisons  plus  particnlieres '  et  plus  estioites,  C'est  ponr  ee 
Riget  qu'Elle  a  commis  le  Sienr  Araaald  Obevallier,  Seignetir  de  Pomponne, 
Conseiller  en  tone  ses  conseils  et  Secretaire  d'Estat  et  des  CommaademenB 
de  Sa  Majcstö,  ponr  traitter  avec  le  Sieor  Meindere,  Conseiller  et  Ministre 
d'Estat  de  Sadite  Altesse  Eleetorale,  mnni  d'un  ponvoir  safQsant  de  sa 
part,  sur  tout  ce  qui  pourroit  regardcr  (-«'tte  nouvelle  liaison,  lesquels  aj)rez 
l'ppehange  re(  iprö(|ue  de  leur»  pleiup<>uv(>ir> ,  dout  copies  soüt  ioser^es 
cy-aprez,  sont  couveuus  dess  Articlcs  suivaut«: 

1. 

II  y  aura  &  l'adrenir  entre  Sa  Majest^  trez  Ghrestienne  et  son  Altesse 
Electoiale  de  Brandebonrg  noe  amitl^  shieeie,  et  parfaite  intelligeneei  la- 
qnelle  sera  cultiT^  et  obserröe  tant  de  la  part  de  8a  Migest^,  qne  dndit 
Electear,  avec  tout  le  soin  et  exactitude,  qni  peuTent  contribner  d'avantage 
d  entretenir  nae  bonne  et  estroite  alUance,  mesme  A  l'aTantage  redproqne 
de  lenrs  Estats. 

2. 

Les  sujcts  ilc  jtart  et  d'nutre  pournuit  e.xercer  eii  tnute  libert«''  le  com- 
merce daus  les  terres,  royauuies  et  pays  de  Sa  Majesto  trez-Chrestieune, 
comme  aussy  dans  les  Estats  et  pais  de  son  Altesse  Eleetorale,  et  daus 
les  havres  et  ports,  qni  leurs  apptutiennent. 

8. 

Comme  Sa  Majeste  trez  Chrestienne  a  tonüjours  ea  particnlierement 

ä  coeur,  d'entreteiiir  et  de  faire  observer  les  Traittez  de  Wes^tphalie,  lesdits 
traittez  lerout  le  fontleniciit  le  plus  s<ilidc  de  eeluy-cy,  et  Sn  Majeste  et 
soQ  Altesse  Elcctorale  prouetteut  reciproqucmcuti  de  coutribuer  tout  ce 
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r|iii  Sora  vn  Eux  poiir  lo?  luaintcnir  dans  toutc  Icur  forcc  et  tonte  leur 
e^t('Iilllle,  ä  r<'xc-epti<ni  >t'ul('iiieiit  de  ec  «nii  a  cste  ehuug»'  on  derogö  aiixd. 
Traitiez  de  W<'stidialie  par  le  (raitte  de  Nimmegiie  du  ,0  Fevrier,  i>ar  eeluy 
du  Zell  du  5  Fevrier  et  par  celuy  de  Öt.  Geruiuiu  du  '2d  Juiu  de  la  presente 
ano^e,  äign6  entre  Sa  Mi^esM  Tres-ChrestieDne  etSadite  Altesse  £Iectorale. 

4. 

Ed  verta  da  present  Artiele  Sa  Majestö  tres-Chrestienne  promet  de 
maintenir  I'Electenr  de  Braudcbonrg  danR  tons  les  droits  et  Estats,  qui  Inj 
soDt  acqais  par  lesdits  Traittez^  Comme  Sadite  Altesse  Klcctorale  s'oblige 
d'agir  autant  qu'Elle  en  seroit  requisc  par  Sa  Majeste  Trcs  -  Cbrestienne, 
poiir  faire  observer  ä  «ou  e^gard  tout  ce  (pii  luy  est  acjjiiis,  taut  par  les 
surditi»  traittez  de  Wcstphalie  et  de  8t.  Uermaiu,  quc  par  ccux  de  Nimiuegue. 

5. 

Et  parce  qne  le  traittd  concla  i  Ninunegue  entre  Sa  M%jest6  tres- 
Chrestienne  et  l'Empire,  et  celuy  qu'Elle  a  signä  ensnite  avec  son  Altesse 
Electorale  de  Brandebonrg  ont  establi  ane  Amnbtie  entiere  snr  tont  ce 
qui  s'est  passA  dorant  la  gnerre,  Sa  Majest6  veut  bien  promettre  d'assister 

Sadite  Altesse  Electorale  en  cas  qn'Elle  fast  inquietöe  par  quclque  Priuce, 

ou  Estat  de  l'Enipire  que  ce  peust  estre,  qui  pretendroit  satisfactiou,  on 
reparation  des  pcrtes  et  donimagcs ,  (|iie  ses  troiipjies  auroient  fuits  daiis 
leors  terres  et  jiroviucfs .  soit  par  »If  s  luarelies,  coQtributiuuä  ou  quartiers 
d'hyver,  duraut  et  ä  Tocca^ioa  de  la  guerre. 

6. 

L'Electenr  de  Brandeboorg  ayaot  faire  tesmoigner  i  Sa  Miy'est^  tres- 
Chrestienne,  qn'fl  a  nne  pretention  tres-jnste  et  tres-bien  fondöe  contre 
rEmperenr  nur  le  snjet  da  Daebö  de  Jagerndorff,  qoi  a  depais  plns  d'an 
siecle  appartena  Ä  la  maison  Electorale  de  Brandebourg,  Sa  Mnjeste  promet, 

de  l'ajjpnyer  par  «ea  Offices  et  sou  eutreniise  a  la  cour  de  l'Euipereur, 
affin  de  luy  faire  obtenir  la  justice  et  la  satiäfactiony  qa'il  pretend  luy 

esU'c  deucä. 

7, 

Sa  Majest^  trez  -  CbrestieDae  comme  guarante  du  Traitt6  d'Olive  reut 
bien  employer  de  menme  ses  Offices  auprez  du  Koy  et  de  la  Repablique 
de  Polognei  affin  qae  le  dit  Traitt^,  et  celay  de  Bromberg  soient  ponctael- 
lemeot  obseirez  et  ezecatez  de  part  et  d^aatre  en  tont  ce  qui  regarde  ledit 
Boy  et  Bepabliqoe  de  Pologne  et  VElecteor  de  Brandeboarg. 

8. 

En  eas  (|ue  Sa  Majeste  tres-Chrestienne  eust  besoiu  de  faire  passer 
quel((Ues  truup)ies  en  Alleuiagne,  uu  ailleurs .  par  les  terres  et  provinees 
de  TElecteur  de  Brandebonrg,  Sadite  Altesse  Electorale  jironiet  d'aeeordt  r 
uou  scuk'uieut  ce  pasi<age,  mai.s  au^^y  la  fucnlte  de  pouvoir  lairc  de:»  ma- 
gasins  dans  se»  provinees  dans  tele  Heux ,  qui  scroient  jugcü  eo&Tenables, 
mesme  d'accorder  aaxd*  troappes  de  Sa  Majeste  Tres-Cbrestienne  retraite 
et  entrte  dans  ses  places  fortes  en  cas  de  necessitd,  A  coodition  toattefois, 
qae  Sa  Majestö  Trcs-Clu-estienne  feroit  obserrer  unc  exacte  discipline  et 
toate  Sorte  de  t)on  ordre  daos  lesd*  pnssnges,  et  feroit  payer  ponctaellement 
ce  (pii  nuroit  <  -tt-  foamy  poar  la  subi^istaucc  de«  truuppes  par  les  sigets 

ISr>tud.  ätaaiavürlrag«.  An 
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<lo  son  Altossc  Elf't'tiirak' ,  Coninio  niissy  qu'Elle  foroit  ]v>iirv()ir  ii  la  sub- 
sistuuce  de  eelks,  (jui  seroient  rcceucs  on  cas  do  ucces>it('  dans  le.s  plattes 
de  Saditc  Alteüse  Electurale,  et  eu  tel  uoiubre  que  lu  seuret^'  de^d"  places 
ne  peoBt  oofnrir  aacon  danger. 

9. 

Comme  Sa  M%jest6  et  Son  Altesse  Eleetorale  ont  an  interesl  commun 

i  procuror  le  npos  et  Tavantage  de  la  Polognc,  Elles  y  contribiieront  par 
toutps  les  voyes,  qiii  srront  cn  Elles,  Mais  autant  que  Sa  Maje.st6  Trcs- 
Cbrf  sTicniu'  dcsirc  j)ar  son  anVction  et  pour  le  bien  de  cotto  c;ouronno.  (in'Elle 
dciiiriirc  l'tii^toiiq),>  entre  les  inaiiis  du  Tvoy,  que  la  [utrte  si  dipuement 
aujourdluiy,  autaut  Elle  a  cru  de  sa  iniukiiee,  de  prevenir  les  cas  (jui  pour- 
roicut  arriver  de  sa  uiurt.  C'eet  pour  ce  sujet,  qu'eu  eas  que  ce  malheur 
arrivast  ayant  que  ce  Prince  enst  pn  faire  eslire  le  prinee  son  fils  pour 
son  snecessear,  TEIectear  de  Brandebonrg  prometi  conjoinctement  avec  Sa 
Majestö  d'employer  toas  ses  soins  et  le  credit,  qoll  a  par  ses  amis  en 
Pologne,  poar  pi  ocurer  l  olection  de  ce  prince.  Que  si  Elle  ne  poovoit  reussir, 
II  s'engage  il  Sa  Maje>te  de  concourir  par  tou?  <es  offices,  par  ses  omySi 
et  par  toutes  les  hal)ituiles  et  credit  qu'il  a  cn  roln^ne,  ]»our  faire  tomber 
releetiuu  sur  Ir  prince,  qoi  sensit  j»ortf  par  iSa  Majestc,  et  pOur  s'opposer 
ä  i'electiou  d'un  sujet,  qui  ue  luy  serolt  pas  aggreublc. 

10. 

Pour  oue  plus  grande  marqne  da  desir  de  son  Altesse  Eleetorale  de 
se  lier  estroitement  avec  Sa  M%jestd  dans  toutes  les  occasions  qui  ponr- 
roient  naistre,  mesme  ponr  le  bien  de  TEmpirei  et  qne  nulle  antre  ne  pent 
estre  si  iniportante  que  celle,  qui  luy  peut  donner  un  Chef,  soit  dans 
rElecdon  d'nn  Emperenr,  soit  dans  celle  d'un  Boy  des  Komains,  II  a  est^ 
convenu  par  les  ]>n'seiis  Arfi<  los  des  tnesiires,  qui  soront  gard^es  en  Tun 
et  eu  lautre  cas  eutre  ba  Mujcbtu  et  Sou  Altesse  Eleetorale. 

11. 

Et  parce  que  le  dessein  que  1  Enipereur  peut  avuir  de  faire  eslire  son 
fils  Boy  de  Komaius  demande  avant  tonttes  choses,  qu'll  fasse  assembler 
le  College  Electoral,  et  que  cette  assemblde  ne  pent  estre  formte  sans  le 
consentement  des  Electeura,  Son  Altesse  Eleetorale  de  Brandebonrg,  soit 
par  le  rcfliis  qu'il  fera  du  sien,  soit  cn  se  deffendant  d'admettie  ancnne 
delibcration  cn  favenr  d'un  Enfant,  soit  par  tous  les  antres  enipeschenicns, 
qu'il  ponrra  y  apporter,  tasehera  «le  faire  en  sorte,  que  le  CVillege  Electoral 
reiTnse  de  s'assenil)1er  <\iy  cette  afl'airc,  et  enipeschera  eu  cette  sctrte,  quo 
rEnqiereur  ne  pui^se  rcussir  daus  le  dcssein  de  faire  eslire  l'Archiduc  sun 
Iiis.  Que  si  UdU  obstant  ses  soius  le  College  Electoral  prenoit  la  resolution 
de  s'assemblcr,  soit  ponr  deliberor  sur  Telection  de  rÄrchiduc,  soit  dans 
une  autre  occaslon,  qu  il  jugeast  necessaire  d'asseurer  un  successenr  4 
rEmperenr,  alors  Son  Altesse  Eleetorale  agira  en  la  maniere ,  qui  sera  dit 
dans  Tarticle  cy-dessous  pour  faire  reussir  TElection  d'un  Boy  des  Boniains 
en  favenr  du  Boy  Trez-Chrestien,  on  de  Monseigneur  le  Dauphin. 

12. 

Son  Altesse  Eleetorale  proinct  en  ce  cns  de  ne  donner  son  snflVage 
&  nul  autre  qu'au  Roy  Tres-Chrestieu,  et  si  TElücUuu  ue  puuvuit  rcuäsir 
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ponr  Sa  M^jesM,  qu'i  Mooseignenr  le  DanpUn,  et  d'agir  par  son  credit 

et  par  ses  Offices  les  plus  efßcaces  aii|)r(  /  dos  aotrea  filectenrs,  poar  les 
porter  &  ee  joindre  avec  luy  dans  ce  d«  sseio.  Si  tonttefois  il  troiivoit  uue 
teile  Opposition,  que  malgro  tous  ses  efforts  TEleetion  ne  peut  reussir,  ny 
en  faveur  de  Sa  Mnjesto,  ny  en  favcur  de  Munx'igiieur  le  Dauphin,  alors 
Öadite  Altesse  Eloctoralo  s'cngage,  de  Tie  dunnt-r  jaiuais  sou  snfl'rage  que 
de  coDcert  avec  Sa  Majestö,  et  eu  lavcur  de  teile  priiice,  qu'Elle  eoucer- 
teroit  aveo  luy,  qui  luy  seroit  agreable  et  le  plus  capable  de  porter  la 
coaronne  Imperiale  poar  la  digiAU  et  le  bien  de  r£mpire. 

18. 

Mais  si  Selon  Vordre  de  la  prov  ideace  divine  la  mort  de  rEmperenr 
arrivoit  snns  qu'il  enst  un  Boy  de  Romains,  son  Altesse  Eleetorale  s'engagc 

et  jironiot  ilr  s'employer,  tant  pnr  son  propre  suffroge,  que  par  ceux  qu'Elle 
taschcroit  de  i)rocurer  des  autres  Eloetours,  de  donncr  fous  ses  soin^  pour 
faire  tomber  l  Ekctiun  sur  la  per&onne  de  Sa  Maje.sti'  Tres- Chrcstienne, 
comme  plus  capable  que  tout  autre  selou  le  .seutiment  de  Son  Altesse 
Eleetorale,  par  ses  grandes  et  heroiques  vertas  et  par  sa  puissance,  de 
sonstenir  la  Cooronne  Imperiale,  de  restablir  l'Empire  dans  son  ancienne 
splendenr,  de  le  maintenir  dans  tonte  sa  dignit6,  et  de  le  deffendre  contre 
le  Toisinage  et  Im  ^ntreprises  tooBjonrs  si  pwUlenses  da  Tnrc. 

14. 

Que  si  apres  tons  les  efforts,  que  Son  Altesse  Eleetorale  auroit  faits, 
l'Election  ne  pouvoit  r(  u<>ir  cn  la  personne  de  Sa  Majest«'',  Alors  Sadite 
Altesse  Eleetorale  U'i-  <'nii)loii-oit  avec  nie>iiH'  applieation  et  niesnie  zi-le, 
pour  faire  eslire  Monseigneur  le  Daupliiu  Enipereur,  en  qui  les  mesmes 
raisoQs  du  bien  et  de  la  deffense  de  TEmpire  se  troaveroient  tant  par  les 
assistances,  (pi'il  tireroit  de  Sa  Majest6,  que  i>ar  Celles  qu'il  seroit  mi  jonr 
en  estat  de  Iny  donner  lay  mesme  par  le  merite  et  les  grandes  qoalitös,  qoi 
sont  en  ce  prinee. 

15. 

Si  selun  la  dis])ositon  des  presens  Articles  le  eas  arrivoist ,  que  Sa 
Majeste  ou  Mouseigncnr  le  Dmiiihin  fust  esh-u  Erupcreur,  Sa  Majeste  pro- 
inet  tant  pour  Elle,  <ju<'  jMnir  lu.iiidit  Scigneur,  de  conservtr  les  jn'ivileges 
et  les  libert6s  des  Electeurs,  eumme  aussy  des  autres  princes  et  Estats  de 
l'Empire,  tant  dans  les  affaires  de  Keligiou  que  politiques,  et  la  Bolle  d'Or 
en  son  entier. 

16. 

Kais  si  TElection  ne  ponvoit  sncceder  ny  en  la  personne  de  Sa  Mi^estd, 
ny  en  la  personne  de  Monseigneur  le  Dauphin,  alors  Son  Altesse  Eleetorale 
s'engage  de  ne  coneonrir,  ny  par  lay,  ny  par  ses  nmys,  ä  l'Election  d'aueun 
aufre  prin<;e  que  de  (;oueert  avec  Sn  Miijcsti',  qui  ne  luy  fu.st  agn  aMc  ot 
capable  de  portcr  la  ciMirunne  IniiHiiak',  tant  pnur  le  l)ien  de  l'l^iupire, 
quje  pour  eutreteuir  tousjours  uue  bouuc  iutelligence  avec  la  Jb'rauce. 

17. 

Poar  plus  grande  seuretö  des  cngagements,  que  Son  Altesse  Eleetorale 
de  Brandebonrg  prend  avec  Sa  Mi^est^  Tres«Glü«stienne  par  les  presens 
articles,  ü  a  est6  ezpressement  conrenu,  qu'en  cas  qu'en  hoine  du  present 
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Traittö  Elle  ftist  attaqoöe  par  quelqne  Prince  oa  Estat,  quo  ce  penst  estre, 
alors  Sa  Majeste  Tassistera  de  seB  forces  et  fera  reparcr  les  dommageB, 
qn'il  anra  Boofferts. 

18. 

Sa  Mojo."^(i'  j»()ur  (loiiiKT  ä  {Sun  Altesso  Kltct orale  iine  iiiurqiie  ])urti- 
culiere  de  so»  juuhie,  vcut  bien  duruiit  Ic  tt  riiie  tle  d'is  annccs  hiy  l'tiire  payt-r 
par  cliucuu  au  uue  suuiiue  Ue  Ceut  luille  livres  touruuis,  laquelle  Sa  Majeste 
promet  luy  faire  delimr  ponetueUeiuent  d'aonöe  en  aim6e  &  commencer 
le  Premier  payeineut  Qu  au  uprus  Teschauge  des  ratifficatioDB  du  present 
Traitt«. 

19. 

II  a  eatd  ansBj  convena,  que  les  prcsens  Articles,  qoi  sont  de  part 

et  d'autrc  iiue  nsseurnnce  bieii  exprcsse  d'uue  aiuitie  reci}>ro(|ne  enfre  Sa 
Alaje.ste  tre^ -  t'llre^tielule  et  Soii  Altcsse  Electorale  de  Jiraiideboiirg ,  de- 
mtureroiit  de  part  et  d'autre  dall^  im  «'Xtreiiie  >eeret,  et  (jue  les  ratilicuiioiih 
en  Buruut  echaugees  dau.s  le  leriue  de  Ueux  mois  uu  plustubl  si  lairu  sc 
peut,  Ä  compter  du  jour  de  la  »igoature  du  present  Traitt^. 

Fait  Ä  St.  Germaiti  en  Layu  le  viugtcimi*  jour  d'Octobre  Mtt  six  cents 
soüumte  et  dix  neuf. 

G.  Aruauld.  Fr.  Meinders. 

(L.  8.)  (L.  8.) 


VL 

DefeDBiv-Alliance  auf  10  Jalire  Ton  Januar  1681  zwischen 
König  Ludwig  XIY.  von  Frankreich  und  KurAurat  Friedrich  Wilhelm 
von  Brandenburg. 

CbronoL  Uebers.  No.  243  S.  418  ff. 

Quoy<iue  par  les  Traktes,  qui  ont  este  faitB  entre  le  Roy  Tres-Chrestien 
et  l'Electeur  de  Braadebourg ,  il  nit  est«  conveiui  non  sculomcnt  de  tont 
CO  (jui  peut  establir  nne  boimu  et  parlaite  ainitie  entre  iSa  Majeste  et  Soii 
Alte.-se  Electorale,  iiiais  au>>y  de^  luoyens  d'atlVnuir  ]v  rcpu?;  de  rEiiii)ii'e 
par  le  luoyeu  deh  Traittos,  <jui  en  .-ont  le  Ibudenieiit:  Neauiuoius  comuie 
ceux,  qui  oroycnt  pouvoir  trouver  leur  avautagc  daus  le  reuouvellejueut 
d'uoe  guerre  en  Alleiuague,  se  servent  de  diverses  pretextes,  et  mesme  de 
celoy  de  maintenir  rintcrest  de  Tfinipire,  poor  porter  quelques  uns  des 
Princes  et  Estats,  qui  le  comp06Cut>  a  prendre  des  retiolutious  d'antant  plus 
oppoBÖes  &  la  tranquillit^  dont  ils  jouissent,  qu'elles  tendent  Ä  romprc  la 
bouue  correspundancc ,  <jue  S.i  Majestu  desiro  eoiiserver  uvec  rcnipire,  et 
qtie  8oii  Allesso  Electorale  jiit:e  aussy  tres  neces.««aire  poiir  le  bieii  de  tonte 
rAlleniagne  ,  Sa  dite  Maje>it;  nieue  du  «le>ir  de  rendre  durable  hi  j)aix,  ü 
la  quelle  Elle  a  bieu  voulu  ^acrilier  taut  du  eon<piestcs,  et  bien  infonuee  de 
bouues  iuteutioo^;  du  dit  Elucteur,  uuruit  dounc  pouvoir  au  S'  comtc  de 
Bebenac  Feuquiere,  son  Lieutenant  General  en  Navarre  et  Beam,  et  sou 
£nvoy6  extraordinaire  vers  le  dit  Electeur  de  Brandebouig,  de  traittcr  et 
eonclure  une  plus  estroite  alliance  avec  Son  Altesse  Electorale,  pour  prevenir 
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et  s'opposer  a  tons  les  mauvais  dcsseios  de  ceox,  qui  vondroicnt  troubler 
It>  repos  de  rEnipiro,  t-t  Sa  ditc  Altoisso  avant  aussy  doiuif'  poiivoir  et 
romniission  au  S'^  Jena,  luiiiistre  et  oonseiller  d'E^tat  et  prive.  et  an  S'' 
Meiiiders,  Ministro  et  cunseiller  d'Estut  et  prive,  les  dits  ö"^^  Envoy.  ^  ( t 
Couiiüitisaires,  apres  estre  respectivcuient  couiuiuniquös  leurs  pouvuir.s,  duut 
la  copie  Ben,  cj  apres  traoscritc,  sont  coii?einiB  des  artides  euivants. 

1. 

Qae  tootes  les  meames  liaiaone  d'amitiö  et  de  parfaite  intelligence  entre 
le  Roy  Tres-Chrestien  et  l'Electeiur  de  Brandebonrg,  la  mesme  libcrtö  de 
commerce  entrc  leurs  sujets,  et  gcneralement  tont  ce  qui  a  est6  stipnl6  dans 

les  traittes  preeedents,  sera  eontiriiie  par  le  prcsont,  eomnie  s'il  rstoit  repet6 
de  niot  u  iui>t,  et  tout  ce  f|ui  poiirntit  rnaiKiuer  dans  les  precedents  ä  la 
foree  de  rexpressiuii,  poiir  inarquer  une  tres  e.stroite  uniou  eutre  Sa  Majestö 
tres-Chresticnac  et  Son  Altesse  Electorale,  sera  cens6  supplee  par  eeluy  cy 
saus  anenne  ezeeption  nj  resezre. 

2. 

n  est  anssy  eoiiTena  et  arrest6|  qne  la  paiz  de  Wes^halie  concloe 

a  Münster  et  a  Osnabrück  cn  1018,  le  traittö  signö  a  Brotuli.  rg  en  1057 
et  la  paix  d'Olive  en  1660  serviroDt  de  fondement  e.t  de  regle  geoerale  Ä 
ce  preseot  Traittö  d'alliance. 

3. 

Quant  an  traitte  conelu  a  Nimejrne,  qnoy  que  Son  Altesse  Electorale 
o'y  ait  pas  acquiescä,  et  mesme  qu  elle  ait  prutet>t6  cüutre  en  temps  et  lieu: 
Neanmoins  Elle  declare  et  s'obUge,  de  prester  sa  Garantie  &  Sa  Mi^estö 
tresoChrestienney  et  de  lay  donner  tous  les  seconre,  dont  U  sera  cy  apres 
convenoi  pour  la  manutentioii  des  droits  et  de  toos  les  avantages,  doat 
Elle  jouit  ou  doit  jooir  en  rerta  da  susdlt  traitt6  de  Nimegue,  confimi^  et 
ratifi^  [par  l'Emperear  taat  en  son  nom  qa'ea  oelayj  *)  de  l'Empire,  en  cas 
qu'elle  y  soit  troublee,  avec  cette  rescrve  nennnioins,  que  son  Altesse 
Electorale  ne  pretend  point  desroger  par  la  aux  jii-tes  prctcntiuns,  fju  ello 
a  formöe  sur  rEnipirc  et  scs  autres  aili6s  a  cause  du  prejudicc  notablo, 
qa'elle  a  recea  do  la  susdit«  paix. 

i. 

Sur  ce  fondement  s'Q  arrlToit,  qn'nn  des  alliea  fat  troablö  ou  inquiettö, 
soit  dans  ses  Estats,  provinces,  s^jets,  vaisseanz  et  commerce,  soit  dans  ses 
droits,  jorisdictions  on  pretentions,  par  qni  qne  ce  pnisse  estre,  sans  ezception 

queleonque,  soit  par  contribntions,  quarticrs,  passages  de  troupes,  ou  autres 
seniblables  entreprises,  en  ce  cas  Sa  Majestc  tres  Chrestionne  et  Son  Altesso 
Electorale  de  Braniiebonrg  s'engagent  iiar  ce  present  Traittt',  ä  se  donner 
une  assistance  nmtnelle,  en  sorte  qne  saus  reuiise  ny  retardement  aucnn, 
Vallid  requis  envoye  an  requerant,  den\  mois  au  plus  tard  apres  qu'il  en 
sera  averty,  le  sccours,  dont  11  sera  cy  uprez  convenu,  en  Sorte  qu'apre» 
le  dit  terme  eschen  les  tronpes  anxiliaires  seront  effectiTement  entrtes  snr 
les  torres  dn  reqnerant 

*)  Die  Worte  iu  Klammero,  welche  wohl  nnr  durch  Versehen  des  Schreibers 
io  dem  von  den  Unterhändlern  nntenelchneten  Original-Reeess  fehlen,  stehen  Je- 
doch im  Battfications-Bzemplar, 
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5. 

£t  d'autaut  que  ce  prcsent  traittö  establit  une  coufienco  entiere  entre 
Sa  Majest^  et  Son  Altesse  Eleotorale,  et  qu'elle  desirent  rnne  et  Taatre, 
de  prevenir  toutes  les  difficnltös,  qni  peavent  naistre  dans  Tezeeiitioo,  et 
principalaneiit  celle  que  pourroit  former  vn  des  aUiös,  s'ü  preteodoit,  quo 
i'autrc  n'est  point  estd  troublö,  nj  attaquö  le  prcroier,  et  qa'aiiuy  le  cas 
de  Tassistance  matuelle  ne  seroit  poiiit  arrivc«,  II  a  cste  convenu  et  accordö, 
quo  snn-  «•Xiiminer  le  droit  ou  le  t<>ri,  que  puurroit  nvoir  Vii\\[6  requeraat, 
UV  rf  cli<  rclier .  s'il  est  l'autlieur  et  la  ciuise  du  diO'erent  ou  n(»n,  il  suffira, 
qu'il  >oii  actuellement  trouble  uu  iu<|uit  to  daus  8es  terres,  Ebtats,  droits, 
preteusiuns  et  autre^,  e:ipIiqo6s  cy  dessus,  puarleseeonzir  etasdsterde  fait  et 
reenement,  snivant  les  eonditioiiSi  dont  on  est  conTenQ,  en  Terto  des  qaelles  on 
demeorera  des  lors  engagö  &  Texeoation  dn  preseiitTnutti  dans  tons  ses  points. 

6. 

De  plus  il  a  est6  eonTenn,  que  ponr  marquer  positivement  la  force  et 
la  natnre  de  ccttc  assistanee  mutuolle,  si  Sa  Mnjestö  Trcs  -  Chresticnne  est 
rcquiso  |)ar  son  Altesse  Eleetorale  de  luv  lionner  le  scconrs  .stipulü,  pour 
lors  iSa  Maji -ti'  cMvovcra  ,  daus  le  tmiie  regle  de  deux  iiiois,  quatre  niil 
cbevaux,  iiuit  uiille  linunucs  de  pied,  ei  duuzc  ccuj»  draguus,  avcc  leurs 
oflieiers,  pieces  de  eampague,  maiütions  et  tont  Tattirail  neeessaire;  et  en 
cas  qur  Sa  M^jest^  tres  Chrestienne  reqnlere  Son  Altesse  Electonle  de  la 
mesme  assistance,  Son  Altesse  Electorale  enToyera,  dans  le  mesmetemps 
limitö,  denx  mflle  cheTanz,  quatre  mflle  hommes  de  pied,  et  8ix  ccns  dn^ 
gons,  avec  tuut  le  reste  specific  cj  dessus ;  si  neanmoüis  l'alliö  requis  aymoit 
mieux  deelaror  la  guorre  a  coluv,  rpii  nura  attaqu(^  ou  troul>le  le  requerant 
daus  la  pos'^ession  de  ses  droits  ou  i»retentinu> ,  et  la  porter  dans  les  Estats 
du  dit  attaquant  avec  d'au^^y  graudes  forces  (pie  eelles,  qu'il  seroit  obligf« 
par  le  preseut  troitte  d'euvuyer  ä  t^ou  allie,  ü  luy  sera  loishible  de  prcüdr© 
ce  party,  sans  oontrerenir  an  present  Tridtt6. 

7. 

Le  dit  seconrs  demenrera  an  serrice  dn  reqnerant,  non  pas  senlement 
anssy  long  temps,  qnll  seit  restably  dans  ses  droits,  Jnrisdictions  et  antho- 
rit^s,  on  il  estoit  avant  qne  d'estre  attaqnö:  mais  mesme  Fallit  requis  s'cogage, 
i  ne  point  rapi>olor  ses  troupes,  ny  cessor  de  .secourir  son  allie,  jusqnes  a 
ce  qu'il  soit  pleinenient  tlesdomuiag«;  et  ait  olitenu  une  satisfactiou  raisonnablc 
sur  Ics  pertctj,  qui  luy  aurout  estö  caus^es  par  l  aggrcssion  de  aon  eimemj. 

8. 

Et  au  cas  que  le  premier  secours  ne  fnst  pas  asscz  cousiderable  pour 
s'opposer  anz  forces  de  raggre:<seur,  selon  la  necessitö  U  sera  donbl^  et 
mesme  tripU.  S'fl  ne  se  tronvoit  plss  encore  süffisant,  ponr  lors  la  partie 
requise  s'engage  &  secourir  son  alli6  de  tontes  ses  forces,  s'opposer  et  tenir 
teste  ä  Bon  ennemy,  le  combattre,  s'il  est  neeessaire,  et  ne  ncgliger  auonn 
moyen  d'assourer,  et  prociirer  la  satisfactiou  de  son  alli6:  onestanssy  ( on- 
vouu  (|U0,  si  le  requerant  n'avoit  pas  besoin  d'un  seconrs  si  ennsideruble, 
il  luy  sera  perniis ,  de  u"en  denuuider  (|ne  la  ujuitie,  on  la  truisicMne  partie, 
suivant  ce  (jui  luy  cuuvieutlra  le  iiiieux ,  il  luy  sera  libre  aussy  de  faire 
servir  ce  corpt;  auxiliaire  seul  ou  conjuiucttiüciii  uvec  sess  proprcb  troupcs. 
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lia  partie  reqnise  B'oblige  d'entretenir  i  ses  depens,  et  donner  la  solde 

accoutum^c  aux  tmiipes  anxiliaires,  qu'clle  envoyera,  et  s'engage  anssy  de 
los  reerutter  et  rciMlre  ('(»mplettcs  toutcs  los  fois,  qu'elles  ontrcront  en  cnm- 
pagiK' ,  et  (runtaiit  (jirtm  e-stahlira  le  plus  qu'il  avrti  pt)s<il)lc  des  (juartiers 
et  contributious  daiis  lo  |)ays  de  rtiiueiuy,  le  requerunt  en  leru  part  au 
Corps  auxiliaire,  qu'il  pourvoyera  de  logemens,  Services  et  fourages;  il 
s'engage  aussy  de  faire  fonniir  les  miiDiÜ0D6  de  bonches,  grains  et  antres 
choses  oecessaires  ao  mesme  priz  et  Talenr,  qoe  ses  propres  troapes  les 
payeioat  0 

10. 

Et  s'il  arrive,  qne  Ic  reqaerant  n'ait  pas  predsement  besoin  d'un  corps 
de  troupes,  et  qu  il  aymo  niio ux  estre  >ocouru  en  argeut,  munitions  de  guerre 
uu  de  büuebe,  vaif^scaux  ou  autres  sciiiblables,  011  couvieudra  de  honne  foy 
et  raißonnablement  de  ce  qui  seru  jug6  le  plus  ä  propos  pour  l'executiuu 
do  desseln  de  ce  preseut  Traitte. 

11. 

Le  reqnerant  aara  ane  aothorit6  absoloe  et  sooTeraiii  eommandement 
snr  les  tronpes  anxiliaires,  anssj  longtemps  qn'elles  seront  &  son  serriee, 
et  les  employera  Ä  Tosage  qo'il  jagera  le  plus  propre  a  ses  affaires,  &  con- 

dition  neanmoins ,  qne  les  eonimandans  du  dit  cVu-ps  auxiliaire  seront  ap- 
pell^s  ä  tous  les  conseils  de  guorre,  et  qn'on  lenr  fcru  [)arr  do  toutes  los 
deliberations  inijxjrtantcs ,  lors  qu'il  deuront  estre  enl]lluyt■■^  ä  Texecution, 
dont  le  detail  duit  estre  remi^s  aa  commuudaut  du  dit  corpä  auxiliaire. 

12. 

A  la  joDctfon  des  tronpes  de  Sa  M^jestö  tres-Chrestieime  et  de  Son 
Altesse  Electorale  le  commandant  da  corps  auxiliaire  obeira  aa  oonunandaat 
de  celny  de  la  partie  reqaeraate. 

13, 

T^e  reqnerant  s'oblige  ä  fournir  la  grosse  artillerie,  tout  l'attirail  et  mu- 
nitions a  sep  propres  frais :  ranis  s'il  arrivoit  nennnioins,  fjue  le  siege  d'uue 
place  on  autre  entrci)ii>e  cnnsidcrable  l'u.-sent  jug^s  iiecessaires,  et  que  le 
voisinage  des  villes  et  pays  de  lu  partie  requise  la  mist  en  estat  de  secourir 
facilemeut  sou  alli^,  poar  lors  eile  s'engage  de  bonne  foy  et  sincerement, 
de  fonrair  toas  les  secoors,  qai  dependront  d'elle,  Boit  en  canons,  monitions 
de  gaerre  et  de  boache  et  aatres  choses  necessaires  &  rentreprise,  le  toat 
soas  an  priz  raisonnable,  "dont  on  conviendra  ponr  lors. 

14. 

Comme  il  est  difficilc  de  prevoir  dans  ce  Traitt6  tous  les  cas  qui  peovent 
arriver,  paree  qu'ils  dependent  des  eirconstauces  diflfereiits,  on  est  eonvenu 
de  part  et  d'autro,  qu'ä  la  jonctiun  des  troupes  on  tombera  d'accord  sur 
tous  les  poiuts  de  la  Jiiaiii(  rc,  dont  il  laudra  ngii*  contre  rennemy,  et  enfin 
de  tout  ce  qui  pourra  procurer  uuc  batiäi'uctiou  plus  prompte  ä  Tun  et  a 
l'aatre  des  lüliös. 

1& 

I/alli6  reqais  ne  sera  oblig6,  en  enToyant  le  seoonrs  sasdit,  d'entrefi 
s'il  ne  ?eat»  en  raptnre  avee  raggressenri  et,  s'ü  ne  rompt  point,  il  em* 
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ployera  scs  offices  Ics  plus  cfficaces  jiutnnt  pros  ^l^ggre^^^eur,  quo  dans  tmi<^ 
les  lioux,  ou  Ic  reijuerant  Ic  jiigera  couvciialjU' ,  sans  ncanmoins  que  eette 
interposition  et  offices  doivcut.  euipes>cher  l  execiUiou  du  present  Traittö  dans 
tons  ses  pointS;  la  partie  reqidse  estast  obligce  de  n'aceorder  &  Taggresseur 
ancane  assistance,  contribntionei^  seconra,  passages,  ayde,  nj  favenr,  en 
qaelqae  fa9on|  ny  sons  qnelque  pretexte  qne  ce  pnUse  estre.  * 

16. 

II  a  est<^  convenn  de  plnsy  qua  non  obstant  que  le  seconrs  mentionnü 
fust  dcsjä  actuellement  on  .scrviee,  il  sera  neanmoins  libre  au  requerant,  de 
ß'accummoder  et  faire  une  paix  rai^oniiahle  avee  Vapgresseur,  a  uioin^  que 
raggrcsseur,ne  soit  eutif  eii  rupture  avec  la  partie  requise,  aucjuel  ca?  les  deux 
parties  s'obligcnt  et  s  ciigageot  mutucUcmeut,  de  ne  cousentir  ä  aucuue  paix 
ny  treve,  que  d'nn  eommiio  aceord  et  A  la  satisfaclion  de  Tune  et  de  l'antre.  ' 

•  17. 

La  presente  allianee  dnrera  diz  ann^es  consecntiTes,  i  commeneer  da 
jonr  de  la  ratificatioo  eschangöe,  avec  cette  coadition  expresse  que,  si  dans 
Ic  f'ours  de  ces  dix  anales  l'une  ou  l'autre  des  partie.s  se  trouvoit  engag^e 

dans  uno  gurrro,  on  dans  un  Qn<  exprim6  par  cette  alliaucc,  la  partie  re- 
(piise  N  cngage  et  pruiuct ,  de  coniinuer  Tassistauce,  fournir  les  secours  et 
executer  de  point  en  poiiit  toutcs  les  obligations  du  Traitt/',  sans  avoir 
egard  a  ce  que  le  temps  de  sa  duree  seroit  expir6:  ce  qu  elle  contmuera 
jusques  &  la  fin  de  FaeeommodemeDt  &  rentiere  satisfaetion  dn  requerant 

18. 

Un  an  devaat  la  fin  dn  terme  des  dix  ann^es  ezpM  Sa  MajeatA  tres 
ChreBtienne  et  Son  Altesse  Electorale  traitterout  du  renouTeUement  de  la 
presente  allianee:  mais  au  cas  qu'il  ne  fast  point  jag6  necessaire,  Elle  de- 
mcurerciut  dans  nne  parfaite  intelligence,  bonne  conrespondance  et  amitid 

iüdiätsolable. 

19. 

S'il  airivoit,  que  l'allie  requis,  apres  avoir  satislait  et  accomply  les  con- 
ditions  dn  present  TraittÄ,  en  enroyaot  les  seeonrs  eonTenns,  se  tronvast 
attaqn^  dans  ses  propres  Estats,  possessions,  droits  et  antres,  soit  par 
raggressenr,  soit  par  nn  antra  ennemy,  tel  qn'il  pnisse  estre,  ponr  lora,  si 
la  necessit^  est  pressante,  et  qn'ü  soit  elFectiTement  indispensable,  fl  biy 
sera  permis  de  rappeUer  ses  troupes,  ponr  snbrenir  &  sa  propre  deffense, 
proniettant  neanmoins  de  ne  rappeller  que  celleg.  qni  luy  seront  entierement 
necessaires,  et  tle  lais<or  au  sorviee  de  sou  allie  touteä  Celles,  dont  il  pourra 
Be  passer,  saus  uu  dauger  trop  manifeste. 

20. 

Son  Altesse  Electorale  de  Brandebourg  ayant  eat6  obligöe  d'envoyer 
quelques  fregattes  en  mer,  ponr  tirer  satisfaction  du  Roy  et  de  la  Conronne 
d'Espagne  snr  le  payement  des  snbsides  retard^s,  et  antre  pretentions 
legitimes  et  ineontestables ,  de  Tayen  mesme  dn  Boy  d'Espagne:  et  ces 

dites  fregattes  s'estant  empardes  depuis  peu  d'un  vaissean  de  guerre  Bspagnol 

ä  la  rade  d'üstende,  et  pouvaut  arriver,  qu'elles  se  rendroient  raaistresses  de 
quelques  autres  eneore,  ou  (pfon  fist  de  pareilles  exeeutions  ä  Tavcnir,  soit 
par  terre,  äuit  par  mer,  un  est  cuuvenu  que,  äi  ici»  Es>pagaols  preuuieut  uuc 
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execution  si  legitime  ponr  tinc  acte  d'hostilite  et  ane  rnptnre,  nialgr<^  la 
def'Iaratiou  f»)rmelle,  qne  Soii  Altosse  Elect<»ni!o  ü  fait  de  »'«'iitciidrc  point 
par  lä  troublor  la  paix,  iiy  intcrrouipro  I.m  Ihuhk'  iiitrllij^oiice,  (prolk'  conscrve 
avcc  le  Roy  catholiqiio ,  et  .«ms  cm-  pretcxte  le  «lit  Roy  (tatholi(jiio  on 
(juelqu'autre  saQS  exceptiou  eiitmit  en  rupture,  et  exercoit  des  hustilitcjs 
contre  Son  Altesse  Elcctorale,  ses  Estats,  sujets,  aparteaances  et  dependances, 
pomr  Ion  Sa  Miyestö  ^s-Chrestienne  convient  d'estre  oblig^  en  Terta 
da  present  Traittö,  de  seconrir  et  asdster  8a  dite  Altesse  Electorale  de  la 
maniere,  dont  fl  a  este  plas  amplement  expliqnö  cy  dessas,  et  donner  i  ses 
Taisseaiiz,  troopes,  soldats,  matelots  et  snjets  nne  entr^e  libre  dans  ses  porto,' 
et  nne  retraitte  assenröe  dans  ses  propres  Estats. 

Fait  A  Cologne  snr  la  Spr6e  ce  |  |.  ''^^^      de  Janvier  1681. 

Uebenac  Feuqniere.  de  Jvan.  Meinders. 

(L.S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

[Folgen  die  Yollaiaolitea.] 

Articles  separös  (»secrets'*  im  Katif.  ExempL). 

1. 

Encore  qne  dani<  le  Traitte,  sipn^  ce  jonrd'hny  cntro  8a  Maje-^ff  tres 
Chrestieiine  et  Son  Altesse  Electorale  de  Brandebourg,  il  no  se  fasse  aut-uue 
mentioii  dti  Traitte  sign«';  a  Fontainebleau  le  2b''  d'Octohic  1679*)  et  ratifiö 
ensuitte,  ou  est  neaumoins  ejcpressement  couvenu  par  cet  article  separ6,  que 
le  dit  Traittö  demenrn«  dans  tonte  sa  foree  et  lignenr,  et  qa'il  anra  nn 
pltin  et  entier  effet  dans  tons  ses  poiDte,  eomme  s'Q  estoit  Inserö  icy  de 
mot  A  moty  Sa  M^Jest^  Tres-Chrestienne  et  Son  Altesse  Electorale  de 
Bnudebonrg  s'engageans  de  nonvean  d'accompUr  et  d'ezecuter  de  bonne 
foy  tont  ee  qni  est  contenu  dans  le  dit  Traittö,  saas  y.rien  changer  ny 
alteraTi  sons  qnelqne  pretexte  qne  ce  pnisse  estre. 

2. 

Comnie  l  iutcntion  de  deux  allit'>  est  d'eviter  antant  qn'il  sera  possible, 
les  obstacles,  qui  pourrout  ebtre  l'urmes  ä  l'executiou  de  leur  de.sseiu,  et  ä 
la  coutinuation  d'one  paiz  tranqnflle  et  solide  par  des  esprite  mal  intentionnös 
et  amatenrs  de  tronbles,  ils  sont  conyenns  d'attirer  et  d'engager  dans  lenr 
party  le  plns  de  Princes  Toisins,  Estate  de  VEmpire,  Repnbliqnes  et  antares 
pnissances,  qn'il  lenr  sera  possible,  et  de  les  csloiguer  des  liaisons,  qn'lls 
ponrroient  prendre  avec  les  susdits  malmtentionn6s.  Iis  s'eflbrceront  pa- 
reillement  d'amesner  snr  tout  a  l'alliance  des  deux  parties  Telectenr  de 
Daviere,  celuy  de  iSaxe  et  leü  princes  des  niaisous  de  Saxe  et  de  Rrunsvic, 
et  de  prendre  avec  eux  des  nuhures  solides,  pour  >'oppos'r  foitement  et 
de  buune  heure  aux  mauvaiseti  iuteutions  de  ceux,  qui  vuudroient  troubler 
la  traoquilite  publique. 

8. 

Et  d'antant  qne  la  fin  principale  de  ce  present  Traitte  consiste  &  main- 
tenir  la  paiz  et  conserver  la  tranqnillite  pnbliqne,  Son  Altesse  Electorale 

*)  D icbt  Fontainebleaa  ete.  etc.,  sondern  8t.  Qermain  en  Laye.  Vergleiobe 
oben  die  Anmerkung  sam  Bzcerpt  8. 430. 
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sVngage,  poiir  oster  a  cciix,  qni  y  snnt  pen  affcctionnös,  les  moyens  de  la 
pouvoir  truubler,  {|u't'lh'  iir  pt  riurtlra  (lan>  scs  l']-tiit<,  provinces  et  lieux 
de  8a  doiiiination  aucuiic  Icvc'«'  dv  troupcs,  cDiitribmions,  pas.-^ages,  uu  quar- 
tiers  d  h \  ver  ü  (jui  que  ce  soit,  t^aiift  exceptiou  et  j<ous  quelque  prctexte,  que  co 
pnisse  estre,  et  qae  dans  les  Diettes  des  cercles  particuliers,  aus^y  bien  que 
dans  la  Dietto  generale  de  TEmpire,  eile  s'oppo^ra  aotant  qn'fl  dependra 
d'elle  &  ces  sortes  de  propositions,  qoi  sons  an  pretezte  apparent  sont 
cnpable.s  d'avoir  des  suittes  opposöes  ä  la  fin  du  present  Traitl6  et  an  repoB 
de  l'Empire:  Son  Altesse  £lectorale  ta^chera  d'eiigager  aus  raesmes  con* 
ditioiis  1»'s  PriDces  voi?ins  dans  les  Traitt/'s,  (ju'elle  poiirra  faire  avec  eux, 
et  JSa  Müjesf*''  .s'ohlige  de  part  ä  sccoiuicr  im  dc>sein  utile,  y  con- 
tribuer  de  skii  credit  et  de  st  >  olliees,  atitaiit  a  la  Diette  generale,  que  pres 
des  Princes  en  pariiculier:  uiais  eu  cas,  que  par  la  mauvai.se  iuteutiun  de 
cenz,  qni  prefereroient  les  tronblcs  &  la  continaation  de  la  tranqnillitö 
publique,  Son  Altesse  Eleetorale  se  tronve  obllg^e  d'employer  la  voje  des 
armes  contre  euz,  Sa  Mi^estö  s'oblige  de  nonveau  anz  engagements  du 
preeeiit  Tiaittöf  et  promet  la  mesme  assistaoce,  dont  on  est  eonvenii  dans 
Tarticle  diziesme. 

4. 

Cuinnie  iSa  Majeste  et  »Son  Altesse  Eleeturale  sont  ))rcs(-'Ut('nH  iit  t-n  uue 
bonne  nnion  et  parfaite  eorrespundanee  avee  le  K'»v  dt-  Danneiuarck,  et 
que  dans  la  tsitualiuu  pre.seute  l'amiüü  de  cette  couruuue  peut  bcaucoup 
eontribuer  an  dessein  du  present  Traitt6  d'alliance,  il  a  este  eonvenu,  qu'on 
maintiendroit  cette  bonne  intelligence  et  l'angmentcroit  de  plus  en  plus, 
aotant  qnll  seroit  possible,  s'il  estoit  mesme  Jag6  a  propos,  on  ioTiteroit 
le  Roy  de  Dannemarok  a  cntrer  dan.";  une  alliance  commune  aTee  Sa  Ma- 
jestö  Tres-Chrestienne  et  Son  Altesse  Uiectorale. 

5. 

Et  |)uis(juMl  tt  este  dit  dans  le  Traitt6  de  Fontainebleau  du  25  Octobre, 
qufc  Sa  Majest«'  et  Son  Altesse  Eleetorale  auroient  une  graude  api>lieatiuü 
aux  aflaire»  de  la  Pulugue,  ou  est  expresseiueut  couveuu  dans  ce  preseot 
artidey  d'obserrer  de  prds  et  de  faire  une  reflezion  partienliere  &  tout  ce  - 
qni  se  passen  dans  le  dit  royanme,  ponr  en  eonvenir  et  agir  de  eoneert 
entre  les  denz  alli^s,  et  sur  tont  en  cas  de  vacance  et  de  nouTelle  eleetion. 

G. 

Son  Altesse  Eleetorale  de  Brandeboai|f  ayant  desseiu  de  marier  le 
prince  Euiiis,  son  Iiis  puisn('',  avee  la  prinee'^se  de  Kadzivil,  eonirae  il 
pourroit  arriver  (lu'ä  l'oecasiun  <lu  <lit  uiariatrc,  (pii  no  doir  raisonnablement 
depenilre  (pie  de  la  libcrtr  <l("s  parlii  s  eniitraetanto,  quelques  personnes 
s'eÜorceroient  de  laire  uaistre  de.s  oppusitioii,>  ji  la  jouissauee  des  bien.s  de 
cette  Plincesse,  de  la  troubler  et  de  riuquietter  daub  beb  terrcs,  droits 
et  pietentionsi  Sa  M^|est6  s'eogage  de  eontribuer  de  tont  ce  qoi  peut 
dependre  de  son  anthoritö  et  de  son  credit,  pour  favoriser  les  droits  legitimes 
du  dit  Prince  Louis  et  de  la  dite  princesse  de  RadslTil,  en  cas  que  le 
mariagc  so  eonsume;  il  a  estö  de  plus  conrenn,  qnc  si  i  I'occasion  et  soos 
pretexte  du  dit  niariage,  Son  Altesse  Eleetorale  sc  trouvoit  inquietti^e  chez 
olle  et  truublue  dans  les  cas  specüiös  par  cette  presente  alliance  deffeufiive, 


Digitized  by  Google 


A  n,1i  a  n  g. 


71d 


Sa  Majeste  cntend  estrc  obligöc  aux  cnnditioiis,  rnü  y  sont  contenues,  et 
de  proter  a  Son  Altesse  Eloctorule  le  ^-ecour,^,  fiu'elle  luy  a  proinis ,  se 
reser?aiit  ueuumuius  la  liberte  de  couvenir  tu  argeut  letj  ßecourtä  stipul^s 
par  le  preseat  Traittd. 

7. 

Comme  jnsqnes  iey  la  providence  divine  n'a  pas  inecord6  de  lignde  & 
mr.  le  Prince  d'Orange,  et  qn'il  ponrroit  airirer,  qne  par  la  permissiuu  de 
Dien  ee  prinee  monnifll  saos  enfans,  en  qnel  cas  la  snecession  appartieudroit 
legitimement  aux  princes  enfans  du  prcmier  lit  de  Son  Altesse  Electorale 
de  Brandebourg,  Sa  Majeste-  proinct  en  vertu  de  cet  article,  de  lavoriser  le 
droit  legitime  des  ditt^  priuces,  de  les  mainteuir  autant  <iu"i!  depiMulra  d'Elle, 
et  de  leij  assister  coutre  tuus  ceux,  qui  eutrepreudroient  de  les  troubler  et 
de  les  inqnietter  dans  ane  saceesdon,  qni  Um  est  dette  par  le'  droit  de 
lenr  nalssance. 

a 

Sa  Megestö  Ties  Ohrestiennc  voulant  donner  a  Son  Altesse  Electorale 
de  Braodeboarg  ime  marqae  paiticiiUeie  de  son  amitic,  et  eontribner  aussy 
de  qucbpie  chose  au  poissant  armemont,  que  Son  Altcsüc  Electorale  se 
trouve  oblig^c  d'cntrctenir,  s'engage  ä  luy  faire  delivrer  ponctuelleuient  ä 
Paris,  par  cliaquc  aniiec,  la  sonime  de  cent  niillc  eseus,  (lui  seront  pay6s 
tous  les  truis  mois  escheues,  ä  coniiueuecr  le  premier  payement  le  30  Septem- 
bre  1681 ;  Sa  Hi^^stfl  comprenant  dans  cette  Bomme  les  cent  mille  Ilms 
toomois  aecordte  par  le  Traitt^  de  Foatamebleao  da  25  Octobre  1679,  de 
Sorte  qn'Elle  fera  delitrer  jasqaes  au  premier  de  Juillet  1681  &  raisou  de 
eent  ndlle  livres  da  Traittö  de  Fontainebleao,  et  de  la  en  avant  sur  le  pied 
des  cent  mille  escos  specifi^a  cj  dessos. 

9. 

T/es  prcsfnts  articles  separ^s  auront  pareille  forec  et  vigueur,  que 
s'ils  estoicnt  in.Nercb  dans  le  corps  du  Traitte  priucipal  pa>se  ce  jourd'huy: 
et  la  ratiticatioü  en  sera  luuruie  en  laeäme  temps.   Fait  a  (Jologne  sur  la 
11  st.  u, 

Spr6e  ce  ^,      ,  de  Janvier  1681. 
•         pr.  Sfc 

Bebenae  Fenqidere.  de  Jena.  Meinders. 

(L.  8.)  (L.  8.)  (L.  8.) 


vn. 

Hodifidrte,  resp.  erläuterte  geheime  DefenuT-Alliance  auf  10  Jahre 
▼om  22.  Januar  1682  swisehen  K6mg  Ludwig  XIV.  you  Frankreieh 
und  Kniftirst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenborg. 

Obronol.  Uebers.  No.  247  8.  426  ff. 

Conune  depnis  le  Traitte  d'AlUance  deffensiTC  entre  le  Boy  tres 

Ohresticn  et  l'Elccteur  de  Brandebonrg,  oondn  et  signö  &  Oolognc  sur  la 
6pr4e  le  11/1  Jan  vier  1681,  U  est  snrrenn  des  changemens  considerables 

daus  la  Situation  des  affaires  publiques,  et  qae  quelques  puissances  sous 
le  pretexte  specietUL,  de  i'oriuer  une  association  puur  couberver  les  traitt^s 
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do  Westphalie  rt  Nitnrgiic,  oxpopont  Ic  rcpos  de  rEm}»iro  et  pciivont  le 
rcjcrtiT  (liiiis  U'!>  mosnics  troublcs,  doiit  il  a  ( ■^tf•  i)ro>(|Ho  accal)!«'  daii-  scs 
derniers  niouveriKns;  8u  Majetitö  trcs  Chre.>ticiiiu',  qui  u&  rieu  plus  ä  cocur 
qae  de  con^erver  uue  paix,  ä  la  quelle  Elle  a  bien  TOiilii  SMrifier  tsot  de 
conqaestes,  ayant  reconnn  svec  unc  joyc  extreme,  qae  leB  eentamens  de 
Son  Allesse  Electorale  de  Brandebonrg  estoient  confomes  aox  siens,  a 
desM  de  conTenir  avec  ce  ^rioce  des  mesores  les  plus  solides  et  les  plus 
eertalnes  pour  l'execotion  d'an  dessein  s!  Joste  et  si  necessairc :  c'est  ä  cct 
effet  qne  Sa  Majestö  r  envo\Y'  iin  nouvcan  pouvoir  au  S""  Comte  de  Rebenac 
Fpaquioro,  so»  r^tV  iitonniit  jrcneral  en  Nnvarre  et  Bcnrri ,  et  son  onvoyö 
extraordlnaire  vcrs  ^Sun  Altrssc  Electorale  de  Brniiilel)om-g,  (pii  eii  a  diniiie 
pareilleuient  pouvoir  et  eomnii.ssion  aux  S"  tlc  Jena  et  Mciuders,  tou8  deux 
ses  Ministres  et  cunscillers  d'Estat  et  prives,  leg  quels  Envoj^  et  oom- 
missairesy  s'estants  respectiTement  commnmqn^R  leors  pooToirs,  tels  qa'ils 
seront  inserös  de  mot  &  mot  dans  la  snite,  sont  enfin  conTenn  de  ce  qni  snit. 

1. 

Le  Traitte  d'allianee  dcffendve  entre  le  Roy  Tres  Cbrealieti  et  Son 

Altesse  Electornle  de  Rrnndebonrg,  conclu  et  signö  a  Cologne  snr  la  Spr6e 
le  11.1  Jaiivier  KiMl,  sera  confirm«'^  df  iiouveau  dans  tous  ses  points  sans 
exception  nv  reserve,  et  scrvira  de  fViniienieMt  a  cette  nouvelle  alliance,  Sa- 
dite  Majest^  et  Sadite  Alte>se  i'^leetoralc  de.sirants  seuluuieut  d'vxpliquer 
plas  nettement  quelques  uns  de  ses  puiuts,  et  y  ajoiiter  Selon  la  neoMsitö 
des  conjonctnres  presentes. 

2. 

Sa  ICi^estö  Tonlant  prevenir  les  maaraises  snittes  da  Traitt6  de  ligoe 
on  d'association,  propos^  par  quelques  pnissances,  a  resoln  de  cooTenir  avec 
les  princes  les  niieux  intentionnes  pour  la  paix,  des  mesnres  certftines  et 

solides,  noTi  pas  s«idenient  pour  la  conserver,  niais  atissy  pnnr  faire  sup- 
portcr  n  ei  ux,  qui  vuudront  la  truabler,  les  pertes  et  les  dummages  de 
leurs  iul'raetions. 

8. 

G'est  dans  cette  vene  qae  Sadite  Mt^estö,  desiroat  oster  aox  Princes 
de  l'Empire  les  inqaietades,  qa'ils  poorroient  avoir  de  ses  pretentioas,  qaoy- 
qn'il  lay  soit  assez  facile  d'en  faire  Toir  la  justice  sar  plnsieors  pays  et 
JSstats,  en  vertu  des  Traittds  de  Westphalie,  de  Nimeguc  et  des  cotiH  r(  ti- 
CCS,  tenues  d  NlMicgue  entre  ses  ambassadenrs  et  ceux  de  TEnipercur,  Elle 
vent  neanmoins  pour  le  hien  de  la  paix  les  reduire  ä  la  ville  d<>  Strasbourg, 
terres  et  droits  ,  dunt  eile  jouissoit  lors  de  sa  sousmission ,  eoinnu«  uussy  a 
tous  les  pays,  dont  Sa  .Majeste  tres  Clirestienue  se  truuvoit  en  possession 
le  juur,  qae  ses  ambassadeurs  sont  partis  de  conr,  pour  se  reudre  anx 
Conferences  de  Francfort,  renongant  pour  Elle,  ses  hoirs  et  saccesseors,  & 
toates  sortes  de  pretentious  sor  les  terres  et  droits  appartenants  4  l'Empire, 
et  dedare  n'y  ayoir  janiais  rien  &  pretendre  soas  le  nom  de  dependanoe, 
r l  iitiion  oa  aatre  pretexte  tel  qo'il  paisse  estre,  a  condition  qne  quelques 
droits  ou  connoissance,  qui  se  puisse  recouvrer  ä  l'avenir  de  part  ou  d'autre, 
Iis  seront  censes  de  nulle  vnleur,  et  ue  i)ourront  avoir  auenn  eilet  eontraire 
A  la  Position  des  limites  declarecs  par  sa  Majei>tu  daus  ie  preseut  article. 
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4. 

Sur  ce  fondonu'iit  8a  Majest^'  tres  Clircticmio  et  önn  AUfssc  Elcct^iralf 
de  Bruiuk'bouig  eiitrciit  <!<•  nouveuu  dans  uue  gaiantie  iiiut utile  di-  tou.s 
k'urs  K>tats,  droitt;,  po^.-c.x-iuiif-,  juris<lictiuiis,  et  euliii  daii»  Ums  les  ciiga- 
gt'uiens,  htipulC'.s  par  Ic  ftU&dit  iraitic  d  ullianec  defleubive,  sigue  ä  C'ulugue 
snr.  la  Spr6e  le  11 /]  Janvier  1681,  Bans  en  exceptcr  aocun. 

& 

n  a  est^  convenuy  qne  ponr  i^outer  quelque  chose  &  la  fovce  du  secoars 

Btipult'  daus  le  Sttsdit  Truitte  d'alliancOy  ao  lieu  de  quattre  millr  elievaux, 
hoit  miUe  hommes  de  pied  et  douze  ceu»  drnguns,  que  8a  Majc>to  Tres 
Cbreatienne  s'obligc  d'cnvoyer  an  seeonrs  de  Sou  Älteste  Electorale  de  * 
Brandebuurg,  KUl-  Ics  augnientcra  de  d«  u.\  niillc  Imninies  de  pied,  aiiisy  le 
tecour^  fcerai  de  quattre  niille  <  li<  \au.\,  di.\  niille  liouiiue^  de  jüed  et  ilou/.e 
ceus>  dragous:  t'uiiiuie  purcilleuiciu  buu  Alle.>se  Electorale,  eu  ciib  quKlle 
en  soit  requise,  euroyera  deox  mflle  cbeTaux,  dnq  mille  hommea  de  pied 
e(  six  ceoB  dragons. 

6. 

8a  H^jest^  Tres  Cbrestleiine  desirant  donner  a  Son  Altesse  Electorale 

de  Braiidebourg  des  preaves  de  son  amitie  particolidrc,  et  voulant  bien 
contribuer  de  <|uelque  ehose  nux  depen>es,  qu'Elle  a  este  oI)lige  de  faire, 
B'eiigage  ä  luy  laire  payer  tous  les  ans  la  sfnnm«'  <!»■  (Hiairc  cens  iiiillc  livres 
d  Paris  uu  ä  Ilamlxuirg,  y  compris  Ict,  ecnt  inill«'  cmu^,  >tipul('-s  daii.s  le 
susdit  Traitte  du  11/1  Jauvier  1081;  de  t-orle  que  trois  muiö  apres  le  jour 
de  la  ratifficatiou  dgn^e  pai'  Sa  M^je^t^  Tres-Chrestienne,  od  commeDcera 
le  premier  paycment  de  cent  mflle  livree,  et  ainsy  tooB  Ibb  trois  moie,  jusques 
&  la  somme  ansdite  de  qnatre  cenB  mille  livres  par  an. 

7. 

Mais  d'aatant  que,  si  la  Buite  des  affaires  obligeoit  Sa  ditc  Altesse 
Electorale  ä  eutrer  eu  aetion,  Elle  sc  trouveroit  engagee  daus  de  graudes 
dej)enses,  Sa  Maie>t«''  Tres  ( Mnestienne  s'<  iigagr  et  s'oljlige,  il  luy  faire 
]>ay<-r  par  eluKpie  anuee  la  Muniiif  de  (ri)i>  eeiis  niille  e.seus,  y  eompris  les 
quuUe  ceus  mille  livres  specitiees  cy  dessus,  et  les  payeujeus  s'eu  ft'r<»ut 
de  la  mesmc  maniöre  de  trois  mois  en  trois  mois,  a  commencer  d'uu  luois 
i^res  la  requisitiön  du  dit  secoors. 

Comme  Sa  Miyestö  Tres  Chretitienne  a  de^jä  promls  Ä  son  Altesse 

Electorale  le  seeours,  stipule  daus  Ic  Traittö  de  l'ano^e  preeedente,  en  eas 
qu'Elle  fust  attaquee  par  le  Koy  d'Espagnc  ou  par  «|Uelqne  autre  sOQfl 
pretexte,  que  8ou  Alteshc  Electorale  auroit  envo\e  (|uel(|Ue>  fregattes  ru 
uier,  pour  tirer  satisfaetion  dudit  Ko\  t'aiholi(jue  sur  le  payenient  des  .<ub- 
sidet*  returdes  et  autres  preteutious  legitiuies  et  iucoutestables,  Sa  jVlaje.>^t»; 
Tres  Chrestieuuo,  pour  doniier  d'antaut  plus  de  marque«;  de  la  Biuceritö  de 
son  anüti6  enrers  Son  Altesse  Electorale,  a  bien  vonlu  s'engager ,  en  rertu 
de  ce  present  article,  de  vouloir  Iny  accorder  le  mesme  secoors  et  la  mesme 
assistance,  exprimöe  dans  le  susdit  Traittö,  si  Elle  venoit  &  estre  attatju^e 
par  qai  ce  pnisse  estre ,  solt  par  t(  i-re  on  par  iner,  sous  ombrc  qu'Elle  se 
Bereit  proenr6e  par  les  mo)ens,  qu'Elle  anroit  juge  les  plus  propres,  le 
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payoment  et  la  sritisfiiction  dv  ce  qui  luv  '"st  justfiiieiit  dcu,  et  qu'Elle  est 
eil  droit  ilo  pretciidre  de  quelques  auü'eHj  JSu  Majo-t(''  s'cugogeant  de  plu8 
a  employcr  par  tous  ses  ofticcs  les  plus  efücace.s,  puur  uecooder  et  faire 
rtasBiir  les  Tettes  et  les.  intentions,  que  Son  Altease  Electorale  pent  avoir 
sur  ce  siget 

Sa  Majesti*?  Trr  s  Clirestienne  continuera  a  accorder  aux  vaisFeaox  de  Son 
Altesse  P'Ieetorale  l'eutröe  et  la  retraitte  libre  et  asseuree  dans  tous  ses 
ports  et  havres,  taut  en  Europe  qu'aillcurs;,  en  cas  qn'ils  fussent  oblig^'S  d'y 
mouiller  rnncre ,  ainsy  (ju'Klle  la  leur  a  acconlr-c  jus(jU(\s  ä  jiresent;  Et 
comiue  Soll  Akcsse  Electorale  a  l'ait  estiibiir  dipuis  (|uel(jue  teuips  une 
oertaiuc  compagnie,  qui  buuä  sou  octroy  et  suus  sou  pavillou  trafiqac  sor 
les  costea  d'Äffrique,  en  Gninto  et  aillenrs,  on  la  France  ny  «nenne  antre 
pnissance  n'ont  nj  forte  ny  Golonies,  &^a  Mf^est^  tres  Chrestienne  promet 
tontes  Bortes  de  farenrs,  protection  et  assistance  &  cette  compagnie,  en  cas 
qu'elle,  on  ses  vaissi  aox,  fosscut  attaqn^s  on  insoltös  injnstemeot  et  contre  le 
droit  des  gens,  de  qui  qne  ce  soit  et  sons  quelqoe  pretexte  qne  ce  pnisse  estre. 

10. 

La  presente  alliaucc  dcnieurera  secrette  et  durera  dix  auuees  consecutives, 
ü  coiuiuencer  du  jour  de  la  ratiflicatiou  esehaogee,  avec  cette  eonditioa 
expresse,  que  si  daus  le  courb  de  ce^  dix  annöes  l'une  ou  lautre  des  parties 
se  trouToit  engag^e  dans  nne  gnerre,  on  dans  an  cas  exprimö  par  cette 
alliance,  la  partie  reqnise  s'engage  et  promet,  de  oontinnerrassistanoe,  fonmir 
les  seconrs  et  ezecnter  de  point  en  point  tontes  les  obllgations  dn  Trattt^i 
Sans  avoir  egard  ä  ce  que  Ic  tcmps  de  sa  dor^e  seroit  expir^;  ce  qn'elle 
eontiiiuera  jnsqnes  a  la  fin  de  raeoommodement  &  rentiere  satisfaction  du, 
requeraut. 

11. 

Sa  MajeRt^  Tres  Chrestienne  et  Son  Alte.sse  Electorale  de  Brandebourg 
promcttent  et  s'eugagent,  de  iouruir  lu  ratillicatiou  de  ce  precieut  Traitt^, 
en  forme  detie,  en  bvü  semaines,  &  conter  du  juur  de  la  date,  on  plnstost, 

22  8t>  n 

s'il  est  pobsibie.  Fait  a  Culogne  sur  la  Spree  le  t^—t — ^  jour  de  Janvier  1Ö82. 

1«  sc»  y» 

Bebenac  Feaqoiere.  de  Jena.  Meinders. 

(L.  8.)  (L.  S  )  (L.  S.)  ^ 

[Folgen  die  Yollmachteo.J 


vm. 

Vergleich  vom  S.  Juni  1082  zAviscbcn  König  Christian  V.  Ton 
Dänemark  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  Uber  Her- 
beit1lhruii;r  d<  .s  Friedens  zwischen  dem  Kaiser,  dem  Reich  und  Frank- 
reich,  uud  über  eventuelle  Cooperation  mit  dem  Letzteren. 

Cürouul.  üclitTö.  No.  2.V2.  i5.  132  fl'. 

Zu  Wissen,  dasz  nnrlulem  Ilir  Königl.  Maytt.  /u  Dennemark,  Nor- 
wegen etc.  uud  Seüie  CburÜ.  l>urchi.  zu  Üraudenbnrg  für  uütig  uud  beederseita 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


719 


intoropse  zuträglich  oraclitot.  üher  tlor  zwischen  Ihnen  jiiiigsthin  geschlossenen 
alliantz  nach  gclogcuhcit  der  jetzigen  eoiijuneturcn ,  sich  wegen  ein  und 
anders  ferner  und  näher  zu  vernehmen  und  zu  vergh  ichen,  Alsz  hul^'U  so- 
wohl Ihr  Königl.  Ma}t.  als  Sciiic  Churfürstl.  Durchl.  beiderseits  dero 
Ministros  za  solchem  Ende  committiret,  welche  nach  gcpilogcoer  conferents 
sieh  nachfolgender  articulen  halben,  bisz  auf  erfolgende  ratification  beeder* 
Seite  hohen  prindpalen,  vereiniget. 

1. 

Wollen  Ihr  Kraiigl.  Mayt.  und  Ihre  Churfl.  Durchl.  wie  bisshero  nlso 
auch  iVn;rr  ulier  orthcn,  da  es  nötig,  den»  «iCticia  mit  eusersteni  Eifler  und 
fleiriz  interponiren  und  anwenden,  auff  das/,  dir  jct/.ife  zwix.hcn  dorn  Kayser, 
dem  rümitchen  Reich  und  Frauckreich  olj.-ehwt  licnde  diflereutzien  durch 
gütliche  wcge  gehobcu,  dencu  dahin  zielenden  cuus^iliis  und  vorschlageu 
Statt  gegeben,  und  nicht  allein  diejenige  Stünde,  so  ihre  nelgnng  nnd  be- 
gierde  za  solchem  heüsahmen  Zweck  an  concnrriren  bereits  v^pttren  lassen, 
in  solcher  guten  Intention  gestftrclcet,  sondern  auch  andere  mehr  au  gleichem 
intent  gewonnen  werden  mögen. 

2. 

Wiewohl  nun  Ihr  Köiiip-l.  MaU.  innl  fMnirfl.  I)iirchl.  der  güntzliehen 
Zuversicht  leben,  das/  diese  Ihre  IriedlielM'iide  inteution  nieht  fruchtlos  sein, 
sondern  annoch  den  verlangten  gedeyhliclien  eÜect  haben  werde,  weilen 
dennoch  dieselbe  zu  dero  höchsten  leidtweszeu  vcrspürcu  mühäcn,  dasz  dcro 
deszfalls  bisa  hieher  hin  und  wieder  gethane  fttrstellungen  allenthalben  so,  wie 
man  rerboffet,  noch  zur  Zeit  nicht  aufgenommen,  sondern  von  Einigen  wohl 
gahr  fast  ohngleich  ausgedeutet  werden  wollen,  So  wollen  Ihr  Königl.  Majrt. 
und  Chnrfl.  Durchl.  die  biszhero  angewante  gute  und  wohlmcinendtliche 
ofßcia  aller  orthen,  wo  es  nötig,  nicht  allein  nocbmalen  eifl'erichst  und 
besten  fleif^zes  eoiitinuiren,  sondern  auch  zu  solchem  Ende  eigene  und  par- 
ticulnr- i^chickung,  und  zwar  iu  specie  an  die  Köm.  Kayserl.  Mayt.,  uacher 
Schweden,  an  die  Herrn  genoral  Staten  und  dasz  fürstliche  Hausz  Brauu- 
schweig-Lüuenburg  thun,  dubeneb.'^t  auch  .«ich  iu  möglichster  Kriegsbereith- 
schaift  halten,  damil  auff  allem  wiedrigen  fall,  da  die  giitllche  compositloa 
keine  statt  finden,  sondern  die  Sachen  zu  mehrere  Weiterung  und  unrnhe 
wieder  verhoffen  ausschlagen  selten,  Sie  sich  nicht  allein  Eüiander  wieder 
allen  olmbilligen  gewalt  kräfftiglich  die  handt  bieten ,  sondern  auch  dem- 
jenigen, was  mit  Franckrcich  beederseits  verabredet  nnd  geschloszen  worden, 
nach  befindung,  geeambter  haudt  ein  gnügeu  leisten  mögen. 

& 

Zu  welchem  Knde  Jlir  K<infgl.  Mayt.  dero  völeker  in  dero  fiirsteuthiimern 
Schlcbzwig,  UoKstein  und  augriuitzendeu  liundeu  fodersambst  zusammen 
ziehen,  und  daselbst  ein  corpo  von  Zehen  Tausendt  Man,  nebst  nötiger  ar- 
tiUerie  und  anderen  Zubehör,  Ihre  Chnrfl.  Bnrchl.  auch  eine  gleichmäszige 
anzahl  in  dero  Chur-  und  Marek  •Brandenburg  und  anstoszenden  Reichs- 
landen vcrsamlen,  auch  dieselbe  dergestalt  verlegen  wollen,  dasz  aaff  desz 
angegriffenen  requirenten  begehren,  sie  znni  längsten  innerhalb  vier  woehen, 
oder  eher  wan  es  möglich,  marschiren  und  die  assistentz,  nach  einholt  der 
aliiautz,  würklich  leisten  mögen. 
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4. 

Gleichwie  aber  diesze  anstalt  uud  Terfaszung  an  sich  nmb  so  viel  nötiger, 
weilen  bin  und  wieder  allerhandt  cousiderable  kriegsTerfassnugen  gemachet 
werden,  der  Chron  Franckrelch  auch  dieselbe  mereUich  sn  statten  kommen 
würde,  indem  eutweder  dcszcn  intcnt  und  absehen  wegen  der  iUedens  con- 
ditionen  dadurch  würde  belbdert,  oder  auch,  da  es  zur  mptur  kommen 
solte,  dessen  kriegsoperationcs  naclidrücklicl»  favorisiret  werden  können, 
und  demnach  billig,  dasz  Selbige  ("hion  Huer  König!.  Mayt.  uud  Churfl. 
Durchl.  die  last  der  Ihnen  daher  zuwaeh-«  ndeu  ^chweren  unko.steu  mit 
tragen  helfe,  ahszo  wollen  dieselbe  gesambter  haudt  bey  ietzbesagter  Chron 
deszialls  bchörigc  rcmoui>trutiuues  thun,  uud  es  dahin  zu  befudcru  ge- 
fliessen  sein,  damit  zor  erleichtemng  sothaner  kosten,  Sie  von  nnn  an  äu- 
tieipimdo  mit  bezahlnug  der  in  kriegszeiten  versprochener  snbsidien  einen 
anfang  machen,  auch  sonsten  mit  mehrerm  ernst  znr  sache  thon  wolle. 

5. 

lui  lall  nun  die  fiieden>rractateii  nicht  zureichen,  alle  hoffhuBg  zu 
einem  gütlichen  A'eiglnch  sich  verlieren,  und  es  zur  würeklichen  ruptur 
knnjmen  solte,  wollen  Ihr  Königl.  Mayt.  und  Churl'iirstl.  Durchl.  alszdau 
nach  gelegeuheii  der  .--achen  weiter  mit  Kinunder  überlegen  und  be.-chlieszeu, 
auch  folglich,  uud  sont>tc  wann  Cä  nötig  befunden  würde,  mit  Frauckreich 
sich  vernehmen  nnd  vereiuigen,  wa«z  femer  zn  thun  sein  möchte;  abson- 
derlich wie  man  den  rücken  aller  orthen  firey  behalten,  nnd  wan  man  an- 
derswo occupiret  wehre,  sich  keiner  anderwerttigen  gefalv  zu  besorgen  haben 
möge,  wie  auch  ob  alszdan,  wah  nehmlich  keine  hoffuung  zum  frieden  mehr 
übrig,  und  man  sich  von  der  wiedrigen  partey  einigen  überfals  zu  besorgen, 
man  nielu  des  ersten  Streichs  zu  erwarten,  sondern  demselben  mit  aller 
macht  vorzuikuumieu. 

6. 

Insonderheit  würde  man  auch  daiiiu  zu  bchcn  haben,  wie  mau  der  hcr- 
ren  Staten  general  sowohl  durch  gütliche  alsz  andere  kr&fltige  mittell  sieh 
dergestalt  versichern  möge,  damit  dieselbe  sich  deijeuigen,  mit  welchen  Ihr 
Königl.  Mt  nnd  ChurfUrtl.  Durchl.  conjnnctim  oder  separatim  in  weiterong 
geratheu  möchten,  anzunehmen  und  Ihnen  entweder  zn  lande  oder  /u  waszer 
.ehiige  assi>tentz  zu  leisten,  abgehalten  werden:  Stt  Welchem  Ende  Ihr  ILönigl. 
Ma\tt.  und  Cluirniistl.  ])in(hl.  be\  Ihnen  dero  angefangene  negotiationcfJ 
mit  allem  J^yllf  i'  lori-«  t/.eii  his/.en,  ztiul<  ieli  aljer  auch,  umb  densellx  n  desto 
inrlir  gewielit  und  narluiruck  zu  gelien.  mit  znthnn  der  Clirun  Frauckreich 
am  unier-llheiu  in  Zeiten,  uud  sobalt  mau  vermerckeu  würde,  dasz  es  zur 
mptur  kommen  möchte,  eine  considerable  armee  zn  richten  nnd  zn  unter- 
halten bedacht  sein  wollen,  deren  man  sich  gegen  des  Staats  widrige  des- 
seins  nnd  sonsten,  erheischender  nothdnrfit  nach,  bedienen  könne. 

7. 

Inzwischen  versprechen  nnd  verbiuden  Ihr  Königl.  Mt.  und  Chnrfürstt. 

Durchl.  sich  Iiiiinit  aulTs  kriifltigste,  bey  denen  cinmahl ,  sowohl  unter  sich 
alsz  mit  Franckreieh,  gmnnimenen  uusures  ohnau.-zgesetzt  und  ohnzertreii- 
lich  zu  verharren,  mit  niemainlt,  \ser  es  auch  scy.  etwab/.,  so  denscllx  u  oder 
auch  dieszcm  nahern  recess  unil  Zusammensetzung  zu  wieder  .sein  mochte, 
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einsageben,  sondern  sowohl  zu  befordening  des  Friedens  eineriey  consiUa 
sn  fuhren,  alsz  anch  bey  erfolgendem  kriege  für  Einem  man  'i^erzeit  zn 
stehen,  aneh  mit  dem  feinde  nicht  anders  als  commnni  consensn  sieb  in 
einigen  stillstandt  von  vaffen  noch  friedenstractat  einznlaszen,  viel  weni- 
ger dergleichen  etwasz  zn  scblieszon .  noch  ^onsten  directe  oder  indirecte 
etwas  vorznnolimon,  zn  thun,  nnd  zu  bewilligen,  das  seinem  Imtidsverwaudten 
zu  einigem  praejuditz  nnd  nachtheil  gereichen  könte.  Zn  nrkund  haben  beeder- 
seits  Kunigl.  nnd  Cluirfiirr^tl.  Coniniissarii  dies/.es  eigenhändig  nntertichrie- 
beu  Qod  versiegelt.  So  geschehen  nnd  gegeben  zu  Itzehoe  den  8.  Juuii  1682. 

V.  G(üldcu)lew.  L.  G.  v.  Reveutlow.  Q.  v.  EbreDScbildt. 
(L.S.)                        (L.  S.)  (L.  S.) 

F.V.Jena.  Fr.  Meinders.  P.  Fachs. 

(L.S.)  (L.S.)  (L.a} 


IX. 

Alliance  vom  30.  April  1683  zwischen  Frankreich,  DSnemark  und 
Enrbrandenburg  gegen  Schweden,  um  selbes  am  Friedensbmch  zn 
yerblndem,  eventuell  es  gänzlich  vom  Reichsboden  zu  verdrängen. 

Cbronol.  Uebers.  No.  258.  S.  440  if. 
a)  Praeliminarvertrag  zwischen  Frankreich  nnd  Brandenburg. 

Le  Roy  Tres-Chrestien  ayant  ven,  qne  le  desir  sincere,  qn'il  a  tons- 
jonrs  en  d'establir  et  de  conserrer  la  paiz  dans  VBinpire,  estoit  travers^ 
par  eeux,  qui  croyans  trouver  lenrs  avantages  partienliers  dans  la  guerre, 
formoient  des  puissantes  h'gaes  pour  la  renouveller,  et  estoient  entro  antrc 
chose  convenus,  qne  par  y  ]»nrvenir,  il  falloit  non  senlement  transporter 
dans  rAUemagne  nn  coriis  de  truupes  Suedoises,  niais  aussy  dans  cette 
mesme  veue  y  faire  des  levt'es  cun^idi  rable.- :  Counne  rien  rrest  plus  ca- 
pable  de  troublcr  le  repos,  dout  toute  l'Europe  jouit  eucore,  Sa  Majcste  a 
wth  bien  aise  de  voir  Son  Alt  Electorale  de  Brandebourg  dans  le  dessein 
de  prendrci  conjointement  avec  Elle,  les  mesares  les  plus  necessaires  dans 
nne  conjonctnre  de.  cette  importance,  et  &  cet  effet  Sa  Majestö  a  donnö 
ponvoir  an  Sienr  Gomte  de  Rebenac  Feaquiere,  son  Lientenant-Oeneral  en 
Navarre  et  Beam,  et  son  Enroy6  extraordinaire  vcrs  Son  Altesse  Electorale 
de  Brandebonrg,  qui  en  a  anssy  donn6  pouvoir  et  coramission  aux  Sieurs 
de  Meinders  et  Fnchs,  tons  denx  ses  Ministres  et  Conseillers  d'E>tat  et 
privö,  lesquels  Euvoye  et  Cuniuiis.saires  apres  unc  conuuunication  recipininie 
de  leurs  puuvoirs,  dont  la  copie  sera  cy  aprcz  trauscrite,  sunt  couvt-uus 
des  Articlcb,  qui  suiveut. 

1. 

Les  traitt^s  preeedens,  qui  ont  est6  conelns  entre  Sa  M^|est6  et  Son 
Altesse  Electorale,  n'ayant  poor  bnt  principal  qne  raffermissement  de  la 
paix  dans  TEmpire,  seront  confirmös  par  celny-cy,  qoi  n'est  Ä  antre  fin, 
qne  de  tronrer  les  moyens  les  plns  senres  ponr  y  parrenir. 

2. 

Cest  sur  ee  fondcment,  qu'il  a  este  arrest<^  que,  si  les  Suedois  fönt 
qoelqnc  mouvemens,  pour  traosporter  uq  corps  de  troupe-  unu6  rEuipire, 

Braod.  Staaurerträge.  40 
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Boit  6D  graiid  on  en  petit  nombre,  oq  qn'ils  contiDueot  i  faire  les  rasdites 

lev^es,  coipme  ce  ne  pent  estre  qac  dans  le  dessein  d'y  exciter  de  nouveaux 
troubles,  Son  Altesse  Electorale  de  Braudebourg,  conjoint^ment  avec  le 
Roy  de  Denneiiiarck,  s'y  opposcra  ä  force  ouverte  et  les  previendra  par 
terre  oa  par  mcr,  suivaut  ce  qui  8era  juge  le  plus  ä  propos. 

3. 

Comme  daus  ia  conjoncture  prcsente  le  party  de  ceux,  qui  cherchent 
&  rallomer  la  goerre,  n'est  qae  trop  estenda,  et  qn'ü  sera  peatestra  ne- 
cessaire  de  s'y  opposer  en  ploBieora  eodrolts  differens,  on  est  eonvenn  qne 
Sans  perdre  de  temsi  il  sera  form6  un  concert  particalier  entre  le  Roy  Tres- 
Chrestien,  le  Roy  de  Dennemarck  et  FEIeetear  de  Braadebourg,  dans  leqael 
on  prendra  eoujüintement  les  mesures,  qui  seront  Jogues  les  plus  convenablee, 
poor  preveuir  les  desseins,  qne  penvent  avoir  les  mal  intentionn^. 

4. 

II  est  eiicore  convcnii  quo  si  l'Euipereur,  le  Roy  d'Espagne,  Ic  Roy 
do  Sucdo,  Ich  Estats  Geiicraiix  des  proviuccs  unies  ou  quelques  Electcurs, 
riinces  ou  Ebtats  de  l  Euipiic  attacquuient  ä  force  ouverte  les  Estats  ou 
pais  poBsed^s  par  le  Roy  Tres-Chrestien,  ou  par  le  Boy  de  Dennemarck 
on  par  l'Electenr  de  Brandebonrg,  soit  dedans  on  dehors  rAUemagne,  on 
assistoient  lenrs  ennemis  sons  qnelqne  pretexte  qne  ce  pnisse  estre,  en  ce 
cas  Iis  assisteront  mntoellement,  et  attocqneront  le  plns  fortement  et  le  pIns 
diligeniment^  qn'il  sera  possible,  celny  on  cenx,  qn!  anront  viol^  lapaiz  ou 
assistd  lenrs  ennemis. 

5 

Quo\quo  S;i  Majc'>tt'  ric  sc  trouve  etigagöc  au  payt'iiient  des  suhsides 
d'actinii  (ju'en  vertu  d'uue  Alliauce  defl'ensive  et  au  cas,  que  8ou  Altesse 
Ekctoiale  lust  attaquü  dans  ses  propres  estai-s:  pour  subvenir  neanmoins 
aux  döpenses,  qae  Son  Altesse  Electorale  sera  obligöe  de  soostenir  dans 
cette  rencontrci  Sa  Miyest6  consent  et  promet,  de  faire  conrir  dn  premier 
jour  de  Jnin  de  cette  ann6e  nou?ean  etile  les  snbsides  de  trois  cms  mflle 

22  St.  n. 

escus,  accordös  par  l  article  septicmc  du  Traittc  du  .«>  .  „  de  Janvier  1682. 

1«  st*  v> 

6. 

D'ailleurs  »Sa  Majeste  s'oblitro  de  faire  payer  la  dite  snmnie  de  trois 
ct'ut  luillc  t'x-iis  a  Taris  ou  ä  Hauiiinurir,  en  quatre  payouieus  fjraux,  ijui  ce 
feront  d'avaiice  de  tmis  inois  eu  trois  umis,  et  de  faire  le  premier  payement 
au  premier  jour  du  mois  de  Juiu  prochaiu  *). 

7. 

22  st.  u 

Mais  comme  il  a  est<3  stipul^  daus  le  Traittc  du  ^2      y  Janvier 

1682,  qne  les  snbsides,  qne  Sa  Majestd  Yonloit  bien  accorder  pendant  Ia 
paix  a  Son  Altesse  Electorale,  seroit  compris  dans  eenz,  qa'Eile  promet 

de  luv  faire  payer  en  teras  de  gnerre,  on  est  convenn,  que  la  sommc  de 
quarre  ecns  luille  livres,  eessaut  de  eourir  du  ]ueujier  jour  du  Jniu,  ii'aura 
plus  de  lit'u  que  hirs,  que  par  la  tranquillite  restablie,  ou  discoutiauera  de 

*)  Eii.o  H»'|)!iratcli'claration  Rebenac's  d.  (3.  ,,fait  ä  RiTÜn  cb  premier  jour 
de  May  1683'*  sagt  die  Zabluug  der  subsides  d'actioo  schon  vou  dem  1.  Mai  au  zu. 
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payer  les  Bubsides  d'actiou,  au  quel  oa.s  eeux  de  la  paix  .serout  payez  jus- 
qne  i  la  fin  des  Allianees»  en  ki  maoiere  qni  a  esM  rcgiöe  dans  les  Traitt^s 
preoedens:  de  eorfce  qae  tontee  lee  fois,  qne  les  enbaidea  de  goerre  com- 
menceront  ä'  comir,  les  antres  eesseront,  &  moins  qne  dans  la  snite  les 
denz  Allies  n'en  oonTieanent  ant^ment. 

8. 

Les  Ratifications  de  Sa  Majestö  Tres-Chrestienne  avec  Celles  de  Son 
Altesse  Elcctorale  de  Brandeboiirg  seront  (;ehaug«!^cs  dans  siz  sepmaines, 

4  conter  du  jour  de  la  date  ou  plustost,  si  faire  se  peut. 

En  foy  de  (pioy  nous  soussignt's  eii  vcrlu  de  iu)s  pouvoirs  respectift? 
avons  signe  lu  preseut  Traitte  de  nostru  propre  main  et  ä  iccluy  fait  aj)poser 

le  cacbet  de  nos  annes.  Fait  a  Cologne  snr  la  Spi^e  le        °'  d'Avril  1683. 

Rebenae  Fenqaiere.  Meindera.  Fudis. 

(L.  B.)  (L.  8.)  (L.  S.) 

[Folgen  die  eto.  Vollmacbien.] 

b)  Vertrag  zwiseben  FrankreScb,  Dftnemark  nnd  Brandenburg. 

Zu  wiszen,  dasz  obgleich  iu  dem  zwläcbeu  Ihre  Kdnigl.  ALa}  tt.  zu  Deuue- 
marck,  Norwegeu  ete.  nnd  Ihro  Gbnrfiirstl.  DnrdiL  sn  Brandenbnrg  etc. 
den  8.  Jnnfi  Terwicbenen  Jabres  zu  Itseboe  anfgericbtetem  Alliantz-Be- 
cesB,  nnter  andern  Artienlo  verabredet  worden,  dasz,  im  fall  es 
zwischen  dem  Römischen  Reich  und  der  Crohn  Franckreich  zur  mptnr 
kommen  solte,  man  nlszdann  erst,  wasz  ferner  zu  thun  seyn  möchte,  mit 
einander  überlegen  und  schlieszen  wolle,  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck, 
Norwegen  etc.  und  rinirfüist]  Dnrchl,  zu  Brandenburg  etc.  dennoch  in  an- 
sehung  dasz  die  conjunctureu  .>ich  seithero  je  länger  je  gelalirlichcr  an- 
gclaszen,  und  absonderlieh  in  Schweden  die  resolmiori.  eine  ansehnliche 
macht  von  danueu  nach  Teutschlaudt  zu  'tranisportircn,  gelaszet  worden, 
nmb  nicht  allein  diejenige  partey  im  Reich,  so  den  frieden  bisz  anhero  ent> 
gegen  gewesen,  in  ihrer  Opposition  zo  confirmiren  und  die  iHedtliche  consilia 
zu  Teihindem,  sondern  auch  sich  in  der  AUiirten  eigene  nnd  domesUqnes 
Sachen  zu  deren  praejnditz  zu  mengen,  für  guth  befunden,  sowohl  unter 
sich  selbst,  alsz  mit  der  Crohn  Franckreich  sich  dahin  zu  vereinbahren, 
wie  sowohl  der  in  vorangezogenem  Itzehoescheu  Kecess  zu  erhaltmig  des 
allgemeinen  friedens  l'iirgesetzte  zweck  erreichet,  alsz  aiu  h  die  Ihnen  und  dero 
re>pectivc  Reichen,  Churlürstenthunib,  FiirstenthiMiicni,  Landen  und  Unter- 
thaueu  von  <»ljberiihrtem  Schwedischen  Transport  anscheinende  gelahr;  mittelst 
göttlicher  hülfe  abgewendet  werden  möge.  Gestalt  Sie  dann  zu  dem  Ende 
Dero  gevollmSchtigte  Minfstros  alhie  znsammentretten  laszen,  welche  zufolge 
der  ihnen  ertheüten  nnd  mit  einander  Terwechszelten  Tollmachten,  bis  auf 
ihrer  hohen  Herren  Principalen  Ratification  nachfolgende  Articulen  festge- 
stellet  und  geschlossen. 

1. 

Wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  nnd  Ihre 
Churfiirsti.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  Dero  zu  beybehaltuug  des  algcmcineu 

46* 
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ruhestandes  und  insonderheit  im  Römischen  Reich  biszbero  sampt  und  sonders 
angewandte  olGcia  dahin  ulkr  orthon  kräfftiglich  continuiren,  damit  durch 
anuehmuug  der  von  FraDckreich  propouirten  conditioDeD  oder  andere  zuläng- 
liche .ezpedientien  nnd  miUe],  nacli  Ihrer  EOnigL  Ma^  in  Fraockreich 
eigenem  gutfinden,  derselbe  conserviret  und  befestiget,  und  hingegen  alle 
obstacula,  welche  solchem  heilsa^men  zweck  hinderlich  seyn  können^  remo- 
riret  werden  mögen. 

2. 

Weilen  nun  nicht  zu  zweifeln,  dasz  im  Fall  der  in  Schweden  resolvirt« 
traiispurt  iiiclit  {idiindcrt  werden,  sondern  seinen  fortganp  gewinnen,  oder 
auch  selbiger  Croiin  in  Teutschland  oder  anderswo  mit  fremden  Werbungen 
sich  zu  verstärcken  zeit  geiai^^en  werden  solte,  solches  nicht  allein  die 
friedtliche  consilia  im  Reich  lucrcklich  hintertreiben,  auch  zu  mehrer  unrube 
anlasz  geben,  sondern  auch  Ihrer  Königl.  Maytt  su  Dennemarek,  Nor- 
wegen  etc.  und  Ihrer  ChurfÜrstl.  Dnrchl.  zu  Brandenburg  etc.  zu  angen- 
Bcheinlicher  gefahr  gereichen  würde,  So  ist  beliebet  und  Tenibredet  worden, 
dasz  gleich  wie  Ihre  Königl.  Mavtt.  zu  Dennemarek,  Norwegen  etc.  mit 
Ihrer  Königl.  Maytt.  io  Franckreich  zu  Verhinderung  solches  transports, 
vermittelst  eines  pewi<zen  Tractat?  bereits  einige  mesures  genommen,  Ihre 
Churliirstl.  Dnrchl.  zu  Brandenliurg  auch  ebenmäszig  sich  alhie  mit  dem 
frantzösisehen  Envoye  extraordiiiaire  II.  (irafen  von  Kelunac  zu  gleichem 
ende  eines  gewiszen  projects  verglichen,  worüber  des  Königs  in  Franck- 
reich  geuehmhaltung  chistens  erwartet  wird,  also  der  effect  des  in  Schweden 
wegen  des  transports  und  der  firembden  Werbungen  gemachten  schluszes 
nicht  abzuwarten,  sondern  demselben  möglichster  maszen  Torzukommen  sej, 
Gestalt  dann  Ihre  ChurfUrstl.  Dnrchl.  zu  Brandenburg  etc.  sich  hiemit  ?er- 
binden,  das/  sftbald  Ihr  Königl.  Maytt.  in  Prauckre ich  diesen  Tractat  ra- 
tificiret,  und  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarek,  Is'orwegen  etc.  sich  za 
obgriiicltem  ende,  ohiipeaclitot  die  Scliwedi-clie  transport- schiffe  alszdann 
niK'h  nicht  wiiickliili  auszgelautlen ,  udt  r  »Sehwedischer  selten  vorgewendet 
werden  möchte,  dasz  man  keine  ans/.lauflen  laszen,  noch  einige  v()lcker 
nacher  Teutschlaudt  überscbiüeu  wolle,  gegen  besagte  Crohn  Schweden  zu 
waszer  und  zu  lande  in  aotion  tretten  werden,  Sie  unrerztfgUch  desgleichen 
thnn,  das  hertzogthumb  Torpommern  mit  Ihrer  gantzen  macht  angreiffen 
nnd  sich  dessen  zu  bemächtigen  suchen,  anch  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Franck- 
reich  in  di(  sem  fall  alles  daszjenige,  wozu  dieselbe  in  Ihren  mit  Ihrer 
Königl.  Maytt.  zu  Denuemark,  Norwegen  etc.  und  Ihro  Churfürstl.  Durchl. 
zu  lirandenburg  etc.  getroflencn  partieulirren  Tractaten  sich  verbunden, 
nicht  änderst,  alsz  were  der  transport  würcklich  geschehen,  TOllkomlich 
k'iäteu  uud  prae^tireu  wollen. 

3. 

Selten  auch  die  Schweden,  ehe  und  bevor  die  jetzt  berührte  ratilicatiun 
aus  Franckreieh  eingekommeu,  den  transport  wQrcklich  Tomehmen,  und  ihre 
▼ölcker  nach  Teutschlandt  tiberschiffen,  solchen  falls  wollen  Ihre  Königl. 
Maytt  nichts  desto  weniger  dasselbe  auf  alle  masze  und  weisse  Terhindem, 
und  zu  solchem  ende  die  transport- schiffe  und  welche  zu  deren  Convoyimng 
sich  dabey  befinden  mögten,  angreiffen  laszen,  auf  welchen  fall  sich  den 
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Seioe  Chorfürstl.  Durchl.  zu  ßrandeobarg  erklähren  und  verbinden,  ohn 
einzigen  ferneren  anstand  gleicher  gostalt  in  wiirckliclic  action  wieder  die- 
selbe Cruhn  zu  trotten ,  ohngcacLtet  ?orgemclte  frantzööische  ratüication 
noch  Dicht  eiugelaugt  seju  möchte. 

4. 

Damit  aber  Ihre  Königl.  Majtt.  zu  Denucmarck,  JSorwegeo  etc.  und 
Ihre  Chmfürstl.  Dorchl.  zn  Bnmdenbarg  ete.  solche  Ihre  enteohüesang 
desto  besser  werckstellig  macheoi  und  darinnen  von  niemand,  absonderlich 
von  dem  fürstlichen  Hansse  Braunschweig-Lttnebnrg,  gehindert  werden 
mögen.  So  wollen  dieselbe  gesampter  handt  die  von  Ihrer  KSnigl.  Maytt. 
an  Dennemarck,  Norwegen  etc.  mit  ermeltem  fürstlichem  Hausze  angefangene 
Tractaten  in  Haniburp,  oder  wo  «onston  die  zusamnieukuiiflt  beliebet  worden 
mögte,  ferner  fortsetzen  und  alleu  möglichen  fk'isz  anwt'iidcu,  damit  mehr- 
gedacbtes  fürstliches  Hausz  zu  vurbcnitkem  Desseiu  gegen  Schweden  ent- 
weder gantz,  oder  doch  wenigst  die  beyde  Häuszer  Zell  und  Wulllenbuttel 
gegen  billigmätszige  conditioneä  zu  coucurriren,  und  conjonctim  mit  Ihro 
Königl.  Maytt  zn  Dennemarck,  Norwegen  etc.  die  Hertxogthihner  Brehmen 
nnd  Vehrden  anangreiffen,  Hannover  aber,  da  selbiges  znr  action  gegen* 
Schweden  nicht  mit  in  bringen  were,  die  nentralitKt  an  halten,  disponiret 
werden  möge. 

5. 

Dieweil  auch  das  fiirstliebe  Hausz  Braunschweig- Tjiineburg  bereits  er- 
innert und  zu  verlangen  lii  /AMigct,  es  möchten  Ihre  Knnigl  Alaytt.  in  P>anck- 
reich  sich  dahin  erklähren,  dasz  Sie  zeit  wehrenden  Krieges  in  die>cn  nor- 
dischen quartieren  keine  fernere  Keuuiuues,  weniger  einige  hostilitateu  wieder 
das  Reich  oder  dessen  Staende  nnd  glieder,  wofern  sie  nicht  von  denselben 
in  Ihren  ietso  einhabenden  landen  feindtlich  angegriffen  würden,  vornehmen 
wolten,  So  haben  Ihre  Königl.  Maytt  in  Franckreich  versprochen,  dasz,  wo« 
fem  bemeHes  fürstliches  Hanss  s^h  erklähren  nnd  verbinden  wttrde,  den 
frieden  im  Reich  auf  dem  fnesz  der  gethanen  propositionen,  gleich  Ihre 
Königl.  Ma}tt.  in  Dennemarck,  Norwegen  etc.  nnd  Ihre  Churfürstl.  Durehl. 
zn  Brandenburg  etc.  zu  befordern,  nnd  gegen  Schweden  in  action  mit  zu- 
trctten,  Sie  alszdan  wegen  der  angezogenen  ferneren  Heuniones  oder  thiit- 
lichkeiten  wieder  das  Reich  derge-talt,  und  anders  niciit  vertahren  wollen,  alsz 
wie  es  zwischen  denen  ge:$ambten  hohen  AUiirten  zu  befordcrung  deslührge- 
setsten  zwecks  commani  consensa  concertiret  and  gut  gefanden  werden  mögte. 

6. 

Solte  aber  das  fiirstliche  Hansz  soweit  nicht  gehen,  sondern  die  Hertzo- 
gen  entweder  insgesambt,  oder  Zell  und  WolffenbOttel  alleiue,  sich  zwar 
zur  action  gegen  Schweden  mit  einlaszeu,  die  acceptation  der  frantzösischen 
friedenppropositiouen  aber  zu  befordern  f^ich  nicht  engogiren,  jedoch  dabey 
sami)tlich  angeloben  und  versprechen  wolteu,  dasz  Sic  den  frieden  auf  so- 
tbane  propositioncs  im  Reich  nicht  verhindern  und  der  gegenpartey,  welche 
dieselbe  verwerfen,  sieh  weder  mit  Ihren  suflVagiis  auf  dem  i{eich>tage, 
noch  souäteu  uiit  rath  oder  that  eiuigcrmaszen  aunehnun,  und  Hannover 
die  neutralität  halten  wolle, 'solchen  falls  wollen  zwar  Ihre  König).  Ma>tt. 
in  Fraaekreich  die  fieye  handt  wegen  deszen,  was  Sie  femer  im  Beicht  zn 
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behanptimg  Ihrer  jetso  inhabenden  plätse  ond  abwendmig  aller  Ihnen  etwa 

androhenden  gefahr  diensahm  seyu  möchte,  behalten,  dabev  aber  versprechen 
dieselbe  hiemit,  dass  Sie  soleben  falls  allein  diejenige,  so  .^idi  denen  of> 

ferirtcn  conditionihus  opponiren,  mit  nichteu  aber  diejenige,  welche  die  con- 
ditiones  anuehmcn  nuifrtcn,  anjrreillVn ,  wie  nueli  dasjenige,  was  Sie  etwan 
von  Ihren  opjutiKiitoii  entbern  nutzten,  keiiics\v<iits  vom  Keicli  separireii, 
sondern  solches  allcä  bey  erfolgendem  frieden  anä  Keich  restitoiren  wollen. 

7. 

Femer  ist  beliebet  ond  verabredet  worden,  daes  Ihre  Eönigl.  AI aytt. 
zü  Dennemarck,  Norwegen  ete.  und  Ihre  Chnrffirsti.  Dnrehl.  za  Branden- 
burg etc.  nebst  Ihrer  Königl.  Haytt.  in  Franckreich  allen  möglichBten  fl^ei 
anwenden  wollen,  damit  der  Biseboff  Ton  Münster  i^eiehfalls  zur  action 
gegen  Schwedi  n  disponiret  werden  möge;  zu  welchem  ende  Ihre  Königl. 
Maytt.  in  Frankreich  demselben,  wie  auch  dem  fiir^^tlichon  ITfinsze  Brniin- 
schweiL'- T.imcburg,  im  fall  dat^iselbe  gegen  Schweden  mit  zu  agirea  sich 
resolviret,  guwiüze  conditioues  oiTeriren  will. 

Im  fall  aber  die  Hertzogen  von  Brauoschweig- Lüneburg,  weder  insge- 
sampt  noch  sum  theil,  auf s  längste  noch  vor  eingelangter  König],  frantzö- 
sischen  ratification  dieses  tractatSi  solchen  Offerten  und  propositionen  statt 
geben  solten,  nnd  Ihre  Königl.  Haytk  zn  Dennemarck,  Korwegen  ete.  nnd 

Ihre  Churfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  dahero  besorgen  müsten,  dasz 
Sie  sowohl  mehr  angezogeneu  Schwedischen  transport  favorisiren  nnd  Ihnen, 
wan  Sie  gegen  Schweden  in  action  begriflen  «ein  mögten  mit  Ihrer  auf  den 
beinen  habt'udeii  macht  in  den  rücken  gehen  und  ciiio  divcrsion  machen, 
oder  Schwi'dc'u  durch  uberlaszung  einiger  völcker,  oder  lji'>et/.ung  der  schwe- 
diächeu  platze  und  vcstungen,  oder  sonsten  eiuigermaszen  a^si&tircn  möchten, 
So  wolleu  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihre 
Churfttrstl.  Durch],  zu  Brandenburg,  zuevorkom-  und  abwendung  dessen 
alszdan,  ohne  eintzigen  Zeitverlust,  ihre  gesambte  macht  zu  lande  co^Jun- 
giren,  mit  derselben  an  einem  bequemen  orth,  worOber  man  sich  zn  ver- 
gleichen hat,  über  die  Elbe  setzen  und  die  nert/.(\<ren  in  Ihren  eigenen  landen 
auf  der  einen,  Franclcreich  aber  auf  der  andern  seiten,  mit  einer  annee  von 
dreysig  tauseiit  mann,  deren  passage  Ihre  Churfiirstl  Durchl.  durch  die 
we>t]dialischt  ii  Ijande  miiglichster  uuiszen  zu  facilitiren  auf  sich  nehmen, 
angreifen,  al>u  und  derire.-talt,  dasz  Ihre  K'inigl.  Maytt.  zu  Dennemarck, 
Js'orwegen  etc.  und  Ihre  Ciiurfurstl.  Durchl.  zu  Uraudenburg  etc.  Ihres  orths, 
sobald  die  vorberübrte  frantzösische  armee  nach  dem  Eh^n  nnd  der  Weser 
im  anzug  begriffen  seyu  wirdt,  Dero  action  wieder  das  fürstliche  Hansz 
würcklich  antretten  wollen,  umb  nebst  Ihrer  König].  Kaytt.  in  Franck* 
reich  daszelbe  entweder  zu  der  verlangten  conjunction  und  mitzntrettnng 
gegen  Schweden  zu  bringen,  oder  auch  dero  forces  dergestalt  zu  dissipiren 
nnd  zu  schwächen,  damit  man  von  selbigem  Ilausze  sich  weiter  keiner  ge- 
fahr zu  besorgen,  sotideni  den  rücken  frey  I)ehulten  möge,  Tnzwi-clien  aber 
und  bi^z  daliin  \V(»lleii  Ihre  Kiiuigl.  Maytt.  zu  Denneiuarck,  >«or\vcgen  etc. 
gegen  t^chweden,  falls  duäzelbc  den  trautiix^rt  ins  werk  bctzen  solle,  zu  lande 
nur  defensive  gehen. 
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9. 

Weiln  aber  mcbt  unbillig  so  befurcbteo,  dasz  aowobl  diu  gesaiuple 

fürstl.  hauss  Braonscbweig  -  Lüneburg  alsz  Schweden  cntwi  rlcr  von  dem 
Kayser,  einigen  standen  des  Reichs,  oder  auch  von  den  General- St aten 
der  verciiiifTteu  Niederlande  auf  solchen  fall  nsi^istiret  werden  mögte,  So 
wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dcnueiuarck ,  >ir)r\vegen  etc.  und  Ihre  Chur- 
fürstliclie  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  mit  dem  Churlürsten  von  Cölln  und 
dem  Bischoffeu  von  Müuäter  sich  zu  vereiubahren  angelegen  iscyn  lui>zen, 
damit  das  doplnm  der  in  denen  mit  Ibnen  getroffenen  traetaten  stipnlirten 
assistenz,  wo  niebt  gar  das  triplnm  gestellet»  nnd  davon  im  we^t}lhäliscben 
Creysse  ein  corpo  von  fUnfseben  tausent  mann  formiret  nnd  snsammenge- 
bracbt  werden  möge,  umb  selbiges  gegen  diejenige,  so  besagten  fUrstlicben 
bansses  oder  der  Crobn  Schweden  sich  annehmen  wollen,  sn  gebrauchen. 

10. 

Wobey  der  alleichristlichste  König  zugleich  ver.<procheu  und  zugesagt, 
zu  mehrerer  Ix  f uiderung  und  faeilitirung  dieses  concerts'.  nicht  aliciti  eine 
oder  mehr  zulängliche  armeen  nach  dem  untern  Rhein  rucken  und  dieselbe 
gleichfalls  gegen  diejenige,  so  dem  hausze  Brauuächweig- Lüneburg  oder 
der  Crobn  Schweden  assistents  leisten,  agiren  zn  lassen,  sondern  auch,  da 
die  Staten  Oeneral  entweder  besagtes  hansz  mit  assistnren,  oder  auch  Schwe- 
den zn  waszer  oder  zu  lande  directe  oder  iudlrecte,  unter  was  praetezt  und 
auf  was  weisze  solches  auch  geschehen  mögte,  giciehfals  einige  httlfe  zn 
schickeD,  oder  auch  Ihr  Köuigl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  oder 
Ihr  Churfürstl,  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  in  dero  wohlhergebrachten  jnri- 
bus  eiuigen  Eintrag  zu  thun,  oder  auch  die:>elbe  feindtseelig  anzugreiflen  sich 
unternehmen  sollen,  nnd  darauf  die  ruptur  wiireklich  erfolget,  mit  denselben 
ebenmäözig  ohne  verzng  darauf  in  oflenbahre  ruptur  zu  tretten,  und  den 
Staat  auch  alle  andere  der  chron  Schweden  nnd  des  haoszes  Braunschweig- 
Lttnebnrg  adhaerenten,  so  ihnen  einige  hülfe  leisten  werden,  zn  waszer  nnd 
so  lande  mit  aller  madit  zn  ttberzieben,  wie  dann  auch  die  sämptliche  Alliirte 
dem  Staat  die  eonmereien  aller  ortben  so  Tiel  mflglioh  zn  hemmen  und  nie> 
derzulegen,  auch  bei  dem  Köm'ge  in  Engelandt  einen  eiiszersten  effort  zu 
thnn  gefliszen  seyn  wollen,  damit  derselbe  zu  einer  gleichmftszigen  resolu- 
tiim  gegen  den  Staat  bewogen  werden  möge. 

11. 

Wofern  sich's  auch  zutragen  sollte,  dasz  Ihre  Königl.  Maytt.  in  Franek- 
reich  wegeu  des  succursus  und  hülle,  so  dieselbe  Ihrer  Königl.  Mavtt.  zu 
Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihrer  Cborfürstl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc. 
leisten  werden,  von  jemand  feindtlicb  angegritfen,  oder  per  pluralitatem  to- 
tomm  aufm  Reichstage  pro  hoste  Imperii  dedariret  werden  solten,  solchen 
fals  wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemark,  Norwegen  etc.  und  Ihre 
Churfürstl.  Durchl.  zu  Brandenborg  etc.  nicht  allein  in  dergleichen  deelara- 
tion  nicht  gehehlen,  sondern  auch  Ihrer  Königl.  Maytt.  in  Franckreieh 
aufl"  allerley  arth  nnd  weisze  assistiren,  und  in  keinen  frieden  noch  einiges 
accommodemeiit  consentireu,  es  sey  dann  mit  Ihrer  Kouigl.  Maytt.  in 
Frankreich  bewilligung. 
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12. 

Damit  nun  Ihr  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  I^orwegen  etc.  und 
Ihr  Chnrfiii\-tl.  Durchl.  zu  Brandenburg  etc.  daszjenige,  wozu  Sie  sich  Ihres 
iirths  in  dic-eni  tractat  vcrhiuden,  getrrn  die  in  deui  Sten  Articul  bestirnte 
zeit  nut  behörigcni  uaclitrii<  k  und  vigiunir  c  ll'tetniren  mögen,  So  wolleo  Ihre 
Königl.  Mavtt.  zu  Deuueuiarclv,  >i"ur\vegeu  ctc,  wenigst  ein  corpo  von  zehen- 
taasent  mann  zn  fnesz,  fUnfibinsent  zn  pferde  und  taosent  dragonern,  mit 
dazu  gehöriger  artälerie  nnd  anderen  requisitb,  Ihre  GhnrftlntUehe  DoreU. 
ZQ  Brandenburg  etc.  aber  wenigstens  ein  corpo  von  zehentanBent  mann  zn 
fuesz  nnd  riertansent  zn  Pferde  und  Dragoner,  mit  zugehöriger  artfllerie 
und  undircn  requi.*-iten,  zn  felde  stellen,  und  selbige  entweder  gegen  das 
hausz  Lünebarg  oder  gegen  Schweden  oder  sonsten  nach  gelegenheit  der 
coi^onctnren  in  action  tretteu  iaszeu. 

13 

Nachdem  audi  weL'en  der  dureli  pir fliehen  bewstandt  machenden  con- 
quei^leu  leicht  di.xpuieu  uud  Irruugeu  entüteheu  möchteu,  iSo  haben  Ihre 
Königl.  Muytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  und  Ihre  ChurfttrafL  DureU. 
zn  Brandenburg  .sich,  zu  Verhütung  deszen,  dahin  verglichen,  dasz  Ihre  KönigL 
Maytt  die  beyden  herzogthfimer  Brehmen  nnd  Vehrden,  im  fall  Sie  die- 
selbe mit  dero  waffen  allein  occupiren,  nebst  der  Stadt  Wiszmar  und  deren 
depetidentien,  sambt  dem  ländleiu  Pot^l ,  wie  .•^o]ehe.<  die  Cron  Schweden 
anitzo  bch^itzet,  allein  und  gantz,  dafern  aber  der  bischoff  von  Miin.^tcr  nnd 
das  nir>tl.  hau-siz  Lüneburg  zu  deren  erolit  rtint,^  mitconcurriren  solten,  einen 
solchen  untheii  davon  behalten,  wie  Ihr  Konigl.  Maytt.  mit  letzt  besagtem 
bischolTen  nml  lur>(lichen  hausze  sich  darüber  vergleichen  werden,  jedoeh 
vorbehaltlich  der  IStadt  Brehmen  Ireybeit  und  dai^z  es  damit  in  statu  quo 
verbleibe ,  wie  dann  auch  dasz  Ihr  Königl.  Maytt.  in  Frankreich  nnd  Ihre 
Churfiirstl.  Durebl.  zn  Brandenburg  Ihre  Königl.  Maytt  zn  Dennemarck, 
Norwegen  etc.  interesse  bey  den  tractaten  mit  dem  biscboffen  zn  Munster 
und  dem  l'ürstl.  haasze  Lüneburg  sieb  eüserst  angelegen  seyn  laszen,  da> 
mit  gemelter  bisehoflf  sowohl  alsz  das  fUrstl.  hausz,  auf  dem  fall  Ihnen 
etwas  von  oberwehnten  herzogthüniern  iiberla?zen  werden  solte,  mit  der 
portioll,  wclrhc  llire  Königl.  Maytt.  zn  Dennemarck.  Norwccrcn  etc.  den- 
yelbcn  oUVriren  \\<rd('M,  >U-h  vcrgniigen  la.>-zen  werden  lliif  ('hnriürstl. 
Üurchl.  zu  Hrandiuburg  aber  behalten  das  gantze  herzoiriiiiiml»  \'or-Pv)m- 
meru  nebst  istralsund  uud  der  luscll  Kiigcu,  und  soll  der  Iriedeu  nicht  eher 
geschloszen  noch  die  waifen  niedergelegt  werden,  bis  der  zweck  hierunter 
völlig  erreichet  und  Schweden  solchergestalt  alle  seine  in  Teutschland  ha* 
bende  provintzien,  vestungen,  st&dte  und  plätze  vorangezogener  maszen  ab- 
zutretten  verursachet  nnd  genötiget  worden. 

11. 

Gestalt  dann  sowohl  der  allerchristiichste  König,  alsz  Ihr  Churfiirstl. 
Pnrchl.  zn  iJrandf iilmrg  hit-mit  gcldlnn  und  versprechen,  im  fall  nach  <i- 
oberung  der  vcraugr/Kgcnon  -cliw  t•<li^ehen  [»rovintzien ,  f-tädte,  vcstnngra 
und  platze  in  Tentx'hland.  J^ehweden  zu  deren  ees^ion  nnd  abtrcttunjz'  sieb 
nicht  verstehen,  noch  auf  .-olchem  fu.-z  deu  frieden  tchlieszen  wollte,  Ihre 
Königl.  Maytt  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  nicht  allein  mit  aller  macht 
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würcklich  gebracht,  sondern  Sie  wollen  ancb  bis  dahin  den  ki  i<  g  wieder 
Schweden  und  dero  adbaerenten  continniren,  und  nicht  ebcnder  fricdo  ma- 
chen, bis  Scbweden  auf  die  teutscbo  provintzien  renunciiret,  zeit  wchiciiilcu 
krieges  auch  eiueu  zuliiiiglichen  succiiiv  nti  volck  Ihrer  Königl.  Maytt.  in 
Deunemarck  wieder  Scliwedcn  und  de.-zeu  adbaerenten  leisten,  wenn  Sie 
nur  den  rücken  frey  behalten,  und  in  ihren  eigenen  provintzien  in  Treuszen 
oder  Tentechland  nicht  dergestalt  feindlich  angegriffen  werden,  dasz  Ihr 
Bolobes  sn  thnn  allerdings  nnmüglicb  were,  wie  dann  Ihr  Chnrfttrsil.  Dnrcbl. 
sn  Brandenburg  etc.  anch  sonsten  Ihre  Königl.  Maytt  zn  Dennemarck, 
Norwegen  etc.  in  Dero  praetenaionen  und  convenientzien  b^  den  fHedons- 
traetaten  ettBserten  Termögens  an  band  gehen  werden,  und  Ihre  Königl. 
Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  gegen  Ilire  CharfUrstl.  Dorchl.  zn 
Brandenburg  etc.  sich  au  einem  gleichmäszigen  anerbieten. 

15. 

Sölten  auch  Ihr  Königl.  Maytt.  zn  Dennemarck,  Ndrwegeu  etc.  ent- 
weder allein,  oder  neb^t  dem  l'ür.'^tl.  liausze  Lüneburg  und  dem  bi.^ehuffen 
ZQ  Münster  mit  eroberung  der  hcrtzogthümer  lircbmen  und  Vehrdeu,  wie 
aoeh  der  Stadt  Wiszmar  eher  alez  Ihre  GhurfOrsti.  Dorchl.  zu  Branden- 
burg etc.  mit  Vor -Pommern,  oder  auch  Ihre  Churfürstl.  Dnrcbl.  mit  jetz- 
besagtem  Yor-Ponunem  eher  alsz  Ihre  Königl.  Maytt.  mit  den  bertzogthü- 
mern  Brehnien  und  Vehrden  und  der  Stadt  Wiszmar  fertig  werden,  so  soll 
derjenige  Allürte,  welcher  mit  .seinem  antlieil  eher  fertig  worden,  mit  dem 
feinde  in  einigen  stilstandt  der  wiilVen,  viel  weniger  in  einige  friedcns-trac- 
taten  sich  einzulaszen  nicht  beingt,  -ouilnn  dem  andern  >o  lange  mit  gantzer 
macht,  ohne  eutgeldt,  zu  a.'i^•it.tireu  schuldig  tseyn,  bis  er  i~eineii  antbeil  eben- 
mäszig  erobert  uud  in  pos&esbion  bekommen,  auch  die  übrige  in  diesem 
coDcert  ütipulirte  couditiones  ihren  effect  erreichet  und  adimplirct  worden. 
Jedoch  dergestalt,  dass  dafeme  Ilure  Chorfürstl.  Durchl  zn  Brandenburg 
zn  völliger  erobemng  der  Hinter-  (sie!)  Pommerischen  Landen  und  der  Insell 
Rügen  einige  hfllfe  zn  Lande  tou  Ihrer  König].  Maytt  zn  Dennemarck,  Nor- 
wegen etc.  begehren  würden,  Sie  mit  deroselben  alszdann  solcher  hülfe  we- 
gen sich  nach  billigkeit  vergleichen  wollen,  es  were  dann  dasz  die  beyde 
hcrtzogthümer  Brehnien  und  Vehrden  gautz  und  ohne  abgang  Ihrer  Königl. 
Majtt  zn  Dennemarck,  Norwegen  etc.  zufielen. 

l<>. 

Der  Quartiere  halber  ist  verabredet,  da.^z  mau  sich  de.-^zbalb  mit  dem 
fttrstl.  bausze  Braun^chwcig- Lüneburg  bereden,  und  nachdem  solches  mit 
eintretten  oder  sich  erklähren  mögte,  sich  eines  gewissen  rereinigen  .wolle. 

17. 

Im  fall  aber  wegen  der  in  diesem  concert  genommenen  mesuren  und 
hef  execution  derselben  einer  und  der  andere  von  den  Alliirten  von  Jemanden, 
er  sey  wer  er  wolle,  und  in  specie  ron  dem  Keyszer,  Pohlen  oder  Cbur- 

Sacb.'^zen  feindtlich  angegriffen,  oder  von  denon^^elbeu,  so  Gott  verhüten 
wolle,  einiger  antheil  Ihrer  re^pective  Keicbeu.  (."hnr^ür^tenthumb.  fiM>ten- 
thümern  und  lande,  und  dazu  gehörigen  hoheiten  und  gerechtigkeiten,  ab- 
genommen und  entzogen  werden  solte,  äo  Ter^prccheu  ermeltc  AUiirte,  dasz 
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einer  dem  andern  ?o  lanpre  mit  aller  macht  getreulich  beystehen  und  aspisti- 
ren  wolle,  bis  d;is  aligciioiDiiieiic  und  entzogene  völlig  restituiret.  wegen 
des  fTÜtteneii  sclindt  iis  gebiihrende  und  völlige  .satislaetion  verschallet,  und 
drtbenebeu  alleü  andere  so  in  den  vürhcrgeheuden  Articuleu  begriffen,  er- 
halten nnd  behauptet,  aiieh  der  friede  mit  aUerseits  consens  gei^chluszen 
worden.  "Vl^obey  dann  in  specie,  wann  Seine  Chnrfürstl.  Dnrchl.  zu  Branden- 
barg In  Prenssen  angegrififen  werden  solten,  verabredet  nnd  Tergliehen, 
dasz  Ihre  Eönigl.  Maytt  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.,  wenn  Sie  nnr 
den  rttcken  frey  behalten  und  in  Ihren  eigem  n  landen  nicht  dergestalt  feind- 
lich angegriffen  wcren,  dasz  Ihr  solches  zu  thun  allerdings  unmöglich  fiele, 
alszdann  die  assi.-tcnfz  durch  Schickung  der  volckhiilfc  iibcr  see,  Ihre  Königl. 
Maytt.  in  Fianckrcich  aber  die  hijlfe  mit  gelde  nach  iuUalt  der  vorhin  er- 
richteten tractateu  ächickcn  und  icisteu  wollen. 

18. 

Damit  anch  bey  denen  etwan  bevorstehenden  Operationen  die  beforderung 
und  erhaltung  des  friedens  im  Römischen  Reich  nicht  aoszer  äugen  gesetiety 
sondern  derselbe  einen  weg  als«  den  andern  nach  müglichkeit  befördert, 
anch  in  die  bekandte  gute  partey  mehr  und  mehr  Reichsstftnde  gezogen 
werden  mögen,  Alsz  haben  IhreSdnigl.  Maytt.  in  Franckrcich  sich  dahin 
erklähret,  dasz  Sie  zu  Regen.spurg  und  son>ten  abermahl  den  frieden  auf 
die  berf'it-  nfferirte  conditiones  dem  Reich  anbieten  wollen,  mit  dem  an- 
hang,  dasz  iSie  iliejenige,  welche  sich  darunter  t-ipponiren  solten ,  für  Ihre 
feinde  halten  und  gegen  die>(llic  a^nn  n  würden,  uUeruiaszeu  denn  auch 
Ihr  Künigl.  Maytt.  solches  nach  dero  couveuientz  und  gefallen  zu  (hun 
Ihro  TCMibebalten,  dabey  Sie  doch  nochmahln  versprechen,  dass  Sie  sol- 
chen fals  die  gute  partey  im  Reich  und  deren  lande  allezeit  verschonen, 
anch  dasjenige,  was  Sie  von  den  Opponenten  etwan  erobern,  nnd  in  Ihre 
gewählt  bringen  möchten,  nicht  vom  Reich  abrciszen,  sondern  bey  ge- 
schloszenen  frieden  wieder  abtretten  nnd  das  Reich  nicht  verringern  oder 
schwächen  wollen. 

19. 

Beyde  Ihre  Kcinipl.  Maytt.  Maytt.  wie  auch  Ihre  Chuiiiirstl.  Durchl.  zu 
J-iraudcnburg  etc.  verbinden  sich  ebmmaszig,  keine  l'riedeu.^  oder  stil.-tauds 
tractateu  mit  dem  fcind  ohne  gemeinen  consens  einzugehen,  sondern  in  einer 
nnzertrenlichen  Union  von  Interesse  nnd  firenndtschaift,  nicht  allein  so  lange 
die  action  wehren  wirdt,  sondern  anch  nachdem  Sie  dnrch  zulängliche  nnd 
bündige  tractaten  die  billige  satisfacUon,  welche  Sie  verlangen  mögten, 
werden  erhalten  haben,  zu  verbleiben,  nnd  einander  dasjenige,  was  bey  er- 
folgenden  friedens  tractaten  sowohl  ins  gemein,  ahsz  für  einem  jeden  en  par- 
tieulier  stipidiret  und  abgehandelt  werden  mögte,  völlig  zu  garantieren, 
dergestalt  dasz  Ihren  gemeinen  feinden  alle  hofnung,  die  bündtimszen, 
welche  Ihre  Köuiirl.  .Maytt.  Mayit.  und  Ihre  Churliirstl.  Durchl.  mit  ein- 
ander sowohl  durch  die  vnrige  tractaten,  alsz  auch  kral't  ilieser  artickcin 
aufgerichtet,  jemahls  zu  ircnnen,  gäntz.iich  benommen  werde. 

20. 

üeber  welches  alles  der  Köuig  in  Franckreich  sich  verpflichtet  seine 
Garentie  nnd  genehmhaltnng  innerhalb  sechs  wochen  a  dato  dieses,  oder 
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elender  wenn's  miiglich,  Ihru  Konigl.  Maytt.  zn  Dennenmrck,  Norwegen  etc. 
und  Ibro  Churfiir&tl.  Duichl.  zu  Braudenburg  etc.  zu  extradiren  und  ausz- 
ZQstellen,  auch  sonsten  allem  demjeuigen,  &o  Ev  iu  deucu  mit  Ihr  KöDigl. 
Maytt.  zu  Dennemarek,  Norwegen  ete.  und  Ihr  CbnrfUntl.  Dnxebl.  xn 
Brandenburg  Torhin  sehon  aufgerichteten  absonderlieben  tractaten  rer^ 
Bprochen  nnd  sngeaagti  ein  ToUl^onunenes  gnflgen  an  leisten,  wie  dann  aoch 
Ihre  Königl.  Maytt.  zu  Dennemarck,  Norwegen  etc.  nnd  Ihr  Churfürstl. 
Dorchl.  zu  Brandenburg  diese  nähere  alliantz  und  coneert  gleiehergestalt 
innerhalb  vier  wocben  a  dato  der  uiiter.schreibung,  oder  elu  nder  wenn's  miig- 
lich, zu  bestätigen,  und  die  ratilicationes  gegeneinander  uu.^^zuweeii.selu  sich 
verbinden  und  aniiei>zig  machen.  80  geticheheu  und  uutertichriebea  ia 
Berlin  den  20./30.  Aprilis  ao.  1683. 

C.  Bierman  von  l^hronschüd.     Friedrich  von  Gabell.      Paul  Fuchs. 

(L.S.)  .         (L.  S.)  (L.S.) 


X. 

EDgere  goheime  AUiaoee,  d.  d.  Potsdam  25.  Odober  1683,  swiachen 
Kdnig  Ludwig'  XIV.  yod  Frankreiob  und  Knrfllnt  Friedrieh  Wilhelm, 
behufii  Erhaltung  deg  Reiehsfiriedens  Frankreich  gegenQber. 

Chronol.  Uebers.  No.  968.  8.  460  f. 

Nb.  Der  naebfolgende  Text  ist  der,  welcher  nadi  langen  ünterbaodlongen 
besonders  über  Fassung  der  Artt.  4  ood  6  (auch  3)  endlich  beiderseits  aoge- 
nonuaeo  und  augeblich  unter  obigem  Datum  von  den  Unterhändlern  vollzogen, 
von  dem  König  d.  d.  a  Versailles  le  18"  jour  de  Novembre,  vom  fCiirfiirsten  d.  d.  ä 
Cologne  8ur  la  bpree  lo  IS  2M  jour  de  Novembre  1683  rutificirt  wurde.  Ducii  muss 
bemerkt  werden,  du8s  dicbu  sämmtlicben  Datiruugen  nicht  dem  facti- 
seben  Yerlanf  entsprecheo,  sondern  erst  später  beliebt  wurden. 

Der  Vertrag,  wie  ihn  die  BeToUmächtigten,  desgleichen  nach  schon  läagem 
Yerhaodlangen,  am  15./ 25.  October  idtordings  zum  Erstenmal  unterzeichneten 
und  unteraiegelten  -  -  we.sbalb  dann  auch  dieses  Datum  beibehalten  wurde  — 
lautete  mehrfach,  besuuderd  in  dpn  angeführten  Artt.  4  und  5,  anders.  (Die  Ab- 
weiciiUQgco  von  dem  jetzigen  Text  sind  durch  Xlammera  und  in  den  Noten  an- 
gedeutet.) Aber  weil  eben  dieser  Text  von  den  Contrahenten  nicht  beliebt 
wurde,  sogen  sieh  die  fortgesetzten  Unterhaadlangen  bis  in  die  Mitte  des  Januar 
1684,  wo  man  endlich  der  nunmehrigen  Fassung  einig  ward.  Durum  trügt  auch 
das  Concept  der  kurfürstlichen  Kafilication  urfipninglieh  das  Datum:  Donne  d 
Cologne  sur  Ia  Spree  le  ueufieme  jour  de  Fevrier  Tau  de  gräce  mil  sis 
Cent  qoatre  vingt  et  quatre,  welches  vermuthlich,  als  die  im  Datam  augenscheiu- 
lieh  auch  erst  nachträglich  geänderte,  französische  Original- Ratification  einge- 
trolfen  war,  in  le  18/28  jour  de  Novembre  und  das  Jahr  qnatre  ringt  et  trois 
conrigirt  wurde. 

Zur  Sache  vergleiche  Droysen  Ges.  d.  Fr.  Fol.  IU,  3.  765fi: 

Gomme  les  trait^  qni  on(  estö  eonclns  cy  devant  entre  Sa  Majastö 
TrdS'Cbrestienne  et  Son'Altesse  Electonde  de  Bnindeboarg,  n'ont  en  veae 

qne  l'affcrmissement  da  repos  public,  Sadito  Majest^  et  Sadite  Ahesse 
Eleetorale  ont  cm  qne  pour  Tobtenir,  U  estoit  necessaire  de  convenir  entre 
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Elles  des  mebures  les  plus  couforiues  a  la  Situation  preseute  des  affaires: 
C'est  ä  cet  effet  qae  Sa  If  ajest^  a  donnö  poavoir  an  Siemr  Comte  de  Röbenae 
Fenquiere,  Son  Lieiitenank- General  en  Navarre  et  Bearn,  et  Son  Enroy^ 
£ztraord<«  prds  Son  Altesse  Electorale  de  Brandebourg,  qni  en  a  anssj 
doond  ponToir  et  Commission  anz  Sienrs  de  Meindero  et  Fnchs,  tons  denz 
ses  Ministres  et  ConseiUers  d'Estat  et  priv^,  Lesqnel^  Envoj^  et  Commis- 
saires  eont  eonrenns.  de  ce  qni  snit: 

1. 

Lcs  traittes,  (jui  üut  estc  conclus  cntre  8a  Majestö  Tres -Chrestienne 
et  Son  Altet^se  Electorale,  n'ayant  dv  dessein  ([Ue  celny  de  eon.scner  la 
paix  de  TEmpirc,  serout  couüruics  par  celuy-cy,  qui  liest  a  aulre  fiü  que 
de  tronrer  les  moyeus  les  plus  sors  pour  y  parvei^. 

S. 

Sur  oe  fondement  fl  a  est6  conTenn,  qne  si  les  i^ees  de  la  maison 
de  Lnnebonrg  avoient  dessein  d'envoyer  des  tronpes  aox  pays-bas  Espagnols 

oa  ailieurs:,  [soubs  qnelqne  nom  on  pretexte  qae  ce  pui^.^o  estre,]  pour  joiudre 
lenrs  forces  k  ceuz,  qui  voudroient  attaquer  [ou  faire  la  guerre  a]  Sa  Ma- 
jestö  *),  [ou  a  ses  alliez  dnns  l'Einpire,  entre  lesquels  le  Roy  de  Dcnnemarck 
es^t  expres.^eiueut  compri^:,]  goii  Altess^e  Electorale  einployera  ses  oftices  les 
I>iiit5  etücaces  pour  les  eii  detouruer,  yiiüa,  f-i  iion  ubstant  ses  soins  et  ses 
pcine«  ladite  maisou  euvoyoit  eflectivcmeut  ses  troupet^,  pour  lors  son  Altesse 
Electorale,  pour  detoarner  les  fascheuses  suites,  qu'uuc  teile  dcmarche  ponr- 
roit  avoir,  puisqu'elle  seroit  oapable  d'attirer  la  gnerre  dans  rEmpire,  et 
snr  tont  dans  les  cercles  de  Westpbalie  et  de  la  basse  Saze,  s'eogage 
et  promet,  de  se  deelarer  eontre  Elle,  et  d'entrer  en  action  sons  les  condi- 
tions  stipul^es  dans  les  traitöz  precedens.  SaMaje.^te  promet  ms9f  d'em- 
plo}er  SM  Offices  les  plus  eifieaces,  ponr  porter  Ic  Roy  de  Dennemarck  et 
Norwegue  a  entrer  dans  le  mesrae  party,  et  se  deelarer  an  cas  snsdit**) 
ayec  Son  Altesse  Electorale  contre  la  dite  Maison. 

3. 

Si  ä  l'occasiou  de  ce  present  traitt6  Sou  Altesse  Electorale  se  trouvoit 

attaqu^e  ou  iuquiet^e  dans  aucun  de  ses  £stat;>,  par  qui  que  ce  puiä:>c  cbtre, 

Sa  Afi^estö  Tres^Chrestienne  confirme  de  nonvean  tons  les  engagemens, 

dans  lesquels  Elle  est  ***)  entr^e  par  les  Traittes  precedens,  et  particnllere- 

ment  dans  Tarticle  lO^^  du  Traitö  conclu  et  signd  i  Cologne  snr  la  Spree 

11  st.  li- 
la  de  Jauvier  16S1,  et  s'engage  a  employer  ses  forces  pour  le 

maintien  et  la  conservation  de  ses  Droits,  sans  enteudre  a  aucun  accommo- 
dement  avee  ceux,  qui  y  aiiroieut  troubl«'»  Sadite  Altesse  Electorale.  «iii'apres 
qu'Elle  sera  pleineiuent  reitii.-e  daiis  une  eutiere  jouissance  et  pussc^t-iun, 
et  obtcnu  une  reparutiun  sulüsaute  de  loutes  les  pcrtes,  qu'Elle  pourra 
aroir  sooffertes. 


*)  Die  Worte  iu  [J  fehlten  ursprünglich  aud  sind  Correcturea,  weshalb  es 
anch  ninter  „6a  Majest^**  hiess:  „et  i  lai  &ire  la  gnerre",  was  nun  fortfiel 
'Ursprünglich  noch  „coi^oinctement",  was  aber  gestrichen  ward. 
**♦)  „0«ja'S  aber  gestrichen. 
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'  Oomme  Sa  MaJesU  Tres-Cbreatibnne  sonbaite  raffennissement  de-  la 
paix  dani  tonte  l'Enrope,  et  nne  bonne  et  sincere  noion  et  eorrespondance 

avec  les  Estfits  de  VEmpiro,  Elle  veut  bien  eucore  y  apportw  tonte  la  faci> 
lit6,  qu'on  pent  raisonnablcmont  dpsirer  d'Elle;  C'est  ponr  cct  effet,  qne 
dans  Ic  mesnie  tcnips ,  quo  Sa  Majost/'  fair  paroistro  sn  moderation  dans 
les  o.xjx'dif'iis  qu'Elle  a  donn('!  ordre  dUfVrir  a  la  Ilaye,  pour  terminer  los 
diflereiis  qu'P^lle  a  avec  rEi«j)agnc,  Elle  deelare  aut;>y  qu'Elle  eonsentira 
jusqu'ä  la  tin  de  Decenibre  procbain  ä  une  su>-pensioh  avee  rEiiq)ire  de 
SO,  25  ou  mesmes  20  ann^eK,  et  aux  conditions  dont  Elle  «'est  cy-devaut 
expliquee,  et  qu'Elle  confirme  encore  par  cet  article,  s'obligeant  d'en  signer 
le  Trait6  an  cas  qoe  dans  le  dit  temps  U  soit  aceept6  par  la  diete  de  Ra- 
tbbonne. 

6.*»). 

C'est  anssy  enr  cc  fondement,  que  le  dit  Electeur  s'engage  de  son  costd 
et  s'oblige  de  nouveau,  a  contribuer  de  ses  ^uffrages  et  de  tont  ce  (jui  de- 
pendra  de  luy,  pour  faire  aeeepter  les  dites  oflres,  que  Sa  Majoste  a  doun6 
ordre  au  Sr.  Yerjus,  Son  pleiiiputeiitiaire,  de  faire  ä  la  diete  de  Kati.sboiine, 
et  de  De  jaraais  pcriuettre  autaut  qu'il  dependra  de  luy,  que  I  on  prenne  de 
la  part  de  TEmpire  nne  resolutioo  unanime,  tendante  ä  une  goerrc  coutre 
la  Frmoce  dlrectement  ou  indirectement 

6. 

8a  M^estä  vonlant  bien  subrenir  anx  depense»,  qne  Son  AltesseElecto- 
rale  est  oblig^e  de  sontenir  dans  cette  conjoncture;  s'oblige  a  angmenter 
de  Cent  mille  livres  par  chaqne  aunöe  les  subside»  de  paix,  dont  on  est 
convcnu  dans  les  Traittes  prccedens:  De  porte  (prau  lieu  de  eeiit  inille  livrcs, 
qui  se  payoieut  de  trois  nmis  en  trois  mois,  Sa  Maji'>t<'-  eu  fera  payer  eeut  vingt 
et  ciuq  niille  aux  nie.snies  cunditiuus,  qui  sont  deja  stijiub'^es;  et  le  dit  paye- 
ment  commeucera  ä  avoir  cours  du  jour  de  la  signature  du  prescut  Traitte. 

7. 

22  st«  D 

Gomme  il  a  est6  accordö  dans  le  Trait^  du  ^2  st.  t'  *^^''^^^^^  1682, 
qne  les  sabsidesi  qne  Sa  M%)e8t^  fait  payer  &  Son  Altesse  Electorale  pen- 

*)  Der  Art.  lautete  ursprüoglich:  „Comme  Sa  Maj.  tres  Chrestieuoe  oe 
sonhaitte  rien  plus  qae  ranemiissemeot  de  la  paix  de  TEnipire,  et  noe  bonne 
et  siucere  unio«  et  correspondauce  entre  Elle  et  le  dit  Empire,  Saditf  Majisir- 
a  bien  voula  reiterer  de  nouveau  cette  declaration  avec  assenrance,  qu'Elle  sera 
toQsjonrs  preste  d'y  apporter  comme  cy  devant  tonte  la  faoilitÖ  et  la  moderation, 
qn*0D  pearra  raisonnablement  desirer  d'Elle." 

**)  Art.  5  lautete:  ,.Son  Altesse  Electorale  b'er)},'age  et  s'oblijre  de  uonvean 
ä  contribuer  de  ses  saffrages,  et  <Ji>  tout  ce  qui  deueudra  d'Elle,  k  faire  termioer 
A  la  satisfaction  de  Ba  Majeste  les  difierens,  qu'Elle  a  avec  TFropiro,  seloo  la 
teneur  des  tnütföp  precedens;  Mais  si  non  obstant  ses  soins  Klle  ne  pouvoit 
^  renssir,  öa  Majeste  concert«ra  avec  Son  Altesse  Electoral«  et  les  Electeurs 
etPirinees  bien  intentionnes,  les  moyens  lea  plns  propres,  pour  y  parvenir,  pro> 
mettant  de  ne  rien  entrependre  qui  puisse  troub]»>r  h'  repns  de  rEnipire  dnrunt 
le  cours  d'unc  auuee  entiere  aprez  l'eschangc  de  la  ratiticuliun  du  preseut  traitte; 
Mais  il  apres  ce  temps  lä  l'Bmpire  n'accepte  pas  les  propositiona  d'accommo* 
dement  que  le  Roy  a  fait  h.  Fraucfort  et  a  Ilatiebouue,  Sa  Majepte  se  reserve 
la  liberte  de  ponrsuivre  ses  preteosioos  seloo  qu'Elle  le  trouvera  a  propos." 
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dant  Is  paiz,  seroDt  compris  dans  cenz,  aoxqiidles  Elle  s^est  engag^  en 

cas  de  gucrrc,  et  qui  so  montent  &  deiuc  cent  vingt  et  cinq  mille  livrcb^  par 

quartier,  Sa  Majoste  s'engagc  par  le  present  article  du  jour,  que  Son  Altesse 
EIcetorale  se  sera  declaree  de  !a  iiianierc  siisdite  eontre  la  maisou  de  Lüne* 
buurg,  ou  autres  ouneinys  de  .Sa  Majeste,  ä  aiignieiiter  les  dits  subsides 
de  guerre  de  deux  cent  mille  livres  par  an;  De  sorte  qu'au  lieu  de  deiix 
cent  viogt  et  cinq  mille  livres ,  qui  devoieiit  Cbtrc  pajes  de  truis  muis  en 
troifl  moifly  Son  Altesse  Blectcnrale  en  reeevra  denx  cent  soizaiite  et  quinze 

22  Bt.  n. 

mille  a  Taris  ou  4  Hambourg^  selon  qn'il  a  estö  ezpliqaä  le  .  ^  Jan- 
Tier  1682. 

8. 

Le  present  Traitt6  sera  tenu  secret,  et  ne  sera  eommiiiuqo^  &  qui  qoe 
ce  8oit,  sane  en  estre  tombö  d'accord  de  part  et  d'autre. 

9. 

lies  Katiiication?:  seront  echang6cs  dans  six  sejimaines.  ä  conter  du 
jour  de  la  siguature  uu  plustost  si  faire  se  peut.  Fait  a  Putsdam  le 
25  8t.  n.  ^ 

7;         Octobre  1683. 

lO  8t.  T. 

Bebenac  Feaqniere.  Meinders.  Fachs. 

(L.  S  )  (L.  8.)  (L.  S.) 


XI. 

Defensiv  Alliance  vom  2C).  Februar  1684  zwischen  König  Christian  V. 
von  Dänemark,  Maximilian  Heinrich,  Kurfürst  von  Ci)ln,  und  Friedrieh 
Wilhelm,  Kurfttrst  von  Brandenburg,  gegen  Frankreich  und  Schweden. 

Chrouol.  Uebera.  No.  266.  S.  453  ff. 

Zn  wissen  sey  hiemit:  Demnach  zwarn  Ihre  EOnigl.  Maytt  sn  Benno* 
marck,  Norwegen  etc.  etc.  wie  auch  Ihre  Churfurstl.  Durchleüchtigkeit  zn 
Cölln  etc.  und  dau  auch  Ihre  Cburfürstl.  Darchleiiehtigkeit  zu  Branden- 
burg etc.  bey  der  in  der  Stadt  Soest  unterm  27.  Februarii  entwichenen 
lOS.'i''""  Jahres,  zu  desto  beszerer  conservation  allerseits  Land-  und  Leu- 
ton, errichteter  Defensiv  -  Alliautz ,  sich  unter  andern  hauptsächlich  verbun- 
den, mit  allem  sitrgtaltigem  flcisz  dahin  zn  sehen,  und  sich  eiiserst  zu  be- 
mübeu,  damit  die  ru^itur  mit  der  Cruhu  Fruuckreich  vermieden,  und  der  friede 
and  mhestand,  berorab  im  hejl.  Rdm.  Reiche,  in  alle  wege  beybehalten 
werden  möchte,  es  anch  männigliehen  bekand,  mit  was  für  einem  recht* 
schaffenen  patriotischen  eyffer  ietzthögstgedachte  herm  ConfÖderirte  die  er> 
reicbnnge  so  heilsahmlich-intendirenden  Zweckes  sich  angelegen  seyn  lassen, 
nnd  zn  solchem  ende  an  gehörenden  Örtern  alle  dienliche  remonstrationes 
und  Vorstellungen  zu  thun  nicht  ermanglet  haben,  Sie  aber  wieder  ihren 
willen  und  all«'  ziiv<M>ieht  versinihrcn  tntis/.cn,  dasz  solche  Ihre  zu  befesti- 
gung  des  lieben  lii('(l<  ns  !lnge^\ (  ndcte  trcwo,  mühe,  arbeit  und  Heisz  den 
gewiinscheten  elTect  bi^hero  nicht  gc.-cliaflct ,  sundern  es  viehndir  das  au- 
bebeu   eines  abermabligeu  blutigen  und   weitauszsehenden,  der  wehrten 
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Christenheit  bcy  gogenwertigen  coujoncturen  gante  gef&hrlichen  kricges, 
leider!  gewinnen  wolle,  iudehme  nicht  nur  die  zwischen  den  beiden  Crobnen 
Frsnokreieh  and  Spaniea  Mss  dato  obsehwebende  differentoien  nnhmehr  m 
einer  wOrckliehen  raptnr  und  offenen  kriegesflammen  anssgesehlagen,  sondern 
auch  die  ezperients  bezeuget,  mit  was  für  einem  geringen  eifer  und  naoh- 
track  das  friedenswerck  und  die  beybehaltung  des  ruhcFtandes  im  jEtöm* 
Reiche  bey  ietzt  noch  wehrendem  Reichs  -  Cunvent  zu  Bcgeusburg  fortge- 
setzet,  und  hingregen  vielmehr  au  frcmbdeu  iiiteressen  aecrocliiret,  ia  sogahr 
solche  tractiiToii  und  lrieden?-handlunge?i  nicht  n]\\w  disreputation  der 
Teutscheii  Xiitimi,  denen  heilsahuicn  Reichsatzuiifrfn  znm  iiaehtheil  von 
gemeldteni  Kegeushurg  an  andere  ürter  auszer  Jioiches  trau.-ieriret  werden 
wollen,  mäszen  dan  verlauten  will,  dasz  in  des  Grafenhaag  ein  uewer  eon* 
gressus  angestellet^  und  von  veriehiedenen  hohen  hänptern  in-  nnd  ausser- 
halb Beichs,  ia  gantsen  Crdsen,  beschicket»  und  dabey  eine  solche  seeretezsa 
gebranchet  nnd  obserriiet  werde,  dasz  was  daselbst  gebändelt  und  ge- 
schlossen werden  wolle,  anderen,  welche  doch  Reichs-  und  Creises-  wegen 
dabey  znm  högsten  interessiren,  Terborgeu  bleiben  solle,  worausz  dan 
nichts  gcwiszers  zu  besorgen,  nlsz  dasz  Cburfürsten  .  Fürsten  nnd  Staende 
des  Reichs  der  in  drr  naehbahrschafft  bercyts  aulgaiigonen  nnd  .'■ich  her- 
vorgethauen  kriege.-flaninion  aberniahlen  iavolvint  werden  mochten,  dasz 
üahero  eingaogserwehute  hohe  hcrren  AUiirteu,  zu  varkuuiuiunge  aller  be- 
sorgenden weiterangen  und  mehrerer  Tersichenmg  ihnen  anv«rtraweter  Land 
und  Leuten,  bevorab  deren  beyden  westphiUischen  nnd  nieder -sächsischen 
Greisen  (alsz  worinnen  der  meiste  thefl  ihrer  landen  belegen,  und  wozu 
Ihre  OburfÜrstliche  Darchlencbtigkeiten  krafft  habenden  Directorial-Ambts 
ohne  dehm  absonderlich  verbunden  s(  yn,  mit  behörigem  nachtriick  zu  sorgen, 
nmb  selbige  auch  mitten  unter  den  besorgenden  kriegstroublen  in  ruhe  und 
Sicherheit  zu  erhalten)  dienlich  und  nötig  befanden,  sich  nälicr  init  fiuander 
zu  vcrciiiitreii,  und  gedachten  Soestischen  tractat  auf  die  gegen  wert  ige'  ge- 
fährliche cuiijuncturen  in  etwas  zu  extcndiren,  und  zu  solchem  ende  ihre 
vertrawte  Ministros  zu  bevollmächtigen,  welche  dau  demzufolge  in  der  Stadt 
Odilen  sich  beysammengethan,  und  auf  allerseits  hoher  herren  Principalen 
gnädigste  Ratifieation  folgender  gestalt  sich  verglichen  nnd  vereinbahret: 

1. 

TTnd  Kwarn,  Erstlich,  verbinden  sich  hiemtt  Ihre  Königl.  Maytt.  zu 
Dcnucniarck,  Norwegen  etc.  etc.  und  beyde  Churfürstliche  Dnrchleuchtig- 
keiten  zu  Cöln  und  Brandenlinrg,  dasz  Sie  sich  in  die  anszwertige,  zwischen 
Franckreich  und  Spanien  enthaltende  hiindel,  al-z  lange  .sie  durch  anderer 
ihrer  benaelibahrten  detnar.-olie>  zum  kriege,  directe  oder  iiidirecte,  dazu 
nicht  veranla>zet  werden,  keine>\v(  ge.s  Mii>chen,  noch  sieh  derselben  an- 
nehmen, auch,  wcd'eruc  suusten  iemand  iui  Reich  zu  einigen  thatlichkeiteu 
würoklicb  sehreiten,  nnd  dadurch  newe  brouillerie  oder  gahr  einen  krieg 
anfangen  wolte,  demselben  nicht  assistiren,  sondern  ihn  vielmehr  aller 
mOglichkeit  nach  davon  abrahten  und  divertiren,  auch  wan  der  krieg  wttrck- 
lich  erfolgen  solte,  sich  deszen  nicht  theilhafftig  machen,  sondern  auf  die 
restabihrung  des  friedens  und  Verhütung  einiger  aenderung  in  statu  publico 
Imperii  alier  mögllchkeit  nach  arbeiten  und  in  specie,  wan  hiemegst  einiger 
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Stand  in  selbigen  beiden  Greisen  von  einem  andern,  er  sey  wer  er  wolle. 
iuD-  oder  ausser  Kelchs  und  Greises,  welcher  nicht  in  dieser  pro  conser- 
vatione  pacis  et  tranqoillitatis  poblieae  anfgericbteten  Alliaots  begriffen, 
mit  durchsügen,  werboDgtOy  oder  durchftihniiig  geworbner  Leute ;  mnster- 
pli^en,  einqnartierangen,  contributioneDi  proriant-  nnd  mDoitioD-lieferangen, 
kränckungen  in  Dero  possedirenden  landen  und  rechten,  oder  dergleichen, 
auch  mit  eines  oder  andern  Creiszstandcs  gutem  willen  oder  belieben,  nnd 
sonsten  etwas  vorgenommen  werden  möchte,  worausz  einige  nnruhe,  Weite- 
rung und  Zerrüttung  in  diesen  beyden  creisen  entstehen  könte,  oder  diisz 
solches  geschehen  wiirde,  gfwis/.c  nachricht  vorhan«len  sey,  dasz  polchen 
fals  obgenante  hohe  aliiirten  zubammentreten,  und  zulordcrst  mit  nachtruck- 
lichen  ermabnungen  den  turbatorn  davon  abhalten,  wan  aber  selbige  nicht 
Terfangen  wolten,  oder  auch  derselbe,  öbaerwartet  alsolcher  dehortatioiiy 
einigen  march  oder  obberfibrte  tbätlichkeiten  fiirtBetcen  solte,  Sie,  die  hdhe 
herren  Aliiirten,  solches  mit  snsaramengesetster  macht  Terwehren,  nnd  den- 
selben alsz  aggressorem  und  turbatorem  pacis  ]niblieac  tractiren,  auch  alles 
dasjenige  thuo  und  beobachten  sollen,  wodurch  dir  friede  und  mhestand 
in  obgedachten  beiden  ereisen  erhalten,  und  alle  Teranlasznngen  Snm  kriege 
abgewendet  werden  können  und  mögen. 

2. 

Zn  welchem  ende,  sobald  c'uuisv  troublen  sich  ereugnen,  oder  zu  be- 
fahren scyn  möchten,  allerseits  hoher  herren  aliiirten  ministri  an  dem  orthe, 
wo  die  gefahr  am  negsten,  zusammentreten,  und  wegen  deren  anstellenden 
Operationen  in  commuui  deliberiren  sollen. 

3. 

Undt  damit  dieser  heilsahmer  zweck  durch  zulängliche  mittel  erhalten 
werden  könne,  So  versprechen  Ihre  Königl.  Alaytt.  zu  Denneraarck,  Nor- 
wegen etc.  in  Ihrt  ii  auf  dieszseith  der  Weser  anjetzo  besitzenden  landen, 
so  lange  dieses  fVit  diis  wehret,  Zweitausend  fiinfV  hundert  zu  fuesze,  Tausend 
pfcrde  und  luntthundcrt  Dragoner,  Ihre  Churlur>tl.  Durchl.  zu  CuIUn  etc. 
auf  dieszseit  der  Weser  Siebentaasend  zu  fuesze,  Dreytausend  zu  ptVrde, 
nnd  Tausend  Dragoner,  Ihre  Chnrfilrsil.  Dorchl.  von  Brandenburg  ebenmescig 
anf  diesssdt  der  Weser  Dreytaasend  zn  fnesz,  Tausend  zweyhnndert  an 
pferde  und  Sechshundert  Dragoner  dergestalt  im  westphfilischen  Greise 
parat  zu  halten,  dasz  selbige  anf  erfordernden  notbfall,  und  nach  gehaltenem 
concert,  sofort  znsammentbnn,  und  entweder  eine  arm^e  formiren,  oder  nach 
gntfinden  separatim  agiren  können. 

4. 

P'erners,  soviel  den  nieder- >iiehsisehen  Creisz  betrilVt,  versi)rechcn 
ebeumeszig  Ihre  Kouigl.  Maytt.  zu  iJeiiiiemarek,  Norwegen  etc.  in  dem- 
selbeu  Siebentausend  zu  luesz,  Dreytausend  zu  plerde,  undtTrfusend  Dragoner, 
Ihre  Chorfilrstl.  Dorchl.  zu  Cölln  Dreytausend  zn  foesz,  Tausend  zweyhundert 
zn  pferde,  undt  Sechshundert  Dragoner,  Ihre  Gharfurstl.  Durchl.  zn  Branden- 
burg Siebentausend  zn  ftaesz,  Dreytausend  zn  pferde,  undt  Tausend  Dragoner 
anf  gleicher  ahrt  dergestalt  in  bereitschaff  t  zu  halten,  dasz  selbige  bey  be- 
vorstehenden troublen  im  nieder- s&cbsischen  Creise,  und  nach  gehaltenem 
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concerto,  sieh  sofort  zusammenthun,  undt  nach  gntfinden  entweder  eine 
haaptarmöe  fonnuren,  oder  separatim  agiren  köoneiL 

5. 

•  Wftii  in  dem  oinon  ('reise  eine  unrnbe  ent^tünde,  der  andre  nber  be- 
frcyet  bliebe,  so  sollen  die  hcdie  ulliirten  miteinander  überlegen,  welchorgc- 
stalt  die  in  dem  belrcyten  Creise  stehende  trouppeu  dem  andern,  worinnen 
die  anmhe  ist,  za  hülflfc  gclübrot  werden  können,  damit  man  mit  desto 
mehrder  ▼igneor  agiren,  nnd  die  fHedbäszige  snr  raison  bringen  könne; 
Dah  aber  in  beiden  creisen  zngleioh  die  unrnbe  entsteben  möchte,  soll  kei- 
ner der  hohen  alliirten  von  seinem  in  jedem  creise  i^tebenden  quanto  etwas 
abnehmen,  und  in  den  andern  ereisz  transt'eriren,  es  sey  den,  dass  solches 
mit  aller  drejen  gemeinem  concert  und  belieben  geschehe. 

6. 

Solte  ein  oder  ander  .stand  in  diesen  lieiden  creiszen  biernogst  diesem 
foederi  mit  bejtreten  wollen,  soll  solches  mit  gemeiner  beliebunge  der  dreyen 
hohen  Allifarten  geschehen,  und  derienige  so  beytritt,  alszdan  dler  in  dieKcro 
foedere  enthaltenen  avantagen,  gleich  den  Übrigen,  zn  genieszen  haben. 

7. 

Dieses  foedus  soll  wehren  bisz  ein  friede,  oder  nrmistitiura,  sow  ohl  zwi- 
schen dem  Kayser  und  dem  Reieh.  nlsz  niieh  der  erohn  8{)anien,  mit  der 
Crohn  Kranekreicii  getronen,  undt  alle  besorgende  uurube  und  troublcn  ausz 
(ieui  Wege  geroumet  seyn. 

H. 

Wie  es  wegen  bestellung  der  (iencralitüt,  tles  ('omniaudo,  der  Artillerie. 
Jarisdictiun  undt  was  dazu  gehöret,  zu  halten,  desfabz  soll  forderligst  ein 
beliebiges  concert  getroffen  werden. 

9. 

Im  übrigen  bleibet  e.>  bey  dem  S  (-fisehrn  Tractat,  und  behält  der- 
selbe seine  vollige  krafllb,  anszer  was  in  diesem  letzteren  darin  geändert 
seyn  möchte,  wie  dan  in  specie  wiederholet  wird,  dasz,  wan  os  zum  kriege 
kommen  solte,  keiner  der  hohen  alliirten  ohne  dem  anilern  frieden  oder 
b.tille>uiud  machen,  auch  liey  dt  iien  folgenden  Traetateii  einer  des  andern 
vortheil  und  bestes,  gleich  sein  eigenes,  suchen  und  befordern  stdie. 

Schlieszlich  ist  verabredet,  dasz  dieser  Tractat  von  allerseits  hohen  her 
ren  Principalen,  sobald  es  immer  luüglich,  ratificirety  nnd  die  Batificationos 
allhier  in  der  Stadt  Gölten  gegeneinander  commntiret  nnd  auszgewcchselt 
werden  sollen:  Za  nrknndt  dessen  ist  derselbe  von  aUerseits  gevnltmächtig- 
ten  Ministris  Dre,.faeh  unterschrieben,  und  mit  ihren  pittschafltcn  bckräff- 
tiget  worden. 

So  geschehen  Cölln  den  16./26.  Februarü  Anno  1G81. 

LH.  von  Leuten.      C.W.  Schönheim.    W.  L.B.  Dücker.    P.  I'uehs. 
(L.S.)  (L.  S.)  {L^').  (L.  ä.) 
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ArticullSecreti. 
1. 

Demnach  der  unter  heutigem  Dato  zwischen  Ihrer  König).  Maytt  so 
Denneraarck,  Nonregen  und  bcyden  Churfürstl.  Durchleuchtigkeiten  zu  Cöfln 

nnd  Brandonhurg  orrichtotor  Traetat  hauptsächlich  dahin  nngesolien,  wir 
nicht  mir  der  hohen  Hh.  Alliirteii  in  denen  heyden  \ve>t|)hiilischen  nnd 
niedersäcli.^i.-ehen  creisen  crleg'eno  hmde  nnd  leiite,  t-ondern  anci»  iihrit'e 
fürsteu  und  stände  dor^sclben  in  friede  undt  ruhc^tand  erhalten,  und  von 
allen  iu  gemeldtcm  Traetat  enthaltenen  beschwehrnüszen  befreyet  bleiben 
mögen,  nnd  dahero  der  bilKgkeit  gemesz,  dam  diejenige  schwächere  stände, 
welche  eines  solchen  grossen  beneficli  durch  die  in  den  Waffen  stehende 
hohe  herren  alliirten  geniessen,  die  lasti  welche  eine  so  kostbahre  ver> 
faszunge  erfordert,  nach  proportion  mit  trugen  helflen,  So  soll,  wan  es  die 
noht  erfordert,  zwischen  allerseits  hohe  Alliirten  hlu  rleget  werden,  welcher 
gestalt  besatjte  sehwächere  stände  zu  einen»  crleidlichen  untl  ihren  habenden 
Landen  ])ropiirti")nirliclien  beytrng  zu  vermögen,  welches  nachgehends  naeh 
pruportiuu  der  vülckcr,  6o  ein  ieder  alliirter  herzugebeu  schuldig,  einzutheilen. 

2. 

Däfern  auch  wieder  bessere  Zuversicht  sich  zutragen  solte,  dasz  die 
herren  General  -  Staaten  der  vereinigten  Niederlanden  mit  der  crohn  Franck- 
reich  sor  mptor  gerathen,  und  des  zwischen  erstbesagter  und  der  crohn 
Spanien  sich  bereits  herrorgetiianen  krieges  sich  theilhafilig  machen,  oder 

da  /  -olches  zu  befahren,  sich  enn^ucn  würde,  wodurch  dan  der  säuipl- 
lichen  herren  Alliirten,  bevorab  der  beiden  Churfürstlichen  Durchleuchtig- 
keiten,  Landen  mit  involviret,  und  Sie  solchergestalt  aull' eine  oder  andere 
wei.se  mit  dazu  gezogen  \v<  iden  dürliten,  .So  ist  verglichen  und  verabredet, 
dasz  autt'  solchen  begebenth-n  fall  Inigstgcd"*  herren  Alliirte  durch  Ihre 
iuiuistros  alsofort  Günferiren,  und  was  ihnen  dubey  zu  thun,  oder  weicher- 
gestalt  einer  oder  der  ander  sich  dabej  zu  betragen,  berahtsehlagen  nnd 
eines  sicheren  vergleichen,  auch,  soviel  müglich,  einerley  mesnrea  nehmen 
laszen  wollen; 

(Jndt  sollen  diese  artlculi  secreti  eben  dieselbe  kraflfl  haben,  alsz  weren 

8ie  dem  haupttractat  von  worte  zu  worte  eiti vorleibet,  Auch  darüber  deren 
hohen  Hh.  I'rineipalen  Ratificationes  zu  gleicher  zeit  beygeschaflet,  und 
alliier  zu  Ciilln  anszgewechselt  werden:  zu  deszen  nrkund  dieselbi-  auch  von 
alh-rseits  König),  und  ( 'liurliirstl.  gevollMiiichtigtcn  nn'Mi>tris  unti'r>chrieiM'n, 
nnd  nut  deren  vorgelriickten  i)ittsclialitcn  bekraÜtiget  wurden.  8o  geschehen, 
Collen,  den  2G./ lü.  Febrnarü  Anno  1684. 

U.  wie  voriier. 

Artieuli  Separat!. 
1. 

Obzwar  in  dem  dritten  und  vierten  articul  dieses  Tractuts  versehen, 
dasz  Ihre  Königl.  Maytt  in  Dennenmarck  in  Ihren  euf  dieszseit  der  We- 
ser anjetzo  besitzenden  landen  Zweytansend  (liuffhundert  zu  fusze.  Tau* 
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sendt  IQ  pferde  ond  Fflnffhiindort  Draguner,  imgleichen  Ihre  Obarfilntliche 
Darohleachtigkeit  so  Brandenbtirg  auch  auf  diessseith  der  Weser  Drey> 
tanseod  zn  ftiesse,  Tausend  sireyhnndert  zn  pferde,  and  Sechshnndert  Dra- 

goner,  zu  formirung  des  wcHtphälischen  corpo,  so  dann  auch  Ihre  ChurfUrstl. 
Durcbleachtigkeit  zu  Cöllon  im  niederRächsischen  crcise  Droytausend  zu 
fuesze,  Tausend  zwpyhundert  zu  pferde  und  Sffhshundert  Dragoner,  zu 
formirunge  dos  nicik'rsUchsisclu'ii  C()r])o,  h(rpfl)eii  und  gestellen  fcoltcii, 
So  wirdt  dennoch  hicniit  declariret ,  weilen  bcy  ungli  ichlieit  der  tronpjien 
und  landen,  su  die  ullürten  in  beiden  crci.<en  hüben,  solche  dispo^itiun 
einige  Schwierigkeit  haben  würde,  dasz  demnach  Ihre  OhnrfUrstliebe  Dnrebl. 
zn  Odlln  von  dem  Kdnigl.  Dänischen  qnanto  im  westpbaliscben  creise  Zwey- 
tausend  mann  zn  fnesze,  und  von  dem  Gbnrfttrstl.  Brandenbnrgischen  qnanto 
in  eben  selbigem  ereiso  Secbshnndert  Dragoner  über  sich  nehmen,  hergegen 
sowohl  Ihre  König!.  Maytt.  in  Dennonmnrck,  Ts'orwegen  cte.  alsz  auch  Ihre 
Churfiirstl.  Durehl.  zu  Brandenljurg  solchen  abgang  wieder  bey  den  ('hur- 
cöllnisehon  quaiito  im  niedersächsischeu  creise,  nolindich  ,  Dennennian  k  mit 
Zwoytausend  mann  zu  fusze,  und  Brandenburg  mit  Scrhshnndort  Dragonern 
ersetzen,  und  auf  sich  nehmen  wnllcn,  dergestalt,  dasz  Ihre  Kiinigl.  Maytt. 
in  Denueuuiarck  zum  westphiili&cheu  corpo  Fünffhundert  zu  lueszc,  Tausend 
zn  pferde,  nnd  Ffinffhundert  Dragoner,  Ihre  Cbnrfürstl.  Dnrchl  zn  Cölln 
Nettntausend  zn  fbsze,  Dreytausend  zu  pferde,  undt  Tausend  Sechshundert 
Dragoner,  Ihre  Churfiirstl.  Durchleuchtigkeit  zu  Brandenbnrgk  Drejtansend 
zn  ftaesze,  nnd  Tausend  zweyhundert  zu  pferde,  hergegen  Ihre  Königl.  Maytt 
in  Dennenmarck  etc.  zum  niedersächsischen  corpo  Keuntausend  zu  fusze, 
Dreytausend  zu  pferde,  und  Tausend  Dragoner,  Ihre  Churfiirstl.  Durchl.  zu 
Cölln  Ein  Tausend  zn  fuesze,  undt  zweyhundert  zu  ]>fcrdf',  Ihre  Churfiirstl. 
Durchl,  zu  Brandenburg  Siebentausend  zu  fuesze,  Dreytausend  zu  pferde, 
ond  Tausend  sechshundert  Dragoner,  parat  halteu  uud  stellen  sollen:  Undt 
weilen  Seiner  ChurfUrstl.  Durchl.  zu  Brandeuburgk  etc.  Landen  im  nieder- 
sächsischen  creise  so  grosz  nicht  seyn,  dasz  eine  so  starcke  mannschafft 
darinn  gehalten  nnd  logiret  werden  könne,  So  wird  deroselben  freygestellet 
auch  Ihre  obersächsische  landen  zn  bülffe  zn  nehmen,  nnd  Ihre  quantnm 
theils  im  nieder-  thefls  im  obersächsischen  creise  anf  alle  vorkommende  fälle 
parat  zn  halten. 

2. 

Weilen  auch  in  dem  zweyten  urtienl  des  Tractats  enthalten,  dasz,  so- 
bald einige  troublen  sich  ereugnen  oder  zu  befahren  seyn  möchten,  allerseits 
hoher  herreu  alliirten  ministri  an  einem  bequehmeu  orthe  zusumuieutreteu, 
und  wegen  deren  anstellenden  Operationen  in  commnni  deliberireu  sollen, 
nnd  dan  die  gegenwertige  troublen  In  denen  nachbahrsohafften  dergestalt 
überhand  genommen  haben,  dasz  man  billig  besorgen  musz,  sie  werden 
ehestens  zur  allgemeinen  kriegesflamme  anszbrechen,  Alsz  ist  verabredet  wor- 
den, danz  solche  conferentz  unverlänget  geschehen,  nnd  daselbst  überleget 
auch  geschlossen  werden  solle,  Was  man  vor  mesnres  und  mittel  zur  haudt 
zu  nehmen,  umb  sieh  wieder  diejenige  benachbahrtcn,  so  zum  kriege  anlasz 
geben,  oder  denen  hohen  h(M'rcn  alliirten  einige  gefahr  znbringin  koiiten, 
am  bebten  vcruahreu  uud  versicbcru  zu  können,  und,  damit  bey  jetzigem 
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geföhrliehen  zastnnde  keine  zeit  darunter  yerlohren  gehe,  Ist  gut  fundcn, 
dasz  itmn  sololio  Imiidlung  gleich  ietEO  2tt  Cölln  am  Bhein  und  zu  Berlin 
anfange  und  i'oiteetsie. 

3. 

Ferner  i8t  Ix-liflx't  worden,  weil  allen  hohen  alliirten  an  erhaltuiige  des 
friedeuiä  und  Verhütung  aller  unruhe  im  ^Norden  zum  hügsteu  gelegen,  dasz, 
gleichwie  dieses  foedns  auf  die  ftlle  eines  kriegen  zwischen  der  erohne 
Franckreich  und  einigen  im  Reiche  gerichtet,  also  es  auch  auf  die  ftUe, 
wan  ansz  Norden  kriegestroublen  entstehen,  oder  in  befahren  sejn  solten, 
verstauden  und  eztendiret  werden  solle,  dergestalt  dasz,  wan  die  crohn 
Schweden  zu  dem  ende  tronppen  in  Teut.^chliind  transportiren  würde,  dasz 
sie  sieh  in  die  jetzige  haendel  und  Streitigkeiten,  fo  zwischen  Franckreich 
an  einer,  nnd  dorn  Kciche,  SSpanieii  niidt  Staaten  an  der  andern  seiten 
seyti.  mischen  woke,  und  Ihre  bcnaclibahrte  damieiiliLro  sich  einiger  unruhe 
zu  besorgen  hellen,  aul  solchen  fall  alles  dasjenige,  was  in  gegenwerligeui 
fordere  contra  turbatores  in  denen  bcideu  creisen,  dem  westphälischen  und 
niedersächsischen,  enthalten,  auch  wieder  Schweden  verstanden  nnd  effec- 
tniret  werden  solte.  Und,  gleichwie  Ihre  Churfürstl.  Durchlt  zn  Cölln  diese 
Verbindung  gegen  Schweden  ffimehmlich  zn  Versicherung  dero  hohen  herren 
allürten,  Ihrer  Eönigl.  Maytt.  in  Denneniuarck,  und  Ihrer  Churfürstl.  t)urühlt. 
zu  Brandenburg  eingehen.  Also  verhoffen  dieselbe,  es  werden  auch  ietzt- 
hochgedachte  dero  alliirten  ,  auf  solche  mittel  bedacht  seyn ,  wodurch  Ihrer 
Churtiirstl.  Durchlt.  zu  Colhi  sicherlieit  wieder  alle  gelahr,  so  Ihro  aul"  den 
fall,  wsm  die  Staaten  (.Jenerul  der  \  t  rcinigten  ]Mederlanden  mit  P'ranckreich 
brecheu  solteu,  überkouiuien  köute,  geschallet  werden  könne,  weszhalb  dau 
tlas  in  articnlo  secnndo  secreto  veranlaszete  coneert  fÖrderligEt  zu  treffen. 

Diese  articuli  sep^rati  sollen  ebenmeszig  gehalten  werden  und  gleiche 
krafit  haben,  alsz  weren  sie  dem  hanpt-tractat  von  worte  zu  worte  in- 
seriret,  weshalb  anch  dero  hohen  herren  Principalen  ratificationes  zn  gleicher 
zeit  cingeschaflet  werden  sollen:  Deszen  zu  urkund  seynd  selbige  auch  von 
allerseits  Königlichen  und  Churlürsilichen  gevolluiächtigten  niinistris  unter- 
pchriebcri,  und  mit  den-ti  vorgetruckten  pitt^chafften  bekräfi'tigct  worden. 
üo  gescheheu  zu  Cölieu  atc.  den  20  /10.  Fcbruarii 

U.  wie  oben. 


xn. 

rontraet  vom  20.  30.  Mai  ICSI  zwischen  Dänemark,  Kurcöln  und 
Kur  Ürandcnliurg,  um  das  IlauH  llraunscliweig  -  Lüneburg  eventuell 
mit  (icwalt  zu  den  8ü|)ulalioneii  des  liündiiistjcs  vom  10./2t).  Februar 
eju8d.  7Ai  zwingen. 

Ghronol.  Uebers.  No.  271.  S.  499  f. 

Weil  in  dem  zu  (.'öln  am  Khein  jiingsthin  zwischen  Ihrer  Königl.  Maytt. 
zu  Dcuneiuarck,  >»orwegen,  Ihrer  Churfürstl.  Durch!,  zu  Cülq  und  Ihrer 
Churfürstl.  Dnrchl.  zn  Brandenburg  gemachten  tractat  von  dem  hause  Lfine- 
bürg  nichts  in  specie  erwehnet»  selbige  Hertzogen  auch  ungeachtet  der  so 
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offt  von  Ihrer  seitcu  gegebenen  yertröstungen  bis  dato  m  niclit<  endliches 
sich  resolviret,  8ondcrii  in  bezeuguug  dero  animositÄt  gegen  Dennt  inarck 
und  Chur-Cölln,  pogon  (Jliur-Braudeiiburg  aber  in  dero  dilatorisehcn  docla- 
rationcn,  auch  sctnsti  u  in  stnrckcr  auwerbuug  iiichror  uiilice  al.s  Sie  in  Huer 
Ijanden  halten  Icuniu'ii.  cnutiiinircn ,  und  danneiihero  von  Ihnen  nichts  al.s 
Weiterung  zu  veruiutheu,  und  uUerley  heimliche  und  h(>eiistscliiidliche  maehi- 
nationea  und  effecteu  gegen  deu  algeuioinen  frieden  uud  ruhestand  im  Reich 
and  die  friedliebende  partey  zn  betiorgcn;  Alsx  ist  deswegen  zwischen  er- 
wehnten  hohen  herren  alliirten  liiemit  festgestellet  und  bescUoszen 

1 

Das/,  iiiirh  lireitreiu  iuhalt  des  fernem  concerts,  so  ()linvery.ii<j:lich  zwischen 
allerseits  liolicu  alliirten  und  deren  (lenenilität,  nach  unter/eichnnng  dieses, 
fojMuiret  werden  soll,  Ihre  arnieen  uinl  tr<iuiii)en  im  nieder- aelisisehen  creis»-, 
t.(tl)ald  »'S  immer  uinglich,  an  der  I']Ihe  auf  die  lirauuschw <'ijr  -  liim  hurgi-elien 
gränzen  riicken  Mdlcu,  VVeiin  man  aber  noch  nicht  ver>ichc'rt  seyn  kau, 
was  etwan  fQr  Iroublen  Im  westphälischeu  creisc  sich  hervorthnn  inügteD, 
man  auch  nicht  eigentlich  weis,  ob  und  wie  yiel  truuppen  Ilire  Chnrförstl. 
Durchlt.  zu  Cölln  von  Franckreich  erhalten  werden,  So  erklehreu  Sich 
zwar  Ihre  Churfiirstl.  Durchlt.  zn  Cölln  dahin,  dasz  Sie  die  action  gegen 
Lüneburg  Ihrerseits  aufs  krälTtij^ste  j(  (lesmnhl  secondiren  wollen,  So  viel 
aber  die  postirung  der  in  Wcstphalen  .vich  befindenden  tronppen  und  derselben 
moovement  belanget,  de?zfals  bleibet  es  noch  zur  zeit  beyni  öten  articul 
der  letztern  zu  Colin  geschloszeuen  alliauz,  und  wird  tla>  übrige  bis  zu 
furmirung  des  vorhabenden  concerts,  so  zwischen  iler  (ieueralität  aller  hohen 
alliirten  eingerichtet  und  adju&tirct  werden  soll,  aubgcAtellet;  Sobald  nun 
solches  concert  verfertiget  seyn  wird,  soll  demselben  aufs  schleunigste  als 
es  möglich  im  westphiüischen  sowohl,  als  niedersächsischen  crejsen  nach- 
gelebet  und  allerseits  forces  moviret,  auch  von  denen  gesambten  Hertzogen 
zu  Brauosebweig- Lüneburg  cadicgorische  resolution  begehret  wenlrii.  ob 
sie  ohne  aufschub  schrifftlich  gegen  Ihre  Ma}tt.  zu  Dennemarck  und  beuler- 
seits  Churfürstl.  Durchlt.  Durcldt.  zu  Cölln  und  Brandenburg  auf  uacb- 
folgende  weise  sich  obligiren  und  erklchren  wollen: 

1)  in  puncto  paci.s  vel  armistitii  zwischen  dem  IleicJi  und  Franckreich 
sicli  mii  liiier  Maytt.  iu  Deunemark,  Norwegen  und  Ihrer  Clnuiur.-ilichen 
Durchlt-  Durchlt.  zu  Cölln  und  Brandenburg  allerdings  zu  couformireu,  uud 
in  die  von  erwehnter  hohen  alliirten,  zu  befordemng  des  IHedens  oder  des 
stQstandes  zwischen  dem  Römischen  Reich  und  der  crohn  Franckreich,  ge- 
nommene mesures  miteinzutreten,  auch  aller  in  contrarium  etwan  genomme- 
nen engagements  sich  zu  begeben 

2)  Denen  liohcu  alliirten  ."ambt  und  sonders  in  Ihren  etwan  bey  be- 
s^agtem  hochlnrstlicben  hause  habenden  praetensionen  biUigmäszige  satis- 
faction  zu  geben 

3)  Sieh  iu  d(!rcn  particulier  und  doujesli(jue  angelru-mheiten  iu  keinerley 
weise,  unter  waszerley  praetext  es  auch  sey,  uicht  zn  nu  lircu 

4)  Deren  wiederwertigcu  und  feinden  dircctc  oder  iodirecte  weder 
einigen  Torschab  zn  tiran,  noch  assistentz  zu  leisten 
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5)  Die  habende  Creyssaemter  nicht  über  die  gebühr  zu  eztendiren, 
sondern  sieb  hier  nnter  in  denen  schranken  der  Reichsconstitotio&eii  zn 
halten. 

2. 

Im  fall  aber  das  lians  Tiiiiulmrg  sich  hiezn  alszclan  noch  nicht  posi- 
tivo  nnd  selirilTtlich  iuncrhnllt  cinir  kurzen  fri>t,  woriiljcr  die  hohe  herreii 
alliirte  i^ich  zu  vergleichen,  erkliihren  und  verl)iiHleu  fcolte,  als/.dan  wolleu 
Ihre  Königl.  Maytt.  in  Denneiuark  und  Ihre  Churliirstl,  Durchlt.  zu  Braudeu- 
bnrg  mit  gesambter  macht,  Ihre  Churfürstl.  Dorchlt.  zn  Cölln  aber  mit 
Ihrem  nieder»  sächsischen  qnanto  an  der  Elbe  werts,  in  Westpbalen  aber 
nach  denen  coi^onctnren  der  Zeiten  nnd  wie  es  das  Interesse  nnd  die  Sicher- 
heit der  hohen  allürten  erfordert,  anch  deren  Generalitaet  solches  bey  dem 
bevorstehenden  eoncert  vergleichen  und  adjastiren  wird,  ins  Lünebnrgische 
fortrücken,  und  solches  hochfürstliche  liaus  entweder  zu  cingchung  vorer- 
wehnter  punct'Mi.  oder  aber  zu  würcklieht  r  alxlankung  deszen  auf  den  beinen 
habeniU'ii  irou|tju  ii,  so  viel  Sie  drren  zu  ljc.>t  tzung  Ihrer  platze  und  vestun- 
gen  nicht  von  nothen,  wie  auch  auderu  zu  der  allitrtcu  üieherheit  dieueudeu 
couditionen  zu  uötigeu. 

8. 

Ob  zwam  Ihre  ChnrfÜrstl.  Dnrchlt.  zn  Cölln  abgesandter,  der  von 
Crahn,  bey  schHessnng  des  itzigen  concerts  annoch  keine  specialrolmacht 

vorzuzeigen  gehabt,  So  hat  derselbe  dennoch  versprochen,  selbige  förder- 
lichst herbey  zn  schaffen,  womit  dan  auch  der  Köuigliche  Däni.<chc  abge- 
sandter so  wol  als  Ihre(r)  Chur^i^^^tl.  Durchlt.  zu  I>raiid('nl)urg  zu  schlieszung 
dieses  traetats  verf>rdnete  herren  cunmiissarii  zul'ricdcii  gewesen,  damit  ein 
so  bcil&ahmes  wcrck  dadurch  nicht  verzögert  werden  mögte. 

4. 

Es  wollen  allerseits  hohe  contrahenten  bey  Ihrer  Eöulgl.  Maytt.  in 
Franckreich  bemühet  scyn,  deroselben  approbation,  ratification  nnd  guarantie 
über  dieses  eoncert  zu  wege  zu  bringen. 

& 

Die  rntificatione.s  hierüber  sollen  innerhalb  14  tagen  oder  ehender,  wms 
möglich,  albier  in  Berlin  aaezgewechselt  werden,  Doch  soll  gegenwertiges 

eoncert  von  nnn  an  eben  so  volgiiltig  seyn.  tind  demselben  so  accurate 
nachgcjrhct  worden,  als  wan  es  von  wort  zu  wort  in  denen  Jüngst  zu  Colin 
zwi.-cheii  denen  zu  eingangs  g<  iiandten  hohen  allürten  ge>chloszenen  tracta- 
teu,  wodurch  e.s  gestipuliret  worden,  und  aul deren  einhält  es  sich  gründet^ 
würcklich  inscriret  wehre,  Solte  aber  für  ciulauguug  der  ratilicatioueu  oder 
einricbtnng  des  concerts,  welches  zwischen  allerseits  Oeneralitftt  aufgerichtet 
werden  soll,  die  sache  mit  dem  fürstlichen  banse  annoch  znr  richtigkeit 
kommen,  So  hat  es  alszdan  dabey  sein  verbleiben. 

Zu  mehrer  gcwiszheit  haben  wir  gesambte  darzu  gerollmächtigte  aller- 
seits Königliche  und  Churfürstliche  ministri  und  abgesandte  dieses  eigen- 
bändig unterzeiehnet,  und  mit  niisern  vorgedruckten  )»itschatTtcn  beitfäfftiget. 

So  geschehen  unil  gegeben  Berlin  den  L'0./80.  May  IÜ84. 

Friedrich  vuu  (iabelL      Ö.  V.  v  Krane.      F.  v.  Meinderg.     P.  Fuchs. 
(L.  fcä.)  (L.  ö.)  (L.b.)  (L.  S.) 
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Defenriy-BllndmsB  vom  2.  August  1684  zwischen  Kurfürst  FViedrieh 
Wilbelui  und  den  Herzogen  yon  Braunschweig  Ernst  August  (Bischof 
zu  OsnabrOok),  Georg  Wilheliu  und  Rudolf  August  auf  5  Jahre. 

ChronoL  Uebera.  No.  273.  8.460  IT. 

Kondft  nnd  so  wiszen  sey  biemit  rnttnoiglichen,  denen  es  zu  wiszen  nOhtig: 
Nachdem  Seine  Chnrftirstl.  Dorchlt.  zu  Brandenborg,  in  PreuBseo,  zu  Magde- 
burg, Jülich,  Cleve,  Berge,  SteUan,  Pommern  etc.  Herzog  etc.,  wie  auch 
der  sSmbtlichen  rf  {::i(  n'nd('n  herron  Herzogen  zu  IJraiinscbwi'ig  und  Liiiic- 
barg  respective  Bischuflä  zu  Osuabrügk  Fürstl.  Durclilt.  Durcblt.  Durclilt. 
diojcnifrc  gcfahrllclif'  fKiijuncturcii ,  worin  sowohl  dio  f^untze  Christenheit, 
alsz  ulj>undt rli(  h  das  lleieh,  nii>er  .<rr|icl)tt'.s  nnd  wehrtes  vaterlandt, 

wie  auch  dcro  eig-ene  {»rovincien  nnd  laude  hef:;rifren  sevii,  mit  behöriger 
Sorgfalt  erwügcu,  und  danuenheru  Ihren  obliegenden  pllicUten  geuiä»  er- 
achtet, nach  allem  venuögcu,  so  der  Höchste  Ihnen  Terliehen,  sich  dahin 
za  bemühen  ond  zu  sorgen,  dtuait  der  teor  erworbene  flriede  im  Reich  er- 
halten,  Ihre  lande  nnd  unterthanen  auch  dessen  w<ircklich  zu  geniesen 
babeU;  ond  dero  estats  Sicherheit  und  wubifahrt  dabey  gebührend  beobachtet 
werden  möge.  Zn  welchem  eude  Sie  danu  niebt.s'  diensaroers  erineszrn, 
alsz  dasz  zwisehen  hfichstgedaehter  Sr.  Churfürstl.  Durch),  zu  Brandeu- 
hur^  und  Sr.  lurstl.  Duielilf.  vm  Hraun.schwrip-Liineburg,  Bi.<choflen  zu 
Otinalfriigk,  sub  dato  («ardelcgen  den  21.  Januarii  1(>S1  aufl'gerielitete  Hiind- 
uis  zu  renoviren,  und  nach  denen  gegenwertigen  laeutlten  einzurichten,  auch 
solche»  auil'  das  gantze  iur.stliche  Haus  zu  extendircu.  Alsz  baben  ISic 
Ihre  Räthe  nnd  Ministros,  nnd  zwar  höchstgedachte  Sc.  Chnrfttrsti.  Dorchlt. 
Dero  würcklich  geheimbte  Räthe  Frautz  von  Meinders  etc.  nnd  Paul 
Fnchs  etc.,  höchstgedt.  herren  Herzogen  Dnrchlt  Dorchlt  Dnrchlt.  aber  dero 
respective  geheimen  Rabt,  Cammer- Praesidenten  ond  Cammer  Juncker, 
Otto  von  Groten  und  Bodo  Ton  Oberg,  mit  gehöriger  instniction  zn  solcher 
handlung  und  schlieszung  einer  Defensiv- Alliantz  zusammengesehickt: 
welche  daraufl"  und  nach  gepHogener  conferenz  und  ausgewe.xelten  original - 
vollmachten,  davon  die  abschriüteu  bieruuter  zu  iiodeu,  folgeuder  gcstalt 
sieb  miteinander  vcrglicben: 

Artic.  1'»»». 

Erstlich  soll  diese  Zusammensetzung  und  defensiv -allianz  zn  kemes 
menschen  oiTension  oder  beleidigooge,  weniger  wider  die  Röm.  Kayserliche 
Mayt  oder  das  Heyl.  Röm.  Reich  angesehen,  sondern  vielmehr  die  Reichs 

constitotiones  pro  fnndamento  baben,  und  allein  zu  conservation  bCyder 
hohen  compaci.^centen  Rechte  und  gereehUgkeiteu ,  beständigen  gcnoszes 
und  erhaltung  des  westidiiiliseheu  friedens,  und  niainteniruiig  der  von  der 
Crohn  Schweden,  krafVt  be\•derse^^^  mit  derselben,  aui-li  mit  der  crohn 
Franckreich  auti'gerichteten  Iriedeusschlusze  jüngsthin  eedirter  örtter,  jiiriuui 
uudintraden,  dann  ferner  zu  conservation  und  beschüt/.ung  bcyderseits  landen 
nnd  nntertabneu,  wider  alle  gewalttäbtige  ein-  oder  angritfe,  wie  ancb  denen 
Reichsconstitnttonibns  nnd  ezecutioos- Ordnungen  zuwIderlaulFende  znnöhti- 
gong,  Überziehung,  feindliche  Invasionen,  dnrchzüge,  quartiere,  sammel-  und 


Digm^uü  by  Google 


'  »» 


744  Anhang. 

iiMi>tcrpl;it/e,  CMiitrilnitiniio.  cxactioiK-,-  und  untcrdriickuiijxen,  wie  die  iiuhuien 
haljcii  und  vi»u  wohui  und  iiuttr  wclchcrlcy  praetc'Xt  diebclljc  geächeheu  uud 
horruiireu  luucliLeii,  gerieliLCt  tscyii. 

A  rr.  II. 

Uöchfelgcuielte  herrcu  cuntraLcutou  wolk-u  sich  auch  mit  aller  mühe 
dahin  bearbeiten,  dasz  facto  armistitio,  die  tractatus  pacis  pcrpctuae  zwischen 
dem  Reich  und  Franckieich  sur  haud  genommen  und  beschleuniget,  insonder- 
heit ratione  loci  et  modi  tractandi  sofort  behörige  abrede  genommen  werden 
möge :  Allermaszen  Sie  dann  auch  von  seit  zu  zeit  darül>er  fleiszig  mit  ein- 
ander correspondiren,  and  Ihre  ministros,  wo  mäglich,  instruirtMi,  tnul  also 
ein  so  heilsames  und  nützlichot^  werde  junctis  animis  et  consiiüii  bandeln 
und  zum  schlusz  befordern  wollen. 

Art.  Iir, 

Tnde.-zen  nVicr  wollen  Sie  bef'ordcni.  ilnniit  denen  eonditi<inil>ns  nrnnstitii 
einirerüeket  werde,  i\u>-a  die  \iin  Finiiekreieli  )>o^-(.  l""""  Augll^•ti  also  pe- 
nan<ite  reunirte  stnende  und  oceiipirte  «utter  (Stia-zliurg  mit  tler  Kiihler 
Bchant/.e  an<geuouinieu)  wideruui  in  pri.>uuuui  ^tatunl  re>iituiret,  die  reuuirte 
Htaende  auch  bcy  ihren  intraden  und  statu  religiouis,  in  temünis  des  west- 
'   phälihchen  fricdcui«,  in  ihren  landen  unbeeinträchtiget  gelaszen  werden. 

Art.  IV. 

Wann  durch  Gottes  gnade  das  amiistitium  zur  richtigkeit  ltdmmet,  so 
verbinden  sich  beyde  teile,  bey  der  Reichsgarantie  krälTtiglich  zu  concnrriren, 
und  wieder  denjenigen,  welcher  solchem  anff  einigerlejr  weise  zu  infringiren 
und  dawider  sn  handeln  .sich  unterfangen  würde,  albofort  Ihre  kräffte  und 

coDtiilia  zu  vereinigen,  aueh  alle  andere  Beichsstaende  und  auswertige  po- 
tentzen,  welelie  liey  tier  erlialtung  deszellien  interessiret  f^eyn,  nach  befinden, 
mit  darzu  zu  ziehen,  und  e.-  aller  nieglielikeit  nach  dahin  zu  riehten,  da^/. 
der  inlringeuh  alles  wider  in  vorigen  >iandt  setze  uud  wegen  des  zugefügten 
sehadeu^  gebührende  sati.^faclion  gehe. 

Art.  V. 

Insonderheit  Yersprecheu  mebrhöchütbenandte  beyde  bnudthgeuoszeD 
einander  in  kraftlt  dieser  allianz,  dasz  wofern  einer  unter  Ihnen  von  jemanden, 
wer  der  auch  scyn  möchte,  in  seinen  landen  und  provinden,  wie  auch  an 
seinen  rechten  uud  gereohtigkciten,  dem  instrumento  pacis  und  Reichs  satsnn- 

gen  zuwider,  angegriili  n,  oder  dessen  lande  mit  Werbungen,  standtquartiereu, 
durcbzügeu,  coutributiunen ,  proTiant<-  und  uiunition- lieferungen,  oder  der- 
gleichen aufflagen  und  /uniuhtungen  grnviret,  turbiret  und  verfolget  werden, 
oder,  da>z  ><ilelie,^  j:e-ehehen  würde,  irewisze  nachrieht  vorhanden  seyu  solte, 
der  andere  .-ieh  de-/.en  treulieh  annelinj(n ,  und  zuforder.st  mit  naelulruek- 
liclieii  erumhnungeu  ilen  turbatom  davon  abhalten;  AVann  aber  selbige 
nicht  verfangen  wollen,  oder  auch  derselbe,  ohnerwartet  all  solcher  de- 
hortation,  einige  march  oder  ubberührte  tähtigkeiten  fortsetzen  solte,  Sie, 
die  hohe  herreu  alliirten,  solches  mit  zusammengesetzter  macht  verwehren, 
und  denselben  aggressureai  et  turbatorem  pacis  publicae  traotiren,  und 
die  in  diesem  foedere  versprucbeue  biilfv  würcklich  und  elTectire  zu  leisten 
verbunden  seyn  sollen. 
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Art.  VI. 

Und  ob  zwar  zwischen  ^!?r.  Cluirfur.^tl.  Diirdil.  zu  Unindcnlnirg  und 
(lern  lürstlichcii  hnu^v  einigt-  grent/. -  und  ;inii»re  streit ii^ktitcn  .<ich  ent- 
halten, oder  kilufftig  dergleichen  ferner  (welehe.s  doch  niciit  verhoffet  wird) 
entstehen  möchte:  So  soll  doch  uichtä  desto  weniger  dieseb  buudnub  und  uutl- 
richtigc  freünd-  and  nachbaarsehalBb  beataendig  und  nnTorbrüchlicb  unterhal- 
ten, vorangeregte  immgen  auch  nicht  anders,  alsz  entweder  via  Joris,  oder  per 
amicabflem  compositionem  geschUehtet  nnd  abgetahn:  iteinesweges  aber  desz- 
halber  via  foßü  verfahren  werden:  zu  welchem  ende  dann  beyder>oit^  hohe 
contrahenten  Ihre  rfthte  zusammenschicken  und,  wie  eine  oder  andere  irrnng 
am  bequemsten  abzntuhn,  mit  einander  ühericgen  und  -ehliescn  la-zt  n  wollen. 

Was  aber  die  hohe  paciscenten  mit  andern  ctwun  vor  .streit  und  iui>z- 
helligkeiten  haben  möchten ;  darin  .-oUeu  Sie  sich  nur  jjcr  amieabiiia  otiieia, 
und  anders  nicht,  zu  mi.<chen  belugt  >t:\u:  E6  were  damn,  du.sz  einer  oder 
der  andere  offensive  von  jemand  beleidiget,  oder  angegriffen  werden  möchte: 
welchen  falls  demselben  billig  die  in  hoc  foedere  dofensivo  Tersprochene 
httlffe  zu  leisten. 

Art.  VII. 

Damit  Mch  alle  dinge,  woraus  einige  collision  oder  mih^/helligkeitcn  zu 

besorgen,  aus  dem  wege  geränmet,  nnd  hergegen  ein  voükonnnenes  ver- 
trauen und  zu^anlmenset/ullg  belVstijret  werde:  So  wollen  liintiJro  hcyder- 
seits  contrahenten  in  Itcichs-  und  crayssaelien  eine  vertrauliche  coniiim- 
nication  fliegen,  darüber  ins  gemein  d«  libcriren  und,  wo  innner  möglich, 
gemeine  mcsures  und  couclu.sa  nehmen,  auch  darunter  einer  de^  andern 
nutzen  nnd  bestes  in  commune  suchen. 

Art  VIII. 

An  Sr.  ChnrfUrstl.  Dnrchll.  zu  Brandenburg  seiten  werden*  in  dieses 

bündniss  begriffen  nnd  ciugeschloszen  alle  dero  l&nder  nnd'  provincien, 
welcher  eudts  dieselbe  belegi  n;  .[(dricli  was  Preuszen,  Hinterpommem  nnd 
andere  anff  jenseit  der  Uder  bclcirene  lande  anbelangt  t .  >o  k«'imen  zwar 
der  Herren  Herzogen  zu  Brannschwcig- Linieburg  Durclilt.  Durchlt.  DurchU. 
soweit  hin  Ihre  völcker  nicht  .schicken:  Sie  verbinden  sich  aber,  wann 
selbige  lande  attaquiret  werden  >ulten ,  die  in  diesem  l'oedere  versprochene 
hülffe  dergestalt  zu  bif^tireu,  dasz  selbige  zur  Sicherheit  und  defeusion  der 
zwischen  dem  Rhein  und  der  Oder  belegenen  ChnrfQrstliohen  Landen  nnd 
Yestungen,  worunter  dann  auch  die  ▼estnngen,  so  am  Rein  und  der  Oder 
belegen,  begriffen,  gebrauchet  werden  solle. 

An  der  herreu  Herzoge  zu  Brannscheig «Lüneburg  BurchU.  Durchlt 
Durchlt.  Seite  aber  all  Dero  lande  und  örtter,  worunter  dann  auch  voti 
beyden  teilen  diejenige  Örtter  und  jurn  begriffen  werden,  welche  Ihnen  durch 
die  mit  der  crobn  Jb'ranckreich  gemachte  iriedeushaudlung  zugetallcu. 

Art.  IX. 

Was  die  hulile  betrifft,  da  haben  .sich  höchsigedachte  herren  bundts- 
genoszen  für  dieses  mahl  ohne  cousequenz  und  salva  Imperii  matricula, 
dergestalt  Tergllehen,  dasz  Se.  Chnrfiirstl.  Durchlt  zu  Brandenburg  der 
heiren  Herzogen  Durchlt  Dnrchlt  Dnrchlt.  mit  Zweytansend  zu  pferde  und 
Viertansend  zn  fues;  hingegen  Ihre  füntl.  Dnrchlt  Dnrchlt  Dnrchlt  mit 
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EiDtau.send  zu  pfcrdc  und  Zweytausend  zu  faes  St.  Ghnilürstl.  Durchlt 

sa  Brandenburg  as^istireii  und  hclIlVii  wullrn. 

VVolfm  auch  derjenige,  welclu-r  die  liiiltVe  begehret,  einige  Dragoner 
verhmgeu  sulte,  iSoleht  ii  rul!>  >oll  der  recjtii.situs,  wofern  er  damit  versehen, 
Ihme  damit  au  hand  lu  gelten  verbuudeu  6C^u,  uud  ulbz  dauu  zweeue  Dra> 
guuer  für  Brey  m  fuese  gerechnet  werden. 

Art  X. 

ßolte  die  in  diesem  bündnuss  verglichene  htilffe  bu  abwendnng  der  dem 

beleidigten  zugestosKcnen  gefahr  nicht  zureichend  seyn;  Alszdenn  wollen 
die  herren  bundtsgenuszen  sich  miteiufuider  wegen  (h-r>elben  verstarekung 
ad  diniidium  vel  duplunj  u^que  vcreinigeu,  um  die  hiilll'e  jede.-muhl  nueh 
[troportioii  der  gi-fahr  zu  d<  t<'niiiiiin  n  und  eiii/nriehten :  wie  dann  auch  iu 
ilt '^  r(-)|uirenten  vsillknhr  stehet,  die  ütipulirle  hülüe  entweder  guutz,  oder 
/um  teil  zu  begehreu. 

Art.  XI. 

Ein  Jeder  von  den  herren  bnndtsgcuossen  ist  schuldig,  die  stipnlirter 
hülffe  innerhalb  sechs  woehen  a  dato  reqnisitionis,  in  des  reqnireuten  lan'de 
wttrckiich  und  ohne  einxige  ans-  oder  Widerrede  und  Verzögerung,  unter 

\v;i-z(  rley  praetext  es  auch  seyn  mächte,  zu  sistircn;  Dabey  aber  nicht  ver- 
bunden, mit  dem  attaquirendon  teil  in  ruptur-zu  treten;  jedoch  bey  deuKclben 
HÜe  gute  mögliehe  offieia,  zu  des  beleidigten  satitifaetion  und  siclierheit, 
nai'h  auö/er.ster  nioglielikeit  zu  interponiren.  Es  mögen  aber  solche  olHcia 
einigen  eflect  haben,  oilcr  nicht.  So  i>t  ih  r  recjuisitus  iiiclits  d(>tn  wt  niger 
fichuldig,  die  vergiicheue  hüllle  wurcklich  /.u  leisten,  auch  liamit  s<>  lauge 
zu  continuireu,  bisz  der  beleidigte  teil  iu  seinen  vorigen  Staudt,  worin  er 
ante  torbationem  vel  invaslonem  gewesen,  plenarie  restitniret,  der  zugefügte 
schade  und  tort  auch  gebührend  r^pariret  und  erstattet  sey:  Es  were  dann 
dasz  der  assistent  selbst  überzogen  oder  vergewaltiget,  und  derselbe  zn 
seiner  eigenen  di  !•  usion  und  rettung  der  auziliar-völoker  gantz  oder  zum 
teil  vonnöhten  haben  möchte. 

Art.  XII. 

Bei  erfülgenih'r  conjunctioji  bleiben  dem  commandirenden  ofHcier  der 
uu.xiliartroupiien  ilas  commando  imd  die  justiz  über  selliigc,  ohn  einzigen 
eiugrilV  uud  hiuderuug;  Es  ssoll  aber  dcrtielbc  gute  ordre  und  kriegesdibcipliu 
zu  halten,  nnd  die  üb^treter  ohne  einigen  anffschob,  connivenz  oder  absehen, 
exemplariter  zn  strafen  schuldig  seyn. 

Das  General- commando  im  felde  nnd  denen  actionibus  militarlbus  aber 
bleibet  demjenigen  allürten  und  deszen  general,  weldiem  die  hülffe  zugesandt 
wird:  Jedoch  das/,  nichts  liauptsächliches  vorgenommen  werde,  ohne  dasz  • 
die  Sache  vorlier  im  kriegs-raht  und,  in  beyscin  des  von  dem  andern 
allürten  g«  m  hiekteu  generals  oder  commandironden  officiers,  überleget  uud 
resolvirct  worden. 

Art.  XIIT. 

Der  rcquireut  ist  schuldig  die  zu  denen  kriegsoperatiouen  benöhtigte 
schwere  stücke,  munition,  und  was  sonsten  zur  feldartillerie  gehörig,  anff 
seine  kosten  zur  hand  zn  schaffen:  Womit  Ihme  jedoch  der  reqnisitns,  wann 
er  dergleichen  in  der  nlihe  im  vorrabt  hat,  und  deszen  ohne  seinen  schaden 
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cutrahtcn  kan,  gegen  billigmäs/ipe  Zahlung  unU  sutisraction,  an  huud  gehen 
wird.  So  mus  uuch  der  requiöituä  sciue  trouppeu  mit  einigen  regiiuentü- 
und  kloiueu  ötückeu  verseheu. 

Art.  XIV. 

Deijenigei  welcher  die  hülffe  leistet^  mos  dieselbe  mit  sabehöriger  ver^ 
pflegong  und  gage  Tersehen;  Der  reqoirent  aber  die  Tereehiing  tiihn,  damit 
denen  auilianirouppen  das  bendhtigtc  proviaot  und  hartfotter  um  billigen 
preys,  nnd  wie  ers  für  seine  völckcr  haben  kau,  zur  hand  gesohaffet  uud 
iiberlaszcu  werden  möge.  Kauchfutter  und  gras  aber  wird  denen  auxiliar- 
völciLern  olueotgeltlich  gereichet  und  verstattet. 

Art.  XY. 

I3ey  würcklicbcr  leistung  der  hülle  »(»U  zwischen  beydcn  buudtsgcnoszcn 
wegen  eiurichtuug  der  verpllcgungsordunuaucc,  formirung  der  rcgimeutcr 
ond  compagnieu,  and  andern  dergleichen  Sachen,  richtige  abrede  genommen 
ond  mögliche  gleiehheit  in  allen  dingen  observiret,  aneh  alle  confnsion  nnd 
Verwirrung,  ftnsserster  möglichkeit  nach,  praecaviret  und  verhütet  werden. 

Art.  XVI. 

Keiner  von  den  hohen  alliirten  soll  auch  durch  des  andern  lande  ohnnöh- 
tige  durchzüge  begehren:  Wann  aber  solches  die  nhrmnijriintrliche  tiidit,  der 
laude  Situation  nach,  erfordert;  soll  es  damit  nach  dem  beyderseits  helieltten 
und  verglichenen  maich-regiemeut  allerdiugei  gehalten,  und  dawider  nicht 
gehandelt  werden.  * 

Art.  XVII. 

Falls  auch  nach  geschlossenem  armistitio  dem  Heyl.  Röm.  Beich  oder 
dessen  grentzen  einige  troublen  entstehen  würden,  welche  dasselbe  ond 
mithin  die  herren  allürte  nnd  deren  lande  involviren  könten ;  Darüber  wollen 
Sie  nicht  allein  sofort  vertranlich  communieiren  und  von  denjenigen,  was 
Sie  deszlulls  in  erlahrung  bringen  werden,  einer  dem  andern  nmstäudliche 
nachricht  gehen;  sondern  auch  zeitig  miteinander  iibeilegen  und  concertircn, 
ob  und  wie  man  derseits  zu  assoi»ir-  und  dampfuug  gurliche  dllieia,  ent- 
weder conjunctim ,  oder  jedweder  aböouderiich,  seiner  gelalligkeit  nach,  zu 
uücrireu  und  anzuwenden  habe. 

Art  XVIII. 

Gleichwie  beyderseits  bundtsgenoszen  sich  erkifiret,  dass  Sie  keine 
btindtnisze  haben,  so  dieser  vereinigong  snwider  laufen:  Also  wollen  Sie 
anch  hinfUro  keine  mit  andern  machen,  so  Sie  an  erfüUnng  dessen,  so  in 
diesem  foedere  versprochen,  hinderlich  seyn  könte. 

Art.  XIX. 

Diese  allianz  soll  fürs  erste  aufl'  lünü  Jahre  erstrecken,  und  vor 
deren  ablaulf  von  etwan  noliti<x<"r  jirorogation  gehandelt  werden. 

Sülte  man  aber  bey  eudiguug  solcher  zeit  in  würcklicher  gefahr,  oder 
kriegaoperatiou  begrifl'cu  seyu;  Soll  dasjenige,  was  vermöge  der  aliiaus 
zn  leisten,  so  lan|^  biss  selbige  cessiret,  contuoiniren. 

Art  XX. 

Schliesslich  soll  dieser  tractat  von  allerseits  gnädigsten  herrschaflten 
innerhalb  drey  wochen  a  dato  dieses,  oder  ehender,  wann  es  möglich,  rati- 
ficiret  und  die  ratificationes  ansgewezelt  werden. 
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Zu  urkuiidt  ist  dioses  alles  also  verglielicii,  al)gch:uidelt,  und  von  denen 
obgeuii'lteu  duivu  gcvulhnachiigtcu  liihtcii  und  uiiuistris  eigcuhändig  unter- 
schrieben nnd  mit  dero  pittschafften  bekräfftiget  worden.  So  geschehen 
m  Berlin  den  2.  August!  ao.  1684. 

FmntB  von  Meinders.     Paul  Fuchs.     Otto  Grote.     Bodo  t.  Oberg 
(L.8.)  (L.8.)  (L.8.)  (L.S.) 

Artieuli  Secreti. 
1"". 

AUdit'weil  ho  woll  Ör.  Churfüri^tl.  Durchlt.  al«z  di-h  fürhtlicbeu  haubcs 
ßrauubchwejg-Lüueburg  proviacieu  uud  laude  in  deueu  über-  und  uieder- 
sächsuichen,  wie  auch  westphälischen  cra^'szen  dergestalt  sitoiret,  nnd 
becdcr^eits  Interessen,  wollfalürt  und  Sicherheit  so  fest  an  einander  verban- 
den und  unzertrenlich  vereiniget  seyn,  dass  dasjenige,  was  einer  zu  furchten, 
und  woraus/,  dcniselbeu  einige  g(  fahr  und  ungelcgenlieit  zuwuchsen  kau, 
den  andern  nicht  weniger  iuipliciren  und  beunruhigen  würde:  Uud  Sie 
danuenlieru  heeder-eits  zum  höchsten  iiiteressiref  seyn,  Ihre  gemeine  siclier- 
heit  venMit(el>t  vereinigter  nnd  vertniiiliciier  zu^anlmensetzunge  und  trew- 
nachharliclier  correspundentz,  coiijinicti>  aninii> ,  consiliis  et  viribus  zu  hc- 
obuchteu:  Ahi  haben  sich  beede  hoiie  huuscr  vereinbalirct  undt  verglicheu, 
aufT  alle  in  der  nacbbabrächafft  vorgehende  laeuSte  und  ver&Ddemngen  ein 
sorgfältiges  und  wachendes  ange  zu  haben,  wasz  einer  in  erfahrung  bringet, 
solches  dem  andern  ohnverzüglicfa  zu  communiciren  und  darauff  das  werck  mit 
allen  umbständen  der  Wichtigkeit  nach  zu  ttberlegen,  auch  femer  dabey  solche 
resolndon  tu  fasieen,  wie  es  beeder  theile  interesse  und  Sicherheit  erheischet 

Articulus 

Nachdem  es  auch  mit  der  zwischen  Ihm  Kayserl.  Maytt.  nnd  dem 
Reich  an  einem,  nnd  der  cr<»hn  Frauckreicli  am  andern  theile,  zu  liegens- 
burg  ange.-teüeten  handluiige,  durch  j^öttliclien  lieystand,  so  vveith  kommen 
dasz  vermittelst  eines  von  allen  dreyen  coUegiis  gemachteu  Iweich.sschluazes 
die  acceptiruug  des  armistilü  mit  Franokreich  auff  die  von  selbiger  crohn 
vorgeschlagene  conditiones  festgestellet,  solch  conclusnm  auch  bereits  dem 
frantzösischen  plenipotentiaiio  Oomte  de  Crecy  auszgeantwortet,  von  dem- 
selben  accepUret  und  nach  Franckreioh  fiberschicket  worden,  Als  hoffet 
man,  >  w  rdt  solch  groszes  und  wichtiges  werck  folgendts  zu  seiner  völligen 
richtigkeit  gelangen,  uttdt  dadurch  ein  blutiger  und  gef&hrlicher  krieg  ver- 
hütet uud  abgewuudet  werden. 

Arti  culus 

Solte  aber  über  alles  vcrholTen  diese  handlungc  wegen  d(  s  armistitii 
sich  deuuoch  zerschlugen,  oder  nicht  zur  endschafft  gebracht  werden  koninu, 
und  daraus  femer  unrahe  und  kriegestronblen  im  Reich  entstehen,  so  wollen 
Ihro  Churfürstl.  und  fiirstl.  Durchlt.  Durchlt.  Durchlt  Durchlt  alsofort  sich 
darüber  zusammenthun ,  und  alle  mdgliche  gemeine  mesnres  dahin  nehmen, 
da^z  das  Reich  in  seiner  consistcntz  erhalten,  desselben  gräntzen  ferner 
nicht  geschmäblert,  insonderlieit  der  lUieinstrohmb  conserviret,  undt  alle  Ver- 
gewaltigungen durch  zureichende  Opposition  abgekebret  werden  mögen. 
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A  rticiilus  rV'^  . 

Und  nuoh  dehmaliln  dan  auch  briMlen  hohen  pat'iscirrndcn  tlif'ilon  nn 
coiisfrvatidii  ilcr  staodte  lirchnicii,  liiiljfck  niul  llaniliurir  in  ircgcnwartig«  lu 
Stande  besi^ndcrs  viel  gelegen.  Al>z  ist  dieserwc^cn  cxprc.-se  verabredet 
und  vergliehen  worden,  dasz,  wan  einige  gelahr  oblianden,  dasz  besagte 
stiidte  von  jemandt,  es  sey  von  wem  es  wolle,  gewaltthätig  angegriffen  und 
belagert  werden  solten,  die  hohen  herren  conföderirten  zwar  zuvorderst  alle 
diehnsahme  gübtliehe  of6cia  zu  able'hnnng  aller  besorglichen  gefahr  anwen- 
den; Dafeme  aber  der  aggressor  dadurch  von  solcher  thfttliehkeit  abznsto* 
hen  sich  nicht  bewegen  laszen  würde,  Solehenf'alsz  wollen  becderscits  con- 
trahenten  .schleunige  anstatt  machen,  und  alle  Ihre  kräffte  dahin  wenden, 
damit  besagte  städte  gerettet  und  dieselbe  bejr  ihrem  ietzigen  stände  con-^ 
serviret  werden  mögen. 

Artieulus  V'"». 

Iragleichcn  wollen  Se.  Churfürstl.  Dcht.,  alsobald  nach  vollenzieliung 
diesem  tractats,  bej  Sr.  Churfürstl.  Dcht.  zu  Cöln  dcro  beste  ofticia  anwen- 
den, damit  Sie  Ihre  in  Htfxar  logirte  mannschafft  wieder  daransz  revociren  ; 
Sollten  aber  Se.  Chnrflirsti.  Dcht.  zn  Cölln  dazu,  wider  verhoffen ,  nicht 
zn  bewegen  seyn,  nnd  endlich  gar  daransz  einige  weiternngen  erfolgen; 
Solchenfalsz  wdUn  Se.  rhnrrürstl.  Deht.  zu  Brandenburg  sich  der  sache 
nicht  weiter  alsz  durch  güthliche  Unterhandlung  annehmen,  anderer  gestald 
aber  sich  darin  nicht  mii-chen. 

Diese  articnli  >ollen  zwischen  denen  hohen  eontrahcnten  -ecret  gehal- 
ten, ohne  g<'nu'inen  con-ens  nieniandt  eoiMimniieiret,  snn.-t  alter  vim  elnn 
den  wurden  und  kraUten  alsz  der  traetat  :ieib&teu  gehuilen,  und  innerhalb 
drey  woehen  oder  eher,  wo  es  müglich,  ratificfret  werden.  So  geschehen 
nnd  gegeben  Berlin  den  2'^"  Aagosti  Anno  1684. 

(Unters,  n.  Sieg,  wie  oben.) 

Artieulus  S  e  p  a  r  a  t  u  8. 
Xaeiidehni  auch  nunmehr  die  Köniudichc  dahnisehe  tronppen  den  aiituiig 
geniaehet,  ansz  den  n)ecklenbiirgi>ehen  landen  ab/uuiareliiren :  S<t  unlUn 
Se.  Churfürsil.  Dcht.  dero  kraeütigc  oflicia  dahin  eoutiuuireu,  damit  da.sz, 
wan  etwan  noch  ehüge  königliche  dfthnische  trouppen  cnrilokgeblieben,  die- 
selbe gleichfalss  abgefOhret,  nnd  die  gravirte  staende  von  ihrer  beschwehrde 
befreyet  werden  mögen :  Allen  unverhofften  falss  aber  wollen  Se.  Chnrfttrrttl. 
Dcht  sich  des  werksz  änderst  nicht,  alsz  in  dem  lUnftcn  articnl  wegen  Höx- 
ter vcrgHehcn,  annehmen,  Ihre  eigene  in  solchen  mecklenbnrgi.scheu  landen 
ober  stellende  trouppen  aneh  wieder  revoeiren ,  und  nnverzü^rlieh  abführen 
laszen;  r)ieser  Artieulus  separatus  sttll  gleieherge-tald  Iium  rliall»  dr<'V  wochon 
oder  eilender,  wens  mriglieh,  r:iti(i<'ir('t  werden.  So  p:i'>('lieln  ii  und  uei/ehc  ii 
lierlin  den  2"*"  Augusti  des  eintausend  seeh.s/hundcrt  vienindacht/.ig.steu 
Jahrs/.. 

(Unters,  n.  88.  wie  oben.) 
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XIV. 

Des  Kurprinzen  Friedrich  BeTers  Uber  Rttekgabe  des  Schwibiuer 
Kreises  nach  dem  Tode  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm. 

GbronoL  üebera .  No.  285.  8. 481. 

Wihr  Fridriob  CohrprinU  m  Brtadenbnreh  Thrinrndeo  vnd  bekennen 
biehrmit:  Demnecb  Kais.  Maytt.  Yneers  Herren  Tattern  Des  Cnbrfürsten  so 
BrandenbnrchFridrich  Wilhelms  gnaden,'  bei  der  Nechsthitt  new  gesehloscener 
aillMis,  anf  nnsors  nb.sondorlioli- bewegliches  nebensneehen  vnd  bitten,  dem 
im  Hersoehtamb  Schlesien  vnd  Fürstendunib  Glogsw  gelegenen  ScbwibaBchen 
Crnisz,  F.cbfns  weisz  {rtiädigst  überlaszcn  haben:  bo  verbinden  wihr  imsz 
liiiigegt'U  in  kraft  dises  unscrs  Rovers,  Lr<'I»('n  auch  Kays.  Maytt.  hiomit  völ- 
lige inaelit  vnil  g(  walt,  dasz  dio>elbe  nach  unscrs  Hern  \'attcrs,  Gott  gebe 
noch  lange  nicht  erfolgendem  tühdift'all,  Solchen  anyctso  olx  rnanter  niaszcn, 
fiberlaszeuen  Schwibuscben  Cratss,  ohne  unser  ferneres  zuthun,  widenimb 
in  posses  nehme  nnd  Bennire. 

Doch  dass  nach  wiirklichen  ZarückfaH»  Kays.  ICaytt.  dero  nns  gedha- 
nen  allcrgst  Versprechen  gem&sz  anch  gehalten  sein  sollen,  nns  entweder  die 
fUrstl.  Schwni  t/.(  iib'ergifiche  herschaften  Newerstatt  vnd  Gimborn  zu  Wege 
zn  bringen  vnd  abzatrcttcn,  oder  aber  ahnstatt  derer,  einraahihnndert  dansend 
Keiehtlahler  species  in  bahrcm  gelde  innerhalb  jähr  vnd  dach  abfüren  zu 
las/.en.  Im  übrigen  hat  Es  l»ey  der  zwi-cluii  Kays.  Maytt.  vnd  un.t^er« 
Herren  \'atters  gnaden  oberwolint  gL'.^chlD.s/encr  Aillans  (Welche  Wihr  hie- 
niit  geueiau  halten  vnd  durchgehens  apprubiren)  Wie  auch  bey  der  darinnen 
Enthaltenen  roUenkomiuenen  reunntiation  ^ler  Tnd  jeder  Ton  nnsers  Hd. 
Vetters  gnaden  formihrten,  von  derselben  aber  nie  sngestandenen  praetee- 
sionen  sein  nnverhrttcbliches  bewenden,  Aetnm  Potsdam  den  28.  Febmar 
Ao.  1686. 

Dasz  Wier  immermelte  rennion  und  riickfal  des  Schwibischen  Krei.'<z, 
Allian.s,  nnd  renuntiation  dnrchgeheiis  und  in  allem  genehm  hniton,  wirdt 
nut  dieser  unser  eigenbändige  schrift,  Unterschrift,  und  pitschaft  bekräftiget. 
Datum  wie  üben. 

(L.  S.)     Friderich  Clhur-Priulz  zu  Brandenburg. 

XV. 

Geheimes  allgemeines,  insonders  aber  gegen  Frankreich  gerichtetes 
Defcnsiv-BUndniss  auf  20  Jahre,  vom  22.  März  16BC,  zwischen  Kaiser 
Leopold  und  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  resp.  ihren 
Ka<^folgem,  und  Vei^leich  Uber  die  gegen  Abtretung  des  Scbwibuser 
Kreises  und  der  sogenannten  Lichtensteinsohen  Sehuldforderung  in 
OstTricsland  aufgegebenen  brandenburgischen  Ansprttehe  auf  Jägern- 
dorf,  Liegnitz,  Brieg,  Wohlau  und  Beuthen. 

Ohronol.  Uebers.  No.  2d6.  8. 481  ff. 

Knud  nnd  zn  wiszen  ficy  hicmit,  AUz  der  AllerdurchlcnchtigittGr  Orosz- 
mächtigster,  Unüberwindlichster  Fürst  nnd  Herr,  Herr  Leopold,  Erwehlcter 
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Römischer  Kayscr,  zu  nllon  Zeiten  Mehrcr  des  Reichs,  in  Qermanien,  eo 
Hungarn,  Bölieim,  DnlniarifMi.  Croatien  und  Slavoiileu  König,  Ertzliortzng  in 
Oejitorreich,  llert/.og  zu  liurgiiiid,  Stayor,  ränidtfn,  Crnyn  und  Würtcuhcrg, 
in  Ober-  uii<l  Xietier- S('hlp>ic'ii.  Miirtrirrntl"  zu  Mähren,  Ober-  inid  Nieder- 
Lausitz,  gelürsteter  Graf  zu  Ilab^pnrg  und  Tyroll  etc.  Wie  auch  der  Durch- 
leuchttgster  Für^t  und  Herr,  Herr  Friderich  Wilhelm,  Marggraaf  zu  Brandcn- 
bnrg,  des  Heyt.  ROm.  Reichs  Erto  Cammerer  ond  Charfürs^  in  Prenssen,  su 
Mac^ebnrg,  Jülich,  Cleve,  Bei|^,  Stettin,  Pommero,  der  Casznben  ond  Wen- 
den, aneh  in  Schlesien  ra  Crossen  nnd  Ji^|:emdorff  Hertsog,  Bnrggnaf  zn 
^Nürnberg, Fürst  zn  TTalberntadt,  Mind*'n  nnd  Cnmmin,  Graaf  zu  Hohenz(dleni, 
der  Marek  und  Kavensberg,  Herr  zu  Ravenstein  und  der.Landen  Lawenburg 
und  Biitow:  in  reifte  considerutiou  pezoiron,  \V;i<  lür  gro>!zen  nlibruch, 
schadi  II  und  verhist  das  Iloyl.  Rom.  Krich  'J't'utsclicr  Nation  eine  zeith<-r«>, 
^<>\vulll  wegen  innerlicher  unruhe,  division  nnd  niis/.verstan(lmi>s,  als/  uueii 
insonderheit  von  der  auszwertigeu  leiudeu  macht,  li.-tigen  nachstellungen, 
nnd  gefährlichen  uachinationen  erlitten,  und,  wie  demselben  noch  ferneres 
nnheil,  fttmehmlieh  occasione  der  Chur-Pf&ltsischen  snccessions-sache  aii- 
gedrdhet  «firde,  dergestalt»  dasz  zn  besorgen,  Däfern  man  einem  so  grbszen 
Übel  nicht  in  seilen  snlängliche  mittel  opponiret,  daransz  änderst  nicht  alsx 
eine  gftntzliche  Zerrüttung  und  convnlsion  des  status  pid)Iici  entstehen  werde: 
Diesem  nneh.  So  haben  Allerhoehstgedachte  Ihre  Kayserliche  Maytt., 
w  ie  auch  Seine  ('hurliirstliche  Durchlenchtigk<'it  zn  Brandl  iilnirg  der  noht 
zu  xyn  erachtet,  diejenige  krallte,  welche  Ihnen  der  Allt  rli(i|r.vte  Gott  ver- 
liehen, durch  eine  «iuiuühtige  zusaniniensetzunge  nnd  ganlz  enge  verbiind- 
nttsz  dergestalt  zu  vereinbahren,  da^^z  dadurch  sowohl  dem  heil.  Komischen 
Reiche  nnd  allen  deszelben  getrewen  stünden  und  gliedern,  alsz  anch  bei- 
derseits Königreichen,  ChmfSrstenthnmb,  Ertshertzogthnmb,  nnd  anderen 
habenden  landen,  schntz,  hfllffe,  rettnnge  nndt  Sicherheit,  wieder  alle  von 
aus/.en  und  innen  andringende  macht  nnd  vorhaben  vermittelst  götlichen 
bey Standes  geschaffet  nnd  der  friede  nnd  rnhestand  darin  erhalten  wer- 
den möge. 

Art.  1. 

Anfangs  nun  s*»!!  zwischen  liirer  Kai>erli('hen  Maytt.,  d<  ro  erben  und 
uachküuimen,  Königen  in  Ungarn  und  Böhmen,  Krizhertzogen  zu  Oester- 
reich etc.  an  einem,  nnd  Seiner  ChnrfQrstl.  Dnrohl.  zn  Brandenburg,  dero  erben 
nnd  nachkommen,  Marggrafen  zu  Brandenburg,  am  andern  theile,  hiemit 
und  kraflk  dieses  gegenwertigen  foederis  defensivi  eioß  aufrichtige,  beständige, 
nachbahrliche  freiindschafft,  verbünd  und  zusammenset/iUngc  anfTgerichtet 
und  befestiget  sein,  auch  ron  beiden  selten  vertrawlich  nnd  ohne  falsch 
unterhalten  werden,  rlorgestalt,  dasz  einer  des  andern  nutzen  utnl  bestes 
Muelien,  schaden  nnd  nachtheil  aber  warnen,  verhiilen  inid  al>\venden  li'  IIVi  u, 
au<;h  zn  dem  ende,  wan  ein  tli<  il  etwa^  in  erfahrnng  brinjret,  sn  zu  des  an- 
dern pruejuditz  und  schaden  angeschen  und  gereichen  kan,  >olch<'.s  sofort 
vertrawlich  communicircn  solle:  fümehmlich  aber  sollen  beidcräcit»  gesan- 
ten  und  ministri  aller  orten,  sowoU  zu  Rcgenf^burg,  als  anch  anderswoh, 
in-  oder 'anszerhalb  Reich«  instruiret  werden,  dasz  sie  zum  besten  doKzcl- 
ben,  anch  beider  hohen  h&user,  sowoll  im  votiren,  alsz  uegnttiren,  sich  un- 
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terciiiandor  woll  verstehen,  mit  einmulcr  eoniinnniciien  uml  die  votn  r<ni- 
foniiireii  ;  Sölten  al)cr  suchen  voikuiiinieii,  woritinen  sie  diflercntcr  niciming 
weren,  sicli  auch  eine>  gleielieu  nach  vuihergegaugciier  vertrawlichen  cuiu- 
munication  nicht  vereinigen  icouteu,  So  soll  jedeunocU  mit  allem  glimpf 
TOtiret  and  gehandelt  werden. 

Art  2. 

Und  damit  diese  btindnüftz  desto  krftftiger  andt  Ton  allein  angleichen 

verdaelit  Ix  fr*  >  (  t  seye,  Ahv.  \  <  rbiiideii  sich  beide  hohe  theile,  dass  keiner 
von  lieiden  einig  bündnüsz  oder  alliuntz  mit  anderen  potentzen  zu  machen 
solle  iH'iniret  ^ey!l,  so  dem  andern  (heile  einiger  nia<;zen  dircete  oder  in- 
dirrcfc  ii;ii'litln  ilig  oder  >elKuilicli,  oder  einige  unruhe  und  niiszverständnüss 
/.wisciicii  lieiden  anrichten,  oder  an  erHillung  deszen,  so  in  diesem  foedere 
versprochen,  hinderlich  scyu  könte;  Wie  sie  dcu  auch,  wan  eiuig  foedus 
künftig  zu  machen,  daransx  zaTorderst  nnd  vor  dem  schlasze  mit  einander 
vertrawlich  commnniciren  wollen. 

Die  bereits  habende  foodera  anbelangend,  erklehren  beide  hohe  theile 
sich  hiemit,  dasz  darunter  keines  verhanden,  so  diesem  gegenwertigen  zu- 
wiederlieffe,  wie  den  auch  ohne  dem,  wan  dergleichen  werc,  so  doch  nicht 
ist,  Reiches,  soweit  es  diesem  znwieder,  oder  entgegen  interpretiret  werden 
könte .  von  keinen,  würden  oder  kräften  geachtet  werden,  sondern  hiemit 
aufgehoben  nnd  getUgeti  auch  Kolchem  iu  geuere  et  specie  cxpresse  rcnun- 
cüret  sein  solle. 

Art.  3. 

Gleichwie  gegenwertige  Defensiv-Alliants  allein  pio  bono  publieo  and 
fümehmlich  sn  conserTatton  and  beschtttzong  des  B«ieh8  and  beiderseits 
Königreiche,  Ohurfürstenthumb ,  Ertzhertzogthamb  and  übrigen  landen  nnd 
anterthanen  angesehen,  Also  goll  dieselbe  pro  fundamento  haben  die  erbal- 
tung  des  westphälischen  friedens,  wie  auch  des  jüngsthin  zn  Begensburg 
zwischen  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  und  dem  Reiche  an  einem,  und  der  crohn 
FriUiekreieh  am  andern  theile  gemachten  arniistitii,  gestalt  dau  beide  lK>gst 
nnd  hohe  binide.Nui  nos/.eu  >i(;h  verbinden,  diiliin  zu  sehen,  dasz  wieder 
jetzt  gemelte  tractatus  nicht  gehandelt,  sondern  dieselbe  nuzerbrüchiich  er- 
halten werden  mügeu. 

Art  4. 

Wan  demnach  dos  Reich  oder  ein  nnd  ander  stand  deszelben  Ton 
einiger  aaszwertigen  potentz  gewaltthätiger  weise  angegriffen  und  bekrieget, 

oder  unter  dem  titul  de%reunionen,  depemlent/ien,  und  was  man  sonst  prae- 
tcxiren  möchte,  in  seinen  habenden  landen  und  rechten  bekümmert  und 
nngefoehfeti  werden  solte;  So  verbinden  Ihre  Kayserl.  Maytt.  und  iSeine 
('liurriir>t!iehe  Dnrchlciiehtigkeir  sich  dahin,  dasz  Sie  -ol'ort  dariiher  .-ich 
unter  einander  vertrawlich  verneluuen  midt  vergleichen  wollen,  welelier  ge- 
stalt mit  nachtnick,  nnd  durch  zulängliche  mittele  es  dahin  gerichtet  wer- 
den könne,  damit  solche  eüserliche  gewalt  abgekebret,  das  Iteich  in  seiner 
consistentz  erhalten,  davon  nichts  ferner  abgeriszcn,  noch  selbiges  in  sei* 
nen  grintzen  und  gerechtigkeiten  geschmälert,  auch  ein  jeder  stand  deszel- 
ben bey  seinen  rechten  und  befugnüszcn  erhalten,  nnd  dem  beleidigten  theile 
gebührende  satisfaction  geschaffet  werden  möge. 
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Artic.  5. 

Und  weilen  in  spede  diejenige  renneinfliehe  praeteosioneB,  so  der  Dnc 

d'Orleans  im  nahmen  seiner  gemahlin  an  einige  Ihrer  Cburfürstlichcn  Dcht. 
in  der  Pfaltz  zogehörige  vornehme  stücke  niult  landen  machet,  und  wodurch 
'  derselbe  die  auf  jctzthochgedachten  Churfiirsten  durch  ein  unstreitiges  erb- 
suece.s?ions -recht  gefallene  landen  zu  sclutialcrn ,  und  davon  verschifdciie 
importante  stücke  abzuroiszcn  suchet,  von  der  natur  sein,  dasz  sie  gar  leicht 
ein  allgenieinej:  kriegesfew  er  im  lleiche  entzünden  köutcn,  Alsz  versprechen 
Beine  Chnrfürstl.  Dcht.  zn  Brandenburg  hicroit,  auf  den  fall  des  luorn  Chor- 
fHiBten  so  Pfalts  Dcht ,  es  sey  in  der  Pfalts  nnd  dazu  gehörenden  landen, 
welche  der  letstverstorbener  Churfürst  innen  gehabt ,  nnd  gegenwertiger 
jetzo  besltaet,  oder  im  Jülichseben,  oder  andern  dero  landen,  mit  kriege 
angegriffen,  oder  auch  in  Ihren  habenden  rechten,  nnd  in  Ihrer  rechtmcszi- 
gen  possession,  unter  was  praetext  nnd  titul  es  immer  seyn  könne,  in  speeic 
tmter  dem  verwand  der  reünionen,  dependentzien,  oder  wie  es  nahmen  haben 
möge,  mit  hindansetzunge  des  ordentlichen  weg  rechtens,  durch  gewalt  ge- 
kränkt, oder  beeinträchtiget  werden  wulten,  dasz  alszdan  Seine  Churfiirstl. 
Dcht.  solches  pro  casu  pracscntis  hujus  foederis  halten,  und  des  herreu 
ClinrIIInten  In  d«r  Pfaltz  Dcht.  mit  der  naehgesetsten  TolckhfilfTe  assistiren, 
und  an  dem  effect  deszen  allen  behflUnich  sein  wollen,  was  in  negstfolgendem 
artic.  6  bdde  högst  nnd  hohe  paciscenten  solchen  falles,  dah  sie  nehmllch 
selbst  angegrifl'eu  würden,  einander  versprechen  und  geloben,  jedoch  mit 
dem  bedinge,  dasz  alszdan  Ihre  Kayserl.  Mayt  dieselSe  nicht  gedoppelt 

und  noch  an  einem  wdem  orthe  fordern  können. 

> 

Artic.  6. 

Insonderheit  aber  verbinden  sich  veriuittelst  dieser  alliantz  beide  hogtite 
uud  hohe  bundesgenoszen ,  Woferne  einer  von  beiden  von  jemanden,  wer 
der  anch  seyn  möchte,  in  sdnen  Erbkönigreichen,  ChurfOrstenthnrnb,  Ertz- 
hertzogthnmb,  landen  nnd  provintzien,  wie  auch  in  seinen  habenden  rechten 
nnd  gerechtigkeiten  angegriifen,  bekümmert  nnd  beeintr&chtiget,  oder  auch 
deszen  landen  mit  durehzügen,  standtqnartiren,  werl^ungen,  contribntionen, 
proTiant-  nnd  munitionlieferungen,  oder  andern  dergleichen  aaflagen  nnd 
Zumuthungen,  beschwehret  werden  selten,  oder  da>z  dergleichen  geschehen 
würde,  gewisse  nachricht  vorhanden,  dasz  alsdan  der  andre  den  turi;atoreni 
mit  nachtrueklichen  vennahnungen  davon  dehortiren,  undt,  wan  solches  nicht 
verfangen  wolle,  dem  gravato  assistiren,  und  die  nachgesalzte  hülfle,  und 
zwart  innerhalb  zwcyca  mohnaten  a  dato  requisitionis  factae,  würcklich  undt 
elFective  leisten,  anch  damit  so  lange  eontioniren  solle,  bisz  der  beleidigte 
theO  in  seinen  yoiigten  Staadt,  worinnen  er  ante  tnrbationem  Tel  invasionem 
gewesen,  plenarie  restitoiret»  nnd  der  zngefugte  schade  und  tort  gebührend 
erstattet  und  repariret  sey ,  deszen  sich  dan  kein  thcil  cntbrechen  kan,  e» 
aey  dan,  dasz  der  requlsitus  oder  assistent  selbst  würcklich  überzogen  oder 
vergewaltiget,  und  der  auxiliarvölcker  zn  seiner  eigenen  defension  und 
rettunge  gantz  oder  zum  theil  vouuötheu  haben  möchte,  weluiieu  falles  der' 
selbe  auch  zur  schiekuuge  nicht  verbunden. 

Brand.  Suatsverir,i(fi>.  ^ 
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Artic.  7. 

Es  werden  iu  dieses  bündniisz  begriffen  und  eingeschloszen  alle  bey- 

dcn  bögst  und  holu  n  paciseenteu  zustehende  Königreiche,  Churfür^tenthamb, 
ErUhertzogthuinb,  hiuden  nnd  provintzien,  welcher  ondes  dieselben  beh'gen, 
S«nvi)hl  welche  die^^■ll)e  anjctzo.  alsz  auch  welche  Ihiu  n  hieriiegst  vermittelst 
gritlii'licr  Schickung  durch  succes>i()ii .  oder  auf  andere  rechttueszige  ahrt 
zuwacli>eu  möchten,  worunter  dan  auch  iu  specie  der  fall,  welchen  die  giitig- 
keit  Gottes  lange  verhüten  wolle!  begriffen  wird,  wan  der  König  iu  Hispa- 
nien  ohne  erben  sn  verfallen  kommen  solte,  dasx  nebmlich  Seine  CharfUrst- 
liche  Durchleiiebtigkeit  anch  alszdan  Ihrer  Kayserliehen  Mayt  zu  behaop^ 
tnnge  deirjenigen,  wie  es  Deroselben  nnd  Ihren  erben  alszdan  rechtmcsiig 
zufallen  wird,  die  versprochene  hülffe  zvkommen  laszen  wollen; 

Weilen  aber  solchen  falls  eine  revointio  generali^  der  Sachen  in  Boropa 
zu  befürchten,  Alsz  soll  al>ztlan  zwischen  beiden  buudesgenoszen  de  raodo 
et  conditiotiilius,  und  was  fenur  zu  thun  seyn  möchte,  specinlius  gehandelt 
werden.  Au«  welchem  orte  demnach  der  auprifV  oder  die  turhation  ge- 
sehelu  u  mochte,  seynd  die  beide  högst  und  linhe  paciscenteu  schuldig,  sich 
einander  zu  assistireu,  uudt  aaf  beschehene  requisition  die  in  diesem  fuedere 
▼ersprochene  hülfle  zu  schicken. 

Artic.  8. 

Das  qoantum  der  hülffe  anbelangend ,  so  haben  Ihre  Kayserl.  Maytt. 
und  Seine  Chnrfürstl.  Dcht.  solches  der  vermittelst  dieser  btindnüsz  aufge- 
richteten engen  zu^ammensetzunge  proportioniren  woUeu,  ond  sich  darüber 
derge^talt  verdidn  ii.  <lass  Ilire  Kayserl.  Mayt  Seiner  ChuTfttrstlicLeu  Dcht. 
mit  Zwölfftauüeud  manu, 

Alsz  Dreytuusend  zu  pferde, 

Kintauscnd  Dragoner, 
nndt  Achttausend  zn  fuesz. 
Seine  Churfiirstl.  Dcht.  aber  Ihrer  Kayserl.  Mayt  mit  Achttausend 
mann,  • 

Alsz  Eintausend  zweyhondert  zu  pferde, 

Achthundert  Dragoner 
nndt  Sechstausend  zu  fucsz 
bri(lcr>eits  auf  eigene  riclitige  verpflegunge  und  kosten,  assistiren  nndt  auf^z- 
lielffeu  wollen. 

A  rtic.  9. 

{Suite  aber  die  in  dem  vorigten  articul  spccilicirto  hülffe  zu  abwendunge 
der  dem  beleidigten  zugestoszenen  gefahr  nicht  zureichend  geachtet  werden, 
Alszdan  wollen  beide  bögst-  und  hohe  bundesgenoszen  sich  untereinander, 
wogen  derselben  verst&rckunge  ad  dimidinm  vel  duplum  usque,  vereinigen, 
nnd  die  ln'ilffe  nach  proportion  der  gefahr  detenniniren  und  einrichten,  wie 
den  auch  iu  des  recpnrenten  willkühr  stehet»  die  verglichene  hülflfe  entweder 
gantz  oder  zum  thcil  zu  begehren. 

A  rtic.  10. 

Wejren  eitinniiindn  bey  scliickunge  der  hülffe.  (b  r  jurisdicd'on,  rjcr 
artillerie  und  uiuuition,  der  verpllcgunge,  proviaut  und  s<dd,  soll  es  gehalten 
werden,  wie  in  dergleichen  fallen  inter  foederatos  bräuchlich,  uud  aoW  des- 
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balb  ein  geviszes  reglement,  sobald  dieser  secreter  traetat  imterschriebeD, 

getroffen  werden.  ' 

Artic.  11. 

Dieses  foedus  soll  vororst  auf  zwantzigk  jiihrc  sich  erstrecken,  uud  vor 
deren  ablauf  vou  einer  Prorogation  gdiandelt  werden:  Solte  man  aber  bey 
endigung  solcher  zeit  in  würcklicher  gelahr  oder  kriegesoperatiou  sieh  be- 
finden, Soll  dasjenige,  was  Tcruiöge  der  alliautz  zn  leisten,  so  lauge  bis 
die  geifahr  oder  kiiegsoperation  cessirty  eontinoiren. 

,  Artic.  12. 

Und  weilen  Seine  ChurfUrstl.  Deht  zn  adimpllrungc  deszen,  was  in 
dieser  genawen  verbind-  uud  zosammensetcnnge  begriffen,  allezeit  eine 
starcke  nmnnschafft  auf  den  beinen  werden  halten,  Alsz  haben  oö'thögstge- 
dachte  Ihre  Kayserliche  Mayt.  zu  beiiuef  deszen  dero>elben  mit  eiiu  ni  jälir- 
licben  subsidio  a  dato  ratilicationis  gn;idig^t  an  hund  gehen  und  kayserlich 
verspreciien  wollen,  Duruselbeu  tempore  pacis  Einhunderttausend  rheinischer 
gülden,  tempore  belli  aber  Eiuhaoderttaasend  Reichsthaler  jährllcii  zohlcu 
sn  lassen. 

Artic.  13. 

Weil  aber  der  fUrnehmste  zweck  dieser  genawen  verbindonge  darin  be- 
stehet, dasz  beiderseits  bogst-  und  hohe  paciscentcn,  auch  dero  erben  and 
nachkommen,  durch  das  band  einer  unauflöszlichen  freundtschaft  und  zu- 
sammensetzunge  derge>talt  an  einander  verknüpfet  werden  möiren,  dasz  sie 
glcichsahm  vor  einem  manne  stehen,  undt  w  (jhl  und  w  i  lu-  miteinander  theilen 
sollen,  Alsz  ist  vou  beiden  theilen  gutbefunden  worden,  alle  diüereutzien 
uud  praeteusioueu,  so  etwau  einer  gegeu  den  andern  biszhero  gestellet,  zu 
einem  mahle  abznthnen  nnd  ansz  dem  wege  zu  raenmen;  Und,  weil  dau 
Seine  ChnrfBrstl.  Doroht.,  wie  bekandt,  nicht  allein  bereits  vor  einiger  zeit, 
und  zwart  seither  der  böhmischen  nnmhe,  das  hertzogthnmb  Jägemdorf,  so 
^  dszamahlen  vou  Ihrem  Churfürstlichen  hanse  abgekommen,  sondern  anch, 
nach  absterben  des  letzten  hertzogen  zu  Liegnitz,  Brieg  nnd  Wöhlaw,  diese 
drey  hertzogthümber,  nebst  der  herrschafft  Beuthen,  und  einigen  andern 
stücken,  worunter  auch  die  angewandte  kosten  wegen  des  nevven  grabens, 
j>raeteudiret,  und  bey  ihrer  Kayserl.  Maytt.  umb  restitution  nnd  ropectivc 
belehuunge  mit  deueuselbeu  aull's  beweglichste,  sowohl  durch  ilie  Kavser- 
liche  alhie  beliudliche  uiuistros,  alsz  auch  durch  Dero  eigene  zu  Wien  ge- 
wesene abgesandten  nndt  residenten  ansuchen  lassen,  Ihre  Kaiserliche 
Majtt  aber  sowohl  in  genere,  idsz  auch  was  in  specie  die  Drey  hertzog- 
thümber Liegnitz,  Brieg  und  Wöhlow  anbetrifft,  jederzeit  behauptet,  dasz 
Ihre  Chnrfürstl.  Durcht.  kein  recht  daran  hätten,  So  haben  ledoch  jetztaller- 
högstgedachte  Ihre  Kayserl.  Maytt,,  umb  dergleichen  bcschweriichen  diffe- 
rentzien  undt  darausz  besorglich  Oieszendeu  miszvcrständnüszen  vorzukonmien 
und  zu  bezeiigung  Dero  s<»nderbaiiren  anneigunge,  affection  und  freundschafft, 
so  Sie  vor  Seiner  Cinirfurstl.  Dcht.  und  I)er<i  Chnrfürstl.  hanse  tragen,  wie 
auch  absonderlich  zu  stifftunge  dieser  genawen  l>ündnu8Z  uud  zusammen-* 
setzuug  sich  deshalb  folgendergestalt  erklehren  woUcu: 

48* 
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Artic.  14. 

Ks  cediren  und  iiberlaszeii  AllcrlMigstgctlaelitf  llirc'  Kiiysorl.  Mnytt. 
an  Seine  Churfürhtl.  Dcht.  und  dero  erben  und  nachkoniiiieii  niäuiiliclHii 
geschlechLs,  Marggrafen  zu  Brandenburg,  den  sogenandten  8ehwiebus>isclieu 
GreiBz-  in  der  Schlesie,  mit  allen  apperttnentsien  und  znbebönuigen  tn 
landen,  lenten,  stidten,  flecken,  dörffeni,  einkommen,  holtzungen,  wägsern, 
fiscberejen,  rechten  nndt  gerechtigkeiten,  wie  die  nahmen  haben,  nichts  da* 
von  anszbeschloszen ,  wie  Ihre  Kayserl,  Maytt.  selbige  bisbero  in  besits 
nndt  gennsz  gehabt,  und  zwar  in  qualitate  fdidi  ina>culini,  jedoch  anderster 
niclit,  alsz  wie  Seine  Churfürstl.  Durchl.  die  Mnrck  Brandenburg  und  andere 
landen  von  Ilirer  Kuyserl.  Mnytt.  zu  leben  empfalieu,  dergestalt,  dasz  Sei- 
ner Chnrf'iirstl.  Durehl.  und   dero  Churlürtti.  hiuise  in  diet^eni  SchwieliU- 
Bischen  Crei.^e,  wie  in  andern  dero  landen,  die  superiuritas  t<  rritorialis,  und 
folglich  alle  jura,  so  davon  dependireu,  in  specic  die  contribution,  einquar- 
tiruug,  appellation,  und  was  sonst  ad  snpeiioritatem  territorialem  gehöre^ 
allein  verbleibet;  Sie  sollen  anch  nicht  gehalten  sein,  eine  absonderliche 
belehnunge  darüber  an  niAunen,  besondern,  wan  ein  casus  der  belehnunge 
entstehet,  snll  nur  in  n  elitsbcstiramter  zeit,  ahz  jähr  und  tag,  die  lehne 
gemubtet,  sodan  darüber  ein  lehnbriefl'  nach  dem  formolar,  deszen  mau  »cb 
hiebcy  verglichen,  ausz  der  Konigl.  I3r)lmii«ehen  eantzley  ertheilet  werden: 
Ob  auch  zwar  knrtz  vorher  versehen,  da<z  Seine  Churfürstl.  Durchl.  die 
territorial  -  superioritaet  in  gedachtem  Schwiehusischein  erei.-(  haben  sollen. 
So  i.<t  jedoch  expretise  dabey  bedungen,  das/.  Seine  Churlürstl.  Durehl. 
oder  dero  nachkommen  darinnen  keine  fcstungeu  anzurichten,  oder  einige 
Örther  zu  befestigen  befbget  seyn,  auch  dasz  die  catholische  religion  nnd 
angsbnrgische  confessionsverwandten  in  dem  stände  und  ezercitio  religionis, 
wie  solches  jetso  im  creise  ist,  nngekrttncket  erhalten,  und  in  specie  die 
darinnen  wolm ende  geistlichen,  wes  stnndes  und  würden  die  seyn,  bey  ihren 
rechten  und  besitz  gclaszcn,  und  ihnen  darinnen  gleich  anderen  dero  eige- 
nen glaubensgenoszcn  schütz  und  Sicherheit  geschaftet  werden  solle,  gestalt 
dan  offt  högstgedachte  Seine  Churlurstl.  Dnrclil.  vor  sicli,  und   dero  naeh- 
konnncn  austrhcklich  gclitben  und  versprechen,  dasz  .sie  keine  festungen  in 
dem  besagten  cruise  anrichten  noch  bauwcn,  die  catholi.-che  religion  und 
augsbnrgi&che  confessions-yerwandte  darinnen  bey  ihrem  ezercitio  religionis, 
wie  solches  aldah  jetzo  von  ihnen  gefibet  wird,  unge&ndert  erhalten  und 
handhaben,  imgleicben  beiderseits  geistlichen,  wie  nicht  weniger  die  staende 
des  besagten  creyses  bey  ihren  habenden  rechten  und  Privilegien,  besitz 
nnd  genosz  lassen  und  schützen  wollen:  Und  weilen  in  besagtem  creise 
der  freyhcrr  von  Kniggen  eine  hypothec  von  Viertzehen  tausend  Reichsthlr. 
hat,  VVoMeti  Seine  C'hnrnir>rl.  Dnrchl.  sell)ige  mit   dfin  creise  über  sieh 
nehmen,  und  gedachten  rrcyiu  rni  und  deszen  erben  so  lange  dabey  schiitzen, 
bis  die  {«chuldt  wird  abgetragen,  und  dadurch  die  hypothec  erloschen  sein. 

»  Artic.  15. 

Ferner  cediren  und  übergeben  Seine  Kayserl.  Maytt  an  Seine  Chur- 
l^rstl.  Dnrchl.  nnd  dero  erben  in  solntnm  die  sogenandte  Lichtensteinische 
«chnldtfordemnge  in  Ostfrieszland,  cum  pleno  omniqoe  jnre,  mit  sampt  allen 
<iazn  gehörigen  original-documenten  und  briefschaften,  mit  allen  denjenigen 
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recliten ,  wie  es  denen  fürsten  von  Liclitenstein  competiret,  nichts  davon 
au.szgcschlo^zi'ii;  Und  werden  Ihro  Kayserl.  Maytt.  Seiac  Cliurfiirstl.  Durchl. 
zum  VüIleiikoiiimeiH'n  wiiroklielien  gonosz  die-es  also  cfdirtcn  Lichtciiskiiii- 
Bcbeu  juris  und  fordtruuge  verhelfen,  und  dabey  kraüugst  manutenireii. 

Artlc.  16. 

Dabingegen  wollen  bOehstennelte  Seine  Churfttratl.  DorcbL,  sobald  die 
gantee  sacbe  zur  völligen  ricbtigkeit  kommen  wird,  vor  Sieb,  dero  erben 
ond  nachkommen,  sowobl  in  genere,  aks  epede,  aUen  prMten&kmen  nnd 
anaprttcben,  so  dieselbe  bisz  anbero  an  die  hertzogthümber  Jägcrudürff, 

Liegnitz,  Briep  und  Wöhlaw,  an  die  herrschaflft  Beuthen  und  anderen 
stücken  mehr  geniachet  oder  machen  können,  in  iK-rpetuum  renunciireo,  und 
deszhalb  boy  der  rraditioii  eine  speeiule  reniinciatioii ,  wie  sell)ign  bereits 
zwischen  beiden  bogst-  uud  hohen  theilen  concertiret  und  adplacidiret  wor- 
den, anszstellen. 

Artie.  IT. 

Und  weil  Seine  CbarfUrBÜ.  Dnrebl.  nicbte  böher  verlangen,  alaa  dasz 
das  löbl.  Ertohanss  Oesterreicb,  wie  bisbero,  also  nocb  femer  floriren, 
blüben  nnd  auch  bey  der  högstcn  Eayserlicheu  würde  'erhalten  werden 
möge,  Abo  haben  Sie  auch  darin  dcro  sonderbabre  Verbindlichkeit  gegen 

daszelbe  bezeiigen  wollen,  dnsz  iSie  hifuiit  vor  sich  und  dero  successoren 
an  der  L'hur  versprechen,  des  Ertzhertzogcn  Ilochfürstl.  Durchl,  existiMite 
casu,  welchen  der  högste  lange  jähre  verhüten  wolle,  mit  Ihrem  surtVagio 
und  assistentz  zur  Kavaerliehen,  oder  auch,  vivente  angu.sti.ssimo  imperatore, 
Bsr  Römischen  Köuiglicbeu  crobne,  wan  es  verlanget  wird,  zu  verbelffen. 

Artie.  18. 

Weilen  aocb  Seiner  Cbnrflirsti.  Dnrcblettcbtigkeit  niebt  weniger  alss 
Ihrer  Kayseri.  Ma^tt.  nnd  denen  berren  Staten  General  der  vereinigten 
IViederlanden  an  erhaltunge  der  spanischen  Niederlanden  zum  hi'<g>tr>ii  .<:c- 
legon,  Alsz  wollen  dieselbe,  auf  den  fall  gedachte  spanische  Nied»  riaiideu 
abermahl  angegriffen  werden  sr)lten,  sich  sofort  mit  Ihrer  Kayserl.  Maytt. 
und  denen  iStatcn  (Jencral  zu.sammenthuen,  dorselben  eonservation  sich  mit 
naehtruck  annehnicn.  und  gegen  erlegunge  gewisz«  r  .-ub>iilir-n ,  deren  mau 
sich  alszdau  vergleichen  wird,  derselben  defeubiou  und  erhaltuugu  würcklicb 
mit  ilbemehmen: 

Weilen  aber  die  erohn  Spanien  Seiner  Chnrfursil.  Durchl.  ans  dem 
vorigten  kriege  an  stipnlirten  und  versprochenen  sub^idien  nocb  eine  sehr 
grosse  summe  geldes  restiret,  So  haben  dinelbe  Ihre  Kayserl.  Maytt.  ge- 
horsamst ersuchet,  bey  Ihrer  Königl.  Maytt.  und  der  erohn  Spanien  Ihro 
dahin  behidflich  zu  erscheinen,  dasz  solcher  ansehnlicher  nachstand  ent- 
weder in  gelde  abgetragen,  oder,  daferne  solelies  bey  jetzigen  zt'iten  zu 
f5chwer  lallen  wolte,  Seiner  Churfür-tl.  Durehl.  ein  cMiivenahles  stneke  laniles 
loco  hypotheeae  ue(|uis  conditionibus  eingereutnet  werden  mi>ge.  L'nd 
haben  Ihre  Kayserl.  Maytt.  gnd.^t.  über  sich  genommen,  solches  Ihru  re- 
eommendiret  seyn  an  lassen,  und  nach  müglicbkeit  durch  gute  oifieia  nnd 
bewegliche  remonstrationes  Seiner  Cbnrfilrstl.  Durchl.  satfefaction  bey  der 
orohn  Spanien  an  befördern. 
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Artic.  19. 

Sülte  CS  uucli  uach  Gottcbi  bcbiekuug,  welches  jedoch  von  demselben 
zn  Terbitten,  dahin  kommen,  dass  Ihre  Eayserl.  Maytt  nnd  das  Reich  mit 
der  Crohn  Franckreich  wegen  der  bekanten  düferenteien,  tnrbationen  nnd 
eingriffe  in  mptar  nnd  krieg  geriethen,  AlBzdan  wollen  Seine  ChnrfUrstl* 

Durchl.  noch  müglicLkeit  befördern  helffen,  dasz  des  hcrra  Hertzogen  zu 
Lottharingen  bochfl.  Durchl.,  welche  Seine  Chnrfl.  Durchl.  wegen  dero  valur 

unrl  groszc  der  Cliristenhcit  zu  besten  geleistete  dienste  zum  högstoii 
aestimireu,  restitoiret,  oder  Ihi-u  »onst  .^atiVfacUoii  verschaffet  werden  möge. 

Artic.  2  0. 

Solte  es  zum  kriege  odtr  zur  ruptur  küiiiuien,  uud  also  der  casus  foe- 
derlB  existircu,  Soll  kein  theil  ohuc  dus  andere  frieden  oder  stillestand  der 
iraffen  zn  machen  beftiget  seyn,  sondern  es  soll  alles  mit  gemeinem  rathe, 
belieben  nnd  schlnsze  geschehen. 

Artic.  21. 

Undt  weilen  man  tfigUch  siebet,  dasz  durch  die  eigenmächtige  einquur- 
tirungen  grosze  Unordnungen  und  confusiou  ioi  Reiche  entstehen,  wollen 

Ijoiderscits  jjolie  coiilncd^  rirt'  ii  darob  halten  und  einander  die  band  bieten, 
da>z  die  as>ipnatiou  nnd  rcpartition  der  besagten  quarlirc  nach  bcsehaffen- 
heit  der  krieges-optrutiKiicn  nnd  /.('itcn  jcdosmalds  mit  VDrwiszen  und  con- 
sens  Ihrer  Kaystrl.  Mavtt.  vurg»  ininimen  werden  .suUeu,  Wubey  ihre  Kayserl. 
Maytt.  Seiner  Churfürstl.  Durchleiiehtigkeit,  alsz  dero  nahen  confoederati, 
armee  and  tronppen  denen  Ihrigen  gleich  consideriren  wollen. 

Artic.  22.  . 

Aldiewefl  anoh  beide  bögst  nnd  hohe  padscenten  bey  demjenigen,  was 

in  dem  benachbahrten  Königreiche  Pohlen  vorgehen  möchte,  zum  högsten  in- 
tercBsiret  sein,  So  verpllichten  sie  sieh  hieniit,  dasz  sie  auch  hierausz  jede^ 
zeit  vertrawlich  commuDiciren ,  und  dabin  sehen  wollen^  dasz  die  Kepnbliq 
bei  iiurem  freyen  wähl-  und  anderen  rechten  erhalten  werden  möge. 

Artic.  23. 

Dieser  tractat  soll  zum  bögsteu  hccretiret,  und  niemandem  commuuiciret 
wnden,  Weilen  aber  die  tradition  des  Scbwibnser  ereises,  wie  auch  die 
cession  der  Lichtensteinischen  fordemng  in  Ostfrieszland  nohtwendig  ecla* 
ttren  werden,  Alsz  ist  zwischen  beiden  bögst  nnd  hohen  theilen  Tcrglicben 
worden,  dasz  etwan  unterm  praetext  der  rennndation  der  praetensionen,  so 
Seine  Ghnrfiirstl.  Durchl.  bishero  geniachet,  oder  sonst  einem  andern  be1ie> 
bigen  vorwand,  ein  absonderlicher  tractat  soll  gcniachet  und  dergestalt  ein- 
gerichtet werden,  dasz  er  coninninieable  sey ,  Wnranf  den  aueli  sofort  die 
tradition  des  Sebwibusi.scben  ereises.  wie  andi  tlie  cession  dt  r  Lieliten- 
steinisehen  l'ordernng  geg(!n  au.szli<  fernnge  der  vorbemeldten  solennen  re- 
nunciatiun  von  selten  Seiner  Churfürstl.  Durcbleücbtigkeit  erfolgen,  und 
wan  solches  geschehen  nnd  nicht  ehender,  dieser  tractat  seinen  völligen 
effect  erreichen  soll. 

Artic  24. 

lieber  diesen  secreten  tractat  soll  die  Ratification  innerhalb  vier  wochen 
a  die  signatnrae  aus/gefertiget  und  anssgewechselt  werden; 

^u  mcbrder  bcglaubignnge  deszen  seind  hievon  zwey  gleichlautende 
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exemplaiia  verfertlgeti  nndt  dieselbe  tod  denen  liierza  Terordneten  auch 
beToUmäcbtigten»  respectiTe  Kayserlicben  abgesaudten  undt  Gburfünfl.  mi« 

nistro,  cigoiiliaiulig  uutmcbrieben,  und  mit  ibren  pittschaflen  besiegelt  wor- 
den, So  geselu  lu  ii  und  pegoljon  zu  Berlin,  don  zwev  and  zwantzigsten  Martii} 
des  EintauMMid  Scdis  Jlundert  nud  Sechs  und  Acht/l^^tcn  jahres. 

fl.  Ili'iiiricli  von  Fridag  Paul  von  FuuilS. 

freyherr  zu  Gödeua.  (L.  H.) 

(L.  S.) 


XVI. 

Vergleich  Tom  7.  Mai  1686*zwi8cheii  Kaiser  Leopold  und  Kurfürst 
FHedrich  Wilhelm  ttber  des  Leteteren  Verzicht  auf  seine  Ansprüche 
an  die  schlesischen  Herzogthflmer  etc.  gegen  Abtretung  des  Schwibuser 
Kreises.  (Der  sogenannte  ^SatisüMstionstractat**.) 

Ohronol.  Uebe».  No.  289.  S.  489  ff. 

KoDd  und  zu  witjxeu  ^ey  hicmit,  Ah/,  der  Allerdurchleuchtigster  Gross- 
mächtigster  TTnttberwindliehster  Fürst  und  Herr,  Herr  Leopoldnsy  erwehlter 
RjSmischcr  Kayser,  zu  allen  Zeiten  mebrer  des  Reichs,  io  Germanien,  zu 
Hangam,  Bdbeim,  Dalmatien,  Croatien  nndt  Sdavonfen  König,  Ertzhertzog 
in  Oesterreich,  Hirt/xi;  zu  Burgund,  Stnyer,  Cämdtcn,  Crayn  und  Wiirtcn- 
berg,  in  Obor-  und  ^>icder-8chlp:-ien,  Marggraaf  zu  Mahren,  Ober-  und 
Nieder-LauMtz,  gi'für>teter  Graaf  zu  Habspurg  undt  Tyroll  rir.  etc.  in  rciffe 
und  *»:n;iiiijrste  eonsirleratiun  irf/ogen,  wie  dasz  der  i »urclilcuelniirster  lurst 
und  bfrr,  Herr  Fri<lerieli  Willu  hn,  Mar<r,u:raaf  zu  Braiuluilmrtr.  des  Heiligen 
Kömi^c•heu  lU•iuh^^  Ert/.eäuiiuerer  und  ('hurlur.-r,  in  l'reu.szen,  zu  Magdeburg, 
Jülich,  Cleve,  Berge,  8t€tiu,  I'uinuiern,  der  Cu.szuben  und  Wenden,  auch 
in  Schlesien,  zu  Croszen  nnd  Jägerndorff  Hertzog,  Bnrggraaf  zn  Küreoberg, 
Fürst  zn  Halberstadt,  Minden  nnd  Camin,  Graaf  zn  Hoben  Zollem,  der 
Marek  und  RaTensberg,  herr  zn  RaTcnstein,  und  der  Lande  Lawenbnrg 
undt  Bütow,  an  Allerhög^tbesagte  Ihre  Kayserl.  Majest.  alsz  Regierenden 
König  zu  Böheim  undt  Obristen  hertzog  im  Hertzogthurub  Ober-  und  Kie- 
dcr- Schlei^ien,  verschiedene  praeten-iones  und  ani-prüehe,  nnd  zwar 

Erstlich,  an  (la>  fiir>t(-nthumb  Jagerudorf,  worüber  albcreits  ?eri>cbicdene 
ßeccsse  ergiiDgen,  und  dan 

Audertens,  an  die  nach  zeitlichem  abieben  wcyland  Herren  George 
Wilhelmen,  gewesenen  letzten  Mann-Stammen,  erledigte  fttntenthttmber  Lieg- 
nitz, Brieg  und  Wöhlow,  vermöge  der  zwischen  högstgedachter  Seiner 
ChorfUrstl.  Durehlenchtigkeit  alter  herren  vatem,  weyland  Herren  Joachi- 
mnm  IldnM  Chnrfiirsten,  nnd  dero  Churfürst  -  und  Marggräflichen  Hause  an 
einem,  und  dan  denen  auch  weilandt  Herren  Friderichen  dein  iiiteni  und 
deszcn  beiden  Söhnen,  Herrn  Friderichen  dem  jüngern  und  Herrn  Georgen, 
allen  Hcrtzocren  zu  Tiieg-iiitz  und  Uricfjr .  und  deren  f'nrstÜchem  hausc,  um 
aiuiern  iheile,  aufireriehtt  tcn  erbverbrink ruiijj' :  wir  uirlit  uciiiirer 

Drittens ,  wegen  de-  uul'  der  herrschullt  Bcutbeu  uuuucb  practcndirteu 
pfaudäcbilliugs :  Undt  dan 
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Tiertens,  in  pancto  refosionis  der  Unkosten;  wegen  des  zu  sohiffbabr- 
macbung  des  Oderstrohms  von  Charfiirstliclier  selten  •  gemachten  grabens, 
nnd  was  deroe  mehr  anhängig,  respeetive  von  vielen  und  etdiehen  jähren 
hero  formiret  ündti  ob  zwar  Ihre  Eayserl.  uud  König).  Haytt.  obspecificiiete 

praetnisiimon  nie  zugestehen  wollen,  sondom  Thre  (Inpoj^ren  nngrzogene  jnra 
■nnd  bebelfle  bcstiiiulig  cntgt'geugo.Ntellft  haben,  Dasz  deiiiiocli  oben  diese 
aiifordoniiiir«'!!  uud  gcgenreinoiistratiducs  ilio  fürnchmsto  Ursache  gewesen, 
warumb  biszhcro  zwischen  All»  ilnig-tg(dachter  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  und 
Seiner  Churfurstlichen  Durelileuchtigkeit,  wie  auch  bcytlcrseits  Königlichen 
Cburfürötliclieu  und  Ertzhcrtzoglicben  Häusern,  wie  es  doch  der  gemeine 
Wohlstand  im  heil  Röm.  Reiche,  nndt  das  selbsteigene  aafhehmeil  In  alle 
wege  erfordert  hette,  keine  beständige  ToUenkommene  nachbahrliche  freondt- 
schafft  nndt' eiuTerständnüss  aufgerichtet  werden  mögen: 

So  haben  dannenhero  mehrallerhtfgstermelte  Ihre  Kayserl.  Maytt.  nmb 
dciifleichen  differcntzien  nnd  praetensionen,  aach  daraoss  besorglich  flieszen- 
don  niiszverständnüssen  vorzukommen,  und  selbe  zu  einem  rniihlc  abzuthun 
uud  ausz  dem  wege  zn  räumen,  Ius<»mlerhcit  aber  zu  Ix'zeiiguiig  dero  par- 
ticulircn  Zuneigung,  anVctinu  und  Ire  iiiid.-chairt,  so  Sic  vor  Seiner  Churfürstl. 
Durt'hl.  uud  dero  churfiirstlicheui  hause  tragen,  und  welche  sonderlich  durch 
den  ansehnlichen  üuceurs,  den  Seine  Cburfürstl.  Durehl.  wieder  den  erb- 
feind  schicken,  undt  wodorch  Sie  sich  Dero  EayserL  Maytt  und  d^ro  ertz- 
herzogliches  hause  sehr  yerbunden  gemachet,  Termehret  worden,  vor  obspeei» 
ficirte  praetensionen,  nnd  was  sonsten  ez  qnacunqne  alia  de  praeterito 
praetendiret  werden  konte ,  eine  anderwertige  satisfaction ,  wie  gleiob  jetso 
folget,  Seiner  Churfürstl.  Durchl.  und  Dero  ChurftirstUchem  Hanse  antragen 
undt  überlaszen  wollen;  ^ 

1. 

Es  cedireu  uud  überlaszen  Allerhögstgedachte  ihre  Kayserl.  Maytt. 
an  Seine  Churfürstliche  Durchl.  zu  Brandenburg,  dero  erben  und  nach- 
kommen, mäunlicbeu  geschlechts,  Marggrafen  zu  Brandenburg  etc.  den  so- 
genandten  Schwiebnsischen  creisz  in  der  Schlesie,  mit  allen  appertinentzien 
und  zngehdmngen  an  landen,  lenten,  städten,  flecken,  dörffem,  einkommen, 
holtzungen,  wäszem,  fischereyen,  rechten  und  gereohtigkeiten,  wie  die  nahmen 
haben,  nichts  davon  anszgenommeo,  wie  Ihre  Eayserl.  Maytt.  selbigen  bi.s- 
hero  in  besitz  undt  genusz  gehabt,  undt  zwar  in  qualitate  feudi  n)asculini 
Bohemici,  jedoch  änderst  nicht,  alsz  wie  iSeine  Churfürstliehe  Dnrelil.  die 
Marek  Hramlt  uburg  und  anilere  landen  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  zu  lelien 
eiuplulK'U,  ilergestalt,  dasz  Seiner  Chiu lür.-itl.  Durchl.  und  dero  Churfürst- 
lichem  hause  in  diesem  Schwiebusischeu  creise,  wie  in  andern  dero  Landen 
die  superioritas  territorial is,  nnd  folglieh  alle  Jura,  so  dayon  depeudireo, 
in  specie  die  contribution,  einquartirunge,  appellation,  und  was  sonsten  ad 
snperioritatem  territorialem  gehöret,  alleine  verbleibet,  Sie  sollen  auch  nicht 
gehalten  seyn,  eine  absonderliche  belehnunge  darüber  zu  nehmen,  besondem, 
wan  ein  (  di  r  belehnung  entstehet,  soll  auf  die  in  rechtens  bestimbter 
zeit  thueude  re(|ui.sition  ein  lehnbri'  IV  nach  dem  i'ormular,  dessen  man  sieb 
hiebey  verglichen,  ausz  der  Königlichen  Bühmischen  cnntzley  ertheilet 
werden;  Ob  auch  zwart  kurtz  vorher  versehen,  dasz  Seine  Churfürstl.  Durcbl. 
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die  tcrritorinl -.snj)('rii>ritat  in  gedacliteiu  Schwiebu<ii-('li*'ii  crcise  IuiImmi  -ollcu, 
So  ist  jedoch  erpresse  dabey  beduugen  wordeu,  da>z  öeiuc  Chuifürstl. 
DoTcU.  oder  dero  oncbkonifflen  darinnen  keine  festnngen  anxnrichten,  oder 
einige  orther  so  befestigen  beftiget  seyn,  auch  dssi  die  catholische  leligion 
and  angsbnrgische  eonfesBions- verwandten  in  dem  stände  nnd  exercitio 
religionis,  wie  solches  jetzo  im  ereise  ist,  nngekränekt  erhalten,  und  in  Speele 
die  darinnen  wohnende  geistlichen,  wes  »Standes  und  würdrn  die  scyn,  bey 
ihren  rechten  und  besitz  pclaszen,  undt  ihnen  gleich  andern  dero  eigenen 
glaubrnsgenotizon  schütz  iiiul  Sicherheit  geschan'et  werden  solle,  gestalt  dau 
ofl'thöchstgedachte  ISeine  Cluirfürstl.  Durchl.,  für  sich  und  dero  iiaelikommen, 
hiemit  auhztriicklich  gc]oi)en  undt  vert^prechen,  dasz  Sie  keine  festungen  in 
dem  bemelten  ereise  anrichten  noch  bawen,  auch  die  catholische  religiou 
nnd  angsburgische  confessions» verwandte  darin  bey  ihrem  exercitio  reli- 
gionis,  wie  solches  aldah  jetso  von  ihnen  getibet  wirdt,  ungeändert  erhalten 
nnd  mamteniren,  Imgleiohen  beiderseits  geistlichen,  wie  nicht  weniger  die 
staende  des  besagten  crelses  bey  ihren  habenden  rechten  und  Privilegien, 
besits  nnd  genosz,  laszen  und  schützen  wollen-,  Undt  weilen  in  besagtem 
ereise  der  freyherr  vfui  Knippen  eine  hypothec  von  viortzehen  tausendt 
reiehthlr.  hat,  woMen  Seine  ( 'hurtnrstl.  Durchl.  selbige  mit  <lein  ereise  über 
sich  nehmen,  und  ge(hielit«'n  freyherrn  und  (b-szen  erben  so  biiigf  tlubey 
schützen,  bisz  die  schuld  wird  abgetragen,  und  dadurch  die  hyputhec  er- 
loschen seyn. 

3. 

Femer  cediren  nnd  fibergeben  Ihre  Kayserl.  Maytt  Seiner  Ohnrflirstl. 
Darahl.  dero  nachkommen  nnd  erben ,  in  solatnm  die  sogenandte  Liehten- 

steiniscbe  schnldforderung  in  Ostfrieszland,  cnm  pleno  omniqne  jnre,  mit 
'sambt  allen  dazu  gehörigen  original -Documenten  und  brieffschaffteu,  nichts 
davon  auszgeschloszen,  Und  werden  Ihre  Kayserl.  Maytt.  iSeine  Churfiirst- 
liche  Durchleuchtigkeit  und  Dero  naehkoinmen  und  erben  zum  voilenkomme- 
nen  würcklicheu  genosz  dieses  also  cedirteu  Liechtensteinischen  juris  und 
forderung  verhelffen,  und  dabey  kräfftigst  maiutcniron. 

& 

Degegen  wollen  högstgemelte  Seine  GhorfUrstl.  Durchl.  obspedficirten 
bishero  wegen  oberwehnter  vier  HertzogthÜmber,  der  herrschafll  Benthen, 
wegen  angewandter  kosten,  nnd  was  dem  anhängig,  forroirten  praetensionen, 
oder,  so  des-  nnd  andcrwerts  halber  hätten  formiret  werden  können,  voU- 
konilich  undt  völlig  vorjetzo  und  auf  zukünfftige  Zeiten  rennnciiren,  und 
sich  derselben  gäntzlichen  verzeyhen,  Thuen  das  auch  in  krallt  dieser  feyer- 
liehen  renunciation ,  reuunciiren,  begeben  und  verzeihen  sich  vor  ISich, 
dero  erl)en,  successoren  und  nachkumuien,  allen  jetzt -ob- angeführten, 
wie  auch  sonst  allen  andern  praeteusioueu,  in  genere  et  in  specie,  so  ex 
quacunque  cansa  de  praeterito  hätten  formiret  werden  können,  hiemit  krSff- 
tigst  nnd  voUenkommentlich,  eassiren  sogleich  nnd  extradiren  alle  hiezn- 
gehörige  nnd  von  Ihnen  so  bestitignng  der  vorherbedenteten  praetensionen 
angeftthrte  instmmenta,  nnd  erklehren  dieselbe  krafftlosz  und  ohne  würckuug 
an  B^yn,  also  und  dergestalt,  dasz  an  die  Römische  Kayserl.,  auch 
SO  Hnngam  nnd  Böheün  Königl.  Maytt,  dero  erben  nachkommende 
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Könige  zu  Böhciin  tind  itbriste  Ilcrtzogcu  iu  Schlesien,  wie  auch  wieder 
die  vorjetzige  und  /.ukuiilliige  pojs&essores  des  obgcdachten  fiirsteutbuuibs 
Jfigerndorfi  daii;  wegen  obbemeldter  drey  fürsteuthümber  Lieguitz,  Brieg 
and  Wöhlow,  and  der  herrschafft  Beathen,  Dicht  weniger  wegen  praeten- 
dlrender  refiision  derea  auf  die  auMchtonge  des  grabens  sn  schiffbahr- 
machuoge  des  Oder-strohms  an  charfiirstlicher  seiten  aofgewandtea  an* 
kosten,  und  was  deme  mehr  anhängig  ist,  oder  ex  quaeunque  alia  causa  do 
praeterito  furniirct  werden  könte,  högstgedaclito  Seine  Churfürstl.  Üurcbl. 
dero  erben,  siierrcs^oren  undt  nachkonimcn ,  weiter  keine  fernere  un-  oder 
zospriiche,  sub  quocunque  praetextu,  oder  wie  der  immer  genand  werden 
möchte,  formii*eu  sollen,  wollen  noch  können. 

4. 

Sobald  nan,  viertens,  dieser  verglcichsrecess  vonbeideo  theilen  vollen- 
sogen,  soll  die  Tradition  des  Sehwiebosischen  creises,  nebst  denen  daza 
gehörigen  briefschafften  and  uhrkanden,  soviel  deren  verbanden,  wie  noch 
die  aoszliefemng  derer  sarLichteosteiniscben  forderung  gehörigen  docnmenten, 
gegen  auszliefcrungo  der  solennen  Ghorfürstlichcn  renuneiation  aller  praeten- 
sionon  und  denen  dazu  j^ehörigen  siiniptlichen  documenten,  erfolgen;  Die 
rutilicationes  über  dio.-cn  vergleich  sollen  mich  bey  solcher  (radition  ansz- 
trewechselt,  und  dadurch  ilie  jrant/.e  saclie  völlig  abgethau  undt  gehoben 
werden;  Seine  Churfürstl.  Durch!,  erliieteii  sich  auch,  dnsz  Sie  auf  er- 
heischenden fall  von  dero  herrn  vetlern  denen  Marggrafen  zu  J3raudeuburg 
in  Francken  die  rennnciation  auf  diese  praetensioneUi  soweit  sie  dabey  in- 
teressiret,  in  debita  forma  beyscbaffen  wollen:  Zn  nrkand  dessen  sein  swey 
gleichlantende  ezemplaria  hievon  verfertiget,  und  von  beiderseits  daxn  de- 
patlrten  und  bevollmächtigten  resp.  abgesandten  nudt  ministris  eigenhändig 
unterschrieben,  auch  mit  dero  innsiegeln  bekräfTtiget,  So  geschehen  und 
gegeben  za  Cölln  an  der  S]iree,  den  hiebenden  Ma)',  des  Eintausend  Sechs- 
hundert Sechs  und  Achtzigsten  Jahres. 

Haus  Hein  rieh  von  Fri<1ag  Joachim  Krnst  von  Grumbkow. 

freyherr  zu  Godeus.  (L.  Ö.) 

(L.  S.)  Frants  von  Meinders. 

(L.  8.) 
Paal  von  Fachs. 
(L.  8.) 

Johann  Fridrich  von  Bhetz. 
(L.  S.) 


XVll. 

Ver^rloich  vom  30.  »Sept.  10S7  über  die  Cession  der  Liehtenstein- 
scben  Schuldt'ordcrun^j:  in  Ostfricsland  Seitens  des  Kaisers  Leopold 
an  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg  resp.  dessen 
AbtiaduQg  dafUr. 

f 'hronol.  Uebers.  No.  29a  S.  498  f. 

Xachdeni  Ihre  Kayserlicho  Majestät  vermöge  eines  n]it  Seiner  Cur- 
fUrstl.  Durcbleucht.  2u  Brandenburg  anffgeriohteten,  und  allerseits  ratificirten 
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tractats  vom  T,/17.  Maji  IfiSO,  Dcrostlben,  wegen  dor  nrticnln  gccnndo  cum 
pleno  jure  ccdirten  fürstlich  Lii-hl(*n>ttini«chru  auü  dein  hause  Ostfriesz- 
landt  hafl'teiidcn  practciisinu  oder  ^rldrfnrdcrnnp:  die  darzu  gehörige  origi- 
ual -documeuta  extradireu  und  eiuhiiudigeu  zq  lat^zeu,  guiidigst  zugcsaget, 
und  zn  dem  ende  bereits  Sich  mit  dem  lierreu  fürsten  Hartmann  von  undt 
zü  Liehteiutein  seel.  andenckens,  alss  innhabeni  derselben  praetenskm  und 
docomentornm  verglichen,  solches  aber  wieder  alles  vermuthen  sofort  her^ 
nacher  von  desaelben  herren  erben  undt  snccessom,  alsx  jetzigen  innbabem 
▼orbertthrter  documentorum ,  ex  capite  novitcr  producti  et  probati  fidei 
commissi,  so  von  dehnen  dorbey  interesüirten  partheyen  mit  leiblichen  eyd, 
auch  von  Ihro  Kayserl.  ^tajestät  gloruürdigston  herren  vorfahren  am 
Eöniisehen  Reich  mit  ordentlicher  confiriiiation ,  jiraevia  |>leais.<itna  caiisae 
cognitione,  bestätiget,  und  damit  dioc  jjraeteiisiou  extra  faniiliii>  contra- 
heutium  inuHeuubel  gemuehet  worden,  mit  bcislunde  rechtens  uuH  das  bc- 
vegliehflto  eontradieiret,  and  zugleich  wegen  yollenziehnng'  dieser  cession 
durch  extradirung  der  darzu  gehörigen  original  •brieffschafftea,  als  einer 
weder  Torhero  in  ihres  abgelebeten  herren  vatem,  noch  jetzo  in  ihren 
mächten  stehenden  sache,  ihre  allerunterthftnigste  sache  vorgekehret,  Undt 
dan  Ihrer  Kayserl.  Majestät  boy  solchem  unvermutheten,  newen  emergenti 
und  bey  so  beschaffenen  uDil)stäii(lcii  kein  näheres  unii  besseres  expedienz 
vorkommen,  als  an  üc'mh'.  („'iirliir-tl.  Durch),  die  völlige  Lichlcnsteinischo 
pruetensifin  und  schuldfordcniiig  an  capital  und  uxpic  ad  tempu&  jam 
dicti  conclu>i  tractatuh  rück.stiiendigen  interch.se  immediate  selbsteu  mittelst 
babrer  bezahl uug  femerweit  offerireu  uod  autragen  zu  loszcn, 

Alflz  haben  Seine  Ourfiirstl.  Dnrehl.  zu  bezeugung  dero  unterthänigsten 
deyotion  undt  begierde,  Ihrer  Kayserl.  Migestät  in  allen  dingen  nach  möglich- 
keit  zu  dienst  und  wolgefallen  zu  leben,  wie  auch  In  ansehnng  so  wol  der 
Ton  allerhöch-tgedaebter  Ihrer  Kayserl,  Majestftt  deszhalbeo  eingekommc- 
nen  und  mehrmalen  wiederhohleten  gnädigsten  requisitions- schreiben,  alsz 
wegen  der  von  Ihrer  Kayserl.  Majestät  alliier  anwesenden  envoye  extraor- 
dinaire  dem  frevherrn  von  Freitag  gethanen  beweglielieii  remonstrafiouen 
und  instanzen  sich  dahin  erklähret,  dasz  Sie  hieriiiiien  Ihrer  K;iy>erl.  Ma- 
jestät gnädigsten  begehren  iSich  möglichster  mu^zen  aceommudiren,  und  in 
soweit  von  Ihren  jure  acquisito  abstehen  wollen,  welches  oblatum  Ihre  Kayserl. 
Majestät  mit  gnädigsten  danck  acceptiret  und  angenommen;  Worauff  dann 
femer  durch  besagten  Ihrer  Eayseri.  Migestät  herm  envoyö  extraordinaire 
und  Sr.  Curfl.  Dnrchl.  hierzu  gevollmächtigte  deputirte  und  endesunter- 
zeichnete  herren  geheimbte  räthc  nachfolgender  reccss  geschlossen  worden. 

1.  Ihre  Kayserl.  Majestät  geloben  undt  \  ers|»re<-hen  an  Seine  Curfl. 
Dnrchl.  die  ganze  Lichten>teinische  j)r:ie(eiivioii  udn- >elnddtl'orderung,  ihres 
alligen  buchstäblichen  iiduilfs  nach,  uudt  wie  ilie^elbe  articulo  secundo  dicii 
tractatus  iUx  riaszen  worden,  au  capital  und  ruckständigen  vierjährigen  Zin- 
sen mit  zweymahlhundert  und  vierzig  tausend  Keichsthll.  abzutragen. 

2.  AUckewefln  aber  Seine  Gnrfl.  Dnrchl.  auf  das  Interesse  des  fünllten 
Jahres  zu  10,000  Rtblr.  sehr  bestanden,  der  Kayserl.  envoy^  extraordinaire 
aber  hierinnen  aus  vielen  von  ihm  angeführten  Ursachen  zu  geheUen  difficul- 
tiret,  Ahiz  Ist  man  endlich  dahin  schlüszig  worden,  dasz  zwar  Ihre  Kayserl. 
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Majcstiit  diesps  quautum  derer  240,000  Kthlr.  auf  r>R20  Eithlr.  verhöhet,  und 
also  zweymalliundert  drey  und  vierzig  tausendt  acht  hundert  und  /.waiizig 
reiehsthlr.  gezahlet  werden  solte,  Seine  Curlürstl.  Diirchl.  aber  hingegen 
selbige  augmentation,  wegen  der  aas  dem  fürstl.  Ostfriesischen  ambte  Qret- 
ziehl  bereits  aoff  abschliß  dieser  forderong  durch  dero  offieiaaten,  nach 
inhalt  ihrer  eingeschiclcteii  reohnung,  erhobene  8820  Bthlr.  (alss  welche 
Sie  bereits  von  anfang  ad-  defaleationem  in  bringen,  sieh  nitro  aaerbothen) 
znräcke  laszen  woltcn,  werden  also  deszhalbeii  und  von  der  snmme  der 
243,820  Rthlr.  diese  jotztbenanute  3820  Kthlr.  defalciret. 

3.  nici^t'nniafli  zahlen  Ihre  Kayserl.  Majestät  innerhalb  drey  ni<tuathen 
a  die  ratitieationis  hujus  tractatus,  salva  aiifieipntionc  txjtali  vel  particulari, 
au  iSeine  Curl'iirstl.  Durchl.  ohne  fernere  (Irlalcaiiun  in  Leipzig  die  erstbe- 
sagete  völlige  sumuiü  vuu  zweyhuadcrt  vierzig  tausend  iUhlr.  io  Jeziger 
zeit  cnrrenter  Reicbsmünze,  worunter  die  zahl  Ton  «nhnndert  tansend  Bthlr. 
an  gülden  nnd  halben  gUlden,  oder  sechzehen  nnd  achtgrosehen  sttteken, 
so  in  diesen  Curfärstl.  landen  jeziger  zeit  passiret  werden,  sich  befinden. 
Das  übrige  aber  in  keinen  geringeren  Sorten  alsz  kayserlichen  ftinffzeben- 
dcru,  oder  4  groschen  Btücken  inclusire,  bestehen  Folleu.  Soltc  aber  fürstl. 
Ostfricsisehcr  seiten,  dasz  ein  mchrors  von  Seiner  Cnrfürstl.  Durchl.  ofB- 
cianten,  als  vorangHZopene  j^umine  (l<r  3H20  Kthlr.,  erhoben  worden,  bey 
wahrender  dieser  frist  dargethaii  werden,  iSo  ^eind  Seine  Curlürstl.  iJurchl. 
solches  gleichcsfalls  vou  diesem  quauto  der  240,000  Kthlr.  abziehen  zu 
lafizen  erbietig. 

4.  Seine  GnrfÜrstl.  Dnrdil.  wollen  daraoff  von  nnhn  an  denen  Curfiirstl. 
in  OstiHe^zlandt  snbsistirenden  ofScianten  femerweit  alles  ernstes  nndt  nn- 
▼erzügUeh  aabefiehlen,  mit  eintreibnng  sothaner,  ohnedem  der  defalcation 
nntergebenen ,  fürstl.  0>tfrlesisehcn  intradco  des  amts  Gretziel  vc^llig  ein- 
zuhalten, nnd  die  fiirstL  Ostfriesische  bediente  damit  mhiglich  gewehren 
zo  laszen. 

5.  Weilen  nuhn  Seine  ('urtür^tl.  Durehl.  niittel>t  wilreklielier  crlegung 
dieser  summen  zu  210, Odo  Ktlilr.  ol)ver.-taiuleiier  ina<zen  von  Ihrer  Kayserl. 
Majestät  iu  allen  vollkoniiuentlieh  vergnüget  werden,  wasz  er.-jtgeuieldter 
tractat  und  iu  specie  obbedeuteter  i«ecuaduä  mit  i>ieh  bringet,  Albz  tbuo 
auch  Seine  Corfürstl.  Durchl.  hiemit  und  in  krafft  dieses  obbemeldten  Dero 
cedirten  Lichtensteinlschen  jnri  oder  praetensioni,  und  wasz  deszwegen,  es 
sey  an  höcbstgedachte  Ihre  Eayserl.  Majestät,  oder  an  das  fiirstl.  bansz 
Ostfrieslandt  ex  qualicunque  cansa  yel  praeteztn  einiger  maszen  gefordert, 
gesnchet  oder  sonnten  von  menschen  sinn  zn  solchem  ende  erdacht  werden 
könnte  (»der  möchte,  hiermit  solennissime  ronuneiiren,  nndt  Sich  deszen 
allen  lur  Sieli.  dero  erben  und  iiaeiikninmen,  wie  solches  am  bestandig^ten 
geseheiien  ><di  oder  kann,  eines  für  allemal  zu  ewigen  Zeiten  vollkommcnt- 
lieh  begeben. 

0.  Weilen  aber  occasione  obbertthrter  Liebtensteinischen  ce^^sion  nndt 
wasz  dem  anh&ngig,  zwischen  Ihrer  Kayserlichen  Majest&t,  Seiner  Curii. 
Durehl.  nnd  denen  fürstl.  Ostfriesischen  hohen  nnd  niedem  bedienten  aller- 
handt  eontestationes  nnd  rerdrieszlichkdten  entstanden,  So  werden  solche 
hiermit  allerdinges  anflfgehoben,  ingleichen  dasjenige,  wasz  fon  denen 
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Gretziclischcn  päcbton  denen  Corfurstl.  bedienten  ad  stimmam  detenuinatam 
der  8820  Kthlr.  besahlet  worden,  allerdings  validiret,  dieselbe  auch  desz- 
wegen  oder  sonston  von  dcinjonigen,  so  bey  diesem  Lichtcnsteiniseben  We- 
sen pussiret,  von  dciii  ti  furstl.  bedieuten  weder  directo  noch  indirecto  au- 
gefochten werden  sollen. 

7.  Seine  Curfürstl.  Durchl.  sein  auch,  zu  nichrern  übirOusz,  erbietig, 
noch  eioo  anderwertige  absonderliche  solemuelle  renunciatiou,  daferue  es 
mit  dieser  noch  nicht  gnug,  nach  Ihrer  Kayserl.  Miyestft  selbsteigenen 
allergnftdigsten  guthfioden,  bey  auszablnng  derer  gelder  ertheilen  zu  lassen, 
liberiren  nnd  entledigen  aoch  den  Icayserl.  envoy^  eztraordioaire  des  von 
ihm  zn  besagtem  tractat  gegebenen  and  von  Ihrer  Kayserl.  Majestät  aller- 
gnädigst  approbirteu  reverses,  wegen  beybehaltong  der  von  Ihrer  Cnrfür,-tl. 
Durchl.  ihm  certa  conditiono  nusgchandigten  originalbrieflschafttcu  und  do- 
cumentcn,  und  laszen  ihm  den  zu  >olchem  ende  ausgestellten  revm  wie- 
derumb  hiermit  extradiren  undt  zustellen. 

8.  Die  über  diesen  tractat  von  denen  allerböebsteu  und  höchsten  cou- 
trahenten  nötige  raüficationes  sollen  mit  dem  förderlichsten  •  aDgescbaiTet, 
nnd  binnen  seit  ?on  sechs  irochen  oder  ehender,  so  es  füglich  geschehen 
kann,  alhier  gegeneinander  ausgewechselt  werden,  Dessen  su  urlcund  ist 
dieser  recess  so  wol  von  Ihrer  Kayseri.  Higestät  herrn  envoyö  eztraordi- 
oaire, alsz  auch  Ton  denen  hierzu  absonderlich  dcputirten  curfürstl.  hcrren 
geheimbten  räthen  nntcrsclirieben,  und  mit  ihren  allerseits  gewöhnlichen 
pitschatl'ten  bekräftiget  worden: 

So  geschehen  und  gegeben  zu  Colin  an  der  Spree  den  dreyszigsten 
Septembris  des  Eintausend  Sechshundert  Sieben  und  Achtzigsten  Jahres. 

(L.  ß.)     H.  H.  von  Fridag  freyh.  (L.  Ö.)     F.  v.  Meiuders. 

(L.  S.)     D.  V.  Knyphauseiu 
(L.  8.)    P.  Fvehs. 


XVUL* 

.  ErbdefenBir-Alliance  Tom  27.  Juli  1688  zwischen  Eurfttrst  Fried- 
rich m.  von  Brandenburg  und  Landgraf  Carl  zu  Hessen,  vornehmlich 
gegen  Frankreichs  religiöse  und  politische  Uebergriffe. 

GhronoL  Uebers.  No.  808.  8. 601  ff. 

Knud  nnd  sn  wissen  sey  hiemit  männigliehen  dehnen  daran  gelegen: 
Demnach  wir  Frlderich  der  Dritte,  ?on  Gottes  gnaden  Marggroaf  sn 
Brandenburg,  des  Heil.  Köm.  Reichs  Ertzcammerer  nnd  ChurfUrst,  in 
Frenezen,  zu  Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stettin,  Pommern,  der  Cassu- 

ben  und  Winden,  aucli  ii\  Solilesien,  zu  Croszen  undt  Sehwiebus  Hertzog, 
Burggranf  zu  Nijienberg,  l'^iiist  zu  HiiHMTstadt,  Minden  urult  Cunnuin,  (irnaf 
zu  lloheii/olli  [  Ii,  tler  .Marek  und  liavensberg,  Herr  zu  I{aven>tein  und  der  Lan- 
den Laweuliurg  und  lüitow,  Wie  auch  Wir  Carl  vun  Gottes  gnaden  Landt- 
graaf  zu  Heszen,  Fürst  zu  Herszfeld,  Graaf  zu  Cutzeneinbogen,  Dietz,  Ziegen- 
bayn,  Nidda  und  Schaumbnrg,  die  högstgefUirliche  coigunetoren,  welche 
von  allen  orthen  sowohl  in-  alsz  ausser  Bciches  anscheinen,  und  wodurch 
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insondfrheit  nicht  allein  der  rubestand  und  die  Sicherheit,  auch  erhaltiing 
eines  jedweden  estats,  besondeni  auch  lürnchnilich  die  freyheit  des  Vater- 
landes teut^ch<r  iiaticn,  mit  einer  fast  iui\ ci iiieidliclien  geiahrund  Zerrüttung 
imgi  drohet  wird,  in  rcille  eon.«-idcratiou  gezogen,  undt  dabey  erwogen,  Wie 
viel  herrliciio  uudt  hoghtimportirende  stücke  auch  nach  dem  l^imwegii<cheu 
ftiedeo  anter  dem  titol  der  rtfnniooen  und  dependentzien  von  dem  Reiche 
entsogen,  wie  so  gahr  wenigen  eifect  das  danmf  erfolgete  armistitiom  ge- 
habt, Dass  vielmehr  versehiedene  nnd  grosse  contraventiones  bekaaoter- 
maszen  dawioder  vorgenoninien,  undt  in  den  reanürten  orthen  sowohl  in 
ecclesiaeticis,  alsz  politicis,  dem  nrniistitx  tractat  znwleder  fast  alles  inno- 
viret  und  verkehret  worden,  Inigieiclun,  in  was  groszer  gcfahr  noch  jetzo 
der  gnntze  Kheinstrohni  nnd  daran  gelegene  landen  stehet,  an  deszen  er- 
baltung  dennoch  nicht  allein  dem  gnntz»'n  Jlriehe,  sondern  auch  Unsz  bei- 
den insonderheit  xum  högt,tcn  gelegeu:  Dasz  wir  dannen  hero  bewogeu 
worden  sowohl  wegen  der  nahen  bluetverwandtschafft,  womit  Unsere  beide 
cbnrftirstitche  nnd  fürstliche  hänser  aneinander  gelinüpfet  seyn,  alsz  aoch 
insonderheit/ weil  Wir  einerley  Interesse  in  staatssacheb  haben,  nnd  dan 
endlich,  wegen  der  persöhnlichen  Verbindung,  so  iederaeit  nnter  Uns  ge- 
wesen, und  vermittelst  götlleher  hülffe  beständig  bleiben  soll,  eine  feste 
immerwebreude  und  bestündige  Vereinigung  und  bündnisz  zu  treffen,  und 
selbige  nach  des  Hög»teu  willen  auch  auf  Unsere  nachkommen  sn  traos- 
mittii'i  n, 

Welehes  dan  bey  Unserer  persöliidiehcn  gegenwahrt  albier  zu  Collen 
au  der  Spree  auf  uacbfulgeudu  couditioncn  geschehen: 

Artic.  1. 

Es  soll  eine  feste  und  immerwebrende  Vereinigung  nnd  Ensammen- 
Setzung  seyn  «wischen  Unsz  und  unserer  beider  chorfiirstlicben  undt  fürstli- 
chen bänsem,  krafft  welcher  einer  des  andern  nutz,  bestes  und  Interesse, 
gleicb  als  w  en  (  ^  (  in  eig« nr  .  befördern,  schaden  und  nachthefl  aber  war- 
nen und  verbindera  helfl'en  soll. 

•Artie.  2. 

Diese  Vereinigung  soll  zum  lundament  undt  /weck  haben,  die  crhaltung 
des  ridiestaudes  und  der  Sicherheit  im  Te  iche,  sowohl  in  eeclesiasticis,  albz 
proiauis,  wie  auch  der  lieiehscoustitutiunen  und  gesetze,  des  wcstpbäliscben 
frieden»,  und  des  armistitii,  Imonderfaeit  aber  die  conservation  und  be- 
scbütsnng  unserer  beiderseits  landen  undt  untertbanen,  auch  habenden  rech- 
ten undt  gerecbtigkeiten,  wieder  alle  nngebtthrliehe  ein-  oder  angriffe,  und 
denen  Reichsconstitutionibns  nnd  ezeeations- Ordnung  suwiederlauffende  zn- 
nöhtigungen,  Überziehungen,  feindliche  invasionen,  dnrcbzüge,  quartiere, 
saniuiel-  und  nnisterpliit/e ,  eoutribntiones ,  exaetiones  und  Unterdrückun- 
gen, wi(>  die  nahmen  haben,  und  von  wem,  und  unter  welcherlcy  praetext 
dieselbe  geschehen  undt  herrühren  mochten. 

Artie.  .*^ 

Und  dieweil  verschiedene  blaende  unilt  potentzien  in-  und  ausser 
Reiches  seynd,  welche  ein  gleicbmesziges  interesse  nnd  zweck,  deszen  in 
Torigtem  articulo  gedacht,  haben,  alsz  dah  seynd  der  Kayser,  der  König 
in  Schweden,  der  Ohurfürst  von  Sachsen,  die  Staaten  genenil  der  ver- 
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ehugten  Niederlande,  das  fürstliche  haasz  Braonschweig-Lünebiirgy  mit 
welchen  allen  wir,  der  Chorfürst,  (aussgenonunen  mit  Chor-SaohBeo)  bereits 

in  bündtiüsz  stehen  und  selbige  jetzo  bey  angetretener  regiening  zu  er- 
newem  haben,  S(»  wollen  wir  bey  der  erneverang  es  dahin  richten,  dn?z 
eingangs  gediichtoii  herren  Inndf^riifcn  l^d.  aneh  nach  dem  Ijclicbeii  und 
vermittelst  eines  aecessions  -  rf  ce.-sns  mit  liim  iiiprt  nonimen  werden  sitllen: 

Weil  es  aber  sunder  zweifei  <b'iu  pulilicu  und  der  gemeinen  Sicherheit 
viel  zuträglicher  kcnu  würde,  wau  unter  diesen  obbeuaudten  pnissaueen  rer- 
mittelst  eines  gemeinen  foederis  ein  enges  rernelunen  und  znsammensetsuug 
gestifftet  werden  könte;  80  wollen  wir  beyderseits  dahin  bemühet  seyn,  dass 
ein  solch  gemeines  foedns  nnd  snsammenseitonng  getroffen  werden  möge, 
jedoch,  dasz,  wan  gleich  solches  über  verinuthen  nicht  orfulgen,  oder  aoch 
noch  einige  zeit,  ehe  es  zum  stände  gebracht  werden  könte,  erfordern  möchte, 
drnnnoh  unter  Unsz  beiden  diese  Vereinigung  und  biindrjüsz  in  allen  puncten 
uudt  clausuieu  ihren  Yolleukommenen  etl'ect  haben  und  behalten  solle. 

Artic.  4. 

Wau  diesem  imcli  wieder  das  Keich  und  deszelben  stünde  etwas  thiit- 
nnd  wiederrechtliehes  vorgenommen  werden  solte,  worausz  einige  uuruhe 
2Q  besorgen,  es  geschehe  unter  was  praetezt  und  nahmen  es  immermehr 
wolle,  imgleichen,  wan  der  Staat  der  vereinigten  Niederlanden,  bej  dessen 
erhaltuDg  wir  beiderseits  bögst -interessirt  seyn,  attaquiret  werden  würde, 
wan  solches  gleicli  wegen  der  jetzigen  nnriihc  nnd  der  religions- Verfolgung 
in  Engelland,  und,  dasz  sie  duran  theil  haben,  geschehen  solte,  80  wollen 
wir  alsofort  ühvv  solche  zulalle  Unsz  iinch  erfordern  entweder  durch  ab- 
sonderliche schickiiug,  oder  durch  schreiben  vornelinieu,  Un-rre  cunsilia 
vereinbahren,  ghiclie  niesures  nehmen,  und  alles  nach  »mserm  verniöeen 
dahin  richten,  damit  das  Reich  in  seiner  cousisteutz  ohne  lernere  scliuuilc- 
mng,  absonderlich  aber  die  Städte  Collen  und  Cobolents  erhalten,  aoch  die 
rereinigte  Niederlanden  conserviret,  und  der  westphälische  fHede  in  allen 
stücken  mainteniret  werden  möge.  Wie  dan  in  solchen  füllen  einem  jeden 
unter  uns  beiden  frey  stehet,  die  ans  denen  habenden  bündnüssen  schuldige 
hülffe  dem  requirirenden  theile  zu  schicken, 

A  rtic,  r>. 

Fürnehmlich  aber  verleim Icn  Wir  uns  lK'iderseit>  hiemit  krüfFtiglieh, 
dasz,  wan  einer  von  uns  Iteidcn  vdu  jcniandrii ,  wer  dfr  auch  seyu.  und 
unter  wns  titul  und  praetext  es  auch  geschehen  mochte,  in  seinen  landen 
und  provintzieu,  wie  auch  in  seinen  habenden  rechten  und  gerechtigkciteu 
oder  in  persecutione  derselben,  angegricffen  und  tnrbiret,  oder  dessen  landen 
mit  Werbungen,  Standquartieren,  durchzügcn,  contribntion-  proviant-  und 
manition-liefemngen,  nnd  dergleichen  auflagen  und  anmuthungen  graviret 
werden,  oder,  dasz  solches  geschehen  Würde,  gewisze  nachricht  vurhanden 
seyn  solte,  der  andere  alszdan  sich  deszen  trewlich  anm  limcu  und  zuforderst 
mit  nac}ttrn(  klichcn  ermahnungen  den  turlKitum  davon  aldialfen,  Wan  aber 
selbige  nicht  vrrlangen  wolton,  f)der  niicli  dcrselbo  ohiHTwartct  allrr  snlclini 
dehortationen  ciiii^'en  iiiarcli.  oder  <;l>ln  1  iihrte  tliatlidikfitrii  tnit^etzen  solu-, 
Wir  solches  mit  zusammengesetzter  macht  virwehren,  und  denselben  n\az 
aggressorem  uudt  turbatorem  pacis  poblicae  tractiren,  uud  die  iu  diesem 
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focdcre  versprochene  hiilffe  einer  dem  andern  vürcklicb  und  effecti?e  leisten 
wollen. 

Artic.  6. 

Und  damit  diese  Vereinigung  desto  kräftiger  scyn  möge,  so  verbinden 
wir  beiderseits  uns  hiemit,  sowohl  in  pnblids  alsz  privatis,  sowohl  in  Reichs- 
undt  creisz  alsz  ansswertigen  sachen  eine  gantz  genawe  nnd  vertrawliehe 
coirespondentK  and  commnuication  an  pflegen,  darfiber  ins  gemein  an  deli- 
beriren  nnd,  woh  immer  mtiglicli  gemeine  mesnres  und  condnsa  an  nehmen, 
auch,  woh  einem  unter  nnsz  ein  foedu.s  angetragen  werden  solte,  soll  der- 
selbe dem  andern  sofortli  davon  part  geben,  die  conditiones  foederis  dem- 
selben coniniuniciren,  und  ihm  frcy^tellen,  ol)  er  mit  beytretcii  w(»lle,  keiner 
unter  unsz  aber  .soll  befugt  seyu,  einig  ioedus  zu  machen,  oder  etwas  darin 
flie^zeu  zu  laszen,  welches  des  andern  Staat,  reciiteu  und  iutercsse,  io  specie 
aber  dieser  gegeuwcrtigcn  Verbindung  zuwieder  wcre. 

Artic.  1: 

Sölten  Wir  hiemegat  ttber  vermnthen  in  einem  nnd  andern  dissentiren, 
und  üns  nach  gepflogenem  concert  einer  gewissen  meinung  nicht  verein- 
bahren  können,  So  soll  man  durch  gütiiche  haiKllnntr  solchen  dissensnm 
dergestalt  tenninircn,  damit  er  diesem  immerwehrendem  foederi  nicht  ent- 
gegen sey,  oder  praejudieire,  besonderii  il:iszelbe  in  seiner  vollen  lu'afft  und 
würcknng  nnverrückt  erhalten  w<  rden  möge. 

Artic.  8. 

Die  hiilffe  anbelangend,  so  einer  dem  andern  bey  erfolgenden  fälleu 
zn  schicken,  haben  Wir  uns  für  dieszmahl  nnd  ohne  consequcntz  dergestalt 
verglichen,  dass  Wir,  der  Choritbrst,  des  hcrren  landgrafen  lA.  mit  vier- 
tansend  zn  ftiess,  und  sweTtansend  zn  rosz,  nnd  Wir,  der  Landgraaf,  des 
herren  Chnrfärsten  Ld.  mit  zwejtansend  zn  fness  nnd  eintausend  zn  rosz 
assistiren  und  Lelffen  wollen; 

Solte  dau  auch  derjenige,  welcher  die  hiilffe  begehrt,  einige  Dragoner 
verlangen,  solchriifalls  soll  der  requisitus,  woferne  er  damit  versehen,  ihm 
damit  an  band  zu  gehen  ver))undeu  scyu,  und  alszdan  zwey  Dragoner  auf 
drey  zu  fuesze  gerechnet  werden. 

Artic.  9. 

Dafeme  aber  diese  im  vorigtem  artienl  verglichene  hiilffe  zn  abwenduug 
der  dem  beleidigten  zugestoszenen  gefahr  nicht  zureichend  sein  solte,  Alsz- 
dan wollen  Wir  beiderseits  Unsz  mit  einander  wegen  derselben  verstftrcknng 
ad  dimidinm  vel  dnplnm,  vereinigen,  nnd  die  httlffe  jedesmahl  nach  Pro- 
portion (1(1-  gefahr  determiniren  nnd  einrichten,  sogahr,  dasz  Wir  auf  den 
nobtfall  Unsz  mit  aller  unserer  macht  einander  assibtiren  und  vor  einen 
mann  stehen  sollen  und  wollen;  Es  bleibet  aber  auch  in  des  reijuirenteu 
willkiihr  die  stipulirtu  hiilffe  culwcder  gantz  oder  zum  thcil  zu  begehren. 

Artic.  1  0. 

Ein  jeder  unter  Uns  soll  schuldig  sein,  die  t^tipulirtc  hiilffe  innerhalb 
vier  Wochen  a  dato  reqnisitionis,  oder  anch  eher  woh  müglich,  in  des  re- 
qnirenten  landen  würcklich  nnd  ohne  eintzige  wiederrede  oder  vmOgemng 
zn  sistiren,  Jedoch  dasz  dem  reqnisito  nnbenommen  bleibe,  mit  des  re- 
qnirenten  consens  bei  dem  attaqnirenden  tbeüe  vorhero  alle  gute  nnd  mög- 
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liV'bf!  officia  zu  (U'S  l)(l<  i<li^'teii  satisfactioti  uiul  tiicLerhcit  nn/.uwcndon,  Es 
mögen  aber  solche  ollicia  einigen  ell'ect  haben  oder  nielit ,  so  ist  der  re- 
qui^itus  nichts  desto  weniger  schuldig,  die  verglichene  hülfle  würeklich  zu 
leisten,  such  damit  so  lange  sa  continnireo,  biss  der  beleidigte  theil  in 
seinen  vorigen  standt,  worin  er  ante  tnrbationem  Tel  inTasipnem  gewesen, 
plenarie  restitnirety  der  sagefügte  schade  and  tort  auch  gebührend  leparirel^ 
undt  erstattet  sey,  Es  were  den,  dass  der  assistent  selbst  Übertogen  oder 
Tergcwaltiget,  und  derselbe  zn  seiner  eigenen  defension  und  rettong  der 
auxiUarvölcker  gaots  oder  zooi  thcil  von  nöbten  haben  möchte. 

Artic.  1 1. 

Bcy  erfolgender  eonjunetion  bleibet  dem  couiinandircndon  offieiroi-  der 
anxlliartroufipen  das  coinmando  und  die  justit/,  über  sell)ige  ohne  ( iiitzi^'en 
eingrifl"  oder  hinderung,  Es  soll  aber  derselbe  gute  ordre  und  kriegetdif-ci- 
plin  zu  halten,  und  die  übertretere  ohne  einigen  aufschub,  conniTenz  oder 
absehen,  exemplariter  ni  straffen  schnldig  sejn.  Das  general  commando 
im  felde  nnd  denen  actionibas  militaribns  aber  bleibet  denjenigen  und 
deszen  general,  welchem  die  hülfe  sngesandt  wird,  jedoch  dass  nichts  hanpt- 
sächliches  vorgenommen  werde,  ohne  dasz  die  sache  vorhero  im  kriegesraht 
nnd  in  bcyseyn  des  von  dem  assistenten  geschickten  generals,  oder  comman- 
direudeu  olficiers  überleget  und  resolvlret  worden. 

Artic.  12. 

Der  re(|uirent  ist  schuldig,  die  zu  denen  kriegsoperati(^nen  benöh[igte 
schwere  stücken,  muuition,  und  was  sonst  zur  l'eldartillerie  gehörig,  auü' 
seine  kosten  zur  handt  zu  schaffen,  womit  ihm  jedoch  der  requisitos,  waa 
er  dergleichen  in  der  nähe  in  vorraht  hat  und  deszen  ohne  seinen  schaden 
entrahtcn  kan,  gegen  btlligmeszige  Zahlung  und  satlsfaction  anhand  gehen 
wird;  So  musz  auch  der  requisitus  seine' trouppen  mit  einigen  regiments- 
nnd  kleinen  stücken  versehen. 

Artic.  13. 

Derjenige,  wehdier  die  liülfTe  bistet,  musz  dieselbe  mit  beliöriger  Ver- 
pflegung und  giige  verseluMi,  der  re(|uirent  aber  die  Verfügung  thun,  damit 
den  au.xiliar- trouppen  ilas  beuohtigte  j»roviant  und  liartfutter  umb  billigen 
preisz,  und  wie  ers  vor  seine  völcker  haben  kan,  zur  handt  gescliatiet  uud 
öberlaszen  werden  möge;  ranchfiitter  nnd  grasz  aber  wird  denen  auxiliar- 
völckern  ohnentgeltlich  gereichet  und  verstattet. 

Artic.  14. 

Bey  würcklicher  leistung  der  httlffe  soll  zwischen  beydön  bnnde.<igenoszen 
wegen  einricbtung  der  v(  q  lli  gungs-ordonnanz,  formirung  der  regimenter  und 

compagnipn,  und  andern  dergleichen  saclien  richtige  alirede  genomnien,  und 
niügliohe  gloichlit  it  in  allen  dingen  (»bserviret,  und  alle  cunlusion  mid  Ver- 
wirrung cüscrster  möglichkeit  nach  praecaviret  und  verhütet  werden. 

Artic.  15. 

Keiner  von  Uusz  soll  auch  durch  des  andern  landen  unnötige  dnrch- 
züge  begehren,  Wan  aber  solches  die  ohnumbgängliche  noht,  der  landen 
Situation  nach,  erfordert,  soll  es  damit  nach  dem  beyderseits  beliebtem  und 
verglichenem  march-reglement  all^ings  gehalten,  undt  dawieder  nicht  ge- 
handelt werden. 

Prond.  Siaattv«nritire.  49 
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Artic.  16. 

Diese  Vereinigung  und  ulliaut/.  soll  auf  keine  gewisze  zeit  limitiret  seyn, 
besondero,  damit  sie  desto  mehrdcr  krafft  und  Verbindlichkeit  haben  möge, 
soll  sie  nicht  allein  aaf  lebeuEszeit  Unserer,  alss  der  beyden  ersten  ccHitra- 
henten,  besondern  anch  anf  unsere  snccessoren  nnd  nachkommen,  (wan  es 
dem  högsten  Gott  gefiele,  einen  oder  den  andern  von  nnsz  ans  dieser  weit 
absuforden,)  gerichtet  ^^cyn,  Jedoch  dasz  auf  solche  flQle  dieselbe  allemshl 
emewert  werden  sulle;  Weilen  aber  auch  zum  öfftern  die  Zeiten  nnd 
länfften  sich  ändern,  und  man  alleniahl  seine  eonsilia  und  niesures  darnach 
einrichten  nnisz,  So  soll,  wan  iiacli  des  högsten  Schickung  eine  solche  Ver- 
änderung vorkehnic,  dass  ein-  oder  ander  in  dieser  vcrl)indung  befind- 
licher articlc  nicht  mehr  stath  haben  könte,  derselbe  alszdan  mit  beider- 
seits belieben  geändert,  nnd  nach  dem  lanif  der  seit  eingerichtet  werden. 

Zn  nrknndt  nnd  stebter  festhaltnng  ist  dieses  alles  also  awiscben  Mier, 
dem  Chnrfürsten,  nnd  Hier,  dem  Landgrafen,  verglichen  und  abgehandelt, 
auch  seind  davon  zwey  gleichlautende  exemplaria  verfertiget,  welche  von 
Unsz  beyden  eigenhändig  unterschrieben  und  mit  unsern  Innsiegeln  be- 
kräftiget, auch  bey  ehurfürstlichen  undt  fürstlichen  Worten  undt  glauben  an- 
gelobet und  versproelien  worden,  das/,  wir  und  unsere  nachkommfii  solch«  s 
jederzeit  steth,  fest  und  unverbrüchlich  halten,  und  demselben  trewlic-h  ge- 
leben  wollen;  So  geschehen  und  gegeben  zu  Collen  an  der  Spree,  den 
27.  Julii,  des  Eintausend  Sech>hundert  Acht-  und  Achtzigsten  jalires. 

Friderich  Churfurst.  Carl  L.  z.  H. 

(L.  S.)  (L.  8.) 

Articuli  Beeret i. 
1. 

Nachdehni  auch  aller  orthen  und  enden  die  conjuncturen  durch  des 
hogsten  verhängnüsz  sich  dahin  zu  Icnckeu  scheinen,  dasz  die  protestantische 
religion  in  Engelland  und  in  Holland,  auch  folglich  in  Teutschland,  durch 
anstifftung  uuszwertiger  potentzien  undt  der  röhmisch  caihülischen  geistlichen 
unnachläszigen  blinden  eifer  angefochten ,  und  also  die  evangelische  licichs- 
stände  nmb  ihre  durch  den  westphälischen  Ariedenschlusz  so  thewer  erwor- 
bene gewiszens  und  andere  i^yheiten  nnd  privilegia  gebracht  werden  wollen, 
Alsz  geloben  und  versprechen  Wir  Friedrich  der  Dritte,  von  Gottes  gnaden 
Marggraaf  zn  Brandenburg,  des  heil.  Rom.  Reichs  Ertzcamnn  r(>r  und  Chnr* 
fürst,  in  PreoBsen,  zu  Magdeburg,  Jülich,  Cleve,  Berge,  Stetiu,  Pommern, 
der  Cuv/.uben  nnd  Wenden,  auch  in  Schlesien  zu  Croszen  und  Schwiebns 
Hertzog,  ßurggraaf  zu  Nürenberg,  Fürst  zu  ilulberstadt,  Minden  uudCaniniin, 
Graaf  zu  Iluhenznllt  rn ,  der  Mnrck  nnd  Kaveusberg,  Uerr  zu  Kaveusteiu 
und  der  Landen  Luwenburg  uud  üuluw;  Undt 

Wir  Carl,  von  Gottes  gnaden  Landgraaff  zn  Heszen,  Fürst  zn  Hersz- 
feld,  Graaf  zn  Catzenelnbogen ,  Dietz,  Ziegenhayn,  Kidda  nnd  Schawen- 
bnig  etc.  hiemit  nnd  krafft  dieses,  dasz  Wir  allen  nnd  jeden  diesen  und 
dei^leichen  bögst  schädlich  nnd  verderblichen  macMnationen  wieder  die 
protestantische  religion  nach  allen  unsem  kräfften  nnd  v«  rmogen,  und  mit 
zusetanng  gutes  und  blutes,  nnsz  opponiren,  gedachter  religion  erhalUtng 


Digitized  by  Google] 


Anhang. 


771 


und  froylioit  in  vorgomclteii  landen  nnsz  ofiserst  angelegen  sein ,  nnd  nnaz 
davon  nichts  aMiultcti  l:i;-zrn,  forucr  aneb  alles  was  zu  diesem  zwecke  dienen 
kan  mit  niiigligster  behuetsamkeit  einer  mit  dem  andern,  sodan  auch  mit 
dem  iStaut  der  vereinigten  >"ied<  rlanden  und  des  Printzen  von  Orannien  Ld. 
communiciren  und  überlegen,  auch  sonst  alle  übrige  ]>rot<'stauti.^elie  stände 
m  diesem  heilsahmen  sweck  aufmuntern,  und  in  diese»  defensiv -büudnüsz 
miteiosiuieheii  geflisxen  sein  wollen. 

Artic.  2. 

Daferne  aoeh  bej  jetzigen  betrübten  und  beschwelirlichcn  zeiten  die 
zwisehen  denen  Protestanten  selbst  von  evangelisch- lutlu  risch-  und  refois 
mirtcr  religion  aiinoeh  sehwebende  geringe  irrnngen  durch  anleitnng  nnd 
list  der  wiederwertigen  über  verhüllen  sich  von  newen  regen,  undt  ferner 
trenuuügeu  verursachen  solten,  So  wollen  Wir  auch  beiderseits  eüser.sten 
vermögen  nach  dahin  betiaeht  sein,  dasz  diese  sebadlichc  trenuuügeu  woh 
nioht  gäntslich  geleget,  dennoch  dergestalt  gehoben  werden,  damit  dem  all- 
gemeineD  evangeliscbeD  wesen  kein  ferner  nnheil  oder  schade  dadurch  sq- 
gezogen  werde,  auch  Unsz  desfalls  mit  Unsem  staiptlichen  evangelisch- 
reforniii  ten  glaubensgenoszen  der  sachen  beschaffenheit  nach  setzen  and 
vergleichen. 

Artic.  8. 

Diewcil  auch  lulgst  von  nöthen,  dasz  liiernegst  die  durch  viellultige 
reuniones  inid  aiulere  eingrifle  geschmälerte  grentzen  des  Iii. ni.  Ixeichs  für 
allen  lernereu  beeiutriichtigungen  bewahret,  undt  woh  miiglich  wieder  er- 
gäntzet  werden,  und  zu  dem  ende  eiu  gewiszes  project  *),  daszelbe  zu 
defendireo,  entworffen  worden,  nach  welchem  Unsz,  dem  landl^rafen,  nebst 
unseren  allürten  und  anderen  angewiesenen  vdlekem  den  mitlem  Rheinstrohm 
zn  defendiren,  oder  der  endes  einige  oper&tiones  vorzunehmen,  zn  theile 
fallen  würde,  So  versprechen  Wir,  der  Churfilrst,  dasz  Wir  alsdan  und 
auf  solchen  fall  über  Ihrer  Ld.  eigene  und  andere  deroselben,  vermöge 
selbigen  projects  zuzugebende  vülcker,  zu  verstärckung  dero  arraee  von 
unseren  eigenen,  oder  unserer  alliirte?i  (ronppen  /wey  rcgiuienter,  jedes  von 
tausend  mann  ohngefebr,  annoch  hergeben  wollen. 

Artic.  4. 

Und  obzwar  der  gantse  tractat  an  niemandt  alsz  diejenige,  so  etwan 
mit  einzutreten  gesonnen  sein  möchten,  (wiewohl  auch  diesen  mit  sonder- 
bahrer  Vorsichtigkeit)  commnnieiret  werden,  nnd  also  gantz  secret  seyn  soll. 
So  haben  Wir  dennoch  diese  articnlos  separatos  zu  dem  ende  abgefaszet, 

dasz  sie  iiiemaiiden,  wer  der  auch  sey,  coiumunicirct,  sondern  bey  onsem 
beiderseits  haeusern  allein  bleiben  und  behalten  werden  sollen. 

Uhrkundlich  und  zn  stehter  fe.'^Tlinlfuiig  haben  wir  auch  die>e  articnlos 
seeretos,  wii\on  ebennieszig  zwey  gleichlautcnile  e.\erii]ilaria  verlertigct,  eigen- 
handig  vollenzogen,  uml  mit  nn>eni  iun.-iegeln  Ijotiircket,  auch  bey  Chur- 
fürstlichcu  und  fürstlichen  Worten  und  glauben  vor  unbz  und  unsere  sncces- 

*)  Kam  dann  im  Vertrag  vom  12.  October  desselben  Jahres  zur  Ratification. 
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sores  und  nachkommen  gelobet  und  versprochen,  selbigen  in  allen  trcwlich 
nachzuleben,  So  trescliolien  und  grc^eben  zu  Collen  an  der  Spree  d.  2t.  Jalii 
des  Eintausend  iSccli>hundcrt  Acht  und  Achtzigsten  Jahres. 

[Für.  Churf.j  Carl  L.  z.  H. 

(L.  S.)  (L.  ö.) 


'  XIX. 

Geheimer  Vergldeli  Tom  12.  Oetober  1688  zwisefaen  KurfUnt 
Johann  Georg  DI.  von  Sachsen,  Kurfürst  Friedrich  m.  von  Branden- 
burg, Emst  August,  Bischof  von  Osnabrttck,  Herzog  zu  Braunschweig- 
Hannover,  und  Carl,  Landgraf  zu  Hessen- Cassel  Uber  Aufstellung 
eines  combinirten  Corps  am  Mittelrhein  gegen  Fhinkreich  (resp.  auch 
am  Unterrhein). 

GronoL  üebers.  No.  309.  8. 605  ff. 

Nachdem  der  jetsmahlige  kfioigUehe  frantzösisehe  einbrach  in  das 
Btfmische  Reich  dnrch  ftthruntr  starcker  trouppen  auf  den  Reichsbndeu, 
hinwegnehmnng   und  mm  theil   geschehene   formale  belager-  und  be- 

schiei^zung  untersehirdmer  fester  pliit/r,  nnoh  anderes  ge\vnlt>amos  vorfahren, 
jedermann  bokant,  und  dahcro  rrfnl^ct,  das/  sowoll  bcyder.-iits  Churfiirstl. 
Dun.'hU'Uchtiurkciten  zu  Sachszcn  und  l{riind<'iil»urjr  i-tc,  als  auch  des  bischo- 
fen  zu  O.-ziiabrug,  Ilertzogen  zu  iJrauu.^chueig-Luncl)urg  etc.  und  Laiul- 
grafen  zu  Heszeu-Caszel  Fürstl.  Fürstl.  Durchl.  Durchl.  von  unterschiedenen, 
theÜB  bereits  wircklich  angegriffenen,  theils  der  gefahr  nahe  gesessenen 
Reichsstaenden  ttmb  hillfe,  nach  anleitnng  der  Reichssatznngen  nnd  exe- 
cntions« Ordnung,  reqoiriret  und  ersuchet  worden,  So  haben  dieselbe  ftieh 
ihrer  gegen  das  Reich  tragenden  Obligation  erinnert,  und  welcher  gestalt, 
obgemelten  Reichsconfititutionen  und  verfasznngen  gonieesz,  dero  mitstaenden 
rettnng  und  hülfe,  wie  auch  ihren  eigenen  landen  sieherlielt  verschaffet, 
und  die  edle  teutsche  freyheit  «rehandhahet  werden  möchte,  bey  ihrer  al- 
hieslLren  persönlichen  zu^anlnK'Ilkiltll]t  dnich  ihre  allerseits  dazu  deiuitirte 
und  alhie  uuter^ellricl)ene  niinistros  delilierireii  Ia>/en,  welche  bis/  auf  aller- 
seits gdster  herreu  ratilicatiuu  sich  folgender  articulen  verglichen, 

1. 

Soll  alles,  was  alhie  verhandelt  und  in  diesem  recess  enthalten,  so 
niemands  offension,  sondern  bloss  sn  der,  ans  Verfassung  und  denen  ge- 
setzen  des  Reichs,  wie  auch  in  der  natnr  selbst  gegründeten  defension  des 
geliebten  teutschen  Vaterlandes  nnd  dessen  in  höchster  gefahr  stehender 

niitglieder,  wie  imgleichen  eingangs  erwchntcr  massen  zur  Sicherheit  und  ver- 
thätigung  eigener  landen,  nnd  zu  wiederbringung  des  Ariedens  nnd  allge- 
meinen ruhestandes  angesehen  seyn; 

2. 

Zu  solchem  ende  wdjleji  ohgedachte  zusammen  tretende  hohe  prineipalen 
aufs  ford<  rlichste  ihre  troupeu  zusaiumenstoszen,  und  g<'gen  den  mittelem 
Rhein  ein  corpo  form  Iren;  su  welchem  Ihre  Churiürstl.  Durchl.  zu  iSachs^iea 
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Zehen  tansend  mann,  Ihre  ChnrfUrsti.  Darchl.  zu  Broodenborg  (über  das 
corpo,  80  Sie,  wie  hieronten  gemeldet,  am  antern  Rhein  su  fonniren,  Ihro 
easzerst  angelegen  seyn  lassen)  auch  sn  diesem  am  mittelern  Rhein  zwey 

bataillons'  von  Ihrer  leibganle  zu  fuesz,  und  dcro  leib-regiment  zu  pferdc, 
bestehende  zuFaminen  effective  in  Kintausend  fünfhundert  munn;  IhreBnrchl. 

der  bii^fhof  von  Osnabrück,  lurtzog  zu  ßrauu.schweip  und  Liineburtr.  Sieben- 
tiuisond  vierhundert  nmiiu;  Und  (hm  Ihro  Durchl.  dir  laiidiirai"  zu  lleszen- 
Caszol,  bis/,  Sic  Ihr»-  hin  und  wiinU-r  vcrthcMlte  tranpen  wie  ikr  zusauitncn- 
zieheu,  inzwischen  Z\\e\ tausend  ninnii  geben,  auch  diese  troupeu  an  ortü 
und  ende,  wie  heniacb  folget,  förderlichst  marcbiren  laszen; 

3. 

Und  weil  Ihrer  C'hnrfiirstl  Diirchl.  7.u  kSa<-lis/cM  etc.  ih-ro  herreu  vetteren 
fürstliche  Durchleuchtigkeiten  zu  Gotha,  Weyinar  und  Eiseuach  etc.  theils 
in  persott,  theils  durch  abgeschickte  bey  jüngster  anweseaheit  sa  Leipzig 
Versicherung  gethan,  dasz  eq  gleichmesdger  defension  des  Reichs,  sie  mit 
Dreyen  Regimentern  dazu  stossen  wolten,  So  Übernehmen  Se.  Chnrfürstl. 
Dorebl.  sie  dessen  bald  nach  Ihrer  sQrfickknnift  weiter  zu  erinnern,  und 
das  werck  nach  möglichkeit  beschleunigen  zu  helfen,  auch  bei  ihnen  mit 
dienlichen  Vorstellungen  dahin  arbeiten  zu  laszen,  das/,  sie  solche  volcks- 
liiille,  zu  ihreiu  eigenen  besten  vermehren,  inzwischen  aber  diejenigen  troupen, 
f.o  >U'  parut  hahcn.  und  man  auf  Kintauscnd  zwevhundert  mann  rechnet, 
alsol'orth  marchircn,  und  mit  obigem  curpu  cDiijiingii im  iiu»gen,  woraii^z 
allcuthalbeu  eine  armec  von  ohugefehr  zwey  und  zwautzig  tausend  manu 
sasammengesetset  werden  kan, 

4. 

Den  Orth  betrefTend,  wohm  allerseits  obbemelte  tronpen  zu  marchireui 
und  wo  man  mit  sieherheit  sich  zu  coqjungiren  bette,  Ist  beliebet  wordeui 
dasz  solches  gegen  die  Lahne  zu,  zwischen  Glessen,  Marpurg  und  Wetzflar 
geschehen  solle,  und  haben  Ihre  Durehl,  zu  Heszen-Caszel  übernommen, 
mit  allerseits  hoher  principalen  der  inarchrouten  halber  sich  absonderlich 
zu  vergleichen,  nuch  zu  solcliem  ende  denen  im  niarch  befindlichen  troupeu 
zeitlich  jemand  der  ihrigen  entgegen  zu  schicken  j 

5. 

Damit  nun  aber  der  wirckliche  effect  dem  vorgesetztem  sco]io  gemesz, 
ohne  zeitvcrlu.>t  erfolgen  möge,  So  i>t  ahgeredt  t  worden,  dasz  tler  march 
aller  orten  dcrgf  >r;ih  bescideuniget  werdt-n  solle,  damit  liiugsteus  binnen 
drey  wocheu  a  dutu  die  völlige  conjunction  crtolgcn  mogej 

G. 

Auf  dem  marehe  soll  gute  ordre  gehalten,  und  was  auszer  fourage  und 
servicen  an  lebensuiittelen  gcnoszeu  wird,  da  es  verlauget  werden  solte, 
bezahlt  werden,  Wiewoll  man  allerseits  die  Zuversicht  hat,  dasz  diejenigen 
staende,  deren  lande  der  march  treffen  musz,  solches  eben  nicht  begehren, 
und  wan  gute  ordre  gehalten  wird,  den  nötigen  ünteihalt  diesen  zu  defension 
des  Vaterlandes  und  ihrer  eigenen  lande  anziehenden  tronpen  nicht  versagen 
werden,  Sölten  über  verhofTen  ezcesse  vorgehen,  so  soll  gebührende  justitc 
administriret,  und  die  schuldigen  exemplarisch  abgestraifet  werden; 
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7. 

Damit  auch  alles  in  beszcrer  Ordnung  ringericlitot  werden  möge,  so 
soll  bcv  der  ('(»njunction  eine  zusanimenscliickung  gcwi.-/f  r  pcrsoiien  von  aller- 
seits holicfi  |ti  iiicijcili  ii  cre.-cliohen ,  iinib  alda  die  ]iani(  ularia,  in  dieser 
cilfcrtigkeit  alliier  niclit  abgehaudelt  Merden  können,  vullendb  zu  vergleichen 
und  zum  stände  zu  bringen; 

a 

Nachdem  auch  ftllerdings  billig,  dass  die  Reichsstaende,  so  in  gegen« 
wertigem  frangenti  der  defension  des  Vaterlandes  mit  keiner  wireklichen 
TolckshiUfe  beytreten  können,  denenjenigen ,  so  vor  den  risz  stehen,  nnd 
ihre  tronpen  mit  schweren  kosten  zu  bedecknng  des  Reichs  anmarchiren 

laszen ,  mit  quartieren  und  sub^istentzraittelen  nu  hand  gehen,  dieser  punct 
aber,  und  wie  die  reiiarlitiOn  zu  machen,  mehrere  zeit  erfordert,  als  ist  der- 
selbe ( bdtlals  auf  obgc'uielte  zusameukünfft  und  fernere  abhauUiuug  uusge* 
setzet  worden; 

Das  obeicommando  bleibet  jedem  herru,  oder  der  abwesenden  chef 
commaudirenden  generalen  bei  seinem  corpo  bevor,  nnd  soll,  welcher  ge> 
stalt  die  operationes  zn  führen,  in  gemeinsahmlich  haltendem  kriegsrabte, 
za  welchem  die  jedes  coips  en  chef  commandirende  of&cierer  zu  ziehen, 
resolviret  werden: 

Der  parole  halber  ist  verglichen,  dasz  von  jedem  corps  der  trou])en 
deputirte  zusameii<r( -eliieket ,  die  ]tar(di>  '">d  was  dorne  nnhengig,  auf  acht 
tage  verglirli<  ri.  ihm!  ji der  In-rr  oder  gcneral  dieselbe  bey  i^einen  unterha- 
benden  troupen  ausgeben  solle; 

10. 

Wie  nun  obiges  alles  allein  die  formirung  des  cor])Q  am  mittelem  Rheine 
angehet,  dahingegen  aber  bekant,  dasz,  wao  man  nur  an  einem  orte  sich 
zusamen  ziehen  soltc,  unmüglich  seyn  würde,  gegen  Franckreichs  macht  nnd 
geschwinde  entrcprisen  aller  orten  rettnng  zn  thun,  duinenhero  höchstnötig, 
dasz  man  zu  gleicher  zeit  auf  die  defension  der  statt  Cölln,  anch  bedecknng 
des  Unter  Illieinstrohnis  und  westphälischcn  creises  reflectire,  zumahlen  da 
Fraiiekrelch  die  Cidlnische  Wahlsache  mit  zum  praetext  der  ruptur  mit  dem 
Reiche  vorschützet,  und  wan  die  beliigcr-  ndfi-  bl<ic(|nirnji!r  Philipsburg 
Franckreirli  nidit  rms.-iren,  «»der  aiu  h  niiLHiicklicli  \  ni'  das  Heid»  aus>chlagen 
solte ,  Itc  clirnii  alxhin  leiclitli<'li  aiit  Cublcntz  «nier  Cölln  und  den 

untern  Khein.-tr<»lini  lallen  niochlc,  l'nd  obgleich  die  einlaullunden  berichte 
wegen  Frauckreix:hs  einbmch  in  die  schwäbisch-  und  fränckiscbeu  creysc 
eontinniren  solten,  dennoch  nötig  seyn  würde,  denenselben  nebst  wurck- 
Itcher  httlffe  auch  durch  anderweite  diversion  Infft  zu  machen.  Ah  wollen 
zu  solchem  ende  Se.  ChurfUrstl.  Dorchl.  zu  Brandenburg  etc.  Ihre  bereits 
im  anfang  gegenwertiger  tronblen,  dem  teuti^chen  vaterlande  /mn  besten 
und  zur  Versicherung  der  statt  Cölln,  ohngeachtet  aller  von  Franckreieh 
Ihro  geschehenen  nienncen,  an  den  Unter- Kliein>trolini  geschi(!kte  tronpen, 
so  viel  ilii'o  iiiiiiicr  iiioLHicIi.  verst;ir<-keii.  !ni<  h  Icnn  r  bey  denen  herren  i^taten 
(ieneralen  der  veic  iiiiuten  2S ii  derlanilf  daliin  alles  liei>zes  arbeiten  laszen, 
dasz  mau  aufs  furderlichste  am  untern  Rheiustrohm  ein  corpo,  wenigstens 
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▼0&  BwantsigUosend  mann  Eosamenbringe,  nnd  dasselbe  also  postire,  da- 
mit bejde  am  oberu-  und  ontem-RbeiDstrohme  formirende  anneen  auf 

den  nobtfall  einander  dergestalt  die  band  bieten  moppen,  dnsz,  welcher  ends 
die  gefnhr  zunehmen  solte,  man  einander  entweder  mit  (ictnchemcnts,  oder 
mit  völliger  c-nnjunction  beyder  corpo  assistiren,  und  also  mit  zusamen» 
gesetzten  iuräfl'teu  dem  fernem  einbrucb  steuren  möge; 

11. 

Ibt  uu  seiüieii  der  hohen  iirincipulen  bolit'l)et  worden,  dasz  von  diesz- 
fais  gefasxeter  resolution  nnd  susamensetzuug  Kuy^^erl.  Majtt.  onterthgste 
eommunlcation  geschehen,  aacb  8ie  dabey  gehorsambst  ersucbet  werden 
sollen,  als  banbt  des  Reiehsy  dasselbe  gegen  einbrechende  gefahr  an  pro> 
tegiren,  nnd  au  solchem  ende  nnmasigeblich  anfs  allerforderlicbste  mit 
Chur  Beyern  und  anderen  Keichst^taenden  /u^auimcuzutreten,  ümb  ein  consi- 
derabel  corpo  in  der  gegend  Straszbui^  und  des  Schwäbischen  creyne.s  zu 
forniiren ,  damit  der  end.';  fernorm  eiubruch  gesteuret,  und  Franekrt  icli  da- 
durch «ililitriret  werden  möge,,  seine  force«  zu  theileu,  mithin  man  aller- 
seitä  deüto  besser  lafft  bekommen  möge; 

12. 

Dieser  recesz  soll  aJlerdiugs  heimlich  gehalten,  und  ohne  gesambter 
bohen  principalen  genebmhaltQug  niemandt,  wer  der  anch  sey,  commnniciret 
werden,  Und  ist  derselbe  von  eingangs  gemelten,  an  jetzmabliger  conferents 
verordneten  cburfürstlichen  und  fürstlichen  ministris,  bis  an  allerseits  hoher 
principalen  ratification,  welche  innerhalb  acht  tagen  eingebracht  werden 
soll,  unterschrieben  nnd  besiegelt  worden,  Inzwischen  aber  soll  dasjenige,  was 
hierin  wegen  des  marchs  gegen  das  beliebte  rendez- voos  verglichen  worden, 
dennoch  resolvirter- niaszen  voUenzogen  werden,  Geschehen  in  Magdeburg 
den  12.  Octobr.  Anno  1688. 

(L.  S.)  Friedrich  Adolph  von  liaugwitz. 

(L.  S.)  N.  fh.  von  üerßzdorff. 

(L.  S.)  Wolfgang  von  Schmettao. 

(L.  8.)  Bberbard  Danckelman. 

(L.  S.)  FEf.  Q.  Bdier  H.  t.  Platen. 

(L.  S.)  Otto  Grote. 

(L.  S.)  Johann  freyherr  von  Uorz. 


XX. 

Alliance  vom  16.  Mai  1690  —  resp.  Erneuerung  der  von  IGGl  — 
zwisclien  König  Wilhelm  von  Groasbritannien  und  Kurfllrst  Friedrich  III. 
von  Brandenburg,  offensive  gegen  Frankreicli  während  des  damaligen 
Krieges,  defensiv  gegen  Jedermann  nnd  lUr  koinmende  Zeiten. 

CbroDol.  Uebers.  No.  d2&  8.  530  ff. 

Comme  depnls  longues  annöes  il  y  a  en  bonne  intelligence  et  amiti^  entre  la 
maison  royale  de  la  Grande  Bretagne  et  celle  des  Blectenrs  de  Brandebonig,  a 
l'avantage  du  public  et  au  bien,  seuretö  et  deffense  reciproqne  des  K<*ynumcs, 
de  rfictorat,  etats  et  si^ets  de  part  et  d'antre;  £t  que  ponr  cet  effet  des 
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alliaaces  solemnelles  ont  esM  faites,  dont  la  derniere  fot  condflo  Va&  1661 
entre  le  Roy  Charles  second  et  l'Elocteur  Fredcrie  GuiJlaame,  tOQS  deux 
de  gloriense  memoire;  Sa  Sereuite  Eleetornle  de  Ikaudeboiirg  a  «ouhaitt6 
aussi  avcc  d'autant  plus  de  sincM-rit»'  et  d'eiiiitres.^emeut  de  voir  reuouvclU'e, 
aufrment<''C  et  contimuH'  ü  la  pu^ti  riti-  eettt'  Lonne  corrcspondanee  ft  nmitii', 
apres  (|ue  üicn  par  Sii  dircction  iiiaiiile.>te  a  rnis  sur  ]o  tronr  de  ce*;  royaunu's 
le  Koy  et  la  Heine  d'aujuurdhuy,  et  quo  sous  Theureux  regue  de  leurs  Ma- 
jestez  la  religiou,  les  loix  et  la  libertö  sanTöes  de  Topression,  ont  repris 
lenr  ancienne  aiitorit6  et  droits.  Sa  Mijestö  le  Roy  de  la  Grande  6re> 
tagne  se  treoTant  dans  les  mesmes  desirs  ponr  le  renonrellement  de  cette 
alliance,  tant  par  les  inclinations  reeiproques,  qn'elle  a  de  confirmer  les  liai- 
sons  etroittes  da  sang  et  d'amiti6  sincere,  dans  laquellc  Sa  Majestö  se 
tronre  deja  avec  Sa  Ser^nito  Electoralo,  qne  par  l'interest  quc  le  Kuy  a 
de  coniraiin  avec  l'Electcur  .a  rt'gaid  de  la  guerre  prescnte  contre  la  France, 
tavoir  de  jirendro  de  telles  niesures  en  partieulier .  (|ui  puis^ent  CFtre  les 
plus  propres  poiir  agir  viguureiiscnient  contre  cet  ciineniv  eoniiiiun,  et  de 
concert  avec  les  autres  pui.^.-ances  allirc-,  ü  lin  de  i  uhliger  ä  une  paix  juste, 
raisonable  et  generale,  a  des  couditions,  qui  puibseut  retablir  et  mieax 
asseurer  potir  ravenir  le  repos  et  la  traoquQitö  dans  la  Chretient£.  Sa 
Majest^  &  commis  poor  eet  effet  Messienrs  Thomas  Marqnls  de  Carmar- 
then,  President  de  son  conseO  priT^,  Clutrles  comte  de  Shrewsbnry,  son 
premier  secretaire  d'etat,  Daniel  comte  de  Nottingham,  anssi.  son  premier 
secretaire  d'Etat,  et  Thomas  Wharton  ecuyer,  conseiller  en  son  eonseil  prive 
et  coraptroUeur  de  sa  maison,  ses  coramissaires  et  plenipoteutiaircs,  d^putex 
pour  traitter  et  negotier  la  dito  alliaiico  avec  le  sicur  de  Schnicttau.  con- 
seiller prive  d'Etat,  et  envoye  extraordinairc  de  Sa  Serenitö  Electorale; 
en  vertu  de  quoy  les  dits  ministres  ai)res  rexhibition  de  leur  pleiupou- 
voirä  sollt  euirez  en  afl'aire,  et  sunt  couveuu:^  de:>  artieleü  suivaus. 

1. 

L*alliance  fiedte  rannte  1661  ponr  diz  ans  entre  le  Roy  Charles  second 
et  l'Electenr  Frederic  Goillanme,  tous  deux  9e  gloriense  memoire,  estaat 
expir6e  l'annee  1671,  et  n'axant  pas  estee  renoavell^e  depuis,  a  cause  des 
eonjoncturer«  du  tems  d'alors  et  de  Celles  d'ajjres,  on  a  trouvö  bon  de  part 

et  d'autre  de  laire  revivre  et  de  renouveller  et  confirmer  la  dite  allianee, 
ainsy  (pfon  la  l'ait.  revivrc.  qu'on  la  renouvellc  et  conlirnie  par  ces  pre>entes, 
savoir  aulant  que  son  contenu  ue  sera  point  cluingc,  explique  ou  aniplilie 
par  le  juesent  traitte  du  eunsentenient  e<.iinmiii  des  deux  parties,  la  dite 
alliaiice  devant  du  retste  ebtre  cousideree  coniuie  si  eile  estoit  de  uiot  ä  mot 
inser^e  dans  le  present  traittö:  Et  pnisqne  dans  Tartide  sixidmede  ladite 
allianee,  qui  specific  les  lienx  et  endroits  on  Fassistance  redproque  de  fen 
TElectenr  de  Brandeboorg  devoit  estre  donnöe  an  fen  Roy  Charles  second, 
on  Ä  ses  heritiers  et  snccessenrs,  il  est  dit,  qne  ladite  assistance  doit  re- 
garder  le  royaumc  et  etuts  IJritaniipies .  et  les  niers  dn  Kord  et  Bsltiqne, 
Sa  Screnite  i'^Iectoralc  s'explique  icy  de  plus  qu'EUe  y  comprend  aussy  les 
mers  Britaniques. 
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2. 

L'alliance  sera  offensiTe  et  deffensiTe  contre  la  Fnoce  dvnuit  la  gaeire 
presentey  et  dn  rcstc  olle  sera  defTeiisire  contre  qni  que  ee  soit,  et  poiir 

toujonrs.  VA  ä  fin  (l'eiitretenir  d'autant  mieux  la  eonfiance  rcciproqne  et 
trcs  iicccssaire  poiidant  rotte  {rncrre  contre  la  Frnnco,  Ic  Roy  et  TEIectenr 
s'obligcnt  mutuelleraent  pnr  cv  proscnt  tiaittc,  de  iio  vouloir  eiitcndro  ny 
entrer  en  traitte  avee  la  France  sur  aiiciinc  tit  ve  ou  pai.x  particiilicr«',  iiioins 
d  en  veuir  a  la  conclu^^iuii,  .^i  ce  u  e.st  d  uii  cuiiiiiiuu  conseiitciiient,  et  ii  cüiidiiiou 
qoe  chacOD  des  deax  alliez  soit  rcstitu<:>  entiercment  dans  ses  possessions 
et  droits,  qu'il  a  ens  devant  cette  guerre,  et  que  diüUears  luv  apartiennent 
legitimement,  et  qn'il  soit  fait  reparation  et  satisfaction  eotidre  de  toas  les 
dommages,  qoe  Von  et  l'autre  des  denx  Alliez  pourroit  avoir  recens  pendant 
cette  guerre. 

3. 

Trinchant  la  quantite  et  le  nonibre  de  l'assistance,  oii  a  consider^  que 
pendant  la  guerre  presentc  contre  la  Francf,  Ic  Roy  et  rKlcctcur  apissant 
chacun  de  son  costö  contre  I  cnneniv  coinnnin,  on  ne  sauroit  niieux  >'a>.»i>tcr 
mutuellenient  dans  ces  eonj<)ncture.<,  qu'eu  continuant  la  guerre  cliacun  des 
tuutes  ses  furces  et  coutribaaut  au  posbible  ä  reutrcticu  d'uue  buune  in- 
telligenee  et  Union  entre  les  poissances  alU^es  contre  la  Franee,  Ä  quoy 
8a  Majest^  et  Sa  8eF6nit6  Electorale  s'engagent  reciproquemcnt,  voalant 
poor  cet  effet  agir  d'nn  commaD  accord  par  lenrs  mioistres  &  la  conferenee, 
qni  se  tient  presentement  &  la  Haye,  et  contribner  partictdierenient  &  nn 
bon  concert  des  opöradons  de  la  campagne  prochiune.  Que  si  dans  la 
snitte  du  temps  on  tronvoit  bon  de  dctermiuer  la  qnantitö  et  le  nonihre  de 
l'assivStance ,  (pi'a  besoiu  ou  se  voudra  donner  de  part  et  d'autre  pendant 
la  guerre  presente,  on  pourra  alors  par  un  traitte  particulier,  (pii  scia  l'ait 
sur  ce  sujet,  tomber  d'uccord  d'uu  tel  hecuurs,  qui  sera  jug6  le  plus  cuu- 
veuable. 

4. 

Et  d'antant  qoe  cettq  alliance,  comme  il  est  dit  cy  dessns  i  rarticle 
second,  n'est  offensive  qoe  contre  la  cooronne  de  France,  doraot  la  goerre 
präsente,  et  qoe  da  reste  il  y  aora  des  &  preseot  poor  toqjoors,  et  contre 

toutes  les  puissances  qoe  ce  soit,  une  alliance  defensive  entre  Sa  Majestö 
de  la  Qrande  Bretagne  et  Sa  Ser6nit^  Electorale  de  Brandeboorg,  ii  est 

eonvenu,  que  si  Tone  ou  l'autre  partie  sera  attaqu^e  jiar  quelque  puissance 
(pie  ce  soit.  dans  sos  etats,  dignitez,  dioirs  et  connnerce.  en  ce  cas  iSa  Ma- 
jeste  et  8a  Serenite  Electorale,  en  »stant  re>i»ectivenient  avertis  et  recpiis 
Tun  par  l'autre,  terout  conjointenient  tont  leur  possilde,  pour  faire  eesser 
ce  trouble  ou  hostilite  et  pour  reparer  Icä  tortä  ou  iojares,  qoi  auront  estc 
fiuts  &  l'nn  00  Ä  l'aotre  des  deoz  alliea. 

5. 

Ed  cas  qoe  Tattaqoe  on  trooble  soit  soivi  d'one  roptore  covertCi  celoy 
des  deox  alliez,  qoi  ne  sera  point  attaqo^,  sera  obligä  de  donner  et  faire 
mareher  effectivement,  dans  le  teins  de  deux  mois  apres  la  premiere  reqol- 
sitioD,  un  pnissant  secours  A  son  allie  attaquc,  tel  qu'il  est  convenn  par  des 
articles  separez  entre  Sa  M^jestö  et  Sa  ber^uite  Electorale,  lesqoels  articles 
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seroDt  (enoB  et  obserrez,  eomme  s^s  estoient  inseies  de  not  &  mo(  dnns 
le  present  traitt^. 

G. 

TiO  socüurs  sti|)ul6  inutuclkiiiciit  ii'tngugcia  point  ecluy  des  diux  iillioz, 
qui  If  doiiiio,  ä  la  rnpfnre  avcc  l  afTrc-scur.  iiiais  Ic  dit  ussistant  interpuhcra 
des  le  Ums  quc  cch  tioublcs  ou  hustilittz  cuiuiiioiict  roiit,  et  coutiuucra  tuus 
lus  dcvuirä  par  ne»  aubat^äadeurs  ou  aut>i*es  luiDistrcs  pour  niuyennor  uu 
aceommodemeDt  dqnitable  entre  ragressenr  on  turbateor,  et  Tattaquc:»  on 
tronbl^ ;  si  ponrtant  le  dit  agresseor  vonloit  prendre  cette  aßsistance  ponr 
une  raptare,  alon  Tassistant  rompra  pareillement  de  »on  cost^  avec  l'agres- 
seur  on  tnrbateur,  et  employoru  tuute  sa  pnisBaoce  et  tontes  ses  forces  per 
mer  et  par  terre,  et  les  joindra  a  oelles  de  l'attaqaö,  anssitoBt  qne  de  pait 
etd'autre  il  scrn'jiigc  a  propos,  ponr  reduire  reiinerny  coramun  a  un  accommo- 
dement  boiic^tc,  M'ur  et  i  (|iiital)lo  avcc  Sa  Majcst«'-  ot  Sa  Serrnitr  Eloctorale. 
Ht  peiidrtut  que  l(  >  diux  alliez  sornnt  ainsy  vii  guerre,  on  eommuiiiquera 
lidrllciiH'iit  t'ii^crnljlc  hur  k\s  operatiotis  coiitre  rcnneiiiy ,  et  il  ne  poura 
cstre  fuit  par  aueuu  d'eiix  aucuue  paix,  trevc  üu  traitte,  de  quelque  natiire 
qne  oe  Boit,  avec  celuy  qui  anra  este  declarö  et  reconnn  enuemy  commuu, 
qne  coi^ointement,  et  d'nn  conimnn  aocord. 

7. 

Qnaot  an  reglement  des  affaires  de  la  marine  entre  le  Boy  et  l'Electenr, 
et  partiovilierement  le  eomnierce  et  la  navigation  des  sigete  de  part  et 
d'aatre,  on  trouvc  qu'il  ct^t  hien  pourveu  a  cette  nati^  par  le  susdit  traitte 

de  l'aniK^e  1601  conlirni«^  ey  dessiis,  et  suivniit  son  eontoim  on  s'oblige  de 
nouvcau,  (pie  les  sujets  du  Koy  et  de  rEleeteiir  Joinrniit  reei)>rn(jii(inient  de 
tou.s  les  droits,  beiieüces  er  avaiitages.  (pie  de  Tun  ou  de  lautre  eoste  on 
peruict  ou  permcttra  dore.-navant  de  jouir  en  inatiere  de  eomiuerce  ä  aueuae 
uation  etrangere.  Et  puisque  du  cost6  de  Sa  S6rönite  Electorale  de  Brandc- 
bonrg  on  a  proposd  &  roccasion  de  cet  arlicle  quelques  pardcnlaritez,  daos 
lesqnelles  Sa  Mi^eBtö  de  la  Grande  Bretagne  ponrott  enoore  faToriser  les 
Sujets  de  sa  dite  86r6nitä  Blectorale,  sans  qne  les  siens  et  lenr  commerce 
en  recenssent  le  moindre  prejudice,  et  qn'on*  tronTt  qne  Tezamen  de  ces 
particulnrite/  deniandera  plns  de  tems,  qn'on  n'en  a  de  reste  presentement» 
on  a  trouve  hon  de  reracttre  cette  affairc  ä  tine  Conference  particuliere  des 
niinistre.s  de  ]»art  et  d'uutre,  autorlsez  j)our  cet  effet.  Dans  cette  ronfiTence 
on  eiitrera  eu  detail  daus  rexamen  des  avantapes  ulterienrs,  (|u'on  peul 
r(''eiiiro(|ueiiient  et  sans  prejndice  aecnrdcr  aux  t-ujets  du  Koy  et  de  l'Elec- 
teur,  en  amtiere  du  eomiuerce  et  de  lu  navigation. 

8. 

Sa  S6r6nitd  Electorale  de  Brandeboa  rg  ayant  l'intentlon  d'entrer  dans 
la  Convention  fait  a  Whitehall  le  12/22  jonr  d'Aonst  de  Tann^e  pass^,  entre 
Sa  Majest^  de  la  Grande  Bretagne  et  messieurs  les  Etats  Generanx  des 

prorinccs  uuiespourla  niine  dn  ooromerce  de  France,  et  estant  aussi  dans 
la  resolution  d'entrer  dans  la  Convention  laite  a  VVhitehall  le  22*  d'Oetohre 
de  la  inesnie  annce.  entre  Sa  Majeste  et  h  s  dits  Etats  Generaux,  toucliant 
les  vaissciiux  et  niarehaadises ,  qui  seront  repris  des  nuiins  des  enneniis 
pcndant  \a  guerrc,  ou  vuidera  cette  afl'aire  coujuiutemeut  avee  lucbäicurs 
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les  Etats  Oenenox;  et  les  ministres  da  Roy  et  de  TElectcur  employez  i 
la  Conference  &  la  Haje  seront  inetrnits  et  antorises  puui-  y  traitter  et 
oonclnie  cet  Article. 

Lee  ratificationB  da  present  traittö  seront  öobang^es  de  part  et  d'antre 
dang  deux  mois,  A  eonter  du  Joor  de  sa  Signatare,  oa  plftstost  s'il  sc  pent. 
En  foj  de  qnny  nons  sonsignez  ministres  et  cnmniissaire.s  du  Koy  do  la 
Grande  Bretagne  et  envo\«''  extraordinnire  de  l'Electeur  de  Jirandebourg 
en  vertu  de  no>;  pleiLpouvoirs  r(  ^pcctif?  avous  sigu^  ee  preüent  traitt^, 
et  y  foit  aposer  les  cachets  de  nos  armes. 

Fait  ä  We.-tiiiiiister  le  1«)'  jour  de  May  l'an  mille  six  cents  uonaiite. 

(L.  S.)  (Jarmartht'ü  P.  (L.  S.)    WulÜguug  de  Öchiaettau. 

(L.  S.)  Öhrewsbnry, 

(L.  8.)  Nottingham. 

(L.  S.)  T.  Wharton. 

ArticleB  üeparez. 
1. 

Le  cas  des  articles  4''  5*"  et  6'"  veiiaut  ä  echoir,  Sa  Majetite  de  la 
Grande  liretague  et  Sa  Serenite  Electorale  de  Braudehoiirg  et  letirs  luTitiers 
et  iiuccesseurs  seront  ubligez,  de  s'assistcr  mutuellemeui  li  uiic  pui&.-iant  se- 
conrs  tontes  les  fois  qo'ils  seront  attaqnes  oa  tronbles,  ainsy  qu'il  est  plus 
an  long  exprimö  dans  les  dits  articles;  savoir  si  Sa  S^r^nitö  Electorale 
vendt  d'estre  attaqnöe,  par  qni  qne  ee  soit,  dans  ses  etats  specifiez  dans 
Tallianoe  de  Tann^e  1661 ,  Sa  Miyest^  promet  et  s'oblige,  d'assister  &  ses 
fnix  et  d^pens  8a  Serenitö  Electorale  pendant  qu'elle  sera  en  goerre,  de 
fjy  mille  hommes  d'iufanterie  bien  armez  sous  tels  regimens,  compagnies, 
gcneranx,  colonels  et  autres  ofticiers,  (pie  Sa  Majestt'  trouvera  a  propos. 
Sa  Majeste  pour  t«'nioigner  d'autant  niieux  l'aunti('  et  la  bii-nveillanee. 
qu'Elle  porte  a  Sa  Serenite  Electorale.  et  {»arcf  (|u'il  luv  Importe  bcaneoup 
de  pourvoir  autaut  que  cela  se  peut  faire  a  la  paix  et  prosperit»'  des  etats  et 
pais  du  dit  Electeur,  a  bien  touIq  declarer  et  promettre  de  plu^,  qu'outrc  les 
eix  mÜle  hommes  d'infanterie  snsdits,  Elle  armera  mettra  en  mer  et  entretiendra 
&  ses  depens  ponr  le  ser?iee  da  ditElectear  hait  vaisseanx  de  guerre,  montes 
de  trois  cents  vingt  pieces  de  eanon,  et  de  toot  Toquipage  et  rivres  necessaires 
4  Proportion,  lesqnels  vaisseanx  demenieront  m  mer  an  service  de  Sa 
86r6nit6  Electorale  pendant  la  gtierre,  anssi  lungtemps  qne  la  saison  le 
permettra.  Et  si  Sa  Serenitc  Elocrorale  desiroit,  qn'on  employa.st  le  dit 
norabre  de  canons  pour  armer  un  plus  graud  ou  plus  petit  nombre  de 
vaisseaux,  le  Koy  jagera  alors  a  il  sera  couvcuable  d'eu  gratiticr  1  Electeur. 

2. 

En  celiauge,  si  Sa  Majeat^  de  la  Grande  Bretagne  vcuuit  ä  cstrc 
attaqnöe  par  qui  ee  sott  dans  ses  royanmes  et  etats  specifiez  dans  la  sns* 
dite  alliance  de  l'ann^e  1661,  et  dans  celle  cy,  Sa  S^rönitö  Electorale  de 
Bnmdebonrg  promet  et  s'oblige,  d'assister  &  ses  Araix  et  depens  Sa  Miyest^ 
pendant  qn'ElIe  sera  en  gnerre,  de  six  mille  hommes  d'infanterie  pareillement 
bien  annez,  sous  tels  regimens,  compagnies,  generanx,  colonels  et  antres 
officiers,  qne  Sa  Söröuit^  Electorale  trourera  A  propos. 
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8. 

Le8  dcpeoses  necessaires  ponr  le  premier  et  ])oiir  le  deraier  transport 

par  iner  de  ces  tron]>ps  nnxilmires ,  snvoir  qnaiid  elles  seront  eovoyöes  aa 
secoiirs,  et  qnnnd  elles  seront  rcnvuyees  n  Iciir  iiiaitre,  seront  toutes  faites 
par  celuy  des  allioz,  (|ni  les  envoyera  sclon  le  rontemi  de  trniite.  Le 
dit  allie  fcra  aussi  remplir  Ics  eluirges  vaeantes  de  la  nmnii  re  (ju'il  le  trou- 
vera  le  plus  a  propus,  peudaut  le  tems  que  les  dites  troupes  seront  aa 
ser?ioe  de  FaUi^  attaqu^. 

L 

hon  qne  la  neeessitö  des  affaires  fera  jager  et  connoitre,  qae  le  se- 
cours  promis  et  accord6  derra  estre  augmeut^,  ou  bien  qo'on  trouvera  plus 
a  propos,  de  donner  ii  ]>roportion  quelque  cavalleric  ou  dragons,  ä  la  place 
d'une  partie  de  six  mille  hommos  d'infanterle  stipniez  cy  dessus,  Sa  Miyest^ 
et  Sa  Sör^nit^  £lectorale  tacheront  d'eu  courcDir  ensemble. 

5. 

Le  i>eeonr.s  (|ui  seru  envuyr,  serii  entierenient  suuniis  au  eoimnandemeut 
et  aux  ordrcs  de  ccliiy  qui  le  reyoit,  pour  s'eij  servir  ei  puur  le  iruuspurter, 
apres  qoe  Fallit  attaquö  l'aiira  receu,  aux  lieux,  oa  bon  luy  semblera, 
par  ean  et  par  terre,  &  la  campagne,  aux  si^ges^  ä  la  garde  des  places,  et 
par  tont  ou  la  neces8it6  on  Tulilit^  Texigenu 

6. 

Ed  cas  qae  Talllö  attaquö  de.-ire  plütost,  qu'au  Heu  de  rinfanterie 
susdite,  on  de  qaelque  partie  d'icelle,  il  luy  Koit  doun6  de  l'argent  contanf, 
il  est  convenu  de  part  et  d'antre  de  le  faire  a  raison  de  mille  livres  vSterliug 
})ar  uiois  j)our  cluique  niillc  honinjes  avee  les  ufficiers,  la  quelle  sonmie  sera 
payee  ä  llambourg  ou  ä  Amsterdam  eluKpie  )ii<»is.  Et  en  cas  que  l  Ek-cteur 
desire  d'avoir  de  l'argeut  contaut  au  lieu  de  lous  ou  d'aucunc  partie  des 
navires  de  guerrc,  que  Sa  Maje&te  a  promis,  le  Roy  le  luy  fera  toucber 
soas  telles  oonditions  dont  on  cooTiendra.  Qae  si  S»  S^r^nitö  Electorale 
desiroit  d'avoir  &  la  place  de  six  mille  bommes  d'mfaoterie,  encore  boit  na- 
vires de  gaerre,  armes  et  eqaipez  co^ime  les  hait  aotres,  dont  ü  est  parl^ 
cy  dessns,  et  unsy  en  tont  nne  flotte  de  seise  navires  de  guerre,  Sa  Miyestö 
promet  et  deelare,  qu'EUe  vent  bien  y  consentir.  Et  si  A  la  place  des  vaisseaux, 
l'Elccteur  desiroit  cu  tout  ou  en  partie  des  troupes  sur  le  picd  susdit,  S» 
Majeste  ])romct  et  declare,  qa'EUe  veatbieu  y  consentir  soas  telles  conditions, 
dont  ou  couviendra. 

7. 

üu  ne  permettra  poiut  de  part  et  il "autre  aux  euuemis  de  8a  Majeste 
on  de  Sa  8ör6nit6  Electorale,  de  faire  aucunes  levces  par  terre  ou  par 
mer,  dans  les  royanmes  et  etats  dn  Roy  et  de  TElecteur. 

8. 

II  est  anssi  conveno,  qne  lors  qn'on  tiendra  conseil  genend  de  gneire 
snr  les  Operations  militaires,  le  general  ou  ofßcier  commandant  en  chef  les 
troupes  auxiliaires,  y  sera  apell4.  Fait  i  Westmioster  le  16"  jour  de  May 
l'an  mille  six  cents  nonante. 

(SS.  nnd  Unters,  wie  oben.) 
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Verirag  vom  24.  December  1690  swiBchen  Kaiser  Leopold  und 
KarfiiiBt  Friedrich  III.  von  Brandenburg  wegen  eines  von  liOtsterem 
gen  Ungarn  zu  stellenden  HttUscorps  Yon  6100  Mann  fta  den  Feldzug 
des  nftebsten  Jahres  gegen  den  Türken. 

ChronoL  Ueben.  No.  88&  S.  648  C 

Zu  wissen:  demnach  die  Rdmische  Ksyseriiche  aueh  zu  Hnngam  aod 
Böheimb  Köuigl.  Maytt.  an  Seine  Chnrfürstl.  Darcblettchtigkeit  sn  Bran- 
denburg guädigst  gesionen  laszen,  dnsz  dieselbe  zn  desto  vigoureuserer 

fortsot/.ung  dos  nunoch  eontimiireiidon  Tiirck(MikriegPS,  auch  redressiruug 
der  dieses  zu  ctidf  gelu  tidc  jabr  nach  götlichcr  verhaengniisz  liöfr8t;reiiieltor 
Ihrer  Kayserl.  Afaytt.  wallen  in  Ungarn  zugestoszeuer  unglüekslälle ,  dero- 
selbeu  die  bevurstehoiide  negstknnllige  canipagne  mit  einem  gewiszen  corjuj 
in  Ungai'Q  assititircu  und  aahuud  gcheu  mücbteuj  und  dau  zwar  vorbögät- 
besagte  Seine  Ghnrfl.  Dorchl.  .bekandtw  massea  bei  dem  kriege  wieder  * 
Franckreieh  und  Ihro  anyertraotem  obereommando  zwischen  Maase,  Mosel, 
nnd  Rhein,  zn  beschinunng  der  dortigen  landen  sieh  ziemlich  weit  engagiret, 
auch  gahr  zu  beschütznng  der  bispmischen  Niederlanden  einen  ansehnlichen 
theil  Ihrer  tronpen  in  besagte  Niederlanden  und  die  darin  befindliehe  fron- 
tier  vostnngen  dem  feinde  entgegenstellet r  Dasz  dennoch  niehrhogstberührtc 
Churtur>tl.  Durch!,  ausz  sonderbahrer  beprierde  Ihrer  Kavserl.  Mavtt.  in 
allen  begebeiilieiten  liire  sonüerbahre  devotion  gegen  dieselbe  und  Ihr  k(i- 
nigliches  haii.-z  auch  hierin  darzuthuen,  und  soviel  an  Ihro  ist  befördern 
zu  helflen,  dandt  bald  ein  reputirlicher  und  beständiger  friede  in  Ungarn 
erfolgen,  demnegst  auch  der  krieg  wieder  die  crohn  Franekreiob  mit  desto 
mehrerm  nachtrnck  undt  zusammengelügten  kräfiten  fortgesetset  werden  könne, 
sich  entschloszen,  nach  dem  ezempel  dero  in  Oott  ruhenden  herm  Vattern 
Churfl.  Durehl.  glorwiirdstl.  and«,  in  negst  beTorstehendem  Sechtzehenhun- 
dert  Ein  und  neüutzigsten  jähre  einen  theil  dero  auf  den  beinen  habenden 
mannschafit  nach  dem  Königreich  Ungarn  zu  senden,  nndt  daselbst  uebst 
der  kayserlichen  haubfc-armee  wieder  den  Türcken  agiren  zu  laszen,  ge- 
Btalt  dan  sothauer  hüUlschickung  hnllxr  durch  beiderseits  dazu  bevoll- 
mächtigte ministros,  nahmentlich,  an  iten  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  durch  den 
wollgebokrnen  herrcn  Frantz  Ueuricli  von  Fridag:  freyherrn  zu  Gödens, 
der  Köm.  Kayserl.  Maytt.  Reichshollrath  und  cammerern,  auch  jetzigen  en- 
▼oyd  extraordinaJre  bey  Seiner  Churfl.  Dnrchl.,  undt  von  selten  Seiner 
Churfttrstl.  Durehl.  zu  Brandenburg,  dnrch  die  hochedelgebobme  gestrenge 
undt  Teste  herren  Joachim  Emst  Ton  Gmmbkow,  churfl.  brandenbuigsch. 
wflrcU.  gehcimbten  rath,  oberhoffmarschaHn  und  gpeneral-krieges-conimissa- 
rium:  undt  berru  Eberhardt  von  Dauckelman,  churfl.  brandenb.  wflrckl. 
geheimbten,  auch  krieges  -  and  lebnraht  etc.  hierunter  nachfolgende  puncten 
abgehandelt  und  Terglicben  worden 

1. 

Anfällglich  liaiteii  Seine  Churfl.  Durchleuchtigkeit  zu  lirandeiil>iir:;-  .>.ieh 
dahin  erklelirct  und  anerbotlien,  dasz  8ie  mit  einem  corpo  von  kSeclistauseiid 
Kinliundert  manu,  worunter  jedoch  die  ober-  und  unteroliiciere  mitbegrillen: 
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ul.^z  an  cavallerie  tausend,  infantoric  viertausend  siebcnhandert  und  vier- 
bimdert  draguner,  tapfere,  exercirete  alte  mannscbaffty  ohne  vnnötigem  tross 
ond  überflttszigesi  gesinde,  unter  einem  capablen  nnd  tflcbtigen,  des  krieges 
erfabrenem  general,  der  Böm.  Kaiserk  Mayit.  wieder  den  erbfeind  des 

christlichen  nahmeus  nacher  Ungarn  zu  hiilfl'e  senden  wollen,  AUeimassen 
dan  Seine  Churfl.  Dnrchl.  eine  richtige  speciücation  und  liste  von  diesem 
gantzcn  corjxt.  und  worinnen  solches  bestehen  solle,  verfertigen,  und  selbige 
auf  dem  rendez-vous,  und  wau  die  truuppeu  aul'  deu  gräntzen  augelauget, 
übergeben  lassen  wollen. 

2. 

Seine  Charfl.  DorcbL  wollen  solches  corpo  diesen  winter  über  mit  be- 
böriger  Verpflegung  Tersehen,  and  dabeneben  zd  dessen  anfbraeh  ond 
marcb  alle  bendhtagte  requisita  ond  subehörnngen  ansobaffen  and  dergestalt 
in  bereitchafft  balten  lassen,  damit  die  tronppen  im  anfange  des  frttUings 
den  marcb  würeklicb  antreten,  and  den  ersten  April  alten  calenders  anf  den 
gr&ntzen  in  Schlesien  sistiret ,  folgende  zu  rechter  seit  in  Ungarn  geführet 
werden  mögen:  wusell<st  sie  tlie  bevorstehende  campagne  Sechs  mohnat 
über  von  Heiner  Cluu  tl.  Diiielil.  verpfleget,  und  wieder  den  erbfeind  zu  Ihrer 
Kuiserl.  Maytt.  (.iieiisieii  euiphtyiict  und  {reljraueliet  werden  sollen:  Däfern  sie 
aber  in  einer  w  urcklieheii  iietinn  wieder  den  feind  begrieflen,  welche  soeben 
mit  endiguug  des  letzteren  nionahts  nicht  auszgefüliret  oder  geendiget  werden 
könte,  sollen  sie  derselben  bis  zur  cudtschatlt  beyzuwohuen  schuldig  seyu. 

8. 

Es  wollen  auch  Seine  Chorfl.  BaichL  dieses  corpo  mit  beböriger  guter 
kleidnng,  ordinair-mnnition.und  gewebr,  nach  mit  allen  andern  nobtwen- 
digkelten  Tersehen,  damit  es  sn  Ihrer  kayserl.  Maytt.  diensten  desto  ca- 

pabler  sein  möge,  alles  nach  einhält  der  deshalb  abgefaszeten  und  ausizu- 
stellenden  liste.  Die  hierzu  beaöhtigte  artillerie  and  uiunitifNi  aber  sa  denen 
haubtsächlichen  actioueu  bey  battaillen,  attaqnen  nnd  belagerangen,  geben 
Ihre  Kayserl.  Maytt. 

4. 

Dahingegen  dan  Ihre  Kayserl,  Maytt.  Ihrer  ChurH.  Durch!,  versprechen, 
dasz  sie  deroselbeu  zu  einiger  sublevalion  und  zu  behuef  der  groszeu  speseu 
and  kosten,  welche  diese  ansehnliche  bülffleistung,  absonderlich  bey  jetzigen 
conjuuctureu,  bekandtlich  erfordert,  and  woTon  dem  jSlayseri.  H.  abgesanten 
nachricht  gegeben  werden  soll,  eine  snmme  von  einbandert  nnd  fKnfltsig 
tausend  Reichsthaler  wtircklicb  nnd  bahr  ansssahlen  laszen  wollen,  iedoch 
in  den  nachspecifirten  temünen: 

1 )  V  oy  aaszwechseiung  der  radfioatiooen  dieses  tractats  Drejszig  tau- 
send iithlr.; 

2)  beyni  würckUcben  anfbrocb  und  autretung  des  marches,  zwantzig 
tausend  Kthlr.; 

3)  beyni  anfaiig  der  krieges  Operationen  in  Ungarn  wieder  den  erbleindt 
Dreyszig  taubcnd  lUhlr. ; 

4)  item  im  mittel  der  campagne  zwantzig  tausendt  Kthlr.; 

5)  and  endlich  zu  auszguugnlcr  campagne  die  ttbrige  fünfftcig  tausend 
Rihlr. 
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Alles  in  solehon  müntzsortcn ,  welche  in  den  Kayserl.  erblandeti ,  und 
Cliurtl.  brandciilairf^ischcn  pnivintzicn  tiir  voll  und  ohne  schaihn  wieder 
auszpt'pehen,  und  woliir  allcrhandt  nolitturlt  aiigotdiaflct  werden  kan; 

Undt,  obzwar  der  Kayserl.  herr  abgesandter  zu  obspecilicirtem  völligem 
({uauto  der  hundert  und  fünflFfcsig  tausend  Reichsthlr.  defeetn  mandati  vor- 
gewandter  maszen  und  sonsten  ansz  vielen  von  ihm  vorgescbfitsten  Ursachen 
undt  motiren  keinesweges,  sondern  endlich  so  einhundert  und  zwantzig  tan- 
sendt  Rtblr.  in  noch  ferner  weiteren  terminis  siefa  Terstehen  wollen,  und, 
soviel  diesen  passam  anbelanget»  nicht  anders  alsz  sub  spe  rnti  den  gegen- 
wertigen tractat  unterschrieben,  so  tragen  doch  Seine  Churli.  Dnrchl.  die 
Zuversicht  zu  Ihrer  Kayserl.  Maytt.,  Sie  werden  s<»lehes  giidsf.  genehm 
halten,  und  dicszCnlsz  umb  so  viel  weniger  diliicultat  niairhen.  aNz  die 
jetzige  conjnnctnren  und  kriegeszeiten  mit  denen  in  anno  lÜ8ö  gfwe>ten 
ruhigen  Iriedenszeiteu  bei  weitem  nicht  übercinkuiunieu,  da  nehniblich  hiesige 
ChnrfÜrstl.  völcker  vorhin  schon  angeworben,  müszig  und  mit  guter  gelc- 
genheit)  zu  dero  beszerer  ezereirnng  auszerhalb  landes  gebrauchet  werden 
könten;  Yorietzo  hingegen  Ihrer  Churfl.  Durchl.  arm^e  anff  Ihrer  Eayserl. 
Maytt  sowohl  beym  anfange  des  gegenwertigen  krieges,  alsz  naohgehends 
zum  üffteren  geschehene  recjuisitiun ,  zu  dienste  des  Röm.  Reiches  bereits- 
mercklich  distrahiret,  dasz  die  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  anjctzo  versprochene 
mannschafft,  über  Ihrer  Churfl.  Durchl.  gewi>linlicher  undt  schon  conipleter 
militz  mit  kostbahrer  newer  Werbung  undt  dazu  gehöriger  zehennjohnatliclier 
Verpflegung,  und  also  weit  thewrer  nl.v/.  vorhin  ergantzet  und  erhalten  werden 
musz,  welches  Ihrer  Churfl.  Durchl.  ex  proprio  völlig  zu  entrichten,  wie 
gerne  iSie  auch  Ihrer  Kayscrl.  Maytt.  in  allem  gehorbamblicb  wilüahreu 
wolten,  eine  faet  lautere  unmügliehkeit  ist. 

5. 

Im  fall  auch  einige  tiractaten  undt  handelungen  vom  firieden  oder  stille» 
stand  zwischen  Ihrer  Eayserl.  Maytt  vorgenommen  oder  geschloszen  wer- 

den  möchten,  soll  dennoch  und  de.szeu  ungeachtet  obangeregte  summe  der 
einhundert  und  fünil'tzig  tausend  Rthlr.  Seinttr  Churfl.  Durchl.  völlig  und 
ohne  einigen  abgang  gezablet  werden: 

(5. 

Wa.s  für  eine  ronte  die  abmarchirendc  voicker  bey  dem  mareh  halten 
werden,  und  wohin  sie  aolchen  richten  sollen,  dariahcr  wird  man  tich  wciUT 
vernehmen,  und  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  gudste  iutcntiou  wegen  eines  ge- 
wiflzen  terminl  a  quo  et  ad  quem  erwarten,  Obwohl,  so  viel  den  letztem 
betriflt,  dieselbe  aUergdst.  entschlossen ,  vorbesagte  anziliartronppen,  es  sey 
zu  Wien,  zu  Brinn,  oder  zu  Pressbnrg  (auszcr  einer  nicht  vorsehender  uu> 
hlntertreiblfcher  verhindemusz)  selbst  in  angenschein  zu  nehmen,  einfolgends 
ihnen  die  dahin  gehende  march- ronte  halten  zu  lassen; 

7. 

Sobald  diese  auxiliar- trouppen  aus  Seiner  Churfl.  Durchl.  landen  in 
Ihrer  Kayserl.  Maytt.  erbprovintzien  kommen,  sollen  sie  daselbst  von  gc- 
wisz<Mi  eonimissaricn,  welche  Ihre  Kay .-<  r!.  Alaylt.  dazu  ernennen  wollen,  cm- 
plangen,  besichtiget  und  gemustert,  auch  nach  eudmlt  der  Kayserl.  march- 
ordnung,   gleich  es  mit  denen  andern  hülffsvölckcrn  gehalten,  nacher 
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XJngaru  gefübret  werden;  Sie  ecind  auch  schuldig  die  wege  uud  routeo  zu 
hidteii,  velehe  ilineii  von  den  jetztgc  dachten  Kayeerl.  oonuniBsarien  ta- 
ge wiesen  werden,  nur  das«  es  solche  straasse  sey,  welche  der  tronppen 
min  nicht  verursache. 

& 

Wobey  den  auch  Sr  ino  Chuifürstliclic  Durchleuchtigkeit  bedungen,  dass 
ihnen  aufm  march  io  den  KayHcrlichen  landen  bi.sz  an  die  ungarische  grüntzen 
die  nohtturlVt  an  proviant,  und  futter  aufl"  dk'  pfcrde  verschaffet,  alles  jedoch 
nac'li  aus/,\vri>z  Kuy.-erl.  etapj)en  -  patenten,  Dasz  nehmblicli  diese  churfl. 
auxiliures  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  eigener  militü:  gleich  gehalten,  und  ihnen 
aufl'  besagtem  march  die  nohl wendigkeiten  dargereicht  werden  sullen;  Uud, 
obwohl  CS  der  orthen  mit  den  vorspauuen  schwehr  zugehe,  so  werden  sie 
dennoch  dei^estalt  sugestanden,  dasz  dieselbe  anders  nicht ,  als«  in  den 
hügst  benöhtigten  zafällen  (massen  ohnedem  Ihrer  Churfl.  DurcU.  völcker 
mit  genügsamen  schweren  wagen  und  fhhren  in  dem  verödeten  Königreich 
Ungarn  auff  ein  oder  andern  benöhtig^n  zufall  sich  für  allen  dingen  von 
hieransz  zn  versehen  haben)  begehret,  nnd  auf  das  meiste  für  iede  compagnie 
zwey  wagen  abgefolget  werden  sollen,  wobey  expresse  stipuliret  und  an- 
genommen wirdt,  dasz  bemelte  vorsjiann  nicht  über  des  landes  grentzen, 
noch  sonsten  weiter  als  die  Kayserl.  coinniissiirien  selbige  von  zeit  zu  zeit 
determiniren ,  uud  itisz  an  die  ungarische  grüntzen  in  benöhtigten  lallen 
durch  auderweitige  iVi^iche  auozzuwech&ein  wi^zeu  werden,  mitgeuommca 
werden  solten. 

9. 

Den  march  sollen  sie  zwart  aller  möglichkeit  nach  beschleunigen,  nnd 
mit  unnötigen  stilllagero  solchen  nicht  verzögern,  iedoch  aber  anch  über 
vermögen  dabey  nicht  iatigiret,  und  des  tages  nicht  über  zwey  oder  drey 
meilen  nach  geiegenheit  der  öfter,  pä8ze  und  landes,  wodurch  der  march 

naeh  auw<isunge  cier  Kayserliehen  comniissarien  genommen  wird,  fortzu- 
riiekeu  angi-halten,  ihnt  n  auch  umb  den  vierten  tag  nach  einhält  der  Kayserl. 
luarcUorduuug,  ciucu  rasttag  zu  hulteu  erlaubt  werden. 

10. 

Sobald  sie  m  Uugara  anlangen,  soll  ihnen  zu  ihrer  recolligir-  und  re- 
firaichimng  ein  stilllager,  woh  es  am  beqnehmsten  nnd  fiiglichsten  sich  nach 
guetbefinden  der  Kayserliehen  commisearien  schicket,  auf  acht  tage  verstattet 
werden,  und  versehen  sich  dabey  Ihre  Kayserl.  Maytt.  allergndst  dahin, 
dasz,  im  fall  onige  occasion  oder  krieges  Operation  indeszen  vorfallen  solte, 
diese  anziliares  selbige  nicht  verabsäumen,  sondern  solchen  falk  s  sieh  auch 
mit  noch  geringerer  zeit  vergnügen  laszen  werden:  Und  sollen  selbige  alsz- 
<lan  sowohl  alsz  auf  dem  march  und  sonsten  gute  ordre  uud  exacte  disci- 
piin  gkieli  in  Ihrer  ("hnrll.  Dnrehl.  «'igenen  landen,  halten,  keine  exeessen 
noch  njtpigkciteu  zngela>zeii,  und  denen  cinge'.^eszenen  zu  keiucu  klagten 
noch  besehwehrden  die  geringste  nrsaehe  gegeben  werden: 

Dakrn  aber  wieder  vermuihen  hierin  einiger  exccss  erweisilich  vor- 
gehen solte,  Koll  dasjenige,  was  dieszfalsz  liquidiret  werden  kau,  von  denen 
ari  4  stipulirten  geldern  abgekurtzet  werden: 
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Da?  cominundo  über  dioses  corpo  verbleibet  dcmieiiigeii,  wololieni  Seine 
Oiurfl.  Durthl.  solches  uu ftrarroii  und  !iiiv<  r(r:i\von.  uiidt  depeiidirct  d(M'selbc 
vou  uieniJind  alsz  ullcin  iiihI  iininrdiate  von  di  r  Wom.  Kuy.-crl.  Maytt.,  oder 
demienigen,  welchem  diocllM'  dus  coniiiiundd  driM  liaulitarnirc  eii  ehcf  auf- 
tragen werden:  Solti»  sieh  ietluch  einig'e  begcbenheit  ereiigneu,  dat^z  diese 
Churfl.  völcker  auderwcrts  nützlicher  alsz  bey  der  hauptann^e  (maszen  dio 
ide«  gemaeliet  ist,  mit  mehr  den  mit  einem  corpo  zn  agirou)  aiipliciret  wer- 
den konten  oder  müsten,  Solcbenfalsz  soll  Ihrer  Ghurfl.  Durchl.  gcneral 
Ober  diese  dero  tronppcn  von  dem  kayserlichcn  general,  die  erste  oder 
die  andere  arm^e  en  chcf  alszdan  commandiren  wird,  die  ordre  za  em- 
pfangen haben. 

12. 

Soii^tfii  soind  die  aii.\iIi;irtruuj)])on  seliülditr.  boy  allen  kri('ire>aetionen 
und  iKprbenheiten  dasjcnigf ,  was  ihrer  Kayscrl.  Maytt.  tliciistc  crl'urdt'i't, 
und  /n  abbrueli  des  feindes  gereichen  kau,  alsz  tnptVrc  snldatcn.  mit  iiii- 
gescheweter  darsetzung  leib-  undt  leben,>,  williglich  und  gehorsaiiiiieh  zu 
exequireu,  gcstalt  dan  Seiue  Churfl.  Burcbl.  das  beständige  gndste  vor- 
trawen  zu  ihnen  gesetzet,  dasz,  gleich  sie  vor  diesem  bey  verschiedenen 
occasionen  ihr  devoir  und  schüldige  dienste  rtthmblich  erwiesen,  also  auch  da- 
bcy  ferner  continairen  werden,  und  bey  allen  rencontren  nnd  bcgebenheiten 
sich  dergestalt  verhalten  und  erzeigm,  wie  es  ihre  ehre  und  sclnildigkeit, 
wie  auch  die  reputatiou  Seiner  (Miurfl.  Durchl.  waffen  erfordert,  damit  Ihr« 
Kayserl.  Maytt.  ein  völliges  alicrgndstes  vergnügen  darob  schöpfen  mögen. 

in. 

Ki^  soll  dieses  eor))i>  nicht  vertliciict.  nocli  dio  dji/.n  gf  lH'riüc  r»  uimcnter 
und  citniiingiiicn  an  weit  entlegene  örter  vnn  demselben  w etr-comnieiidiret, 
j.ondern  jedcsmaid ,  au.szer  was  bey  [lartheyen ,  eonvuyen  und  w  acliteu  gc- 
schiehet,  bcy^iammen  gelaszeii,  und  derjenige,  welcher  es  commandiret,  za 
allen  wichtfgen  deliberationibns  und  consnitationibus  mitgezogen,  seiner  un- 
wissend anch  nichts  hauptsächliches  resolvirct  und  exequiret  werden,  wan 
Seiner  Churfl.  Durchl.  trouppen  mit  dazu  gebrauchet  werden-  sollen,  wie 
den  auch  die  bey  diesem  corpo  sich  befindende  general.s  und  nbristen,  wan 
kriegesratii  gehalten  und  von  kayserl.  s(iren  da/.u  einige  von  dergleichen 
Chargen  gezogen  werden,  mit  dazu  adhibiiet  und  keineswegos/.  davon  ansz- 
ge.«chloszen  werden  sollen;  alles  nach  vnrigfer  Observanz,  und  wie  es  \or 
diesem  bey  ennjiii»etion  der  kay^erliehr  n  und  churi'ur.^tlicheu  waüen  gelialteu, 
alsz  wübey  es  sein  bewenden  hüben  solle. 

14. 

8o  bleibet  auch  bey  demjenigen,  welcher  dieses  corpo  commendiret,  die 
vdllige  juFtitz  nnd  Jurisdiction  in  civil-  und  criminalsachcn,  welche  er  nach 
einhält  der  churfürstl.  brandenb.  krieges-articuln,  ordonnantzien  und  odicten 
dergestalt  zu  exerciren,  nnd  fiberall  solche  scharffe  ordre  und  disciplin  zn 
halten,  auch  sothanc  justitz  einem  ieden  adndnistriren  zu  la^zen,  damit  nie- 
mand diev/.i:iisz  mit  fuge  sich  zu  beklogeu,  oder  einige  bescbwerdc  zu  führen 
Ursache  haben  möge. 

Hraiiil.  Siaatiivrilr.i({K.  gQ 
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15. 

Nicht  weniger  wir«!  diesem  corpo  undt  nllen  dazu  gehörigen  regirnen- 
teru  das  freye  iinbeseiiraiiekte  exercitimn  (kr  evnn.celipehen  religiidi  nnd 
was  doniselljeii  annex  und  davon  dependirct,  ahsonderlieh  wegen  ühuug 
des  öffentlichen  gottesdienstciJ,  adiuirii.<trirnng  der  heil,  t^uenimeuteu,  trö.'ituDg 
der  krancken,  begrubung  der  todten,  und  dergleichen  aetuonii  allerdings 
nnd  an  allen  orthen,  woh  sie  stehen  nnd  sich  auffhalten,  ohne  einteiger  hin- 
demüsz  yerstattet  nnd  zugelassen. 

16. 

Und  weilen  an  conservation  dieser  trotippen  nicht  allein  Seiner  Chnrfl. 
Durch!.,  sondern  aueh  Ilirer  Kavserl.  Mavtt.  selbsteu  sehr  viel  und  hoch 
gelegen,  wozu  dan  altsuiidcrlich  die  an.stnlt  wejrcn  der  leheusniirtohi  für  mann 
und  j)ferd,  wie  auch  «rutc  und  mit  behöriueu  nicdicanicritt'n  vfr.^ehenc  fekl- 
kasten  erfordert  \M  rd(  ii.  8o  vcr.-prf  chcn  Ihre  Kayscri.  Maytt. ,  dasz  sie 
dieserwegeu  denen  bey  der  ehurlur.^-llichen  ara»ee  t^ich  bclindcndeu  com- 
missariat-  nnd  proriantbedienten  hierunter  alle  gute  bttlff,  beforderung  nndt 
nachriebt  ertheilen  lassen  wollen,  gleich  hej  dero  eigenen  armöe,  damit  es 
denen  chnrfürstl.  ?61ckem  weder  an  victnalicn,  noch  medicamenten  erman- 
gele, nnd  dieselbige  nmb  billigen  preisz  ?oii>  ihnen  erbandelt,  anch  mit  dem 
benöhtigten  fahrzeuge  zu  waszer  und  lande,  ^'  I  Iks  jedoch  von  Seiner 
Charfl.  Durchl.  bedienten,  bestellet,  bedungen  und  bezaltiet  werden  .^<>11,  zn 
der  armee  fortgc-cliaillt,  zn  Verwahrung  des  getreydes  und  mit  etabh'rung 
des  magazin  behörige.  b('(|uchiiK'  und  wojigelegene ,  aucli  sichere  örtcr  an- 
gewi('-('U.  Imuleielien  .-ovicl  iniddeu,  alsz  zu  vernuddung  d(s  gctrcyih-.s  er- 
fordert werden,  gegen  erleguug  gewöhuliclier  und  billiger  zaliluiig,  wie 
auch  benühtigtü  uud  sichere  hospitalieu  und  öhrtcr  zu  rerpfleguug  der 
krnncken  nndt  verwundeten,  eingereümet,  und  iu  gcuere  alle  ersinliche  nndt 
mögliche  facilität;  gleich  Ihrer  Eayserl.  Ma«tt  eigenen  völckern,  erwiesen 
werden,  allermaszen  den  Seine  Ghurfl.  Dnrchl.  zn  verffigung  allerhandt  be> 
nöhtigter  anstalt,  mit  dem  förderlicbsten  nnd  sobald  dieser  tractat  ratificiret, 
iemand  der  ihrigen  nach  Wien  abfertigen,  nnd  die  nohtturfft  dieserwegen 
beobachten  lassen  werden. 

17. 

E.s  vorsprechen  ferner  Ihre  Kay>erl.  Maytt.,  dasz  aUe  und  ietk'  sachen, 
welche  lür  dero  arnicc  und  der(»sell»cii  benötigten  tubsistentz  gehören,  .'•ie  seyu 
von  was  ahrt  und  nahmeu  f;ie  wollen,  in  allen  dero  landen  von  allen  zöUeu, 
auflagen  und  iniposten,  wie  dieselbe  beschaffen  seyn  nnd  nahmen  haben 
möchten,  zn  waszer  nnd  lande  frey  passiret  und  unter  keinem  praetext  das 
geringeste  davon  gefordert  werden  soll,  iedoch  alles  ohne  unterschleiff  nnd 
defraudation,  bey  vermeydung  der  in  den  kayserlichen  zollrechten  ezprimir- 
ten  straffen. 

18. 

Undt  ubzwnr  diese  churfür.'tl.  anxiliarf ronppen  alles  dasjenige,  was 
ihnen  zu  liinr  Kay>erl.  M.iyit.  dieiisten  iinbefohlen  wird,  vorgedaehter- 
mii>z(  Ii  williir  und  unw  ieder-el/lich  verrichd'u  uud  execpiireii  s<jlleii,  So  ist 
iedoch  dalicy  verglichen,  aueh  au  sich  .selb^t  billig,  dasz  diesell»e  nicht  un- 
nötiger weise,  und  wieder  kriegcs-raison  strupeziret,  noch  zu  andern  oder 
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mehr  diensten  angehalten  werden  sollen,  als  welche  sie  nach  billigmeszigcr 

Proportion  zu  leisten  .schuldig  und  verbumlcii  styn,  wie  ihnen  den  auch  bei- 
des im  leide  und  den  rerraiehinpiartirni  alle  dem  ii  kayscrl.  völckcru  wioder- 
falireiide  eommoditäten  Uüdt  ergcUlichkcitcQ  uach  proportion  mifc  zu  statten 
kommeü  üulleu. 

19. 

Damit  es  aucli  bcy  coiicurniung  der  kay>erl.  und  ehurtur.<tl.  ofiieirer 
wegen  des  commaudo  und  runga  keinen  zweifcl  noch  disput  gebe,  So  ist 
vergüehen,  dasz  es  hiernnter  ebenso  und  nicht  anders  alsz  wie  für  diesem, 
wan  die  kayserl.  und  chnrfürstl.  annöen  nndt  völcker  eonjungiret  gewesen, 
gehalten  werden  soUe; 

20. 

So  bleibet  allen  iinvorhrtfreten  falle.-  in  rasuiii  sumniae  et  extremae  ne- 
cessitatis,  dab  rne  Seiner  CliurU.  Durchl.  landen  (so  üutt  verhüte)  leiudlich 
überzogen  worden,  oder  in  aitirensclieiiiliche  gro^/e  gdahr  g(  rathen,  oder 
auch  sieh  sonston  etwas  zutragen  luftehtc,  da.^  nach  Ihrer  Ivay.serl.  Maytt. 
sclbsteigeneu]  giul.stcn  Lruetdiincken  die  trnupjteM  anderwerts  gebrauehet 
werden  sollen,  im  übrigen  ub(  r  unter  keinem  andern  prutext,  Seiner  C'hurtl, 
Durchl.  frey  bevor,  das  in  gegen wertigem  recess  versprochene  hülü'äquautum 
entweder  zurückzubehalten,  oder  auch  hinwieder  zu  avociren  und  zurückzu- 
mifen,  welchenfalles  iedennoch  der  ardc.  4  rerwiiligte  beytrag  pro  rata  (em- 
poris  entweder  inne  zu  behalten,  oder  zu  restituiren  seyn  wird. 

21. 

Wegen  der  gefangenen  ist  verglichen,  dasz  diejenige,  welche  von  Seiner 
Churil.  Durehl.  völekern  vom  feinde  genommen  werden  möchten,  dieselbe 
aueh  ihnen  verbleihen  ,  nndt  mögen  solche  gegen  die  gelaugcneii ,  welche 
der  feinil  etwa  von  ihnen  ljeki»iiMuen,  uns/gewechselt,  oder  ^un.-t  (hiniit  nach 
ihn  in  gefallen  gehaiideU  uiul  verfahren  werden,  wuhiii^icacn  sie  aueli  srintidig 
se^n,  ihre  gefangene  vom  feinde  auil  ihre  ko^tuu  lu.  ran^iunircn,  oder  durch 
auszweehseluug  zu  befreyen. 

32. 

Was  Ton  diesen  auzillar'trouppen  vom  feinde  an  bettte  erlanget  und 
erworben  wirdt,  daszelbe  bleibet  ihnen  eigen,  Die  landtplätze  und  vestangen 
aber,  welche  durch  hüllTe  der  auxiliar  -  tronppen  er«/bert  und  eingenommen 
werden,  behalten  Ihre  Kayserl.  Maytt.  allein.   Was  in  bataillen  uud  ren- 

contren  an  stucken  bisz  an  aehtzelmpniudige  ineln.sive  genommen  wird,  da- 
von haben  die  auxiliartrotipiien  ihren  tljeil:  Was  aber  darüber,  wie  auch 
in  d<>n  eroljerten  vcbtungen  an  iircilkrie,  niunition  muh  proviant  zum  nmgazin 
iiml  arsenal  gehörig  gelnnden  wird,  solches  verbh  ihef  dem.  krieges  -  und 
laudcbherrn  allein,  Jedoch  werden  ihre  Kay.>erl,  Maytt.  in  hulclien  lullen, 
und  wan  durch  zuthuen  dieser  auxiliar-trouppcn  ein-  oder  andere  avantage 
erhalten  werden  solte,  von  denen  eroberten  groben  stücken  ein-  oder  an- 
deres Seiner  Churfl.  Durchl.  zum  gedttchtnttsz  zukommen  zu  laszen  nicht 
ermangeln. 

23. 

Nach  verfliesznng  dieser  sechs  mohnat  und  geendigter  campagne,  Ter- 
sehen  sich  Seine  Churfl.  Durchl.  zu  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  hohen  generosität 
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(la?z  Sie  diese  auxiliartrouppen  mit  winterqnartiren,  gleich  ihren  eigreiien 
vnlc'kern,  werden  vorsehen  laszcn,  und  nicht  zugeben,  dii>7.  llie^ell)e  durcli 
einen  so  späthen  zunieknjJii'.M-h  niiniret  Merden:  Weilen  aher  der  kaysorl. 
herr  ahgebundter  gleichlulsz  defeetu  nnnidati  hierüber  niclit  eiuzulas/.eu  ver- 
möchte Al8z  bleibet  auch  dieses  zu  Ihrer  Knvi^erl.  Ma^tt.  allergudäten 
Terordnnng;  gestalt  den  Seine  Churfl.  Dnrchlettchtigkcit  sich  hingegen  dahin 
ausztrttcklich  erklehren,  dass,  wan  Sie  dieser  völclcer  zn  defensioa  Ihrer 
landen  nicht  selbst  hdgstbenöhtiget,  Sie  si^h  mit  Ihrer  Eayserl.  Maytt. 
wegen  deren  ferneren  überlaesnng  aaff  annehmbliche  conditiones  ?ergleichen 
wollen. 


Obj^tehende  puncta  und  articulen  sollen  von  beyder.<cits  ])rint'ipalen  ge- 
bührend ratitieiret,  und  tiie  darüber  an>zget'ertig(e  ratilicatione.-  binnen  zeit 
von  drey  \v<»chen  oder  ehender,  woh  es  müfflich,  alhicr  iu  Berlin  gegen- 
einander perniutiret  undt  au.>gewechselt  werden. 

Uhrkundlich  seiud  hievon  zwey  gleichlautende  ezemplaria  verfertiget, 
und  dieselbe  von  denen  zn  einguug  benandten  respective  kayserl.  nnd  churfl. 
ministris  eigenhändig  nnterschrieben  undt  mit  ihren  gewöhnlichen  pitochaften 
besiegelt  worden; 

So  geschehen  nnd  gegeben  zn  Cfdlen  an  der  Spree  den  De- 
cembris  des  eintausend  sechshundert  und  neüntzigsten  Jahres. 


Nachdehme  aulT  das  nahmens  Ihrer  Kayserl.  Maytt  bey  Seiner  Churfl. 
Dnrchleuchtigkeit  zu  Brandenburg  gethanes  ansuchen,  zu  Sechstausend  ein- 
hundert geübter  alter  militz,  umb  sich  derer  gegen  den  erbfeind  neirst- 
kiiufl'tiger  campagne  zu  gebrauchen,  dies^ellie  sieh  sofort  darauf  (aller  da- 
wiederstrebenden  wichtigen  niotiven  ungehind»  1 1)  iranfz  willlaluig  erklehret.  • 
utiil  dadnrel»  wie<lernn)I)  ein  inerekliclies  kenn/eichcii  (1<  r  ;illerhögstl)esagter 
'  KayM/ri.  Maytt.  zutragenden  unterth;inig>ten  devotion  gegeben,  zugleich 
aber  aueli  ilabey  gnädigst  erinnert,  weleiier  gc^tult  es  deroselben  eine  lan- 
tcrc  Unmöglichkeit  seyn  würde,  bey  ictzigcn  gefährlichen  kriegeslüullteu  undt 
unterschiedlich  habenden  alliantzen  dero  sonsten  allerdings  complet  stehende 
arm^c  mittelst  eines  so  ansehnlichen  detachements  zu  schwächen,  und  zu- 
gleich dero  jetztbedeüteten  foederibus,  und  was  Sie  dem  publico  und  eigener 
landen  Sicherheit  f^ehuldig  weren  ,  ein  genügen  zu  thun,  wan  nicht  die  an- 
zahl  bemelter  luannschallt  alsofort  mittelst  ncvver  düchtigen  Werbung  ersetzet 
würde,  und  gleieliwui!  dabey  satsahni  bekandt  were,  wie  schwehr  und  kost- 
balirü«  Ii  iiuji  tzu  liierinil  aullzukuniinen,  und  wie  hart  es  dero  ohne  dem  t^ehr 
erscli<'i»re((  n  landeti  fallen  nuVze.  nnt  der  niohnatlichen  verpHegung  dieser 
OKKI  Mann  aufs  newe  lie.-ehwciiret  und  idjerladen  zn  werden:  bey  welchen 
IriÜtigeu  wahren  uuib.ständeu  und  völlig  er.schüpfeteu  geldehuiittelu  zu  Ihrer 


F.  H.  H.  von  Fridag. 
(Ii.  S.) 


L  Emst  von  Oramkow. 

(L.  S.) 
£.  Dauckcloian. 
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Kayserl.  Maytt.  diosolhe  das  unterthn^ste  vertrnwen  potzeton,  auch  doro 
schon  iiiohniitdi'n  ^ftliaiif'-:  ersuchen  zu  wiederholen  aus  unumbgäug^lieher 
noht  gleich-ani  gezwuiicren  würden  (waii  sonsten  Seine  Chiirfiirstl.  Durehl. 
zu  wiircklicher  bezeij^ung  ol)beiuelter  deru  untertlinst.  dev(»tion  nicht  in  der 
uuuiuglichkcit  woltc  gelaszeu  werden)  damit  auf  dcueu  vermöge  tractuU  de 
ao.  1686  scbttldigea  und  uebreotlMils  amLoeh  naehBtehenden  jährlichen  sob- 
sidien  wenigstens  zweymahl  hnndert  tausend  Beichstfaaler  ra  etwahiger  mit- 
beatreitong  erstbemelter  speesen  ehists  in  Berlin  in  vollgingiger  müntx  be- 
zahlet  werden  möchten;  Wan  nnn  Ihre  Eayserl.  Maytt.  die  billigkeit  dieses 
Seiner  Churfürstl.  Durehl.  Verlangens  von  Selbsten  allergudst  erkennen,  auch 
sehrui  längston  darauf  sorgfältij^lich  bedacht  gewesen  ,  wie  die  ordentliche 
eontentirung  Seiner  Churftirsrl.  Durehl.  diesesfalls  eingerichtet  werden  ni(iehte, 
der  hbg.^tbe.-^chwelirlielH'  und  langwierige  Ihrt  r  Kayserl.  AFaytt.  nilein  auf 
dem  lialse  liegender  Turcken-  und  die  dazu  gi  k( •Munt  iif  gcralirliehe  invasiou 
und  krieg  der  crolm  Frauckreich  aber  t;othanes  Ihrer  Ka\.<erl.  Maytt.  ge- 
falztes absehen  eine  weile  hcro  fast  improcticable  gemachet;  So  haben  die- 
selbe  dennoch  zu  enrebung  dero  Seiner  Chnrffirstl.  Dorchl.  zutragender 
abscoderlichen  gdsi  affection,  negst  gndst.  dancicsagnng  des  solange  ge- 
habten geddtSy  die  verlangte  Zahlung  der  bemelten  200,000  Reichsthaler, 
wiewohl  mit  dero  högsten  angelegenheit ,  dergestalten  resolviret  und  ver^ 
sproehcn,  dasz  alsobald  bej  der  ausswechselung  der  ratification  des  auTgc- 
geriehteten  fra<'tats  wegen  der  sechstausend  einhundert  mann  wieder  den 
erbleind,  zwe\ mahlhundert  tau>end  rheiniM-he  gidden,  und  in  denen  «laranf 
folgenden  negsten  drey  niohuaten  die  übrig(;  hundertausend  florins  baar, 
und  in  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  erbkönigreich ,  wie  auch  .meiner  ('hurlur>tl. 
Durch].  Churfür^teuthumb  und  landen  voUgäugigeu  müntz  zu  Berlin  bezahlet 
weiden  sollen;  SalTo  per  omnia,  was  in  bemeltem  tractat  apart  wegen  der 
darin  promittirten  gelder  gehandelt  und  geschlossen  worden.  Ac^m  Cöllen 
an  der  Spree  d.  U./24,  Dec.  1690. 

(ünterss.  und  Sieg,  wie  oben.) 


xxn. 

Erbvergleich  vom  3.  März  U)92  zwischen  dem  Kurfürsten  Fried- 
rich III.  von  Brandenburg  und  seinem  lirudcr.  dem  Markgrafen  l*hilii)p 
Wilhelm,  Uber  die  diesem  persOulicii  und  seiner  Deseendenz  gewährte 
Entschädigung  für  die  :iulgclHd>nc  Hestimmung  im  restamente  ihres 
Vätern,  durch  welche  dem  Markgrafen  das  FUrstcuthuui  üaibcrätadt 
vermacht  worden  war. 

Chronol.  Ufbers.  No.  3:>;i  56q>ff. 

Wir  Friderich  der  Dritte  von  Gottes  gnad(  n  Marggraff  zu  Hrandeidairg, 
des  heyl.  Hörn.  Reiche  Krtz-Caminerer  und  ('liurnn>l,  in  rreus/en,  /m  Magde- 
burg, Cleve,  Jülich,  IJerge,  i"<tetiin,  Foniiuern,  der  C'aszul)en  und  Wemb  n,  auch 
in  iSehlesien  /.u  Cro.-«/.en  und  J^cliwi'liusz  llertzog,  liurggralf  zu  Nürnberg, 
Fürst  zu  Halberütadt,  Minden  uud  Camin,  Urail"  zu  IloUeu- ZoUcrn,  der 
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Marek  und  Ravcii>lK'rg-,  Herr  zu  Ravenstein,  nnd  der  Lande  Laweuljur*^ 
und  Bütaw  etc.  Wie  auch  Wir,  IMiiÜpp  Wilhelm,  von  dc.-t^elhcn  iriiaden 
MarpffrniH'  zu  Uramh  ii'un  tc ,  in  l'rc  u>/(  ii ,  zu  Majrdcljur^,  Cleve,  Jülich, 
lierge,  Stettin,  romnicrn,  der  ('a>znl)cn  und  Wenden,  uucU  in  Schlesien  zu 
CroszcD  nnd  Schwicbusz  Hcrtzog,  iinr^graff  znK&rnberg,  Fürst  zu  Halbcr- 
stadt»  Minden  nnd  Camin,  Graff  zu  Hoben- Zollern,  der  Marek  nnd  Rayens- 
berg,  Herr  zu  Raycnsteini  nnd  der  Lande  Lawenburg  nnd  Bütaw.  Urkunden 
und  bekennen  hiermit  vor  Uns,  unsere  erben  und  nachkommen,  ChnrfGrsten 
nnd  Mai  u^nnfen  zu  Brandenbarg,  gegen  männigHchen,  denen  es  zu  wiszeu 
n.iti<:  nd«  1-  die^;es  vorkommen  möchte:  Als  nach  tödtlichcu  hintritt  des  wei- 
land I)uichUiicliti<i -»en  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Fridorieh  Wilhchnen, 
Marggralen  zu  Ürandenhur^'',  des  hryl.  Tlüni.  Reichs  Ert/eammerern  nnd 
Ciiurfiir.-len ,  in  l*niis/en,  zu  ^[iij^iicluirg,  CIcnc,  .Jülich,  Rerjje,  .Stettin. 
Tniiiiiit  rit ,  «ler  (.'aszuhen  nnd  Wcnilcn,  auch  in  S<•hl(■^ien  zu  Crn^/i  ii  und 
icbu.sz  Hcrtzugen,  Burggrafen  zu  Miiruberg,  Fürsten  zu  Hulher-tadt, 
Minden  nnd  Camin,  Grafen  zu  Hohen -Zollern,  der  Marek  nnd  Kavcn.'^beig, 
Herrn  zn  Ravenstein  nnd  der  Lande  Lawenburg  und  Bütaw  etc.  einige 
diflcrentz  über  die  di^position  und  den  buchstäblichen  inhalt  des  testaments, 
welches  Unsers  in  Gott  ruhenden  herm  yaters  Gnd.  unterm  dato  den 
16"""  .]annarii  1«J><''»  verfertiget  und  hlntcrlaszen,' entstanden,  in  dem  Uns, 
dem  Marggnifen,  iu  demselben  da«  Fürstenthund)  Hallx  r-tadr  auf!'  gewisse 
ma«/e  nnd  mit  gcwiszen  reservatio,  so  bcy  der  Cliur  vcrbkiben  solten,  ver- 
machet, worden,  nnil)  deszeu  erlullunir  wir  freund  -  briider-  und  dienstlich 
angesuchet;  Wir,  der  ("hurfiir-r,  aber,  nh  Uns  zwar  der  wilic  utim  t,-  groszen 
hcrrn  vatern  he\Iig  ist,  und  Wir  nac-li  der  liertzlichcn  und  ttiulren  liebe 
und  aireetion,  >o  Wir  vur  unser??  freundlieh  geliebten  brudeni  Fbd.  haben, 
auch  ein  mchrers  zu  thun  begierig  gewesen,  dennoch  Uns  zn  erfülluug  einer 
solchen  disposition  nach  dem  buchstäblichen  inhalt  in  keine  wege  verstehen 
können,  nachdcmmaln  selbige  manifeste  wieder  die  gmndgesetze  dieses  chnr- 
fürstlichen  hauses,  in  specie  wieder  das  testamentum  Alberti  Achfllis  nnd 
den  ^oirenantcn  Gernwi>(dien  vertrag  lautier,  d:i>  ern.>tliclie  verboht  aller 
zertheilangen  von  land  und  leuten,  so  darin  mit  so  vielen  und  thewren 
werten  beirrilTen  und  woraull"  die  macht,  da<  ansehen  tind  splendor  des 
chiir-  und  tiir.- t!i<  li<'ii  Hau.-e>  IJrandenbnrir  eintzig  nnd  allein  gegründet, 
welche.^  aucli  iiiinichr  liln  r  die  zwevhniidert  iahr  in  dem  H;iu>e  IJrandenbnr": 
pro  lege  fundaiuentaü  heylich  und  iiiiabbriichig  obs«  rvirei  und  unterhalten 
worden,  zu  einem  nndde  iibern  hauIVeu  wirllVt,  anderer  Inichst  erheblichen 
und  rechtsgegründetcu  Ursachen  zn  geschweige  n,  welche  Wir  Ihrer  I^d.  so 
woll  bey  verschiedenen  des^fals  gepflogenen  confcrentien,  zwischen  beiderseits 
darzu  bevollmächtigten  eomniissarieu  in  zweyen  schriffton,  wovon  die  erste 
am  11/2P^»  Jnuii  1690,  und  die  andere  am  12/22.  Februarii  1692  datiret 
scind,  gantz  klärlieh  vkr^ teilen  luszeu,  um!  \\u>  daneben  erhöhten,  dasz,  ob 
I^ns  zwar  wehren  würeklieher  abtrott-  und  einrannuing  di-.-  fiirsienthumbt» 
Halber- {adt  dureh  j<'r  tijt  da<-lite  LM'undge>et<e  des  han.-es  die  hiiiule  gebunden 
wehren,  Wir  jeuenin k']i  /u  liezeimmi;'  de^  rc,-|H  et^.  so  Wir  vor  uii-ers  i^ott- 
seligen  herrii  vati-rn  (Jud.  aiieh  in  de-/eu  grnl^"  haben,  Mtdau  auch  <ler 
auürichtigcn  hcrtz- bruderliclien  liebe  und  atfectiou,  so  Wir  zu  unsere  älte- 
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stea  freundlich  geliebten  brndern  Lbd.  beständig  tragen,  Ihrer  Lbd.  und 
dero  wehrten  posterität  männlichen  Stammes  nnd  geschlecht.<,  dufem  Sie'  der 

höchste  (larjiit  versehen  möchte,  wo  nicht  mehr,  dennoch  wcniirstons  so  viel 
<'UK)hiiuentft  zuflit'szcii  hiszcn  wolten,  iils  wiin  Sic  das  lürsticnthuiiib  Jliilljcr- 
htadt  iiufl'  art  uml  \vci?;c  nnd  mit  denen  re.servatis,  wie  im  te.vtnnicnt  ent- 
halten, überkommen  betten,  wodin'ch  dan  die  Cbnr^ür^«t- väterliche  dii])o:«ition, 
übzwar  nicht  nach  dem  buchstabcu,  dennoch  so  viel  den  cflcct  betrifft^,  aller- 
dings erfüllet  würde,  Ihre  Lbd.  aber  darans  Unsere  Ibro  zutragende  bertt- 
affection  desto  mehr  zn  erkennen  haben,  weil  Wir  deroselben  zulegen,  was, 
Wir  unsem  eigenen  leiblichen  postgenitis,  wan  Uns  der  höchste  dieselbe 
verleihen  wolte,  in  ünscrm  auffj^erichtetem  tegtameut  abgeschnitten,  als 
deren  conditiou  Wir  über  die  helffte  deszen,  was  Wir  Ihrer  Lbd.  verschreiben, 
vergeringert  haben;  Und  dan  Wir,  der  Marggraff,  naclidcni  Wir  aus  denen 
Uns  conimiinicirtcn  .^chrilTtcn,  auch  miindlichcn  vorstclhintrcn  den  inhtdt  der 
grnudge>et/.e  dieses  chnrlur.stiichen  hansos  nnd  derselben  I)e.ständi«^e  nlj.ser- 
vantz  crncheu,  aueh  wuj]  l)rgniren,  dasz  Wir,  vernntge  dirselhen  und  mit 
bestände  rechtens,  auü  die  litterliche  praestatiou  des/cn,  wa«»  ün.sers  h(Jch^t- 
geehrten  in  Gott  mhenden  herrn  ratem  Gnd.  in  Unser  faveor  in  obangc- 
zogenem  dero  testament  disponiret  haben,  nicht  bestehen  könten,  Uns  auch 
überdem  ans  einem  mit  eigener  hohen  handt  von  höchstgedachten  Unsers 
berm  vatem  Gnd.  beschriebenen  nnd  pro  instonctione  aetema  eines  zeit- 
lichen Churfiirsten  zu  Brandenburg  hinterlaszeuen  nionuniento  gezeiget 
worden,  wie  höehstschädllch  seine  Gnd.  alle  zertheil-  und  trauslerirung  von 
land  und  leutcu  geachtet,  ntid  selbige  ernstlich  verbohten  und  untersaget, 
woraus  deroselben  eigentliche  und  warlnitlte  intention,  alle  Inude  zusammen 
und  vor  den  ('liurt'iir.Nten  nllein  zu  halten,  satt^artilieh  und  grinullich  erhellet: 
Und  Wir  von  selber  dergestalt  vor  die  hohcit,  nmcht  und  splcndor  dieses 
chnrfürstlichen  hanses,  auä  welchem  cutsproszeu  zu  seyu  Wir  vor  das  gröste, 
glück,  so  Uns  aoif  der  weit  begegnen  kau,  achten,  und  in  specie  Tor  das 
darin  befestigte  jus  primogenitarae,  nebst  allem  was  daran  klebet,  portiret 
seyn,  dasz  Wir  lieber  das  leben  zn  verlieren,  als  etwas  dawieder  zu  begehren 
oder  zn  verhängen  Uns  mebrmahln  erkläret  haben;  Worzn  dan  noch  kommet, 
dasz  Unsers  hochgeehrten  herru  brudern  des  Churfürston  Gnd.  sich,  wie 
jederzeit,  also  auch  bey  dieser  wichtigen  handlung  so  mildreich,  brüderlich 
mid  gütig  gegen  Uns  erwic.-cn  und  erkliihret  haben,  das/.  Wir  gewis  ein 
niehrers  nicht  lütten  \  erlangen  können,  und  dabev  die  eon>(>latiriii  liabeu, 
dasz  die  väterlielic  tlisposition  in  Unser  i'aveur.  (»Ic^leicli  nieht  uacii  liem 
buchstaben,  dcunocii  nach  dem  eU'ect  voUkommeullich  p^ae^tiret  und  erfüllet 
wird.  Welches  alles  Uns,  den  Marggrafen,  nach  reiffer  ttberleguug  und  vor- 
gepflogenen raht  mit  Unsem  nähcsten  anverwandten,  in  specie  Unsers  frennd- 
lich  geliebten  schwagern,  herrn  hertzogen  Moritz  WUhelms  zn  Sachsen- 
Zeitz  Ld.,  bewogen,  auff  dasjenige,  was  in  testameuto  patemo  wegen  des 
Ilirstenthufflbs  Halberstadt  di.^-ponirct  wird,  nicht  ferner  zu  bestehen,  sondern 
nut  annehmnng  deszen ,  was  Unsere  lu  rrn  brudern  des  Ghurlursteu  Und. 
Uns  an  deszen  stat  ofleriret  habeu,  allem  übritren  kriintigst  zu  renunciiren, 
undt  aufi"  Ihrer  Gnd.  treubriiderliclieu  afiVction ,  welche  Wir  über  alles  in 
der  weit  acstüuireu,  ciutzig  uud  ollciu  zu  iu&zeu  und  Uns  zu  gi'üudcu.  Dasz 
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'daTuuniliero  zwischen  Vn<,  dem  Churfürstcn,  und  Uns,  dcui  Margprafen,  an 
heutigem  dato,  zu  befoiderung"  der  ehre  Uotte.s,  zu  bek.-tiguug  der  gruud- 
ge^etzü  und  des  daraull'  beruhenden  woUstandes  dickes  churfürst-  und  lürt>t- 
liehen  hauses,  wie  auch  zu  erhaltiing  brüderlicher  liebe  and  einigkeit,  nach 
gepflogner  wichtigen  handlang ,  folgender  erbvergleich,  welcher  swisohen 
Uns  und  beiderseits  descendenten  in  diesem  chur-  nnd  fttrstliehen  hanse 
ZVL  ewigen  Zeiten  gelten  und  negst  niid  nebst  dem  G<  ra\\ischen  vertrag  pro 
lege  et  pacto  foDdamentaU  domos  geachtet  werden  solle,  berahmet  und  ge- 
troffen : 

1.  Kehnilieli.  Wh,  der  Chnifurst.  >:et/.oii,  orchifii  und  versehreiben  vor 
Uns  nnd  Unsere  (le>efnd''nt('n,  erben  und  ntichknuinit  n  an  th-r  Chur,  zu  ewigen 
Zeiten  ,  und  verspr« ciim  Im  v  w  ahren  ehurfin  stliehen  Worten  und  gbiubcti, 
da>/.  an  un.>ers  Ireundlidi  geliebten  bruderu  des  Alurggral'en  i*hilij»]>  Wiüu  hus 
zu  Jiraudeuburg  Lbd.  und  derselben  ehelichen  männlichen  descendenten,  erben 
nnd  nachkommen  allein,  zu  ewigen  zelten,  alljährlich  ausgezahlet  nnd  eine 
▼erbindliche  hypothec,  qiioad  summam  concnrrentem,  hiemit  in  eventum  con- 
stitniret  werden  solle,  die  summe  Ton  zwantzigtausend  Beichsthalem  in 
Keiehä  und  lundgiingigcn  g^ten  sorten,  und  das  okno  eintzigen  abgang,  es 
habe  derselbe  uaknieu  wie  er  wolle ;  Dann  obzwar  in  dem  sogenantcn  Ge- 
rawisehen  vertrage  das  dejtutat,  oder  wie  es  heutiges  tages  gcneuuet  wird, 
appanagiuui  der  ))osrg«'nit<trnni  mir  an(V  sechstausend  JUhlr.  jiilirlieh  geri<-litet 
ist,  wegen  do  ^ilr^t^•nI]lnnlb^  1  lail)('i>tailt  aueli,  als  welches  ein  surroganini 
von  l'onuncrn  ist,  nach  der  di^{lo^iti(ln  des  pacti  Geraviensis ,  keine  erhohnng 
praetcndin  t  werden  köute,  So  haben  Wir  jedcunoch  aus  bew  egenden  Ur- 
sachen, welche  anhero  zu  setzen  Wir  zwar  überflüszig  achten,  aber  die  den- 
noch dieses  Chnrhanses  glorie  und  conservation  begreiffen  und  concemiren, 
das  appanagium  Unsers  i^nndlich  geliebten  eltesten  bmdem  nnd  negsten 
erben  an  der  Chnr  ex  latere,  nicht  allein  auff  die  ietz%6dachte  zwantzig 
tausend  Reichsthaler,  sondern  nelist  dem  folgenden  additamento  von  vier 
tausend  Bthlr.  wegen  einer  stathalterschafft  vor  Ihrer  Lbd.  Posterität,  auf 
vier  und  zwantzig  tausend  Mthlr.  deferminiren  nnd  richten,  aber  daneben 
nnsdrücklich  bedingen  wollen,  da-z  diese  unser  gm-  und  freuvillige  Ver- 
ordnung von  Un^el•en  ainU n  n  trcundlich  geliebten  brüderen  in  gautz  keine 
Cünse(jnentz  gezogen  werden  >ollc. 

Damit  über  Ihre  Lbd.  und  dero  descendenten  dieäcr  Ihro  aus  Uu.vern 
Romainen  verschriebenen  zwantzigtausend  Reichsthaler,  welche  als  aliment- 
gelder  zu  achten,  vollkommen  versichert  seyn  können,  So  setzen  Wur  Ihro 
davor  zum  wahren  und  würcklicheu  unterpfande  und  hypothec,  cum  clau- 
sula constituti  possci^horü,  folgeude  aemter:  Als  Wollmlrstct  im  hertzogthumb 
Magdel)urg.  Wautzlebeu  in  eben  seH.Igi  ni  liertzogthnni,  Colbatz  im  hertzog- 
thumb iiinter  i'onnnern  nml  Alvensleben  auch  im  herzogthuni  Magdeburg 
belenr-n:  I'nd  zwar  also  nnd  dergo-talr.  da-/,  die  bestell-  nnd  erlaszuug  der 
Im  aniliii  ii  und  die  adniini.-tration  oder  verpaclitiing  der  aend)ter  bey  X'ns  und 
un-(  r(  r  eaninier  /.w  ar  vei'lileilien .  die  jetzige  licauibfe ,  arren(larore>  nnd 
pi'aeiiter  aber,  wie  aneli  >o  oll't  dersellten  andere  besteilet  werden.  >]ch  ver- 
mittelet eines  corperliehea  eydcs  verbiuileu  uudt  an  Ihre  Lbd.  uuii  dero 
descendenten  verwand  macheu  sollen,  dat^z  sie  die  auff  jedes  ambt  r&t- 
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scTiriobeno  «nmmc ,  als  srchstuu.scnd  Rthlr.  aiifl"  \Vo!liuin-<tct,  fünfftausend 
füiiHliiiiulcrt  Rthlv.  luüX  Wantzlobcii ,  lunfrtau.-ciicl  Kthlr.  auff  Coll)atz,  iiiul 
dreytausoud  luiiflhuiukrt  Kthlr.  aufl' Alvcnhlcltcn  an  kciuou  menschen  anders 
als  an  Ihre  Lbd.  oder  dero  niiinnliihe  de.'-eendenteu  auszahlen  wollen,  zu 
welchem  ende  Wir  und  Ua.sere  de^cendentell  dieselbe  quoad  huuc  pa^suui 
der  Uns  gethanen  eidesleistuug  crlaszeu,  »ugar,  dasz  sie  auff  die  von  Uns 
verschriebene  samme  keine  andere  assignation,  wan  auch  selbige  yjon  Uns 
selber  oder  unsem  erben  an  der  Chnr  unterschrieben  wehre,  annehmen,  viel 
weniger  daranff  zahlen,  sondern  die  von  Ihrer  Lbd.  oder  dero  descendenten , 
ansgestellete  quitnogcn  an  .^tat  bahren  geldes  der  Cammer  ausliefern,  diese 
auch  selbige  ohne  eintzige  wiederrede  anzunehmen  gehalten  seyn  snlh  . 

Damit  auch  die  eainmer  keine  au.<gaben  an  das  ambt  verordne,  wuilureh 
die  vcrsehriebciit.'  >uiunie  im  ^erin<r>ten  k('»nte  frckiirt/.ct  werden,  ob  es  auch 
gleicli  notorie  zu  des  amt)ts  anfl'nahmo  nndr  lichten  gereiciiete,  als  wan  ciiii^xe 
nutzliche  ttücke  zum  andjte  solton  anerkaiilVt't,  oder  einige  nötiire  gebaeude 
auffgeführet,  oder  die  alte  repariret  werden,  80  wollen  und  verordnen  Wir, 
dass,  wan  aus  dem  ambt,  nach  richtiger  abtraguug  deszen,  was  Ihrer  Lbd. 
verschrieben,  nicht  so  viel  überbleibet,  als  su  solchen  nötigen  aui>gaben  er- 
fordert wird,  die  Cammer  solches  ans  andern  caromer  gefallen  nehmen  nnd 
allezeit  dahin  sehen  solle,  dasz  die  Ihrer  Lbd.  und  dero  descendenten  ver- 
schriebene summe  iinpfo>(hm!ilert  verbleibe. 

Weil!  es  .sich  auch  leicht  zutragen  köiite,  dasz  die  hierin  verschriebene 
ämbter  durch  Unglücksfälle,  als  miszwaehs,  hMu-el^eliaden.  niiiinefras,  viehc- 
sterben,  brand,  waszerpiisze  nnd  dergleichen,  dder  auch  durch  kriegesvcrderb 
gantz  oder  zum  theil  könten  niinirer  und  zu  nbtrapung  der  Ihrer  Idid. 
und  dero  descendenten  versehrieijenen  >unniie,  untiichtig  gemachet  werden, 
So  setzen  und  verschreiben  Wir  hiermit  ihrer  I^d.  und  dero  descendenten 
zor  zweyten  oder  aflker-hypothec  nnd  zwar  ebenmäszig  cum  daasnla  con- 
stitati  possessorii,  folgende  ämbter,  als  Jerichan  auff  siebentausend  Rthlr., 
Sandan  auff  dreytansend  Rthlr.,  beyde  mit  den  waszc^zOlten,  Alten -Platen 
auf  eintausend  Rthlr.,  Derben  nnd  Ferchland  auff  eintausend  Kthlr.,  Zinna 
auff  siebentausend  Rthlr.  und  Loburg  auff  eintausend  Rthlr.  also  nnd  der- 
gestalt, dasz  wan  ans  den  ersten  die  verschriebene  summe  der  zwantzig- 
tausend  Kthlr.  entweder  gar  nicht  oder  nur  zum  theil  erleget  werden  solto. 
der  abgang  aus  diesen  letzt  verschriebeneu  iimbtern  vollkomlich  ersetzet 
werden,  und  an  der  summe  der  verschriel»euen  zwantzigtau-end  Kthlr.  kein 
gro.scheu  ermangeln  solle,  zu  welchem  ende  dun  diese  letztere  umbtcr  aufl" 
und  mit  eben  denen  couditionibas,  wie  die  vorige,  zu  Ihrer  Ld.  Versicherung 
eittgesetzet  nnd  verschrieben  werden,  Dahingegen  bleibet  zu  Unser  nnd 
unserer  descendenten  erhebnng  nnd  disposition  alles,  was  nach  richtiger 
aoszahlnng  der  verschriebenen  summe  an  Ihre  Ld.  und  dero  descendenten, 
bei  denen  ämbtem  übrig  bleibet  und  dieselbe  mehr  ertragen  haben. 

2.  Ferner  versprechen  Wir  hiermit  für  Uns  und  unsere  erben  und  nach- 
kommen an  der  Chur,  bcy  chnrfürstlichen  wahren  werten  und  glauben, 
dasz  Ihrer  Ld.  eheliche  descendenten,  und  zwar  jedesmahl  der  )>rimo- 
gcnitus  ex  lamilia,  mit  einer  stathalter>chaü"t  in  Unseni  landen  und  einem 
dabey  verordneten  gehalt  von  viertausend  Kthlr.  jährlich  versehen  werden 
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.solle,  Zwar  helialten  Wir  un-  hcv.tr,  hey  begeljondeii  fallen,  zu  doterminiron, 
was  CS  vor  eine  btuthulierbcliallt  ^e}•u  ^olk',  Ks  soll  aber  dieselbe  alhoiurt 
conferiret  werden,  wan  der  todesfall  Ihrer  Ld.  oder  des  primogcuiti  iu 
Ihrer  familie,  wie  sie  nach  einander  folgen,  entstehet,  obgleich  der  successor 
noch  mindeijähr%,  Ja  ein  kind  i:eyn  möchte,  weil  Wir  hierunter  daranff 
allein  Beben,  dasz  in  Ihrer  Ld.  familie  Tiemndzwantugtwisend  Rthlr.  jähr- 
licher einkfinffte  beständig  i^cyn  und  bleiben  mögen.  Und  i^oll  dieses  appoin- 
tcment  der  viertausend  I^thlr.  wegen  der  stathaltcrschafft  alle  jähr  aus  denen 
^'er(  i(<  -ttn  mittelii  dt  s  landes,  worin  die  stathaltcr.schafrt  gegeben  wird, 
lichtig  und  «juarralit«  r  uiin  oiiit/ig'  ii  ahgung  au^jrt/alilct  wcidru.  Wan 
aucli  Ihre  f.d.  und  dcro  drscenUcnicii  d'iv  iiiiicii  aiigcwii iir  .-tiitliaUersehafft 
wirckiicli  bekleiden  und  ver>elien,  iSuIl  deneiiM-lben  zugela^/.en  seyu.  zu 
ihrer  lu.st  und  ergnzuug  da>clbht  zu  jagen,  und  vor  ihre  pert^un  nicht  allein 
an  kleinem  wilde,  als  hasen,  rebhüner,  Schneppen,  hasclhüner,  enten,  ohne 
determinirung  zu  schieszen  nnd  zn  fangen,  sondern  auch  an  hohem  wilde, 
alrt  hirschen  und  wilden  Schweinen  von  jedem  zwdlff  stUcke  jährlich  zu  f&Uen; 
Ueberdcm  aber,  was  Ihre  Ld.  solchergestalt  pcrsöhnlich  zu  ihrer  Inst 
schieszen,  behalten  Wir  und  unsere  descendenten  u!i>  Ih  vur.  nadi  gelegen- 
heit  der  laude  und  ohrte  zu  determiniren,  was  und  wie  viel  wild,  wie  auch 
an  welchen  orten  znni  deputat  gelallet  werden  .<olle,  wie  Wir  dan  auch 
solches  wegen  li.M-he  und  liraad  -  ht)ltzes  thun  werden. 

Weil  es  aber  ilurch  de-  hiich^ten  verhangnü^  ^ic}|  ziitragen  kihite.  da>z 
entweder  die  aulT  Unsere  duniainen  verseliriebene  zwant/.ig  tuiK-cnd  Ktblr. 
aus  denen  prinio  et  sccuudo  loeo  hypotheeirten  äuibteru,  oder  auch  die  we- 
gen der  stathalterschafft  determinirte  vier  tausend  Rthhr.  ansz  desselben 
landes  gef&llen,  oder  auch  beydes  zugleich  entweder  gantz  oder  zum  theü 
nicht  abgefiihret  werden  könten,  So  setzen  und  wollen  Wir,  dasz  alsdan 
der  abgang  aus  andern  richtigen  einkünfften  des  OhurbMises  unweigerlich 
ersetzet,  uud  Ihrer  Ld.  männliche  po.vterit;ii  dii'  verschriebene  vier  und 
zwantzig  tausend  Rthlr.  jährlich,  als  alimenlgelder  Unscrs  ältesten  brudern 
uml  neg>t(  n  erben  an  der  C'hur  ex  latere,  ohu  eintzigon  abgang  geznldet, 
uud  damit  der  anlang  vom  iieg.-t  verlluszenun  quartal  Luciae  des  abgele- 
get(  n  l(j!>l''"  jahres  gemaeiiet  weiden  sollen.  Allcrma.-zen  Wir  dan  hier- 
mit unsere  erben  nnd  naehkonnnen  an  der  Chur  bei  eiire  und  gewiszen  ver- 
binden, dieser  unserer  Verordnung  eigentlich  zu  gelebcn,  über  der  jährlichen 
abtragung  solcher  Tier  und  zwantzigtausend  Rthlr.  stocte  zu  halten,  und 
nicht  zu  gestatten,  dasz  in  entstehung  deszen,  anlasz  zn  schädlichen  prae- 
tensionen,  welche  über  lang  oder  knrtz  des  Churhauses  ruhestand  und  Sicher- 
heit alterircn  könten,  gegeben  werde.  Ueber  obige  erblich  Ycrschriebene 
zwantzigtausend  Rthlr.  ans  den  domainen  und  viertausend  Kthlr.  wegen 
der  stathaltcrschaOt,  welche  vor  unsers  freundlich  geliebten  brudern  Ld. 
und  dcro  miinidiche  posteritaet  zu  ewigen  zelten  verljleib»-n,  haben  wir  Ilirer 
lid.  noch  einiije  personelle  ad\  aiiiiturii  znfiie>/.en  laszen.  und  auch  (hidurch 
uu-^-ere  trewgenieinie  allei  ri-Mi  /.n  erkennen  geben  w<dlen.  Wie  Wir  dan 
Ihrer  Ld.  hiernui  die  .-^tathaiier.-chalVt  des  hertzogthumbs  Magileburg  zulegen, 
und  zwar  also,  dusz  dieselbe  au  stat  der  viertausend  lUhlr.,  welche  sonst 
bey  der  stathalterschafll  verschrieben,  zeit  Ihres  lebens  jährlich  sechstausend 


,^  .d  by  Google 


Anhang.  795 

Btblr.  deshalb  xa  erheben  und  zu  genieszen  haben  sollen:  Ferner  soll  der 
primogenitns ,  so  durch  Gottes  segcii  von  Ihrem  leihe  koiuineii  wird,  eben> 
mäszig  bey  der  stathalterschaflt,  wcicho  ilun  alsdan  wird  gegeben  werden, 
zum  jährlichen  gehalt  seeh.-tan>en(l  lithir.  iiaben  und  erhöhen:  Ks  soll 
aber  liieses  in  keine  coiivoinent/  gezogen  werden,  sondern  wiin  llire  liil. 
und  hiernegst  derselben  priuKjgenitus  nach  des  höeh.-'ten  willen  verfallen 
Sölten  (weiches  doch  Gott  lange  verliuien  wolle)  haben  dero  uepotes  und 
deeceudenten  mehr  nicht  dau  viertausend  Ktblr.  jährlich  wegen  der  stathalter- 
schaflt zn  praetendiren.  Dabeneben  stellen  Wir  Ihrer  Ld.  frey,  entweder  zu 
Halle,  oder  zn  Magdeburg,  oder  sonst  anderswo  in  besagtem  hertzogthumb 
Magdeburg,  oder  auch  bey  unserm  hofe,  oder  anff  ihren  Gütern  zaresidiren: 
Und  wollen  Wir,  WMI  Ihre  Ld.  im  Magdeburgisehen  verbleiben,  und  den 
obrt  ihrer  residentz  benennen,  wegen  des  jageni<,  der  fische  und  des  brand- 
holtzes  !)ehörigo  anstalt  nniehen,  und  uns  darüber  deelarireii;  .So  oIVte  Ihre 
lid.  an  unsrnn  hofe  kommen  niid  si  yii,  bleibet  Ihnen  Ihr  idat/.  an  Uii.-crer 
tall'el,  und  hat  ein«'r  von  d(  cavalii  ren  den  seinen  an  uiu-tTcs  inar.-ehuhrks 
taffel,  zwey  pagen  unti  ein  paar  hnjut  yen  aber  (^/.en  mit  denen  un>erigeu. 
Ferner  ko  nehmen  Wir  Ihre  Ld.  stracks  nach  volluziehuug  dieses  erbver- 
glelohs  in  Unsem  würckUchen  geheimden  raht,  dasz  Sie  darinnen  sessionem 
et  Totam  haben  sollen,  nnd  wollen  Wir  Ihrer  Ld.  über  alle  andere  ob- 
specificirte  emolnmenta  deshalb  jährlich  zweytansend  Rthbr.  zugeleget  haben 
nnd  die  Verordnung  ergehen  laszen,  dasz  Ihro  solches  richtig  aus  denen 
Magdeburgischen  cammergefällen  qnartaliter  mit  füufihundert  Rthlr.  gezahlet, 
damit  a))er  unser  Magdeburgischer  Cammer  estat  dadurch  nicht  beschweret 
werde,  demselben  -uiclu  s  aus  unserer  hollreTitey  wieder  ersi  tzet  werden  solle. 

Wir  versprechen  auch  vor  uns  und  un.-ere  nachkommen  an  der  Chnr, 
Ihre  Ld.  und  dero  descendenten  bey  dem  ruhigen  besitz  und  genn.s/,  von 
Schweet,  Wildenbruch  und  anderer  innehabenden  >tijcke  wieder  maunig- 
licbes  an-  und  zusprach  kräfftigst  zu  mainteuiren  und  zu  schützeu,  und  nicht 
an  gestatten,  dasz  dieselbe  in  einige  wege  darunter  beeinträchtiget  werden 
mögen. 

Dabeneben  wollen  Wir  Ihrer  Ld.  daejeuige,  was  unsers  in  Gott  ruhenden 
herm  Tätern  Gnd.  deroselben  ron  denen  restirenden  spanischen  subsidien 
legiret,  gerne  gönnen,  und  wan  etwas  von  solchen  restirenden  su))sidien  an- 
kommet und  gezahlet  wird,  Sie  daran  pro  rata  participiren  laszen.  ►Sehlics/.- 
lich  weill  Ihre  Ld.  ])rofession  vfim  kriege  machen,  so  werden  A\'ir  auch  da- 
rauf!' bedacht  sevn ,  wie  Wir  dero>elben  alle  int  -.' iicll^tr  ailvantaizen  durch 
avancirnng  zu  hölu  rn  krieges- eliargen  und  andere  davon  dependirendc  emo- 
lumenia  zutlieszen  laszen  k(»nnen. 

Weilen  nun  Wir,  der  Marggraff,  aus  obigem  allem  die  anfiriehtige,  hertz- 
brüderliche^  treu  gemeinte  affection  nnd  liebe,  so  Unsers  hochgeehrten  horm 
bnidern  des  Chnrfttrsten  Gnd.  Uns  zutragen,  zn  Unserer  höchsten  vcrgntigung 
and  cohsolation  sattsamlich  TerspÜhret  nnd  uns  dadurch  zu  einer  hertzlicheu 
danekbarkeit  und  trcw  brüderlichen  gegenbezeignng  verbunden  befinden, 
und  gäntzlich  entschloszen  seyn,  unsern  und  unserer  descendenten,  wan 
Gott  uns  dieselbe  verleihen  würde,  wollstand,  erhaltung  und  sichr  rlieit  eintzig 
und  allein  aufl  Ihrer  üud.  und  dero  nachkommen  au  der  Chur  afiectiuu, 
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giiadc  und  schütz  zu  griiiidou  und  zu  befestipon,  AIr  deflariren  und  bezeugen 
Wir  liicTMiitt  oflciitlicli  vor  uns,  unsere  erben  und  naelikt)iuinen  zu  ewigen 
/eitcu ,  duüz  Wir  mit.  allem  dem,  was  Ihre  ünd.  uus,  uu.serer  pot^teritiit  iu 
diesem  brttderliehcn  erb?ergleicb  zugelcget,  und  verschrieben  haben ,  voUn- 
kommeu  vergnüget  und  znfHeden  eeyn,  nnd,  in  fester  zaversicht,  dssz  eolebes 
zn  ewigen  zeiten,  so  langpe  von  nns  mlinnliche  erben  vorhanden,  werde  ge- 
halten nnd  praestiret  werden,  accepturen  Wir  daszelbe  mit  gebührendem 
danck,  rennnciiren  aueh  1>i(  rmit  vor  Uns,  unsere  erben  und  nachkommen 
krSfitigster  maszeu  und  bey  fürgtlicben  wahren  Worten  und  glauben,  allem 
denijeufgen,  was  Wir  etwa  sonst  aus  dem  väterlichen  testament,  in  s]»ecie 
uc^'-cn  des  verselirieljeiien  lur>(eiitliunih>  llallx  r-tiidf  und  niideren  darin  bo- 
nanten  landen,  ninehten  haben  zu  j»raetendiren  ^nhabt,  wcill  »loeh  solches 
als  wieder  die  gnintlgcst't/.c  und  ubservantz  des  hauM'>  urul  in  sj>ecie  wieder 
das  dariuneu  stabilUrte  jus  primogeuiiurae  lauHend,  im  ätaudc  rcchteus  uns 
nicht  hette  dienen  oder  helffen  kdnnen.  Dahingegen  nnd  weilln  Wir  die 
hoheity  macht  und  splendor  dieses  Churliauses,  woraus  Wur.  die  ehre  haben 
entsproszen  zu  seyn,  höher  als  unser  leben  achten,  und  dabey  unser  bint 
aufzusetzen  begierig  seynd,  auch  woU  begrdffen,  dasz  selbige  nicht  bestehen 
können,  es  sey  dan  dasz  die  'Grundgesetze  des  luuises,  nehiidich  das  testa* 
mcntum  Alborti  AoiulHs  und  der  sogenante  (lerawischo  vergleich  unzer- 
briichiL'  unK-rhalten  werden.  Als  verljindcn  Wir  uns  nicht  allein  hiermit 
diuzu.  .-(»ndern  Wir  letren  es  au<di  aulV  un.>-erer  de>eeitdenten  ehre  und  ge- 
\vi>/.en,  dasz  sie,  so  viel  an  ihnen,  dartjb  kralltig-st  halten,  und  nichts  was 
dawieder  laeuflt,  in  einige  wege  ge>tatten  sollen.  Und  weilln  in  be^agtem 
(jicrawi.>cheu  pacto  ausdrücklich  erlordert  wird,  dasz  alle  nachkommen,  ehe 
einer  oder  der  andere  zur  rcgierung  oder  dem  angeordneten  deputat  ge- 
lassen wird,  schuldig  seyn  sollen,  die  Gerawische  erbvereinigung  nach  dem 
verbindlichen  formular,  so  desfals  vorgeschrieben,  zu  ratificiren,  solches  aber 
zeithero  fürnehmlich  dammb  nachgeblieben,  weilln  die  verstorbene  Chur- 
fiirstcu  nur  einen  söhn  und  erben  hinterlaszen,  So  wollen  Wir  jetzo  solch 
heilsames  werck  wieder  zum  ersten  einführen,  und  den  besagten  revers  zu- 
gleich nn't  diesem  erb  -  verp.leieh  unterschreiben  und  vollenziehen. 

Die<eiM  vorgiingig,  Urkunden  und  bekennen  Wir,  der  Churfiirst,  noch- 
maln  hiei-mit.  dä^-z  alles  was  in  diesem  briiderlielicii  erb-vergleich  enthalten, 
unser  unu andelbalirer  wille,  gemiihte  und  meynung  sey,  Wir  wollen  auch 
allem  demjenigen,  was  Wir  alliier  vor  Uns,  un.sere  erben  und  uachkommeu 
au  der  Chur  zugesaget  und  verschrieben,  stet,  fest,  Churfürstlich  und  nn- 
wiedermflich  nachkommeu,  welches  Wir  kräftigst  und  an  wahren  eides  stat 
angeloben. 

Dahingegen  versprechen  Wir,  Marggraff  Philipp  Wilhelm,  fiir  uns  und 

unsere  mäuulichc  descendenteu,  da<z  wir  <  l  «  nmäszig  schuldig  seyn  sollen 
und  wollen,  allem  demselben  fürstlich  nachzuleben,  was  von  pnnoten  zn 

puncteji  in  diesem  erbveriileieh  vertaszet  nnd  enthalten  i^t,  InTnnszen  Wir 
dan  d;i>/eil)iL'e  alle.-  hiermit  be}  nir-tliehen  ehren,  tn-wen  und  triauben 
wollen  lieli'  ber.  aeeeptiret  und  angeuonuuen,  aueh  wie  ob.-tehei.  ilrr  bi>zlier 
ex  testamento  i>aterno  gehabten  an.^prache  auU"  das  fur.-tenthund)  I lalher-tadt 
und  Zubehör  hiermit  würcklich  und  gäutzlichcn,  auä  woUbcdachtem  gcmuhtc 
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nnd  oben  gedeuteten  Ursachen,  an  eines  wahren  oiilcs  stat  vorziehen  und 
begel)eii  haben,  Anch  unsere  aiidi  n-  viflLn-liobte  luudcri'  dahin  weisen  und 
anmahnen  wollen,  dasz  sie  sieh  ebcimia^ziii"  (h  injenigen,  was  in  dem  (icrawi- 
sehen  vertrag  enthalten,  bequemen,  und  da\s  itder  weder  thun  nocli  handeln, 
sondern  vielmehr  uebät  ünb  Ihre  Gnd. ,  den  Churlürsten,  als  das  haubt  iu 
dem  Chnrhause,  brtiderlieh  respectiren  und  ehren  und  iuge^anibt  bej  des 
haoses  Brandenburg  wollfahrt  and  gedeylichem  anffnehmen  trewiieh  halten 
mögen.  Im  übrigen  so  Terzeihen  Wir,  der  Churfttrsfc,  und  Wir,  der  Marg- 
gratr,  sambt  nnd  sonders,  Uns  aus  wollbedachtem  raht  und  gemübtei  aller 
nndt  jeder  cxceptionen,  actionen,  behelffe  nnd  volthaten  der  rechte,  wie  die 
nahmen  haben  mögen,  nichts  überall  ausgeschloszen,  so  zu  nnnullirung  dieses 
unsors  brüderlichen  erb-vergleichs  in  rechten  erlüiiden  und  ausgedacht  wer- 
den können:  Und  in-underheit  der  e.xception  metus,  lacfionis,  rei  non  sie 
sed  aliter  gestae,  lienelicii  restitutiouis  in  integrum,  redüeti<ini-;  ad  arbitrium 
boni  viri,  reuuuciationem  geueralem  nun  vulere,  ui^i  j-pecialis  ^raecesse,- 
lit  ete.  etc.  alles  freywillig  nnd  wollbedficbtlich  in  der  besten  form  rechtens. 

Zn  nrknnd  deszen  haben  Wir,  der  Ghnrfiirst,  nnd  Wir,  der  Marggrafi', 
gebrttdere,  nicht  allein  diesen  verbindlichen  stets  wehrenden  erbvergleich  ge- 
doppelt ausfertigen  lassen,  eigenh&ndig  unterschrieben  nnd  mit  nnsem  vor- 
gedmckten  insiegeln  bekräfftiget,  Sondern  auch  unseres  frouudlieh  geliebten 
yettern,  schwagern  und  respeetive  gevattem,  lierrn  hertzog  Moritz  ^Villn  hnon 
zu  Sachsen  Ld.  freundvetterlich  vermocht,  dasz  auch  von  Ihrer  Lü.  als 
Uüterhiiudlrra  und  zeugen  dergh  ieheu  erfolget  ist. 

So  gesehelien  und  gegeben  zu  Potsdam  den  dritten  Martii  des  ein- 
tausend sechs  hundert  zwey  und  ueuntzigsteu  jubres. 

Friederich  Churfürst. 

Philipp  W  ilUelm. 

Moritz  Wilhelm  H.  z.  Sachsen. 

(8  anh.  SS.) 

Anmerkung;  Der  Kurfürst  erhöhte  ausscrdoui  unter  glüichero  Dalum  die 
Appanagcn  somum-  übrigen  Rtit'rhrii<ier  Aibrecht  Fii«'«hicli .  Carl  Philipp 
Wilhelm  uikI  (  luistinn  Liuhvitr  uml  ihrer  Descenden/.  von  nach  dem  (ie- 
raschfcu  Vertrüge  je  GUOO  Tiilru.  jährlich  auf  je  12000,  uut  dem  Veraprecheu 
sie  überdies  noch  mit  sich  erledigenden  geistlichen  Beneficien  nnd  Armee- 
chargen und  davon  dependlrenden  Emolamenten  versehen  zn  vollen. 

Ein  jeder  dieser  jüngern  Stiefbruder  erhielt  darüber  seine  besondre  Ver- 
BchreilMut^':  die  älteru  beidi  u  desgleichen  onterm  3./13.März  1692,  der  jüng- 
ste erst  IG!*'),  da  er  mündig-  ward. 

All«i  drei  dagegen  versprachen  durch  besondre  Reverse,  für  äicii  und  ihre 
Descendenz,  den  Fundamental -Gesetzen  des  Hauses  (der  constilut.  Achill, 
und  dem  Qeraschen  Vertrage)  allezeit  nachkommen  nud  aus  keinem  Grunde, 
anch  nicht  dem  des  vätj»riichen  Testamentes,  je  ein  Mebreres  praetendiren 
zu  wollen. 
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Vertrag:  vom  20.  December  1G94  Uber  die  Klickgabe  des  Schwibuaer 
Kreises,  zwisehen  Kaiser  Leopold  und  Kurllirst  Friedrich  III. 

Chronol.  Uebera.  No.  382.  S.  597. 
Nacbdcme  die  Römi>elie  Kayf^erl.  auch  zu  llunp^arn  und  Bobinen  König!. 
Maytt.  boy  ISein«-!'  Chnriürsti.  Durch],  zu  IJraiKlcnhurg  wipcii  retniditiou 
♦lo.s  i^chwilius/ischcii  crayszcs ,  wt-lclic  (licsrlhc  viTiiuig  eines  jjicu  i>/,en  re- 
vcrsos,  v«tr  (iicscm  vor-proclMMi ,  eriniu  i  iiiiL;-  thuen  laszcn,  iScino  Churfl. 
Duiclii.  .sicli  auch  dazu  willig  eiklehiei;  Alsz  ist  zwitiulien  )jeedcr»eiths  dazu 
bevollniiichtigten  unten  bonandten  miaistris  und  rütiien,  abgeredet  und  yer- 

fflicbeu  wurdou,  dasz  auff  dcu  ^^^^""^^^'^^  j^^y  erfüllung  der  Ter« 
^  '  10.  Jannar  1695 

abredeten,  und  von  Ihrer  Eayserl.  Maytt.  gnädigst  geviUlgten  gegen-praesta- 
tiouen,  besagter  Schwibii.szif^clu  r  crixjsz  an  Ihre  Kayserl.  Maytt.  in  dem 
Stande,  wie  ^olrlier  anii  )  Idst",  »lo  o  berrn  vatteru  Churfi.  Duichl.  christmil- 
dc.sten  aiideiu  ki  IIS  tradin  t  und  (•(■dirt  werden,  wieder  ahgetretteu,  die  staende 
und  uiit»  rthuH<  ii  ihr<  r  pfhidiKn  ci-las/en,  und  zu  snlchfiii  ende  spccial-eonimis- 
sarien  ♦  rnaud,  auch  nlle  bis/hcro  in  liandeii  gchnl)lo  ocssiuues  und  Ijricllschall- 
ten,  welche  diesem  craysz  augeiien,  xsiedcr  cxtiadiit,  auch  die  gelalle,  vom 
jetztbevor.^tehenden  quaital  Luciae  anzurechnen,  vor  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  er- 
hoben werden  sollen.  Was  die  ergangene  geriehtshaendele,  gefällete  sententsien 
nnd  erUieilete  abscheide  betriflft,  bleiben  selbige  in  ihrer  rechtlichen  krafft^  nn- 
abgethane  saehen  aber  werden,  wie  vor  diesem,  apnd  judicem  competentem 
ond  in  foro  ordiuario  abgetban ,  und  einem  jeden  unpartheysche  justitz  ad- 
roinistrirt.  Und  wcihn  S(  ine  Chnrfürütl.  Durciil.  solcher  gcstalt  keinen  theil 
au  besagten  8eiiw ibusziseiieii  craysz  mehr  haben  werden;  Alsz  wollen  Sie 
hieb  auch  d«'5.  biszhero  gcliiliiU'n  tituls   vipii  t^^chwit  busz  so  wohl  v«»r  sieh 

ihre  su(  (  (  >sor(  >  llhldi.  gebrüdere  und  vetteren  begeben,  und  seibigcu 
uichl  mehr  ut  hiaiichi'M. 

Dahingegen  versprechen  Ihre  Kayserl.  Maytt.,  dasz  Sie  Seiner  Churfl. 
Dnrehl.  nnd  dcro  suceessoren  den  titul  von  hcrtzog  in  Frcuszen  ausz  allen 
dero  cantzeleyen  (jedoch  ohne  praejuditz  des  löbl.  teotschen  ordens)  soforth 
ertheilen  laszen  wollen. 

Zu  nrkund  dessen  seind  hieron  zwey  gleichlautende  exemplaria  ver- 
fertiget und  von  der  Köm.  Kayserl.  Maytt.  allhie  subsistirenden  würeklicben 
reiehsboflrath  Cammerherren  und  extraordinär!  abgesandten,  berrn  Korbert 
Grafen  von  Kolmvrat,  wie  auch  denen  ehurfl.  brandenb.  wiircklichen  ge- 
In  imbdcu  ctals-  kriegs-  und  U  hu  -  räthen  herrn  Frantz  vdii  Meiiidd  s,  lirnen 
l'aul  von  Fuchs,  und  herren  Fberhard  von  Daiickclniau  unu  ix  lu  ii  ben  nnd 
be&igelt;  und  .ollen  beeikr.-i  iths  ratiücutione»  darüber  bey  der  tradition  zu 
Schwibu.sz  ausgewechselt  weiden. 

So  geschehen  nnd  gegeben  zu  CöUen  an  der  Spree  den  10./ 20.  Decembr. 
des  eintausend  sechshundert  vier  nnd  neuntsigsten  jahrs. 

N.  Q.  V.  Kolovrath.  Frantz  von  Ifeinders* 

(L.  S.)  (L.  S.) 

(L.  S.)   l'aul  von  Fuchs. 
(L.  b.)  E.  l>aockelniaD. 
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XXIV. 

* 

Erbdefensiy-AlUanoe  vom  5.  September  1C%  zwisehen  dem  Rur- 
itlraten  Max  Emanuel  von  Baiern,  Gouverneur  der  spanischen  Nieder- 
lande, und  Kurftlrst  Fdedrich  III.  von  Brandenburg. 

Ohronol.  Vebera.  No.  397.  8-  621  ff. 

Nachdem  Ton  einigen  saeculis  hergehracht,  das  zwischen  denen  Chor- 
(firfiten,  alsx  ersten  Beulen  den  röm.  Reichs,  eine  absonderliche  verst&ndnus 
unterhalten  I  und  tu  solchem  ende  bey  denselben  eine  chorflirstliche  Terein 
aufgericlitet  und  beschwohreUi  dabenebenst  aber  auch  zwischen  ein  und 
andern  Churfürsten  zum  besten  des  geraeinon  vatterlandes  tciitsciior  natioii, 
wie  auch  zu  dofonsioii  ihrf-r  privatliohcitf  ii ,  laondcr  und  «?orcchtsaiiikeit<  n 
vorsc-hirdenc  jtnrticular  tractuteu  uud  verbinduütizcu  eing(gaugcn  und  ge> 
ticiili^-z*'!!  Worden: 

Gleichwie  nun  s>olches  absonderlich  hey  die.^em  sich  in  Kuiojui  bilindi  ii- 
den  pertarbirten  zustand  Ihre  Ihre  Churfl.  Cburfl.  Durchl.  Durch),  von  Beyern 
und  Ton  Brandenbarg  reifi'lich  erwogen  und  von  Ihrer  sonderlichen  con- 
▼enientz  sn  sejn  erachtet,  die  biszbero  unterhaltene  hohe  churfiirstlicbc  cor* 
respondentz  und  das  freund  vetter-  undt  brüderliche  gote  vernehmen  femer 
heyliglich  zu  cultivircii,  und  ie  länger  ie  mehr  zu  bestUrcken,  auch  zu  solchem 
ende  und  zu  beyderscits  hohen  charbäu.sern  besten  und  aufnehmen  eine  euaci  o 
verstiindnus  und  alliantz  unter  einander  einzu^rehc n  und  zu  schlieszen; 
haben  t*io  Iteulerseits  gut  geriinden  Ihre  uiiiii.^tros  zu  solchem  ende  zu  in- 
struiren,  wie  JSie  dan  ahsouderlich  dazu  C'^uiniittiret  und  heviillmiichtiget 
haben  S.  ChurÜ.  Durch!,  zu  Bevern  d»-n  wohlt-i  hnlinu  n  lu  i  i  ii  Mar.x  Cliri.-t'»- 
pheu  IVeybenn  vou  Mayr,  hcrru  zu  fc?chernegg,  dero.»ell>en  geheiuiteu  und 
conferentzrath ,  geheimbten  feldtkriegscantzellcy  directom,  und  pflegern  zu 
Statt  am  Hoff,  S.  Churfl.  Durchl.  zu  Brandenburg  den  hochedelgebohmen 
herm  Friderich  Wilhelm  von  Diest  rittern,  herrn  zu  Tiessinga,  deroselben 
geheimbten  und  kriegsrath,  auch  vice  cantzlern  des  hertzogthnmbs  Cleve 
und  der  grafTsehaß't  Marek  und  enroyd  eztraordinairen  au  die^eiu  holTe, 
welche  sich  hernach  darüber  zusammen  gethan  und  nacli  producirteu  und 
ausgewechselten  voliuMclifen  auch  uiitersclii«  dlich  L^eliaitc m-n  cnnfficnticii 
über  nachfolnciide  artieuln  im  nahmen  ilirer  hohen  lurru  principaleu  und 
bisz  auf  dcroäclbea  rutilicutiuu  sich  mit  einander  vergliclieu. 

1. 

Erstlich  sott  denen  Reichssatzungen  und  absonderlich  der  churfürstl. 
verein  hicdorch  in  keine  wcge  pruejudiciret,  sondern  vielmehr  dieselbe  aller- 
dings confirmiret  und  befestiget  seyn,  gestalt  dan  auch  förderlichst  von  Ibre 
Ihre  Churfl.  Chnrfl.  Durchl.  Durchl.  in  diese  letztere  getretteu  und  auf  ge- 
wöhnliche weise  die  praestanda  praestiret  werden  sollen. 

Soll  zwi.schcn  heyderseits  II.  CC  I>I>.  deriL^jelh«  n  hohen  nachkounnen 
und  successorn  Churtürsten  zu  Bevern  uimI  zu  I5rMii(lenl>Mr<r ,  amdi  hevder- 
.seits  rhurhiius«'rn  l'iuth  und  Inrth  i'ine  l»e-t;imlii;c  und  eiijre  eiiire-|M.ndtii(z 
und  i'reuudtichnllt  .sc}n  und  bleiheu,  und  in  kruUl  derselben  eiuer  des  uuderu 
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Ix'stPii  such*  11  iiiidt  lioforderii;  sobadea  und  uachtlieil  aber  abkebren  und 
deözfalsiz  vertravvlicb  wurnen. 

3. 

Wan  es  aucb  gcscbche,  dasz  S.  Churfl.  Dnrcbl.  zu  Beyern  in  einigen 
dero  landen  nnd  prorintien,  sie  seyu  gelegen,  wo  sie  wollen,  keine  auszgc- 
sonderti  welche  S.  Churfl.  Durchl.  zukommen  oder  hemeclist  zukommen 
möchten,  gewaltsahmer  weise  Ton  jemand,  wer  der  auch  wehre,  angegriffen, 
dero  gereclitsahnie,  hoheit,  comnierden,  und  rechten  gekräncket  nnd  turbirct, 
oder  Sic  darin  viu  facti  geliiiuiert  werden  Bülten,  So  wollen  S.  Cburfl. 
Dnrchl.  zn  iJrandcubnrg  gthalten  sejn,  versprechen  auch  solches  hiemit, 
S.  ('.  I).  '/.n  Hcvnn  iiiul  dero  snccessorn,  zn  ahkehrung'  solchen  gewalts, 
eintiadit-  iiml  liiiiili  riiu>.  mit  rjOOO  man  zn  fn.sz  und  luOO  zn  pfcrd  auf  ihre 
eigene  ki'Stcn  (jftlocli  (la>z  dtiiMllM  ii  das  brodt  und  die  fouragc  nach  »ler 
gewöhnlichen  ordonnantz  unentgeklicli  gereichet  werde)  zu  hülÜe  zu  kom- 
nieu,  and  damit  so  lange  zu  coutiuuircn,  bisz  S.  C.  D.  vou  Beyern  in  dero 
landen  nnd  juribus  m  ruhe  und  Sicherheit  gesetzet  und  die  beschwehrnttszen 
wUrcklich  repariret  nnd  remediret  seyn. 

4. 

Hingegen  versprechen  nnd  geloben  S.  C.  D.  zu  Beyern  in  dei^leichen 
fall,  dafern  S.  C.  D.  zu  Unuidenburg,  dero  hohe  nachkommen  und  succes- 
soren,  in  eiiii^reii  dem  proviiitieii.  landen,  Städten  oder  hufen,  in  und  auszer 
dem  Köiu.  Reicli.  keine  an-/i;i'<niider!  u(  leu:rn,  weiche  8.  C  D.  anietzn  zu- 
koninieii  oder  henieehst  zukitmiiieii  inocliK  n,  vnn  ieniaiul,  wer  der  auch  weine, 
gewaltsahiucr  weise  angegriüeii,  oder  in  dero  gcrcchtsahnie,  hoheit,  com- 
mercien  oder  einig  andern  rechten  gehindert  würden,  oder  deroselben  sonst 
eingriff  oder  gewalt  geschehe,  dieselbe  mit  3000  man  zn  tasz  nnd  mit 
1000  pferde  ebenmeszig  bisz  zum  ende  des  kriegs  nnd  erlangter  redressimng 
und  Sicherheit  auf  ihre  eigene  kösten  (jedoch  anszgenohmen  das  brod  und 
fourage,  wie  im  vorigen  articnl  beschrieben)  zu  assistnren. 

r>. 

Wie  dan  altxmderlieh  \ erj:lierien,  d;i-z  dMfern  II.  Ci\  PD.  nach  endi- 
^Miiiir:  dieses  krie^^s  v«iu  ieinaiul  -«dten  ;itta(|uiret  otler  auf  einigerlev  artli, 
wie  >olches  auch  seyn  möchte,  in  besitz  und  p'el/iiineh  dero  estalen,  stadle, 
platze,  landen,  rechten,  coinmercien  oder  sonst,  weiche  dieselbe  anietzo  be- 
sitzen nnd  genie.szen,  oder  künftig  überkommen  werden,  es  seye  durch  al* 
gemeines  recht  oder  durch  tractaten,  so  bereits  gemachet  oder  hemechst 
gemacht  werden  möchten,  troubliret  würden,  höchstged.  CC.  DD.  so  bald 
einer  vom  andern  advertiret  nnd  ersucht  seyn  wird,  mit  gesambter  band  ihr 
enszerstes  thun  sidlcn,  damit  die  bennruhigung  nnd  I' iiu Ni  el igkeit  aufhören, 
nud  die  gewalt  uud  das  unrecht  ,  so  einen  von  beyden  aliürten  geschehen, 
repariret  werden  nmge;  Und  du  lern  solches  in  zeit  von  vier  rnonath  nicht 
in  der  irnte  elVeetniret  werden  knn,  nnd  «ler  alliiit(\  welcher  solcher  jrestalt 
trunldirel  wird,  das/.ellie  verlaii,i:e( ,  h>1I  d<  r  niidere  alliirte,  welcher  nicht 
atta«pnret  oder  troubliret  ist,  dem  w  ürcklich  aiiaquirten  obged.  aecours  geben 
und  unweigerlich  abfulgen  laszen. 
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6. 

Wobey  den  gut  gefonden  nnd  Yersprochen  worden,  dasz  ein  tbeil  dem 
andern  bej  zelten  von  der  gefahr  nacbrieht  geben,  und  auf  geschehene  requisi»  ^ 
tlon  des  wtirckliob  attaqnirten  oder  in  periculo  proximo  stehenden,  der  alliirte  > 
längstens  innerhalb  sechs  vochen  die  httlff  leisten  utul  würcklicb  vor  dem  ende 
solcher  zeit  die  troupen  anmarEchircn  laszen  solle;  Wohcy  auch  verglichen, 
da?z  die  nuxiliaire  troupen  unter  dem  commando  des^  alliirten,  welcher  die- 
selbe vorlaiitret  liatt.  stehen.  ied<teh  dergestalt,  dasz  der  geueral,  so  dieselbe 
hiilUstroiipi'n  etuiiiuandirct ,  von  niemand,  al>z  von  dem  crsteu  general, 
wch-lier  de<  afta«iiiirten  annre  lu  dien  eoniniandiret ,  deitiiidirc,  nnd  dasz 
iedesuiahl  derselbe  von  einen  höheru  caracttre  .se^e,  alsz  derienige,  so  die 
auxiliaire  troupen  führen  thnt. 

7. 

Baforn  auch  die  vorbcschriebene  hülffe  zu  völliger  abvendung  der  ge- 
valt  nnd  drangsahls  nicht  zureichend  seyn  möchte,  alszdan  soll  dieselbe 
nach  erfordern  der  umbständc,  gcfabr  und  stärcke  des  feindes  vermehret 
und,  auf  den  fall  es  zu  derselben  abweudung  nöthig  erachtet,  verdopjielt 

worden,  iedoeh  dergestalt,  dnsz  solehes  anf  kö^-ten  des  requirenten  pesehehe 
und  di\>7.  die  cuntraliimide  {lartheyen  (lie.-zfal.-/,  und  aut"  was  conditiones 
golcho  prae.-tiret  werden  bolle,  bich  jedesmahl  vorbcro  absonderlich  ver- 
gleichen fiolleu. 

a 

Die  assisleutz,  welche  krafft  dieser  alliantz  geschiehet,  soll  den  assbtiren« 
den  tiieil  zu  keiner  ruptur  mit  demienigcn,  gegen  welchen  sie  geleistet  wird, 
in  i^indschafft  engagiren;  Wan  aber  der  feind,  wieder  welchen  dieselbe  ge- 
brauchet  wird,  solches  alsz  eine  ruptur  aufnimbt,  soll  der  assistirende  hohe 
theil  anch  in  ruptur  kommen  und  allerdings  wieder  denselben  feindlich 
agiren,  nieht  weniger  seine  nnderwertig  habende  alliirte  oder  confoedcrirte 
zu  einem  gleicbmeszigen  zu  disponircn  suchen.  , 

9. 

Den  feinden  und  aere-soren  s(dl  in  (i(  s  alliirten  landen  k(  ine  \ver])nng 
zu  was/.cr  noch  /.n  land,  auch  keiiu'  dnrchzugc  ebcnfalsz  zu  waszer  oder 
zu  land,  uoch  sonst  einiger  ander  vortheil  vergönnet  werden,  hingegen  wird 
den  alliirten  freygelaszen,  auif  vorgehende  notification  nnd  ansuchen,  ma- 
terialien  und  kriegsnothurfit,  so  der  ein  oder  der  andere  zu  defension  seiner 
landen  nöthig  hatt,  zu  erhandeln,  Esz  wehre  dan,  dasz  der  alliirte  dieses 
alles  nicht  entrathen  könte,  sondern  selbst  vor  sich  nöthig  bette. 

10. 

Daferu  e»  auch  geschehe,  dasz  zu  folge  des  8''"  art,  beyde  hohe  herrn 
contrnhenten  nnt  demselben  feind*  ii  würden  in  ruptur  kommen,  so  sitllen 
dicselljc  auf  solclicn  fall  wegen  der  Operationen  vertrawlich  mit  einander 
comniunicii'en  ,  undt  folgends  zum  mei.-ten  aljl)rnch  gedachter  feinde  dieun- 
certo  agiren,  Esz  soll  auch  weder  der  eine  noch  der  andere  auf  solchen 
fall  fricdcu  oder  stillstand  der  waffeu  mit  den  feiudcu,  dau  zusuuimeu  und 
mit  gemeiner  bewitligung  einzugehen  befügt  seyn,  Im  fall  man  aber  zu  einiger 
Unterhandlung  entweder  des  Medens  oder  Stillstands  auff  einige  Jahr  schreiten 
möchte,  so  solle  solche  Unterhandlung  durch  den  einen  der  höchstgd.  allür' 
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ten  ohne  participation  des  andern  nicht  mögen  angefaogen  werden,  auch 
ander  gestalten  nicht,  alsz  dasz  dem  andern  alliirten  zu  gleicher  zeit  and 

so  scblonnip,  nlsz  vor  ?ieh  selbst  nöthige  siehcrln-if  iiml  facultiit  vorschaflot 
werde,  seine  niiiii>tr<)S  rin  <leii  ort  Ii,  wo  die  liaiwilunp  iie>clielieii  soll,  zu 
soiulen,  Und  soll  die  deniiuiinatiou  des  nrths,  wo  die  handlimg'  zu  entmniren, 
so  viel  den  nssistirenden  alliirten  betiillt.  liey  dem  attnquirten  theil  stehen, 
Ksz  Süllen  auch  die  höcbstgd.  alliirten  gehalten  seyn,  einer  dem  aadeni 
nach  und  nach  ,nnd  ron  einer  zeit  zn  der  andern  alles  dasienigc  zu  commn- 
niciren,  was  in  ged.  negotiation  vorfallen  wird;  Ess  soll  auch  keiner  von 
beyden  contrabenten  znm  schlnsz  ged.  friedens  oder  Stillstands  anf  einige 
jähre  tretten  mögen,  l»o  ohne  seinen  mitallürten  darin  einznschlieszen  und 
2''"  ohne  ihn  (dafern  er  es  anders  also  liegehret)  in  possession  der  liinder, 
Städten  und  platzen  ,  iingleichen  des  nngrkranckten  gebrauehes  der  froy- 
und  gcreelitigkeiten  wierlrund)  zu  setzen,  welehe  er  vor  den  krieg  einjjrehabt 
und  genoszen ,  dan  o''"  i.lme  von  d(  ni  o(ier  denen  fVitid(  n  fiir  den  anddu 
alliirten  eben  diejenige  trey-  und  gereehtigkeiten.  e.\t  iuptionen  und  praero- 
gativen  zu  bedingen,  die  er  liir  aich  selbst  bedungen  bette,  es  wehre  dan, 
dasz  höchstgd.  alliirte  sieh  deszfalss  selbst  eines  andern  nnd  nKher  ver- 
gleichen theten. 

11. 

Und  gleichwie  biszhero  mit  keinem  potentaten  etwas  geschloszen  ist. 
so  dieser  alliantz  nachtheilig  und  mit  derselben  streitig  seyn  kau,  also  soll 
aueli  liinriiliro  derselben  ztjwieder  mit  keinen,  wer  der  auch  seyn  möchte,  ohne 
Zustimmung  des  andcru  alliirten  etwas  geschloszen  oder  eingegangen  werden. 

12. 

Auch  Wullen  beyde  ("('.  J)I).  ihre  alliirte  ersuchen  mit  in  diese  defen- 
sive alliantz  zu  tretten  uudt  t>ie  dazu  einladen,  wie  dan  in  tspccie  von  beyden 
seithcn  benennet  seyn,  S.  Königl.  Maytt  von  Engelland  nnd  Ihre  hochmog. 
die  Hh.  general  Staaten^  der  vereinigten  Niederlanden)  ferner  an  seithen  S. 

C.  D.  zn  Beyern  dero  h.  broder  S.  C.  D.  zn  Cölln,  nnd  an  seithen  8.  C. 

D.  zn  Brandenburg  de.«  h.  landgraffen  von  Heszen  Caszels  D.  und  welche 
man  sonst  weiter  mit  beyderseits  belieben  solte  benennen  wollen. 

13. 

Die  approbation  und  ratificatif>n  dieser  nlb'antz  soll  von  jeder  scitlKMi ' 
inner  sechs  wocheu  nach  schiieszung  uudt  uuterschreibuug  derselben  darauf 
crloigen. 

Also  geschehen,  verglichen  und  geschloszen  von  Itcyderseits  hoher 
Alliirten  obstehendcn  special  bevolhnächt igten  minii^tris  und  räthen,  auch  von 
denselben  nnterschrioben  nnd  mit  ihren  gewöhnlichen  pitschafllten  besiegelt; 

So  geschehen  zn  Grandmont  den  5.  Septembris  1696. 

Marx  V.  Mayr.  Fried.  Wilh.  von  Diost. 

(L.  S.)  (L.  S.) 

Articuli  scparati. 
1. 

Ks  wollen  .lucii  beule  höchstjfd.  CC.  l>i».  einer  drin  andern  getr*  idieh 
zu  erluugung  aller  .solcher  jurium,  rechten  und  iuud(  rn,  welche  an  deroselben, 
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oder  an  dero  C1itirlilD8er  bereits  verfsHen,  oder  noch  Terfalleii  werden,  asds- 
tiren,  es  seye,  da«s  solches  geschehe  per  snccessionem  legitimam  vel  fendalem, 
ez  testamento  vel  ab  intestato,  oder  ex  pactis  dotalibna  familiae,  erbTerbrUde- 
mng,  alliantzeD,  kejserL  anwartnngen,  oder  wie  solches  sonst  nahmen  haben 

mögrtc,  gcstalt  Sie  vorerst  einer  dem  andern  officüs,  und  erfolglich,  w  an  es  die 
noth  iilso  erfordern  solte ,  mit  der  in  den  artic.  3  et  4*°  Torbeschriebenen 
hiiü'  hierunter  beyspriugen  wollen. 

2. 

Kmllich  versprochen  auch  I.  C.  D.  zu  P.nyeni  in  specie  ihre  officia  bey 
erlolgenden  Irideii  8r,  C.  D.  zu  lirandeiilinrg  daliiu,  damit  Iro  wegeu  der 
vom  dnrchleuchtigstcn  Churhauhz  Brandenburg  dem  reich  geleistete  nnd 
noch  leistende  sonderbare  hülff,  ohne  sonderliches  nachtheül  Sr.  C.  D.  zu 
Bayrn,  gebührende  satisfaction  geschehen  möge,  Und  wan  in  specie  einige 
ezspectanz  oder  eximirung  von  Sr.  C.  D.  zu  Brandenbnrg  gesucht  würde, 
oder  von  Sr.  Kevscrl.  Maytt.  erhalten  were,  das/.  Sie  alszdann  nicht  allein 
vor  sich  dazu  miteins timmen,  sondern  auch  bey  allen  andern,  da  es  erfordert 
würde,  dahin  alle  ersinliche  officia  anwenden  wollen:  Gleichwie  dann  auch 
S.  C.  1).  zu  Brandenburg  sich  auf  eben  dieselbe  weise  betragen  und  eiu- 
t>tin»ben  wollen,  waii  von  js.  (;.  I).  zu  IJayrn  dergleichen  etwas  solte  ge- 
sucht werden,  oder  bereits  erhalten  seyn  solte. 

Und  sollen  diese  2  articuli  ceparati  von  eben  dieser  vigueur  und  krafft 
gehalten  werden,  aisz  wan  sie  dem  heuut  geschloszenen  tractat  von  worth 
zu  Worth  inseriret  worden.  Actum  im  feldlager  zu  Grandmont  den  5.  Sep- 
tembris  1696. 

Marx  V.  Mayr.  Fried.  Wilh.  von  Diesi 

(L.  S.)  (L.  8.) 

Articuli  secreti. 
1. 

Ksz  Wollen  auch  8.  ('.  1).  zu  Brantlenl)urg  dahin  bey  der  anstehenden 
friedensliandlung  sich  bemühen,  auch  S.  Königl.  Maytt.  von  Engellundt 
und  Ihro  Hochmog.  dahin  zu  dispouiren  suchen,  damit  man  conjoactün 
officüs  undt  dnrch  den  kunfitigeu  herm  mediatorem  die  chron  Spanien  ver^ 
mögen,  damit  sie  Sr.  G.  D.  zu  Beyern  auf  ihr  lebenlang  das  gouTemement 
dieser  Niederlanden  laszen,  auf  dasz  Sie  wegen  ihrer  hohen  meriten  und 
angewandten  spcsen  vorerst  diese  satisfaction  exlangen  und  keinesweges 
darunter  prostituiret  werden  mögen. 

2. 

Solte  es  aber  geschehen,  dasz  man  S.  D.  zu  Heyern  von  dem  gou- 
veruement  dieser  >«'ieilerlauden ,  obgleich  solcLcs  dcroselben  iu  puctis  do- 
talibus  zuge.-aget,  esloigiiiren  wojfc,  nnd  S.  f.  1>.  zu  Beyern  sich  resolviren 
würden,  nicht  eilender  die.<e  liiudcr  abzuiretten  und  zu  quiLtir«  n,  bisz  daran 
Sie  wegen  ihre  forderungen  nnd  angewandten  kösten  zu  defcnsion  ged.  länder 
satisfaciret  wehren,  so  wollen  beyde  II.  CC.  DD.  sich  deszwegen  näher 
unter  einander  Torstehen  und  dergestalt  gemeine  mesnres  nehmen,  dasz  Sie 
beyderseits  sich  einige  örther  saisiren  nnd  dieselbe  so  lange  einhalten  und 
abnutzen,  bisz  so  wohl  der  eine  alsz  der  andere  von  seinen  restants  und 
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arreragen  cum  omni  cani^a  würcklicb  satisfaciret  seyn,  auch  einer  den  andern 
zu  erlialtung  dieses  würckliche  hnndltietmig  nnd  a.«sistentz  leisten,  iedennoch 
dasz  wan  liicnu cli-t  S.  C.  I).  die  Niederländer  eigentlnnnblioli  erhalten,  es  in 
allen  bleibe  bfi  der  in  den  /.weyten  artienlo  secretissinio  ij.  daffrn  aber 
auch  etc.  stii>nlirt<n  untersten  theil  des  Oltertjuartiers  von  Gelderland. 

Und  sollen  diese  zwty  becrete  articuli  von  eben  deri^elbeu  vigueur  und 
krafft  gehalten  werden,  alez  wan  sie  der  hanbt  alliantz  inseriret  und  deren 
einhält  von  worth  zu  worth  darin  ezprimiret  wehre:  Also  auf  ratification 
beyderseits  hohen  herren  principalen  abgehandelt  und  rerglichen;  Uhrknnd- 
lich  unser  unterschrifft  und  Torgedruckten  pitschafften;  80  geschehen  eu 
Grandmont  den  6.  Septembris  1696. 

Marx  V.  Mayr.  Fried.  ^ViIh.  von  Diest 

(L.  S.)  (L.  ö.) 

Articulns  seeretuB. 

Es  haben  auch  bey(h'  Chfl.  Chfl.  D.  D.  sich  unter  einander  dahin  ver- 
cinbuhret,  dasz  Sie  sich  zu  uiehreru  lustre  und  aufuebmeu  Ihrer  Churhacuser 
bemühen  wollen,  die  königl.  würde  auf  Ihre  Chqrhaenser  zu  bringen,  und 
versprechen  einer  dem  andern  darunter  officiis  getrewlich  zu  assistiren, 
nnd  damit  solches  «erlanget  werden  möge,  auf  alle  ersinliche  weise  zu  allabo- 
rlron,  auch  wan  solches  dem  einen  oder  dem  «idftm  ehender  zugestanden 
«iirdr.  deszwcgen  ki  ine  ombrage,  Jalousie  oder  verdrusz  zu  nehmen,  gestalt 
dau  dcszwegen  im  t  ullegio  electorali  keine  änderung  iu  dem  jetzigen  rang 
solle  praetendiret  oder  v<»rgenolHnen  werden,  und  soll  deijc  tiige,  80  zuerst 
s(dehe  dignität  erlanget,  sieh  udt  den)  Konige  in  llolunc  11  in  keine  Minder- 
Itahre  verstiiuduusz  einla.-/rn  mögen,  nndi  einige  new  i  riingen  zum  praejndit/ 
der  ülirigen  herrn  ('hurlürsteu  iu  eolUgio  electorali  ins  gesambt  oder  ins 
besonder  vor/.uuehmcu  oder  zu  verlangen,  es  scye  dan,  dni»z  mau  sich  ge* 
.stalten  nmbständen  nach  dieserwegcn  näher  unter  einander  solte  vergleichen, 
Und  solle  dieser  secrct  articul  von  eben  derselben  vigueur  und  krafft  ge- 
halten werden,  AUt  wan  er  der  haubt>  alliantz  inseriret  und  deszen  einhält 
darin  von  worti)  zu  worth  expriuilret  wehre.  Sign,  im  feldl&ger  zu  Grand> 
mont  den  5.  Septembris  1696. 

Marx  V.  Majr.  Fried.  Wilh.  von  Diest 

(L.  S.)  (L,  S.) 

Articuli  secretiBsimi. 
1. 

Isachdcm  In  heut  gescbloszener  alliant/.  enthalten,  dasz  ein  allürter  dem 
andern  zn  erlaugung  seiner  jnrinm,  rechten  und  landen,  welche  an  dieselbe 
und  dcro  ChurhaeuFem  verfallen  seyn,  oder  hemachmahls  verfallen  möch- 
ten, asFistiren  und  dazu  consilio,  ofißciis  et  armis  auf  maesz  und  weise,  wie 

boFchriel)en,  allaborircn  solle;  und  dan  beyderseits  Chfl.  Chfl.  D.  D.  einer 
dem  niideru  durcJi  ihre  dazu  beuante  ministron  in  secretissimiH  offenbahret, 

worauf  eigentlich  ihr  absehen  aidetzo  gerichtet  sey  ,  und  was  sie  dazu  vor 
fiindanientu  in  iiireu  archivis  lietten,  wie  dan  al».-oiiderlich  f^.  ( 'liiirll.  I).  zu 
lieyeru  fc>.  Churil.  1).  zu  Uraudeuburg  vertrawliehe  ouvcrturc  gegeben  von 
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demienigeo,  was  in  ihren  pacds  dotalibas  and  in  denen  mit  8  K:)y>erl.Maytt. 

aufgerichteten  alliuntzen  enthalten,  und  was  für  rechtliehe  limdanienta  son- 
steu  vnrli;iii(U'ii,  >o\vo]il  ii)  aiix  iMiiiir  der  gesaiubtf  n  hisituiii-rlicn  ,succ(•^•^•iou, 
alsz  in^llc•^ull(il re  wegen  de.s  gou\ ernenients  llie^er  ^»'ii'ciciianden  und  des 
kunfl'tigen  eigeiithuujbt»  der^ellx  n,  im  fall  ^eine  Kdnigl.  Muytt.  von  »S[ianieu 
ohne  eheliche  Jeibes  erben  (das  Holt  in  gnaden  verhüten  wolle)  diebes  zeit- 
liche segnen  solteo,  wie  aoeh  von  demieuigeu,  was  Sie  deszwegen  von  S. 
Königl.  Maytt.  fn  £nge]land  vor  sieh,  wie  oncb  yot  die  Hb.  General- Staaten 
der  vereinigten  Niederlanden  vor  rerBichemng  erlanget  nnd  etipnliret  haben; 

AIsz  haben  S.  C.  D.  zn  Brandenbarg  aosz  sonderlicher  f)peand-  vetter- 
und  brüderlicher  affection,  in  ansehung  der  bey  den  folgenden  secreten  ar- 
ticulen  deroselben  versproeheuen  reeiproqnen  assistentz  und  der  art"  2*^"  be- 
dungenen ergötzliehkeit.  sich  dahin  erklitliiel,  dn^z  dieser  punet.  in  >i»ecle 
in  so  weit  er  <iir  Niidt, rlanden  betrifft  ,  jtro  easn  fnederis  .-olk-  gelullten 
werden,  und  dusz  wan  S.  ('.  D.  zu  lieyern  wieder  Ihre  pacta,  alliant/en,  die 
testanieuteu  und  andere  rechtliche  fundamt  utu  in  hoc  puncto  tolteu  gra\ iret 
werden ;  gegen  mibinigHch  znforderst  oftieiis,  verföl glich  mit  der  in  der 
alliantz  ezprimirten  manschafft  und  femer  mit  der  geduppelten  und  gar  drey- 
fachen  anzahl  za  12000  man  derselben  bcyspringen  woUen,  ohne  einige  an- 
dere entgeltnng  alsz  das  in  der  alliantz  bedungene  brod  nnd  fourage  and 
daii  theil  vom  uberquartier  von  Geldern,  wie  solches  in  folg«  nden  secret 
articulo  enthalten,  de.<wegen  za  praetendiren,  Esz  «eye  da-z  di«  >elbe  a^^i^tlrntz 
geschehe  alhie  in  d(  n  Xiederlan'deii  oder  anderswo,  da  !*^.  C  D.  zu  JJeycrn 
Holten  aiigegiillen  werden:  Auch  \er^]•reehen  höehstged.  S.  C.  I).  zu  l>ra:i- 
denburg.  wan  es  zur  ruptiir  Ihri  r.-eit-  .-cliun  >nlte  gektjnmjen  seyn,  die-elhe 
auch  per  diversionem  zu  assistiren,  und  darüber  cusu  eveniente  mit  dero- 
sclbeu  gcnawere  und  nach  anleitung  der  umbstände  zureichende  und  uöthige 
mesures  zu  nehmen';  absonderlich  anch,  vor  dasz  die  mptur  gegen  S.  0.  D. 
zn  Brandenburg  erklähret  ist,  auf  begehren  8.  C.  D.  zu  Beyern  mit  der 
diversion  anzudröhen,  damit  dadurch  anderwerte  weitlänfftigkeit  verhindert 
werde; 

S.  C.  D.  zu  Hrandenbnrg  pcyn  auch  willig  und  gen  (igt,  sich  deszwegen 
mit  S.  Königl.  Maytt.  von  Engelland  und  Ihro  Jiochniog.  in  eine  secretc 
alliantz.  und  verbindnus  dahin  einzulaszen,  damit  fS.  C,  L).  zu  lieyeru  und 
der«!  Churprintz  den  wureklieheu  eflcct  obged.  puelorum  oder  Ihro  son>ten 
zuständigen  jurium  erlangen  mögen,  und  soferne  auch  S.  CD.  zu  IJeyern 
das  Ihres  Churprintzeu  Durchl.  zusitehende  successionsrccht  weiter  ul.-/  auf 
die  Niederlanden  sieh  getrawen  solteu  zu  behaubten,  so  wollen  auch  zwarn 
dazn  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  dieselbe  mit  der  in  der  alliantz  articulo  Z^"* 
versprochenen  httlffe  assistiren,  iedennoch,  dasz  wan  eine  fernere  hülflleistuog 
begehret  werden  solte,  man  ideh  alszdan  der  verpflegaug,  wie  auch  der  er- 
götzliehkeit halber,  auf  diesen  fall  näher  vergleichen  solle. 

9 

Und  nldiesveilen  S.  I).  zn  Brandenburg  vermöge  der  in  no.  }(u  \  mit 
der  chrone  ►Spanien  gemachten  und  ratificirtcn  tractats  nach  anleitung  einer 
dioerhalb  formirten  rechnung  1m  \  die  zu  es  uiilli.^n  reieh.-thaler  in  capitali 
fcatiien^  und  huchatjkjed.  is.  C  D.  *\vuru  iu  un^ehuu^  de^  gemeinen  iuteressc 
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und  vcrbindiiüi-zcu  wchroiidrn  diesen  kriop  do>z\vrg(Mi  ilir  recht  uioht  aufs 
eilferigste  prosequircu  oder  puu^.^iieu  wolleu,  gUicUwohl  dtruialileius  hievou 
fatisfacifet  m.  werden  verlangen ,  alsz  wollen  S.  C.  D.  zo  Beyern  omnibns 
officiisy  welche  bey  der  chron  Spanien  nicht  anstöszlich  seyn  möchten,  und 
wie  man  es  sonst  zusammen  femer  concerdren  soltei  dabin  labonren,  damit 
solche  snmme  bey  dem  Medenschlnsz  oder  immediate  hemacher  von  der 
chron  Spanien  nuf  gewiszc  terminen  abgetragen  werde;  Sie  können  es  auch 
S.  C.  D.  zu  Brandenburg  gönnen,  wan  an  die.-dhe  zu  dero  Sicherheit  und 
jure  antic'hre.veos  das  obenpiartier  von  (J eidern  mit  allen  seinen  einkiinflten,  re- 
venueu  und  hobelten  von  Spanien  in  händen  gestellt  t  winde;  Solte  aber 
die  chron  Spanien  das  (il)erf|nartier  von  Geidern  jure  antiellve^e^l^  zu  ab- 
lühruug  der  schuld  eiuzuniuuien  nicht  zu  disponireu  seyn,  so  werden  S.  C.  D. 
zn  Beyern  ebener  gcstalt  gerne  geschehen  la.*;/.en  und  ihre  oflicia,  ijo  viel 
ohne  oflSension  der  chron  Spanien  geschehen  kan,  mit  emwenden  laszen, 
dasz  S.  C.  D.  ZQ  Brandenburg  andere  ansehnliche  stncke  eingeräumet  wer- 
den, wodurch  Sie  zu  bezahlui^  der  restanten  förderlichst  gelangen  mögen; 

Däfern  aber  auch  solches  Über  vermuthen  nicht  zn  erhalten,  so  ver- 
sprechen dennoch  S.  C.  D.  zu  Beym,  dn^z  wan  Sie  durch  das  absterben 
S.  Königl.  Maytt.  von  Spanien  ohne  eheliche  leibes  erben,  oder  sonsten 
per  conventinnein,  j)aceui,  eessioneni,  nder  aul  was  wei>e  e-  ^eyn  möge,  zum 
besitz  und  eigeiithumb  dieser  >>  iedcrianden ,  nach  niileitiinii  ihrer  lieyraths- 
verschreil)tiiig  und  tler  mit  der  Ka\serl.  ^faytt.  ge^chlü^zeneli  alliantz,  oder 
sonst  auf  einigen  andern  fundameulo  gelangen  werden,  Sie  alszdau  alsz 
proprietarins  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  in  solutum  vorged.  schuld  und  in 
ansehung  der  in  diesen  tractat  und  secret  articulen  stipulirter  htilffleistung 
das  unterste  theil  Ton  obged.  oberquartier  yon  Geldern,  nomblieh  die  Städte 
Gelder,  Yenlo,  Straehlen  nnd  Wachtendonck,  nebst  denen  dazu  gehörigen 
und  also  genanten  änibtern  uml  voirdeyen ,  absonderlich  auch  die  iinibter 
und  her.scliaflten  Kriekenbeck  und  Kessel,  ingleichen  die  her^cll;!ll^(  n  Wal- 
deck, Well,  Aerseu  und  AnVrdeii,  Item  Hay,  Klein  Kevelaer  und  .Middelaer, 
so  nach  dem  f'levischen  uiiierhall)  \'enlo  gelegen  >e\ii,  mit  allen  hoheit- 
gereciitigkeiten,  lehnen,  diuneinen.  z(dlen  nnd  anilercn  revcnneri,  ieduch  cum 
oncre  et  privilegiis  und  in  dem  stände,  wie  sie  alszdan  se\  n  werden  nnd  Mm 
den  souveraincn  dieser  Niederländer  beseszen  worden  se\n,  abiretten  und  voln- 
komlich  cedhren  nnd  übergeben  wollen,  doch  dergestalten,  dasz  gleichwohlen 
das  oberste  theil;  nemlich  die  städtc  Roermunde,  Montfort,  Erkelens, 
SteYenswaert,  Niestadt,  Weerd,  Wessen,  mit  denen  ali:o  genanten  ämbtem 
und  Togdeyen,  wie  auch  die  lierseliafl'teu  Kruchten,  Berck  und  Elniten  und 
alles  was  oberhalb  Venlo  bisz  an  das  (iidichscbe  sitniret  mit  allen  holicit- 
gerechtigkciten,  domciuen,  zollen  und  lehnen,  soviel  solcher  lelien  nicht 
in  oder  an  vorgcd.  untersten  theil  gelegen,  C.  D.  zu  Beyern  plcnistiinie 
reserviret  bleibe; 

Und  so  fern  schon  die  chron  Spanien  einen  auM-linlirlK n  theil  oder 
die  gantzc  obbesagte  >chuld  gezahlel  helle.  So  wollen  d»  iiioch  S.  C.  D. 
zu  Beyern  in  consideratiou  dieser  alliantz  nnd  der  darin  stipulirten  volck- 
hülffe,  sofern  es  solchenfalsz  ad  arma  dieses  puncti  halber  gekommen  und 
S.  C.  D.  zn  Brandenburg  deszwegen  von  S.  C.  D.  zu  Beyern  requiriret 
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seyn  solteii,  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  das  obbesagtc  theil  des  obcrquartiers 
von  Gelderland  mit  allen  ^einen  rechten  und  gercchtigkeiien  völlig  cediren 
und  zu  ewiiren  Zeiten  iiltergeben  und  lil  erlayzen ;  ISoltc  es  aber  zu  den 
wnlVen  iioeli  nicht  gekommen  seyn,  so  wolUn  sich  C.  1).  zu  Branden- 
burg mit  lolgenden  (welches  auch  wie  oben  eo  ca^u  plenissinie  eediret 
wird)  vergnügen,  ncniblieh  mit  der  biadt  Veulo  und  ihren  bezirck  z\vi>elien 
der  Mase  und  der  Griem;  od^  fossa  Uariae,  dem  niederambt  von  Gelder, 
dem  ambt  und  den  herligkeiten  von  Kessel,  Item  die  herschafiiten  Walbeck 
und  die  Torbenaote  übrige,  so  onterhalb  Venlo  und  der  Griefft  nach  den 
CleviscbeQ  gelegen  seyn,  mit  allen  hoheiten  in  und  davon  gelegenen  lehnen, 
luigleicken  alle  doniainen,  revenue,  söUe  and  andere  einknnffte,  wie  solche 
oben  in  diesen  articul  exprimiret  seyn.  ^ 

Ksz  wollen  IS.  C.  I).  zu  Brandenburg  >o  wohl  wegen  obged.  zwov 
millionen  al>z  der  ietztgemellen  hiiitl'  mit  (tnii  vorbesehritbeiifu  zulrictlcii 
seyn,  neuilich,  wan  S.  0.  D.  zu  Beyern  zu  der  )>os>e,-.-ioii  und  eigenthumb 
dieser  lünder  gelangen,  obgleich  die  ehrou  ISj)anieu  ein  mcjjrers  an  die>«  ll)e 
in  solutum  oder  soubt  jure  autickrcseos,  es  seyc  wo  es  wolle,  möchte  über- 
geben oder  gelassen  haben. 

Wo^ey  absonderlich  abgeredet  und  verglichen  worden,  dass  S.  C.  D. 
zn  Brandenburg  in  denen  cedirten  örthem  die  catbolische  religion  und  der- 
selben geistliche  in  dem  stände,  wie  sie  jetzo  seyn,  laszen  und  keine  ände- 
raug  darunter  ma(^hen  sollen,  aueli  dem  bischoff  zn  Boernnmde  ii1)er  dero 
geistliche  jurisdictionem  ecclesiasticam  zu  exercireo  nnbeuobmen  bleibe. 

3. 

JSullte  es  auch  geschehen,  dasz  S.  Kiiiiigl.  Maytt.  vou  Engelland  (weszen 
leben  Gott  der  alnuiehtige  auf  lange  jähren  fristen  und  C(»nserviren  wolle) 
ohne  eheliche  leibes  erben  verstürbe,  und  dan  auf  solchen  fall  vou  S.  Königl. 
Maytt  gross  vatter,  herr  Frlderleh  Henrich  printzens  von  Oranlens  Durch]., 
Sr.  Churflirstl.  Burchl.  fraw  Mutter,  fraw  Louise  gebohme  printzeszin  von 
Oranien  Durchl,  hochseel.  andenckens,  und  dero  descendenten  zu  erben  in 
alle  die  oranische  guter  substituiret  seyn,  wie  davon  das  testamentnm  in 
copia  anthentica  vorgezeiget  worden,  so  wollen  S.  C.  D.  zti  !^  yern,  dasz 
dieser  punct  auch  pro  casu  foederis  zu  halten,  und  versprechen  dabenebenst, 
dusz  Sie  S.  C.  I).  zu  Brandenburg  und  dero  descendenten,  so  viel  an  Sie 
ist,  zum  etleet  sok-lies  groszviitterlichen  testaments  verheinVn,  undt  dazu  nicht 
allein  uliiipie  olliciis  a>Mrtir(  ii,  .-ondern  auch  die.-elijc,  wan  Sie  zur  wiirck- 
lichen  pos.-essiou  die.>er  Niederliiuder  gelanget  seyn,  sonsteu  aber  soviel  8ie 
durch  ihre  uuthoritüt  alsz  gouvemeur  gcneral  vermögen,  wie  zufolge  ged. 
testamenti  rechtens  ist,  in  würcklicher  possession  derjenigen  stucken,  so  in 
diesen  Niederlanden  und  unter  .dero  ietzigen  oder  küufitigen  bottmeszigkeit 
gelegen,  casu  eveniente  setzen,  iedennoch  mit  dieser  erläuterung,  dasz  ein 
ledem  faiedurch  unbenohm« n  bleibe,  sein  etwa  habendes  recht  via  ordinaria 
hernechst  ausszufiihren,  Und  wan  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  oder  dero  desceo- 
denteu  zur  ruhigen  genusz  dieser  erbschaÖt,  dergestalt,  dasz  desz wegen 
kein  op|>oueut  mehr  siyii  würde,  gelanget  s('\n.  >o  wollen  Sic  Sr.  C.  Ü. 
zu  Beyern  vor  ihre  dnrunier  gelei>t(  te  liidüc  und  befurdcruug  die  herschafft 
iirimbergeu  erblich  ubtrttteu  uud  cedüen.  ^ 
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4. 

Naehdem  auch  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  hoben  anherrn  die  snccession 
der  Gülicb  and  Clevischen  landen  cum  appertinentiis,  alss  abstemmenden 
von  det  ältisten  sebwestvr  des  letztverstorbencn  bertzogen  zu  Cleve,  Gttlieb 
und  Berge,  Maria  Eleouora  fUrstl.  Durcbl.  zugefallen,  und  obgleieb  aof 

selbige  liiiulcr  von  vcix  I  ii  u(  n  andern  dcitih  iclien  recht  praetcndiret 
worden,  JeUeuuueh  von  <!•  i  <  üm  u  aiiherru  allein  in  an  lang  des  Miirtii  1009 
zufoniiT-t  (hjrcli  den  von  1 1(  rtel* M  und  aridere  die  jiof^vession  er^rillt'ii,  und 
Iicrnacli  ^.  li>jehliir>tl.  Dmclil.  der  praltzirnill  WnllViianu.-  Wilhelm  li<i(di>eel.  an- 
denekens  mit  in  di(  >ellu'  adinittirct,  und  uIm»  tr<'iin  iii>ulniilich  e<ln^erviret  wor- 
den,  derge.^talt,  dü^z  wie  endheh  in  an.  JGdd  /.wischen  »S.  C.  D.  /a\  liiandonluirg 
hcrru  vatteru  Churfürsten  Friderich  Wilhehu  und  S.  C.  D.  zu  PfalU  Philip 
Wilhelm,  bcyde  böcbsUieel.  andenckeus,  dahin  verglicheu,  dasz  ein  Jeder  sein 
würcklicb  einbabeudes  tbetl,  m  viel  die  regiernng  und  abnutzung  angehet,  pri- 
vative  behalten,  iedoch  stipnlirct  worden,  dasz  die  insignia  und  der  titul  aller 
selbigen  läuder  insgemein  verbleiben  und  einen  we«:-  wie  den  andern  conser- 
viret  und  geführet  werden  soltcn,  wie  dan  auch  die  uuiou  der  säinbtlicben 
länder  renoviret  und  eonOrmiret,  und  dasz  Sie  die  ]>aeiseente^  sieh  aueli 
rcrm-r  verbunden,  eomniuni  nomine  und  fre-anil»ter  liand  ihr  gemeines  recht 
geg^eu  alle  iibripc  [»rafteiKh  a!en  zu  maiiueniren  und  zu  veriliatitreu. 

Dalern   nun   dureli  »h.-  A  llirlioeh.-ien   verli.in;j:nu>    j^oelielien  nitielu^' 
(welchem  doch  der  Almachtige  in  gmideii  verhüten  wolle)  dasz  die  uiunlicdie 
linie  von  höchstged.  ptultzgraffen  Wolffgang  Wilhelm  fürstl.  DurchL  her- 
stammend sich  erlöschen  virürde,  wodurch  das  recht  S.  C.  D.  zu  Brandenburg 
auf  die  völlige  snccession  revivibcircn  und  die  suche  in  dem  stand  verfallen 
solte,  wie  sie  im  anfang  des  martii  ao.  1609  bey  der  ersten  apprebension 
der  possessi'Mi.    u  durcli  ged,  von  Hcrtelelt  gesehehen,  gewe>en:  So  vor- 
s])reelicn  böcbMgd.  S.  i.\  I).  zu  Beyern,  das/.  iSie  >okhentals>  S.       Ü.  zu 
Ürandenburg  oder  d«  rt»  lehnerben  omnil)us  iii<>di>  \erhelll'en  und  l)e(V»rderlieh 
seyu  wr>llen.  datrui  die  \\  ureklielie  und  naturelle  ]»()>>cssion  oMtesaut^  ii  d'idieh- 
und  Hergi.-ehen   landen  eum    ai)[Mriinentii,-  mit  dem  erbrecht  und  eivileu 
possensioü  in  8.  C.  I).  oder  dero  rechtuies/igen  lehnerlx  n  per.-uhn  eonso- 
lidiret  werde,  auch  Sie  dabey  wieder  niänuiglieh  zu  helflen  und  zu  band- 
haben auf  arth  und  weise ,  -  wie  solches  in  der  alliantz  »it?  4  und  wan  S. 
C.  D.  zu  Beyern  bereits  zur  wttrcklichen  posses^ion  der  Niederländer  ge- 
kommen seyn  solten,  mit  einer  geduppeltcn,  und  triplirten  quanto  auf  arth 
und  weisCj  wie  die  a^sistentz  an  S.  C,  D.  zu  Beyern  Art"  1  secreto  in  an- 
sehuug  di(  M  r  Niederländer  versprochen  worden;  Jedoch  ist  man  nicht  ge- 
meinet hii  ilun  h  iemand  der  übrigen  huhen  herrcn  prätendenten  einig  naehtheil 
nnd  praejuditz  zu/.uiiigen.  sundern  bleibet  deuenselljen  uidjenohm<  ii.  ihr  recht 
via  ordinaria  juris  iiaeii  aideitung  der  reieh^^atzunu■en  zu  pro.-etjui'.cu.  Und 
wan  IS.  C.  D.  zu  Brandenburg  zum  ruhigen  be.-iiz  dieser  erbsehallt  werden 
gelanget  seyu,  und  die  vurbeschriebeue  hullle  von  S.  C  l).  zu  Beyern  als« 
sonverainen  dioficr  Niederlanden  Imploriret  und  geleistet  wehre,  so  wollen 
S.  C.  D.  derselben  hinwiedemmb  zur  ergötzlichkeit  die  herüchaflten  Dicst 
nnd  Sichem  (wan  diesiclbe  S.  C.  D.  zu  Brandenburg  werden  angestorbeu 
seyn)  und  im  ^  fall  der  casus  armorum  sieh  nicht  eräuget  hette,  aK^zdan  ein 
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von  beydon  örtheru ,  zu  8.  C  D.  zu  Beyrrn  willkiihr,  (IciDsclbeii  nlttrettcn 
und  cedireu;  Und  f^ollcii  diese  vier  sccrcu-  mtifuli  von  tbcn  dcr-elbcn  vi- 
gueur  uud  krafl't  gehalten  v\er(len,  ul.-z  wan  Sie  der  haul»talliaiitz  in>eriret 
und  dereu  eiulialt  von  wortb  zu  worth  (biriu  cxprimiiet  wehre;  Also  auf 
latification  beyderseits  hohen  herren  lu  incipuleu  abgehandelt  und  TergUdien; 
Uhrknodlich  nnser  untenchrifit  nnd  vorgcdinckten  pitscbafften,  So  ge-  • 
Beheben  zu  Grandmont  den  5.  Septembris  1696. 

(Ii.  S.)  Marx  frh.  v.  Kayr.  (L.  8.)  Fried.-  WUh.  von  Diest. 

XXY. 

Gebeime  Verabredung  vom  7.  Juni  1698  zwiscben  König  August  IL 
von  Polen  und  Kurf.  Friedrieb  III.  wegen  Oecupation  filbings  durcb 
den  LetsctenL 

Cbroaol.  Uebe».  No.  418.  S-  638. 
1. 

Demuaeh  Ihrer  Königl.  Maytt.  in  Pohlen  etc.  von  S.  Cbarftirstl.  Dnrchl. 

zn  Brandenijg.  vorge» tollet  wordeu,  was  vor  einen  rechtnips.sigen  nnd  in 
denen  A'elaui>elieji  uud  liydgo.'tiseheu  Pacten  liöehstgogründcteu  anspruch 
dieselbe  an  dir  Stadt  KUtiiijr  nnd  was  dazu  gehöret,  habf'U,  und  wie  liillig 
S.  ChnrtÜrttl.  Durehl.  nnib  die  erfullunge  uud  den  ell'ect  sotliuner  Paeteu 
uusut'hen,  al.-z  erklehreu  liire  Königl.  Maytt.  sich  dahin,  das?.  Sic  zntriedeu 
ßcyn  und  contientiieu,  da.-z  Öe.  Churlür.-tl.  Durch,  sich  besagter  iStadt  Klbiug 
entweder  par  sarprise,  oder  wie  es  besth  geschehen  kann,  bemächtigen 
mögen.  Dahingegen  und  weilen  8r.  ChnrfQrstJ.  Dnrchl.  bekandt^  welcher* 
gestalt  Ihre  Königl.  Maytt.  durch  die  Pohlen  jctzo  erschöpffet  seyn,  so 
versprechen  Sie  hiemit,  sobalde  die  oecupation  geschehen,  Ihrer  Königl. 
Maytt.  einhundert  tausend  Reichsthaler  bahr,  und  dann  bey  angehendem 
ersten  Reichstagk  annoch  funftzigk  tausend  J{thl.  beydes  in  courrenter 
Reichsniiintzo,  :iu  weme  nnd  an  welchem  orthe  es  ihre  Königl.  Maytt.  Ter- 
langen  werden,  auüzzahleu  zu  lassen. 

o 

Ö.  Churfürstl.  Durchl.  wollen  darauf  an  den  Küuig  und  die  Kepubliquc 
schreiben ,  und  das  factum  ex  verbis  et  teuore  paetorum  ju.stiiiciren ;  auch 
die  dedaration  thuen,  dasz  wann  die  Republique  die  stipulhrte  summe,  nebst 
dem  darauf  rcrschienenen  interesse  und  angewandten  kosthen  Sr.  Churfürstl. 
Durchl.  so,  wie  es  die  pacta  disponiren,  wiedergeben  werden,  Sie  bereith 
seynd  den  orth  nach  dem  Inhalt  der  pacten,  rasiret  zu  restituiren. 

3. 

Däfern  nuhn  die  Kepubli((ue  mit  solcher  justitication  und  declaration  zu- 
trieden  ist,  und  dcszhalb  weither  uichteä  movireu  wird,  so  hatt  die  sachc 
ilirc  riuhtigkeit. 

4. 

Solthe  aber  über  verhoülu  die  Kepublique  darauf  dringen,  dasz  Ihi'c 
Königl.  Maytt  Sr.  Chorflirstl.  Durchl.  deu  krieg  inferirete,  und  den  orth 
mit  ge  Waith  der  waffen  wegknehme,  so  wollen  Ihre  Königl.  Maytt.  sich 
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in  keine  wegc  dazue  verstebeOi  nnd  won  Ihro  deszhalb  eiuige  vcrdrici-zlich- 
kc  it  vuü  der  KepiibliVjue  zu-^toszen  solthc,  80  versprechen  S.  Churfl.  Durch). 

dero.sclben  mit  allen  kniften  bcyzuspriiifren  und  zu  verhinderen,  dasz  Ihrer 
Königl.  Maytt.  ilc.-zhiilb  kt-inr  iiiiirtle^iiiluit  znmriijrct  werde.  AVic  «huin 
S.  (.'liiu  tiiivll.  Diirchl.  alles  witfiriyc,  was  Ihrer  König!.  May  it.  «le.-/.lialb 
vuii  der  Kepublique  »zublo.süen  ujochic,  uehiuen  wuUtu,  alhz  wehre  es»  Ihro 
selber  geischehcu. 

Obige  ardcnl  seyud  in  gegenwarth  Unszer  die  wir  nnterscbriebeD,  Ihrer 
KönigL  Maytt.  iu  Pohlen  ond  Sr.  Cbarfürstl.  Dnrchl.  zue  Brandeubnrg 
deuthlich  vorgelesen,  und  von  denenselben  mit  einem  handt> schlag  be< 
kräftiget  worden. 

So  geschehen  Johansbnrgk  den  J'  1098. 

28.  man 

Wolf  Dietrich  von  Huichlingen.      Colb  v.  Warteub«;.       L  A.  fiarfiiBZ. 
r.  V.  Fuchfi.  W.  V.  äcbmettau. 


XXVI. 

(Erneuerte  j^^elieiino  ndensiv-)  Allianec  vom  Kl.  November  17(H) 
zwiselien  Kaiser  lA'opold  und  KnrlVnst  Fricdricli  III.,  in  welelior  dem 
Letztern  die  Annuhme  der  König!.  Würde  zugestaudcu  wird.  {Dar 
öugeuauDte  „Krontiactat''.) 

C'hruiK.1.  Uebcrs.  No.  413.  S.  673  ff. 

Kund  und  zu  wi>sen  seye  hieniit  Obwohl  die  zwi.'^chen  dem  alh  rdureh- 
leüehrifrsten ,  gro.^/.rnachtig-teu  und  uiiiibersvindlielisten  lür>tcn  luid  herrn, 
herrn  Leopold,  erwtihlten  l\onii>chen  Kay  .-er,  /.u  allen  zeitten  iiiehrern  des 
ileich.^,  iu  Germanien,  zu  llunguru,  Buheimb,  Dulmatien,  Cruulien  und  iSclu- 
▼onien  etc.  König,  Eraherzugeii  zn  Oesterreichi  herzogen  zn  Burgund,  zu 
Brabant,  zn  Steyr,  zn  Kärnten,  zn  Crain,  zn  Lüzenburg,  zu  Wirtenberg, 
Ober>  und  Nider  Schlesien,  Üirsten  zu  Schwaben,  marggraffen  des  heyl.  röm. 
Reichs  zu  Bnrgaw, '  zn  M&bren,  Ober  und  Nider  Lansznitz,  gefUrsteten 
gralTen  zu  Tynd,  zn  Pflrdt,  zu  Kybnrg  und  zn  Görtz,  landgraff  in  Elsas, 
herrn  auf  der  wiudiM-hert  Marek,  zu  Fortenaw  und  zu  Balins  etc.  an  der 
einer,  und  dem  weylaud  durehlenchtigsten  fiir^ten  und  herrn,  herrn  Fridericb 
Wilhelmb.  marggraireu  zu  Krandenbnrpr,  de.-  heyl.  röm.  Ueichh  Erz  (.'ammerern 
und  ('htirtur>teii,  in  Treu.-sen.  zn  Magdebur-r,  Jidieh,  (Meve,  J>erg.  Jt^teatiu, 
Pomim-rn,  ih  r  Cu>subeu  und  Weiideu,  aueli  in  Sehle>ien  zu  Cru.-.-eu  her- 
zugeu,  burggraÜen  zu  Niiruberg,  füraten  zu  llalberstadt,  Minden  und 
Cammin,  gruffen  zn  Hohcnzollem,  der  Marek  und  Ravensberg,  herrn  zu 
Ravenstein  und  der  landen  Lawenhurg  und  Büthaw,  andererseytbs  biebevor 
im  jähr  sechszehenhundert  sechs  und  acht£ig  den  zwey  und  zwaiuzigsten 
Martü  anfgerichtpte  geheime  alliantz,  nach  dem  auff  erfolgtes  absterben 
ietzthöchsterwehnten  Ch«rfiir.stens  Durch!,  glorw.  andenckens,  deroselben 
sncce.ssor  und  nachloiger  an  der  C'hur,  der  auch  durchleuchtigste  für.st  und 
berr,  hcrr  Friderich  der  dritte,  marggrafl'  zu  Brandenburg,  des  heyl.  röm. 
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Reichs  Erzcam merer  nnd  Churfürst,  in  Preosseii,  zu  Magdehurp,  Jülich, 
Cleve,  Berge,  Stettin,  Poinnierii,  der  ('jissnlx  ii  und  Wenden,  aueh  in  Schle- 
sien zu  Crossen  herzog,  hurggridl  zu  Niiiidn-rg,  Im^t  zu  IfiillKrsttitt,  Minden 
und  Cuniin.  grufl"  zu  Ilolicnztjlh'iii .  der  Marek  und  Ravensberg,  herr  zu 
Kuvensieiu  unil  der  huule  Laweuburg  und  JJüthaw  mich  untrcttuiig  seiner 
regierung  sich  zu  solchem  foedere  ebenfabls  bekennet,  und  selbiges  alles 
seines  inhalts  erfüllen  und  obserriren  zvl  wollen  sich  rerbündlich  gemacht» 
annoch  anff  verschiedene  jähre  continuiren  wirdt,  dasz  dannoch»  nachdem 
ieziger  seit  ein  nnd  andere  nmbstände  nnd  angelegenheiten  Torgefallen, 
worüber  beyde  allerhöchsU  nnd  höchste  alliirtc  zu  des  gemeinen  Weesens  nnd 
ihrem  besonderu  interesse  und  besten  sich  uiilicr  nnt  (  inander  zu  vereinigen 
nöthig  erachtet,  deszhalb  folgende  genawc  verbiuUuug  unter  ihnen  verglichen 
nnd  anffgerichtet  worden. 

1. 

Anfänglich  soll  olfbenielte  ailianz  de  dato  sechszelieidiundcrt  sechs  und 
achtzig  in  allen  ihren  puucten,  cluuäulen  und  articuieu,  nichts  davon  ausz- 
bescbieden,  ihre  völlige  Verbindlichkeit  behalten,  eben  alsz  wan  dieselbe  von 
Worth  zn  worth  alliier  wiedeiholet  were,  ohne  demienigeu,  was  darin  stipulirt»' 
promittirt  nnd  verabredet  worden,  im  geringsten  zu  derogüren,  es  wehre  dan, 
dasz  ein  oder  anderer  darin  enthaltener  passus  in  diesem  neweu  tractat  mit 
ansdrücklichen  worthen  geändert  oder  gar  aufgehoben  were. 

2. 

Ferner  ver>j»recheu  Ilire  Kayserl.  Maytt.  und  S.  C.  J)..  da>z  Sie  nicht 
allein  einer  de>  andern  interes>e ,  wie  sein  selbst  eigenes  uberall  >uelien 
und  befördern,  hingegen  alles  widrige  nach  allem  vermögen,  verhiiK'U  und 
abwenden,  auch  zu  .solchem  ende  auÜ  ileuen  iu  beuuntem  fuedere  stipulirteii 
fällen  einander  die  versprochene  assistenz  würcklieh  leisten,  sondern  auch 
bey  denen  gegenwertigen  coignnctnren  verträwlich  miteinander  conmiunioiren, 
darunter  überall  nnd  absonderlich  bey  Reichs'  nnd  craystägen  de  concert 
gehen,  nnd  so  viel  möglich  gemeinsame  mesures  nehmen,  auch  andere  mit 
in  diese  parthey  zu  ziehen  und  zn  einer  conformität  in  eonsiliis  et  actioni* 
bns  zu  dispouireu,  absonderlich  auch  den  pnnctnm  secnritads  publicae  zum 
Stande  zn  bringen,  sich  bemühen  wollen. 

3. 

Und  glei(dnvie  Ihre  KayM'rl.  Ma\ri.  uml  S  ('.  I>.  liey  erwogen, 
wie  ein  so  gr(»szcs  <ieui  J\eich  daran  gelegen,  «iasz  die  lleichsvotungen 
Phiiippsburg  und  Kehl  in  gnter  defensiou  erhalten  werden,  daiuit  dieselbe 
nicht  etwan  aberraaht  nnvermuthlich  wieder  in .  ftembde  bände  gerathen 
mögen;  alsz  wollen  S.  C.  D.  nicht  allein  bey/^er  reichsversamblnng  zu 
Regenspurg,  nnd  wo  es  sonsten' nöthig,  mit  ihren  votis  nnd  officiis  es  dahin 
befördern,  dasz  das  ganze  Reich  die  conservation  und  hesetzung  dieser  bey- 
den  vestungeu  über  sich  nelnnen,  und  darzu  einen  allgi  ini  incn  beytrag 
thuen  möge,  souderu  es  verbinden  sieh  auch  S.  C.  1).  hiemit,  dasz  Sie  inub 
ihn  ii  nntstänileu  hieriuiter  ein  gutes  exempel  zu  gebeu,  sofort  nach  ratifi- 
eatinii  dieser  ailianz,  eine  compagnic  zu  fuesz  nacher  Phllipp>burg  iu  die 
guainison  schieken,  und  solche  alda  so  lang  aufl  ihre  kM>t«  ti  nuK-rhaiten 
wolk'u,  bi.s  die  sacii,  wie  und  welcher  gebtalt  gedachte  vestungeu  von  licicha 
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wegen  zu  versorgen,  zwischen  Ihrer  KayserL  Mavtt.  und  denen  staendcn 
des  Reichi>  crlcdijrct  niid  auszurmacht  werden  wirdt,  iedoch  dat^z  diese  Chur- 
füivtl.  lenthc  aulV  eben  die  ait,  wie  anderer  Keichsstacudeii  in  sell)igen 
ve.-tiiiigen  siehende  lenthe  uldar  u't'halten  «erden,  »Sr.  ('hurtur>tl.  D.  aueh 
Jrey  bleibe,  wun  Sie  derselben  /.u  ihrer  eij^enun  dcfension  unuiübgauglich 
beuöthigct,  selbige  wieder  heraus  -  und  un  sieh  zu  zieheu. 

4. 

Weilen  nuoh  die  braonschweigiscbe  Chnrsaeh,  faUs  dieselbe  also  länger 
unerlcdiget  hinstehen  solte,  leicht  grosse  troublen  im  Keieh  vernr.-aehen 
köute,  so  Wüllen  S.  C.  D.  Ihrer  Kayser!  Maytt.  darunter  führende  rübnib- 
liehe  aller^rd-te  intcntion  besten  fleisses  uberall  s;eeuudiren  und  unterstützen; 
und  haben  llirr  Kuv.m  rl.  .Müvtt.  hingegen  versproeheii,  dasz  .Sie  nieht  allein 
hiebey  vor  des  elnirrur.-tl.  eullegii  jtira  und  prat  rogal i veii,  und  das/,  lieneu- 
»elben  in  keine  weise  zu  nahe  getreuen  werde,  alle  nöthige  sorge  trageu, 
sondern  auch  Ihre  Churlürst.  D.  zu  Urauuschwcig- Liüueburg,  als  dero  hic- 
dnreh  kein  geringes  avantage  sn  wachset,  aaff  lül«  weise  dahin  disponiren 
wollen,  dasB  dieselbe  sich  auch  hinwieder  gegen  S.  0.  D.  su  Brandenburg 
freund-  und  nachbarlich  beseigen,  die  zwischen  ihnen  etwa  noch  übrige 
differeatieu  nach  der  unter  ihnen  deszhalb  genommenen  abrede  (urdersambst 
erk'dijrcii  ,  imd  absonderlieh  in  deniienigen,  was  wegen  Sr.  rhnrfürstl. 
D.  zu  ürandenburg  newen  Staudts -erhohung  in  <lieseni  traetat  articulo  Vil*^ 
enthidten,  tdehr  allein  vorsieh  selbst  deroselben  b<'gehren  satislaeinn.  sondern 
auch,  dasz  solches  von  andern  inu  -  und  ttUbser  Reichs  ebeufahls  gcscheheu 
möge,  beturdcru  helUeu. 

5. 

Damit  auch  die  churpfalziscbe  und  andere  im  B«ieh  obsehwebende  reli- 
gionsstreittigkeiten  das  zwischen  beydcrseiths  religionsverwandten  zu  ihrer 
aller  conserraUon  so  höchst  nöthige  vertrawen  nnd  verständnus  nicht  noch 
mehr  schw&chen  oder  gar  zerstören  mögen;  So  haben  Ihre  KayserL  Maytt, 

auff  Sr.  Churfürstl.  D.  bey  deroselben  geselielu  n«  -  inständiges  anhalten, 
Ihro  die  Kayserl.  Teste  zusage  gethan,  dasz  Sie  sok  iic  religionsgraramins, 
sobald  dieselbe  von  dem  corpore  augustanae  eunfe.-sionis  ahn  Sic  aller 
undcrthenigst  werch-n  gebracht  werden  ,  dem  iiistruineut<t  paeis  und  denen 
Reichs  constitutiunihus  gemiis/  /.n  erörtern,  und  der  billigkeit  nach  beyzulegcn, 
sich  sorgfaltigst  augelegen  seyn  las/.en  wollen;  Und  gleieliuie  S.  C.  D. 
durch  diese  von  Ihrer  Kayserl.  Alaytt.  deroselben  gethane  erklürung  sich 
sonderlich  oonsolirt  befinden;  also  werden  auch  selbe  solchen  falls  wegen 
dieser  religionstrittigkeiten  denen  catholischen  in  ihren  landen  nie  etwas 
entgelten  lassen,  noch  derentwegen  gegen  sie  einige  repressalien  oder  thät* 
lichkeitcn  Verheugen. 

6. 

Was  ferner  den  casum  anlanget,  wan  dcrnuddeinst  Ihre  Königl.  Alaytt. 
in  S))aniiMi  (welches  CJott  in  gnaden  verhütten  wolle)  ohne  deseendeuten 
versterl)en  solte,  da  bicibi  e>  zwar  bey  dein  articulo  VII'""  uberweluuor 
allianz  de  anno  sechszeLenhiuuicrt  >(  eli>  und  achtzig,  zu  de>seu  mehrerer 
crleuterung  aber  ist  speciuliter  ubguxdet  worden,  dusz  Ihre  ChurlurstL 
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Dnrchl.  8r.  Kayserl.  Maytt.  und  Ihren  erben,  fahls  dcncneelben  sothaoer 
snecession  balber  und  an  erlang^ug  deasen,  was  sie  daran  prnotonrlircn, 
hiudernu«;  {ronmcht  niid  dossorithalben  vor  oder  mich  doin  todt  liöchster- 
meltcn  kr»nigs  in  Spanien  kricür  ontstolicii  soltc .  (He  in  besagtem  focderc 
vcr>pro(?hcnc  htilff  von  acht  taii-ciiii  luinm .  iihiio  finige  fxct'ption  oder 
dispnt  ihres  rcchtfiis  und  olmc  (iiiifrc  amlnr  aii>/liiicht,  nntl'  den»  eigene 
richtige  verpÜegung  zukouiuieu  las^ien  wollen,  urub  s<ich  dereui-elben  zu 
solchem  zweekh  naeh  kriegsrai»on  gebranchen,  und  wollen  S.O.  D.  mit 
solcher  httlflfleistang  so  lang  continuiren, .  bis  der  fried  gemacht,  und  die 
successions  strittigkeit  dadurch  wirdt  gehoben  seyn;  Jedoch  Feint  Ihre 
Churfiirstl.  Durehl.  nicht  schnldig  auff  diesem  fall  mit  denen/die  sich  Ihrer 
Kayserl.  Maytt.  nnd  dt  lo  Kivlmnszes  rechten  nnd  befnegniissen  wiedersetzen 
mögten ,  zu  brechen:  ulrichwie  aber  S.  C.  D.  nicht  wissen  können,  wie  an 
der  arifleren  seitlien  dic-c  dero  ahn  ihre  Kayserl.  Maytt.  leistende  i^^•^istenz 
werde  ange-elu  n  \v(  rdeii,  und  ub  man  nielit  vieileielit  dalier  praetext  und 
anlii.-z  iielinirn  mögte .  Sr.  C.  D.  lande  selb>t  feindiieh  anzufallen;  so 
wollen  Ihre  Kayserl.  ^luytt.  nicht  aTn  in  gese'h(  li<  u  laszi  u,  dasz  S.  C.  I)., 
im  fall  Sie  würcklich  überzogen  und  vorgewaltiget  würden,  und  ihre  völeker 
zu  dero  eigener  defension  und  rettung  gantx  oder  zum  theil  unuiubgänghch  von 
nöthen  betten,  dieselbe,  nach  erfordemng  der  noth,  alle  oder  zum  theil  zurück 
ziehen,  nnd  selbige  zn  ihrer  eigener  defension  mitcmplo}Ten  mögen,  sondern  es 
haben  sich  auch  Ihre  Kayscri.  Maytt.,  damit  die  churfUrstl  tronppeu  desto 
weniger  entfernet  bleiben  mögen,  mit  Sr.  Charliirstl.  Durchl.  dabin  hiedurch 
cxpresse  verglichen,  dasz  gedachte  tronppen  weder  über  sce,  noch  In  das 
kTniigreich  N»  aj)el  ge/ogt-n,  sondern  nur  in  denen  zum  lieyl.  Keicfi  gehö- 
rigen landen  nnd  lelit  ii ,  und  wo  es  Ihre  Kay^'  il.  Maytt.  am  luifliig-tcn 
hnden,  gebrauclict  werden  sollen:  l'nd  dat'ern  l.cy  lür-ini  juixiliar  cnipo 
iu  schlachten  oder  belagerungcn  ein  considerabler  Abgang  über  ein  tausi  ut 
mann  sich  ereignen  solte,  so  wollen  Ihre  Eayserl.  Maytt.  zn  dessen  er- 
Setzung  die  hellVte  der  recrutengelter  nach  dem  fuesz,  wie  solche  dero  eigenen 
regimentern  gereichet  werden,  beytragen.  E»  werden  auch  Ihre  Kayserl. 
Maytt.  dieses  corpo  allenfahls  in  mehr  nicht  alsz  zwcy  theile  vertheilen, 
und  Tor  desselben  conservation ,  ahr.  woliey  Ihrer  Eayserl.  Maytt.  selbvt- 
eigenes  Interesse  nnd  dienst  merklich  versiret,  alle  mögliche  sorge  (die 
von  Ihrer  C.  D.  zu  vcrsehan'cn  siyendt  eigene  vcrjiflegung  iedoch  anszge- 
nommeu)  gleicdi  vor  Ihre  selbsteigene  trou])pen  tragin  lassen;  uutl  gleieh- 
wie  Sr.  Churlürstl.  Dnrehl.  srlbst  daran  gelegen,  das/,  die  partliey  von  Ihrer 
Kayserl.  Maytt.,  wan  es  dieser  successionäsacb  halber  zum  krieg  kommen 
solte,  80  riel  möglich,  verstärcket  werde,  alsz  wollen  8.  C.  D.  durch  ihre 
officia  auch  andere  potentaten  zu  dieser  bindnus  herbeyzubringen  sich  an- 
gelegen  seyn  lassen,  und  existente  easn  bey  dem  röm.  Reich  befördern 
belffen,  dasz  dasselbe  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  Interesse  luid  befugnussen  sich 
kräfftigst  annehmen  möge;  I^s  werden  »kh  aueh  S.  C.  D. -nie  in  einige 
handlung  einlassen,  so  demienigen,  was  di«*  alliunz  de  ann<»  sechszehenhundert 
sechfi  und  achtzig,  nnd  die-r  r  daranir  gegründeter  tractat  mit  -irh  bringet, 
im  geringsten  zuwider,  vi«  Unelr  al)t  r  solche»  beiden  fuedcribub  iedesmahl 
geiiuw  und  unverbrüchlich  uachkommeu. 
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Alsz  auch  S.  ('.  D.  oociinrnif  (liebes  tnutats  Ihrer  Kaysorl.  Mavtt. 
iind<'rth[r>t  vorstellen  lassen,  was  iiitjs>en  Sie  aus  verseliiedeneu  inutivis  ihr 
absehen  geiasset  hellen,  ihrem  mit  vielen  iuüden  ?0ü  üolt  gesegneten  hobcui 
hansz  den  kö^uiglichcu  tital  zu  acquiriren,  und  danenbero  Ihre  Eayserl. 
Maytt.  ersnehet  haben,  dasz  Sie  Ihro  dazu  behttlfflich  zu  seyn,  ond  ihro 
sich  darunter  willfährig  za  erweisen  gemhen  mOgten,  znmahlen  Sie  wohl 
erkenneten,  dasz  Sie  sich  deszhalb  TorDchmblich  ahn  Ihre  Eayserl.  Maytt^ 
als/  das  allerhöchste  oberhaubt.der  Christenheit»  und  ohne  deren  approba- 
tion  Sie  sich  solchen  titul  zu  arrogiren,  noch  zn  der  proclamation  und 
erönmij^  zn  schreiten,  nicht  fremeinet  *)  wen  n,  /n  addressireu,  und  dero 
declaratiitn  nach  dem  e.xempel  anderer  snuveraiiien  köni^c,  <lie  in  vori- 
gen Zeiten  diese  di'j:idtet  erl;in|.^t,  zn  vordi  rist  und  vor  allen  (.liugen 
darüber  zu  suchen  betten;  Alsz  hüben  Ihre  Kavserl.  Ma\tt.  in  consideratiuu 
des  Cbnrbauszes  Brandenburg  uralten  spleudoris,  macht  und  aoseheos,  anch 
von  der  ieztregierenden  Charfiirstl.  Dnrchl.  Ihro  nnd  dem  gemeinen  Weesen 
biszhero  geleisteten  grossen  und  considerablen  dienste  rcsoWiri^  eine  solche 
wohlmeritirte  dignitet  Ihrer  Chnrfürstl.  Dnrchl.  beyzulegen.  Erklären  sich 
auch  hieroit  aus  Kayserl.  macht  nnd  Tullkommenheit,  dasz,  wan  S.  C.  D. 
hieruechst  zu  folge  dieser  von  Ihrer  Rayserl.  Maytt  erlangter  gd^^ter  appro- 
l)aiion  und  erkliirung  iiber  kurz  oder  lang,  zn  welcher  zeit  es  Ihro  gefallen 
wirdt,  wegen  ihres  herzoglliniul).'-  I'reussen  sich  vor  einen  Köuijj  proclamireu 
und  eronen  ]a>sen,  Ihre  Kayserl.  Maytt.  und  dero  herrn  suhns  iles  rr>m. 
Königs  Maytt.  vor  ^ich  und  ilire  nachkommen  nicht  allein  am  Keieh,  sondern 
auch  in  dero  königrcichcu  Huugarn  und  Böhmen,  wie  auch  an  denen 
tibrigen  erzherzoglichen  nnd  ostetreiehisehen  landen,  S.  C.  D.  soforth,  ohne 
einige  weithere  Terzdgernng  und  anffschnb,  anff  Ihro  derselben  davon  thnende 
noli^cation  in*  nnd  ausser  Beichs  vor  einen  Eönig  in  Prenssen  ehren, 
würdigen  und  erkennen,  alle  diejenigen  praerogativen,  titnlen  und  honores, 
t;(i  andere  eiifopeyische  kfiuige  und  deren  niinistri  von  Ihrer  Eayserl.  Maytt. 
nnd  den  ihrigen,  so  wohl  iini  -  alsz  ausserhalb  Reichs,  in  specie  auch  an 
ilem  Kayserl.  hol!"  und  in  schreiben  ( in]»fangen.  8r  Chnrlurstl.  Dmehl  und 
<lero  mini>tri>  auch  erweisen,  nii<]  in  .-iiinma  zwi.-ehen  ^r.  C  1).  und  anderen 
eiiropeyischen  k<Mii^«  ii,  in  >)h cic  (h mii  k«  nigcn  vnn  Schweden,  Denneniarck 
und  Pohlen,  in  der  titnlatur  nnd  andiren  ehrenbezeiguugen  keinen  unt<.T- 
scbeid  machen,  nicht  weniger  auch  durch  alle  diensame  ofBciu,  j^chrifft- 
lieh  und  durch  ihre  ministros  es  dahin  befordern  wollen^  dasz  von  allen 

*)  Der  von  den  Unlerliündlern  vollzngno  Recess  hat  ,.hi'fn<;t".  wn<rc'_'t'ii 
sämuitlicho  dicssuilige  l'rojeete  von  Anfang  au  couätaot  „geuicinet"  fei>tgfliulteu 
hatten,  während  in  den  österreichischen  allerdings  der  Ansdmck  „berugt"  erscheint 

Der  Kurfürst  ztiniul  n.iliu)  den  trrös.sten  An.«tos.s  daran  utkI  iilit  rsaiulli'  sot'ort 
unterni  27.  Nov.  zwei,  unter  demseibeu  Datum  ratiticirlu  E.vemplarc  des  iiuuut- 
tractats  (und  der  Separatartikel) ,  in  deren  Einem  „gemeinet".  Im  Andern  „be- 
fogt"  stand,  wideh  b-tztres  Exemplar  alii  r  mir  in  dem  Fall  idKri:<la'n  weiden 
soiltti ,  weou  8uuät  „das  p:uhtze  ncguliuni  darüber  rückgängig  werden  wolte" 
Bartholdi's  Bcmfihungen  irelnnir  es  indcas  die  Annahme  des  Ansorncks  „geroeinet** 
zu  eru irckfii  i;inl  .'lo  st«  lit  es  «Iciin  iiUD  aucli  in  den  IJ:itili(  :itii>n.s  -  Mvi  iuplaret), 
wie  in  dem  Abdruck  bei  Üuumut.  Das  nach  Berlin  rückgetiuudte  Kutiücatiuus- 
Exomplar  mit  „hefngt"  ward  cassirt 


A  n  h  a  D  g. 


815 


anszwertigen  crooen  nnd  potentien,  absonderlicK  aber  von  Spanien  and 
.Portagall,  wie  auch  von  denen  italinnischen  füri^ten  nnd  rr  ))ul)li<iiicn  sowohl, 
alsz  zuvonlcri-t  von  (h'vvw  sninlitliclirn  j'taendcn  des  Jieicb»  deszgleichen 
geFchehe,  und  8.  C.  1).  von  denselben  nicht  weniger,  alsz  von  Ihrer  Kayserl. 
Maytt.  selbst,  pro  rege  aogenoQinitu  und  ngnoKciret  werden  mögen. 

8. 

Gleichwie  aber  S.  C.  1>.  gegen  Ihre  Königliche  MaUt.  in  Pohlen  sich 
allbercits  dahin  erkläret  und  rcversiret  haben,  dasz  dieser  von  S.  C.  D. 
angenommener  titnl  eines  Königs  in  Prenssen  in  keinem  »tnck  zu  einigem 
praejuditz  gereichen  soll ;  Alsz  wollen  Ihre  Kay^erl.  Martt.  auch  ihres  aller- 
höchsten Orths  nicht  nur  dieses,  sondern  auch  anbey  hiemit  auszbednngen 
haben,  dasz  hiedurch  dem  Reich  nnd  tenUchen  ordcn  ebenso  wenig  prac- 
jndiciret  werden  solle,  wiewohl  auch  von  seithen  Sr.  Churlür^tl.  Dnrchl. 
dabcy  declariret  worden,  dasz  Sie  der  cron  Pohlen  und  ihren  juribus  da- 
durch nichts  vergeben  haben  wollen. 

9. 

Wan  JSr.  C.  I).  niinistri,  niielidt'ni  diihcllM'  .-ich  vor  (inen  Ktuii^-  in 
l'reut;sen  proclamireu  lassen,  alsz  gevolliuiichligte  eines  Churfiirsten  von 
Brandenbarg,  oder  wegen  der  übrigen  znm  Beich  gehörigen  lande,  auff 
Reichs-  craysz-  oder  anderen  dergleichen  conventon  erscheinen,  so  sollen 
dieselbe,  respectn  solcher  lande,  keinen  andern  vorzog  oder  rang  praeten« 
diren,  alsz  welchen  sie  biszhero  gehabt  haben,  und  dafehrn  ein  oder  an- 
der ChnrfÜrst  oder  fürst  des  Ileichs,  ihn»  soforth  den  königl.  tital  zn 
geben  anstehen  möchte,  so  wollen  Sie  doch  deszwegen  gegen  denselben 
nichts  widriges  oder  thiitliehes  nnternehnion ,  noeli  sich  dcs/.halli  weigern, 
ndt  dencnselben  aufl  Reichs-  cre\sz-  nnd  anderen  <;onvent(ii  ziisammenzu- 
kouiinen  :  lln'-  Kayserl.  Maytt.  erbiethcn  sieh  al)er  auch  hingegen,  dasz  Sie 
durch  (iero  allerhöchste  aucloritet  es  dahin  zu  bringen  bemühet  seyn  wollen, 
damit  diej(  uige  crcdenzschreibeu  und  vollmachten,  welche  S.  C.  D.  ihren 
zn  dergleichen  conventen  abschickenden  mimstris  zn  ihrer  legitimation  mit- 
geben, nnd  worin  Sie  den  (ttul  und  das  wappen  eines  Königs  in  Prenssen 
gebranchen,  wo  nicht  angenommen,  dannoch  dabey  ein  solch  unverföngUches 
expediens  anszgefnnden  und  g«  brauchet  werden  möge,  dasz  S.  C.  B.  das 
commercium  gahr  auffzuheben  keine  nrsach  haben. 

10. 

In  denen  i>rens>i-ehen  r.xnctjltiuiu'n  wollen  sich  S.  C  D.  nach  erlangter 
k(')nigl.  dignitiit  keiner  anilcrcii  ^|)racll,  alsz  (h-r  t<'ut<<-hfii  ufgrn  Ihre 
Kayserl.  Maylt.  geiiranchcn,  auch  was  in  solchem  idiuniate  von  Ihrer  Kayserl. 
Maytt.  Sr.  C.  1).  geschrieben  wirdt,  unweigerlich  annehmen,  in  denen  brieffen 
aber,  die  Sie  mit  anderen  potentien  weehselcn,  stehet  ihro  frcy,  was  vor 
einer  sprach  Sie  sich  bedienen  wollen.  Hingegen  werden  quoad  curialia 
Ihre  Eayserl.  Maytt.  den  König  in  Prenssen  denen  von  Schweden,  Denne- 
marck  und  Pohlen  per  omnia  gleichhalten  und  tractirrn,  was  aber  einer 
oder  der  ander  von  denenselben  gegen  Ihre  Ka\s(Tl.  Maytt.  newerlich  ein- 
znführen  suchen  mögte,  dmic  werden  S.  I).  nueh  der  Köing  in  Prenssen 
nicht  naehl'olgen ;  Und  uh  icinvie  I.  Kays»  rl.  Mnyt(.  Sr.  ('.  I).,  wan  ilic-elbe 
i>ieh  zum  König  in  Preui^sen  pruclumireu  lu8.scu;  deu  titul  bruder  zulegen, 
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und  ahn  Sie,  gleich  an  die  fibrige  obbenante  könige,  durchleüchtigst  gross- 

niä<liti,Ln  r  sclirciljcii  wcrdon;  So  woHen  aoch  S.  C.  D.  hinwider  in  ihren 
aha  Ihre  Kavier  1.  Maytt.  ubln.s^endtn  sehreibeu  dieselbe  mit  der  compcllution 
Ewer  Kayscrl.  Maytt.,  ohne  hiiizuthiiuiip'  des  wortr-s  TJobden,  und  in  tlcr  titii- 
latiiruiit  dt'iii  pracdicat  iiivic(is.->inii  od<  r  iiniibcrw  iiidlidi-t  Ijcclircn,  auch  denen 
Er/her/ngen  von  Ot  stern  icli  im  >ehreil)(  n  uinl  >on.-tt  ii  ki  ine  {jcrinjrere  prae- 
üieata  curialiu  und  boiioreh,  uibZ  deueii  weltlicheu  Cliuiiürf^ieu  zuKgcu. 

11. 

Wan  S.  C.  D.  bieruegst,  oachdem  dieselbe  znm  König  in  Preusseu 
sieb  proclamiien  lassen,  alsz  director  der  westpbalisch-  und  niedersäcbsiscben 
craysen  nebst  ihren  aldar  habenden  condirectoren  ahn  Ihre  Slayserl.  Maytt 

schreiben,  so  bleibt  es  respecta  des  westpbälischen  crayses  be\  dcmienigen, 

was  der  unterscbrifftcn  halber  nnter  denen  directoribns  verglichen,  auch 
biszhcr  observiret  worden,  sonderlich  wan  S.  C.  D.  ausser  Reichs  seint;  Es 
mögen  aucii  S.  C  1).  sowohl  in  dem  we.-tphitli.M'h  alsz  niedersächszischen 
cra\>en,  wan  es  etwa  mit  ihren  herren  condiieetoren  wegen  des  ujodi  sub- 
seribendi  einige  dilücultet  geben  sulte,  <  iu  duplieatum  der  an  Ihre  Kay^erl. 
Maytt.  abgeheudeu  schreibtu  aileiu  zeichnen,  und  wollen  dieselbe  solche», 
wie  biszhero,  also  auch  weiter,  iedesmahl  gdst  aanehmeo. 

13. 

Es  wollen  aneh  8.  C.  D.  durch  dero  ministros  anff  Reichs-  und  craysz- 
eonventen,  wo  dieselbe  alsz  chnrflirstl.  ministri  erscheinen,  denen  Eayserl. 
principal-  und  concommi.Nsariis  aus  besonderen  gegen  Ihro  Kaysorl.  Maytt., 
a\97.  das  höchste  uberhaubt  des  Reichs,  tragendem  respect,  die  biszhero 
praetendirte  er>te  visite  olmweigrrlieh  geben  ,  Jiud  dasz  es  aneh  von  denen 
übrigen  Churliir>t(  n  ge>elu  hr ,  ihre  (»llieia  lieylragen  ,  tiieht  weniger  auch 
die  er/.her/.ngüehe  ö.-trrreieh  .  ge-antite  denen  rhurfiirsllichen  in  aü'  iii  gh  ich 
tractin  u  las.-en,  iedoch  mit  der  auüidrucklichen  b(  dingung,  das/  im  übrigen 
die  churfür. etliche  Diini(»tri  primi  et  secundi  ordinis,  es  mögen  deren  einer 
oder  mehr  in  der  zahl  seyn,  wan  anders  derselben  principalen  in  den  punctdes 
ceremonialis  der  Kayserl.  eoncommissarien  und  der  österreichischen  gesandten 
mit  Sr.  C.  D.  sich  conformiren,  von  denen  Kayserl.,  ansRerhalb  des  rö- 
mischen Reichs,  kein  geringer  tractaroent  in  einigem  stuck  des  ( •  i  ( monials, 
alsz  die  königliche  von  demselben  bekoninjcn,  sondern  von  Ihro  Kayserl. 
Maytt.  und  dero  miniiftris,  zwischen  denen  königl.  und  chur^jr^tl.  eine 
völlig*'  durchgehende  gleichheit,  wie  gedacht,  ausserhalb  Reichs,  wan  die- 
-cll-«'  nicht  aUz  tleputati  imiterii  « i'.-elieinen.  sowohl  in  der  cr.-ten  visite.  als/, 
soiisien  gclialten  werden  solle;  Es  linden  ied(»ch  S.  C.  1)  IdUig,  d:i>z  kein 
churlürstl.  primus  Icgatus  «»der  ablcgatus  lür  einem  Kayseri.  letztem,  wan 
dicKcr  letztere  in  dem  caractere  gleich  ist,  den  Vorgang  praetendire. 

18. 

Ferner  wollen  S.  0.  D.  zu  bezeigung  dero  erkentlicbkeit  für  die  durch 
znlegung  des  königl.  tituls  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt.  Ihro  erwiesene  sonder^ 

bahre  airecti<»n  und  wohlthnt,  die  dcroselbcn  bis  /  n  i  itilication  diesCb  tractats 
schuldige  snbsidieu  gänzlich  l'aliren  lassen,  und  durnufV  hiedurch  quitirt 
haben,  lührolun  alier  wun  es  zum  kri*  g  kond»t,  sollen  dieselbe,  wie  »Sie  anno 
seehszehcuhuudcrt  .sccktj  und  achtzig  »ttpulirt  worden,  iährlich  mit  ainmahl 


Digiiized  by  Google 


Anhang. 


817 


hundert  fimfficig  tanficud  gülden  so  lang  der  hrieg  daoret,  continnirk  and 
abgeführt  werden,  und  8.  C'.  D.  tempore  belli  über  bcriirte  Kubsidia  ein 
mohrers  nicht,  ahz  ctwn  in  denen  Winterquartieren  dach  und  lach  begehren, 
£ä  were  dan,  das/,  niittehst  bcyhulfi'  der  churfürütl.  hiilflVviilckor  einige  con- 
triV>ntioue5i  oder  znirünjre  ex  lnoticn  In  \  i^-ctri«  bt  ii  \\  iir<ien,  an  welchen  .>;o<lan 
gedachte  hiilll'svclcker  nach  ihhihii tidi  j)artii  i|)iit  ii  v<illci).  Ks  \v<»nen  iiieiit 
weniger  Ihre  C.  1).  die  von  Ihrer  Ka^serl.  Muytt.  verlangende  readniis.>ion 
der  eron  Böhmen  also,  wie  8ie  sich  darzn  anno  sechszebenhundert  fUnfi' 
nnd  nennsig  den  fonffsehenden  nnd  swey  und  zwainzigsten  Decembris  gegen 
Ihrer  Kayserl.  Maytt  erklttrety  befördern  nnd  secundiren,  iedoch  unter  denen 
damahls  angehengten  bedingnuszen,  welche  ins  gesambt  anhero  wiederholet 
i^erden. 

14. 

Obiges  alles  ist  nicht  allein  aiifV  Ihre  Kayserl.  Maytt.  und  S.  C.  T)., 
j>*)iidern  auch  auH'  derenselben  be\dcr>(  its  desccndontt  ii  uml  lüK-lik* 'Umien 
zu  verstehen,  nnd  ver.-iirechen  allerhöeii.-t -  und  hc/clifrediiclite  i>uci>ceuten 
für  sieh  und  geinelte  dero  descendenten  und  succeshuru  dasselbe  getrewlieh 
und  unverbrüchlich  zu  erfüllen,  und  sieb  davon  unter  keinem  praetcxt,  vor- 
wand oder  behelfr,  es  seye  derselbe  beschaffen,  wie  er  will,  zu  entbinden. 
Es  wollen  anch  dieselbe  dieses  foedns  in  höchster  geheimb  halten,  und 
ohne  vorher  darüber  gepflogene  commnuicator,  selbiges  niemandten,  er  seye 
wer  er  wolle,  conimoniciren ,  die  ratitleation  aber  innerhalb  vier  woeheu, 
oder  eher  wan  es  ujögllch,  alhier  in  Wien  gegen  einander  aus/weehselcn 
lassen.  Desz  zu  »irkiintl  seint  von  diocni  traetat  zwey  gb'iehlautcnde  in- 
Btrunieiita  gemacht  und  von  beydt  r>('itlis  darzu  bevollniiirlitiiitcii  iiiini.-tiis 
und  riithcu  eitrenliiindig  nnter>cliri<  hcn.  JSu  getächeheu  zu  Wien  Ueu  6cch6- 
zeheudcu  novendJri^  Ao.  Sicben/chciduiiidert. 

(L.  ä.)   F.  Ii.  graf  von  liurracb. 
(L.  S.)  D.  A.  6.  V.  Cauuitz. 
(L.  S.)  C.  F.  V.  Bartholdi. 

Articulus  separatus  1'""*. 

Demnach  ia  der  zwi^ichen  Ihro  Eayserl.  Maytt.  an  einer  nnd  Sr.  C. 
i).  zu  lirandenburg  ander  seitbs,  unter  heutigem  dato  aufl'geriehtcten  geheiineii 
ulliantz  unter  andern  versprochen,  da.«7.  S.  C.  D.  zu  Jirandenbuig  aller- 
hoeli<tired  Ihrer  Kaiser!.  Mavtt.  /.ii  behaubtung  der  spanischen  sucee.-'sion 
alle  dit  ii.-aiiilu'  a.->isten/  leisten  wollen,  in  der  vorhin  zwi.schen  bevden  aller- 
liöchst  und  hüelisten  theilen  de  anno  seehszelienhuudert  sechs  und  achtzig 
gctrofleneu,  und  jetzo  von  newen  be&tittigteu  büuduüsz  artic.  Vll'""  unter 
andern  auch  verglichen,  dass  ein  allürter  dem  andern  zu  behaubtung  der 
nicht  allein  jetzo  besitzenden,  sondern  anch  hiernechst,  vermittelst  göttlicher 
schicknng,  durch  succession  und  auff  andere  rechtmfiszige  arth  ihm  zu- 
wachsenden jurium  und  befugnussen,  die  versprochene  hüUfe  zukommen 
lassen  wolle,  und  dau  S.  C.  D.  mehr  allerhöchst  erwehnter  Ihrer  Kayserl. 
Maytt.  zu  (  rkennen  geben  loszen,  welcher  gestalt  Sie  und  Ihre  posteritet 
aasz  der  beych  r  printzen  von  Oranieu ,  Rcnati  und  Friderich  Heinrichs,  ndt 
ottr%  respcctive  Kuyberü  CaruH  Y.  und  der  Holländer  gemaeliK  n  dit>puäitiun 
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aiifT  (Ion  fall,  da  der  iozigo  König  von  Engflinnd,  das/.  Gott  verbütlc,  ohne 
luiitfila>ziiii<r  (  Ik  üclirr  kihscrbcn  und  dcsct iidi  iiti  ii  v(  i>t(  ibt'n  .<olt(',  an 
dft-sflhcn  sanil<tli<  li<  II  trMandon ,  giutcni  und  «;an/ou  vci ia.-vcii^clialVi  ein 
unstrc'ittiges  jus  ^ucL•ed(  lldi  luiit  u,  mit  dem  bcgebiL'u,  da^/  ihre  Kaystil. 
Maytt.  eveuientc  casu,  Ibio  auch  zu  behaubtuug  »«olches  IbreB  rechth  die 
hülfflidift  band  bicthen,  absonderlich  aber  zu  denen  beyden  graffsehaffiten 
Munt  and  Lingen,  alss  welche^  S.  C.  D.  alradan  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt 
und  dem  Reich  an  lehen  nehmen  weiten,  wie  auch  au  denen  nnter  spani- 
scher bothiuäsHigkeit  sitoirten  orangii^chcn  güttc  rn,  entweder  durch  diensambe 
officia  bey  dem  kduigl.  ^paniseltön  bofl'e,  oder  durch  eigene  uuthoritet,  wan 
(b'c  spanische  cron  inz\vi^chen  an  Ihre  Kavserl.  MaMt.  und  dero  höchstes 
hau>/.  vcrrallen  wero ,  vcriiclfit  ii  wollen:  Als  haben  Ihre  Kavserl.  Mavtr., 
welche  in  dici^en  und  iintlern  dergleicln  n  fallen  Ihre  I),  zu  willfahren 
gnädigst  geneigt  m\u,  sich  hifdurch  (hiliin  irklarct,  da>z  JSie  in  huHnuug, 
es  werde  sich  mit  denen  au  .seithcu  fc>r.  C.  1).  allegirten  juribus  allenthalben 
vorgegebener  massen  verhalten  und  dero  praetensiun  gegründet  ^e}  n,  dero- 
selben  und  ihrem  chnrfürstl.  banse  hierunter  nicht  anss  banden  gehen,  son- 
dern  dero  Interesse  und  convenienz  Ihro  bester  massen  empfohlen  seyn 
lassen,  und  dass  Sie  damoter  zu  demienigen,  wozu  Sie  von  Gott  und  rechts 
wegen  befugt  seyn,  oveuieiite  casu  würcklich  gebuigen  mögen,  be.>tens  be- 
forderu,  auch  alle  solche  giitter  an  nienmud  anders,  alüz  ahu  S.  C.  D.  oder 
dero  suecessores  kommen  la>>en  Wullen 

Urkundlich  ilessen  ist  dieser  >eii;irat  articul  \  un  l»e\ (ier^eiths  bevoll- 
mächtigten uiiuistri-^  eigenliiindig  uiit(  i-elirit b«  ii  nml  .-igiiirt  worden,  und 
soll  mit  dem  haubliractat  gleicher  wurde  und  kralU  .-eyn.  80  geschehen 
ZU  Wien  den  secb.szchendcn  novembris  auuo  siebcuzebenhuudert. 

(SS.  und  UU.  wie  vorher.) 

.Articulus  separatus  2*'"% 

Nachdem  die  röm.  Knyserl.  aiuh  zu  ITungarn  und  Böhcimb  Königl. 
Maytt.,  unser  allergdster  Kayser  und  herr,  »Sich  in  gnaden  dahin  erkläret, 
da.s/.  iSie  Sr.  C.  D.  zu  Hrandenburg  sobald  die-elbe,  znlolge  der  von  höehst- 
erwehnter  Ihrer  Kay>erl.  Maytt.  deroselben  darüber  ertheilten  apiirobation, 
sich  vor  einen  König  in  rrcu.-M  U  j>roclaruiren  und  eroueii  la>zen  werden, 
den  konigl.  titnl  l)eylegen.  auch  dioelbe  gh  icli  andern  europac  i>chen  königen 
verehrcu  la,s/.en  wollen;  Als/  werden  zwar  hüchsterwehiite  JS.  C  D.,  kraÖt 
solcher  Ihrer  newen  dignität,  in  dem  ceremonial  auff  der  gleichhcit  mit 
den  übrigen  europaeiscben  königen  bestehen;  dafeme  aber  dannoch  hier* 
negMt  S.  C.  D.  alsz  kUnfftiger  könig  in  Preussep  oder  dem  ministri  einem 
oder  andern  könige,  wer  der  auch  seye,  oder  ret>pective  deszen  njinistris 
weichen  und  ein  andere  eiuraumen  solten,  so  erkliihrcu  8ie  sich  hiemit,  dai>z 
Kie  ^■•Ichen  fahls  den  königen  in  llungnrn  und  liöheind)  nicht  weniger 
dergleichen  ehre  und  deference  erweisen,  im  übrigen  aljer.  iedoch  ohne  nach- 
theil der  Ihro  al>/  königi^  in  rreus/.en  cumpeiiercudcn  koiiigliclieii  jirae- 
rogntiven.  alle  coiitiieins,  >o  /.w  i-eheii  den  königl.  hnngar.  uml  buheiiaisclu-n 
auch  prcus/iöchcn  niini.>Lri."^  und  ge.-<andten  der  praecedcnz  halber  eutsft;heu 
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könten,  sorgflQtigst  evitircn  lassen  wollen.  Urkundtlich  deszcn  ist  dieser 
separat  articnl  von  beyder.sriths  bcvolhnac  htigtcn  iiiini.stris  eigenliiindig  unter- 
scLriebeii  und  sigiiirct  worden  und  soll  mit  dem  haubttractat  gleicher  würde 
und  kniüt  (scyn).  So  geschehen  zu  Wien  den  sechszeheuden  norenibris 
Auuu  äiebeu^euhuudert. 

(Sö.  und  üü.  wie  vorher.) 

A  r  t  i  ('  II  1  II  s  s  e  p  a  r  a  t  u  s  3" . 

Nncluloin  auch  S.  C.  1).  etc.  zu  Brandeubur^r  orl<onnon,  dasz  nicht 
allein  das  rinn.  Keich,  .^ond'  in  aueli  die  paiize  Cliristeiihcit.  und  ali.-under- 
lieli  das  Churhausz  l}rand(  iiliiii  jr.  I»cy  denen  au.sz  dem  g]()r\vnrdijj:>ren  hau&^z 
Oe.-?lcrreich  biszhero  naeb  und  uaeh  erwehlteu  röm.  Kavftern  sich  allemahl 
wohl  beAmdeiiy  und  dieses  dnrehleacbtigstc  haosz  wegen  stiuer  grust^cn 
macht,  sitaatioD  seiner  königreicbe  and  erblande,  wie  aucb  wegen  der  den 
mitgliederen  dieses  durchleuchtigsten  bauses  natürlichen  ahngebohmen  liebe 
zur  gerechtigkett  und  anderer  hoben  tagenden  und  qualitäten,  zu  führung 
des  kay.«erl.  regimcut.s  vor  allen  andern  ])otcntaten  in  der  Christenheit  mehr 
alsz  würdig  ist:  Alsz  wollen  ß.  C.  1).  dero  Churpriuzen  und  fibrin-e  nn  dor 
Cliur  habende  suceessnres,  veiniitt<  l.-t  liinferla.-senden  einer  ab.-(»nderliciien 
dispositiou ,  auszdrueklicii  ermahnt  n  und  erinnern,  das.  so  ollt  knntltig,  ' 
welches  Gott  der  liueliste  lange  verliiite,  zu  der  wähl  eine>  n»ni.  Kay.-ers 
oder  Königs  geschritten  wirdt,  Sic  auü  die:<e  bey  dem  erzhansz  Oesterreich 
mehr  alsz  bey  alleu  audeni  etwa  zu  der  kayserl.  würde  uhpirircudeu  poten- 
taten  sich  befindende  praerogativen,  behorigc  reflexion  nehmen,  und  ohne 
gar  erhebliche  triütige  Ursachen  mit  Ihren  votis  von  mehrerwehntem  hausz 
nicht  abgeben  rodgen,  icdoch  alles  ohne  nachtheil  des  nicht  weniger  denen 
Chnrfürsten  zu  Brandenburg,  alsz  and  in  Churfiirsten  des  Reichs,  krafft 
der  güldenen  bull,  kayserl.  wahleapitulatiun  und  anvermckten  Observanz, 
zustehenden  freyeii  und  ungebundenen  juris  sufTragii,  dem  so  wenig  Ihre 
Kay>erl.  Maytt.  alsz  S.  CD.  hiedurch  im  geriugiiteu  zu  derogircu  uicht  ge- 
meint seint. 

ri  knndlieh  de.s/.en  etc.  etc.    So  gcsuheheu  zu  Wien  den  Bcchszehcuden 
nouiubris.  auuo  iiebüiizenhundert. 

(SS.  und  UU.  wiu  vorher). 

ArticuluB  separatus  4'"^ 

Alldieweih  n  Ihre  Kav-erl.  Mnytt.  <u-ca>ione  der  mit  8.  C.  D.  zu  Branden- 
burg untern  heutigen  dato  aullgerichieleu  alliauz,  damit  die  hiedurch  er- 
newerndu  engere  freundtscbafft  desto  vestcr  und  unveränderlicher  be>(clieu 
möge,  verschiedene  andere  Ihre  Kayserl.  autorität  mitbetreffende  angek  gen- 
heiten,  und  in  specie  die  bekante  mecklenburgische,  qnetlinb.  nnd  mansz- 
fcldische  sach,  imgleichen  der  abbteyu  Eszen,  Elten  und  Wehrden,  wie  nicht 
weniger  des  fürsten  von  Seliwarzcuberg  in  puncto  des  andrts  Newstatt,  und  des 
cleri  catbolici  im  herzogtbumb  Cleve  habende  gravamiua  abgethan  zu  sehen 
verlangt;  So  versprechen  zuvorUeri&t  1.  C.  I).  soviel  das  niecklenburg.  ne- 
gotium anbelauget,  ihreu  uiituufiZbchrcibcndeu  lüibtcn  deb  nie  der  sächsischen 
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crnyscK  die  declarntion  zu  thnn,  <1asz  Sic  sich  Ihrer  KavscH.  Maytt  ahn 
coiiiniissioii  und  das  inedcr-iirli-isclio  crnvfiZ- auszscliroili- anibt  crirnn- 
pcnon  rcscriptis  coiifuniiiiTii,  und  ihre  in  dem  Mfekl<  nl)nrg.^.  -t»  lirudc  troui»i>oii 
von  daiiiK'ii  ahfiilircii  la.-.-cri  wollfii,  mit  viT.-iiri'chfii ,  auch  Iji'v  «rcdaclitcii 
der»»  (iHtau-z^chicilM  iidt  ii  l!ir.-t<  ii  und  (icncu  ^t!■«'ittclldell  ihcileii  alle  luich- 
druckliclie  (»liiciii  auzuwendcu,  ilaniit  auch  dieselbe  iiiieb  (jrths  .»ich  darmit 
coiifonniren  mögten.*)  Imgleicheu  reniprecbcn  I.  C.  D.  wegen  der  erb* 
vogtey  Quetlinbarg  die  fraw  abbtL^sia  allda,  oder  wer  Ron:-ten  dieszfalR  eine 
rechtmässige  praetention  haben  inögte ,  mit  dem  förderlicbsteo  klaglosa  za 
8teiren,  oder  in  dessen  entstehang  den  in  hoc  puncto  bevm  Roichshoffrath 
hnng(  ndou  iiroecss  ihrer  seiths  aufT  alle  weise  ZU  befördern  und  demienigen, 
was  in  der  t^ach  üresprochen  wird,  uachznkomtiien.  **) 

I.  ('.  D.  woMen  aueli  ilirerseiths  von  iiuii  au  die  so  laug  gewehrte  .-e- 
(lue>tration  der  gratf-ehaflY  Maii-z-leld  autlhei»en,  fHlj^lieh  die  gralVeu  7.u  .Maus/- 
leld  .  .-o  viell  in  d<'ro  kriitlti  u,  in  den  >taud  r«  -t itnireu .  uuruusz  dieselbe 
durch  besagte  seijucstruilou  ge.-etzit  U(»rdeu.  Lud  weillu  von  gcrauiuer 
zeit  her  erwehnte  graffen  iu  uDtcri^chicdcneu  andern  stiickhen  wieder  die 
magdeb.  regiemng  allerhand  gravamina  ftihren;  So  verbinden  sich  I.  C.  D. 
ieraanden  von  dero  Väthen  innerhalb  vier  wochen  a  dato  ratificationis  gegen- 

*;  betriflt  dies  deu  enulieheu  Au?.lrag  des  berühmleu  Güstrow'schcu 
Saccossionsstreits  zwiseheu  Herzog  Adulf  Friedricb  11.  zu  Mei  kkubnrg-Strelifz 
und  seinem  Ntdl'en  (älteru  IJruders  Sohn),  Herzoir  Kriidrieh  Wiliiclui  zu  irctiweiiii. 
Obwoid  nach  dem  um  2<>.  (ict.  WJi)  crfolgltü  Tode  Herz.  ün.^X.  Adulfö  voD 
üüBtit>\v  vermöge  des  'l  estnuieuts  Httfz.  JulianD^H  IV.  v.  i.'hSi;  «re^eu  ferriero 
L a  n  d  «t s i h  e  i  I  II  II ge  u .  dt-s  ('«•n.«enses  \  nn  <lt -t:«  n  Soliin  n  hi« /n.  des  <  biMimassifT 
uus<_'e^prueluMlL'n  W  illens  der  iStäude  und  kai.verlielii  r  (  unlii  iiiatiun,  an  dem  auf 
;.)i>  i kannte  rrimi>;i;iinfur  und  Lineal -Erbfolge  gegrüiiduiin  SoccessiooBrechte 
lit-rz.  Frit-drieli  \\  illiclnr.-*  kaum  tdn  ZueilVd  halt»;  ^i-\n  dtulVn.  .*o  war  .soIcIilt 
deuniicU  durch  die  noch  kurz  vor  .^^v^-iiii  in 'J'ode  von  Herz.  Gast.  Adolf  v.  GüStruW 
XU  Gunsten  seines  V«  ttcrs  und  Sehwiegeri^ohus  Adolf  Friedrich's  II.  v.  Strelits 
in  W  il  li  versuchten  Sehritti'  iiiiil  Intriirnt-ii  hi'rauriM'9t*hwor«'n  worden. 

i>er  KaiöerUuf ,  welcher  bfreittj  den  üii;derftaehä.  Kreiö  auf  den  Erbfall  zur 
Vorsicht  anfgemahnt,  v«$r«ah's  nun,  indem  er  mit  Flintuosetzung  dieser  Mahnung 
eig(.ntnäehti.ir  zu  (Jnnsten  Ilerz.  Fricdrirli  \\  iliielni'.-  rinc  Int.  i  ims -  Ut><j;'icriin.ir 
sclzlc.  Diese  wurde  eben>>ü  gewaltäum  durch  dus' uiederüachä.  Kreisdirecturiuni 
beseitigt  and  durch  eine  vun  ihm  «iugesetxte  Interims -Kugierung  ersetzt,  n^i* 
h'hMaus  tiit.?f andenc  ni*lir  um  ihi.'J  F"rnu'!I<>  als  ibis  WisMitlicln-  .-ifli  drtdM'inh' 
.Streit  fand  endlich  weniger  durch  die  ad  huc  uiedergeeetzte  kaibi-rliche  t'ommitißion 
als  durch  den  gütlicheu  öuccessionsvcrgleich  der  Praeteudenten  v.  8  März  1701 
sfiiio  KrlediirauL'.    Vi>ri:I.  wIh  n  lirini  '/V  F<  l'r.  M'i'Jl  nntl  .bdi  liic  nrr.  .'5^1 

uud  4J"Jj  u.  zur  ."-^aclu'  I).  ["'ranck  (ics  ulu  ii  und  iu  >i<  n  M»  tklenhurfrs  Wl.  lUxch. 

**j  Der  Kurf.  V.  .^aeliSi  n  hatte  A usitüiil's  1G!»7  (h.  oben  nr)fer  n.  413)  doW 
Kurf.  V.  lirand.  uibt-n  Andrem  auch  die  l-.rlivogtei  über  (^nedlinl)nrg  gegPS 
;Km>.(mKI  'I  h.  cL'ilirt  Th.  wi-niL  yteii-  auf  (ii  iii d  mit  vn  mi  hii  lirli.  r  altrcr  l'nu- 
Ifu.'-iuufn  des  ljia:lhunri»  ret:i).  FursttnUnims  li;ilberötadt  darauj.  Di«?  Arl»tis^''> 
Atina  Dorothea,  geh.  Prinz,  zu  ,^neli.-<.- W  tiniar,  als  Lebnsfrau,  u.  «las  mitl»»- 
b-liii1'-  Hans  ."Sachsen  ver}<a<:(«'ii  difsi-r  ('tssiun  dru  (Mn-iiis.  wrihrcri«!  K  1  r  t  ik'i'U- 
bur;:  die  ihm  alo  l-.rlivogt  zuölundige  Jluidifjuiig  von  d<  ii  .Stift.MUitertiiaii' u  «.r- 
zwanir  u.  sich  der  'J'erritorial  -  u.  Kpiseopal  -  Hoheit  bemächtigte. 

Hierauf \  ii-!ialirii^t  r  Zwist.  K  iaui'ii  lu/i  Hi'it  lisfair  u  Meiclisliofratli.  Sclii  iflen- 
u.  i>e<lu«;tionen-\\  celisid,  kaiat-riiche  auf  Lbiiifnau-k  u.  Jb'auutjchwi'ig -  Zelle  iule»- 
dirte  ( 'ommi8i<ion,  echlivssHch  Tod  der  Klägerin  23.  Juni  1704  tt.,  vermüg« 
8trfiti':<  r  Nachrolin  rinnfn  -  wählen  und  tladiirch  vfrarda.sstcr  10  jähriger  Vacaii«. 
nicht  buwohl  reehUiche  Krledigunir  alh  Uerhti  lluug  factibchon  ZuStandes.  1'"^ 
Haus  tiaehseu  nionirte  noch  1717  die  tiache  am  Kaiserhofe  und  König  August  von 
Pulen  leimte  eben  deshalb  die  von  Preussen  moiiirte  Urwirkang  des  Clonseoses  sh. 
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wärtigen  articuls  anbero  abzaschickcn,  welcher  sambt  dero  hier  aiiwosenrlcii 
iniDi.xtro,  in  bcyseyti  einiger  Keicbsbofl'rätheii,  mit  denen  ni;ni-zrcli)iscbcii 
deputirrtf'ii  zu-niiibeii  tretten ,  dir  grnvamina  und  allein«  itli-  bofufjrnü.-.-c 
.sfriiinltini  iii>rnimn  'b  r  k-bc  iibriclV.  verfracgc.  gemeinen  iccbten  uiid  Iteirbs- 
constitnfixneu  luiu  r-ucbcn  ,  und  denen  genüic  /.  amieabiliter  zu  ectnveniircu 
gevollmacbtigot  und  bcfelcbt  seyn  sulie;  Diilern  aber  bcy  iulclitr  zu>ainuien- 
ktinfft  sie  «ich  eiues  schlnsscs  uicht  vergleicbeD  köutcii,  so  trolle  vor  Ihrer 
Eftvserl.  Ma>*tt.  die  sacbe  ohne  alle  unnötige  weitlauifigkeit,  und  swam 
lengst  innerhalb  anderthalb  jähren,  ordentlich  aussgemacht,  und  darinnen 
de6nitive  ge^proehcu  werden,  auch  beyde  theile  bey  dem  anii2spruch  zu  acqui- 
esciren  schuldig  seyn.  *)  Wegen  Essen,  Elten  und  Wehrden  ist  verabre(k'r 
worden,  dasz  wcilbi  I.  C.  T).  in  sell)igen  orrben  einige  jnra  undiüputicriich 
zu  haben  praetendiren.  (b-nen  Ibre  Kayscrl.  Mk  it.  keine>wogs  zu  praejudieiren 
gemeint  scint:  d'w  Interessenten  ihre  bevollnti-clitigte  nbii  (b-n  eliurlur.sti. 
b«>fl  abscbiekeii,  nnd  1.  (.'.  I).  mit  selliiuen  die  ;-:ieb  uluu eiv.tiglieb,  mit  /.n- 
/ielinng  dos  in  Berlin  sub>i>lireiideii  Kayserl.  residenten  vornehmen,  alles 
mit  fleisz  erwtgen  la>sen,  und  dieM  Ibe  durch  ertbeilung  einer  recht-  und 
billigmässigen  resointion  allerdings  und  ohne  Zeitverlust  klaglose  stellen, 
wiedrigen  fahls  aber,  und  da  die  interessentcn  sieh  mit  «olcher  resoluUuu 
nicht  befriedigen  wolten,  die  saeh  zwar  ad  tribnnal  compctens  remittiert, 
und  alda  gleichfahb  lengst  innerhalb  anderthalb  Jahren  ordentlich  uns/ge  - 
macht, inzwischen  alu  r  die  inten'i;>enten  mit  aller  moderat  Ion  und  billigkeit 
tractiert  und  in  ihren  habenden  juribus  keinesM  i  gs  gekriinckt  nnd  besdiwert 
weiden  ^^lllen.  ^)  >i':ielid(  ni  iiueli  S.  ('.  1).  wcl-i  ii  de<  anil/t-  .Neu-tutt  sich 
anll  die  leztbin  u<::ingi  ae  Kayserl.  Mi(erveii!i"in:de.s  unterm  e\ll1teti  sept«  nd)ris 
«.(■Ibst  dabin  eilditret  lialien.  (bi-z,  «an  dasjenige,  weleln  >  damabls  ange- 
bracht worden,  sich  also  beUudeu  solle,  dieselbe  tSr.  liir^tl.  (»nd.  zu  tichwarzen- 
berg  die  vollige  exemption  des  ambts  Nettstatt  augcdcycn  lassen  wolten, 
'solches  auch  nicht  allein  allhier  mittelst  vorweitsung  der  churiurstl.  original 
resoltttion,  de  dato  Cleve  den  dreysigsten  jannarii  sechzchenhundert  neun  und 
vierzig,  sondern  auch  in  copiis  authenticis  durch  den  Eayserl.  residenten 
zu  Berlin  bcschehen  ist:  Alsz  werden  I.  C.  D.  verhon'entlich  keinen  an;$tand 
haben,  Sr.  fürstl.  Gnd.  zu  Schwarzenberg  die  solemuiter  versproclieue 
exemption  integraliter  wiedcrfahreu  zu  lassen  So  versprechen  auch 

*)  Die  j\ufiiebun<r  «ii  r  durch  die  Lehnslierru,  KurBachi»cn  und  Mair<lelMirff 
^Urandeobnrg) ,  bereits  l,">7o  mit  dem  Anllieil  ib-r  ^k^T'-u.  vortb  i'M  tisi  iirn  Lini»! 
begonnejien,  ullgenmcli  mit  »ieni  Aiissleilx-ii  «Ut  sogen,  mittel-  uud  iiiuifiorlisclu  n 
Linien  die  ganze  (•rafsehart  Munsi'ehl  uml'auscDdoD  i^cquostration  erfolgte  kur- 
brand.  .Seits  171^!  ls.  ksu-.-aell.''.  .Scits  i!o»-h  jijjuter. 

Die  übrigen  Iblkuenzeu  der  (ir.  v.  Mtui^leld  mit  der  magdeburg.  Kt'gicruug 


hobeit  in  den  v  »m  Krzst.  Magdeburg  dependirentleu  Tlieilen  d«r  Grafschaft. 

**)  Die  DiflVrenznn  mit  den  Stiftern  Essen.  Elten,  Werden  origlnirten  z. 
Th.  aas  den  Seitens  liraadenburg  uu8  der  Öebutzroglui  hergeleitetou  Pra«ttfn- 
sionen,  z.  Th.  iu  trafeu  sie,  wie  bei  der  clevischeo  Geistlichkeit,  die  Ueberlastuug 


***)  Bei  dem  Amt  Neustadt  haudelte  es  sich  um  die  txc-mlio  lotali«  ab  umnib. 
ooerib.  pabi..  die  s.  Zeit  dem  Grafen  Adam  v.  Schwarzenberff  mit  verliehen  u. 

1(U0  II.  später  auch  von  dem  '^v.  Kü:  !'.  ,  unt<'r  alleiingom  VorlM  lialt  des  Dominii 
diröCti,  war  aucrkauut  wurdcji.    Wogegen  die  eieviscbe  liegieruug  im  lutercsao 


der  Grafen  auf  die  Laudcs- 
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I.  C.  D.,  (Insz  in  don  clovischcn  landen  der  ratliolisclio  elf  rus,  wan  dicsorth.il- 
hen  bey  Ihro  klugdcu  einkuiniueu  soltt-u,  wider  du>  alle  lic-ikumuicn,  uuU  widtT 
die  zwischen  demselben  und  dero  übrigen  clevischen  landtetäiideii  errichtete 
recesse,  noch  mit  andern  aofflagen,  ak  wie  es  denen  rechten  und  der  billig* 
keit  gemäsz,  nicht  beschweret,  gedachte  recesse  auch,  in  so  weith  dieselbe  ahn 
ihnen  selbst  etwa  exorbitant  oder  erzwungen  seyn  mögten,  cassiret  und 
gpiindert  werden  sollen,  massen  derselbe  hierinfahls  nicht  dcterioris  con- 
ditioüis,  alsz  die  weltliche,  oder  mich  alsz  der  elerns  in  andern  I.  ('.  I). 
Inndon  seyn  knn  .  rnnu:,  nocli  ^oll .  Zu  dem  ende  dan  8.  C.  D.  die  naeh- 
tmckliche  trd.-te  verfiljruiiir  ilmii  werden,  dn-z  mit  i'eetilieirnng  der  elevi- 
Kclien  rnatrieul  s<»ft)rtli  nicht  allein  dir  anfanir  ;aeni;M  li!.  nnd  die  etwa  ein- 
ge.-eldiehene  ahu,-us  dadurch  geliobeu,  sondern  auch  tiariiber,  über 
eine  riclitfcchnur  der  contributionen,  stciff  und  fest  gebalteu  werde.*) 

Urkundlich  deszcn  ist  dieser  separat  «rticul  etc.  etc.  So  geschehen 
zu  Wicnn  den  rechzehenden  noTembriü  Anno  siebenzenhundert. 

(SS.  und  ITÜ.  wie  vorher.) 

A  r  t  i  c  u  l  u  s  s  e  i>  a  r  a  t  u  8  ö. 

Nacbdemahlen  man  ahn  seithen  Ihrer  Kavserl.  Maytt.  bey  der  zwiscdion 
Ihro  und  8r.  ('.  1).  /A\  Brandenburjr  unter  lirntijreni  dato  aulVjrericdjteten 
geheimen  allianz  unstrittif?  zu  .-eyn  lief:iiiden,  da-/  in  ileni  In  yl.  r<ini.  Reich 
die  macht  nnd  winde,  iür-ten,  ^'railen,  treylierrn.  ritter  und  edle  /n  maeheu, 
auch  i)ulatiuaU'n  und  lUigleicheu  privilegia  /ai  erthcilcn,  tiucm  riün.  K.ayser 
alsz  eines  ron  denen  bdch^ten  kayserl.  reservatis  allein  znkombt:  ohne  diesz 
auch  erwogen  worden,  daüz  wnn  I.  0.  D.  dergleichen  ihren  untertbanen 
ansz  ihren  canzleyu  verleyhen  wolteu,  dero  kayserl.  Reichshoffcanzley  nnd 
dero  taxambt  ihre  bisz  dahero  gehabte,  und  zu  bestreittnng  derer  besoldung 
uikI  andern  canzley  nothwcndigkeiten  trewitinete  wenige  enntlumcuta  entgehen 
wurdeu;  So  verbinden  I.  ('.  ]).  >U-\i  hiebey  ans/.druoklich,  das/.  Sie  dero' 
unterthaiuMi,  welche  in  ilen»  vom  ri'in.  lleich  deiM  iidiretidm  lanilen  gebdhreu, 
e.N  möji-en  diesi  Ibe  in  l'reu>>f  ii  beiiiitcrt  scmi  .  (mIci-  nicht,  solche  .•■lauds- 
crhohunir  nnd  j»ri\ ilcLria .  w  chdie  .-^ie  Ins/  dahero  bey  der  lU-ichcan/lev  er- 
hingen niiis/.cn,  nicht  mittheilen,  .vundern  sie  damit  iede>mahl!»  ahn  Ihre 
Kayserl.  Maytt  nnd  gedachte  l{eich.'-holleaiizlei  verweisen  wollen,  da  aber 
dwffem  zuwider  etwa  dergleichen  diplomata  ausz  der  königl.  oder  ehurftirstl. 
canzlei  expediret  wurden,  sollen  selbige  null  nnd  nichtig  ^o\n. 

Urkundlich  deszcn  i»t  die.*ier  separat  articul  etc.  etc.  So  geschehen 
zu  Wienn  den  sechszebenden  uovembris  anno  siebenzenhundert. 

(L.  S.)   F.  B.  fjraf  von  Harrach. 

(Ii.  .S.)    I).  A.  fi,  V.  Cainiitz. 

{L.  S.)   F.  V.  liortholdi  sab  spe  rati. 

des  Kurf,  und  sidi  .-tiitzeud  auf  den  Trutost  der  Stande  der  (irafs.  Mark,  atit' 
Grnnd  ihres  privilegii  de  uou  alieuando,  das  Amt  Neustadt  fort  und  fort  zu  dcu 
Beichs-  und  KreisRnla^ren  mit  heran<!ezogen  hatte.  Dur  Kurfürst  hatte  indes« 
seine  Ursachen,  dem  Fürsten  vou  äc^warzeDberg  gefällig  zu  sein. 

*)  Die  üeschwenleii  >  kalh.  clevisch«-n  (.'lerusi  !>tfnifen  lediirlicli  ihMi 
punctum  pravgravatiuuis  bei  ücu  gemeinen  LuudüäcuUucteu:  ^bio  wuicu  übrigens 
sehr  alt 
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[Articulus  separatus  6*"'*). 

Bej  der  hriit  errichteten  geheimen  allians  kt  femer  ausdrücklich  ver- 
abredot  und  bednngon  worden,  dasz  über  die  quaestion,  ob  bcy  noch 
wchrciulon  frieden  a  t(niiiore  rntiflcnfionis  ns(|ne  ad  initinni  belli  siilis-idia 
zn  zahlen  seycii.  zn  lierlin  mit  dem  Ka\>erl.  re^ideIllen  al)>«in(lerlielie  luind- 
Inufr  jr<  ]>fl<>prn  weiden  naelideniahlen  S.  C.  D.  .-einen  berieliten  Tiaeh 

sich  di'>/lialb  gegen  iint  niilier  erklt  iii  i  liulx  n.  Uiknndlieli  desiceu  eic.  etc. 
So  geschehen  zu  Wien  den  sechzehenden  novembris  anuo  siebenEenhnndert.] 

[SS.  und  UU.] 

*)  In  dem  bereits  erwähnten  ."^t  liri  llic«  cN-s  Kurf.  v.  27.  November  ITnO  an 
J^artholdi  in  Wien,  mit  wulchoui  die  kurfl.  i{atiti(-:itii>nen  des  Tractats  überschickt 
wunlon,  lieisst'sj  be/uglicb  dieses  i5e|).- Ai  tikel.>  : 

,,\VeDn  Ihres  aaeh  dahinbringen  kontet,  ilass  der  scc-li.-ite  Aiticii!  <rahr  nicht 
ratiticin't  wiirdc,  so  wt  hrt^  es  UtiH  ?<i  viel  lieher:  auf  allen  fall  alu  r  hat  «'s  atielj 
deshuU)  uuib  .*u  viel  wimiI-tit  zn  bedeuten,  weil  t-s  ^\^■lrt'll  der  .^paiiiMlifU  succet^jjion 
entweder  jrulir  nicht,  oder  al  i  r  [i  tlitwendig  bald  zum  Kri»-^»-  wird  koniuieu  mtiüsen, 
[wir]  iiL^o  die  a  die  ratificatiouis  nsqae  ad  inittnin  belli  laufende  subsidien  wenig 
oder  nichtsi  importiren  werden." 

Hierauf  antwortete  Bartholdi  nnterm  0.  Dec.  1700:  „Hiebey  nliersende  durch 
den  Cammer -C'onrrier  den  von  Ihrer  Kayserl.  Maytt  nun  mehr  ratilicirtcn  Traetat, 
nebät  dun  füuÖ"  ersten  dazu  gehörigen  Articuleu.  der  neeliste  ist  Ew.  Lfl.  Durchl. 
intention  gemäss  nicht  ratifieiret  wurden,  u.  )iehalten  also  Ew.  Cfl.  Dnrchl.  in 
so  weit  annoch  freye  Haiidt-,  die  ?nli?id<'f5  de  paix  zn  beirehreu,  so  vielleicht 
eich  uocli  höher  btdautVu  nioeliten.  aiss  man  uti  ji-tzo  vorher  aiehet;  einmabl 
seyndt  in  dem  diesseiti^zen  bekaudten  ue^^t  n-rroject,  au  in  forma  Authentica  et 
probante,  von  deg  Canzellisten  Peius  Jlandschi  tfft,  allergehorsamst  eingeschicket, 
gedachte  subaides  de  paix  Ew.  Cfl.  Durchl.  völlig  eingewilligct  worden,  und  hie- 
bey  gehet  das  original  exemptor,  des  von  Ew.  Cfl.  DnrchL  ratifioirten  Arttculi 
sezti  wieder  snrack.*' 
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Amerongen,  Godert  Adrian,  Bar.  v. 

Reede,  Frh.  v.,  äfiü.  3fi2.  233. 
— ,  J.  B.  V.,  M2. 
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des  Kurf.  Joh.  Sigism.,  fifi. 
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Archangel  äl2.  633. 
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Barnim  XL,  Herz.  v.  Pomm.,  652a 
Barnim  Xn.,  Herz.  v.  Pomm.,  25—28. 

Barnims- Cd now,  pomm.  I)f.  168. 
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naunibach,  Asm.  v. ,  32. 
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Beesen  od.  Besen  a.  d,  Saale  288.  416. 
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Bellin,  Christian  v.,2fis 
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Borst  eil.  Heinr.  v.,  Ifi, 
Bötticher,  Just,  31i. 
Bötzier,  Gisb.  v.  u.  zu,  HL 
Bötzow  123. 

Boguslaf  IV.,  Herz.  v.  l'onim., 
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Boguslaf  XIV^,  Herz.  v.  Pomm.,  3fi. 
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Boissise,  s.  Thumerv. 
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Boniu,  Wedigo,  2m  22Ü. 
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Bonn 521.  523.  525f.  ääfi.  5fil.  582 f.  621. 
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Boors,  Joh. ,  541. 
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Borck,  Fab.,  1112. 
Borg,  Alhardt  Phil.  v.  d.,  113. 
Borghol  th  au  Heu  260. 
B  o  r  i  n ,  pomm.  Df. ,  168. 
Boritzeudorf  6.^1. 
Borne,  Joh.  (»eorg  v.,  167. 
.  Boruholm  3M.  . 
Borninkhauijen  25ä. 
Bornstedt,  Wolfg.  Erasni.,  216 f. 
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— ,  Hans  Casp.  Frh.  v. ,  655.  622.  623. 
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bi8  3L  33.  41L  61  —  fi5.  13. 
— ,  (Kf.  115  f.)  136.  115.  12ti  f.  261.  3B2. 

llä  (Kf.  488J  (598.)  6ü2f.  612  f.  625  f. 

665.  230.  232..  höä.  &11.  Mi 
— ,  Kurmark,  251.  256i  562.  256.  2611. 
— .  „Wappen  v.  Br."  Öchifl"  163.  610. 
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148. 
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Brandenburg,  Stadt,  123. 
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330.  333.  4Ü1L  ILL  ül  t".  132.  138. 
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612.  613  f.  622  (k).  623  (c).  635  (c  w). 
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621  (k).  623  (k).  113.  213.  725—729. 
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—  Stadt  u.Fe8tunR.31 3.3 19.348.567f.5aO. 
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Bütow  225.  42ii. 
Buideraa,  Fi.  2A4. 
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ÜM.  filfi.  63h.  Mi 
Carl  XII.,  Kön.  v.  Schweden,  fi3ä.  638. 

fi4H  fiäfl  f.  fiM. 
(^arl  II.,  Kön.  v.  Spno.,  383.050.  blA. 

äfiL  bhiL  fiüä. 
Carl  Caspar  {v.d. Leyen.)  Kf.  V.Trier, 

UK  2fia.  34fL  32D  f.  312. 
Carl  Emanuel,  Mkgr.  v.  Este,  ^.SO. 
Carl  E manne 1 1.,  Herz. v.lSavoyen,  HL 
Carl  E m tt n u e III. ,  Herz.  v.  Öavuyeu, 

2fifi. 

C  ft  r  1  L  u  d  w  i  g,  Kf.  v.  d.  Pfalz,  2iLL  345. 
(.'arl  Philipp  Wilhelm,  Mkgr.  zu 

Brand.,  222. 
Carl  Wilhelm,  F.  zu  Anh.-Zerbst, 

344.  41j  f.  hiß.  G24.  fi2iL  fi23. 
f-'arlsburg,  .Schlos«?,  34.  4Ö. 
Carniartbcn,  'J'hom.  Marq.  de,  li3£L 

llfi.  im 
Carnitz,  J.  v,,  älfi.  fi4a. 
Cari>lu8  (IX.),  Kön.  v.  Schweden,  34. 
(/'arteret,  (Jeorg,  254. 
('aHimir.  Kön.  v.  Polen,  2Ö2. 

s.  auch  Joh.  II.  Casimir. 
Casimir  IX.,  Herz.  v.  Pt»mm..  I5ia. 

V.  Cammin.  25 -2«.  33.  IßJL  244. 
Caspur.s,  .Ti»h.  Diet. ,  :^lfi. 
Cas.siiben  2Ü2.  211  f.  211L 
Ca.slell,  Wolf  Dietr.  Gr.  v.,  3fi2. 
Caup  502 f. 


829 

Celle  8.  Zelle. 
C  h  a  r  i  .s  i  u  ä ,  Pet. ,  307. 
La  Chastre  43. 
Che  Im  2üi 

Chemnitz  (Phil,  v.)  13fi. 

China  633. 

Chiny,  (Jrfs..  534. 

Christian  (I.),  Fat.  v.  Anhnlt-Bcrn- 

hurp,  2iL  3fi.  32.  47—49.  5:^.55  r.t>  jäL  * 
C  h  r  i  8 1  i  a  n,  Mk;^.  zu  Brand.-  Baireutli, 

29-31.  3fif.  4fi.42.4H.5L  53.  55. 

5iL  fi2.  IfiL  12fi. 
Christian  (I.),  Herz.  v.  Sachs.-Merse- 

burg,  4Sfi. 
Christian  II..  Kf.  v.  Sachs.,  5L  53.  83. 
Christian  IV'.,  K«*n.  v.  Dänera.,  142. 

3iiä.  4fi2. 

Christian  V.,  Kön.  v.  Dauern..  'd&L 
SM  f.  SSI  f.  397—399.  4115.  42ä.  431 
bis  433.  435.  453.  421  5Ü5.  512.  5M  f. 
522.  (iia  f.  044.  2m  234. 

Chri.-5tiau  Albert  (Albrecht),  Heiz, 
v.  Schleswig-Hülat.-Gotturp,  25L  3H2. 

512. 52a.  aiüf. 

Christian  Ernst,  Mkgr.  v.  Brand.- 

Culmb.,  .^fi-T  3fi2. 
Christian  (Ernst),  Mkgr.  v.  Brand. - 

Baireuth,  tiü2. 
C  h  ri  8 1  i  a  n  Lu d  w.,  Mkgr.  v.  Brand., 2aL 

licgim.  fi70. 
Christian  Ludw..  Herz,  zu  Bruuns.- 

Zelle,  lfi3  f.  25fi  f.  2fi«.  221. 
C  h  r  is  t  i  a  n  Ii  n  d  w. .  I  lerz.  v.  Mecklen- 

burg-Schwerin,  25r>.  .342.  897. 
Christian  Wilhelm,  Mkgr.  v. Brand., 

Adm.  v.  Magdeb.,  Brud.  d.  Kf.  .Joh. 

Sigism.,  5fi.  52f.  Ü2.  65—67.  2L  2A 

£5.  114.  140.  Ili2.  LZfi.  IM.  222. 
(■hristiau  (Wilh.).  Herz,  zu  Brauns.- 

Lüueb.,  Bis.  v.  Minden,  51L  23 
Christine,  Kön.  v.  Schweden,  n  I. 

124.  12ä.  (—  m}.  (136).   tfifi  f.  2S± 

4flD.  402. 

Christoph  Bernhard  (v.(;alen),  Bis. 

V.  Münster,  2fil  f.  2fi5.  2liii.  224.  311L 

33a.  äfifi.  3fi9.  3i»iL  3a2.  333.  405. 
(■holowrath.  Nur!).  (Jr.  v.,  532.  ». 

auch  Ciduwrat  u.  unter  K. 
(>'h  walko  wski,  8am.  v. ,  iSfi  f.  üü2. 

612.  fi55. 


830 


R  o  g  i  8  t  e  r. 


Cichorius,  Dav.  Dr.,  216. 
Cirksfiia,  Ulrich  Gr.,  144. 
Claroiil)crg  MH).  H.'tO. 
(.'  1  u  m  c  D  8  August,  K f.  V,  Cöl».  634. 
Cleve,  H/glh. ,  Hzz. ,  Fstth. ,  Laude, 

resp.  zus.  mit  Mark  u.  mit  Mark  u. 

Ravensberg,  28,  iL  98—100.  löiL  12fi» 

123.     m  iGL  m  lüö  f .  m  252, 

2.^8.  26.3  f.  274—276.  2äiL  292—295. 
297—299.  ailL  3ü5  f.  äliL  m  äJLL 

:^49-.•^.'sl■  aüa.  MiL  atii.       aiü  bis 

aaö.  3fii  411L  413.  428,  430.  SIL  äl4. 

545  f.  üÜÖf.  filÖ.  Ööfif.  aUä.  8.  auch 

bei  Jülich. 
Cleve,  Stadt,  IIML  312  f.  (659.) 
Clütze,  Amt,  522.  (656.) 
(J 1  ü  il  e  n  ,  mugd.  DT. ,  621. 
(jobleuz  5Ü2.  581—583.  IIlL  IIA. 
Coch,  Dietr.,  2fi3. 
("öVn,  Kur,  Kf.,  t?tift,  Dome,  51^  52. 

M,  LLL  138  f.  IM.  lÜJ  f.  UM—  lüÜ. 

184.  21S.  269.  273.  304.  308.  318  f. 

324.  ä44.       f.  312  f.  432.  43Ü.  442. 

454  f.  458  f.  514.  älü  f.  522.  ä25, 

äfi2  f.  622.  221.  734-7.S6.  738-741. 

24a.  802. 

C  ü  1  ü  a./Kh.,  rftadt,  502.  54L  äüfi.  üfiL 

581—583.  fiüüf.  2Ü2.  224. 
Cöperuitz,  Df. ,  äü. 
cot  he n,  412.  fiST.  659. 
Coeverdeu,  Jac,  320. 
Cülb  V.  Warteuberg  fiSS*  ßfi2i  6fiL 

810. 

Colbatz  l£ä.  äfiä. 

C  o  1  b  e  r  g  411L  44fi^  4ä2i 

C;  Ulbert  406  f. 

(Joler,  Wilh.,  fiü3. 

C'olomu,  D.  Mau., 

C;ulleg(e)  elector(Hle)  lOfi.  S04.  012. 

C  0 1 1  i  n ,  poram.  Df. ,  16b. 

Coluwrat  liiebsteiuski,  Frau» 

(Jarl  (  Jr. ,  240.    s.  auch  (;hulü\vralb. 
Coude,  Priuz  v.,  221  f. 
C'üudfl  V.  Helbeu,  Abel,  äfl. 
Copes,  Job.,  m2fiL30L312.  m 
f  u  r  n  e  1  i  m  ü  n  8 1  e  r  51 1. 
C  o  r  u  u  a  u  d  ,  o«l.  ( 'urutnv  ,  Obst.,  59 1 . 

auch  C'orneau<I,  Hataillou  593. 
C  o  r  V  e  i  51 1.  513. 
Cossiu,  pomm.  Df.,  l£a. 


Cos  zw  ig  417. 

Coyel,  Pet.  Ludw.,  222- 

Crailsheim,  Wolf  v.,  607. 

Crauier,  Audr.  234. 

Cranonbnrg  319. 

Crecy,  conite  de,  748. 

Creilsheim  ßl2^  fil4. 

Creutzberg,  v. ,  52Ö. 

C  h  r  i  8 1  i  a  n  8  f  o  r  t  42L  423. 

Crockow,  Lor.  (ioorg,  314.  328, 

Cromwell  273.  s.  l'rotector. 

( '  r  o  u  e  u  b  e  r  g  353. 

Cro8,  Joh.  Aug.  du,  ßDO.  fiSl  f. 

Crosigksche  Güter  2M. 

die  V.  V  —  41Ü  f.  s.  auch  un- 
ter K. 

Crossen,  Sstadt  u.  Uzgth.  lliS.  129. 

133  f.  212.  üIL 
C  0  y  sehe  .Schuldf»)rdru«g  244.  fifiL 
C  US  Irin  3L  (Kammer  u.  Zoll  24  f.) 

107.  123.  130  f.  (134.) 
Cujavien  202.  20fi.  Bis.  225  f. 
C  u  1  e  n  b  o  r  g ,  Florie  Gr.  v. ,  lO.'i.  109. 
Culm,  Bis.,  1^4. 

C  u  1  ui  b  a  c  h  -  A  u  t<  b  a  c  h  sehe  Uünser 
221. 

C  n  ui  1  o  8  e  u ,  üfi  f. 

Cup  er,  (iygbert,  4üfL  ä4fi. 

Curlaud.  auch  Herz,  v.,  202.  215  f. 

241—244.  24fi.  55:2. 
Cuyk.  Laudt  heu,  hA.  453.  fi32  f . 
C  z  a  p  1  i  t  z ,  Joh.  Rover,  hl  2. 
(' z  ar  u  k  o  w  sk  i ,  Adam  .Saudivoi,  23. 
— ,  Vlad.  £1LL 


Vaberborg  341. 

D.'inomark  (-Norwegen), res|).  Kön.v., 
2ä.  a4.  224.  228—231.  235.  24iL  202^ 
309  312.  320.  äfifi.  äfiÖ  — 320.  aiL 
äM  — 2hiL  3aL  'iÜ^  3M  — äiUL  406. 
411.  421.  42M.  431.  4:i.4.  435.  437—444. 
450  f.  454  f.  458 f.  423.  425,  42S.  4H8f. 
511.  5.50.  633.  663  f.  675.  687  f.  714.  221 
bis  232.  7,34—736.130. 740 f.  814i.H20. 

1 )  a  n  L  ß  c  h  - w  e  8 1  i  u  d.-  g u  i  n  c  i "  o  m- 
p  »  g  u  i  e  470,  älia.  VLL 

1)  a  il  m  e ,  Amt,  114,  120.  »48.  425.  495  f. 
599. 

Damm  232.  241.  4fliL  690. 


I V  Google 


K  e  g  i  8  t  ß  r. 


831 


Damnitz,  pomm.  I)f. ,  1fi8- 

l)u u  eki* i man  ,  Dan,  I/udw.  Frh.  v., 

äSJ  f.  üSi  f.  ÜiL  033- 
— ,  Eberh.      4M.  499  f.  504—500.  52iL 

529.        ML  b&L  äfiL  äiüL  iLL  iM^L 

ääir.  hiiAf.  hält,  mi  ÖÜL  631-633. 

63^  225.  IfiL  Ififi.  2flä. 

— ,  Job.,  54fi. 

— ,  Wilh.  lleinr.,  fiüL  630. 

Duniel  (Brendel  v,  llunibur^),  Kf.  v. 

Mainz.  iilL  02- 
Dannenberg  568.  656. 
Duiiäzburg,  auf  Koruuiundel,  161- 
Danzig  121.  132f.  191  244  2:15 

4Ö2f. 

Dathenes,  Pet. ,  ää. 

Dauphin,  Öohn  Louis'  XIV.,  413  f. 

Daveringhausen,  borg.  Df.,  SM. 
Delfenau,  Zoll,  IM. 
Delling,  die  —  zu  Olpe,  H54. 
Dellmuck,  Fdr.  (^otth.,  342. 
Delmenhorst  2B2,  42iL  ilih.  511. 
Delmenhorster  Alliance  397—399.  434 f. 
D  e  1  u  m  b  r  e  s  2ü3  f. 
De  mm  in  232.  QüiL 
D  e  n  h  o  f,  (ieorg  Albr.,  ep.  l'rceni.,  ßfiL 
— ,  Gr.  u.  (irüfin  v.,  H27.  s.  auch  Dönhof. 
Denklingen,  berg.  Df., 
Derben,  magd.  Amt,  äfilL  793. 
Derneburg,  Ilerrs. ,  fii f. 
Deutsche  Orden  (Hochm.  74J  625. 
798.  815. 

Deutschland  414.  503.  223. 

128  f.  22(L 
Dewitz,  Ob.,  4fiä.  425.  Regim.  4M. 
D  ickenson,  J.,  62. 
Dickenthurn  5fi2. 
D  i  e  1 0  r  s  c  h  a  n  z  273. 
Dienckelspiel  ül2.  614. 
Diepenau,  Amt  d.  ( Jrfs.  Hoya,  5B£L 
Diepeubrock,  J.  A.  Frh.  v.,  43Ü. 
— ,  J.  Herrn  Frh.  v.,  412. 
Diepholz,  (irfs.,  314.  ILL 
Die.st,  Fdr.  Wilh.  v.,  431L  443.  448. 

489.  äüL  533.  545.  554.  5fi2.  524  f. 

5fia.  621.  laa.  802-h<>4.  HSüL 
Di  est,  Herrs.,  Ii23.  h()8. 
Diestorf,  fifi, 

Dieterich(s),  Tleiur.,  313.  323. 


Dietrich,  Thood.,  23. 
Diethniers,  (ieorg,  1 65. 
Dievenow,  Mündung,  168.  652. 
D  i  1 1  g  e  r ,  Maj. ,  612. 
Dir  sc  hau  193. 
Dissen,  K  irch.sp. .  2^9  f. 
Dobbcrpfuhl  l£Sf. 
Dübran  332. 
Dohr  in  2Ü2- 

Dobrzenski  (auch  Dobrestnski),  Joh. 

ülr. ,  135.  2Ü2.  253  f. 
Döbuerv,  1)  obenhause  n^Ern8t,653. 
Dömitz  346  f.  462.  656. 
Döuh  of,  B.  F.  (ir.  v,,  646. 
— ,  Fdr.  (iv.  V.,  364. 
— ,  (lerh.  Or.  v.,  132. 

s.  auch  Denhof. 
Döring,  Heinr. ,  165. 
Do  es,  Jean  v.  d. ,  54fi.  605. 
Dohna,  Abram.,  Burggr.  v. ,  24i  102. 
~,  Ale.x..  Burggr.  v. ,  5Ö3.  622. 
— ,  Ottrl  Hannib.,  Burggr.  v,  121. 
— ,  Christoph,  Burggr.  v.,  2L 
— ,  Christoph  Üelphic,  Gr.  v.,  245. 
— ,  Fdr.  Christ,,  Burggr.  zu,  648. 
— .  (^r.  V.,  23a.  4flIL  62a.j 
D  o  m  b  u  r  g  h ,  C.  v.,  6.')0. 
D  0  m  e  s  n  e  s  242. 
Donau,  Fl.,  5fi6.  filfi. 
Donauwörth  114. 
Doula,  Keuipo  v. ,  53. 
Dorchaw  (Dargow?  Zoll)  IfiQ. 
Dorneburg  673 
Dorothea,  Kfin  v.  Brand.,  247. 
Dorothea,  Hz.  zu  Bruuusch. ,  Gem. 

desMkgr.  Christ.  Wilh.  v.  Brand.,  52. 
Dorp,  adl.  Haus,  354. 
Dortmund  3^  511.  513. 
Dortmunder  Vergl.  43  — 46.  62. 
Dorsten  231.  234.  312.  MS.  564. 
Draheim  226  f.  243.  32li. 
D  r  u  m  m  i  n  ,  pomm.  Df. ,  169. 
Drieseu  123.  122.  134.  206.  213. 
Drömlins  564.  522.  656. 
D  ü  c  k  e  r ,  W.(LB.).  Frh.  v..  4.38.453.455. 
iMi  ffclwardt,  clev.  Kirchsp. ,  Mi<4 
Du  hu,  berg.  Df.,  353. 
Düna,  Fl.,  24L  244. 
D  ü  n  u  b  o  r  g  242. 
Düren  253. 


Register. 


832 

Dürfcldt,  Ileiur.,  283.  315. 
Dussel  3M. 
Düsseldorf  fiS  f •  IL  82,  liML  (Jes. 

Coli.  das.  300.)  äüiL 
Duisburg,  Univ.,  SSiL 
D  II  in  a  u  r  i  c  r  ßl. 
Dussiu,  pomni.  Df. ,  169. 
Dyckfeld,  Bar.  v.,  äfi2  f . 
D/Julinski  22£L 

Eberhard  (III.),  lirz.  v.  Wiirtembg., 
271. 

Kberstein,  Gr.  v.,  113. 
Kck,  Gr.,  610 f.  fi3Ö. 
KckeuhagoD  3."i4. 
Kckeru  forde  ä22. 
Egelu,  Amt,  liH. 
Egmond-Büreu,  Max  Ur.  v.,  666. 
Ehra  m 

Ehrenbreitstein  H7I.  581  f. 
Ehrenschildt,  f.  B.  v.,  422. 

721.     8.  auch  Biermauu. 
Ehren  Stern,  Ed.  v. ,  277. 
Ehr  man  6,  Tillui.,  320. 
Eichsfeld,  das,  3KL  äl3. 
Eickel  zu  (Jroeu,  G.  .Tan  v. ,  253. 
Eickstedt,  Dübel.  Christ,  v., 
— ,  Georg,  543. 
— ,  die  V.  —  m  Niedeu  Ö4. 
Eiderstcdtsche,  das,  23ü 
Ei  fei  523.  ü2fi.  eifelis.  .Süiude  553- 
Eisenach,  Herz,  v.,  506.  773. 
E  i  s  i  u  g  h  a ,  J.  v. ,  li)5. 
Eislingen  (Tollcnspicker) ,  Elbzoll 

183. 

Elbe,  FL,  76.  35.  IM         :<s7  434. 

4i2.        MS.  569..  comuiercium  äfifi. 

4M.,  Zoll  4M.  fi55  f.  m  241  f. 
E 1  b  e  r  f  e  I  d  232.  353.  355. 
Klbin^'(-er  Territor  103.)  127.  132. 

215.  225  f.  ?42   214.  243  f •  252.  24iQ. 

223.  32H.  („Elb.-Tractut"  4b9.)  ü3li. 

646.  660  f.  809. 
Eleonore  Marie,  Kön.  v.  Polen.  60.'i. 
Eli.sabelh  Charlotte.  Pfgr.,  Kün 

V.  Brand.,  32,  133. 
Elisai)etli  Magdalone,  IJtrz.  v. 

Cnrland.  geb.  IL  v.  Foiiiin. ,  245. 
E  Ii  8  a  b  e  t  h  8  o  i>  h  i  m,  Mkgr.  v.  Brand,, 

Sehwftiter  Kf.  Fdr.'s  III.,  554. 


Ellemeten,  v.,  Gfia. 
Elmtcn  SÖ6. 

E Isfeld t  354.  " 

Elsflcet-er  Zoll  423.  523. 

Elsey,  Stift,  143 f. 

Elten,  Stift,  fi2iL  Üia  82L 

Elter,  Joh.  Fdr.  Gr.  v.,  SSL 

Elvert,  Joh.,  165. 

Emauuel  Lebrecht,  F.  zu  Auh.« 
Gothen,  341.:  415  f •  5l£.  fi2L  ü23. 

E  m  b  d  o  n  AÄÄ  —  45L  iüJ  —  Ififi-  474. 
(547.  552.) 

Emmerich  od.  E mbr i ch  54.  02.  83. 
llfi.  12fi.  2fi2.  23fi.  3Ü2.  343.  35L 
325  f.  (659.) 

Emminghausen  260. 

Ems,  Fl.,  445.  f. 

Enckhuyscu,  Stadt,  253. 

Ende,  v,  braunschw.  Gen.,  400. 

Engelbert,  Gr.  v.  d.  Mark,  142. 

Eugclsdorf  353. 

Enger  2G0. 

E  n  g  e  r  h  a  u  s  e  n  259. 

E  n  g  h  i  e  n ,  Uerz.  v. ,  321. 

England,  resp.  Kon,  v. ,  auch  Eng- 
länder, lj25.  243.  321L  3fi5.41i5f.  442. 
445.  5113.  533  f.  53fi.  55L  5fi3.  524. 
528.  588. 532-  liü5.  ti22  f.  Ü22.  Ü12.  ÜfiL 
fi7L  222.2£L22£L  Hü2f.ö05.  8Ü2.  81S. 

Erckradt  3.5it. 

Erffu,  V.,  Obstl.,  äfiS. 
,  Erft,  Fl.,  52iL 

Erich  (L),  Herz.  z.  Braunschw.,  25. 

Erkelens  806. 

Ermland,  Kia.  u.  Bisth.,  194  f.  197 
bis  21ML  (202,  202  f.)  211-215.  22L 
223.  (646.) 

E  r  m  s  1  e  b  e  n  418. 

Ernst,  Mkgr.  zu  Brand.,  Bnid.  dos 
Kf.  Juh.  Sigi.sm. .  43—47.  13,  IL  81L 

Er  n  8  l,  lli'rz.  zu  Braunschw.  (I  flle).  5r». 

Ernst  August,  Hrz.  zu  Braunschw. - 
Hannover,  Bis.  v.  üsnabr.,  nachm.  K  f., 

25«j.  m  aiiL  am  323.  422.  424. 

460.  505  f.  512^  511  f.  522.  523.  üü5. 

fi22.  243.  212  f. 
Ernst  B ogu  slaf,  Herz.  v.  (  roy,  245. 
Ernst  L  u  d  w  i  g ,  Herz,  zu  ronun.- 

Wolg.,  26-28.  1Ü2.  244. 
Erpach,  Gr.  v. ,  1 19. 


Register. 


833 


E  r  p  i  u  g  e  r  Mark  2:)9. 

Krskine,  Alex.,  1'2M 

Ertlcnburg  (Arteinburg)  Elbzoll  LS3. 

Erxleben  ILL 

Esch.  Cünr.,  im 

Eschüberg  filL 

Esch w eiler  ääi 

Esens  ISi  iM.  (446.)  546  543. 

Espagne,  roy  et  courouue  d',  112, 

717.  722. 
Espuguoles  712. 
Essen,  Stift  u.  Stadt,  IfiL  230.  äLL 

E  s  s  e  u ,  C.  V. ,  fi.iO. 

Esseringae,  pres  de  iL  D.  de  LoDi- 

beck,  7t:VA.  fi^'i.  542. 
Eathlaud  2JlL  22L  223.  328. 
d'Eöirades  323.  ilüfi  f. 
d' Estree,  comte,  Adni.  553. 
Etats  gi'U.  8.  Gen. -Staaten. 
Eugen  Alexander,  Est.  zu  Thurn 

u.  'l'ivxis,  54Ü. 
Euleuburg,  Jon.  Gas.,  Frh.  v. ,  209 f. 
Eulen hageu 
E  u  8  z  k  i  r  c  h  e  n  235. 
Eyckel  35Ü. 

Fabriciue,  C'oar. ,  22L 
•  ,  C.  W.,  Afifi. 

U.,  ML 
— ,  Weip.  Ludw.,  345.  5M.  £30. 
Fugel,  Gasp.,  4fi3.  486. 
Falaiseau,  l'ierre  de,  371  f. 
Falke nberg  IfiH. 
Falkeusteiu  4 IS. 
Fehmarn,  Ins. ,  512  f. 
Fehrbelliu  123. 
Feibius,  I3alth. ,  522. 
Feierabend,  Is. ,  64fi. 
Felkersauib,  Fdr.  v. ,  5Ü3. 
Ferchland,  Amt,  äfifi.  TILL 
Ferdinand,  iJrz.  in  Baiern,  Kf.  t. 

C'ölu,  Iiis.  V.  Lüttich  u.  Münster,  23. 

ÖÜ.  Li3. 

Ferdinand,  Ilrz.  in  liaiern,  823. 
Ferdin.  M-uriu,  Kf.  v.  Baicni,  17R- 

.342.  345.  (•)96. 
F  e  r  d  i  n  a  n  <l  II.  (v.  Fürsteuberg),  Bis. 

V.  .Münster- Paderborn,  433. 430.433. 

455. 

i:r.)ii<i.  Sluat.ovcrtr»gc. 


Ferdinand  I.,  Kais.,  80. 

—  II.,  Kais.,  32.  Iii  120.  183. 

—  (III.;,  Kön.  V.  Böhm.,  HÜ  Kais  ,  183. 
283. 

Ferdin.  Wilhelm,  Herz.  v.  Würtom- 

berg,  5fi3. 
Fernemont,  Frz.  v.  Barvitz,  Frh.  v., 

233.  690  f. 
Ferrassieres  Moutbruu,  Sr.  de, 

233. 

Feuquieros,  Rebcuac  comte  de,  1 1i. 
418-42fi-43L439— 441.  450.  453..  ihL 
Abi.  45a  f-  4fi2.  200.  llfi.  218.  72L 
224.  232x 

Piddichow  IfiL  IfiS. 

Fink  V.  Finkensteiu  HA>i, 

Finnland  24L 

F  i  s  c  h  h  a  u  s  0  u  (a.  -  er  Werder)  103. 
105. 

Flandern  569. 
F  laus ,  Dielr.,  58. 
Flammorsheim,  adl.  Haus,  353. 
Fleming,        500.  535. 
Flemming,  Jac.  Ucinr.  v.,  657,  662. 
670. 

Floury,  Schlacht  bei,  533. 

Fontainebleau,  Vertrag  v. ,  420  f. 

Forbus,  Arfwid,  167. 

Foratn  er,  Wolf,  22L 

le  Fort,  Frz.  Jacowlew,  £33, 

Fränkischer  Kreis  42.  IH.  77A. 

Franken,  früukis.  Fslths.  Mkgrr.,  23 f., 

Frauke  n  -  Sierstorff,  Andr.,  6ÖQ. 

Fraukenthal  432  f. 

Frankfurt  a./M.  4L  2fia.  (427.)  558. 

521  005.  (716.) 

—  a./0.  23.  15  f.  123.  133  f.  648. 
Frankreich  (France),  reap.  Kön., 

Krone  etc.,  (u.  Franzosen:,  4L  5fi» 
53  f.  m  JiL  112.  115.  12L  lüL  13Ä 
138.  154.  233  f.  200.  208.  315.  312. 
32Ü.  322  f.  325  -  327.  329.  335.  :^65. 
322.  324.  382  f.  386  f.  391-393. 
330.  400  f.  403  —  41L  413  f.  422.  431 
bis  435.  440—443.  440,  450  f.  453  bis 
455.  453  —  40L  4fia.  423.  481  f.  4ii5. 
488f.  50L  506f.  513  —  512.  (520  f.) 

522  f.  530  f.  533  f.  540.  548-550  f.) 
524.  57y  hM.  582.  535.  533.  005. 


Tt  0     i  8  l  e  r. 
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61  Tl.  fiüL  fiaiL  Mi  fiai.  m  llfi  bl« 
720.  123  — IIÄ  laa  133  -  73').  232  f. 
740  -74.->.  74H.  m  m  2fiiL  mbis 
2m  2H1L 

Franz,  Merz.  v.  PomnuM-n,  3fi*  21f. 
Fra  injubur«?  ÜiM.  212. 
l'  r  c  k  1  e  b   II  417. 

F  r  e  i  t  a  i? ,  auch  Fruvtag,  Scbast.,  4fi3. 
r>4«i.  5.'i2. 

Frelicius,  Muiuli.,  Dr.,  Mh.  4fi3. 
Frey  borg,  Htrrn  v.  —  Instiiigen  u. 

()<.'pfin}»ou,  1 19. 
F  i-  i  d  a  <r,  ancli  F  r  y  «1  a  g  rsp.  F  r  e  i  t  a  g. 

Frz.  ficinr.  v.,  Frli.  v.  (ittdens,  476. 

481.  484.  489  f.  Oraf,  ÜM.  2^ 

762  f.  IfiiL  2üL  ÄÜÖ. 
— ,  llaro  Uurcli.  v,,  Frh.  v.  GüdetiB,  444. 

F  r  i  o  tl  r  i  c  It ,  .Mkgr.  v.  IJtuleii,  1 1Q. 
Fried  ric  Ii  II.,  Kf.  v.  Brand.,  2iL 
Friedrich,  Kurpr.  v.  Uraud.,  Aül.  7.^10 

—  I  in.),  Kurf.,  4M-  499— .lOl.  .'^03-.')06. 
m  äll}  älä.  äl2f.  (521.)  r>23. 
52.=».  529  f.  532  f.  aai  f.  äiL  SlLL  54ä  f. 
äifi,  ÖML  liüi  afiO  — Üfi2..  564f.  5fi2 
bis  51iiL  .272,  574  f .  :iI2  ML  äM. 
Siiö  r.  r»i>  1 .  :'>'■)  1.  üiüi  —  .'i'in  üüj  —  üüi. 
eülL  dI2.  tiLL  OJiL  ßäL  fiil  f-  (627.) 
ß2lL  6<|— 634.  fiäli  — fiaa.  fil3.  fiiS. 
650  f.  ÜÄÜ.  üIiL  fifiO.  ÜÜ2  f.  Ü65  f .  ÖfiJL 
li2Ü  f.  1123  r.  765.  170.  122  1'.  22iL 
7HI.  2hiL  797  —  7JM».  hÜÜ  f. 

Friedrich.   Herz,   zu  liruuiiBcliw.- 

Zclb-,  134. 
Friedrich  III.,  Kön.  v.  DäiiKm.,  LLL 

ÜLL  228.  233.  232.  2üL  307.  309.  318. 

388.  3113. 

F  r  i  f  d  r  i  eil  I V . .  K  «in.  \ .  I  »äntiTi. ,  663! 
Friodricli,  J-dgr.  zu  lli!j!j«n  (Hom- 
burg). Ü2. 

Friedrich.  Fr.  v.  ireas«'n-lbimliiirg, 
246 

Fried  ri  c  h  d.  ältro,    i  Hzz.  v.  TJegn.- 

—  d.  jiin'.:ri.'.  )  Hrieg.421L2^ 
Friedrich  IV.,  Kf.  v.  d.  Ffalz,  32  f. 

3fif.  82.  Uä. 
Friedrich  V.,  Kf  v.  d.  Ffalz,  53. 
Friedrich,  Herz,  zu  Sachs. -Alten- 

bnrg,  fi2. 

Friedrich,  Herz,  zu  Sachs.- Uotba, 

üiL  031. 


Friedrich,  Herz,  zu  Sachs. -Wei- 
mar, 02. 

Friedrich  IV..  IJerz.  v.  Schlesw.- 
Hol»*t.-<;otlorp,  234 f.  323.  523.  63ir. 

Friedrich.  Herz.  v.VVürtomberg,  3i  f. 

Friedrich  August,  Kf.  v.  Sachs., 
Kou.  V.  Polen,  äüfi.  fi3fi. 

Friedrich  ('asimir,  Herz,  v.  ('ur- 
land,  äüü.  554. 

Friedrich  Christian  (v.  Pletten- 
berg), IJis.  V.  Münster,  504.  507.  510. 
.555  f.  ä£L  fifiü.  605. 

F  r  i  e  d  r  i  c  h  il  e  i  n  r  i  c  h,  Pr.  v. Oranien. 
fi23.  Ü21.  8Ü2.  aii 

F  r  i  i'  d  r  i  c  h  L  u  d  w  i  g.  Pfgr.,  Herz,  zu 
Zweihriicken,  21L  304. 

Friedrich  Ulrich,  Herz.  v.  Brauus.- 
Wolf.,  6fi. 

Friedrich  W  L I h  e  Im.  K f.  v,  Brand.. 
Sa.  L2ö  — 132.  135 -lAL  143-  151. 
153—157.  161  -  167  178  180-  184. 
lÜL  ÜÜ  f .  lüL  tüü  2Ü2.  20fi.  2ÜÖ 
bis  ni.  211  f.  226  -  230.  233  f.  232 
bis  24Ü.  24ä  f.  2jJ  f.  2M.  2M  -  262. 
265  — 2fiS.  271  f.  224.  27L  222- 2M. 
283.  2M— 2fia.  224.  .302 -.307.  310. 
113.  311i~-3IiL  3211  f.  323.  320.  331L 
332.  334  f.  337  -.3:^9  341  f.  344  f.  342= 
359.  363  f.  3fi2.  32Ö  f.  313.  325.  32L 
3S0  f.  3Ö3.  386  -  389.  391.  394  f.  .397  f. 
402.  4Üä.  40i  412  f.  415  f.  41fi.  422. 
424.  42fi.  42ö  r.  431  -433.  435  f.  432. 
443.  442.  4ütL  452  f.  455  f-  460  -  466. 
468  f.  47L  425  f.  42JL  4^1.  4iifi  489  f. 
4':  12  -  1115,  428  5fi5.  ii23.  fi32.  iV^  f". 
674.  683.  liülL  Ü2L  fi2fi.  2Ü4.  21Iä. 
7r5  718.  731.  731.  713.  7 50.  759. 
762.  776.  22Ü.  808.  üllL 

Frieilrich  Wilhelm,  F.  v.  Hohen- 
Züllerii- Hechingen,  607. 

F  r  i  e  d  r  i  c  h  W'  i  1  h  e  I  m,  Herz,  zu  Meck- 
lenburg-Schwerin, 502.  ÜSIL  82Ü. 

F  r  i  m  ü  r  8  h  e  i  m  546. 

Friquet,  Joh.,  2üL 

Frisoyt  438. 

Fritze,  Pet.,  Dr.,  23.  fiü. 

Frize,  J(di.,  24» 

Fröndenberg  3DÜ.  350. 

Fromhold,  Joh.,  US. 

Froae  253. 

F  u  c  h  8 ,  Paul  V.,  432.  439  f.  443.  442. 
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4fit).  AIR,  nn.  4ft1.  4ftA.  iftO.  491. 

422  —  50{).  äfliL  Q2i    52iL  üM;  üfiL 
üfiSL  älL  äM.  597  f.  dlü.  ülL  üHä. 
ÜML  fifii.  ÜÜS.  I2L  2^  T.  212  f.  IAH. 
759.  2fi2.  IfiiL  zaä»  i<IO. 
Flicht  21ÜL 

Fiifciuuiayor,  \).  HuUl.  de,  322. 
Fürstenberg,  Willi.  Eg.,  Lilgr.  zu, 

2fi8.  344. 
— ,  i;urd.,  iLSL         Regini.,  .iäL 
Fulda,  Stift,  3iiL 


G  a  b  0 1 1 .  Fdr.  v. ,  m         laL  2i2, 

Galecki  ,  Frz.,  fi^iL 

Galiowa y,  Myl.,  fi2L 

Gambia,  Fl. ,  551. 

Garde  legen  3fi,  122. 

Garden,  poniui.  Df.,  Ifi8. 

G  ardie,  Magu.  Gabr.  de  la,  2flüi  2üL 
221.  aLL  223.  328. 

Gartow,  Amt,  üM. 

Garz  u./O.  u.  Zoll  das.  652. 
a.stauagu,  1).  Franc.  Ant.  Agurto, 
.Miirq.  de,        f.         012.  äii3. 

G  ateraleben  418. 

Gauglitz,  poinni.  Pf.,  169. 

G  eer,  Js.  v.  d.,  fiM. 

(JeüiiK-n,  Ilana  iL  Ilt-ns. .  aiü  f . 

Gelderl  and  54.  3LL  332. 

— ,  Oberi|iiartier  von,  804  —  807. 

Geld  e  r  ii  ^4.  Staaten  1^  f.  Hzth. 
2.-»8  f.  304.  .Stadt  331>f.  Flztli.  ML 
413.  444.  Stadt  u.  Obenpiartier 
llzth.  :jM.  562  f.  äß2.  Stadt  u.  Ober- 
(juarliur  ü22i".  Stadt  ti2L  Stadt  n. 
llzth.  Ü2Ü  r.  Stadt  806, 

Geinbilza  ((Jenibice)  20(;. 

Goinoud  ((Jeuiiind),  l>f.,  353. 

Gendt,  Jan  v.,  2ä2.  112. 

Gennep  21.  223.  G.  n.  Gennepcr- 
hand  4Ü1.  fi32  1'. 

G  eneral-Staatcü  32  f •  53.  55 f. 
59  — (IL  72,  Iii  ff.  a2.  HL  21  lÜL 
12äf.  m  iAL  148.  1.54  f.  161.  187 
bis  152.  2ÜL  224,  240,  262.  265.  262  f. 
272-276.  22(L  •^7-309.  311  f  312. 
320.  332  —  331.  3ä2.  361—363.  31ÜL 
323  32jb  322.  383  -  .3h5.  391—393. 
32ä  f.  402,  4M.  412  f.  429.  132 1".  440, 


412.  III    446.  154  f.  lüü.  lÜl.  4H6  f. 

4H9.  äÖÜ.  äÜ2f.  50L  512.  512  -521. 

527.  531.  533  f.  äM.  541  f.  51>i  -550. 

5.')H.  573.  582  f.  589.  ä22.  QiilL  622  f • 

622.  fijÜ.  üfiS  -  Ü70,  112  f  122.  72L 

130.  I4Ü.  152.  liiüi".  21L  III  12«  f. 

802  f.  .H05. 
Geusch  V.  Breitenau,  G. ,  433. 
Gensefurth  417. 
Gont,  Ob.,  iiL  2iL  122.  122 f. 
(ieorg,  Prinz  v.  Diineui.,  5 1 8. 
Georg,  Ldgr.  v.  Hessen,  271. 
Georg,  Herz,  v,  Liegu- Drieg,  490. 
Georg,  llerz.  v.  Puiuni..  25.  27.  36. 
Georg  Alb  recht,  Mkgr.  zu  IJrand., 

fi2. 

Georg  Christi  an,  Fst.  v.  Ostfries- 

land,  43fi. 
Georg  F  r  i  e  d  r. ,  Mkgr.  zu  Baden,  3fif. 

40-42.  42.  Iii.  55.  52. 
Georg  Friedr. ,    .Mkgr.  v.  Brand., 

Admiu.  in  Freus^eu,  2Ü — 3L 
Georg  Friedr.,    Mkgr,  v.  Brand.- 

Angb.,  ti07. 
Georg  Friedr.,  l-'st.  zu  W'aldeck, 

541.    s.  aucii  VVakleck. 
Georg  Ludwig,  Kurf.  v.  Brauuschw., 

672. 

Georg  W'illielni,  Kurprinz  n.  Knrf. 
V.  Brand.,  32.  58..  22 f-  Iii.  Üü.  1<3. 
85  f.  92.  94.  96  f.  im  f.  123^  122  f.  HL 
113.  (116.)  121  r.  123/f.,i  12i~rv>s. 
132.  222. 

Georg  Wilhelm,  Herz.  v.  Brauns, - 
Hannover-Zelle.  Ifj3  f.  22«.  ML  313. 
318,  323.  315.  322.  367  -  3()9,  3SS  f. 

321.  121.  122.  122.  .112.  üiL  555  f . 
572.  522  579.  605,  222  f.  232.  65iL 
672.  743. 

Georg  Wilhelm,  Herz.  v.  Liegnitz 

(Brieg- Wohlan).  122,  252. 
Gerai^clie  Vertrag  22.  525.  52L  220. 

122.  222  f. 
Gerlacius,  Aut.,  1%. 
— ,  Tiaerd,  322. 
Gerritz,  Arendt,  52. 
Ger.sdorf,  Joach.  v.,  22a. 
-  ,  Nie,  Frh.  v.,  424.  501,  522,  775. 
Gerstorf,  Amt,  636. 
Geureke  (Gorkej,  pomni.  i>f.,  169. 


836 


Register. 


Gevelsborif  ML  2ML 

Geyer,  Wolfg.  IJeiiir.,  Gr.  v. ,  zu 

Gibelstudt,  £12.  fiLL 
-  ,  Helene  Jul,,  Gifin  v.  —  fil2. 
Geyer,  Keichagrafachuft,  £13. 
Gibeldtadt  fiUL 

Gieae  (auch  (iliise),  Frz.  (Frh. )  v., 
2R1.  2fi8.        294.  303. 324.  331L  332. 

3ia. 

Gieß/. exi  506. 

G  im  bor  11  481.    Neustadt-,  .'»1 1. 
Ginderich  31Ü. 
Gladebeck,  Bodo  v. ,  2älL  ^Q-'* 
G  laudorff,  K.  J.,  filKL 
Glaen,  Kirciisp. ,  259. 
G  !  e  d  d  e  u  8  t  Ii  d  t ,  Feldmk. ,  572. 
(ji  liiistra,  K.  rf.  v.,  31L 

1  o  g  u  u  T.'iO. 
Glückstadl  liiL  234.  -Elbzoll  321 
G  u  i  u  8  k  i ,  Job. ,  218  f.  241L 
Goch,  J.  V.,  üL 
— ,  Stadt,  JiL  biL  m  342.  3ä2. 
G  uckinga,  II.,  M2.    «.  IfiiL 
— ,  S.  L.,  650. 
Gurtzke,  l)f.,  52. 
Görz,  Joh.,  Frh.  v.,  Jiflfi.  275. 
Goes,  Joh.,  üar.  de,  3fi4.  3fi2-  32IL  303. 
Gü  essen,  Frh,  v. ,  279. 
G  ö  1 1  i  n  g  0  u  .ißs. 
G  0  1  d  b  H  c  h  (il2. 
Goldküste  hhL 
Gold  st  ein,  Cas^j.,  52. 
Goliiziu,  Uaäil  u.  Alex.  Haai  iewicz, 

.'S  12- 

G  0 1 1  n  o  w  l£2.  4Ü2  f.  ä75  f.  STtL  524. 

-8che  Grenze  653. 
Golowiu,  Theud.  Alexiew. ,  6.^.3. 
Goltstein,  IL  T.  v..  380. 
G  o  1 1  z  e  n ,  C'hristojjh  v. ,  216. 
G  o  ui  in  e  r  n  .')99. 

G  o  u  8  i  e  w  s  k  i ,  V  inc.  t'orvin,  220. 
(J  orai-lireza,  Const.  de,  456. 
G  oria,  Jac. ,  307. 
Gosche  V.  13  u  c  h  w  a  I  d  428. 
Goslar  2fi2. 

Gotha,  Herz,  v.,  äflfi.  520.  223. 
G  ottesgabo  ■'>  1 7. 
Gottorj)  234  f.    Ifima  631. 
G  r  a  b  o  \v  ,  mark.  Df. ,  IhO. 
G  riiffrath  354. 


G  raffe  nthftl,  Eberh  v. ,  452.  42S.  135. 
Grapendorf,  llieron. ,  318.  323. 
G  rapo  w  (Grapo),  AU  -  u.  Neu-,  pomm. 

Df.,  ißüL 
Grau  de  uz  123. 
Grave,  Stadt,  54.  450. 
Gravel,  Rob.  de,  gfiS.  21L 
G re i f fe n b e rger  Kreis  167. 
G  reiffeuhagen  133.  242. 
Greifswalde  232.  tiSÜ. 
Gretsicl  43ä.  44fi.  4fi3.   Amt  498  f. 

764. 

Grift,  Fl.  =  fo88a  Mariac,  £23.  öliL 
Grimbergen,  Herrs.,  £23.  807. 
G  r  i  n  8  z  V  0  h  u ,  Leouh.  v. ,  449. 
<  T  r  i  p  s  w  a  1  d  0  y  e  388. 
Gristow,  In.g.,  Ifil.  £52. 
Grodno  132. 

Grodzicki,  Christoph,  213  f. 
Gröben,  Ernst  v.  d.,  52.  24. 
— ,  Otto  Fdr.  V.  d.,  ß4Ü. 
Gruna,  Öchlewip-,  Df. ,  654. 
G  r  ö  u  e  n  b  e  r  g  259. 
Groe  nafc  Idt  511. 
G  röpz  ig  417. 
Gronsveldt,  J.  A.,  448. 

r  o  s  z  -  A  1  s  1  e  b  e  n  416. 
G  roözbritauuien,  resp.  Köu.  v., 

52f.  22.  SL  312.  323  f.  323.  (i'ro- 

tcctor  488.)  517.  531.  548— 55iL  551. 

5fi2.  £22  f. 
G  r  o  a  d  0  r  f  52fi. 

G  r  o  8  z  -  F  r  i  e  d  r  i  c  h  3  b  u  r  g ,  Fort,  M2i 

5M.  £40  £42^ 
(i  r  o  s  z  -  K  u  g  e  1  657.  659. 
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Polen.  Krone,  König,  liepubl.  2S.  fi4i 
23  (auch  (Jross-)  —  26.  1Ü3.  131  l>i'^ 
133.  m  122.  195-  122.  122  f. 
2115.  202.  211  (f.  mit  Litihuuen;  iU 
21^  221  —)  224.  'i^  228-  231. 
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— itL  m  2ÄL  2iiü.  m  223. 
2fi2.  aiä.  a2J  f.  324—  22fi^  328  f.  aal. 

3fii  f.  an.  aia.  aai  f.  aaa.  hl  42l 

443.  436  f.  4fiü.  iSi  488  f.  499  f.  ÜiS. 

636.  647.  fifiü  f .  ßfi3  —  fififi.  ÜIL  fiÜ 

GM  f.  fiäa.  1112.  lüä  f.  21L  223.  läfi. 

809.)  814-816. 
Polcniiis,  Matth.,  TA. 
Po  Ins,  Thom. ,  üiB. 
Pommerellea  182. 192.202. 21 3f.  iüL 
Pommern,  Ilzgtb.  u.  Hzz.;  Vor  -  od. 

schwed.-  (v)  u.  Hinter-  (Ii),  2i  27— 

2a.  aar.  41.  &L         12a.  129— 

131.  136.  14S(h).  166—  169;  171  — 
12i(vh;.  177  f;  2Qh  (b).  21L  225.  220. 
2a2.  21IL  212 f.  2äl.  2fil(h).  268i  278j 

282  (v).  aö2.  aMf  (vh).  aML  2iia.  sm^ 
lüa.  Iii  (vi.  i2ä  (b).  Ml  f.  ( v).  na. 

IUI  (b).  Ifi2(v).  üöüf;  558  (v).  fifi5(b). 

MÜL  üiü  604  (v).  fiafi.fiAfl    6.')  1  ■  üi3— 

655  (h).  650-653 ;  ßfiä  (v).  fiSö,  221  ( v)- 

I2Ö  f.  (V).  122  (h).  215  (b).  222.  s.  auch 

Öchwodeii. 
P  o  rn  p  o  II  u  e ,  Arn.  de,  2lLL  408  f.  413. 

704. 
P  o  p  1  i  1 7.  654. 
hl  Porte  TMs 
Portman,  Job.,  143. 
P  ü  r  t  u  g  Ji  1  i&L  fi25.  jil5. 
P  0  s  ü  u  21ilL  215  r.  218  f. 
Posnicof,  Wass.  Timofeiew.  497. 
Potsdam  123.  (425.) 
Poltere,  Jactj.  de,  448. 
Putt hausen,  C'usp.  v.,  155  f. 
Prager  Friede  IISIT.  (495.) 
P  o  t  z  e  b  u  e ,  altni.  Df.,  ^  f. 
1*  i.)  w  II  u  d  1'  n  103. 
P  r  a  s  m  u  w  8  k  i ,  Nie,  232.  25Ü. 
Pregitzer,  Job.  Ulr.,  607. 
P  renken  hoff,  Christ.  Uottfr.,  fi53. 
Preusson,  allgtm.  u.  berzogl.  (b)  u. 

ktinigl.  (k  i,  3Ü.  33 '  35.  öl.  21,  122. 

laif.  k  IM.  kb  192  f.  195  -197.  199  f. 

202.  2ü2f.  b209.  211  —  215.  221  f. 

k223.  b  224.  22L  2ÄL  k241.  211 

kli  248  r.  b  254.  221.  2tii.  2^1.  321 

H63.  320.302.100.  äÜfi.l2fi.  443.  447. 

456  f.  l&L  Ifia.  Ifiü.  4M.  422.  bk500. 

i'r.  üiLL  aüä.    Iii/.,  in  P.  äHÜ.  Pr. 

012.   Konig  in  I'r.  fiü—  677,  Pr. 
Urauil.  Suui:tvertiägi-. 


fi2fif.  h687.  im  — 2Ü3.  222  f.  115. 

Kon.  in  Pr.  £14  — &liL  m  bä22. 
Pressburg,  Comit.,  (543.)  filfi.  (783.) 
Prielmeyer  605. 
Prielnp,  pomm.  Df.,  Ififi. 
Prol»st.  Mart..  3li 
Prukai,  lü'ldmk..  afi. 
Protector  v.  England  etc.  189. 
Pruckman,  Fdr.,  Dr.,  lü,  5L  23  f. 

Ifi.  83. 

Przjemski.  I^adiäi.,  23. 
Pückler,  Carl  Frz.,  Ur.  v.,  SQL 
P  u  »  c  b  ni  a  n  ,  Dr.,  1 53. 
P  u  1 1  i  t  z ,  Adam  zu,  5L 
Putzik  12L 

P yren:iiscbe  Friede  548. 
Pyritz  IM. 
Pyrmont  51 1. 


Q  u  a  d  e  n  (?) ,  pomm.  Df.,  H>8. 
Qualburg  312. 
(iuedlinburg,  Stift,  125, 
— ,  Stadt  u.  Erhvogtei,  636. 
— ,  Stadt,  üfiÜ. 

,  Erbvogt.  u.  Aebt.,  lilfi.  h2£L  > 
Querfurt,  Amt,  LH.  12fi.  m  125. 
/    494-  12fi. 
Quiros,  Frc.  Bern,  de,  605. 
Quitzo w,  die  v.,  22s 


Knciborski-Morstiu,  Job.  Audr., 
240.  25Ö. 

U  a  d  c  vorm  Wald  353  f. 

Uadenratb  353. 

IIa d  z  i  e  i  o  w  s  k  i ,  M.,  Card.,  6(> I . 

Iladzivil,  Anna  Miiria,  Tutbti.'r  Ja- 
nuö',  iNiclite  u.  Gem.  des  folg.),  244. 

Radzivil,  liogusl.,  Fst.,  (Statth.  in 
Prcusseu),  223. 

— ,  Prinzessin  (Louise  Charlotte),  Toch- 
ter des  vorigen,  421.  714. 

Raesfeld,  Job.  v.,  210,  22iL 
,  \V.  V.,  m. 

R  a  g  u  b  n  417. 

Rabde,  Lucius  v.,  14fi. 

R  a  i  n  8  h  r  o  n  n  612. 

Uakitten,  pomm.  I>f..  168. 

Ram,  Chriätiuu,  ha. 
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Ramdohr,  A.  HL,  fcXlL 

Rainsberg,  pünim.  Üf.,  lüS, 

Rums «?  y  446. 

R  und  Wyk.  A.  v..  125* 

Rantzow,  Iloinr.,  237. 

Rathenow  L2i 

Rutha  ml)  29.5. 

R  u  t  i  n  g  e  n  3.14. 

Rutzeburg,  Hzgth.,  .•>89  f. 

Raule,   JJeiij.,  ilh  -laO.  4U  424 

.'i.j2  f.  fiüL 
Rauükcn,  Georg  v. ,  102. 
R  a  u  t  u  n  s  t  u  i  n  ,  1  lans  Krnet  v. ,  2fiH 

2IL 

Ravon,  dio  v.  —  zu  (a  -fjukaw,  tl  f . 
Ravensberg,  Grl's. ,  AnU,  t?tadt.  lil 
87.  8t).  9S.  lO.'i.  IK».  12iL  1211'.  1 40 1'. 

2^  2jÜ  f.  2fii  211  f. 

2hy.  slis  f.  30L  m  aii  f.  an.  aiü. 

ML  illL 
Ravenstein,  Ilirr.s.  u.  Amt,  42» 

üs.  m  LUL  122.  «37-  IIL  l.'>0.  273. 

2>iL  äülL  3iü  f.  330—334.  3iü  äüJ  f. 
R  a  w  a  20i 
Ray  üilL  ^0«». 

Ri  ln  iiac  -  F  euquieres,    s.  Fou- 

quivre.«!. 
Rock,  Conr.  v.  d.,  412 
R  ecke,  K  hThpi>. ,  t)").').  fit)7  f. 
Ii  e  (•  k  1  i  u  g  h  a  u  s  f  u  ,  Vus»,  ÜiJ  f.  2ifi- 

2s  7.  43«).  :>.->!l 
R  L"  i-  k  u  ni  .")  1 1 . 

RfL-dc,  r.  Rar.  de.  üflj.  fiüQ, 

— ,  Joh.  J^ar.  df,  .107.  312,    g.  auch 

unter  AmcrongiMi. 
RtM?r8,  (.'ornol.  u.  .f.,  63tt. 
R.'es.  Stadt,  auch  Amt.  Öl.  HjL  (109)f. 

I2fi  2fi2.  2M.  302.  2fLL  UÜL  314  biü 

37  fi. 

Reetz,  Fet.,  22iL 
R  «  f  u  g  e  fil. 

Re gl!  n  s  b u  rg,  auch  Reiclistag",  293. 
323.  37 .'i  379.  4lH.  443.  4iL  liiS.  4M^ 
42iL  4h2,  li.'-iS.  730.  73.->.  tiJ_L 

— ,  (  \\  aflVnstill.->l:ind  (»19.) 

R  e  h  d  «•  n  .  .T.  \ . ,  14i.  iiß.  AaL 

Rehdinger  Land  347.  m 

Reigorsberg,  G.  v. ,  267. 

Rf  i  u  h  eck.  Amt.  .'>29. 

Rt;  i  n  d  0  rm  u  n  n ,  Ihm.  Gorli. ,  642. 


Reisowitz,  VInd.  v.,  QKL 

R  Ii  m  a  g  e  n  3.'>3. 

Remlingrade  3.'i4. 

R  c  m  8  0  h  e  i  d  t  3hA. 

Renatus,  Prinz  v.  Oran. ,  (eigentlich 

Gr.  V. Na.'-sau,  Erbe  de.s  Fath.  ürung»  }. 

677.  KI7. 
R  c  n  d  s  b  u  r  g  233.  332. 
Repenow,  pomm.  l>f..  168. 
R  e  u  s  c  h  -  I  i  e  m  b  e  r  g  364. 
Ri  uüsen  202. 
Reuszradt,  IM'.,  3.')4. 
Itevahl,  pomm.  Df. ,  169. 
Reventiuu  (resp.  -low),  (.'hristian 

Detl..  Gr.,  ÜM. 
— ,  (  unr. .  (ir.,  bli  f. 

L.,"Gr.,  432. 
Hey  2.'iO.  s.  auch  Naghtwice. 
Reyer-C'za  plitz,  Job..    1 2. 
Reygor.  Arn.,  Ms 
Rheda,  Grfs.,  ß2fi  f . 
Rheidt,  Otio  Iliinr,  Frli.  v.,  33- 
Rhein,  OI)er-,  Mittel-  Nieder-  oder 

Unter-,  ü3  f.  IM        ULL  3LL  412  f. 

433,  44i  41LL  493,  äÜL  MTL  5061". 

:»14.  :>  1 9.  .'.33  r.  üM  f.  dlL.  JÜL  •"»:'»9. 

064.  äli        ^  f.  .291  f.  5ai  r.  fi2L 

221L  7261".  TAIl  748.  lÜfi,  771— 775.  7>'l. 

J{h«'ini..i.  Allianz  2fiO  2h&   212.  33j f. 

691  —  693. 

-Kniö  4L  I  II. 
R  h  f  i  n  s  j  b  e  r  g  223.  ä21L  ääS-  äM.- 
Rhein fcls  5fi2  f • 
Rh  e  in  p  falz,  s.  Pfalz. 
Rheueu  446. 
Rhewend,  Scbast.,  217. 
Rheyde.  nL  li3. 
R  h  ti  t  z ,  Joh.  Fdr.  V..  421L  4H1L  491  762. 
Ribbcck,  .Itdi.  (Jeorg  v.,  74. 
Ribbert'fw,  pomm.  Df. ,  169. 
Riesen  bürg,  Just.  v. ,  äS. 
Riga  242. 

Riuck  V.  Rurmania  ä2x 
Ripius,  dust..  Lfi3f.  218. 
Ripperda,  \V.,  12:i. 
Rissler,  Joh.  v..  3fi, 
Rittberg,  Grf.s..  51L  IilS. 
Ri  1  teroda,  Df.,  660. 
R  i  t  z  o  r  o  w  ,  A  mt ,  63 1 . 
Rocheml»erg,  Jos.  de,  42. 
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Rocliow,  Wolf  Dicfr.  v.,  ^ 

Rode,  adl.  IfaHg,  354. 

Roden,  Joh.  Fdr.  v. , 

Roelintk.  IL  J.,  ÜÜS. 

Roeskilder  Friede  3ftH. 

—  -  Coponhaicreiier  Friede  303. 

RopasoD  206. 

Roggaw.  brund.  Df. ,  iBi. 

Rogef  z  346  -  348. 

Robr,  Joaeh.  Bornt  v. ,  Sä. 

Roniswinckel,  Matth  ,  Dr.,  181.  259. 

2iiL  212.  30L  Mi  220. 
Roseiihano,  Scheriug  202. 
Roseustück,  Gottfr.,  203. 
Rosenthul,  Ifeinr.  v.,  Ü2. 
Roäitten  9i9 

Rossignol,  (Jr.  v.,  511  f.  -jM. 
Rostock  SiL  -er  Zoll  462. 
R  o  8  8  Ii  a  c  h  354. 
Rotstock,  Df.,  58  f. 
Rotte nl am  'iM.  ^M. 
Roule,  Jac,  MiL 
Ruber,  ITptm.,  b2L 
Ruck,  Melfli.  V.,  032. 
Rudaw,  Amt,  im. 
Ru d e u ,  Ins. ,  3hh. 

Rudolf,  Fst.  zu  Anh.  Zerbst,  32.  40. 

Rud()ir  IL,  Kais.,  Qfi.  2L  494. 

R  u  d  o  If  A  u  gus  t,  Hrz.  zu  Draunschw.- 

Wolfenliiittel,  313.  318.  .''.23.  34.').  362. 

367  —  3(12,  388  f.  äM.  42i.  MQ.  äi2. 

:)(.7.  624.  634.  743. 
Riideu,  El.,  fiI3. 

R  ü  g  e  n  ,  Tns. .  m  2m  3fi£L  442  f.  1^2. 

tü2.  ßfiä.  728  f. 
Ruhr,  Fl., 
Ruhr  ort  ILL  jü3, 
Rumbeck,  Kl.,  372. 
Ruuge.  Dan.,  03. 

Fdr.,  Dr.,  16L 
R  ü  p  p  i  c  h  r  a  d  e,  3.'>4. 
R  u  r  e  m  0  ii  il  e  auch  Roerinonde  33j  f. 

r)4 1 .  691.  f .  806  f. 
RuHslaiid,   aucli  (imssfst.  v. ,  207). 

244.  '»12.  6X\.  ÜM    s.  auch  Muscow. 
Run  11  (Kiinöe),  Ins.,  24 1. 
Ry  d  /  i  ii .«  k  i ,  Frz.  Wieröhow,  219. 
U z y b y 8 z c \v « k i  2t(>. 


Habe»,  potnni.  Df. ,  168 

Sachs  e  n ,  Haus,  llzz.  (h),  Kf.  u.  Kur- 

(k),  h28.  31.  k34.  ü    Ü.  il— 53. 

hk  Ol  f.  ÜA  f.  k  LLL  im  -  h  US.  121. 

124  13K.  —  k  liä  f .  —  h  303.  -  k  dlii. 

421  i2ü  f.  Iii  m  ülM.  iLl  f .  Mi  f . 

527.  iib.  ilÜL  ßiLL  üüy.  <i3iL  6.">iM'.  61L3. 

666.  670f.  113  f.  122.  166f.  Ii  S2iL  k  82 1 . 
ö  ac h  s  e  u  -  A  1 1  e  11  b u r  g .  Haus,  120, 
Sachsen-Coburg  M.  63.'i 
S  a  c  h  s  e  n  -  G  o  t  h  a  ^28,  63:>. 
S  a  c  h  s  e  n  -  L  a  u  e  u  b  u  r  g .  11  aus,  344  f. 

Hzgth. ,  3aü.  4UL  41j.  äiL  609  f.  624. 

-sehe  (Success.)  Sache  fiSO. 
S  ac  h se  n-Q u  e r  f u r t-Wci s  s  eu  f c  Is. 

Hrz.  V. ,  4iliL  üili*. 
S ade  1er  v.  Salneck,  Phil.,  126» 
Saffelcu  2aä. 

Sa  gar  (Sager),  pomm.  Df. ,  169. 
Sal entin  (Gr.  v.  Isenburg),  Kf.  v. 
L'öln,  82, 

S  a Im  -  R e  i  fc r 8  c h e i d  t, Erich, Gr.  zu, 

238. 

Salzwcdel,  Amt  u.  Kl.,  Stadt,  üü. 

m  I1I2. 
Sambor  321L 

S  a  n>  o  g  i  t  i  e  n  202.  213.  215  f. 
Saud  au,  Amt,  ."»66.  7«)3. 
S  a  n  d  e  r  8 1  e  b  e  n  417. 
Sandow  342. 
Sapieha,  Rened.,  661. 
Sarow,  ponim.  Df. ,  16S. 
Savoyen,  Hrz.  v.,  59.i.  627. 
Sayn  511 

Say  n -  W  i tt  ge  n  8 1  e  i n  ,  Joh.,  Gr  v.. 

m  ÜB. 
Schade,  Ca.*p.  Reiuh.  v. ,  581. 
Schaffer,  Goessen,  92^ 
— .  Dr.,  m 
Schaken  im. 

S  c  h  u  u  e  IJ .  fr.  Reit  lu-iherrs. ,  532. 
Schau  eu bürg,   Schaum  bürg, 

Grfs.,  5LL  513. 
S  c  h  a  u  m  b  u  r  g  -  L  i  j)  p  e  ,  il  ri^. ,  3h7. 
'Scheffer,  Joh.,  Dr.,  8iL 
Reinb,,  3i 
Scheel,  s.  Vittinghof, 
Schellart,  Frz.  (.apj).  Adr.,  Gr.  v,. 

Schellin,  pouiiu.  Df.,  168. 
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Schölt  inga,  Dan.  Block  v, ,  4fi9. 
S  c  Ii  0.  n  k  V.  W  i  1 1 0  r  6 1  a  e  1 1  c  ii,  ( 'iii  ie>t. 
—  Ktlr.,  m  |4()G. 
— ,  (J.  \\.,  hM 

S  c  Ii  u  ü  k  c  II  s  c  h  a  n  z  a2II  4ü3  f.  412. 
S  c  h  L' r  III  u  u  s  u  I  s=  Trczomt'rfziio  20fi. 
>  c  Iii  Iii  Od  c  hü,  Frl.  .Stil't,  ML  H'rj 
S  f  Ii  i  m  m  e  1  [)  e  n  n  i  11  g  v.  d.  Oye,  A  lex., 
:>4S. 

Sc  bin  ekel.  Ottu,  448  f. 
Schlau  gen  borg,  v.,  (Jen,,  .5'20. 
S  <•  Ii  1 1'  s  i  V  Ii  «Xi,  LLi  LiO.   IM.  484. 

i>iL  Kammt  r  ÜLL  iHiLliü  Hl 7  7.-)0 
lüil  f.  7m2.      l  Si:c^u•  7<n  i 
Schleswig,  -llolslfiu  ii.  Sihl.-lf.- 

(iotturp.  2iL  'ILi^.  2A^  2^  ÜIO. 

ail2.  aülf.  lüfi.  m  iiLL  lÜL  iJjlL 

LLIL 

Schluwin  (Schief Tin)  IfiiL 
Schlotzer,  Joh.  Fdr.,  lü  JüL 
Sc  hl  loben,  Adam  v., 
— .  .Max  V..  212. 
Scliliepeteiii,  Thom.,  1 4.'^. 
Schlippenbach,    ('liridti>ph  Carl, 

2l_L  2ilL 
— .  (irälin  v.,  40» 
Schlochau  lili  Üia, 
S  c  h m e t tu u ,  Wcdfg.  v. ,  506.  o^fL 

Ml  —  iLL  ilü  f.  üli  tLiii.  fiilL  üiL 

lilüL  115  f.  UiL  5110. 
S  .•  h  III  i  d  t ,  Jüh.,  2H'\. 
Si  hmitt,  »chwed.  Coniniia.,  l.'ig. 
S(  limising  od,  Smisiiig,  F.  Kurf 

gen,  — .  .'i04 
— .  .Matthias  K(M  f  gen.  ML3üä. 

äül.  433 

S  c  h  n  ak  e  n  b  II  r  g .  Kll»/.oll,  5iL  IX  347 
iZolliulIc  4Gt).)  öj.'if.  -Werder  (k»7. 

S  c  h  II  e  i  1 1  i  n  g  e  n  4 IS. 

8chnellc(n),  auch  Snellofn), 
Ileinr.,  iJr,  2&L  2filL  'ihiL  2M.  'ML 
ällL 

Schnitter,  ( ^arl  Coiist,  v. ,  Giü  fi42. 
Schüler  3  ■">:■<■ 

Schön  borg,  Mcinh.  v.,  ^ 
öchönborn,  Frz.  (Jeurg  v, ,  208. 
ri  c  h  ü  n  e  b  e  c  k  WHI . 
Öchönc  Ilfeld,  poinm,  Df.,  IHK 
Schonheim,  F.  \V.  v. .  4.'>3.  öMl. 
Schonichow  (Schinchow)  Kit). 


8  t  e  r. 

Schöning,  Ob.,  iSÜ.  SM. 
Schön  leben,  .loh.  Krnst  v.,  67.^. 
Schömberg,  Gr.  v.,  .')23. 
Schonen  388. 
Schop,  Pet  Tonics,  448. 
Schrad«)r,  Chilian.  ö(i4.  f . 
Schrick,  .Joh.  Alb.,  ßülL 
Schröder  üiL  ÜÜL 
Schueisj,  Joh.,  ■'i07. 
Schiit  law  (Schiedlow),  Schanze  bei, 
134. 

S  c  Ii  ii  t  z  ,  Joh.  Ilelwig,  3()7.  377. 
S  c  Ii  II  1  e  II  b  0  r  g  h ,  .1  oh. ,  IHS. 
Schulen  bürg,  Achaz  v,  d.,  134. 
— ,  Hans  V.  d, ,  dlL 
S  c  h  u  y  1  e  n  b  u  r  g  .")45. 
Schuyle  nburgh.  Will.  de.  581 . 
Öchurmann,  Jeau  Abrah.  de,  ,")48. 
Schurman,  B.  v.,  6.jO. 
Schwabstedt,  Amt,  iül2. 
Schwäbisch -Ha  II  32. 
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AV  u  1  a  u  -  B  r  0  m  b  e  r  g  ('  r    A'  e  r  t  r  :i  g  e 
220  -  227.  243,  (327f.)  filLL  üÜiL  s. 
auch  Bronibrrgor  Vertr. 
Well,  Herrs?.,  Ü23,  SülL 
Wellandtsche  Partei.  644. 
\V e  1  .s  i  k  a  w ,  brand.  1  »f. ,  si^ 
Welsow,  Fl..  Ö4, 
Wenckebach,  Ludwig.  Dr.,  448 
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\V e  n  d  i  8  0 h  - M 0 1 1  en .  pomin.  Df..  Ififi. 
Wentorf  fiaJL 
We  r h  e  l  o  w ,  Adam  v. ,  59, 
Werben  IM 

Werben,  pomm.  Df.,  l£Si  [819-821. 
Werden^  Stift,  MJf.  151. 287f.  äJ  1-fi7R. 
W  e  r  m  e  1  s  k  Lr c  h  e  u 
Worncr,  Oottfr.,  fißL 
Wersabe.  IL  v..  AAL  W  452. 
W  e  8  e  1 ,  Featnijfr,  fLL       tlü.  UiL  12fi. 

2fi2.  m  (Aujru.?!.  Kl.  220)  m  359. 

374 -.^Tfi.  ifil  f.  Uli.  m  (659.) 
Weseubeck,  Matth..  IIa. 
Weser,  Fl.,  ä3.  323.  154.  72fi. 
Wessen,  Herr.?.,  SÜfi. 
Westdorf  MS. 

Westerbeck,  brauns,  Df.,  134. 

Westerwald  514. 

West-Indien  AISL  HL  &4i 

Westindifich-dänis.  Comp.  fi44. 

We.stindiscli-holhind.  Comp.  643. 

We.«ti»lial(;n.  Ilzth..  135.  Ü2fi, 
559.  Iii  f.  westpli.  Friede  UiL 

W  0  8 1  p  h  ä  1  i  8  c  h  e  r  Kreis  116.  138. 
155.  imm  2fi5.  2fi2.22iL  2SiL  2äL 
3Q.5.  aifi.  323  f.  aafl  — 34L  aSfi.  122. 
43fi.442.Ml.M2:  4j£L  mf.  459:  IfiL 
163.  422.  ÖÜL  m  Älfi  f.  |)52  f .  fiÜ2. 
ßfil.  fi2fi.  722.  232.  235.  7.l.s.  740  f. 

m  aifi. 

Wetzlar  50fi.  223. 
Wiarts,  Remet,  44fi. 
Whartnn,  Thom.,  531L  22fi.  222. 
W  i  b  b  e  r  t ,  B. ,  130. 
Wiehert,  Christoph  v. ,  .503. 
W i c h  m an n  s  m  ü Ii  1  e  572. 
Wickrath  51L 
Wicquefort,  Abr. ,  3Ü2. 
Wied.  (irr.  v.,  US, 
AVied  5i_L 

Wiedenbrück,  ßernh.  v.,  .316. 

Wieder  Ufr  e,  Amt,  ML 

Wieli  (fzka  32fi, 

Wie  Inn  20fi  f .  215. 

W  i  f  f  z  f  n  d  o  r  f ,  Ilieron.  v. ,  3X6. 

\V  i  1  »1  0  II  0  d  d  i ,  Kon.  v.  Argnin.  6.S9. 

Wildenl»rnch  5fifi.  795. 

WiUielm,   Fpt.   7J1  Anh. - liernburg- 

Harzgerode,  3M  M5f.  418,  624,  622. 

654. 


Wilhelm,  ITrz.  zu  Jiil. -Berg- Ravens- 
berg, 22IL  33fi. 
Wilhelm,  Hz.  zn  Jiil.- Cleve -Berg, 

14fi.  157.  182.  274. 
Wi  Ih  elm  .  Ilrz.  zu  iSachs.- Weimar,  62. 
Wilhelm  II.  (v.  Hardenberg),  Abt  v. 

Werden,  142. 
Wilhelm  Carl,  (aueh  C.  W.),  Fat. 

zu  Anhalt- Zerbst,  418. 
Wi  1  h  e  l  m  IH.  Heinrich,  Pr.  v.  Orauicu, 

162.  164.  252.  (als  K.  v.  Grossbrit. 

Wilh.  Hl.) 
Wilhelm  HI.,  Köu.  v.  Gronsbrit.,  530. 

545.  (.548.)  550.  ÜEL  582.  52L  597. 

6Ü5.  632.  622.  622.  225. 
Wilhelm  {Wi,  Ldgr.  v.  Hessen,  119. 
Wilhelm  (VI.),  I.dgr.  v.  Hes.sen,  135. 

268.  221. 
Wilmerstorff,  .Toh.  v.,  83.  85. 
Wilslebon,  Df.,  246.  IIS. 
Willzburg,  31.  IIH. 
Wluekel,  Maur.,  ti(i7. 
W  i  n  e  k  e  l  h  a  u  8  e  Iii  Joh.  Heiur., Frh.  v., 

286.  289.  294.  303. 
Windeck,  Amt,  88.  SL 
Windischgrälz,  G.,  Gr.  u.  IL  v., 

377.  399.  583. 
Winnekendonk,  fiß. 
W  i  n  II  e  n  b  e  r  g  51 1. 
Winnenthal  42.  138f.  288f.  3Ü3. 3flfi. 

310.  • 

Winningen,  Df..  246.  IIS. 
Winter,  Adam,  012  f. 
— .  Christian.  102, 
W  i  n  t  e  r  f  e  I  d ,  Jouch.  v.,  74,  22. 
W  i  n  t  e  r  8 1  e  d  1 0  n,  (/hristian  Schenk  v., 
466. 

— .  G.  ^y.  Schenk  v..  Ml. 

W  i  n  w  o  o  d ,  Rob.,  55  f. 

Wintzler.  .T.  iL  50L 

Wiser,  Frz."  .Melch.,  Frh.  v.,  fiÜ5. 

Wi  8  III  a  r  25.  228.  388.  442.  462.  fifii 

728  f. 
Wi  ß  s  w  e  d  e  1  572. 
W  i  e  t  s  t  o  c  k  ,  pomm.  Df. ,  Ififi, 
Witt,  Joh.  v. ,  IHL  262.  3Ü2. 
—  zwei  312. 
Witte,  Dr.,  UiL 
— ,  Adrian  Joh.  de,  577. 
— ,  Otto  Joh.,  262.  27L  345. 
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Wittern  SIL 

Wittenberg,   Arfved,  Gr.  v.,  2ifi  f. 
Wittenberg  &hl  f.  fifiÜ. 
Wittenberge  348. 
AVittgciisteiü-Hohusteiü,  «Toh., 

iir.  V.,  218. 
Witticliow,  pomin.  J)r. ,  188. 
Witt  111  und,  432.  414.  (448.')  r.48  r 
Wittstock,  Df.,  ä&  älL 
Witzendorf,  Fdr.,  Hü 
Witzhelden  3^4. 
Woburmin,  poMim.  I)f. ,  18H. 
Wodtke,  Pef..  217. 
VV  uhrsteiii,  Iferrs. ,  807. 
Wohluu  4aLlii3f.  liliL  7..().  ihh.  757. 

762. 

Woitfick,  pumm.  Df. ,  189. 
Wiilferiliuttel,  Huu!;!,  Ifzz.,  Hzgth., 

Kesliinir.  lü  aüi  m  4Üfi.  423  f. 

JiL  illL  M2  r.  m  72i 
Wulf  i^uufr  Wilheiiu,  l*fi,'r.  zu  Neu- 

borg,  4H— 46.  M  f.  54^  fifi  f .  Mfi.  8«  f. 

äL  M.  lüL  m  Q25f.)  1.36  -  141. 

Iii  150  f.  UiL  IM  f.  333.  höfi- 
Wal  ff.be  rg,  Hart  hol.,  2LL  34^ 
Wolgast  S32x  fim 
Wolk-ndorp,  Türk,  iML 
WoUin,  Stadt  u.  Amt.  2.'^2.  247.  652. 

K«>n. 

—  -  er  Kreiä,  167. 
Wolimirsledt,  KI.,  50.  äfiä.  792f. 
Wo  It  er.sd  orf,  potniii. ,  I8H. 
Woltin,  pornm.  Df.,  188. 
Woduitzin,  Pruc.  Bogdanow.,  8.^.S. 
Wotton,  Flenry,  lü 
Wränge  II,  Herrn.,  124  f.  33Ö. 
Wredenhagen,  341. 
Wreich,  Christian  Sigism.  v.,  228. 
— ,  Jaocli,  Fdr.  v.,  8 18 
Wülffruth,  3^ 

W  ü  r  t  e  m  b  e  r  g  44^^  11  rz.  v. ,  (Joh.  Fdr.) 

Hrz.  V.,  (Fberh.  HT.)  im 
Wüst.  Ab.,  41L  424, 
W  ü  8 1 h  a  u  8 ,  Adolf,  Dr.,  2üiL  2iL  2fiä. 

2114.  am.  335.  43IL 
W  II  1  f  f  e  u ,  .f.  t.J.  V.,  3iia  t.  4Ü2. 
Wulkcn,  Wilh.,  Dr.,  Ifiä, 


Wurmser,  Claus  Juc,  32* 
Wyn bergen,  Joh.  v.,  259. 
- ,  S.  J.,  fiüä. 

Wynga erden,  Dan.  v,,  489.  486. 

Xanten  SiLL  (517.) 

—  er  Vertrag  67-71.  (66.) 

l'rsch,  Joh.  Ferd.  v.,  342.  liü  lÜL 

«aar  21il  (Älv.v.  Michailow.)  —  fifi3  f. 

(Peter  AUwiew.) 
Zuchewski.  Adrian,  348. 
Zalii^ki,  Andr.,  Bis.  v.  Kiew,  447. 

Bis.  V.  Kruil.  etc..  eGl. 
Zarlaug,  Mich.,  217. 
Zuseobecker  Trift,  5M.  522. 
Zbanszyn  (ßentschen)  216. 
Zebbin,  pomiu.  Df.,  169. 
Zedenick  123. 
Zeitz,  Stift,  i2fL 
Zelecki,  Sigm..  2iL 
Zelle.  Hrzz.  u.  Haus,  3H2.  323.  406. 

423  f.  41L  ilil  5i3x  äliL  äfiö. 
— ,  traite  du  -  (v.  5.  Febr.  1679,  zwis. 

Louis  XIV'.  V.  Frankr.  u.  Carl  XI, 

V.  Schweden  einerseits  u.  den  Hzz. 

V.  Braunschw.  andrerseiLs,  zum  Niin- 

wegener  Frieden  gehörig)  7().').  72.'t. 

8.  auch  Celle  u.  Brauuschw.-Lüueburg. 
Z erbst  düii, 

Ziegeuort,  ponim.  Df.,  169. 
Ziesar,  Amt,  57  — 5iL  181. 
Zinna,  Amt,       121  liü.  [566.]  223. 
Zitzwitz,  N.  V.,  405. 
Zobell,  Sebast.  Fdr.,  2fib  f. 
Zobbeuitz,  brauns.  Df.,  üfi  624. 
Zons  ^ 

Zoppenbruch,  F.  v.,  102. 
Zütjiheu       Staaten  v.,  IfiL 
Zweibrücken,  Haus,  44.  31Ü  f •  e. 

auch  Pfalz, 
aufm  Zweiffei  353.  * 
Z  wie/,  ick i,  Nicol.,  861. 
Zychlinski,  Casp.  v., 
Zyet  Wilde  Heddi.  Kon.  v.  Arguin. 

639. 


Ergänzungen  und  Berichtigungen. 

Zu  der  territorialen  Ueberaicbt: 
Auf  8. 8  ist  vor  Hans  Aohalt  eiomschalten: 

Africm 

(nb.  sämmtlieh  flnter  dem  J.  1698  m  finden).  ^ 
*1681.  16.  Mai.     An  der  Küete  von  Gninea  sw.  Azim  n.  Cabo  Tres  Pnntaa. 

Verd.  wegen  Anlage  eines  Forts  u.  ausscllliessUchen  Handels. 
*1G81.  (i.^ KI.  Nuv.  Pnl -ilam.    Krent.  ( ■(iiifinnMlii>ri  di's  vtniiren. 
*l(jö3.    5.  Juu.      Auf    dem   •^t:   l■'|•i<l(•l■il■hiib^•^^^    ur.stl.   v.    f'iilxi  'Vy-a  l'nntiia. 

Vergl.  wegen  Anlegung  eine»  Furtö  u.  aubschlieisblielien  Uandela. 
*1684.  12.  Febr.    Fort  Groot  Frederigsborg.  Abkommen  mit  den  Haaptlingen 

wegen  Schlichtang  ihrer  Streitigkeiten. 

*  —    24.  Febr.    Fort  zn  Accadn.  Wegen  Abtretang  des  Terruins  zu  einem  Fort. 

*  —    20.  Febr.     Weiren  Ausfüliruu^'  des  Forts  und  ansschliessliclion  Handels. 

*  —    12.  Mui.      (Jross  Friderichsluirg.    Uuterwerfuog  dur  Häuptlinge  von  dort, 

Accuda  u.  Taccururi. 

*  —    29.  Sept.    CoIq  a.  d.  äp.   Kurfurstl.  Annahme  dieser  Unterwerfting. 
*168&.   i.  Febr.    Gross  Friderichsbnrg.   Wegen  Anlage  neuen  Forts  o.  firei- 

williger  Unterwerfung. 
^1687.  20.  Dec     Argnin.*  Wegen  Ueberlassnng  des  Forts  Arguin  u.  ausschlioss* 

liehen  Handels. 
*16D8.  14/24.  Juli.  Ar-^nin.    ErneueniiiLr  des  vorigen. 
Auf  S.  4  ist  unter  Beul  heim  (Teckleuburg)  einzuschalten: 
1699.  16./25.  Sept  Brannfels.  Bedingte  Cession  dw  tecklenburgischen  Ansprache 

an  Lingen  n.  Schwerin. 
1700  14.  Juni.     Schönhausen.  Desgloichon. 

[1701..  12.  Nov.     l'«dn  a.  d.  8p.    Gr.  Friedr.  Moritz's  völlige  Cessiun  dieser 

Ansprüche.] 
Auf  ä-  7  ist  vur  Dänemark  eiuzuächaiten : 

Cnrland. 

1691.  4/14  Mai.  Cöbi  a.  d.  Sp.  VergL  wegen  Golonisation  der  Insel  Tabago. 
Auf  S.  9  ist  vor  Grossbritannien  einzuschalten: 

G  r  f  8.  ( I  ey  e  r. 

♦1696.  30.  ApriL  st.  v.   Nürnberg.   Vergl.  über  den  Erbaufall  der  ürfs.  Geyer 

an  da»  Haus  Brandenburg. 
Ebenda  ist  vor  Hessen  einzuschalten: 

Stadt  Herford. 

•1647.  Herfordt  Vergl.  über  die  Jurisdiction  a.  Hoheit 

•1650.  Herfordt  Desgln.  «ur  Declaration  des  Torigen. 

31.  Jan. 

Aof  a  14  ist  unter  Graulen  vor  Z.  S  t.  n.  einsnschalten: 
1698.  S9.  Jan.     WhithaL   Gession  der  Herrschaft  Middelaer  an  den  Kurf.  v. 
Brandenlnirg. 
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860  Ergaozungcn  uud  Uerichtigungen. 

S.  16  Z.  11  T.  o.  ist  daa  Sternchen  vor  der  Jahressaht  1661  zu  tilgen; 

S.  18  Z.  7  V.  ai.  ebenso  vor        .lahrc-zulil  1667. 
Auf  S.  19  ist  vor  Öcliweden  cin/'.iisc-lialtcn : 

SrliaiiPii  froif  Ii c i  c h s  1h- r  r s c h- 
*lQi)ö.  22.  Mai.      iScliuueu-    üreuz-  uud  Jurisdictiousreguliruug. 
Ebenda  Z.  9  v.     muss  es  14  Juli  statt  24  heissen. 
Auf  S.  31  ist  vor  Spanien  einsuschalten: 

S  ulms-Brau I)  fi>l  s. 
1696-  26»  Oct.      o.  O.    Vergl.  wegon  der  solmsischen  Ansprüche  auf  Tci  kkn- 
bur^'  II  (  '(  Hsion  der  ftuf  Lingen  u.  Schwerin  an  das  Kurhaus 
JJraiidt'iilturg. 

1700  21.  Mai.      Braunfuls.    Gr.  Wilh.  Moritz's  Cessiou  suiuer  Ansprüche  auf 
Lingen. 

Zu  der  elironulogischcn  Ueher.sk'ht: 

/ii  No.  7.  di'in  irt-h. 'J'nu-lut  mit  V<<\vn  vom  April  1005.  S.  33  fl"..  ist  iioeli  zu 
bemerkt  n  n.  zu  lioricliiij^eu,  duss  dt-rselbe  bor»  ils  im  Febr.  dt*n  irt  iiamiteii  Jahres 
Xtt  Wnrschuu  zwischen  deu  brand.  Geh.  RR.  Cauzler  Job.  v  Loben  u.  Christoph 
V.  Waldenfela  einer»,  u.  dem  polnischen  Hofinarscball  Nicolaus  Wolslqr  andrerseits 
verabredet  war,  «wischen  denen  noch  Andreas  Cohn,  gen.  Jasky,  als  Yormittler 
agirt  hatte  iiml  femer  agirte.  Der  definitive  8chhiss  erfolgte  unter  dt  iK«elben 
wahrscholiilicli  gefieii  den  13.  April  zu  Zaiowitz.  2!.  .Meile  von  Krakau,  iiaeli  wi  leher 
Stadt  der  'l'raolat  ueili  riiin  immer  ■renatiiit  wird.  Ka.s  DiploU)  der  Ciiratel-  u. 
Administrnttouä-Uebertraguug,  S.  3."),  iet  auf  deu  SiIjIuss  des  ltuichstag.s  jeues 
Jahres  zuräclcdatirt,  da  es  erst  im  Juli  ausgefertigt  u.  kaum  vor  dem  21.  d.  M. 
vollzogen  worden  ist.  Ausgeantwortet  ward  es  sogar  erst  am  25.  Aug.  zu  Danzig, 
durdi  Andreas  Cohn -Jasky,  nach  Empfang  der  engten  Zahlungsrate,  deren  Quittung 
mit  oOVngeiaspenem  Tagefdatrtm  vom  Kcnifre  /u  Krakau  niisire.ifelll  worden  war. 

1)  ass  ülüiiren.'^  die  ferneren  (;eklant;i»nielM'  ans-  die.^t  iii  Traefat  Seilens  des 
Kttnigs  von  Idolen  nicht  vergeeisen,  und  ihnen  weiter  von  dem  Kurf.  Joliaun  .Siyi.'^jniind 
wo  nicht  ganz,  doch  zum  grossen,  vielleicht  grössten  Theile  genügt  worden,  ergeben 
noch  ff.  Docnmente: 

Ii  I  II).  S(  Iiiil<lvrrs(iireil)nng  ffir  Kurt  Job.  Sigismund  Seitens  des  Königs 
Sigismund,  d.  »1.  Krakau  27.  Aug.  1008,  über  lo.oix^  fl.  ungar.  (das  sind  20.000  fl. 
poln.J,  die  er.  falls  anf  bevorstehendem  Keielistaire  die  itren.Kji.  Succes.-^ifin.-saeho 
ihre  völlige  Krledigung  Hinde,  auf  die  ruckstiiudigeu  Summen  aus  deu  bewusüteu 
Prtvattraetaten  in  Anrechnung  bringen  will. 

2)  eine  dito  Schuldverschreibung,  d.  d.  Oracoyiae  XV  m.  Uaii  1609,  über 
180,000  6.,  ,ad  usus  Beipubl.  militumque  stipendia  perHolveuda'^  —  ^quod  si  vero 
praeter  omnetn  spem  Respublica  eandem  summnm  ad  publicum  Rn veu s c  aomrium 
donuo  inft  rri  poatularit,  oiimiiio  .  t  liberrinm  volnntate  adconsentiniu.*;  et  annuimtis. 
ut  Iii""!'  Klector  ex  sumum  nobis  ex  privato  contractu  anni  1605  debita  et  pro- 
veniente  id  omne  retineat  et  defalcet.** 

3)  endlich  eine  Namens  ihres  Gemahls  ausgestellte  Quittung  der  Konigin 
Constantia,  d.  d.  Yilnae  15.  Jan.  1613,  über  auf  Grund  des  geh.  Tractats  v.  1605 
cmpfangt^ne  50,000  6. 

I)ie  preiiss.  Snccessionssaelie  kam  nnn  zwar  auf  dem  Reichstage  von  M'aYJ 
noch  nicht  iu's  Jit;ine  —  doch  wurde  dem  K in fiir.-leii  unter  dem  2.').  April  w t  iiiL'.-tens 
die  Curatel  u.  Administration  in  J'reusseu  übt  rlrageu  uud  wie  es  mit  der  event. 
Anrechnung  der  180,000  fl.  geworden,  ergibt  sich  aus  den  vorhandenen  Papieren 
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oicbt;  allein  beide  Schuldscbeine  sind  eben  noch  da,  auch  nicht  durch  Abldsnog 
des  BiegeU  n.  Einsehnitt  in  herkömmiteher  Welse  cassiri  Die  Oesammtsiiinnie 
des  Schaldrestes  betrag  arsprfinglich  noch  900,000  fl.,  die  Gesammtsomme  der 

Scholdverschreibangeii  iDiiul»  .^^t  *200.fKK)  fl.  Dciniiach  köiincn,  wenn  in  <1<  r  iul  8) 
jlfiiaiiiiteii  t^initttiiiir  ih  r  (i«.'8;iii.iiitref t  iii  rli  ;n!t'  L'(H).(_MJ<i  fl.  anpi'p'lM-ii  wird,  davon 
iiiiii  ;V».)H'(i  iil  vi  Ik  ii.  Iiis  d;iliiji  i'lteii  mir  Jno.ddii  fl.  t.'riili;t  wordt  ii  si-iu.  Zwist'iu-n 
der  z^veitt  a  öchuldvertitlircibuug  u.  der  (Quittung  d^r  ivönigiu  liegt  diu  Erledigung 
der  SuecessioDssache  u.  die  Belehoung  Knrf.  Johann  Sigismund*«  16.  Nov.  1611. 
Ob  u.  wann  die  letzten  150,000  fl.  gezahlt  worden,  erhellt  nicht  mehr. 

DasB  fibrigeiis  Kurf.  Joachim  Fricdricli  sich  einigst  angelegen  .nein  Hess,  auch 
den  weiteren  Verpflichtungen  des  geh.  1'rnctata  v.  Iti05  nachzulcommen ,  dafOr 
liegen  die  Zeugnisse  in  actis  lunfünglicli  vor. 

41*.  Z  l»j  V.  u.  liuä  IV  Stull  VI.    Ö.  r»9.  Z.  7.  v.  o.  lies  Klindt  stuil  Kluidt. 

Zu  n.  35,  dem  SchiffTahrts-  u.  Handelsvertruge  mit  Polen  v.  22.  Jan.  1618, 
ist  schliesslich  zu  bemerken,  dass  derselbe  sich  in  deutscher  Uebersetznng  gedr. 
findet  in:  Oelrich's  Beiträgen  zur  brand.  Geschichte.  Berl.  Stett.  Lpz.  1761. 
8.  200  fl". 

Ö.  78.    Z.  1  V.  n.  lies  No.  45  statt  44. 

8.  101-  Z.  2  V.  u.  lies  Llorruieiäter  stutt  Hecrniuister. 

S.  105.  Z.  8  V.  o.  lies  nobis  statt  novis. 

S.  16&  sind  die  No.  87  u.  88  umzustellen,  indem  die  kurze  Notiz  unter  1652.  « 
23.  Nov.  Dresden  natürlich  hinter  den  folgenden  Contract  v.  1651 22./12.  Nov. 

gehört 

iS  173  Z.  8  V.  o.  nui.«:s  der  Verbindungsstrich  hinter  Kriegs  ausfallen. 
S.  183-  Z.  17  V-  u.  lies  TuUeuspicker  ötatt  DuUuuji^pickur. 
S.  183.  Z.  5  V.  u.  und 

S.  184.  Z.  10  V.  u.  lies  Christian  Ludwig  statt  Ernst  Ludwig. 

B.  274>  Z.  1  V.  u.  lies  dioc.  statt  diac 

8.  287.  Z.  16  V.  u.  lies  Heinrich  statt  Adolph. 

Die  C'onee.<-sion  erfolgte  nrinilich  nocli  au  Aht  Heinrich;  die  k;iiserli<  he  Con- 
firroa'.iuu  der.selLeu,  v.  30  Dec.  Iliü7,  dogeguu  lautet  auf  Adol[di  iIV  lJurcke), 
bisherigen  Prior  von  Werden,  welcher  am  10.  Juli  dieses  Juhrea  zum  Nacbfulger 
des  am  9.  Joni  ejusd.  verstorbenen  Abts  Heinrich  erwählt  worden  war. 
8.  412.  Z.  15  V.  o  lies  Guill.  Henr.  statt  Georg  Heinr. 
S.  412.  Z.  18  V.  o.  lies  Bey^  r  stjitt  Reyer. 

8.418.  Z.  19  V.  0.  lies  ^VilheInl  u.  Carl  Wilhelm  Mntt  Carl  ii.  Wiilielui  Carl. 

Bis  8.  48<>  eiu.-(  liiii'sslich,  auf  den  er.'*ten  3()  Bogen,  i:<t  lici  den  ciuiijdicirti'n 
Citaten  von  Lünig  s  Ii.  A.  aus  dem  abktirzeudcn  Abs.  =  Absatz  des  Manuücripli*, 
meist  Abschn.  gemacht  u.  gesetzt  worden.  Den  mit  dem  Buch  Bekannten  wird  das 
an  sich  unerhebliche  Versehen  nicht  irreleiten. 

Zu  No.  28.0,  dem  Revers  des  Kurprinzen  vom  28.  Febr.  1686,  auf  S.  481  ist 
zu  beni'Tken.  da.<.s  der.selbe  (.«amnit  der  ganzen  . Aetenin;i.«t?igen  n.  reehtlielien 
(Jegeniiiformut  ioM"  etc.)  auch  in  >  ( )leii.-ehlager'.s  i  (li'n.  de.-^  Inttn  t  ;.ini  nueli  A  b.-t<  i  In  n 
Kuiöer  ("urrs  des  VI,  Th.  I.  ti.  2M  abgedruckt  ist.  Ais  Veilas^er  dir  (itgen- 
ittformation  wird  daselbst  der  .böhmische  Hoflrath  v.  Eannonglesser"  genannt. 
Kbenso  findet  sich  diese  Gegeninformation  auch  als  VH"'»  Stuck  des  Ersten  Bandes 
der  „SaTumlung  einiger  Staatsschriften,  welche  nach  ^  '  «'n  Kaiser  (  nrl  des  VI. 
zum  Vorsehfin  gekommen  u.  di««  gegenwartige  wichtige  .Slaat.^aiiir'  l<  *j'<'nli<  ili  ii  von 
Tcutschluud  betreffen."  o.  0.1741  kl.  ö'",  woselbst  auf  8.  813 f  des  Kurprinzen 
Uevers- 
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S.  666.  Z.  10     0.  ist  nach  «FerchUnd  anf  1000*  noch  biDsasnfOgen: 

Zinna  anf  7000  u.  Loburg  auf  1000. 
Ö>  t)7Ö.  zu  uiifert>t  i?f  noch  hinzuzufiiircn,  dass  die  »^to.  Allianci*  sich  aii6  Dninont 

1. 1.  auch  ebenso  bei  \\  Förster,  Höfe  u.  tabinetle  L  ürkb.  S.  8 — 18  ab- 

gedrockt  fiudet 
B.  681.  Z.  9     o.  setze  hinter  Bfindniss  ). 

8.  817  ist  za  dem  Schluss  des  18.  Artikels  des  sog.  Krontrsetsts  nnd  den 
in  puncto  der  Readtnission  Böhmens  dort  allcjjjirfcn  Krkhirnngen,  angelilich  vom 
15. U.22.  I)ec.  WiUn,  zur  Krl;iutiTung  noch  FdlfreniUvs  liinzuzufiigcn  :  Heide  Krkhirun- 
gen  datireu  in  Walirlieit  vom  15./ 25.  Dcc.  und  sind  dem  kai.serl.  (fusandteu  in 
Berlin  Gr.  Kolowrat  am  22.  Dec  st.  v.  dss.  J.,  d.  i  am  1.  Januar  1695,  übergeben 
worden.  Die  erste  ist  mehr  ostensibler  Natur:  sie  spricht  des  KnrfSrsten  Consens 
XU  der  Readmiasion  Böhmens  zu  den  VersamDilnngen  n.  Berathnngen  des  Knr* 
eollegs  mit  Sitz  u.  Stimme  ans,  als  einzigen  Mittels,  die  IntrüdcctionBraunschweiga 
in  das  Kurcoll^'j-  zn  ermnirlir-hen,  und  zwnr  n\»  in  Fi,»lire  des  erneuten,  sehr  be- 
we^'liclien  Ati<iriiijrin.-;  K uLiwral".-:  und  dt  r  untcr.-l utzentim  \'or.-Jtellnii^a'n  des  (jr. 
V.  l'lateu,  Miniäters  des  el>en  auwesendün  Kuifuirilcu  von  Hannover;  jedoch  unter 
der  ansdrficklichen  Bedingung,  dass  der  Kaiser  auch  in  der  That  »unverlängt"  die 
Introdttction  des  Kurfürsten  Brannschweig  erwirke  u.  dass  es  bei  der  »con- 
junctiva'  gelassen  werde  —  d.  Ii.  dass  auf  beide  Falle,  wenn  Enrbaiern  ganz 
aufiire-if orben  und  die  Kur  vf>n  di  r  Pfalz  wieder  an  eine  evangelisclio  Linie  p-- 
konimen  wäre,  nur  Hin  katholic'cli.'r  Kt  ieh.-.>iland  in  da.«:  Kurcolk?  8<irr<i<rirl  wrt«l<  n 
solle  —  die  sogenannte  „ditguncliva"  aber  keine  »Statt  finde.  Wofern  Kurbraun- 
schweig  Dicht  wirklich  introdacirt  u.  die  Coiyunctiva  nicht  placidirt  werden  sollte, 
will  auch  der  Korfürst  an  seinen  Cooscos  wegen  der  Readmission  Böhmens  nicht 
weiter  irebunden  .sein  Diese  KrklämDg  wurde  Kolowrat  in  Gegenwart  von  Platen, 
Meinders,  Fuch.s  u.  Kl)   I>anckelman  iilurgeben. 

1)  ie  zweite  Krklai  Hilf,  iiirhr  intimer  Natur  u  al-;  .Neb<  ii  ruiicta  bey  Aussneh- 
tUDge  der  t'hti.  IJrantl.  Dt  claration  in  der  ]><dwni^eh»  u  adnii.^sious  buche"  bezeicbnol, 
erbittet  die  Gewährung  noch  folgender  Bedingungen  für  den  Karfursteo  persönlich: 

•1)  Der  Kaiser  giebt  demselben  eine  Versicherung,  nicht  allein  dass  den  Kur- 
fürsten ihre  Prärogativen  n.  Dignltät,  gemäss  goldner  Bulle  n.  fcaiserl  Cnpitulation, 
ungeschmälert  verbleiben,  und  den  au.-^w artigen  Ministern  einiger  Ueimliliken  u. 
ila  lieni.«ohen  I'^irsten  kein  Vorzug  wr  (ien  K  m  fiir-iilen  inner  u.  ausser  dem  Iteieh 
geiri  ben  werde,  sondern  auch,  dass;  wenn  wi  r  um  eine  höhere  Dignitat  anhielte, 
um  per  indirectum  zu  erhalten,  was  ihm  niclU  zukäme,  der  Kaiser  drum  doch 
dem  Kurfürsten  v.  Brandenburg  nicht  prüjadieiren  wolle. 

2)  Der  Kaiser  ertheilt  Consens  u.  Konfirmation  dazu,  wenn  der  Kurfürst  aus 
zu  deducirenden  Ursachen  mit  dem  Ilausc  Ostfrie.sland  ein  pactum  successorium 
oder  Erbverbrüdi-rniiir  aufrichten  wollte,  u.  giebt  Versicherung  hi«  rulter. 

8)  Der  Kaiser  iinter.stulzt  e.s  kraft  .'<<  ine^  Dundni.-si  fi  mit  dem  Kurf.  u. 
vieif.titig  gegebener  Erklärungen  —  in  nachdrücklichster  Weise,  wenn  tkr  Kurfürst 
bei  gelegener  Zeit  den  Ponct  der  Satisfaction  u.  Entschädigungen  aus  dem  Vorigen 
schwedischen  Kriege,  so  ihm  ex  conclnsis  impbrii  gebühren,  wieder  anregen  wollte. 

Beide  Erklärungen  wurden  unter  di  uj.selben  15/25  Dec  an  Danckelman  nach 
Wien  mitgetlu'ilt  und  iiini  aufgegeben,  .subald  dieselben  durch  Kolowrat  an  den 
kaiserl.  Ibd"  gi-langt  sein  wurtlen.  sich  die  Krw  irkuiiir  einer  v^  wierigen  iJi  sululi'Hi 
für  die.ses  „grösseste  Zeichen"  von  des  Kurfureilen  Ergebenheil  aufs  eifrigst o 
augolegen  sein  zu  lassen. 

Die  hierauf  d.  d.  Wien  4.  Febr.  1696  ertheilte,  von  dem  Beichsvicecanzler 
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•  OoUlieb  Cr.  Windischirnitz  «nterzelc  hiieto  und  von  dorn  Reichssecretftir  Consbrach 
contrasitrnirtt-'  kaiserlich»'  Rt\-nlu1i<in  iiiiiunt  ziiiniclist  dio  kurfürstliche  Krkhiruii^r 
mit  <rd?tiM.  Dankt'  auf  umi  an  und  vi  r."i)ri<-iit  Aiifweii<lung  all«Mi  Flciri^es.  damit 
das  Kurcolleg  wieder  vereinigt  und  die  Opposittou  gegen  die  iianuuv crisclie  Kur 
gehoben,  die  Introduction  nuverl&ngt  bewerkstelligt  werde;  wfioscht  vom  Kur- 
filrBten  ssu  wisseD,  wie  weit  und  qnibus  terminis  mit  den  übrigen  Reicbscollegi«! 
ans  dieser  Sache  zu  coinmiinicireD  s»'iii  nii'xlite  (worüber  dt^r  näilisfens  wieder 
al)zns*'iiden«le  kaiserliche  Cesandtf  verhandeln  s(dU'  .  h^lVt.  dass  d»  r  Kiirfiir.st  iu- 
zwiHcheii  au  seiner  Üeclarafioii  festhalten  wiirde  und  erklärt  siidi  tieldi»v<.-^liiii  mit 
den  eignen  Worten  der  „Neben  l'uncta '  mit  diesen  eiuveistAuden  und  giebt  die 
betreffenden  gewünschten  Yersieherungen.  Ton  der  Conjunctiva  und  DiajuncUva 
aber  kein  Wort!  Obschon  noch  vor  Ausfertigung  der  kaiserlichen  Resolution  der 
Kurfürst  iu  bezüirlichem  Rescripte  an  N.  B.  Danckulman  die  Bedingung  der 
Conjr.nctivii  als  die  allein  mögliche  Lösung  gerechtfertigt  und  sie  gleichsam  als 
das  riliniatiim  liiuiri'.-trlll .  über  das  er  nicht  hinHUS  könne,  uliiic  •iich  vor  seinen 
Gluubcnsgeiiut;»en  und  dt^r  Nachwelt  liociist  verantwortlich  zu  machen. 

Demgcmiisä  sprach  »ich  deuu  uucb,  wenn  gleich  Fuchs  die  kaistfrltohe  Be- 
solution  so  beschaffen  fsnd,  „wie  sio  nicht  besser  hätlc  gewSnseht  werden  könneo,** 
das  kurförstliclie  Rescript  vom  2/12.  Febr.  1695  (Concept,  wie  all*'  in  diesen 
Dingi  n,  von  Ilg<'ir.<  ITaud)  anf  Danckelman's  I3egleitschreil)vn  v.  5.  Febr.  n.  St. 
zur  iibfi.-;andt<  u  llcjidutiun  keim'.-^wi'g.s  lit-frii-digt  aus.  K»  laddt  vorweg  da.s 
gänzliche  Stillfchw eigen  über  die  (  oujuncliva  etc  ,  wünscht  uuciimald  de«  Kuis-^rs 
eigentliche  Gedaukeu  hierüber  ächriftlich  und  weil'ä  mit  der  Adniissioa  von  Böhmen 
allein  nicht  werde  gethan  sein,  sondern  über  dem  etwas  Mehreres  von  Creirung 
einer  neuen  Kur  (der  10.,  österreichiscbeu?)  prätendirt  werden  mochte  „So  ist 
es  in  alle  wege  nötig,  dass  Ihro  Kaysl.  Majit-  Uns  weuigstens  in  secreto  vor- 
yirhern.  i\uHH  Sie  sich  mit  der  coiganctiva  begnügen  utnl  die  di.-juiicf ivani  nicht 
prateiidireu  wollen,  welches  Wir  schon  dergestalt  werden  zu  meMa;.'iren  wib-seii, 
daas  Niemand  etwas  davon  erfaiiren  soll."  indesHeu  vertioßttt  sich  der  Kurfuiet 
in  puncto  dieser  Kursache  noch  anf  die  Verhandlungen  mit  dem  wieder  nach 
Berlin  destinirten  kaiserlichen  Gesandten. 

„Anlaugend  demnegst  die  Kaysl.  Erklährung  auf  die  drey  übrige  pnneta,*' 
liei.-st's  dann  weifer.  ..da  seilen  Wir  gerne,  weilen' solche  Fiiklahrungen  nur  per 
mudum  Decreti  eingerichtet,  und  allein  von  dem  Reichs  -  Vice  -  ("anfzler  und  (ie- 
lieinien  Ueicliä  öecretario  unterschrieben  ist,  dass  über  einen  .)eden  von  dies^en 
Puncteo  Uns  eine  absonderliche  Versicherung  gegeben  werde  *).  In  specie  ver- 
langen Wir  fiber  den  Ersten  Punct  ein  formelles  Diploma  und  zwar  in  lateinischer 
Sprache,  worin  in  Iiigregau  der  Anti(|uitat,  Macht  und  ansehen  Unseres  llauites, 
auch  Unserer  Vorfuhren  und  Unserer  dem  Reich  geleisteten  Dienste  erwehnung 
geschehen  und  so  weiter  gesetzet  wer<len  kttunfe,  dass  \\  ir  die  Kurfur-^ten  ohne 
dem  Regibus  pareä  wehren,  und  den  Vorfuhr»;n  Unüers  thurti,  liauües  woll  eher 
Cron  und  Zepter  angetragen,  von  denselben  aber  refosiret  worden,  also  auch 
Ihre  Kays.  Maytt  Uns  und  Unsere  Gesandten  in  und  ausser  Reichs  nicht  allein 
bey  dehu  praeeminentien .  Rechten  und  Dignitet ,  die  Uns  Krafit  der  Göldonen 
liull,  der  Kai.s.  Wahl -Capitulation  uixl  der  übservantz  zustanden,  ungp.<;chmülert 
hipsen,  und  den  Rei)ubli(jU(  n  und  Ilalianischen  Fürsten  und  dero  Ministris  kein 
Vorzug  für  Uua  oder  den  ünaerigen  geben,  .sondern  auch,  wun  ein  uder  ander. 
Er  sey  wer  Er  wolle,  nmb  eine  höhere  Dignität  und  in  specie  umi)  <lie  Königl. 

*)  «Voicv  le  commcncement  de  Tarticle  de  la  digntte  Royale'  bemerkt  ein 
an  dieser  ätelle  dem  Concept  angeklebtes  Zettelcheu. 
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Würde  bey  Thro  Kay».  Maytt.  ansuchen  solte,  Sie  Une  Niemand  darunter  vor- ' 
stehen»  aomlt^ru  solch«-  Diirnit.it  Uns  vor  allen  andern  znlegen  woIt«'n. 

In  UnsiTt  r  (l.  in  (iiafl.  n  KMlIuwrntt  uust^osff'lk'teii  iH'clarafion  halben  Wir  zwar 
dt>r  Kunigl.  i>igiiitat  uiclit  uabiiieutlicU  gtiducht,  eins  tlivils  weil  bumcltur  Graif 
deräber  viel  scrupnIlreBs  gemaohet  und  begehret,  dasa  Wir  solches  lediglich  Ihre 
Kays.  Maytt.  determination  anhcimb  stellen  mögten,  und  dan  weil  Wir  auch  nicht 

gewnast,  wie  (Kr  Kays.  Hofl'  diedc  Suche  consideriren  und  was  derselbe  deshalb 
vor  ititonti(H)  luibtn  moyto,  Du  Wir  aber  nun  aus  der  von  Euch  eiu^rerfandten  re- 
sulutiun  irsflidi.  das8  man  dort  bey  diesem  autinieufo  1  »iL'iiitatis  kfiii  l!i  (U  u<'ken 
hat,  so  vermeinen  Wir,  daäs  Wir  .Uns  nun  auch  wull  deshalb  etwas  mehr  de- 
convriren  können. 

Dass  aber  in  dieser  Kays.  Assecnration  post  verba:  „Er  sey  wer  Er  wolle" 

annoch  hinzogethan  werden  solle:  „Vor odernachgehender  (  hurfürst oder Potentz" 
(nb.  ein  Einfall  Danckohnan'a)  das  finden  Wir  eines  theils  niclit  nötig,  weil  die 
Worte:  ..Kr  sey  wer  Kr  wölb'"  unter  Ihrer  ( It  neralitiit  ^chon  aUe  iui»l  .It  ile  nemine 
e.xciuöo  befireiÜen,  und  dann  iiiogte  auch,  wen  man  der  (_  hurfiir8ten  uuminatira  ge- 
deucken  Wülte,  solches  bey  Chur-Bayern  und  t hur- Sachsen  UD)b  so  viel  mehr  . 
anstossig  seyn. 

Wan  dieses  Diploms,  wie  wir  nicht  sweiflen,  bewilliget  wird,  so  habt  Ihr  an 
begehren,  dass  Uns  das  Frojeet  davon  vor  der  Ausfertigung  möge  communi- 

ciret  wt  rden. 

Wegen  t'onfirmation  des  paeti  .sueeessorii  mit  Ohtfriesland  verlangen  Wir 
desiialb  vurueuiblich  eine  u  parte  Krklaiirung,  damitt  Wir  dieselbe  dem  Färaten 
von  Ostfiriesland  communiciren  und  selbigen  dadurch  so  viel  eher  an  eingehung 
sothanen  paeti  dispöniren  können. 

In  dem  dritten  Puucte  dieser  Kays,  BesolntiOD,  '  >  ii  '  iTend  Unsere  aus  dem 
vorl<?en  Kriefie  praetemlirende  Satisfaclion ,  vorspr«  «  lien  Uns  Ihro  Kay.s.  Maytt. 
nieht  <-iiunal  .mo  viel,  als  Sie  Uns  seiion  hit  lM-vm-  in  Deru  rfsohition  vi.in  Nov. 
IbSiO  promittiret  haben,  den  in  dieser  Jetzt  allegirieu  resolution  w  ird  die  Summe, 
so  wir  solcher  Satisfaction  Imlber  haben  solleo,  uembllch  eine  Million  Rheinis. 
Gulden,  speciflciret,  da  hingegen  in  dieser  newen  resolution  gar  keine*  Summe 
nabniliart  p«'nirt<  lit  wonb  n .  und  dan  stehet  in  dt  r  rt  solution,  de  ao.  16fK),  dass 
Uns  dies»'  Million  Ueiolisjfuliten  sofort  nach  freondigtem  gegeuw:irtit?oni  Kriege 
gi'Zuhb't  werden  soll,  da  in  der  vf>n  Kucli  cingt  sniidten  let/tt  rcn  Kays.  Krklahrunp 
erwehuet  wird,  dass  Wir  diese  Sache  zu  gelegener  Zeil,  welches  ein  tempus  vulde 
incertam  ist,  bey  dem  Reich  treiben  und  suchen  lassen  sollen.  Ihr  habt  also  zu 
tiegehreo,  dass  in  der  newen  Assecuration,  welche  Uns  Ihro  Kays.  May  tu  unter 
Dero  hohen  Hand  Aber  diesen  Articul  geben  werden ,  diese  beyde  passus  der 
resolut ioii  de  ao.  160O  gemes  mögen  eiugenclitet  werden. 

Ihr  hallt  es  aticli  dahin  /u  iM-forilern,  dass  in  allen  diesen  droyen  expedi- 
tioueu  der  Saehe  wegen  Adiuissiuu  der  Uroiai  Bohiueu  nicht  gedacht  werde,  danüt 
es  nicht  scheine,  ob  werde  dasjenige,  so  Uns  Ihro  Kays.  Maytt  solcher  3  Punctcn 
versprochen,  an  gedachter  admission  conditioniref." 

In  der  That  erweckt  die  nächste  Correspondeoa  N.  B.  Danckelmar/s  noch 
einige  Hoffnung  de.s  rJelingen»,  bald  aber  pniponderirt  wied»-r  die  Frage  der  kur- 
brBun.«chwei<rs(  iM  ii  Introduction  und  plötzlich  \ .  rschwindet  die  ganze  Materie, 
um  »'ist  grg<-ii  l'.ude  dfS  .lahn-s  wieder  autViilaiuiii  n. 

Zur  Situation  des  Momentes  vergl  noch  Uroysen,  <ie8.  der  preuss.  Pul.  IV. 
1  bes.  S.  183 iT.  Ks  war  die  Zeit,  da  dem  Kurfürsten  eben  die  Ruckgab«  dos 
äcbwiebuser  Kreises  aligedrungen  wurden  war. 


